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YoD  Cdro  nach  F&dassi,  1.  Januar  bis  1;^  Juli  188L 


Von  Jau  1 

Am  1.  Jaauar  1881  brach  ich  von  Cairo  auf  und  fnbr 
tunicbat  mit  der  Eisenbahn  nHcli  Asiut,  ditnn  mit  einptn 
Ucimn  Segelschiff  bis  Koroako,  wo  ich  am  5.  Februar  ao- 
knü.  Ali  SUk^id^gim  katto  ieh  dam  Muawrrt  kundigai 
lombardiscfaen  Schreiner,  Giacomo  Rncchetti  au«  Manddio 
in  der  Lombardei,  engagirt,  und  daiu  kam  in  Aaiut  nook 
eia  l&j&hriger  DarAirJnnge,  dar  nrtprfiBgBoh  roa  Prins 
Borgheee  in  Darfur  gekauft,  dann  in  Alexandria  froitr^laK- 
•en  war  und  atoh,  durch  falsche  Mitreisende  von  allem  (ield 
ni  ladenn  OeedMoken  d«e  Piinsea  bermnbt.  in  sehr  tina« 
rigor  Lage  befand. 

Mit  14  Kameelen  zogen  wir  durch  die  Wüate  bis  Abu- 
Haaed  and  dMtn  an  NU  «ntiimg  bis  Berber.  Auf  dioMr 
WiUtenreise,  bei  der  wir  Na'  hts  vul  von  Kälte  litten,  fiel 
aiir  Zweierlei  besonders  suf.  Erstens  die  grosse  Qnantitjtt 
Ooldstanb ,  der  rieh  mit  xabIreieheB  MiearSebMmben  und 
wenig  Quarz  in  allen  grossen  und  kleinen  trockenen  Waa- 
ssrbstten  swisoben  Oebal  Alederaib  und  Abu-Hamed  Ter- 
findet.  Die  Bisohnrin-BadniiMB  bringen  jetzt  ds*  Jahres 
mehrere  Pfund  von  diesen  IB» flahieferchen  mit  ancrekleb- 
ten  Gold-Pailletten  nach  Asuan  lum  Verkauf  an  die  Tou- 
risten, WM  vor  4  Jahren,  ah  ieh  in  Asuan  wohnte,  noch 
uislit  der  FttU  war.  Zwiitens  beobachtete  ich  mit  grossem 
Entsunen  die  ungebeaera,  nniassbare  Mases  zerbrochener 
Strausseneier ,  mit  welahea  die  ganze  Ebene  zwischen  den 
Pissen  des  Gebel  Alederaib  und  Abu-Hamed,  eine  Ebene 
Ton  100  km  Ausdebnunß^  von  X  nach  S  und  von  vielleicht 
900  Ion  Ton  0  nach  W,  wörtlich  überstreat  ist.  Stelien- 
wiiw  inden  sieh  diese  BrnobstOolce  von  Straoaaeneiern  in 
solcher  Menge,  doss  3  bis  4  Mann  in  einen]  Tage  zwei 
grosse  Körbe,  wie  sie  eine  volle  Eaelladung  ausmachen, 


Za  Aofuc;:  lif»  Juhrf*  ISSl  luM  ilm.l  /.'\  Uta  KUH  die  N»fb- 
ruht.  CID    mit  »frikatH'iTifTi    ILriMiTl    ln-rr-.ls   V rrtruu t<'r ,    üKi^r  bp- 

trm  Ktli.-l.r    Mittel    TcrfilKfliilT    H,-.:;;ir.iicr  ,     lii-rr    J     i!     S;  :iiitit  »u» 

inutcrdwa,    on  Cairo  oacki  Süden  ibKeteiat  Mi,  mit  d«in  grutaarti^vD 

nsas,  isaa  aMI«  vsa  »snl  aiA  MM  Ms  sms  Oi»  4sr  Qetsa  Uit- 
■iS(  a«  tonfewaabn.  liM  teuf  ssMa  aUh  Bsr  Meisr  ait  d« 
tswmen  4«r  »lOMirflaBtai"  la  ▼erbindssg,  basaadm  wtgm  der 
ÜB  sHÜtfiiB  LitMtar,  asd  ia  Fidaaii  aagilasgt,  leUakla  «r  «ai  <lao 
Uw  vaiÜMte  BsriAt  tbai  dae  sntM  Thdl  arfaar  Bsiia.  Zar 
Orintirsai  s.  «sKsrtsa  im  B(g.>Hift  Vr.  60-M  dtr^HittbiUiiafM". 

B.  B. 

IMsrwn's  essar.  XMhsItaaaiB.  IWl.  Ssll  L 


iria  Sdmm')' 

I   dantt  fUlaii  tBaaten.  !■  aekafaii  daia«  harronagdiea, 

dagg  diBser  üiidli'  hp  Theil  der  jetzigen  Nubiachen  WüHtt»  in 
frlibereu  Jahrhunderten  ein  milderes  und  feuohterea  Klima 
gsbabt  hat;  Tisllafailit  wira  ea  nieiit  aam«(^,  daaa  der 
Jetst  noch  8  Monate  des  Jahres  unpaasirbare  viert«  Katarakt 
danall  daa  Wasser  viel  höher  aufstaute  und  j&hrlioh  einen 
Thafl  dar  WM»  sOdUeh  vom  Alodenib  ■barsohwonnto. 

Die  ganze  StrerV-p  von  Koroskn  bis  Berber  legte  ich  lU 
Fan  nrltok,  ohne  ein  Keitthier  zu  beateigea,  was  wohl  nooh 
nionab  von  einom  Raiaondoa  voUbraebt  warda,  dar  nidil 
WüBtentiewohner  ist,  denn  selbst  der  ärmste,  zu  Fuss  rei- 
sende ärieche  wird  während  des  lötügigon  Zogea  biawsUen 
•OB  Bamhartigltalt  auf  ein  Kaned  oder  einen  Ehwl  gaaattl. 
Da  wir  nur  sohlechte  Kameele  hatten,  die  mit  ihrer  Ladttflg 
von  400  Pfund  nioht  nüt  sinom  unbeladenen  Fuamiagar 
wettsiftnn  konatan,  ao  hatte  ioh  nanaatUoh  in  den  lotsten 
Thoil  der  Wiistenreise  Qelogenheit  und  Zeit,  nach  allen 
Bächtungen  AusflSigo  au  naoheo,  samal  joBsails  des  Qobol 
Alederaib  der  Fftid  alebt  nohr  iwoiMhaft  at.  Wir  dareb- 
schritten  die  Nubiache  WUste  Übrigens  doch  raacher  als  fiir 
Samuel  Bdter.  Dieser  marsohirte  von  Korosko  auf  dem 
geradseten  Wege  Ober  Bir  Moorahd,  dem  jetzigen  Postweg, 
in  92  Stunden  Kameelniarach  naoh  Aba-Hamed,  im  Monat 
Mai  ,  wo  die  Thiere  der  Hitze  wegen  so  schnell  wie  mög- 
lich daa  Waaaer  zu  erreichen  suchen ;  wir  dagegen  legten 
den  7  Standen  iSngeraa  Weg  Qber  daa  in  einer  Felaan- 
'  Bcbliinht  gelegene  Siiggwasserbecken  Teneba  in  H9J  Stun- 
1  duu  zurück,  mit  schlechten  Kameelen  und  in  einem  kalten 
Homt,  wo  aioh  dio  Thiaro  sieht  haaOaa,  ran  Waasor  m 

kommen 

Nach  mehrtägigem  Aufenthalt  in  Berber  (33.  bis  27.  Fe* 
hroar)  baautatao  wir  ata  8egalsdhiflr  bia  Gharton  md  tra* 

fen  dort  am  11.  März  ein. 

Der  Öeneralgouverneur  Reuf- Pascha  setzt  mit  Unter- 
sttttiniig  daa  Praaaaaa  Oiaglar<FaBaha  die  anf  Aaarottung 

der  Sclaven»!  piTi  li'cten  Bestrebungen  Gordon-Pascha's  SO 
eifirig  fort,  dass  er  sich  bei  den  Cbartumer  Arabern  sian* 
Heb  »  uibnst  gomaoht  bat.   Waa  weilgoboBde  HaaaaragolB 

gct'cti  ilen  Si  luvi  tihiindel  im  Innern  des  Sudan  betrifft ,  so 
muas  man  berücksichtigen,  dass  zu  Uordon's  Zeit  von  Cairo 
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Oild  BMii  im  Sndn  Horn,  iriKhiwid  nwii  jwkit  in  dar  | 

ägyptücheo  Hauptstadt  erwartet,  dfus»  wenn  nicht  Geld,  so 
doch  wcrthvolle  Produoto  »la  Beitrag  de*  Hudao  zum  aU- 
gMiBeiiiMi  Budget  dm  TStH  binnntor  nliwiameii  Mlkin. 

Bevor  ich  am  4.  April  von  Chartum  abreiati},  engagirte 
ioh  noch  einen  fturnnt  nnetindigen,  ohoooladfu'bigen  Q»U» 
▼om  StaamM  dar  Nanu,  die  4  Ttgwrieea  iBdUoti  Tom  tlld« 
liebsten  Punkte  des  Abai  oder  ob«ren  niauen  Nil  ihre 
HnDfttb  hnben.  Br  wnr  als  Knabe  durch  feindliche  Gallas 
u  dw  AlMadnisr  Ttrinüft  werden  und  dann  spater  in  die 
Hände  von  Arabern  übergegangen;  sein  BnneluneD  wäh- 
rend der  drei  Monate,  die  er  big  jetzt  als  mein  Diener 
Twlebte,  haben  mir  eine  sehr  gute  Meinung  von  seinem 
Stemme  beigebracht. 

WieileruiTi  mit  14  Karaeelen  zogeo  wir  nicht  die  ge- 
wöhnliche Route  am  Blauen  Fluiw  hinaui',  sondern  von 
El'liflahid  ')  an  weiter  im  Innern  des  Jjtaim,  also  wsetUeh 

von  Marno'g  Houle,  vraB  um  so  leichter  pclrttig,  hIb  der 
Führer  unserer  Karawane  «ein  Dorf  besuchen  wollte,  da« 
lugdUir  8  Standm  wwtlidi  von  MeHlMniali  liagi.  Wir 
fimdm  lahlreiohe  Dörfer,  deren  newohmr,  ohwobl  keine 
NnoiadM,  sich  ausserordentlich  gastfrei  erwiesen ,  so  dau 
«ir  «od  naMN  9  Kanodfllluw  twitelM«  dMrtan  nnd 
Sennar  ganz  luxuriös  lebten,  ohne  einen  Pfennig  nuezugebeo.  ' 
Nur  litt  das  Land  in  jener  trockenen  Jahreszeit  au  WciMr« 
OMHitel.  IMo  Bmnnflnapbndito  luttteo  bi«  «an  Mirena  dw 
Wassera  of*  !  :!0  Fuh-:  Tiefe,  •iti.i  alle«  Wasser  raussto  in 
kleinen  Ziegeufellen ,  welche  durch  swei  quer  eingesetste 
Hilbatlldraiiw  gesp«nnt  arbaltfln  worden,  eroporgeiogen 
Warden.  In  manchen  Dörfern  trünkle  man  die  zahlreichen  j 
H«erden  von  Kühen  und  Zicken  nur  jeden  vierten,  die  | 
▼iaiaii  KmoMbtutra  mit  ihren  Jungen  nur  jadan  aadnten 
Tag.  Das  fUnf  Monate  lang  von  der  Sonne  geröetete  Gras 
enthält  nicht  die  geringste  Feuchtigkeit,  nnd  Ton  Thnu  war 
ktinn  Rade.    Demungeachtet  gal>   dn  Vieh  nicht  venig 

llüoh>). 

Ibh  bntt«  gehofft,  von  Sennar  nach  Fämaka  an  dem 
wenig  batretenon  Weatnfer  entlang  tu  gehen ,  diess  gelang 
•bar  nicht,  weil  das  jetzige  Haupt  des  mächtigen  Araber- 
•teaunea  der  Abu-Rof,  der  die  südlichste  semitische  Spitze 
bn  Sudan  bildet  und  seine  Heerden  in  der  trockenen  Zeit 
bis  lOf  N.  Br.  weiden  löagt,  nicht  dvrdi  Geld  and  gnta 
Wort«  sur  Stellung  der  kleinen  Escorto  zu  bewegen  war; 
dieaa  war  aber  nKthig,  weil  sich  die  Tabi- Neger*)  dem 
VlvM  nlhem,  wenn  die  Ditrrba  reift.  So  Bbanohritt  iah 

•)  Bl-nsaid  oder  £t-Tih.»'-fnqm       Zappitts'ssiMa  KsHa.  A,  B. 

^  Ich  bemerke  hier,  iam  Bohb  «dar  Bnbb»  du  PrB|assaaSM  sa 
eil  erwähnt  und  aii  „eiiig«4kMia  trmMi^  eiUM,  «inlluhe  dbke 
•inr«  Milcb  bueicbnct  geh. 

')  Die  Lage  der  TBbi-DeT^:«  i«t  auf  ZSppftti^ Karte  SB  de  Praj-i- 
f euere'*  Rmm  gaas  Bogenaa  beuiehnet  Sek. 


alao  den  bei  Karltedj.    Ifadiber  Tamnehta  uh  tu 

Haruli-dunya,  wo  de  Pruyssenaere  starb,  sein  Qrab  aufzu- 
finden, aber  vergebene;  des  Dorf  ist  jetst  la  aiBeni  Cen* 
tram  von  moimniBedaiiiBchem ,  aber  lu  glaiaiier  Zot  daa 
tlirldicben  wie  den  christlichen  Einfluss  hassenden  Fanatia» 
Bu  geworden,  und  der  naaaagebeade  Oeiat  dea  Orte«,  ein 
berUbrnter  Sobrif^olehrter,  denen  fitllHe  icfa  m  Ansprodi 
genommen  hatte,  vereitelte  alle  raeine  Nacbfrageo.  lob 
streifte  indeei  so  giemlioh  Uberall  umher  und  habe  wenig 
Zweifel,  daas  de  Pniyasenaere  auf  dem  benachbarten  ein- 
zelnen HUgel  begraben  wurde,  dass  aber  sein  Grab  zeratSct 
worden  iet,  ab  der  Vater  des  jetzigen  Schriflgolehrteo  vor 
7  Jahren  im  Geruch  der  Heiligkeit  verstarb  und  man  ihm 
eine  schlecht  gebaute  Kuppel  aaf  jenem  Hügel  errichtete. 

Karkudj  ist  der  uinzige  grosse  Marktplatz  am  Blauen 
Fluss.  Seuuar  hat  nur  Leben,  weil  die  Mudirieh  dort  ist, 
die  aber,  wenn  ea  aieh  um  gute  Beglaraig  hmdelte, 

nach  Karkodj  verlegt  wcrdeii  mUsste,  denn  die  üerrschaft 
über  die  Araber  zwischen  beiden  FlUasen  von  Chartum  bis 
Saaaar  bietet  keine  Sebwierjgkett,  woU  aber  witoa  eloe 
stärkere  Ham!  in  Karkodj  nBtilig,  welche«  die  zwei  Mal 
jährlich  wandernden  Rahat«  and  Oiudei^Araber  beherrscht 
md  aodi  dam  Tahrmi  nm  Marktplati  dient.  Aoeh  lat 
Karkodj  t'*'sil"i!cr,  tir.  i  würde  die  Miidirieli  nebst  Garnison 
von  Sennar  dahin  verlegt,  so  wUrde  der  Ort  gewiss  an 
groaaer  BMitbe  gelangen. 

Seit  einem  Jshre  besteht  zwischen  Sennar  und  Fdaah* 
eine  Telcigrapbenleitang,  der  aber  die  Termiten  arg  m- 
aetien.  Roaairaa  wird  von  dieaao  Tbieren  ao  aehredcUeb 
gequält,  dass  ich  nicht  begralfim  kann,  welch'  Urtheil  Got* 
taa  die  Einwohner  gerada  an  dieaen  Ort  gekettet  hält,  der 
obnediees  '/j  Stunde  vom  Flnaae  abseits  und  3  bis  4  Stun* 
den  oberhalb  der  Stelle  Hegt,  wo  der  Flni  atrfhBrt,  fahrbar 
SU  aain.  Fdmaka  verdankt  aein  Boatehen  nur  der  Anwe- 
senbeit  von  190  aotiven  und  cfl  200  entlassenen  Soldaten, 
ein  Markt  besteht  nicht,  auch  kein  Wechselhandel  mit 
Oodjam;  Abessinier  oder  andere  Fremde  konnueii  tnu  riort- 
hin.  Kameele  waren  in  Fämaka  auch  nicht  zu  habeu,  und 
ioh  venuobte  dedulb^  meine  Sannai^an  Kameeltreiber  su 
zwingen ,  mich  gegen  gute  Bezahlung  bis  Beni-Shongul  zu 
bringen.  In  der  Furcht  aber,  ich  wollte  sie  und  ihre  Thiere 
19*11  ImMre  von  Afrika  fUwea,  afgriflSt«  die  Leute  aimmt« 
lieh  die  Flucht,  obwohl  ich  ihnen  nnch  Thaler  seh  :!- 
dete  und  die  Mr  aie  wertbvollen  Lanzen  und  Schilde  als 
Qamatie  fegen  Daaertion  in  meinen  Besits  batteb 

Ober  das  Berta- Land  werde  ich  qiiter  einen  naammen* 
blagenden  Artikel  liefern,  da  mir  der  jetnge  Zustand  die- 
aaa  Vblkea  ein  bSehat  eigentbümlieher  su  aain  aoh^l. 

Kameele  gehen  nur  bis  Beni-Shongu! ,  dnrt  rauss  auf 
Esel  Ubergeladen  werden,  und  mit  30  solcher  Ihiere  traf 
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ieh  dran  hier  io  Fiduai  ein.  Von  Beni-Sbongul  an  eifrig 
mit  dem  prismatiHctien  CoinpaBs  arbeitend,  fand  ich  eine 
wundersoböu«  (ielt^gvuheit  hierzu  uuf  dem  Qebel  Üendelii, 
40m  kMVOmigMidaton  Punkt«  auf  der  guam  Heise,  3  Sluo- 
den  tfidUch  von  FaMQder  gelegen.  Mit  gutem  Glase  konnte 
ich  Ton  dort  gegen  Norden  die  Häuaer  von  Üumu  (nur  j 
3  Stoaden  KidlHk  vw  Bwi'aiia^)  wUiekn,  «qgw  W 

die  Ranzp  Waosprscheiiie  zwischen  Tuniat  und  Weissem  Nil,  ' 
tu  so  den  (iebel  Falugbut  und  Ftuvnje,  in  O  den  äohirm  1 
dm  Gebal  Qmu  uid  in  8  di«  Bel^r•  voa  FddMii  nnfr 
aabmen.    Ich  gehe  noc!i  ein  Mr.!  auf  oinige  Tage  ii<irthni, 
M  üt  die  von  Natur  angewie»ene  UeobecbtungwtAtion  im 
Insan  daa  LandcK, 

Der  Gebel  Deruiilu  fohlt  auf  d«'r  Karte  zu  de  Pruysae- 
DMra'a  Rmmu,  auob  kann  iob  einen  ziemlich  groeaen  Irr- 
tkim  diaMT  Kvto  in  Bwng  auf  die  Wamiadnide  dai 
Tumat  Terheuern.  Frühere  Reisende  giiul  dadurch  in  Irr- 
thum TarfaUen,  d«M  «a  auaear  dem  groaaen  Tumat,  der 
■•Im  Fasogl  in  dao  Blaaaa  Huü  nttndet,  ocob  eiiiaa  xwai- 
tan  Tomat  giebt,  der  zwar  kleiner  ist,  aber  in  der  Regen- 
aaift  aneh  vial  Waaaar  tährK.  Diaaar  swaita  Tanut  atvömt 
8000  m  aMfieh  tbb  BalMdlä,  dar  kab  Baig.  aoodam  ain 
ainliMiliar  waaeariehaiidendar  Biloken  zwiacheu  zwei  Thälern 
iat,  qnar  Ton  Oat  naeh  Waat  lum  Jabus.  Daa  Wort  Tumat 
bedeutet  in  dar  fierta-Spraohe  wohl  „ein  mächtiger  Strom", 
da  baida  griiaat«  Flttaae  dea  Lande«  diem-n  Namen  tragen. 
Nicht  nur  dieser  zweit«  Tumat  geht  icum  Jabus ,  sondern 
daa  ihm  ge^n  N  sunicfaat  gelegene  Tbal  iwisohen  Belle- 
tdfla  «od  Daodalh  lialit  aieh  aibaaMIi  qaar  van  W  naab  0 
zum  Ja?iu>^  Vom  Rebol  Dondelii  auB  übersah  ich  ganz 
deutlich  da«  weatlicbe  ätromgebiet  dee  groeaen  Tumat,  dann 
titt  ieh  Ua  9  Standaa  «atliab  van  G.  Daadalh  auf  ainam 
Rücken  oder  Sattel,  welcher  sieb  nach  3  Stunden  zu  IIU-  ' 
galn  aenkt;  dieae  aohlieaaen  aicb,  einen  Halbkreis  bildend,  1 
da«  aiadrigaB  Hügain  an ,  «ateh«  van  N  aaeh  8  di«  Waa-  1 
aaracheidf  ?wi<i  hcn  Jabus  aad  Tamat  bilden.  Gebel  Den- 
dalii,  in  gerader  Linie  H  km  alldlicfa  von  Faaaader,  bildet  | 
aha  dia  aOdliöha  Srenie  daa  Tamat-Qabialea.  I 

Salt  18.  Juni,  gerade  seit  einem  Monat,  bin  ii  h  nun  ] 
Uar  in  Fidaaai  anaüMig.  Munter  hier  angekommen,  traf 
miak  abbald  graaaaa  tTai^tteb.  Der  Waebaal  dar  gtmäasig- 
taa  Tamparatar  von  Beni-Shongul  gegen  die  rauhe  Berg- 
laft  biar  warf  aowohl  oiaiaan  Italiener  ala  mich  aaf^aa 
Ktaakaabatt,  and  nab  treuer,  ttBeebXttbarar  Oafkbrta  atarb 
naob  6  Tagra,  wihrand  ich  !h  Ta^e  in  kaltem  Fieber- 
achweiaa  ahne  HoShong  darnieder  kg.  Seit  10  Tagan 
•obreitet  abar  dia  Oeoeaung  vorwärta,  und  ich  bekam  die 
Naofaridit,  daas  aich  Carlo  Piaggia,  der  bekannte  langjährige 
Afrika- RpiRende,  aieb  mir  anzuftcbliessen  wünsobt.  Er  be- 
gegnet« mir  acbon  in  Sennar  auf  aeinem  Rückweg  von 


Beni-Shongul ,  da  es  ihm  nicht  gelungen  war,  weiter  vor- 
zudringen, einfach  wohl  deshalb,  weil  er  alt  und  kränklich 
und  ohne  einen  einzigen  tiichtigen  Diener  war.  Mit  Flora 
und  Fauna  gut  bekannt,  wird  ar  oiir  gute  Diaoata  laiateo. 
Er  beachäftigt  aich  vomohmlich  mit  ornithologiacheu  und 
Bonatigen  soelogiachen  ^>»mmluogen  für  ilalieniacbe  Muaeen, 

wir  una  gfjgaaaaitig  so  ziemlich  ergänzen. 

In  politiaciMr  Beziehung  kann  ich  etwaa  Neuee  aua  dem 
Bart»iLaada  laaUaa,  wan  tUk  aait  Jahnii  kaia«  Taiaa« 

lassung  bot.  Die  Hauptor  des  Laiidee  zahlten  seit  40  Jah- 
ren, d.  b.  aeit  die  Türken  nach  Fiimaka  kamen,  Tribut, 
inaammm  oa  800  ahaa  Oald  s  16000  Tbaler.  8a{t  drai 
Jahren  nun  hat  der  mächtige  Schech  Mahmud  vom  Gebe! 
»omorha  {2  Tage  WSW  von  Beni-Shongul  und  IJ  Tag 
NW  «oa  Ftdaaai)  diaaan  Tribut  varweigert.  Daranf  rüakta 
der  .SIenur  von  Fiimaka  mit  120  Soldaten  nach  Reni-Shon- 
gul,  dem  äuaaeraten  Punkt,  der  biaher  von  regulären  Trup» 
pen  baaodit  wurde,  uad  bekam  dort  </,  daa  Trfbota,  der 
Scheoh  Mahmud  aber  beantwortete  die  Einladung  mit  Hohn, 
indem  er  aieb  auf  aatae  300  (achlecht«o)  Gewehre,  600 
PAiad  Palvar  «ad  aelir  atarb«  RergposiUonea  vwliaat,  aueb 
auf  den  Beiatand  seiner  Alliirten  hofft ,  der  kriegeriBohea 
Amam  und  anderer  Stämme  zwischen  Weiaaem  und  Blauem 
Nil.  Nun  kam  dem  ägyptiachen  Commandanten,  Mohammed 
Saleh ,  ein  erleuchteter  Oedanke.  Fddaaai  und  das  wich- 
tigere Bämbäschi,  der  1  Stunde  südlich  von  hier  gegen  die 
hohen  Berge  gelegene  Marktplatz  der  Gallas  ') ,  ist  Terri- 
torium dea  widerapänatigen  Scheoh  Mabmud.  Mohammed 
Saleh  marsobirte  daher,  nHchilcm  lt  sich  von  der  Freund- 
Bobaft  der  Hlupler  zwiachen  hier  und  üeni-ijhongul  Uber- 
aeogt  hatte,  ver  8  Ti^an  adt  80  Saldataa  Ua  Fddaaai  und 
campirt  jetzt  in  nSrnbäschi,  wo  er  von  Zeit  rn  Zeit  einen 
Tbeil  dea  Tributea  in  Kuben  und  Schufen  empfaugt.  Einen 
politiaeban  Zweak  bat  dieaar  Zag  aidit,  da  ar  aha«  Yer» 
wisücn  de»  Oeneralgouverneurs  von  Chnrluni  unternommen 
wurde;  Hoffnung  auf  Avancement  und  auf  materiellen  Nutzen 
fbr  aeiae  Prfarateaaae  waren  die  eiaaigea  Motive^  kaaa  doob 
bei  den  Tributrechnungen  um  so  leichter  etwas  venlienf 
werden,  ala  er  in  Naturalien  bezahlt  wird;  daa  Ereignias 
iat  aber  v«b  lokaler  Wiebt^ait  aad  maa  wird  aaa  daa 
Berta-Land  bis  FMassi  auf  den  Kartea  ali  IgjrptiaelMa 
Gebiet  au  coloriren  haben 

loh  braaebe  kaam  zu  aagea,  daaa  die  enrte  Abneigung 
von  Gomorha  gogea  die  Tribatmdilaai^  TW  8  Jabiaa,  mit 

<)  Während  Fidu*i  frfilivr  iIt  H.>ui>tort  de*  Dittriets  wtr,  ut  m 
jetit  ein  «iitrr|io<>riln«'t«t  Dorf  ttod  Bimbiielii  Ut  d«r  Haaptart  gewor- 
den. Die  G>ila»  verhandeii  Uir  thr  Msta  «ad  ihn  Blh«  gegen  äala 
nnd  UsumwollniieuK'  Scb. 

>)  Auf  der  aeuts  Karte  too  Nordweat-iifnlis  ia  der  !9.  Lieftraas 
TN  Sttstor^t  BaB4-AUM,  M81,  ist  diaia  beraiu  gwelMiMB.     E.  B. 
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dem  Auf§tand  Suleiman-Rpy's  atn  Weissen  Fhw  in  Zwam- 
xnenhADg  sUnd.  Jetzt  hat  Schach  Hahinad  (MCbworra, 
aaab  Ateng  dar  TUtImii  ki«rlMr  sa  kManea,  am  ao  aaS». 
oaa  untergebenen  Häuptlingen,  welche  den  Tribut  leisteten, 
Baeha  zu  nehman.  Alao  gahau  wir  viellaicht  unruhigan 
Zaitaa  «ntBagao,  dcoii  ward«  iab  aüdi  aaeb  dam  AbaMoaeli 
der  Türken  >xUh'a\'.i  i.uch  aoamha  bagebao,  «ai  woa^gUoh 
dan  Sturm  zu  betchwöreo. 

Ton  Oamvilia  aaa  baabriditig«  iA  aina  Taar  dardi 
dl«  (ifünzdürfer  der  Bertu  gegmi  S  und  SW  zu  unt«rneh- 
meo  und,  weon  aa  meine  Kralle  erlauben,  die  Barge  hinter 
Blablaehi  an  baataigan,  nra  vaa  fliaan  saa  daa  Lind  im 
Sudan  Au&unehmeD.  Damit  wird  meine  Arbeit  vorerat  lu 
Ende  aata,  d«  na«h  3  bis  4  Wacfaaa  aba  aeUtaima  Bafao« 
perioda  von  4  Ua  6  Wodian  Daöar  aiatiitt  und  aDa  Gw 
mankatiMien  mit  dem  Süden  unmöglich  macht.  Oegen  Oo- 
tober  werde  ich  Ihnen  hoffentlich  einen  Theil  der  Karte  dea 
Berta- Landea  aiidlicb  von  Beni>Shongul  schicken  können. 
Dann  kommt  gegen  Ende  November  Piaggia  und  ea  wird 
noh  dann  finden,  welchen  Weg  wir  in's  Innere  einacblagen 
kSnoen.  Die  Fizirung  dea  auf  Karten  angedeuteten  Seea 
Bhair,  deasen  Name  hier  aber  |^alkh  unbekannt  iat,  liegt 
mir  für  die  nächate  Saison  naher  am  Herzen  nk  das  Galla- 
Land.  Bei  Leben  und  Wohlsein  ist  ea  mein  tiau,  längere 
2ait  Jb  Innern  mich  aufzuhalten  und  nar  laagMUa  toi« 
wärts  zu  »oLreitfii.  Pudassi  erscheint  mir  dazu  als  eina 
ausgezeicltnete  Station,  man  kann  hier  auf  eine  OffnuBg 
gagw  8,  80  ndar  8W  tnurlae.  Iah  laaaa  gnaia  Qaaati« 
täten  KupforringG,  Stahl,  Glasperlen  4r.  hierher  dirigiren, 
hoffeulUch  bringt  Piaggia  aelbat  den  ganzen  Transport  mit 

Naa  naek  Xtaitat  «bar  aaiaa  Arbaitaa.  loh  ttbra  s««i 
Utauäiaha  Hariaoata  Tan  Cuflt.  Qaaiga, 


von  6  Zoll  Radius  und  von  Cary  in  London  verfertigt, 
aowie  einen  5zölligen  Sextant  Ton  Adie  in  Edinburgh  bei 
adr;  beide  laatraaaat*  tind  bia  10'  aingalbailt  and  Ten 
der  R.  Oeof^r.  Society  in  London  für  gut  erklärt  worden. 
Damit  fand  ich  aus  Sternbeobachtungen  die  Breite  von 
Baai-Shengul  l.  m  10*  89'  37',  S.  n  10*  81'  51', 
3.  zu  10*  33'  1'  N,  im  Mittel  also  zu  10'  32'  30', 
und  halte  dieaea  Baaultat  bia  auf  1 '  auf  und  ab  fiir  aar 
TariiMig.  A—ariaa  baattia  ich  iwai  Qaedafflba^Bafaawtar 
von  Capt.  George,  aus  denen  dnnib  lamaame  runddrehende 
Bewegung  einea  Kataendarnaa  aUa  Lefttbaile  entfernt  wai^ 
den,  io  daaa  aiaa  aa  jadam  Orte  ia  aia  Paar  Standen 
als  Standard  •  Barometer  aufstellen  kann.  Mit  ihnen  con« 
trollira  ioli  meina  Anacoide.  Dann  besitsa  iah  iwei  Koch- 
punkt>Tharaioniatar,  ainan  grossen  prismatiwilm 
mit  Aluminium-Ring  &c.  Alle  meine  Inatrumente 
Eew  geprüft  und  ihre  Fehler  mir  bekannt.  Bei 
Breitenbestimmungen  und  detaUUrtcr  Arbeit  mit  dem  pria> 
matiacben  Compaas,  auch  Öfterem  Beobachten  der  magnati* 
sehen  Declination,  scheint  mir  eine  Triangulation  zur  Con- 
atruction  einer  Karte  in  dem  Haasastabe  der  Pruyssenaere'- 
schen  gaai  ikberflUssig.  Sie  liast  sich  in  «ner  Ebene  aaa« 
fuhren,  wo  mnn  einiee  hervorrngondo  Punkte  iu  dor  Ferne 
erblickt,  aber  in  tiieaem  Herglaud  iat  uicLt  daran  zu  dsukeu. 

Fttr  UatanMlogia  haba  iah  fcriaa  Bagabaag,  bia  ia  Oaa* 

logie  nur  wenig,  in  Botanik  und  Zoologie  gar  nicht  bewan« 
dert,  fühle  auch  wenig  Neigung  dazu.  Von  mir  zu  erwar- 
taa  aiad  dabar  nur  lüttbeQuageo  über  die  Baadbaflbabalt 
dea  Bodens,  Einiges  Uber  die  Sprachen  und  dann  haupt- 
säcUieh  Uber  die  allgemeinen  politischen  Verhältniaae  der 
au  ataaadar,  aalbatvantttadlioii  aaamr  daa  toMu» 

Arbaitao. 


Die  Wraugel-losel  und  die  Polarfahrten  des  Jahres  188L 


(Mit  Karte,  b.  Tarel  'i.) 


Selten  aehien  aia  Jabr  eine  ao  raioba  Bmta  an  arktiaohan 
Sntdackaagaa  an  Tarqnadian,  wia  daa  ▼orqpa.   An  7.  Mal 

hatte  der  holländischo  Schuner  „Willem  Barenta"  seine 
viarta  Polarfabrt  aagatratan,  um  die  Untaiauohungen  in 
daa  QawiwwB  trva  Spitabargan  nnd  Nowi^  Sanüja  fort- 
am  13.  Juni  hatte  Leigh  Smitb  aaf  dar  »Eira" 
Fahrt  von  Peterhead  aus  begonnen,  nüt  dem 
Zwaak,  taine  Erforschung  des  Franz  Joseph-Landea  zu  ver- 
ToItalSadigen ;  die  nordamerikanische  Signal  Office  entsen- 
dete «wei  Expeditionen  zur  Errichtunj?  meteorologischer 
Stationen  an  arktiacben  EUatenpunkten ;  beaonders  aber 
daifla  aun  haüiM,  dia  „Jaaaaatla"  adt  aagawttbaliohaa  Br* 


£tlgan  zurttokkoaunaa  au  sehen,  jaaaa  Schiff,  welches  von 
X  Gardea  Btaaett  la  mehrjäbrigea  VanMdiaafHi  amgeriiatet, 
im  Jahre  1879  mit  der  stolsen  Aufgabe  dar  Brraiabnng. 
dea  Nordpola  durch  die  Bering-Straasa  binatt%egaagan  war, 
und  nebenbei  mnaaten  doch  auch  die  versebiedenen  Schiffe, 
wakha  1881  zur  Aufsuchung  der  „Jeannette"  iu  Se«  gB> 
gangen  waren,  der  Zollkutter  „Corwin"  unter  Capt.  Hoopar, 
das  Expeditionsschiff  „Rodgers"  unter  Capt.  Berrj-,  der 
Kriegsdampfer  „Alliance"  unter  CeauaaadarWadleigh,  aowie 
verschiedene  Wnlrr,  zur  Vermehrung  HBIWOf  ifonntniw  dar 
PulurregiuuüD  Einige«  beitragen.  i 

Oicaa  HaAntagaa  habea  aieh  aar  ia 


Di«  WnugBl-Imel  und      Fdüfthrten  dw  Jalirei  1881. 
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Mumm  «rftUt,  dUe  EHbreehnng  der  Fdanraen  Mhreitot 

Bfhr  langwm  vorwärts.  Dip  Kfirip  der  Zeit,  in  welcher 
dt«  QewäiMr  der  boben  Breiten  fahrbar  liod,  der  Wecbael 
der  EbTwhlltiiim,  dar  «■  la  «oMr  Sbebe  dae  glflsMHliMi 

Zuf»ll(«  mwLt,  ob  ein  Hchiff  an  tlcr  einen  oder  anderen 
Stelle  vorwiita  lu  driagen  Termag,  die  daraus  eotspringeiide 
Uamif^ielikait,  iiiah  eraem  ▼orgeAMtaii  FkuM  gerade  mf 
ein  Ziel  loezugehcn ,  loason  nur  (iurch  zablrtiiche  und  oft 
wiederholte  Venaohe  hie  und  da  einen  Erfolg  eningen. 
Daher  iat  der  Aubaii  der  Oeegraphie  nirgend!  so  lang- 
wierig and  kostaiiialig  all  dort. 

Die  ritttnMknMiyOT  An  mmfSiukm  £i*m4<m'  hatten  mit 
guuz  uiigewiHiiiIidieii  Sohwierigkeiten  la  kämpfen,  weil  di» 
EisverbältniMe  ausserordentlicb  angUnstige  waren.  Naoh 
dem  bekannten  Walfiaobiikhrer  David  Graj,  dem  man  lo 
viele  Nachrichten  Uber  daa  OrSnländiacbe  Heer  verdankt, 
lag  die  Eiskante  im  Frühjahr  und  Sommer  1881  zwiachen 
Island  reep.  Grönland  und  Spitzbergen  sUdliober,  ala  seit 
vielen  Jahren  '),  und  die  Nachrichten ,  welche  Herr  Karl 
PettanoB  in  Tromsö  von  aahheichen  Walern  geeammelt 
und  UDR  /ugeeehic'kt  bat,  bowcigon,  dan  weiter  östlich  in 
dem  ganzen  liaum  zwisubeu  lU"  uud  30*  Oatl.  L.  v.  Or. 
dioEntodMMbvMnaPMkeiaeeim  Mu  1881  sSdUeber  lag, 
als  die  «adliche  Eisgrenze  auf  Dr.  Berghao^  Noid-Polai» 
Karte  (Nr.  10  von  StieWa  Hand-Atlaa). 

Wie  dar  Kutter  «Notd".  der  am  18.  Mai  von  Aalaiiad 

r.jspc fuhren  war,  um  bei  Spitzhergen  zn  fischen,  um  den 
1.  Juni  nicht  weit  nördlich  von  fiammerfeat  von  £ia  be* 
oetit  wurde  and,  darek  eiaea  StoiM  befreit,  die  BOeUUirt 
nach  Tromsü  antreten  musst«,  wia  andere  norwegi^^i  he  Fang» 
fabneuge,  im  Hai  und  Juni  unter  71^*  hie  73*  auf  die  Bie- 
kaala  itioMoa,  a»  «rar  aaeh  der  „Willaa  Barente"  noeh 
im  Jwli  dank  Bie  verhindert,  bis  SpitzViercren  zu  gelangen. 

Über  die  Fkbit  diaeee  Schiffes  erhalten  wir  von  Herrn 
Dr.  Ifax  Weber  in  ütredit,  der  rie  ab  Zoolog  and  Ant 
mitmachte,  folgenden  kurzen  Hericbt:  „Der  [nstruction  ge- 
niw  aollte  der  „Willem  Barents",  der  am  7.  Mai  Amater* 
dam  rerlaaMO  batte^  saalchit  Spitzbergen  besnoiieo,  all* 
dann  AiLfang  Juli  Vardö  anlaufen,  um  von  da  aus  die  Reiae 
«etwirta  womägUob  bis  zum  Didnon«Hafi>B  nfirdlioh  von 
der  Jenisaei-MUndnng  ausaudelmeit.  Za  dieasm  Zweek  sollte 
Vi-  rsucht  werden,  dunib  die  Jugor-Straase,  oder  weuu  dien» 
der  Eiaverhältnisse  wegen  unmöglich,  durch  den  Matotscbkin- 
Scbarr  in  die  Kara-See  einzulaufen;  Calla  auch  letztere 
Straase  den  Durchgang  nicht  gestatte,  sollte  man  traahftmif 
die  NordoBtoSpitse  von  Nowaja  Semlja  zu  umfahren. 

„Bereits  am  >1.  Mai  wurde  auf  67'  40'  N.  Br.  und 
5*  6'  OsiL  L.  T.  Or.  MiMeUeanMa  Bia  im  W  ^gf 

Vi  Siih«  die  Karts  in  dm  _rninmlliHi  el  the  R.  Sit|r.  Soaw", 
AtcnBbar  ISSl. 


tnffan  «ad  aneh  weiterfain  ketrto  daa  Bit  weit  sttdlictwr 

und  östlicher  als  es  in 'gawShnlichen  „Slifloia-Tnhri'ti"  iler 
Fall  ist  Da  es  demgamlsi  trotz  allen  BemUbungen  dem 
„Willem  Bareats*  abaoaowanig,  als  den  norwegischen  Jagd- 
fahrzeugen gelingen  woOta^  zu  dieser  Zeit  nach  Spitzbergen 
zu  kommen,  so  wurde  am  SO.  Juni  Vardö  aogelanfen,  um 
anf  telegraphiaebem  Weg»  aeoo  bwtniolieiMO  etatabolaa. 
Letzteren  zufolge  wurde  abermals  versnobt,  nach  Spitz- 
bergen durehaudringen,  und  diem  Mal  mit  etwas  beaaaram 
Erfolg.  Am  4.  JaU  kasMo  die  Gobifge  am  dan  Eanaaad 
in  Sicht,  doch  gohng  es  erst  am  8.  Juli,  daa  Ssldff  m 
offenee  Landwaaaer  von  oa  6  milae  Breite  au  briagea.  Anf 
einen  Beanoh  Spitzbergena  aelbat  muaste  rersiehtet  werden, 
da  der  Schwerpunkt  nicht  hierauf,  aondem  auf  die  flatiiflbg 
Fahrt  gelegt  war  and  die  Zeit  aar  Aaafllhmag  dar  letateran 
dningte. 

„Am  19.  Juli  wurde  Vardö  abanuls  angalaalbo  and 
von  hier  am  20.  nach  der  .1  ugor-Strasse  gefahren.  Sobam 
am  folgenden  Tage  trafen  wir  Eis  an,  fuhren  längs  dam- 
eelben  bis  in  die  Nähe  des  OinaeiaBdss  und  dann  attdlisb 
längs  Meschduscharsky  durch  zerstreutes  Treibeis.  Dieses 
nahm  gegen  Süden  zu,  während  gleichzeitig  enorm  viel 
Sa  im  Westen  anftiat,  and  da  aadb  dia  Baabtan  an  der 

KUst«  noch  aogeftlllt  waren,  musafe  umgekehrt  werden,  um 
an  der  MUndung  der  Petachora  vorbei  nach  Waigatsoh  au 
golaagSB.  Aber  beraita  18  müos  davon  trafen  wir  wisdsr 
auf  Eis  und  richteton  nun  den  Ours  auf  Matotsohkin-Scharr, 
in  welchen  der  „Willem  Barente"  am  8.  Auguat  einlief. 
Olin»  iM  Bis  ansatoetfen,  ward«  die  Strasse  durehsagelt^ 
aber  an  ilirem  östlichen  Ende  zeigte  sie  sich  durch  einen 
Eiadamm  versperrt,  der  beim  Holzkap  mit  500  m  Breita 
baginnand  snm  nBrdliebao  Vier  binflbersog,  wo  er  oa  SOOOm 
breit  wiir  Von  einem  Berggipfel  aus  gesehen,  präsentirte 
sich  die  Klara-See  mit  schwerem  Eis  bedeckt.  So  wurde 
MstolaohlmfSobarr  am  15.  August  verlaasen  and  naoh 
Norden  gesteuert  Auf  diesem  W^ge  trafen  wir  erst  in 
77*  16'  N.  Br.  und  65*  OsU.  L.  wieder  auf  Treibeis, 
daaasB  sobatale  Binder  in  Sstüdior  Riehtang  dttrebfebren 
wurden,  doch  war  ea  niebt  möglich,  in  die  Kara-See  zu 
driogan,  denn  bald  nöthigte  uns  das  Eis,  nach  Sfidoat  und 
Süd  SU  Stenern.  Am  98.  Aagast  wnvd»  C&f  Hanritina 
doublirt  und  ein  Gedenkntein  an  WHkB  Barasts  auf  ainar 
der  Oraoien-Inaeln  erriehtoL 

„Von  da  ab  bia  zum  16.  SapCbr.  wurde  die  Bi^granaa 
in  we.itiiuher  Richtung  bestimmt.  Die  Durchfahrt  nach 
Franz  Joseph-Land  und  König  Karl-Land  zeigte  aicb  ge- 
schlossen. In  der  höchsten  erreichten  Breite,  78*  10'  N., 
55*  53'  Oatl.  L.,  erstreckt«  sich  daa  Packeis  ungefähr  vnn 
Ost  nach  West.  Am  23.  Septbr.  in  Hummerfeet  angekom- 
men, traten  wir  am  26.  die  Rückfahrt  an,  die  in  Folge  das 
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Die  WiangelobiMl  und  die  PtobHUiitMi  dee  Jilurw  1881. 


atttmuMhen  WHtan  oit  am  M.  Oslsbw  u  AiwtwdHii  | 

ihr  Ende  erreichte. 

„Auf  22  SUtiooeo  ward»  mit  Uregg«  uud  Kurr«  eioe  . 
reiche  MokgiMli«  AoriMiito  wvm  Botel  im  Htm  knsiif.  | 

geholt;    8UB8Prtlom    wurde    furtwährond   gelothet  und  die 
Temperatur  und  Deniität  des  t>eewajwere  durch  Keihea-  j 
BeofattditangMi  gmo— b,  tmA.  tcoi  <0.  Bnitangiad  aa  da 
au-fiihrlichPB  m<'r<njrülöu'isch«  Tigabuh  mit  svaMliidliaiMo 
li«obaohtuDgea  getlibrt". 

Üb«  di*  Fdnt  der  „Bira"  trt  Niohti  bdnmiit,  ala  dua 

an  ^-  Juü  Tor  lier  Nfiifolsi  likir.-Strassf'  na  der  West- 
kVate  von  Mow;^»  äeni^  aordwerls  ateuert«.  Von  dort 
hat  m  wahiadhoiaUdi  ▼emcht,  aaob  Fraax  JoaeptfLaad 
SU  geUngeii,  und  man  hofft,  das»  gio  iu  dem  Eira-HaftOf 
den  Leigh  Smith  in  Jahre  vorher  entdeckt  hatte  (e.  Petern. 
ICtChail.  18B0,  8.  464),  den  Winter  in  Sieberbeit  verbringt. 
Sie  ist  auf  18  Monate  voUetändig  verproviantirt,  mit  den 
mientbehrliahilaa  Dingen  aogar  auf  2  Jahre  veiMlMo;  in- 
deeeen  trigt  naa  dooh  b«greifliclian««iia  8iiq|v  na  Loigfa 
Smith,  Capt.  Lofloy,  Dr.  Neale  und  die  82  Kaan,  die  aioh 
auf  dem  Dampfer  befinden,  sumal  eine  TTberwinterung  wohl 
kaum  beabsichtigt  war.  Eine  Deputation  der  Engl  Qeo- 
giaiikiecheD  Geselltohoft  hat  denn  auch  auf  Ansuchen  der 
Verwandten  und  Freunde  Smith'g  den  Chef  der  Admura» 
lität  um  AuMeuduog  eine»  Schiffee  gebeten. 


Sehr  auaftthrUehe  Baiidito')  Uogea  vor  «bar  dia  VMirt 

daa  amorikaaiieheB  Kringgdampferg  „Alliancn",  d(>r  unter 
Conaaador  Wadleigh  in  den  Oewässern  von  Spitzbergen 


an  I.i'iilifsinii  streitend«!  Unternehmen,  ein  für  die  SchifT- 
Ihhrt  in  Eüunattaeu  nur  nothdilrflig  verstärlitee  tichili,  weluhes 
ein«  Benaonaag  von  900  Seehn  aSUlo  nnd  flir  ein«  Obor» 
Winterung  nicht  aue^terüFtet  war,  in  diese  Gegenden  zu  ent- 
senden, wo  douh  immer  die  MägUohkeit  vorli^,  daaa  daa 
SeUff  trota  der  voniehtigiten  Fübrnng  vom  Bii«  ob* 
gNebloMM  aad  dadnrkh  die  Mannschaft  mit  ungenü^enil.  n 
Yorrltban  den  Qobhren  der  Polamaobt  an^geoetxt  werden  i 
keoato.  Wi«  mIumII  und  «norwartet  b«i  Spttxborgon  ein  i 
Bolober  Zwang  zur  Übarwinterung  eintreten  kann,  beweiien 
di«  Kraignine  d«a  September  1878 ;  aobon  im  AnCugo  den  > 
IConata  war  daa  TmapeirtnhifbB  dar  NordandtiSldlielmn  { 
Expedition  dlo  IMiMlr  afageachnitten,  so  daas  statt  dar  [ 
in  Auaeicht  genommenen  31  jetxt  67  Mann  von  den  Vor- 
ffithen  zehrten,  «rodnroh  namentlirb  die  baldige  Heimkehr 
atfindartiob  wurde.    Gleichzeitig  waren  6  norwegische  Fahr- 
zeuge mit  58  Fangmänaern  bei  Cirey  Point  eingefroren; 
von   diesen   ermöglichten   allerdings  noch   im  November 
18  Mm  dia  Haimraink  ala  in  Folg«  oinaa  Stnrmai  dal 

■}  New  York  iirrttd  Tom  31,  Juli,  26.  Augast,  S4.  ■.  16.  flsftkr. 
mH  lart«,  tb.  Octo^r,  t.  und  7.  NoTMab«r  1881. 


Haar  aaitweilig  eisfrei  wurde,  der  Reet  kam  bei  dar  Übav> 

Winterung  am  Eisfjürd  um.  Duruh  st-iiie  Umsicbf  gelang 
es  üomm.  Wadleigh,  Sckiä  und  Bemannung  wohlbehalten 
anrtteksabringsB,  es  ist  aber  unter  dienen  Unuttodea  sieht 

zu  erwarten,  daisH  die  Fahrt  der  „AlUaaoa**  llgand  W«l«lie 
Baaultate  für  die  Geographie  ergab. 

Am  1«.  Jnni  vorHMa  dia  „AUianoa"  daa  Kriagibate 
Norfrlk'  und  dampfte  Uber  Neufundland  und  Reykjavik  auf 
laland  nach  Uammerfeet,  übarall  Brirandigungen  einnehend. 
Kaahd—  IMmIio  KohlonvonMia  nnd  ein  WaboHjlgor, 
welohar  mit  den  Eisverhältnisaon  wohl  vertraut  war,  au 
Bord  giaommen  waren,  wurde  am  2d.  Juli  die  Fahrt  uaob 
M  aafolratan;  nnob  9  Tegeo  kam  dia  BtrenoInBal  in  Bxctt, 
welche  —  ein  fQr  die  späte  Jahreazeit  bemerkenawerthes 
IBreigaiai  —  noch  von  einem  breiten  StroiCsn  featon  Eim 
naMoUeawB  war.  Dioeo  Rem—in  orrtrsoktan  licli  naek  K 
bis  zur  Ostktlale  von  Spitzbergen,  nach  O,  soweit  das 
Auge  reichte.  Naohdiai  im  Boll  Bond  und  äroanBarbour 
an  Spitzbergen«  WeatMiBte  «In  bmior  Aafcntlialt  gaaomnian 
war»  am  bei  din  durt  weilenden  Walroasjägern  Erkundi- 
gungen einzuziehen,  kreuzte  die  „Allianoo"  in  der  6<!gend 
des  80.  Breitengradee  längs  der  Eiakanta  und  orreiebte  am 
20.  August  die  höchste  Breite  von  80*  10'  unter  11*  28' 
0.  L.  Nach  Osten  konnte  man  nicht  weiter  vordringen, 
ala  bis  13°  15'  0.  L.,  wo  10  milee  von  der  Willkommen- 
Bpiteo  ÜMla  Faekeismaaeen  bia  lum  Landa  reiobtan  nnd  dia 
ganze  Strecke  big  zur  Ilinlnjien-Straane  und  zum  Nordost- 
lande bedeckten.  Im  Green  Harbour  hatte  man  vergebene 
aaoh  dan  FiuttmaflMa  aHfwdiaiit,  woMm  NofdaadriSld 

hier  18().!  oingegrahen  hatte,  unj  mit  Hülfe  derselben  den 
Betrag  der  jährlichen  Hebung  äpitzbergens  zu  bereobnen. 
Za  domeelben  Zwecke  MnterBcH  dia  „AlUaBoa"  awei  Flntli- 
marken  un  der  TTnkhiyNS|iit/e,  die  eine  II  F.,  dio  aadan 
184  ¥,  Uber  dem  uiedrigateu  Waaaeratand. 

Da  die  KoUoBTorriithe  anf  dia  Neiga  gingoa,  m  kahrto 

die  ,,Ällinnoof*  aabb  Hammerfegt  zurück,  von  wo  Bio  am 
16.  Septbr.  abannala  nach  N  aufbrach  und  nun  bia  xum 
95.  S^tbr.  bia  79*  S6'  N.  Br.  kreuate.  Da  alle  Brlra»- 
digungen  resultatloe  blieben  und  bei  der  vorgerückten 
Jahreeiait  «in  lingena  Yarweilen  in  dienen  Oewäseera 
vfiUig  anMiehtaloa  aohian,  ao  trat  Gamm.  Wadleigh  dia 
Biaimraiia  an.  Längs  der  Eiskante  nach  SW  segelnd, 
maeht«  er  nntarw^p  aoeh  dan  Vanaoli,  nach  Cap  Brawater 
an  die  Oatkttsta  von  OrSnhnd  dardundtingen ,  gab  dan« 
selben  aber  sehr  bald  wieder  auf,  um  Schiff  und  Mann- 
schaft nicht  unnütz  aufa  Spiel  zu  setxon.  Am  10.  Ootobor 
traf  er  in  Reykjavik  ein  und  erreiobte  kurz  darauf  den 
Continent. 

Die  Auasieht,  daas  die  „Jeannette"  im  N  von  Grönland 
oder  Asien  sich  einen  Weg  bis  in  die  Gewäaser  von  Spitz- 
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b«i]gia  gabalmt  taabm  Milltoi  mr  ton  Anfing  an  garing, 
and  M>  rermochte  ilie  „AWianc*"  denn  maeh  nicht,  irgend 
welobe  Kunde  hwnuabriagnB}  wndnr  tw  mUmI,  nooh  die 
BormgiMkMi  WtUßagm  and  KobbanMUlgiar  luittmi  t«mi 
«inm  XTnüdln  gshürt,  welcher  einem  gröMeren  Schiff« 
zngMtoHaa  mr;  SehUbtrünunar,  wnlshe  auf  «in  solche« 
Scbickakl  der  ,yJa«Bn«ttc^  aaUiMNn  taaien  kSnnten,  waren 
auch  in  diesen  Gewämm  nicht  «ufgefunden  worden.  Diu 
Fahrt  der  „Allianoe"  hatte  abo  in  dieeer  Beziehung  keine 
unmittelbaren  Reeoltate  enielt,  dag^eo  hat  sie  das  Inter*  | 
eaee  an  dem  Schicksai  der  amerikanischen  Folarfondier 
auoh  in  weiteren  Kreisen  geweckt.  Die  hoben  nelobiuincfen, 
weldie  Ton  der  amerikauischeo  Begierung  für  zuvorhuwige  . 
Naehriehteii  amgaaetit  rind,  worin  im  aMduten  Jahre  flir 
die  zahlreichen  norwegischen  Pangmäniier ,  welche  die 
Meereatheile  bei  Ürönland,  Spitzbergen  und  Nowaja  äem^a  i 
bafchraa,  Tamdamig  aain,  jode  Spur,  waldie  in  iifeiid 
einer  Weise  Auftlining  BchafTen  könnte,  zu  verfolgen,  und 
80  ist  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschloaseo ,  dara  bei  eif* 
tigowin  NaabÜHedimiigen  in  diem  Begienen  oo  golingaii  .| 
wird,  eine  Schriftstücke  enthaUpiide  Flnsche,  Schiffstriimrapr 
oder  andere  Qegenstände,  welche  von  der  ,^eannette" 
iteiiiinon,  aeHniABdan. 

Das  ä't) .1/      i  i  heiiif  un  iler  Eisüherfiillunff  de« 
enropKiachen  Eismeeres  keinen  Antheü  genommen  xu  haben.  | 
Nomegiaelia  WabMaffengor  heUagtan  den  goiii^ea  Vmg,  \ 

den  sie  dort  wt>y;t3n  il<>^  wonigen  Bboe  gemaclit,  unil  (Up 
beiden  Dampfschiffe  des  Baron  r.  Knoop)  nLouiie"  unter  1 
Oepitln  Bormnater  nnd  „Dallmann"  nntor  OtpiUa  DaU- 
mann,  erreichten  im  August  durch  die  Kara-Strasse  und 
daa  Kariaehe  Meer  ohne  Behinderung  den  Jenimi.  Wäh* 
rand  dar  „DaUmann"  fliimfwii  Ii  Ua  JaniMaiik  veiteiging« 
kehrte  die  „Louise",  an  deren  Bord  sich  Graf  Waldbnrg* 
Zeil  bafaad,  nach  kunoB  Anfenthidt  in  ICaiaal  am  nntaren 

kam  den  19.  Stfübt,  in  Haninertat,  den  S9.  Septhr.  in 
BraBorhsTOii  eo. 

bi  Gegenaata  anr  ^etlichen  hatten  die  arktiaehen  G»- 
Wlnar  der  «aatliohen  Hemisph&re  eine  gans  beeondera  eia- 
anne  Saison,  und  dort  ist  denn  auch  der  einüip«  bedeu- 
tendere Erfolg  dee  Jahres  IdSl  errungen  worden,  die 
Brft«oek«Bg  daa  Wraagel-Landea. 

Als  das  Jahr  1880  zu  Kndp  Rinp,  ohne  dass  die 
^eannette"  lurüokkam,  die  am  3.  S«ptbr.  1879  ca  50  milea 
ilUUieh  voa  der  Hwaid-IaMi  and  an  fblfenden  Abend 

xwisrhen  dipupr  und  Wmngel-Land,  nach  Norden  c?ampfend, 
zum  letzten  Mal  gesehen  worden  war,  und  ohne  daas  ver-  : 
Itadialie  NaohriilitMi  von  danWaieni  .Y^ilanl*'  vad  „Ifoeat  | 

Wollaston"  fiinlißfpn  ,  die  im  Herbst  1879  nicht  durch  die 
Bering>Strane  zurückgekehrt  waren,  organisirte  man  in  | 


Amerika  mit  rllbmemtwertlier  Energie  und  Opferwilligkeit 
mehrere  Expeditionen  zu  ihrer  Aufsuchung  und  instruirte 
anmardam  alle  anderen  nach  den  polaren  Gewamern  ba* 
atimmtaa  BUinoqge,  aieh  an  der  Naehforaohnng  xu  be- 
theilifm.  b  UBaichtiger  Weise  hatte  man  alle  Möglich- 
koitea  erwogen,  aelbit  die,  da»  die  „Jeannette"  an  Asien 
oder  Amerika  vorbei  in  daa  europätsohe  Eismeer  gelangen 
kc>ij!iri',  und  daher  wurde  die  „Allianoe"  dorthin  dirigirl, 
deren  Fahrt  wir  schnn  nben  reeumirt  haben  Die  imch  der 
Hudson- Bai,  der  BalÜn-Uai,  Lanoaster-Sund  &c.  auf  den 
Fang  liebenden  Waler,  sowie  die  meteorologiachen  Bzpe* 
(Htioneii  nath  der  Lady  PranKün-Hui  und  dem  Point  ßarrow 
wurden  angewieaen,  acharf  nach  Spuren  der  qJeannette" 
aaaxuaohanen;  dar  UaptadwapilBts  der  Aetaehoag  mr 
aber  die  Gegend  des  Wrangeir^üiadaa  und  der  H^ml  i-Inaai. 
Zuerst  begab  sich  dorthin  lae  ZoUschiff  „Corwin"  unter 
Gap«.  Heeper,  der  eohon  1880  voi^bena  in  den  QewVaieni 
und  an  den  Küsten  nördlich  der  Bering-Straas«-  Uttiaehev 
gehalten  hatte,  und  apitar  folgte  ihm  das  faauptsäcUiohale 
B«peditieeaechiff,  der  Dampfer  ^Ibeigmf,  ontor  Gapt  Bany. 

Fuhrt  df»  ..Corii  ht" :  TMndumi  nuf  V'-'in/jr  J- T,'i.>.l  ^ :  - 
Nachdem  Capt  Hooper  am  3.  Mai  San  Francisco  verlassen 
■nd  vatedhiadeeo  Punkte  dar  amarikaniadMO  oad  aaiatioelien 
Küste  angelaufen  hntto.  um  Erkundiguneon  innzuziehen  über 
die  Tormiaiten  Waler,  wie  auch  um  iSohlitten,  Hunde  und 
Eingeborene  an  Bord  ae  nahmen,  aegelte  er  am  81.  Mai, 
ulini'  auf  Eis  zu  stossuu ,  in  den  Arktischen  Ooean  ein. 
Unter  den  Walfischfangern  und  Eingeboramen  ciroolirte  da« 
OerBclit,  daw  vor  Itngoror  Zrit  ein  Wraek  en  die  Herd- 
kiiate  Asions  ungetrieben  sei;  dies*  veraalaastc  ihn,  auf  der 
KoUataehin-Inael,  walcbe  am  8.  Juni  emieht  wurde,  eine 
Seblittenexpedition  unter  TOlurnng  tob  Ueat.  Herring  zu 
landen,  welcher  den  Auftrag  erhielt,  längs  der  Küste  event. 
bia  Cap  Jakan  vomudringen  nnd  alle  Naohriohtan  über  daa 
Sehiekaal  der  beiden  Walar  nnd  dar  „JeeonottoT'  lu  aei»' 
mein.  Während  der  „Corwin"  nun  wieder  nach  8  dampfte, 
gelangte  Lieut.  Herring  am  6.  Juni  bis  xam  Cap  Wankarem, 
wo  er  mit  denjenigen  TsohuktaeiMn  zusammentraf,  welche, 
vermuthlich  im  November  1880,  das  Wrack  eines  in  der 
Nähe  der  Küste  treibenden  Schiffes  besncbt  um!  vcrs  'hie'Jene 
Gegenstände  von  demselben  mitgütiutniuun  bii'.tuu;  uiueu 
ebotmaligMk  Bteaah  dea  Schiffes  LiHrtfu  hIc  'Ü<  lit  ausfuhren 
können  ,  weil  bereits  am  nächsten  Tage  das  Wrack  durch 
heftigen  Sudwind  auaaer  Sicht  getrieben  war.  Aus  der 
Beadtreibeag  daa  Wiecibea  md  aainee  fWilfchüdea,  oieae 

Ren'bipnrowpiliPH,  wurde  dM  Sebiff  als  der  Waler  „Vigilant" 
erkannt,  während  einige  der  mitgebrachten  Gegenstände 

•)  AusfQhrUehe  Berichte  hfiAto  dir  N«w  Yetk  lisraid  Ton  1«.« 
IB.,  24.  August,  '1%.  Soptbr.,  5.,  10.,  Olihr.,  i.  Vevkr.  «dt  Iirts^ 
7.  aad  81.  NoTsnber  18S1. 
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■pitflr  all  BigHithan  d«  Capt.  Nye  vom  „Memt  WoOaatoa"  I 

rr<  ogiioscirt  wnrdeD.  Watten  Anfklirungwi  ttber  das  Schiok- 
aal  der  baidan  FehiMi^  mui  aiebt  arlblgt,  und  naUaidit  1 
wird  mao  nSamala  vonaa  Attfinhlon  9W  daa  Dram»  ar-  I 

IiAlt«ii,  das  aioh  auf  ibneii  abgespielt  hat.  Die  Anwesen- 
heit Ton  Leichen  auf  der  „VigUant"  aohaiat  die  Hoffnung 
auaiuechlieaaen,  daiw  aich  die  Mannachaft  dar  Schiffe  auf 
die  ,,Jeannette"  gerettet  habe,  und  ebenso  gering  ist  wohl 
nach  Verlauf  tob  awai  ganaau  Jahren  die  Hoffnung,  daai 
sie  auf  die  sibirische  KQat«  entkommen  und  xum  Tbeil  noch 
MB  lieben  »ein  kimnte,  | 

Da  die  Fortaetziing  ilt>r  .Si^li'iitt(>iiruiae  we|;en  des  schon 
stark  Bchmelzendoii  ächneos  aui  Schwierigkeiten  atieaa  und  ^ 
anab  Hundefutler  nur  sehww  tu  hawiiaffaB  war,  ao  kahrto  j 
Lieut.  Herring  xurück   und   wurde  am  29.  Juni   hei  dorn 
Dorfe  Tapk&Q  ia  der  Nähe  von  Serdze  Kamen  vom  „Cor-  . 
wia"  wiadar  auli^aBOBmaa. 

Capt.  Hnr)|ier  wpndote  Bich   liliTiiuf  rioohmala  nach 
ergänzte  aus  den  Minen  bei  C'ap  Lisüurae  seine  KoUeil-  i 
Torrittba  vad  atouarta  Bin  in  Bardwaatliabar  RkhtuBf  dar  I 
Herald-Inscl  zu,  uul'  welcher  um  30.  Juli  eine  I.;;t:  lung 
bawarkateUigt  wurde.    Ea  war  daa  dritte  Mal,  dass,  soweit  | 
nadiwaiBbar,  diaaa  aiBiaiBa  MaiBa  iBBd  tob  UaBaobaB  ba«  | 
treten  wunle.  Ciijit.  Ki  llr't,  ihr  Ei>tdeeker,  hatte  am  17.  August 
1849,  Capt.  lioiigers  im  August  1855  eine  Landung  auf 
dam  kaum  80  F.  breitaB  üferaanma  bawarkrtaH^t,  aber  I 
beide  Forscher  hatten  eine  Erst«i|?ung  >ii-B  schroff'  abfallen- 
den Kelsens  nicht  ausfdhren  können.    (ilUoUioher  waren  : 
Capt.  Hoopar  oad  aein«  Ba^Mtar.   Neah  mbrnran  Tar- 
geblichen  Versuchen  gelaog  aa  in  ainar  itaO  BBataijgaBdtn 

angerüllt  war,  den  tiipfe)  dat  Oraaitfelaaaa  su  erklettern, 
auf  desaaa  BOndtaUiahaBi,  1800—1400  F.  (V)  sich  erheben- 
dem YoniimngB  atn  Caiin  arriohtat  wurde.  Die  Inael  be- 
ataht  aigaBflioh  ana  diaaam  eiBzigeD  Gnuütfelaan,  welcher 

in  der  Mitte  Ton  einem  Streifen  roetaroorphiicben  Schiefere 
durchschnitten  wird.    Das  klare  Wetter  geatattete  beim 
Glänze  der  Mitternaohtaaonne  eine  weite  ümtchau;  nach 
S  zu  dehnte  aich,  soweit  das  Auge  reichte,  offenes  Meer  | 
aus,  im  W  zeigten  sich  deutlich  die  Herge  des  Wrangel- 
Landes,  auch  nach  NW  glaubt«  mau  in  einer  Entfernung 
TOB  100  mflea  dantlieh  Bargqittaea  lu  erkennen.    Daa  I 
Pflanzenleben  erwies  sich  reichhaltiger,  als  Kellett'a  Unter- 
iuobungen  ergeben  hatten,  Maasen  einer  blfihaBdan  Mohu- 
nrt  badaokiaa  die  ataikii  Abhlfaga,  8—4  Artao  Sasifti«».  1 
eine  Süefie,  Draf)«,  Zwergweide,  Sfellaria,  2  ComyKjeitae, 
8  Binsen,  eiue  Orasart  und  eine  Verouica  vertraten  die  , 
PhanafoganaB,  aiiaaerdem  gab  aa  nala  Heaaa  nnd  Flaehtaa,  1 

von  denen  p-iiige  farVipnprH'.'htige  Arten  in  iippifjem  Wacha- 
thum  die  graue  Färbung  dea  Granits  verdockten.  Maiaan 


VBB  SahwimaraVgain,  Alke,  Lnmmaa  tmd  MlhreB,  ligaa  sn 

den  schroffen  Wänden  ihrem  Krutge^obäft  ob,  la  TnnaaBdaB 
atandan  aia  hier  hart  aneinander  gedriogt  bb  StaOaB,  wa 
dam  Anadiaina  aaab  kaam  aiBam  ffi  d»  Rttbeponkt  gabotaa 

war.  Di«  Thierwelt  war  sonat  nur  vertreten  durch  einaa 
Pelarfacha  nsd  atnan  BiaUUaa.  Cairna  oder  andara  Aa- 
salolMB,  daaa  die  IfaBBiohBlt  dar  f^aBBsatta"  hier  galBiidel, 
waren  nioht  so  entdecken. 

Die  ungemnn  milde  WittarBBg,  wdoha  aaeh  Anmigaa 
der  Taohaktaohen  und  Eskimo«  wihraad  daa  Twflaaaaiua 
Winters  geherraoht  hatte  and  grosse  Eismassen  nicht  ent« 
stehen  Hess,  sowie  daa  warme  Frühjahr,  durch  welches  die 
vorhandenen  Eismaaeen  bald  zum  Schmelzen  gebracht  wor- 
daa  waren,  hatten  dem  „Corwin"  ein  so  rasches  Vordriagaa 
bis  zur  Hi>r;ilii-In»el  ermöglicht.  Nur  ir\  (.'ünstifioii  Jahren 
dehnen  die  Wuler  ihre  Fahrten  bis  hieriier  aus,  und  auch 
daaa  gaadbieht  aa  gawöhaliali  ant  gagea  Aa^gaag  daa 
August  oder  zu  Beginn  des  September.  In  den  letzten 
Tagen  vor  der  Landung  hatte  die  Luft  eine  Temperatur 
T«a  10,6*  C,  die  Obeiflieha  dea  Mearea  vwa  7^*  and  aa 
einem  Punkt'-  sogar  9,4°,  wahrend  der  Mner-^slioiii'n  in 
27  Faden  Tiele  noch  4,4*  zeigte,  fast  au  derselben  Stelle, 
wo  im  Jahr»  vorher  0*  aeehgawiaaao  ««fden  war. 

Srhnn  am  31.  Juli  wurde  die  Paltft  iartgaeeUl  aad  der 
Ours  auf  Wrangel«Land  gerichtet.  Zwiaehea  MaaaOB  von 
Treibeie  dampfte  der  „Oorwia"  immer  io  Kdit  dee  Laadaa 
narh  S,  hif.  eintretender  Nebel  ihn  xwaag,  fitoieres  Fahr- 
wasaer  aufzusuchen.  Capt.  Hoopar  ealaaldaaB  aich  nua, 
etaatweOea  elaen  Afaetaeher  aar  aibinadiao  Kflate  sn  maebea; 
er  gelangte  glücklich  bin  in  die  Nahe  des  Kordrape  vlrkaipi)i 
wo  faata  EiamaaaeB  ihn  sur  Umkehr  nötbigten,  ging  dam 
llogi  der  KQete  larüdc  Ua  lam  Flume  Waakarem,  wo  tob 
daa  Tachuktsohen,  weiche  daa  Wrack  besucht  hatten,  nocb 
aiaiga  Oagaaatända  ana  demaelbaa  oiBgetaoaoht  wardan, 
und  atenerte  nun  wieder  aaab  H.  Ifaah  bartea  KlBi|»leo 
mit  Eis  und  Nebel  tauchte  am  11.  Auguat  die  Küate  von 
Wrangel-Laad  aaf  uad  am  nächaten  Moigao  betrat  Capt. 
Hooper  den  Boden  dea  ao  lange  beatrittenen  und  oft  ge- 
Buchten  Landes.  An  der  Landungaatelle  (nach  Hooper'a 
Angube  in  71°  4'  V.  Rr  und  177*  40'  W.  L.),  in  deren 
Nähe  der  Clark  River,  ein  ziemlich  bedeutender  reiaaender 
Ploie  von  aa  800  P.  Breit«,  mündete,  waide  die  anieri* 
kanische  Flagge  aufgehinst,  und  Capt.  Hooper  taufte  dieses 
Gebiet  New  Columbia,  indem  er  es  fUr  die  Vereinigten 
Staatea  in  Beriita  aaliiD.  Am  Straade^  der  lieh  aeab  oa  100 
miles  nach  N  fortzusetzen  schien,  lag  viel  Treiliholz  an- 
geschwemmt, weiter  im  Innern  erhoben  sich  hohe,  schnee- 
kae  Beigew  Bade  dea  Heaata  amahte  naa  aoehomb  eiaan 
Versuch,  hier  zu  landen,  ein  breiter  Stmifon  Treibeis 
trennte  aber  jetzt  daa  Land  von  der  offenen  i>e«  und  der 
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Dtmpfer  vermoohta  nicht  durch  demdbra  hindurohzu- 
driog»D,  10  daM  Capt.  Hooper,  nachdem  er  mehrere  Tage 

in  Siclit  cleg  LamioB  gekreuzt  haUe,  den  RUckweg  durch 
di«  Beriug-Ütraaae  autrat  und  am  20.  October  glücklich  in 
du  IMn  VW  6n  FnaciMo  eiaUeÜ 

Kxpttiitin,!  •!,:■■  ,,ltaj(gm"  untn-  I  fii't.  ISeriy,  Erfortrfiunff 
dft  H'rattjftl- Lande*  '}.  —  Eise  genauere  Durcbforacbung  dea 
WtMigd'Lnidae  bfttte  innriMhen  die  If  «iiiMhaft  dei  JBM^ 
gen"  »usfUbren  kfinneu,  welchci  Schiff  zu  dem  gperinllen 
Zwecke  entaandt  worden  war,  in  den  arktiachen  Uewäaiem 
Mtk  der  ^9iaaMt^  «ad  ihrer  Mmnaelwft  üanebM  so 

halt«'n.  Am  1*1.  .lutii  bnlte  der  „Rodgcrs"  San  Francisco 
Tcrlamen,  und  naobdem  am  19.  Juli  in  Petropaolowik  Hunde 
ni  SahBtCae,  m  I&  Augiut  in  der  8t  Loreni-Bai  mehrare 
TKhuklacbeil  tO  Bord  genommen  waren,  steuerte  das  Schiff 
■m  aäeliiteB  Tlige  dnreh  die  Beriog^traaae  aeioem  Ziele  la. 
Eil  kunar  Aufenthalt  warda  aoeb  bei  Sardse  Kamaa  aad 
auf  der  Koliutecbin-Inael  genommen,  um  Erkundigungen  bei 
dao  TbchttktaolMO  etnsnsiehen,  daoa  warda  der  Cura  auf 
die  Herald-Inael  iperiohtet,  welohe  man  am  94.  August  er- 
reicht«, nachdem  man  unt«rweg8  Wrangel-Land  durch  den 
Nebel  hindurch  geeichtet  hatte.  Eis  war  auf  dieser  Strecke 
nur  (ehr  wenig  geeehen  worden,  auch  waren  die  Felder 
alt  aad  itark  zerfreaaen,  ao  daaa  aie  die  Fahrt  aiobt  hin- 
derten. Am  Wegtendc  der  Insel  wurde  eine  Landung  Iie- 
verkitelligt  und  der  auf  kaum  mehr  al«  600  F.  Höbe  ge- 
■chltita  GIpM  aridattert,  ahna  Spnraa  van  dar  MJaaniiatla^ 
;i:  pn'.dpckpn  Bei  haitttar  Lufl  war  das  Wrangel-Land 
deutlich  au  aehen,  atsll  N  in  aber  in  weitwn  Umkreise 
Mb  AaieidiaB  wa  Laad  aa  ariwaga».  War  dar  Avt- 
Itieg  schon  ein  äuBsersi  henchwerlicher  und  iitir  durch 
Kümmen  auf  Händen  und  Knieen  zu  ermöglichen  geweaen, 
n  war  der  AhatiaK  oeeh  gafUirüebar,  da  daa  SeUafcigtrtll 

anter  den  Fussen  nachgab,  dnch  amlollt»  dio  IfauMMhaft 
glücklich  wieder  feeten  Boden. 

Bhtreienda  atarmieefaa  Vittamag  aaehta  eine  weitere 

Landung  an  anderen  Punktpn  der  Insel  unmöglich,  to  be- 
galgte  aioh  Capt.  Barry,  dieaelbe  zu  umfahreo  and  leharfen 
Aa^oelr  aeob  Ckima  odw  andaran  Marksaidian  la  halten, 

ebne  jedoch  den  Ton  Capt.  Hooper  am  öetliofaen  Vorgebirge 
errichteten  Cairn  zu  bemerken.  Jetzt  ging  ea  wieder  dem 
Wrangel-Lande  zu;  beraitt  am  aXcbaten  Morgen  um  10  ühr 
kam  Cap  Hawaii  in  Stobt,  aber  durch  einen  10  milee 
breiten  Streifen  von  dicht  zuaammengetricbenen  Eisschollen 
memte  daa  Schiff  sich  Bahn  brechen  und  könnt«  erst  10  Uhr 
Abands,  Va  »^üa  vom  üfer  entfernt,  vor  Anker  gehen. 
Nuchdeni  noch  an  demselben  Abend  oitiicri'  Offioicre  an  Land 
gegangen  waren ,  wurde  am  .Morgan  des  26,  August  eine 
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genauere  Untersuchung  der  Umgegend  vorgenommen  und 
ia  gariager  Entfernnag  nach  SW  ein  geräumiger  Hafta 
unter  70*  57'  N.  Br  und  178*  10'  W.  L.  entdeckt, 
welcher,  geaohützt  durch  eine  weit  vorspringende,  niedrige 
Laadraage^  den  A^adhioiiiMbtfb  ahiea  riobetaa  Aakm* 
platz  gewährt«. 

Da  Waier  und  aadece  {Fachleute  übereinstimmend  die 
Aaaioht  geiiwaert  battaa,  daoa. dar  Fibrar  dar  «/aaaaette^, 
Capt.  De  Long,  im  Nothfalle  vcrsiicht  haben  würde,  auf 
Wrangel-Land  Zafladit  zu  [finden ,  ao  hatte  Capt.  Barry 
baaptalobUeb  die  InetmetioB  erhalten,  aa  dieeer  KOate  ge> 
naaa  Naobforschungon  unzuK;pl1c>n  nach  Schrift«tiickea  oder 
•onatigOB  Anseichen,  welche  daa  Schickaal  der  aeit  2  Jahren 
▼annintan  BipaditioB  ia  iigaad  riaar  Weiae  anAHiraa 
könnten.  Zur  Erfüllung  dieser  Aufgabe  beechloss  Capt. 
fieny  d  £]q»editionao  au  oiganiairen,  von  denen  die  eine 
die  aaeh  N  rieh  eratreoltenda  KOata  abaueben,  eiae  awaite 
die  Sud-  und  pvpnt.  auch  die  Westküste  einer  geaauen 
Dnrohfbrachuiig  unterai«hen  sollte,  w&brend  er  sei  bei  die 
Untersuchung  dea  Innern  Übernahm,  um  von  den  in  einiger 
Entfcrnunj^  sich  erhebenden  Berggipfeln  Umschau  zu  halten 
nach  iler  Ausdehnung  des  Landes  und  nach  den  Eisver- 
hältniüseii  der  benachbarten  Meereatheile.  Die  zurQckblei- 
bende  Mannschaft  Mbrte  inzwischen  unter  ILeilaag  dea 
Steuermanns  Putnam  magnetische  Beobachtungen  aus  und 
vollendete  eine  genaue  Aufnahme  dea  Hafens.  Am  Nach- 
«tt^  dae  97.  Ai«art  aatatan  die  8  Lendaxpeditieaea 
«eh  in  Bewegung 

Oapl.  Beny  war  bis  zu  einem  20  milee  entfernten 
Berga  TergadraBgea,  deaaea  HBbe  aaeb  baroMtriaehea  Ibe- 
Biingon  2500  F.  betrug.  Von  seinem  Oipfel  konnte  »r  die 
ganze  Ausdehnung  dee  Landee  genau  überblioken,  nur  swi* 
eabea  W  aad  88W  TerUadarte  eiae  bebe  Baighetta  die 

ürnBchiui,  tic'cb  ^BWaBQ  OS  auch  auf  diespr  Strecke  dt>n  An- 
achein,  als  ob  daa  Laad  aiefa  nicht  weit  nach  W  fortaetzte. 
Die  HerdfaBate  lag  den  Baobadttungapankte  aiaadiah  aabe 
aad  welter  nach  N  war  von  [Land   keine  Spur  mehr  la 
enIdaaicaD;  nach  0  und  S  dehnte  sieh  offene  See  ane,  aar 
die  Hendd-Iaeal  war  Uar  n  erbaimen,  na  W  andN  nrif 
I    ten  sich  geochlossene  Eismassen,  durch  einen  edunalen  Ca- 
nal  von  der  laael  getrenat.   Die  Vagotataoa  war  iuaaent 
spärlich;  anoh  in  laneni  laBdea  nab  aar  die  wenigen 
t    dürftigen  Pflänzchen,  weiche  an  der  KlateTerfaaaiea.  Überall 
I    traten  die  Graait-  und  Schiefermaaaen,  ana  denen  die  Inael 
beeteht,  naokt  zn  Tage  und  eraobwerten  den  Harsch  iia 
1    höchsten  Orade,  so  daas  ein  TImü  Taa  Capt.  ßerry'a  Be> 
j    glpjtprn  ihrer  verwundeten  PQase  wegen  auf  dem  RUckwege 
zurückbleiben  muaste.   Am  3.  September,  spät  in  der  Naobt, 
tief  er  eelbit  wieder  am  Sobillia  ein.    Aua  dem  Innern 
batle  ar  abea  gat  eriMlteoen,  gteaaea  Mmaaatbaalui  aait- 
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gabradit,  aadan  ZUum  in  vandiMMin  Stadimi  dar  Yn« 

witteroDg  wurdeu  am  Strande  und  Undeinwirts  gefunden. 
Die  Tbierwelt  war  ooch  dUrftiger  aim  die  Flora;  auaaer  den 
TorttbairgebandeB  Baradiarn,  SehwimmTlIgahi  und  BiiUnii, 
bekam  man  einzelne  Lemminge  und  SchnepmäuBe  zu  GeaiÖbt, 
auch  Spuren  von  Polarfiiduen  wurden  beobachtet. 

Die  aar  ÜBteraacfauiig  d«r  OMltUata  afagaaandta  Bm>^ 
expedition  unter  Lieut.  Waring  erreicht»  am  37.  AngHtt 
Cap  Hawaii,  umfuhr  daaaalbe  am  nächalen  Morgen  md  fud 
aBnOiili  von  diewm  Pttnltl«  den  ron  Capt.  Hooper  an  der 
Hfladong  deg  Clark  River  errichteten  Cairn  mit  dem  hinter- 
*— — Berkbte.  Östliche  und  nördliobe  Winde  trieben 
in  den  nloluton  Tagen  schwere  BiaachoUen  an  daa  Ufer, 
welehe  die  Weiterfahrt  aabr  enehwerten  und  endlich  seit- 
weili^  unmöglich  machten;  erst  am  30.  August  konnte  man 
daa  uurdostlicbe  Vorgebirge  umfahren,  aber  schon  5  milea 
weiter  in  W  veranlassten  ungünstig»  BbvwhiEttBiM  «ia» 
der  eine  UnterhrechuDg  der  Fahrte  nur  unter  den  grössten 
Anatrengungeu  konnte  man  das  Boot  der  Gefahr  entreiaaen, 
Ten  den  Seliellaii  ttfdrMtt  ra  wwdm.  V«rig»blioli  wnitaCa 
I.ieut  Waring  mehrere  Tage  auf  ein  Umspringen  des  Win- 
dee,  wodurch  daa  Eis  vom  Ufer  forlgetriebeu  werdeu  würde. 
Am  9.  Saptambar  laadt»  «r  «in«  Bspadition  naoh  alnar 
15  iniles  weiter  in  W  hervortretenden  Landzunge,  von  wo 
aus  man  erkannt«,  dan  die  Küste  in  südwestlicher  Uich- 
tmag  aioh  fortaatite,  dann  trat  «r  am  dklutan  Tage  mit 
HinterlH.9üuijg  ile«  Boote»  und  eine»  Theilea  der  Vorräthe 
den  Kiickweg  längs  dee  ätrandea  zum  Schiffe  au,  weldiaa 
naoh  iweittgigeni  bcadmerUebea  Mandl«  erraiebt  wurde. 

Glücklicher  war  der  Cadett  Hunt,  welcher  die  nach  W 
abaagelnde  Bootexpedition  befehligte.  Wenn  er  auch  mit 
widrigan  Windau  ra  binqiAn  bntt«  und  daabalb  nur  hing- 
aame  Fortschritte  raachen  konnte,  ao  gelang  es  ihm  doch, 
die  guuw  Sitd-  und  Wniticiiat«  und  einen  grosaea  TbeS 
der  NordHate  lu  nmfabren.  Am  99.  August  pssdrie  man 
die  8W-Spitxe,  steuerte  dann  in  nürdlicher  Richtung  etwas 
an  0,  bis  man  daa  nordwestliche  Vorgebirge  erreichte.  Auf 
dieser  Strecke  halte  man  mit  bedeutenden  Schwierigkeiten 
dea  Eise«  wegen  zu  kämpfen,  durch  welche«  man  sich  nur 
mühsam  Bahn  brechen  konnte,  indem  die  Mannschuft  das 
Boot  längs  des  Strandes  im  seichten  Wasser  ziehen  niusste. 
Die  Nordkiiste  wird  von  flaflben  Sandspitxen  eingenommen, 
welche  weit  nach  N'  vorragen :  zwischen  densolbci!  !jefimd 
eich  offenes ,  aher  «ehr  seichte«  Fahrwasaer ,  wahrend  das 
«Ora*  Haar  vea  firni  gaaebleaaenam  Peehdaa  badadrt  war. 
Am  •">.  September  erreiobte  Hunt  den  nördliehati-n  Punkt; 
dieselben  Kismasseu,  welch'  Waring's  Weiterfahrt  nach  W 
ein  Ibide  gaaedit  battan,  Teffaindartan  jatst  daa  Vndriiigan 
nach  O  un<l  die  Ausf&brvng  Beines  Wunsches,  die  ganze 
Insel  tu  umfahren.  De  er  aber  von  seinem  fernata«  Punkte 


die  Ton  Wering  nndUireae  NO^Spitae  erinnne«  könnt«,  «o 

ist  die  insulare  Gestalt  tlt-n  Wriintrol- Landes  ')  über  jeden 
Zweifel  feetgeatellt.  In  5  Tageu  wurde  die  Rückfahrt  zum 
Sdiüb  bawarhatalligt. 

N^ur  wenige  Punkte  der  Insel  hatten  einer  ITnterinohung 
nicht  unterzogen  werden  können ;  nirgends  hatte  man  Spu- 
ren  dami  «ntdaekt,  dam  mit  Ananahma  daa  „Corwin"  je- 
neb  Sehiffe  hier  gelandet  seien,  und  Capt.  Berry  hält  ee 
ftr  BUnSglieh,  daas  die  ,|Jeaunett«"  oder  die  beiden  tot» 
müaten  Waler  biar  Zuflucht  geauobt  bitten.  Unter  dem 
Treibholz,  welchea  den  Strand  bedeckt«,  fand  nian  zahlreiche 
hölzern«  OegenatKnd«,  welobe  von  den  Biegefaonnan  dar 
eeiataaeben  und  »meriknniadban  Kllat«  Teribrtigt  werden, 
aber  auch  Reste  von,  zum  Theil  noch  niobt  sehr  lange  im 
Wasser  liegenden  Schiffstrttmmern,  ohne  daaa  man  an  irgend 
welchen  äusseren  Merkzeichen  ihre  Herkunft  erkennen 
konnte. 

Am  K(.  September  dampfte  der  ..Koiigera"  wieiler  aus 
dem  Uaieu ;  nach  einem  vergeblichen  Versuche  au  der  Kord- 
ealipiti«  SU  leaden  und  daa  liier  sufOdtgahMaae  Beel  wieder 

zu  crlanffen,  steuert«  Capt.  Berry  zur  Herald-Insel,  konnte 
aber  auch  hier  der  stürmischen  Witterung  wegen  nicht  an- 
logaa,  md  ao  liebtat«  er  jetst  den  Cnra  nneb  H.  Wenn 
auch  dnvflb  Eis  belästigt  und  zeitweilig  sogar  in  Gefahr 
schwebend  von  festen  Schollen  eingeschlossen  su  werden, 
ao  drang  daa  SeiUff  doeb  weit  naob  K  vor,  em  10.  Sept. 
erreichte  es  T:r  4  ) '  X  Br.  unter  171°  48'  \V  1,.  v,  (ir., 

idie  höohate  Breite,  welche  im  Norden  der  Bering-bttrasse  bis- 
bmr  «rreiebt  werden  iai  Oapfc.  Keilatt  war  am  98.  Juli 
1849  unter  164°  45'  W.  L.  bis  72'  TA'  S  und  Capt. 
CoUinson  am  27.  Aug.  1850  unter  163°  W  bis  73°  23' 
N  vorgedrungen.  Tiefteelotbungan  ergaben  die  Baotitigung 
der  schon  von  Kellett,  Collinson,  Rodgers  u.  A.  gemaobt«n 
Beobaohtung,  dam  naeh  N  hin  daa  Meer  an  Tief«  ait- 
nimmt.  Am  nSrdliobaten  Punkt«  wurdsn  89  Faden  ge- 
lothet,  während  in  dem  Meerestheile  siidlich  vum  7ä°  X  Br. 
nur  eine  Tiala  von  SO — 30  Fadan  vorhanaobt,  ao  daas  die 
Waler  faat  Dbenll  enf  «ibnem  Moire  vor  Anker  geben 
künnen.  Vom  KriÜMDoaat«  MB  Wir  in  boinar  Biobtang 
Land  zu  erblicken. 

Nachdem  der  „Rodgers"  glücklich  aus  der  schmalen 
Rinne  im  Eise  wieder  herausgebracht  worden  war,  kehrte 
Capt.  Berry  Uinßs  der  Eiskante  nochmals  nach  der  Wrangid- 
Inael  zurUck,  und  diees  Mai  gelang  ea  am  21.  Sept.  das  am 

')  Ds  der  Hinte  Wiaagel-laBl,  nit  wslsbsai  Vassw  Ospt  hot$ 

die  TOB  ilun  lutrtt  auf  den  Ksrteo  Bieden;«laKte  iDtal  twiekJioctc,  lich 
eeit  mehr  aU  eiaegi  Jahrtahnt  eiiif;<b<lri;ert  h$X,  to  dSrfte  «•  xweck- 
miuiger  (eiii,  di«>en  Simra  oder  aseik  Ospt.  Bsrry's  Veifsag  4is  Be* 
icicbnuQg :  Wr^ngel  -  Is^el  beuabebalt«,  Statt  Okft.  BeSVec"«  BlOen- 
I    nnn(  New  Columbia  «inznflUirHi. 
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BordtilUohaB  Vorgibifig«  i«ritofcgdi— ■  BmI  uad  di»  Vor-  | 

räthe  wieder  an  Bord  ;;•,!  holon.  Daiin  wurde  der  Ours  | 
«berouüt  oaoh  ü  gericbt«t,  um  nach  den  vod  so  ?i«len  1 
Saaiiilireiii  ganobtotan,  kof  d«  SNimiian  unter  dm  N«p 
men  B]«vin  •  Berge  eingetragWIMI  Bergen  zu  (arnohpn.  Iiis 
73*  SB'  N.  Br.  und  179*  88  OiU.  L.  drang  man  io 
di«Mr  RiebtoDf  vor,  ohne  hfvnd  wdobe  SparMi  Ton  Laad 
lu  entdecken,  nnd  auf  der  Strecke,  wo  die  Officiere  des 
^Corwin"  noob  Tor  woD^gea  Wochen  von  der  Henld-Ionl 
Laad  biltM  nbm  wollm,  fimd  nan  Tiefm  tob  dnreb- 
achnitütch  30  Faden. 

la  Aiitwtncbt  der  qiiteD  Jahreeieit  hielt  Capt  Berry 
ea  ftr  nmracbiDladg  mitor  naeb  N  in'a  Bb  «uiaudringen, 
wobei  er  sein  Schiflf  der  Oetabr  auageaetst  Utta^  Toa  Biaa 
•iqgeaehlosaen  und  sohutcloe  den  Biipreeaungan ,  StQrmen 
and  8tr6mungen  preisgegeben  zu  werden.  So  wurde  der 
Rückweg  angetreten,  um  an  einem  gBiutigaB  Pankte  der 
aiiati^chen  Küste  zu  tiberwintern.  Unterwegs  wurde  noah> 
mala  auf  der  Herald-Ii»el  gelandet ,   aber  nur  der  vom 

nOumW  anMtato  Cain  a^gebadaa.  la  dar  Ittba  ««• 

Cap  Jakun  kam  die  asiatische  Külte  in  Siebt,  ungünstige 
Witterung,  namenUicb  ein  dichter  Schneefall,  verbinderte 
jadoeb  daa  Aabaebaa  aiaaa  tiabaraa  Haüeaa,  ia  walohaBi 

der  ,, Rodgers"  überwintern  konnte.  So  dampfte  duH  Scliiff 
xuriick  bia  in  die  Nähe  von  Serdze  KAmen,  wo  auf  einer 
kMaaa  Inaal  (vnrmatbUeb  NoKdMiaUBU'a  IdlldDa)  ia  dar 
Nabe  des  Winfoniniirrii  rs  der  ,,Vega",  20  milos  von  jotiem 
Torgebirge  entfernt,  eine  Expedition  an  Land  geeetst  wurde, 
anagarllatat  aiit  aiaam  Raoaa  torÜbarwialevaaf,  VarriUban 

für  rill  .lulir.  sowie  den  nöthigen  Hunden  und  S<hlitten, 
um  gegen  Ende  dea  Wiotara  groaaere  Expeditionen  linga 
dar  NordHato  sa  aataraaheiaB,  aaf  walebar  na  bal  allaa 
Tsobuktaohenstämmen  Erkundigungen  anstellen  sollten  Uber 
die  M^aannatto"  und  die  varmiaatan  Walar,    Wans  nügliob 
a»U  die  SebUUaafthrt  bn  aaflh  Aaiaak  io  dar  Mibe  von 
Miaohni  Kolymsk  ausgedehnt  werden;  dort  findet  gegen 
Ai^gang  dee  Wintere  die  groaae  Meaae  Statt,  tu  walober 
vide  Hundert  von  Besuchern  aus  dem  gansan  Taohnktadien- 
lande  xusammenkomroen ,  so  daas  hier  eine  besonders  gün-  ' 
itige  Gelegenheit  sich  darbietet,  Erkundigungen  einzuziehen,  j 
Die  Expedition  steht  unter  Leitung  dee  Master  Putnam,  Theii-  : 
nebmer  sind  u.  A.  Col.  Oilder,  der  Correapondent  des  New  | 
York  Herald,  und  Frank  Melms,  woloho  durch  ihre  Be- 
thailigung  für  ein  Gelingen  dar  Schlittenfahrten  ziemlich  i 
^ar  OavUir  Malaa,  da  ria  aaf  dar  BahwatbaWMW  Mlit»  | 
tenexpedition  nach  King  William-Land  eine  reiche  Erfahrung 
in  Auarttstung  und  Leitung  von  8chlittenexpeditioaen  ge-  , 
■amaalt  hattaa.  | 

Der  ..Hni!e>'rs"  gefreite  dann  nach  S  und  «Trcithtn  am 
16.  October  die  St.  Lorenz*Bai,  wo  er  in  den  Winterhafen  | 


galagt  vrard«,    Capt.  Barry  baaWebtigt  rieh  afdiler  dar 

Sch]itfetiexpedi<ion  nnius.-hlieagctl. 

Wenn  auch  nur  ein  kleines  Stückchen  Erde  durch  die 
Fonehaagaa  daa  ,^Oonnn'*  ufid  „Sadgara"  aoaarar  Kanntnin 
zugefügt  wurile,  so  ist  durch  dieselben  einem  langjährigen 
Streite  ein  Ende  gemacht,  gleichzeitig  aber  auch  die  Hoff» 
nung  aantOrt  vrerdaa,  daaa  di*  Klato  daa  Wnagal>Laadaa 
eine  gute  Baaia  für  aia  «aitana  Tardriagaa  aaab  Nordaa 
bieten  «Urda. 

XdNrf.  Omhjf*  BrnbuUtm/mMüm.  —  Ha*  IbarraaoliaBd 

acbneUe  Fahrt  bat  der  Dampfwaler  „Protoaa"  unter  Capt. 
Pike  zurttokgalagt,  walobar  v«b  dar  amarikaBisoben  Regia» 
ruttg  gechartert  worden  war,  um  die  von  Lieut.  Oreeley  be- 
fehligte Expedition  cur  Erriohtnng  der  pbysikalisch-meteoro- 
logischen  Beobaohtungwtation  nach  der  Lady  Franklin-Bai 
zu  bringen.  Am  7.  Juli  verlies«  der  „Proteus"  den  Hafen 
St.  Johns  in  Neufundland,  nahm  am  16.  in  Oodbavn  aaf 
der  Ins"!  Disco  einige  Eskimiw  mit  Hunden  und  Schlitten 
auf,  und  nachdem  bei  den  Kohlenminen  von  Ritenbenk  die 
beiden  Natnrforaohar  Mr.  Qif  «ad  Dr.  Fnty,  waldia  aaeh 
dem  Miaserfolge  der  Howgate'gchen  Expedition  «uf  der 
„Gulnare"  1880  hier  zurlickblieben ,  an  Bcrd  gekommen 
waraB,  ward«  ia  Uparaivik  dia  AoariMoag  u  Palaaa,  Haa* 
den  Stc.  vervollständigt.  Am  39.  Juli  wurde  die  Fahrt  naob 
N  fortgeaetzt,  aber  auoh  weiterhin  nooh  an  einigen  Fuoklan 
Halt  gaaiBflht,  vm  aieh  datab  üntareuohaag  dar  von  dar 
lpt7lPTi  pne'ischen  Polarexpedition  IH75 — 76  hinterlassenen 
Diipöta  zu  überzeugen,  ob  die  Vorriilhe,  falhi  die  Expedition 
aani  Rlkikiuga  aaf  SdUittaa  aad  Baotoa  gaiwaagaa  wBrde^ 
noch  brauchbar  wären.  Das  D<Sp6t  »uf  den  Carey-Inseln, 
wo  man  am  1.  August  anlangte,  war  völlig  intaot,  auoh  daa 
hier  bafiadliebe.  Boot  ia  bnuulibaraaB  Zaataada;  am  nlah- 
sten  Tage  wurde  auf  der  Littleton^Inael  die  mehrere  Kiataa 
oafaaMBde  Post  an  Bord  genammaa,  walidie  hier  1876  raa 
Str  Allaa  Toung  deponirt,  v«a  dar  heimkehrenden  NamP» 
Bobao  Expedition  aber  nicht  bemerkt  Worden  war;  gleieb» 
aaitig  wurde  dem  Lifeboat-Cove,  dem  zweiten  Winterquar- 
tier einea  Theilea  der  unglücklichen  „Polaris" -Mannschaft, 
ein  Besuch  abgestattet.  Nun  ging  pr  laaüber  an  die  KUate 
des  Orinnell-Landea;  daa  bei  Cap  Uawks  befindliche  Ddp^t 
nebst  dem  Boot«  war  unversehrt.  Zur  Sicherung  einea 
event.  Rückzuges  wurde  daa«  BOeb  «a  dar  Carl  Itittar>Bai 
ein  Proviantdepot  errichtet. 

Bereit«  am  ö.  August  traf  der  „Proteus"  bei  Cap  Liel>er 
aia  und  hatte  somit  in  aar  6  Tagen  2  Standen  dia  Fahrt 
von  üfiernivik,  der  nördlichsten  Ansiedelung  in  Grönland, 
bis  hierher  zurückgelegt,  obwohl  durch  die  vencbiedeuen 
Laadnagea  and  doreh  Kabel  ein  AufeathaH  von  89  Stuaden 
verursacht  worden  wnr.  Zieht  man  diese  ZnitverBäumaiaa 
in  Betracht,  so  hat  der  „Proteus"  die  Fahrt  sogar  naoh 
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schneller  kuageführt,  als  die  HaU'tche  Expedition  auf  der  ' 
„PoUrii",  wclchp  5  Tage  gebrauchte,  24.-  99.  August  | 
1871.  Capt.  Nares,  welcher  mit  ungÜDStigen  Eisverliält-  1 
Dissen  zu  kämpfen  hatte,  konnte  diesen  Punkt  Mit  naoh  I 
einer  Fahrt  von  .34  Tagyn,  22  Juli  L>5  Ani^uat  1876, 
erreichen.  Ohne  irgend  ein  Uinderniss  durch  Eisstopfangen  | 
gnlwfcii  m  katen,  ItMuito  d«r  „Prataiw"  duroh  dto  bwlielh» 
♦igten  Flasrhenbülse  des  Sniith-SundeB  und  Kennedy-Canals  | 
dampfen,  und  Capt.  Pike  glaubt,  dasa  auch  der  Rob«ion>  j 
OmmI  oiiOT  WflitariUirt  krin  HindaniM  antgaynga— tat  | 
haben  würde,  ao  niLin  mit  Ii«irhtipkpit  h'is  r.-.im  fprn- 

st«n  Ton  Capt.  Nares  erreichten  Punkte  hätte  vordringen 
ktoMB.  Brat  8  miloa  flSrdllok  ▼am  Oap  Liabar,  in  dar 
LQd_v  Franklin-Rai,  stiess  man  auf  i'nmpacto  EisniasBen,  als 
man  an  da«  Nordofar  dar  Bai  nach  dem  in  Auiaicht  ga- 
oeaBaDam  Luduigabafto  UeBbarfthren  «oDtai.  Zaitwailig 
ward«  das  Sohiff  sogar  nadi  8  zurückgedrängt,  endlich  am 
IS.  Aiigoat  konnta  aa  abar  in  dan  Diaoovaij*Hafan,  dan 
Wratarkaftn  dar  ^beavary*  «af  dar  latatM  aegüaehan 
Polarexpedition,  einlaufen.  Derselbe  war  alleidingp  nit  Eis 
gef&Ut,  dooh  konnta  rieh  der  „Proteus"  obna  gnaaa  Ba- 
aallwardan  diindi  Ramnan  bis  cum  Ufar  durcharbeiten, 
ffiar  wurden  olabald  die  Behausungen,  Vorräthe,  Instru- 
mente ftc.  an  Bord  geschafft,  denn  die  ursprünglich  als 
Winterquartier  in's  Auge  gefasste,  6  miles  von  dem  Disco- 
Toiy-Hafan  antfamta  Laadungsstelle  in  der  Nibe  der  Koh- 
lenminen am  Watercourge  Creek,  welche  von  der  Mannschaft  j 
der  „Discovery"  entdeckt  worden  waren,  erwies  sich  als  un- 
awaekmXarig.  AI»  dar  »PtoataaP'  «■  1».  Angmt  dia  Rttck- 
raiia  nnlnt,  waren  Lieut.  Greelev  und  seine  Oenossen  mit  1 
dam  Bnioiiten  der  Gebäude  beschäftigt ;  die  Vorräthe  waren  1 
dnrcb  raiaha  Jagdbanta^  Plaiath  van  14  llaadmaoehaan  and  I 
zahlreichen  F>chwinavflgaln,  ergänzt  worden.  Ge^pn  Auf- 
gang des  Wintere  baabaiobtigt  Lieut  Qreeley  verschiedene 
Sablittanaxpadltioiiaa  •aasaaaadaD,  baMNidart  die  NordklMe 
von  Grroiland  ZU  erforacfaan  nad  hiar  naah  atwaigaiD|8puran 
der  ^eannette"  >u  auohan. 

Dia  Hainkahr  daa  „TrtUm/*  war  niaht  in  damaalban 
llaasse  begünstigt;  noch  innerhalb  der  Lady  Franklin-Bai 
winda  daa  Schiff  von  Eiamaaaaa  umscblossan,  aua  walobaa 
aa  aiit  naoh  Sttgfgam  Kampla  «n  96.  Aqgaat  aioh  bolraian 
konnte.  Jetzt  nlu  r  fand  dio  Rückfahrt  kein  ernstliches 
Hindamia  mehr,  denn  nach  nur  Stügigar  Fahrt,  obwohl 
in  llaidain  dar  BaJSn>Bai  das  Bia  aioh  gaataut  batta,  ar- 
raiahta  daaaalbe  am  3  August  bereits  Oodhavn  und  lief 
aaa  IL  Saptambar  wieder  in  den  Hafen  von  St.  Johns  aio. 

LÜHt.  Jl«jf'«  BtaimMHngtfMüm.  —  Die  'günstigen  Eis* 
▼aiblltnisse  im  N  .der  Bering-Strasae  Hessen  die  zweite  der 
Tom  amerikani'ichen  .Signal  Office  auagesandten  Expeditio-  ' 
aan  bebuis  Errichtung  von  Stationen  innerhalb  des  Polar-  [ 
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kreises,  welche  mit  der  Beobachtung  der  physikalisch-ma- 
teorolngisi hen  Ergrhfiti untren  nach  dem  Wey preoht'schen 
Plaue  betraut  wurden,  uucli  glücklich  ihr  Ziel,  Point  Barrow, 
dia  KatdipitM  daa  «merikaniaohan  C»atanent«B,  anraidMa. 
Obwohl  der  Schuner  „Golilen  F'leece"  verhSltnigsmässig  spät, 
erst  am  18.  Juli  Sau  Francisco  verliess,  gelangte  Lieut.  Ray 
arit  aainaa  Baglaitam  am  8.  Saptanber  nnr  wanig  gabin- 
dert  durch  Eis  nach  Point  Barrow.  Zur  Errichtung  des  Ob- 
aarratoriums  wurde  ein  8  milea  weaüioh  von  dam  äuaseratan 
Vatgabiiga  an  ainam  klainao  Haaraaarm  galaganar  Punkt 
auaersohen,  von  dein  nur  1  '  ^  miles  entfernt  sich  das  Eskimo- 
dorf Ooglaami«  betindet.  Mit  HUlfe  seiner  Bewohner  — ■ 
«■  160  Saalan  —  galang  aa  dia  Vonitba  aabDall  in  Inndan, 
so  daas  der  „Golden  Fleece"  am  17.  September  die  RUck- 
reiaa  antreten  konnta,  von  walohar  er  am  4.  Novambar 
wiadar  in  San  Frandaeo  aintraf  Von  aainar  Station  ay% 
welche  gleichzeitig  hUlfsbedürftigen  und  schiffbrüchigen  Wni> 
lam  ala  Zudaoiitaort  dianan  aoll,  baabaichtagt  Ltaut.  Rajr  im 
Frtiqtdira  Sebfittan^aditiDnan  liiigi  dw  JDMm  nad  ia'b 
Innere  zu  untemehman,  vm  dia  Hnolrfbnahnngnn  tuA  dcir 
MJeannatta"  fortsoaatsan. 

FaM  dt$  WnUn  „Arrlit"  unUr  Capt.  Adam».  —  Von 
den  Fahrten  dar  Fangschiffe ,  die  uns  in  ausführlicherer 
Weise  bekannt  geworden  sind,  erwähnen  wir  hier  nur  die 
der  „Arctic",  da  sie  die  ungewöhnlich  gUnstigen  Eisverhält' 
nisae  des  Jahres  1881  auf  amatilmBiBofaar  Seite  in  grossem 
Umfang  b^tKI%t  und  meh  aenat  van  allganaiaain  Xn- 
taresaa  ist. 

Cbpt  AdaaM  und  aain  Dampfar  »AretiarS  lurWaUaab- 

fahrer-Flotte  von  Dundee  gehörend,  sind  in  Grünlftrid  und 
dem  amerikanischen  Pular-Arcbipel  seit  vielen  Jahren  wohl- 
bekannt; u.  A.  aifciadita  ar  167S  dia  vam  LancaatariSnnd 
gegen  SUden  ahgaliandcn  Heeresarme,  Admiralty  Inlct  und 
Eolipaa-Sund,  und  trag  dadurch  sur  Berichtigung  der  Karten 
diaaar  Gagaad  waaantlieh  bei;  1878  drang  erami  Mal  in 
den  Prinee  Regent'«  Inlet  ein  und  besuchte  dort  die  Über- 
winterungMtaUen  venobiedener  früherer  Expeditionen,  auch 
gewann  diaaa  Fahrt  dnndi  dia  ThaQaabma  daa  Capt.  A.  H. 
Markham  und  durch  die  Aufnahme  von  einem  Theil  der 
Folaiia-Lauta  (Baaaela  Ac),  die  aicb  im  Boote  vom  Smith« 
SvBf  nadi  OrSnIand  zu  retten  andbten,  ein  eihSfatae  Intar» 
MM»  Seine  Expedition  von  1881  ist  besonders  merkwürdig 
wegen  der  bedeutenden  Auadehnung  nnd  wagen  der  Maofa« 
richten,  dia  ar  Ober  die  letiten  Sebickaale  eutger  Oeflhrten 
Franklin's  erhielt. 

Er  fand  die  Melville-Bai  schon  Anfang  Juni  fast  frei 
von  Eis,  in  Folge  der  anhaltenden  Ostwinde,  und  kreuzte 
ohne  Schwierigkeit  von  Cap  Yurk  nach  Ckp  Hoiabuiig^ 
hinüber,  wo  er  bereits  am  8.  Juni  eintraf.  Lancaster-Sund 
und  Jones-Sund  zeigten  sich  mit  schwerem  Polar-Eis  nn> 
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grfUlt,  alMr  H»  19.  Juni  Mhail«  «in  WeMun  w  vid 

freie«  Wasser,  daas  es  möglich  wurde,  den  ernteren  Sund 
so  dorobfahren  und  Priooe  R^fent'a  InJet  zu  erreiohen. 
WaoMaiB  ann  biw  bai  imt  Cn«wiitt>Bii  adht  Watfiadbe 

gpfantren,  lief  das  Schiff  am  1  .  AagOlt  !■  dM  Barrow- 
Stnuae  eio,  bMtand  hier  eiuou  g«£fthrvainwi  Kampf  mit 
Btnra  und  Bb,  gthagt«  tbet  am  8.  Augaat  woblbaliaHain 
an  die  Reechey-Ineel ,  wo  bekanntlich  Franklin'a  Schiffe 
„Erebua"  und  „Tarror"  1845—46  Ubarwintorten.  Daa 
■pKtar  dar«  arriahtata  Daalml  Ar  Tnuiklm  nnd  aana  6a* 
fiUirtan,  aowie  die  ftinf  Grftbar  dar  dort  veratorbenan  Leute 
aaiaar  Bxpaditioa  fandan  aioh  in  gutam  Studa  vor,  abar 
daa  Ems,  daa  Oapt  Saandera  1880  dort  gabaat  bat  und 
walahaa  atkon  Allen  Young  im  Jahre  1875  von  Eishären 
arbiMban  und  dar  darin  aufbewahrtan  Vorrätbe  zum  Theil 
teCHbt  Ibad,  hatte  seitdem  nodi  mebr  Schaden  gelitten, 
dv  RwUnt  war  mit  Ausnahme  di«  Inhaltes  einiger  Zinn- 
bttdiaoo  Terdorben  und  die  Jm-hf  ..Mary'*,  i^i«  Sir  J.  Rom 
1850  dort  zurUcklieaa  und  die  Allen  Young  noch  in  braoeb- 
barem  Zustand  fand,  ervlbnk  Adaa»  gtr  alebt,  aie  adhabt 
demnach  r.xi  QruniJp  ^'Pf^angen  zu  sein;  ein  Qultaporcha- 
Boot  und  ein  anderes  Boot  auf  Kui'en  waren  rerfallen, 
«•braod  iwii  Batta^abaola  nit  wenig  Mibe  «iadar  diaaaU 
tauglich  gemacht  werden  könnten. 

Die  „Arctic"  lief  darauf  den  WelUogton-CSanal  hinauf, 
w»  aobwara  Mmte  8  bia  14  F.  Mbar  d«M  MaaraaBpH^al 
sich  erhob,  und  dann  südwärts  durch  den  Pwl  Sund  bis 
lur  Bellot-Strasse^  die  ao  offen  war,  dass  Adams  sie  für 
da«  riditigm  nad  oinngaB  Wag  dar  Wordwaat-PMaaga  er- 
klärt. Dil  er  aVi^T  nruh  zu  wenig  Thranthiere  erbeutet 
hatUs,  stellte  er  diese  kUhnen,  ohne  Karten  ttntanMaunaoan 
BaoogauaidreBgaMirtaB  aia  und  kahrta  naeh  dam  Priaaa 
Regent's  Inlet  snrück.  Hier  fing  er  einigp  WalfiRihe  und 
gelangte  in  Storni  und  Nebal  bi»  aar  Miindaog  der  Fury- 
and  Hada-Straaae. 

Dort  im  Boothk>Gatt  aniUI«  Oun  eis  Eskimo  von 
Iglalik  in  dar  Fury-  und  Hada-Strame,  er  sei  als  Kimbe 
vSt  lainani  YaUr  reisend  drei  weiasen  Männern  begegnet, 
den  Überlebenden  einer  Oeeellsohaft  von  17,  dia  van  sind 
englischen  Schiffen  weit  im  Westen  über  Land  gerciat  warm. 
Der  intelligente  Eingeborene  wusste  auf  der  Karte  anzu- 
|ab«B,  in  welcher  Gegend  dar  MaWaa-Halbinaal  dia  Ba> 
fagnnng  Statt  fand.  Alle  drei  Männer  litten  an  Froet- 
adiidan  und  CbermUdungi  einer  von  ihnen,  ein  „Angiuk" 
adar  gtoaaar  Capitb,  dao  dia  aadann  ala  ihnn  Obann 
behandelten,  starb  bald  darauf,  beweint  von  aeiucn  Or- 
fahrten,  die  noch  einige  Zeit  in  seinea  Vaters  Hütte  lebten, 
ahar  ten  aMak  ailagan.  Nach  dar  Sllte  dar  BMnoa  wudan 
die  drei  Weissen  in  ihren  Kleidern  nnd  mit  ihren  Hab- 
aeligkeiten  begraben.    Man  vermutbet,  daas  der  graaaa 


I   Oapitta  dar  Zwaileaannaadiraind«  dar  FMiditti>BB|aditiea, 

'    Capitän  (Votier,  gewefpn  <<e{  odar  dar  Cannandiranda  das 

|„£rebus",  Capitän  Fit^amee 
JBnw'a  JSSijmMhMi  MtA  dm  fKdpobr'Odirl  —  Zum 
Schluss  sei  noch  der  itnlieniwhen  antarktischen  Kxj.i'diti'm 
I    gedacht.    Dir  Plan  kommt  vorläufig  nur  in  sehr  geringem 
I   TTnflmga  amr  Anafllbrttng.   Liaot  Bova  bat  dab  in  8ap« 
teniber  nach  Huenos  Aires  begeben,  um  mit  ainar  Com- 
mission  von  italienischen  Gelehrten  ala  «iManadnlUicber 
Ziaiter  «n  ainw  BspadiUoa  tbaüsanabnnn,  irdeha  dia  Ba- 
'    gierung  von  Argentinian  soHaDdet,  um  Studien  nr  Be- 
leuchtung und  Batonnang  dar  atlantiaohaB  KMeta  tob  Pate- 
gonian  nod  Fanerinnd  TamnelittaB,  Oaaao-  nnd  Salpator» 
lager,  günstige  Fiadbaraiplätse  &c.  aufzusuchen.    Die  dar 
I    Expedition  zur  Verfllgnaig  geatellten  Schiffe,  daa  Kanonan- 
I    boot  „Uruguay"  und  die  Corrette  „Cabo  de  Homos",  atahen 
I    unter  dem  Commando  des  Oberütlieut.  der  Marine  R.  Blanoo 
I    und  sollten  etwa  Mitte  November  1881  in  See  gehen.  Die 
I    wissenschaftlichen  Sammlungen   werden   getheilt  zwischen 
I    der  argentinischen  Regierung  und  dem  italienlaehan  Oandtd. 
Vom   Feuorlande   aus   wird   Bove  auf  einem  gecharterten 
Waltiscbränger  den  Versuck  machen,  Uber  den  Polarkreis 
I   und  beeondaia  aadi  Sooth  Shotlsnd  und  Graham -Land 
vorzudringen.    Die  am  3.  Octoher  von  Genua  abgpr«>isten 
.    Fachgelehrten,  welche  sich  an  der  Expedition  betbeiligeu, 
I    Bind  dar  Zookg  Dr.  Tinaiguafra,  Hinanleg  Prof.  Lorinalo 
und  Marine-Lieut.  Runcapli  hIb  Zeichner  und  P!intnprriph : 
in  Buenoe  Airea  wollte  aich  denselben  der  leider  inzwischen 
Tsntorfaene  Balanikor  Prof.  Loraota  «naeUloaBan. 

Bamrtmgaa  nr  Kart«. 

Die  JCarts  anf  TsM  S  ist  aar  als  ahe  veiUalge  so  betsaaMsa. 
la  der  Hemar  4ss  Ksw  Terk  HsnM  v««  lt.  XoteHber  IMl  Met 

man  iw«i  in  dsn  Ttit  «iaf;adruckte  klefae  Kartea,  welcbr  dir  trat«  in 
die  i)ffentUchkät  gelaogeode  Uarntellung  dt*  WranKel-Landu  oacb  im 
Baobaehtnngao  dtr  tod  üipt  Uorrv  brf»hliKt«n  Eipedition  auf  dein 
Dampfer  „Bodgtra"  »nlhalUTi  D  e  ein»  ijt  ein  I'jiri  di-«  iiLtiirx-hr 
al«  ln««l  «rkannlen  Wran(coI- l.aiidoB  mit  den  Cursn.  Jit  Bonte, 
rt;'-  i-s  umfalirrn  haben,  und  mit  der  itoute  Capl  ÜL-rrk's  durcL  da» 
Innere  drr  loa«!;  di«  «ödere  itigt  ia  vitl  UeineTeDi  Ma^aailabe  die 
g«(«8Mil%«  Lag*  TOB  Wraagal-lasit  and  HMM-Iasri  nebit  den  Segel- 
«arsw  daa  „Rsdgari"  serlwlrts  vea  Mdia  lasala.  Sia  aiad  an^en- 
sekaislisk  snr  provlaoTfaafca  laHsasMiain,  dmin  sswBIHgii  sisialMa<s 
fsigaa  werdtn.  laabassadsn  wUsfspnsMB  alah  bsiie  sewolil  fs  Bfamt- 
heiten  bMflgUcb  drr  Wrtagel-Iaiel,  al»  samtatliab  la  Hiniicht  auf  di* 
Lag*  und  Auadebnung  dera«lb«B.  Auf  der  Karte  mit  dm  Sr);cjciira«n 
de*  „Kodtjern"  rficht  di«  Insel  im  Oaten  uBRefiilir  liiv  !78°  W.  L. 
Ton  Gr.,  m-  Wr.teii    luv  Vb'  Osll,  1.,  \.  Hr..   i:e  .  rnlrtokl  aieb 

»l«r>  Tnn  0«t  nurii  VS'f*'  nur  iih.-r  2,J  Läcj!eni;ride  Die  »iiccifUere 
Karlfi  der  Scuri  liat  k.-in  ( m'-lr..'!; ,  aber  eiiii(;e  Positi'HisiQcabsii  sind 
auf  ibr  «iagetrtgen,  die  »wl  in  den  Bericbteo  der  Ki[iedit!OR  aich 
wisdscheUa.  Danach  wVrd«  d«r  actiicksts  Pnakt  d»r  Idb*I  in  177* 
W.  L,  der  wsetlisbste  is  I7t*  IS'  Cell.  L.  U*c«a,  die  la**!  mitliiB 
van  Ost  asA  West  tbsr  Uagiagiads  siak  ansdehnsa.  fite  laasl 
bat  dahsr  anf  dsr  spsMIsnn  Karte  Sias  issiwsktsre,  H^Hdus«  Qe- 

■)  nne  Isit*  adt  rekor  ■iisshkaa^  das  BulitlbiWssi  der  „Aretie", 
aoiHe  d«a  T.aodw^M ,  d«ii  nach  AB|Sbe  das  SsUme  dia  dsd  tiIsisb 
Mänorr  von  King  William'a  Land  bis  I|lalik  |l|aa|iB  alud,  a.  iaHsw 
Terk  H«ral4,  14.  MeTsmk«  IMl. 


14 


Dk  Wrugel-lDKl  und  die  Pblarfidirten  d«  Jahrw  iMl. 


iUlt,  tli  luf  il'ir  anilcrcD.  Vuch  liii  lSrml«D  •tiniro«D  nickt  gWMU, 
di*  l'oulion  do*  UtUa»,  in  w«leli«m  d«r  „Uodgcn"  an  dar  SKdkbU 
Mililt«.  «M  Mt  im  «paeitUtTM  ShI*  m  TO*  «7'  M.  MmabM,  dto 
8UiMtt«pilM  ra  n*  so;  wofagm  raf  d«r  Mtlaaa  Otarticktikiit«  ii* 

8Bdktt«te  der  Inwl  nirf^Ddi  Uber  d«a  71.  Bniteiignd  htnibreicht. 

OkB«  jed«  Aufklinuix,  walebe  tob  beides  UtratelluBgen  die  richtiger« 
Ut,  wurde  auf  Tafel  S,  um  den  nSrdlich  und  Satlieh  aieh  antebliaaaeii-  I 
den  Schiffaeureen  Rechnnag  lu  tragen,  die  weittliehere  Laee  dar  Ined, 
wie  tia  auf  dam  Überiicbtakärtchea  angegeben  war,   hribehalten,  die 
Ge&talt  und  allen  Detail  aber  der  9|>«cipll«ren  Karle  eiitonnimeD.  wodurch 
die  Weatküitc  uro  ea  I  Örail  we>.twürta  hinati(|:erUck(  wurde.  Die^o 
weatliebare  Lage  der  Intel  unniiBt  mit  allen  )ii«livrigen  Uirsteltungen 
b«aa«r,  «la  dU  SaUkbere.    Auf  der  Kart«,  waleba  die  Sddkäat«  dea 
Wnac«l-IindM  mmk  Oi|Mi  Lng  iMiat  mt  inntaim  kmdUft  | 
(Bthrüi^*  8n  tmA  Artli*  Ocm  tnm  aamr»  «f  Ow  Harth  fiM»  1 
anrfAytac  axpeditioa  in  itS5,  Ooaimaiuler  J.  Radi^ra,  0.  8.  N.,  «an-  > 
maadtsg.    AdditioBa  to  Jvly  18<B.   H;dro((rapUc  OfBe«,  D.  8.  Kary),  ' 
erstreckt  aich  diaie  KUtte  zwiachen  Cap  Tbomaa  und  Cap  UawaiV  roo 
Hl'  Ost  bia  178°  *!>'  W.  L.  und  reicht  altdwkrU  bia  ca  70"  40' 
N   Ur     Kbaoeo  linden  wir  «ix  auf  allen  tpäleren  Knrtvn,  wätreml  dia 
barstcUuDi;  der  Oatkött«        rfichem  Wechsel  unterworfen  war,  je  nach 
den  Berichten  der  Scefabror,  welche  sie  tu  Uoeicbt  bekamen.    Die  un- 
glUcktW'bdc  ForiD  und  La^e  bat  sie  auf  dor  Karte  ron  Capl    ilnopi  r  s  i 
li:kplor8tioBea  im  N«w  York  Uerald  vom  5.  NoTanbor  lüttl,  luer  liegt 
4i*  HasAug  im  OlatkpilnMat,  «■  «iMmt  Hoayar  laaMt^  te  17«* 
W.  L.  n<«a  HmM-lBid  iwiachaa  Ifl*       m*  W.  L,  «ttno« 
(Ho  Karta  tob  Uoo|i«T'a  Krea*rahrt«n  im  Jahre  1880  ilib  flBM  dar 
Kart*  der  Hydrographie  Office  anacktieaat.    Kbenee  tMnrnt  B.  MX- 
mans'a  Angabe,  er  sei  an  der  Wettaeite  von  Ca|>  Hawaii  in  TO*  40' 
N.  Br.  und  178'  .10'  W.  L.  an«  Land  gegangen,  der  Braila  oaak  VUU, 
der  Länge  nach  /.ienilioh  gut  mit  jener  oratm  Karte 

•-"•pitin  Ualliiianii,  der  bekannte  Jcr.:»-ov  Knl.r.?!,  '.rnt  in  Jj    l  u/u  r 
16SU  mit  der  Behaujilunt;  hervor,  er  hth'-  bereit»  Idfifi  an  «wei  l'u^kltn 
TOB  Wrangel-I.and  angeK^t,  ein  Jsihr  bevor  daaaelbe  Ton  Capitän  Long 
faaiebtat  «lud  auf  deo  Karten  niedergelegt  worda^  uad  is  den  „Ueutaehcn 
fNcr.  BUttm"  (IMl,  Haft  0  ww4a  4anif  kMtgllah  ito  Autaaf  aaa  I 
aalnaai  SabUhJraml  arit  ataar  KaittMUaaa  piblfcirt.  Q«(acttbar  4mi  , 
Tielen  Stirameo  ia  daa  Vanintgtaa  Staataa,  walake  dieaa  AagaU«  ba> 
aweifelt  battem,  balMit  dia  Waaar>Zaitaa(  Ttaa  6.  Deeambar  1881,  data  t 
dia  aalia  DbaniuliBnas  dar  PariMaiiaMgafcw  v«  Oallnau  ud  Barrf  ' 


ein  »chiagender  Beweis  fiir  die  ZuM-riaK^i^keit  der  UallmaiLn'bcheu  Auj- 
aagea  aei,  gegen  walcheo  alle  Kiuwandc  völlig  (urttcktretea  mUaatan. 
Ihm  unoitm  «tr  aiakt  bainallw.  Dia  Ub«a  tm  0^  flawaO, 
nabaa  wdcMai  DalliMM  landat»,  atatit  aach  akkt  mt;  aaf  dar  Uaiasa 

Obenkhtakart«  t««  Bcrrjr  iat  ai*  swar  ca  I7S*  SO'  V.,  abir  aadi  der 
PoaitioB  Ton  Rodsera-Barbor  auf  der  apaeiallaraB  Kart«  dar  laaal  iat 
aie  etwa  177°  40'  W.    Ea  wäre  ab«r  aoch,  die  «ratara  Vtaf»  alt  di« 

richtige  Torauageaetat,  wuBderbar,  wenn  Daltinana  ia  der  aebwierigMi 

LingenbestimiQung  da*  Richtige  getrolft-n  habet  stillte,  wo  er  gtejeb- 
zeitig  iu  der  IcicLtan  UreiteLhestinimuii);  um  IT'  Mch  irrte.  Gerade 
das«  er  die  breite  »eines  Hafen»  genau  ><i  siiLnebt,  wie  sie  aus  der 
atnerikasischeu  Soekurtf  hervorgeht,  ist  verdächtig,  nachdem  Berrjr 
•ine  ao  ricl  Bordlichore  Lage  nachgewiesoo  bat.    Aber  aucb  aua  ande- 

6«Di  abciMkM  vad  dw  SpiM  taa  MoatlMiadhaM  «dir  tm- 

(ki«r«n  («ie  ia  «iaer  apilann  Aagika  mAmmtI  ««rda),  waldM  Ok|iiliB 
DaUmana  anf  WraBg«l-Laiid  gaaAM  hiANB  will  uad  voa  dtoaa  dte 

Amerikaner  Niehta  bemerkten ,  mnat  maa  di«  Zarerliaaigkait  daa  Dali* 
maon'achea  Beliebt««  doch  in  Zweifel  aiaben,  weil  «r  awai  Mal  41* 
riover-Insel  erwäbnt,  aogar  dicht  an  ihr  vorbei^-efahren  «ain  will,  wiih- 
rend  dieaelhe  in  Wirklichkeit  gar  nicht  eiislirt  Cui't.  Kellctt  gliubte 
die  Insel  1h49  von  der  Uerald-lnsel  au»  tu  sviieti,  uml  ^io  hti'.  tith  bis 
in  neaealc  /•■it  nuf  ücn  Ksittc  criiHltoL.  bIit  suI.h;,  1H^:.  br. tritt 
OoMB.,  jeliet  Admiral  llodgcrs  ihre  Kxistcu,  und  nach  den  laJUreictien 
fkkftM  der  Waler  uad  beaondara  nach  da«  MUmaiaB  daa  isOacwto" 
■■d  „Rodgera",  welche  dia  gani«  0«gaad  dafckkraailaa  and  wialiÄatt 
gerade  die  SteUe  paaairten,  wo  alcü  dia  liMil  baflndm  aalMat  kan 
keia  Zweifel  m«br  darüber  bamtbw,  daaa  dyt  KaUatt  aieb  gaOuakt 
hatte.  JediDlUla  wM  Ovl.  OdlMU  TellsilligM»  Bawaba  MM^aa 
MAiaaa,  barar  «r  alMtif  ala  litdatkar  daa  Wiatfil-LMMlta  aaarfaiint 

wird. 

Vi.n  den  Si  iiirU' lii  -in  sind  auss«r  dvui  der  ..Nile",  C»pt  I-'^ng, 
dem  wir  die  erste  Ui>karjiit»baft  mit  Wrangei-Land  verdanken,  nur  die 
neuesten  auf  Tafel  2  im^eti igen,  die  de*  ,, Corwin"  luu  1880  aus  Capt. 
Hoopar'*  „Report  of  tbe  croiae  of  tbe  ü.  S.  reraoue-aleamer  Corwia 
in  Um  Aralla  OMn,  WaaUmtaa  IMl",  die  daa  MOarwia*'  nd  4m 
„Redgara"  tan  MM  «H  dN  KiflM  te  IbvTavkflMid  t«*  ».  ud 
IS.  Moreaibar  IIM.  fWhiw  acUAattra»  hi  diaaM  JtaNatbaOM  mb 
Oaek,  Kellatt,  M«l(%  OüAwwilHli  liakt  te  Fatana.  IfiUhaa. 
Talel  %  md  MTf ,  VM  S. 


Das  Leben  der  uac 

nach  nnsisdien 

Di«  iu  Tomak  emchuiueud«  «^biriauhe  Zeitung"  ver- 
afftatUeht  ia  ihrer  Nummer  vom  9.  (Sl.)  AugMt  1661 
•inen  Brief  aus  der  gleichfalla  im  Gouvernement  Tomak  bt> 
logonen  Stadt  Kaünak,  dam  wir  Nacbstehendea  entnohmoo. 

Von  im  in  dar  Stadt  uad  im  Kraia«  Kainik  labandan 
politischen  und  wegen  leichterer  Criminalverbrechen  be- 
straftaa  VerbannteD,  die,  wie  ea  in  der  rotniclieii  öerichta- 
qnMib«  Itaittt,  ^wr  Analedlang  in  wenigw  aintfniita  Oa* 
gandaa  Sibiriam  vanohickt"  worden  sind,  leben  die  ersteren, 
waui  aia  ainiga  Mittel  haben  ,  atUl  und  friedlich;  von  den 
«adena  kSnnen  aiah  die  intelligenteren  audi  nooh  auf  «na 
oder  die  andere  Art  durchschlagen;  die  Ubrigon  bubeu  jedoch 
ein  hüohat  trauriges  Looa.  Jeden  Sonntag  kommen  Ar> 
rastanten-Abtheilungvn  in  Kainalc  an.  W&farend  des  Trans- 
|jort8  stehen  die  Verbannten  unter  dor  atreugsteu  Aufsicht 
des  Begleitconiraando'g :  nobald  sie  abfr  atii^eknmmen  sind, 
werden  sie  fretgelMsen,  und  sofort  be^iunou  auch  die  Sauf- 


ti  Sibirien  Verbaiuiteu, 

Blittem  i;eaduld«ri. 

gelage  und  die  üoblftgereieD  auf  der  titraase.  Daa  wenige 
Oald,  daa  ria  griiabt,  ist  bald  warthan;  Haager  vnd  dia 

Leideniflliaft  Mr  i'<']i  Trunk  /.wiugen  mc.  (Inraii  i\i  denken, 
wla  aie  sich  nme  Mittel  Terscbaffan  können,  und  nun  geht 
ea  an  den  Binbrnob  in  Hagasina  und  PrivatvohnaBgeB. 
Sie  «>ntgeheu  hierbei  selten  oder  nie  ihrer  Strafe,  die  iibri* 
gens  nur  in  einer  fcunan  Poliiai-  oder  Qaflingniaihaft  ba- 
ataht  Wird  as  ihnen  gar  an  nngamBthHeh,  so  nehmen  sie 
wähl  ein  LegitimationabtUet  und  geben  nach  Tomgk  uier 
ainam  andarao  Ort,  wa  aia  sieh  leichter  durah  Diebstahl  au 
erhalten  hoffen.  Balten  beeohKfligt  sieh  «ner  dieeer  An« 
Siedler  mit  irgend  etwoa.  Zur  Tsgelöhnerarbeit,  wia  lia  in 
Kainsk  su  haben  iat,  bequemen  sie  sioh  nur  dann,  wenn 
sie  der  Leidenschaft  inm  Trünke  nicht  mehr  widerslehao 
können  und  alle  anderen  Wege  des  Qelderwerba  reraparrt 
sind.  Ks  licfintipn  sieb  viele  Handwerker  unter  ihnen,  aber 
höchstens  zehn  Individuen  treiben  ihr  Gewerbe.    £8  aind 
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iiogefiüir  drai  Hai  nrahr  7«rlMaiato  in  Ktänk  aagwMjlimbaii, 

iiU  iiltariHMtige  Biowohner  daMllMt  Üben,  und  ea  ist  für 
den  Ort  ein  iralmt  Olflek,  dtM  «r  w  wenig  VarlodnoidM 
fQr  die  Striflinge  bnt  ud  vide  ron  {hnan  naden  wohin 
geh«i>.  I  denn  d«r  gtüm/titSAuäm,  den  dicM  „neuen  Bürger", 
wie  das  Volk  sie  ueont,  varuMMben,  beitdit  darin,  dan 
•ie  den  allertraurigaten  Eänflun  auf  dia  Sittan  daa  ainJaohen 
Mannaat  Mmentlich  auf  die  karanwaohsande  Qaaaration 
JtT  Unterst«"?!  Vnlkaschicbten  ausQben;  dieser  erscheinen 
•ie  iu  ihrer  wagkalsigea  Frechheit  und  rafißnirten  ächlau- 
hait  da  «ahn  Uaala,  und  ihn  Tarhraohaa  gawinaea  ia 
ihren  Schilderungpn  den  ßlanz  der  ffeldenthnten ,  Daher 
sind  denn  auch  die  vielfach  laatwerdenden  Klagen  der  bMon- 
naMo  Mlnnar  «n  dam  YM»,  di«  ihre  SSbne  in  Felge  dae 
Verkehrn  mit  den  Terhanataa  iauaer  tiefer  ainken  aehea, 
nur  SU  berechtigt. 

Deaielbe  Blatt  rapfodttetH  den  ia  der  „RaMiMihen  Zei- 
tung" voriifFentlichtet)  Bi'riclit  oines  lakulgker  Correapon- 
denten  Uber  daa  Leben  der  wegen  eobwerer  Verbrechen 
nach  den  eatferntaatam  Thaileo  Sibirlaoa  Verbann  tan. 

In  dem  fast  11000  Went  von  Moakau  entfernten 
tiaredne-Kolymak,  heiaat  es  in  diaaasn  Berieht,  Wehnen  die 
OHiaten  Terfaaanten  mit  den  dortigan  Bbwobnam  luaaa* 
mcn,  die  zum  grössteu  Theil  an  abscheulichen  ansteckondao 
Haut-  und  anderen  Krankheiten  leiden.  In  einen  kleinen, 
iBaheadeai  Ekel  eraageadea  Loche  wohnen  6  hie  6  Hon* 
aehan  odt  den  Hunden  luaammen,  deren  ea,  da  sie  die 
etnsig  mögUeheo  Zugthiere  in  dieaer  O^gaad  aiad,  aebr 
▼iele  giebt.  Und  (ür  ein  aolobee  Obdadi,  daa  Bbrigeaa 
anch  nur  durch  Bitten  oder  Protection  zu  erlangen  ist, 
mÜBsen  3  Rubel  monatlich  bezahlt  werden.  Wenn  Jemand 
ao  gläckiich  ist,  eine  beaondere  Wohnung  «u  erwerbeu, 
kamt  das  sehr  theuer  in  itahea.  Für  aiaea  aar  ela  Zian 
tner  eiuschliesactideu  Kasten  aua  Baumatüminpri ,  /war  be- 
deckt, aber  ohne  Dach,  mit  Fenatarn,  die  im  Sommer  Papier, 
im  Winter  Biaplattm  atatt  daa  Qlaaaa  haben,  ohne  MflM 
und  Heizung  znhit  man  1  Rtiliel;  die  Heiitung  kommt,  da 
der  Fttden  Holz  ü  iiubel  kostet,  auf  5  Rubel  su  stehen. 
Kaeb  ■rwerbaag  daa  Ohdaehaa  mM  an  die  der  Wahrung 

gedacht  worden.  Andere  Product«  uls  Fische  und  Fleisch 
giebt  es  iaat  gar  nicht,  aber  auch  die  aind  aehr  schwer 
aa  babea,  da  der  FiaeUhag  adien  nait  rialea  Jahrea 
schlechte  Resultate  liefert  und  das  Fleisch  in  Folge  der 
Tiehaeuehen  aehr  knapp  iat.  Allea  Andere  hat  nahesu  un- 
evaehwiagtiebe  PreiM.  Wenn  diiae  am  aiedrigatea  aind, 
d.  b.  in  den  vier  Monaten,  in  welchen  Jakutaker  Kaufleute 
ihre  Waaran  feilbieten,  koatet  ein  Pud  (40  Pfand)  Koggen 
S  Rnbel,  1  Pud  FleiBoh  4  Rubel,  Ziegelthee  daa  StOok 
4  Rub. ,  1  Pfund  des  allergewöhnlichsitea  BauerntabakR,  1 
Pfund  Zuoker,  1  Pfund  Seifo  je  I  Rub.,  ein  Bogen  Papier 


und  eine  Nihnadel  je  5  Kopeken  (16  Vs  RaiohBpfenn%).  In 

den  anderen  acht  Monaten  steigen  die  Preise  in's  Pahel- 
hnfte.  Dana  koatet  Ziagaithee  daa  Stttck  6  Rub.  und  mehr, 
1  Pfund  Tabak  9  Rab^  1  Pfhad  Udito  1  •/>  Rub.  tut. 

Seil  dem  October  IB80  erhalten  die  Verbannten,  die 
keine  eigenen  Mittal  besitzen,  vom  Staate  eine  Oeldunter- 
Stützung  im  Betrage  von  10  Rub.  30  Kop.  pro  Kopf.  Aber 
auch  dieae  iat,  so  bedeutend  aie  eiaeheinen  mag,  den  der* 
tigen  Verhivltfiisseri  nicht  eatapreohend.  Die  Wohnung 
kommt  auf  mmdusieus  3  Rub.|  Brot  (täglich  für  25  Kop.) 
aaf  7^  Rah;  BwaatBcb  sa  itabn;  die«  laadit  aohoa  mehr 
aus  als  die  Unterstützung;  wo  Weiht  da  alles  Übrige: 
Heizung,  Kleidung,  Keleucbtung  Ac?  Es  ist  daher  wohl 
heia  Wuader,  weaa  dar  Vorbaaate  eiaaa  lehSaaa  Ttgea  aa 
HungertyphiiH  erkrankt,  kein  Wunder,  wenn  die  weniger 
kräftigen  Naturen  ihre  äorgeu  und  Sobmerzen  im  Urannt* 
wein  ra  erttinkea  auehen.  Bin  drei*  bia  TieijlhTjgar  Auf* 
enthalt  in  Ssredne-Kolymsk  ist  gleichbedctiti'ni!  mit  gänz- 
licher moraiiacher  Verwilderung.  Und  doch  ist  diesea  Leben 
ia  dar  Stadt  aecb  eia  rdatiT  gttnatigea,  im  Vergleicbe  mit 

[  den  Sahrecken  der  Lage  derjenigen ,  die  ihr  traurige«  G<- 
aohiflk  ia  die  Einöde  veraoUagen  bat,  wo  aie  bei  einem 
Jakaton  iattlttea  der  Wilder  aad  SOmpfe,  vtelMeb«  Han« 
derte  von  Wersten  von  jeder  menschlichen  Wobanag  aat* 
lernt,  leben  mUaaen.  Qana  versweifelt  wird  die  Lago^  wem 
nodi  Krankheit  data  kommt:  dann  bleibt  den  VarhaaBtan 
nichts  Anderem  ii  TiLr.  al«  sich  in  sein  graailBiei  Schlckial 
zu  fUgen  und  ruhig  den  Tod  zu  erwarten. 

Bin  anderer  Verbannter,  dar  aar  Zwaagaaibait  ia  dea 
Minenbezirk  Nertschinik  vanolüoltt  wafden  war,  beaehreibt 
seine  Schicksale  in  einem  von  der  „Sibirisoben  Zeitung" 
verüifentUcbten  Briefe.  Dieser  Verbannte  war  seiner  sohwüch- 
liohen  Conatitution  wegen  von  den  schweren  Brdarbeiten 
befreit  worden  und  sollte  im  Conijjtoir  Je»  Aufsehers  als 

I  Schreiber  verwendet  werden.  Seinen  Eintritt  in  diese  Stel- 
bog  boadnalbt  er,  wie  feist  t 

'  Ich  verfiJtffe  mich .    natürlich    unter  Escorte ,    in  das 

ausserhalb  der  Mauer  belegene  Comptoir.  An  dieae  Mauer 
lehnt  rieh  ein  H&aachea,  dea  aaf  dar  einea  Seite  daa 
Comptoir,  auf  der  anderen  die  Wnchtstube  enthält.  .\n 
diaee  letstere  achlieaaen  aiob  sechs  ekelhafte,  schmutzige, 
fiN*  veOBlIadig  dnaUa,  Inmnt  kkine  GMttagaionellea,  in 
weichen  die  Verbannten  ihre  an  Ort  und  Stell»  begangenen 
Vergeben  abbitaeen.  An  den  Sonntagen  werden  die  Zellen, 
waloh«  tni  aind,  natar  Verwiiaeo  dae  Anftehere,  in  eattiaeta 
a  part  verwandelt,  in  denen  die  Verbannten  gegen  eine 
Belohnung  an  die  Wachtmannachaft  ihre  in  der  Freiheit 
lebeodea  Frnuee  oder  aadara  Weibi|wiaonen  entpfeagan 
können. 

Daa  Comptoir  iat  ein  kleinen  Ziauaer  mit  swei  Fenaiern, 
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•diButiig,  via  alla  Oaflagniidooal«.    An  «umb  gnMwa, 

dm  halben  Raum  einnehmenden  Tische  von  rohem  Hole« 
aaiMB  auf  Scbem«lD  von  demMlben  Matarial  atwa  fünf 
Schreiber,  gleiohfklk  Verbannte,  „'^n  wülit  JhtT*  fragte 
ein  alter,  kmhIiiSpfiger  Mensoh  mit  einer  aJten  Brille  aof 
dar  rothen  Nue,  entschieden  der  unaauberate  von  Allen. 
„„Ich  habe  mit  Herrn  Makarow  zu  sprechen"",  antwortete 
iob.  Makarow  war  der  Yorstand  daa  Camptoira.  »^aa 
willst  Du  von  ihm  ?"  fragte  der  Altp.  1)h  ich  fw  nicht  für 
nöthig  hielt,  seine  Neugierde  <u  befriedigen,  wiederholt« 
iah,  di«  iah  Makannr  iiiMahaa  nlHe^  md  lügt»  hiam: 
„„Und  weabalb'^  nn,  ilan  fipM  Dich  nichts  an"".  „Da 
haben  wir  ei!  Mich  musst  Du  sprechen  und  willst  nicht  | 
•afaa  waahalb?  Aah,  Da  nnbohauaoar  Data  t  Biit  Da  daan  | 
vam  Himmel  gefallen,  iIarh  Du  mich  nicht  kennst?" 

Da  uniar  Varbanuter  wusate,  daas  Makarow  die  rechte 
Haad  daa  Aaftahaia  war,  mehta  ar  daa  FaUar,  dao  ar 
begangen,  gut  zu  machaa,  iadam  ar  licli,  «ia  ai  abw  gahao 
wollte^  entacbuldigte. 

üntar  laiBan  naoaa  DianatgaaeweB  balSud  iieh  ab 
alter  kshlkiipfif^er  Sträfling,  Namens  Shukowski,  der  eine 
gawias«  Bildung  beaaaa,  und  deaaan  Oaocbiebta  aalbat  in  dar 
Tacbraehanralt  Anftaham  gaasaaht  hatte.  ShahowaU  war 
vor  laqgar  Zait  «a|an  Anfertigursg  falschen  Papiergeldes 
zur  Zwangsarbeit  Torurtheilt  worden.  Auf  dam  Wege  zum 
Orte  seiner  Bestimmung  gelang  es  ihm,  trotz  der  Beauf- 
sichtigung durch  das  Begleitoommando ,  vormittaM  oiaar 
Quantität  Branntwein  und  einur  kleinen  Geldsiimmp  von 
fünf  oder  sechs  Rubeln,  einen  anderen  Sträfling,  der  zur 
AnmOaitng  Tamthailt  war,  au  bestaobaa  und  mit  ihm  den 
Namen  zu  tauschen ,  so  dasa  dieser  ala  Shukowski  zur  I 
Zwaugsttrbeit  abgeführt  und  der  eigentliobe  Shukowski  im 
OanvamamaatTomsh  angaiiadalt  worda.  Da  av  Uar  wagaa 
Wiederaufnahme  seiner  alten  Industrie  zur  Unforsuthung 
gezogen  wurde,  musste  er  den  Namenstausch  eingestehen, 
oad  ar  «arda  «iadar  aar  Zwaagaarhcik  vamthaili  Daa 

Merkwüriügslp  is!  aber,  dass  es  ihm  später  noch  zu  neun 
vanchiedenea  Malen  gelang,  daaselbe  Manöver  aussufUhren, 
bis  er  denn  zuletat  doch  su  den  ZwaagsstrifUngen  kam, 
unt«»r  ilt-npn  sein  Name  bereits  populär  und  berühmt  ge- 
worden war.  Indassen  befanden  sieb  seinetwegen  zehn 
aadara  Maafohaa  in  Zwaagsarbait  Diaaetbea  aolltan  swar 
ermittelt  werden,  da  die  Untersuchung  aber  langwierig 
uad  mflbaaa  au  wardaa  Tarspraob,  liess  man  die  Sacba  auf  | 

Dar  Csmapaadaat  haachreibt  nun  die  einförmige  Tages- 
ordnung seines  Lebens.  Um  5  Uhr  Morgens  trinkt  er 
seinen  The«,  den  er  sich  fttr  sein  eigenes  Geld  baschaffan 
mnss;  dann  arbeitet  er  im  Comptoir  bis  /.um  Mittagesaea 
OB  11  Uhr.   DasBslba  baataht  aiaon  Tag  wia  daa  aodaraa 


aai  ataaoi  Napf  aahr  dflaaar,  aaaarar  Kahlauppe,  fast  aliaa 
alle  Zuthatan  von  Gewürzen,  der  dUrfligsten  Portion  Grütts 
uad  aiaam  Fetsen  kleingeschnittenen  Fletsohes,  das  gesetx- 
lieb  44  Solotaik  (187J  gr)  betragen  soll.  Dasn  kommen 
täglich  3  Pfund  22  Solotnik  und  einige  Doli  ■)  Brot.  Da« 
wäre  nun  freilich,  wenn  auch  nicht  der  Qualität,  ao  doch 
der  Quantität  nach,  tienüich  ausreichend,  wenn  nicht  allerlei 
ZnfiUligfceiten  eintritea,  «ia  aia  bei  den,  unbeachiiakta 
Gewalt  iib<?r  die  Arrestanten  ausübenden  Aufsehern  und 
Verwaltern  nur  zu  häufig  vorkommen,     üo  geschah  es  ein 

Mal  ia  daa  70ar  Jabiao,  da«  die  SMffioga  awai  valla 

Tage  ohne  Brot  blieben,  weil  der  Aufseher  den  Pfn-iant 
an  den  (Jommandeur  der  bei  dem  Oefangniaae  statiooirten 
Kaaakaa^taja  Im  Kartaaspisl  vsnpiaH  hatta.  Dar  Aof- 
Seher  wurdii  allor  linß:«,  da  die  hungsnidaa  Sträflinge  Lärm 
gemacht  hatten  und  die  Sache  sa  daa  Ohren  der  Ober- 
bahardaa  gahoaiBMo  war,  oaiaaa  Antaa  antaetat 

Kin  iinf!pri»3  Mal  hatte  die  Loialbphrrde  bei  dorn  jähr- 
lichen Anschlage  für  den  zu  liefernden  Proviant  vergaaaen, 
daa  8«kaltti|r  in  Aaradumag  aa  brbgaa.  Da  dia  Ohuf 
Verwaltung  von  Ostsibirion  den  Anschlag  bestätigt  hatte, 
war  auf  dia  Saab«  nicht  mehr  surlloksnkommen.  Was  thua? 
Hit  Sab,  Oawttrten  Aa,  dia  in  Soasant  geringer  QuaatHit 
geliefert  werilon,  war  daa  Arrangement  nicht  schwierig; 
aber  mit  dem  Brote,  daa  fdr  ca  4000  Sträflinge  tägiich 
400  Pud  ausmacht,  sah  es  schon  schlimmer  aus.  Bs  warda 
nun  beschlossen,  an  der  zu  liefernden  Tageeportion  die 
Doli  so  lange  einzubehalten,  bis  der  Ausfall  gedeckt  worden, 
was  an  einem  bestimmten  Tage  geaohehen  muasta.  Dis 
verschiedenen  Aufseher  kamen  dieser  Anordeaag  aaah  pttnkt- 
lich  nach,  nur  einer  verfiel  auf  den  Gedanken,  daas,  wenn 
die  vorgesetzte  Behörde  eine  ungesetzliche  Maassregel  an- 
ardaata,  sa  aodi  ihai  «Ntaittat  asm  ■■seist  Vortiiail 
wahrjüinwlimpn.  Er  liess  daher  nur  3  Pfund  Brot  ver- 
theilen, wobei  er  jedoch  die  Vorsicht  brauchte,  den  etwas 
aadaatUcih  aaagedittaktaa  BaCrid  wagaa  daa  bis  sa  dans  und 
dptn  Tage  einzubehaltenden  Proviants  den  SfrUfliogen  vor- 
lesen su  lassen,  um  von  dieser  Seite  gedeckt  zu  sein.  Der 
Kaan  hatta  aber  Oaaidwaafib  dacaa  tefbadaa,  das  Oald  fttr 
die  22  Solotnik  und  aiajga  DsU  Ib  Seine  Tasrhp  fl!H»s<>Q 
zu  lassen,  und  setzte  asiaa  Maa^alatiaa  fort,  als  der  fest- 
geeststa  Tenaia  iXngst  ▼aiatriebaa  «ar.  Dia  Airaataatau 
erzähltea  loflUlig  von  den  durch  das  Schaltjahr  verannrh- 
tan  6rotaba^gaB  dam  Architaktaa,  der  einen  Baa  leitete 
und  ihryartraaaa  gawoanaa  hatta,  und  sa  kam  dia  Sneba 
zur  Sprache,  Der  schlaue  Rechner  wnrde,  naebdom  er  das 
gestohlene  Gut  hatte  baranagabaa  mttsssn,  in  den  Aaklage« 
zustand  versetzt. 


•)  Ma  rtaai  hst  e«  Mstslk,  sia  SsMaik  le  OeH. 
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Die  Anfänge  der  Erschliessung  < 

Vier  Jahr«  Bind  ▼erflooma,  Mitdflm  Stanley,  von  Zan- 
BiW  kommend,  im  Auguat  1877  die  Mttndung  dea  Congo 
emiiihto  und  der  Welt  yerkUndete ,  dass  dort  im  Innern 
dae  Iquatorialen  Afrika,  lu  beiden  Seiten  dee  mächtigen, 
Bajuterte  von  Ueileu  weit  »obiffbaren  Stromea  fruchtbare 
LudMhaftao  eich  auabreiten,  mit  laUieioher,  von  aller  Cul' 
tiir  nn<h  unberQhrt«r  Bevölkerung  und  gesegnet  mit  werth- 
vollen liobproduoten.  Mau  bat  dieeea  Qebiet  ein  neues  In- 

diaa  gawHmt  nd  afabl  alt  TJamtAp  daM  «a  bat  liah 

dort  eiD«  tieue  Welt  erschlossen  ,  eigenartig  in  Bezug  auf 
Natur*  und  Menachenleben ,  und  viel  verapreobend  fUr  die 
Zidnuft.   Dan  üntemeliiiMiiigHfairt  im  EMtemm,  dM 

Forschers  und  des  Missionars  bietet  sich  da  ein  sveitoa 
Feld,  das  mit  der  Zeit  im  Welthandel  eine  kaum  geringere 
R«U»  aiiialM  wifd  ab  Zadiaa,  dM  dw  ThUfgkait  das  lfto> 

sionars  eine  ebenso  grossartige  und  schwierige  All%Bb* 
atellt,  wie  Jenea  und  daa  für  den  Foraoher  in  allan  8«aä* 
g«B  dar  Natar-  «od  VUharkaiid*  nodi  amaanhafta  SeUtta* 

Dia  Wichtigkeit  dieaea  Qebietea  worde  aofort  aligemeiu 
•rkaaat  und  dia  viar  Jalua  »ugm  ana  baraita  aia  ao  lab- 
hafkaa^  ftrbaoreichea  Bild  in  den  vielfachen  Versuchen,  dort 
Caatan  Aaa  »i  faaaaB»  daaa  apätara  Oaoarationoo  una  uai 
dm  Oaaaaa  banaidmi  wardan,  aa  nit  anaaiian,  dia  anCaa 
Anfange  des  Hereinsiehena  dea  Coaga^aUalaa  In  dan  Walt- 
varkahr  mit  erlaban  zu  dilrfao. 

Zungdiat  bagaaaan  dia  Tanncha  tn»  dar  OalkMa  her, 
und  noch  jetzt  sind  dort  die  metaten  Untaraehmungen  im 
Gauigat  aiiclt  bereite  eine  Aniabl  Stationen  erriohtat,  aber, 
vi*  aa  adbeiot,  werden  die  Unternehmungen  von  der  Waat- 
kBala  aus,  obwohl  später  begonnen,  den  Voraprung  gawin« 
n<>D,  obgleich  auch  sie  mit  bedeutendou  Schwierigkeiten  zu 
kämpfen  haben.  Im  Weaten  wie  im  Üsten  stellen  aich  den 
«indriagaBdaii  Buroptom  riabariaalia  und  miiBtrainaoha^ 
rohe  und  gewalttbätige  Viilkeratämmo  feindlich  etit(,'eg8n, 
hior  wie  dort  werden  sie  von  klimatischen  Krankbettea  in 

weite  Fntfernung  von  der  Ktiste  bis  zum  Becken  des  Congo 
einen  grossen  Gbelataad  bildet,  so  hemmt  im  Weaten  die 
Vnfidirlwfkait  daa  untaian  Googo  dia  Taranaha,  aaah  daa 
Innern  su  kommen,  wo  der  gewaltige  Strom  uqgaflihr  vom 
Staol«}-  Pool  aa  eine  herrliche ,  durch  lahlraiaka  groaae 
Nebaollaae  «ait  vaiawaigta  fbliiatnaaa  gawihrt. 

Oerade  jetzt  hnbuu  diu  vt'rscLiodeiien  Unternehmungen 
▼OB  dar  Weetküate  aus  dieae  Schwelle  am  Stanley  Pool 
batrataa,  von  wo  aa  ihnaa  nügUeh  aaia  wird,  aieh  In  dam 
ersehnten  Ziele  nach  allen  Richtungen  auszubreiten  ,  und 
wie  wir  frOher  (1880,  Seit«  304)  dia  fiaatrabungen  im 
Pilimaaft  Sasgr.  MMkaBaaflia.  t8M,  Haft  L 


>s  Congo-Beckens  von  Westen  her. 

.  Osten  übersicbtlioh  in  diaaar  Zaitaehrift  voifttlirteii,  ao  mögen 
I    nunmehr  die  im  Waatan  eiaa  ihiüigha  luaammanfiMaaiida 

Darstellung  erfahren. 
I  Jim:.  Crnnher.  —  Missionare  waren  ee,  welche  an  der 
Westküste  zuerst  den  Wunsch,  Stanley's  Erfolge  ausiu- 
nutsen,  sur  That  werden  lieaaen.  Unteratätxt  durch  die 
unersohöjiflicho  FreigL'bigkeit  reither  Freunde  konnte  die 
Baptist  Missionary  Society  im  Januar  1078  eine  Expedi- 
tion aaBaaödan,  walaka  laatabat  in  dan  fiaadaflliaftin  am 
Unterlaufe  des  Congo  genauere  Untersuchungen  über  die 
Auflsichteu  auf  Erfolg  anstellen  aollten.  Da  Stanley  die 
Sttainia,  waMia  dan  aaropIfaalMo  Faatoraiaa  am  Kaidnfar 
zunächst  wohnen,  besondera  die  Baaundi,  nirht  in  Hoffnnay 
erweckender  Weise  geachildart  liatta^  ao  sah  Kev.  Cbmbar, 
dar  Lattar  diaaar  vatbaraitaadan  BapadHIan,  wm  NardaCar 

gänzlich  ab  und  wandte  sich  dpm  KrinigrPirhe  Cnngn  ,im  Sii:i- 
ufer  zu,  welche«  in  früheren  Jahrhunderten  bereits  dem 
ObriataoChama  gawannen  war.  Naehdem  dia  Vatarhand- 
lungen  mit  den  Eingeborenen  von  Mnkii?a ,  we!rbe  1874 
Liaut  Orandy's  Expedition  aur  Anfauchung  Livingatone'a 
sw  ümlwlir  gaiwaogao  hattan,  aiaan  famaran  Widantand 
ihreraeits  nicht  erwarten  Heesen,  wählte  Comber  die  Haupt- 
atadt  San  Salvador  aar  Baaia  aeiner  Untemahmuageo. 
Madrta  ar  nun  dia  Sebwiarlgkaitan  untanobitat  odar  in 
groaaer  HoflFnungsfreudigkeit  den  Veraicherungen  der  Ein- 
gaboranan  an  laiobt  Qlauban  gaachenkt  haben,  jadeoCaUa 
arwinwn  aiah  aaina  Hdhnngae  ab  trageriaoli.  NaaiUaB 
die  HwiptaBpadBiMi  m  Angwt  1879  in  San  Satradar  ain* 
getroffen  war,  bagaan  dar  unarsohrookene  Miaaionar  aaina 
Bemühungen,  in  Satliober  Kcbtung  zum  Stanley  Pool  vor» 
audringeu ,  doch  alle  Versuche  blieben  ohne  Erfolg.  Die 
einheimischen  Träger  erwiesen  sich  bald  als  unzuverliasig, 
I  indem  sie  wiederholt  im  enteoheidenden  Momente  des  Auf- 
bmohea  daaartirten  und  doroh  Erregung  von  Furcht  auch 
Jio  fremden  Träger,  Kru-Leuto,  in  ihre  Flucht  mit  fortris- 
sen. Im  tieptember  IbÖO  gelangte  Comber  zwar  mit  einer 
Uaban  EaniWMM  bb  Hakato,  d«rt  abar  ward«  ar  aJt 
Waffentrewalt  angegriffen  und  selbst  verwundet,  so  dasa  er 
nur  durch  schleunigste  Flucht  sein  Leben  retten  konnte. 
Mit  baaaana  IrMga  vailagtan  db  Mbabnai«  jatat  Um 

ThätigVeit  an  das  rechte  Ufer  des  SttamMIk 

U.  M,  Utanlty.  —  Inzwiachen  batia  ain  anderer  For- 
aehar  dbaaa  ÜCir  banMa  amn  Sehanpbta  aainar  Thltigfcait 

erwählt,  kein  Geringerer  als  Stanley  selbst;  aber  nicht  eine 
1  Entdeckungareiae  war  jetzt  sein  Ziel,  sondern  mit  bewun- 
I    damawttrd^ar  Aoadanar  widmeCa  ar  aiali   ahar  hoban 

civilisatoriscben  Aufgabe,  Nicht  ni.;r  fdr  den  Au^Hnbllck, 
'    für  aioh  and  aaine  Begleitung  wollte  er  die  Schwierigkeiten 


IS 


Die  AaftDg»  der  ErachliMsaog  dm  Googo-Beckens  too  Wetten  her. 


Imat^iaa,  inMm  disM  üfar  bot,  ■i»d«ra  «r  lutta  ■■ 

überoominen,  nach  fQr  seine  Nachfolger  den  Weg  zu  Öffnen 
und  dadanfa  «ineo  bMtindjgsn  y»rk«br  swiiolMn  dam  In* 
aen  und  der  Waatkltato  m  «rlaiehtem.  VntcrrtBtit  durah 
•Ine  Vereinigung  belgischer  oder  englischer  (iroBsindustriel- 
kr,  IB  deren  Spitie  König  Leopold,  der  hocbhersige  För- 
derar eftikemeidier  Fombung ,  sich  geatellt  batt« ,  ausge- 
rBetet  mit  Terachiedenen  serlegbarnn  Dampfbootou ,  Fabr- 
sengen  rencbiedenater  Gröaie,  Werkzeugen  und  Maacbinen 
und  Lastthieren,  begleitet  von  einer  grSeaeren  Ans«hl  Eu- 
Mpier,  die  ele  legeeieare,  Maschinisten,  Aufseher  Aa.  ihn 
iinfprBlUtiten,  sowie  von  ca  70  Arbeitern  und  Trätforn  am 
Zaxizibar,  erschien  Stanley  Ende  August  1870  an  der  Mttn- 
dung  d«a  Congo,  um  die  Bnehliaasung  Äquatorial^Aftike'i 
sofort  im  groeeertigetea  Meene  mit  eilen  Kiiftea  t»  be- 
ginnen. 

Aa  eiae  Beeailignng  der  aiehr  ele  60  Stmenahaellea 

und  Katarakte,  welche  die  Benutzung  des  Wasserweges 
TOD  den  Tellala  •  Fällen  bis  zum  Stanley  Pool  unmöglich 
Buebtea,  «er  aettiliali  iMit  lu  deoken,  ebeeMwenig  aa 
eine  Umgehung  derselben  durch  Erbauung  von  raniilpii, 
walohe  Aufgabe  einer  spÄteren  Generation  zu  lösen  vorbe> 
lialtao  bMbea  mam.  Staalqr  ealeebleeB  eidh  daber,  «nT 
dem  Lande  die  nicht  zu  bonutzeiule  FluBBstraoke  VAU  dem 
Punkte  aus,  wo  die  Sobi£fbarkeit  de«  unteren  Ceago  be- 
ginnt, TO  nrngabmi,  aber  nueb  hier  galt  ee,  lehUoee  Sdivi^ 
ijgktiten  zu  Qberwinden.  Zur  Gpnüge  hatte  er  sie  schon 
aaf  eeiaer  groeeen  Entdeckungareiie  kennen  gelernt,  wenn 
ee  galt,  leina  Boote  nm  die  eiaadnea  StromediBelleB  heran» 
autrngen ;  Hi  hroff  erhoben  sich  kable,  serrinene  Pelsmassen 
sn  bedeutenden  Hüben,  iwieohen  weloben  Bäche  und  Ströme 
in  tiefen  Sohlnobten  ridi  ihr  Bett  gegraben  hatten;  dann 
wieder  debntea  eiob  üppig«-,  unwegsame  Urwälder  aus; 
weite  Strecken  waren  in  Folge  ihrer  Unfruchtbarkeit  nur 
spärlich  angebaut,  während  an  anderen  Punkten  die  dicht- 
gedrängte Bevulkerung  eine  feindliebo  Haltung  annahm. 
Durcb  die  reichen  Mittel,  die  ihm  r.nr  VerfUgiin)!;  standen, 
kuuulu  Stanley  boffen,  die  Scbwierigkeiteu,  welchu  ihm  von 
den  Bingehorenea  bereitet  werdea  «Ofden,  au  aberwinden, 
grössere  Arbeit  und  Anstrengung  bedurfte  deglgeB  die  Bo- 
seitiguDg  der  Schwierigkeiten  dee  Terrains. 

Aa  dem  taBeantea  Paakte  der  SoUffbeAeit,  ia  Viel 

ara  NordiiftT  den  Cotigo,  wcüitr  unterhalb  der  Yellala-Fiille, 
wurde  die  erste  Station,  das  üauptdepöt  Air  die  Maschinen, 
Weckaeage  nad  Verrliäie,  errielbtai  Dee  eterk  eeapfrle 
Terrain  hatte  liisher  nur  einen  spiirlitbcn  Waarentransport 
durch  Träger  gestattet,  das  Trägermaterial,  welcheo  an  der 
Weethlete  sn  iadea  «rar,  hatte  rieh,  wie  die  EMUmiagea 

der  deutschen  Loaage*Hspedition  auch  bewieoen  hatten,  stets 
als  so  unsurerHeiig  beianefeateUt,  daas  es  untbnnlich  ef^ 


Zwischanhanilel  von  der  Küste  nach  dem  Innern  zu  Uber- 
laeeen.  Um  einen  beetändigen  Verkehr  offen  halten  xu 
kBaaea,  begaaa  Staaley  die  Aalage  eiaee  Wegoo,  wdcfaor 
in  einer  durchsflhaittliehen  Breite  von  4  m  die  Terrain- 
sobwiefigkeiteB  beeeitigen  and  für  Kenea  aod  Leetthiere 
benntibor  eem  eeDta,  um  aaf  ^eee  Waiee  eeiae  eigene 
schwerfällige  Begi^e,  eeiao  Fahrseuge,  Gerätbe  und  Yec^ 
räthe  fortschaffen  an  könaea.  Hier  galt  ee,  Felsen  sa  eat« 
fernen,  dort  muaete  ein  Damm  aufgeführt  werden,  am  oiaa 
tiefe  Schlucht  auszufüllen,  dann  war  ein  reissender  Qieae- 
bnch,  welcher  keine  Furt  darbot,  zu  überbrücken,  dichte 
Urwälder  mussten  durchschnitten,  an  steilen  Abhängen  all- 
mählich aufwärts  führende  Pfade  eingesprengt  werdea,  ee 
dasH  Sfnnlev,  anfiinjtlich  allein  auf  die  Leute,  die  er  selbst 
aus  Zanzibar  hierhergebracht  hatte ,  angewiesen ,  nur  lang- 
eane  Fertaebfitte  flieohea  keaate^  Weeeatlieh  eieaiiiiert  war» 
den  dieselben  noch  durch  die  Nothweadj^eit,  den  grossteu 
Theil  des  Proviantes  von  dar  KMe  eianführen,  da  die 
gerede  eaf  der  eretea  Strecke  apKrIleh  eageatedeHea  Biage- 
bon  neu   nur  fiir  ihre  eigenen  Bedürfnisse  sorgten  und  die 

i  neuen  AnptlanzuDgen  in  Vivi  nicht  im  Stande  waren,  die 
Geeeanalbsit  der  Arbeiler  in  eraibree.  AlbnllbUgh  eteDtea 

'  sich  auch  die  benachbarten  Stiinime,  ungelnckt  durch  den 
gaton  Verdienst,  welchen  die  Zansibarilen  und  £ru-Iieute 
Ihaden,  tor  Arbeit  eia;  wena  aie  aaeb  aieht  leaga  aasbiol» 
ten,  sondern  bald  nit  einer  kleinen  Brsparniss  nach  Hause 

iiurttckkehrton ,  am  erst  dieee  su  rerthun,  eo  wirkto  doch 
ibr  Beaptel  eaf  die  Obrige  BevSlkerung.  ]>ie  Leate  kanea 
'<  zahlreicher  herbei,  so  daas  die  Arbeiten  naeh  und  naoh  be- 
schleunigt werden  konnten,  aber  trotsdem  waren  die  Fort- 
schritte recht  geringe;  mehr  als  ein  Jahr  gebrauchte  Stan- 
ley, uro  einen  nur  25  milee  langen  Weg  bis  nach  Isan- 
daohila,  oberhalb  der  gleichnamigen  Katarakte^  wo  die  swaits 
Station  errichtet  wurde,  zu  bahnen. 

Mc.  CttU.  —  In  etwas  sobnellerem  Tempo  war  aine 
zweite  Missionsgesellschaft  ihrem  Ziele  zugesteuert,  die  Li- 
vingstone  Inland  Mission,  welche  erst  nach  Stanley'«  An- 
kaaft  ia  Bagleod,  waeeadidi  dardb  üataratitaaag  der  Aa- 

tislavery  Society,  gegrihvkf  woricn  war,  mit  dem  ausge- 
sproohenen  Zweck,  ihre  Thätigkeit  auf  das  Congo-Bockeo 
■a  beeehriakea.  Wie  Staaley  aad  die  Be|itiBt  IfieeMHiaTy 
Society,  so  richtete  an<h  nie  ihr  Aiigcimu'rk  zunächst  auf 

Idas  Erreichen  des  Stanley  Fuol ,  da  dann  der  mächtige 
Strom  eiaem  weiteren  Vordriagea  la'e  Innere  keine  endo- 
I  ren  Si  hwif'riffkeiten  entgegengesetzt  als  vielleichi  eine  feind- 
selige Hallung  der  Eingeborenen.  Der  Führer  der  gegen 
Bade  1879  ausgesandten  eretea  Bzpeditiea,  Mo.  Cell,  an 
Feldmesser,  welcher  lange  Jahre  in  Süd-Afrika  tbütig  go- 
woaen  war,  wählt«  eine  Route,  welche  swischen  dem  von 
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ComlMr  gvwibltaB  and  doai  tob  Stanley  aagelagton  Weg» 

l«g,  er  entachied  »ich  für  ein  Vordringen  auf  der  Südseite 
im  FlaMOB,  ab«r  näher  dem  Ufer,  als  Comber  baslwiahtigto. 
Dm  Haoptd^pAl  wvrd«  in  Bunin  IdntnlMnB,  t«b  w» 
darcb  Dampfboote  eine  beständige  Verbindung  mit  dar 
nriaohao  Muwuoo,  dam  Stätspunkta  d«r  BBptiat>lliaitonara 
am  Sttdufer,  und  Yiri  Bmalitotflo  antan  Station  Matadi 
ffwilrMA  am  Sttdufer,  irelohe  spater  aus  Oesnndbeitwtiok* 
nehtra  nach  Noki  verlegt  wurde,  erhalten  wird;  eine  zweite 
Station  wurde  in  Palaballa,  oberhalb  der  ToUala-Fälle,  eine 
iirnore  in  Montiko  weiter  landeinwärts,  obetfaalb  dar  Iibii- 
dsohila-PiÜle,  beide  am  SUdufer,  gegründet. 

Hier  traten  ihm  die  eraton  Sohwierigiceiten  entgegen, 
iadem  dia  Ki^teieiMn  tUk  der  FertwtattBf  der  Brnaa 
widersetzten.  Ohne  lange  r,n  r.aiidcrn,  entachlosg  sich  McCall 
nanmehr,  soweit  al>  ruhige«  Fahrwasser  «a  gestattete,  den 
Weweiueg      bwmtMB.   Ab  91.  Ootolwr  1880  Aibr  ar 

mit  zwei  Canoes  von  Rivorleicth  Camp,  pine  Tiigpreiso  uher- 
halb  Montikoi  ab,  und  landete  nach  6tügiger  Fahrt,  welche 
donb  die  ünkeutadm  dai  Vtlbitmmen  tmd  dar  n  imi> 
rf>n:Jpn  Stromschnellen  eine  so  lange  Zeit  in  Ani^pnuh  g8> 
nonunen  hatte,  in  Haiganga,  ea  200  milea  oberhalb  der 
0»nge-lIlliid«g,  aaeb  Staaley*!  Karte  um  nooh  185  nOaB 
Tom  Stanley  Pool  entfernt.  Schon  nach  einem  Aufenthalte 
wanigar  Tage,  welche  aber  datu  »uareiohtan,  die  AbneigUDg 
dar  Bavfllbaning  gegen  ab«  eai«piiaobe  NiaderiMMiiig  tm 
Inseitigen  und  ein  freundliches  ElnTeroehmen  mit  dem 
Stamme  dar  Babveoda  hennitellen,  warde  MeOall,  bevor 
die  Orttndung  daar  StaUea  «uqgiAliirC  werdee  keaata,  danh 
H'lministrative  Angelafiahattaa  aatb  Montiko  und  an  den 
Unterlauf  des  Fluaaee  larSokberafin.  Die  Bttokiahrt  legte 
er  in  einem  Tage  surUck,  wKhrend  die  des  Fahrwaaiera 
jetat  kundigeren  Ruderer  dieselbe  Streuke  stromauf  in  3  Ta- 
gen surQcklegen  können.  Nach  GrUndung  der  Station  be- 
absichtigt MoCall,  so  oft  und  so  weit  die  Besobaffenhoit 
des  FloBBea  ea  sulässt,  sich  des  Wasserwegee  tu  seinem 
weiteren  Vordringen  zu  bedienen.  Da  Stsnlny  auf  spiner 
Fahrt  1877  auf  dieser  Strecke  nur  zwei  Mai  seine  Fahr- 
aaaga  oa  iia  gsflIbrMchston  Stellen  hatte  tragen  laaaan 
müaseu,  so  hofft  such  McCftll  nur  einer  zweimedigen  Um- 
ladung zu  benothigeu,  um  das  Hauptziel  aeiner  Expedition 
la  amiahaa.  Bfaw  aoabiaelige  Zwiiabeaitatiaa  wird  aa 
der  Mündun;^  des  Edwin  Arnold  River  projectirt 

tiacorgmn  dt  Brmaa.  —  Wührand  in  dieser  Weise  drei 
vaiaoUadeae  A^ediliaBaa  bareHa  aait  nähr  ab  Jahraafriat 

ihre  Bemühungen,  die  ca  200  miles  l-Hnge ,  unBchiffhare 
Streeka  des  Congo  su  umgeben,  fortaetsten,  hatte  ein  an- 
derer Reiaaadar  daa  gamalBaama  Ziel,  dea  MHtallaaf  daa 

Strome«,  auf  anderem  Wego  glucklich  erreicht,  denn  am 
7.  November  18S0  traf  Savorgnan  de  Brassa,  der  bekannte 


fraaaSdaeh«  Marineoffider,  vom  Stanley  Pool  konmsad,  in 

Ndambi  Mbongo,  dem  damaligen  Endpunkte  der  Stanley'- 
aohaa  Straaa«,  «in  uad  galaagta  am  13.  Movambar  aaoh 
'nvL  ÜMb  der  Rllckkelir  voa  aalnar  enrtaa  BzpeditioB 
1876—78,  auf  welcher  Savorgnan,  ohne  es  zu  ahnen  oder 
in  varmnthen,  da  die  Kunde  von  Stanley's  epoohemaohen- 
der  Fahrt  noch  nicht  zu  ihm  gedrungen  war,  vom  Ogowa 
aus  daa  Stromgebiet  des  Congo  betreten  hatte,  vemHMbte 
der  andere  Forscher  nicht  lange  auf  seinen  Lorbeeren  aus- 
zuruhen; kaum  hatte  er  sich  von  den  erduldeton  Strapazen 
einigermaaasen  erholt,  als  ee  ihn,  wie  auch  früher  Stanlej, 
wieder  hiriaugtrieb  zurück  aaf  das  Fehl  seiner  Thätigkeit 
zur  weiteren  Verfulgung  seiner  Entdeckungen,  an  welchen 
er  1878  danh  daa  benaflaalaa  mdetalaad  dar  Kage* 
hnrenen  und  durch  seine  Mittellosigkeit  yehindort  worden 
war.  Ganz  besonders  reizte  ihn  zur  Wioderauiaahme  sei- 
aar  VareehaBgaa  ^  Aaaalaht,  daiob  Baaataaag  daa  Waaaar* 

wegee,  welche  ihm  der  Ogowe  darhot,  einen  hoijuomen  und 
leicht  passirbareu  Weg  in  daa  Gebiet  dee  Congo  au%efun- 
daa  sa  faabea;  «iae  aar  SO  mllaa  laage  Straeba  traaato 
den  noch  schiffbaren  oberen  Ogowe  von  der  Aliuia ,  einem 
bedeutenden,  jedenfialls  dam  Congo  zustromenden  Fluaslaufe, 
aad  diaaer  Leadatrieh  Uetat  flr  dea  Waereatraaspert  aar 
geringe  Schwierigkeiten,  ist  auch,  ohne  grössere  .Vrbeiten 
an  erfordern,  aogar  fUr  Laatwagen  zngiuiglich  zu  maoben. 

Tm  Auftrage  der  fraaaSabehee  Seotion  der  Intematio- 
nalen  Afrikanischen  Aasooiation  verliess  de  Rrazza  Bade 
1879  Europa  wieder,  am  sonlehat  am  oberen  Ogowe  ea 
dem  Peakle,  wo  aaiaa  Sebllberfceit  ra  Bade  geht,  eiae 
feate  Station  zu  errichten,  dann  zum  Coqgo  veixadringen 
und  an  geeigneter  Stelle  eiaa  iwaite  Statioa  aa  gründaa, 
sowie  einen  regelmüasigen  yerkalir  awiaehaB  baidaa  in 
schaffen;  auch  einen  kleinen  Dampfer  sollt«  er  nach  die- 
sem Flusse  transportiren  und  mit  demselben  die  Sobifftabrt 
eröffnen.  Einen  grossen  Theil  der  ihm  gewordeaea  Aaf> 
gäbe  vermochte  er  iridar  Brnarton  schnell  zu  lösen.  Nach- 
dem de  Brazza  längere  ^eit  vergeblich  daa  Eintreffen  meh- 
rerer seiner  europäischen  Gefährten,  besonders  seines  frü- 
berea  Iteiaebeglailew  Dr.  Ballagr,  adt  dem  zerlegbaren  Dam* 

pfer,  Werkzeugen  ftc.  erwartet  hatte,  trat  er  im  Januar  1880 
von  der  französischen  Niederlassung  am  Gabun  aus  seine 
Fahrt  aaah  dam  Oge««  aa  aad  gabrngte,  ehne  danh  laag» 
wiericre  Verhandlongett  mit  daa  verschiedenen,  die  Fluss- 
ufer  bowohnendaa  fltlaUBeai  wodurch  soaat  andere  Rei- 
aeada  and  aaeb  er  aalbat  Meoato  la^  aa  efaieB  Paakto 
festgehftltpn  worden  waren,  gehemmt  zu  werden,  nach  sei- 
nem Oberlaufe.  In  Nghimi  am  Flusse  Passa,  walcher  un- 
terindb  daa  Pabara-FaUaa  ei«h  ia  dea  Ogewe  eigieaat,  flwd 
er  den  gerigncteu  Platz  fUr  seine  Station,  welche  bald  er- 
baut war  und  von  ihm  FranoeviUe  genannt  wurde;  ohne 


so 
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te  ISatNAn  Miaar  OttMbitra  and  im  FAnmgm  tham' 

warfen,  liracJi  pt  ,  um  wpnn  mligürli  ,  hIr  iIpt  Erg*.(>  uiifpr 
den  Tsnohiedeoen  Cooourrenten  den  Mittellauf  des  Copgo 
stt  emMMO,  aoboa  im  Jdi  1880  dahin  mf  ■). 

Nur  einpR  4tägigpn  Mareohe«  berlurfte  es,  um  dio  Alima 
SU  erreiobeo,  doch  folgt«  da  firuta  dem  Laufe  dieMs 
VlMMi  aUkt  mitar,  4«  ar  a«f  dannelbao  1878  dia  ta* 
Wttartan  Kiia|ifa  wHk  den  üferbewobnern,  den  Afunu,  zu 
bwtahaa  gehabt  liatt%  aaDdarn  ar  «aodte  eich,  aaehdam 
ar  aMhNN  ihrer  geHwe,  den  Jone  ud  Eiefcetti,  fiihraett, 
Bhar  ain  oa  800  m  bohei  Pluteau  in  öatliohar  Richtung  dem 
Coogo  zu,  daazan  Nebenfluai  Lawaon  (mit  «nhaimiacfaem 
Namen  Lefini)  er  in  6  Tagen  ttromabwlirta  bafubr.  In 
der  N&he  «einer  Mündung  liaai  ar  das  Gros  seiner  Exp«- 
ditian  zurück  und  fuhr,  nur  van  5  Leuten  begleitet,  per 
Oanoa  aufwärts  bis  zur  Mttndung  des  Mpaka,  des  wahr- 
•obeinliaben  Unterlaufet  der  Alima  und  Lioona,  um  mit 
dem  Beherrscher  Heg  ganzen  Landstriches  zwischen  Opowe, 
Alima,  Coogo  bis  zum  üordon  Bennett  Ri?er  Dnterhand- 
laugatt  ttbar  «raBtnella  Anlaga  einer  Stalien  emdialyilM» 
Auch  hier  war  der  trefifliche  Forscher  vem  Olttok  begtin- 
•tigt,  denn  nioht  nur  gelang  ea  ihm,  von  dem  Könige 
Ihhek»  die  Abtratneg  eiaae  Termine  en  Stanlejr  Foal  in 

erwirken,  sondern  dieser  vermochte  auch  einen  Freund- 
scbaflsTertrag  mit  den  Afurus  und  den  anderen  StammeD 
dae  OeUelae,  weMhe  1878  SaeeiSBeale  Bspeditien  iUndHoh 

entgP|D:eri?etrc!en  waren,  zu  Stande  xu  bringen.  A;is  den 
Berichten  der  Jesuiten  iit  bekannt,  daw  bereits  im  17. 
Jebrhundert  eine  MizrieMelatieii  in  dem  GeUeta  „Hioocn" 
am  Congo  bestand,  und  hin  jetzt  noch  hat  »ich  die  Tradition 
erbalten,  dan  in  der  Herrsohaft  dea  Makoko  Weime  eiaat 
den  IHndem  der  Bängeberaoen  üntarriakt  ertbeOt  büttan. 
Fast  einen  Monat  verweilte  die  Expedition  ferner  in  Ibaka 
aa  dar  MUadnng  des  mächtigen  Ifaari  MkuUi  (rematUish 
dee  Ceaiai),  denn  ging  es  in  Pircgen  etremabwifla  Üb  ann 
Stanley  tooi,  dar  auf  Stanley's  Karta  um  ca  ainen  Grad 
zu  weit  nach  0  Teracbobsn  ist.  An  eeinem  ■fldUefaeo  Ufer 
in  Ntamo  errichtete  de  Brazza  am  3.  Ootober  seine  zweit« 
Station,  w«lche  von  der  Geographischen  Gesellschaft  in 
Paria  den  Namen  Braizaville  erhalten  hat.  Nachdem  er 
den  Häuptling  diese«  Districtea  bewogen  hatte,  sich  unt«r 
den  Schnta  Vkankreiobs  zu  stellaa,  bnab  er  am  10.  Oatober 
mit  Hinterlassung  eine«  Sergeanten  und  dreier  Tjaptnts 
(Arbeiter  vom  Senegal)  nach  der  Mündung  des  Congo  auf 
nnd  traf  nm  7.  Kefanbar  mit  Stanleir  eberbdb  Yi?i  n* 


<)  «H«  «MMiie  BliM  wmta  bUhsr  aar  wraic»  brielUeh« 
MittlxilnsKSi  irit  ttiMfOi  Jabalto  MiMreatUskt;  aash  4is  lart«, 
w«tche  auf  dsat  Otagrss«  to  YsBtilg  laigislrtt  war»  Ist  aesh  aidit 
sa|la|li«b. 


I        Dia  - glileidiQb  nnd  ahn*  irgwid  «ekbao  Vaiint  «nd 

mit   gerinppii   Kosten   ausgeführte  Expedition    halte  Romit 

iden  Beweis  geliefert,  daaa  der  Weg  vom  Ogowe  sum  Congo 
abaa  graaae  Sahwierlgkeitan  inrMnnlagan  Mi  nnd  gegrVn- 

(ietp  Auaaicht  hat,  der  Route  längs  des  FIusbph  vorgezof^er 
zu  werden.  Uierbei  ist  allerdings  zu  beriicksiobtigeo,  daai 
de  Bia«  aiab  in  ainan  Pnnkta  Stanley  gagenttber  in  b^ 
deutendem  Vortheile  befand ;  während  Stanley  ein  unge- 
henraa  Matarial  von  AuarQatungegagaoatäadan,  zerlegbaraa 
Sdnffen  fto.  mit  aieh  ftbrt,  an  daaMn  BewBtigung  eben 

Hunderte  von  L^-uten  gehören,  während  Stanley  sich  ausaar» 
dam  die  Aufgabe  gestellt  hat,  nicht  nur  Dir  den  Ma> 
ment  «einer  Exp«dition ,  sondern  anoh  fUr  die  Zukuait 
zur  Benutzung  durch  Handelskarawanen  einen  Weg  aa 
öffnen  und  theilweise  durch  Hinwegräumung  aller  Hinder- 
nisse erst  lu  bahnen,  könnt«  der  franzosische  Forscher  mit 
seiner  kleinen  Trsgeroolonn«  von  nur  80  Mann  und  dem 
geringen  Gepäck,  falls  die  Eingeborenen  ihm  keine  Schwie- 
rigkeiten bereiteten,  sobnellar  vorwärts  kommen,  auch  wenn 

mit  derselben  Leichtigkeit  die  beabsichtigten  Fahrzeuge  zum 
j    Congo  zu  schaffen,  so  wird  er  jedenfalls  auch  einen  grosaeo 
nieil  dae  Handaliverkebfae  na«b  den  ftnaaBiiaBhea  Be^ 

'    Sitzungen  am  Ogowo  nhlcnken. 

!  Nach  den  Erkundigungen,  welche  de  Brazza  am  Stanley 
I  Peel  eiegeiogen  liet,  eeheinen  dia  VarbUtniaae  Dir  aeia« 
!  Pläne  allerdings  günstig  zu  liegen.  Zwischen  Nghimi  und 
Ntamo  (Franoevill«  und  BnuzaviUe)  ist  eine  EntfemuDg 
van  Inum  180  mOae,  weleha  in  Ifl  TagaraiaaB  anrlleltta> 
legen  ist,  und  nur  in  den  3  ersten  Tagen  sollen  geringe 
TefTainaobwier%k«it«n  zu  Uberwinden  aein.  l>ia  BavStke» 
mng  iat  friadliah  nnd  diebt,  eo  daaa  ain  Uangal  aa  Triigera 
nicht  eintreten  wird,  auch  ist  die  zu  durchwaadende  Oegen  i 
friiehtbar;  nameotliob  gedeihen  Maie  und  Bnaanaii,  wodurch 
dia  BmlhMDg  von  TrlgareatoBBan  arialebtart  wird.  No«h 
beaHra  Aaamaht  auf  Erfolg  haben  dieae  weitgehenden  Pläne, 
wenn  aa  gelii^n  sollte,  die  feindselig«  Hattong  der  an  der 
Alima  wohnenden  Afurus  auch  für  di«  Zukunft  au  beaei- 
tigan.  Baatätigt  sich  Savorgnan's  Erkundigung  Uber  die 
Identität  der  Alima  und  des  Mpaka,  und  ist  dieser  Fluas 
in  seinem  ganzen  Laufe  schiffbar,  so  bietet  derselbe  aller- 
dinga  einen  direotaren  Wag  zum  Ooean  ala  der  Congo  aalbat, 
denn  zur  Vermeidung  der  Stromschnellen  diese«  Stromes 
ist  ein  Transport  zu  Lande  von  mehreren  Wochen,  zwischen 
Alina  nad  Ogewa  aber  aar  vaa  «avigen  Ttgta  aMhig. 

Zurttokgek^rt  zur  französischen  Marineatation  am  Qabuo 
fand  da  Braaia  zu  seiner  Enttäusohung  aeina  europiiachen 
Getthrten  arit  den  Denftoelea  aeoh  aieht  eor,  eo  dam 
er  am  18.  December  1880  allein  m  aainer  Statten  Fmaoa* 
ville  auAirechao  muaata. 
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Dir  i^Bddkb«  Erfolg,  weldtm  der  franMidi«  Pomdher 
ii  w  kmer  Z«it  in  a«in(tn  Bestrebungen  davongetragen 
b»(te,  moaala  netttrlioh  belaband  wiilwo  enf  dujaiiigaii  Bs- 
peditionen,  weldw  d«n  ttBtorM  Gbngo  eetlMt  ab  Bein  ibne 

YordriogenB  gewählt  hatten,  er  muast«  den  Bbigeii  und 
den  Wetteifer  ihrer  Führer  anfeuern,  daas  rie  alle  Kräfte 
daranaetsten,  nicht  hinter  dem  Erfolg  de  Braxza'a  sarttclc 
zustehen,  aondem  doch  noch  eher  den  Mittellauf  dee  Congo 
tur  definitiven  Besitznahme  zu  erreichen,  damit  sie  zuerst 
den  Strom  bia  in  daa  Herz  der  Äquatorialgebiete  befahren 
ond  die  AonittniBg  dieser  weiten  Landstriche  in  commer* 
deller  und  wiuenschaftlicher  Beziehung  beginnen  konnten. 
Disjeoige  Expedition  durfte  den  gröaaten  Erfolg  erwarten, 

rang  festen  Fnaa  zu  baaen. 

Schon  bevor  di«  Ankunft  de  Braxza's  bekannt  geworden 
w,  hnttm  dte  lOnfoiMira  dar  Baptiii  WmStmurf  Society, 
welche  biaher  an  der  Feigheit  dc>r  Küstenbevölkerung  und 
an  dam  WidmitaBde  der  entfernter  wohnaedeo  Stämme 
ikrt  Mh—tliwlMa  Aiitrangungen,  von  Sklndor  «tn  den 
Staalay  Pool  aa  «mielMn,  hatten  Mbeitern  sehen,  den  Ent- 
KbliM  gaAwt,  «eoigaten»  nüt  einer  leiobt  ai^gerOsteten 
Bipedition  den  Tennob  an  meoben,  ob  daa  Nordafer  nicht 
bessere  Chancen  bieten  aoUe.  Comber  selbst  und  sein  Ge- 
fährte Hartl&nd  wünschten  noch  ein  Mnl  einen  Versuch  auf 
ihrer  bisherigen  Route  zu  machen,  indem  eie  daa  feindliche 
Vakata  auf  afldlichar  Umgabung  dnroh  die  Laadaabaft  Zombo 
vermeiden  wollten ,  aber  auch  diReer  Vorst oss  schlug  fehl, 
lodern  die  CongO'Leute  davonliefen  und  die  Kru> Träger  in 
ikra  Vleabk  fcrtriiaaii» 

hfnÜrif  ttnii  Cntdtjington.  —  Zwei  andere  Miseionare  der- 
selben  Geaellschafti  Bantlay  und  Crudgington  *),  bcganoea 
gleichzeitig  ihren  Vamaraeh  am  raehtan  ülbr.  yon  HnaMMO 
bradieD  aie  mit  20  Trägern ,  meistt^ns  Kru-Leuten,  am 
17.  Januar  1881  aui^  fuhren  per  Canoe  bia  snr  kleinen  bei» 
badischen  Faetorei  Waags- Wanga,  oberhalb  Koki,  ond  mar- 
Khirten  dann  bis  Matadi,  von  wo  aus  sie  nach  Vivi  am 
nördlichen  Ufer  Übersetzten.  Auf  Stanley's  Straaae  ging 
ca,  trotzdem  die  Kru-Leute  als  Träger  nur  wenig  Ausdauer 
zeigen,  ziemlich  schnell  Torwarts,  einige  Male  muaaten  die 
Reisenden  jedoch  von  dcreolben  abweichen ,  da  Sfnnley 
zur  Vermeidung  erheblicher  Terrainschwierigkeiteu  ruhige 
BtMikan  te  llaBBaa  banntit  batto.  Dia  jalit  von  Coogo 
oad  aainen  Tributären  durchbrochene  Landschaft  bildete 
uaprQagücb  eine  weit«  Uochebene,  worauf  noch  jetzt  die 
bat  Ibaian  glaidiBlai^a  HSba  der  PeidMkattMi  bin> 


■}  Xotee  ef  ivmmf  \»  HiBli|  Feal  bf  W>  Habam  Biallif  aad 
Hnij  E.  Crndginctoa.  (Tha  lIlHiaaarj  HanM,  1.  Aagast  MM, 
t.  1Q0-$M,  Brit  laits.) 


daelat    Dia  graaaae  Waaaarmanan,  «aleha  BIcIm  und 

FIttsae  fortftihren  mttnen,  haben  im  Laufe  der  Zait  tiafc 
Scbluobtan  und  Tbiler  in  dem  äobiefaiyabirge  anagavaaahain. 
SobnIF  ataigan  dia  BargnmMHi  ealbat  empor,  deren  Ab» 
hänge  in  Folge  des  AbepQlena  dufoh  die  Regenmengen  der 
Tropen  meistens  unbewaohaen  sind,  während  die  Tbäler 
mit  ihrem  üppigen  Waldwucbs  Büffeln,  Antilopen,  Leoparden, 
auch  Elephanten  zum  Aufenthalt  dienen ,  aber  nur  aeilV 
spärlich  bevölkert  sind.  Von  Mbundi  führte  die  breit  aus- 
gerodete Straaae  durch  ein  von  steilen  Hügeln  gebiidetee 
bieitaa  Thal,  wakhes  in  früheren  Zeiten  daa  Strombett 
gewesen  sein  mag.  Desoiiderg  deutlich  traten  die  Sthwierig- 
keilen,  mit  denen  Siauiey  zu  kämpfen  bat,  bei  der  Um- 

gahnag  der  Nnefa*Tetlel*>nile  an         dann  Uar  hatte 

er  hart  neben  den  Fällen,  welche  tosend  aus  bedeutender 
Höhe  Uber  mächtige  Felsmaaaen  herabstürzen,  oberhalb 
dar  hSahatan  WaBaarUaia  habe  Vabwlnde  wagi^gaa 

müssen. 

Kurz  vor  den  IsandaobilarFäUan  endete  der  neu  angelegte 
Weg,  mit  daaaen  Fortaetaeeg  ZnudbefitaB,  Km*Bnnaha 

und  Kabinda-Leute  unter  curojsUiachi'r  Aufsicht  eifrig  he- 
aebiftigt  waren.  Von  hier  aua  waren  die  Miaaionare  auf 
sieh  angawioaon,  dann  Stanley  baabriabtigto  adnan  Wag 
Torläußg  nicht  weiter  zu  führen,  sondern,  um  die  Schwierig- 
keiten dea  Straasanbenaa  au  varmaideo,  su  Sobiffe  aeina 
Waaren,  Vorrltha  tta.  aa  wait  ala  mQ^ieh  daa  Siran  eef» 
wärts  7.\\  transportiren  und  mittele  tilMe  auf  dieser  FllM^ 
strecke  zu  atationirenden  Fahrzeugaa  aino  baatindige  Var- 
bindung  iwiaobaD  dar  neugegrüodeten  Station  Tsandaobila 
und  der  ferneren,  ia  lia^janga  bealisic  hii^tt  n,  zu  unter- 
halten. Am  34.  Januar  erfolgte  der  Aufbruch  von  hier,  und 
unter  Leitung  von  Eingeborenen  ging  ea  auf  demselben 
Wege  vorwärta,  welchen  Savoignan  de  Brazsa,  von  daman 
Reise  sie  hier  durch  Stanley  die  ersten  Mittheilungen  er- 
halten hatten,  su  seiner  Rückreise  benutzt  haben  aoUte. 
Ia  verrttliatiMiher  Waiaa  eher  gaMtetee  dieFUuer,  denaa 
die  Misgionare  «ich  anvertraut  hatten,  «ie  weit  ab  vom 
Fluase  in  nördlicher  Richtung  über  atark  coupirtea  Terrain ; 
Baahdan  man  dae  FieaBNiambi  tbatatkrittaa  hetta,  mnaa* 
ten  auf  der  anderen  Seite  schroffe  HägelzUge  erklettert 
werden,  dann  ging  ea  steil  hinunter  in  Schluchten,  um  i 
daranf  iriadar  maluera  100  F.  an  aiaMgee,  indem  dia  PAd« 
der  Einpohoronoii  stets  Uber  die  Gipfel  der  Berge  rühren, 
atatt  dieselben  zu  umgehen.  Die  Hügelketten  hatten  Uberall 
ein«  BBha  von  mehr  ah  MOO  F.,  «Ibraad  dia  Wemar 

ädern  um  mehr  als  5110  F.  tiefer  dahinrauschten  Die 
Bevölkerung  dieaea  üiathctea  war  von  den  unmittelbaren 
Aawahnam  dae  Oongo  veraabiadaB,  wollte  aaeb  nicht  den 
BaauuU  aagaaihlt  werden,  obwohl  ihre  Sprache  mit  der 
dar  lateteren  siemliah  Ubarainatimmt;  baida  beaitsen  ajgaa» 
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thUadiahsHkiiflhlMto,  mlalM  lieh  «Mh  bei  dm  Hwino 

Mdafet  findeu. 

Nwdl  sweitiigigem  Manche  schlug  mui  von  einer  Ort- 
•ohaft  avf  daa  Gipfel  dw  Cnksks  odar  Bnn  Mpaogn 
eine  ostUohe  Richtung  ein,  bald  aber,  da  die  Führer  wieder 
BMh  N  abzueohwenkeo  mähten,  begannen  Bentley  aod 
Crndgiogton  mit  HttUb  Harn  GbmpaeM*  lieh  itlbit  eiam 
Wef;  zu  bahnen,  was  auch,  nachdem  man  den  Vtam  Lul* 
and  mebm«  seiner  TribatSre  pmaiii  bette,  gekng.  Danii 
diobt  berSlbeite  Dittriote,  deren  Bewohner  —  T^nuMÜ  — 
anagedehnt«  Culturen  von  Bananen,  Mais,  Pisanx,  Maniok 
heeifien  und  durch  die  Sitte,  mit  einem  StUcke  Holz,  Stroh 
oder  aineoi  Thiemiine  ihre  Nasen  tu  durchbohren,  sioh 
von  den  bemobbwtm  Stimmen  unterschieden,  näherte  man 
eich  dem  Hnnc^o  wieder  und  zugleich  dem  Gobietp  dttr  h>^ 
rilohtigten  UtMUudi,  welche  auch  in  ihrem  Benehmen  gegen 
die  MissioBare  dm  Beweis  lieferten,  daae  ihnen  aidtt  mit 
Varecht  ein  bo  Ublea  Renommee  vorausging;  in  joilor  Weise, 
diroh  Liat  und  (iewalt,  legten  sie  ihnen  Hindernisse  in 
dm  W«f ,  am  ihn  Boiss  m  hirtartnibm.  8«  «ehr  ga> 
förohtet  ist  dieser  Stamm,  <ln-<i<<  <Ipt  ganze  Handel  mit  dem 
Innern  vom  Nordofor  abgelenkt  worden  ist ;  aus  dem  Innern 
hommmdo  HaadaiskanvHm  aislim  w  vor,  bei  llsajaag» 
den  Congo  zu  Ubenchreiten  und  auf  dem  TTmwfpc  über 
KiMiiha,  Palafaalla  und  Mossuoo  mit  abermaliger  Passsge 
im  Omgo  ihre  Waarm  naoh  Bmna  and  dm  evraptiadim 

PaOtOreien  zu  vt>rmitt(>In.  Weitfir  nach  Ontf^n  sind  daher 
•mli  aoiopäische  Artikel  hiüifiger  als  bei  den  Bsaundi  su 
fladw.  Am  m.  Juan  kämm  dia  MMiiman  brf  »an 
nieder  an  den  FIum. 

Weiter  nsoh  0  wurde  die  fiaTölkarong  fiwudliahar, 
«bvoU  amh  aia  naoh  dam  gaflMitatoD  Htwa  amahBrt. 
In  KiUndika,  einer  sehr  grossen  Ortaohlft  ia  dar  Nlha  ihrer 
OraoM  aof  ainam  hohm  Httgel  gelegen,  tob  den  maa  eine 
groaae  Streeka  da«  Stramsa  Uberblioken  kann,  laiehaata  ach 
beeondera  dia  wtfitiAa  Bevölkerung  durch  aafbllaada  ffUss- 
liohkeit  aus  —  platt«,  runde  Oesiohter  mit  breätgedrttckten 
Nsoen  und  ungeheuer  dicken  Lippen;  die  Widerlichkeit 
ihres  Anbliokea  wird  didoroh  nooh  veiattikft,  daas  sie  ihr 
Geeicht  mit  Rubs  und  Syrup  beschmieren.  Auf  die  Haar- 
tracht verwenden  sie  grosse  Sorgütlt,  indem  sie  mit  UUlfe 
«iaw  ihnlinhen  BbdHitttaiB  haha  Ihisai—  aaMdbOMO; 
Haar  und  Gesicht  wird  dann  schliesslich  mit  Ol  förmlich 
getränkt.  Die  bei  den  weiter  im  Westen  wohnenden  Ba- 
oaadi  lUieha  Vaniaraag  dar  Frin»  mit  Kaapfen  feUt  hiar 
bBToits.  Tq  den  durchbohrten  Ohren  tragen  sie,  wie  Überall 
längs  des  Flusses,  Ringe  and  Perlen,  und  in  Ermangelung 
diaaaa  balisbtm  Sehmaok«,  Sai^oppaa,  dia  m  8  bia  4  Zell 
langen  Bündeln  znsammonge dreht  werden. 

Durch  den  weitm  Umweg  naoh  N  waren  die  Missionare 


Bber  die  Lage  dar  darehwaadartaa  Oogandm  ia  UagMriia» 

heit  gekommen,  namentlich  konnten  sie  sioh  nicht  nach 
Staalaj's  Karte,  dem  einsigra  HUltanittel,  orientiren;  «rat 
ob  sin  dia  Htadong  dea  Mala,  oinos  braiton,  ober  alehl 

sehr  tiefm,  v<in  Alligatoren  hplplitsn  FIusbpb,  wclchor  u:t- 
gelahr  die  Grenze  swisoben  den  Bssnndi  und  den  Babwend« 
UMotb  onoieirtm,  komtm  aia  aieh  mit  Slanlaj^  Karte  ia 
tTboretnstimmung  bringen.  Im  Gebiete  der  Basundi  war 
Ol  am  dam  Grunde  aitht  müglioh  gewesen,  weil  die  Ba> 
«ohaer  neb  weigertm,  die  Numb  Ihiw  Orlmbaftm  aaia- 
geben,  oder  abrialifliah  dank  ftkahe  Beomaungm  im  aa 
leiten  suchten. 

Obwohl  die  Babwmde  einea  bemem  Rufen  aieh  erfirram 
und  von  Stanley  ab  dia  freundlichsten  Eingeborenen  ge- 
schildert werden ,  erregt«  die  Ankunft  der  beiden  Weiaeen 
doch  Überall  Furcht  und  BeetQrzung;  das  ganze  Gebiet 
hallte  wiadar  von  dem  Lärm  der  Krig^liBiiiiiieln ,  welaha 
das  Herannahen  der  Mindele  (Europäer)  wie  eine  bevor- 
stehende Gefahr  überall  hin  verbreiteten ;  von  allen  Seiten 
oiltm  die  Bswahaar  bewofibat  mtamaim,  aiber  aitgmdi 
wurde  ihrer  Wt-iferreis«  Widt-nitand  f^oleistef.  AI*  sie  am 
1.  Februar  in  der  groeeen  Ortschaft  Mbu,  welche  von  ihnen 

ten  sie  aegar  Stanley's  BHobachtun,.:  ■ihcr  die  Höflichkeit 
bestittigra;  in  dam  Augenblicke,  als  sie  ihre  Trinkgefäase 
m  die  Uippm  flihrtm,  oaälm  slmmfliaba  Zuaehanar  woO 

Ehrfurcht,  in  di(>  Knipc.  Mit  Hülfe  von  PUhrern ,  welche 
in  den  von  aabUosen  P£sden  durchschnittenen  Distriote 
MteiHt  aothwendig  waren,  galaogte  die  Expedition  aaeh  dam 
groaaen  Harkte  Manjanga,  welcher  jedoch  der  Bchildenincr 
Staaltf*!  md  dm  Erwartuqgm  nicht  völlig  entsprach.  Bald 
aUiar,  bald  mtferator  vom  FInase,  je  naehdam  die 
schaffenheit  dea  Terrains  es  gestattete,  ging  es  fortwährend 
bergauf  und  bergab  weiter  dem  Stanley  Pool  au.  Das  Qe* 
stein  war  überall  Granit,  welcher  namentlidi  in  den  Felsm 
hart  am  und  im  Flusse  zu  Tage  trat,  entfernter  vom  Flnam 
war  der  Boden  mit  Thon  und  Lehm  bedeckt,  welche  eine 
Üppige  Vegetation  gedeihen  lieesen.  Beeondeis  aeiohnete  aieh 
diew  in  dm  MO— 800  Wmm  tiefen,  durch  Tsnaittorung 
und  Abschwemmung  entstandenen  Schluchten  au»,  häufi? 
führten  die  i'fade  hart  an  den  scbrotf  abfallenden  Fels- 
wladm  wlehar  SeUaohtm  hia,  w  dorn  ihr  Botaatoa  ^aiit 

ohne  Gefahr  war. 

Nachdem  man  verschiedene  kleinere  Nebenttiisse  paasirt 
hatten  wwda  am  6.  Febroar  Staaley^i  Bdwfai  Araold  ffiver 

:mit  einheimischem  Namen  Luwubi)  gekreuzt,  welcher  an 
seiner  Mündung  über  oolossale  Felsmsssen  in  den  Bolobolo 
Pool  (StaakT^  Poeook  Bamla)  Uaabitttnt,  einen  mlehtigm 

Wnsaerfiill  hlldüiiJ,  dur  trotz  der  trockenen  Jfthri?S7cit  einen 
mi^eetatischen  Anblick  gewährte.    Hinter  Kinjanga  gerieth 
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dl*  BzpaditioD,  wdolw  BingatMiraM  m  Foreiht  nkbt  fthrm  | 
wollt«!! ,  in  eiuen  undurchdringlichen  Urwald ,  in  dem  gie 
Bbnnaobton  muMUo;  wn  oäoiistaii  Tage  ging  ee  eine  Stndn 
mrtok,  1»  Ma  Mif  im  riohtigvB  Wag  geUngte,  wMutt 
aber  die  dordi  einen  Reiaigzaun  gebildete  Örense  in  dai 
OabMi  dtr  BaMk*  flUiito.  BeModen  in  der  Bauart  ihrer 
Blttw  mtoneUwl  lieib  dkatr  Stamm  von  den  Übrigen 
Anwohnern  dee  Congo;  an  St«lle  der  «charf  aufiiteigenden 
Dacher  mit  Rinnen  traten  runde,  direot  auf  die  Seiten- 
winde aafgeeetste  Dächer,  mit  Oraa  godoekt,  deren  Samen- 
Stoogel  nach  auaaen  gekehrt  waren,  ao  i$m  di*  Httttan  den 
Anaehein  bekamen,  aU  ob  sie  mit  Tannen  ausgeputzt  seien,  i 
Bald  flberachritten  sie  den  Mfulukado,  SUnley'a  Nkenke, 
wie  er  jedoch  nur  in  der  Niiho  aeiner  UOndung  genannt 
wird.  Von  diesem  Punkte  au«  erleidet  die  Scenerie  eine 
t>eileut«ndu  Veränderung ;  Gesteinsmaasen  treten  nur  noch 
niton  «■  Tagt,  dw  Buden  bUdot  ftioor  wtUmm  Saad.  aaf 

welchem  statt  der  weiten  Grasfliiehen  ungeheure  Waldungen 
■iuh  ausdehnen ;  von  Uuren  Kieaenbäumen  hangen  grone 
8cUtagB*wleliM  honb,  udoko  bMg  d«a  W«g  volklliidis 
versperren,  so  dam  die  Reisenden  mit  Beilen  sich  BHhn 
brechen  muaaten.  Auch  der  Lauf  dea  ätromea  wird  ruhiger, 
im  Minor  Utto  taadioB  hldif  U«b»  InMlobea  wif  ,  weloiio 
mit  zahlloaen  Bäumen  und  üppigen  tropischen  Gewächsen 
bedeckt  in  versohiedenen  Ir'arbensohattiruQgen  glänien  und 
•0  don  B«it  d«r  Londoeboft  oriiBkm. 

Am  24sten  Ta^e  seit  r!em  Auflumdw  WB  Mubbuc^o,  am 
lU.  Februar,  tauchte  endlich  der  S/tuitf  Pool  in  der  Femo 
«tf,  nar  nooh  «in«  94tMiid^|on  MMwdMi,  wolobar  danh 
!;e  F'reundBi  liaflabezeugungen  der  Bewohner  eine  Verzöge- 
rung erlitt,  badurfta  aa,  um  ihr  Ziel  tu  erraohon.  Am 
üfbr  doo  Qwdva  Bottnett  Rivor  (mit  oinbobniMlMa  Nomon 
Zue)  wurde  in  dom  groeaan  Orte  des  Häuptlings  Hwa  l)wa 
J^jali,  dar  dio  lkwopior  in  froundliobotor  Weiae  aufnahm, 
fibonmoiitot,  nlobiton  Mofgoo  in  Conoeo  der  ea  100 
Tarda  breite,  impoaonto  Zoo  paasirt,  und  nach  wenigen  milee 
•landan  die  Miaaionare  bei  dem  Orte  Ibiu  an  den  Ufam 
doi  langersehnten  Stanley  Pool  (Nga  Mkuma).  Der  mioh- 
tign,  kaum  oioh  bewegende  See,  iu  welchem  dio  WoMoi^ 
massen  sich  auszuruhen  scheinen,  ttevor  me  in  Oberstttrzen- 
der  Haat  über  die  Fälle  dem  0c6auu  zueilen,  bot  einen 
groeaartigan  AnUiok;  dio  ihn  oagobondon,  nm  UmII  mit 
<>rii<(  und  Wald  bedeckten  Hii;7el,  von  denen  einige  zu  be-  ' 
deutender  Höhe  onatiagan,  apiegelten  aich  in  seinen  klaren 
FiathoB,  wümad  in  otiaar  MHta  iddlooo  StadiiiMlii  aof- 
tauchten,  die  mit  frischem  GrUn  bekleidet  doa  «aikOB  Wm* 
aenpiegel  in  angenohmer  Waiaa  unterbrachoa. 

Da  da*  aid  dor  Bobondon  Ntonw  aa  SUdnfiHr  doo  Sooo 

wiir,  dessen  Häuptling  Nga  T.iemn  in  dieeem  Gebiete  der 
machtigste  aein  und  bei  den  auch  da  Braua  die  franzö» 


I    tioolia  etatfoD  8«yr«adat  hohan  laDto,  lo  Boomo  lio  ikh 

in  einem  50  F.  langen,  aus  einem  Teokbaume  ausgehauenen, 
kunstvoll  voraiorton  Oonoo  ttbor  doo  Weateodo  doo  Pool  liiB» 
BbarrndoiB,  flndaa  «bar  debt  dia  aiwoitola  fiaoadlielia 

Aufnahme.  Schon  auf  der  gansen  Reiae  hatten  die  Hiaaio- 
nare  wiedorholt  ia  dan  Verdacht  gestanden,  daaa  sie  eine, 
aus  Uraga  atammaBda  Ziege,  welche  Stanley  1B77  dem  Nga 
Liema  lum  Qeecheok  hatta  aiaoben  mOHOo  und  welche 
wegen  ihrer  Grösse  am  gansen  unteren  Congo  bis  zur  KUate 
bin  bekannt  ist,  aurttckholan  wollten ,  der  Häuptling  selbst 
achien  sich  von  disoar  Furcht  nicht  frei  machen  zu  kSnnen, 
!  r&umte  ihnen  daher  nur  widerwillig  eine  Wohnung  ein; 
aelbat  groeae  Geecbenke  konnten  ihn  nicht  gUnstiger  stim* 
men.  Die  franzöaiache  Station,  welche  von  einem  Soifeantaa 
und  2  Gemeinen  der  franzüsisohen  Marine  (Senegalesen) 
aufrecht  erhalten  wurde,  befimd  sich  5  miles  öatlioher  in 
dem  Orta  IMnMiuu  Maoidai  dar  Baigaaat  die  Bahaadsa 
in  Ntamo  aufge!>i<icbt  und  erklärt  hatte,  dass  de  Brazza  das 
Sildufer  sowie  einige  Punkte  am  Nordufer  fUr  Frankreich 
aagakanfl  habe,  «agimaa  Jadaeh  Nga  Uoma  Biaaptaidia  m- 

hob,  begaben  sich  Bentley  und  Crudgington  am  13.  Fehr. 
wegen  der  Unfreundlichkeit  der  Bewohner  von  Ntamo  nach 
Kaohflaeha,  wardoa  aber  trati  dar  ftaaaaiiHlMe  Station  ntt 
WaflFeiigewalt  zurückgewiesen  und  mu»8ten  in  regelloser 
Flucht,  auf  welcher  ein  Kru'Bursche  aich  verlor,  ihr  Leben 
aa  (ottaa  snchoa.  Dar  Siyaat  oaslita  dioaea  Auftiotou 
aUardings  später  als  MimaiiHudnias  zu  beechönigen,  weil 
dia  Häaptlingo  doo  Ortoi^  «oblio  fraaafiaiaoho  Untarthaaoa 
gowordoB  ooian,  dia  Annaetion  von  aiaar  andaran  llaeht 
befürchtet  hätten ;  die  Missionare  hatten  jadaoh  die  Lust 
varloran,  ihr  Heil  nochmals  der  fraoiüpiocIiOB  Battangs-  oad 
HMUMatiaa  oanvortnaaB,  aia  sogen  oo  vor,  auf  oinom 
lecken  Canoe  die  Rückfahrt  nach  Ibiu  m  wagen,  welche 
auch  gliloklioh  ausgeführt  wurde.  Die  frouadlioho  Aafr 
nähme,  woleha  ria  hier  gefundan  batton  aad  jotit  wiodor  flm< 
den,  vocaalooste  ihren  Untacbluss,  dioaoa  Ort  zur  definitiven 
Station  su  empfehlen,  welche  Wahl  von  dar  Oeoollachaft 
inswischen  auch  gebilligt  worden  ist. 

Da  die  Missionare  nur  eine  Recognoadrung  dee  Gebietes 
beabsichtigt  und  deshalb  nur  geringes  Gepäck  mitgefiihrt 
hatten,  lag  der  Gedanke,  daaa  einer  von  ihnen  hier  zurück- 
bleiben und  sofort  soioo  Thltjgkoit  beginnen  könnte,  ihnen 
'  völlig  fern,  besonders  weil  es  aich  noch  gar  nicht  übersehen 
liesa,  wann  ihnen  Untentützung  an  Peraonal  und  nament- 

Forschungen  einzulassen,  traten  sie  bereits  am  14.  Febraar 
die  Rückreise  an,  um  sobald  ab  möglich  wieder  hierhor 
rarMnabobiaa.   Hnr  aa  «aaigaa  PoaUoa  «iolian  aia  na« 

be'ieuteiid  von  ihrer  früheren  Route  ab,  bei  Nkasa  aber 
wandten  sie  sich  nicht  landeinwärts,  sondern  blieben  bis 


Di»  Anftoge  der  EndJkisiiag  de»  Congo-Bflckaos  toq  WMtoB  Iwr. 


nnttriulb  dtr  Itaiiisii»ni]l*  am  nditM  ITAr.  Dort  tnfto 
■k  mit  Seodlingea  der  Livingitone  Inland  lÜMlni  nnm* 
mca,  walob»  in  dam  QUuban,  in  Maiganga  an  aein,  an 
dieaam  Punkt«  «ina  Station  lu  grttndan  baabaiohugi«u,  auf 
ihren  Kath  benuutan  IHt  dan  Raat  der  Reiae  bia  Inn* 
daobila  den  Waaaarwaig,  wo  lie  nach  2tägiger  Fabrt  am 
87.  Februar  wieder  mit  Stanley  zuuunmentrafen.  Am 
S.  Hin  erreichten  sie  ohne  Unfall  VivL  In  86  Tagen 
hattan  eie  Ton  dio^inr  Statlou  Jo»  Woy;  bis  ^uiu  Sfunlny 
Poal  xnrückgelegt,  wahrend  siu  zu  dum  Ruckwege  nur  lö 
Tage  gebraaebt  battan.  Aneb  dkaa  Zeit  wird  lieb  aodi 
«aMlltlich  abkürzen  lasaon ,  wenn  ^össere  Strecken  des 
FhHM  benutzt  werden  können  und  auf  dem  Lande  durch 
binfigaraa  Vavkabr  dar  Widarataad  dar  BageboraiMB  ba> 

■aitigt  ■inr!  ^fforrlnptp  Vi^rhäl'nisse  herheigefHhrt  sind. 

Die  Baptist-Mueiouare  haben  nach  diesem  Erfolge  ihre 
Hinda  aieht  utmig  io  dan  Sohaaaa  gelegt,  aomdara  aind 
rüstig  forlgewhritten ,  die  Früchte  ihrer  Thätigkeit  einzu- 
beimaen  und  die  letalen  Schritte  zur  definitiren  Beaita- 
ergreiAing  von  den  Ufern  dea  Stanley  Pool  Torznbereltea. 
Nach  Errichtung  eine»  Dt'pöta  in  Isandschila  brachen  die  bei- 
den Miaaionare  Bentley  und  OrenfeU  am  13.  Augnit  mit  27 
Trigem  wiadar  inti  Dnava  auf  und  arraiahtan,  obmbl  arg 
balMatigt  von  den  Baaundi,  am  18.  August  Manjanga,  wo 
Oman  die  Hiuptliqga  noob  an  demaelbeo  Tiga  iß»  arfbrdar* 
lialw  Ternän  snm  Ban  dar  Station  afatmtain  nad  iolbit 
bülfraiebe  Hand  leiiteten.  Dia  Tarbiodung  dieeer  nanan 
Station  mit  dam  üntarlanfb  daa  FlnMa  aoU  ein  groasee 
atKblernaa  Boot  anfraoht  arbalten,  dann  ao  grome  Sebwierig* 
keiten  der  Waaaerweg  auch  bieten  mag,  eo  iat  er  dooh  Immar 
▼ial  licbarer  ala  daa  Oebiet  der  Baaundi,  welche  nur  groeae, 
bowaffiiata  Karawanen  ungehindert  ihr  Oebiet  durchziehen 
lOHML  Sobald  mit  dem  Stablboot  diL>  erfurderlichen  Vor- 
räthe  nach  Manjanga  gebriicht  sind,  wird  ein  weiterer  Vor- 
stoea  gemacht  werden,  um  in  Ibiu  die  definitive  Station  zu 
«rrichtan  nnd  die  Ton  dam  hoobbarzigan  Mimionoftannda 
und  Förderer  der  Afrika- Forschung,  R  Arthinp;t<in ,  ge- 
schenkte DampQacht  auf  dem  Stanley  Pool  zuaammenzu- 

Auch  stakbf  iat  durah  diese  ThStigkeit  und  die  ge- 
gründete BeaofgniHi  dlM  die  Franzosen  suerst  die  reichen 
HflUbqmUan  dieoM  Oabiataa  nmdMvtra  wBrdan,  au  hSAator 

Energie  angespornt  worden  Durch  bedeutende  Vermehrung 
■einer  Arbeitakrftfte,  indem  mehrere  belgiscbe  Offioiere  an 
Ihn  etiesoen  nad  dar  Ton  dar  Loai^Bxpadition  bahaanta 
deutsche  Nfi-ihanikcr  0.  Lindner  ihm  noLlunals  60  Zanzi- 
bariten  zufUhrte,  wurde  der  unermüdliche  Forscher  in  dao 
Staad  gawtat,  Miaa  Pfifaia  raaolmr  Ibrar  VaDaadniv  amni« 
fuhren.  Itn  April  1881  begann  er,  nachdem  er  seine  Fahr- 
aauge  obarbalb  der  Fälle  Ton  laandaobila  zuaammengeaatst 


hatta,  die  Vahrt  atromashrtrts,  doeh  badnrfl*  ao  aneh  anf 

der  Strecke  bis  Manjanga  no.  h  einiger  UmladungeD ,  um 
das  Material  dar  JESzpadition  bis  hierher  zu  schaffen.  Im 
Hai  arreiohta  dia  Vorhut  unter  Leitung  des  Lieut.  Harou 
diese  Landschaft  and  in  kurzer  Zeit  waren  die  Wohnhäuser 
und  Lagerriume  der  Station  voUeodet,  die  Gärten  beataUt 
und  ein  kleiner  YiehBtaud  angeaammelt,  um  so  die  Koitao 
der  Unterhaltung  möglichst  zu  Terringem.  Stanley  selbst 
fuhrt«  dag  Gmi  rlpr  Kxpp<iifion,  und  unmittelbar  nach  seiner 
Ankunft  auf  diiiser  dritteu  Station  eilte  er  mit  einer  klei- 
nan  Cdonae  wnm,  um  Sebwierigbeitan,  wcMm  ^  Hb- 
geborenen  unterwegs  bereiten  könnten,  zu  beseitigen  und 
die  Errichtung  einer  weiteren  Station  am  Stanley  Pool  Tor- 
anbareitao.  Bode  JuU  tnf  «r  dort  ain,  innnta  abar  aiebt 
sofort  von  dem  Häuptlinge  Vga  laema  in  Ntamo  die  Er- 
laubnias  zu  dauerhaftem  Aufenthalt  erhalten;  trotz  dieaee 
aafInglieiMo  Msoarfblgao  aber  ttaat  er  da«  Waitertraanport 

■leinpr  Boote,  Waaren  ftc.  fortsetzen,  so  das»  er  allerdiii6r= 
gUnslige  Aussichten  hat,  noch  vor  Savorgnan  de  Brazza  den 
HitteUanf  dea  Oongo  mit  seinen  8cbi£Fen  befahren  an  ken- 
nen ,  zumal  <ias  Rinirpffprs  von  de  Brazza's  Qefährten  und 
Material  eine  ao  groaae  Verzögerung  erleidet.  FBr  Stanley 
iat  von  Zaniibar  aua  oiao  Tentlrimng  nnd  Biginsang  sei- 
ner Mannschaften,  eine  Arbeitercolonne  von  130  Mann 
unter  dam  balgiaoban  OlGoiat  Bogar  abgagaagan,  ao  daas 
er  jetzt  Obar  aina  m  greooa  Hanga  von  Arbaitakilflan  ge- 
bietet, wie  sie  nie  einem  Afrika- Reisenden  zur  Verfügung  ge- 
standen liat.  Wiadarbolta  Baobaobtungan  «gaben  für  das 
SUdufar  diB  Staalay  Pool  dia  Position  von  16*  47'  0.  L. 
V,  Gr.,  eine  Verschiebung  nach  W  von  fast  1^°  gegen  die 
ältere  Stanley'sche  ICarte,  wodurch  also  die  Wahrnehmung 
Savorgnan's  und  der  engliaohen  Missionare  Bestätigung  fin- 
det ;  die  unwigHun*  Streoka  dea  Oongo  arflKbrt  dadarob 
eine  Verkürzung  von  ca  90  railea. 

J'at4N-  AuyutMni.  —  Die  trotz  so  violer  Fehlschläg«  nicht 
nnoMMienda  Atadnaar  von  Bav.  Oombar,  HeCaU  nnd  ibrar 
Genosaen  spornte  die  katholiRclieii  Misflionarr" ,  welche  an 
der  Westküste  in  Landana  und  Banana  ihre  Thätigkeit  be- 
goonaa  hatten,  n  ^eiohem  Bifbr  na,  der  ameedehatea  Ge- 
biete des  Innern  sich  zu  bemächtigen  als  p'utw  Felrlpa  zur 
Ausübung  ihrer  humanitären  und  civilisatoriicbeu  Wirk- 
wmkait  Piortngiaaiaehe  Hissienare,  von  dar  Begiatvng 
unterstutzt,  kamen  nach  San  Salvador,  um  das  Königreich 
Congo,  welohea  vor  zwei  Jahrhunderten  bereits  die  cbriat» 
Boha  Lahre  angenenuaea  hatte  nnd  dem  Biaflnae  dar  J»- 
8uit<;n  unterworfen  gewaaoo  war,  wioder  dam  ttathoUialMn 
Glauben  zu  gewinnen. 

Für  die  AfrikapForaohnng  raisyrieht  daa  üntemahBiea 
französischer  Misgionuru  von  Bedeutung  zu  worden;  wie 
Stanley  und  di«  Engländer  geben  aaoh  aie  von  dem  Unter> 
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hA  m.  Wihrrad  »bar  letetw*  ibn  KfUle  mid  Ifittd 

ntVkahg  noch  auf  die  Grtindung  Yoa  Zwi.srhenBtHtionoD 
Tinmidaa  und  duroh  diaM*  ajataaMÜMbe  Voi]gehea  die 
SUmtov  ihrar  TeibiiiuageB  ttit  im  Kflato  ennfigUofaeD,  j 
aadito  Patar  AagHttAf  der  Fährer  der  katboliachen  Ex- 
yidiliaiii,  ibsan  a«?omkoautm,  m  sobald  al«  möglkh 
an  MHMlaof  daa  Googo  aaiiM  Tttt^lMt  la  beginoen.  Ififc 
y<  Trägern  Ton  der  Loango-KBato  brach  er  am  97.  Jani 
Ton  Landan«,  am  7,  Juli  von  Vivi  auf;  nach  viertägigem 
Mawba  arrajobto  er  budschila,  und  von  M aiganga  au«,  dem 
Maiatha  Stenkf^  folgend,  tmf  er  nur  wenige  Tage  nach 
diwm  nn  »pinpm  vorläufigen  Ziele,  Rtanipy  Pool,  ein.  Der 
eilige  Vormarsch  hatte  jedoch  nicht  das  erwartete  Reaultat; 
obwohl  SavMgaaa'k  Laute  in  Waahawdia  ibm  Aoflnhaw  im  | 

ihrer  Station  gewähren  wollten,  muRate  sich  Pater  Atigouanl, 
ebne  dae  Sttdufer  betreten  zu  haben,  zur  Rückkehr  nach 

Ton  der  Kiintp  Ahz.uWSlteit  der.n  seine  Oenoesen  .  welche 
Bch  Savorgnan's  naoar  Expedition  angeaehloaeeu  hatten, 
«ana  abaneewaeiB  wie  diaaar  aaHwt  «iadar  an  Gang»  ain- 
grtroffen,  noch  stand  ihre  Ankunft  in  baldiger  AiisBicht. 
8«iae  erat«  Station  beabeiobtigt  Pater  Augouard  an  der 
Mndng  daa  Oaaaai  so  arriehtan.  In  MaiQaag»  kenoto  er 
den  toeben  dort  angekomroenpn  pngligchen  Miuionaren  den 
Tiägar  safUh(«D,  walober  bei  ihrem  eiligen  RUoksuga  von 
WaehMebe  »oraakgebliebaa  and  apiter  v«o  daa  finnuiMaehaii 
SoUatan  «u^anommen  worden  war. 

8a  aeben  wir,  wie  von  allen  Seiten  ain  ragaa  Straben 
nlaiebalt  wird,  die  Schwierigkeiten,  weleh*  dar  Efforaabung  ^ 
dee  Innern  60tgagangt(>hen,  zu  bceeitigen  und  zugleich  Han-  i 
dalavege  dorthin  zu  öffnen.  Länge  der  duroh  Stromachnellen 
llr  den  anmittalbaren  Verkehr  mit  dem  Oceane  versohloe- 
Meaa  Stnoka  daa  Congo  sind  bereits  eine  Reibe  von  Sta- 
ttonan  geechaffen,  welche  aich  bald  su  Verkehrscentren  fttr 
&  benachbarten  Völkerschaften  entwickeln  und  jeder  Unter* 
nehrang,  ia'a  Innere  zu  gelangen,  fijrderliohe  Stutzpunkte  | 
•*in  werden;  am  Stidufor  Pnlatmlln  und  Montiko,  am  Nord- 
■■ftr  Vivi,  laaadscbila,  Mbu  und  Manjanga,  wodurch  die  i 
Bdfta  dar  acfawierig  paaairbamn  Roata  dam  Verkehra  ba*  I 
nila  eröffnet  ist.    Ein  groeser  Zeifrnum   wird  nicht  mehr 
dailber  hingehen  können,  bis  die  ersten  Dampfoobiffe  die 
nAigan  Flalbao  daeStenlesr  Baal  und  dae  «itlleNa  Oaqgo 

•toll  durchfurchen  und  auf  den  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  ebenfalls  schiffbaren  MebentiüBaeu  weit  in's  Innere 
widiingee  «ed  vee  diaear  Saita  dee  ▼allendao,  waa  von 

anderen  TanUen  hus  vergebens  versucht  worden  ist.  Wie 
viele  mathige  Männer  h«bao  sich  bereit«  die  Erforschung  j 
te  ildlfcheB  ZeHMe  den  Ooege»  dae  Qeeefa,  Oaaaai  end  ' 
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ihrar  lahlraiiainn  Tribatira  nrn  Ziala  ganommen,  «ia  oft 

wurde  geplant,  von  Norden  aus  den  üölle  zu  VatAl%anl 
Aila  diaaa  Vamuha  hnttan  nur  tbailwaise  Erfolg,  de  auf 
dar  Laadröaa  dar  Widarataad  ftindaaliger  Bingabofener 

und  babaUcbtiger  Häuptlinge  nicht  beseitigt  werden  konnta^ 
WeseoUidi  aodara  liagan  dia  Varfailtniaaa  auf  dem  Waaaer- 
wege.  BahoB  Stanlaj^  rafanmUa  Skbtt  anf  dem  Congo 
1877  liefert  den  Beweis ,  daas  aa  nöglioh  war ,  auf  dem 
Wasser  in  offenem  Kampfe  trots  dar  ungeheueren  Übersahl 
und  dar  unleugbaren  Tadaaveraohtung  der  Eingeborenen 
sieb  Bahn  su  brechen,  was  ibm  zu  Lande  schwerlich  ge- 
lungen wäre;  konnte  er  doch  die  Stanley-Fälle,  welche  den 
Oberlauf  des  Congo  von  dem  Mittellaufe  trennen,  nur  durch 
die  Hülfe  des  Arabers  Tippa  Tip  und  aaiaer  Qatranen  ma* 
gehen.  Wie  viel  günstiger  liegen  aber  jetit  die  Verhält- 
nisse für  die  Erforscher  dea  Congo,  sobald  sie  den  mäch- 
tigen Strom  alt  Danpfoehilitn  bafohranl 

Auch  der  Kaufmann  rtlstet  sich  bereits ,  das  Oebiet  zu 
ooeupiren,  welches  der  ForMsher  ihm  erschloeaen  hat.  Da 
dereh  eiaalay'a  ArbeitaB  die  HBgHebkeit  geboten  iat,  ebne 

zu  grosse  Schwierigkeiten  mit  dem  Innern  in  (iirecfe  Ver- 
bindung su  treten  und  auch  Anasicht  vorhanden  ist,  daaa 
diaea  Verbiadnng  erbehen  Uaibt,  ae  bot  aiab  die  boltta* 
diache  Gesellschaft,  welche  in  der  Ccngo-MUndung  einen 
lebhaften  Uandal  treibt,  entaoUoaaen,  ihre  Factoreien  bis 
anai  Stanley  Pool  eoaendebBen,  and  bot  bereite  diejenigen 
Persönlichkeiten,  welche  durch  langjährigen  Aufenthalt  am 
ünterlanfo  Brfohrungan  im  Verkehr  mit  daa  Eingaboreaen 
gesanmdt  beben,  beaeiebnet,  um  am  Siealajr  Pool  nnd  aeab 
Bedarf  weiter  stromaufwärts  Factoreien  zu  grtiiiden.  Auch 
mehrere  balgiscba  Compagnian  sind  in  Bildung  begriffen, 
um  in  diroota  Headalsverbindungen  mit  dem  MittelUufo 
des  Congo  in  traten.  Voraussichtlich  werden  alle  dieee 
Beetrebungen  von  Erfolg  sein  und  durch  glänzenden  Qa- 
winn  die  bedeutenden  Kosten  des  Anlagecapitals  decken. 
Wie  schon  jetst  die  Miaaionare  verschiedener  Richtung  sich 
gegenseitige  Coneurrenz  bereifen  und  einander  den  Vor- 
rang absulswfen  suchen,  so  werden  die  grossen  Colonial- 
mlohle,  Bobdd  dae  nannieBMaanana  Oabiat  aiab  ala  arta- 
bringendee  Absatzgebiet  europäischer  Waaren  herausstellen 
wird,  dazu  schreiten,  von  dem  Congo-Uecken  zu  eigensUoh* 
tigar  Anaaataaaf  Baaita  ea  otgteifaB,  «een  Sevefgnea  de 
Brazza's  Vorgehen  !<chon  den  Anfang  gemacht  bat»  Wie 
lange  wird  aa  dauern,  bis  der  jungfräuliche  Boden,  dea  die 
Toraabiadaaoa  HaÜooafitlten  jetet  ie  MadBaham  Wettaifor 
zu  erforschen  und  zu  ersohliessen  suchen,  der  SchauplatB 
erbitterter  Kämpfe  derselben  Nationalitäten  aein  wird  V 
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Die  Karatschsger  im  Kaukasus. 


Bi  kk  aiiM  aUgomtin  uwkMiato  Thatnoh«,  dan  di« 
MrfMB  YUktnoluAMi,  dis  mt  JahrinradarteB  in  «bwb 

iwiliuktou  Winkel  lipr  Erde  gelebt  und  die  8itt«n  längat 
TWigMlgaiMr  Zeiton  bewahrt  haben,  für  den  Foracher  auf 
dma  Oebivte  der  Völker-Pajobologie  die  «richtigsten  nnd 
Mgiebigsten  sind.  Wir  tngra  daher  auch  kein  Bedenken, 
an  dieser  Stelle  ein  iwar  wenig  lahlreiohee,  aber  in  der 
oben  angedeuteten  Beziehung  bemerkenswerthea  Völkchen, 
dw  krakauMhan  Kmtoeb^lar,  «iHwreD  Leaern  vondllbren  ■)• 
Auf  dem  westlichen  Abhänge  dem  Elbrus  entepringso 
der  Chursuk  (Ulu-Kam)  und  der  ütacbkulau,  die  aioh  30 
Werat  wvitar  bn  dtm  Aul  ütoehkolMi  Tereinlgeii  und  dea 

Kuban  blldain»  Dto  ThSler  des  ChnrRuk,  Utschkulan  und 
Kubaa  watrdeB  bis  m  dem  50  Werst  vom  Aul  Utschkulan 
antflafiitoii,  am  Kubaa  balageaaii  Vcni  Ofcnaai»  vm  «Imb 

Berpvolkp  tatarischen  StammeB,  den  Karatschajern,  bewohnt. 
Ursprünglich  nahmen  dieselben  nur  die  drei  grossen  Aule 
Ohnnok,  ütMhkalaa  «od  Kart-DthHrt  (kislanr  am  Kabaa 
bdegen'!  ein  ;  viel  später  wurde  ein  Tbeil  derselben,  und 
iwar  meist  frühere  Leibeigene,  auf  Anardirang  der  Regie- 
raiif  ,  walibha  die  m  dfoht  gwrerdana  BavSlfctraif  verthaOao 
wollte,  au  den  NabanMasen  dea  Kuban,  dan  Daut,  der 
Teberda  und  Mar^  von  deoen  der  entaw  tob  links,  die 
baidan  aadaran  von  raobta  das  Kuban  iwffiaaaan,  «nd  aaeh 
an  di^m  letzteren  angeeiedelt.  Es  ontatanden  auf  diese 
Wana  onoh  di«  Aule  Oaut,  Dsbaaljrk,  Teberda  mit  den 
Nabaoanl  Srntj,  Man,  Kamannn  Moatki  (am  Kuban)  und 
Gbumara  (an  der  Mündung  der  Chumara  in  den  Kuban). 
Naeb  nfiftoiaUan  Baricbteo  lählten  dia  Kantaobiyer  im  Jahra 
1878  SO  100  ludividaaD  baidar  Oaaoblaclitar. 

Die  Karatsohajer  wurden  ia  dan  dreimiger  Jahren  durch 
den  Oenaral  Ilmanaal  dar  tuariaubaa  Hariaebaft  unter- 
warfen  und  rind  Ua  auf  xwm  aAwaaha^  aabnall  nntardrttofcta 
Auflebnnngsrerauche  in  den  Jalmn  1854  und  1878,  die, 
Ton  ahrgeizigen  Parteiführern  ▼eramlaMt,  ohne  naobhal» 
t%a  lAailnahme  von  Seiten  dea  Volkea  gablieben  waren, 
Ihrar  VlltartfMBaBIldklll  tran  gablieben.  Nach  ihrer  Ober- 
lieferung  gtamraen  nie  UUi  einer  der  Krim  bensi-hburton 
Oegend,  aua  welcher  aia  in  dunkler  Vor2eit  zuerst  au  dun 
wm  obann  Lauf»  daa  Qrmtm  Salantadiuk  gehörigen  Irohts 

verschlagen  worden.  Hier  bej^egneten  ihnen  aber  die  Aba- 
daechon  und  Abobasao  mit  so  heftiger  Feindschaft,  daas  sie 
initar  «aadem  mimUib.  HmIi  aiaiigaa  Jahm  befinden 
aia  Mi  tm  abatan  Laafb  daa  dar  Oaliaita  daa  Dhraa  aat- 

')  Nach  dcrm  Artikel  dM  Hnib  O.  Pitrsw  in  dtm  „Jalirbiieli  fllr 
du  Kuban-Oabitt  (Ur  ISSO'V  im  ^'iflff  aill||l<>eni  von  ün  „Iswsatäa 
der  KiuktuMhes  Abthailoog  der  Biasiaebw  flsetufWsdilii  OisM- 
fchaft",  Bd.  V,  Nr.  3,  ISBl. 


IatrtaModaB  Bakaaan,  von  we  aia  Tor  ainigan  Jahrfaundartan 
nntar  FUmnig  anaa  naoh  aaganhaft  eraohaiBaBdeii  Maaaau, 

den  Swanetiena  Kartacha,  in  daa  Quellgebiet  des  Kuban  ge« 
langten  i  biar  laban  aia  unter  dam  Sohutaa  der  Unzngin|^ 
Edhlmt  ibrar  WaburitM  nodi  haute.  Ob  aia  ihren  Nameo 
von  dem  erwähnten  Kartacha  erbaltau  baban,  oder  von  dem 
unprUnglioh  vialleioht  Kara-taobai  (aehwarzea  Wasser)  be- 
nannteo  fluBaa^  dar  ihr  Oafaiat  durdutrttmt,  ist  schwer  zu 
anlaaheidan;  Latatana  dBtfte  aber  das  wahiadwMiabare 
aein. 

Die  bpracbe  der  Karataoh^er  gehört  zu  der  nogaischen 
Gruppe  daa  tatariacben  Spraobataauaea,  dodi  iit  tla  b  ibraa 
Besonderheiten  noch  wenig  erforscht.     Die  Menschen  bmser! 
in  ihrer  ftusaeren  Erscheinung  keineswegs  daa  Ebenmaase, 
die  Anmuth  und  Oeaeb»eid%keit  arltamMa,  walelie  den 
Typus  des  kaukasischen  Hnobländers  charakterisiren ;  sie 
■ind  mittiereo  Wuchses,  von  gedrungenem  Bau  mit  starker 
Muaki^tar  und  bieiteu  Sdnitarai  daeh  MSahuaa  aia  die 
'    lehens-  und  auRdrucksvollen  Augen  aus,  welche  auch  ein 
i    Erbtbeil  der  eobten  Kaukasier  sind  und  die  sie  wahrschein- 
I    lieh  dar  Vasmiaabmig  mit  dieaaB  an  Tardaaben  Imban.  Ihre 
Bekleidung  beateht  aus  dem  langen  kaukasischen  Rocke  mit 
.    Ledeigttrtal,  an  welchem  der  unvermeidliche  Dolch  hingt. 

Die  Ftee  umwiekalB  rie  odt  Lappen,  die  durbb  Siaateii 
I  befestigt  werden,  und  dnrUbvr  ziehen  sie  aus  unbearbeitetem 
Lader  gefertigte  Schuhe,  die  die  Haaraaite  nach  aniaen 
kabran.  Den  Saffianadiub,  der  aonat  nn  Kaukaaua  ▼arbraila» 
ist,  tragen  nur  die  Wohlhabenderen. 

Die  Sitten  der  Karataohajer  haben  etwaa  aehr  üiajiiing- 
Kehaa  und  Fatriatebaliaebea.  Frttber  gab  m  bei  iboen  drei 
scharf  gesonderte  Stände:  die  Ältesten  (bei  den  anderen 
kaukasischen  Hoohländern  FUraten  genannt),  die  Usden  und 
die  leibeigenen  Bauern.  Die  Ältesten  waren  die  alleinigen 
Herren,  von  denen  auanchliesslich  die  iuave  BSaricibtaag 
der  Gemeinden  abhing.  Die  ü«den  waren  zwar  persSolich 
frei,  musaten  sieh  aber  unbedingt  und  in  jeder  Beziehung 
dem  WiUeo  der  Älteaten  Aigen  nnd  dieeen,  wo  ee  notb 
that,  auch  materiellen  Beistand  leisten.  Die  ÄltMtpn  pchBtz- 
ten  dafür  ihre  Usden  vor  Verfolgung,  machten  ihnen  Oe- 
sebenke,  Bahliohtaten  ihre  Streitigkettaa  in  SibaeiiaAaaaebea 

und  suchten  die  Feindseligkeiten  zu  verhindern,  die  sonst 
bei  der  bestehenden  Sitte  der  Blutrache  und  de«  Frauen- 
kaafr  nw  m  laieht  aollederB  henten.  Die  Banem  ballaa 
weder  persönliche  noch  pMellschnftliche  Reohfe  und  k-onn'en 
ohne  Einwilligung  ihrer  Herren,  mochten  dieae  Älteste  oder 
üaden  sefai,  aidit  aiaa»!  tber  Ihie  Kinder  ftei  Tarflgea. 

Diese  an  iinr!  Tiir  ?irh  pntsetzlicbe  RechtloeißL i'it  in  ilor 
Lage  der  leibeigenen  Bauern  wurde  jedoch  durch  die  echt 
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patmnltaliMhaa  StlM  Mbr  wcMotUoh  gvraildart,  so  dm 

ihr  Druck  wenig  geitdilt  ward».  Die  Herr«u  miasbraucb- 
tam  daa  LaibaigMMa  g^gtolUwr  nie  ihre  Keohte  und  uiffin 
itam  MBwIti  IhMfli^Hmf.  Oft  genug  kam  «  vor,  daa 
dar  Harr,  wann  smo  Leibeigener  lioh  in  da«  Joch  ipannan 
muaata,  die  andere  Seite  dee  Joobea  auf  «ich  nahm,  daaa  ar 
aaoh  gemnnaam  ▼erriohteter  Arbeit  an  dem  iUmlidieD 
MittAgRiuatil  des  Bauern  Tbeil  nahm ,  und  daae  die  Frau 
eioea  Herrn  das  Terwaiate  Kind  eines  Leibeigenen  an  ihrer 
Bruat  ernährte.  Dafttr  waren  die  Bauern  ibren  Herren 
auch  mit  Leib  und  Seele  ergebe«;  aia  thaOtan  mit  dan« 
selben  Freini'  und  Leid,  und  bei  TJDglUcksfällen  bewiesen 
•ie  ihnen  die  iobbafteete  Tbeilu&hme,  die  namentlich  in 
frtbaiaa  Zaitn  «ft  ao  waH  gfaif,  daaa  lia  aieh  nr  BaOlF 
tiguDg  derRelhen  daa  Gesicht  f»rkrRtzt<iD,  ja  sogar  Ohren 
oder  Naoen  abBobaitten.  Diess  bat  sich  iaaofern  bedeutend 
Taribadart,  ab  dar  Baaar  panSnlkk  IM  gvwavdan  lat}  im 
Ganzen  hnt  sich  aber  dar  falrianlialiBdM  laariinitt  daa 
Volkalebena  erhalten. 

Daa  ritUolM  Onndpriaeip  Jadaa  FaadÜMiMMna  baalaht 

bei  ihnen  noch  heute  in  der  grössten  Achtung  vor  den 
FamilianhiuptsRi  nod  in  der  unbedingtoaten  Untarwerfong 
mtn  den  Wülao  daraalbao.   Dar  Vater  ist  das  natftrlioba 

Haupt  der  Familie  und  nach  seinem  Tode  tritt  daa  daa 
Jahren  nach  lüteate  CJliad  derselben,  dar  Ohaim  adar  dar 
80I1B,  aa  aaiaa  StaUa.  In  QsgaBwart  iltarar  Mlmar  ddrlM 
■ich  die  jüngeren  ohne  besondere  Erlaabniss  weder  niadar* 
■ataan,  nooh  ia  die  Unterhaltung  niioban.  Dia  unsohol- 
digalaa  ZteffiahkailaB  xwiadiaB  BhsgKttae  Im  Baiaaia  Dritter 
werden  f3r  höchst  naanattndig  gehalten,  und  unpassend  er- 
scheint es  auflh,  wann  ein  Vater  seinen  Kindern  Lieb- 
kosungen  arwaiat.  Im  geselligen  Verkehr  gelten  aasaerdem 
■M^  mancherlei  Anstandsregeln.  So  muss  jeder,  der  einer 
zam  Anspruch  auf  Ehrerbietung  berechtigten  Person  be- 
gegnet, dieee  so  lange  begleiten,  bis  die  Genehmigung  zur 
Farlaetsung  des  Weges  arthailt  «M;  dar  jUngere  Mann 
muss  dem  älteren  daa  Pferd  abtreten  und  ihm  beim  Auf- 
steigen die  Steigbügel  halten  u.  dergl.  m.  Die  verheiratheten 
yiaaaa  flbiaa  «ia  gaat  ahgaaehlaMeaei  Daaain,  die  unvar* 

hliiatheten  hsbfln  dn^^egen  viele  Freiheitfln  und  befheiligen 
iiab  hai  öffentlichen  1^'eaten  ohne  Weiteres  an  den  Geeangan 
•ad  Tftuaa.    Dia  Gaatfraihait  iat  danümaa  aabagnaH 

Wfnn  ein  frpmder  Qast  in  einem  Hause  weilt,  haben  alle 
Nachbarn  daa  Recht,  aioh  ohne  aile  Einladung  dsselbst 
aiaaaihidaB,  aad  dar  Wirfb  des  Haaaaa  man  aaah  sie  be- 

wirthen,  indem  er  ihnen  überläast.  waa  der  Gast  im  1  zwei 
oder  drei  der  angeaehematen  Pmonen,  welche  die  Ehre  des 
Ifadilaa  thailaa  datHa«,  «Mf  gdaaaaa  habao. 

.\l9  Xriiifiing  dienen  vor7ug<iWpiap  FleiachRiipiHen.  Bei 
dsn  ßeichen  wird  zuerst  Sohascblyk,  am  Spieaa  gebratenaa 


f    Flaiiefa,  gereicht;  daaa  kämmt  gekocbtaa  Ptataoh:  Hammal' 

köpf,  HammelfctlBchwans  und  Hinterkeule,  hierauf  Schuraa, 
d.  h.  FleiaebbriUia,  dia  mit  aauarar  Miloh  und  verscbiadanan 
Qawllma  baroitat  wird;  latitara  wird  aua  hölzernen  oder 
thönernen  Sohälcheu  genossen.  Zum  Üeeeert  dient  Reisbrei 
mit  Zucker  oder  Honig,  oder  auch  ausgeaohlagene  Eier,  dia 
in  Butter  mit  Honig  gebacken  werden.  Beim  Essen  werden 
nur  Löffel  gegeben;  jeder  bedient  sich  ausserdem  des 
Messers,  das  er  stet»  an  der  Üolchscheide  mit  sich  führt. 
Das  ärmere  Volk  ernährt  sich  natürlich  auf  eine  viel  ein- 
fächere  Waiaa,  dadi  Uldat  daa  Flaiadi  aadi  bai  diaaam  dia 
Hauptnahrung.' 

Die  Speisen  werden  wohl  noch  ziemlich  sauber  bereitet^ 
abar  ia  alkm  Übrigan  iMnaabt  aiaa  aar  aa  gniaaa  Daveia- 
liohkeit  vor.  Wohnungen,  Kleider  und  Personen  sfnrren 
meist  von  Schmutz.  Von  Baden  und  Waschen  der  Reiu- 
IkhlMit  haibar  iat  Imiaa  Dada,  oad  dia  daiah  dia  Baügiaa 
fatjawihriebenen  Waschungen  werden  nur  der  Form  nach 
ansgsfflhrt  Die  Wäsche  wird,  wenn  sie  Überhaupt  in  An- 
waadaagt  koanat,  aidtt  «liar  gawaebaalt,  ab  bia  aia  in  Xian* 

pen  zerfällt ;  die  Kleidung  ist,  da  sie  Xachfg  nicht  abgelagt 
wird,  oft  so  abgatragan  und  mit  Fett,  Kuss  und  Sohmata 
badaekt,  daaa  daa  Gawabe  aiaht  malir  ss  aikaBnaa  iat. 
Daher  ist  ee  denn  auch  kein  Wunder,  dass  dun  Karatschajer 
atata  ain  ao  acharfar  Oaruch  btglaitat,  daaa  man  ihn  aohon 
voo  Waitam  riaolhaa  kaaa. 

Die  Wohnstittan  der  Karatschajer  liegen  gruppenweise 
Uber  waita  fiiama  varthailt.  Ea  tat  diaaa  eine  nattirlioiM 
Folge  dar  BaaohaffiolMk  ihraa  Laadaa. .  Dia  engen,  haoh« 
stens  1|  bis  3|  Werst  breiten,  von  steilen  Felswänden 
aiagaacbloaaaoaa  Th&iar  aind  an  vielen  Btailaa  aiit  diohtam 
Walda  badaekt  aad  mit  aaaihligen  FaMrihamara  aad  8t«ta* 
blocken  UberaXat.    Daahalb  mussten  die  Karataebqer  ihre 

i  Hutten  da  erbauen,  wo  dar  Bodan  ihnen  geatattete,  ihn 
Felder  in  dar  Nihe  zu  haben.  Von  Dörfern  mit  regel- 
rechten Straaaen  ist  daher  keine  Rede,  und  nur  derjenige, 
der  sehr  genau  mit  den  localen  Verhältnissen  bekannt  ist, 

I  vermag  au  erkennen,  wo  z.  ü.  der  Aul  Kart-Dshiirt  auf- 
hört  «nd  dar  Aal  Ghoiank  anfängt.  Die  Hatten  werden 
aus  ganzen  Baumstämmen  aufgeführt  und  mit  Erde  bedeckt. 

IAn  das  Wohnhaus  sohlieesen  sich  die  Ställe  und  anderen 
Dache  und  schliesst  einen  viereokij^en   Hnf  ein,  auf  den 
1    auch  alle  Auagänge  und  anderen  Öffnungen  hinausgehen; 
I   dia  Aamaawaad  biUat  dagagae  aiaa  ftata  Balkaawaad  alma 
alle  Offn  ungen     Die  Karatschajer  kennen   nur  ein  Inntru- 

iment:  die  Axt;  daher  sind  dann  aaoh  alle  ihre  Bauten 
aar  aalir  rah  augaflOwt. 

Der  Ackerbau,  den  sie  treiben,  Ist   nun  freilich  kaiaa 
I    laichte  Arbeit.   Jadaa  Stttck  Land,  das  bebaut  werden  aaO, 
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reinigt  werden,  die  nicht  cur  iiuf  der  Oherflächc  drr  Rn!(<, 
■ODdwD  auch  in  denwlbeo  liegen,  üo  sind  denn  mit  den 
■Ol  du  Fflldnn  fbHgMdudllw  Stoinm  aiaht  ur  die  Fd* 
der  selbst  eingefust,  sondern  auch  noch  vielo  besondere 
Steinhfigel  auigwcbiobtet.  Der  niAgere  Boden  Terlnagt 
Wold  ab«  atarlw  DOngiiiig,  «bsr  Mder  ist  dm  KnmtMiMr 
jarn  du»  eioiige  DOngungsmittel,  das  aie  sich  verschaffen 
kfinnen,  der  Miat,  nur  aehr  aohwach  «ugemewen,  weil  dar 
enge  Rann  aa  dobt  gaatattal,  WaUaa  irnd  Wiaaen  nur 
Irn&hrung  dee  Viehea  in  der  Nähe  einzurichten.  In  den 
■aiataa  Fällen  muaa  di«  aorgfiUtig  betriebeoa  kfinatlitba 
Übanieaelung  xur  Brhaltnag  dar  Tragfähigkeit  de«  Bodana 
ausreichen.  Ea  wird  nur  Gerste  gebaut,  die  bei  mittlerer 
Ernte  das  dritte  Korn  giebt.  Diaaer  Ertrag  reicht  jedoch 
nicht  aus,  und  ea  muas  noch  Hirae  und  eine  niedrige  Gat- 
tung Weizenmehl  in  den  benachbarten  Kosak en>Stanizen 
gekauft  werden.  In  der  letiteo  Zeit  haben  die  Karatschajer 
angefangen,  sich  mit  der  Kartoffel  su  befreunden;  dieselbe 
artet  aber  nueli  «w«i  «dar  drei  EnU»  $m,  a«  daaa  die 
Paatknrtnffnln  erneuert  werden  rnttesen. 

Dar  Ackerbau  hat  unter  aolohen  Umständen  nicht  die 
ffaimtliaatlillHiniBg  wardan  ktanaa:  dtaaa  beaiaht  «lifaakr 

in  der  Viehzucht,  Da  aber  der  schon  erwähnte  Mangel  an 
Wieaen  und  Weideland  daa  flalten  von  Vieh  in  den  Thäleru 
aiuiiai^eh  Maehl,  nuaataii  die  Kantadiajer  van  dar  XroM 
oder  von  den  Kopftk-pneemeiniieTi  im  Kuban-  und  Terekgebiet 
Oebirgsweiden  pachten,  auf  weichen  lie  eine  richtig«  Alpen- 
«irthMhafl  fllbra«.  Auf  «an  arwiUtae  WaUeplitsa«  er» 
richten  sie  aus  Balken,  Steinen  oder  Haumzweif^en  eine 
UmaiunuQg  (Kosch  genannt),  die  Nachts  Menschen  und 
dam  lüaiiiTieh  in  Obdaeh  dient.    Bs  thmi  aidi  gawSbiH 

fiah  mehrere  Wirthe  zuRa.ininen,  die  airh  wohl  auch  Ge- 
Ulfen  nahmen,  so  dass  jedes  „Koaoh"  eine  kleine  Gemeinde 
büdat.  Aneh  das  Vieh  der  darek  Alter  «dar  ander«  Um« 
attnde  an  der  Üherwachung  verhinderten  Personen  wird 
gman  Abtretang  einea  beetimmten  Prooeataatiaa  in  Pfleige 
Mit  dam  ISntittt  daa  Senmtara  beginnt  die 
Wanderung  auf  die  hoher  belegenen  Gebirgs weiden,  an  der 
aiob  Männer  und  Weib«r,  Alt  nnd  Jung  mit  derselben  Lust 
batheiligen,  mit  der  der  Tinler  oder  Schweizer  Senn  auf 
aeine  Alm  zieht.  Im  Herbit  kehren  Weiber  und  Kinder 
in  die  Thkler  surttck,  die  Männer  soeben  die  tiefer  gelege- 
nen Wsideplitxe  auf,  wo  sie  entweder  noch  daa  alte  „Kosch" 
finden  oder  ein  neues  aufführen.  Das  Vieh  bildet  ent- 
schieden die  Hauptquelle  der  Ernährung  und  des  Wohl- 
standes der  Karatsohiyer,  so  dsas  der  oft  bei  ihnen  laut 
wandand»  l^racb:  «ITnaar  Vater  nt  das  Gebirge,  unsere  j 

Mutter  der  Kuban  und  unsere  Amme  das  Vieh"  seine  voll« 
Berechtigung  hat.    Nach  oifioiellen  Angaben  von  itilH  be-  j 


ritaen  die  Kantoeliajar  SBMOStM  Bindviah,  18S00  Pfirdek 

2500  Eael  und  231  800  Schafe  uml  Ziegen,  so  d.aiw  auf 
jede  Familie  von  fünf  Personen  gegen  13  ätUck  Groasvieh 
und  67  AMt  Dainviek  konnnon.  Doa  Bindviali  iat  klün, 
hat  einen  breiten  kurzen  Kopf  mit  kurzen  Hörnern,  und 
die  Ktlh«  aakhnan  aioh  nicht  gerade  durch  Milohreiobthum 
nua.  Die  Pibrde  aind  glaachfidlB  Ueia,  luban  unaekBne, 
kurze  Köpfe,  dicke  FUsse  und  niedrige  Hufe;  beiden  Thier- 
gattungen ist  ein  laogae  Haar  eigeathümltch.  Auch  die 
■eist  Bokwnnaa  oder  duaMbiBaim  Sdiafc  knben  so  Tiel 
Bsaandarsa  an  aiob,  dass  sie  als  eine  besondere  Race  — 
die  kwalKibuliwib«  —  nnteracbiadan  werden.  Thiere  und 
F«n«  büdan  daoB  nidi  dl«  HaiifrtanaiUirartffcal,  die  dnrdt 
Vermittelung  der  Juden  auf  den  Jahrmärkten  des  Kreises 
Batalpasohinsk  (im  Kubangebiet)  und  dea  Bstirks  Fjitigorak 
(im  Gouvemament  Satawropol)  ihren  Abaata  finden.  Im 
Jahre  1878  wurden  aus  den  drei  Aulen  Kait-Dsbürt, 
Cbursuk  und  ütsohkulan  5966  Häute  und  34  500  Schaf- 
felle ausgeführt  Da  j«d«  andere  Industrie  den  Karatscha- 
j«rn  fremd  iat,  beeteht  die  ganze  Ausfuhr,  wenn  man  einige 
tausend  Burken  (kaukasische  Filzmäntel)  und  Filzdecken 
von  sehr  schlechter  Qualität  abrechnet,  nur  in  Robproducten. 
Salbet  Licht«  aind  bei  ihnen  nidit  in  Q«braaob;  statt  der- 
selben brennen  sif  Kicnspäne,  und  auch  die  einfachste  Be- 
arbeitung der  Häute  uud  Felle,  welche  sie  doch  zu  ihren 
FnabaUaUnngen  and  Bianun  verweodan,  iat  ihnen  «nka- 

kannt.  Selliat  das,  was  zu  ihrer  Ernährung  dient ,  wie 
Käse  uud  liutter,  wird  sehr  mangelhaft  bereitet,  und  der 
gawliknliahe  gerluekecte  aaiaiiaoha  Daa  irird  aahon  ab  ein 
seltener  Leckerbissen  lietrachiet.  Trotz  dee  Holzreichthums 
ihres  Landes  verstehen  sie  sich  auch  nioht  auf  die  An- 
Ibrtigung  'voB  Hobgaeabirren,  eo  dsaa  ai«  diaae  aovoU,  wi« 

ihre  einfachen  Wagen  (Arben)  kaufen  mijssi  n 

Die  früheren  unruh^en  Zeiten  dee  Kampfee  Aller  gogeo 
AUe  «ad  di«  LooalTarhHItuiaBe,  inaofbn  aie  eine  Folga  dar 
abgeechloasenen  Lage  waren,  haben  es  bewirkt,  daas  alle 
Karataduger  eich  von  dem  Bande  innjgater  Znaamman- 
gebKrigkeit  umaofalaenn  lUhlen,  wsa  aiob  namntlidi  in  deat 
stark  entwickelten  Verständniaa  t&t  die  Interessen  ihrer 
Gemeiaden  auaqrieht.  Ißiganda  vielleioht  werden  die  öffent- 
lioben  Litersaaen  von  den  durdi  daa  allgemeine  Vertraaen 
dazu  berufenen  Personen  mit  so  grossem  Eifer  gehütet  wie 
hier.  Die  Benutzung  dea  Landes,  der  Wild«r  und  daa 
Wassers,  di«  Bezahlung  der  Staata-  und  Oemmnd«-8t«u«n 
—  Alles  geschieht  nach  gem«inaam  gatroffonor  Bestinunuqg 
unter  Berücksichtigung  der  strengsten  Billigkeilsgeietze. 
Jeder  Aul  wählt  dazu  seine  Vertreter  —  meist  weissbaarige 
Greise.  Dieselben  sitian  dann  aakrera  Tag«  hinterainandar 
in  irgend  einem  Hofe,  erwägen  und  rechnen,  uiui  zwar, 
weil  sie  nicht  schreiben  können,  mit  HUlfe  kleiner  Stein- 
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«hw.   kbm  tnts  der  MikodOT  Stninlktni,  «tatintiHhn  I 

Tabellen  und  anderer  Hlilfsmittol  dlt.«ttr  Art  kommt  nie  ein  I 
Fehlar  io  ibrar  B«rMhDung  ror,  und  —  wm  die  Haupt-  I 
■Mb«  Ht  —  jadar  ut  mit  demllMa  ToDstlod^  lufrisden,  j 
Weil  er  überzeug  iit,  daaa  ihm  jede  nur  mögliche  HUck-  | 
■Mbt  dar  Billigkait  sngawaadat  worden.   Dieaa  Sorg»  fUr 
dia  OawelttweM  hst  denn  eadi  beralta  gat»  FMbt»  ge- 
tragen, denn  die  KaratBchajer  beaitzeo  gegenwärtig  ein  Qe- 
richt^bäude  fUr  daa  mttiuUkbe  Oeiichtf  eine  Schale^  ein 
HoapiUl  and  eise  LeHnnaa»  mit  einem  Grundcapital  vaa 
liOOO  Rabd.  A«Bard«  gaban  aia  ein  fitr  ihn  Yar* 


hUtaiaaa  AmliA  badantande  Sauna  lUr  die  Brbaltuog  der 

drei  Poatatationen  auf  der  neu  angelegten,  bii  lum  Fume 
daa  Blbraa  flUirendeo  Fahratnae  und  ander«  Bedflr^ 
niiaa  am. 

So  hat  sich  dieaea  Völkchen,  trotz  des  Verharren!  bei 
aainar  althaigebraohten  Lebenawaiae  and  troti  dar  Ungnnct 
dar  yarblhiiim,  daah  hu  dgumu  Kraft  n  eiaer  gawiMi 
Behaglichkeit  und  Saharkaik  daa  Daseins  emporgearbaitat 
weoogleioh  im  Oroeaen  und  Ganzen  die  Culturstufe)  die  aia 
einnehmen,  nach  europäiaoben  Begriffen  ab  eine  aahr  aia> 


Europa. 

In  Dr.  (/.  )renier't  Spruch- Atta*  ro«  Xord-  uml  MMd- 
dtwUehland,  1.  Lief.  (Straasburg,  bei  K.  J.  Trttbner)  liegt 
der  Bagiaa  in  ainam  Werl»  ror,  daa  mit  Math  nntarBom» 
naa,  nut  Qaduld  uiid  Flataa  durchgeftihrt,  dam  wahiliaft 
wi»enBchaft]iohen  Streben ,  dem  e«  seine  Entatehuug  ver- 
dankt, ebenaoTiel  Ehre  macht,  wie  es  aadereraeita  als  grund- 
legend fUr  die  ganze  fernere  Entwickelung  der  cl<>utgi^^h<>n 
Dialektatudien  nutzbringend  wirken  muss.  Mit  »oltener 
Energie  renchaffte  eich  der  Verfaaser  von  ca  30000  Ort* 
■ohaflen  dia  Übanatmag  Ton  40  heobdenlaaben  Stttzeo  in 
des  OrMUalakt,  vad  «war  arittahrt  dar  VallaebaUeliNr, 
dia  aich  nit  garingea  Ausnahmen  der  Sache  eifrig  annah- 
■MB.  Dieae  Überaetzungen  liefern  das  Material  fDr  die 
lautlichen  und  flezivischen  ünterscheidungspunkte  zwischen 
den  Mundarten  und  ermöglichen  dem  Verfoaaer,  die  Zie- 
hung genauer  Grenzen  auf  der  Karte.  Er  begaaa  die  müh* 
■ama  Auiarbeitaag  Ar  einen  Theil  dea  Rheialaadea  nad 
will  aie  aaeh  und  naoh  aaf  ganz  Nord-  und  UittaldautaeJi» 
land  ausdeliMB,  dit  CT  m  dieiiBi  Zweek  in  18  Seottoaan 
zerlegte.  IMeaa  18-lllat^Karta  enfhllt  daa  Fluasnatz  nnd 
titmmtliche  Orte,  deren  Nnraen  meist  nur  durch  die  An- 
iangabuchataben  angedeutet  sind,  wahrend  eine  beigegebuDu 
Tabelle  die  vollen  Namen,  nach  den  Quadraten  des  Grad- 
netsaa  gruppirt,  dem  Benutzenden  entgegenbringt.  Jede 
Section  wird  etwa  36  Mal  gageben,  jedes  Mal  mit  einer 
Aasahl  apracblicber  OiaaanBf  dia  i.  B.  in  dar .  i.  LiafiB- 
rnng  der  Conjugation  im  Varbnaia  rßM*,  der  Bildnag  der 
persönlichen  FUrwörter,  sowie  der  Verschiedenheit  der 
in-  und  anlautenden  Consonanten  entnommen  Bind.  Die 
Zusammenfftseung  diese»  ganzen  grossen  Matorinb/s  zu  iniiur 
kartographischen  Oarstellang  der  Verbreitung  der  Mund- 
aitan  und  ihrer  Qrnppintng  wird  wohl  erst  am  Schluaa  zu 
erwarten  aaia.  Wie  gniiaailig  daa  Werk  ai^al^gt  iat,  geht 
aohaa  dann»  harror,  daaa  aa  bei  18  SaatWMn  au  et  86 
BlXtter  auf  ungefähr  468  Blätter  berechnet  ist;  natürlich 
iat  der  Prei«  ein  entaprecbender ,  er  wird  sich  im  Ganzen 
aaf  650  Mark  stellen,  doch  soll  auch  jede  einzelne  Section 
zu  50  Mark  abgegeben  werden.  Zum  Veratändniaa  noth* 
wendig  wird  dar  T«st  aalB,  «an  dam  bis  jatst  die  Efalei- 
taag  Torliagt 


r  Monatsbericht 

Bine  starke  Lieferung  von  7  Hectlonen  ist  uns  von  der 
Gtohqüche»  SfxrMänH'  tltt.  A''jiiii/,'-it/i-  Sttchm  in  1:25000 
zugegangen,  daa  vom  kgl.  Finanzministerium  angeordnetei 
von  Prof.  Dr.  Herrn.  Credner  geleitete  Unternehmen  schrei- 
tet somit  riiatig  vorwirta.  Dia  nenen,  gleich  den  früheren 
voa  taEtUeheo  BrUataiwagan  bqglaitataB  Seetioaen  sind: 
Nr.  96:  Liabertwolltwiti  tob  A.  Saaar,  97:  Naaahef  Ton 
A.  Sauer,  42:  Roma  Ton  K  Dalmer,  43:  Leuaigk  von 
J.  Hasard,  78:  Frankenberg- Hainichen  von  A.  Rothpietz, 
196:  LSssaits  vaa  K.  Dalaiar,  189:  Aaaaberg  vaaF.SdudeiL 

Aalaa. 

Hofirath  A.  R^geTf  Reit«  n»eh  Danea»  ist  glücklich  von 
Statten  gegangen  :  nach  seinen  Briefen  an  die  Kais.  Ruse. 
Geogr.  Gesellschart  int  pr  am  26.  Sept.  1880  in  Kila-Khumb 
am  Pandja  oder  ubereu  Oxus  angekommen,  nachdem  er  am 
6.  September  von  Harm,  dem  Hauptorte  von  Karategin, 
aaQjabrocheo  war  (liehe  Peterm.  MitthaiL  1881,  S.  470% 
uaÄ  hnSta  «r  aooh  Schugaao  zu  beanchen,  Baebdam  ar 
daa  Wbter  in  Saoiarkaad  verlaVt.  Vfir  dürfen  alu  von 
ihm  VichtigeB  Ober  die  Landaehaften  am  Weatabhang  dea 
Prtmir-Pla-tenu'fl  erwarten.  Nach  Karate^in  hatte  er  den 
Weg  vun  bamarkaod  am  tterafachan  hinauf  und  Uber  den 
Pakachif  Paaa  gaannaaB,  a  TaM  1  u  Jabiga^  1879  diiaar 
Zeitschrift 

Prof.  Kiepert  fahrt  in  der  „Zeitschrift  der  Gesellschaft 
IBr  Erdkunde  sa  BarUn"  (1881,  Heft  4  aad  6)  aiit  der 
YerBffeBtHdinng  von  OaaaiBl  ji.  Wmihim-fkMtitm*»  JMw- 

n'Uri\  in  IWiif).  fort.  Ebenio  vollBtändig  und  reichhaltig, 
niit  Huh<!niu(«eäuugeu ,  Poeilionshiwtunniungeu ,  Ginwohner- 
zahleu  ,  Erkundigungen  &c.  ausgestattet  wie  die  früheren 
und  auf  der  Karte  im  Maaasstah  von  1:1200  000,  theil« 
weiae  auch  in  grüsgereu  MaaasBtübeu  uoustruirt ,  beziehaB 
I  aie  iiob  auf  Colgeode,  1879  bareiate  fioatan:  1.  vaa 
'  Kasebaa  Iber  Nataas  aaeh  lapahaa,  9.  tob  lapabaa  Uber 
Tezd  nach  Kerman ,  3.  von  Kennen  Uber  Baft  und  ürzu 
nach  Bender  Abhas  und  zurück  über  Rudbar  und  Rabbur, 
4  von  Kermaii  imch  Chabia,  6.  Toa  Kamao  Uber  Paris 
und  Schehr-i-Iiabek  nach  Enar. 

Unentbehrlich  fUr  die  Geographie  dee  Kaukaaus  und  der 
benaoh harten  Länder  iat  die  Zaitaohiift  (ItwuHf^f  itr  Kmh 
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«rAm  Abthi'ilHng  der  Kauerl.  Uum.  (feogr.  (ttätllttiafl. 
Wie  Mm  ürttberen  Hafte  wwUitoU»  B«itriga  in  «ntaa 
Atttoritilta»  antihalten,  m  Midi  das  nni  nilettt  tttgaganfme 
dritte  dM  6.  Jahrgang*  (1880).  Mit  einer  guten  topogra- 
phischen Schilderung  dea  Elbrus,  Beniner  Ausläufer  und 
Schluchten  von  X.  Dinnik  beginuKnd,  lintigt  ph  ferner  den 
bereits  in   dieser  Zeitschrift  erwähnten  Aufaatz  von  N. 

SeUUitS  flb«r  Kropf  und  Kretinismuii  im  Kaukasus,  Be- 
uffkungen  von  W.  Kumiaaki  Uber  den  Andi'Baürk,  Baob» 
aditaagatt  Aber  die  P>Bdehnh»inguagen  ud  Kaakama  Tan 
P.  Kulberg,  Mittheilungen  Q.  Badde'i  über  die  Wandaraag 
der  Vögel  im  Kaukasus  und  F.  v.  KosohlrDU's  Ober  den 
Vulcan  Dpmavpii'J  auf  Grund  der  F^orschun^Hii  K.  TieUse's, 
Anthropoiogischu  Mcsauiigcii  iu  Trunaktiapieii  vüii  Th.  Haber- 
kom,  einen  Bericht  iU>er  die  Thätigkeit  der  Kaukas.  militir- 
tapogra^iaoheii  Abtheilung  im  J.  1880,  ausfilbrltohe  Aua- 
aiiga  «na  dar  Arbaft  rm  Q.  Patnv  Bbar  ^  Quellen  dea 
Kttbaa  und  dia  MMnUaAtkif*  and  aas  der  atatiatiaoben  Mono- 
graphie „Tiflii  naflli  der  VonnnXhluag  vom  95.  MXra  1876", 
nehst  versohiedenen  anderen  Notizen  und  Reprodnctionen. 
Wir  entnehmen  dem  Heft  zunächst  folgende  aatronomische 
Ori*beM{inmu»ijfn  on  und  »idJieh  tun  der  Fmbi  und  im  Be- 
wirk Mmgytehlak,  die  1876  von  dem  Chef  der  Orenbuigi* 
■dMQ  miUtär-topograpUaehan  Ahtbaihuif ,  Obant  A,  Bm»- 
imrf,  amgafllhrt  wardan: 


Kmbt-Poit«n  (gccaDwirtig 
HBndang  de«  Pluaiei  Atr-l 

mall  Fort  P«rov«ki)  .... 
MflnduBs  dM  PlBHra  Ktrs-Tjnbd 
Grtbblffil  Tsbns 


Orsbbl««!  AtastsAtt  

„       Bakiuehi  ...... 

Fort  lu  der  unteren  Kmbi ..... 

Briunen  Da)iaDi;T>-D>tiiK;l  

<belJe  Uacbkan  '  

„    MjD  -  itu  -  alniis  \vn  nordwMtUsbaa 
Winkel  ilr*.       hinkt)   .    .    ,  . 
Stukaduk  (auf  dm  l'latMa)  ..... 
KnAylfkadiikl  ^ 
Dshsr-kadsb  \ 


Ofcr 


Qndle  Airik  (MiHs 

Ticbinki)  .  . 
ftasllc  Dib«b]rur 


KOrdl.  Br«lt«. 

1.. 

»«in  Palkf»». 

48-3i'  86,»* 

27'2n'43.ll' 

48  19  43,1 
47  57  34,4 
47  SS  46,4 

47  a  SM 
47  •  <7,e 
47  S  18,4 
47  4  24.7 
46  4S  SO,* 
46  SS  «0,1 

26  59  10,» 
26  11  21,4 
SS  SS  8,4 
t4  »7  47^ 
«4  It  SM 
SS  64  SS,* 
83  SS  19,4 
SS  SO  7,^ 
14  II  SM 

46  65  42,7 
45  30  20,« 
45  88  48,1 
45  26  56,t 

24  43  49,« 

25  12  18,0 

26  1  12,1 
S6  14  S1,T 

45  tl  SM 

M  40  6«,» 

46  24  41,T 
46  43  33,« 

26  23  86,t 

27  18  15,1 

Auftserdpm  mag  hier  aus  dem  3.  Hefte  der  Tifliser 
^Iswestijft  <'Hii>  kleine  Tabelle  von  Hohenmetningen  abge- 
draekt  werden,  die  im  Sommer  1880  von  J*.  TtehakotMÜ 
Tamittalat  ainaa  6oldaaluBiid*iobaa  AaaraUa  auf  dam  Wega 
•M  Mm  am  Ikhwarun  Mm»  Aer  den  Flecken  Kjan  (3  Werst 
endlich  Ton  Isspis)  nach  Erxerum  bestimmt  wurden.  Es 
ist  di«!^?  der  directe  Ksrawanenweg  von  iler  Stadt  Risa, 
dem  Verwaltungscentrum  des  äandsduks  Laristan ,  luich 
Braaram.  Daiaalbe  fuhrt  von  Risa  in  die  Schlucht  du« 
üiiBBaa  Oikwwaa  (auf  dan  JLartaa  Aadaraaa)  fiber  die  Dör- 
tat  8iala«ha  uad  Ambariyk,  geht  dann  auf  dem  Adktiege 
bei  dam  Dorfe  Anton  su  dem  Chan  Hadahi-Hemiioh-paachi 
and  weiter  su  den  Quellen  dea  Flusses  Asakoross,  von  da 
dnnb  die  Schlucht  dea  Fluaaee  JeddyTachukur  (eines  Neben- 
daa  Kalopotamoa)  und  Uber  den  Pas«  des  I>emir-dag 


zu  dem  in  dar  SaUneht  des  Kalopotamos  belegenen  Dorfe 
Dabaaul,  ataigt  dau  dia  Haaptkatta  daa  PoBtiaafaaa  Oafair* 
gea,  daa  dart  «ntor  dam  Naaao  Taefaapana-dag  bakanat  iat, 

hinan  und  erreicht,  den  Schluchten  Tschapans-dere  und 
Kjan-dere  folgend,  über  das  Dorf  Tschapang-köi  den  Tscho« 
roch,  dt>r  hin  dem  Dorfe  Kjan  überschritten  wird.  Von 
Tchoroch  führt  der  W<>g  durch  die  Schlucht  Chortucb-dere 
über  das  Horf  (  hortucb,  quer  Uber  den  Klicken  des  Chor- 
tuflh-dag,  »taigt  dann  su  der  Qualle  dea  TaeheraMU-aau  hinab 
nnd  fM&t  aadi  Überwindang  drwar  holiar  Ptaaa  libar  dia 
Dorfer  Segerek,  Rise  Jenikäi  und  Norachen  nach  Erzerum. 
(Zu  vergleichen  Koch'a  Beiie  im  Pentiachen  Gebirge  und 


1,  Pisa  awiachvD  Kim  und  d«B  Dorf« 

don  üi-htricuw«ig  Kalneroi-dag   245,1 

S.  Dorf  AmWIjk   IM,« 

8.  BinuUüiur.g  Katichflk-Tiehair  (SpitM  du  Anf- 

»lifK«  bri  Anton)   I03M 

4.  Pasi  Uber  daa  Oebirgo  Deniir-ds|   iSStO,a 

ft.  e<NU  4m  OMBir-daf  (V«  Wsrat  weitl.  w«  TWn)  I30SS,7 
a.  QlpM  4m  Jsddy-TiAekar  (rttrtsr  QiyH  wwtL 

TOB  OaDir-dag)  *)   >S010,T 

7.  Sohl«  der  Schlacht  dM  KalepölHBSB  Mb  Dort«  i 

Dahemil  (OrU-käi)   1957.1 

8.  Pa**  Qb*r  d«a  Tachnpane-dag  

9.  Gipfrl  dM  Turhapana-dac,  WtitUell  TSm  Pss«. 
lU.  Ciipfel  dm  KsKrln  (wpgtl, UMm  JimilrtllBdMB 

11.  Dorf  TacLa|>ao»-köi   S09S,7 

IS.  Bach  Kjan  (in  Kjao-dtra)  beim  Dorfe  KathiM  .  1MB,4 


804,t 


13.  Bash  l^aa,  8  Wcrat  oberhalb  dM  Fteckaa«  Kjaa} 

14.  -     -  -      -  — 


S410,* 
•Sa8,4 
100U,t 

MTS 

6421.4 
-1155,»  IlUÄ.i.s 
3459,«  11351,1 
i)SSO»,»  lOSSM 
•8««J 
USS,! 
BS7«,1 


I«S9 

14tM 

2386,4 


4««M 

7886,1 


15.  Oipfil  Korn  (3  Warst  v« 

16.  Chortach  •  t«chai  (im  ChsrtiMh-4en)  4im  Dstfe 

ChortDch  grk.'«nüh«r)  1614 

17.  Fat«  ttb«r  elnn  Uliorluch-dag   2751,« 

18.  Gipf«!  in  t:hr,rtiirli-il»g  waatlieh  Tom  Pmi«  .    .  V825,I 

19.  Der  Bach  hr.uu  Dnrfe  8«gCT«k  2114,1 

Si>.  Der  Bacb  im  Norden  dM  UorfM  Topr«cb-kala   .  2278 
Sl.  Pua  Ober  daa  Gebirge  iwiachen  d«C  DSrfam  Top- 

rseh-kala  uad  UUdi-kiUsaa  'f»a7,t 

n.  BpMas  dsa  FaaiH  WMtUib  TMuBmielMUaiiak  tAtl 
BS.  Dsifliiaa  ....  ^  .  .  .  .  .  .  .  .  jMSM 

tsehM«  and  IMUMsf  .  SMl^ 

Der  Kuldscha  -  Vfiftra^  vorn  19.  August  1881 
welchen  Ruasland  den  grusKlen  Theü  des  Ili-GcbluU'ä  an 
China  z'irückgegehen  hat,  ist  durch  cbineaisrbe  und  fugli- 
Bebe  Zeitungen  bekannt  geworden  und  dadurch  in  seinen 
Grensbeatimmungen  schwer  veratündliiiii,  weil  die  chinen- 
aoban  topognpbiaohaa  Naman  oft  gau  vanohiadan  mnd 
von  danea  anf  roiaiaelian  oder  aona^ao 
ten.  Beeondeni  blieb  uns  der  Artikal  8 
unklar,  der  nach  dem  „Memorial  diplomatique"  folgenden 
Wiiftlaut  hat:  „Auf  der  Grenze  von  Taachikan  finden 
sich  unbestimmte  Gebietetbeile  innerhalb  des  Theiles ,  der 


.'»2«,'),? 
;>'.i:r8,- 
9269,4 
0337,1 
7474 

84SM 
7H«,* 
4M4.T 

aON^ 

.iur.d, 


•)  D»n«lb«  b«Bndrt  iiak  ia 
kar,  auf  vclchar  dar 

mot,  eotapriogt. 

'j  DiMtr  Barg  befindet  sicti  in  ir-m  GrI'irgaiweige 
v«ic^«r  das  Ostraad  der  Schlacht  Chortuch-dcr«  bUdst. 


isMiiikatU  Js%-Tkah»> 
«Ia  laiuM  dmUapsta- 
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T«m  Saiao'SM  »tat  diagonal  OMih  OltM  gwlli.   DieM  O«- 

hiete  werden  vnti  H<>Hmtpn,  die  Jads  der  beiden  Mächte 
abschickt,  untoraucht  uuil  heetimmt  •»"'-n.  Zugleich  wird 
Komkku  in  zwei  (^ehiptr ,  ein  LDinei^Lsi  tieB  und  ein  ruwi- 
•che«  getheilt.  DieM  Tbeilung  geschieht  io  der  Weil«, 
daas  eine  senkrecht«  Linie  vom  Berge  Kwei  Tong  bis  zur 
Sawmrh'Kett«  iMfgwteUt  wird,  wahüw  dM  Flow  Koirukkn 
•ehneidst,  und  di«  nrani  OrwnB  werden  von  den  ge- 

tiHiiiilen  Rpnmfen  genau  fixirt  zwiflchsn  der  neuen  Linie 
und  der  altt  u  Urouzo".  Einen  Commeiitur  zu  diesem  Thoü 
des  Vertrages  giebt  uns  die  ruHsisctie  „SihiriRche  Zeitung" 
Tom  37.  September  1881.  Es  geht  daraus  hervor,  das« 
China  ein  liemlich  aoigedehntee ,  aber  wenig  fruchtbare« 
OMit  am  Stlmmwm  Irtgtth,  ottw&rta  vom  SaiaMa<8««  und 
iwnoh«B  Allü  imd  TiwbagrtM-Grtiigw  galagao,  m  Rmnihmä 
nhgttrftftt  hat,  and  swtr  wird  darOber  in  der  geiMuntaa 
Zeitung  Folgendes  von  einem  Reisenden  berichtet: 

,Auf  Grundlage  des  xwisi  lu-n  F'ui'^ä^ATiii  und  China  ab- 
geachloBsenen  Tractata  erhalt  erntereK  Ktutt  Ku^dncha's  das 
zu  beiden  Seiten  des  Schwarzen  Irtysch  nördlich  von  der 
WananolMid«  swiiobon  den  Fltoen  Kab«  und  Bogatwiham 
bring—t  Lnd.  Ow  omw  Onm«  wird  dmnniMg*  vm  dfn 
Ot«MtaliMtTMheg»n-Obo  ')  bis  mm  Tnrbagntai  gdMa,  dm 
SohwKTien  Irtyaeh  achaeiden  und  rieh  in  der  Oegmd  der 
Quellen  der  FlUss«  Buchturriia  und  Kabn '"i  mit  dor  alten 
russischen  Grenze  vereinii^pn.  Von  der  neuen  (irenze  bi» 
7ur  EinmUndung  in  den  Saisaan-8ee  durehllieast  der 
Schwarze  Irtyaeh  ca  300  Werat;  reobta  münden  in  ihn  die 
Kab»,  der  Ak-kabek  nnd  der  Kaldshir;  letsterer  entspringt 
MM  dm  8500  Faai  Ib«  dna  Maunapugd  bakfMiMi 
8e«  Marlm-Kul.  Dan  bt  dH  Terrltorinn ,  wnleben  Chfai« 
I  jrrli  dpn  Kuldsoha-Tractat  an  Runaland  abgptrpti-n  hat. 
VerBucben  wir  es,  in  fllichtifTpr  Skizze  ein  Bild  dessi'Uien 
tu  geben, 

„Wir  hatten  unlängst  tielegenheit ,  diese  (iegend  ken- 
IMB  SU  Isen  SM,  da  wir  uns  zwei  Wochen  an  der  Kaba,  wo 
•pfttor  «faM  rMBWoh«  Nüderkssnng  gsgitfad«*  wnrdm  soll, 
■aflwItaB  nnntoD.   ▼om  Saiian'PoBtmi  bis  rar  KliBdung 

der  Kaba  in  den  Irtysch  fuhren  wir  iluroh  das  Grenzgebiet 
Mai-Gant«chegai,  wo  gegenwartig  unser  Dotachoment  steht, 
jut  oiiioni  t;eViahii'en  ,  über  ebenes,  »teilenweise  doch  auch 
hügeliges  Terrain  führenden  Wege,  der  bereits  alle  Kenuzei- 
ehen  einer  entstehenden  Poststraase,  wie  Pfosten,  Brücken  Aa, 
■aftowdMo  hnt.  Hinter  MM-GtntnohsgM  beginnt  die  Steppe» 
•ber  aidit  Jme  ebene,  nnObensibbere  Steppe,  die  rieh  nn 
bl^neli  Ton  Oank  Ul  Sseraipalatinsk  und  weiter  bis  nach 
Ssemiretseh^  hinsieht,  sondern  jene  eigenthDmliche  Hteppe, 
welche  ihren  Charakter  schon  von  der  ueur.tcji  Wcrat  hin- 
ter dem  am  FlUaschen  Kenderlyk  25  Werst  östlich  vom 
Saissan- Posten  belegenen  Kosakendörfohen  Kenderlyk  deut- 
lieh erkennen  iMmt.  Disee  Steppe  etöHt  leohta  na  daa 
Ttfb^gatai,  dw  mit  Ubwihrtw  Llrgbenwlld«ni  bedeaU 
ist  nnd  snf  immn  Giplida  ewiger  Schnee  üigt  Der  Baig 
Mastau  hebt  sieh  Im  Lieht  der  Sonne  mit  seinen  Gipfeln 
von  blenilpniler  Weisse  groesartig  malerisch  vom  wolkenlosen 
Himmel  ab.  Zar  Linken  werden  am  Horisont  die  Contoaren 
|alUiali>waiMr  Stadbnfi^  der  edtwer  penirbertH  Ir^Mh« 


•)  8«dUek  T««i  Saisiaa-Festsa,  s.  Pslsna.  Mittk.  187*,  TaM  M. 
»>  MAS  retSfs.  llUtSsO.  187t,  TaM  17. 


I  Dttnen,  sidlUw.  Die  ImSehite  Vegetation,  wie  sie  den 
I  Sandgegenden  elgWI  iltf  bsdeckt  die  wellenfiirroipp  Steppe; 
nur  sehr  selten  kommt  es  vor,  das«  sieb  ein  kleiner  grüner 
Pieck  Erdi',  der  mit  Hirse  be«iiet  ist,  scharf  von  dem  gel- 
ben Grunde  der  Steppe  abzeichnet.  Die  Stille  und  der  Man- 
gel alles  Lebens  machen  den  traurigsten  Eindruck;  kein 
lAut  berührt  daa  Ohr,  kain  lebendea  Wesen  erbliokt  da* 
Aug«,  e«  aei  denn,  daaa  eine  Steppenaideehae,  sin  Meinee, 
mi.süppstiil'plpfl  (-TPRcliiipf ,  vom  Wanriprer  auftrescheucht, 
vurbpiiiusLht  und  lu  dem  dürftigen  Graae  veracbwindet.  Die 
Kreite  der  Sanddlinen  des  Irtysch  beträgt  st«llenwetlie 
50  Werst  und,  wie  man  erzilhlt,  sind  Kirgisen,  die  in 
dieselben  gerathen  waren,  oft  lange  umhergeirrt,  ohne  einen 

tAttsweg  6ndaa  au  liSnneo.  Oaaao,  wie  dk  50  Waiat  ven 
'  Mei^GeBtasbagai  entfernte  Onae  Kryk-Kndnk,  bilden  nnr 
seltene  Aqsnahmen.    Wasser  fehlt  d  ieser  Wüste  vollstän- 
dig: auch  ist  sie  überhaupt  nur  zu  I*ferde  zu  paMireii,  deuu 
I    der  Sand  ist  so  locker,  iLit-H  die  Räder  eines  Wa^^t-nH  Iiis 
an  die  Achsen  einsinken  und  die  Pferde  der  Anstrengung 
!    bald  erliegen  wfirden.    So  ist  der  Raum  heschafliBB,  dar 
daa  Kebe-Baaain       Seiaaen-Peaten  trennt". 

JNr  F««wAnv  im  »  mM  im  iFiftuf,  die  aait  180» 
geplant  worden,  soll  mm  endfidl,  wie  die  „Sibbiaebe  Zei- 
tung" vom  9.  (91.)  August  1881  berichtet,  doch  noch  lur 
Ausführung  komnion.  Nach  dem  Plane,  welcher  von  der 
im  Jahre  187H  vom  russischen  Ministerium  der  Communi- 
cationeu  und  von  der  Rassischen  Geographischen  Oesell- 
sohaft  zur  Voruntersuchung  entsendeten  Oonumasion  unter 
Baron  Aminow  »a%eateUt  and  nm  MiniateriMa  gebilligt 
werden  iat,  aoU  die  nnul^gande  Wnaaaiatiaaaa  «aa  dam  Ob 
dnreh  die  FiSaae  Ket,  OBems}B,  Lomatoweja  und  Jaaawij» 
führen  ,  'Jpr  zuletzt  genannte  Flugs  untpr  Tlmgabsaig  aai* 
j  no8  oberen  Laufes  durch  einen  1  Werst  435  Faden  langen 
I  Canal  mit  dem  (rroBaen  See  (Bolsch6je  O'sero)  und  dieser 
See  vermittelst  eines  7  Werst  175  Faden  langen  Caoala 
I  mit  den  Nebenflüssen  des  Jentssei,  dem  Kleinen  und  Onie* 
I  MB  Kam^  ferbunden  werden,  wobei  nesh  an  der  Mfladuig 
I  daa  letxteren  in  den  leniaaei  ein  Oanal  von  1  Want  100  Fa- 
den TjHn?p  berzustpllpn  sein  wUrde.  Von  den  genannton 
FlüHBPti  iBt  lior  KL't  in  einer  Län(;e  von  558  Werst  schiff- 
har.  nie  Lange  der  anderen  zu  dem  SvBtpm  Rehorif^eu 
kleineren  Flusse  beträgt  374  Werst,  doch  wird  dieselbe 
durch  Stromregulirungen  um  123  Werst  verkOrat  ml 
dareh  89  Sohlwiaea  and  88  DKnune  fiir  Fahnenge  Ton 
89  Fhden  Unge,  3|  Fladen  Braite  «ad  ^  Fnaa  fneigaag 
Bohiffbar  gemacht.  Das  Holz  zu  den  hjdrotechnischen  Bau- 
ten wird  aus  den  Staatsforsten  geliefert  werden ,  für  die 
Übrigen  Bauten  soUen  die  Kosten  nicht  8  Millionen  Rubel 
übersteigen,  üm  die  Verbindung  des  Jeniasei  mit  dem 
Baikalsee  schifiTbar  zu  machen ,  rind  allerdings  cur  Beseiti- 
gung der  StromeoluieUeo  and  Btromengan  der  Aqgan  noch 
badentende  Arbtilao  wHanttlRw,  die  awsh  neeh  8  lUllie. 
nen  Rnbal  baamqmiahen  würden.  IKe  Onner  der  Arbeite- 
■ait  wird  Ar  die  Vorarbeiten  mit  8,  fRr  die  eigentlichen 
Bauten  mit  5  Jahren  berechnet.  Da  aber  eine  Vcrtiimluug 
des  Ob  mit  dem  Jenissei  fBr  kleinere  Fahrzeuge  durch  ei- 
nen 7  Werst  langen  Canal  aus  dem  Grossen  (Bolschöje) 
See  nach  dem  Kleinen  Kass  vermittelt  werden  kann .  hat 
der  Miaialer  der  Communicationen  angeordnet,  dass  mit  der 
Anlage  dieaae  Oawüa,  die  im  Oanann  nur  «83000  Babel 
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wfatdwB  wird,  «dbit  bqfoniHi  und  raoh  das  Fkhrwausr 
dar  Fltaa  wbMMfk  wwdnk  hU.  Für  im  Inlbnde  Jahr 
nnd  tu  di«aaB  Arbäton  340000  Bab«!  «n  dtir  SuatakaaM 

angewiesen  worden. 

Miss  fttiheilti  HirJ't  ,,ütiljettt«u  Tracks  in  Japan"  liegen 
nun  auch  in  dt>r  deutschen  Ausgabe  vor:  Unkdtelrru  Pfadt 
in  Japan  (3  Bde.  Jena,  H.  Costenoble,  1883).  Wir  cwei- 
fein  nicht,  daaa  dieee  originellen  Detailschilderuogen  io 
Dantaohknd  ebensoviel  Anklang  fisden  «ia  in  üSfi««'» 
Daaa  die  Bahauptung  daa  CbanalMra  in  dar  Vorrede,  die 
In.si'l  Yejo  sei  vnr  Kurzem  an  Buadaad  ab^otreton  wurden, 
auf  einer  Verwechselung  mitSaohalin  beruht,  bedarf  kiium  der 
besonderen  Erwähnung.  Wie  Miss  leabella  Bird,  bd  hat  sieb 
anoh  Legationgaecretär  //.  v.  SieboU .  Sohn  des  berühmten 
Vb.  Fr.  V.  Hiebold,  in  den  Dörfern  auf  Yeeso  zeitweise  ein- 
quartiert  und  aeine  „StnÜM  wktr  dü  Amt"  in.  aTatamati» 
•olwrer  Weiae  ab  Sttpidementlieft  der  ,;SeilBoiirift  flür  Bthno« 
logie"  (1881,  mit  6  Tafeln  Abbildungen)  veröffentlicht. 

Im  Auftrag  der  japanischen  Regierung  wird  eine  An- 
7ftbl  (-Jpnmerpr  aus  df:o  jnpan  Topographischen  Bureau  die 
H'iiiin  hisri:;   ititiT  Lfiiung  von  Herrn  Miura  vermeaaen. 

Fiir  lüp  Kennt  II iH-i  von  Niederländisoh-Osttndien  ist  daa 
Organ  der  BaUviaaaoh  Oaoootaolup  ven  Kunaten  eo  We- 
tanaobapiMa,  mJolm  «nter  dem  Titd  T^UWAn^  «aar  Btii- 
$ehe  Taat-,  Land-  m  VoBcenhtndt ,  redigirt  tob  J.  B.  AI- 
brecht  und  D.  9erth  van  Wyk  eracbeint,  eine  reiche  Fund- 
grube Wenn  üuch  dos  Hauptgewicht  auf  die  ethnographi- 
schen Verhältnisse,  auf  die  Oeeobiohte,  Sprache,  Sitten  und 
Gebräuche  der  Eingel)orenen  gelegt  wird,  so  finden  sich  doch 
•ueb  Butnobe  werthToUa  Beikrige  aar  Geographie  der  aua- 
gndabntan  Hader.  Der  luia  künlidi  mgagugnna  H.  Bend 
1880—81  eathttt  a.  A.  awei  intereeaente  MoMgrapbien 
über  «aolg  belmnnte  OiAdele;  Über  die  llantn«ai*tnada  an 
der  Westküste  von  Sumatra  von  H.  A.  Meaa  und  eine 
Skizze  des  Bezirkes  Lahoean- Biitoe  an  der  Oatkttste  dersel- 
hen  Insel  von  J.  B.  Nenmann. 

Aus  12  groaaen  Blättern  aeUt  aioh  eine  fTandkaurt  van 
NaterhimUih  Oott-Inifü'  diyor  P.  R.  Bat  m  R.  R.  Rijken$ 
(bei  Walten  in  äroningen)  nWMWnen  IbiMMt  1 :8000000, 
T»B  InÜliger  Hattmg  nnd  gntar  Wirining  in  der  Perne. 
Durch  das  angewendete  Plüchenoolorit  hebt  Rieh  Land  und 
Wasser,  sowie  Tief-  und  Hochliind  gut  vüti  eitiauder  ab, 
während  die  Schrift  zurücktritt.  Auf  Nehenkarten  ist  Java 
in  Höhenscbichten  und  mit  politischer  Kintheilung  in  dop- 
peltem Maassstab  dargeetellt. 

Dr.  MtnUm»  hielt  am  4.  MoTember  1881  in  der  Pari- 
•er  Oeegr.  GaBaHaohafl  Vortrag  Uber  naine  Stirn  mmK 
Jm  nätppiruti,  die  er  mit  ünteratUtzung  der  Regiemttg  im 
Mai  1879  antrat  Gemeinschaftlich  mit  Dr.  P.  Hey  be- 
suchte er  von  .Singapore  aus  einige  Punkte  der  Malayi- 
aehen  Halbinsel,  kam  Ende  Juli  nach  Manila,  begab  sich 
VOD  dit  nach  der  Sierra  de  Marivelea  ia  Weaten  der 
Bai  Tan  Unnil^  um  die  dortigan  N^gritat  n  atndiren,  fer- 
aar  aneh  de«  Cklf  von  Albaj,  den  Snln^IwelB  und  dem 
BOidMlidien  Bomeo,  wo  er  im  Gebiet  der  eogliaaheo  Nord* 
Borneo-Compegnie  den  Fluaa  Sagalind  im  Februar  1880 
befuhr  und  aufnahm  >.  Peterm.  Mittheil.  1880,  S  469). 
Dr.  Rey  musste  wegen  Krankheit  von  da  nach  Kuropa  zu- 
rückkehren, Dr.  Montano  aber  setzte  seine  Reise  nach  Min- 
duiao  fort,  beatiag  im  Ootober  1880  den  Vuloan  Apo 


(S148  m)  nofdwaalliflb  vom  Qoir  tod  Dn«a»  ut  difA» 
moderte  Ton  NoTembor  1880  bia  Februar  1881  An 
liehen  Tbeil  der  Insel  von  Darao  nach  Butnan  and  dem 

See  von  Mainit.  Die  Karte  dieser  Reise  auf  Mindauoo  in 
1:2500000  nebst  der  .\ufnahme  de«  Sogaliud  in  Borne« 
1 : 800000  sind  mit  einer  Übersichtsskizze  der  ganzen  Reise 
auf  einem  Blatte  vereinigt,  das  im  Bulletin  der  Pariaer 
Qeogr.  OeaellaehAft  erscheinen  wird.  Anf  Prot  Biumen- 
tritt'a  Karte  der  PhiUpfnaen  im  £igluni«Aaft  Nr.  67 
konnten  beide  benntat  werden. 

Aus  Buchara  schrieben  uns  die  Herren  (t.  Bnnra/nt  und 
Dr.  c  Cipiu  am  28.  October  1881:  „Den  „Geograph.  Mit- 
theilungeu"  iat  e»  vielleicht  von  einigiim  Interesse,  einen 
kurzen  Abriss  unserer  Reisemarschrouten  in  Central-A-sifu 
zu  erhalten.  Nachdem  im  Monat  Juni  1880,  Dank  der 
Freigabigkait  daa  Pariaer  Banqnian  Herrn  Wir^irffthftia, 
d«a  „Vnaton  d*Matoiie  BCtareUe**  una  mit  aber  wieeen 
schaftlicheti  Mission  nach  Central-.iaien  betraut,  gelangten 
wir  Anfangs  November  1880  nach  Tasihkeul ,  der  Saupi- 
Btad;  dea  ruHiiisilK  rj  'l'jrki'stan.  Dort  verbrachten  wir  den 
nicht  sehr  strengen  Wint«r  und  achlosaen  uns  am  7.  Min 
dem  russischen  Qefolge  an,  dos  die  Kinder  und  die 
Frauen  Adnraohnma  Khan'a,  daa  jetaigaa  Bnira  von 
A%kaiiirtMi,  nnah  Haanr^i-Salieriff  baf^teto.  ITbar  S»f 
mark&nd  nnd  die  buobariache  Grenze  geUngten  wir  nach 
Karschi  und  darauf  nach  5tägigem  Ritt  in  wfliter  Steppe 
nach  dem  am  rediten  Ufer  de«  Ama  liarja  gelegenen  Kilif. 
Dort  trennten  wir  uns  von  dem  russischen  Gefolge,  daa 
seine  Reise  nach  A%hanist«n  fortaetzte ,  und  folgton  auf- 
wärts dem  Fluaae  bis  zum  Kisohlak  TiohueohlwOlumr, 
um  von  dort  die  Stadt  Schirabad  au  erreiolMn.  Nadi  m- 
nigen  Tagen  AifwtlMdi  gilgMi  WIT  v«B  dwt  in  fiatiiober 
Richtung  nach  dem  Surobtn-Thal ,  trafen  nicht  weit  Ton 
der  Einmündung  des  Surcbiln  in  den  Amu  bei  dem  Dorfe 
Salarad  am  rechten  Ufer  de«  SurchQn  ausgedehnte  Ruinen 
der  früheren  blühenden  Städte  Schaar-i-Gulgula,  Schaar- 
i-Saiman,  Termea,  die  wahracheinlich  mit  dem  rouaelma- 
niscben  Balkb  TiinBmnwhingmi .  und  kehrten  nach  8tägi- 
gen  Ritt  damli  daa  nntan  mit  RoiaeB  bedndrt»  Sur- 
flhan-Thal  aber  Pkttn-Kiaaar  naeh  Sohirahnd  snrttak  AI» 
dann  grelangt«n  wir  nördlinh  VingH  des  Schirabad-dnijB  in 
die  Berge  und  wendeten  uns  von  dem  Punkte,  wo  die 
Karftwanenstrnase  nach  Ilissar  mit  dem  Wege  nach  Schira- 
bad zusammenfallt  ,  westlich  über  Gbuxar  nach  Karschi. 
Von  dort  kehrten  wir  Uber  Tschiraktsohi  und  durch  das 
ratobe  Sobahr-i-aabbn  über  den  Tacfat»  If  aratanha-Paan  nadi 
iwaiaMmaffiakar  Abwaaanheit  naeh  Saaaarimad  turM.  — 
Mitte  Mai  gingen  wir  nach  dem  am  Fusse  dos  Von-tau- 
Oebirgea  gelegenen  Djizak  und  machten  während  1 4  Tagen 
AnsflUge  in  die  hier  titi.'ivi:Lendo  Hungersteppe  (GaloJnaja 
Step).  Am  H.  Juni  verlieaaen  wir  8amarkand  und  gelang- 
ten des  Abends  naoh  PendjriRBt  am  Eingang  zum  oberen 
ZertftohSn-Thale.  Am  18.  mgan  wir  mit  swai  Bjigiteii, 
euam  Baailretbar  nnd  «inigaa  Baala  alt  LMtOleim  (Bnat 
aiad  unserer  Anaiobt  nach  die  besten  Laatthiere  fftr  die 
hieaigen  Berge)  »na  Pendjakent,  folgten  aufwirta  dem  Ze- 
mladmn-FlnaB  bia  VaniniMr,  w»  dar  Att-dn^n  in  Am 

<J  Zur  OrieotiniBg  ■.  Pctsns.  MIWhlflaB|aa  Um,  UM  1  UBi  M; 
aatb  Stislar't  HswUtlas  Mr.  M. 


Digitized  by  C^oogle 


Qeogm^iiMiier  M«Mtob«rieht. 


88 


Sn&dMa  aindat,  und  wradcten  nm  abdsnii  Bildlich  asf 

fcfcirt  nngmogbaren  We^fpn  in'«  Pin-Thal  Der  Pim-darja 
cnlltoht  aui  der  Vorcinigung  <ii'-<  .lai^imub-  und  des  iRkan- 
dtT*daij«.  Östlich  in'a  .InKPRiib-Tiiiil  »"iniinogernl,  gelangten 
wir  am  30.  Juni  an  die  (jacllon  Jes  Flunes.  Uie  Jagnaubi 
sind  ein  böchit  iotereasanter  kleiner  Volkattamni  mit  «ige- 
aer  Mundart  «nd  «%6iwia  Tjpua,  daaaao  AbatamiBf  oad 
Anwcaenliait  io  diaaem  anHagaaan  Thal«  nodi  «in  «An»- 
gTiphisrhps  F'roUan  bttdaa.  Wir  folfften  darauf  dem  Ig- 
kttiidiT-ilarj»  uufwllil  bis  lum  Tslcander-ku! .  Iieiticgen  den 
14  000  Fuss  hohen  Murra-Pass  und  geliit-j,'!cri  über  den 
13000— 13  5üU  F.  hohen  Dukilän-l'aa»  nach  dem  Voru-Thal, 
tbentiegen  den  minder  hoben  Yoru-Pasa  und  kamen  darch 
daa  raisande  Schinlt-Tbal  io  dia  Magiao'aohan  bng».  Obar 
Ifagian,  Fatlp,  üigQt  Icahrtan  wir  an  16.  JnU  aaioh  8a« 
markand  und  von  dort  am  27.  nach  Taschkent  zarticik. 
Nachdem  die  Sammlungen  abgegangen  und  die  nöthigan 
Vorbereitungen  getroffen,  reiaten  wir  am  16.  August  in 
Nt)-Richtung  den  Kergen  des  Tscliirlsuhik  zu.  Über  Cbo- 
djakent  gelangten  wir  in'a  Ügam-Thal  und  darauf  in  daa 
laieblieb  mit  BanmTagatatiaa  baatandaiia  Tbal  daa  Pftkaai. 
Dm  MMi*i1aaa  wibnwd  1|  Tageralaeo  «ifWIrta  ▼ariU« 
gaad,  giagao  wir  linha  in  dia  bfiobat  wilden  Berge  daa 
lanÄjs  und  dea  Ona-ulgan.  Der  nicht  aebr  ausgedehnta 
Ona-ulgau  nimmt  seinen  üraprung  aus  acht  GletBrhern,  die 
im  Kreiee  den  umscblieesenden  Bergen  aufgelagert  sind. 
Drei  terraasenartig  «ich  folgende  alte  Rndmoränen  geben 
dem  kleinen  Tlial  kein  geringes  geologisches  Intareaaa.  SUd- 
Mlieh  ttbar  dia  Berge  vordringend,  erreiohtan  wir  am 
S7.  Aagnat  dia  QDallan  des  Koksu  in  einer  hawMlaaMlj  ddan 
Beigfandaebaft.  Die  Top<vgraphie  des  gansen  Tsehirlaobilc* 
bajsins  ist  nm-h  s'-hr  unvollkommen  hpkiinn!.  Am  zweiten 
Tage,  nachdem  wir  das  Pskem-Tha;  verlassen,  erroiuhten  wir 
aaf  he^cliwprliLhen  Wegen  dag  Thal  des  Tichotkal  (der 
Tschirtechik  trägt  in  seinem  oberen  I^iiufe  den  Namen 
„Tchotkal")  ungefähr  zwei  Tagereisen  vun  dem  Dorfe  Birtach- 
mullä.  Naehdaaa  wir  daa  Tohatkal-Ibal  bia  aar  Kar»-b«ra 
verfolgt,  wandtan  wir  ans  aüdlioli  in  dia  Sdilnobt  daa  Ab- 
!ri'un  und  gelangten  Uber  einen  nur  gegen  8000  Fuss 
auh.'n  ziemlich  loiohten  Fuss  an  den  Siidabhatig  des  T^^chnt- 
ki'.i-'in;  lind  in  die  I'rnvinz  F'\?ri;hiin;ih.  Am  H,  September 
lanirten  wir  in  Namang&n  an,  gingen  von  dort  nach  An- 
didjsn  und  kehrten  Uber  Margbilan,  Kokan  und  Gbodjent 
aaeb  Taacbltant  rariiob,  wo  wir  am  17.  Saftteobar  eiotrafan. 

^Di«  aduB  TaifarBdrta  Jabraasait  Haaa  uns,  aiBgedank 
daa  naah  sarttokzulegenden  Weges,  schnelle  Vorbereitungan 
zor  RUclrlcehr  nach  Europa  treffen  ,  und  die  russische  Re- 
gierung leistete  uns  in  diesem  und  in  allen  Fällen  den  He- 
IwDswürdigsteD  Beistand.  Am  30.  September  fuhren  wir 
über  Cbodjant,  TTlMptapa  asd  Djizak  nach  Samarkand.  Den 
16.  Ootobar  anraiahtaii  wir  dia  boebariaeba  Oraua  bai 
bttt^Kofgu,  bartthrtaa  Tigaadfia,  bnmaah» 
Mazar  und  liamen  am  21.  dieses  nach  Buoliars.  Io  S  Ta- 
gen verlassen  wir  Buchara  und  reisen  Uber  Karakol  nach 
Tscbardjui  am  Aniu-ilarja.  Von  dort  fahren  wir  mit  Boot 
oder  mit  Kameflen  nach  Petro- Alezand rowsk.  Alsdann  ver- 
suchen wir,  über  Chiwa,  Kunja-Ürgendsch .  den  See  Sari- 
Kamjsoh ,  den  Brunnen  Igdi  und  das  alte  Oxua-Bett  Kras- 
anwodsb  am  Kaspisoben  See  und  den  Kaakasus  su  arreiabeD". 
Aus  Tokio  erhalten  wir  von  Herrn  E.  Ksi^Bg  Ibl- 
Ptterwaa'i  Oeegr.  MitUuUaasaB.  IMI,  Heft  L 


gende  Zuschrift:  „In  den  letstan  Monaten  hatte  ich  Ver- 
anlassung, mich  mit  den;  X/'hon  Chithttfiijo  i'Griindzüge  der 
(iengraphie  Ja|ianB)  etwa«  eitigebender  zu  beschäftigen;  ich 
fand  bei  dieser  (Gelegenheit  in  meiner  ÜbertnigaBg  dar 
Ortsbevölkerungen  einig«  fahler,  r«^.  A III liaaiHgwi .  dia 
hier  iulgen  i  siehe  Bahai  A  W^gaar,  BavBlkanug  dar  Erda, 
VI,  8.  112  ff.): 

11t:  OJi^a  la  Bcbigo  hat  ....  6«t9Baw.  (nicht  S2S9). 

„  119:  Saaeh«  ia  nsiba  hat    .  .  .  t«»l  (bklt). 

,.  HS:  Mmm«  ta  IsaaM  hat    .  .  .  i«fi  „    (sishi  S5»j). 

.  .  11  f"  — 


,,  IIS:  I«3kknni  in  Sno  bat   .  . 

„  113  Kicnnioto  ia  KU  hat  .  . 

„  Mataaytms  ta  Ijo  bat 

„  US  :  Morl  in  Bungo  btt     .  . 

„  US:  Htkodtt«  in  Oabima  btt. 

„  U  4  .  Xanaiu  in  Snraga  btt  . 

„  U4  :  Ki>klt«|[o  in  HiUcbi  bst 


H  (Mit). 

«IN  „  (fitUt). 

?S  141  „  (nicht  12  109). 

'i  TU 4  „  (fehlt). 

-ifi&'lf,  ,.  fnicht  J8  0«6). 

10  684  „  (nicht  16  OU). 

3  646  „  ((«litt). 


„In  ^in,  Japan,  1",  wird  daoi  Warim  malirftah  Uns«* 
TariiaHgliait  in  dar  8t»tlatik  vorgeworfen.  Das  erste  Mal 
bei  den  Ortaberfflksrangen  der  Provinz  Satsuraa,  8.  609 

und  Anmerkung,  und  hier  mit  vollem  He;  Iife  Aber  es 
muBs  dabei  berücksichtigt  werden,  daas  mehrere  Jahre  vor 
und  wahrend  der  gefährlichen  Satauma- Rebellion  in  1877 
(in  Prof.  Rein'a  Wurk,  1,  .S,  428—133,  eingehend  behandalt) 
es  weder  der  Centralrogierung  (also  auch  nicht  dan  Tar* 
&aaar  das  „Nihon  Cbisbiteiyo")  noch  auch  Privaten  (wie 
Prof.  Rain,  8.  609,  Ann.)  möglieh  war,  genaue  atatistisoha 
Daten  Uber  Satauma  zu  erhalten.  S.  429  heiaat  es:  „Es 
war  eine  Macht'),  die  selbst  Oyama ,  den  Gouverneur, 
lenkte  und  nlle  Stellen  des  Gouvernements  inne  hatte,  und 
auf  welche  die  Centrairegierung  in  Tokio  ohne  allen  Eiofluss 
war".  Janaar  1877  brach  der  schon  lange  vorbeiaitata 
Anfirtand  ana,  dar  7.  Band  daaMihon  Chiahitaijo  (Satsnm 
antliaitend)  anehnn  im  AprQ  daaaalbon  Jahraa,  dia  frag- 
lioba  Provinz  dirf  also  keineswegs  als  Kriteri)ii  für  das 
allerdings  nicht  ganz  fehlerfreie,  aber  im  Allgi'meinen  mit 
grosser  Sorgfalt  gesammelte  Werk  gelten.  Eine  zuverliis- 
sige,  vom  Statistiacben  Bureau  gesammelte  Ortabevölkerungs- 
Statistik  giebt  es  kuch  heute  noeh  niobt,  in  der  letzten 
Pnblication  deraelbao  iat  dia  fclaisata  baeutita  Einthsiluag 
die  in  Oun  (Ken)  und  Ktt  (Laad*  md  Stadtbnirka);  wir 
sind  also  bis  auf  Weiteraa  mit  Batqg  auf  die  Ortsbevölka* 
rung  des  ganzen  Reiches  noch  immer  auf  die  Angaben  dea 
Chishiteiyo  angewiesen.  —  S,  fill  ,  Anm..  heisst  es  fer- 
ner: „Die  Angabe  in  Behm  &  Wn^^iiur,  Bevölkerung  der 
Erde,  VI,  8.  112,  iat  ein  anderes  Keispiel  der  grossen  ün- 
suverläaaigkeit  der  japanischen  Statiatik  Nihon  CliialiitaiirOi 
welcher  Knipping  sie  entnommen  bat.  Hiemadh  liatta 
kadaU  1874  118494  BawohBar,  abar  8. 183  fungirte  naeh 
damaeiben  Werke  die  Zahl  95404  Ar  die  Bevölkerung  von 
ganz  Oshima  und  S.  113  wohl  die  riehtiije  Ziilil  2S02,') 
für  Hakodatp".  —  Die  einzige  der  hier  aufgeführten  drei 
Zahlen  (g.  .\nm.  zu  den  Listen  in  Behm  dt,  Wagner,  Be- 
völkerung der  Erde,  VI),  wofür  das  Nibon  Chiahiteiyo 
verantwortlich  ist,  ist  die  letztgenannte  (S8895  su  lesen, 
a.  oben),  waloh«  Prof.  Rein  für  riohtig  bilt.  In  dar  «Ba< 
Ttflkerung  dar  Irde,  VI",  sUmat  aar  dia  Imla  8s  MMla 
Froriaaaa  gaordnat,  8.  118 — ^114,  «n  dam 


')  dia  das  Satsana  Claa's  unter  Stifo  vor  Aaabmtli  d«r  lie«a- 
latiaa.  l.  JL 
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dem  Nlbon  Chbbitoiyo,  wi»  auch  di«  Anm.  6)  l^^sagt.  Die 

Listen  fjr  Kpn  und  Provinzen,  S.  130  und  132,  »'tin:men 
auB  tiiindschrifiliclii'n  MittheiliingeD  vom  hiesigen  Suitigti- 
schen  Bureau.  Rind  auch  nicht  mit  dpn  Angaben  im  Nihon 
Chi«hitaiyo identisch,  wie  folgende  Znaammenstellung  zeigt: 


ProvIuM. 

NItiao  CkUhl- 
(•l|r«,  B4.  1. 

K*hm  A  WacMr,  VL  8.  >I»-IM, 
t—f.  K  J.  Smht.  Bw«ma. 

1.  Junw  ICTIb 

1.  jMomt  I8T6. 

UiHflIikIfV     e     «     ■  » 

IftitoAt  

4M  IM 
4n  »14 

»40  im 
»14  ua 

4M  IM 
4*0  fM 

»4«  m 

»191S« 

M«»M 
4HtM 

»4»  «34 

StO  94» 

BetUn  

764  SU 

746  4M 

7SS  4SI 

.,Mit  der  mittleren  Colonne  itimmen  auch  die  in  „Kein. 
Japan",  S.  541,  aDKeruhrt«D  Warth»  bta  laf  dn  latetM, 
welcher  dort  746  428  lautet. 

„Wober  die  Differenz  in  den  Angaben  flir  Hakodate 
■UmiBt,  113000  gegen  39000,  iat  mir  unerUirlieh;  die 
«nlan  Zahl  iat  oaidi  Lymen  jedaaMk  faUarbaft,  dano  ar 
flhrt  (1877  ali  Seblttaung)  30000  an, 

„Katuaa  und  Awa,  abgekürzt  naofa  dem  Chiihitaiyo" 
von  MUlIei-Iteeck,  in  den  Mittb.  d.  Ueutsch-OtttuiiBt.  Gea., 
Ueft  24 ,  giebt  einen  Begriff  von  der  Keicbbaltigkeit  des 
Werkes,  welche«,  wie  der  Titel  beeagt  (GrundzUge  der  Geo- 
graphie Japans)  nicht  nur  statistische,  sondern  eine  Menge 
andarar  Ai^abaa  eothilt". 

?«■  Ctrl  JMt'$  Stirn  ia  des  «stUehan  und  alldliohan  I 
Thriha  vw  Sontto  im  Gebiete  dea  Mabalcbam  nnd  Barito,  j 
tralgha  wir  bereits  IBSO,      157  uu<\  ^«'S.  orw&hnten,  liegt 
die  erste  Lieferung  dea  iiusfiihrlichen  lierichtes  '  i  vor,  redi-  ' 
girt  von  Robide'  van  der  Aa,  welcher  densp'.bfii  mit  wcrth- 
vollen  Erl6utcTuum>n  versehen  hat.    Für  die  zweite  und 
Schlu»alieferuiig  gttilit  dieser  Kenner  Niederiaudiacb-Indiens 
aioa  bistonaebe  £inJaituiig  Bb«r  das  VaaalioDraioh  Koatai 
nnd  daasaa  TerbaHniaa  aar  Regierung  in  Awatoht.    In  | 
topographischer  Bezicbaag  Matet  das  Werk  nicht  viel  Neues, 
der  Reisende  berührt©  fast  nnr  Punkte,  welche  schon  wie- 
derholt von  HeginrungKhciiratfi:  ln.«ucht  wurden,  so  daas 
aus  seinen  Angaben  für  die  Karten  von  Scbwaner  und  Mel- 
tili  nur  im  Detail  Verbeaserungen  und  Ergänzungen  sich 
aqabaa.   Dia  Kartanbaigab«  ist  daher  nur  dürftig,  aa  iat 
•Ia  Bktt  in  1:750000.  wakha  die  Streoka  d«  FluMa 
Mahakkam  zwischen  117  und  116*  0.  v.  Gr.,  von  Moeara  j 
Kamen  bis  Moeara  Pahoe  mit  den  Seen  Djembang  und  Be* 
inajang  uiufaaat.    Das  Hauptaugonnierk  richtete  Bock  auf  I 
die  ethnologischen  Verhältnisse  der  von  ibm  durchreisten  i 
Landatrecke ,  auBführlich  bespricht  er  die  charakteristischen 
EigenthUmlichkeiten  der  von  ihm  besuchten  Stimme,  be* 
sonders  der  Dajaks  nnd  Poeoans,  und  giebt  anaohauUche 
Sabüdaraagan  ihrer  LahanavaiBa,  Sittan  und  Gabr&uohe. 
Für  daa  etbnologiache  Studivm  tind  aneh  die  ▼orsQglicb 
ausgofuhrten  30  Bliitter  dos  Atlas   '  .  gliint:;! ,   wolohc  das 
Institut  für  Niederländisch- Indien  im  Haag  lo  luxuriösester 
WaiM  auNttttata;  lia  briogan  Abbildangan  tob  Yartratctn 

■)  R«i«  ia  Oeal-  «e  Zsid-Bersse  via  Kettei  saar  Baajermasiis, 
lederMSin  sf  Last  dir  laMiibia  B«|ieriH  ta  mt  <■  IMO.  4>. 
Uli:  L  M  Ii.  Wt  Attis  Tia  M  etta«|r.  MWa  mtä  Ksrte.  Hat«, 
NQhair.  INI.  I. «.  <-  Haa  aa^lMhe  Aasgehe  afsehte  «nler  Am 
Titel:  The  Hsai  Hanlan  ef  Benee.  Leeden,  tasfeaa  Lew,  IMl. 
M  sh. 


der  ▼afaebiadanen  Stlauna,  Maatar  von  Titairinnf ,  Wa^ 
fen,  Götzenbilder,  Oabioda,  eoob  aiaiga  laadaehaftSdi» 

Scenen  zur  Darstellung. 

Afrika. 

Die  Afrikanische  Goiteliachaft  in  Deutschland  genoa» 
während  dar  latatan  Monate  aina  Zeit  dar  raiohatan  £rata, 
doppelt  arftaolieh  naab  dam  viaUa  lU^Bcaabiok,  aait  dan 
sie  Anfiangs  su  kkmplbn  hatta,'  dM  tbr  mancba  Fraasda 

entfremdete  und  eine  Zeit  lang  ihr  Portbeetehen  in  Zweifel 

st«llte.  Man  darf  sicher  erwarten,  dass  Angesichts  iler  viel- 
seitigen achuneu  Erfolge,  die  sie  seit  einigen  Jahren  uuiiu- 
weisen  hat,  die  Zahl  ihrer  Anbänger  wachsen  und  ihre 
Gunst  bei  dar  Bagiarung  wie  in  den  gebildeten  Kraitan 
DautaohlaDda  aiah  bafeetigen  wird.  Unter  ihren  FrBobtaa 
aus  der  allernenaatcn  Zeit  aind  aunlahal  drei  Kartan  tm 
nennen,  deren  jede  fltr  aidl  aman  grosaen  Erfolg  bedeutet 
und  einen  höchst  schätzbaren  Beitrag  zur  Karte  von  Afrika 
liefert:  1.  Die  ausführlicbe  /{oiiUnl'nff  t<»i  Di.  Okkai  Lem'i 
Rti*(  m(h  Timhui.lii  .  die  nach  der  Üriginalzeichnung  auf 
den  Maaaastab  von  1  : 1  5Ü0  000  von  Dr.  R.  Kiepert  redu- 
oirt,  dem  kurzen  Reisebericht  in  der  „Zeitschrift  der  Ge- 
sellschaft fUr  BrdltiMida  zu  BerUn"  ^^81,  Heft  4  und  6}  1 
beigegeben  ist,  daa  wiebtigsle  geographische  Ergeiiuaa  dar  I 
gliickücdien  I.enz'achen  Reise;  nach  ihr  wurde  auf  Tafel  1 
dioees  Heiter  die  Reiseroute  de«  Dr.  Lenz  eingezeichnet. 

2.  Dr.  A    St,-i.i,'--    AiifniilDiii    <i-f    /'iiiiii- S^ ,  A    III  AlieR^inlen, 

die  in  dem  gros&eu  Maassstab  von  I:2o0u00  dem  tieue- 
atOB  Hefte  vBd.  III,  Nr.  1,  November  1881)  der  „Mitthei* 
laagan  dar  Afrikaniaohan  Qeaallanhaft"  bailitgt.  Aua  dan 
BriiAii  ia  danaatbaa  Hafta  wia  «na  danan  ia  Hall  XII  mm 
1881  nawiar  Zaitaahrift  gabt  barrar,  daaa  Dr.  Stackar  im 
Verlauf  von  zwei  Reisen  dca  Jabrea  1881  den  See  in  sei- 
nem ifanzen  Umfang  kennen  lernte,  nur  zwei  kurze  Strecken 
seiner  Ufer  blieben  von  ihm  unberührt,  und  dass  er  diese 
Gelegenheit  zu  einer  so  volUtändigeu  Aufnahme  dee  Seea 
benutzte,  wie  sie  bisher  nicht  auageAlhrt  worden  ist.  Oia 
Gestalt  dea  Seea,  die  so  biofig  auf  den  Karten  gewadmait 
bat,  wifd  hiardonh  andUeb  ftatgaataüt;  aia  nftbatt  aiob 
iriadar  dar  Lafbvra^an  Zeiobnung  nnd  beaUltigt  wiederum 
die  Zuverlässigkeit  der  Hfuglin'scheu  .Vrheilen  durch  die 
Übereinstimmung  in  der  Zeichnung  der  Gorgora-Hulbinsel. 

3.  Dieselbe  Nummer  der  afrikanischen  „Mittheilungeii  '  ent- 
hält A'oÄ.  Hnfff *  Aufnahme  det  mUtUmi  Si^cr  in  der  Karte 
seiner  Reise  nach  Sokoto,  mit  Auszügen  aus  seinem  Tage- 
buch und  atnar  Baiba  arkuadatar  Itiaai*M.  Bin«  UafaM 
Raduotioa  dieser  Karte  bradtta  nnaar  IS.  Haft  von  1881. 

In  den  Karten  liegt  der  Schwer])unkt  auch  bei  den 
..Reifen    im    »luintfiinlim    Ih^itii  Vm^/o    eoii   (Jlio  II. 

.S'^uW  ' ' ,  die  P.  LiiiJt'nlierk'  nach  den  Tagebüchern  und 
sonstigen  Aufzeichnungen  des  Reisenden   bearbeitet  und 

'    Ueitrage    tur  Kstdeckuiigtgetctiicbte  AfrikB'i,  i.  Heft.  Brr.m. 
l).  Hpimcr,  1881     Di«  <lr«i  frülmren  Hefte  enthielten.  1.  Krlsotrrun^'ec 
za  iwei  ilrn  ForUctinlt  lirr  Afrikaoischtn  Entdeckungen  leit  dem  j 
t«rltiuin  d«riloll«od«D  Karlea ;  raa  U.  Kiepert;    S.  Der  Anlbeil  der 
Deatsshes  es  4«r  BMdeAaH  aai  Brfscstbaag  AMka*»,  sm  W.  Ke- 
aar,  lad  BrttatenuifSB  a«  der  «s  KaWiikmss  die  19.  XahfhaBdms 
dsrsl«ll«ad«a  Karts  v<n  AMks,  ven  H.  Kiepert  (t  and  »  liai  Sipanfts' 
äbdrtcke  soa  dar  Zaitsdirift  der  Qss«aisckaft  Ar  Sfdkeale  sa  Berltn)  2 
S.  Ua  Msbe  4er  Miata  jasswe,  v«a  De.  Vaal  Feaie.  / 
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Dr.  R.  KitpOTt  na  dni  gimta,  dk  Topogrspbi»  eod^AM« 
ka'i  bedsntand  b«<eioh«rndon  Ktrtmi  yerMhra  hit  Dies» 
Schatt'ioh«n  Aufbahm»!!  sind  bMonders  deshalb  so  wichtig, 

wi-i.  Fplriif  Reinerouto  .Vir  >iü(]lichen  Zuflüssi'  des  Cuii^n  biul' 
t'i:;er  viel  DÖrdlicheren  Linie  scbneidet  als  die  Pogge'sche, 
iLii  h  zeichnen  sie  sich  durch  Reichhaltigkeit  der  aufgezeich- 
neten Details  und  nach  Dr.  Kisp«rl'a  Zeugniss  durch  grosse 
Sofgfalt  an«.  In  Bezug  auf  die  Liagen  erleiden  sie  durch 
Dr.  Biwliiiw'i  PiMitionahnatiniMMigsa  man  Vanahiabmig  oash 
Westen.  Der  Test  enthilt  «war  manehes  Werthvolle,  steht 
iIht  Ht'züglich  des  wigaenschaftlichen  Gohaltos  und  des  ftll- 
kferaeiü  Interessanten  weit  zurück  liinter  dem  Wwrke  über 
fini:  andere  Expedition  der  Afrikanischen  Giigellathul't,  wir 
uieioea  hinter  6.  Rohif*  „Ä'ufra"  (Leipzig,  F.  A.  Brock- 
baas,  1881).  Wenn  auch  der  Verlauf  der  Reise  nach 
Knin  und  die  Karten  beraita  bakinat  sind,  so  bietet  dooh 
die  amMbrUdM  BnlUnag  «nd  die  Art  derealbea  wieder 
upii  Reiz.  Solioa  Lb  dem  ersten  Capitel  Uber  das  Reisen 
lu  AfriU  im  Allgenieinen,  Ausrüstung,  Lebensweise  ftc. 
tritt  iliM  iibcriegene  Erfahrung  und  das  offene,  unbefangene 
Wesen  des  Verfassers  entgegen,  dann  in  den  Abschnitten 
Aber  Hall«  mi  TripoU  bewährt  er  die  Bigenvtigicait  aei- 
Mr  AaSimuag  mad  die  Unabhängigkeit  Mioee  ürtbeUe 
^Mmnm  fai  eiur  Weise,  d«s  selbst  bei  an  behaontam 
OegemrteDd  die  Leotnre  fesselt  Weiterhin  beim  Betreten 
entfernterer  and  neuer  Gebiete  kommt  das  specielle  geo- 
graphiscLi'  Ind'ressi'  h'-n/n  ,  um  in  Kiifrn  wifi:lrT  durch  die 
draumtischeo  Scenen  des  SchiusimcteB  hinter  das  Hllgemein 
meT'.si'hlicbe  Interesse  zurückgedrängt  zu  werden.  Aber  die- 
sem besobreibenden  Theil,  der  sich  die  weiteste  Anerken- 
nmg  in  den  gebildeten  Kreisen  rerauhaffen  wird,  folgt  noch 
ein  wiMeneaheftlieher,  dar  dem  Buoh«  die  höhen  Wethe 
giebt.  litt  den  erkandetan  Routen  und  einer  Serie  Ton 
Uninnentemperiitureu  ticginnend,  enthalt  er  aus  der  Feder 
eine»  der  ersten  Meteorologen,  des  Prof.  J.  Hann  in  Wien, 
die  Berechnung  der  Seehohon  fSokna  3.'31,  .■Vudjila  11,  Ka- 
lanscho  176,  Taiserho  2ti7,  Kebabo  492  m)  und  die  Bear- 
bsitang  der  meteorologischen  Beobachtungen ,  zwei  zoologi- 
seiw  ▲beohnitte  von  Frof.  Paters  über  die  Amphibien  und 
Toa  Dr.  KmicIi  (Iber  dt*  Qliedarthiera,  «elehe  tcq  der 
Expedition  geaammelt  wurden,  endlich  eine  umfassende  Ar- 
beit vor;  Prof.  P.  .\9cherson  Uber  die  aus  dem  mittleren 
Nord-Afrlkn  'liekiitiul  gHworJoiirii  Ptlmizoii  ::ilt  einer  Ein- 
leitung ül>er  die  (giuelien  unserer  botanischen  Kenntnisse 
von  Nord-Afrik»  oad  tfMT  die  pinoMigaogniipUMko  81i^ 
deruDg  deaeelben. 

Im  Heft  IX  «nd  X  der  „Oeagnldt  TSdakrift"  hnt 
Prof.  Er$lfT,  Teranlasst  durch  die  Reise  des  Dr.  Lens,  nach 
dänischen  Quellen  Erläuterungen  Ober  seinen  Landsmann 
O.  Hott  gegeben,  der  im  vorigen  Jahrhundert  eine  für  jene 
Zeit  ausgezeichnete  Beschreibung  von  Marokko  geschrieben 
hat.  Höst  wurde  1734  in  JUtland  geboren  und  ging  1760 
Dach  Marokko;  1768  in  sein  Vaterland  surtiokgel^rt  starb 
er  1794  ak  Sacretär  im  Ministeriam  des  AotlriMjgen.  Sein 
Buch  warte  1779  in  diniaeher  Spiaidi*  haiwnigagebao  nnd 
1781  in's  Deotaehe  ttbnaatrt. 

Der  ungliicklioha  AHgang  der  zweiten  E!C]>odition  des 
Oberst  Flattern  veranlasste  einen  Theünehmer  Afj  ersten, 
■ehr  vorbereitenden  E:cpedition,  Artillerlecapit.  /'  Henuird. 
lu  einer  Veröffentlichung  der  Erlebnisse  auf  dieser  Reise: 


I  «NNfrv  amt  ähw  A  Marwi);  baknuitiioh  gelangteo  dl* 
Reisenden  auf  der  Route  Bn  DariMr^  tob  Bisfcra  (7.  Februar 
18801  Ober  Wargla  und  T^maasinin  in  dsa  obere  Thal  des 

Igbargliur  lila  /um  See  Meneng,  wn  am  21.  April  der 
RUokmiirsch  angetreten  wurde.  Die  dam  Buche  beigege- 
bene Karte  bringt  nicht  wesentlich  Neues,  interessant  sind 
eine  Reihe  oharakteriatisoher  lUustrationeo ,  welche  naoh 

I  den  Zeiofanangen  daa  Verfaaaera  angefertigt  wnrdaa.  bi 
zweiten  Theile  atellt  der  Oa^taiM  all«  Naehriohten  Aber  dm 

I  Ausgang  der  iweiten  ESzpeditioD  naaamen,  nnd  aus  die* 
»otn  Material,  beBonders  Schriftstücken  der  Tuareg,  ist  un- 
schwer zu  erkennen,  dass  Flutter«  gar  zu  vertrauensselig 
sich  in  eine  Falle  hatte  locken  la-sHen.  Indem  Bernard  zum 
Schlüsse  die  Folgen  dieses  Masaacres  und  event.  von  der 
Rcgiemng  zu  ergreifende  Maassregeln  besplflkt,  entschei- 
det er  ainh  fdr  eine  mttgliobst  baldige  lleaattlPg  der  Oate 
Tidlkelt,  eia*  Maasaregel,  die  nnaar  barthatar  Fonahar 
Gerhard  RoUft  in  diaam  BUttan  aohmi  fMbar  e^pAUeo 
hatte. 

Der  Hakluyt  Society  hat  man  eine  neue  englisclie  Über- 
setsung  von  dem  portugiesischen  Werke  des  Pater  Fran- 
cisco Alvarez  über  die  portugiesische  Qeeandtsobaft  nach 
Abeaainien  1680—1637  in  Tordaaken:  „ilTerraMw  ^  A$ 
Mugum  SMmf  ItM^iMi  doing  «he  jmn  1690—1697. 
By  Fatber  /Whksms  AhtHm.  Translated  from  the  portu- 
guese  snd  edited  by  Lord  Stanlttf  nf  AMerlty.  London  1881". 
Der  Überset/i  r  hat  »ich  mit  einer  kurzen  Vurrc  lo  und  ei- 
nigen Anmerkungen  begnügt,  aber  ein  ausfürliches  Inhaltg- 
verzeichuias  und  einen  Index  heigegobou,  wie  auch  Cl.  Mark- 
bam  eine  Übersichtskarte  von  dem  östlichen  Theil  Abeesi 
niens  beigetrsgen  bat. 

Aulhdaneidereieo  gab  es  in  Reisebsriektan  von  Jeher 
und  aie  werden  auch  niemals  ganz  anasterben,  die  Erfin- 
dung ganzer  Reisen  aber  r.u  lioni  Zweck,  n;ii  die  Ehre 
eines  Entdeckers  zu  geniesaeii ,  kommt  doch  in  neuester 
Zeit  nu89orst  selten  vor.  Der  Ruhm,  diese  Art  von  Lite- 
ratur wie<ier  gepflegt  zu  haben,  gebührt  Mr.  Pinrhard.  Schon 
bald  nachdem  der  Artikel  über  seine  Reise  nach  Sohoa, 
Kaffa  nnd  in  den  Aruiai-OaUaa  in  der  Zeitung  Phare 
d'Alenndrie"  «nebinen  WBr>),  tanehten  Oerlohte  mi^ 
dass  hier  eine  Schwindelei  au  Gründe  liege.  Jetst  erhal» 
ten  wir  durch  freundliche  Vermittelung  des  Herrn  Prof. 
Dr.  SLbwi'ififurth  Briefe  von  dem  bekannten  Somali-Reisen- 
den Revoil  und  von  einem  Herrn  in  Marseille,  der  im  April 
und  Mai  1870,  also  zu  der  Zeit,  wo  Pinohard  angeblich 
Uber  Haimr  naoh  Sehen  fto.  reiate,  mit  demselben  in  Zei> 
lab  Wfüto,  nnd  diaaa  Biiafii  laiaaB  keinen  ZwailU  darttber 
baatahan,  dsaa  Pindiard,  der  im  Auftrag  afaMa  Ljvam  Oe> 
s^lftshauses  einem  Comptoir  in  Rarrar  Toratand,  nicht 
Oller  kaum  über  Harrar  hinausgekommen  ist,  ^irberlicb  r^irbt 
in  Sohoa,  Kaffa  oder  dem  Lande  der  Arusai-(iaUaB  war. 
Die  Notizen  Uber  die  letzteren  soll  er  von  einem  jungen 
Herrn  Raimband  erhalten  haben,  dem  Vertreter  dea  Lyoner 
Haaaaa  Yfannj  Barday  in  Hariar,  ob  diaaar  abar  adbat 

>)  PsrU,  Oh.  IM^(«i%  iMt.  fr. 

*)  SMis  Psisiw.  KmiMU.  IMI.  MIs  m.  Wir  srUslIsa  die  be- 
tTvffmiil«  ZsttBBBmsnsir  von  siasm  OMnspaadsalsa  ia  ImtM  aap 
««Mbiekt  oad  imisa  kalas  Tswalmmg,  aa  dsr  ▼ahthsS%fcsit  sa 
swsifsla. 
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im  Lande  der  Aruwi  war  oder  nur  ErkundjgttngM  tUMr 
ne  eiowg,  geht  »n  den  Briefen  otoht  hervor. 

Dm  im  Torigm  Jahre  erfolgte  RUokkebr  Capt.  Cam- 
Uar^  Mek  S^lb^gm  AoImiImI»  ia  Cratnl-ÜHI»  gab  di» 
▼eranlmuDg  zu  einer  lewmwerHiao  Broiolitti«:  Bar  &v 
Ixod«  ilu  TangaiiiLii  vnn  A  J  ^f'lJu^^^l>,  Secrelär  der  Belgi- 
schen öeogr.  Gesüllüchult  (Brllgitel,  bei  C.  Muquardt,  1881). 
Unaufgeklärt  bleihl  aber  auch  in  <lieBeiii  überblick  über 
die  VcrbältniBM  der  Station  Karema  und  ihrer  bisherigen 
Leistungen,  warum  gerade  diwr,  nach  Mittbeilungen  dea 
eaglinihen  Beiaenden  Tbeauott  ao  ugUloklich  gelegene  Punkt 
gewählt  worden  iet.  Die  SUzie  der  Umgegend  von  K** 
Tema  in  1 : 30  000  liisat  diese  Vorwürfe  Thomson's  nicht 
iiDgerethtfprtigt  erschi'iufii.  Die  internationale  Station  be- 
findet gioh  nHi  li  il«>rHi<l!>en  auf  der  Spitze  Hines  kleiuen  HU- 
gala,  welcher  irUher  a!a  Vorgebirge  in  den  See  hinein- 
ragte,  jetzt  aber  nach  Zurücktreten  seiner  Waosermassen 
näbnn  hundert  Fubb  Tom  Ufer  entfernt  liagt;  vom  Innern 
ilt  tk  dwrell  «faie  Hügelkette  abgeaobnitlMi,  «fall  heaticdiger 
Wnenrlauf,  grünere  ackerbauffihige  Felder  befinden  sich 
nicht  in  der  Nähe,  sie  besitzt  weder  jetzt,  noch  hatte  sie 
früher  einen  Hafen,  sie  wirJ  von  kainir  Kttrawunensiriuise 
berührt  und  ist  deshalb  von  je<lem  Verkehre  sowohl  zu 
Waeser  als  zu  Lande  abgeschnitten. 

IT.  Btardair*  Aufnahm«  dti  Lh^,  im  December  1880 
bis  Februar  1881  auf  Befehl  da«  Siiltana  von  Zansiber  aus- 
gefllhrt,  liegt  jatit  im  Maaaaatab  van  1:500000  vor  (Pn- 
oeedinga  R.  Oeogr.  Sooh  Horember  1881).  Sie  begann  bei 
Mpembono  oberhalb  des  /'.!in  Thi?il  hcroi's  vermesseuen 
Delta's  und  ergtreckte  aich  \n»  zur  ('nntlueiiz  des  Uranga 
mit  d«m  Luwego,  A.  h.  bis  zmu  tiL'|j;iiiii  des  oigentlichen 
Luiiji ,  welcher  alsbald  die  Sbughuli-Källe  bildet  und  bis 
hinab  zu  den  Pangani-Fällen,  etwas  unterhalb  der  Biaatito- 
dnqg  d«a  BuAba,  grfiaateiithaila  gau  unfalirbar  iat> 

Zar  Thejlnahne  an  dar  Bndiliaaaaag  dea  Xqnatsrialm 
Afrika  von  Westen  her  rBstet  sich  gegenwärtig  eine  rusai- 
Bebe  Bxpedition  unter  Leitung  des  Marinelieut.  fSt.  v.  Rogo- 
xiiirkt  Als  A  UBgiitiM-ii  iUlkt  >i'ili  Vianriii  um  Fu^af  des 
tiM»t«n*lW-(iebirges  dienen  und  die  F^xpedition  sich  hier  ZU- 
■lahat  in  zwei  Abtheilungen  trennen.  Die  eaw  glkt  dem 
Plane  nach  aber  Mungo  am  Oatfuaa  des  CanMmne  nordöat- 
lieh  omIi  BaJong  *),  am  tob  dort  Sur  Oonfluen«  dar  Qaall- 
arme  dea  Alt-Oalaliar  tn  griaogen  und  beide  Arme  bis  zu 
ihren  Quellen  zu  verfolgen.  Darauf  wendet  sie  sieb  süd- 
wärts nach  Pebof  (in  Bnyonp;,  5'  N.  Br.,  12'  Ostl  L. 
V.  6r.)  und  wartet  daBelbst ,  mit  topognipliisohen  Aufnah- 
men der  Umgegend  und  der  nahegelegenen  Flusstheile  be- 
achäftigt,  auf  die  Ankunft  der  anderen  Abtbeilung.  Dieser 
letzteren  ist  die  Aufgabe  zugewiesen,  eine  geographische 
Statioii  im  Oamanwa- Oahiate  aiaaiiriolitaa  la  vakham 
Zwack*  awai  OnrndatHeka  angalnHift  werden,  elaea  in  einer 
dar  üftrbuchtcn,  das  andere  in  Mapania  auf  den  Bergeu. 
Hier  soll  ein  raeteorologisches  Observatorium  unt«r  L.  Jani- 
kowski  aiurückgelai-.(n<n  ,  liurt  diu  eigentliche  Stution  herge- 
stellt werden ,  bestehend  aus  einem  Depot  von  Instrumen- 
ten und  einem  Raum  fUr  Präparation  und  Sammlung  von 
loologiaalien,  botaniachan,  anthropologiaehen  und  ethnologi- 


suho  «e  laila  lai  Jahig.  IM»,  TalU  e  dw  Mwai.  MMhii- 


aaliefl  GegeoBtilndeo ,  auch  sollen  siob  hier  dauernd  zwei 
Ijoganiaara  mit  AufnahaMtarbaiten  haanhgftigen.  MitZnrttok- 
laaaniig  dea  Statiaiiapanaiiala  gakt  dann  noh  die  iveite 
AhÜMiluBff  Bhaa  Mium  Balaaa  dinat  nanh  PahoL  m» 
vairaint  mit  der  eratan  wailer  naeh  Daten  vortudringwi. 

Zu  dem  Inventar  gehört  u.  A.  ein  zerlei^iuirer  Raddampfer 
von  ca  40  Fuss  Liiuge,  8  F.  Breite  utid  2ö  cm  Tiefgang, 
eingerichtet  für  Kohlen  und  Holz  mit  völlig  gedeckter  Ma- 
schine. Dieser  Dampfer  „l^xplorator'' ,  bei  dem  die  Räder 
hinter  dem  Steuerruder  angebracht  sind,  machte  seine  Probe- 
fahrt in  dar  «nten  Hälfte  dea  Noveatber  auf  dam  Oaagap 
8ea»  md  ICtto  April  gedenkt  die  BzpeditiaB  von  Rarabaiig 
oder  livaipool  aus  ihre  Reise  nach  dem  Cameruns  anzn- 
I  treten.  Die  Theilnehmer  an  der  Rogo^inski'schen  Expedi- 
I  tion  sind  bis  jetzt  Marinelieut.  J.  v.  Budilawski.  der  )ie- 
teorolog  L.  Janikowski ,  der  französ.  Marinelieut.  L.  Ver- 
nier,  der  Zoolog  Prof.  £.  Licata,  der  Maler  St.  Kiernicki 
von  dar  Krakauer  Akademie  dar  Kttnate  und  vieUeiobt 
aaeh  G.  HaacU,  dar  AbeaalMaa-Baiaande.  Dia  Mitld  sb 
der  Expedition  werden  von  den  Ifit^edem  aelhat  beediaflu 
„Über  T'meendunff  tmd  VnrbrrilHng  dtr  RmMrimmtAtT 
handelt  ein  Vortrag  vun  J  /.'  Hnfi.  der  in  den  „Miftbei- 
I  lungen  der  Geogr.  (iesellschaft  iu  Hamburg",  l8öU — 81, 
j  Heft  1 ,  mit  einer  Karte  veröffentlicht  ist,  welche  das  6e* 
biet  der  Kauriemuschel  als  Zahlmittel  farbig  hervoriwbc. 
Es  umfasst  die  Gold-  und  Sdavenküste,  das  NfgardBlta, 
Dahimia,  Toruba,  Benin,  Hanaaa,  die  Fellate-StaataB  «ad 
Borau,  Onnna,  Mossi,  Tombo  und  llaaaina,  ao  dam  der  na« 
tere  Niger  und  Benue,  der  TKad-Si'u,  Munio,  Sokoto,  der 
mittlere  und  obere  Niger,  dann  wieder  der  Volta-Fluas 
und  der  Assiin  F^uBü  die  (jrenze  )>expichnen.  An  dieeOB 
Vortrag  schliesHt  sich  ein  anderer  von  A.  ffoeniuiHH  „ub«r 
Tamehhandtl  in  Afrika".  Beide  enthalten  Einzelheiten,  die 
•beo  nur  Kauflauta,  die  aait  laaiga  im  airikaaiaeban  Uaadal 
tbitig  sind,  zv  Uetoa  vermügen. 

Fast  40  Jahre  sind  vertlosaeo,  fffiMfat  Alex.  v.  Hum- 
boldt die  erste  Berechnung  der  mittleren  Erhebung  der 
Continente  anstellte;  in  dieser  Zeit  hat  lile  KrforBrhung 
Afrika's,  welchen  Erdtbeil  er  wegen  Mangels  an  Auhaita« 
punkten  unberücksichtigt  lassen  muarta,  ein  reichhaltigaa 
Uatarial  von  mehr  ab  8000  HttbanawaBgan  galieiiart,  aaa 
waloh«B  jätet  Ihr«  flteaaawf  ia  aiaar  mfihaamon  Arbait 
(Hittheil.  der  K.  K.  Geogr.  GeaeUschaft  zu  Wien,  1881, 
Nr.  6 — 9.  Mit  Karte  und  6  Profilen)  die  miftWf  mhe 
'  Afn'iii't  zu  G(51,B  i4r2r/  m  bere<linet,  iloi  h  Iptoii*  der  Wr- 
fasser  seine  Überzeugung,  mit  dieser  Ziffer  keinenfalls  die 
Mazimalgrenxe  angegeben  zu  haben.  Es  ist  natürlich,  daaa 
dieaes  Rsoultat  kein  mathematiaeb  genauen  sein  konnte,  dena 
die  Höhenmessuogen  sind  eiaeatikaila  aehr  nnglaichniMaalg 
▼artbaitt,  aadaraiaaite  v«a  aabr  vawahiadaoartq^em  Werthe; 
vHtbrend  fttr  Algerien  and  Capcwlonie  die  luverlSasigen  Re- 
aultafe  trlgonomctriafber  Aufnnhnien  vorliegen,  beruht  ein 
grosser  Theil  der  Hohenmcs^uugen  lu  uuderen  Gebieten  auf 
Ableeungen  von  Uueiksilberbaronieler  und  Koi^htLcrmomoter, 
I     die  meisten   sogar  auf   einander  häutig  wiedersprechende 

Angaben  von  AneroVden;  für  ausgedehnte,  unerforschte 
j    biete  liagea  aohUeaaliob  noob  keine  Angabea  vor.  Bai  tete- 
I    teroB  muMto  der  Verftaaer  sn  Bobltsangan  aaine  ZaJla<^ 
I     nehmen.   Dass  die  Berechnung  ein  so  hohen  Resultat  ergab, 
i    erklärt  sich  durch  die  compacte  Masse  des  Erdtbeiiee.  Wenn 
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amae  GMtirge  »oeh  kains  m  badautond«  Höhen  wie  in  Ame- 
rika lud  Aidan  mtcmImii,  ao  ttban  seine  au^gadahataii  Hoob* 
•bamaa  «be  nn  ao  grSaaera  Wirkung  auf  dia  durdlimhiiitl- 

liehe  Hoho  aus,  als  in  Afrika  die  unpohoucren  Tieflands- 
inamen  fehlen  ,  welche  m  anderen  Contini^nten  zu  den  Qe- 
birgsmwueu  in  Gegensatz  treten.  Erwünscht  wäre  von 
manchem  Geographen,  wanu  Dr.  Cbavanne  nachträglich  die 
SU  aeiner  Berechniiag  beoutlteo  UöbenmeaanDgen  mit  An- 
gab* dar  Qualla  äo,  inwMiwtdUii  nad  publioirai  woUto; 
a«r  w  wird  am  iai  Staada  aan,  «an«  nsbenaianangaa  aar 
liodifioation  aeiner  Bereohnungen  zu  rorwerthen. 

Zwiachen  den  vielblätterigen  Hpecialkarten  des  aquato- 
rialan  Afrika  von  Cora,  Ravenstein  u.  A. ,  welche  in  der 
HaratelluDg  begriffen  sind,  und  den  übersieh  takarten  in 
dn  Atlanten  ataht  dem  Haaaaatab  na«h  in  der  Mitte  die 
aana  Karte  vea  OminU- AfrOm  Toa  Dr.  /.  C*<aaaw«  ia 
ItftOOOOOO  (Wiaa,  A.  Hartlabaa.  4  M).  Tob  10*  M.  Br. 
bia  19*  8.  Br.  und  vom  Oolf  Toa  Guinea  bia  Zanxibar 
reichend,  nmfiuat  aie  daa  Gebiet,  welehee  jetzt  vonugsweiae 
di-n  Schauplatz  Ton  Erforsehungsreisen  ahgiebt.  Von  den 
zahlreichen  lleiaerouten  sind  die  wichtigsten  und  neueaten 
eingetragen,  z.  B.  im  Gebiet  daa  Bahr-el-Oaaal  die  von 
Scbweinfurth  und  Janker,  am  Ogowe  die  von  Brazza  und 
Ijeas  Ae. 

WartkvaU  ala  naaiaUar  Baitn«  la dar Kaita  wMad»- 

goMkmr  iat  dia  Ia  FaniToUtni  Iwl  (fiadraekt»  Braaebtlra 
und  Karte  von  Tsm'il«  vun  H'  Ikiim  <'<i>ntH  Di(>  Kurt« 
in  1  : 600 000  enthalt  für  einige  Theile  der  Lamischnff  Ta- 
nfvltt  reiche«  toponraphiscIiBS  Detail,  wiihrend  der  Text  eine 
»UgeBMin  gebailene  ücfailderung  und  ein  Vaneiohniaa  von 
PflMiiea  aad  SaUaafaa  ia  daa  ainhahalMiwiB  Naman  (iaht 

Anatoaltan  wid  luaifat  da*  Ctooaaaa  On— a 

Aus  den  Zeitungen  iat  bekannt,  daaa  J.  R.  Skuthorp» 
seine ,  in  Auatralien  seibat  am  wenigsten  geglaubte ,  Be- 
h*uptUDg,  daa  Ti:t/t'h!iJi  I.  Lnt  hh-niil' .\  iu'l;at  anderen  Reli- 
quien Ton  ihm,  Fernrohr,  Composs,  Claaseu'»  Tagebuch  &c., 
gefunden  au  haben,  neuerdings  durch  apeciellere  Angaben 
daiart  aatantlitit  hat,  daaa  aian  kann  nahr  an  ihrer  Sieh- 
ti^nit  sirailUa  kana  «ad  diaa  dia  Rogieroag  tob  Naa« 
SOd-Waba  rieb  banit  «vidirto,  ihm  die  Oegenatände ,  für 
die  er  6000  "L  beanspmoht,  abzakaafon.    Es  ist  aber  von 

liitrrcssM,  zu  erfahren,  wie  Rurnn  /'  r  Miiflifr  \r\  Melbourne 
lio  Angelegenheit  tcurtheilt ,  war  er  doch  der  erste  und 
eifrigate  Agitator  fur  die  Aufsuchung  der  Leicbhardt'schen 
£zpadition  und  biaher  von  der  Unwahrheit  der  Skuthorpa'- 
aahäa  Auwagau  aa  fibanaagt,  daaa  ar  eine  neoa  Bzpaditiaa 
cur  Aufhellung  voa  LeioUiardt'a  Schicksal  zu  Sttod«  SB 
bringen  suchte  (s.  Saite  978  dee  Jahrg.  1881).  Br  adiriab 
aaa:  „Mi'  dieser  Poet  lende  ich  Ihnen  Zeitungen ,  nach 
welchen  sich  die  Aussagen  des  Mr.  Skutborpe  in  Hezug  auf 
«eine  Erlangung  der  Diarien  Leichhardt's  und  Clasaen'a  als 
begründet  herausatellen.  Die  Anteoedentien  Hume'a  waren 
aolobe,  daaa  man  seinen  Mittheilungen  wenig  Glauben  aohen- 
kaa  koaata,  and  da  er  wia  Sktttborpa  aua  der  Anfliadang 
«B  GeldgeschKft  maehaa  woDte,  ao  sagte  Huma 
auch  nur  vi.^l,  hIb  ^enlißte,  ihn  aus  dem  Kerker  be- 
freien, damit  ihm  Niemand  in  dem  Erlangen  der  Journale 
und  etwaigen  Zurückbringen  Claaaen'g  vurgriffe.  Mr.  .Sku- 
tborpe acfaeiot  nun  den  abgeriaaenen  Faden  der  Maobfor- 


achuDg  wettar  and  glficUieh  verfolgt  zu  haben,  iat  «ahr- 
anhainliah  gaaa  aaba  daa  weatUahaten  Stationaa  im  laBam 
voa  Oa^Aartralien  an  dem  PUtso  gelangt,  wo  die  Tag*- 

!  bUcher  Leichhardt's  und  Clagsen'«  uufliewahrt  lagen  ,  fand 
i  solche  durch  den  Nachweis  der  Eingeborenen  und  erhielt 
I  BIO  wahrscheinlich  tUr  ganz  geringe  (Teschenke  an  die 
Schwarzen  ausgehändigt.  Alle  Ehre  ihm  und  jede  ange- 
messene Belohnung!  Nichtadeatoweniger  ist  Skutborpe  nur 
dar  Fiader,  oiabt  dar  J&igaatbllaMr  diaoer  Baliouiaa,  uad 
icib  baba  fai  dieaem  Siana  aa  den  Pranuar* wnlatar  Sir 
Henry  Parkes  in  Sydney  gesohriebeu,  so  daaa  die  Ansprüche 
der  Erben  Leichhardt's  und  Classen's  gewahrt  werden.  Da 
I  Sir  Henry  I'.irk-'»  durch  das  Parlament  von  Xeii-S  ; d- Wnlf'S 
bereits  groaamUthig  .500  L  zur  ünterstUtzung  einer  .Sohweeter 
Leichhardt^a  widmete,  ao  werden  auch  sicher  hei  dieser 
Anffindnqg  Ton  Leiohhafdt'a  aad  daaaan'a  Joursalaa  die 
EigentbBmer  oder  Brbeo  aiebt  lasr  aaigeban,  ranul  dia 
drei  Expeditionen  Leichhardfa  anf  deaaen  uad  aaiaarFraanda 
Kosten,  nicht  aus  dem  Staats-  oder  Colonialaebati  beatritten 
wurden  .\uf  diesen  Umstand  habe  ich  daa  dastsclip  Cnn- 
Bulat  in  der  betheiligten  Colonie  aufmerksam  gemacht.  So 
ist  denn  endlich  nach  mehr  ala  V«  Jahrhundert  der  Städotar^ 
welcher  daa  Geschick  Leichhardt'a  umhüllte,  in  einer  lo 
auaeerordentlioben  und  melancboliacben  Weise  gelUftet !  War 
bütta  aiaht  daa  tiaftta  Bailaid  ttr  daa  arman  Leichbardt 
xetA  »aaientlidi  für  dan  ao  lange  von  den  Etngeboreoaa 

zurückgchnitenen  ClasacuV  Wenn  ich  jetzt  auch  gans  Still» 
schweigend  übergangen  werde  und  sogar  hei  Gelegenheit 
der  Veröffentlichung  von  Leichhardt's  Hriefep  au  seine  An» 
gehörigen  meines  unsäglichen  Strebens  für  die  unglückliche 
Expedition  in  keiner  Weiae  gedacht  wird,  so  habe  ich  doch 
das  BamuBtaain,  gatbaa  zu  babaa,  waa  ia  BMinar  Maabt 
lag,  aad  baba  biw  vm  barror,  da»  aiaiaa  Oomapondans 
Uber  die  Aufsuchung  Leichhardt'a  achon  1849  begann,  als 
ich  Sir  Th.  Mitchell  vorschlug,  eine  AufsuchungBexpi-ittion 
nach  dem  Albert-Flusse  zu  senden  und  d:inn  Hudw^r'.a  vor- 
zudringen, ein  Plan,  der  mit  Sir  Thomaa'  freundlicher  Ant- 
wort achon  damals  in  daa  Zaitangea  Adalidda%  vor  dia 
Oflsntiiobkait  kam". 

IM»  TmaMUhar  Mika  lieh  ia  gatcn  Zartaad  bafiadaa 
nad  baida  ia  aaglisdiar  Spraaba  geaahriaben  sein.  OlaauB, 
welcher  den  neunwScfaentlioben  Aufenthalt  Hurae's  bei  ihm 
beatÄtigt ,  erziililt ,  düs.s  die  Eiiieditiou  wegen  Waaserman- 
gela  in  groaae  Noth  gerathen  sei;  von  Leichbardt  ausge- 
schickt, um  nach  Waaser  zu  suchen,  habe  er  nach  zwei 
Tagen  bei  aeiner  Rückkehr  in's  Lager  aeinen  GefiihrtaB 
LMcbbaidt  tadt  gafhodaa  and  später  seien  auch  andan 
Mitglieder  d«c  BaiaetMiaiiwbalt  aa  Waiaarmaagai  su  Grande 
gegangen.  Br  aelhat  fiel  den  Sdlwanan  in  die  Hände,  die 
ihn  auf  <\:i^  Sorgfältigste  bewachten  .\\<-  er  eiriB*  iIph  Ver- 
such gemacht  hatte,  zu  entkuuimeu ,  »piirteij  sie  ihit  auf, 
brachten  ihn  zurück  und  schlugen  ihn  heftig.  Ira  J.  1877, 

;  als  Claaaen  sich  dem  Tode  nahe  fiihlte,  besuchte  er  noch 
einmal  die  Stelle,  wo  er  Leichhardt'a  Hinteriasaenaohaft 
geborgen  hatte,  öffnete  dia  Ziaabfiobaa,  walaha  daa  ia  Ladar 
eingeaehlagene  Tagebuch  aathielt,  and  legte  einen  TheO 
seines  eigenen  Tagebuchs  dazu. 

Die  sudlichen  Alpen  Nm  -  Sffhmd»  sind  nicht  ganz  so 
hoch  als  man  glaubte.   MimnI  Cook.  Jer  ("ulminalionBininkt, 

I    wird  auf  den  britiaohen  AdmiralitätakArten  mit  13*200 
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engl.  Fuss  «ngegehnn,  die  Triaiigutatio:i  längs  der  KUst«  der 
Provinz  Weatland,  diu  jüngst  von  Mr.  Kobertai  •lugeführt 
varih,  tut  dagegen  die  Höbe  dei  Bvrgw  lu  18  349 
Tun  s=  3764  n  «gtiwo.  Dia  Tan  18  ntwhwdwiw 
Btotiiiiiiin  au  vrginwiiBMi  "W^ttliii—Miigiii  twiahiB  vm 

Amerika. 

Bim  Übenicbtakarte  der  Hudion  -  Rai  und  der  su  ihr 
gaihSnodMI  nmigebiet«  mit  Benutzung  der  von  una  früher 
«rwttmln  nmto  ABfhahmm  bitgkiUet  in  du  „PmaMdiqgi 
of  tiM  R.  0«ogr.  Soe."  (Oetobar  1881)  matn  Aidlnts  Ton 

Dr.  Ai.  K'U  iiher  die  comraercielle  Wichtigkeit  (l^r  Rni. 
Bai)  war  hIh  zweiter  Direktor  der  fieolngiscbeti  AufiuiLme 
TOD  Canada  vorr.ugsweise   bei  jonen  Aiifr.nlüiion  betheiligt. 

Das  reichhaltige  Material  der  Btutistischen  Publicationen 
dwr  Vereinigten  Staaten  hat  Ruh.  Blum  zu  einer  leaena- 
«■rthan  BraMhttra:  fj)it  BiiUriMmg  dir  Fmm^ftm  Sltu- 
tm  Ai  IM-AmtrOt  ia  Hinnoht  ibnr  PndMtion  uf  laad- 
wirtbschaftliohem  Gebiete  mit  iMwadenr  BerOeknchtigung 
der  Einwanderung"  (Leipzig,  Fr.  Thiel)  verarbeitet ,  deren 
LectUre  nicht  nur  jedi'm  nuHwari'lprmiori  Ijiindwirth  zu  era- 
pfeblea  ist,  sondern  welche  auch  für  .Statistiker,  National- 
VhoilOinMi  und  deutaohe  Landwirtbe  von  Interesse  ist.  Auf 
oia«  gnm&a  Buih»  von  TabeUw  finden  wir  Prodnotaon 
nd  tt^ort  dar  anunbiHi  Slanton  an  don  Tanaliiadaiiaa 
raUfkttablMi  Baatnad  von  Thieren  te.  in  das  Jabrai  186A, 
1876  vnd  1879)  ■uaammengeslellt ,  alwr  der  ▼erftaaer  Iw- 
gchrankt  sich  nirht  darauf,  Zahlenreihen  zu  bringen,  son» 
dem  sie  liul'eru  ihm  nur  (tu«  Material  zu  einer  Erörterung 
der  tiründe,  webiir  lir-n  sclinellen  Aufschwung  und  die 
Zunahme  der  landwirthschaftlichen  Production  der  Verei- 
nigten  Staaten  vannlaasten.  Zum  Schluss  beaprioht  er  die 
atark»  Oooeunai»,  wekbo  ta  Unguter  Zeit  der  ewopUaaban 
und  baaonden  der  dentBobea  Landwirtliaehaft  danli  den 
zunehmenden  Kiyiori  der  Vereinigten  Staaten  erwachsen  ist, 
sowie  die  Mitt«<l  und  Wege,  um  diese  t'onturrenz  erfolg- 
reich SU  bekämpfen. 

F.  A.  Ä.  Simon*  hat  seine  ]H7H  begonnenen  Forschun- 
gen in  der  -SliW-rff  NtM^m  de  s,t„f,i  Matia,  Aber  welche  er 
1879  in  dem  Pnaaediiiaa  B.  Geogr.  800.  ein*  Torlinfig« 
Karte  pabKcirte,  wihrand  dar  latitan  Jahre  fottgeaatit  nnd 
in  einer  neuen,  vollständigeren  Karte  in  1  : 800  000  nieder* 
gelegt  (ProceedingR  R.  Geogr.  800.,  Deoember  1881).  Nach 
seinen  neuen  Messungen  erbebt  aiah  daa  GaUiga  laa  17500 
engl.  Fuss  =  5334  in. 

In  dem  Jahresbericht«  der  Kealsohule  zu  Straubing  pro 
1880/81  ruft  J.  E,  MomUehmn  die  Brinnerung  an  einem 
unerachroofcenen  deutsoben  Kriegnnann  dea  IGttalalten  wach, 
waioliar  «ioan  siebt  «mbadratndae  AatbeO  an  der  Brobe* 
rang  8lld*Amerila*B  dnnli  die  Conquistadoren  genommen 
hatte:  l'lrirh  Schmidi-I  aus  .Straubing  Seine  Anfzeit^hnun- 
gen  über  den  fast  ^Ojiihrigon  Aufenthalt  im  Gebiete  dee 
Bio  de  la  Plate  und  ileii  kühnen  Zug  nach  Peru,  sovia 
Uber  aeine  Rückkehr  von  Aaaunoion  an  die  braaiüaniaehe 
KOata  aind  jetzt  aakr  adlaa  gmrorden,  und  mit  Recht  er> 
wähnt  der  VerüHnr,  wtlAar  mnr  aiaan  kanan  Anaai^ 


I)  Aaiinliia  «ai  Xair  lialaad  Osaatte.  la.  Nwbr.  IMl. 


und  einige  Bruchstücke  vtr  iTfii'Iicht ,  da^a  ein  Neudruck 
und  Bearbeitung  des  Werkes  sehr  wUnschenswerth  wäre. 

Im  Anfange  dee  Jahree  1881  erschien  in  Bueno«  Airst 
ein  Werk.  JUadiii  topignifm  i»  Im  Pmnif  jr  Bi»  Nign,  ia 
wiaiahaBB  Oaaaml  M,  J.  Qlamejw  dia  aiBaiallan  AatanaMeb 
nnd  Berichte  der  Gommandanten  zuaammenstellte  Uber  dit 
ünternehmungen  der  einziJnen  Truppenabtheiinngen,  welelM 
in  dem  von  dem  Jetzigen  Präsidenten  Roca  geleiteten  Peld- 
zuge  1U79  die  Pampasindianer  dea  nördlichen  Patagonieo 
vor  sich  hertrieben,  niedermetzelten  oder  in  die  Oefangeo- 
aohaft  fortführten.  Ee  war  gewiasermaaasen  ein  Oenersl- 
BtabatMffc  ttber  Jenen  Felding,  welcher  die  sUdliehen  Pro- 
vinsan  too  Aigaotinien  von  einer  seit  Jahrbandorten  w&h- 
ronden  Plage  befreite,  gleichzeitig  eine  Brlluteruog  dts 
von  dem"t'Ibe!i  VerfaMer  veröffentli'  ti'^  n  Piano  topogr.  de 
la  Pampu  y  Ilio  Negro,  welcher  vun  ujis  auf  Tafel  5  d« 
vorigen  Jahrgangs  reproducirt  wurde.  Von  diesem  ititcr- 
eaaanten  Werke,  welches  eine  Fülle  topographischen  Mati~ 
rialea  Uber  das  naeh  allen  Richtungen  durchstreift«  und 
jatot  beratia  aabon  an  vielen  Punkten  beaiedalta  nördMa 
Patagoaiea  «ntblh,  iat  jetat  aaeh  oino  ftaiiaBaiwbe  tTba^ 
Setzung  ersohienen,  La  tmquHt  df  In  Pampa  (Buenos  Aires, 
1B81),  ergänzt  durch  die  Berichte  über  die  im  März  und 
April  iHsi!  ylQrklich  auftgefuhrte  Verdrängung  der  Indianer 
aus  dem  Dreiecke  zwischen  der  Cordillere  und  den  Q'.ipU- 
flttssen  dea  Rio  Negro,  dem  Limay  und  Neuquen.  woriunfa 
die  Shdgrenio  AigonÜniana  an  den  Inn»  und  daaieB 
Qoalbao  Vahnal  Hnapi  Tarl«gt  md  ein  hUar  vallMted« 
unbekanntea  Gebiet  erfoiaobt  und  soglaieb  der  Nutsnieasung 
erschlossen  wurde.  Die  Brgebniaae  dieses  letzten  Zuges 
sind  auf  der  dem  Werke  beigefügten ,  bereits  erwähntfii 
'  Kart«  noch  nicht  benutzt:  bis  auf  einige  Naohträge  von 
Eisenbahnen  iat  sie  unverändert  geblieben. 

Unter  dem  Titel  Land  und  IjfuU  drr  hranüianitthtn  /V»- 
rms  Rahia  veröffentlicht  der  badisobe  Ingenieur  J.  A'Mktr 
(Laipalg,  bei  G.  WaigeL  M.  «)  dia  Biadftiaha,  dia  or  anf 
«ber  Ralao  dorthin  nnd  erilmad  dnea  SnonatBebea  Kvtm^ 
haltes  auf  finor  Ziiukerplantage  bei  der  Stadt  San  Amaro 
bei  H.ihia  gewrinneu  hatte.  Der  Verfa-sser  sohildert  die 
Seereise,  die  Stadt  mit  ibr.'u  ÜLnKo'.iungiTi,  sowie  den  Küsten* 
atiioh,  wobei  er  den  wirthscbaltlichen  Verhältnissen ,  na- 
■aaniUeb  der  Oultar  des  Zuckerrohres  besondere  Aufmerk* 
HBbait  inwandatw  Mit  deraelhan  iat  die  Frage  der  Sola* 
varai  anfaBogate  Toriroflpft,  wefl  anr8eli««rBa  dieaehwara 
Arbeit  der  Ernte  verrichten  können,  and  in  Folge  dessen 
finden  die  Nachtheile,  welche  die  Aufbebung  der  Sclaverei 
und  die  Abnahme  der  Arbeiter  zur  Folge  hat,  eingehende 
Erörterung.  Das  lum  Sohluse  beitlrwortele,  brasilianischen 
Wünschen  vermatkBall  entgegenkommende  Pmject  einer 
freien  Binwaadarung  aaa  Afrilnt,  wodureh  dam  Maiwol  an 
FlantageaHrbaitam  abgaboUm  wardan  ktanta,  «M  wM  ab 
«mtbaft  diaeatirt  werden. 

Polar  -  Regionen. 
Die  ersten  Nachrichten  von  dem  Uniergntui  der  „Jtan- 
ndU"  und  der  Rettung  dea  grössten  Theils  ihrer  Besatzung 
trafen  ein,  nachdem  die  anton  Bogen  dieaaa  fieftea  mit  dam 
Auftata  ttbor  die  Wni|gal>Iaaal  oad  dia  PoIarfahrtaB  daa 
Jahree  1881  gedmekt  wann.  Aas  daa  T«fMUad«ooB  Tele- 
grammen, wmalia  danh  dia  Zaita^goB  wrliraHat  vardaa, 
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Inmi  mM  ait  BiriohtigaDg  dar  vhubIiIMmi  lTi»m  and 
der  ÜberMlnnitCshUr  lilgaadM  ThanBoblklw  mmmmum- 

tt«l]«n : 

Dia  .^eannutte"  wurde  $m  33.  Juni  1881  in  77°  15' 
N.  Br.  und  157°  Oatl.  L.  v.  Gr.  von  Eisaiuiien  eiuge- 
■chloawD  und  ssrdrttokt  Die  Mannscbatt  verlieM  das  Schiff 
uf  twti  KatMiB  nad  «iiMm  Walfiaohboot,  ai«  w«itd*t«  tieh 
d«r  iibfakabra  Kttite  s«  «ad  kitto,  MmMm  ait  WOh 
▼OB  SchUttw,  «in»  gnto  Bds*  b«  50  MailMi  amdwMididi 
TOD  d«n  Lmia-Delta,  wo  die  Fabnrage  dorob  StBrne  und 
Kebel  von  einander  getreoot  wurden.  Üas  Walfischboot  . 
mit  den  Offioiereu  (i.  W.  Melville,  J.  W.  Danenbauer,  R.  L. 
N*wcomb  und  acht  Matroeen  gelangte  am  26.  September 
u  das  Cap  Barkin,  der  nordöatlioben  Landapilie  daa  Lena- 
Mt»**  xur  Oriratirang  Petorm.  Uittheil.  1879,  Tafel  9), 
BBd  an  M.  Saptanbv  in  du  «atUob»  «dv  BjkmnkiMbe 
mndaDg  der  Leoa,  wo  ea  bai  aiaaai  Dorfe  dcbtmaaiaahar 
Eingdbüroiior  von  Ein  QufgohaltMl  wurde.  lugeuiaar  Hai» 
rille  s<'izte  sioh,  »obald  die  Eiadacke  des  Flusses  geschloiBen 
war,  mit  dem  Commandanten  von  Rulun,  der  nördli<'hBt(>n 
Ortschaft  an  der  Lena,  in  Verbindung  und  dieaer  acbickte 
aogleich  die  nötbige  Hülfe,  auch  befand  aicb  die  BeaatsuDg 
dea  Walfisobbootaa  in  gntar  Q«auadh«i(,  M  da«  Dtaa  ato 
ala  geborgen  batraobtam  kann.  Am  10.  Kovaabar  kanan 
ferner  »wei  Matrosen  dos  prstan  Kutters  nach  Bulun  mit 
der  Nachricht,  das«  derselbe  an  der  nördlichen  Mündung 
der  L«na  gelandet  sei  uiiil  »iili  die  Bemannung  in  sehr 
traurigem  Zaatande  h«rändo,  es  fehle  ihr  an  dem  Nötbig- 
aten,  Mhrara  Personen  hätten  erfrorene  Glieder  und  atlMrab» 
t«D  ia  gl— BT  Q«£abx.  Am  Bord  diaaaa  Kattaia  wum 
dar  Vwar  dar  ,|JaatHwtta^,  Uaal  Da  Long,  Qfiaiaw 
Dr.  Amblar,  J.  J.  Gallina  und  oaon  Ilatroaao.  Zn  ibrar 
TTnteratUtsnng  ist  ebeofalla  von  Btdnn  ana  eine  Expedition 
ab^gaiigL'ii.  Von  dem  zweiten  Kutter,  auf  dem  sich  I  jriil. 
Cb.  W.  C'iiipp  mit  dem  Eispiloten  W.  Duubar  und  sechs 
Matrosen  befand,  fehlt  jede  Nachricht. 

Dia  Talagramme  geban  noob  keine  Andeutung  Uber  den 
Cur«  der  i^eannette",  und  wo  aie  die  beiden  Winter  zu* 

und  an 

dar  TaeihnbtaMi«n*RMo  kaina  Spar  von  ibr  au  findan  war, 

geht  itiit  Wahmcheinlichkeit  hervor,  daas  sie  Wrangal*LMd 
im  Norden  umfuhr,  also  die  Insularität  demselben  inant 
ermittelte.  Uie  .Stelle,  wo  sie  zu  Grunde  ging,  liegt  nord* 
öatlicb  von  den  Neuaibiriacben  Inaein.  Trotz  der  beiden 
tTberwinterungan  waren  nocb  alle  31  Mann  am  Leben,  ala 
ai«  variaaaan  wurda,  txub  darf  auux  aooh  niiebt  aUa  Haff- 
nnng  auf  dia  Sattnng  dar  aeht  Panonan  auf  dam  xwaitan 
Kutter  ainken  laKsen,  pk  werden  keine  AnRtrPiit;iJiik'f  t;  und 
Kosten  gescheut,  um  nie  uuizusuchen,  l'ur  dun  Fall,  iIums  hi« 
an  einen  Punkt  der  aiiiirischeii  Küste  gclninler  sein  sollten. 

Cltment*  Markham  hat  sich  ein  neues  Verdienst  um  die 
Polar-Literatur  erworben  durch  die  Bearbeitung  eines  Wer- 
km  abar  Wmim£i^  daa  too  dar  HaUint  Sociaty  (Lmi> 
doD,  1881)  publioirt  wardan  iat.  Mit  groaaam  FMaa  hat 
«r  oiabt  nur  zaaammengeatellt,  was  Bafßn  aelbat  Uber  seine 
▼•mehiadenan  Reiaen  aufgezeichnet  hat,  sondern  zur  Ver- 
ToUatindigung  auch  -K  .irnicle,  Briefe  i^i  iucr  Reisegefähr- 
ten und  Zeitgenoeaeu  hinzugeftigt ,  biographische  Notixen  [ 
über  BafKn  und  Uber  die  Kaufherren,  die  ihn  auaschiokten,  i 
und  damit  dia  Gaaobkbta  ainar  badaatandao  Pariada  dar  1 


Polarfinachung  gaaehtiabaii.  Aaab  dia  AoMtattm«  d« 
Rucben  mit  hjataiiBohna  Ihrtaa  iat  aiaa  aabr  aaarkaöaaiW' 

werthu. 

Die  gpBft ziehende  Versammlung  /»/«n//V  bat  Herrn 
Thoruddten  eine  Summe  zur  Verfügung  geetellt,  um  aiUB 
systematische  Untersuchung  dar  Inaal  in  geologischer  nd 
gaagiwtbiacbar  Hioaicfat  vonunabaian.  Dia  ffnnanhaganar 
„GaagnpbiBk  Tbhkrift"  (Haft  IX  nad  X  daa  J.  1871)  ba> 
grilaat  dieae  Nachricht  mit  Freude,  da  Herr  Thornddsen, 
lalindar  von  Geburt,  seiner  Aufgabe  in  hohem  Maaase  ge< 
wachsen  sei. 

In  einem  mit  violen  Tafelu  illustrirteu  Sup[ilementbande 
aum  Niederlindiachen  Archiv  fiir  Zoologie  wordpit  gegen- 
wftrtig  dia  Zaologüehen  Eiytbmut  der  Polarfiabrton  daa  „JFit- 
hm  BarmbT  1878  und  1879  TaitiMitlifibt,  an  daran  antav 
dar  Zaakig  Dr.  a  P.8hiUar,  aa  dar  swaUaa  Gaad.  Tb.  W. 
na  Lidtb  da  Jaoda  TbaQ  nabman.  Dia  arata  Liafamag 
(iMden,  bei  E.  J.  Brill,  1881.  M.  lO.ss)  enthiUt  die  Bear- 
beitung der  Anneliden  von  R.  Horat,  der  Pyonogoniden 
von  F.  C.  Hoek,  der  Lamellibrancbiaten  von  D.  Van  Haren 
Noman,  dar  Piacba  von  A.  A.  W.  Hubrecht  und  dea  Cuat» 
culua  torqoatua  vaa  F.  A.  Jaatbk;  nana  Arten 'sind  unCar 
diaaan  nur  «ang  vactralaii,  ditgägaa  «ind  diese  üntar» 
auohnngea  van  btaraaaa,  waü  aia  fir  dia  geograpbladia 
Verbreitung  neue  Daten  liefam.  Anf  der  beigefügten  Kart« 
sind  die  Curse  der  beiden  Expeditionen  eingetragen ,  sowie 
die  kStelleü  linzpirluiet  .  an  welchen  mit  dprii  .SchifpjinctTie 
gefischt  wurde,  worüber  auch  ein  austlihrli  lip<i  Vpr/evlmia« 
Auskunft  giebt. 

Gapt.  Dabl'a  Anfnabman  in  dam  MUodungagebiata  daa 
M,  «akha  wir  in  dar  Naba^afta  la  TUal  15,  1879,  var- 
SffimlUditan ,  haben  «na  waaaatUabe  Erweiterung  erfahren 
durob  dl«  üntersachungen ,  wakba  Lieut.  C.  Hagt  im  Au- 
gxist  1880  daselbst  augeatallt  bat  (Oeografisk  Tidskrifk, 
Heft  IX  und  X.  p.  113—145,  Tafel  9).  Während  von 
Capt.  Dahl  das  Fahrwnaser  längs  des  SUdufers,  namentlich 
im  Hinblick  auf  eino  Benutzung  von  Saeaobiffeu,  uatarauoht 
worden  war,  hatta  Liant  Haga,  wdoiiar,  wie  wir  aeban 
fMbararwihataaasai.  8.  »4),  m  diaiaehao  OapitalirtMi 
mm  Stndiom  dar  HaadalfcvarblHtBiMa  Waatdbiriana  atiaga- 
sandt  worden  war,  sein  Augenmerk  auf  die  nördliihen  Canäle 
lüngs  der  SUdküste  der  Jalmal-Halbinsel  gerichtet,  welche 
in  letzter  Zeit  sowohl  von  russischen  Fischern  beauoht,  als 
auch  von  sibirischen  Schiffan  aar  Auafahrt  benutzt  worden 
sind.  Obgleich  auch  nidlt  WHgafahrlicb,  bieten  diese  nörd- 
liobaa  CainiUa  «in  beaaerea  und  tie£atraa  Fahnraaaar  ala 
dia  aadlioban  Mttndungsarme.  Hage"^  Karte  beaHtigt  dia 
von  Papt.  I);ihl  bei  Saraujedeu  eingezogenen  Erkundigaa* 
gen ,  dii^s  Bi'jli  uiirli  um  riurdüchen  Ufer  eine  gross«  Zahl 
von  Inseln  liin/ielit  ,  wniliirih  die  .Mündung  cles  Ob  den 
Charakter  einea  Delta  annimmt.  Lieut.  Hage  verfolgt«  daa 
Nordufer  bia  zum  Vorgebirge  Jun-Sale  (67'  58'  N.,  71" 
81'  ö.  L.),  wo  dia  Inaalkatten  ihr  Ende  «rraiohten  und 
ihm  aidi  aia  ÜbarbUok  aaf  dan  ftiiaa  Ob^BaaaB  darbat 
Auch  die  Streck»  von  Obdorak  bia  aar  MUndang  atfiUirt 
einige  Ergäosungan  durch  die  Hage'aoba  Karta. 

Ooeane. 

Den  Taifun,  dar  in  dar  Nacht  vom  3.  zum  4.  October 
1    1880  abar  tauaaad  Hiaiar  in  dar  Hauptatadt  Japana  voll« 
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■andif  MntBrte,  bMurbaitat  M.  JSi«v%  «tf  Orond  «Im 
reichen  Beob«ohtaog>m«t«riaIt  io  den  „Aniulen  der  Hydro- 
graphie und  Miritimen  Meteorologe",  1881,   Heft  VIII 

und  IX,  ein<i  ähnliche,  wiederum  mit  Karlen  uni  Diai^ram- 
men  ausgeetatteto  Arbeit,  wio  eeiue  Abhandlung  über  den 
Taifun  vom  19.  bu  37.  Auguat  in  den  „MittheUungen  der 
Deatwhea  QetalbnhiR  fUr  Httw-  and  VöUnrkuada  Oit- 
.»  v.!».!.«.  1881. 


Zur  Rntdeckungsgeschichte  des  Ifi.  .lahrhunderts  ver- 
ötlmitlicht«  kürzlich  der  bekanuto  italieuisohe  Ueograph 
Zui</i  Huffim  zwei  intereioante  RvitrHge.  Die  ertte  Ar- 
beit: „Giornale  di  i^ütggio  ili  un  pilola  Gntome  addettu  alle 
■pedLtione  di  Ferd.  Magellano"  (Genua,  1881)  ist  ein  Ab- 
draok  dee  beraito- I83r  id--Lnmboa  ia  Bd.  IV  der  CoU«- 
lioB«  di  notiiiA  dftnnuniii»  Waehiooanra  Roteiro  mnH  ito* 
lifnisuhen  PilotBn ,  «rlhutert  jlurch  kritischp  Remi^rkungen 
utid  eine  IJutcreutljtjtig-  tilieT ,  don  uubokunntün  Verfaaeer, 
ii;  WO',  her  ps  wnhrHf.hwinlich  gemacht  wird,  dftss  diesM  Iti- 
nerar  eine  gemeiii^me  Arbeit  der  beiden  Genueeer  Juan 
Baatiite  und  Leon  Pancaldo  ist.  In  der  iweiten  Schrift, 
„Stfr»  m  fMHito  naggia  di  Jnmi/o  Vtiftuef'  (Tario,  b« 
Bnn.  LoHubtir),  rinam  io  dar  6.  Oropp«  dw  VaiMiUgar 
Coogreasa«  gebaiteoMi  Vortrage,  audit  Hoguee  naclizuwei- 
Ben ,  daM  Amerif^  Yeapucoi  aaseer  seinen  bekannten  vier 
Reisen  n:uh  Anmrika  im  .lahre  1507  noch  eint-  fünfte  Fahrt 
dorthin  unternummun  hat,  eine  Ansicht,  welche  früher  schon 
TOD  d'Avesac  verfocbten  worden  ist. 

Der  anaffihrliohate ,  auf  die  Verhandliingaa  sowohl  wis 
anf  die  Aoaatalluiig^gagaoatiiida  un  maiatan  aingahanda 
Bericht  aber  den  faagr.Gtam«  in  VaadUg:,  dan  wir  bis  jetzt 
gesehen,  iai  A.  BnuiMälF»  Chm/rmo  *  TEtpotmone  gtoifraße« 
itUematimmU  n  }'rn/%ia  ml  »ettmthre  IMHI"  in  der  „Nuova 
Antologia"  vom  1.  October  und  1.  November  1881.  Derselbe 
Verfa-sser  kommt  in  einer  Untersuchung  über  die  Zahl  und 
geographische  l'erbretUmg  dtr  JwUh  (,^uUa  diatribiuione 
geografica  degli  Ebrei"  in  dem  Arcbivio  di  Statiatfet  Am»  V I, 
faac  II)  tn  dem  Resultat,  data  aia  Mf  dar  gaaan  Brde 
ca  6668000  Köpfe  zählen,  wovtm  6600000  aaf  Bnropa, 
240  000  auf  Asien,  500000  anf  Afrika,  308000  «Bf  Aaa- 
rika  und  20  000  auf  Australien  kommen. 

Wenn  dii<  Riiligkeit  neueBt«r  deutscher  Atlant«n  Statt* 
neu  erregt ,  so  wird  aia  doch  in  England  noch  Ubertroflen. 
IM*»  P^mlar  Atk»  ^Mldon,  Lette,  Son  &  Co  ,  1K81)  er- 
aehaiat  in  Liafefttngaii  ?on  5  Karten  su  1  ahiUiog  and 
jade  Karta  iat  ain  Tdka  Bbtt  in  dar  GiOm  v»b  SHaM 
Hand- Atlas,  lithographirt,  mit  Terrain,  Meer  und  Land 
reich  oolorirt.  Die  beiden  bis  jetzt  erschienenen  Abtbei- 
lungen,  der  allgemeine  Atlas  in  36  und  der  Atlas  des  bri- 
tischen KeichpB  in  40  Blatt,  werden  einzeln  ausgegeben,  in 
gelUUger  grUuvr  Decke  mit  Golddruck  und  Goldschnitt  und 
74  Saiteo  starken,  23  000  Maraan  enthaltenden 
Juba.  (Preis  1  sh.).  Waa  ffc  diaaas  wenige 
Odd  geleistet  wurde,  irt  in  dar  Thal  ■lanBanawertlL  Die 
Karten  entsprechen  nieht  immer  nnaeram  Oeadunaok,  sind 
aber  keine  Copien,  sondprti  nnoh  Viestimmten  Principien  ein- 
beitlicb  dorchgelUbrt,  mannigfaltig  und  stets  reich  in  ihrem 
'tlMiallan  abariMal,  Bevölkerung,  Haude'i, 


Terkehnmitlal  Tanahao.  8o  bbtat  d'w  swiite  Abtbai' 
Inng  Uber  daa  britiacbe  Reich  eine  Karte  von  England  in 

6  Bl.  (1:670000)  mit  sehr  detaillirtem  FlSoheocoIorit  der 
FluMgebiete  neben  der  Kintheilurg  in  Grafs<:hafl4>n ,  einen 
Phui  von  London  in  2  Bl.  mit  Hoheuscbichten,  eine  geo- 
logische und  eine  hypsometrische  Karte  der  Umgebung  von 
IiondoD,  einen  Plan  von  Liverpool,  eine  Karte  von  Irland 
in  4  Blatt  mit  spedeller  Angabe  dar  altaa  runden  Thürmei, 
einen  Plan  von  Dublin  «nd  ein*  geotogia«ke  Karte  der  Um- 
gebung dieaer  Stadt,  eine  Karte  von  Sobotttaod  in  8  Bl., 
einen  Plan  von  Edinburgh  und  hIhp  geologische  Karte 
seiner  Umgegend;  sodann  eine  Kartu  von  Indien  in  12  Blatt 
(1:2  150000)  mit  der  politischen  Kintheilung,  einigen  Hö- 
hetutufen,  Angabe  der  Kuifee-  und  Tbeoplautageu,  der  Wal- 
der, Verkehrsmittel  &c. ,  einen  Plan  von  Calrutt«,  eine 
Karte  vea  Canada  in  4  BL  and  eine  Karte  ven  Nen-^ttd- 
Walea.   Die  dritte  Abtbeilnqi  aaU  ipaaiallara  Knrian  «bar 

(!ie  anderen  Liinder  Europa*!,  die  vierto  Mklie  ttbef  AlM> 

rika  iiint  .'Vaien  tnthal'.oti. 

Ilüy  Nr AWf/i'/.f':  !.v,  q-'iir-fli  iiarrif  hat  sich,  wie  ea  seht  int, 
in  niederlkndischen  bchulen  heimisch  gemacht,  denn  «3«  ist 
bereits  eine  dritte  Autlage  nöthig  geworden,  seitdem  er  za 
An&ng  dee  Jahres  1878  encbien.  Oiaee  dritte  Amgnbe 
salgt  im  Veigleieb  m  der  frillier  anribotan  swiilsa  f/Ubm 
Jahig.  1879,  8.  470}  sine  anf  alle  Karten  sich  erstreckende, 
bisweilen  bedeotende  Revision,  und  die  vordem  unklare  Be- 
zeichnung der  Hiilif II vprljaltnisse  ist  dadurch  beseitigt,  dass 
nun  durchweg  drei  Farben  für  drei  venchiedeno  Höhen- 
Stufen  angewendet  sind.  Drei  Rlätter  sind  neu  hinzuge* 
keaimen,  nlbnlioh  eine  apeoieUe  Karte  der  Bodenbsaohaffeo* 
haU  der  Niederlande  in  drei  Blatt. 

Die  swaite  Ueiannf  vw  JZUwT«  6mfr«p*i»am  CAa- 
rakt«riiU0n  entlilh  neben  einer  getreaen  Darstellung  afri- 
kunigrher  P'els-  und  ^1andwüste  ein  prächtiges  Doppelblatt 
über  du»  Hemer  Oberland,  daa  Jedem  Freude  bereiten  wird, 
der  gern  an  Grindelwald  und  Umgebung  zurückdenkt.  Es 
sei  aber  noch  bsBondurs  berTorgehoben ,  dass  diese  Bilder 
nicht  nur  einen  ästbetisohen  Genuas  bieten,  sondern  ent- 
aaUadaa  didaktieohea  Werth  haben.  Die  Geographie  haan 
aa  waoig  wie  die  Ifatnrgaaoliiehte  Abbildungen  sntbeliraB, 
aus  einem  guten  Hild  lernt  man  oft  mehr  von  dem  Cha- 
rakter eines  LtiiilüK.  (rebirgei!  &L-.  ak  aus  einem  ganzen 
Buche,  Hei  dem  !l  >  I  schen  Unternehmen  verbitudeu  sich 
mit  Dr.  J.  Chavanne  und  V.  v.  Haardt  deshalb  erfah- 
rene Schulminner  und  Universitätsprofessoren,  wie  V.  Prau- 
iek,  Fr.  SimaMr,  Fr.  Toula,  K.  Zahdan  n.  A.,  nm  dnroh 
Amwahl  md  Kritik  dea  OnrmateBaiidaa ,  aewfo  dnroh  die 
Beigabe  eines  erl&utemden  Textes,  der  wiederum  mit  Kar- 
ten und  Lichtdruükbildern  ausgestattet  ist ,  den  Lehrzweck 
zu  unterstiil^.en.  Der  Preie  Avr  i,'fin/uti  Si>rlt'  von  60  Bil- 
dern a  4  Mark  ist  für  gewöhnliche  Schulen  etwas  hoch, 
aber  BUdungsanstalten  von  höheren  Ansprachen  sollten  nicht 
anterlaaaan«  aieh  wenigatana  sine  Auswahl  der  Bilder,  die 
MMih  abunla  n  6  M.  kteflioh  iiad,  aamaehaSBa.  Vtt  die 
nlohaten  leafbmngen  wnden  TorberaHet:  der  Pastersen* 
Oletseher,  der  Vesuv  mit  dem  Gh)If  von  Nea^tel,  der  Roto- 
miihana-Geyser  auf  Neu-8eeland,  ein  Barranca- Bild  mit  dem 
Pic  von  Orizaba,  der  Nil-Katarakt  bei  Assuau,  die  Sierra 
Nevada,  eine  Uaqgmwnite,  di*  UttMe  I 
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Die  Fortschritte  unserer  Eenntniss  tob  Patugenien  seit  Masters. 

(Mit  Knta,  ».  TkM  S.) 


Seitdem  Charles  Darwin  1833  —  34   die  uulurwifiseu- 

■dcftliche  QriuuUi^  lu  «nerer  Kesntiiiw  von  PMtfonkii 

leffte  und  dor  engltnche  Mwineofficipr  Musters  1869  die 
Topographie  de«  lancrn  in  grOMen  Zügen  feststellte,  indem 
•r  w  Ba^tUung  «iaar  Aait  TehaaUhM  dm  Lud  fon 
d<*r  Ma>7ftlhaP9-RtrASS<i  his  zum  Rio  Nepro  durchwanderte, 
bat  man  in  der  Keuutuiss  jener  SUdspitce  Anaerika's  bedeu- 
tead«  FortMhritto  gvoMoht;  J»  die  Briw«dimig  diwot  Laad* 
striche«,  welche  seit  der  Entdeckung  der  Küste  durch  Ha- 
gaihaea  Tor  mehr  ak  300  Jahren  kaum  einen  Sobritt  vor- 
wM»  gHOma  hitta,  iat  in  YarUttfe  dar  lalataa  19  J«bn 
soweit  zum  AbecUnaa  gahanmen,  daes  wir  Uber  Formation 
und  Natur  daa  Ludaa,  Finna,  Flora  und  Bewohner  aus- 
raiflliaad  oriaalirt  aiad.  If aatan'  affltlgraidta  Raiia  *)  mr 
gewiaaanMMWen  das  Signal  zu  einer  groBsen  Zahl  Ton  mehr 
odar  niadar  badeutaadan  ForaohungBazpaditioBao,  waloha  dia 
aoagadahatan  Laaditradtaa  ia  dam  Maina  nit  Roatae  ba* 
deckten,  dass  mit  Ausnahme  der  noch  nicht  betretenen 
Hauptkette  der  CordiUere  und  ihre«  Abfalles  zum  Padfi- 
acben  Ocean  die  Erfoiachnng  Patagoniaoa  ala  abgeschlossen 
gelten  kann.  Wohl  wird  hier  «ad  dort  noch  ein  bisher 
unbekannter  Salz-  oder  SUsswasserse« ,  ein  während  des 
grnssten  Tbeiles  des  Jahre«  trockenes  Flussbelt,  ein  kahler 
HOgal  odar  HShanzug  entdeckt  werden,  wobl  wird  mancher 
Pluselauf,  Bergrücken  ciut«  aiu!i>r<>  La^'c  auf  unseren  Kar- 
ten erhalten,  wenn  genaue  topograpbist:be  Aufnahmen  ror- 
Hagaa,  dam  waatBlUabii  Aaiarnv  wird  abar  aiobt  mahr 
in  dem  Bilda  arfdgaa,  walobw  wir  aaa  jatit  voa  Patago* 
nieu  TorttaUaa. 

Baaendara  daa  Argaatiaara  babae  wir  di«  ao  granaa 

PortBchliUa  lu  verdanken;  sie  haben  eine  rpge  ThStigkeit 
entwioitaltt  an  den  Beweis  zu  liefern,  dats  sie  dieses  Terri- 
torium moht  aar  aavabaU  ab  ibran  Oabiata  sogahSr^  ia 
Anspruch  nehmen ,  sondern  auch  tbatsäcblicb  eine  Herr- 
acbaft  ttbar  dasselbe  ausüben  wolltan.  Dia  gelehrten  Oe- 
BcilaebaftaB  tob  Baaaaa  Aim,  dia  Sodadad  Ciaetifioa  Ar- 
gnntina  und  namentlich  das  Institute  Oeogritfico  unter  Lei- 
tung aainee  rtthrigen  Priaidenlan,  £.  Zeballoa,  Taranlaaatan 

«>  «.  e««gr.  um.  int.  S.  in.  At  Saas  «tlh  tka  Ma- 

fsaiHs  br  O.  Ch.  Msalsrs.  «*,  m  pp.,  ntt  S  biln.  Lmdsa,  !!«»• 

nt,  INI. 

Pal«*MaBlt  esogr.  KttlbsOnfn.  IMI,  Halt  IL 


die  Regierung,  allen  Plänen  zur  Erforschung  dieser  Län- 
I   dmraiaa  Cbaihrlftiga  ÜBtanatiltiaag  lo  Ubaa.  Uatar  ibrar 

Ägide  konnfe  dei'  Arch&olog  P.  P.  Horeno,  jetzt  Dirertor 

des  Anthropologischen  Museums  in  Buenos  Aires,  von 
I    1878—80  fliaf  Hai  grteara  aad  blaiaara  Straebaa  wm 

Palagonien  durchwandern  und  reiches  Material  für  Keine 
>    naturwiaaouscbaftliche  und  ethnographiscbe  Erforschung  be- 

aebaffn;  dar  Jaaga  Natarfinaobar  Ramoa  Uata  widawta 

aidl  dar  Aufgabe,  zur  Colonisation  geoign>'ti'  Oi'biete  auf- 
lafladaa,  sowie  eina  Varbindung  su  Lande  zwischen  den 
wenigen  AaaiadaloBfao  ta  Staad»  sa  bttagea;  i»  daradbaa 
Absicht  durchkreuzte  der  Marinelieutenant  C.  Moyano  einen 
groaaea  Tbeil,von  Slid-Patagonien.  Dia  Erförachung  der 
Nardgramaa  wvrda  «adliob  darch  dia  nOitlriaeben  Opera- 
tionen, durch  welche  die  Pampas  -  Indianer  Uber  den  Rio 
Nagro  nach  Sädan  gadiäogt  wurdao,  aowia  durob  Straifzitga 
dar  afgaottaiaabaB  Straidtrifta  Bbar  diaaaa  aad  aaiaaa 
QaallflusB  hinaus  im  Wesentlichen  beendet, 

Uormio  1873 — SO.  —  Dia  antaa  BaaaraioBaa,  waloha 
I    Horano  1873  aad  1874  aaob  daa  Mfladaagaa  dn  Rio 
Negro  und  Santa  Crus  nnternuhm ,  blieben  ohne  Resultat« 
für  die  Qeogrsphie;  sie  beschränkten  sieb  auf  arolläologi- 
Bobe  üntersuchuDgen  und  Ausgrabungen  an  altiadianMohea 
I     BegräbnisBstätten,    Wichtiger  fUr  uns  ist  die  dritte,  eben* 
I     falls  anthropologischen  Sturlien  gewidmete  Heise,  welche  dem 
jungen  Forscher  zwar  keine  Gelegenheit  zu  topographiscben 
Aafliabaiaa  gewlhrt«,  ihn  aber  ia  biabar  anbekannto  Oa- 
biata vordringen  !ie«a.    Im  September   1R75  von  Boanoa 
Airea  aufbrechend,  gelangte  er  von  Jiahia  Bianca  aaa  ttbelr 
daa  aaa  TartUifamaliaB  bntahaada  nd  van  Saaddflaon 

durchzogene,  unfruchtbare  Hochplateau,  auf  dem  dornige, 
j  verkrüppelte  OebUache  kümmerlich  fortkommen,  zum  Rio 
Coloiado  uad  voa  biar  aaob  Oamaa  da  Fklagoaaa.  An 
6.  December  setzte  Moreno  in  Begleitung  eines  Dieners 
und  einiger  Indianer,  ausgerüstet  mit  einer  genügenden 
AuaU  Pferd»,  aala»  Raiaa  aacli  Wattaa  Art,  ia  dar  Al>> 
sieht ,  den  Lauf  des  Rio  Negro  ftatsaatellen ,  von  seinem 
QuaUsee  Nahuel-Huapi  aus  di«  CordiUere  zu  Ubersteigan 
aad  lam  Padflaobaa  Oaaaa  Toraadriagaa,  alw  aia»  Darob» 

Imuzung  des  Continentes  zu  imfernphniea. 

Daa  QueUgabiet  daa  Rio  Negro  war  baiaita  gagan  Ende 
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dw  17.  Jabrhaadarti  mtdaekt  wordw,  ili  d«r  Jandtea* 

pat«r  Mascard!  1690  von  VulJIvia  aus  Ub«r  die  Cordillere 
den  Nabuel-Üu»pi  erreichte,  ao  deweo  wüicbem  Ufer  eine 
lUmonaitotion  gcgrfindst  ward«.  Bä  dco  wOden  iBdiaan^ 
gtämmeii  hatte  jedoch  die  Tbätigkeit  der  froaiaiMi  Patrea 
kmaen  Erfolg;  oaobdem  die  neisteo  decaelbaa  «ia  gawalt^ 
MUBM  Bad*  geAmdaa  battaa,  aiante  die  Hknoa  1798  «a^ 
gegeben  «ardea.  Ifar  eisen  bleibenden  Nutzen  haben  diete 
BekehrungBvermcbe  gebabl»  ladam  die  AnfAuraagea  dar 
Jcaoitea  den  Qrund  legten  ta  dar  AaabraitaBg  dar  Obat* 
blmM,  welche  in  den  fruchtbaren  Ebenen  läogs  des  Ost- 
abhangcB  des  Gebirges  jetzt  ausgedehnte  Haine  bilden.  Ihr 
Brtrsg  liefert  den  hier  hausenden  araukaniiM.'ben  Stammen, 
waleba  dabar  daa  Naaiaa  uMaaianeros" ,  d.  h.  ApfaUaate, 
erhielten  ,  nicht  üur  an  Speise  und  Wein  cinpn  wesent- 
lichen Aotheil  ihrer  Subsistenzroittel,  sondern  auch  den 
baaptalflUi^aa  Haadahgegaaataad  für  daa  Yarkabr  aiit 
CbÜBk  nit  den  Tohuelchen  und  den  Pampas-Tmlinnern. 

Kaabdem  später  ein  Versuch  gemacht  worden  war,  die 
lÜMiaa  wiadar  ia  Aalbobwaag  aa  bilagaa,  laakta  dia  1774 

TarÜffaBtUehte  .SchiMcrun^  Putn^oiiicns  durch  den  en^li- 
adbaa  Jeaaiten  Thomas  Falkner  ■)  die  Aufmerksamkeit  auf 
dia  MSfl^krit,  darob  daa  Rio  Magro  aiaa  baqaoaie  Raala 
nacli  dorn  BUdliohoii  Chile  zu  gewinnen.  Dif-se  irnfTnung 
und  zugleich  die  Befürchtung,  daas  England  diesen 
IQ  Angriffen  gegen  die  qiaaiidian  Beaitinagan  banatraa 
könnte,  yeranlassten  den  Vicekönig  in  Buenos  Aires,  ud 
Taraobiedeaen  bedrohten  Punkten  ColoniaationsTenucbe  zu 
fflidani  aad  nabrare  Ponabttagaraiwa  b'a  Liaera  notar- 
nehnien  ZU  laaMD.  An  der  HUndung  des  Rio  Negro  wurde 
die  Colonie  Cannaa  da  Patagonee  gegraadat,  aad  von  hier 
ani  begann  der  Pilot  Tülariao^  an  S8.  September  I78S 
die  erste  Befafarung  daa  Plaaata,  wal«)be  ihn  bis  in's  Quell- 
gabiat  filhrte.  Bevor  er  seine  Abtriebt,  zu  Lande  nach 
Valdivia  zu  reisen,  ausflibren  konnte,  nothigten  ihn  der 
niedrige  Wasserstand  und  Mangel  an  Lebensmitteln  am 
"4:  Mai  \7H'^  7.nr  Umkehr.  \ach  nur  drfiwitcbentlieher 
Fahrt  befand  er  sich  am  25.  Mai  wieder  au  der  Fluss- 
mttndnag. 

Bait  jener  Zeit  wurden  wiederholt  die  Vprfiiirhp  pr- 
aaoart,  den  liio  Negro  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  zu 
befohreB,  n  aa  Mr  8M*Cbila  dia  bünai»  Verbiadnog  mit 
dem  Allantisclien  Oceane ,  deren  sich  die  Tndianerstämme 
stete  bedienten,  nutzbar  zu  machen;  von  einem  wisaen- 
adiafttiobaB  Baiaandan  iat  abar  dia  Dmabkraamag  daa  Gan- 
tiaaataa  aa  iiaaaa»  Paakta  naab  aiabt  dtnrabgaAbrt  wardan. 


<]  A  dMcriptioB  of  Fatageeia  «ad  the  a^iiiiiiiiiB  part  ef  Soatb 
Aneriea  bjr  Th.  P«lkn«r.  i",  144  pp.,  mit  Karte.  Bsesfeid,  1TT4. 

ViUsriao't  Journal  wurde  ran  W,  PtrUh  is  sstaHS  Warfc«: 
Biuaes  Ajrss.       L«a4m  lSi9,  ncMtetUebl. 


Vaa  (%ila  ana  warda  dar  Nsbud^Hnapi  wiadariwlt  baaacbt. 

Am  weitesten  nach  0  ilrimg  1862  der  Ingenieur  Co«  tar, 
indem  er  den  Lamay  erreicht«,  aber  bald  darauf  durch  daa 
Sebiffbrueb  annaa  Fabnaages  in  einer  Stromaehaalle  sitr 
Umkehr  ge/.wungaa  wnrde.  In  der  Kähe  dieseü  Punktee 
kreuzte  lti70  Moatan,  als  er  die  Mansaaeros  besuchte,  den 
Flasa.  Dncb  aadi  ar  banata  aabaai  Iianfb  udit  feigen. 
Ebenso  hatten  die  wibraod  diaaai  Jabrbnaderts  von  der 
OatkUsta  aas  aataranaimBan  Bajaaa  aiobt  lam  Ziele  ge> 
IKbrt.  Erst  Bnda  1879  boanta  dar  srgentiniMhe  Major 
Bejarano  bis  in  die  Nähe  des  Quellsees  vordringen,  wo  er 
noch  die  Ruinen  der  einstmaligen  Uissionastetioa  vorfand ; 
flir  die  Geographie  blieb  aber  diese  ans  politischen  Ur- 
sachen ausgeführte  Expedition  reeultatlos,  da  AufnahmeD 
nicht  gemacht,  überhaupt  ein  anaf&hrlishar  Barieht  nicht 
veröffentlicht  xu  sein  scheint. 

Wann  aaeb  Maraaa  irailar  galaagta  ab  aaiaa  Vaiglagar, 
so  sollte  auch  er  die  Durchkreuzung  des  Continenles  nicht 
susAihren.  Auf  dem  rechten  Ufer  des  Rio  Negro  ritt  ar 
Ua  aar  OoBAaaai  dar  baidaa  QnaOflHaaa  Kaaqaan  aad  li- 

luay,  juis-irtf  !"-t,!teren  uiif  einen)  Flosse,  und  nun  ffinjj  es 
I    an  seinem  linken  Ufer  Uber  Porphyr-  und  Granitketten, 
I   danib  waifaAa  aioh  blafig  BaanltmaiHn  Bahn  gabracban 
haben,  hin  zur  MUndung  des  Caleufu  (Villarino's  Catspuliche'. 
1    In  dieser  ä^end  befand  sich  das  Zeltlager  daa  adion  durch 
I    Haatara  bakaaatan  Sbaibnequan,  Kasiken  das  anutkaaiaebaa 
Stammes   der  Mapuches,    dessen  Gnstfreundsrhaft  Moraao 
1    läogara  Zeit  ganoaa.   Die  Erlanbnias  aar  Fortsetzung  aai* 
aar  Reise  flbar  dia  OordiUara  kaaata  ar  aiebt  arwirhaa, 
ilügegen  gelang  es  ihm,  einen  Ausflug  nach  W   zu  dea 
Pebuenoben  am  Fsaia  daa  avlaaebaa«!  (?)  Vulcans  Quetro- 
pfllaa  oder  Lsgtüa  zn  raaeben,  aairia  den  Iisaf  daa  Lima; 
bis  zu  seinem  AusfluH^e  n-m  dsBi  Nabaal>Haapi  and  daa 
Nerdnfar  dea  Saea  zu  besuchen. 

Baaonders  erregte  hier  die  üppige  Vegetation  das  Ei^ 
staunen  des  Forgchere,  denn  hierdurch  tntaa  dia  Ost» 
abhänge  der  Cordillere  in  einen  directen  Gegensat«  zu  den 
;  ausgedehnten  Flächen  Ceutral-Hatagoniens  und  der  Küste. 
Während  hier  nur  im  Frtthjahre  aaeb  dar  SeboaaaabBelia 
eine  kurze  Zeit  Innp  Reringe  Vegetation  gedeiht,  welche  in 

i Folge  von  Wassermangel  bald  wieder  verdorrt,  während 
salbst  iai  Tbala  iea  Bio  Hagra,  in  inlahaai  dia  abankla> 
ristischen  dornigaa  Oaatrfippe  Patagoniong  die  Hauptvertre- 
ter  der  Flora  siad,  aar  durch  künstliche  Bewässerung  der 
Aakafba«  amSgUebt  wird,  aiad  dia  Abbiaga  daa  Qabirgaa 
und  seine  Tbäler  mit  mächtigen  Waldungen  bedeckt.  Vor 
Allem  ragt  in  diesen  die  miyestätiscbe  Alerce  (Fitsroja) 
aaiper,  dcfaa  Halt  fai  Cbüa  ala  warthrallaa  BaoBBaterial 

geschätzt  wird  und  einen  bedeutenden  Handelsartikel  bil- 
det; einzelne  Stämme  erreichten  einen  UmCug  von  8  m. 
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LaoMiiBriim  Bnolico,  Cffmmta,  Armkirini  n.  A.  aind  vi*  I 

i:.  ''hi'i-  in  iliivcii  Wälilerii  vcrtrctpn ,  in  denen  der  ein-  I 
xelue  Keüende  sieb  erat  mit  der  Axt  oineu  Weg  durch  i 
iaa  didito  llunlnivgwtripp  balinMi  mun.  Bbemo  ist  widi  I 
die  Fauna  mannigfalJigt'r;   wührcmi  in  den   Ebenen  sich 
Our  die  Vertreter  der  Steppen-  und  Wüstenfauiui,  Uua-  l 
inkM,  Stninw,  GUrtolthiara,  Hawn,  Ctmamj»  und  Paran  I 
finden,  aiitd  die  Thüler  cler  Andes  ausser  von  diesen  durch  ' 
die  beiden  Arten  de«  obileoiaoben  Uincbet,  Uuemul  und 
Padu,  Pahnrb  and  iMMndcn  ▼on  BFOHMi  BjHvdsn  ▼ofvO*  I 
d«rten  Rindviohee  belebt,  welche  noch  weit  nach  S  ziehen. 
Mntm  Cud  dietelbeB  noch  im  QaallgsbMl  dM  Chubnt 
Selbst  in  der  troekenen  Tifareumt  laidra  dicM  Osffld«  kei- 
nen Waseormiingel ,  du  dann  der  »chmelBende  Schnee  der 
gletxcherreichen   Ande«   Qieosbäcbe   in's  Thal   entsendet,  i 
welche  den  bei  niedrigem  WanerBtandc  nur  ittr  4  F.  tief- 
gehende Fahrxengi  MhiffbmB  Rio  N«gra  noi  40  F.  Mi> 
•oh wellen  lassen. 

Auf  dem  Rückwege  blieb  Moreno  am  linken  Ufer  dea 
Rio  Negro,  und  17.  fUmar  1876  tnf  m  «iadar  in 
Carmen  do  PatagoDM  ein. 

In  ihren  Resultaten  ungleich  erfolgreicher  als  diene 
BoiM  wn  di*  187S— 77  uKwnmna««  ISifi«diti(m,  «ikha 

nach  kumen  Ausflüpen  7.»  Samraplzwerken  am  Cfnihiit  und 
Rio  Deeeado  zu  der  Entdeckung  der  Wuellaeun  dea  Rio 
Saata  Onu  fthrto.  Dorah  di«  gmaua  Anlbabma  dieaea 
OoMotpa  il-.jrch  Liaut.  Mnyano,  den  Begleiter  Moreno's,  lie- 
ferte Uieaelbe  eimn  der  bedeutendsten  Beiträge  zur  £nt- 
daekoDgagHohidita  Patagonian  in  dieaam  Jabrhnndart  Da 

in  ilicsen  Hlatlcrn  («.  Mitth.  1879,  \r.  11,  S.  427.  Mit 
Kart«)  bereits  ausführliober  Uber  diese  Reise  berichtet  wurde, 
aa  ^auban  wir  dicaslba  bivr  Bbefgahao  in  hSnnaa,  abanao 
wia  dia  Foracbuiigen  <Icr  Chilenen  Rogers  und  Ibar,  welche 
dan  aldliehaten  Theil  von  Patagonian  bia  zum  Lago  Aigen- 
tim  daTthraatwi  (a.  Hittb.  1880,  8.  47.  Mit  Karta). 

Erst  zwei  Jahre  später  nahm  der  unenniidliiiie  Moreno 
Baim  Foracbnogen  wieder  auf,  zum  fünften  Mal  ancbien 
ar  in  Patagonian.  8ain  Plan  ging  dahin,  den  Santa  Cruz 
und  deaaen  Quellseaa  lufe  einem  Dampfer  zu  befahren  nnd 
dann ,  um  die  Waaaerscbeide  der  Cordilleren,  welche  ab 
Grenzlinie  gegen  Chile  in  Aasfioht  genommen  war,  featzn- 
•tall«n,  UmgB  des  Gebirges  bis  zum  Nabuel-Hua|ii  nucb  N 
vorzudringen.  Schon  bald  erlitt  dieser  Plan  eine  Ände- 
rung, weil  das  Fahrzeug  bei  einer  Fahrt  auf  dem  Rio 
Nagro  antarfaalb  dar  laaal  Cboele*Gboel  acbaitarta  Sobndl 
entschloss  sich  Moreno,  die  Baia*  jatat  ia  utgalMluiar 
Richtung  auszuführen. 

Von  Viadna,  dar  am  BBdaibr  daa  Flnaaaa  gaiagaBan 

Vorstadt  von  Patagones,  brach  der  wackere  Forscher  im 
Uctober  1879  auf,  nur  begleitet  von  dem  italienischen  In- 


ganiaar  Bavb,  swal  Soldatan  nnd  ainigaa  Indianara.  Bit 

Caafre  oberhalb  Conesa  blieb  er  auf  dem  recliten  Ufer  <ie9 
Fluaaee,  dann  ging  ea  in  fordrten  Märschen  nach  S  Uber 
waaiarioaa,  mit  abgamiodetan  Kieaeln  badaeirta,  nur  liin 
und  wieder  durah  Salinen  unterbrochene  WUste,  welche 
terrassenfSrmig  nach  W  zu  anstieg,  nach  dam  im  Hoobaom* 
mar  auagetrodmalan  R.  Valobita.  Dia  Tuloaniaeha  Entala* 
hung  Patagooiana  fand  auch  auf  dieser  Strecke  Bestätigung, 
Baaaltmaaaan  und  Laren  bedeckten  die  tertiäre  Grundlage, 
walgh«  in  daa  aablrafebae,  daa  Plateau  durdiaehneidandan 
Seblnohlan  and  Thälern  noch  zu  Tsge  tritt;  die  TertiXr- 
gaataiaa  aaUoaaan  binfig  foaaUe  Mollusken  deraelben  Artae 
ein ,  wfl}ob«  no«b  jetzt  im  Ooeane  laben.  Krater  erloaoiw> 
ner  Vulcane  zeigten  an  ihren  Abhängen  no«di  die  Farben 
glühender  Schlacken,  als  ob  diese  erst  vor  kurzer  Zeit  aus- 
geworfen wären;  den  Oruud  derselben  bildeten  tboiLwcise 
Lagunen,  theilweise  ein  dichter  BluaMBtappioh  TOB  gelb- 
und  rothblUhenden  Calceolarien. 

Anstrengende  Märsche,  welche  besonders  fUr  die  Pferde 
iuaaarat  atr^iaziSa  waren,  braditan  die  Bspadition  auf  aiaa 
weite,  graRreiche  Eh<>ne,  Jamnago,  welche  auf  allen  Seiten 
von  fast  1000  m  hohen  Bergketten  umgeben  iat,  des  Wild- 
Niahlhuna  w^gan  ein  baiiabtar  Anflmtbalt  dar  Talua.  Dieaar 
im  Auaaterben  begriffene  Stamm ,  welcher  einst  über  den 
Colorado  hinaus  sich  ausbreitete,  unterscheidet  sich  von 
den  Araabaaam  danh  dnnUara  Firbang,  Ten  den  Tehnel* 
eben  diircli  gfringere  Grüsae,  von  Heiden  durch  die  Sprache. 
In  einer  60  m  tiefen  Spalte  in  der  Lava  entdeckte  Moreno 
aaUreiAe  HSlden,  dam  Anaafaflina  nadi  alte  WehaaqgaB 
der  Gerinnlcn ;  Nachgrabungen  in  denselben  ergabaa  aina 
reiche  Ausbeute  an  Schädeln  und  Steinwaffen. 

Vaoh  einem  Irnnaa  AiMflnge  naeh  MW  naefa  der  Bbene 
Mackintscho  (Musters'  Margenschol  brachen  die  Reisenden, 
um  feindlioben,  araukaniscben  Stämmen  zu  entgehen,  in 
mögliobater  Eile  in'a  Qud^biet  dea  Oiabut  auf.  Naoh 
Übereteigung  der  ca  1300  m  hoben  Vorberge  der  Andea, 
welche  eben&Ua  Sparen  Toloaniaober  Tbätigkait  zelten, 
passirte  Menno  die  drei  eraten,  ana  MW  liemmenden  Qoell- 
flUsse  des  Chubut,  wandt«  sich  dann  nach  S  und  wurde  in 
Taoka  (Mosters'  Teckel)  an  einem  der  südwestlichen  Zu- 
flBaaa  Ton  Inacayal,  dem  Kaziken  der  Tehuelchen,  deaaaa 
Sobn  bereits  längere  Zeit  in  Buenos  Aires  gelobt  hatta^ 
freundlich  aufgenommen.  Wie  die  Abhänge  der  Cordilleren, 
sind  auch  die  Thäler  dieses  Quellgebietea  mit  reicher  Ve- 
getation, ausgedehnten  Waldungen  von  Buchen  und  ande- 
ren Vertretern  der  Flora  biiheror  südlicher  Breiten  bedeckt; 
selbst  die  bis  zu  den  ii'lusalaufen  hinstreichenden  Moränen 
dar  aiaat  waiaMilMiidkli  «aittar  mA  O  «eifefibktaa  OlaU 
scher  wM  TiaUboh  dvreii  daa  ftiaobe  Ofttn  dar  Wiaaan  ver- 
borgen. 
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IMe  Fortadiritta 


KaDBlniM  tod  Fatagoman  seit  Marten. 


Tnti  d«r  ihm  drahaadM  QMbftn  voa  SdtM  dvr 

durch  den  jUng«f»>n  erfolgreichen  Peldzug  gegen  die  Pampas- 
Indianer  erbitt«rt«u  und  die  Eroberung  auch  ihres  ä«bie- 
tm  boArohtradMi  AtMkuer,  «ttaMlito  liormo  niMi«lui 
din  Erforschung  der  das  Gebiet  des  Cbubut  vom  Niihucl- 
Uuapi  trennenden  Strecke  zu  beenden.  Namentlich  beab- 
•iAtigte  tr,  im  «Iteo  PaM  Barilotaolw,  anf  ««leham  «iiwl 
die  Jesuiten  den  Verkehr  zwisthpn  ilem  Hee  und  dem  giSd- 
licben  Chile  aufrecht  erhalten  hatten,  wieder  auisufinden. 
In  der  Hoffnanf,  bald  aaeh  Teein  surttekkdma  imd  daan 
seine  Reise  nach  S  fortset^pn  zu  l<onnen ,  verzichtete  er 
jelst  auf  die  Ausnutzung  der  ihm  gebotenen  Oelcigenheit, 
d«B  »dum  ■nu  Hmtm  erwihntra  Vtm,  «elober  wenig 
südlich  in  die  Nähe  dea  Coroovado  auf  chilenisches  Gebiet 
miiNo  aoU,  aa  nntenaehan,  aoadarn  sobald  er  tioh  und 
Mbni  OalUirteB  eio«  dringwnd  eHbrderlich*  BAolttag  g»> 
günnt  und  sich  mit  frii«')ien  I'ferden  Teraehen  hatte,  brach 
er,  den  erkrankten  Bovio  unter  dem  Schutxe  dea  befreun- 
deten Kasiken  snrücklasaeod ,  mit  einigen  Tehuelchen  und 
Milien  Soldaten  nach  N  auf. 

Niher  dem  Gebirge  hinziehend  als  Musters  und  bia* 
weilen  zu  bedeutenden  H5hen  ansteigend,  Uberschritt  Mo* 
reno  nochmals  die  Rüche ,  welche  sich  suni  Chubat  v«rai> 
uigen,  dann  kreuzte  er  ein  nach  W,  vermutbliili  dem  Paci- 
üscbuu  Oteau  zuiUesseudea  Qowaaiicr ,  itu  daas  er  bereit«, 
ohne  ea  su  bemarlMi,  di»  WaMeracheid«  pawirt  facttob 
Durch  dichte  ürwiiliJer,  über  frische  Wiiscti,  Lsnilgchaf- 
ten,  welche  an  Schuohuit  der  Scenerio  der  Schweiz  gleichen, 
«miehfe  di»  BspwUtira  «ndlfah  «inm  in  d«a  Nibud^Hnpi 
gich  ergiessenden  Bach  Pia  und  in  seinem  Tbale  weiter- 
ziehend das  iäUdufer  dea  Sees,  dessen  Anblick  demelbea 
groeaartigen  Biadraek  machte  wie  hai  dem  Mheran  B«> 

suche.  Die  nächste  Umgehung  des  Sees  M'ilcff  i''ai  j^r  :ti(>r 
Wieaenteppicb,  auf  dem  wilde  Erdbeeren  in  grossen  Mengen 
waduan;  dimliw  Qmppni  von  LorbMnB,  Cyprawn,  Ujt' 
ten  unterbrachen  den  Wiesengrund,  an  welchem  sich  im  W 
die  ausgedehnten  Waldungen  von  FiUroya,  Libooedrua, 
Bnohm  n.  A.  amdilawea,  im  Hiaterigraiid«  abnnigt  durah 
di«  mSohtige  Kette  der  AndeR,  deren  flnhüMflipfel  in  dtm 
libm  Wanar  das  Smc  aioh  apiegeltan. 

hMtr  •ollt«  ea  Horeno  nidit  vergönnt  aein,  jetzt  aeue 
Forschungen  weiterzufübren  Nur  einen  lungeren  Aaifing 
konnte  er  am  SQdufor  de«  Sees  nach  W  machen;  er  ge- 
langte hier  bis  tu  einem  kleinen  .See,  Laguna  Gutierrez, 
▼inlliiiht  einer  Au«t>uchtung  des  Xahuel-Huaiii,  von  wo 
aus  er  einen  Hlick  auf  den  Schneekogel  den  Tronador  wer- 
fen konnte.  An  seinem  Nordabhange  »oUte  sich  der  ge- 
•odite  Paas  Barilotsche  bafiodnn,  doch  konnte  unwr  For- 
scher des  dichten  Urwaldes  wegen  nicht  t'i  ihm  vordrin- 
gen. Zurückgekehrt  in's  Lager  fand  er  dasselbe  von  Arau- 


kauern  beoetst,  w«lch«  ihn  awangen ,  rieb  su  dem  Hlupt* 

ling  Shaihuequen  nach  dem  Limay  rxi  begplien,  doch  konnte 
er  durch  List  einen  TheO  seines  Uefolges  direct  zu  den 
TbhueldMin  anrflcksrndto.  Auf  das  Unikwindlidisto  «sspAn- 

gen  ,  gelang  eg  MoreaO|  MokdoBI  bereit»  daR  Todei^urthei! 
von  den  erbitterten  Iiidianora  tibsr  ihn  ausgesprochen  war, 
mit  ssiaea  Hhrigwi  OsAhrtaa  wlhrsod  aiasa  Gslsgss  sa 

entliommen  und  nach  einer  nn  Strii|  R?pn  und  Abenteuern 
reichen  Flucht  den  Rio  Negro  und  die  argentiniaohe  Armee 
tn  arrsidMa.  Ansh  Bovio  bawartstsTOgte»  ohwahl  ant  Var- 

lu«t  eines  Theiles  dir  Sammlungen,  »einen  Rückzug  nach 
Patagoneei  im  Mai  1&80  trafen  die  beiden  Forscher  wie- 
der in  Bnanos  Airas  ain. 

Soviel  !Ui»  dem  vorläufigen  Herichte '} ,  welcher  von 
einer  sehr  dürftigen  Kartenskizie  begleitet  ist,  liervorgabt, 
bataat  Harano  als  haaptsiehliehstss  BfgehoiH  uSam  lata» 
ten  Reise  die  Erkenntniss,  Ith-  iUp  Abhänge  der  Cordillers 
nioht  nur  in  der  Unfsbuqg  dea  Nahuel-Huapi,  »ondera 
•noh  im  (juellgebiet  das  Chnbut  und  noch  weiter  nach  S 
ein  vorzügliche«  Colonisationsfeld  liefern.  Nicht  nur  vei^ 
sprechen  die  ungeheueren  Waldungen  eine  reiche  Ausbeute, 
sondern  auch  der  Ackerbau  verspricht  gute  Erträge,  vor 
Allem  aber  verheisst  die  Vieh-  und  Pferdezucht  jKnw 
den  Erfolg.  Obwohl  mefeorolnj.'i<(clie  Beobachtungen  aus 
diesem  Gebiet  noch  nicht  vorliegen  und  die  Schilderungen 
dsr  idinatisebsa  YeibitttDissa  dardi  Uastais  «ad  dareh  Mo* 
reno  selbst  gerade  nicht  sehr  verlockend  sind,  obwohl  noch 
Niemand  einen  Winter  in  diesen  Kegionen  verlebte,  findet 
Maiaao  das  KUaia  aisbt  sehr  sträng  «ad  |^«bt  dissen 

Landstrich  tili'  der  Schweiz  vergleichen  zu  dürfen.  Wenn 
es  auch  keinem  Zweifel  unterliegt,  daas  der  westliche  Theil 
Patsgaaiaas  llags  des  Pbssn  dsr  OstdtDara  weit  günsli- 

gere  Existenzbedingungen  und  bessere  klltnatiRche  Verhält- 
nisa«  bietet,  als  die  OslkUste  und  die  centralen  Plateaoz, 
se  ist  es  doah  aindsstans  gewagt,  nsdi  den  kam«  Son- 
merreisen  in  diesem  Gebiete,  ein  Urtheil  Uber  die  Coloni- 
sationafiihii^eit  deeaelben  abzugeben }  für  die  argentinische 
Regierung  wird  es  jedanlUb  Bhranpflioht  sein,  erst  ge- 
nauere Untersuchungen  an  Ort  und  Stelle  anstellen  n 
lassen,  hovor  sie  den  Strom  dar  Einwandarnqg  hierher  ta 
lenken  snoht. 

Lüi't  h'7  —SD.  —  Eine  kleine  Ergänzung  der  durch 
Moreno  und  Moyano  erfolgten  Entdeckung  des  Quellgebie- 
tei  des  Rio  Santa  Cruz  verdanken  wir  dem  Naturforscher 
Banun  Liita,  wdaber  aadi  iwoi  karsaa  SmnniaBsa  Ende 


■)  •.  BulUtio  de  U  SocWU  ir  «»ogriphi*  de  l'Eet  1880.  No  3 

und  4,  VUje  *  la  PtHisonl»  »nttrtl  187«— 77  por  F.  P.  Morctc 

II  4".  460  pp  .  mit  Karte.  Ba«B««  AifM.   la  iimtm  Werke  (itM 
MorfDo  auch  eine  kurie  tJbsriitht  SSiBir  MllSB  BeislS  SSB  BtS  HtKK 
[     aad  Santa  ünu  187S— 76. 
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1878  da  Liaf  dw  mit  den  SmU  Onn  dw  Bnoht  gtooliM 

N'amenB  bildenden  Rio  Chico  fesutollte  '}.  Am  19.  August 
TOD  Ponta  Arenu  aun>rechend,  •rreicht«  er  am  15.  Sep* 
U&lmr  die  HiadarlaMuug  auf  dar  Pftiaemingl  (Ida  Pkvod) 
im  Santa  Cruz>Fluaa«,  too  wo  er  in  Begleitung  dm  UMt. 
Xajiao,  waloher  hier  lUs  aigratiaiatibw  Qourmamut  «io* 
g«Htit  wur,  HB  91.  Septombsr  die  Rame  ftntwtite.  Die 
Ziel  ihrer  Forachungen,  der  Bio  Chico,  wur<i(!  nach  eiaen 
lingarvn  Baeuobe  in  einem  Zeltlager  der  Tehuelcben  eiB 
30.  September  an  der  Mündung  de«  «eben  von  Moreno  1876 
erfoncbten  NebetifluBses  Schehuen  erraiolli»  dann  folgten 
die  Reisoniien  im  Allgomrincii  der  Route  von  Miistf-ra  Hs 
Aj<aiken  in  der  Nähe  der  Mündung  des  Belgrauu.  End- 
HA  lagM  eie  im  lUdlioIiea  ÜMptenne  det  Fluaeea  ent« 
hng  big  an  den  FtiFS  -.Ivr  Cordillere,  wo  die  Vfgeffttion 
den  einrörmigen  Charakter  der  trockenen  patagonincben 
Stoppe  loderte  end  mit  Znutne  der  Ihaelitigltatt  etae 
grössere  Marmigfii!llt»kfit  zeigte.  Ein  Arm  des  Flügges  hntto 
■einen  Ursprung  in  einer  kleinen  Lagune,  welche  Liata 
mA  MtBom  RalMgeflibrteB  lege»»  If  ejraiie  beeeimle.  Die 
üfiT  längs  der  oIxTcn  Hälfto  dvs  Rio  Chico  beweisen  eben- 
ialli  die  TuJcaniache  £rbebung  l'atogoniene,  indem  dieselben 
■«  Buelt  beeteben;  ob  enoem  ünterleafe  debnen  ndi 
1 — 3  milee  breite  AKuvialcbonen  aus,  welche  giingtigen 
Ertrag  für  Ackerbau  und  Vieluucbt  Terbeiaeeo.  Big  zur  MQd- 
dwg  dee  SdiehoeD  eoh^t  der  Flme  «Sbrend  dei  grünten 
Theilea  dea  Jahre«  für  kleinere  Fahrzeuge  schiffbar  zu  sein; 
•af  der  Bergfahrt  dürfte  jedooh  die  raiaseade  Strömang 
mr  daroh  Pferdetreidelung  so  ttbenrioden  sein.  Ifaofa  ein« 
gehenden  zoologigchen  und  hotauigchen  Studien  kehrten  die 
Heiaenden  am  10.  November  mit  reioben  SamnlaDgeD  naeli 
der  Pfaueninsel  zurQck. 

Eine  zweite  Expedition  untenwlim  Lista  im  Anfange 
des  Jabree  1B80.  Nachdem  die  argentiniitche  Regierung 
den  Rio  Negro  als  Südgrenze  gegen  die  Indianer  bestimmt 
und  nach  dem  glttckliohen  Feldsage  Ten  1879  militärisch 
besetzt  biittf  ,  crfonlf'rt«  e-  das  Intorcoae  des  StaatpH,  den 
cnlturelien  Aulschwung  dieser  Gebiete  möglichst  zu  für- 
dan.  Dl  um  der  Hita  veo  OuneD  de  Fetafaue,  dam 
aatiirlicben  Aus<^ng8pnnkt  des  Verkehres,  einentbeil-i  in 
l'olge  einer  grossen  Barre  in  der  FluBsmttndung  nur  schwer 
and  aik  Oefldir  ni  eneioiheB  iit,  udetefieite  mmh  keiaaiB 
geschützten  Ankergnuul  iMPtpf  .  =to  wur  Jp  Linfn  mit  rinnr 
genauen  Untersuchung  des  schon  häufig  besuchton  schma- 
lan  Laadatridiee  nriseiMo  dem  Rio  Nagre  vnd  der  Nord» 

■  j»fe  Je«  San  Matias  -  Golfes  betraut,  um  beRonders  die 
Uiiglichkeit  einer  Hafenanlage  in  dem  gescbiitzten  Puerto 


')  R.  LiiU,  Min  etplomion«*  j  dMcnbrimientea  SB  la  FBtagaBlt 
itn-M.  8*.  SI3  tp.,  nit  Carte.  Snaaes  Ains,  ISM. 


8aa  ABtoBie  uad  die  HerateOaBg  einea  Wegen  hierher  ta 

prüfen.  Am  15.  Mün  von  Viedma  aufbrechend,  zog  Liata 
nach  einer  ExnuaieB  lur  L^pina  Outiarrez,  naferB  der 
SOO— 800  F.  tun  eenkredit  i nm  Oaen  abftllendeD  Saad« 
ateinkUcte  hia  und  gewann  die  staheire  Überzeugung,  dasa 
diaae  wawarleaab  tbier-  und  pfiansenarma  Ein&de  zur  Cole- 
Biaation'  abaolat  angeeignet  sei.  Die  Bneht  Puerto  San 
Antonio  bietet  allerdings  Rieberen  Ankergrund  flir  groaae 
Flotten,  auch  ist  aie  raiob  an  Fischen,  Krebsen,  Austern 
und  aadaraa  Pradaotaa  dea  Meere«,  aber  das  T^and  liefert 
kein  TriakiraaMr,  selbst  doreh  Ausheben  von  HmnneB 
wurde  nur  Salzwasser  zu  Twre  gefiirdt'ff.  Da  die  Wa8ger- 
Torräthe  verbraucht  wareu  und  nicht  zu  erwarten  stand, 
daaa  auf  dan  ebaaae  beaehaflSmen  Terrain  bia  sam  Cbnbvt 
Quellen  oder  Süsswaaserteit-bp  aufzufinden  seien,  so  musste 
Liste  auf  die  Fortsetzung  seiner  Reise  verzichten,  auf 
iwiBher  er  efaen  praetieablea  Weg  swiaehae  dem  Sie  Nagre 
und  den  Colonien  Chubut  und  Santii  Cruz  nufzufindm  hoffte. 
Nachdem  er  die  Umgegend  der  Bucht  nach  allen  Riebtun* 
gen  darahfbiBohi  hatte^  aebilRe  er  rieh  aahan  an  81.  Illiri 
zur  Rückkehr  ein. 

Moj/ano  IbÜU.  —  Obwohl  Moreno  und  Lista  ihre 
BtreboagaB  hatten  eehettem  ecken,  alne  direete  yerblndwag 

zwischen  di-n  niirilli<'hpn  und  Riidliclien  Ansicdcl.ingf-n  an 
der  Kttate  herzustellen,  sobreokte  die  argentinische  Regie- 
rang  deeh  vaidtA  ver  nenen  ÜBtemebmungen  znrUck,  deaa 
bei  dem  damals  noch  bentebenden  .Streite  mit  Chile  ttlier 
die  Zugehörigkeit  Patagoniens ')  lag  es  in  ihrem  Intareaa»^ 
aidi  mfiglicbat  groBaan  Anaahl  fisater  Statapunkte  in 

diesem  Gebiet»  zu  bemicbtigeB.  Besonders  richtete  sie 
ihr  Augenmerk  aaf  die  als  Hafen  wichtige  Mündung  dea 
Saata  Orai»  auf  welche  auob  Chile  Anapruch  machte.  8o 
wurde  die  Erriehtaag  einei  MariaeddpAla  an  dieaem  Pankta 

')  Nach  linkten  Varliunllasitsii  vurtle  durcl.  Vortrag;  Tom  S3.  Juli 
1881  (nicht  im  tA.  Juli,  wie  fiUclilicli  im  Tit.  ;  d  r  K»rt«  ingcgcben) 
die  ürenifrai;e  in  der  Weji«  erledigt,  wie  >ie  »u(  Tafel  einicetragm 
wordcD  int.  Ü\t  üreDxltDic  wird  nach  dem  WortUot  de»  Vrrtrifa 
aUdlicti  bis  mm  S2.  Brsitssgride  darcb  die  Waisertcbeide  drr  Cardil- 
lira  da  loa  Andes  gsbndat.  Im  sMliakss  Tbsil  des  Faatlaada*  «ad  im 
Mordea  der  MagaUiaaa>8trasae  Haft  sie,  vosi  Feint  UaBgeaeM  ans(^ 
hssd,  ebtr  Land  sam  Maats  Oinsm  «ad  Ibsr  dis  klahalaB  Msbsacaa 
dar  dortigsa  HB««ikstts  sn  OipM  des  Meats  ATwmd:  vw  d«rt  tsbt 
aie  auf  kBneatcm  Wege  bia  inni  Scbneidepuakt  dea  SS.  Brmtengrädea 
mit  dan  70.  Meridian  und  folgt  wtittr  wcatwirta  dem  hi.  Ilraitrn- 
gr-iit,  bi«  aie  die  Wsaaeraebtida  d«r  Andre  arreirhl.  im  Kcuertand 
gi'ht  i'.t  Greoaiiiii«  Tom  VorKcbiTyc  Ripintu  Santo  [bf  4U'  S.  Br  )  aaa 
und  fu'.^t  nUdwirt*  dem  Mfriiiuir,  rnm  6B'  W  <  Gr.  bin  lum 
Beasle-Cnnal.  Von  in:  liispln  ^nlir  ihr  sinai.  1  :it  'i-t  .Itn  dicht 
bti  ihr  g»lci;eDen  Eiiandi'n,  »uwic  tlic  u>thch  ü«»  i^euerlandc»  im  At' 
IsntiecbfB  Ocean  be6ndlichen  tu  Ar(<ntinieD,  alle  aUdlich  dea  Beagle- 
Osaals  bii  inm  Cap  Bora  nnd  iaa  Weatan  dea  Faveriandea  gele^nea 
lasHa  aa  Oriki  fsUhen. 

Bafsr  «BS  «r  auttsatfaiha  Werthnt  iss  Vsrtraiss  vetlss,  wsr  in 
«iasr  Asaslkt  Abdraekas  der  Ksrta  saeh  Incamclse  Zettasgaaschrkh* 
tw  die  OreaaUnie  im  SOdeo  dea  Featlaadea  uariektig  dagelncaii :  rich- 
tig tat  aar  allsB  AMrttksu  das  Celerit,  aiekt  die  fsstitekslte  Linie. 
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in  Angriff  genommen  und  Lieut.  Moyanu  zum  Qouveroear 
der  hier  sioh  bildenden  kleinen  Ansiedelung  ernannt,  üm 
dieser  Colonie  die  nöthigen  ExüitenxiDittel  su  liefern,  wurde 
1878  am  ünterUufe  de«  Rio  Cbico  eine  kleine  Viehsucbt 
io'a  Leben  gerufen,  wodurch  man  gleichzeitig  die  gertthmt« 
Ertngifähigkeit  des  Bodenii  einer  Probe  unterwerfen  wollt«. 
Dft  dkaelbe  ebeoao  nie  di«  tot  einigsn  Jabren  auf  der 
Halbintel  Valiles  von  mehreren  EriRländern  Hntrt'li'fjlt-  Schaf- 
züobterei  gut  proiperirte,  so  wUnachte  man  ciueethoilit  die 
y«ffnuik«  auf  «aitära  G«linto  snBdhhnn,  um  w  M»  im 

biaher  nutzloscti  Steppen  einigen  Nutten  zu  ziehen ,  an- 
dereutbeila  erocfaien  es  erforderlich,  um  den  Trunnpurt  der 
Thim  lu  MMahtarn  «od  wraigw  kiwIqiieUg  s«  nuwhea, 

46Baelbun  zu  rjAiiilc  /u  crmuglichoti. 

Zar  Erneuerung  dieses  Versucbua,  eine  (Jommuuiuatiou 
mf  dem  Lud»  iwiidiMi  daii  «inialBaa  AmMelaBgeD,  wo- 
durch auch  die  Sicherheit  derselben  orhliVif  wuri!i>,  hfr/.n- 
•tflUeo,  könnt«  Niemand  geeigneter  erscbeineu,  als  Mojano, 
wdoher  dvreb  min«  Thaflnklme  «n  d«r  EMbfwhmg  im 
Bio  Santa  Cruz  und  Rio  Chico  unfl  liurrh  /.iihlrpii:lif>  Ex- 
caniAmn  von  der  lila  Pavon  aus  daa  Land  und  die  £n> 
■tmcmittel,  wddie  d«Mdb«  Uaton  itonnto,  kenmn  g«i«nit 
und  während  seines  langjährigen  Aufpnthultvs  am  Santa 
Graz  freuodliobe  Baiiehungen  mit  den  Indianern  unterlud- 
ten  hatte.  Daai  m  möglich  inn  nOnte,  obm  Ynliiit 
Yiebheerden  durch  Fatagonien  zu  treiben,  bewieaen  ihm  die 
Tehuelcben,  wolob«  il^rlich  den  W«g  vom  Rio  M^gro 
bis  zum  Saat»  0^  nrttoklegen ,  ohiw  ibre  Pfiirde  ttbar* 
aiHig  anzuBtnageo. 

Die  Karawane,  mit  welcher  Moyano  ')  <uu  2.  October 
1880  von  dar  Aniiedelung  aufbrach ,  bestand  aus  einem 
Colonist«n  nnd  swat  Händlern,  welche  in  abouteuerUohar 
"Weise  früher  grössere  Strecken  Patagoniens  bereist  hatten, 
zwei  Morineaolduteu  und  zwei  indianischen  Viehhirten,  von 
4aM&  dar  eine  ein  Sehn  dea  Kaziken  Gaeimiro  war,  in 
dessen  Gesrllgchaft  Musters  1869  Beine  berUhmt«  Expedi- 
tion durch  Patagonien  ausgeführt  hatte.  Im  Oegensatz  zu 
dlaeeiB  alldaiiMrikaniaolien  LiviBgitaiia,  «alcliaa  Bainaman 
die  Argentiner  dem  verdienten  ORicier  beigelegt  liabeii, 
befand  aich  Moyano  in  der  vortbeilbaften  Lage,  dass  er 
TMIig  uaabblB^g  aad  aelMlodig  all«  nStbigaa  Beobadi» 

timgen  an-itellen  konnte,  wozu  er  mit  guten  Instrumenten 
vorsehen  war,  während  Musters  nur  einen  Taschenoompaas 
im  Bariti  batt«,  aetbit  diaian  aber  aar  mi  Vaniebt  fe- 
brauchen  koniili'.  um  dem  Argwohn  der  Tehuelchen  keine 
Nahrung  zu  geben.  £•  konnte  somit  nicht  ausbleiben,  dtw 
dar  aigaotnibob«  Pofaeher  di«  Karte  tob  Mmtare,  nnt  daa- 


*)  lalbna«  lobre  un  Ttt^;«  s  trsTM  de  la  Patagonii  por  C.  If. 
Itujvio.  (BoUtta  M  laiMMe  QeefrMee  IMl,  U,  He.  1,  1— St. 
Mit  Karte.) 


■en  Route  seine  Reise  theilweise  zuaammenfällt,  verbeswrt« 
und  vervollständigte;  und  in  der  Tbat  verdanken  wir  ibm 
eine  durob  astronomische  Poaitionabeetimmungen  und  HSbaii* 
meeraagan  ergänit«,  bedeutende  Bnrailaniig  am—r  Kaoat* 
nise«  vom  südlichen  l'atagonien. 

Dem  schon  1878  mit  Liata  berostan  Wege  längs  dea 
Rio  Cbioo  folgt«  die  Eapedition  aucb  jetzt  bis  kurz  vor 
der  Mündung  de«  fielf^rnno,  dem  Punkte  (48*  15'  S.  Br., 

i71*  39'  W.  L.  V.  Gr.),  an  welchem  auch  Musters  eine 
■MiMa  Kohtuag  ab^Hobbgio  batta.  XH&r  Abaide  (4S* 
7'  in'  S.  Rr)  und  Peigofe  (47*  53'  28"  S  Br.)  erreichte 
Moyano  am  lö.  üctober  das  in  den  Verbergen  tief  einge- 
■ebnittana  Thal  dae  Obi«,  walebar  Jetst  gawalttga  Waaaa«^ 
massen  nach  0  führte;  im  Luufe  des  Sommers  verringern 
sich  dieaelben  jedoch  bedeutend ,  in  Folge  der  Poroaität 
daa  kiaaifaa  Ftoaabattaa  md  dareb  TardoBBtaag  arrsicbt 
nur  (  in  venMhwiodander  Theil  den  Oc«au ,  »o  dass  die 
muthmaMBliflba  Mlladttog  dieeee  ßiaeabachee  sUdliob  von  der 
Spiring-Bai  wihraad  dae  griSaalan  Tbeila«  daa  Jahrae  tioebao 
i»L  Dasselbe  Schicksal  theilt  der  wenig  nördlich,  dieaen 
paralM  flieaaend«  Bacb  Üio,  welchan  di«  £xpeditiaB  unter 
47*  S8'  80'  a  Br.  arrdehta.  Saiaa  QuaUa  lügt  ea  10  aii- 
lee  oberhalb  in  einem  See,  welcher  seinen  Ursprung  jedeo- 
falls  einem  Qlatacber  vardaokL  Das  Tenain  awiaaben  bai> 
den  Fltteaen  üt  Ibaraaa  atarfc  coupirt,  dodb  hoirata  Hajana 
den  gröBst«n  Theil  dieser  Strecke  in  einer  Schlucht,  welche 
auch  die  Indianer  stets  benutzen,  ziemlich  bequem  zurück- 
legen. Yen  der  HSbe  bot  sich  ein  klarer  Oberblick  Uber 
I  die  ca  1000  m  hohe  Gebirgskette  im  W  dar,  deren  zahl« 
reiche,  schneebedeckte  Oipfel  zu  noch  bedeutenderen  Höhen 
anstiegen.  In  der  Vegetation  zeigte  sich  noch  keine  Än- 
derung; in  den  ThJUera  aad  Sobluobten,  welche  von  Waaaar^ 
j  laufen  durchflössen  wtinli'ii  ,  gab  ea  reichlich  Weide,  sonst 
aber  war  nur  dürre«  Gestrüpp  vorbanden,  welches  hoch- 
■tana  ala  Braanbelc  ni  banatian  iat;  dar  grUaata  TbaQ  daa 
Bodens  war  iWßg  kahl. 

Über  stark  gawailtea  Gebiet,  welches  terrassenförmig  im 
W  an  dU  Cordlllara  aieh  aaiaihiit,  wurde  nach  'Obafaehrai» 

tunp  vieler  Zuß&me  de«  Oio ,  unter  ilcncn  der  Eke  und 
Charcomac  (46°  68'  10"  8.  Br.)  die  bedeutendsten  waren, 
am  96.  Ootober  bei  dan  QueHan  tou  Fagi«  (46*  49'  60'  S.) 
dftB  CJuellgi'hii't   des  Riü  DeBcä'ia  erreicht.    Musters  hatte 

Idaaeelbe  nur  flüchtig  durchstreifen  können,  was  für  Moyano 
▼analaarang  war,  lu  aataer  ganaaeran  Brftnaobaog  eiaao 
mahrtigigen  Aufenthalt  hier  zu  nehmen.  Der  Fluas  wird 
Ten  zwei  Qoellbächon  gebildet ;  der  atürkere,  aua  SW  kom* 
nenda  entspringt  wahrachainliob  an  afaieoi  aa  1600  a 
I  hohen,  weithin  aiobtbaren  Gipfel  der  Vorbeige,  Mont«  Za> 
ballos  genannt,  deaaan  ^tiar  Kqgel  wtgan  aeiaar  a%aa 
tbfimlichen  Form  den  Indiaaani  ala  Tandmaiba  fiaat.  Dar 
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aSHKdia  QueHami  bildet  knn  vor  inaer  Vvninigung  mit 

dem  südlichen  einen  kleinen  Stw  von  5- -6  luileg  Läng« 
und  Va  iiüle  Br«it«.  Nach  Osten  strümt  der  DeBeado  jetzt 
mit  starkem  QeGUle  in  einer  Schlucht  dahin ,  welche  zwi- 
■ohsn  hohen,  bat  senkrecht  abfallenden  Buialtmawra  tief 
eingeflchnitten  liegt;  das  Thal  ist  nach  dun  AuBsngpn  der 
Indianer  auf  einer  Strecke  von  30  miles  in  dem  Maasse 
unzugüoglich,  daaa  aiolll  onmal  Pferde  zur  Tilake  an  den 
PlusB  gelangen  kilnnon  uml  ilii-  Eini^ehorenea  auf  dem 
Wege  zur  Küste  über  das  wasstirarine  Gebirge  liehen  miis- 
MD.  EM  unk  dam  Amlritte  am  den  BanltnuHM  «r< 
woi'ert  sich  das  Thal ,  die  WaMiTinussen  des  Flusses  neh- 
men jetzt  aber  durch  Verdunstung  und  ÜSinaickern  in  den 
Boden  M  Mhodl  ab,  den  akht  eiosMl  der  fttnfte  TbaO 
den  Ocean  erreicht.  Zwischen  '!i^n  FIusücti  Rio  Oio  und 
Rio  Üeseado  zieht  «ine  vulcantscbe  Erhebung  in  bedeuten- 
der Dihe  rar  Kdete  bin,  welebe  ««gen  ibrer  ZerMOftnog', 
Whni*  und  Vegetationsarmuth  unp  is^irliar  sein  soll. 

Hur  duroll  eine  schmale  Wasserscheide  vom  Deeeedo 
getrennt  Hegt  in  euer  tiefen  Spelte  der  Vorbeige  ein  b«- 
deutender  See,  Lago  Ruenos  Airee  getauft,  von  20  miles 
lÄngo  und  14  miles  Breite.  Aneh  er  verdankt  glaoieler 
Tbitigfceit  eeine  Bnletebang,  wie  di*  vorbndenen  Ibrtaea 
bewiesen.  Mit  dem  Flusse  steht  der  See  in  keiner  Vei^ 
bindang,  denn  sein  ca  170  m  hooh  liegender,  tiefUAU  ge- 
fi&rbter  WaMerspicgel  ist  um  Cut  900  m  niedriger  nie  das 
Niveau  doo  Pluaae.  Die  niofaste  Umgebung  im  W  ist  ver- 
hültnisamässig  niedrig,  in  weiterer  Entfernung  thQrmen  sich 
mächtige  Giptel,  besonders  der  Pico  del  Norte  (1240  m) 
und  der  Pico  del  Sur  (1300  m)  empor;  ihre  Abhinge  liee> 
Ben  Bestände  mit  starkem  Baumschlage  erkennen ,  während 
an  den  üfern  dee  Sees  nur  Orus  und  die  verkrüppelte 
Bnschregetation  Patagoniens  fortkam.  Der  Gfaankter  der 
'/tegend,  naraenilich  die  tiefen  Ein8<.hnitf<> ,  dio  naoli  W 
und  N  in  den  Vorbergen  hervortreten,  liesaen  Moyano  ver- 
sMthen,  daaa  in  dieeen  Riobtongan  neob  weitere  alpin« 
Seen  ezistiren  mUssten.  Shrh  Mittheilungen  der  indiani- 
•eben  Fuhrer  soll  sich  hier  auch  ein  Pass  Uber  die  Cordil- 
1m»  liefiadea. 

Am  30.  Ocfober  setzte  die  Expedition  ihren  Marsch 
nach  NO  fort,  indem  sie  sich  von  der  Musters'soben,  direct 
nach  K  abnreigaoden  Boot«  traoBta.  Bb  nun  Baehe  Aar* 
queguel,  wpldier  unter  48*  IT  SO"  S.  Br.  bei  590  m 
Höbe  pasairt  wurde,  bot  diaaa  Stiiake  nioht  unbedeutende 
adiwiesigkeiteB,  weil  ia  dam  gawallteB  Terraia,  sobald  man 
eine  HUgelkette  glücklich  erklettert  hatte,  eine  andere  zu 
gleicher  Anstrengung  zwang.  Später  wurde  das  Plateau 
abeeer  and  flel  allmllklidi  som  Beispiel  ab,  nur  der  letata 
Ahstieg  von  den  Bergen ,  zwischen  denen  der  Fluss  sich 
Bahn  gehroohen  hat,  war  steil  und  unbequem.   Mit  dem 


Brreidien  dea  Fhiaaea  am  5.  Hoveraber  batte  Ifeyane  den 

schwierigsten  Theil  seim  r  Aurf,'iibe  erfdllt.  Die  bisher  un» 
bekaimte  Strecke  zwischen  dem  üeseado  und  dem  Senguel 
bietet  allein  der  Anlage  eine«  Weges  grössere  Schwierig* 
keiten,  doch  lassen  sich  auch  dies«  durch  Einschlagen  einer 
directeren  Route  umgehen;  Mangel  an  Futter  und  Waaser 
tritt  auch  auf  dieser  Strecke  nicht  ein,  namentlich  der  Ab- 
fall  zum  Senguel  ist  mit  diohtem  Raeen  bewnehaan. 

Der  Seuguel  oder  SentfiT  wird  wie  alle  patagoniscben 
FlUsee  von  zahlreichen  Hiichen,  die  an  den  Abhängen  der 
Coidillare  thren  Dnprang  beben,  gabildet.  Bia  45*  S8' 
36'  S.  Br.  und  69'  46'  W.  L.  verläuft  er  in  südöstlicher 
Richtung,  hier  wendet  er,  nachdem  er  kurz  zuvor  seinen 
sOdKebaton  Qaallann,  den  Aagron,  av%anoBn«n  bat,  ia 
aduurtal  Bqgea  nach  NO  um.  Nach  kurzem  Lmife  unter 
45*  44'  8.  "Br.  theilt  eich  der  Fluss  in  zwei  Arme,  von 
danao  iadar  ainsaln«  bald  daraaf  einen  gritoaran  See  bn> 
dat;  dar  nBrdlichc  Ann  ergicset  ^ich  in  den  Lago  Musters, 
dar  abdlialia  in  den  Lago  Colhud  oder  Coluguape,  welche 
doieb  eiaen  Oaaal  nitaiaander  ia  Yerbbdung  ateben.  Bla 
hierher  war  der  Lauf  des  Senguel  von  der  Colonie  Chubut 
aus  bereite  bereist  worden ;  in  der  Milte  dee  vorigen  Jahr» 
sehnte  batte  der  Botaniker  Darnfotd  auf  eiaer  Bnwnion  sa 
Sammelzwecken  den  T^o  Musters  besueht,  bald  darauf 
kamen  kurz  nach  einander  zwei  CoIeoistaB  van  Chnbal» 
Thomaa  and  Jonea,  tarn  Iiago  Celbntf,  weldiao  der  arateia 
Lago  Dillon  benannte  '). 

Mit  dem  Austritte  aua  diesen  Seen  tritt  eine  vollstän- 
dige Änderung  in  dem  Charakter  des  Fluases  and  dee  Tha- 
ies ein.  Bisher  zwischen  vulcanischen  Hügelketten  mit 
starkem  Oefille  hineüend,  verllaat  der  Senguel  den  Colu- 
guape fbat  obne  Strömung  und  mit  aebr  bedeutend  ver- 
mindertem Volumen ,  was  durch  Verdunstung  und  durch 
Einsickern  in  den  Boden  verursaoht  scheint.  An  Stelle  des 
Basaltes  und  der  Lava  tritt  jetzt  Tertiärformation  auf, 
welche  so  nahe  an  den  schmalen  Fluss  herantritt,  dass  VOO 
einem  Thal  kaum  die  Rede  sein  kann  ;  zwischen  dem  Fluss 
und  den  steil  ansteigenden  Ulerwänden  ist  kaum  genügend 
Banm  für  eine  kleine  Karawane.  Kurs  vor  aatnar  MHadnag 
in  den  Chubut  (43*  87'  ^0'  S  Br.  und  oa  66'  48' 
W.  L.)  treten  Kreidefelaen  so  hart  au  den  Fluas,  daaa  die 
Bipaditioa  «a  Tanog,  doreh  ErUettam  der  Tbaltrtada  dies» 

Passage  zu  umgehen  um)  er^t  später  zum  Chuhut  hinabzu- 
steigen. Aach  die  Vegetation  wird  dUrftig;  während  ober- 
balb  der  Seen  daa  Thal  asit  lippigan  Wieaan  bedeeltt  iat, 

gedeiht  hier  nur  am  FIu«'äraniie  !s;i!irl!cher  Griuwuchs,  doch 
scheint  derselbe  Moj^ano  ausreichend,  um  die  Ernährung 

•)  Dfo  MsU*.  «Me  DoialM  aa«  ThsoNa  Ibsr  Ikn  Bsis« 
dtaaigwIiaisshaiMUslsriaB  sfanliUsa,  asMasa  alskt  f  uMwlMsht 
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TOB  yMhhe«rdra,  wdob«  dniaii  dH  Thal  gvtrivlwn  w«^ 
den,  zu  ermöglichen. 

Denselben  Charakter  zeigt  auch  daa  Thal  de«  Chubut, 
welches  so  eng  und  so  unfruchtbar  ist,  dass  eine  Colnnisa- 
twn  in  grSaMTUB  MAassstabe  nie  zu  erwarten  ist:  auf  'iie- 
■ea  Thal  paaat  ko  recht  das  Wort  Darwin'a,  dsM  der  Fluch  1 
Oottes  auf  dem  JLande  zu  ruhen  scheine.   Erst  unfern  sei-  I 
BIT  Ufladuiig  enrdtart  akfa  dn  Thal  etwas  und  hier,  30  mi- 
kB  rom  Oeean  enffernl,  wunk'  im  Tithre  1S6.5  ilie  jetzt 
OA  800  Stelen  zähleudu  Colunie  Cbubut  vuu  Auawaude-  | 
lern  bbb  WbIc«  gogrttBdat,  wekh«,  tntadem  «■  ibnea  g»*  | 
lungen  ist,  alle  europäisi lien  Oetreidearten,  Mais,  Obst  u.  A. 
XU  ziehen,  doch  nur  eiji  kiimmerliohee  Dasein  fristen.    Kr-  1 
■ehweirt  wird  daa  AnfUlthaD  der  Oo1ob{»  BUeer  dandi  dk 
kliiDatisihen  VerhältniMC  durch  ihre  Unzwi»iinpli< hkoit ,  in- 
dem die  Barre  an  der  Fluasmiiudung  selbst  bei  hoher  Fluth  1 
nur  Scbiff»  vob  7  F.  TüafjpkBg  die  IKBftibrt  geitottet  Al>  | 
lerdinga  befindet  Rieh  nur  wenig  entfernt  vom  Chubut  ein 
forzUglicher  Hafen  in  der  üahia  Nueva,  aber  wie  der 
Pnerto  San  Antoflio  iaidet  er  voUatliad^BB  MaogBl  aa 
Trinkwo-ssnr,  so  dass  es  biHber  nicht  Bii|^iall  «ar,  dauel- 
ben  Air  die  Colooie  su  verwertbeu. 

An  98.  Novembar  traf  Moyaao  la  Chubut  «a;  leider 
sah  er  sich  hier  genöthigt,  die  Fortsetzung  seiner  Reis« 
zum  Rio  Nagro  aaCiugebon.  lu  Folge  der  poiitiaobeo  Wir- 
ren io  BaaDOB  Airaa  hatte  dia  abao  arobart»  Oreuae  lioge 
dea  Rio  Negro  von  Truppen  entblüaet  msdan  mlissen,  wo- 
durah  dia  Indianer  ermuthlgt  wurden  su  neuen  Angriffen  i 
auf  di«  Anaiaddui^taB.    Daa  Gebiet  zwischen  dem  Chubut  j 
und  Rio  Kegro  wuida  garad«  jatat  vielfach  vun  feindlichen  | 
Stämmen  durcfaiogeu,  ao  daaa  nnr  geringe  Aussicht  auf  eine 
glückliche  Durofakreusnog  deaselbsn  vorhanden  war.  Zwei 
Wege  fuhren  vom  Chubut  sum  Rio  Kegro;  der  eine,  wel-  | 
eben  Lista  veru^ebens  zit  begeben  versucht  hatte  uüd  wel- 
cher nur  im  Anfange  des  Friil^jahrfla  unmittelbar  nach  der  , 
Schaaeiahaialaa  lu  paasiren  iat,  fllhit  Itagi  dar  iUata  nach 

Pfttagones  und  wird   häufig  von  den   Ansiedlern  lienutxt;  j 
der  andere,  bisher  nur  den  Indianern  bekannte  Pfad  fUhrt 
BOT  Insel  Choele-Choel,  Unga  daaaelben  aoDea  grBaaata  wm- 
Mr>  ttod  vegetationslose  Strecken  nicht  existiren.  Nachdem  ' 
MejTBBO  nach  einem  Aufenthalt  von  fast  3  Monaten  in  j 
Chabut  keine  Naohridit  von  dar  Wiaderbeaetnng  derOrease 
erhalten  hatte,  kehrt«  er  ian  AaCug»  1881  naoh  Bo«MB 
Aires  zurück. 

War  ea  dam  verdiantea  aigantiniidieB  Officior  aaeh 

nicht  möglich  gewesen,  seine  Pläne  vollständig  durchzufüh- 
ren und  so  eine  zweite  Durchkreuzung  Patagoniens  von  6 
nach  N  x«  Tonandeu,  a»  bat  ar  deob  di«  letste  gitaare 
LQcke  aiiggefnitt.  Ausser  der  genaueren  FestataOoBg  Bad 
Vervollständigung  der  Musters'acheo  ttoute  koBBt«  «r  den 


Laaf  dea  Sengoal  aam  grSastan  Tbaii  anfiiabfliaB  aud  da« 

durch  den  des  Chubut,  dea  gröasten  Flussee  von  Patago- 
nien, bestimmter  fixiren.  Weniger  aptiauatisch  als  Moreae 
gilbt  Moyanb  zu,  daas  der  grösst«  Ikail  PatAgonient  nie- 
mals dauernd  colonisirt  werden  küBaa,  dach  erwartet  audi 
er  eine  einstmalige  Ausnutzung  dieeer  au^gedebotea  FÜgiM 
durch  die  Viehzucht.  Da  in  der  chUenieohen  Strafoolosie 
Punta  Arenae  an  d«r  Magalhaes-Slrasse  Rinder-  und  Schaf, 
heerden  gedeihen ,  so  empfiehlt  er  Versuche  in  dieser  Be- 
ziehung; während  dos  FrUhjahres  könnten  die  Heerden  die 
Maeih  grUnendeB  Stappes  bia  aar  KM«  dnrohziebeD  ,  um 
für  den  Horbsf'ninier  in  die  feuchteren  Abhünpe  der  Cor- 
dillero  zurückzukehren,  wo  sie  auch  im  Winter  in  ge- 
ccfaDtsten  Thilera  Zvlacht  fioden  wOrden. 

.1/i?f','.v  On-,.  ,r,',''ifjv,i   —    D-irrli  t'ine  cfbi'  klich  ausge- 

führte Kecoguosoiruog  haben  im  März  und  April  lüöl  die 
argaBtiaitelMB  Truppen  «Baa  veitareB  Beitrag  aar  Brlbt^ 

Hfbung  di'S  nrirdlichen  Pati^rnnipn  treüpferf  um!  ein  ^rnsaai 
fruchtbares  Ciebiet,  welches  allerdings  nicht  mehr  zu  Pata» 
gooiaB  im  atraogaten  Sias«  gabihi,  den  argaBtiBiBelMii 
aitsuogeu  hin/.uß;.  ;Ugt.  Nachdem  in  i!ein  FeMztigp  von 
1879  die  Pampas  im  Norden  des  Rio  Negro  und  aeinss 
BfirdUoban  QnalifluaBoa  Nenqaan  daa  rlnbariaeheo  Ja- 
dianerst&nmen  gesäubert  worden  waren,  erfolgte  Anfangs 
1881  die  Vertreibung  denelbeB  aus  dem  Draieoke  swiaobea 
dam  Nenqaan,  IJmay  imd  dar  Coidillara  daraii  aiae  eom* 
binirte  Action  dreier  TruppenkSrper  uatar  dm  Befehl« 
dea  Qeneral  ViUcgaa  £ÜBe  vom  Kanquan  anagahende 
Brigade  trieb  dia  in  dem  aogenanntaa  Triangnlo  wohnen- 
den Stämme  dea  Kaziken  Shaihuequen  u.  A  vor  sieb  her, 
welohe,  da  die  zweite  das  Limay-Ufer  besetzende  und  eine 
dritte  s&dlich  vom  Rio  Negro  von  Castre  bis  zum  Valcbita 
auf  dem  von  Moreoo  verfolgii-n  Wege  und  dann  auf  Ma- 
sters' Route  zum  Nahuel-Uuapi  hinziehende  Colonne  das 
Entweichen  naoh  Patagonien  verbindert«,  zur  Flucht  über 
die  I*äase  der  CordUlere  zu  den  Araukanern  gezwungen 
wurden.  Bereits  am  10.  April  vereinigten  sich  Hie  Trup- 
pen am  Nordufer  dea  Seea,  kehrten  aber  schon  £nde  des 
Mooatea  mit  dea  Eintritte  dea  Wintert  in  ihre  alten  Stand- 
quartiere zurück,  da  in  dieeer  Zeit  wegen  der  die  Renatzung 
der  Cordillerenpäaae  verhindernden  ächneemaaeen  die  Uück- 
kaltf  d«r  IndiaBer  niabt  an  arwartaa  ataad;  erat  im  FrOb- 

Jahr  sollte  die  definitive  Besetzung  und  Riibenne  diwes 
Gebietes  durch  Erbauung  von  Forts  an  den  üebirgs-  und 
IlBHSbeiglagan  eHblgen,  gleiehieitig  anob  dia  Ooloi^BBtiaB 
deaaalbea  energi?:h  in  Ar.frrsflT  genommen  werden,  welclie 
am  Bio  Negro  bereits  begonnen  bat.  Die  fernste  der  nenan 


>}  Caafcnaeia  M  Qeannl  0. 1.  ViUscss.  OMeHa  dal  tetttato 
0«i|tUse  Aigsatfae  Ittl,      Vo.  IB,  at— 47.) 
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Anaiadcliragien  befindet  lieh  im  Fort  OcDml  Rm,  in  dar 

Nähe  der  Confliieni  dw  Lininy  im  !  XoiKjuen,  Iiis  wohin 
bereits  die  telegrepluNlw  Verbindung  mit  der  Hauptetadt 
BuMios  Airee  hergäitellt  M. 

Wenn  auch  die  grosse  Eile,  mit  welcher  die  Expedition 
durchgeführt  werden  mniete,  ee  verbiaderte,  daw  lorgfill- 
tige  tnpogrKpbiaobe  Aafliabmen  und  —tni  niweneeiheftKehe 
rrtr-rg  trhungen  gleichzeitig  vorgenommen  wurden,  ao  at^ 
hen  dieae  doch  in  naher  Aiuaiobt,  indem  bereit»  mm  Oom» 
mvma  mit  diaaem  Auftrage  betraat  wttrde.  W»  dnrob 
die  Reoognoaürung  conalatirt  wurde,  ist  das  bighnr  ganz 
nabekannte  Triaagnlo  ein  woblbewösserteB  OebirgaUnd; 
zwtacben  den  Auallnfem  der  Corditlere,  welche  eioh  bia  an 
>lie  üfer  der  beiden  GrenzfiüSBe  erstrecken,  dehnea  aiflii 
frurhtbare,  wnldhpileckle  Thäler  aus,  in  welchen  einegrosae 
Anzahl,  zum  Theil  auch  noch  BchifTbare  Fliigse  aas  ihren 
Qnallaeeii  in  der  Cordillere  den  Haupt  Wasseradern  aafliea» 
8<>n.  Das  südlich  vom  Rio  Negro  sich  hinziehende  Gebiet 
ist  auf  der  ersten  Strecke  bis  cum  V'alcbita,  wie  bereit«  von 
M«r«BO  geaabildnrt,  waaant*  mä  TugaitiHoMkiiB  Bnada; 
das  ca  15  miles  breite  Tbnl  des  Valchifa  dagegen  ist  ver- 
haltniiamässig  fruchtbar  und  während  einea  grossen  Tbeilea 
dM  Jabran  mit  Maah  griiaradea  Waiden  bedeekt.  Bia  in 
dieO('(7cnd  des  Nahuel-Hiinpi  erstrecVt  (]'ir  vulcarigche 
Zone;  wenn  auf  dieser  Strecke  die  Vegetation  auch  nicht 
VipfSg  iel,  MUBentiloli  Baumwuolie  kmm  eiriatirt,  ao  fat  die- 
selbe doch  keinpRwpgs  iinfruchthrir ,  Jip  Abhänge  doB  Ge- 
birgee,  welche  reich  an  permanenten  Quellen  sind,  eignen 
■idi  aegnr  an  vialaa  Ponktan  ram  Aeliarbw.  Die  ünf»> 
geod  des  Nahuel-Huapi ,  an  dnsaaB  NofdaCsr  dia  Truppen 
•ina  weite  Streoke  biniogen,  venpriebt  an  BrtnpQibigkeit 
mit  den  liaatan  Oebietan  Aigaatiniena  an  riTdiairao. 

KMemufntihtnfn.  —  Liaaa  die  argentinische  Regierung 
dia  ErfocBcbung  dae  Innern  von  Pati^nien  aiob  aogelagan 
aein,  ao  riebtata  Cliile  sein  Angenmarlr  aaf  die  KOatan,  b» 
sonders  die  /ahlreichen  Inseln  und  zerklüfteten  Buchten  der 
WestkOala  und  der  Magalbaea-Straaae  lieas  ea  daroh  aeiaa 
tOehtiga  Marina  vermessen.  Ihr  Tardankvn  wir  n.  A.  die 
Anfcahme  de«  Chonos-Archipela ,  Uber  welche  Kchoti  früher 
aaafilhrlioher  berichtet  wurde  (a.  Mitth.  1878,  S.  461  und 
Tafel  34).  Wenn  auch  durch  den  langwierigen  Krieg  mit 
Pem  die  chilenische  Marine  in  einer  aaiiwailigen  Unter- 
hrechung  dieeer  Tbiitigkeit  geiwungen  wurde,  so  ist  doch 
in  dimer  Zeit  ein  Stillstand  in  den  Aufnahmen  der  Küste 
nicht  eingetreten,  indem  die  englische  Marine  dieselben  in- 
zwisohon  eni»rgigoh  fortsetjte.  Seitdem  dip  DampfschifTsvor- 
bindung  nauh  den  westlicbeu  KUstcnstaaton  von  Sild-Ame- 
lika  aiaan  inuMr  grlweien  Auhahwung  genommen  und  | 
einen  immer  lebhafter  werdenden  Verkehr  durch  die  Magal- 
baes-Strasae ,  welche  früher  fUr  Segolscbiffe  in  Folge  der  | 
FstaranaB'a  «etgr.  UtthtOmgia.  IMt,  Heft  IL 


atarlcen  SirVmnngao  nabaantcbar  nnd  Ibat  TarSdal  war,  in'a 

I.phcii  Rfnifon  hat,  ist  die  Kenntniss  dieses  Küslenstrii'hes 
von  grosser  Wichtigkeit  geworden.  Beaondera  die  Ausfahrt 
aoa  dar  Straiaa  in  d«n  Stillen  Oeaan,  wdoba  wegen  der 
ungOnstigen  klimatischen  Virbältnisse  dieser  Zone  und  der 
liiar  fast  ständig  herrschenden  stttnniscben  Witterung  aehr 
gafchrroll  ist,  liaaa  eingehende  üntanaohnngen  dieaar  Waa- 
aerstraaaen  vor  Allem  wünüt'benBWprlb  erscheinen  ,  um  da- 
durch featxuatellen ,  ob  nicht  vielleicbt  die  inneren  Canäle 
awisdian  dam  Featlanda  nnd  den  tarliegandan  Inaelgruppen 
bia  /.um  Pe&as-Golfe  im  N  von  Dampfschiffen  befiibren  wer» 
den  könnten.  Mit  diaaam  Auftrage  antaandla  die  engUaohe 
Regierung  Ende  1878  den  TO«  dar  lalslan  FtlafaxpaditiaB 
bekannten  Dampfer  „Alert"  au»;  das  Commando  deaaetban 
Ubernahm  kein  Oerii^garar  ala  der  Leitw  jener  Polarex» 
pediüan  und  aimtaalige  IWirar  das  „Okallenger",  Capt. 
Narea,  welcher  im  TwlMfe  der  AafeahmaB  van  OapI»  Ifadaar 

abgelöst  wurde 

Vom  November  1878  bis  April  1880  unterzog  sich  der 
„Akr^  dar  ihm  geatdltan  An^ba,  daran  Beanltata  erat 
in  letzter  Zeit  in  einer  Reihe  neuer  Specinlkurffti  vn  ein- 
zelnen Hafen,  Buchten,  Canälen,  aowie  in  bedeutenden  Ver- 
bsaasiungaa  lltarnr  Saabartan  *)  TaritOSmlUoht  wurden.  Di» 
üriter^iiclniDgen  ergaben,  dass  der  Trinidad-Canal  den  in 
den  Stillen  Ooaan  ainfohrenden  Schiffen  eine  sichere  Fahr' 
rtrami  biafbt,  da  seine  Anamündung,  160  müea  nSrdlioh 
TOm  Oap  rilli>r,  wo  nie  Mäher  schutzlos  den  antarktischen 
StÜman  preisgegeben  waren,  der  unrnbigeu  See  nicht  ao 
aabr  ansgaaetit  ist;  die  Bia&lnrt  aua  dem  Paeille  in  den 
Canal  ist,  weil  schwer  erkenntlich,  »iMii^rpr  empfelilenH- 
werth.  Auch  die  Strassen  swischen  dem  Featlande  und 
den  im  W  Torilegandan  Inselgruppen  bieten  grSaaare  Sioliar* 
heit ,  da  die  hohen  Inseln  die  Kraft  der  aus  W  laul  SW 
beranbrauaenden  Stürme  brechen.  Die  Kiiate  ist  durch 
tiefe,  Qordanlhnlieha  Boditen  sarriaBen,  in  denen  ateb  T«^ 
tUgliche  Ankerplätze  finden;  hüufig  gehen  sie  im  Hinter- 
graode  in  ungabauare  Olelaoher  Uber,  welche  direot  aus 
HShen  Ten  mehr  als  600  m  inli  Maar  mBndan.  Dia  ge- 
birgigen Ufer  steigen  mtiataaa  am  grossen  Tiefen  aohruff 
SU  bedeutenden  Höhen  empor,  Ton  denen  bAufig  Bielia  in 
malerischen  Wasserfällen  in's  Meer  hinabstürzen.  Dia  stei- 
len Abhänge  sind  kahl  und  durch  den  F^inBuss  der  an 
diesen  Küsten  beständig  vorherrschenden  Feuchtigkeit  stark 
verwittert,  während  die  sanfter  abfallenden  Ufer  einen  dich- 
ten Baumwuchs  aufweisen.  Durch  die  Unbilden  der  Wit- 
terung i»t  der  Baumschlag  vielfach  verkrüppelt  und  seiner 
Krone  beraubt ,  dagegen  bildet  er  ein  so  dicht  verzweigtes 

')  Unter  itm  a«a  fraehieBSBMi  uod  eorn|(irt«a  Kartaa  des  Hjdrc»- 

grsphic  omc«  Iis«  s«  «rauam  Ve.  ti .  ta,  at,  4TT,  ■«>,  HB,  aas. 

877,  878,  879. 


üO  Die  FortBObritte  «menr  Kenn 

Laabdsoh,  iam  «in  Eiadriagan  in  dleae  Wilda-,  dmn 

Bodnn  durch  Untorhn!/  uml  verfauipnclp,  mit  üppigen  Moo- 
mn  Unrwuobert«  Uolsoiaasen  unwegtain  gemacht  iit,  nur 
•ttf  den  Bininm  nrfelgnn  kann.  Auoh  in  dnn  TinhaTar* 
hältnisspri  rharakteriairen  sith  diese  Wa.s6t>nitraa8cn  als  Fjord- 
bUduugen;  der  Triaidad-Casul  wie  »ucb  die  Übrigen  Buob- 
tan  nad  Gull«  nad  aa  dar  AuaaiUadaBg  llaeb,  knnm  40  FW* 
den  tief;  uaoh  Osten  sa  näher  Jeiu  Festlando  nobmen  sio 
■obarll  an  Tiefe  sa  und  erreichen  in  ihren  inneren  Theilen 
aiaa  wleh«  tob  nabr  ab  800  Fadaa. 

Xei(e  Fuitchung»-  und  CohmMtion*pryecU.  —  Eine  un- 
vermindert« AufnarllMmMt  mhaint  die  argentiniaohe  Re- 
gierung audi  tumt  ihiaoi  AntbaS  an  Patagooian  widman 
zu  wollen.  Bereits  ist  Ramon  liita«  der  Erforacber  des 
Rio  China  I  aut  dar  Arnfthrang  aiaar  Bipaditiaa  betiant 
worden,  weldiOk  tob  der  Bibia  Kaaoa  awgahaad,  laalebat 
du  Thal  des  Coloradu  sorg^tig  untersuchen  und  dann 
durch  das  Qoellgebiet  des  Neuquen,  Limay ,  Cbubut,  8en* 
guel,  Deseada  und  Santa  Cruz  längs  der  CordiUere  bis 
Puata  Aranaa  liahaa  aall,  wodurch  die  jetzt  nur  in  robea 
ZUgm  aagaBaaiKiia  Qranta  gsgaa  Chil«  gaaaaor  bakaaat 


bi  ww  PiMtigciDiMi  Mit  Husten. 

,    werden  wird.    Eine  noch  grtfeeere  Tbfttigkett  wird  auf 

Coloriisationavprsuchp  %'i'rwon(U>t     Für  dio  genaue  Venn»'?- 
.    sung  des  Triangulo  wurde  eine  Commisaion  ernannt,  welche 
am  1.  Oetobar  1881  ibra  Arbeiten  bageanea  hat  nad  ia 
18  Moiiatj-n  boondon  wird;  in  einzelnen  Parzellen  sollen 
■    die  vermeaaeuen  Dislricte  alsbald  zum  öffentlichen  Ver- 
I    hanf»  gMlalU  «ardea.   Bia«  Utalidie  BaalisMnaag  ist  flr 

rlie   Halbimal  Valdes  getrnfTpn.     Weiter  im  S  sollen  lie 
j    Ton  Viada»  baraits  1780  gegründeten,  aber  bald  wie<ler 
I    aalgegebaBaa  Aasiedalnngaa  aat  Pnafta  Piasado  nad  Pa«ita 
San  Julian ,  in  doreti  TTnigegeod  die  damals  geechaffenen 
Obelpflansungen  sich  noch  beat«  aasdebnen,  wieder  in's 
Laban  garoJan  wardoa,  indnn  fitr  diaae  gttnstigen  ffiUba 
I    Marinestationon  in  AussitLt  gt  ii'  iiimen  sind.  Auch  der  bia> 
hariga  liisaorlslg  aller  (Jatersuchitagea  am  Pnerto  Sas 
Antaa»  lahiaakt  die  BagianiBg  meibt  van  neaea  Aaatyaa* 
gungaa  ab»  diesen  sicheren  Hafen  fUr  die  neuen  Ansieda* 
laagen  an  Bio  Negro  nutsbar  zu  machen,  denn  gegenwär> 
t%  ist  der  Militäringenienr  Wisocki  mit  neuen  Aufnahmen 
beschäftigt ,  um  einen  Weg  zum  Rio  Negro  ausfindig  za 
aaebaa  und  die  Waaseranoth  an  der  Küste  sa  baaaiügaB. 


Die  Erforschung  des  (jiasa-Landes  durch  St  Viuceot  Erskine. 

(Mit  Kurt«,  a.  TaM  4.) 


In  dar  ersten  Zeit  nach  Stanley'«  kühner  Durohkreu- 
wag  das  afHfaaaiaoban  OontiaeBtaa  aad  dar  Batdaeknag  dar 

fruchtbaren  Gefilde  im  Becken  des  mittleren  Congo  schien 
es,  als  ob  die  Aufmerksamkeit  aller  für  afrikanische  For- 
•ehangea  sieh  intataMirander  Kroae  sieb  auaashliaaalibb  aaf 

die  äquatorialen  Oebiete  conccntriron  wolle.  :ils  oS  mit  Hint- 
ansetzung der  noch  unbekannten  üistricte  alle  Kraft  nur  ; 
anf  die  Forlfthraag  dar  Stanley'sdiea  Baldecknagan  eb-  I 

gesetzt  werileri  snlltp;  lÜPKes  f-iefiiet  war  thia  Ziel  der  mei- 
sten neuen  ForschungsuDternehmuDgen,  hier  suchten  Mia- 
aiooara  uad  Kanflaate  faatea  Faaa  tu  finaaa,  am  ibra  ThK^ 
tigkeit  weiter  auszubreiten.  Allmählich  fanden  alu  r  u  .i.'h 
die  weniger  umfangreichen,  noch  der  Erforschung  harren- 
den Gegenden  wieder  die  ihnen  sakonmeode  Beachtung. 
In  erster  Linie  steht  unter  dieeen  Gebieten,  deren  Erfor- 
aobuug  jetzt  wieder  in  Angriff  genommen  worden  ist,  das 
Oaaa-Land,  daa  Reteh  des  KSniga  ümsila  im  sDdtladiehea 
Afrika,  denn  in  den  letzten  Jahren  haben  nicht  weniger  als 
drei  Expeditionen  sich  dieser  O^nd  zugewandt.  Zwei 
TOD  ihnen  nnd  nur  tob  kurier  Dauer  gewesen ,  ne  aohai- 
terten ,  da  die  Mitglieder  von  Krankheit  verfolgt  wurden 
and  ihre  Fahrer  dem  sohlecbten  Kliow  auro  Opfer  fielen; 
die  dritte  Bipedition  ist  oodi  ia  dar  Avaflihrung  begriffen. 


Das  Oaaa-Land  kann  nicht  mehr  als  terra  incognita 
«agaaahea  «ardea,  deaa  beraita  ia  den  Jahraa  187t — 

1876  war  es  Jer  Schauplatz  dreier  Reisen  des  bekannten 
Fbiaahap  und  Jägers  bt.  Vincent  Erskine,  dem  wir  schon 
ao  guaaba  Baittiga  aar  Brfaraahnag  SBd'AlHkals  vardaa' 
ken.  Die  Resultate  dieser  Reisen  sind  luslier  jedoch  nur 
theilweiae  bekannt  geworden,  indem  ihre  Fublication  von 
eiaea  eigentbUnHohen  KiiBgaadihAe  Tariölgt  wurde.  Auf 
der  Rürkkeljr  vnti  der  .'niteii  Expedition,  1S7!  und  ISTS, 
ging  sein  Tagebuch  verloren;  glücklicherweise  blieb  jedoch 
dl*  Kartet  wtf  weldier  der  arate  Tbeil  der  Reise  bis  aam 
Kraale  König  Urnzila's  bereits  mappirt  war,  erhalten,  wo- 
gegen Erskine  seinen  Bericht  (Journal  of  the  R.  Gaogr. 
800.  1875,  Bd.  XLV),  sowie  die  Zeiuhnang  saiaar  Rück- 
reise  nach  dem  Gedachtnisse  verfiisson  musste.  Der  Bericht 
Uber  die  in  den  Jahren  1673 — 73  aasgoTubrten  Reisen  er- 
aobiao  ohne  Karte  (PraeeadingB  af  the  R.  Gaogr.  See. 
1877/78,  XXII),  da  dieee  ia  London  oder  auf  dem  Wege 
von  Natal  dahin  verloren  gagaagaa  war.  ESne  Copie  dia- 
aer  bisher  aloht  TarBffentlichteB  Rsrte  wurde  naa  Tor  Kor- 
aam  von  Mr.  St.  Vincent  Erskine  gütigst  sur  Verfiigaag 
gaatellt,  aad  wir  aahea  noa  dadurch  veranlasst,  seiae  laahi^ 
faobaB  Baiaaa  uad  daran  topographische  Ergebnisaa  aaf 
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Die  Erfonebnng  des  6asai-L«ndeB  dardb  St  TinceDt  Enkbe. 


einer  Obernehtilterte  (TeM  4)  lo  T«rainig«i,  um  ee  m«hr, 

all  nun  gegenwärtig  die  wieder  aufgeuommene  Erfornchung 
d«e  Gen  •Land«  die  AnfmerkMUDkeit  auf  diem  Gebiet 
hiolenkt. 

Der  äussere  Verlauf  der  Erakine'achen  Reiaen  ist  kurz 
fotgendar.  Von  dar  Regierung  von  Melal  mit  einer  politi- 
■eben  lliaaioii  inm  KSnige  TTmiila  batrant,  Terliaaa  Brilmie 

am  2T}.,]mn  1^71  Durban  und  landete  nach  kurzem  Aufent» 
halte  an  der  Delagoa-Bai  am  13.  Juli  in  der  portugtesi- 
achen  Besitinog  lohambane,  von  wo  er  zunächst  einen  Ab- 
Btecher  nach  8  machte,  um  seioe  1868  begonnene  Auf- 
nabine  des  unteren  Limpopo  ■  Laufes  au  vervollständigen. 
Am  25.  November  begann  er  seine  Reise  nach  S,  passirte 
am  9.  März  1872  den  SebUFlun  «Bd  eneichte  am  8.  April 
Koni^r  Umzila'g  BohauBung,  wo  er  bin  lem  30.  Juli  zurück- 
gehalten wurde,  ohne  seinen  WuaMil,  dnrcb  grössere  Aus- 
flöge die  Bribfediong  dieaea  Oebiitae  in'fiinleni,  erfUifln 
zu  können.  Auf  dem  RUckwegc  wurilo  am  5.  August  der 
Sabi  paasirt ,  wenige  Tage  darauf  der  Limpopo  gekreuzt 
nnd  Ljrdenbttig  im  Tfeaenel<8teate  em  S9.  S^rtember  w 
reicht. 

Schon  im  näuhsteu  Jahre  trat  Erskine  eine  neue  Reiae 
an  sa  «nmmereiaUen  Stfreehea,  vm  vea  ünunla  die  Brlaib- 

ni-?  7.nn\  T>  ;ri'li7iip;f>  durcli  sein  Territorium  in's  ßebipt  der 
Matebele  zu  erlangen.  Wann  er  dieaea  Ziel  nicht  erreichte 
and  dedureb  diaaen  Mrteelen  Weg  iwiaeben  dem  vieUbeh 

von  Hän<ilprn  IipriuIiIpd  Heiohp  r'.pr  Miitebele  unter  dem 
König  Lobengula  und  der  Sofaia-KUsle  nicht  zu  öffnen 
▼•nieoiite,  sondern  nnr  die  Genabmignng  mm  Handeltiei- 

bMI  nnd  Jagen  im  Gasa- Lande  erhielt,  ergab  Heine  Reise 
dooh  wishtige  geographische  Resultate.  Besonders  verdu- 
ken  wir  dieaer  Bene  eine  sorgniltige  Aafnabrae  dae  üntar^ 
laufpB  des  Sabi  und  Beines  weitverzweigten  Delta's,  welches 
bia  dabin  fast  unbekannt  nnd  euch  auf  den  angliaoben  Ad- 
minliUtakartaa  falsch  deigaelaillt  war.  Am  80.  Jnli  1878 
iMdete  Erskine  in  der  Stadt  Cbiluana  auf  der  gletchna- 
■ligen  Inael,  ging  den  Sebi  nnfwirta  und  l»m  am  17.  Ofr> 
toller  in  ümaila'e  Kraal  TUtemetibame  ■)  an.  Am  9.  Oe- 
eonber  konnte  er  den  Riickmarscb  antreten,  und  nach  län- 
garem  Aufenthalt  am  Sabi  erreichte  er  am  22.  Januar  1874 
wieder  CSiflnena,  Ton  wo  eua  er  dann  noch  einen  Ausflug 


'  Irr    i        i:     -.11:1     :li   iI-  r        I  r >  1 1  11  r i der   EiKMIlUll^n  in  Un- 

MTcr  Kjirt«  mehrere  Irrtlilimer  eiatiM<^t>l>ctieo ,  da  die  Schrift  der  tu 

Oraada  Musaisa  Cepj«  aa  aiwitaa  auHsn  naJatWifc  war.  Sa  ist  an 
|M«B  aMM  TOB  Sabi  nbanalNbiaa  statt  YhsaMtsbaaia,  ffilMI  statt 
SÜadi,  Onagasfl  alstt  Olhagwagwl,  iBboeacwava  statt  ImbooDgirai», 
Maadowa  staltMssadawB,  Maabi  statt  Uafisi,  Lika^  «Utt  Sikaga.  Ma- 
eocoa  statt  Macacoa;  im  HIcDKa-Lsodt  Biroi  statt  Rimi,  llluban  statt 
Habao,  Imsolas  statt  IdsoUo,  InKlabl  statt  Inslubi,  MsKoni  statt  Ma- 
gvsai,  CiB^rba  statt  ITm^orku  unJ  lltnjiorliu;  an  der  KUate  Bengara 
statt  Bengaena,  Sijini  a'.utt  sitini,  lu Vanuatu  ^utl  InjamaneDi,  Imboban 
Statt  I(baliaa,  llatshefow»  statt  Matshegs,  laoaiiircni  statt  Tsonsiwsni. 
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naoh  der  Iniel  BoVne  im  Mttndungiigebiet  dae  Qoroagoai 

machte.  Am  30.  März  verliess  er  ChiloaiMf  leadete  am 
2.  April  dem  Baaarntei-Arohipal  gaganitbar  liei  Siegeai  etn 
Cap  8.  SabaatieB  und  Taiate  liegt  der  SMe  omIi  Mmmbeae 
zurück ,  wo  er  am  10.  A|iril  eintref  and  den  Seeweg  aaeh 
Natal  einschlug. 

Bernte  gegen  Ausgang  des  Jabree  1874  war  Erskine 
wieder  im  Oaaa^Laade  und  durchstreifte  mit  ch  100  ein- 
geborenen JSgem  Tom  November  bis  Juni  1875  den  Di- 
strict  Mazibbi  in  verschiedenen  Richtungen,  uro  Elephaaten 
zu  jagen.  Auf  Verlangen  des  Königs  ümzUa  musste  er 
im  März  1875  nochmals  einen  Besuch  in  dessen  Residenz 
welche  inzwischen  von  Tshamalsbama  weiter  südlich  nach 
Utshani-Udi  verlegt  worden  war,  abstatten,  die  Cooferenz 
blich  über  niifb  jetzt  insofern  erfnlizlog ,  bI»  Erskin«^  lAno 
Erleichterung  des  Handelsverkehres  und  die  Eriaubniss  zum 
Durchzuge  naoh  Weaten  nicht  dureheataea  keaate. 

Das  (7iisa-l.iiri'l  im  weitesten  Sinne,  welches  der  HeiT> 
Schaft  Umzila'g  unterworfen  ist,  erstreckt  sich  im  Norden 
Ue  lam  Zamberi,  die  alldUebe  Greaae  bildet  der  üaterleef 
des  ümkomati  oder  St  George  River,  wenig  südlich  von 
der  Mündung  des  Limpopo,  nach  Weaten  dehnt  ea  sich  bia 
an  dea  TVaneraal'Staat  nad  dae  Hatebele>Raioh  ene,  aadi 
'     Osten  bis  an  die  KUste,  wo  die  Portugiesen  als  letzte  Über- 

ibleibael  ihrer  in  früheren  Jahrhunderten  weit  in's  la* 
Dero  sich  erstrediendea  Ootonie  Seisla  aar  noch  wenige 
Stutzpunkte  in  den  Städten  Sof.iln,  Thil  uim  und  Inham- 
bane,  weiter  im  Süden  in  Lorenzo  Marqu«a  besitzen.  Die 
portngieaiedie  Hemehaft  reielit  aber  aiebt  Aber  die  näohate 
Umgebung  der  betreffenden  Orte  hinaus,  nur  in  dem  Di- 
atriot«  von  Inhambane  hatte  sur  Zeit  der  Erakine'achen 
Baiaea  ein  eoergiaeiier  GoaTaraear  eiae  gewime  Avtorittt 
über  die  Eingeborenen  sich  zu  bewahren  gewusst. 

Nach  der  Beschaffainbeit  dae  Terraina  iat  daa  Gaaa-Land 
in  swei  völlig  von  einnader  Teraebiedeae  Tbeile  zu  tren- 
nen, das  Gebirgsland  im  Westen  und  die  Vbaae,  welche 
aiofa  bia  aar  Kiist«  anadebnt.  Von  Natel  aaa  sieht  längs 
der  Klfarte  aaab  N  eine  ana  Sand*  nnd  lalkmessea  beate- 
hende,  unfruchtbare  und  an  den  höchsten  Punkten  nur 
wenige  hundert  Fuss  sich  erbebende  Hügelkette,  welche 
I  schroff  zum  Heere  abfällt;  an  einzelnen  Punkten  der  KOate, 
I  wo  daa  Festland  in  Buchten  weiter  zurücktritt,  setzt  rieh 
die  Kette  auf  den  vorliegenden  Inseln  fort,  in  der  Delagoa« 
Rai  auf  der  Inyack-Insel ,  an  der  Küste  dee  Gaaa-Landea 
auf  den  Inseln  des  Bazaruta-Arcbipels.  In  Natal  und  im 
Zulu-Lande  «chüesst  »ich  an  dif«e  Klistenkette  unmittelbar 
das  Öebirgslund  au,  welches  uucb  dem  Innern  torraaaanför- 
mig  aohnell  au  bedentenden  HSben  aaateigt;  je  weiter  aaeb 
Norden,  desto  mehr  tritt  d»s  Gebirge  von  der  Küste  zu- 
I    rück,  am  Limpopo  und  Sabi-Flusae  beträgt  der  Zwischen- 
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nun  190—160  ■Oh.   Htm»  FHohe  UMst  dne  «iinig« 

gfoiw  Bbene  ohne  jegliche  TerrainunterEcLiede ,  wclih«  in 
dar  Nib«  der  Kätte  meialeoa  mit  •teriiem  weiuen  ä«nd«, 
im  LiniMn  mai  frmlitbwaB  rotben  Sand«  bwlwlit  hi,  abvr 
doch  aiiw  ttppife  VagaUtioii  nicht  gedeihen  Vittt.  Die  Ebene 

«MirttM  mit  diditcm  Baach  und  dornigem  OcaitUpp 
.  baataadan  und  aeblieaat  groaaa  Waklcdieheo  «in,  ana  «•!• 
oben  Tereinzelte  Baumgruppen  hervorragin ;  nur  aalten  fin- 
det ainb  höherer  Baunuclilag  in  Waldungen. 

Die  Vraaebe  dieeer  Etecbeinung  liegt  in  den  Waaaer- 
maogel,  welchem  diese  Orgend  unterworfen  iak  Selbst  in 
der  Rogenzeit  fallen  in  dieeer  Sandebene  nur  geringe  Nie> 
denchläge,  aber  immerhin  genügend,  um  sablreiche  TOm- 
pel,  Teiche  &c.  entstehen  tu  lassen.  Dieselben  hubcu  aber 
keinen  langen  Bestand,  da  daa  Waaaer  in  dem  durcbläs- 
a%an  Snndboden  bald  versickert.  Nur  wenige  beständige 
Bramtan  enstireo,  und  so  sind  die  Bewohner  in  der  trocke- 
MB  Jnbreaaeit  in  ihrem  WasHtrbedarf  auf  die  natürlichen  | 
Baaamin,  welche  die  Baobab-Bäume  bieten,  angewieeen.  i 
Die  HSUnngan  im  mlahtigaa,  bin  i«  «0  W.  im  Umfimge 

messenden  Sinramp,  wek)!«  von  den  Eingeborctipn  kiinstlicb 
vergröBsert  werden,  füllen  sich  in  der  Regenzeit  mit  Wae« 
aar,  ««Maa  allafdinga  in  der  towbaoan  Zeit  bald  in  FlnU 
nits  übergebt,  aber  doth  noch  Irinkbar  ist.  Gehen  aoeh 
die  Vorräthe  dieser  Reservoire  auf  die  Neige,  so  zieht  die 
gnne  BevSlkerang  in  die  NKbc  dar  nuaaa  and  dar  wani« 
gen  beständigen  Rrunntn.  Die  Baobab  •  BKnnMf  welche 
stets  gruppenweise  zusammenstehen,  lassen  daher  auf  die  . 
NSbe  menaeblieber  Bebaaavngen  asbUaaaan  und  dienen  nnoh  I 
dun  Eingeborenen  in  der  völlig' abanan,  nnlMWbaidni^- 
losen  Fläche  als  Landmarkeo. 

Oana  andere  atellt  aidt  daa  Oebhg«  dar,  in  welebem 
König  Uni  'üii  seinen  Kraal  aiifgest  hlagen  hat.  Je  mehr  man 
SU  demselben  ansteigt,  desto  üppiger  wird  die  Vegetation,  | 
eine  Felge  der  reieUfobairan  Niederaehllg»,  denn  die  Wae» 
serdUnste,  welche  als  Wolken  durch  den  S0*Pu<8at  vom 
ladischen  Ocean  dem  Lande  angefahrt  werden,  sieben  über  i 
die  Ebene  bin  nnd  gewübren  dioaer  nur  8«sbatteo,  wibrend  • 
sie  im  Berglande  zu  Niederschlägen  sich  sammeln  und  hier 
zahlreiche  Flüsse  speisen.  Das  Gebirge  ist  pintooiachen  Ur>  i 
Sprunges,  es  baateht  bauptsächMeb  aua  Porphyr  and  8ar>  | 
pentin,  in  späterer  Zeit  muss  aber  noch  Tulranisohe  Th&tig>  ' 
'  bait  biar  Statt  gefunden  haben,  da  Baaaltmaaaen  den  Por-  j 
pbjr  an  mandian  Stdian  dnrebbndiwii  bnben.    Die  Ge<  | 
ataine  treten  fast  nur  an  den  Ufern  der  FluaslSufe  zu  Tag«,  I 
an  anderen  Funkten  ist  der  Boden  mit  einer  starken  Humus- 
schicht bedeckt,  auf  welcher  dicht«  Vegetation  sich  ausbrei- 
tet.   Namentlich  die  FlnsslbSler,  welche  tief  in  den  Oe- 
birgsknoton  eingeschnitten  sind,  erfreuen  sich  bedeutender 
Fruchtbarkeit  und  eignen  sich  nach  Erskine's  Ansicht  be^  ^ 


aendei«  snm  Anban  tob  Kaffee  und  Zueber.   Daa  Oelnrge 

crreldjt  in  »einen  höchsfeu  Gipfeln  eine  Hiihe  von  4000  F., 
weiter  im  Morden,  im  Uuellgebiel  der  nördlichen  Zuflüsse 
dea  Beel,  erbebt  aieh  di«  Sit«  TongapKalte  in  dm  Piba  8bi> 
manimani  und  Gundi  Injniiga  nnoch  badantenderen  Hohen. 

Dieser  noch  unbekannt«  Oiatriet,  «dcber  sich  bis  zum 
Zambeai  entr«ekt,  bi«t«t  RMaenden  ein  gfinatigea  FerKhungs- 
feld.  In  der  Glanzzeit  der  porlugieiiischen  Hetrsdiaft  wur> 
den  in  diesem  Gebiete  die  Goldminen  in  Jf  «nica  •uigeb««' 
tat,  «eleb«  raidicn  Ertrag  liefarten;  ünsila  aell  die  Eb> 
geborenen,  walah«  in  den  letzten  Jahrzehnten  die  Bearbei- 
tung der  MuMB  noch  fortsetzten,  Tertrieben  haben,  um 
später,  wenn  die  Ausbeute  an  Elfenbein  ihm  nicht  mehr 
genügenden  Ertrag  abwirft,  aus  ihnen  Gewinn  zu  ziehen. 
Da  die  FlUaae  dea  Gaaa>Landes  sinuntlicb  goldhaltigen  Sand 
besitien,  ao  eiscbeint  Erakine'a  Vemulhung  berechtigt,  dais 
das  Gebirge,  in  denen  sie  entspringen,  auch  an  anderen 
Punkten  reich  an  diesem  edlen  Metalle  sei.  Audi  Mnuch'i 
und  Bainee'  Entdeckungen  von  Goldfeldern  im  Gebiete  der 
liaschonss  und  Matebele  bekräftigen  dieae  Annahme. 

Der  bedfiiti'iiiltte  Fluss  in  König  ümzila's  Reich  ist 
der  t>abi,  dessen  Üueligebiet  Mauch  lb71  auf  seiner  erfolg» 
raielua  Saia«  v«n  TnuiaTaal  mn  Zanbari  •rliMMilit«u  b 
der  Regenzeit  fUhrt  er  gewaltige  Wassermassen  zum  Meere, 
in  seinem  Unterlaufe  besitzt  er  dann  eine  Breite  tod 
1^  niilea.  Die  Stttauing  i«t  Hoeh  «in«  ao  elairba^  daaa  die 
S'cbifffahrt  unaBgiiab  wird.  Mit  dem  Auagang  der  Regen- 
zeit versiegen  aaina  Gewässer  äusserst  schnell;  in  kurzer 
Zeit  ist  er  wenig  mehr  ab  100  Fnaa  breit,  ndie  «Mser 

Mündung  besitzt  pr  nur  noch  eine  Tiefe  von  18  Zoll,  so 
dass  der  Flosa  nur  von  sehr  flachen  Fabrseugen  au  be- 
nutzen iat  Faat  ab  aain«  NabenflOaa«  aind  der  Gvrongeai 
im  N  nnrl  der  (iabulu  im  S  zu  betrachten,  welche  in  »ei- 
nem Delta  sich  mit  ihm  vereinigen.  Der  entere  durch- 
fliaaat  di«  aandigen  Bbeoeo  awiaoben  dem  Sab!  und  Bosi, 
der  letztere  läuft  läng«  der  Küste  parallel,  ohoc<  dass  seine 
geringen  Waaaermasaen  im  Stande  sind,  sich  einen  Weg 
durch  di*  niedrig»  Kttatankett«  tum  M«er«  su  babnun.  Dam 
südlichen  Theile  dea  Oaaa-Landes  gehört  auch  der  ITntar* 
lauf  dea  Umpepa  an,  w«leh«r,  wie  Erakine  trota  der  g«g«a- 
th«ilig«n  Anaiebt  von  Gapt.  Elton  bahanptat,  «banfhila  niebt 
schiffbar  iat.  In  der  Regenzeit  ist  sein  Gefiille  so  stark, 
daaa  auch  Dampfachiffe  demselben  nicht  widersldien  könn- 
ten, wibreod  er  in  der  trookenen  Jabreaieit  kaum  1  Fnas 
Tiefe  besitzt.  Die  zahlreichen  Flussbetten  im  centralen 
Theile,  im  Ulenga-Lande ,  welche  sich  sum  U'Luis  verei- 
nigen, fuhrra  nur  in  der  Regenzeit  Waaaer,  es  ist  noch 
iwaüUbani  «b  aie  später  als  Shengane  sich  mit  dem  Lim- 
popo  kurz  vor  seiner  Mundung  vereinigen,  oiler  als  Inya- 
rimi  oder  Imbabala  unmittelbar  in'a  Meer  sich  ergieesen. 
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Bei  dem  WaMernuuigel,  voa  wekhen  der  eentnde  TbeO, 

<Iah  HIcngH-Land ,  am  meisten  heinfMoeht  wird,  i.tt  tler 
Reichthum  an  fruchttragenden  Pfeatee  filr  die  Bewoboer 
eine  growe  ▼eUthet,  betondan  hlnfig  und  die  FiUehte 
einer  Kautscbukranke,  ImbuDga  geaanot,  welche  die  Ein- 
geborenea  Ernte  fOr  Wmmt  geotaMen.  Am  Unterlauf 
de»  8eM  konnaen  vereohledene  Pdmeiiarten ,  Kigelien ,  Mi- 

moeen,  ror,  im  (tetiirge,  wo  der  Bnumwuchii  viel  bi>Jeu< 
tender  ist,  fand  Erakin»*  auch  wilde  Cilrooeobäume.  In  der 
Nähe  dee  FluHei  gedeihen  Terachiedene  Arten  BanrnwoOe^ 
deren  Prodnck  die  Eingeborenen  aehr  geecbickt  zu  Zeugen, 
Matten  &c.  zu  rerarbeiten  wissen.  Rais  wird  im  Seht- 
Thale  gczogeo,  aber  nur  in  geringen  Quantitäten,  weil  die 
einheimische  Bevölkerung  durch  grtMef«  Anpflenzungen  ihfe 
Zulu-Herrscher  zu  Plünderunfysjtiiffen  nn^ulorken  fürchtet, 

Qanz  besonders  reich  ist  dos  (iaas-Laud  an  jagdbarem 
Wilde;  die  Bbene  wimmelt  von  AntDefMa,  Bb^ianten, 
Wasservögeln,  GiiineahUhnorn  u.  », ,  die  Flfig»e  von  Nil- 
pferden und  Krukudilen,  im  Gebirge  linden  sich  zahlreiche 
BSfiriheerdeii.  Ai  BmhdilanB  gieW  Lftwen,  Leoper» 
den,  Hyänen:  besonders  die  I,enpnr<len  sind  so  häiifip,  dass 
die  Eingeborenen  genöthigt  sind,  ihre  Wohnungen  ziemlich 
tot  MM  Riaden  ««ftttheaea,  vm  riA  gageo  alehHiehe  Ohel^ 
fälle  zu  schützen.  Auffsllend  pn^hipn  F^mkinp  daü  massao* 
hafte  Auftreten  rotber  und  weisser  Termiten,  welche  an 
msmehen  Pankten  jede  Oolttir  unmügiieh  mteheo,  da  aie 
die  Vegetation  vernichten. 

Die  BeTölkerung  daa  Oaaa-Landee  besteht  aus  zahlioaaa 
Meinaa  Stitauaeo,  welche  lait  dem  CblleotiTanaieB  ToiigM 
bezeichnet  werden,  obwohl  sie  wahrscheinlich  verschiedenen 
Zweigen  der  efiiiwniacben  Bevölkerung  aiigehören.  Jh» 
SUbBBM  im  N  daa  Sabi,  beaeadera  die  Maadewa,  aoheiaea 
mit  den  Makalaka  verwandt  zu  sein ,  während  die  Bewoll* 
aar  imS,  welehe  aich  Taohobia,  Baaiga,  Mandende,  Hlea^ 
Bilai>Knln  Ao.  benennen,  groeae  Ähnlichkeit  mit  dea  Baaa- 
tos  haben.  Diese  ursprünglichen  Bewohner  dee  centralen 
und  südlichen  Gasa^Landes  sind  auaaerat  friedfertig,  aie 
treiben  Ackerbau  and  Viehzucht,  so  weit  ihre  gegenwirti« 
gen  Unterdriii'ker  ob  ztilassea,  und  beschäftigen  aich  mit 
verfohiedenen  Handwerken.  Ohne  Widerstand  unterwarfen 
aie  aioh  tot  oa  60  Jahren  einer  Horde  räuberischer  Zulua, 
welche  unter  FBhrung  dee  Hänptliaga  Gtaaba  ans  dam  ei* 
genlliehen  Zulu-Lande  auswsnderti[> ,  um  dor  tyrannischen 
Henaebaft  des  berüchtigten  Königs  Tschaka  zu  entgehen, 
aad  biar  eia  aaaaa  Baiob  friedete. 

Wie  ilberall,  wo  Zulu-Stämme  die  Herrschaft  an  sich 
geriaaen  haben,  hat  auch  hier  seit  dieser  Zeit  ein  offenbarer 
Udmekfitt  ia  der  Batwiekelnag  der  Btagehoraaea  Statt 

gefunden.  Nördlich  big  in  die  TTferlSnder  de?  Nya.isa  sind 
sie  durch  ihre  PlUnderungazüge  weithin  der  Schrecken  der 


banaehbartea  Stlauae  gewerdea,  and  ao  ftbt  aneb  im  Oaaa- 

Lande  Kiinig  ümzila  eine  Schroekonaherrschaft  aus,  obwohl 
die  hertsohenden  Zulus,  welche  den  Namen  Umgonis  füh* 
ren,  aa  Zahl  den  nwterworliinen  Sttautea  bei  Weitem  aaeb- 
stehen.  In  kbnuen  Banden  darchsiehen  sie  das  Land,  trei- 
ben den  Bewohnm-a  daa  Vieh  tat  ab  Eeqaiaitiea  fUr  dea 
König,  deaaea  Relebtbnm  wh  bei  alkn  Zata^Sttamea  m 
den  Heerdon  besteht.  Die  aaagadabate  Viebsacbt,  welehe 
einstmals  in  diesen  Gegenden  getrieben  wurde,  ist  seitdem 
rera^wunden,  nur  aelten  noch  finden  sich  kleine  Heerden, 
mit  denen  die  Bewohner  beim  Herannahan  einer  Zulu- 
Schaar  in'a  Dickicht  flUchten;  die  Mandandaa  haben  Bich 
sogar  seitdem  auf  die  Zucht  von  Hunden  geworfen,  denn 
daa  Flaiaeb  diaaar  TUaca  wild  vaa  ibiaa  üaterdrldkani 
Terachtct. 

Auch  die  Cultur  des  Landes  wird  von  ihnen  verhia* 
dart,  daaa  die  aataijaebtaa  SHaoM  baaea  aar  ao  viel  Oa- 

treide,  als  sie  selbst  zum  Unterhalt  bodUrfen.  A.us  Furcht 
vor  ihren  Unterdrückern  siedein  sich  die  Tongas  fast  überall 
meileaweft  voa  baattadigeu  Waaaar  aa,  am  die  llatige  Ba» 
qusrtierung  durch  Waaaanaaagel  la  baldlgom  Abzüge  la 
zwingen.  Die  Elephantei|ji^  iat  Hanap«!  der  herrschendaa 
Gleaae  und  den  unterworfenen  Sttemea  bei  aebweroa  Stra» 
fen  vorhoffn :  von  jed»'n;  i'rlppfr  ti  Thiere  bat  der  Zulu- 
Krieger  einen  Zahn  dem  Könige  als  Abgabe  auszuliefern. 
Der  Yerbebr  mit  den  Weiaaen  wird  voa  ümsila  nur  e» 

weit  geiluldot,  als  pr  Reltist  Vortbeilt^  davon  bat,  indem  er 
durch  Händler  in  den  Besitz  von  Waffen  und  Pulver  ge- 
laagt  aad  nater  ifgead  einem  Torwaade  diaaelbea  gele- 
gentlich ausplUmlorf,  ohiu'  ficfHbr  zu  laufen,  von  den  obn- 
miohtigen  portugieaischen  Behörden  tur  Reehenaehaft  ge- 
BogM  la  werden. 

Die  günstigen  Schilderungen,  weleiha  Erakine  von  dem 
auch  für  Europäer  xaträgUohea  Kliaia,  beaoader*  im  Oe- 
birgalande,  entwirft,  aoheiaea  aiab  aaeb  dea  Erfttbruagea 
der  neuesten  Espeditionen  nicht  zu  bestätigen,  da,  wie  schon 
erwähnt,  zwei  Unternehmungen  in  neuaeter  Zeit  ia  Folge 
der  klimatischen  Verhältnisse  gescheitert  sind. 

Gegen  Ende  dea  Jahres  1879  hatten  mehrere  Jesuiten 
eine  Mission  in  Gubnlnwayo,  dem  Hauptorte  dea  Matebele- 
Reiches,  gegründet,  um  von  dieser  Csntralslation  aus  ihre 
Lehre  zu  verbreiten.  Während  der  Chef  der  Mission,  Pater 
Depelchin,  mit  mehreren  Gobtilfen  sii  h  n«rh  N  wnndte,  um 
daa  Marutse-Mambundu-Reich  dem  Christcuthum  zu  gowin- 
nea,  wllblte  Pklar  Law  dM  Baieb  Vauik'a  ala  Feld  eaiaer 
Thätigkeit.    Am  28.  Mai  1880  bmrb  pt  mit  drei  anderen 

I Missionaren,  sechs  Trägern,  zwei  Führern  und  einem  ücbaaa* 
wagaa  e«a  Oabalawagpa  aaf  aad  galaagta  Uior  Lijrali  aad 
durch  t'iiien  Pass  im  Inaimbi-Gebirge  unter  18*  57'  38* 
,    S.  Br.  und  31°  0.  L.  zum  Kleinen  Sabi  oder  Lundi  und 
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paMirte  am  97.  Juli  den  Oroaaen  Sabi,  den  Grenzfluaa 
gegw  die  BantiangM  UmsilA'i.  Anf  dÜMr  Btnoke  batt« 
dar  Traatport  da*  Wagana  in  dam  larriaaeiMB  Tamiii 
glNW  Sebwierigkeitao  bareitet,  so  dast  man  nur  sehr  lang- 
•am  vorwärts  kam ,  dagegen  battan  dia  lÜMcbonaa,  Untor- 
thanen  T^bengula's,  der  Expedition  kain  HindemiiB  in  dan 
Weg  gelegt.  DieM  erfolgte  aber  hei  lii'iii  Helretpii  Von 
UroaUa'B  Qabiat,  wo  aia  am  linken  Ufer  <les  Sehl  nach  S 
sogen;  die  Feindeeligkeit  dar  Bavölkeruog  zwaug  die  Ret» 
aanden  aoblieeslich ,  ibran  Waten  im  Stielt  zu  laaaan,  und 
auf  einem  forcirU^n  Maraebe  nur  mit  den  nöthigsten  Vor- 
ratben versebeti,  konnten  sie  endlich  den  Knial  des  KonigB 
Hi  90.  August  erreichen.  Durch  die  Strapazen  d«a  Mar- 
■ebea  geacbwäcbt  erlag  hivr  Paler  Law  am  '2'>.  N'nvember 
wiaderhaltea  FieberaDftülen.  Da  auch  die  übrigen  .Mitglie- 
dar  dar  Ißadm  krank  daniadailaganf  ao  baakaiahtigta  Min 
Nadiiilgar,  Pater  Wobl,  den  Tafaudi  an  madian»  Uber 
8o&ln  dia  Heimkehr  su  bewerkatdligwi. 

Fiat  glaiohiaitig  kam  ebe  vorsOgUoh  anagerüilete  Bz> 
pedition  nur  wonige  Tagereisen  von  Umzila's  Krrml  zum 
StUlBtand.  Im  Anfiuige  des  Juli  18Ui)  verliees  V^yt.  Fbijison- 
Wybranta  mit  makraran  wiMemdMMieliett  Befleitem  "Bng- 
Inii'l,  um  flicb  der  Erforschung  des  ganzen  Oebiefes  zwi- 
Buben  Zambesi  und  Limpopo  zu  widmen.  Naobdem  er  in 
Zanaibar  den  alten  Livingatene'adMB  Diener  und  später 

Thomson'g  Uff^I-'iter ,  Tschuniii,  Bnwie  eine  grosse  Anzahl 
Träger  engagirt  hatte,  begann  er  Ende  üotober  von  Chiluana 
noi  iafne  Fahrt  anf  dem  Sah! ,  doeh  halte  aatne  Dampf* 
barkasse  nicht  genügende  Kraft ,  die  starke  ^trnmung  dea 
bei  dem  Bintritte  der  Rsgeniait  aobon  aagesohwolleDen  Fluf 
aea  n  ttbanrindaB.  Znm  Tramvorta  aeinaa  g^onw  €(•- 
päckea  sab  tkk  Vbapmt-WjkimalM  daher  gaoSth^t,  nnob 
mehr  Tr|gar  an  ingnginn.  wndnMh  «r  an  auan  lingann 
Anfandudtn  an  dam  nngeannden  Untarlnvfa  dea  Flnaaaa  ge- 
awntgen  wurde.  Nur  noch  vier  Tkgaraiaan  Uinsila'a 
Hanptoit  entient,  wurde  der  an  gronaa  Hoffianngan  be* 


I  recbtigende  Reisende  am  29.  November  I8B0  von  Krank- 
heit fortgeiafit,  naobdem  zwei  aainer  Begleiter  kura  suvor 
daaaalbe  Xnea  betroffen  lutte.  Der  Raat  der  Expaditioa 
trat  hiernnf  den  melnnarsch  an  und  erreichte  glücklich 

I  In&ambana,  van  wv  aia  auf  dem  Seewege  nach  Nat«l  ge* 
langten.  AüritthrKohe  Hittliailnngen  Hbar  dia  snrttckgelegtn 
Küute  sowie  Uber  die  AufoahmeB  PhipaanpWjbiaalt  Wttl^ 
den  noch  nicht  veröffentlicht. 

Der  bisherige  Misserfolg  der  katholischen  Missionare  bat 
die  protestautischen  Missionare  nicht  abgeschreckt,  auch 
ibrer^cit.H  mitzuwirlen  an  der  ErscbliesBung  und  Civüisirung 
des  Gasu- Landes.  Eine  Expedition,  ausgeeandt  von  der 
Boetoner  Missionegeaellaohaft,  ist  am  24.  Juni  1881  von 

Inhambttiic  aufgehroclieii,  wurvi'.c  sii  h  Iiiurioin wiirts  und 
fand  sieb  nach  den  letsten  >iatihncbten  iu  der  Nabe  des 
Sabi,  Tan  wa  man  in  vanliaB  Tag»  ünmilnlB  Kranl  an 
«miolian  hoffte.  Die  Baf9)kamng  war  ihr  Ubarall  fraondlieli 
•ntgagangekommen. 

Auch  die  Portngieeen  beginnen  jatat,  ihr  Angeunark 
auf  ihn'  so  lange  vernachliiajigten  Hc'jitzungen  an  der  So- 
fala-KUst«  zu  riebton.  Die  (ieograpbisobe  Oeeellschaft  in 
Jüeeaben  bat  kflnlieb  eb  greeeartigeB  Prqjaet  entworte, 
in  Äquatorial- Afrika,  auf  welche«  Portugal  Eigi  ntbums- 
MMprUcbe  erhebt,  eine  grosse  Anzahl  civilisatoriscber  Sta- 
tionen au  gründen.  Mdirere  sind  für  KBnig  ümsihi%  Raidi, 
(ie-irpinlers  in  seinein  Ilauptorte  iiiirl  in  Manica,  in  Aussicht 
genommen.  Wenn  auoh  die  AustUhrung  dieses  weitgehen- 
den Planen  neeh  in  weiter  Feme  atebt,  an  wird  der  am» 
Anlauf,  den  die  Erforschung  des  Gass-Landes  in  neuester 
Zeit  von  anderen  Seiten  genommen  hat,  jedenfaUa  fttr  din 
Fertugiaiatt  «in*  Veranlaasung  sein,  eineneila  dieae  Bantra> 
bungen  zu  unterstützen,  andererseits  aber  selbst  Schritte  zn 
tbnn,  nm  die  Tortbeile,  welohe  der  Handel  und  die  Aus- 
banta  dar  natttrliehen  HlUbqoellen  in  dieeem  einstmaligen 
CoIoaialreMha  ibnm  üefcrta,  wiadar  an  sich  zu  ziehen. 

H.  Wiehmann. 


Phänolog:ische  Beobachtungen  aus  Mittel -Europa, 
bezogen  auf  die  April-PliänoiutMit^  von  (Üt^s.seii '),  Addt'iniu  untl  Corrigeuda. 

Von  U.  HotfüiauD,  i'rofessor  iu  Gieaseu. 


Nachfolgend  sind  zur  Ergänzung  und  Verbesserung  dea 
trUher  Mitgetbeilten  die  Ergebnisse  einer  Anzahl  neu  ein- 
galanlbnar  Oi^innlbaobaaihtnngan  na%elllhfe;  nndeen  abd 
aus  neueren  YarüflSnididinngan  antnomman  und  in  dar» 


•)  Siile  Mm.  KttthdaiffM  IWl,  flelti  II  aad  TM  <. 


selben  Wei^p  wie  früher  hirpobnet  und  mit  dem  Datum 
der  betreffenden  Phase  (erstes  Aufblühen)  iu  Glessen  ver- 
gliohan,  nnlar  Baaefarlaknng  anf  adeba  Pllanmnarteo,  waieba 
an  letzterem  Orte  iiornia!  im  April  aufblühen. 

Von  solchen  (Schritten  seien  hier  voraus  erwähnt:  A.Mtttt- 
rieh,  Jabreabariehta  dar  Bnobacbtangeaifabniim  in  JDinig> 
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reich  Preuweo  und  den  ReichaUnden ;  forallicii-meteorologi- 
Mfae  Bwbachtungen  pro  1876 — 79,  ed.  1877—1881.  Bw 
'.in.  8".  1  Die  Namon  der  Beobachter  siti  l  in  <](>n  tniuelnen 
Jahrgüngen  uachzuaehen.)  Ferner:  C.  Brubuü,  Hesultat«  der 
MtMnkifl^iehM  BwbMbteugea  im  KSBifreiob  SiohM«. 
1872  f.  Dresden,  ed.  1877  f,  —  G.  Staub,  Zusammenstel- 
lung der  in  Ungarn  1B79  auBgefUhrten  phünologischen 
Bwbaditing«a.  4*.  —  Zur  aogafiÜiTCa  Orimtiiang  beiiig» 


lioh  der  Lage  der  8t*tionen  ist  das  betreffende  Orad* 
Tnpw  dar  Kirto  tob  1881  beigMchrieben.    -t-  und  — 

bedeutet:  Tage  vor  odpr  tmi  Ii  'lic^Mcii  Wo  nur  1-.  2-, 
3|äbrige  Beobachtungen  vorlogen,  sind  sie  mit  deos«lbeu 
Jabna  in  OiaHM  TtrglidwD;  bei  iiMbi;}iilidigm  BMbMilh- 
tuogen  wurJi>ti  dit^selbcn  mit  dem  wahm,  via^IhrigMI 
Mittel  von  üiessen  in  Vergleiub  gebracht. 
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Die  füll!  grossen  Seen  Canadas. 

Von  Prof.  H.  Fritz  in  Zürich. 


Zu  ileii  intereMaut«8leu  Wiiaaerlaurgeb!»t(>n  gebären 
unstreitig  die  fiiDf  groamn  Seen  C'anada's,  welclie  unt«r  licb 
Dar  durch  kuna  WiHMntrasaen  verbunden  nnd  und  ihr* 
^iodpufi'nden  Wasserinasaen  durch  Sr.  r/orciiz-Strom  dem 
Atkntudien  Ooeao  zusenden.  Wabrend  in  der  Uegal  die 
VMMiliafe  adninl  nnd  im  Verhdtiiiw  sn  der  Braiton- 
Auniphnoag  de*  Einzugi^ebieie« ,  zeigt  der  Wn.ShHrlurf  iles 
St.  Lorau>Oalrietei  eine  gewaltige  Wüssenpiegeloberllache, 
«wiorah,  troti  dar  groHsn  Sohwulcnngao  d«r  Wwner» 
mt>nffen  dif  üntergcilipdc  zwi»cln>n  Horh-  und  Niedrrwnispr 
weit  weniger  herTortreten ,  als  ao  bäufig  bei  FlUmMn  mit 
weil  gieriBgiemi  WaMernMiigMi.  WXhrciid  briqiieliwmM 
^|*-;  i\em  Khfine  uikI  der  lUnitie  die  v<in  dorou  /uflüsi<en 
darcbströmien  (iebirgsueu  iu  nicht  unerbeblicbem  Mamm 
die  ÜberMhwHDmuogm  im  Flanaatwrlaiife  TenDindarn, 
reguliren  die  Seen  CanadaV  den  Abflusa  der  gowaltigwn 
WaiMnMnan  in  einer  weit  groaaartiger«i  Weite. 

Dar  obanto  8ae  —  8up«rior-  oder  Ober-See  ge^ 
na'nnt  —  bat  die  griisste  FlncbennuBdehiuing  und  iteht 
durah  den  Itaum  60  Kilometer  lao^a  St.  Ilarie-Fluaa  mit 
dtm  Michigan*  and  mit  dem  Hnron^Sea  in  Verbindung. 
Die  WossermaBseu  dieser  drei  .Si«(.mi  vrgiixiaen  sich  durcb  den 
37  km  langen  St.  Clair-Fluaa,  den  darnach  folgenden  40  km 
langen  und  eben  so  breiten  St.  Clair-See  und  den  45  km 
laugen  Detroit-FluM  in  den  tieCanliegendeu  E  r  i  e  •  S  c  e.  Aua 
diMern  gelangen  die  Wasaermaesen  durch  den  .55  km  langen 
Niagara-FluBB  mit  seinem  berühmten  und  nirgenda  über- 
troffena«  Wewerfalle  in  den  Aloften  «od  untataten  See  — 
in  den  O  n  t  ar  io  -  See  — ,  dessen  Abflu«s  der  Lorenz-Strom 
bildet,  der  bis  Uuebeo  —  540  km  von  der  Mündung  ge- 
Icgan  —  fttr  Seeeebiffe  bemtibiHr  ist  and  bei  einer  Ge* 
«ammtlänge  von  1350  km  schon  bei  480  km  wen  darHlta- 
<iuog  entfernt  22  km  Breite  besitzt. 

Die  geogfepbiadi*  Li^  der  fünf  Seen  iet  eebr  nebe 


HimiB.S«« 
Brit-SM  . 

OtUria-fi««   ,    .  . 

Die  QeeammtrOborfläcbe  der  Ainf  Seen  beträgt  2b2  700 
ufern,  hei  einem  Bintog^gebiete  ven  nebe  and  rand  1  MD» 
Bon  ^km.  Him  tresimmtp  Rin^ugsgpliipt  dej  ganzen  St. 
lMana<8j*temea  rechnet  mau,  bei  3350  km  Lilnge  zu 
imoOO  qkm. 

Daa  Rhc'in-Öcbiet  liat,  Imi  1295  km  Stro 
qlaa,  der  NU,  bei  6240  km  »tromlänge,  Uber  6  Millionen 
Vwanmife  9aafr.  iailbiaii«M.  IMt,  Haft  U. 


N. 

veMtIch  V  Cirvfillwlcli. 

S«isch«D  46>A' 

u  <y  ' 

84 Vj'  u.  9«'«' 

46  V, 

85        „  87»,', 

43 

46'/, 

80        „  8i 

4  1  ',' 

.,  42', 

7!>        ,.  fi.l'/.. 

4 

44 

TT.        ,,  8'> 

qkm  Einzwifsgchiet.  Diesen  Strom  üburtrifft  der  Mitaisiiippi 
noch  bedeutend,  indem  derselbe,  bei  7275  km  Liinge,  ein 
Binsugagebiet  ven  8880000  «km  bintit.  OeeOeflUle  des 
St  Lorenz-Stromea  betilgt  eaf  18B0  ka  aar  71  a;  et  iat 
somit  aehr  gering. 

Theile  «na  geegrapbiaohen  Werken ,  tbeita  ana  bitea 
der  Annunl  reports  oT  tbo  chief  of  engineani  V*  8>  Araqrf 
lassen  sich  fulgpndc  AiigntH>n  erheben: 


Oberfläche 
In  qkm 

tn  km 

arOnte 
Bnllt 

In  km 

Tief« 
In  ro 

Wu,er«pleKAl 
l>b«r  il  Me«c* 
In  m 

Übcr-Se*    .  . 

83  630 

G6'J 

«77 

310 

191 

61  900 

SSO 

133 

toa 

181 

UuroD-Soe  . 

61  3,W 

310 

30(1 

161 

Ehe- See 

2i  iWii' 

395 

105 

176 

ODtiiriii-Sce 

1  n  S2II 

.118 

110 

8«! 

» 

Die  gewaltigen  Dimensionen  dieser  Seen  treten  erat 
dann  in  das  ToIle  Lieht,  wenn  wir  sie  mit  uns  näher- 
liegenden  Erdgebietatlieilen  vergleichen.  Der  Bodenaee  hat 
640  t{Un;  F)iiohi>,  iler  (ienfersee  610  qkm,  gomil  32  bis 
85  Mal  kleinere  Obertlachen  als  der  kleinst«  der  Canadi- 
•eben  See».  Der  Mdaato  der  letsteran  iat  aa  Bliebe  nahe 
der  halben  Schweiz  (41390  qkm)  plciob;  d<>r  grörnte  da» 
gegen  ist  mehr  als  doppelt  so  gross,  liayern  (mit  75868 
qb»)  iat  graaaer  ale  der  Miebigaa-  aad  aia  der  Harea-Bea^ 
aber  kleiner  «Is  dor  OhaP'See.  ^-r^-fcri'n   ilif^er  Sppti 

sind  etwa  4  Mal  grösser  das  (irossherzogthum  Kaden 
(mit  15087  qkm);  der  letxtere  iat  aogar  mehr  aia  6,»  Mal 
grösser.  Der  Ontario-Si-f  ist  ctwnt  grctaaer  als  Wilrfpmlipr^' 
(mit  19  504  qkm).  Die  Flache  der  fünf  Seen  zusammen 
iat  nahe  halb  ae  groae  a)a  diejenige  dee  heutigen  Baatadi' 
land  (mit  540497  qkm^ 

Die  Waaaeratinde  der  Seen  ändern  sich  während  der 
/abrceperioda  in  folgender  Woiae  (nach  Reports  of  the  ebief 
of  engineers): 

n  MoBM«         I       II      III    IV     V      VI     VII   VIII    IX     X      XI  \M 

Ober-See  .  .  1,1»  1,m  i,.m  1,m  ■j,v.-  l',m  2,71  a,»o  2,«n  '.',45  l.u 
"'awMHSes  I 

Bri»-8«a  .  .  t.»  t,«7  s,u  9,n  ijm  8,ts  s,ss  s,n  >,ia  «,i>  t,it  t.ia 

OnUrin-Sp«    .  1,97         2,1«  X.T»  3,M  3,4«  3,««  S.tJ  !,Tll         8,0T  ?,oi 

Diese  Pcgelstände  sind  in  englisoben  Fuss  gegeben  und 
belieben  rieh  auf  eiae  Htfbe,  walebe  ftnf  Fun  (Ijs»  m) 

unter  dem  Hm-hwassprsfandc  von  1838  üsgt.  Eine  Uai* 
reolinuug  in  Metermaass  unterlieoaen  wir,  um  einerseits  die 
Zahlen  bequemer  mit  dem  Originale  veigleioben  sn  können 

Ulli?  im  nndererseitB  nicht  lüngere  SMIea  einsaiUliaB.  Die 
Pegelataude  wurden  beobachtet: 


sa  Snperior  18A9— 71, 
Hiehigui-  usd  UaroD-S«e  ib  Milwsokse  ItB*— 7C, 
Kri»>Se«  zu  Clereland  1869-76, 
OatsTio-aes  su  Oharlotts  1859— 7C. 
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Die  fünf  groaen  Seen  Cftnada's. 


El  treten  nucb  ditMD  18-,  r«tp.  17Jllhrigeo  B«obMii- 
tuBMii  «d: 

s>  Siptrior  ....  Aatteg  Min      Miiu  äe|>t«)alMr 
„  JUlwukM    .  .  .  AnfaiB^Februr   Mitte  Augurt 

M 


MitI«  iM 
Jaai 


Mitt*  Fcknar 
ChwIaMt ....  Hitto  rtbiaar 

TiitiT  R(>rUckudlt%aBg  allt-r  r.u  GplmtH  stplu-ndpii  Be- 

obachtungeo  seit  1864  vancbiebeu  ücli  indoMeu  die  Wende- 

pniikte  «twaa.   Man  arfailt 
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■»V 


Aalug  fcbraar  htUln  Urittol  Jui 
AiCu«  IkhniaT  Hin«  JuiL 

iikiir^'r  ii  ilfiT  Monatsmittel  brtragm: 


Obir>8M   1,31  h-<-  eiiri  y«" 

SlkUfU-  u.  Huron-Se«  l,u  l,u  „ 

Srit'BM   .....  1,11  >.««  „ 

OsUrio-SM  ....  1^  1,»«   „  „ 

Auf  diew  üntamehicde  komuMn  wir  wMtar  uaton  tnrtlok. 

In  d«n  «Dzalnan  Jahran  wecliReln  <lie  mittleran  WaMer* 
atände  sehr  stark,  wie  aus  folgender  Zusammenstellung 
harrorgeht,  in  welcher  je  die  Mittel  aus  drei  Jahren  ge- 
geben sind.  Die  Zahlen  sind ,  wie  oben ,  cuglisiho  Fusg 
and  nuf  die  angegeben«  Normalhnhe  herpchtipl.  Zur  lip- 
qneineren  Obenioht  sind  noch  die  Unterschiede  gegenüber 
Mittal 
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Trotzdam  in  dieser  ZusammeDstellung  die  grössten  Un- 
glaicbbeitatt  dar  Zahlen  doTcli  die  dreijährigen  lOttal  schon 

ausgeglichen  atnd,  haben  wir  nicht  nur  einen  starken 
Wechsel  ia  den  Zahlan,  sondern  ea  saigt  aiob  ein  seilweiMa 
Vorhemoben  niederer  oder  bSberer  WaaseretSnda.  Diane 

warun  für  den  Ohi  r-S*>i'  am  1860  und  nach  1876  tther 
dem  Mittel;  ähnlich  verhielt  sich  das  folgende  Seepaar  — 
Michigan-  und  Huron-See — ;  Erie-  und  Ontaria-See  hatten 
die  höheren  Wasserstände  vor  1862,  weniger  hohe  um 
1870  und  nach  1H75.  Nnrb  <Hppptii  d reqiÜinigen  Mittel  be- 
trugen die  SchwAlikuiigcu  iinniiT  iicich 


M  Ober-See   —  I.J« 

„    Michigan-  und  Hnroo-S««  2,»«—], 40  =  I,>«  „ 

„   Eri*-Sr»  ......  :t,M — i,a«  =1,»  „ 

„   Ontario-Sce   3^—1^  =  l,St  „ 


Die  Extreme  der  mittleren  jabrlieben  WuaerMKnde  aber 
wnren  in  Pnas: 

IlDebUM        Nl44MflM  VMT- 

Jabrrtmtitel.  mM*«- 

IMifr-.Sve                            1860-79  3,M  (1879)  —1.«*  i;i8C4)  =  «,» 

MicliiKiiC-  uiiil  Uuron-Sec  1860-79  2.9»  UhCn:            (lg72.i  —  t,«e 

£n*-8«e                        1864—79  8,M  (IS.".?)  — l,M  !1872)  ~  »,» 

Oalari»«««  iaB4— T>  3,1*  (1858)  -1,17  (187&)  =:  *,4e 

Bb  ünieraebied  ven  1  Fniae  eri^ebt  bei  den  6  Sana 

eine  Waaserniergen-Veränderung  von  0,3  X  2.'53  0  00  Mil- 
lionen =  75  9U0  Millionen  C'ubikmeter  Waaser,  oder  mehr, 
«b  der  Rb^  jibrliob  der  Nerdaee  annbrt. 

Das  vorhältiiipsniSüsip  nich;  stiirke  Schwanken  der  Se»?- 
api^el,  das  im  Mittel  aus  27  Jahren  nur  1,6  Fuss  oder 
<^49  m  irtbrend  der  Jabreeperiode  betrigt,  Begt  tbeilweiae 
in  der  sehr  bedeutenden  .\u8dohnunp  der  SpcoyK-rfläc-lien, 
tbeila  in  der  Lage  der  Seen  in  einem  Gebiete  mit  nur 
mittleren  Niedersefalagsmengen.  In  Cleveland  am  Brie-8ee 
betrugen  letztere  von  1856—1865  0,8ti  m  im  •Tahresmiltel ; 
in  8acket's  Harbour  am  Onlario-See  0,6S»,  zu  Monroe  am 
Erie-See  0,9e7  und  xo  Port  Auatin  am  Huron-8ee  nur 
U,494m.  Da  westlich  (/.  Ii.  in  Iowa)  wie  südlich  der  Seen 
(i.  B.  in  Urbann,  Ohio}  mehr  Hegen  und  xwar  fibar  Im  j&br« 
lieh  xu  rechnen  ist,  so  erstrecken  sieb  die  nördlichen  und 
weetlichea  Seen  aeben  in  ein  Qebiat  mit  geringnaa  Nieder» 
Bohlagsmengen. 

Die  Uber  die  330  und  578  m  breiten  Theile  de»  Si*- 
gatarFallea  47  und  reap.  44  m  tief  hinabatUrzenden  Waaaerw 
mnesen  darf  man  narh  ii(ni(-ri>n  Anu'nl'en  pro  Secutide  zu 
etwa  llOOOobm  oder  pro  Jahr  zu  nahe  350000  Millionen 
«bn  ennebmen-,  vaa  einem  Niedaneblage  von  jKhrlieb 

850  mm  auf  die  Flailip  des  Einxugsgebietn.^  vnn  nahe 
1  Million  qkm  entsprechen  würde.  Im  Gebiete  des  lioch- 
rbeina  nebet  deeaen  NehenflUasen  betragen  die  Niedereebllge 

iHtis  dfii  RpoliaohtiirifTPr.  von  17  Stafinneti"'  1,2''  ni  im  Mittel 
pro  Jahr,  wodurch  dem  Rheine  in  Basel  pro  Secunde  lG5u 
flbm  aullieaaaa  mfliaten.  Im  Mittel  flieaaen  aber  dnreb  die 
Rheinbrücke  daselbst  mir  cbm,  gorait  nur  51  %.  Be- 
rechnen wir  die  Niederschlagsmengen  der  Seegebiele  nach 
dem  gleioben  VerhUltniiae,  deaa  mOaaen  in  demaelbea  durch* 
Bchnittlich  680  mm  fallen,  was  der  Wirklichkeit  nahe  ent> 
apriofat,  wie  die  wenigen  oben  gegebenen  Zahlen  Ober 
NiedenobiHge  im  Seengebiete  zeigen.  Die  beiden  aus  dem 
Erit-Si'i'  WiiB.scr  iiMTilirenden  CanUk-  —  dor  grosse  Erip- 
Canal ,  nach  dem  Hudson  und  der  Erie  -  Extension '  (^anal, 
nach  dem  Delaware  führend  —  haben  einen  nur  geringen 
Einfluss  auf  die  Veränderung  der  Waaaerstände  der  grossen 
SppH  Der  jetzt  verbreiterte  und  vertiefte  Erif-Canal  het 
eiup  mittlere  Breite  von  22,  eine  mittlere  Tiefe  von  2,4  m, 
aamit  einen  Waaaerqneraebnitt  veo  6S,tqm,  welcher  gegep 
über  dem  Niagara  nur  eine  sehr  kleinp  Mpngp  Wagner  ab- 
sttfUhren  vermag.   Da  der  Lorenz-Strom  noch  ein  Einzugs- 
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•{•bi«t  voD  etwa  875000  qkiu  hat,  ao  wird  dorselhe  noch 
•twft  diM  dritten  Theil  mehr  Wuaer  führen  als  der  Nmf 
ffara,  oder  eJwa  15000  cbm  pro  Sf><!unilfi  wtTiicii  ilera  Meere 
zugetührt.  (Directe  Angabeo  hiturUtier  fehlen  uns.)  Des 
Vergleiches  halber  Mi  bemerkt,  daas  der  Rhein  bei  Emmerfob 

etwa  2200,  der  Nil  liei  Cairo  5800,  der  fTantriT»  nn  der 
MitoduDg  etwa  15000  cbm  Wuaer  pro  Secundo  abfuhren. 
Oer  Congo  «all  sogar  96000  ofam  Waaaar  pro  Seeunde  dem 
Meere  Biifiilirpn  '"i 

Teigküchen  wir  daa  unserem  Seen  •  Sjateme  zunächst 
och  aaMhUaatende  Uiseisnppi  -  Oebiet  mit  einem  ESBsugi- 
gehiet  von  3  380000  ijfcm  iirnt  mner  I,iinR«>nf ntwii  i<.>linu 
Tou  7875  km  mit  den  Zu&ammen&toUuiigen  über  das  Seen- 
gebiet,  eo  erfahreo  wir  tunSdnt,  deet  tvots  dea  gewaltlgea 
KiiuuL'sgetäetes  nur  19000  obm  Wjissor  in  den  (lolf  von 
Mesiko  Üieaseu  (nnefa  Hamphreya  and  Abbot,  Report  upon 
the  phynca  and  hjrdrwilica  of  tbe  Mississippi  River.  Phihf 
ilo^phia  1861),  während  diirrhs> hnittlioh  im  Einzugsgebiet 
Tier  Mal  mehr  Regen  fallt.  Wir  haben  diesen  groseen 
ünlerMbtad  in  der  grossen  Verdamtang  der  Menden  und 
ffisasendsn  Wa»«rma88en  in  den  wäniKron  rit>>iit>ti'n  zu 
nahen,  welche  der  nach  SUdun  fliouM^ndt»  i;rosBt<  Fiusd  durch* 
strSmt,  während  die  Umgehung  der  grossen  Seen  ein  ge» 
mäasigtos  Klima  mit  imlten  Winturu  beBitzt,  (IttMaen  mtttlare 
Temperaturen  jenen  vdh  Nonideufsidiliiihl  nalic  koramjTi. 

Kehren  wir  zu  dem  Wechsel  der  Wasseratande  zurück, 
■o  ftilli  zuniehat  auf,  daas  im  Ober'^e«  die  niadmtao  and 

V  clisrcn  Wasserstande  später  <'intri'ti»n,  a!«  hei  ilen  unteren, 
iui  Untario-See  finden  wir  duruhscbnictlich  das  Minimum 
dae  jUiiliahen  WaaMntaadee  im  Pabnar,  im  Ober«See  erat 

im  Marz;  dagegen  trifft  im  letzteren  St—  In^  M.ixiitiurn  frst 
im  September,  im  Ontario-Üee  achon  Anlang  Juni,  in  den 
mtderea  Seea  ia  den  daswi»oheal{egead«B  2Seiten  ein.  Die 
Ursache  dieser  Bracheinun^r  liei/t  in  der  Verschiedenheit 
dar  Zciteu  der  Niedersoblage  lu  dem  grossen  Einzugagebiete. 
Die  Mitte  d«a  Ober-Ssea  liegt  4  Oiad  nSrdliefaer  und  10 
Grii  wi'-tlicher  n!s  die  cks  (Intario.  Dadunh  fällt  der 
letztere  in  das  (iebiel  früherer  Kegeo  als  der  erstere.  Bei 
im  Breitenuntereehiede  von  4  Graden  bat  anaaardem  die 
Zeit  der  8chnee8chmolzo  Eintluaa.  Der  Wechaei  der  Wasaor- 
atiode-  rollzieht  sich ,  wenigstens  nach  den  Monatsmitteln, 
vem  Minimum  zum  Maximum  und  von  letstetrem  lam 
«raterea  mit  auffaliemler  HegplniasBigkeit,  wie  die  in  den  aa- 
gtgebenen  Quellen  enthaltenen  Tabellen  und  graphiaeben 
D*nMlaagia  laigan. 

Vaiglaiolian  wir  die  Zeiten  der  HoeliwaHontlnd«  dar 


')  Naeli  Cb.  de  Roarr«  in  „Bulletia  da  1»  Sot.  d«  giogr.  de  PaiU", 
Oclobcr  1880,  p.  301,  betrügt  di«  lireita  da«  Caago  im  Uoterlauf  IBM  n, 
iIh  tSafi  M  Ui  90m,  4ia  Strtanag  S  Us  4  aiÜM  vre  Staadai 


Seen  mit  jenen  dea  Miasiaaippi,  deaaen  Einzug»gebiet  aUdlicb 
und  westlich  von  jenem  der  Seen  beginnt  und  wovon  MB 
volles  Drittel  mit  dem  Seengehiete  in  gl-  !•  hfr  Breite  lictft, 
ao  finden  wir  die  hi'chsten  Waaseriilände  dea  Muaiftsippi  zu 
New  Orleans  meistens  au  Anfang  Mai  eiatntaa  (ia  48 
Jahren  vor  18G0  tielen  die  Maximalwaaserstände  2  Mal  in 
dea  Februar,  (i  Mal  in  den  März,  13  Mal  in  den  April, 
15  Mal  lo  den  Mm,  11  Mal  in  den  Juni  und  1  Mal  in  dan 
Juli\  iils'i  ganz  veraihit'dvn  von  {e^en  der  SeaBi  Dieaa 
Hocbwaaseratände  hängen  olfenbar  mit  dem  Si  hnowchmolran 
ia  dan  aSrdllebsin  und  beben  wsatUobea  OebiigagebieteD 
'     zusammen.    Inwiefern  die  <  nigen  Niederschläge,  welche  die 

ISommermaKima  der  vier  südlicheren  Seen  bedingen,  sich  in 
dea  MiaBiaaippi>FlutlMii  abs|rfegab,  vermVgaa  wir  aus  dem 
unK  viir  i.'jf.'i; den  Reohachtunganiaterial  nicht  zu  entheben. 
Die  liiederwasseratände  dea  Misaiasi]>pi ,  die  bei  Cairo,  am 
Binfluase  des  Ohio  in  deo  IGaebsippi,  bauptsüchliob  in  den 
Monaten  November  bis  Januar,  am  hiiu6g8ten  im  Dei  ember, 
in  Saint» Louis  etwas  später,  Ende  Deoember  und  Anfiing 
Januar,  eintreten,  stimmen  mit  Jenen  der  Seen  znsammaa. 

Obi'ti  verwiesen  wir  auf  ein  Zurückkommen  zu  dea 
Unterschieden  der  Seeapiegelachwankungen  in  verschiedenen 
Zeitperinden.    Vfi»  bei  gröeseren  Gewissem  in  andere«  * 
Welttheilen,  wie  diees  beim  Nile  naaieotlioli  adir  bsatiamit 
sich  zeigt,  schwanken  auch  bei  unserem  Seena^eiaa  dia 
mittleren  jährlichen  Wasserstftnde.  Unsere  früheren  Zusammen« 
Stellungen  dregihrifer  Mittel  ergeben  höhere  Waaaerstiada 
um  1857  bis  1RIV2,  wie  nich   1875,  wobei  da»  Triennium 
.     1869  bia  1871  aicb  wieder  duruh  etwas  höhere  Waaaer- 
{    Stände  auaiEaiahaetat  waaa  diaadbaa  anoii  fsna  asrf'  1860 
und  1878  nirlif  r>rreii-hti'n.     Wenn  Dawson  hierin,  wip  in 
dem  höchsten  bekannt  gewordenen  WasaeratAude  von  lä3b 
I    «aa  BeetXtigunf  fiadaa  will,  daas  aar  Zeit  der  SoBnen- 
fleekenmazima  (1887,  1848,  1860,  1871)  die  Nied.  rsebläge 
I    etwas  reichlicher  sind  als  in  den  Zwischenzeiten,  ao  ist  diees 
I    tbeOwafae  rieiitig.   Die  Periodidtit  fat  iadaaaaa  bei  Weitem 
nidit  Hr.  Bclmrf  ausgeprägt  ala  beim  NO*  uad  aaaMntiidi 

i blieben  im  Seengebiete  um  1870  im  gnnan  Oaaiaa  dia 
Wasasratinde  tnrttelr  gageettber  jenen  am  1B60  und  1878. 
Das  Maximum  um  1871  war  wenig  hervortretend,  nnd  zeigte 
sich  am  stärksten  an  den  mittleren  and  unteren  Seen. 
Fortgeaetsta  Baobaohtaagea  werden  für  das  Seaagebiat  nma- 
cherlet  Interessantes,  namentlich  hiaaiehtlieli  atafaigar  paria* 
discher  Veriaderliehkeit  ergeben. 

In  dieser  Baiiaiiung  sei  nur  noeb  aaf  rfne  Brsdininnng 
aufmerksam  gaawebt.  Vergleicht  man  die  gleichzeitigen 
Beobachtungen  von  Toronto  am  Nordufer  und  dem  ostsUd- 
Bstlieh  davon  am  SQdufer  dea  Ontario-Sees  gelegenen  Char- 
lotte, dann  erhält  man  bei  nragihrigam  Mittel  Mgenda 
Zablaa  (ia  aagliaoheo  Fuss): 
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MllUn*  JJUirllch*  WHimtJlad*    Un«nnbl*<  itt 
la  Ckirklto.     u  Tonil«.  WKranttal«. 
»tO  UA  «ilM  (NN 

iMi  „  es  .  .  .  .  ajn         a,u  — o,n 

ISM  „   M  .  .  .   .  Sj»  2,M  -o,n 

im  „  «9  .  .  .  .  I,ra  2,40  -0,*« 

im    „    9»    ....    Vi  ~<\}0 

1»90  M   '1  ■  •  •  •  *^ 

un  „  vs  .  .  .  .  id»         1^  -o,M 
DI«M  Zddni  «g«lnB,  dm  tod  1860  tb  16M  die 

TJotorBchiede  «ler  PegdrtlBdB  beider  Station«!!  nch  wr- 
gröMerten  und  von  dft  «  wieder  »bnabmeo.  Darf  man 
dim  üntenehiada  nidit  etwugen  angeoanen  BeolMwlitnDgcn 

imchtebcD,  dann  miiasie  nii.t:  ai.iiohmen,  daas  in  Folge  ver- 
änderter Windticbtungen  oder  Wiadat&rken  der  Waaaer»  j 
Spiegel  dea  Sees  vendiiedem  Stmunf  aaeh  dem  cfaiea  ÜCsr 
hin  erfahren  habe.    Da  nun  äfaniiche  Änderuqgen  der  I 
Windstärken  und  -Richtungen  mit  grosser  Wahrscheinlich- 
keit aua  zuverlisaigen  und  längeren  Beobaobtungsreihen  sich 


•fgebea,  wie  BtacndeU  fltr  Eaglud  aeigt«  and  wi« 

den  Bcühftchtungen  in  Nortl  -  Amerika  hervorgeht  —  in 
Cincinnati  nahmeu  die  Nordwinde  nach  1817  ab,  die  Siid> 
wMtwiud«  n.  wihreed  sieh  meh  1840  im  VerhiltBia 
wiwliT  änilerto  —  und  wie  sie  exi^tiren  müssen,  wenn  die 
Miederschlage  periodisch  sich  verändern,  so  haben  wir 
auch  hier  wieder  «in  Biiiplil,  wie  wicbtig  eingehend* 
und  anhaltend«  BtolMiditali|f  zur  Entscboidiing  mancher 
w  saenechaftlidün  «od  «odi  praktisch  werthvollen  Fnfe 
werden'  kann.  Ihm  nA  dazu  groan  SeengeUate  bemr 
eigni'ti  als  kleine  Landseen  oder  gar  Flüsse,  steht  ausser 
Zweifel.  Manche  Theorie  oder  fly potbeae  kann  in  denurtigcn 
Beoteohtangen  die  MlidMto  SHLtM  laden;  Bbar  ■■iwrfcs 
derselben  knan  allardlagB  aaeh  daait  dar  Stab  fsbroehaa 
werden. 

14.  November  1881. 


Eindrücke  einer  Reise  nach  England  auf  Oentral-AfHkaner. 


Als   187U  die  Missionare  C.  T.  Wilson  und  U.  W.  . 

•  1  dUa  ans  BalM^a»  der  Hauplatodi  daa  4mh  Sjpafca  and  i 

Grant,  sowie  später  dnreb  Stanley  bekannt  gi-wordenen  Kö-  ' 
nigs  Mtesa  von  Uganda  an  Victoria  Njrsnsa  nuch  Kuropa  xu-  j 
Htekkekrtea,  laadto  diaaar  Ktaig  auf  ihn  VanalaiBnag  drei 
seiner  Grossen  mit,  um  unpsrtciisrhe  Berichte  Uber  europäi- 
sche Verhältnisse  zu  empfangen.    Ober  Chartum  und  das  i 
Rothe  Heer  kanm  nie  in  Anfluig»  1880  b  England  an  ( 
und  Irehrton  nai  li  rnpfirinnnatlichem  Aufenthalt  daselbst  über 
Zanaibar  in  ihr  Vaterland  zurUck,  welchsa  aie  am  18.  M&rs  t 
1681  naeb  einer  Abweaanbeit  von  IV4  Jahraa  arrelahtaa.  | 

Über  die  gewonnenen  Kimlriicke  erstattete  einer  c!er  Ge- 
sandten, Saabadu,  seinem  König  einen  mUndlichen  Bericht,  I 
welehar  Ton  Hr.  Maokay  aufgeachrieben ,  aa  die  Chnroh  I 
Miaaionary  Society  eingesandt  und  im  „Church  Hissionary 
Gleaupr",  NoTemfaer  1881,  veröffentlicht  worden  itL    Er  | 
spiegelt  die  AaaehannngB»  nnd  Anadmelawaiae  dar  central-  | 
afrikanischen  Neger  oharaktariatiaoh  wieder,  und  erscheint 
ans  deshalb  intereesant  genug,  um  als  unterhaltende  Ab- 
wechselung  hier  eben  Plata  au  finden.   Die  in  Klammem 
eingeschlossenen  Worte  «ad  BriKatamogaa  llaolnj*a>  Dar 
Bericht  lautet:  I 

Naebdem  wir  Rionga's  Ortschaft  i  Fowera)  erreicht 
hatten,  Ueaaen  wir  unsere  Weiber  zurück  und  «nrdan  aller 
unserer  Gewehre,  Speere,  Schilder,  aeltigt  unserer  grossen 
Stöcke  beraubt ,  so  dass  wir  achon  glaubten ,  Mtesa  habe  | 
nna  ala  Selavaa  den  Weiaeeo  verkauft.  Dann  marsobirten  ' 
wir  drei  Monate  Inng  durch  W-iato  Dschungel  ?^ ,  bif  wir 
nach  Cbartum  kamen.    Darauf  pussirten  wir  eine  andere 


Wüste,  was  zwei  Monate  dauerte;  uut  diesem  Wege  sali  es 
wir  ao  gvem  Barg«,  wie  wir  da  aavar  arUiekt  hatten. 

Dann  kamen  wir  nach  einem  Nyandscba  (d.  h.  Saa,  das 
Rothe  Meer)  und  wurden  auf  ein  Schiff  gebraebt.  Ob, 
aiafai  OaUatar,  afan  Sabtff  iit  aabr  grm,  ao  grm  wia  eia 

Berg.  Dann  kamen  wir  nach  i]er  Haiijtstadt  des  Königs 
der  Türken  (Ägypten),  aber  hier  bemerkten  wir,  daae  nicht 
die  Türken,  aondem  die  Baaungo  (BaropVar)  daa  Land  be> 
herTSchen;  die  Türken  hesitzen   iurchaus  keine  Macht. 

Dann  kamen  wir  nach  einem  anderen  Nyandaoha  (Mittel- 
neer).  Wir  aageltao  weiter,  bb  wir  aaeh  aiaer  Inael 
(Malta)  kamen,  welche,  wie  man  uns  sagte,  di  r  Königin  ge- 
hört, 10  dass  wir  sicher  annahmen,  die  Königin  wohne  dort 
nnd  wir  wirett  an  Ende  nnaerar  Reiae.  Aber  nein;  wir 
fuhren  wmter  und  glaubten  schon,  wir  wQrden  nia  an's 
Ziel  kennen,  weil  man  una  at^ite^  dasa  wir  aooh  aiaht  die 
HUile  BurBckgelegt  bitten.  'Dann  fcanan  wir  aadi  einen 
Lande,  welchsa  den  Bazungu  gehört,  aber  die  Leute  sahen 
alle  wie  Araber  aus  (Algier).  Darauf  gelangten  wir  nach 
einer  hohen  Insel  der  Bazungu,  aber  nioht  der  Königin  ge> 
hörend  (Lissabon?).  Diess  ereignete  aiah  in  den  dritten 
Nyandscha  (Atlantischem  Ocean). 

Dann  fuhren  wir  viele  Tage  weiter,  bis  wir  nach  Eng- 
Und  kamen.  Oh,  was  fUr  eine  Menge  grosser  Scbifll»  wir 
dort  erblickten  i  Themsemündung?).  Ihre  Masten  konnten 
uns  glauben  lassen,  dass  es  ein  Wald  sei,  dessen  Baums 
auf  dem  Wasser  wttohsen.  Als  wir  den  Fluas  hinanftibrsn, 
stiegen  die  Capiläne  der  Schiffe  auf  diu  Spitzen  der  Mäste 
und  schrieen:  „Die  Buganda  kommen;  macht  Platz  fUr  die 
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BagMida*'  und  «II*  8ehUR»  naobtea,  dna  lie  förtkunm. 

(Vermuthlkh  konnten  die  Gesandtan  dar  Verauuhung  nicht 
widantaba«,  dwreli  Einflaahtaa  «iaar  Klohen  Epiioda 
MtaM^  Bttalkail  te  aeiuildMla.) 

Nun  kawan  wir  naioh  London.  Hier  sandte  una  die 
Königin  einen  Häuptling  mit  atnam  Wagen  und  swai  Pferden 
«Dtgegen  (Mr.  und  Mrs.  Hutdiinaon  von  darChnrob  Hiasio- 
D«ry  Society  mlissen  sie  fUr  Vertreter  Ihrer  Majestät  ge> 
halten  haben,  oder  es  ist  nur  die  natürliche  Phraseologie 
von  Uganda,  wo  nichta  ohne  Befehl  des  Königa  geschieht). 
Pferd«  giabt  aa  ao  viel  in  London,  daaa  man  ■!«  niaht  ain- 
mal  zahlen  kann.  Und  die  Häugpr,  dip  werden  von  Stein 
erbaut.  Oh,  mein  Oebieter,  practatToü,  prachtvoll!  Man 
OTbnnt  nrai  hnga  Wlnda  von  Stab  (dia  StnMsaoAvn- 
tcn) ,  sehr  lang,  bo  weil  miiti  Bcbpn  Icann ,  und  innerhalb 
der  Wand  befindet  sich  das  Haus.  Alles  iat  nur  ein  Haus, 
•bar  gatraant,  aa  daaa  aine  Ifaaaa  Laata  darin  «abnan. 
Keiner  kann  z&hlen,  wie  viel  T,pufe  in  einem  Hause  i  einer 
gaaien  Strasaanseite)  wohnen.  Oh|  London  ist  ein  un< 
gahanar  graaaar  Ort;  URabta  ala  Btamr  rm  Stein,  m  mit 
als  von  hier  bis  Buhwezi  (Laildioteft  TOn  KtagM,  «|ga> 
fahr  ao  milea  von  Rubaga). 

Dann  gingan  wir  nadh  ainani  Phtaa,  wo  an  groaBar 
Häuptling  (Oberst  Grant  oder  vielleicht  Lord  Northbrook, 
daauda  Piaaidant  dar  Oaogr.  Ooaallaobaft)  una  antg^gan 
kam,  walabar  dia  Hinda  arbob  und  anariaft  Abi  Bugandat 
Bogandnü  Bugandat!! 

Zwei  apätar  anndla  dia  KSaigin  naob  una  (dia  Vor» 
Btallnng  bei  Ibrar  Mi^tlt  fend  airt  apitor  Statt,  aia  aahan 
sie  zuerst  in  Alderabot,  bsbeo  aber  begreiflicherweise  die 
Keibenfolge  der  fireigniaae  »eigaweuX  Wir  sahen  eine  Masse 
Damen  beisammen,  welohe  alle  Bberein  angesogen  waren,  so 
>las8  wir  nicht  wussten,  wer  die  Küuigin  mL  Obl  nein  Qa* 
t»ieter,  wunder^nll '  Das  Hau»  der  Königin  ist  so  groBS  wie 
von  hier  bis  Nabulagala  (ein  ca  2  miles  entfernter  Hügel). 

Tags  darauf  gingen  wir  nach  einem  greaaan  offianan 
Felde ,  üin  die  Soldaten  zu  sehen  (Rovufr  von  Aldershot). 
Jeder  Mutongole  (Hauptmann)  läset  seine  Leute  in  ver- 
■duadaa  gaOrbto  Anriefe  UaMan.  Wir  aHian  in  «iaaa 
Gtari  (Wagend  und  die  Königin  in  oiTiem  anderen.  Dieaea 
Mal  aahan  wir  sie  selbst  und  wussten  uuu,  welches  sie 
war.  Dnnn  gingen  wir  naob  ainam  Pbtsa,  wo  Kananan 
gemacht  werden,  i'ino  Mitsge  KimnfU'n  utid  sehr  grosse. 
200  Kegs  Pulver  (zusammen  ungefähr  eine  Tonne)  bilden 
die  Ladung  9tr  aine  Kanone.  Sie  4bnert  eine  Kugel  ao 
weit  wie  von  hier  bis  N\firnn(;riii:a  (la  7  miles'',  Dann 
gingen  wir  auch  dahin,  wo  tiewehre  gemacht  werden  — 
ocbSna  und  aabr  viala  Gewabfe.  Bin  Mann  laigta  una  aain 
Oewebr,  welcbea  er  gerade  fertig  );emac-ht  batfe.  Rs  wur 
aabr  aohSn.   Dann  aaben  wir  die  Verfertigung  von  Hchieaa* 


pulver.  Dann  gingen  wir  naob  aiatn  Pitt*«  m  ma 
wollene  StoBe  macht,  und  dann  aiban  wir,  wia  nun  bnlln 
igebleiobter  Calioo)  anCartigt. 

Nacbdem  wir  viala  Tage  in  Londan  zugebracht  hatten, 
gingen  wir  fort  naob  einem  anderen  Ort,  wo  wir  karta 
Zeit  blieben.  Wir  gingen  nicht  zu  Fuss,  sondern  bestiegen 
ein  hölzernes  Haus  (Eiaenbabnwaggon),  welches  mit  uns 
Allen  darin  von  seibat  fortging. 

Als  wir  niK-h  London  ziirUckknmen ,  sagten  wir  der 
Königin,  dass  wir  nach  Uganda  /uritcitwullten.  Sie  ant- 
wortete »bar:  „Noch  niebi;  tbr  bebt  mafaM  Tbiara  naeh 
nicht  gesehen".  Da  gingen  wir  nun  hin ,  um  die  Thiere 
zu  sehen  (im  Zoologischen  tiarten).  Jedes  Thier,  welcbea 
aa  in  dM>  Welt  giabt,  balbdat  aieb  biar  ala  ffiganthuai  dar 

KönifTin.  Zuerst  brnurbten  wir  3  Tn^e  um  die  T.iiwon  zu 
besehen;  dann  sahen  wir  2  Tage  lang  Leoparden;  dann 
■alNO  wir  8  Tage  lang  BOfU,  dann  vialaTaga  mapbaaton, 

dann  6  Tnffc  Vogel  (In  Wirklichlcei^  Miebpr;  die  f^psnnd'en 
nur  2  bis  3  Stunden  im  Zoologischen  tiarteo.  Die  Auf- 
riOilnng  dar  Tage  iat  wobl  als  bildUabar  Auadmak  anftn» 

fassen,  um  dadurct;  die  Menge  der  L'psp!ienf'n  Thiere  aUXU* 
deuten.)  Jeder  Vogel  von  überallher  befindet  sich  biav. 
Dann  aaban  wb  dia  Krokodila.  WnndamU,  wandamll, 
wundervoll!  Die  Krokudile  sind  nicht  wild.  Die  Leute 
halten  ein  Stadt  Fleiacb  bin  und  rufen  die  Krokodile^  wer* 
auf  diaaa  batnnkomnian  und  daa  Flsjaoh  nun  der  Hand 
nehmen.  (Mteea  fragte,  woher  man  daa  Futter  fUr  all'  die 
Thiere  bekäme.)  Man  giebt  ihnen  Kttba  und  Ziagen.  (Mtaaa 
fragt«  darauf,  ob  man  die  Kttbe  und  Ziegen  den  Tbieran 
lebendig  giebt.)  Man  tödtet  die  Thiere  immer  und  giebt 
ihnen  das  geschlachtete  Fleiacb.  Dann  aabeo  wir  Blephan- 
ten  und  Schlangen  und  alle  Tbiare.  (Mteaa  aagta  hiemnf 
seinen  Häuptlingen:  „Hört  Ihr  e«,  wie  viele  Thiere  die 
Bazungu  ihrer  Königin  geben?"    Ein  Wink,  dass  seine 

:  Häuptlinge  ihn  durch  Ueeobenke  von  Tbieren  eben  so  groaa 
nMoban  mtttao.) 

!  Am  nächsten  Tage  fUhrte  man   uns  hin  ,   um  Kühe, 

Schafe  und  Pferde  zu  beschaueu  (auf  der  Acliurbau- Aus- 
ataUang).  Ww  lltr  ainn  Mm^  KOba  und  Sobafe  die  Bi^ 
sungu  besitzen !  Dann  sahen  wir  Tausende  von  Schweinen, 
und  jedes  Schwein  hatte  6  Junge.  Diese  Schweine  bilden 
die  Mabmng  dar  XSnigin. 

I  Dann  pin^en  wir  liin ,  am  dar  Königin   Lehewohl  zu 

sagen  (die  tiesandteu  hatten  Ibarbaupt  nur  eine  Audienz 
I  bei  dar  KMgfn),  und  ria  gab  nna  ein  Schiff,  na  Ibrtn* 
kommen.  Zwölf  Monate  hiif'.cri  wir  gebraucht,  nn  Ton  hier 
naob  England  zu  kommen,  aber  mit  diesem  Soblff  kaaun 
wir  in  einem  Monnt  naeh  Zanslbnr. 

In   ZnnzifiRr  sAhen   wir  Sevo  l  Rurgasch ,  welcher  nna 
j    tieaohenke  gab.    Aber  Sejred  Buigasch  besitzt  nur  ein  aabr 
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kleii>-.-&  HokL.    Die  Araber  belügen  Euoh,  wenn  sie  er-  | 
zäbleu,  (ittss  t>ie  oiu  grcMuea  Reich  in  Pwaui  (au  dut  Küato)  I 
besitzen.    Dit  ganze  Küsle  gebort  den  Englänciern,  und  die  i 
AniMr  und  ihre  Sotaven.   England  irt  ma  webt  giwM  | 
I^d.    Es  ist  fiue  lüsel,  SM  L'riiss  wie  von  hi<'r  tii«  Zuuzi- 
bar  und  viel«  lD»elu  liegen  uni  dieselbe,  so  viele,  dsss  wir 
ÜB  niaht  itUra  konnten.   Min  bant  dort  BrUoikM  fibar 
die  FluB«e,  io  grussu,  das»  man  iiiubt  dufdl  daaWaawr  SU 
geben  braucht,  um  hiniiber  zu  kommeo. 

Oh!  moin  6«biet«r,  wir  borition  gans  und  gar  kain 
Laiiil.  Dil'  Hcrrschiift  eines  Häuiitütips  in  Eri^'liitnl  Ih!  so 
gross,  wie  ganz  Uuganda  und  Bunyoro  und  liuaogo  suswn- 
man.  („Wkdvrhoi«  daa",  tagte  lltMa,  «iob  mag  «■  gen 
hürcn,  dasa  liii  Maua  die  Wahrheit  qnioht".)  Wir  hnlien 
katn  Land,  aieiu  (iebieter.  (,^ört  Ihr  es",  ugte  Miesa  I 
tn  wban  Bäniitlingan,  „wir  faesitstn  gans  imd  gar  kein 
Land".)  In  BÜfland  hat  Jeder  Mann  aina  FMm,  und  jede 


Frau  bat  60  Kinder!  Sie  haben  andere  Weiber  lui  Hsuie, 
welche  nicht  ihre  Frauen  sind,  sondern  nur  arbeiten.  Die 
Baxungu,  welche  hierher  kommeDf  haben  keine  Frauen,  «bei 
wenn  sie  nach  England  zurUckkomin«D,  worden  sie  zu  groesen 
Ilsuptlingen  gemacht  und  .ledor  bekoomit  aar  Balohnuag 
l'ur  seine  Dienste  eine  Frau! 

Wir  sahen  eine  Kiroha  mit  aahr  gnaaen  Oloeken  (8t. 
Paul's  Kathedrale).  Wenn  die  Glocken  läuton .  kann  raao 
sie  so  weit  hureu,  wie  vou  hier  bis  Busoga  v5Ü  müeil). 
Das  Innen  der  Klraiie  ist  gaas  aua  wundonehSnan  Hob 
und  Marmor.    Die  R«/.!;npn  haben  nur  eine  Relitrior.. 

Das  Haus  der  Kouigui  ist  inwendig  ganz  von  .'^piegel- 
glaa,  OflU  and  SDbor  und  wir  saeeen  auf  Stahlen,  welche 
ganz  Hus  Elffiibfiii  bestunden, 

(Hier  gebot  Mtesa  ilalt  und  entiieia  seiueu  Koi,  um 
sieh  von  Soafaadn  aUein  aaino  BrIobniMe  in  Bq^and  er- 
aähloa  sn  laiaaa.) 
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Europa. 

Vor  seiner  Bemchtigung  der  nordanieirikanbohen  Waaser» 
atniMOn  war  J/.  M.  hreiherr  loii  WAtr  in  England  und 
Scbwedvn,  um  dort  in  gleicher  Weise  Canäte  und  Binnen- 
stbififahrt  lilierliaupf  zu  studiren.  Die  Hesuliate  dieser 
Studien  iu  deu  gutianuteii  beiden  Ländern  enthalt  das 
poBthume  Werk:  „IHf  IVamoftraxtnt  Sord- Europ»  s"  (Leip- 
lig,  W.  Bngalmaon,  1881).  Bs  behandelt  in  üohtroUer 
Diapoaition  und  eondaer  RaHnng  die  Geeohiofate  der  Waanr- 
atraHOn ,  ihre  TtHfuiik-,  H*n!itHverhältniBse,  Vprkphr,  Pinan- 
aen,  ihre  Be/^iehungeii  zu  duu  Eiseubuhneu  uml  der«!.  Die 
Dati^ii  rfiihiMi  bis  zum  Jiihre  1B77.  Ausser  zwi'i  Clier- 
sicbtskarteu  der  Cauale  in  England  und  Schweden  sind 
einige  Specialpläne  von  Docks  und  nMtaenlogiaohe  Karten 
von  Skandinavien  boig«geban. 

Ala  ein  Mnater  geographisahar  Monographien  uMiten 
wir  Prof.  G.  GerlamI'»  Darstellung  dea  Mohud»,  des  await> 
höchsten  Mosisivs  der  Vogesen  (Olobus  1881 ,  Bd.  XL, 
Nr.  17—21.  Mit  Karte)  e^uif.'hlr'ii,  X;>:h  ..i;,er  .'ifbilde- 
rung  der  rerschiedenen  Auiiitiege  zum  (.Tipld  ercirtert  der 
Verfasser  die  Ausdehnung  und  geologisohe  Beschatleiibett 
dea  Beiges,  aaino  Stellung  sum  Hauptsqge  dea  Gebiigea 
nnd  die  duoh  ihn  harrorgerufene  TfaelbjUnof  and  ge* 
wifart  ua  aohHeaalieh  aiaaa  BüBUiek  in  seine  Üppige  und 
artenreiche  Pflanzenwelt  und  in  die  auf  ihm  Torkommende 
FauoA. 

Veranlasst  Uurub  dun  grossen  Bergsturz  von  Elm  im 
September  1881  untersuchte  der  bekannte  Qeolog  Prof. 
A.  Heim  in  einem  lesenswertben  Aufsatte  „Über  Btty- 
»tünt"  (Abdr.  aus  dem  Nuujahrsblatte  der  Naturforsohenden 
QeaaUaehaft  in  Zürich.  J.  Wniatar  ft  Oa,  186i.  M.  3)  an 
sahlreiehen  BeiHjiielen  ans  der  Sehweit  die  Bmäieinungen 
bei  derartigeu  Nutun-reignissen,  die  Ursachen,  die  Art  der 
Bewegung  und  die  KicLutzmitteL  gegen  den  unermeeslichen 


Sohadan,  welcher  durch  disaalbaa  TWialssst  wird.  Aaf 
einer  Tafel  sind  Skizien  der  bedeutendaten  Abetllrse  too 

Felan,  Hilten,  (tolduu .  Felsberi;  und  Elm  nebeneinar.der 
gestellt,  wodurch  ein  lehrreiclier  V<>rgleicb  ernjugliubf  wird. 

Eine  genaue  Untersui  liuug  und  geodätische  Aufnahme 
des  Obnnulzbiir/y/ettrhrrit  hat  Herrn  Professor  HkhUr  in  Salz- 
burg, wie  derselbe  iu  der  Versammlung  deutscher  Natu^ 
foraober  und  Arzte,  Soptembor  1881,  beriohtete,  ta  dem 
Brgebniaa  gcfUbrt,  daas  sieb  die  Binunge  dea  Oletscben 
um   ."il   Millionen  ihm   Ei'^  tH'ri  vi-rk V-iricr'    hat.  i'i 

welt-bem  Jabre  nacbweialuir  düu  Maximum  errfii  ht  war  unl 
der  Hiii-kgnng  )>egaiin.  In  der  Läugenucbbe  betragt  der 
Hüi'kgang  411  ni,  in  der  Dicke  stellenweise  his  100  m, 
meist  60  m,  so  dass  seine  Dicke  TOB  mehr  ala  lUO  m  auf 
30  und  weniger  faerahgaeunken  ist;  an  dar  Orens«  des 
FimMdea  betragt  der  Yerlnat  an  Diebe  nodi  80  m.  Das 
439  000  qm  grosse  Terrain ,  welches  der  Oletuehor  v«>rlBs- 
Ben  hat,  „Helen  sehr  deutliche  Beweise,  da«»  die  Gletscher 
nicht  darnach  beschaffen  »iiid,  Thiiler  auHzugraben  oder  HUfh 
nur  zu  verbreitern,  denn  der  (Jletscher  lag  nicht  nur  lu 
vielen  Stellen  auf  losem  Oeröll ,  sondern  er  hat  nicht  ein- 
aal die  Sohuttkegd,  wabhe  er  mehrüiob  an  der  reobtea 
Thalwaad  antraf,  bei  Sdte  goaohoben,  aondom  nie  n» 
floesen". 

Von  Prof.  F.  Cm/auß'»  geogr.-Btatistischom  Handbuch: 

/>/r   ( l>/rin  it/iixrfi-  l^ngtiritejte  Mmi'n  fhii-,  welclies  iimpearbeit#1 

und  erweitert  jetzt  in  2'*''  Aullage  erscheint  ;  Wien,  bei 
A  Hartleben  in  30  Libf  ä  fl.  0,30),  liegen  un»  bereits  siebea 
starke  Hefte  vor,  in  welchen  ausser  der  historiaohen  Bis* 
loitung  die  Sohilderung  der  Bodenplaatik  snm  AbaoUasw 
gebraoht  wird.  In  ansobanlidter  DaiatoUang.  wsMm  ihird 
passend  gewählt«,  Teriahiedenen  Fadtmlnnem  entlehnt» 
rhiirakterbilder  be.^onders  intereasanfer  Punkte  eine  ange- 
nehme Beigabe  erhält,  werden  Hochland  und  Ebenen,  fer- 
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mr  Vntcftnitmut  und  ErdlMben,  die  gMvnntiiolie  Bowba^ 

fenheit  de»  Ro'imx,  womit  zugleich  di*  Aoglb«  i*T  Fund» 
on*  VDu  uuubiirt-ij  Miiii-iaü.'ii  verbunden  wird,  «iugehend 
o^-sprwhpn.  Splir  durikfiiswiTt h  sir.il  die  /atilreiehen.  RUt 
•os^efiibrten  lliuntrutiutieu ,  wulch»  die  chturKktomtistheu 
Eigenthümlichkeiten  der  verschiedenen  Uegmdea  deutlich 
«ifcmiB«!  Immmo.  au  weMoUidiate  Brwcttonuig  nnd  di« 
8eUld«ffiiiig  dn  Ooeupatioiwi^bielts  und  «fi  alpbalMtiaeli« 
OrtoTeTzmcboiaa  in  Aussiebt  gestellt. 

Aus  VerknlaBaung  des  25ffifir{fffn  Jiikf/nnm*  <ier  (itngr. 

(i  rrlhrhaf  in  It'irn  hat  iäi'r<-ri  Sci.  ri'lar ,  L)r.  J  I ''i'ininne, 
eine  Erinnerungssohrift  verlasal,  weliti«»  in  dankenswertber 
Weise  die  Oeschiibto  dm  Vereins  wie  seine  Wirksamkeit 
ibenichtliob  vorführt  uod  in  dam  angefügten  VeriaiohniM« 
der  h  den  bUier  •nehieneneQ  94  Binden  der  „Uillbel« 
lungen"  der  Oeaellacbaft  enthaltenen  Abbandlungen  und 
Karten  ein  wertbTollea  BOlftmitt«!  fiir  die  Benatzung  die- 
ses Vereinsorgans  bietet.  Die  Präsidenten-liisle  weint  für 
die  ersten  zehn  Jahre  zehn  verschiedene  Priisidenten  auf, 
wogegen  seit  1867  Ferd.  v.  Hocbutetter  diesen  Bhrenpoaten 
oauBterbrochen  innegehabt  hat.  Krsieht  man  ecbon  hieraiw, 
wie  vM  die  Oeeallecbaft  diesem  vielaajt^w  Gelehrten  zu 
Terduken  bat,  so  gebt  «neb  aus  den  cbronol^gieoben  Über« 
sichten  der  Milgliedcnabl  nnd  der  Einnahmen  unzweifelhaft 
'i'>rvor,  dass  nach  der  kritisi'hen  Periode  iu  iler  .Mitte  der 
'  *)er  Jahre,  wo  in  Folge  des  unglücklichen  Kriege»  und  in- 
nerer Schwierigkeiten  di»'  Thaligkeit  ilor  ( 4  ose  lj  sc  Ii  alt  dar- 
oieder  leg,  durch  die  Bemlibung  t.  Uocbstetter's  und  dei 
BellMth  M.  A.  T.  Becker,  to  fwi  1868  bie  1874  als  General, 
awielir  flu  krift^  untentaiBte,  eiB  neues  frisuhea  Leben 
begann,  welobes  alhnibliob  xu  der  beben  gegenwärtigen 
RlUtbe  führte.  Die  iitisspren  Verhältnisse  Bowohl,  Mitgiie- 
ilertabl,  Einnahiui/,  KiMiotbek  und  Kartenaainmluug,  »U  be- 
sonders iiui  ii  ilie  leldiat'ten  und  /ntilreichen  Verbindungen 
mit  Foraoliuug8rei)'i'tuu<ii  und  der  wissenschaftliche  und  viel- 
•sitige  Gebalt  der  Zeitschrift  legen  von  dieser  BlUthe  das 
MTerirannbntete  Zengniaa  ab,  des  bebe  und  ailgaBain« 
Ameben  aber,  deamn  sieb  die  Oeadliebaft  erfreut,  doeu- 
meri'irtr  sich  in  g'(in/Hiider  Weise  hei  dem  Ju'iiliiiiin  soHist, 
ubtT  desBpti  F'eier  ein  ausl'ulirli'  lier  Herich*  mit  vollständi- 
ser  Wiedergab«  der  Festrede  Plulrnrh  v  Huchatettaf^e  Ao> 
in  der  „Wiener  Zeitung"  publicirt  worden  ist. 

Oberst  v.  Tillo'a  erdmagnetische  Studien  beben  eine 
neue  Fraobt  gezeitigt.  Daa  Baperlorinm  fUr  Meteorologie, 
von  der  Reinii  Akadeorfe  iu  8t  FMorsburg  beransgegeben, 
bringt  im  8.  Bande  eine  von  einer  Karte  begleitete  Ab- 
handlung dif  gm>ffrapht*c}if  Verlheilung  iiinl  tiicuhire 
Imienintj  (i''r  I Ifrlhwtimt  umi  /»flination  ttfl  Kuiop.rtJichm 
Umtlnmi  i-nn  Afr.r.  r.  '1  illo" ,  liot  Hauptsaobe  uacb  beete- 
hend  auü  omer  Tabelle  aller  von  1820  bii  1880  im  Eu' 
rapliacben  RuMlaod  beetinunten  Deeltnntienn-  und  InoltMip 
tiMiwarlln  nnd  nun  aber  Übeniohtakarte  in  1:7600000, 
worin  die  Beobaohtungepunkt«  nebst  den  Isogonen  und  Iso- 
Minen  von  Grad  zu  Gra<l  und  auf  1880  bezüglich  einge- 
'rh^'Hii  aiiid.  Die  Summe  der  Orte,  von  welchen  Beobaoh- 
'uii^en  verwertbet  wurden,  beträgt  669  und  darunter  sind 
^">0,  wo  die  Beobachtungen  enl  aalt  1870  angestellt  wur- 
den and  die  nkht  in  Sebioe'i  groeieni  Werk  HContribations 
to  Terraatnal  M^paelini'*  van  187»  enthalten  aind.  Ton 
diaiaa  860  Punkten  beetnunta  L  Satmoir  allein  S91,  wlh> 


I    rend  die  Beobacbtnngen  an  den  anderen  von  l>obrandt, 

I    Ovodow,  V.  Tille   und  v.  .Srhnrnhor«'    hcrr-.ihrcn.  Eine 

'  zweite  Karte  führt  die  Isofronen  und  Unküiieii  i  ir  ls80 
zugleirh  mit  denen  von  Sabine  fiir  18  t2  lonstruir-  -n  vnn 
5  zu  5  (iratl  vor,  und  die  beiden  letzien  Karlen  /:eigen 

'  die  Linien  gleicher  Sacularänderungen  der  Oedinatiun  and 
der  Inolinatwn  fiir  die  Mitte  dea  19.  Jabrbnnderta ,  immer 
bealtglieb  auf  daa  €tebiet  d«e  BuropXiMhen  Rmriand.  Andb 
flir  dieee  Sacularänderungen  bietet  der  Test  die  betreffen- 
den  Erläuterungen  und  Tabellen. 

Bei  der  bestündigeu  Zunahme  der  Vergnügungs-  und 
Erholungsreisen  in  den  Orient,  dessen  Beaucb  durch  die 
Vervollkommnung  <ler  Transportmittel,  duroh  dia  Gelegen* 
beit  an  Beiaegeeellicbaften  Tbeil  au  nehmen,. ee  weeendidi 
erMebtert  fit,  wird  dia  itedaotion  tob  Mtj/m't  StoABAim 
auf  den  Dank  Vieler  rechnen  können  ,  dam  sie  auch  den 

I  Orient  in  den  Bereich  ihrer  Thätigkeit  hineingezogen  hat. 
Wenn    auch   Bidion   über   einzelne  Tbeile  Hnndli  (her  exi- 

■  stirtei),  namentlich  der  bekannte  ÜAedeker'scbe  Führer  durch 
Unter-  und  Mittel-Ägypten,  durch  Palästina  und  iSyrien, 
rnwie  Uber  die  Türkei  Ton  fiuacb,  ee  wird  ea  deoh  Vielen 
aagsoekm  aein,  ein  «laamaeaAMNodca  Beieehendbndt  su 
beaitien,  wie  ee  die  neue  Heyer'acbe  Auagabe  bietet  (Bd.  I : 
Aifffpt-en,  M.  7,50.  Bd.  II:  PaKttinu ,  Grürhextanii ,  Türlei, 
M.  12,50.  Leipzig,  BihliograpbiKohefi  Institut,  IHK]  \atur- 
gemaii»  lieBtbrünkt  sich  der  Führer  auf  die  Ilauptverkehrs- 
strusgen  und  diejenigen  Orte,  deren  B«-suidi  Touristen  an- 
Surathen  ist,  während  diejenigen  Punkte,  welche  nicht  ohne 
Gefahr  zu  erreichen  sind,  ausser  Betrnebt  Uieben.  Waa 
Tait  nnd  daa  aabr  reiebliabe  Kartanaaterial  «nbetrlffc»  aa 
befindet  sieh  daa  Werk  auf  der  H5be  der  Zeit,  indem  di« 
ncucHr.'n  En  ii;niBse  BeriickBicbligung  gefunden  hahm,  S.  B> 
dii-  UL'iD-  ürcnzregulirung  zwischen  der  Türkei  und  Orie* 
rbenland,  da!«  TiirrVbe  Projact  einer  Dnrchsteofanng  der 

1    Landenge  von  Corinth  u.  a. 

ABien. 

Ala  der  ai^liaobe  Paliitina'yerein  aeine  topograpbisobe 

und  archänlopiKbe  Erforschung  des  Heiligen  l.ntides  hp- 
gann,  theilte  er  nith  mit  der  amerikanischen  l'alestitie  Kx- 
j  ploration  8ariet\  devnrt  in  liie  ,\rlieit,  dass  letr.tere  das 
Transjordan-Land  übernehmen  sollte.  Der  englische  Vi  rein 
bat  seine  Aufgabe  durchgeführt,  die  grosse  topogntj  iiisclie 
Karte  ist  anadiianen  und  daa  Taitwerk  kommt  nach  und 
uadi  in  einxelneo  naden  lievaaa;  die  amarikanieeba  Oa- 
aellschaft  entsendete  auch  mehrere  Expeditionen,  brach  aber 
ihre  Arbeiten  al'  und  überlasKt  dem  englischen  Verein  die 
Vollendung  Der  Arcbiiidng  <ipr  aiiicrikaniRehen  Expedition, 
Prof.  Stkik  Merrill  in  Andovor,  Maasachusetta,  der  sich  von 
1875  bia  1877  den  Zwecken  der  GeeeUacbaft  widmete,  bat 
tndeeaan  atinen  Beiaebericht  und  aeine  arehieimiBoben  £r> 
gabniaw  in  pepalinr  Farm  berauigegehen :  JStH  af  Üm 
Jordan"  (New  Torfc,  Cb.  Boribner'a  Sana,  1881),  ein  ele- 
gantea ,  mit  bttbaoheB  niastrationen  vernertee  Buch ,  das 
sowohl  dem  historischen  als  dem  geographischen  Studium 
dient  und  neben  vielem  Bekannten  auch  viel  Neues  ent- 
hält^ Ein  gleiches  Werk,  „Topographical  Notes  on  Bastern 
Paleattna",  wird  in  Attüidbt  geetellt,  vielleicht  bringt  die- 
aea  auch  die  Karle,  dann  die  dilrltiga  Skisaa  in  dem  Tor* 
liegenden  Bnobe,  obwoihi  tob  dam  Iqfeniaur  der  Bzpadi- 
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tioD,  R.  Meyer,  gezeichnet,  genügt  ksm  siir  aotbtMlldigitoB 
Orientirung. 

In  der  Bibliothek  des  Vatikan  befindet  sich  rine  band- 
•cbriftliclie  „Dpscriyitio  ppri-^rniiilidnia  (rporffü  HuBztliii",  piil- 
halicud  die  Aufzeichnungen  L'iiit^is  Kroaten  auM  Rjissiiija,  der 
15-52  in  türkiacbe  Gefangenschaft  gerathen  war,  mehrere 
Jahre  in  Coö»t«ntiiMpel  und  dann  ia  Ägypten  lebte,  daa 
Rodie  Heer  bb  Adtm  beniito,  den  SSmi,  VwSUüm  «nd 
Syrien  besuchte.  DicM  lateinische  Lebens-  und  Reisebe- 
achreibung  bat  Prof,  Dr.  Mathmr  in  Agram  herausgegeben 
und  mit  einem  Husführlichen,  gflohrtpn  Coniracntnr  in  kroa- 
tischer Sprache  versehen  unter  dura  Tittl  ..(r/uro  Jliu, 
Hrvat  iz  Rasinje,  glasovit  putnik  XVI  vioka",  d.  h.  Georg 
Htts,  Kroate  aoe  Raasinja,  einer  der  bedeutendateo  Iteiaeo- 
den  des  16.  Jahrhoiidarto  (Agram  1881,  8*,  110  pp^). 

Naeb  Beendigung  d«  nniMbeD  Fddiagt  gegeo  die 
Teke-Turkmenen  nahm  eine  naeh  Turkistan  zurUokmarsehi- 
rendo  Armei'AlidjeiluDg  im  Febrnm  d«-n  Weg  von 

Gök-tepe  nordwärts  durch  die  WuhIi'  um  Ii  Smukücbir  in 
Chiwa ').  Dieee  neue  Route ,  welche  von  Kulitin  «kizzirt, 
demnächst  in  den  „Isweatija"  der  Kais.  Run.  Oeogr.  Oe- 
Seilschaft  ersL-heinen  wird,  Qberaohreitet  etwas  nSrdlidi  rem 
40.  Bfeitangmd,  oerdfistlkh  too  einoi  eluBaUgen 

Flunarm.  Herr  General  Rtnbendorff,  Chef  der  kartegr. 
Abtheilutig  im  Kais.  Russ,  Ooiierulütatu'.  »cliickt.«  uns  einen 
Abdruck  der  K»rlp  und  bemerkt«»  <lit7.u  :  „Kalitin  gebührt 
die  Khre,  ilm  ii/l'^f''  H'ti  iltK  .Itnu-Jiirit!  ciitdeLkt  und  he- 
Bohrieben  zu  haben.  Das  Bett  zweigte  sich  in  grnuiT  Vor- 
Mit  in  Süden  von  Tschardschui  ab  und  iHi  auch  jetzt 
neeli,  dort  wo  Kaliün  m  paaairta,  unter  dam  Namen  Tsidiar» 
dadiäi*dMja  bekannP. 

Einem  Telegramme  des  Genoralmtgor  Gluchowski  aus 
Kizyl-Arwat  vom  22.  Üfoember  1881  (.1.  Januar  18«2^ 
mt'ldpi  nucli  St.  I'utergbur^? :  ../>u  Arhntoi  lUr  Kr/u-iiifioii 
tur  inUrtu(hu)Uf  dt*  alten  /''/itMÄrf/y«  itt*  Ainu  jMrjn  sind  im 
letzten  Herbst  durch  zwei  Aufnabmeabtlieilungen  gefördert 
«erden.  Die  eine  bat  den  alten  Canal  Taobermeniab  ni- 
▼riOirt,  der  twd  DmidM  «a  der  Wertgrenw  too  Cbiwa 
Uber  ScbadHMoem  und  Ojaur-kala  sich  entreokt,  die  andere 
nivellirte  vom  SaryKamysch  aus  am  üsboi  entlang  nach 
dem  hrunnen  Tschary Hohiy.  Das  Kivellenieut  hat  ijp/>'igl, 
daas  die  Gegend  von  der  Westgrenze  Chiwa's  nach  Tücha- 
ryschly  bin  sich  allmählich  senkt,  so  dasa  eine  Bewässerung 
dieeee  Theilea  dw  Steppe  und  eine  Dmlenkung  das  Arno 
mSi^idi  iet.  Vmi  dem  früher  blühenden  Zustande  der  Oe- 
g0Bi  ItgM  BaiaaB  von  Forts  und  Stüdten,  sowie  dw  Spl« 
VSD  alter  OaDBle  md  BewStserungsgraben  Zeugniaa  ab**. 

2n  dipspm  Tidegramrn  n  i  V"Ti;t<rkt,  dasB  nach  einer  frü- 
heren Mittlifiluug  im  HussifMiinii  Invaliden  (Nr.  209  vom 
Jahre  1881),  der  eiup  lt>i  ipr  nur  sehr  flüchtige  Skixise  bei- 
gegebeti  wsr ,  die  in  Rede  stehende  CommiMion  vom  ße- 
ginue  ihrer  Arbeiten  im  Uctober  1879  an  bis  zum  August 
1880  aicb  mit  hydrometrisoben  UntamaohuiifHi»  MiYelle- 
manto  und  Aufnahmen  am  Ann  aelbat  bis  mm  Aral^e 
beschäftigt  li;i'.if,  chpnso  mit  meteorologischen  Beobachtun- 
gen und  eudli'  Ii  mit  LTi)ter8Uchungcu  der  Schifffuiirlswege 
im  DpIi.h  dpfi  Strnnu^H, 

Im  September  18bÜ  halte  die  £zpeditiou  sich  getbeilt, 


•)  «sha  Sliilts'a  Jlaai-Allas,  Ksils  M. 


I    and  «ibrend  die  ^e  Hälfte  die  Arbeiten  im  Delta  fbrt* 

aallte  und  noch  die  neue  Aufgabe  Übernahm,  zu  erraitteh, 
'  wie  man  die  dortigen  Ansipdelungen  am  besten  vor  d»fi 
Schaden  und  Gefahren  dfr  iiilirin  limi  (  Itprschwemmungpr; 
schützen  könne,  wandte  die  uiidort'  unter  dem  Schutze  eiuai» 
Truppendetachements  sich  in  die  Steppe  über  Smukschir 
an  der  Weatgreaw  Cbiwa'a  in  der  Biobtung  auf  die  Bm- 
nott  Oftaki^  «ad  ^Nhaiysohly  am  Daboi. 

Bei  dieaam  VeigdieB  ia's  Innere  der  Steppe  entdeckte 
man  den  alten  Canä  TKhermeniab,  der  aus  den  Hochwa»- 
Hern  deo  Daudsn-See«  nahe  bei  Tachag}!  hervorgeht  uod 
längs  einer  alten  Raudolsstrasse  sich  hinzieht,  au  der  eice 
Reihe  von  Städten  und  Ansiedelungen  liegt,  wie:  Dauda- 
kala,  Aürlan,  Kiaillaeba-kala,  Scfaaeb-aeaem,  Ojani^kala  Ac 
Anfangs  NoTsmbar  1880  atiaas  man  foniar  aaf  daa  ate 
Bett  des  T«BB>JDaija,  daa  aach  Aussage  der  Eingeboreoea 
naba  bei  dam  BmnBen  Tsobaryschly  in  den  üsboi  flUlt 

Von Tscharyschly  konnten  nur  noch  (ItiihliL'p  Recognos- 
cirungen  nach  den  Brunnen  Ortakuju  und  IgJy,  sowie  vob 
Ortakuju  direct  nach  Gjaur-kala  iiusgeruiirt  werden ,  dann 
kehrte  die  Expedition  fUr  den  Winter  nach  Petro-Alexao- 
drowsk  zurück.  Dort  ward  beatiaHBt,  daaa  im  Laufe  dm 
Jahrea  18B1  der  gaaa*  Bann  Bwiieban  dem  Dwidaa^ 
(der  sidi  tob  Tsebeodyr  bis  g^pn  ffMhagy!  eratreelct)  ia 
Osten,  dem  Usbni  vom  See  Saij'kamvBch  big  zum  Brunnen 
j  Tscharyschly  im  Westen  und  den  Linien  T.vbpudyr — Sarj-- 
'  kamysch  im  Norden  und  Tschagyl — TscburysLbly  im  Süd^L 
mit  Nivellement«  belegt  werden  sollti>,  im  dadurch  ein  zs- 
verlässigca  Urtheil  über  die  UmUi: k  i  utr  det  Am«  IB  ge- 
winnea.  Die  zu  niTeUirendeo  Hauptlioiam  waren  versa* 
aehlagt:  1.  Tom  Dandaa-See  aaeli  deui  ToBu-darJa  und 
bis  l^chsryschly  etwa  250  Went;  S.  am  üiboi  von  Tscha 
TTBcbly  bis  zum  See  Sary-kamjsob  und  von  da  bis  i;uni 
Orte  Kauilau  i  dt  r  t>jr '.u  es' heb  des  gleichnamigen  Seiee  aui 
etwa  einem  Dritt  heil  des  Weges  von  dort  zum  Sary-kMayscfa 
an  einem  alten  trockenen  Flusshelte  liegt)  über  900  Werst: 
8.  vom  Brunnen  Tscfaaiysohljr  durch  die  Steppe  naob  TUm- 
gyl,  ahm  lings  des  TWMnnaaiab,  etwa  900  Went.  Oi» 
Arbeit  sollte  von  einem  Punkte  cwiaohen  Toprak*kala  und 
Mirisch-kala,  etwa  60  Werst  westlich  vom  Daudan-See. 
I  ausgehen,  dpn  dip  ürun-diirja-Kippdition  von  1877  bereit? 
bestimmt  und  durch  ein  Signal  bezeichnet  hatte.  Die  Ar- 
beiten sollten  schon  im  Frühjahr  möglichiit  gefordert  wer- 
den und  haben  bereits  Mitte  Mira  1881  mit  AuüiteUung 
eines  utnm  8igaab  bsi  Ifiriaah^ala  aa  Stell»  daa  UtMis 
aatfidlaasB,  tcb  dam  ana  aar  Tritamaer  fbad,  byaas, 
dsna  wurde  suoiebst  ein  NiTenement  tob  lfiriaelh>hus  aber 
Mang}-r-kala  nach  dem  Ort'»  !».i  :.ian  und  weiter  längs  de» 
alten  FluBsbettes  /um  so^,'! miuiilou  alten  üsboi  und  zum 
Spp  Sary-kamyscb  gelpg(  ,  nnbit  einer  Anr.ahl  Querschnitte 
nach  Süden  bis  zum  Tschermeniab.  In  den  heiasen  Som- 
mermonaten, wo  die  Arbeit  in  der  Steppe  ruhen  muss, 
sollte  dar  nau«  Punkt  bei  Mirisob-kala  rOdnrürta  aut  Fest« 
punkten  am  Amu  Terbunden  werden. 

Wie  nun  das  Telpgramra  zeigt,  sind  im  Herbste  die 
Arbeiten  in  dem  St<  [ipeugebiete  beendpt  worden  und  iit 
die  Kx]iedition  niindp^tfiis  mit  genauercri  Ri_'.  <ii,'ti'>scirutigi-n 
'  dem  alten  Bette  de«  Amu  von  Tscharyscbly  aus  Uber  die 
Brunnen  Ortakitju  und  Igdy  gefolgt,  von  wo  sie  sink  ftr 
den  Winlar  aoter  den  Sdbuti  dar  russisefaen  Truppaa  aach 
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Kiiyl-Anrat  bcigslMR  taaliM  wird.  Wir  dMm  wva  diMMü 
Paokte,  dar  durch  T«Itgraph  und  Eiaeabaho  anit  d«a  CIm> 
piM^on  Meer«  ▼erbanden  ist,  wohl  noch  im  Laufe  im 
Wint  er^  goiiaiuTcn  Xaclirluli'en  über  die  Resultat«  der  Auf- 
nahtnearbeitpu  der  Atiiu-dArJa- Expedition  entgegensehen. 

Trotz  seiner  63  Jahre  ent»chlosä  sich  der  bcrilhmte 
Aksdemiker  und  Sibirianforacher  v.  MUdtitdurf  im  Jabra 
187B  noch  eine  Reiie  naoh  IWflniii  n  nat«rtMhDMO, 
ainam  Wunache  dee  Qenendlfonvameura  Ton  Turkoatan, 
▼.  Kanfinann ,  folgend ,  welehar  bemüht  ist ,  durch  wiaaen- 
Bchaftlichi»  llntcnsucluingpn  die  Hebung  und  Eracbliesaung 
der  ihm  uiilerstidlton  Provinzen  zu  fordern,  v.  Middendorf 
fiel  die  Aufgabe  zu,  die  landwirtbacbaft liehen  Zustande  einer 
Prüfung  zu  unterziehen.  Sein  Aufenthalt  in  Kerghanä  konnte 
nur  von  kurzer  Dauer  sein,  da  von  seinem  nur  6monst- 
liehen  Urlaube  flin-  und  ROckreiae  die  Hilfla  io  Awapnieh 
nahmen ,  aame  reiche  Brfehmng,  aeine  aohnelle  ürueib- 
kraft  und  einfT..);,i:  if.  S'iidiiim  der  Literatur  und  der  ge-  ' 
setzlicben  Beytiiurnuiiir  'n  t;Hl";iljigi)>n  ihn  jedoi'h,  als  Resultat  ' 
dieser  Reise  ein  filr  ilir  Kro^'r^ij'hi«'  .Mittel- Asiens  UMRchafz- 
bares  Werk  zti  verfasHen  :  Kiiibluke  in  da»  Ferghand  -  Thal 
(4«,  473  f  LX  SS.  Mit  9  Tafeln.  l'etBrshurg,  Uemoiree 
der  Akademie  der  Wiaaenachaften,  XXIK,  No.  1,  1H81. 
Snb.  5,wX  Ib  eftter  Unie  iat  «■  beatnamt,  Tenraltungs- 
baamte  und  namentlich  spätere  Kutaaterbeamte,  welche  in 
dieae  Gegend  geführt  werden ,  mit  den  eigenartigen  Ver- 

hfiltiii-iii  u  des  Luudes  und  seiner  Hwwnhrit  r  vertriiut  /.u 
machen,  was  der  Verfasser  dadurch  zu  erreichen  sucht, 
dass  er  nachweist,  wie  alle  LebenaTerhältnisse ,  der  Beaits 
an  Qrund  und  Bgidan,  Baatanaraiig,  Handel,  laduatrie,  die 
BntwiolEdiiiif  dar  Bairaliaar,  kvn  dSe  hob«  Ooltar,  welehar 
Paighand  schon  vor  der  Ompatton  durch  die  Russen  sich 
erfreute,  mit  der  Bewiaaemngafrage  aufs  engst«  verkniipfl  i 
ist.  Durch  zahlreiche  Heispiele  und  Excurse  weist  der 
gelehrte  Beobachter  darauf  bin,  wie  der  den  gröasten  Theil 
Ferghanii'a  bedeckende  Lössboden  ohne  Znleitttn|f  von  Waa- 
aer  aur  unfruebtbaraa  ÜSinöde  wird,  wie  aber  die  kOnat- 
liebe  Bawiaaar«ig  &  grawa  Anahtbaikrit  aneiigt  aad 
die  Culttir  dee  Bodens  auf  eine  aolche  Höhe  gebracht  hat, 
walaha  aelbat  in  Buropa  nirgends  erreicht  wird.  Die  Zu- 
laitaVg  des  Wassers  steht  mit  den  klimatischen  und  pliy-  i 
alkalischen  Verhültniseen  in  engem  Zuaammenhange ,  und  i 
daher  nimmt  die  Darstellung  derselben  weitaus  den  grössten 
Raum  ein;  der  Verfaaaer  erörtert  femer,  wie  durah  eine 
aiahaiUieh*  Ragtloqg  der  BawSaaernng  der  WHrta  an  groa* 
aaa  Gebiet  eatriaaan  und  dam  waitaran  Waadem  der  Saud- 
dftawB  Etit  gabeten,  auf  der  anderen  Safte  aber  a»&  gieaae 
Verwüstungen  durch  Verhinderung  von  Überfittthttllgaa  ver- 
hütet werden  können.  Dem  Anhange  entnehmen  wir  eine 
Reibe  neuer  Höhenmessungeii ,  weiili«  E.  Stelling  nach 
den  Beobachtungen  der  Ruitubegleiter  r.  Middendorfa  be- 
reebnet  bati 

K.  F. 

AUf-Aryk  141.'    .Suury-Kur^-tD  >1U 

Margclaa'}  1&07    T»ciiinian  S17S 

Naaongui  MM  Aw^Kargu  1349 

Viach-Kurgu  IMt   Vaaüy   3071 

Bischtaa  tMt   BSchatia  SwwaarwsiaMlUd 

Hiaackm  4tr  SlaiakaUsB*             MV  voa  inagh'Kai«aa  .  BiSf 
aihaflac  aa  Katja    .  .  im  Xaa^  «MO 


*)  Vach  iUtna  Biabaaktaagaa  aar  14W  F. 
>i>aiwaaa*a  Oasfr.  intfeaHaaciB.  tUi,  Haft  IL 


Von  dem  Aatrooonaa  Sohwnes  in  Tnaabkant  arUaUft  dar 
Verfasser  eine  Raiha  Tao  BoaitiaaaaBgaban,  wdcihe  wir  biar 

folgen  laasen: 
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Der  Director  des  kais.  botaniathen  Gartens  in  St.  Peters- 
burg, der  berühmt«  Botaniker  /■'  Rf<]^l ,  hat  dem  8.  Heft 
seiner  „Deacriiitiones  plantarum  nuvuruni  d  miniii  rogni- 
tarum"  (8t.  Petersburg  1881)  eiuigo  ulhidimne  Ilanerkungtn 
Ar  di«  Flora  Central  -  Atien*  beigefügt,  die  in  pHanzengeo- 
napböMsher  Hinaioht  bemerkenawerth,  eine  Verbrettung  auch 
iB  gaograpbiaelM  Kraiaa  baanapraebaa  dürfen.  Sie  bamben 
ottf  einem  reichen  Materiol,  welchao  die  ruaaiachen  Reiaen« 
den  in  Central-Aaien ,  beaondera  aber  der  Sohn  des  Ver- 
fassers, A.  Regel,  während  seiner  ausgedehnten,  a  if  vor- 
Bchiedunou  Karten  der  „Mittheilungen"  verauscbaulichtea 
Wanderungen  zusammengetragen  haben. 

„ÜM  Flora  Central 'Aaiena  entbillt  neben  zahlreichen 
iadiganaa  Arten  eina  groaaa  Hange  eingewanderter  Arten, 
Ich  aaga  oiogowanderter  Arta«,  woil  00  mir  wobrnMolio^ 
daaa  von  den  ursprünglich  in  Central -Aeien  betmiaehai 
Arten  nur  sehr  wenige  sich  nach  dem  Norrlen  un:!  Westen 
Asien»  und  Europa'»  verbreitat  haben,  vuii  wi.>liur  die  Kin- 
wandoruiig  wahrscheinlich  kommt.  Die  Salz.steppen  und 
iiandwüBten  der  Niederungen  lassen  darauf  schlieaaen,  daat 
noch  zu  Anfang  der  gegenwärtigen  Epoche,  alao  wliUMld 
dar  Diintialiaiit  Cantral*Aaian  ein  graaeaa  Binnenmeer  war, 
aoa  dem  nur  die  Oebirga  ab  laaeln  berrerragten ,  bis  die 
WagBcrmiissLHi  durch  das  Flussgebief  des  Ol),  und  theilg 
wohl  auch  das  dea  Amur,  allmählich  ihren  Ablluss  futulen, 
die  (lobirgü^Lige  durchhruchou  und  die  grossen  .SuL'.-  und 
Sandwüsten  zurückliessen,  die  jetzt  noch  eine  siemlich  gleich» 
mäaaige  Flora  von  Salz-  und  Sumpfpflaaaan  aeigen  und 
anaaardam  auch  in  dar  Jatitiait  der  Fflanmiwonderang  ba> 
dantende  Biaderaiaoe  in  den  Weg  gelegt  baban. 

„Ala  frappante  Beispiele  in  dieaer  Beziehung  iat  darauf 
hinzuweisen,  da.ss  in  ganz  Centrai-Asien  kein  Rhododendron 
und  kein  Liliiirn  waibst,  während  im  Kaukrisus,  im  Altai, 
Baikalien  und  Daburien,  an  den  Nordabhüngen  der  tibetani- 
Bchen  Alpen  und  beeonders  im  Sptem  dee  Himalaja,  beide 
Qattangaa  in  zahlreifihen  Arten  vartraten  aind.  Im  G^gan* 
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tbeil  ist  CeotrBl  •  Asien  z.  B.  das  Vegetalions-CmtnUD  für 
die  Qattumwi  TulijM,  AUium,  ENmiurti%  filynni  Aa  und 
boMiadOT  WMh  der  Saleofawaen. 

„In  Bezug  auf  die  Vertheilung  der  Pflauzen  in  Centnkl- 
Anra  sind,  mit  Ausachluis  der  ziemlitb  gUichmässigaii 
Steppenflora,  zwei  groBse,  hiriBiobtliuli  der  Flora  si<hr  ver- 
Bcbiedene  Gebiete  zu  unterttcbeiden ,  das  int  das  we»tliche 
und  dos  üstliche  Turkegtan.  Zu  dem  westlichen  Turkest«n 
(in  pflanzengeogra^iacher  Beziehung)  rechne  ich  die  Ge- 
biete vom  Fort  Turkeatan  im  Norden  ab«r  TaohimkeDt  bia 
Taac  hkeat  mit  im  'Acd>  «ad  OMpi^a^aB,  d«ra  nördlicben 
Karalau  und  dm  wesllietaen  Abblngen  de«  westlichen  oder 
Tagchkeiitor  Ala  tnu,  dann  weiter  siiillidi  bis  Chodsilient  mit 
den  [lüdlii-lien  Abliaiigeti  des  Ala-Iuu  oder  den  (Tehirpen  des 
AngrL'ii-Flusst-B,  dem  Mugol-tau  und  den  nach  Ostett  licgri»- 
dcn  Gebirgen  des  Syr-darja  und  dem  unteren  Xaryn-Gebiet, 
■owie  den  Gebirgen  Kokan's;  ferner  von  Taschkent  attd- 
«wtUieh  nndi  .Banhiwib  mit  dm  ■UdwaatlidiM  JUisHait  bis 
Cbim  aad  Turkomuleo,  endlldi  Ut  Sanarlnnd  mit  d«m 

Suriiw8iLun-Thal  bis  zum  Qu(.'jli.'ebiin  lü'-eps  Piussee  und 
den  hoben  Gebirgen  siidliili  von  K  4,,in  iiml  Margalan  bis 
fum  Alai-Plateau  und  Rutbaru.  Tr "1/  Ir  r  mannigfach  ver- 
■cbiadenen  Pflanüenformeu  dieses  Gebiete«,  von  denen  die 
Tbnlpflamm  ein  mildes  Klima  repräaentiren  und  die  Oe- 
UfgqpflMum  «in«  alpin«  und  bocJnlpin«  Fkn  danteiko, 
■Hnrawn  dooh  diew  Gebiete  derin  flberein,  diH  rfe  tbaüi 
an  die  Flora  des  Kaukasus  und  dna  iiatürlien  Perfiens, 
theils  an  Afgbanistau  uud  den  HinjuliiVLi  ut^d  nur  an  der 
Knrdgretuf ,  m  weit  die  BtiTile  \Vii  =  t('  ilie  l'lliiM/iTiN',  ande- 
rung  nicht  verhindert,  au  die  sUdruBsiscbe  Flora  sich  an- 
leknea.  Weat-Turkestan  zeigt  dagegen  andere  Formenreiben 
Ten  Pll«is«D  auf,  als  dae  ma  iob  tli  Oet^Turkaatan  in 
jdanMBgeograpbiadier  Bandiuig  banidiae,  wihmid  in  geo- 
grapbiacber  Beziehing  Ort'TMkaatn  «fBt  aaUieii  Tan  Kul- 
dscba  beginnt. 

„Die  tiebirpp  lieB  westlichen  Aln-tau  oder  die  (lebirgs- 
ayateroe  vom  Alexander-Gebirge  südlich  bis  zu  dem  oberen 
Naryn,  also  vom  Iiayk-kul  und  von  Wernoje  an  weatlicb, 
▼OTDitteln  den  Obergnng  der  Flor«  nach  dau  Ton  mir  «!• 
Oat-TarheBt«n  beimdiiMtaa  Gebieten;  dieae  letatann  be« 
greifen  die  Hochgebirge  am  den  laayk-kul  (Ala-tau  tranü- 
lensii,  Kunget-Ala-tau ,  Terekei-Ala-tau),  dann  iQdöetlich  den 
mit  einer  sehr  ei^li  riniiiiLi  F'kira  begabten  Thiiin-s> han, 
daa  Temirlik-  oder  Aklmrlas« h-tjebirge  zwischen  dem  Tokes- 
Fluss  und  Ili  Slrom,  dann  das  Ui-Tbal  und  die  im  Norden 
Tora  ni  liegenden  Gebirge ,  die  den  Sairam  -  See  umgeben 
imd  weiter  nördlich  in  den  Dachnngariadian  Ala-tau  Uber» 
galwB.  Im  Nordwaetan  nt  m  daa  Siebenatromland  zwiaoben 
dem  mteren  Lauf  dea  IK  und  dam  BaIchasoh-8ee,  im 
Norden  das  Tarbagatai  -  Gebirge ,  welche  die  Qrenzbezirko 
bilden,  —  im  Nordosten  sind  es  die  Ebenen  und  Wüsten, 
die  im  Osten  von  den  Seen  Ebi-nor,  Ala-kul,  Ulungnr  und 
Saissan-nor  liegen,  welche  die  Grenzen  bilden  oad  we  die 
Flora  vollständig  in  die  Flora  der  Mongolei  übeigalltk  Yen 
dem  aohon  in  dar  Mongnlei  liagendeo  £lii>iior  im  begrenzen 
die  im  Oeten  Ton  Knldaeha  liegeodea  hohen  Gebirgszüge 

des  Irenchabirga ,  das  sich  nach  Osten  zu  mit  den  Hoch- 
gebirgen des  I<a8ch  und  Kungee  und  im  Plateau  dea  Juldua 
mit  dt  ri  iistlichen  Auattolbni  dei  Thiu<«diiB  vweiidgt, 
unaer  Oat-Turkeatan. 


„Die  Flora  dieser  ostturkeatanischen  Gebiete  schlieset 
aich  «ineraeita  datjaiiigam  dar  Osbiige  Snd-Sibiriena  (Altai, 
Bdhal'Gebia«),  tkaib  der  der  waetllehen  HeagoM  an,  doeh 
tritt  ein«  bedaatende  Auxahl  der  Pflanaen  SOd  -  Sibirien« 
nur  nach  den  nfirdlicben  Gren/gebirgeo  der  Dschungarei 
Uber,  weniger  gelien  bis  zu  den  .Sairam-Gebirgen  und  sehr 
wenige  bis  zum  Tbiau-achan,  wogegen  indigeno  ähnliche 
Arten  aich  finden.  Die  Einwanderung  der  Pflanzen  dee 
Stidweatena  (Mittelmeer -Fiel»)  geht  dnrcb  den  Kaakasu« 
nnd  Paraien  nach  den  OeUifan  WeBb-TuriiaetaDBi  die  llabr' 
zahl  der  Pflanzen  Hittel-Europa'a  iat  aber  fiber  Sid-Roae* 
land  länga  dea  aadlichen  Ural  nnd  durch  Süd-Sibirien  nadh 
Oät-Turka«tan  eingewandert,  ohne  diu  Bterilen  Aral-Stappen 
zu  überspringen,  um  nach  Went-Turkeslan  zu  gelnn^n. 
Kein  uordiscbo  Arten  der  arktischen  Zone  Cuden  sich  sehr 
wenig  in  den  Hochgebirgen  Turkestans,  während  die  6e« 
birge  SSd- Sibiriens  noch  viele  hocbnordische  Arten  ent- 
haltasi  «dar  naigekahrt,  es  f«han  aehc  wenig«  dar  hoch« 
alpinae  Pfiavaen  Cktttnu-Aeienc  bia  aar  erktlKhen  Sone. 
Das  grosse  central-asiatiscbe  Binnenmeer  der  uiii-erer  Flora 
I  vorangegangenen  Zeit  sctieint  diese  Wanderung  verbi.Tdert 
zu  haben,  während  die  trockenen  Wüsten  in  i.nserer  Floren- 
periode  der  Pllanzeuwandorung  ein  Halt  geboten  haben. 
Dagegen  haben  viele  allgemein  verbreitete  Pflanzen,  deren 
Samen  durch  Winde,  Waaaer,  Vögel  fte.  auf  weit«  fltreoheB 
•ich  verbreitat  haben,  auch  in  Csntral •  Aaien  ihr«  Wohn> 
Btät'en  aufgeschlagen,  ja  manche  der  gemeinsten  Unkräuter 
EurujHi's,  die  sich  überall  auf  Schutt  und  längs  der  Wege 
Huden,  sind  vielleicht  ur^irungUch  aus  Central  -  Asien  io 
£uro]ia  von  den  Karawanen  eingeschleppt  worden.  So 
findet  man  z.  B.  auf  Paga  wegen  bis  8000  Fusa  in  denGe« 
biigen  Tnrkaatana,  nsbeo  alpinen  Pflauen,  daa  Ghaaipodium 
album,  and  die  Vftr  dea  uayk'lnl  wtigm  «ba  Sinnpfflon^ 
die  von  dar  dar  Stapll»  )Iittal*BanpalB  wenig  vanaehia» 
den  ist." 

Gleich  anderen  Punkten  deK  Tblanscban-Sjatitu-i  sta-ii 
aiii  h  ein  Perg  im  B'  Hhan  oder  Kai-schan ,  den  der  Weg 
:  .  rea  [li-Tba!  iiucb  Kuldscha  in  Kaachgarien  iiber- 
•chraitet,  in  den  Verdacht,  ein  thitiger  Vukaa  cu  aam. 
Wie  ana  die  oflBciell«  Tnfcastaniaoh«  Zaitang  neUal  (Jeai* 
nal  de  8&-P4tersbourg,  17729.  Decbr.  1881X  bat  «ine  ape- 
ciell  zur  Aufklärung  dieser  Frage  abgeeohickte  msaiiche 
ICxpedition  festgeatellt,  dass  der  Berg  mchl  wkanincln  yn/ur 
ist,  der  seit  undenklichen  Zeiten  aua  ihm  vordringende 
Rauoh  Tiahnahr  brennenden  Kohlenlagern  entatammt.  Gegen* 
fibar  dn  Tarmintlichen  Tuloaa  «rhcbt  aicb  der  Berg  Ky 
qrMag,  dar  Mhar  in  dendben  Webe  brannte,  aber  jetat 
▼oUatindig  erloachen  iat,  wübrend  die  Abhänge  dee  Zemscb« 
tag,  wie  die  Kaschgarier  den  Be-schan  nennen,  mit  Spalten 
bedeckt  ist ,  auH  denen  Hauch  uud  achwefelhaltigea  Gas 
unter  furchtbarem  Lärm  entweichen.  Die  Expedition,  die 
am  S4.  September  nach  Kuldscha  zurückkehrte,  bat  Ge- 
•teinaproben  tum  Beleg  ihrer  Auaaagen  mitgebracht  und 
die  ganze  TTavagaad  der  hranaeodaa  Baiga,  lawia  den  Wtg 
dahin  an%MMMraian. 

D«n  Dordwaatliehen  Thell  der  Mongolei,  den  der  Kern» 
tachik,  ein  Quellflusa  des  .leriisFei ,  ilurcbläuft,  bßsuchte  im 
Sommer  1881  Adrianow.  Vou  Kuauuzk  kommend,  begab  er 
sich  am  28.  Juli  von  Kabisen  Uber  den  langgestreckten 
Telez-See  nach  deaaen  Zuflnaa  Taobuijraehman.   Daa  atark 
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b«vBtlwrt0  Thtt  diflSN  Flaem  verfolgt«  «r  aufwärta  nur 

bis  zur  Einmiiti'iiint^  (!(>s  Hasclikn-n.  und  zo^  dann  an  lotz- 
torem  hinaut'.  t'iii  »chwierigns  unil  unbehagltcbe«  Unterneh- 
nipn,  da  die  Pfade  kaum  gangbar  aind  und  die  Temperatur 
in  diMem  Bergiand  trotz  des  Hochaommeri  auf  2*  C.  fiel. 
Am  15.  August  UberBchritt  er  di*  an  d«r  Nordseit«  hoch 
mit  Schaee  bedeoktoa  Sohapuchal- Berge ,  irelcha  mu  Fort- 
««tzong  d«  Tanna-Ola  bilden,  und  gelangte  am  Janf-achu, 
<>inem  Nebenfluss  des  Barlyk ,  hinab  wiederum  in  oino  be- 
•A  öhnto  Gegpml ,  wo  auf  jedem  Stückchen  \Vi>iiifliind  die 
S  ji.t.  ii  ihn'  Zulte  aufgest'blagpu  hatten.  Nach  einj^r  Ober- 
Bchreitung  einer  anderen  Bergkette  kam  der  Reiaende  ali- 
dann  auf  die  Steppe  ▼on  Kemtachik,  die  in  ihrer  ganzen 
wmton  Amdeluttng  mit  Himii-  und  Oerstaofeldero  bedeckt 
wer.  Hier  rnbte  Adritnow  mnige  Tage  in  dem  Btabline* 
ment  eines  russischen  KaufmannB  S.ifianow  mm  \ir.:\  rr-i^fp 
dann  in  desaen  Hegleitung  na-h  Miiiussiiisk.  Am  ir  iKi'ur- 
historigeheu  und  ethnographisihen  Sammlungen  ()ra'')iti>  er 
in0t«orologi»che  Aufzeichnungen  und  namentlich  int^rtHisante 
Kachrichten  über  die  Sojoten  zurück,  aowio  Uber  den  nn> 
■ieehen  Handel  in  der  nordweeUichen  Mongolei,  der  ron 
den  ChiiMiea  nBgUehat  biatertriebm,  mit  riden  Sehwierig» 
ketten  sn  kSmpfen  hat. 

In  der  Sitzung  der  Kaia.  Rusi.  Geogr.  OesBlIaohaft  vom 
1-4.  Deceralier  ISSl  wurden  ausführliche  Xachriihten  über 
/',i/.'?|.v  r'j  /.V'Mfii  auf  d«r  Inttl  S<u-)uilin  niiigefheilt.  Mit  der 
AlKit'ht.  <]Hri  |j;-\L,'oairilrtigen  Zustand  des  A'kcrbauea  und 
die  physischen  Bedingninen  der  Entwiokeluqg  dae  Landea, 
•Im  die  Bodenbeaehantnielt,  Y^getklieiii,  Vnmw  «wl  KUm» 
sa  itndiren,  landete  Poliikow  nm  96.  Juni  in  Dud,  dem 
bekannten  Ort  an  dem  mittleren  Tbeil  der  Westküste  der 
Insel;  d'irt  aher  kein  Unterkommen  findend,  begab  er  sich 
noch  desselben  Tages  mittelst  einer  Schalupjjo  nach  der 
Mündung  der  Duika  oder  Alexandrowka,  in  die  Sträflinga- 
ansialt  Alexandrow.  Hier  traf  er  zwei  ehemalige  Reiae- 
gefahrten,  den  Capitin  Illasohkinsky,  mit  dem  er  1866  eine 
Ezpeditioii  Bach  Oietaninak  aoqgeflllirt,  und  den  Dr.  Sapro- 
neokn^  mit  dem  er  1875  Bmriacfa-KarelieB  und  die  Gegend 
von  Fowjenoz  ezplorirt  hatte,  üeiile  leisteten  ihm  auch 
dieea  Ha)  Beistand,  Dr.  Supruuenku  namentlich  durch  werth- 
Tollc  lieilräge  über  daa  iClima. 

Einen  Monat  etwa,  bis  4.  August,  widmet«  I'oliakow 
dem  Thal  der  Alexandrowka,  darauf  wendete  er  sich  na«sh 
der  OitkOate  der  InaeL  Der  Bodea  jenea  Thalea  at  aoa 
Sunpf  OBlatanden,  an  zabiraiohen  Punkten  berteht  die 
Oberflächensch ii  ht  aiin  Torf  bis  nur  Tiefe  von  einer  Arschin 
(0,7  m1  und  rulit  aut  einem  tiefen',  torflialtigen  Sehbimm. 
Daa  Thal  erhebt  sich  nur  6  bis  7  Fuss  ülier  dun  Meerea- 
apiegcl  und  das  Gefalle  des  Flusses  ist  daher  so  gering, 
daaa  bei  atarken  Finthen  daa  UeerwaMer  von  der  Mündung 
mebiere  Went  weit  lÜBanfilnngt  and  die  niadaren  Partiaa 
dee  TIibIm  bedeckt.  Auf  den  bScbaten  Pankteo,  wo  rieh 
die  Ansiedelungen  befinden,  besteht  der  Boden  aus  &fcrgel, 
oft  untermischt  mit  Torf  und  Sand,  nnd  wird  dort  zum 
Theil  angebaut,  gielit  j.' In;  :j  ülmi.  !).;ri;.;uiiL'  nur  unbedeu- 
tende Ernten.  Etwas  giinsiigero  Verhaltni-tse  findet  man 
Otellenweiae  im  Thal  der  Kleinen  Alexandrowka,  obwohl 
«a  im  AllgaaieiiMii  denaelben  Charakter  trügt.  Die  Depot- 
tirtea  benett  Kohl,  KartoflUn  nnd  Roggen,  ea  giebt  aber 
wenig  kultoifthigen  Boden  nnd  die  TTrhunadinnf  iet  mit 


Schwierigkeilen  verbunden.  Aua  der  kleinen  soologiachea 
Sainmljng  dee  Reisenden  gehl  hervor,  dass  die  Ornis  dea 
Alexan  irowka-Tbales  frappante  Analogien  mit  der  von  Si- 
birien und  dem  nördlichen  Russland  zeigt ,  und  die  Fluaa- 
fauna  bietet  unzweifelhafte  Beweise,  daaa  die  loael  Sachalin 
in  geographischer  Beriebnag  mit  dem  MiMBiatnn  Norden 
SihtrieM  in  Verbiainnf  ^  atdit  ^  In  den  aiaaeo  Oewiaaem 
wie  Im  Heere  aind  nbi^oBB  die  FMhe  dermaaaaen  aabl» 
reich ,  dass  sie  nach  Poüakow's  Meinung  den  Binwehnon 
reiche  Hülfsmitlel  für  den  Winter  liefer;n  können. 

I  Häufig  Rinri  a.if  Süclialin  die  .Spuren  des  Menschen  ana 

prähistorischen  Zeiten.  P^ast  an  allen  Punkten,  wo  jetzt 
Colonion  bestehen,  findet  man  beim  Graben  Werkzeuge  von 
Stein  und  Kieaal,  ihrem  Tjrpua  nach  analog  oder  idantiaoh 
mit  denen,  welche  im  enroplioiihen  Roaaland  anagegrahen 

'  worden  Rind,  Viele  prln^inen  von  aiHlündischer  Herkunft 
zu  «ein,  duiiu  iuhu  luil  iiisber  auf  der  Insel  das  gleiche  Ge- 
stein nicht  gefiin  im;  cini^'e  (TPrÜthe  aus  Obsidiiui  !ioze)jgi'a, 
dasa  die  Bewohner  von  Sachalin  in  prähistorischen  Zeiten 
Verbindungen  mit  denen  von  Kamtachatka  oder  den  Inaoin 
daa  Oroaaen  Ooeana  unterbielteB.  Auch  Srnohatäcke  von 
Thenvaaen,  IhnKeh  denen  in  RtMahad,  finden  aieh  in  Menge 

I  vor.  Die  Wohnungen  beatanden  zur  Steinzeit  nach  Polia- 
kow'a  Entdeckungen  aus  runden ,  in  die  Krde  gegrabenen 
Höhlen,  analog  den  Wohnungen  der  Kaintschadalun.  Er 
Bammelte  Knocbenrest«  von  Büren,  Hunden  und  anderen 
Tbieren. 

An  dar  Oataaite  der  Inael  explorirto  Poliakow  den  Tim. 
Die  MOndnng  dleew  Fluiooa  bietet  einen  gnten  Ankerplate 

fllr  Schiffe  miaeiger  Gröeae;  Fahrzeuge  ron  16  Fusa  Tief» 
gang  können  den  Flusa  6  Werat  weit  hinaufgehen,  wenn 
das  im  Sommer  von  j«|ianiscbcn  Fischern  aufgestellte  Wehr 
sie  nicht  hindert.  Bei  guter  Organisation  köunten  die  Fi!«che* 
reien  an  diesem  Punkte  enonne  Mengen  von  Fischen,  Rob- 
ben und  Walen  liefern.  Bis  zur  Colonie  Derbiosky  mimt 
der  Tim  870  Werat;  auf  eine  Strecke  von  70  Werat  flieeat 
er  lings  der  KUste  dea  Ocbotakiaehen  Maeiaa  amoban  me> 
drigen  nnd  tninpfigen  üfem,  die  rieh  nicht  tnm  Aekerba« 
eignen,  und  ist  für  Fahrzeuge  vun  17  Zoll  Tiofgane;  fahr- 
bar; auf  den  anderen  .'idn  Werst  des  Laufe»  bi.s  I)erliin.sky 
begegnet  man  11  Stmraschnellen ,  und  dn^  1  bis  Werst 
breite  Thal  wird  hier  eingefaaat  ron  bewaldeten  Bergen, 
ist  sumpfig  und  mit  Büschen  und  Pappeln  beatanden.  Acker- 

*  ban  iat  nur  in  beeebrKnktem  MaaaiiB  nliglieh,  auch  nur  bin 
190  Went  unterhalb  DerWn^.  PoKakuw  branchte  57)  Stnn» 
den  wirkli  tipr  Fahrt ,  nm  den  Tim  von  Derbinsky  bis  fur 
Mündung  hiriiilj/.uK'elien ,  und  75  J  Stunden  zur  Bergfahrt. 
Die  Hai   des  Natiil ,    20  Werat   südlich   von   der   des  Tim, 

!  ist  wie  die  letztere  ein  guter  Ankerplatz  fUr  Schiffe  mäa- 
aiger  Gri'sse.  Der  Nabil  seibat  hat  an  aiinor  Mttndnaf 
geringe  Tiefe  und  bildet  ob  Delta. 

I  Poliakow  hat  alle  mm  ihm  heraiaten  Lokaütltea  top«- 
graphisoh  aufgenommen.  Seine  Resultate  rind  Ten  prakti- 
scher Bedeutung,  denn  die  MUndung  dae  Tim  iit  der  ein» 
zige  natürliche  Hafen,  den  man  in  der  ganzen  Ausdehnung 
der  Küsten  der  Insel  antrifft,  ausgenommen  die  Bai  von 
Kuegda,  die  im  Norden  liegt,  an  einem  sterilen  und  unzu- 
ginglioben  Lande.  Durch  aeinen  Kacbweia,  daaa  die  Man- 
du«  daa  Tin  ftr  Sehiflh  «hiar  gewinm  Briaatnng  xn> 
f/tnj^  nnd  dar  Flna  nalbat  in  dem'  nnterai  Ihril  adnat 
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Laufm  schiffbar  iit,  bat  Poliakow  eine  wichtig»  Frsgi<  fUr 
die  Znfubr  tu  dan  Colonian  des  Kreisei  Due  entschieden. 

Vber  die  Oebirgilinder  im  Norden  von  Kabul  bis  nach 
Weet>T1bet,  Kaeehgar,  Jhmit  wA  Bedeknhu  entiiilt  ein 
nane«  Werk  des  gelehrten  Kennen  der  Afgbwbeiien  Spraehe, 
Mftior  jr.  G  Tlnr>rli/,  „XoUi  on  AfghitHUtän  nw!  pnrt  of 
hali'ihist.in"  ; London  1881)  einen  reichen  Schatz  trijiopra- 
phinclior  und  hieti>riH(:lier  Nntiien.  Der  VerfMSi  r  w;i:jlti- 
die  Penn  von  Wegebeschreibungen ,  deren  er  in  iliesem 
Bndie  61  zasammenstellt ,  und  log  Bpinn  Inrormutiun  aus 
dan  wenig  bekannten  Schriften  afgbanincher  und  Ta^ik« 
Historiker,  Qeograpben  und  Genealogen,  sowie  sm  ver* 
Bchii'ileron  raohumnipriBniBrhen  Chroniken  und  vorbindet  in 
controlircndcr  Wnisn  duinit  sfitR-  oigonen  Beobachtungen 
imd  die  in  L'urojiLiiBchen  Schriften  entlinltent'ti  Atiyatiiai. 

Mit  der  4t).  Lieferung  ist  K.  ikhlaginttenC t  „Indien  in 
Wirt  und  BiUT',  deaaaa  irir  Hhon  wiederholt  rühmende  Er- 
wihnvqg  thvn  konntomi  ans  AbsoUnae  gekomnen  (Leip- 
rig,  bei  Selimidt  9t  OBndiar.  h  M.  1,60).  Wenn  naeh  dn 
Werk  umfangreicber  und  koalapieUger  geworden  Ist  md 
apät«r  vollendet  wurde,  als  ursprflDglich  beabsichtigt  war, 
pi>  rliidt't  der  Käufer  vollkommene  Entacbiidigung  in  der 
Füile  der  ausgeieichneten  Illustrationen  und  der  Vielsei- 
tigkeit des  Textes.  Die  Abbildungen  ,  -t  1  7  an  Zahl ,  von 
denen  130  ganie  Seiten  einnehmen,  bestehen  allerdings 
nm  gWKweB  Theile  «Itoo  Baikanntan,  Beproductionen 
der  in  den  Jahren  1873 — 76  in  dem  Tour  da  Meiid«  ver- 
üffentlicfaten  Tllnstrationen ;  sie  zeigen  sich  aber  hier  in 
vortheilhafffrcni  Oewnnde  durch  die  vorzügliche  Ausstat- 
tung in  Druck  und  l'apier.  So  anerkennenswerth  auch  das 
Bestreben  der  Verleger  ist ,  diese  Meisterwerke  französi- 
scher Holzschneidekunst  dem  deutschen  Publicum  zugäng- 
lich zu  machen,  so  wenig  kSaneB  wir  dss  Verfahren  loben, 
die  Quells  an  Terheimliehea,  au»  weleher  die  Abhildangen 
entnommen  wurden,  nnd  dadaroh  den  Schein  m  erwecken, 
als  oh  nur  Originalarbeitcn  L'idii-fcr^  wiirilen.  Uneingo- 
schrankte  Anerkennung  verdient  <iiipigr'n  die  Verlsgshand- 
lung,  dnss  sie  die  tüchtige  Kraft  E.  Si  jjhigi:  f wcit'g  zur 
Ausarbeitung  des  begleitenden  Textes  gewann ,  denn  sie 
hat  auf  diese  Wi  isi'  ein  wenn  auch  in  gedrängter  Form 
■0  umfaaaendea  Werk  gelieliKt,  wie  ea  aelbat  England  Uber 
die  grSaate  aeiner  Celoniee  kann  bedtst.  Anf  wiseenaehaft- 
Kcher  Grundlage  fussend,  hat  der  Verfasser  mit  einer  sel- 
tenen Beherrschung  des  SfofTes  die  umfangreiche  nfficieüe 
Liberal  :r,  welche  ihm  von  der  englischen  und  indischen 
Regierung  zur  Verfügung  gestellt  wurde,  zu  einem  harmo- 
ni sehen  Ganzen  zu  verarbeiten  verstanden,  dass  wir  über  alle 
LebenaTerhältBiaae,  Indoatrte«  Baadel,  Culturbeatrebuo^, 
Ober  alle  einaaliMB  Theile  dea  anagedehntea  Beiebea  und 
ihre  Vergangenheit  Auskunft  erhalten.  Der  sweite  Band 
bespricht  die  Volksbildung  und  Zeituogswesen,  Hindostan, 
die  Nordwestprovinzen,  .\udh,  die  Va.snllenstaaten,  Central- 
indien,  Radschpatana ,  Gudscharat,  Pandscbab|  den  flima- 
lays,  die  en^jaob-indiadie  Aiaee  and  dea  a%haaiaoheB 
Orensbeiirk. 

AfkOn. 

Im  ▼engen  Jähre  wurde  heraits  erwihnt,  dasa  Jt.  d« 

Lannoy  de  Copitaine  du  Gt'nie  'i  VEt  nt-major  genc'ral, 

Tom  Kriegsministeriom  mit  der  Ausarbeitung  einer  A'err^ 


I     WOH  Afrika  in   lUi   Lluttcni    beauftragt  worden  «ei.  Von 

I  dieser  Karte  erhielten  wir  durch  die  Kreundücbkeit  des 
Verfassers  die  ersten  fertigen  Bl&tter,  Kr.  54,  58,  59  und 
60,  weldw  die  Gap-OnJanie,  KaSiraria,  Natal,  Weat^Griqua- 
Land  und  die  Kälahart  mit  Thefleii  der  Hettentetten- '  nnd 
BetschuRnen-Gohieto  umfassen';  Der  Maassutttb  1  rSOOOOCK) 

'  ist  fiir  ein  Werk  von  po  fjro.s.R*»m  Umfang  schon  ein  be- 
triicbtlichcr  und  wird  für  die  meisten  Ulattcr  genUgendea 
J{Bum  bieten,  zumal  Städte,  Hüten  und  andere  beroerkens- 
wertbe  Localitäten  in  Cartons  ausfübrlicber  behandelt  wer- 

I    den  sollen.   Daohdem  die  Arbeit  bereita  1875  begonnen 

I  hat,  abd  bereita  Vs  der  Blätter  in  Yorbereitung  begriffeo 
und  man  darf  wohl  auf  ein  ziemlich  raschcB  Erncucinen 
rechnen,  weil  die  Photozinkographie  zur  Vervit-lTilf ipung 
gewählt  wurde.  Wenn  die  Karte  dadurch  auch  au  KK-gnn/ 
verliert,  so  ormoglichl  dn-Kcr  Verglicht  auf  äusseren  Prurik 
doch  daa  adinelle  Fortschreiten  der  Publication,  das  bei 
einer  saleheo  nmÜMsenden  Karte  gerade  von  Afrik»,  wo 
■iolt  die  Beiaen  nnd  neuen  Foraohnngen  ttheiaUliaaUf  oine 
Iiehenabedingung  ist.  Der  photozinkographiadna  Ao^gabe 
wird  Obrigens  eine  lithographische  mit  Temün  anf  den 
FuHsp  fn!gi-n  Wir  wünschen  dem  Vert'n'- er,  liri.^s  er  sein* 
gcbijnu,  a!>er  auch  sehr  grosse  und  schwierige  Arbeit  mit 
derselben  Liebe  zu  End«  flihrt,  aüC  der  er  aia  ana  ajgraatar 
Initiative  begannen  bat 

¥aa  R  O.  KmnutfVa  uMiv  </  Eatttru  equmioruU 
Afrim,  published  under  the  authority  of  tbe  Royal  Geo- 
grapbical  Society,  London,  Edw.  Stanford,  1889"  ist  dia 

j  ].  Lieferung,  Hlutt  15  und  19  bis  25  enthaltend,  nunaiehr 
ausgegeben  worden  ^1  Shilling  pro  Hlatt  l;  auch  sind  Blatt 
12  und  10  bereits  fertig,  enthaltend  den  Luta  Nzigo,  deo 
nordwestlichen  Theil  des  Tanganjika,  den  Lualaba  vom 
Ifeero-See  bis  zum  Äquator,  die  Cameron'sche  Beute  dnreb 
üma,  die  Thomaon'a^e  Boute  vom  Tai^niyikn  oraatlich 
gegen  den  Lualaba,  fto.  Durah  den  doppelt  eo  groaeen 
MrtasBstab  ilrlOOOOOO  ,  der  es  erlaubt,  alle  Routen  und 
Erkundigungen  erschöpfend  zu  geben ,  hat  Havenstein'l 
Kurte  einen  grossen  Vortheil  vor  der  so  etten  erwähnten 
französischen,  auch  hat  sie  durch  Anwendung  von  etwas 
Colorit  ein  freundliches  Ansehen  bekommen ,  freilich  be- 
scfarinkt  aia  sieh  anf  einen  Theil  Afrilfa'a  and  an  wOrde 
gewiaa  dem  Wunsch  Tieler  entsprechen,  wenn  noh  der  Yer- 
fasser  entschlieasen  wn'lfe  ,  seine  Arbeit  über  die  jetzt  be- 
absichtigten Grenzen  hunuia  fortzusetzen.     Etwa»  kleiner 

I  (1  :  1  TjUIi  000)  iRt  der  Maassslah  einer  „SltUk  Map  of  O» 
VuHent  Biiiin  and  of  the  Upper  Ukavango  compiled  for  the 
Barl  of  Maj'o,  by  E.  O.  üaernttein,  January  1882",  welche 
aut^graphirt  und  nur  in  66  Copiea  gedruckt,  die  Liänder 
lu  beideo  Swtan  dea  Canene,  Bengualo,  Bibe,  dea  Ohavango 
mit  dem  Cuitu  und  dem  Cnando  umfasst  und  alle  ilteren 
und  neueren  Arbeiten  daselbst  erschöpfend  sar  Darstellung 
bringt,  so  die  von  Serpa  Pinto,  L.  Mngyar,  BOva  Porto, 
Andersson,  Hahn  und  Rath,  Dupanjuet  &o. 

Als  Separatabdruck  aus  einem  Oeographisoben  Handbuch 
sn  Andree'a  Haodallaa  iat  Dr.  IL  FUmMieU»'»  „Afrik» 
omnMNian,  poBtiaoh  und  atatiatiaeh"  (LaipiiK  YaOMi^  ft 
Klanng,  1882}  enalmiMn.   Auf  den  Idaiaan  Baoa  tob 

I     de  )•  Querr«  jisr  1«  Cspitds«  dn  O^sle  ß.  de  Luioo}  d«  fiiMj. 
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134  Seiten  /.u^animcDgcdrängt  wird  dem  LmMT  cise  l^oht 
▼•ntindljAha,  aber  dooli  vidfacba  Belohrmg  gMiKlifieiid* 
Übvrriebt  gwboton  Aber  di«  Tmdn«d«B«rttg«tm  Ywrbiilt*  | 

nissp  dpa  Contineatcs  und  seiner  oinzelnen  Thri!?-;  Ent- 
d<-  kiuitfSReschirhtp,  physikalische  ftpoffraphie,  Klimu,  Thier- 
lind  rtliiiizcnwi  ir,  lievblkerung,  Handel  und  Producte  finden 
in  gleicher  \Vei»c  Berücküchtigung.  Trotzdem  der  V^cr- 
ÜMHr  «ich  auf  die  besteil  QmBw  stutzt,  welche  )ui\ilig  er- 
wilint  «erdra  —  laidw  bum  daa  ala  «in  in  der  Oegea* 
wart  Kütana«  PaatballMi  •&  gatar  ffitto  laMmdan  crwUmt 
werden  — ,  ist  vollkommene  Fehlerflpeihait  bei  cinav  dai^ 
artigen  Verarbeitung  nicht  zu  erwarten,  die  von  uns  ba> 
nierktrii  Uriiien  Irrlhümer  tbuu  dem  Wcrtlie  ('.rr  t^anzen 
jfiioch  kpineu  Abbruch.  Um  als  Nachs-chlagebuch  weitere 
Verbreitung  zu  finden,  roiimte  dem  Werke  asbadingt  ain 
auaTabrliobee  Kegiater  zu  Theil  werden. 

Faat  aina  Sintflnth  an  Literatur  uod  Kartamraikaa  hat 
d«r  fiimiBMihd  FaUn^  in  Tiuii  harmgwfw,  w  im 
wir  biar  nnr  Boeh  emige  der  wichtlgiten  herrorbebeB 
können,  im  ÜbrigPii  aber  auf  (ins  Vprzcichnin«  in  der  Lite- 
ratur verweisen  münson.  Es  inl  gidbstverständlicb,  daas  von 
einem  S.  Jhtcfyn'm-  nur  eine  gediegene  Arbeit  zu  erwarten 
war  und  in  der  That  erfüllt  sein  La  Tunüü  (Paris, 
Hachette,  1881.  Frca  2)  alle  Ansprüche;  neben  einer 
Studia  über  die  phpilaliinha  Oaognphie  findra  w»  wna 
•tetiatlaeh  •  geogrupbiieha  Beacbranning  daa  Landea  nadi 
GouvpriKiiiciitä,  weK'he  den  grössten  TIirü  tirs  Biirlips  rir-.- 
nimrnt,  einen  kurTiPii  AbrisH  der  (i<"5(-hir'liU>  und  luBhorignii 
Verwaltung,  vitiv  Srliiliirnini;  li- r  vcir^i  Sicil-'nftrtigen  Bc-  j 
Tölkerung  und  ihrer  lyebensweise,  sowie  Hinweise  auf  den 
dllfeil  die  frabziisisuhe  Vervaltnng  zu  erwartenden  Auf- 
■ahwvBg.  Bia  barfilkamiigHtitiatiBidiao  Apgibea  autatam» 
Bira  denalben  Qadle,  wia  di«  Toa  Frfar.  t.  Hallm  Ahr 
1868  publicirten  (s.  Qeogr.  Jahrbuch,  III,  S.  579).  Die- 
sem französischen  Werke  gegenüber  bietet  K.  r.  ITettf- 
JVartfgg't  Tinii*.  Linid  und  lytuit  i  Wicn,  HurlkOien  .  l^Sl. 
Ii.  3,so)  den  Vortheil,  dass  es  von  einer  Karte  der  Kegent- 
echafl,  Plänen  der  Stadt,  der  Ruinen  von  Karthago  und 
Uü«*  bcgUitat  iat  und  aina  Jlaih«  trefflicher  lUiiatrationaii 
brfaqit,  «riolw  dia  Sdüldaruiig  dar  BaapMadt  und  daa 
dortigen  Lebena  und  Tiaibena  ontar  Binhaimischen  und 
Fremden,  sowie  der  Landsebaft  und  ihrer  Bevölkerung  er- 
gänzt Unter  den  zahlreichen  Karlen  erwähnen  wir  //. 
h'upei  fs  Algerien  und  Tunü.  iu  1: 2U0ÜU00  (Berlin,  1). 
Koiiiicr,  1881.  M.  l,6u),  welche  sich  dadurch  vor  allen  an- 
deren gleichseitigen  Publioatioaao  auazeichnet,  daas  auf  ihr 
die  FuidiiiiifaB  daa  laidar  ae  frBh  Taratorbenen  Strasa- 
bnrger  ArchlakgeB  WilmMiin»  wdsher  1874  Tanaaiao  b«< 
reiste,  venrerthet  werden  konnten. 

Nach  «einer  Rückkehr  von  Sokoto  hat  J^cSfrt  FJ.  Hfgel 
einige  Zeit  in  Lagos  auf  daa  Eintreffen  neuer  Geldmittel 
von  der  Afrikanischen  Gesellschaft  in  Deutschland  warten 
mtiaaan.  Alsdann  ging  er  den  Niger  hinauf  bis  £ggan, 
iodea  ar  rar  tTboag  diaac«  gMuen  unteren  Theil  daa  Floa- 
sat  aaftialiM,  bmI  tbü  ^nw  Uber  Laad,  aber  maiat  su 
Boot  naeb  Kda.  An  18,  Oeteber  aehrieb  er  um  von  dort, 
sein  nächstes  Ziel  sei  Kefti,  er  woUte  also  zu  Lande,  nicht 
auf  dem  Benue,  nach  Adamaua  gehen.  Über  die  Quellen 
des  Benue  erfuhr  er  von  einem  in  seinen  Angaben  zuver- 
jKiaig  achainenden  Hauasa,  daaa  aie  aioh  im  Lande  der  | 


Baia,  weit  80  von  Gamdere  (NgaundereJ  befinden,  rnndt 
auch  Dr.  Barth'a  Erkundigungeo  atimmen.  Wiedemoi  am- 
pfioblt  er  dringend  daa  Niger -BennS- Gebiet  inr  Anlage 

von  wisseiifrh.if'l ::  l'f  ii ,  aokerbaulichon  und  comnierciellon 
StiitiLitien.  ,,Maii  kiirui  hier",  saf,'t  er.  ,,niil  l)e8linimten 
Faetoreii  ie<  hnen  'iiui  riskirt  wr  :i  r  Menschenleben  noch 
Capital,  wenn  die  Sache  nur  einigermaassen  vernünftig  an- 
gegriffen wird.  Es  gilt,  dem  doutsohen  Handel,  der  an  der 
Westkliate  acboD  bedeutend  beth«Ugt  iat,  neue  Mittel  und 
Wege  an  die  Hand  tu  geben,  um  aioh  Boeh  Biehr  attazu* 
dehnen  und  auf  viel  mehr  versprechendem  Gebiet;  es  gilt, 
der  deutscheu  Afrika -Forschung  in  dem  edlen  Weltstreit 
der  Nutiori")!  iii..  dir  Erschliessung'  Jiesi»  Contiaentes  einen 
Klirenkranz  zu  erringen,  und  das  ist  Heide«  hier  möglich". 
Ein  Brief  vom  7.  December  benacbrichtigt  uns,  dasa  Herr 
Flegel  von  Kefli*At>d*ea>8enga  TorläuSg  Uber  Loko  nach 
Lokoja  zurilck^kebrt  war,  «m  dert  Watran  flr  die  AdaniMMp 
Beiae  in  Empfang  zu  nehmen,  den  er  diese  Waaraa  aber 
nicht  vorfand  und  bef&rohtete,  nochmals  naeb  der  Küate 
gehen  zu  niUssen,  beror  er  goino  Reit>L'  in  Angriff  nehmen 
könnte.  Kr  war  tob  Bida  nach  Abd-es-Serga  einer  nenaa 
Route  gefolgt  nad  d»ba{  Aber  «io  3000  T.  hobat  OeUiga 
gekommen. 

Satorgnem  de  Bratza  hat  bereits  eine  dritte  Station  ge* 
grUadet  (aieh»  S.  80  daa  L  HaAea),  und  swar  aia  Uftr  im 
AHma,  die  er  deabaH»  aneh  ala  „Poate  de  VAlkuif*  te> 

ZLir;ii;j<t,  .1/  Mizii/i  befand  sich  auf  dem  W^ge  BU  ihjfi 
Kude  Septem l)er  18H1  am  oberen  ügowe. 

Von  deui  Werk  Über  ,.Ihe  Loango -  Ejrptditim"  ist  die 
erste  Hälfte  der  dritten  Abtheilung  erschienen  (Leipzig,  F. 
Frohberg,  188S),  so  daas  nur  noch  die  zweite  lliallte  diesea 
letatan  fiaadaa  lur  CompletimM  d«a  Oanxan  fehlt  Wib- 
rnid  der  ente  Baad  von  P.  OliteMdt,  der  sweite  voa  J. 
Falkenstein  geschrieben  wurde,  hat  der  dritte  Ed.  I'echul- 
Untht  zum  Verfasser,  und  zwar  enthält  er  zunächst  aller* 
band  physisch-geugraphiBches  über  die  Loaiigo-Kii.-ite,  z.  B. 
Über  die  Calema,  die  Delta- Bildung,  den  Aufi)aii  der  Neh- 
rungen, Erosionen  &c. ,  sodnnn  in  drei  Capiteln  zuaammen- 
fuaeade  Schilderungen  dea  Klima'a  und  der  meteorolngiaeben 
BfaduiBttDgeB,  der  Vcfatatioa  nnd  der  Thierwelt.  Ist  MbbbIhbi 
daTOB  schon  durch  vorher  gcdruekte  AahKtie  und  YortiVg» 
dee  Verfainers  bekannt,  so  wird  doch  dieser  Band  nicht 
minder  als  die  vorausgegangenen  den  Leser  befriedigen, 
sowohl  durch  die  Form  als  durch  den  Gebalt;  nur  erscheint 
der  Preis  auch  dieeea  Bandes  (15  M.)  unverhältoissmfiaaig 
hoch,  zumal  er  äuaaerat  wenig  lUustratieneB  und  nur  eiae 
bereits  früher  pablicirte  Karte  eathSlt  Die  zweite  HllftcL 
»machh'eaalich  den  meaacfalidwn  Bewolmafa  ftwidoMtk  wud 
der  YerfuBar  erat  Badh  der  ROokkehr  tob  aeifler  aeuen 
Reise  nach  der  Loango-Küste  zum  Alis<hl!iss  i  ringen. 

In  der  zweiten  Auflage  fscincs  1872  herausgekommenen 
Wi  rliC3  ..J>iir(h  (iwr)i  tum  Situii"'  (Leipzig,  bei  W.  Engelinann, 
lUbl)  hält  Georg  J-2erii  an  seiner  Antioht  Uber  den 
der  Israeliten  aus  Ägypten  und  fibar  die  Indentitfit  dea 
PJebel  Serbai  aiit  dam  Sinai  feat,  wenn  er  «nah  im  Eüb- 
selaen  MaBcbea  geinderi,  nachgetragen  und  beriebtigt  bat 
]!riip?;rh-r;ischn"s  AuRlepung  des  Exodus  stirbt  pr  in  einem 
besonderen  Ahflilinilt  zu  widerlegen,  dagegen  liisst  er  Heke's 
i.abeiiteuoriiche"  Entdeckung  dos  Sinai  in  dein  Djeliel  en- 
Mur  am  Golf  von  Akabah  unberücksichtigt.    Die  Trennung 
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im  Katerfaih  in  tkun  Htt  wtittm  LwarkniM  bMiimotai 
Thea  „AOB  den  Waaderbadie"  und  in  «in«  Anwbl  winen- 
■cbaftlicher  and  Icritiacher  Notizen  „Aua  d«r  Bibliolluk" 
wurde  hi'itiohaltcD. 

Dor  Vorsteher  der  katlioliaclieii  Mission  in  Kliartum, 
I).  ('■iinh'nn ,  unternahm  wenige  Monate  vor  »oiuem  im 
fiarbst  IHHl  erfolgten  TcMie  eine  Reise  nach  Dur  Nnh<t, 
iadam  er  über  £1  Obeid  in  Kordofan  nach  Delen  ging  und 
TOB  dimm  Punkte  ana  auf  fllnf  ünottimnen  din  Uq^guid 
dnrobntreift«.  8rin«  Kartemlrfne  von  Dtr  Nub«,  von  A.  Ro- 
vers! gf/ciehnct,  wiirdi-  mit  cineni  ilaru'if  lM'/:uH;li(.hen  Brief 
in  dem  Bolietlino  <lflla  SorietJi  gooRrHrirn  italiLina,  Oi-tobor- 
Noveraber  18H1,  vpröllontlicht  Don  Hnupl  iiiiialt  (lianes 
Heftes  aber  bilden  die  letzten  Briefe  des  Dr.  ilattnuvt  und 
das  Ingenipur  Chinri'iii. 

Von  Herrn  /mm  l£tria  Seiuv*r  «rbielten  wir  neue 
Naobriditen  am  Pddaai  rom  10.  Sept.  und  18.  Oot  IBBl  •): 
„Am  20.  .luü  sthrieS  ich  Ihnen  über  meine  Rpine  seit  1.  Ja- 
nuar von  Ciiiru  big  hierher  und  »cbloHs  mit  Erzuliluug  de« 
Toles  moinefl  einTiitren  eiiropäi-ichen  Ri'isfgr'l'ilirten  (i.  liac- 
chetti  und  wie  ich  sellml  G  Wochen  lang  krank  war.  Heute 
habe  ich  die  Freude,  Ihnen  bessere  Niiehrichlen  zu  schicken. 
Am  30.  Jttli  sog  ich  aiidirärto  durch  daa  Gebiet  der  Amam- 
Neger  und  war  ftnf  Tage  apUer  in  Land«  der  Lega- 
Oallas,  des  westlichaten  der  Galla*  Stimme  und  zugleich 
eines  der  merkwürdigsten,  denn  sie  bilden  ein  krüftigea, 
vüii  einer  alten  erhüchen  nvfiii«(ii>  ri'-jierte«  Vi)lk  in  der  | 
Stärke  von  wenigstens  20  000  Kriegern.  Ihr  Land  liegt 
gerade  1  Orad  südlich  und  ein  wenig  w<>silich  von  Fi- 
daai.  Main  femater  Punkt  fiUlt  genau  auf  den  ndrdlioben 
Aaftng  da«  Bncbataben«  8  wm  Worte  Sei»  oder  Moee» 
aaf  Petermann'a  Karte  Ton  Nordost  -  Afrika  und  Arabiam 
in  Stieler'a  Hand-Atlas ,  auf  wekhem  Punkte  ich  Ton  den 
beben  Bergen,  woIlIk-  die  Südi^renze  der  liega-i  bilden,  den 
grossen  See  Baro,  sowie  den  Fluas  dieaes  Namens  in  weiter 
Ferne  sudweetlich  li^en  »ah  Der  See  und  der  Fliiss 
Baro  finden  sich  alao  ungefihr  einen  ganxen  Grad  aiidUcher 
TOB  Fddaai  ab  die  Karte  angiebt,  «benn  liegen  die  Qnel- 
Im  da«  Jabn  «inen  Orad  ettdliabar  Im  Land«  d«r  Legaa. 
^Seko  oder  Ifooca"  giobt  ea  In  dieaen  Gegenden  nicht, 
l^uma"  liegt  wohl  zwei  Ijängengr.nde  mehr  lun  h  O.s'eii. 

,,Mit  gröBStcr  Mühe,  unter  Streit  und  Schimpien  gelang 
CS  mir,  aus  dem  Li^ga- Lande  wieder  herauszukommen,  da 
der  König  mich  zwingen  wollte,  seine  Feinde,  die  Addo- 
Gallas,  mittolat  meiner  Repetir  -  Karabiner  zu  bekämpfen. 
Den  6.  Septembar  war  ich  aber  hier  anitttA,  und  da  ich 
in  LegaFLande  Jaaibo-  und  Kuma-Sdaven  gekauft  habe, 
■«  besitze  ich  Wegweiser  für  ttieine,  ^'Kfii  Enrle  dm  .lah- 
raa  projectirte  Kxpedition  giidwiirt«  durcli  die  wilderen, 
aber  nicht  so  stark  organiairten  NegerBtitmnie. 

„Obwohl  die  Resultate  meiner  Excursion  nur  klein  sind, 
zeigt  ea  doch  ein  gutes  ßlUck,  dim  ich  während  der 
«obÜmmstan  Monate  dar  B«g«ni«it  und  trotz  dar  iuaaor- 
alan  Vantimmung  der  Amam-Ragor  Uber  da«  EraohaiBaa 

*)  Sisha  die  Toraai£cg»ij;«B«B   in  Ptterm.  UitlbsnancM  IMS, 
Bsft  1,  S.  1. 

*)  Auf  dsr  frSbsrM  Aasgabs  der  tcotaatM  Karte  war  8«* 
Bhair  «ad  «ia  la  dsaaelbtn  aMatedar  flass  Bare  als  swa  8«k«t  go- 
Ubead  aaab  BAandlfnacsa  stacatncaa,  daraa  OadtharlMit  das  W«g- 
iBSsaa  TOB  Sie  aad  Flaaa  la  dsr  asaietM  Aasgate  VMaalassla    B.  B. 


Vgyptiiehar  Trappan  in  Fddaai,  dl«  U«b«  B«oogBa«e{rang 
bnb«  anafbbren  Ünnan- 

„Eine  Karte  mit  der  genauen  Vaaseraobeide  zwischen 

Blauem  und  Weissem  Nil,  aowie  eine  nähere  Beschreibung 
von  Lega  folgen  in  ein  oder  zwei  Monaten;  ich  habe  an 
vielen  geeigneten  Punkten  mit  dem  prismatischen  Campa.-» 
arbeiten  können.  Jetzt  werde  ich  die  Berta-Länder,  welche 
«wischen  dem  34.  Längengrad  und  der  Koute  roa  bier 
naoh  fieni-Schangol  liegen ,  beauoben.  Ea  iat  di««e  «ia« 
laiebto  Aufgabe,  und  gegen  End«  d««  Jähret  1661  wiid 
alsdann  im  Bvrta-Land«  g«ogrqibi«eh  nnr  wenig  sa  fei^ 
sehen  Übrig  bleiben. 

„Vor  ungefähr  ucht  Moiifttoii  ist  ein  kühner  italienischer 
Reisender  in  Ftidasi  gewesen ,  der  die  Schangallu-Stämnie 
nordöstlich  von  hier,  zwischen  Jahu.H  und  Didesa ,  beeuclit 
bat.  Sein  Nanm  iat  Mundo  und  «r  aoll  hauptaitebUch  dnraof 
anvgeben,  eine  neue  groaao  Affenart,  welone  dort  Torkom* 
men  Boll,  in  seinen  Besitz  zu  bekommen.  Nach  Ausüiag« 
der  Afillo  •  Gulliis  ist  er  nach  seinem  Besuche  in  K.-idaai 
wieder  nach  \,ir'.lii=it  f!f^iiu'^"u. 

„Die  Freunde  der  (ialius,  wie  Herr  d'AbbaJie,  werden 
mit  Bedauern  vernehmen,  doss  eine  abessinische  Expedition 
in  Monat  Mai  1881  bia  Saka  in  Gnarea  Toigadrungen  i«t 
nnd  Saka  jetzt  «b  Afa««Bni«n  Tribnt  saUen  raua«,  namtiÄ 
jihrlioh  50  junge  HSdohen,  60  Knaben,  äO  Len]i.<tn!en- 
hSute.  50  8ti5ck  Kattun -Gewebe,  50  Schwerttr  und  5u 
schwarze  Sclaven.  Auch  Dschima -  Baachifar,  die  Niinu- 
(iallas  und  die  Lihen-Gallas  sind  unter  abessinische«  Joch 
gebracht.  Diese  Nachrichten  erhielt  ich  vom  Lega-König, 
der  aebr  befttrobtet,  die  Abeaainier  werden  aueb  ihn  babi 
mterwerftn.  ünterd««aeo  «trdleQ  aber  all«  Oalla^tlnm« 
lustig  gegeneinander. 

„Den  18.  Ooiober.  Nach  der  glQoklicben  kleinen  Reitie 
durch  daa  Liand  der  Lega-Oalla»  zum  Baro-See  iitUf rn:i!i!n 
ich  einen  Ausflug  zu  den  unbekannten  Negenstämmen  Kumu 
und  Kiri  westlich  von  bier,  musste  aber  halbwegs  tun« 
kehren,  weil  mein  Führer  weggelaufen  war.  In  wenigaa 
Tagen  werde  idi  daao  zweiten  Tenndi  iBaefa«B.  Konun« 
ich  lebendig  mrMi,  ««  g«h«  idt  gleidi  nach  Gomorha  (1} 
Tagereisen  nordweätlieh  von  Fddaai),  dessen  Schech  mich 
ein^;<\aden  bat,  ferner  nach  Dj'>!i('!  I)iil,  Dji'hel  Kehli  &c^ 
um  «ine  Karle  von  Famnka  bis  zum  Haro-Sue  fertig  zu 
machen.  Nachstea  Jahr,  im  .Mouat  Juni  1882,  beabsichtige 
ich  Uber  Massaua  nach  Bagdad  zu  reisen.  Allee  Transport- 
vieh  erkrankt  und  stirbt  hier,  Träger  giebt  ea  niah^  weQ 
hier  keine  Karawanen -Straa««  «ziatirti  wi«  «ollte  iob  ala* 
eine  groiae  Expedition  Ton  bier  nach  Zanxibar  schaffen? 
Nie,  nirgend  und  Niemandem  habe  irh  je  gesagt,  dass  ich 
von  Cairo  nach  dem  Cup  der  (TuriTi  Hoilnung  ziehen  wollte. 
Hätte  ich  das  lieabsii  !iti^(,  wiire  ich  nicht  iu  F.'idivsi 

i^iaoh  meinen  Breitenbecitimmungen  (die  in  dem  Briefe 
nnafUiriich  mitgetbeilt  sind)  liegt  Fiidasi  in  9*  48i'N.  Br., 
wogegen  ea  auf  Mamo'a  Karte  ia  9*  5'  N.  Br.  Hegt»  Maro« 
reiate  bai  Nacht  und  in  groasar  IK}«,  sein«  Karte  dieaor 
6eg«nd«n  ist  durehweg  U!iermiissi<T  in  die  Länge  gezogen. 
Meine  Courriere  spazieren  immer  in  2^  Tag  von  bier  nach 
Beni-Schangol.  B«U  w«rd«  iob  Ibo«n  auch  di«Llqga  von 
Fädasi  schicken". 

Das  bedeulendüte  der  BUcher,  mit  dem  wir  uns  dieaa 
Mal  SU  beaohäftigea  hab«n,  iat  der  2.  Band  tob  Dr.  <7. 
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J(aMg*r*  „tstkira  und  .Sudnn"  (mit  46  Holzschnitten, 
4  KMtM  and  4  Sobrift-Tafrin.  Bwlio,  WaidmuiD'whe 
BadibandluD^,  1881).  Ea  w«rd«i  dtrin  Erleb niase  nnd  Voi^ 

jange  bescbrieben,  die  tum  Tli^il  schon  zehn  Jahre  ziirüc-k- 
Üe^eo,  auch  ist  stit  der  Ht'imkehr  des  borUhniten  Heigetidnti 
•cbon  eine  Reihe  voiiJahrea  verstrithen,  wer  aber  eiuiger- 
niMSten  Einblick  bat  in  die  bedeuUaine  Stellung,  die  Dr. 
Xactitigal  an  der  Spitze  der  Gesellschaft  Air  Erdkunde  zu 
Berlin  und  dar  Afrikmnwohiin  GeadlMhnft  Munimmt,  in  di« 
AnpHk^  die  aa  ihn  gwteUt  trardeo,  in  Mine  guixe  groaM 
Thatigkeit,  die  zwar  einheitlich  geogrophigcb  ist,  nbar  Min« 
Zeit  »uiserordentlioh  zersplittert,  der  wird  sich  nicht  über 
(las  lii'igsame  Emcbeinen  Hciiu's  HoiaewprkRB  wunJirn,  Bon- 
d^ra  darüber,  dass  der  Verfasser  die  äussere  Habe  und 
ionere  Sammlung  fand,  die  dazu  geboren,  ein  Buob  in  aolch 
dard^gnrbnitetnr  Waias  fartig  zu  atellen.  Sfllbattrantind- 
fish  darft«  mn  Maehtigal  nifliit  aine  gewöluüUhc  IMaeb«- 
achreibung  üpfem,  je  grösser  sein  peraönliches  Ansehen  und 
aein  Einiluss  gewurdeu,  deato  atrengorc  Anforderungen 
mus«te  er  an  sein  Heisewerk  stellen,  und  in  i!or  Th.if  (Lirf 
mau  schon  nach  Beendigung  Jea  zweiten  Baudi'»  als  un- 
iweifelhaft  anoebuien,  dass  daa  Buch  den  gehaltrei> listen 
and  beatan  BeiiawM-kaii  über  Afrika  aich  sur  Seit«  atelitf 
m  in  «inialnaa  Badairangni  aaDwt  flbartriffk.  Dia  Ba> 
tadianuigeD,  welche  die  Karte  dunsh  aeine  Reiaan  erfidma 
itt,  aind  bekannt,  wohl  die  wichttgat«  von  allen,  die  Bnt- 
deckung  der  süd'jhtlichi-n  Furtf-pt/uii-;  d«sr  Berge  von  Tibesti, 
jeoca  groaaen ,  nun  liereits  auf  den  Karten  eingnliurgerten 
GebirgMiigea  durch  die  üetUcbe  Sahara,  kunimt  in  diesem 
ZTMten  Bande  zur  Sprache,  ebenso  die  üeriobtigubgen  in 
der  ümgrensDog  dea  Tsad-Sees,  wie  denn  dieaer  «weite 
Band  lidl  aH  d«n  Backen  des  Tmid  und  dan  umgebenden 
Lindani,  Borna,  Kanem,  Borku,  Logon  nnd  Bagirmi,  be- 
ichaftigt.  Neben  der  Topographit«,  riehen  der  Icliniatiüchen 
und  naturhi»toriBchfQ  Charakteristik  i»t  es  aber  in  ganz 
hervorriigender  Weise  das  ethnograpliisclie  Element,  das 
dem  Buche  beseuderen  Reiz  und  Werth  verleiht.  Sowohl 
die  Detailschilderung  der  Bewohner,  der  Bitten  und  Lebena» 
«•iia  dei  gemeinen  MuuMi  wie  der  Oroasen  und  dar  Harr- 
acber,  ala  die  geachiebflidian  Unteranobungen  und  die  Be> 
handlung  der  schwierigen  Fragen  n:w]\  Staninif'-v>'r«ntidt- 
Sihuftcn  und  ethnograpliificher  Stellung,  zeichnen  Ki,_h  ilurch 
eine  Wl■ituInfus^ollde  Übersicht ,  einen  erstaunlichen  Reich- 
tbum  au  Stoff  wie  durch  klare  und  angenehme  Form  aus. 
Via  in  dem  ersten  Bande,  so  werden  anoh  hier  Erkundi- 
ganfen  nnd  litemriaaha  Nnoliwaifla  banntit»  um  die  aiganaa 
BaaSachtnogen  absuranden,  ao  daaa  wir  n.  A.  annnabr  ein» 
ToUatiindi^«  Darstellung  der  Tebu  und  ihrer  Landschaften 
besitzen ,  uiit  Einschlusb  auch  der  noch  nicht  beauchten. 
Auth  die  Karten  dieses  BanJen  sind  vorwiegend  ethno- 
graphische, nämlich  Völkerkarten  der  Tebu -Gebiete,  Ka> 
Den»  und  dea  Taad,  Bomu'a  und  der  Nachbarländer,  wih« 
rud  die  topagrapliiadM  Karte  die  ftaiaaroutaa  in  Borna, 
Xtaaa  and  Bkgiräii  in  ItSOOOOOO  rar  Aaadiaanng  bringt 
Am  29.  Novoiuber  ist  von  Hayre  ein  Dampfer  abge- 
gangen, welcher  das  Personal  und  Uaterial  zur  Errichtung 
einer  IlaniifUttalion  zu  Olnk  am  Bord  hatte.  Sonach  schei- 
n«n  die  Franzosen  jetzt  ernstlich  daran  zu  denken,  den  vor 
.^vr^tozig  .Fahren  angekauften  Kilatenpunkt  am  Eingang  anm 
üoU  von  TwyH(ft  tu  baaatsan  nad  za  ihram  HatioB  in 


verwenden.  Daa  üiiliii  iiahwiltn  geht  von  einer  Haudela» 
gaaellaohaft  aoa  aad  rtaht  unter  dar  Leitang  dea  bekanntaa 
AMka-Reiaenden  ^aut  StibiOgt. 

Ilorr  Professor  Dr.  G.  Schweinfurth  achreiht  uns  iius 
I  C'airo;  „Durch  einen  franzosi.'iclu'n  Kaufmann  Nfiniejjs  La- 
batut  hntlo  ich  uiiteriu  5.  Marz  1881  vou  A'iea  mus  einen 
Brief  an  den  in  Sclioa  weilenden  Marijuis  Antinori  gerich- 
tet, neliBt  Kinlage  an  Dr.  Stecker,  den  ich  bei  Qelcgenheit 
naeh  Debm  Tabor  au  befördern  bat.  Nachdem  Harr  Labap 
tut  Soboa  in  den  «raten  Tagen  dea  Mai  glücklieh  erreielit 
hatte,  schickte  Marquis  Antinori  einen  eigenen  Boten  nach 
Delra  Tabor  an  Herrn  Giuseppe  N'iiretti,  den  Vertrauten 
de»  Negus,  mit  der  Hitte,  meinen  Brief  an  Dr.  Stecker  ge- 
langen zu  lauen.  Der  Letztere  empfing  denselben  in  Sa- 
mern ,  von  walalMB  Pbtn  aaa  er  dam  riditiBaa  Bnpihqg 
bestätigte. 

„Am  37.  December  langte  bieraelbat  Uber  Aden  ein 
Schrriltn  ')  da  Marquü  Atäinort  ha,  datirt  vom  8.  Aug.  1881, 
aus  der  italienischen  Station  in  Schoa,  Let  XIarafia,  dem 
ich  das  Nachfolgende  entnehme: 

„In  Ihrem  geschätzten  Sohreiben  fragen  Sie  nach  mei- 
ner Geaundbeit  und  nach  minao  zoologischen  Sammlungen. 
Bfttara  iat  im  AlIgenMiaaa  ao  gut,  wia  oiaa  aa  aiah  in  vw^ 
gaBchrittenein  Alter  nur  wQ Dachen  Iwnn.  Gewohnt  an  wtn- 
kanische  Klimalt-  habe  ich  in  fünf  .Jahren  nur  einen  Fieber- 
anfall vun  wenigen  iStunden  erlitten  und  nie  Krankheiton 
der  Verilauungsorgane  zu  beklagen.  Aber  was  meine  For- 
Bchungen  und  Arbeiten  einigermaasisen  gelähmt  bat,  war 
der  Verlust  meiner  rechten  Hand  und  ein  rkaoniatigcber 
Scbmen  in  der  Jiakea,  der  aiir  beaoadan  g^gamwirt^  ia 
der  Regenzeit  siemlieh  anbaqaaa  iriid.  Ba  MibBi  aar 
I    mentlich  ein  JüK'er.  der  an  du  Hiadea  behfaidait  iat,  iit 

I     eben  nur  ein  lialher  .Mann. 

„W;iB  ;iie  .SuLu:iiliiiigen,  ornitbologiscbe  sowohl  als  auch 
entomologische  betrifft,  so  gedeihen  sie  in  rt'iciier  .Menge. 
Die  enteren  enthalten  viele  werthvolle  Arten,  von  dunen 

ITamohiadaBa  deat  alidlichaa  Afrika  angebörao  uad  voa  frtt« 
beraa  Raiaeoden  im  Norden  aieht  angetroffen  mndeB  lind. 
Die  Armuth  an  neuen  Speciee  erklärt  sich  durch  die  vor 
I  mir  in  diesem  oder  jenem  Theile  Abessiniena  angeeteliten 
I  ForBchuiit'f'c-  Dr  Hupjiel's.  Heugliu'a,  der  französischen  Ma- 
!  rineofiiciere  Ferret  und  Galinier,  der  Naturforacher  des 
'  engliaoben  Kriegailgaa  Blanford,  Oese«  und  Anderer.  Sie 
erklärt  aich  eboM»  aaa  dem  Unglttoka,  daa  mir  die  Jagd 
unmöglich  audit,  and  daisaa,  ima  idi  nidit  im  Staad» 
war,  nach  Süden  vorzadringen.  Dagagaa  vanpnehaa  die 
entcmologiachen  Sammlungen,  die  reich  an  Bzemplaren  nnd 
an  neuen  Arten  sind,  namentlich  au.i  den  ()rc!n untren  der 
Coleopteren ,  Lepidopteren  und  Hymcuoptoren,  eiuu  erheb- 
liche Ausbeute  für  die  Wissenschaft,  wenn  man  die  bereite 
vorhandenen  Veröffentlicbnngen  berücksichtigt  und  die  Menge 
daa  Mdl  ra  TarVflhatliehandeo  Neura.  BiadaltUich  der 
Yierfttsaler  kann  ich  noch  nitdita  Beetimmtan  Hgaa.  Vor» 
läufig  nehmen  die  Vierbänder  die  erat«  Stella  ein.  ITaiar 
ihnen  befindet  sich  eine  luuic  Art  oder  eine  neue  Vaiitllt 
dea  Pavian.  Dia  Sammlung  von  Colobua  Quereza  (90  «ad 


*}  £iD«  kaUi|{TapbiMh  toUkomw«*  itaUcnitcii«  Stloift,  dla  dar 
gniae  Baiatade  «t  dar  Uakaa  Baad  aa  Wsgs  gabracfat 
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mehr  Exemplare)  itt  Ton  beaondflmB  Intsrane.  Bmd« 

■cblechter  in  •(•gücliRm  KIpI^p  und  in  jeifm  Altor  vom 
FötUBlustando  vor  dur  (»cburt  Ijis  zu  (ii>ti  iilt<>aten  luJi- 
Ti<luoii  sind  vertreten.  Die  Aiualil  diT  HLiptilion  ist  bis 
jetzt  eine  beschränkte,  da  die  (jattungen  und  Arten,  die 
mir  in  den  besuchten  Gegenden  von  Schoa  und  den  be- 
nMhbuten  6aUa*Läod«ni  bcgqgnatan,  lich  iteU  wieder« 
hol«Q.  AufMrdmii  itt  bei  dem  AbMhea  and  SebrMimi 
aller  Einwohner  «ehr  schwierig,  ihrer  habhaft  su  mrdan. 
Das  blosse  Vorzeigen  von  Schlimmen,  Eidechsen  und  Cha* 
mäleonen  in  Spirilusllaachen  Idiuit  nin  aufschreien  und 
daTonlaufen.  Mit  Fischen  habe  ich  mich  nicht  zu  beschüf- 
tigen  TCfWieht  aus  Mangel  an  Akohnl,  der  aaf  dem  Weg« 
Ton  Sein  moii  Schoa  awei  Mal  varloran  ging.  Die  ethao-  . 
gnpbiaohM  flanmlungan  von  dar  BaTdIkarang,  dia  swi« 
aehen  diaaem  Künigreiche  und  dem  von  Kaffa  seaabaft  kt» 
ebenio  von  derjuuigen,  weloho  an  ihren  Planicen  wohnen,  | 
kann  ich  als  reichhaltig  genug  bezeichnen,  die  anthropolo- 
gischen dagegen  verfallen  dem  Wto  der  abergläubischen 
Vorstellungen  dieser  fanatischen  und  unwisaanden  Völker. 
Sie  laoMO  aieh  ahar  todtaohlagan,  ala  daae  na  eioan  Knochen 
oder  ainan  Sohldal  aabiaaB.  Hiar  sind  wir  «adar  bai  den 
Miamniam  oooh  bei  den  Monbottu.  Dann  giebt  aa  auch  in 
gans  Abeaeiniett,  in  allen  den  Königreichen  und  Duodez- 
staaten, die  uns  umgeben,  tililit  riucti  Ahd-e^-samat  uiler 
Jefaianden ,  der  ihm  im  Kntferntesten  gliche  Es  genügt, 
wenn  ich  Ihnen  sage,  dass  nach  fünfjährigem  Aufenthalte  1 
in  Schoa  und  im  Galla-Lande  ich  noch  keinen  Jäger  von 
Beruf  ausfindig  zu  machen  vermochte,  und  dasa  ich,  um  i 
mix  Tliiara  au  Taraohaffan,  Kindar  nir  Jtfi.  tigm  «brioh« 
tan  nnd  aeHMt  (Uhren  und  leiten  mussta,  wie  man  bai  ana 
Kinder  zur  Schuir  fahrt 

„Nach  den  AussaKen  einer  meiner  Begleiter,  der  vor 
K'irzom  aus  dem  Königreiche  s'on  (ieru  und  Kaffa  zurück- 
gekehrt ist ,  ergiebt  sich  das  Vorbandi>n»t>in  eines  weissen 
Aftn  in  jenen  Gegenden.  Er  erlegte  denselben  in  dem 
gnuaan  Walde,  der  eich  mittan  awiachra  dan  Köaigraidhaa 
TOB  Oomma,  DBohiumma,  Gnma  und  Oara  anidehnt.  Nach  1 
der  mir  gt>f;«lipnpn  Beschreibung  scheint  dipspr  Affp  der 
I'rojnlhpLUH  diiidcnia  zu  Süin.  Der  Alifisutubu ,  inn  gctalir- 
licheg  Kaubthier,  di»s  nach  den  mir  von  den  Kinf^rhorfnpn  j 
gegebenen  Nachrichten  ein  Mittelding  zwischen  Lüwe  und 
Leopard  darstellt,  hat  ein  helles  Kleid  mit  kurzem  und 
«truppigam  Fall,  und  waiiB  dia  ErkuiidigaiigaB  aioh  be- 
wabrMtm,  wird  ar  dia  Liato  dar  Falina  dir  dia  Iford- 
hälfte  von  Afrika  bereichern.  Im  Lager  des  Dedschas 
Inier,  4le3  Militargouverneuni  von  Guderu,  war  Cap.  Cecchi 
zug»'t;pii ,  hIh  der  Almfianibo ,  iiin  hdctn  tir  sich  ein  Loch 
durch  die  Hutten wamlung  gpina»:ht,  ein  in  der  Nühe  der  i 
Thür  achlafendes  Kind  mit  den  Z.ihnen  ergriff  und  davon- 
BoUappte.  Daa  Q«achr«i  dar  liauta  trieb  daa  Thier  in  dia 
Fhiditi  sbar  daa  Kind,  daaian  Bniai  »uOsarineo  war,  alarb 
noch  wenigen  Stunden.  Die  Eingeborenen  kennen  und  un- 
terachei<len  durch  eigene  Benennungen  den  Pardus  varius  [ 
vnm  (ii'|Hini.Mi  und  v-mi  eiOitfu  Lwiparden  ,  wplclu'n  letz- 
teren sie  (.ti>>.Hilla  nennen.  Welches  mag  nun  Jene  grosso 
Art  sein,  die  durch  flrbang,  OrBaaa  und  Kiaft  die  Mitte  | 
liält  swiaoheo  JLi&wan  nnd  Laopafdao?  In  dem  erw&bntaa 
Walde  tadlet«  Ceeabi  aNeh  atnen  Aibii  von  mitilarar  Hanna* 
böha  nnd  danhwag  aohvanar  Farbei.   Ba  muaa  «ioer  von 


daa  Anthropomorphen  geweaen  aein  und  Tianaieht  die  tob 

Iknan  bei  den  Niaraniam  gefundpnp  Art. 

„Was  Sie  jedoch  am  nipislca  intcrcBHircu  wird  .  lielriffl 
das  Vorhandensein  eines  zahlreichen  Volkes  von  Zworg-u 
im  Südosten  von  Kaffa.  Dasselbe  soll  von  den  Kaffanern 
Doko,  von  den  Galla  Dinki  genannt  werden.  Petermann 
auf  aaioar  Karte  vob  Nerdoat'AfirikB  (Stialar'a  UaBd-Atiat 
Nr.  70)  aatit  die  Doko  an  daa  Hake  TJht  dea  Omo-Flae» 
ses ,  des  Oberlaufes  des  Dschub,  bei  welchem  Flusse  dir- 
italienische  Expedition  ofrenbar  vielerlei  Beriehtigunf^ou  uu- 
zubringen  h:i<.  Von  diesen  Doko  oder  Dinki  soUen  sii  h 
am  Hufe  des  Kunigs  von  Kaff«,  gerade  wie  an  dem  dea 
Königs  Münsa  von  Monbuttu,  etliche  aufhalten.  Dieae  Doko, 
die  sich  bat  uster  danelbea  Breite  befiodea  wie  di»  Akka» 
legen  die  ▼aimitlMiag  adWk  daaa  dw  deraribea  Raaas  ange- 
bürea,  die  aiob  ia  der  NKbe  daa  Äquators  von  Nordost 
nach  Südwest  hin  zu  erslreokao  eeheint.  Hätte  d&a  Miac- 
gescbiik  und  die  ziibllnsen  Mindemiaae,  welche  iler  italieni- 
schen Expedition  im  Wege  standen,  dieselbe  nicht  bebin» 
dert,  in  jene  Gebiet«  vorzudringen,  so  wUrden  wir  völlige 
Oewiaabait  aber  diaaea  Punkt  haben,  üngaaehtat  djeaaa 
lliaagaaahioka  aber  aind  die  vom  Cap.  Caoolti  aad  dMa  Ter* 
atorbenen  Ingenieur  Chiarini  erlangten  Resultate  doch  von 
höchster  Wichtigkeit,  denn  ausser  anderen  Arbeiten  haben 
sie  von  Lündern  und  Wegen .  die  noch  kein  Andorer  be* 
trat,  astronomische  Punkte  zu  bestimmen  vermocht. 

„Das  sind  die  Andeutungen,  die  ich  vor  der  Hand  za 
geben  mir  gestatte.  Ich  werde  Solioa  im  Deoember  1881 
verlaaeee  nnd  hei»  durch  Cairo  sa  komaeBi  wa  ieih  daa 
VasgallgaD  haben  wafd«  Ao.". 

Der  Tanganjika  -  See  ist  auf  den  Kartea  beetindig  ia 
OorrBctur,  iilb'  partr  Jahre  liefi  rt  ein  Reisender  eine  neue 
Darstelkiug,  die  alle  auf  insitrunioutulen  Aufnahmen  beru- 
hen, aber  die  gröasten  Vers^liiedenheiten  voneinander  zei- 
gen. Speke,  Lifingatone,  Cameron,  Stanley,  Thomson  habea 
gämmtlich  groaaa  Thaik  das  Seaa  nuppirt  und  in  einxelnea 
Partien,  die  er  gerade  gsnaoer  keaaen  au  lernen  Gelegen- 
bait  hatte,  flbertraf  wohl  ein  Jeder  aeinen  Vorgänger,  aber 
ein  See,  der  sich  fast  durch  6  Rr.itenpnide  ausdehnt  ucl 
dessen  Ufer  eine  Muii^e  Auh-  und  KiiiHjjr.jnge  besitzi  u,  stellt 
dem  einzelnen  Keisendi  ii  eine  gewalliy;e  .Viifgabo,  zu  aeiner 
vollständigen,  zuverlässigen  Aufnahme  wäre  ein  L'orim  TOB 
Geomctern  während  einer  längeren  Zeit  erforderlich.  8o 
wird  au«h  die  aeueate  Kartt  dm  Tm§a$^ÜM  «sa  Edw,  C. 
Ear$,  welche  die  Jannarauanner  der  „Proceediaga  of  tiia 
R.  Qeogr.  Soo."  bringt ,  nur  als  vorläufige  zu  betrachti>n 
sein,  wenn  wir  auch  gern  annehmen  wollen,  dass  sie  iu 
vielen  Stücken  <lie  früheren  überlrißt.  Im  Dienste  d<>r  Lon- 
doner MLssiüUKgwäellschaft  hat  er  drei  Jahre  am  Tangaujifca 
sugebracht  und  einen  grossen  Tbeil  dieser  Zeit  auf  die  An- 
Ctrtigiiag  der  Karte  verwaadet,  au  der  er  ala  Sae^fifioier  be- 
eeadeia  BafEbigt  war.  Sie  «nliiaBt  den  gaaiea  See  und  iat  im 
Uaaasstab  von  1:1400000  publicirt,  während  ein  zweit«-« 
Blatt  in  1:350000  das  breite  südliche  Ende  von  8.  Brei- 
tengrad an  darstellt.  Da  gerade  dieser  sUdliche  Thoil  .«o- 
wohl  in  Lage  als  Gestalt  am  meisten  dem  Wecheel  unter- 
worfen gewesen  ist ,  so  verdient  die  illgWiaillHTiBlilili  eorg- 
fiUtige  Karte  deteelbea  tob  Uora  vanagaweiaa  tuiieraAaf- 
nurkMHDkail.  Aaa  dem  bcf  Mteaden  Tast  arflUirt  aua 
n.  A.,  daaa  dar  Spiagal  daa  TaagMqika  ton  lün  1879 
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bia  Auguct  18ft0  um  10  Fun  4}  Zoll  nnk,  n>ehd«in  die 

Ptlah?i'tit.ari  c .  welche  xu  Stnn'.ev'B  Zeit  den   AbOiiHS  dM 
Sees,  den  I.ukuga,  verstopfte,  binweggeflcbweraint  war. 

Dasselbe  Heft  der  „ProceodiugB"  erwähnt  /u'oi  Hoisou 
in  0»t-Afrika,  di<<  1881  unternommen,  jede  in  ihrer  Art 
ein  beMnderw  Intereaae  bittet  Der  uabekannte  Oberlauf 
de«  Lujenda,  dw  nah  vra  (MdwMtan  bar  in  dtii  Botnina 
•rgiceat ,  trigt  «vf  B.  It«f«ii«t«Iii*i  froMvr  Kkrte  von  Ott» 
Afrika  folfjpnile  Legende:  „Dor  Luifiidii  utitspriiift  in  uinom 
Sw  I  Johiis'jii),  er  ontapriogt  aus  dem  Kilwa-  (Kirwa,  ShirwRi-  1 
Set«  .Barth',  der  Shirwa-See  flieest  zeit  weine  in  den  Lu- 
jend«  Uber  (Lieut.  Young)".  Auch  Hev.  H'  ]'  John*«» 
von  der  Uoivenities  Miwion  im  Roruma-I^nd  hatte  von  i 
EiDgeboreoen  plllSrt,  ia  d<o  Beifan  b«i  der  i^wtfr  4m  Im- 
jeyxda  liege  ein  806$  auf  dem  Weg  Ton  Ifwerabe  (Uatalca'b  | 
Stadt),  westlich  vom  Lojen^a  nach  Mpnri-la  am  AiiffluKH 
des  Shire  iiua  dem  Nyassa  bog  er  daher  von  der  (iirfulen 
Strassi»  al),  um  jenen  Se«  aufzusiiohen  ,  mnl  goliiML'it^  »m  Ii 
richtig  im  August  1881  an  einen  grossen  See  mit  wenig 
Ineln  und  grasbewachaeneu  Ufern,  wo  Nilpferde  und  Was- 
Mtgrilttgri  MhwftnntM.  Er  «ntreckt«  nidi  gifMi  8Bdoit| 
ehrend  der  Usngodte«  Beig  teUieh  Ton  Mp«adk  nord- 
weetlirh  vom  Beschauer  lag.  Dieaer  Lage  nach  wäre  der 
See  kein  anderer  als  der  Shirwa  selbgt ,  dessen  Nordende 
noch  nicht  beeucht  worden  uur,  und  .luhnstcn  ihn 
ebenfal!«  dafür.  —  Die  andere  Keine,  von  dem  engligchen 
Consul  in  Monmlnque,  //.  K.  O'Ntäl,  unternommen,  nahm 
ihno  AtagMgl^kt  von  Kiaanga  gegenüber  dar  IomI  Ibo 
uad  Mgta  aiaar  waaig  bahanntaa  araUidiw  Haadahrtnwii 
in's  Innere  nach  dem  SQdende  dea  Nyaaaa  hin.  Sieben 
Tagereisen  von  der  Küste,  in  Mwalia,  spoltct  sieh  der  Weg 
in  einen  nin  h  Matarika  an  der  Kiion-N'v  a^s.i-StrrtSse  führen« 
den  und  in  einen  südlicheren.  Auf  lutzterpni  war  O'Neill 
im  Septbr.  1881  bia  zur  Stadt  Oavala,  110  uale.s  W  zu 
N  I  N  von  Moiambiqoa,  TOfgigMigMi.  Aua  dem  b«w«l- 
datan,  valkraidian ,  aamBdi  gat  aagabaatan  KMaoalrieli 
war  er  nach  40  mllee  in  ein  HQgelland  gekommen,  deüan 
kühn  geformte,  steile  Berge  200  bis  1000  Fuss  relative  | 
Höhe  haben,  und  von  dioBoui  auf  die  schüne,  mit  Dörfern 
beisaele  8halawe-Bb«ne,  die  sich  weit  gegen  Süd  und  West  I 
ausdehnt  bis  zu  einer  prüchtigen  Bergkette  von  2000  bis 
4000  Fun  Eöhe.  Dort  hörte  der  Baiaenda  von  Sohnoa> 
f^pMa,  dia  6  bii  7  Tagareiaaa  «attUoliar  lUfen  aoUan,  md 
ihnen  strebte  er  su. 

Mit  unverkennbarer  PiatXt  bat  G.  G.  Oatea  an«  den 
Briefen.  T.ti.'>  hn  bsnotizen  und  Sammlunf/en  Reinen  BrudcrB 
Frank  OaUk  ein  Buch  tlber  dessen  Heise  in  Siid-At'riku  aus- 
geartMitet:  ,.]Unl<ih<h  Liind  and  (Jw  l'ir/oriii  halW  (London, 
C.  Kagao  Paul,  1881).  Durch  Matal  und  Transvaal  ging 
dar  jwga  Naturforsoher  1878  oaob  Schoaebong,  der  be- 
kaimlaB  Stadt  dar  Bamangwato,  von  da  llbar  lati  naob  i 
Inyati  im  Hatabele-Laad  nnd  snrBefc  nach  Soboaobong,  end-  ' 
lieh  von  hier  wiederum  über  Tati  nach  den  Viciorin-Küllen 
des  Zaoibesi.  Auf  dem  Rückweg  von  diesem  Wunder  !Sud- 
Afrika's,  im  (juellgvbiet  des  Tati •  Flusses ,  ereilte  ihn  der 
Tod  am  5.  Februar  1875.  Zu  wiebtigeren  geographi- 
sehen  Entdeckaagan  war  in  aainem  Reisegebiet  keine  Oe- 
lagonhait  mdw,  aaina  Bauta  van  SdiMidtong  bii  m  dau 
yicftoria-Fillon  bat  er  aber  anljganoiBmeB  «tad  nt  ät  aaf 
drei  Blättern  beigegeben ,  auch  auf  einer  Übaniahtakaita 
ret«tauaB's  OMgr.  lÜttiiiUu«ta.  1882,  Beft  11. 


eingetragen  worden.  Zahlreich  und  zum  grosson  Theil  vor» 
trefllii  b  sind  dii.'  .\b!ii!diingen ,  bf^nnders  ain  h  t\\<.-  zu  den 
naturhi^^torisL'hen  Anhangen  ^eliörenden,  wie  denn  gerade 
dieeo  Anhänge  den  eiguntliuben  wiseenachaftUchen  Werth 
des  Buches  auamacbeo.  Prof  Rollealon  in  Oxford  hat  die 
Buaohmann-Sohädel  der  Oatee'achen  Sammlung  cum  Oegen» 
atand  ainar  Abhandlung  llbar  diaaa  iaiinar  nooh  rithaelhafte 
KaflM  genaeht,  Sharpe  vom  Brftiaeben  Maaoaa  dia  T^gal, 
Dr.  A,  Qtiuther  die  Schlangen,  Prof  Westwood  io  Okftwd 
die  Insekten,  Prof.  Oliver  in  London  die  Pflanzen  beorbntet. 

In  den  grosaen  ,  noch  fast  gani  unbekannten  Rauiu 
zwischen  dem  mittleren  Zambesi  und  dem  Baugweolo  drang 
1877 — 78  von  Süden  her  FV.  C.  Stioit»  auf  einer  seiner 
Jagdtouran  ein.  Di«  Kartaaakuse  Uber  dieaa  Baiaa  eiaobian 
b  den  Prooeodingi  of  tbe  R.  Oaogr.Soc,  Min  1881,  jatxt 
liegt  über  piii  atiirk;'^  Hijib  dieses  Jägers  im  erosaon  Sti! 
vor  und  iasat  deu  giuui'ii  Umfang  seiuer  nnuiijulirigeu 
Bpiaen  in  Süd- Afrika  libersehen.  Ausser  jenem  wiihtigen 
Vorstoss  Uber  den  Zsmbi-si  auf  iia^  l'lateau  von  .Mimira 
erx&blt  ee  seine  Kreuz-  und  t^ierfahrieu  im  Maschuna-Lan  l, 
wo  ar  im  Oablato  dea  Unmiati^Fluaaea  vi«l  nanen  Bodan 
bartthrta,  aowia  laiBe  Kaiaan  tarn  TMhoba  uad  au  dan 
Victoria -Fällen.  Leider  war  Bejm  wiannaohafUiche  Vor- 
bereitung, als  er  im  Alter  von  19  Jahren  jenes  ergiebigste 
JiiU  ii,'!.-!  u>t  der  Erde  zu  dem  ausscblieaslicbeii  Zweck  des 
.lugeng  l)e(rat,  nicht  ausreichend,  um  ernstere  Forschungs- 
resultate  zu  erzielen,  aber  seine  „A.  IlunUrs  ifaiulrnny»  in 
Afriea"  (London,  B.  fiantlaj,  1881)  lind  ain  glorreichea 
Jagdbatb,  voll  der  apaasaadataa  BiKlUnngaa  uni  SaUlda« 
rungen,  mit  prächtigen  Jagdbildern  geschmückt,  die  Edward 
Whymj-ier  kunstreich  in  Holz  gr«ohnitt«n  hat,  ein  Buch, 
diw  wi»'  wiT-ltri  Hii.  Ii  l  ij^net,  in  den  grossartignn  Thierpark 
Sud-Atrika's  einzuführen  und  mit  den  EigentbUmliohkeiten 
dar  varaobiadanan  Bewohner,  von  den  zartesten  Antilopen 
bia  tum  Löwen  and  den  groaaen  Diokbkatarn,  bekannt  su 
machen.  Erna  aehr  volbtlndiga  Saandong  von  Antilopen* 
Hörnern  iai  «f  7  Talaln  abgabildal,  mSk  aind  nrai  Ab> 
handlangen  über  die  ittd-afriksaiidiea  RhiBooan»>Artan  nnd 
über  die  siid-  und  central-afrikanischen  Antilopen,  die  der 
Verfasaer  in  der  Zoological  Society  vorgetragen  hat,  dem 
Baoha  ainvarimbt. 

▲natoalleD  nnd  loMln  daa  Groaaaik  Ooaa&a. 

Aas  Sydney  gabt  naa  eine  Abbandlaag  in  flbar  „tti 
CWwef»  of  Maekatf"  von  Zm^  Roth,  gelaaan  in  der  Koyal 

Society  V  .11  N,  S.  Wale«,  1.  Juni  1881.  Mackay  li<  (;f  an 
der  Ostseite  von  Queensland  in  21°  10'  S.  Br.  zwischen 
dem  Meere  und  den  hier  einen  Bogen  nach  dem  Binnenland 
beecbreibenden  Küstenbergen.  Sein  Klima  ist  daher  ungemein 
feucht  und  die  Temperatur-Schwankung  beträchtlich ,  die 
Extreme  in  den  bereits  seit  einer  Reibe  von  Jahren  fort* 
gefllbrtvn  Aofkeichnungen  betragen  114,8*  nnd  86*  P. 

TT!>er  eine  Anzahl  Inseln  und  lTtKp1grup()en  des  Mtt- 
ih'ili'Anhip''h  bringen  die  ., Annaleu  der  Hydrographie** 
(1881,  Heft  X  !  BoHchreibung  und  Karte  V«B  OlfitiD  /«M 
tyUi  aus  dem  Ende  der  70er  Jahre. 

Amerika. 

Der  Direoter  dar  geokglaoliaB  Anfbabmaa  aaf  der  Inad 
Haa^Pandlaad,  Jktmdtr  MSmn^,  hat  eine  Oesamataoignbe 

10 


74 


OeogHtpliiMhar  Honatobericbt 


dw  Jibrlicken  „iieijorta  of  progrces  vn  ihe  geological  Bvrttf** 
TeransUlt«!,  ««loh«  1881  UDtar  <l«n  TU«1  „Gtätfical  Srnrnf 
of  Nfirfmnifimf  b«  Bdw.  StoaloTd  id  London  mohionon 
igt.  Dip  in  dpm  Rtatdiflien  Randfi  vereinijften  Bericht« 
erstrecken  Bich  uher  st'cb/ehu  Jahre,  von  1B64  bis  1879, 
auch  aiiiil  ihijoD  noch  einige  Kinzelberichte  boigflügt ,  so 
besonders  als  letzter  der  über  die  Qoldeiitdeckuug  bei  , 
BriguB  in  der  Conceptioo-Bai.  AI.  Murray  bedauert,  daas 
win  Wunaeb«  dt«  Bigabaiaa«  der  Aufnahmen  in  ayatemati- 
sthmr  Voia*  raaalimientiiflHieii  und  mit  pal&ontologiachen 
lllubtraiiouen,  »owie  mit  geologischsn  überaicbtskarten  her« 
auszugeben ,  wegen  des  erforderlichen  Zeitaufwands«  nicht 
lur  AusfuLruiig  kam;  eiiiu  gi-olugiBitjo  Karte  di-r  Insel  soll 
aber  binnen  Kurzem  einzeln  erscheinen  und  darin  wird  die  | 
Topographie  dea  ÜMMVB  MÜ  einzigir  Auanabme  eines  von 
Saödford  Flomiof  Teiamwaa  ^Mobahntrac^  nuh  d«B 
AvfiMliBM  1ivmf%  eiDgvMiobmt  Mb. 

Über  dia  n«ue  OiganiMtioii  dar  Btahgmim  JMfkuhme 
der  Vtnmigtm  Stuatm,  mit  welcher  1879  der  bekannt« 
Oaolog  Cl.  King  betraut  wiinip,  prliiilten  '.vir  iiiilpr*'  Nach- 
richten   in   dem  kijrzlioh    verüff«utlicht«u    erHien  Jahrea- 
berichte  ').    Da  dar  Wortlaut  dea  betreffenden  Gesetzee  aa 
■«•ifiaUult  lieia,  ob  da«  g««»iiHDl«  G«bi«t  der  V«r«iiuB> 
tan  Staaten  oder  nur  die  ätaatdladenjen  in  diHe  AniF- 
nähme  eingMchloaaao  werden  aoUe,  ao  braobrinkt  King  B«n« 
Thätigkeit  auf  die  letzteren ,  nnd  zwar  auf  die  auagedehn-  ' 
ten  Landereien  im  Westen.    Die  bisher  ohne  pinheitlichon 
Plan  Ton  Hayden,  Powell,  Wheeler  und  King  peibst  un- 
tcrauchten  Gebiete  werden  jetzt  in  4  Sectionen  gelheilt: 
die  Diviaion  der  Rocky  Mountains  unter  Leitung  dea  Oeo* 
logen  Emmona  umbast  New  Mexico,  Colorado,  Wyoming, 
Hentana  aad  die  weatUahen  Tbeile  von  Daketo  nnd  Me-  j 
braaka;  die  VMAva  d«e  Cblorado  «nter  Leitung  von  Gapt.  ! 
Dutton   boachränkt  sich  auf  Arizona    unii    den  oRtlichen 
Tbeil  von  Utah ;  die  Division  dee  Groüeeu  Beckens  unter 
dem  Geologen  (TÜbert  erstreckt  »ich  über  SO  Cnlifornien, 
Nevada,  W-Utah,  Idaho  und  die  östlichen  Theile  von  Ore- 
gon und  Washington;  die  Division  des  Pacific  unter  Lei- 
tung da«  Qeologen  Hi^pM  baerbeitet  den  ISttataadiatmt.  | 
Die  Anftaalhne  dee  Oolondo*6ebiet«B,  waldi«  dimh  Po«  ' 
Weli'n  und  Hayden's  Arbeiten  schon  weit  vorge«chritton  ist, 
aoll  im  Laufe  der  iiüchsteu  4--5  Jahre  beendet  .sein. 

Wer  rill'  Haupts.'henswürdigkeiten  der  Vereinigten  .Staa- 
ten ,  Mexico'»  und  Westindiens  in  einer  leicht  und  raach 
ZU  leaenden  Reisebeechreibung  vorgeführt  zu  hab«n  wBnaebt, 
dem  «iad  die  „iMMi  mi  Jagdm  m  Jftrd-Jnurü»  «m  Xaiiw  i 
imi  GmrfM  VtriniggM'  (Deatieii  von  H.  Sebubert  Bre- 
B«o,  bei  H.  Fischer,  1881)  zu  empfehlen.  Ein  zweiter,  | 
Sud-Amerika  betreffender  Band  soll  bald  nachfolgen.  ' 

AI»  liie  tVrtn.'.i.iiisiJ.e  Ex;  riii'iuri  1877  von  Darien  nach 
Frankreich  zurückkehrte,  traf  sie  auf  dem  Dampfschiff  mit 
dflo  Brttdam  Yerbmgghe  auaemaen,  nnd  Arnuind  lireiu*  er-  i 
wihnt  die»  ia  Minam  „AmnMi  d  ßmnm"  (Pam,  Uaohette^ 
1881)  mit  de«  Znaats  intidpidaa  vognvMin  et  ehiMun 
qni  eat  paneum  «n  taue  aena  loa  AmÄtqaei.  Oa  leur 
doik  Ans  Uvne  pAlUanta  de  a^le  et  d'aaprit:  JfmUt 


•)  First  aaenl  aspeit  «f  tha  0.  S.  OeoltsM  9nnj,  te  Iba  Hea. 
Osil  Sckasa,  ■astslary  «f  Iba  latarisv,  Obraaia  liag.  WaaUactta 
l«M. 


viergee"  et  „Promenadea  et  ahaaee«  dans  l'Amcnque  du 
Mord".  Heureux  hoBBea  qne  eee  denz  fr«rea,  ila  Toiaot 
d*nn  regard  et  dearinent  d'on  trait!"   Atteh  apiter  wird  ta 

dem  Buche  t.erichtet,  wie  die  zweite  französische  Expedition 
nach  dem  Isthiuu«  in  Panama  mit  Louis  Verhrugghe  lu- 
aammentrut ,  der  inzwischen  cmp  KxcurHinn  nach  Uraailien  ^ 
gemacht  hatte  uud  nun  Wyso  ua>.b  Bogota  begleitete.  Keclu*'  : 
Buch,  mit  vielen,  aJlordingi  acbon  aus  dem  Tour  du  Monde  | 
bekannten  Uluatcationen  gaMbattckt«  entbilt  eine  popuUf« 
Beachnihinf  der  Vorarbeiten  dea  PtHMUBapOeaala,  d.  h.  der  | 
unter  Wjpie'a  Leitung  ausgeführten  Reisen  und  Aufnabmeo 
atif  den  lathmen  von  Darien,  San  Blas  und  Panama,  mit 
kleinen  Ühersichtskarten. 

Die  mexicanische  Regierung  veratliatfre  »ich  durch  ein 
Circular  vom  1.  August  1877  eine  groiso  Zahl  von   B^  | 
riohten  aoa  allen  einaelnen  Bundaaataaten  bauptsiobliota  < 
Uber  Adnrban  nnd  Viebraalit,  Mineabetrieb,  Indnatri*  nnd  ' 
Handel.    Dieea  Bericht«  und  daraus  zuaammengeBtellt«  Ta- 
bellen nebet  Erörterungen  findet  man  in  einem  Werke  von 
drei  Quartbanden,  das  vnti       /,V.   .   /.'inf.;.  Sectionachef  im  ' 
Finaaiministerium ,   bersusgegeben  worden  ist  unter  den  I 
Titel  „Eütndüiic«  d»   In  Rt-pub/ioi  mertotna.     Estado  quo  I 
gnardan  1»  «gricttUura,  induatria,  min«ria  y  oomercio.    B«>  I 
adaea  j  aafliiia  de  loe  infernee  randidee  i  la  Soeratartt  ' 
de  Haotenda  por  kw  »gricultorea ,  minerot,  iBduatrialee  J 
comerotantea  de  la  repüblica  y  los  agentea  de  Minoo  m  d  , 
extcrior,  en  respueeta  a  Is«  circulares  de  1 "  de  agosto  de  ' 
1877.    Mexico  18K0".    Die    Nachrichten    darin  beziehea 
aioh  meistens  auf  1877 — 78,  reichen  in  Einzelnem  aber 
bis  io  den  Anfang  dea  Jabrea  1881   und  sind  für  die  ge- 
nannten Oegenatkade   auaaerordentlicb    reichhaltig.  Als 
Binleituiw  iriid  anall  eine  apeeiaUa  Überaiabt  der  admiai»  , 
•tratieen  Bintlienang  der  Itepnbtllt  gegeben  mit  Anftthmng 

aller  nennenswerthcti  Orte  tni*  ihren  ri.ih1igen  und  ihren  | 
corrumpirten  Namen.    Einwohnerzahlen  für  die  Orte  fehlen  | 

leider,  dagegen  sind  ai*  ftf  dl«  MiiM«ip«litlten ,  Oantooe 

und  Staaten  gegeben. 

In  einem  babacfaen,  gnt  godruckten,  mit  einer  AMeU 
aehüner  Uolaebnitl«  lutd  nrei  anr  Orientining  vSßg  aar 
rriehenden  Übernehtakarten  veieebenen  Bnehe  bceobreibt 

Mr».  .V.  fi  Mulh'tl!  die  auagp(!p)]ritpn  Reisen,  die  sie  in  den 
70er  Jahren  in  den  La  Platu  Luuilerii  uud  Sud  -  Brasilien 
oder  wie  sie  sich  ausdriitk"  ..hntmn  titt  Ainiitim  timl  .tmü»" 
ausgeführt  hat  .London,  hei  Edw.  Stanfnrd ,  18S1).  Von 
Buenoe  Aires  aus  t.cgab  üie  sich  Ende  1871  ,  stets  in  Be- 

eätang  ibiw  OemaÜa,  per  Dampfer  nach  Bio  Grande  de 
1  nad  Porte  Alegve,  beoaohte  einige  der  dentadien  Cola- 
nien,  Uber  die  sie  sich  auseerordentlich  gQnstig  auaapricht, 
und  ging  dann  üher  T^nd  durch  doa  östliche  Uruguay  nach 
Montevideo  Eine  i'wi  iJe  gri-^ssero  Reise  führte  westwärtt 
nach  (.'ordoba  und  .Mendoza,  von  wo  aus  der  Dspallata-Paaa 
bestiegen  und  mit  einer  dortigen  Räuberbande  Bekannt* 
aehaft  gemaeht  wurden  Die  dritte  und  lotete  gieewe  Beine 
war  eine  DamplnobHBhhTt  nuf  dem  Parana  nnd  Paragnnj 
Ua  O^jaba  ia  Matte  Qnaao.  Ohne  jede  Prätention  auf 
literariaeben  oder  wisaenachafllichen  Werth,  liest  sich  doch 
da»  Buch  ganz  ang<  nchnj.  Kin  A'  hang  von  ca  hundert 
Seiten  enthält  eine  Geschichte  der  Jesuiten -Missionen  am 
Uruguay  und  Parana. 

Mit  aibeater  Auadauer  aetxt  Dr.  Ortfam  aeine  ü^lo» 
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ratioB  flikhimrikaiiiaeher  FiBaM  fort.  Von  d«r  Oommiiaoii  i 

H»8  missions  scientifiqup«   mit    70000  frnncs  unterstützt, 
leiste  er  am  20.   November   1881    von   Frankreich  nach 
Buenos  Airi'8  ali.  I  cfflcitft  von  licm  ABtrotiomen  Billet  und 
dam  Zeichner  Hingel.    Den  La  Plata  und  Paraguay  hinauf  | 
will  er  wiederum  in's  Hecken  des  Amaxonenstroms  gelttl*  | 
g$u,  am  den  Teetntm*  und  den  Ta^a^  uu&uaahniaB.  j 

Polar  -  B«gioii«ii. 

Im  verflossenen  Jahre  bat  der  dSniscfae  Mnrinelieutenant 
(i.  Ilf'hu  iRiehe  Mitthpilungf ri  IHKO,  S,  474>  Beinp  Unter- 
suchungen auf  der  sUdlicben  Sjiitze  vuu  (irünlami  fortgesetzt, 
Uber  deren  Verlauf  die  Oeogr.  Tidskrift  (1881,  Nr.  12, 
8.  159)  eisen  knnen  Beriobt  brtqgt.  Wettar  and  En* 
▼ariilltiiHW  wwtmt  adir  angfliMlig,  ao  daaa  dia  BipadHieB 
an  der  Oitkttate  nicht  weiter  naob  Norden  gelangen  konnte 
als  bis  KangerajQk,  dem  südlichen  Vorgebirge  in  der  Bio- 
fahrt zum  Lindeuow  •  Fjord  ,  ilagcifon  «olang  ihr  eine  um- 
fangreiche Aufnahme  der  südlich  vorliegenden  Inseln  und 
>  ine  genauere  Bestimmung  der  900  F.  hohen  Sudspitze  der 
Insal  Umanarsuak,  welche  wahncheinlioh  mit  dem  von 
Rwaplatu  noch  nicht  erreichten,  sondern  nnr  aoa  der  Ferna 
gwkiltalaa  Cap  Fanrel  (Stateoboek  der  Niadarliiidar,  Oipa 
Farovan  der  EngÜnder)  idantiicfa  ist.  Nach  Liont.  Holra'h 
Beobachtung  liegt  diese  Südspitze  Grönlands  in  59'  44' 
N.  Br.  u.  43°  53'  W  L.  und  wird  dadurch  £?cgi'n  die 
bisherige  Annahme  etwa»  nach  SW  vers  tiohpn.  Im  wei- 
teren Verlauf  seiner  Reise  besuchte  Lieut.  Holm  die  west- 
lichen Buchten  der  Siidspitze,  unter  welchen  der  Ilua-Fjord 
dufidi  aaine  aua  einer  ilSbe  mm  6000  F.  iteil  abftUend« 
PelMrtnde  haaendera  bemerkenawerth  iai.  Bianenria  giebt 
w  auf  der  Südppi'zf  ludil  .  dies«'  tiildot  ein.'  groswirtigo 
AljH'nlftndschalt  mit  zalilreii  ben  nackten  Ful^ ijijifeln  und 
ungeheueren  Gletschern.  An  zalilreiohen  l'unli!-;>rj  wurden 
an  den  Fjorden  Ruinen  aufgefunden,  welche  aus  der  Zeit 
der  Normannen  herstammen  sollen. 

Oorch  die  Unterauohungea  der  Mitglieder  der  „Vaga"* 
BapedilioD  tat  die  Streitfrage,  welefaera  Staane  die  JShmA- 
>.^i-  (in-  f)tt*pitxe  ron  .•i»i><:  ^.nfjeliiiren ,  geschlichtet  worden, 
auweil  Forscher,  welche  nicht  Ethnologen  oder  Liiii^uisten 
aind,  dazu  im  Stande  sind.  Der  bekannte  Alaska-Forscher 
Jf  //.  Ddi/ ,  welclier  bisher  nur  die  Existenz  eines 
T«cbuktscben-ätammes,  der  nomadisirenden  oder  Rentbier- 
Taehoktadlien,  ab  einer  üntarabtboilvng  der  Kmjilten  an- 
aähm,  die  geaammte  Kllalenbn4^iraning  aber  vom  Gap 
Olatorski  im  S  bis  zum  Cap  Schelagskoi  an  der  Tschaun-  | 
Bai  im  N  al«  Eskimos,  von  Amerika  her  eingewanderte 
luuuits,  ansah,  scblieast  sich  jetzt  auch  der  AciüiiLt  Lieut. 
Nordqvist's  an,  dass  die  Bewohner  im  NW  der  Bering- 
Strasse  dem  Tachaktacben  •  Stamme  angehören.  Während 
aber  Merdqriet  (a.  MittheiL  1881 ,  8.  41  ff.,  und  Prooaed. 
of  tlie  R.  Qeegr.  See^,  Jani  1881,  p.  865)  M  Oq»  TMka- 
kotakoi  als  SUdgrenze  der  aawluiftea  oder  Kttatantaebuk- 
tscben  annimmt,  beansprucht  Dali  in  «nem  Vortrage,  den 
fr  kürzlich  auf  dem  (VingrcaFc  i!i<r  American  Association 
tor  thu  Advancement  of  Science  hielt  (a.  American  Natura- 
list, Novbr.  1881,  p.  857  ff.),  daa  Gebiet  bia  ram  Oatoap, 
beaondei«  an  der  Sei^awin-Straaee  und  an  der  St  Lorena- 
Bai,  lllr  die  BridmoB,  weiche  in  dar  Zeit  der  Walniaqi^ 
BMdwIrto  bii  naeh  Savdae-Kaman  wanden.  ZwiadheB  dieaen 


beiden  Anrichten  Temittelt  ItMbmUSU,  indem  er  m  aai- 

nem  Reispwerke  (s  13  Liefenrngj  II,  S.  S21  a  iKfiihrt,  daas 
auf  einzelnen  Stellen  der  KOste  sOdlich  vomOatcap,  beson- 
ders mi  dpr  St.  I,nrpnz- Hui  THclniktBchcn  sich  zwischen  den 
fakimos  (Wrangel's  Onkilun  und  LUtke'a  Mamollo)  nie* 
defgelaaaeD  und  dass  hier  ilic  ViMimti^  die  Sfiaelia  itt 
varaehrnwen  Tscbuktacben  -  Stammaa  angnnoauBM  babaa, 
Hiemaoh  liegt  die  Saehe  m,  daai  die  Bakimoa  du  Kttrtaa 
des  Bering-Meeres  vom  Cap  Olatorski  bis  zum  Cnp  Tscha- 
kotskoi  bewohnen  und  sich  alljährlich  durch  Zuzug  aus 
Amerika  und  den  Inseln  des  Bering-Mccrea ,  wo  «i>'  liurulj 
die  reisaende  Abnahme  der  Walrosse  zur  Auswanderung 
geiwuDgen  werden ,  weiter  nach  S  ausbreiten ;  die  Kiiaten* 
■trecke  nriaoben  Cap  Tacbukotakoi  und  Oatoap  wird  wm 
einer  MiialiBnpbarMlarnng  von  Tiolttilitaeben  and  BaUmaa 
eingenommen ;  die  aeaghaiten,  gewerbetreibenden  oder  Rüsten- 
taobuktachen  dehnen  sich  vom  Oatoap  bis  zum  Cap  Scbe- 
lagakoi  aus,  während  die  nomadisirenden  oder  Kenthier- 
Tscbuktachen,  welche  sich  als  den  vorzüglicheren  Theil  dos 
Tsrhuktschen  -  Stammea  betrachten ,  swiioben  der  Bering- 
Straaae,  der  Indigirica  und  der  Peneobina^Bai  umberziehen. 
NordenakiSld  macht  aber  daranf  antaarkaam,  daaa  die 
Taehulttachen,  deren  nah«  Tarwandtaabaft  tut  dee  Ke^jttmi 
er  einriumt,  gleich  der  Helinabl  der  PolarrSlker  kainer 
unvermiscbten  Raoe  mehr  angehören ,  sondern  dass  man 
vielfach  Anklänge  an  die  Indianer  Nord-Amcrika's ,  an  die 
mongolische  Race,  sowie  selbst  an  Kaukusier  unter  ihnen 
findet.  Auch  die  trefflichen,  nach  Photographien  von  CapU 
Palander  ausgefilhrten  beiden  Tafeln  mit  Geeiohta^pan  lä^ 
aen  anfüdlande  Untenoliiede  in  den  ZOgan  erlBMuen. 

Erwihnen  wellen  wir  nedi,  daaa  NordenakiSld  den  Ver» 
schlag  fix,  S.  175)  macht,  den  Namen  Descbnew's,  jenia 
kühnen  Fangmanne»,  welcher  1648  von  der  Kolyma  bia 
zum  Anadjr  fuhr  und  dadurch  die  Tr(':Hiurig  Asiens  von 
Amerika  naobwiee,  mit  der  öatapitze  Asieus  in  Verbin- 
dung zu  bringaa,  „indem  man  dieaelbe,  ansutt  des  in  vie- 
len HinaiehteB  nnpaaaMdaa  and  irraßUureoden  Namena  Oat* 
cap,  Cap  Pnehaew  beaeaal?*. 

OoMD«. 

Phi/nitch-ocennifvlii  Hrohtuhtiiiigitt  iiiif  der  Ih^ff-Baitk  Ül 
der  Nordsee,  vom  Kanoncnbuot  „Drache  ",  Corv.-Capit.  Holl- 
huii^r,  KU  Juni  1881  angestellt,  findet*  mau  in  den  „An- 
nalen  der  flydrographie"  (1881,  Heft  XI)  in  Text  nnd 
Karten  «■anmeageateDt  nod  aiglut  dvrali  die  Beabaeb* 
tungen  der  „Pommerania"  vom  Attgnat  1872.  Oegeoetand 
der  ITntersuchuDg  waren  Bbbe  nnd  Flntb,  Wamartampan* 
turcn ,  «{  cvifisohaa  Oawidit  daa  Wamaia  md  die  Wirkimg 

des  WindcH. 

In  dun  L'jndiiüor  „Hydrographie  Notices"  (1881,  No,  13) 
nnd  den  „Annalen  der  Hjrdrogfmpbie"  (1881 ,  Heft  VUI) 
werden  die  J^mMhmgm  iir  yJkrC  «n  tüdücJten  Gromm 
OetoH  pnblidrt.  ^Bi^^ten  drei  bewetMOt  daaa  die  Imiln 
St.  Ambrose  und  Felix  weder  mit  dam  amerikaaiaeben  Oon« 
tinent  noch  mit  der  Juan  Fornandez  -  Gruppe  zusammen- 
hängen, die  librigen  bilden  eine  Linie  quer  <lurch  den 
Ocean  nördlich  und  parallel  der  Lothungs-Linien  des  ,,Chal- 
langer"  und  der  „OaaeUe"  und  aobeinen  die  Abnahme  der 
allgemeinen  Tiefe  dea  ittdliaben  OiaaMi  Oeeaaa  wn  8 
naeb  N  tn  baalltigant 
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AllgemeineB. 

Obwrldmr  Dr.  GnTf  Fnh  in  Frankfurt  IL  giabt 
aeit  Beginn  dieaea  Jahres  eine  Monatncfarilt  anter  dem  Titel 
„ITumboMt"  herau«  ^Stuttgart,  bei  Pord.  Bnke).  Sie  dient 
dazu,  die  Reaultato  der  NaturforBchung  den  weitesti'ti  Krpi- 
seil  zugäDglich  zu  machen ,  und  zwar  berücksichtigt  sie 
sovobl  Physik  und  Chemie,  wie  die  verschiedenen  Zweige 
dar  N*tuig8Mhicbt« ,  und  liebt  auch  Astronomie  und  Oeo- 
gnphio  out  in  ibran  Berai«^.  Oer  Inhalt  bt  in  dar  Waim 
gMrdoot,  dm  dm  OnjginnlMdUUsm  ain«  Boilio  Too  Meli* 
im  llbar  di*  Forlaebiitte  der  NaturwiwenaohaftMi  und  «u« 
BiblioglBphie  der  hetrefTenden  literarlBchcn  Neuigkeiten  mit 
«inigen  Reeprechungen  folgen ,  <len  Sihluss  aher  „neueate 
Mittheilungen"  Uber  naturwissPTiBi  haft  liehe  Tagesereignisse  fto. 
bilden.  Doppelseitig  in  Quartformat  gedruckt  anaaagalt  dia 
neue  Monatsschriik  nieht  dar  Dlnatiatianao.  Ihr  Pnria  iat 
18  Harb  pn-cfahr. 

Ten  Ä.  Sengnef^'  «rbalten  vir  aina  sehr  grom,  1881 

au  Pasai«  gedruckte  Tn^flln  Uber  .-!:■■■>?  'tu./  ll{,he  il.-r  Tttteln 
tmd  Stm:  „Prosjietto  d'indicazioni  jjlftiiinietriche  ed  altime- 
triche  delle  i!«>lp  e  dei  laghi  piii  conosciuti".  Ea  ist  eine 
reichhaltige  Zusammenstellung,  die  gewLsa  viele  Mühe  Ter* 
uraaoht  hat,  aber  da  jeder  Nachweis  Uber  die  Herkunft  dar 
Zahlen  fablt,  iat  aia  gknsUch  anbranehbar.   Waa  kann  ea 


X.  B.  ntttien,  wenn  wir  hier  den  Ngnmi  Scc  mit  726  m 
Bttba  iber  dem  Meere  ausfahrt  finden  ?  736  m  aind  glaiflh 
9889  engl.  F.,  dagegen  fhnd  Oawell  9895,  litringatona  9980, 

.\w\cT,.-<o-n  .171.1,  Chaproan  2260,  Holden  2664  engl.  F., 
also  WIK  kommt  Herr  Scagnetti  /.u  lier  Zahl  2.382?  Die 
Arealzablen  für  die  schwedifchen,  die  ru&sisthcu,  die  cans- 
diacben  Seen ,  für  welche  orticielle  uder  doch  Teriäaaliche 
Angaben  aua  neuester  Zeit  vorliegen .  sind  in  Sragnettl's 
Tabdla  ^ilieh  vataehiadan  darmi  «ba«  jada  Andentnng 
das  Omndaa,  fllr  dia  aflribaoiaehaD  Seen  bHnban  aaaat« 
planilMtrischpn  I?crechnut)pen  von  IHhO  unhprüct.sichtjgt  At. 

In  der  Ainiiira  iSprache ,  dii'  auf  dem  Hocbplatoau  lier 
Anden  um  den  TititHi-a-See  Ae  einheimisch  ist,  lernen  wir 
durch  den  bolivianischen  Pfarrer  Dr.  ftnac  J-jimhnn  die  Cr» 
spräche  der  Henscbhait  kennen.  Nach  seinen  ,.An<tlogm 
pUitiasitim  d»  U  lmigu$  Ammra"  iPaiia  1881 ,  83  8«ltaa) 
wnrda  dieae  Spracba  in  gant  Aaiati  geaproaban  und  dia  Ii« 
ffsten  tiit)Hfirljrii  \;i:i!Pii  gehören  ihr  an.  Adam  ist  Ha- 
tliiim  .  di  r  iiupiTuliv  dl-*  Auiiiirii -  Verburas  hathana  ,  d.  ii 
sich  vcrmelirt-ii.  Kvs .  dio  Muüpr  'Ut  SterlilKhen  ,  ist 
Hiwa,  d.  h.  der  Tod.  Attel,  dessen  B^ut  um  Rache  zum 
Himmel  schrie,  iat  Hawila,  d.  h.  O  Blut,  ich  höre  dich. 
Caün  iat  Caynai,  d.  h.  dar  Vagabund,  Maria  baiait  in  dar 
Pofn  liairiam  auf  Aimaiiaofa  dia  VamJttabida  adar  Fir- 
lattende.  Isaac  oder  Hisak  heisst :  sie  lacht  zweifdnd,  weil 
seine  Mutter  Sarah  bei  der  VerkUndigung  Isaac's  I&cbelte. 
<^Hlrin  ;-f;iti:ni'  Vi'ii  HiMiri,  il  Ii,  ■\fr  \V:irnn:-fi;'Pndeniie. 
l.pbeii  einidasende.  Isis  oder  l.siri  heisst  der  liekleidund« 
(ErliiidiT  der  Leinwand).  Toukin  oder  Tonkoni  heiaat  Land 
dea  Maia,  Arabien  oder  Harawi  Ort»  wo  Reiaanda  ctuBpirea, 
Hinahf»  «dar  Ua^balay»  dar  Waasar  laitanda  adar  lia> 
femda,  NU  adar  Hüa  dar  gman  (Flosa),  Ägypten  ndar 
Hikiptu  wir  haben  ea  gefunden,  Cairo  oder  Cayum  im 
niederen  Theile,  Sahara  unerraeBalithe  Ferne,  Tuat  verbo- 
ten, unxugüngiich.  Selbst  europaische  Sprachen  haben  aus 
dem  Airoara  Manche«  beibehalten,  z.  H.  das  deutsche  'W.prt 
Nase  ist  daa  aimarisoba  naaa,  das  lateinische  alimentnm 
kommt  von  ali,  d.  ta.  Baam  oder  Frucht,  und  mentaa, 
d.  b.  tritt  ein.  IKa  amerikaniMba  Phüolögia  hat 
ainiga  Mal  vundarlieha  Blasen  getriabaa,        TL  ~ 
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BUBOPA. 

ArOSeniu»,  J.  N.:  WobnaiUe  der  Finnen.  (Zeit*«brift  fBr  «UmomIi. 

OeoifT.  1881,  Nr.  5,  S.  169-173.) 
Baker,  J.:  Dsji  afoot  ind  Eoropcin  tketekn.  16°,  212  |i|>.  Londno, 
s.tiii.kin,  1881.  »h.  ti. 

Fetridge,  W.  F.:  Uarpw't  Baad-Book  for  TraToUsrs  ia  Kurope  and 
tb,(  Kast.  •  VoL  8*,  IMO  pp.,  wtt  Kartaa.  Vaw  Tsik,  Harper, 
1881.  48  ih. 

flalBati,  T.:  ViBBto  afrasasriee  ia  Svtssan,  Oaiawata,  (Naads,  Balgio 
•  iBcUltana.  7,  4M  »p-  Vca««c,  tip.  Nafatoriab,  1B81.    I.  kj». 
Joanne,  F.:  Lea  statioas  d'Uv«r  de  U  MMitHMaia.  Sl*,  40«  pp.,  ait 
KartcB.  Pari»,  Hiehetta,  1881.  fr.  3,m. 

Rsakat  l.  -.  Anleitoav;  xu  aBthropoloK»<h-Tor|^f«biehtlieben  Bcobacb- 
tasfea  im  Qebiet  der  dantacben  and  Biterr.  Alpes.  (Anleitvog  iti 
irfssiaseh.  Beebashtaagw  auf  Alpearausa,  UI J  V.  BtafiMs ,  Ua- 
IMl.  M.  t. 


B4.ZV1.  laao-ti. 


I  V«a 


I  1K  FW»- 


Schweizer  Alpenolub.    Jalirbuch  iIm 
8>  656  SS.,  mit  Karten.  Bora,  Ualp,  18«1 
Ka«uui  •.  A.:  L  aetasSI««.  K  iMasIvt  « 
Huieo-aipe«  faiMim  «•■pdss  aalte  le  KkSaa  ei 
4«r  LH**  aar  aa~ 

DaflStaa«^  —  i,    

■eri  I>er  debaM  Wae  aua  WMhara.  —  —  II.  IM*  ^  ^  .  _ 
Mas  Iter  MoBt«  TiMk  -  H.  DoSI:  Briteabn  Effcbnaasa  Ia  isa  Swaw 
•a4  WalllMr  Barten.  —  B.  v.  FtMoBbcrs-'  Toeocr.  o.  SMlMt  WiMasa  aas  Saa 
BillMhMwilial.  -  F.  Sdiininr:  Du  Jarnnbon.  -  jT M.  I^wlni  Mse 
D«*  BenilM'BaiteffnDK.  —  K.  Ilaamua:  Aiuaas*  Ti>n  BemlM  Hoepis.  — 
B.  MlnalgtRid« :  Moni*  Zabrn.  -~  O.  t.  PSatar:  SlrattiBna  In  Msntafaa.  —  — 
III.  Abhaadlan«an.  U  RUItaMyar :  Kln  Rlldt  aof  *l»  flaackkibu  4er  OlBtMhar. 
irudlen  tu  dar  Scliwala.  -  Dia  Haii|<traaiilrata  dar  RbäDacUtaebar-VariBaa 
•ans-  —  H.  t>utii:  nf»  Falitillt«  iltr  R.'üBfr  In  ilon  Alpan.  —  O.  Hamid  r  Am 

d#n  HaritralMn  afn««  Mciaelxa.  —  IV.  KIHaera  Mi(lli*llBB|i«a.  V.  Cbra- 

nlli  <|M  a.-A.  C  ArtlaUacba  Balla«ian.   EicnnloBakarta  daa  8.-A.  C.  flb 

IHM),<Y<I.  Lark,  8t  Maoard.  Bloo,  8uob  aad  I>labla««a.  l:Ma0*,  «c 

Wsttcnbaoh,  A.:  Tagabadi  aof  Baisaa  (flicUiM,  Athsa,  Coaalsatia»' 
pal).      Uadaa,  MetasaBa  IMl.  IL  M 
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Cuppcr«,  }.  ■■  äebalwaDdktrte  von  Kurop«.    Vi  Bl.  Lilb.  und  color. 

DbMidort,  Scbwun,  1881.     M.  10,  auf  Loinw  mit  ätib«n  M.  31. 
FrMMnun,  B. :  Scknlkwto  to«  Karap«.  ÜfaromoUtli.  Umdm,  Uuhla, 
IMI.  k  M.  Ob», 

«•rtk  Mt  CUri*  totlitBimSckddtMtraBW.  i :  104  M9.  (Ko.  iSTt.) 

Loaitoii,  Hydroin'.  OfSe«,  1S81.  i  ab.  6 

ftkl,  J.,  Tai  B.  WMirmky:  Eutobahnkartc  >!«•  <l«tl.  Kuropu  mit  bo- 
iuBil«rer  BcrtickiichtiguD);  da«  RiiaiiMben  Reieha.  1  :  i  SOO  000.  i  Bl. 
Fil    Wim,  Lechner,  ISHl.  k  fl  S, 

Raytchert,  W  :  Heilpäda«agia«ha  Kart»  iob  DaaUtihtoitd,  den  Nieder- 
'.it.Ue  u&il  der  ScUwaia.  —  —  HalpUlftglMto  Karte  vun  Kuropa. 
MrU,  Ucriot,  1881.  M  4,10 

VaillMRin,  A.    Carte  pliyiiqu*  de  l'Kurop*  iwBqvast  lei  diriiioa»  ma- 
tortiliH  orogT.  «t  bjdrogr.  tt.  1,U.  —  —  L'Bwop«  pJajraiqua;  aUaa 
II  KtrtM.  t.  1«.  Pub,  IMalaia,  IMI. 


Hmt:  Ttpagr.  BnAMlit4rfvr.4 
UUMck,  4S»  QnMk«.  Mtiklii».  Bifcwwto     «.•RMito,  wvi»  «• 

kwUnAmc,  1881.  M.  IS 

OniMP,  H.:  IN«  geoloi;.  LandetunK'rtuchang  di«  KSnii^.  Sacbaea 
vihrend  der  Jahre  1878— bl.   (MittL    d.  Versiii«  f.  Erdkuad«  an 
Lei|iii)t,  IHRu.  S,  iO    ti.  Mit  Kuno  ) 
Fischer,  M.;  Wandernngen  darcb  d&>  UotUeubathal.  8°.  üreideo,  Axt, 
18«1.  M.  0,«0. 

(itmiw,  Tb.:  £ngebir|«,  Voi^tland  asd  die  böbrniadian  Bider.  IS". 
j  BImJ»  IMl.  M.  i. 

,  6.:  im  HakMtk.  (SUkOa,  XL,  So.  IT— Ii.  Hit  larta.) 
K.  J.:  llriiiim.  I«*  atMiirt,  SMahof^  INI.     M.  i,w. 
K.  s  AwMg«  ia  BiwiHi  «•Mtrar  OaigabBir.  8*.  Bremen, 
FiMber,  1881.  ii  M  O.no. 

iMrtZMh,  A.:  Der  Cntergrufid  de«  Borddeutacben  KlachlatKlos.  (.s.  t;nf- 
i    phTMk.-Skon.  Ueisllicbaft  in  KiiuiKibnrK  i./l'r.    XXll.  .Mit 
Kirlc.)  K"ni(;ib«rg,  Kocb,  18hl.  M  0,BO, 

lUrolicr,  ('.  -.  Die  geolog.  Verltiltciatp  l.<itiiriL^«LH     :i  Juhretbcr.  d. 

Vereis«  f,  Erdkuode  in  MeU,  168<i.  s.  i<.)^':i  : 
KMtUt  0.;  Zur  Statiatik  luad  Kritik  voa  Leipai«  und  32  Vorortan. 

4*.  M  8A,  Htt  Kwla.  Läftif,  Felix.  INI.  M.  t. 

UklMJWr,  Tk.:  IMMr«  nr  JStrmolagto  dMlMh«  Hmww. 

Oaitäco,  Vulanboeck,  1881.  IL  S. 

Naekanulm.   Baachreibang  da«  ObamrtM         .  Wttg.  K. 

Staliat.  Topogr.  Boreaa.  8°.  Stvttcarl,  KiMlMMif  IUI.  H.  i. 
nMlowtki,  J.  N.:   Populäre  LaDdaekund*  «ad  lIimMrhtn  der  ProT. 

W«ttprea«««o.        Berlin,  K«ll«r,  1881.  K.  l.t». 

raeger:  üuide  o(  Kreonacb  lad  Ika  vallir  «f  tUirik«^  II*.  Kraai- 

«Mli,  .?chmllL«i»,  1881.  U.  1. 

Nfieker,  }.  Heimtttkunde  der  Kreia«  Mfcnbari;,  Prankrtittrio,  OroM- 
BtreUU,  Kattowiu,  MilitMb,  N«aatedt»€ftlM.  8°.  Uob««bttU.  KoU«, 

^  im.  k  M.  0,». 

«MMd,  Or.:  Dia  BmImmm  uT  dm  MhmB  WMT'Dtlto.  (Zait- 
•«brift  d.  OeMllaeb.  t  Brdkvada  an  BarUa,  IUI«  Hr.  <,  9.  191 
-m.  Mit  Karte.) 

Sefcmid .  E. :  Der  Bergntatb  am  Dohlenateine  bei  Cabla  aai  6.  Ja- 
lutr  1881   (Miuh.  d.  Verein«  f.  Krdkimde  10  Halle,  1881,  S.83— «8.) 

Thiem,  a.  Hjrdroloine  de«  altan  BtroMbatta  dar  Haida.  1*.  (Briint*- 
niiMn  <u  Bl.  i;  der  Oeol.  Bptdilkafto  VM  81010.:  Vtankae) 
l^piig,  BagelnanR,  IB8I.  M.  1. 

•Mfliri  J.  r.  '  HjrdrnloK.  l'nt/imucltiuigaii  an  der  Kibf,  Wner,  dem 
Wh  nd  mabrerco  kleineren  PlBuwn.  4*.  Braooecbweig ,  Ooerita, 
»•»»•  M.  II. 

WlWuhii  yer,  A.:  Onsraplij«  dar  Altiner  Alpan.  «.  AnO.  4*.  Sl  SS., 
<dt  I  UrttB.  Aapkuf,  irnyart.  IMI. 

*(■(,  P.  T.;  Talkiknda  vm  Biiin.  HI.  Miwihn  od  RaubnrK. 
iCtiehen,  Xellerer.  1881.  M.  I. 

«Hfll,  Fr.:  Die  Klbe  im  Dinitt«  der  Scbifffabrt  nd  dia  HMdSla. 
'Am  allen  Welttheilen.  Xlll,  Nr.  3,  S.  83-92.) 

I<»rt.-ii. 

AlOerniiaaan  ,   J.   L.    Speeialkart«    des    9cliwar«w«lde«.    1  :  ifiHMHKi. 

Ckromolilh.    M.  S,.»,  auf  IxhotrihI  M.  4.    —  —    Waodkartc  der 

ftoi.  H«nooT«r.  1  ;SnC00O  9  Bl.  CkromoUtb.  M.  in.   Meu,  Uool- 

Mke  Bsckbaadluf;  1881. 
'fn.  Tattgr.  AllM  daa  Ktaisr-  •  1:00  000.  Bl.  *l;  Ph- 

■Ib  «,  M:  RMtai«  O.  tl:  PMMhota  0,  M:  LudAst  0,  71t 


Erding  W.  Kapferat.  k  II.  l,»;  in  MXkofr.  U-erdr.  i  M.   

Urptcmetr.  Karte  des  KSnigr.  .  Nr.  1,4,  16.  Chrometith. 

k  .M.  l,Mi.  —  -  l'o^ltJ<Jll•k»^t«.  Bearbeitet  im  Topogr.  Burtau  daa 
UeacralBt.  l  5iii.K>ii.  Bl  :'I21:  HeilabroDli,  3SV  :  Kohr.  32:i  Sfhwa- 
bach,  3'i4.  WcDdeUlein,  342:  Uerriedea,  343:  E«chenbui'ii  36i  : 
UauBdorf.  Phololitb.  aM.  1.7^  lUaaben,  Litar.-artiit.  AoaUlt,  1881. 

Bohmtdorfr,  O.  v. ;  NeMito  BpMWkwta  rm  Hm.  1 : 100000.  4  BL. 
Uagdaburg,  Ratbka,  IMI.  IL  4.  BMala  k  M.  1.». 

Brathuhn,  U. :  Spccialkart*  t.  d.  baidan  Huabldtr  Kraiaan.  1 : 100000. 
Uth.  £i«leb«B,  Mähnart,  IBSI.  M.  *,  eolar.  II.  t,*!. 

Dautaohe  Admiralilit    NordaMi.    Dia  Kbade  TOD  WilhalraahaTeB. 

I  :!en(R'0.  (Na.  68  )  M.  1,1«.  OaUea.  Kieler  Hafen.  1:  liMjQ. 

(No.  67.)   M.  1,40.    —    —    Der  OreifawaldeT  «odden.     I  -.M1<M1. 

(No.  73.)  H.  1,50.  NW-KU«t«  Ti>r.  KUgcD  mit  den  Ein»et!e;uii- 

gen  nach  Stral.utd.  l:7.'>(HNi.  (No.  74.J  M-  1.  Kujiforst,  Berlin, 
D   Reimer,  i»H\. 

Fidltalgabirge.    Spsci&lkarte  foin  l:lftiiix>0.  Kpfret.  and 

ttaralÜBhlrtail  dw  Biatntw  Balabaa.  l:  MOO«.  HaraaafacabM  VM 


dar  kartociapUiaiMB  AMnUmc  d.  »Bi|l.  Pnaw. 
fobnv  aad  Omgabaa«.  M.  1,  arit  tavatriihio  M.  1,».  Vm- 

gegend  von  Schwerin  9  BL  k  II.  tjm.  OiowMHtb.  Berlin  Sebropp, 
180I. 

GaiweMerthal.   Kart»  da«  mii  d.  Oraram  and  lUiiBaa  Blai- 

ebao.  (EeraLKKi'K  >  d  .Section  Oabwailar  d.  VagiMMlaki.)  I :  W  ooo. 
Cbromolith.  iji-liKeiler,  Boila»,  IMI.  M.  3. 

Gaigel,  M.  c M:>f»s»:Duakirta  daa  Ualiir.  B^an.  Ohraauitttli.  Mün- 
chen, Widuajer,  1881.  M.  ü. 

aiBirillilBlNlcIO  dia  Baataakaa  Beicbaa.  l :  lOOOOO.  Abtb.  Preu- 


MB.  Bt.  Iii  Blai  —  Mi  Apaarada  —  II:  Bayar  —  tt.  Toa- 
dn  — M:  PVhr  -  M:  Ithhawk  — H:  Oaidfew-M:  Bwaa  — 
ST:  Kandalrarg  —  7«:  Btdir.inadmiK  —  Mt  Haida  ^  tl:  Hada- 


marschen  —  82:  Nenmttnetar  —  83;  Eotis  —  III:  Ottarndarf  — 
11«    lUelm«.      li;i  :  Setrebtrg  —  Iftü:  l'arcbim—  «1*:  Leiuen  — 

361:  .Nordhauicn       4«!  :  Fulda  —  463    tieiaa.  Alth.  Sacb- 

»cn   300    l^ip»i(i  —   49.1:  JohanngeorgeDsUdt  —  494  Wisaenlhal. 
Kupferat.  Color.  Berlin,  Scbropp;  Laipxi^;,  Uinricba,  1881.  kM. 
Qler,  H  :  Karl*  m  Odkria  aad  UaMnd.  Idlh.  PaL  Branen.  Ha- 

1cm,  1881.  M.  1. 

Wm,  0-:  Oabirga-,  Poat>  uad  Siaanbahnraiaakart«  vom  Picbtalgabiiige 
«.  d.  btak.  SabwaU.  Eapteat.  Mlscliaa,  Piaatarlia,  IMI.  M.  l.M. 
OwimilWlIof-KoHMi.   Oauagnd  t<b  «iioaili.  ItMOOO.  (BSlMn- 

aMaaalak  I :  IS  SSO.)  oäfar.  M.  «,«•.  Sm.  H.  Mt.  

Homburg  r.  d.  USba.  H.  4^  WiMbad«  K.  Mi,  gatpaat. 

color.  M.  12.  Badan-BMiML  M.  T,M,  —  KrOhbrnr.  M.  4,ft. 

WiUtelmehöfae  M,  2,Tf;    Leipxig,  Hettmaan,  1881. 
Haianbcok,  L.    rbcrMilitskarto  daa  Ontarwaaar-  aad  Jad^Oebiete«. 

I  :  40iMHn>.  Chromolitli.  Bremen,  Halen),  1881.  M.  u.a». 

Hamburg    likI  i;mgcbung.    Secl.  Mnorburg  und  ilellbrot.k     1    4  HOO. 

KpfraU  Fol.  M-  3.  Sect.  Bergedorf   1  :  AoOOO.  Kpfrit.  FoL 

M.  1,50.  Banbnrg,  Maiaanar,  IMl. 
Hamttlta,  P..  aad  L.  Franlw:  Saholvaadkarta  d.  praoaa.  Fm.  Paa- 
aiaiB.  1:BMOOOO.  »  Bl.  €liraaMllth.  äflaM,  Blaart^,  Uli. 

H.  4,  aar  UiBW.  ia  Mappa  M.  tJO^  aiM  BtOiB  M.  10. 
Hannovar.     OberaiebUkarte  d.  Fror.  .    1:1000  00a  Lftlk 

Kol    HaoBOTer,  Klindwortb,  1881.  M.  O,(0l 

Hayn ,  C.  V.  ■  Karte  der  Ertdilieea«  Köln.   1  :  380  000.  Litb.  n.  color. 

Kiiln.  Boiaaer^e,  IB81.    M  4,  auf  Leinw.  H.  5,tO,  mit  Stibea  M.  6. 
HitiOher,  A.  :  Karte  de«  Krci'iea  Landabf'rt;  «.'W.  1:1.M)000.  Clirome- 
litli,  M    '  ,"1  Kar:«  de«  Kr«j»cs  Kncdben;.    I  :  400M.  I  BL 

Cbromnlitb.  H   6.  Laodabcrg  a  W.,  Scbaeäer,  1881. 
HunniM,  G. :  Oeogaoatiacb«  Obarsiebtakart«  dar  Pronni  Uannorer. 
l:1000  00a  CkranoUtli.  Pol.  Utanorar,  Kliadworth,  1881.  M. 

tt  W.t  8M<MIn»t*  wa  MttM-Barafa.  1  iMOOOO^  BL  H: 
W:  Uli«,  W:  DaaMk-IgflN,  40:  Kadaatof.  HaaDonr, 
Oppemaan,  1881.  k  M.  1. 

Major,  C  :  Kart«  Tom  Hariofl.  B,-|ltfatBgiaebeo  Krei«  Sonneberg  aad 
aeinen  Naobbar^eblaten.  1  :  lOQOOO.  Cbrnmolitb.  Pol  8anncbcrg 
i/Tb-,  Bratid,  1»81.  M.  l.f«. 

MGller,  A     Karte  der  Oberpf«'.!  u.  Regmabur»;.  1  :  S&(M>Oi».  Kupfi-rat. 

Ki»>rri]>,!mri;,  Mar,,,  l^!-;  M.  4,  auf  Leinwand  M,  6. 

MQIIer- Höpen:  i'luaa-  und  Kiaesbabnkarte  Tom  Deotacben  Redeh. 
1:S000000.  Chremolitb.  M.  S.  —  —  Plan  des  niTelütiacben 
Htbaaaalaso  ia  Praanaasi  aad  ia  den  aiacaachloaaaaaa  daalaebaa  Staa- 
tw  *(.  IL  ».  Mit  TaM  M.  4,  aar  Laiavaad  IL  S,«k  BarHa,  tMl. 
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NvWMk:  äpMitlktrte  d*r  Pror.  Bmtalai«.  1  :IOO<IOO.  t  Bl.  Uth. 

B.  color.  Btrlln,  Sehropp,  1881.  M.  7. 

OhleniChlager,  F. :  PräliiitorUcbe  Karte  TOD  Barorn.  Lfrt;.  Pol. 
B!.  Ulm  ;  Ann\)»cli  ;  R«K«niihuri;.  MIlBchen.  Liter. -»rti.it.  Anstalt, 
1S-:  U.  s. 

PreuMen.  Ueolus.  äpecialkarta  to&  Freuu«n  uad  Uta  XbilrUg.  SUa- 
tm.  1:  UOOO.  LüC.  17.  BwHb,  täknu,  >W1.  M.  II. 

n,  L:  TMTiitNktrto  TMmw  alt  Bhite*  «.  Iith»>TbiL 
'  1l.  Ftanlcfurt  a  M.,  Rareostcin,  1881.  M.  4. 

!!•   0«»lflg.  ifpivialkart«  d«i  Königr.  ,  b«Mb«iM  uUr 

LtitUK  Ton  H.  Credner.  BL  M:  LMbortwoIkwiti ,  «7;  Naanhaf, 
4t:  Bona,  43:  Lawigk,  iHi  UmiU,  139:  Anaaberg.  Ckromolith. 
Mpaig.  Eiiealmau.  1881.  k  M.  S,  «it  Tni  k  M.  3. 

Sloht^hMm.  Sohwaii.  TMiMnkwIi.  t  tlOftOOOi.  OkiwuHlk.  Diw 
den.  Jlnicke,  1881.  M.  1. 

Stile,  y  X. :  Wandkarte  4m  MlW  Otp*.  4  BL  Ulk  m,  «alor.  Qeb- 
wailar,  Boltxo,  1881.  H.  9. 

Mnnrt^A.s  WaidteMtelllMik.  4 BL  Uth.  Mi^Muv.  OiMli, 
IMl.  M.  $M. 

VriM,  J.  F.  d«:  Kni*  tob  OstfiriMluid.  CbrvBoUtli.  Endo,  H*;mI, 
1881.  IL  0,n. 

WlH«nb«rger,  A. :  Hyptometritchii  Kart«  d«r  Algäacr  Alpen.  1  :  1 50  ooo. 

ChroBioUUi.  Augabiirg,  Lampart,  1881.      M.  l.M,  auf  Ltiow.  M.  2. 
Wmiwr,  Q.:  flpntii-AtlM  Dir  Nwd*  uad  lUtt«ldraU«Uiad.  t.  Abtk. 
1.  Bdt.  M.  Wt  TkL  mrantaiti  Ttttaw,  1S$1.  M.  «. 

ÖBtarraieh  •  Ungarn. 

Alpenlinder.  Die  SiUrrsichijclieD   ,  in  Wort  und  Bild,  i  Bd«. 

8".  Wien,  Oraeur,  IKSl.  i  fl.  4. 

Amlaoh«r,  A.:  Eine  Ueatfi^uD^  dei  Rctjeiat.    (Jahrb.  d.  Siebenban;. 

KarpathenTorciDa,  1881,  l.) 
BlamaiMr,  A.  A.:    Von  Annichen  nacb  Kanalt,    {Österr.  Touriiten- 

ZcilB^  IMl,  Hr.  S  ff) 
Mhm,  A.i  nknr  4iu«li  di«  Uochacbwabgrupp».  Umtug.  t.  d.  SmL 

Awate  *.  iiliihii  wtA  Marr.  MgmemHtat.  B^,  t»  88.  Win, 

LMkMr,  IWI.  t.  0,M. 

Böhm,  J  :  Klein«  TtfMmUe  d«r  Stadt  Smfchor.  (In  bSbm.  Spracht.) 

8*  61  t>i>.  .SmlelMV,  BMtratb,  IBBl. 
Eljasz,  W.:  Neuer  illn«tr.  Vfibrer  durth  das  Tatra-  und  Pinin-OaMrg«. 

16°,  319  SS.  (In  poln.  .Siiracljt.:  Krakau,  i'riedlfiti,  lH>il.  ft.  1,». 
FIkers,  W.    Fdhrer  auf  den  ScLoaeberg  und  die  Ivaialtie.  H<rau<i;. 

vii:  der  Se«t.  Austria.  8»,  ii  SS.  Wien,  Lechner,  11,  if.w. 

Freunthaller,  £.  1.:  Üaa  Uocbkobr.    (Öatcrr.  Touritt«n-ZeitunK ,  1, 

Nr.  ».) 

OaMiMT,  0.  A.:  Dar  TnvMUta.  (öatnr.  TMrialM-liftaug,  1,  Nr.  2.) 
OMWido,  A.  d*:  Btad*  iw  Im  hntia  Mbm  *t  CMMyliwiiu  ffinr 
ptftem,  Bmm  da  (fofr,  8«pt.  IBtl  £  Mit  taatti 

Guist,  M  :  Du  ZIUb-  and  Mnhlba«b-0«blrKe.  (Jahrb.  da«  Siabmbflrg. 

KarjiatJicnTaraiiu  1881,  Bd.  I.) 
Guttenberg,  H.  t  Der  Karat  und  «eine  faratlicl.eu  Vi-rlaltnine, 
(Zeiltchrift  d  l>ciit;  Lj-n,i.:.rr  .Ui.cn-Ver.  18B1  ,  Nr.  1,  S  l't  — 6a.) 
Jabornegg-<jam><ne£g ,  t  M.  ;  Von  Bt.  Michael  nach  Odiaa.  Kurzer 
1  ührnr  iiuf  der  Kronprini  Hudolf-Bifaft  tit.  I*,  Iii  88.|  Bit  Karte. 
Klageofart,  Kleiomayr,  1881.  fl.  0,80. 

I,  tok.  ■■  Amtliche«  Ort«  -  Leiikoo  der  Lander  dw  1h|iatieebM 
8«.  (In  uBgar.  Sprach«.)  SMgwUs,  Traab,  IUI.  1.  •. 

Ip  B.:  Olwr  dto  Wummni«  MltliHtanpA  ud  die 
WieMiMt  dir  BmÄtuc  die  OewwMieMa  alt  taradmr  Be- 
rUckiichtifuDg  der  Streek«  iwiaohen  Thehea— 08nj8.  Hit  6  Kartea. 
I'reuburg,  1880. 

Lehmann,  P. :  Benbachtangen  Ubor  Tektonik  ud  Qlelailieratlif  im 
Fo^araMher  Hochgebirge  (ZniUciirirt  <l  Ueataok.  Baolag.  Ilaanllaah 

1881,  Nr.  1,  8.   I<i9-I1H     Mit  Kartr  ) 
Mazegger,  B.;  P«t<ir  .\:ii.L  uH'l  Hjumj»  llueber  ond  deren  KrirKi  rnn 
Tirol.  (ZeiUcbrift  d,  Ueutacii-OaUrr.  Alpenrer.  1881,  Nr.  X,  b.  \Gi 

-tu.) 

fhl^  tw.  i  UntaraDiliingaB  flb«  di«  Bawegong  de«  PaaUtaengletaeben. 

Oiitaehitft  d.  Damtich-Öeterr.  Alpemr.  1S81,  Nr.  1.  8.  1— UK} 
MihiwhiHir,  K. :  Da«  OreiBflnta«an  SialiwMUtw.  (Bif  Xtote 
Ottamfak-Dagana.  XIIL)  B*.  mm,  Oamm,  1881.  i.  1. 

WKQß,  B.:  8t>iUU«>  ta  di«  mupMm.  (VMttnam'a  1 
1181, 1,  Br.  800,  8.  T40— T88.) 

palä  unMi  da  Tafagaara.  8*,  44  pp.,  HÜ 
Magrr,  1181.  i.  Oy» 


Schober,  K. :  Di«  Deotidten  in  Ober-  und  Nieder-Öiterreicfa ,  SaU- 
borg,  Steiertnark ,  Kilrnten  ond  Krain.  (Die  VBltor  (")«tprreich-0»- 
H«m«  Bd.  l.j  8",  336  SS.  Teithet,  Prochaaka,  l  ^M.  fl.  S. 

Schramm,  W.  C:  öe»f Lichte  der  üf<n,'raiililfl  »on  Osterreich-Un^irt. 
8",  4f  SS.   Brünn.  KariMal,  1>(BI.  fl,  o.< 

Seeland,  F.:  Studien  am  l'atl«neiigl«t«cber.  il.  (Zeitachrül  d,  DtalMii- 
öetorr.  AlpenTir.  18«1,  Nr.  8,  &  171—118.) 

Slmony,  F.,  sad  0.  Qayer:  Dia  DaahaMa-Orappe.  (ZeMaahfiil  tm 
Deuucb-Oiterr.  Alp«aT«r.  XMl,  Mr.  t,  8.  117— Sloj 

Smolle,  L.:  Di«  Markgrmbehaft  MUma.  (Dia  Und«  Oi«iiTCi*.|h- 
ganu.  Bd  Vlll.)  8«.  Wi«B.  GraeiiV,  1881.  t.  1,». 

Tarameiii:  il  temtorio  di  CapodiaMa,  craai  faakgiii.  (AimH  81» 

aperim.  at^raria  di  Undine.  III.) 
Teutich ,  T  :  Kin  Kitt  auf  Jei:  Buctec«  im  BlOTTaad    ClaM.  du 

Siubtcbllrn,  KarpalhtBTfrein»,  1881,  L) 
Umlauft,  F  :  Die  Österreiohiich-UDgarische  Monarchie,  üe^gr -SuhK. 

iiandbucL.  2.  Aufl.  Wien,  Hartlebsa,  1881.  in  Lief,  a  11  v,a. 

Waymann,  A..-  FUrar  daiak  da 

gatHrg«  nad  die  aagriaaiaiia  6i>iaii,  8*,  M4  i 

bad.  Feiler,  1881.  8.  1,M. 

Zlai^er,  i.  i  Bebe  ia'a  HwMiriaad.  (JtM.  d. 

Vereiae  1881,  L) 


Central  -  Karpathen.    Karte  der  — — .  ti78  000.  fl.  l.ae.  

Hypsometriiche  Karte  der  -.  ItMWOOO.  fl    1,«'.   —  —  l».! 

Hohe  Tätr«.  1  ;  400  000,  fl.  o.nn.    Heranag.  ram  K.  K   Milit -g«..-! 
Xnatitut-    Wicc,  Lochorr. 
Handke,  F    Schulvandkart«  tob  öaterreich-UBgaiii,  Botaieo  ond  H<rr. 
ce.„'',vii,>.  Serbien  and  MoBttMgM.  (U  eKfc.  SpiMto.)  18  Bl.  Pu- 
i"f>Ta,  Joranori^,  1881.  fl.  ! 

ötterreich -Ungar.  Moflarohla.   Speeitlkarte  d,  .  i:7in<> 

Zoo«  3,  CoL  Xll:  Tornau ,  Xtll:  Hoheaelbe  —  8,  XIII :  IgUa  - 
11,  XX:  Nenaehl  — IS,  Xi:  Battenbarg  —  1»,  VIU:  Ob.  Unthm^ 
IX:  Bleiberg,  X:  ViUaeh  a.  Klageofart,  XI:  VSlkarmarkt  —  10, 
IX:  Flitaeb,  X:  Badnaanadorf,  XI:  Kiaeokappal.  Ueliogr.  in  Kvpfar 
Color.  Wi«o,  Uilit-OeogT.  laatitot,  1881.  k  fl.  0> 

Steinhauser.  A  Di«  ««tarr«icbiicb«o  Alpen.  4  BL  1  :  5no  ooo.  liu 
Wien,   Vrtoiii,  1881.  r,  i 

Sudeten-Uebirge.    Touriitenkart«  Tom  ,  berauni,-.  vom  mit- 

riacL-achlea.  Sad«teo-äebirg«-Veroin    Kr<ii»a.diu,  Tätie,  IhHl.    i  : 

Umaebuflgeliarlan.   Wies.  I  :  96  OOO.  A— B.  Nr.  7  und  8  —  Brsii 

aA^itha  A.  B.  Mr.  4  aad  5  —  «l  D.  Vr.  1.  8.  Wii^  llflil*Q(«p. 

laitftat,  1881.  &  8. 

UngM«.  8p««lallwta  raa  .  1:144000.  B18:  BlatiBa,  11: 

Brad.  HaH«(r.lBKapfcr.  WlaB,  ■nit..iaacr.  laalitat,  1881.  18.0^11. 
WtefllNT,  J.  -  Generalkarte  rom  üatlichen  BShmen.  Lith.  Prag,  Kjtia. 

1881.  8.  0,c 

ZliOBHndy,  B.,  uad  B.  Kulday:  Tal^rufieek  Saegedaa.  (Plaa  AM»- 

Am  da  la  ^  da  tacad.)  Ifit  TtaL  laapd,  BBigv,  IBBl. 

Bohwaia. 

Alpen,  Di«  Schweizer  .  WandankiaaeB.  13*,  548  89.  WOrabaif, 

Woerl,  1881.  U.  i. 

Bue»,  E.,  n.  A.  Heim:  Der  Uencetura  tob  Elm,  11.  Sept.  1881. 
165  SS.  Zttrirb,  Wurater,  ISBl.  (r.  i, 

Caatenl,  0  :  l'ia  Paln  «  Pia  Bemina.  8°,  168  pp.  Turin,  Up.  Caad»- 
Ictti,  1881. 

Oonty,  H.  A.:  La  Suiaee  eirenlaire.  18*,  S81  pp.,  siit  KarUa.  Farii. 

impr.  Ohaix,  1881.  h, 
GembSolt,  B.:  Dia  Berga  daa  Obar-Bagadia.  {Itelar  1881,  Hr.  48  K 

Honegger,  J.  A. :  Der  Gotthard  in  Wort  nnd  Bild.  Baha,  Btraaaa  nad 

Tonoet.  8*.  Trogen,  Uos«gger,  1881.  M.  L 

Liebanau,  Tb.  r. :  Daa  alte  Luiem.    Topogr.-cnlturgeaeh.  geschildert 

8<>.  In  Lief.  Loaem,  Prell,  1881.  4  fr.  t 

Lloyd,  F.    The  Phynifigmph)-  of  thc  Upper  Engadioe.  16°,  62pp..  ait 

Kartr    London,  .Stanford,  1881.  1  «k. 

Steiger,  U.:  Neu««  Orte-  und  BeTölkenagilexilteB  der  Sehwai«.  II*. 

»riah,  Sahiiaata,  1881.  M.  L 

Karton. 

Aarau.   Karta  vaa   aad  Baf«l«g.  lilOOOOh  Aana,  8aMr> 

lüid«r,  1881.  fr.  I. 

Alpina  «iMb  Mapu  Tto  aiiaiiad  af  Iba  Bviia  lad  Italia 

Alp«.  1:180000.  8  BL  Loadao,  iMfMW,  1881.  81  A. 

~  iabfiai81ih.l 
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1,  Aa  :  Qmir»  et  aon  buili.  Ovt*  phyilqw  «t  roatUn. 

1:150  000.  Genf,  Jullion,  1881  fr.  I.w. 

RlMleggar,  J.:  Cart«  du  cuHon  .lc  V^ud.  i  :  25ii  ihx).  fr.  u,w,  aaf 

l^i  inwind  fr  1.20    I^aaunne,  Knugi',  i.AKI.  —       Schul- n.  Uaadliart* 

■i.t  i:»nt<iiii  TKurnau,  1:1500(10    (r  /lincb,  Wnntw,  1881. 

ülxniohUpUn  der  QolUiard-PMUtniua  uDii  Kitcobkbli  TOM  ttiluMB 

Ms  ladanMtt.  ItMCOO.  »Mdi,  ItorltiKb,  IWI.  fr.  <M«> 

Diiwixiark,  Bchwcdtn  und  BTorwagao. 

tittur,  L.  .  BiUrätniagtr  bin  BakatUta.  L  Fol.  OBtoboig,  1«B1. 

kr.  S,7t. 

Im,  f.  4it  Dt  pnimtii«  b  DoiMnfc«.  (TQlMhr.  Aaidrijkik. 
"    18S1,  No.  6,  p.  157— iTf.  Mit  Kart«.) 
P.  B. :  Tlio  lind  of  tbe  Midnight  Sun ;  stunroM'  and  wio- 
ttroogb  Swadea,  Norwaf ,  Laplaod  tsd  Nortborn  Pi&- 


jb»r8»tiang.    L«i|iti|;,  Hirt,  IHSI  la 


t  Vol.  8°,  141  +  474  pp.,  mit  Kart«.  London.  Vfurmjr,  1881. 
3«  th.  —  —  In  deutscLir  ffb 

»  m.  !. 

Quernc,  J.  <lc:  I,>  Lajranit.  (itoil.  Union  Qiop.  da  Nord  d«  ia  Franc«, 

Miii  1*S1  ) 

HamtMit,  Cb.:  Di«  Sudliita  ton  OiMawk  nd  MwidM.  4». 

Bvlia,  Km»,  IWI.  M.  4. 

UhmMi.  B.:  IT«M  BriMlp  tur  («bIiIm  ihr  «kmillim  Itm4> 

Ibtm  ih  uat«hcBd«B  0«it«iii  ie  Tforwegtu.  >*,  70  88.  Biäl», 
8cb««t«cbk«,  1881.  M.  1,M. 

AMr.  «oa :  „Ksitichrlft  fllr  rfl«  K'MwaUa  X«t«r>lM«M«b.  IMI". 
HerriO»,  F.  L.  H. :  Tl^e  XigbÜM*  KHthl  •  «llk  MNM  UflMld.  8«, 
ISS  vf-  Cambridge,  Jonea,  1881.  (  ab. 

ONik  I.  a:  Owmrk'n«  J«ln4  II*.  SM  wp.  IuMdM,  Uw,  tWi. 

S  A.  •. 

fMmM,  K.:  Mmuutm.   Bt  Udrag  tll  b«rrndM  ipMiHndrt 
«B  {JorUauolM.  8«,  M  pp->       KtrU.  TiuhI,  IMl. 

AMr  aiii :  ..TnmtH  HaMon  Aanhillir.  IV. 
t»tnmicr,  S.    Vii^v;i»  in  Namgfe  td  k  bppoafi.  (CXnk  AlpiaB  Itali, 

Tum.  Boll.  IhHl,  .So.  1.) 
VhlMni  F.:  Norik.  I..i[ip  and  Pian  ;  trat*]  trariDg*  from  tb«  far  aortb 

«{  Barop*.  8*,  27«  tip.,  nit  Kart«.  Undoo,  Low,  1881.  IX  ab. 
MMmih  O,     W.  Sttion:  MUag  directioa«  litt  tho  Kattcgat.  Soond 

mi  erw»  toi  Uta*  Bdt  8*.  »8  pi».  Waabinfteo.  V.  S.  Hydragr. 

Off.  (Xo.  70),  1881. 
Mhritz.  B.  T.:  Bflita  sadi  Sdiwadinh-UnlHd.  (ßm  rilM  Vait» 

üieiIpB.  XII,  Nr.  1*,  S.  369— J7.'f) 
Z6llFr,  K.    Schweden,  Land   and  Volk.    ItUliinafW  na  feiner 

Natur  &c   6°,    Linitaa,  Ladwig,  1881.  M.  3. 

Chrktiania.    IVtailktrt  orer  i  74  Bl.  1:1  OOO.  Kinielnc  Bl. 

t  kr.  1  and   l.Mi.  —  —   Kart  ovor   med   d«t  Chri»li«nia 

BjgungaloT  uaderlagta  Baalto  a(  Ak«r.  I  :  8  000.  kr.  6.  Cbriatiaiiia, 

l)lMMrt***%iBlialiHliili  MüktaAi  «*tr  ,  Bl.  Aarbaa,  Hjalm 

0%  Kalra.  1:40000.  Kapalhag««.  Tryde.  IB81.  k  Kr.  l,«»  o.  0,U; 
color.  k  Kr.  t  mi  Kr.  i. 
NIelMn,  0. :  Raitakart  «<r«r  dat  gordlige  Norge.  Chriatiaaia,  Camaiar- 
nifjcr.  18H0.  Kr.  1. 

Niaien,  P  :  R«i»«ktrt  orer  det  fiydligo  Noige.  2  Bl.  Chriatiasia.  Can- 
mnmtjCT,  IRJI  k  Kr.  I,M. 

Marge,  topogr.  Kart  orer  iLODgorigal  .  1:100  000.  Rakaagal- 

hü^  1«  B.  Oiwwfc.   KiMMt,  B<«BM  gMfr»  •••iUBK.  >881. 

Kr.  I. 


Biobf.  Okdarrilkil«.  i«r.  k%.  1:  SOOM.  Hau  ISt 
Ulf,  T4:  HMdasWi«,  78:  IniibgaB,  T6:  BigriMB,  TT 

KallM  aak  HSgnli,  Tt:  MwilMtai.  S«.  &k  1: 

Xo.  8  :  Nitaafon.  Vtt  tat  I  BL  Kr.  8.  (Bl.  TT  i.  TB  Kr.  1,H. 

1881. 


NiadsrUado  und  Belgien. 
Allan,  P.:  Ba«  Stadfoait.  8*,  8«  p^,  Mit  Knth 

ISRI.  fl.  l.U. 

Mkrihof,  K. :  I.andhuiiUuudkande  besctirijTing  d«r  kaotons  B«rgum 
n  BeetiterzvaaK  in  di>  [tnty.  Frifsland  8",  l.'ifi  pp.,  mit  Kart«  und 
Tafel.  Haarlem,  Lousjn 

IL  :  Gaide  de  Brueilea  et  de  aes  enriroaa.  IB',  202  pp. 
1881. 

Li  IMiaa  aar  laa  tramn  topograpbiqnea.  8*,  39  pp.  (C«b- 
da  l'Jaallm  «Maft.  ■litt.  Bow  8.)  BrBiail,  1881. 


Jomiie,  P. :  Balgiqu*.  SS«,  811  pr^  mit  8  Kartaa  ad  t  ntoan.  Pa. 

Tis,  Hackatti^  I88l.  fr  4, f.». 

Klp«,  f.:  IMUa  ta  Btlsint.  18*.  18  Kwlaa.  LMdaa,  a  Badtb. 

I   «K,  « 

Rodenbarg:  Belgien  und  Ite'.KK-r.  Urü»arl,  Maqoardt,  1881.  fr  II..-«. 
Sipman,  M.  JL.  Amfaeu  an  lijn  nm«trekca.  8*,  IM  pp. ,  aalt  Kart«. 

"  '  w,  1881.  8,  9jm. 


a. 

fr.  18t 


DMIaT:  OMa  da  ki  BdsHw  k  l'0M«a  da  1< 

■«Tai.  9  BL  Briaaal,  1881. 
Topegraflaak«  m  wätitm  kaart  am  hat 

(Nana  AaasibK)  I  tlOOW.  BL  8i  MtaMHhai*,  14:  HadMklik, 

t6:  Hadarwfjk,  81:  tianahait.  37:  Rottardaa.  Haag,  MinUtaiia 

vaa  oriog,  1880, 

Utrcflht    Kaart  Tan  en  omatrenken.  1:50  000,  Otr«eht,  TBS 

bniteo,  18K1.  11, 

Wstarataatakaart  «ao  Nederlaad.  i :  60  OOO.  Arabaai  BL  1  n.  4.  — 
ViaiUa«Aaak  BL  1.  taitafte,  MUhaB,  1881. 


Qroaa-Britannian  tind  Irland. 
Anderaon,  P. :  The  book  of  britieh  topographj.  8*.  London,  iUtcbell, 

1881.  26  ab, 

Baddtlay,  i.  B.:  Tb«  Hlgblaad«  of  ScoUaad.  8«,  ISO  pp.,  mit  Kartoa. 

Loadaa,  Maa,  I88i.  8  ak. 

Bavaa,  0.  P.:  Taariafa  Qaida  t»  Haanahba,  kutadtag  Ika  iila  «f 

Wight.  18*.  IIS  M.  iMrdaa.  Btaafud,  1881.  8  ak. 

BlnHnkmi  aad  fia  aUaltr.  CaaBwaitli  *■.  18».  Laodaa,  Waid, 

1881.  k  1  ak. 

Farrwi,  R. :  Oa^kaldaa  aad  IIa  aijghkaailiaad.  BaL  Ltaica,  MmU- 

lan.  1881.  88  ih. 

Floredioe,  W.  Ii     \i  i-moriAs  of  a  moatk  aMHK  tta  Mfca  Irlab.  8*, 

300  pp.  London,  Keicao  Faal,  1881.  5  «h. 

Maion.  Ch.  IL:  Tb«  aoaMiai  «f  ftgliad.  8*,  816  fp.,  ait  Kartaa. 

Laadoa,  Blaafard,  1881.  8  ah.  8. 

Miwliaw,  A.i  BtavklBKliaHa-Baa  aad  Ut  Baagalawa  vtth 

Skalah  af  Thaaat  aad  aalaa  aa  tha  Maad.  8*.  laaiaa, 

1881.  S  ah.  8. 

Rano«,  K.  K.  de:  Th«  water  aappij  of  Baglaad  aad  VaUa.  8*.  Mit 

<  Kartaa.  Laadaa,  8taabcd,  1881. 
Haid.  J.  T. :  Blrtnaa  fraa  tkaOibar  Uteda.  8*.  Ukha^^  Douk^ib. 

1881.  %5  ah. 

TMriRf  ia  flkaUaad  aadOrkaqr.  IS*,88ip.  Mtakuigh,  Bliak,  issi. 

1  ab. 

Worth,  R.  N.:  TourUfa  Oalde  ta  flaMwahMfi.  18*,  188  pp.,  w» 
Karte.  LaadMi,  Staafafd.  1881.  9  ah. 


f,  J.,  aad  P.  W.  Jqöa:  Butt  Maa  af  tka  i 

Irelaad.  LondoB,  PblUp,  1881. 
England,  W  Coaat:  Klag  read.  I:IS8T8.  (Ha.  1SB8.)  1  ak.  8.  

Cowe«  barboar.  (No,  8708.)  8  ak.  6.  Briat«)  ckanael  to  New 

Unaj.  1  :  115  930.  (No.  1410.)  9  ab.  8.  Ix>ndon,  H^droKr.  Off.,  1881. 
Ireland,  E  coaat:  Dublin  bei  and  tb«  rirer  Utfey   t<>  Carli.lr  btidg«. 

(So.  1447.)  London.  Hydragr.  OK,  18« i.  J  nh.  6. 

SOOflaiwi.    Atlaa  map  of   .    With  an  aasy  index  referenfc.  8*. 

Edinbargb,  Jobnaton,  1881.  10  >b.  6. 

Taunt,  H.  W.:  Map  of  tb«  lirar  Thamaa  from  UdUad«  to  Londoa. 

18*.  laadaa,  Simhta,  1881.  8  ah.  8. 


I  Karte. 


TvwnltNtait. 

e«ogr.  abregte  4«*  ^  19*,  48  pp., 

lerflla,  Jeflr,  Mtl.  fr.  OyM. 

Aanay,  A.  4*;  Ita  dfpartiwat  pur  anlB.  Teyapia  ea  Fnaet;  aiear- 

aiona,  deaeriptiona  pittor.,  ke.  Xo.  1:  Ain.  4*.  88  pp.,  aalt  9  Rar. 
trn.  Pari«,  Dnpoat,  1881. 
Battird,  a.-  Saint-Naxaire ,  aon  biitotre  itc    8^,  46  pp.,  mit  Karten. 

N.iilr-    imiir,  (Jrimaad,  1881, 
Bretagne ,  X. :  Lc«  Sablea-d'Ulncne.    Kfaaonrce«  du  pa;>  Oatxeicol- 

tare.  (Journal  officiol,  2:'>.  Jnii  1881,  No   V<]  If.) 
Dramard,  K,:    Bibliographie  g^ogr.   et  biaU  de  la  Picardi«.  1.  8°. 

484  pp.  Paria,  Uamoolln,  1881. 
Farraad,  B,  :  Kaploratioaa  daaa  le  leteaU  d'AUerand.  (Aaaaaire  da 
aak  Alpia  Praafafa  1880J  . 

da  d«parfaiat  da  Heid  pav  la  pidparaWaa  aa  avtttaat 
1«,  8  pp„  Bit  9  KartM.  tOla,  Lnafr,  1881. 


80 


Litentnr. 


fr.  1. 

4»  «nMiM).  S*. 


i,  S.t  Im  cftln  4«  Franet,  iMn 
■it  Knt«.  Ptrii,  So«,  biblio^.,  1881. 
flripilN,  L. :  Ote^phie  de  la  Fnaee  (CU 

171  Pf,  mit  K»Tltin    I'»ri«.  Onrnior,  1881. 
Hagen,  L.     Krmebfinchl  üher  iio  im  Krtthjtbr  IMO  antgenihrte  Ba- 

«ifhtifung  einiger  .Ströme  KrtnltrpKliii  4".  Berlin,  Koro,  1881.  M.  6. 
Joanne.  A.   (Hogr,  du  <l*p»rt«m  dd  U  Sfin^.  U'".  160  pp,  mit  Kirl*. 

fr.  I,!M>.  —  BaHCfPxr^Bi«.  12°,  Ii  pp.,  mit  Karte.  ~  —  Uaute- 

Lttatt.  II*.  69p».,  Mit  Karl«.  Loi*re.  IS",  87  pp.,  mit  KarU. 

 HajWDa.  II*,  M  pp.,  mit  Kam  kh.  I.  l'aria,  Uacbatt«,  1881. 

JOMM.  f.t  BnüfM.  II*«  «M  pp.,  Bit  I  EtflHL  fkiii,  Uaehattab 

IMI.  fr.  «. 

Jouva,  L. :  Voyagai  anciem  et  mi>deriiM  dann  In»  Votgta,  proBMOa- 

de«,  *c.  (1800—1870).  18°,  -.£41  p[>    Kpioai.  Durand.  1881. 
Labroue,  K     Le  !*ic  du  Midi.  (Bul!  Snr.  (j^uKr.  comm.  Bordeaai  1881, 

Lentherio,  rh     l,n  r.vinn  du  h»»  UIiAdi'.  Ift".    Pari«.  Hüclifitte,  1881. 

fr.  3,M. 

Marohai,  :  l.a  corronioD  dea  c6tea  du  la  Manch«  eDtre  le  eap 
«iaf  at  ia  liiaita  da  la  Balilvw.  I*,  IS  pp.,  att  Tai  lfm,  f 
KatavB,  iMl. 

PVrrat,  F.:  Lea  Pfnafae  fraafaim.  I.  t*,  MItpp.,  arit  TaUa.  Vaili, 
Ootfa.  IMl.  fr.  10. 

naolua,  E .  und  Pq^BarlMi:  OkaaMMata  at  «h  tett  U  platmaaa- 
tral  d«  Kraacc  (Bidi.  8oa.  fftacT.  caaiBi.  BorJ—B  IMl,  Ha.  tl, 

p.  .'ir,  {  — .',«0,; 

Manou,  J    itiii«rurr  d«  Hlee  k  Bt-llarliD>tiaatA4ML  II*,  114  t§. 

Niii»,  .■IrJ.juiD,  1S81. 

Schradar,  K. :  Autoor  dee  aaaiaaa  4a  la  OaMoa.  (AaaaalN  Olvb 

AiptD  KraB^ai«  I88<l.) 
TMkatt,  P.  P. :  Bowtd  Maate  Ointo,  witb  aetta  of  aene  «xcardee« 

la  tb«  NW  of  Coniea.  (Alpiae  Jearaal,  X,  No  74,  p.  314— 8SS.) 
VMal,  U:  A  twitn  la  Vifaniai  La  Faadri  at  OUttar  ia  Banaa.  »*, 

II  pp.  rifit.  lapr.  Hraniat,  INI. 

K  arti-ii. 

VlIHIillVa,  F.t  Carte  fii^uratne  de  la  prnpn^t^  immobilifre  de« eoagfi- 
ptioB«  relii^suie«  rn  Franc«    P>ri>,  imgir  UaMany,  1881. 

Oaiie  de  France,  i  :X(KtuiHi  iu  ui  iii.  i.r!.  t.  'ki.  48:  Oritaaa, 

&0:  Auierre,  51:  Cliatilloo->ur-äeui<',  69:  Boarg««,80:  Katara,!!: 

Dijoii,  68:  luoudno,  69:  Mouüjib.  70:  riiiint  aar  MaB«.  ¥ipwtit. 

I'arii,  Miniatur«  dea  traTaiu  public«,  1881. 
Carla  da  Franoe  dr«e«4«  an  dcpAt  da«  fertifieatiaH.  BU  TI:  Mal- 

boui«,  JUrlamb«  ftc  Paria,  impr.  Erbard,  ISBl. 
KIcpart,  B.!  Pkia.  Waadtaarla  r. MaakfaMi.  4BI.  1:  IINIOOOO.  

FeHHaelM  Waattarta  r.  Fraaknith.  4  Bl.  1 :  t  000000.  BarKa.  U. 

Rrimer,  1881.  k  M.  5,  in  Mapp«  k  M.  9.  mit  8Ub«n  k  H.  II. 
Malte-Brun,  V.>A.  :  Ctrie  g^Diral«  de  la  France,    fr.  10,  auf  Leinv. 

fr.  1».  mit  SÜlieo  fr  \a.  -  —  CtrU  du  d^parteiti.  d«  la  Cor««;  Cate- 

d'Or;  CaWado».  ;Alla»  de  I»  France  illnutr»«  }  r'»n«,  Knüll,  1881. 
MlMde  FraaeU.  1 ;  1  OOOOiW.  Madrid,  Uepöiito  de  la  (aerra,  1881. 
MliMM«  G.S  Valilaa  üilia  laaailia  4fliilia.  FkiMa,  Faii^  HadbiMi^ 

Uli. 

Mm  Onta  da  la  ,  daFaria    tat  Mr.  Paria,  la  Taikt,  1881. 

fr.  J. 

Spanien  und  Portiural. 

Aforoi  practicailo«  cn  1»«  rurnj:i«  du  In«  r-.on  Kbro .  UuüTo.  Ouadiana, 

Ouadalqnlvir  y  Tiijo  liunm'.f  i:  ani.lRRn  V."):!  pp.  Midrid,  1881. 
Bninewiolt,  H. :  QtOde  du  «<>}a«eur  ea  Portagai.  32°.  Mit  Karte. 

Paria,  Balbatta,  IMl.  fr.  3,*o. 

Oms,  L.:  fyaU  aar  laa  tvniaa  arflaila  at  tirlialfaa  da  aord  de 

l'BipacBai  1»,  n9      irit  •  Ikftih.  faria,  Bny,  IMl. 
UmMw,  A.:  Btkaattna  partagaaa.  (BaL  Baa.  |aagr.  UüBban,  U, 

Ko  8,  p.  409— 4SS.) 
Diiboul ,  A. ;  La  nioe  da  aal  |iBBBa  da  Oudaaiu  (BalL  Baa.  Vif,' 

portug.  II,  No.  1.1 
Diiqua,  D  :  D«]  nedraiMla  dal  Mira.  (BaL  Baa.  Baap.  Madiil,  II, 

No.  4,  p.  300—317.) 
Qourdon,  M.   Excaraioaa  eo  Catalofne.  (Annaaire  du  Cluh  Alpin  Pran- 

^ai>  1S80  )  Üeci  joar«  a  Boaoat,  rtüi«  d'Araa.  (Boll.  So«. 

Iüsp.-pert«f.  U,  Ha.  1.) 
Btaart-Mantäalfck  P.-W. :  Sar  U  g4olo«i«  dw  FyvMaa  da  la  Namre 

da  Oaipaaaaa  at  da  btaaad.  OML  Baa.  OMaf.  da  Fiaata  IMl, 

IX,  Va.  I,  p.  IM-tM;  Xa.  4,  ».  104— SM.  Mit  Barta.) 


I,  J. :  Keaeoo  «aoU«.  da  la  piariaaia  da  Talaaaia.  (BaL  Saa. 

eeofT.  Madrid.  XI,  No.  S  S) 
WaNon,  K. :  Coori««  dirarae«  d«n»  let  montagaaa  da  Haat»Aiitaa. 

(Annuaire  da  Club  Alpin  Kraofai«  1880.) 

Mapa  de  Ktpa&u  J  Pnrtai^l.  1:1  50(1  (V)0.  Madrid.  UejK>ii',o  d<-  U 
(Cuerra,  18S1. 

Portugal.  1  :  lOO  OOO.  Bl.  1 7.  l.tniaboD.  Uirec^.  geni  io*  trabalbe« 
laedwlaaa,  IMl. 

ItaUen. 

Adamollo,  A. :  Kscunioiil  per  U  mtsla  Argeatara.  II*,  IMpy.  Orae- 

•et«,  tip,  Uarharulli,  188(1. 

Arniboldi-Gazzanlga,  B. :  MoDogra&a  dil  draaadaria  dl  Fafto.  I* 

atü  pp.  Paria,  tip  Marelli,  1880.  , 

■arUal,  B.:  Qirida  deUa  Val  dl  Miaaila  (Appaaia«  dl  Maatagiaaa. 
Taiaaaal.  S*.  >18  pp.,  alt  Karte.  Fnia,  tip.  Liil,  iMl.         L  t. 

Bolafflo,  I..  F. :  Italia,  guida  dai  riagsiataiL  L  S",  411  pf.,  Bit  Kar- 
ten. I   Veoetia,  il  Veado,  ü  la(a  A  Qarda.  •*,  IM*  pp., 

mit  KarUu.  Mailaad,  Trere«,  1881. 

Braaalau,  H.i  Zur  Oeeebicbte  der  deut«chen  Oaoeindaa  im  Gebiet«  dei 
HoBte  Koaa  und  im  Ottolatbal.  (Zeitaclkrift  d.  Gaaellachaft  fflr  Erd- 
kande  zu  Berlin  1881,  .Nr.  S,  S.  173—194,  Mit  Kart«), 

(!ourtols,  11.:  Le»  t.'banip»  Pbl*KT*tn».  (Bull,  Snc.  (j4ogr.  comm.  Bor- 
deaux 188«,  Nn.  17,  p.  51.1  —  520  ) 

Oaagrand,  L.  A  M. :  I}«ae4dieo«at  du  Lac  Fnciao.  (Ball.  Soc.  Oaogr. 

^1«,  Bat  Sl,  pk  1-^.  Mit  Kivla.) 
Sram^  F.:  La  laaftala  aaHa  «laaia  qaarta  abmaiaift:  rita- 

lia  «todlaU  In  an  Tiigsio.    18«,  80  pp    Tnrin,  tip  Fiaa,  188t. 

1.  0,:i. 

Freeman,  E.  A.;  Sketche«  fron  tbe  aabjecla  aad  neighbour  laoda  of 
\  Linie   8",  390  pp.   London,  M«— 1881.  10  ab.  6 

Fumagalll,  U.  :  (ioid:i  di  Leeco,  aue  ratli  e  «uoi  lagbL    8°.  2&4  pp. 

MiilaDd,  Civelli.  Ihhi  1.  J.Vi 

Gloria,  A. :  L'AgTo  l'atavino  dai  tempi  rnmaui  alle  |>aee  dt  Cenatanu. 

(AUi  latit.  Vtoeto  di  acieaie  Ac.  1881.  Vll.  Na.  7.  Mit  Karte.) 
Ollida  artiitiea  e  atorioa  di  VeiMaia  «  dellc  iaol«  cirooDridne.  8'', 

4M  pp.  Vaaadil,  ti^  AaiaDaUi,  IMl. 
IMtihBir,  H.:  Dia  FaaaaiBaeia.  (WeatatMsa'a  HaaaM.  Bapt.  ISBl. 

iL  Vt.  300,  B.  T66-m.) 
KwnM,  W.:  Italiea,  aiaa  Sommerfabrt  naeb  dem  Sttdea.  8*.  01a(M. 

Plemming.  1881.  H.  12.  Skiaian  und  Calturbilder  au«  Italien. 

8".  M.  8,.v).    Jeua,  Caateuuble,  1881 
Kleinpaul,  R.:  Kom  in  Wort  und  Ui)d    4*.   Leipiig,  Schmidt  A  Gfln- 
tbrr,  1881.  In  Lieferungen  a  M.  1. 

Ljmpani,  G.:  U  lat:n  Fufim.  e  I'Aijri,  Romano.  4'^,  28  pp..  mit  Karte. 

Rom,  t!;i,  .SiiiiRil.cr<r;ii,  1881.  i  6. 

Lagti,  L. .  La  äardaigne,  impraaaiona  de  rof  age  d'oa  cbaaaeor  aiaraeil  - 

laia.  8*,  870  gy.  MataMBa,  impr.  JonTe,  1881. 
Lanormant,  F.i  La  Qiaada-6i4eak  Pajaaga«  at 

Faoa,  Utt,  IMl. 
mmiB»,  e.:  KaBosiapUa  dal  gldaMi^a  diDa  . 

IteL,  Tatia,  BalL  IMO,  Ha.  1.  Mtt  Kart») 
IMIolmMnb  I.  •*,  4M  pp.,  arit  TiMa.  " 


B  V«L 
(GM  Aipiae 


VaUaidi,  1881. 

L  1. 

Mmtanimioi ,  D.  :  Noticir  .-.«Ust. ,  ^^<^^^fT.  ed  agricule  «ul  circundaiia 

Ä  B.  Remo.  K^  'Jt  pp  .  mtt  karte.  Trariae,  tip.  ZoppeUi,  1881. 
BmiM,  V-  E.    <  ,uid:i  [i-r  M.iano  e  pei  la^  Mifi^afa  lia.       17X  pp.. 

Bit  Karte.  Mailand,  äac«M,  1881.  L  l.ao. 

WwIBwar,  0.  P.  t  Onl  aair  Apfmdao  eaatrale  tra  Aiaaao  a  P Adri». 

ti«a.  (Bau.  Olab  Alpiao  ItaL  IMl.  XV,  No.  8.) 
BMItan.    in  aieUtaDiaeb«  SehwaCalgalnat  (Angab.  Allgaai.  Tiiiaai. 

27.— 8».  Aaguat  1881,  Mr.  IM— 141.) 
UlMÜ,  a.,  a  P.  UMlMil:  OadUaaioai  dal  aaola  d'lteUa.  (BoU.  Baa. 

Oaaflr.  IliL  1M1,  Ka.  1^  p.  Iii— MI.) 

(Ma.  IBM.) 


da  la  marine.   Port  at 
Paria.  Cballamel,  1881. 
Qaoiogiaohe  Kart«  ««n  uaiio  i  i  1 1 1  iii, 

mitato  Qeolog.  Rom,  Loescber,  1881. 
Ilaly,  W  aeaitt  «all  af  Bpaaia.  1  s  16  «M.  (Va.  IM.) 
Off..  Uli. 

PiMll     Taaaaia,  paUUnta  dat  Maaidpia.  Taaadic 
myr,  IMl. 
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L  It,M. 
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GOTBA.JUSTrS  FRKTHES 


Reise  durch  deu  mittleren  gebirgigen  Tiieii  der  Hauptinsel  von  Japan. 

Von  E.  Knipping. 
(Mit  Kwt«,  ■.  TtM  B.) 


Dw  KflatpDgebiet  de«  japauiü^hon  Roichos  ist  nuf  den 
flMkartOi  mit  eioer  fUr  die  Sobiff&hrt  genttgend«D  O»- 
anliMt  aiadMgelagt«  loo'a  smM|  in  dieMn  liittli«lang«n 
«choD  mehrfach  erwähnte  Karte  giebt  dieHaupt^rra^  ml  und 
Bofggipl«!,  dk  Pf«Tiiuialkart«n  «ifftnien  loo'a  leider  ua> 
▼ollmd«!*  ^Mt,  ktatere  geben  ab«-  nur  ttr  äm  «Imbwi 
LaadNtlwQ«  halbwegs  zaTvrliasige  Ortilagaa,  «ihread  die 
Oebirgepartien  meist  arg  entstellt  sind.  Eine  natürliche 
Krklärung  bierfUr  ist  nicht  weit  zu  sucben;  io  den  Ebe- 
nen, wo  der  Boden  groaeen  Werth  bat,  war  fMkar  dasB^ 
(lürfuiss  fühlbar  geworden ,  zu  Steuerzwecken  leidlich  ge- 
naue Aufnahmen  des  oultivirten  Landes  vorzuoehmen ,  im 
Otbiice  dtfftftft,  «D  nodi  diso  iX»  Ktrtiraiif  grtww 
Schwierigkeiten  macht,  fiel  dieser  nrurni  furt. 

Dia  Mängel  in  der  kartographischen  Darstellung  de« 
htaim  tntwi  äbo  dort  am  Bentw  hmrwm,  m  Im  lavam 
zwei  (xipr  mphr  Provinzen  mit  ihren  gebirgigen  Theilen 
snaanuneustoeaen,  und  die  gröbsten  Unrichtigkeiten  find  am 
idmelbteR  dadareh  n  bowitigen ,  dan  man  auf  dm  Mr» 
testen  Woge  einen  solchen  Knotenpunkt  umgeht.  Ist  man 
auf  diese  Weise  mit  den  örenidiatrioten  der  verschiedenen 
Prarinssn  b^nnt  gewordso,  so  ksan  man  mit  gröasarar 
Z-jTersicht  nach  den  baihaaatSMll,  bSHW  dM^tStsniMt 
Ihsilen  hin  inter^ioliren. 

In  dem  mittleren,  gebirgigen  Theile  der  Hauptinsel,  da, 
wo  sie  auf  dar  Linia  lubogpa  Sdd  (b  SUnsa»)— lliigata 
(in  Echif^o'!  ihre  gröeste  Breite  emisht  lad  die  Prorincen 
Kotsuke,  Shimotauke,  Iwasiviro  und  BaUga  aabe  zuaammen- 
(ntan,  soUsn  uir  aiaa  solaha  Saaagnoaeirang  gani  «m 

Platze  zu  sein ,  und  ich  henntzte  deshalb  einen  Rommer- 
aofenthalt  in  Nikko  zur  Ausführung  einer  eUtägigen  Kund- 
Tsisa,  daran  Bq|«baiMa  in  Tsfal  5  TamnaehBiiHdit  moA. 

Von  Hschiishi  aus  errmcht  man  über  ümagayaslii  und 
Chuzeigi  in  einsm  baqnsoMo  Tsgamaisoh  Tuaatof  fliii  Ja 
Sstanar  Tial  basnahtas,  in  'Wiatar  ▼erlsaasnw  Btod,  Ton 
bohen  Bergen  ringsum  eingeschlossen. 

Der  Weg  nach  Kotsnke  führt  nördlich  vom  Shiranesan, 
daa  höchsten  Qipfel  der  ümgegend,  über  den  Konsei>Togo 
ia  9060  m.  Nach  NW  ist  die  Aassiobt  durah  bawaldata 
FHitsnas's  Qsar.  MMMlaacas.  im,  Hatt  UL 


Höhen  verschlossen,  aadi  80  schweift  der  Blick  an  dem 
Nantaisau  vorbei  bla  aaoh  dan  TsokubaaM  (in  Hitaohi), 
atwa  BO  SaanaDan  aatfant» 

Trotz  seiner  bedeutenden  Höhe  bezeichnet  der  Fass  doch 
BOT  aiaa  uataigaordaeta  Waaseraoheida;  dar  Bach  an  dar 
Ostsaita  rafladat  ia  dan  Tamota-8«e,  dieser  atabt  durch  daa 
Chuzenji>See  mit  dan  Dafyagawa,  Kiiuigawa  und  Tonegawa 
in  Verhiiidurij^  Letzteren  erreichen  schliesslich  such  die 
Qewäaser  westlich  vom  Paas  in  Kotsuke,  welche  als  Ogawa 
dam  KaMsUai^wa,  bai  Nanala  Satagawa  genanat,  aafliai* 
Ben.  Sudlich  von  Numata  vereinigt  sich  der  Setagnm  Bit 
dem  vom  Shimizu-Toge  kommenden  Tonegawa, 

Dar  Ffitd  hinunter  aaeh  Ogawa  folgt  aach  eine  Streek* 
wpit  der  Richtung  Ytimotn — Knnzei-Toge;  in  der  Biegung,  wo 
er  sich  nach  WSW  wendet,  liegt  der  Qoahiki-Ko  (Ko  =  Saa}, 
aia  rsisaadar  €labirgiaaa,  nit  aiaar  sunpflgaa  wteaanflKolia 
am  östlichen  Ufer,  im  Norden  von  steil  abfallenden  Bergen 
ainganhmt.  Dar  Weg  fllhrt  daa  attdliche  Ufer  entlang. 
OBtafhalV  dar  atsflaa  Vlada  das  Bbitaasasa.  Vae  varilort 
daa  8aa  lla|MW  Mit  aus  daa  Angan;  dia  zweite  Wasaer- 
fläoba,  wakha  naa  sa  Oeateht  bekommt,  wurde  in  der 
Skizas  Bit  dar  arstao  Tsratnigt,  da  beide  genau  in  glaiehar 
BBha  UagSB,  aiaa  wahtanliBinliüh  aar  ain  aiarigat  Baakan 

ausmachen. 

Der  dichte  und  priehtige  Urwald,  der  den  Paas  und 
dia  AbUbiga  dar  Baqa  Ibaiall  baUaidat,  und  deaaea  StOla 
nur  von  Zeit  sa  Zait  durch  den  Gesang  der  Vngel  —  in 
Japan  eine  grossa  Saltaaheit  —  unterbrochen  wird ,  lichtet 
■ich  etwas  aaf  dem  halben  Wage -bis  Ogawa,  daa  Thal  wird 

weiter,  wenn  auch  hier  und  <ia  noch  einpeschniirt.  Zwi- 
achen  den  zwei  letzten  Engen  liegt,  nach  allen  Seiten  ge- 
aehnttt,  das  Tsrlansaa  0gt«»4wTa  aiit  wanaaB  Qasllaa. 
Bald  wird  das  Thal  breiter,  die  Höhen  verflachen  sich,  auf 
dem  reohtan  Ufer  bis  snr  Gabel  des  Ogawa  and  Kaaaahina» 
gawa  Tamssaa  bfldaad}!  Faldar  aad  Wohaaagiii  mvdan 
auf  beidaa  Mtaa  siohiaar,  aUa  sa  dan  Dadb  Ogawa  ga- 
hörand. 

Die  Postverbindung  raiobt  aiaht  bii  UsvW,  dia  leUte 
Stalfaw  ist  dM  wailar  sWIigli  Uagaada  Oüm  (Ohhai).  ab 
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BoM  durch  den  Buttkren  tjMr^gta  Tbml  der  Hanptiiia«!  von  Japan. 


ThMbn»  gM*  «  Mi«h  mabt,  w  da«  mta  die  OMtfmaadp 

Bchaft  de«  Dorfichulzt't;  iu  Ansjriich  nehmen  muBS.  Sie 
wiurde  nur  widerstrebead  gewahrt,  ebeoio  wie  hödut  diUrf* 
tiga  md  uDgeDügend*  Aadnnft  Ab«r  dm  Weg  aadi  T»- 
km  uod  Iwaahiro. 

Dm  KMMbiiwg»w»rTbal  iat  wohlAngebaut,  auf  baidan 
Vhim  mSbt  ridi  ab  Dorf  aa  dai  andaNw  Miaabas  wird 

bia  Tukuru  hinauf  butriebeo.  Man  wundart  aUh  mr.  '.ass 
trotz  des  reichen  Landbauee  die  Dürfar  ao  «anig  bieten 
und  »ogar  die  DorfUtestea  M  acUeobt  leben. 

In  Tokura  wurde  abamadkteC  und  am  folgenden  Morgen 
der  Flug«  weiter  aufwärts  verfolgt.  Der  Wec  steigt,  mit 
Auanahme  der  letaten  Strecke  vor  dem  Waze-Toge,  nur 
langaam  an.  Dm  reebto  TJhr  mit  aaaftaran  Abhiagen  Ua> 
tet  stundenlang  prächtige,  aber  leider  unbenutzte  Wpiilen ; 
daa  linke  ftÜlt  iteil  ab  und  ist  wie  daa  Ogawa-Ihal  dicht 


Dar  Waze-Toge,  die  WasserBcheide  zwischen  di^m  Stillen 
Oaaan  nnd  dem  Japaniiohen  Meere,  führt  in  ein  weitea, 
fon  TbeQ  imA  daa  OieBWUi  (ama  —  8aa)  auigeflllltas 
Kraterbeoken,  deaaen  nördlicher  höherer  Zug  den  weithin 
iiehttMurao^  laiofat  kaoatlkbaa  BinchiMn  trigt.  Der  Sa«  hat 
am  Oataoda  einen  nnbedentenden  Znfloia,  im  Waatan  ahan 
TOm  Wege  HUB  nicht  sichtbaren  AbüuBa,  den  Tadamigawa, 
der  im  W  des  Iliuchisau  in  einem  mächtigen  Falle  hin« 
unterBtünt,  zunächst  eine  nördliche  Richtung  verfolgt  und 
•iah  apWair  ab  AJHOHgnm  amraiik  Hfigat»  in  daa  Jafaniaaka 
Meer  ergiesst. 

Die  Umgebung  des  Sees  ist  wie  zu  einem  twmmerauf« 
enüialt  gaaahaffm,  «ad  ae  ttaat  rieh  erit  Sidieriieit  ennv> 

ten,  dasB  in  einigen  Jahren,  wenn  abseits  von  den  grossen 
Strassen  liegende  Anaiehungspookte  etwas  m«br  als  bisher 
en^aauaht  werden ,  ae  anoli  dam  Oaennme  an  Bsanalieni 
nicht  fohlci;  wird.  Zur  i^oit  bofschränktcn  ülili  i!i(<  Baulich- 
keiten allerdings  auf  zwei  elende  Hütten  unweit  des  See- 
BÜan,  die  aber  rar  Nbth  ala  Naohtqaartiar  dienen  Unatea, 

Der  geringe  Verkehr  zwischen  Kotsuke  und  Iwaahiro 
(eder  Alan,  wie  aa  httn^  gaoaant  wird)  beaobrlakt  sich 
auf  den  flenuner  oad  wird  dnrdi  Pidq^Atde  vermittelt,  im 
Winter  ist  der  Pasa  de«  Schneea  wegen  unpassirbar. 

Spät  am  Abend  wurde  Hinoyemata  erreicht,  das  giid- 
liohate  Dorf  in  Iwsshiro,  zugleich  Postatatiun.  Hier  fanden 
wir  fraaadUebe  Aoflnhaae,  ein  gutes  Quartier  und  raiah« 
lieberes,  geniessbares  Essen.  Ah  nächster  Weg  von  hier 
nach  Ecbigo  wurde  uns  der  weiter  nördlich  liegende  Hachi* 
jeri-Tage  aaempfbUen;  da  ich  aber  einen  diraeleraa  Wag 
einschlagen  wollte,  um  die  Echigo-Grenze  möglichst  aUdlioh 
SU  paseiren,  und  darauf  bestand,  dieaen  kürzeren  W«g  sa 
MadiaB,  der  im  Daifb  fiyit  gar  aiakt  behaaat  in  eain  eahiaB, 
ftndan  aidi  aadi  endUA  träte  aller  Sebwierigkeiten  iwai 


Träger,  raap.  Filner,  di«  den  Weg  naeb  Oiaaan  aaka 

früher  gemacht  hatten  und  utis  dorthin  geleiten 
Man  thut  wohl  daran,  in  Hiooyemat»  einen 
aunbea,  denn  die  beiden  Tageraiaan  bia  Qinnaa  nnd  Oy« 
Ob  Bail%a)  sind  äusseret  anstrengend ,  und  ein  ünterkom- 
aMB  anwar  in  Qinaan  giebt  es  auf  dar  gansan  Streeke  nidit 
Der  flSncbinn  und  Komagatake  nebat  anderen  weit« 
ii'^rdlich  liegenden  Gipfeln  gehören  einem  Gebirgszuge  aa, 
der  nach  W  und  0  äusserst  stml  abfallt  nnd  von  tiefn 
Längs-  und  Quersoblaobtan  durohfuroht  iat.  Han  verliat 
daa  Hinoyemato-Thal  eine  Strecke  oberhalb  dea  Dorfes  uad 
folgt  zunächst,  den  steilen  Abhang  hinauf,  einem  kleinen 
Wasser,  dessen  Bett  als  Tfad  dient.  Erst  durch  dichtes 
CMHip,  ifiter  dnnli  Weld  ging  ea  langaam  hSher  nd 
höber,  bia  endlich  nach  vipr'<tundiger  Aaetrengangdie  Pa» 
höbe  illdliidi  vom  Komagatake  erraielit  war. 

Die  Femaidit  war  greeiartlg,  der  F^jiyaBaa,  Akagian, 
der  Konrngutiikc  vi  n  Eihiyn,  die  Xikko -Riesen  und  diu 
ganze  Grenzgebiet  Shimotsuke-lwashiro  Isgen  vor  aas,  suB 
TheO  aneli  die  SdiigO'KolBnke-Oremie.  AnflUlend  wer  £• 
Menge  Schnee,  die  sich  in  Ecbigo  an  den  Abhängen  ba* 
merkbar  machte,  im  Gkgaoaats  au  den  drei  anderen  Preriaaaa, 
wo  keine  Spur  von  Bdinae  in  bemerken  war.  Vnr  der  fm 
eelber  blieb  an  einigen  flachen  Stellen  noch  feucht  (20.  Juli], 
und  jedenfalls  war  der  letzte  Sohnes  arat  vor  kiusar  Zait 
gescbmolxen. 

Den  aakHamien  Hinauf  Ailgto  aat  Weatabhange  dts 
Pasaes  ein  noch  Bchümmere«  Hinunter;  auf  dem  schlüpfri- 
gen Waldboden  erforderte  es  grosse  Aufmerkaamkeit,  um 
aiabt  eehneUer,  ali  beabaiclitigt,  UaantermaaldaaBan ;  aa  via> 

len  Sfidlct!  war  die  Böschung  «o  steil,  dass  Rutschen  die 
siebente  Befördeniqgaweise  schien.  Endlich  Nachmittags 
liSrIen  wir  Waaaer  raaaahen  nnd  hgertan  nne  beld  daiaaf 
an  einem  schäumenden  Wildbacli,  der  zum  Gebiet  des  Ta- 
danigaw»  gehört.  Im  Ganzen  sollten  sa  von  Hinojemal» 
bis  Gittsaa  6  Ri  (igewfibniieih  etwa  6  Standen 
rechnen)  sein,  8  Stunden  waren  wir  schon  unt 
die  Führer  aprachen  die  belebende  H^iffmii^  ana,  daaa  wir 
wohl  gegen  Sonnenuntergang  ankommen  Wttiden. 

Das  Thal  des  Wildbaehes,  dem  wir  jetzt  folgten,  bot 
ein  vollständiges  Urwaldbild  dar;  der  feuchte  Boden  war 
tief  mit  Moder  bedeckt,  mächtige  Stämme,  von  mördsri* 
aeben  Soblingpflanzen  in  langaamer  Umarmnng  ardmsastti 
lagen  da  und  gingen  der  langsamen  Zersetzung  «"nfpppen, 
an  den  am  dichtesten  verwachsenen  oder  steilen  iStellen 
Btnarte  dea  Baabbett  ak  Pbd  anabaUBi.  Daa  Thal  wedK 
Seite  nur  wenip  in  Breite,  von  den  Seiten  war  de^  dichtsa 
Baumwuohsee  wegen  Nichts  zu  sehen.  An  einigen  Stallaa, 
wo  Fala|iartieB  den  Badi  an  einer  aeheite  Ili^puv 
gen,  auMto  anf  den  i^aUgewüdMaea  ütoCilNO  un  dii 
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tridtterfifraig  ftUvabSUtra  8UII«b  iMmmToltigirt  werden. 

An  solchen  Stellen  ist  die  japanische  Fussbekleidung  durch 
llicbu  zu  ersetzen,  die  StrohMod«len  legeo  «ioh  tatt  oad 
rieber  en  den  gletten  Feie  an,  wlhrend  Ledmobliii  edt 
AbsatteD  keinen  oder  doeh  Bvr  einen  hiehit  nnaielieien 

Stützpunkt  abgeb«n. 

ÄidHch  gelangten  wir  m  des  Tednugmw«,  den  Grenz» 

fluss  zwiachen  Iwuhiro  und  Echigo;  er  wurde  durchwatet 
and  nach  einer  weiteren  halben  Stunde  Oinzan  erreicht. 

Oinzan  ist  ein  kleines  unbedeutendes  Bergwerk,  deaaen 
Beaitzer,  OeiOiro,  in  Oiitote  (Bcb^)  wohnt  Zur  Zeit 
wurJen  nur  Bleierze  gofordert  und  gleich  an  Ort  und  Stelle 
▼erarbeitet;  weiter  im  Öebirge  »ollen  auch  Silbererze  vor- 
fceauaen.   Die  Znid  der  Arbeiter  beMgt  aar  15  bie  84; 

das  Rlei  wird  auf  dem  Rücken  von  Trägem  nach  Erlj-go 
befördert.  Unser  Quartier,  das  beste  Haus  der  kleinen 
Oohmie^  wer  etee  elmde,  naoifa  aMbrnea  Saiten  liin  ofl^ne 
Bretterbude,  »o  ilaBB  wir  nn«  hei  der  empfindlichen  \acht- 
külta  glttcklich  schätzten,  reichlich  Decken  mitgebracht  zu 
haben.  Wir  pUadertao  aoob  bis  eplt  in  die  Kaebt  binein 
mit  unserem  freundlichen  Wirth  und  brachou  früh  Morgens 
nach  Oyu  «af,  dem  Bidwten,  9  Ri  «ttCsrnten  Dorf  in 
Ecbigo. 

Ein  Pusfipfsd,  selbst  fUr  Packpferde  unpassirbar,  führt 
bis  zur  Oabel  des  Tadamigawa  und  Kitanomata,  und  dann 
in  de«  letzteren  etwas  weiterem  Thale  hinauf  nach  Westen. 
Aaeh  hier  muss  man  Uber  Ulbilidaea  Uellem,  lieeh  aber 
dem  Wildbach,  wo  ein  .Ausgleiten  sehr  bedenkliche  Folgen 
haben  könnte.  Wie  die  Bergleute  mit  einer  Last  Blei  auf 
dem  Rftckao  dleee  Straekea  foMdaffea,  ist  anbegraifUdi, 
nocb  iini><>Kre;nicher  nber ,  daie  aie  doB  Weg  nicbt  telbar 
etwas  gangbarer  machen. 

Dan  oberen  Kitaaomata  ttberaohraitet  man  aof  einem 
6t»g  und  steigt  dann  den  Miojin-Toge  hinauf,  aar  Seite  des 
Biobtigen  Komsgatake  von  Eohigo.  Letaterse  iat  ein  Pitger* 
beig^  dar  vom  Hiojin'Toge  ana  baatiegan  wird;  die  liSehate 
^dlae  aoU  aber  unzugänglich  sein. 

Von  der  Weetsett«  des  Passea  ans  übersiebt  man  so 
ziemlich  gani  Echigo  mit  seinen  vielen  niedrigen,  der  Kttst« 
parallelen  Zttgen,  die  Ineal  Sado,  nach  8W  hin  die  Etchu- 
Berge  mit  di>m  Tateyania  .  unrl  in  der  Nähe  das  Thal,  in 
dem  Oyu  liegt,  ein  ziemlich  besuchter  Badeort  mit  gaten 
Tbeeblveam,  nnaer  Raatort  lllr  die  Naabt 

Bei  Yoshida  gelangt  man  rii»  dorn  Seitenthal  in  die 
lange  und  ziemlich  breite  ügawa-iibene,  na«b  Osten  hin 
TOD  dmn  Konagatnbe — 8himira-Toge-Zvge  begreart,  naoh 
Westpu  Junh  einen  der  niedrigen  Parallelziige.  Das  Thal 
wird  im  Süden  daroh  den  weithin  kenntlichen  Tjisan  (oder 
Iriaaa)  bei  Taaawa  abgeachloaaen,  dnmli  den  Hügel  gegen» 
■ber  Maibamecibi  in  awei  naf^eidie  Theüe  gethailt.  Der 


Ogawa  ist  voa  latataram  Ort  an  aabifbar  nad  durahbiicht 

bei  Koiilp-ihiTii;».  ;1:p  erBte  weetliche  Hügelkette. 

Die  gro»a«  Tokio — Mikuni-Toge — Nügata-Straaae  führt 
der  Liage  neoh  durdi  dianaa  Thal»  deaaen  Haaptkaotenpunkt 
Mnikamachi  ist,  der  Ausgangspunkt  des  neuen  Weges  Aber 
den  Shimizu-Toge  (und  durah  daa  8hiBusa«Th«l),  welsber 
dem  alten,  iKngerea  HDnal-Wefe  den  grSaaten  Theil  dae 
Verkehre  entzieht. 

Der  Weg  von  Xoahida  Uber  Urasa  nach  Yusawa  bietet 
wenig  Interessautaa.  Ton  letzterem  Ort  aus  bat  man  die 
Wahl  beider  Piaae,  des  Mikuni>Toge  oder  daa  Bhiauaa» 
Toge:  auf  diesem  treffen  sich  alsu  drei  Wege,  anaaer  daa 
beiden  der  Skizze  noch  der  nach  Muikamachi. 

Baae,  aaa  vier  Hbaeara  beetohend,  iat  der  erate  Ort  im 
Tonegawa-Thal,  den  man  erreicht.  Wir  langten  in  strömen« 
dam  Regen  an  und  mussten  den  Plan,  Tabnau  (auch  Yubisa) 
neeb  deneolbea  Abend  aa  erreioiiea  f  aal^eben  f  da  an  ein 
Passiren  des  angeechwollenen  Baches  unterhalb  Huno  nicht 
zu  denken  war.  Wir  machten  es  uns  möglichst  beteuern 
and  aohltaten  nna  glttflUioh ,  ein  gntea  TTaterkonmen  ge- 
fiindea  zu  haben,  als  auf  einmal  ein  durch  don  Platzregen 
improTisirter  Gisosbeoh  von  der  Fehwand  hinter  dem  Hanaa 
gegen  eine  Seite  deaaelben  loazudonnern  anfing,  der  von 
Minute  zu  Hinute  mehr  anachwoU  und  eiaea  Iftngeren 
Aufenthalt  dort  unmöglich  ma<!hte.  Das  Wasser  stand  bald 
knietief  in  dem  ganzen  Hause,  die  untere  Holzverkleidung 

zu  verschaffen;  unser  vis- ii- vis,  ein  altes  Gebäude,  wurde 
nur  dadurch  vor  dem  Untergänge  gerettet,  dass  Steine  und 
schwere  Balken  achrig  vor  daaadbe  gelegt  worden,  am  die 
Fluth  abzulenken.  Unser  Hauswirth,  der  die  gan^e  Zeit 
vor  seinen  Uauagöttem  auf  den  Knien  lag  und  um  Erhal- 
tung aeinea  Elgentimma  flehte,  wurde  eehlieeilidi  aalnem 
Schicksale  überlassen,  und  wir  fluchteten  alle  in  ein  höher 
oad  aioherer  gelsgenea  Quartier.  Erst  nach  mehreren  8taa> 
dea  lagta  rieb  daa  ünweMar. 

Bi  aoll  die  Abaiebt  sein,  durch  den  Shimizn-Toge  einen 
Tunnel  zu  graben,  um  eine  bequeme  Verbindung  iwieehea 
Ecliigo  und  Kotsuke  herznsteUan;  aber  ehe  dieoer  Vima  zur 
AoAbroag  galaagl,  kSante  der  Weg  bis  Yubnsn  zunächst 
in  Stand  gesetzt  werden,  der  bis  jetr,t  noch  »ehr  primitiv 
ist  und  durch  jeden  Platzregen  fUr  einige  Zeit  unpasairiiar 
wird.  Baao  aoll  {etat,  wahneheialiab  ia  FMga  der  aagla- 
stigen  Lage  und  nangdhaftea  VerUadaag  aait  Taboan, 
verlassen  sein. 

Am  aiefaeten  Abend  wnrde  Nnnwta  erraidit,  der  Haup^ 

platz  des  nördlichen  Kotsulcp.  Ka  lieef  auf  einem  flachen, 
beidereeits  ziemlich  steil  abfiallenden  Rücken,  der  weiter 
aadi  Bttden  bb  anr  Oabel  dea  Teaegawa  oad  Setagawa 
Tarilnft. 
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Capitune  OaUienTs  Uiadon  nadi  dem  oberen  Niger,  1880—81. 


Dm  Wig  von  KinBBte  uob  Hemm  fuhrt  bii  Wekaaai 
den  Setugawa  entluig,  der  lii*>r  von  Norden  herunter  za 
komm  an  lohaiat.  Von  hier  ait  äadcrt  liob  .di«  Scenerie 
plStiUch,  die  BBben  m  leiden  Seitoa  An  Wegae  ilnd  be> 
deutender  und  sohroffsr,  dee  Thal  dei  Bach«  wild  «qgw 
und  steiler.  Neri,  ein  Ueineef  »bm  freundlidiee  Gebiq;»* 
dnf  mit  guten  IBieeliliiMfn  liegt  in  etuMB  Thelk—gl  untef 
halb  d«*  KoDya-Tofe^  tob  weleiMBt  «ne  der  AlwgiMm  Meht 
lu  b«tteig«n  üt. 

0«r  Weg  Tom  Pau  nach  Kozuno  flihrt  niobt  durch  das 
Thal  dw  Ueinen  Baohee,  welchee  unterhalb  Hanawa  dem 
Wataraiie^:Hwa  zufliMSt,  gondern  über  eine  Reihe  von  steilen 
Attalaufern,  welche  bis  an  den  Bach  herantreten.  In  Ku< 
nn»  fluiden  wir  ein*  eahr  gaetUeha  Anfbehnw  bei  den 
Dorfschulzen.  Er  war  :^ag!eioh  Gutsbesitzer  und  allem  An- 
schein nach  ein  wohlhabender  Mann ,  sah  troti  seiner  Jahre 
necih  Allem  md  Jede«  vnd  war  em  lloigm  dar  «lete  «if 
den  Beinen.  Wir  trennten  uns  nur  ungern  von  unserem 
freundlichen  Wirth,  mnasten  aber  eilen,  um  Uber  Hanaw» 
und  Ashio  naeh  an  donaalben  Abend  dae  14  Ri  weit  «ot* 
fernte  Nikko  zu  erreichen. 

Die  Skizie  beruht  auf  folgenden  Tier  Poaitionen,  welehe 
Ino'a  Karte  eotaemiien  rind : 


NMUiMB   36*  45,4-  N.  Br,  13»°  tOfi'  Ö.  L. 

Komi^ttAk«  ia  Ahige  .  37  6,5     „  139     4.«  „ 

Vu8»w«  36  J4,i      „  138    48,»  „ 

AJucuu   36  33,0     „  13»  „ 

Die  eiete  nUft*  des  Wege«,  tou  Nikko  Ua  Oju  ia 

Echigo,  wurdo  zu  Fuss  zunickgelegti  die  BWliti^  nit  Air 
nähme  des  Shimizu>Toge,  au  Pfeidt 

Di«  HUmd  der  Beate  wardso  doreh  ein  Anenid  bo^ 
stimmt  und  sämmtlioh  auf  di*  Daiyagawa-Brttoke  b*i  Ha- 
cfaüshi  belogen;  letetete  ward«  Ton  Dtaunomiya  aus  (Höhon> 
narl*  dei  Tokio*6ead^>inTonoinonli)  in  610  m  gefnndes. 

Das  bis  jetzt  vollatändig  unbekannt«  und  unbewohnte 
6«h>et  swiachen  Hakkaisan,  Oinsan,  Shimiiu-  und  Waze- 
Tog*  dlixft*  am  schnellsten  durch  eine  vom  Tsunago-Tbai, 
WSW.  vom  Hotahaaan,  bis  sum  Kitanomata  führende  Route 
erschlossen  werden.  Die  Quellen  Jcüselben  liegen  wahr> 
scheiniich  noch  ziemiiuU  wen  südlich  vom  Araaodake,  unter- 
halb doa  Paialkb       87*,  nnd  mheen  von  Hbtahaaaa 

aus  in  9  tiis  3  Tiif^cn  .tu  ('rreichpn  sein.  Wer  an  wilden 
tiegeudeu  sein  Vergnügen  hat,  dem  sei  dieser  Bezirk,  der 
TOB  TbUo  ana  Ober  Neatata  (1^  Tage)  leidit  au  «miahso 
iet,  wIrastens  empfohlen. 

TUno,  la.  Soptombmr  1881. 
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Von  allen  Völkern,  die  sich  an  der  ErscbhoHung  Afri- 
ka'* in  so  lebbafteiB  Wettaiftr  betheiligra,  gehen  in  der 
Gegenwart  nur  die  Franzosen  erobernd  vor.  England,  das 
vor  einigen  Jahren  mit  der  Einverleibung  der  Transvaal- 
BopaUik  und  d«e  Deinan>Laadoe  «Inea  briftlgen  Aalanf 
tnr  Ausbroi'ung  seiner  Hadit  Ober  Siiil- Afrika  iinhm,  hat 
anter  Ohkdstone's  Regieraqg  das  mit  schweren  Verlusten 
eroberte  Zaln*Land  don  Bingobonmon  lurliekgegebeD ,  sieb 
mit  dem  Protectorat  über  Transvaal  begnUgt  und  seine 
Anspruch«  an  da*  Damara-Land  anril^geseBen.  Agjptn 
bat  niae  sttdliehsten  Garnisonen  hn  Nn<Oeblet  wieder  an^ 
gehoben  und  erwägt,  oh  es  nicht  auf  Daifcr  wiador  Ter» 
aiohtea  solle.  Portugal  prodamirt  seine  Tormeintliehen 
Rnohta  und  trägt  sich  mit  weitgehenden  Projecten,  bat  aber 
ndt  dei«n  AnsftibruDg  noch  nicht  binnen.  Belgien,  das 
mit  gmeseni  .\ufwnnrt  die  Äquatorial-Lnndscbaften  fiir  Wis- 
eeeechaft,  Handel  und  Civilisation  zu  erscbliessen  sich  he-  I 
Btnbt,  D«ataoh]aod,  daa  an  doo  aBdliehan  ZaflaaaM  d*e 
Congo  das  vielleicbf  zukunftsreichste,  weil  dtttch  ein  riesiges 
FluBsnetz,  ausgedehnte  fruchtbare  Länder  und  ein  verhält* 
BiMUiiBig  gut**  KUnn  b^Bitigte  Gebiet  «t  ao  nel  QMA 
erfSirtebt,  sie  denkeo  sieht  an  Bteitiaalnne  nnd  Oolomaa- 


tiou.  Dagegen  erweitert  Frankreich  seine  Gebiete  in  Afrika 
hl  hedeirtndeM  .TTiribug  «ad      greeaani  Brfbilg.  Wi»  m 

von  Algerien  aus  dem  benachbarten  Tunis  sein  Protektorat 
aufzwang,  trotz  der  nominellen  Oberhoheit  der  Türkei,  wie 
OB  OD  Oguw*  and  Congo  rieh  Darteetit,  e»  dringt  oa  Tom 
Senegal  nus  energisch  nach  den  Niger- Ländern  vir.  utui 
wenn  die  gegenwärtigen  Bestrebnngen  von  einigem  Bestand 
sind,  wird  «a  ohn*  ZweiM  Uanea  wenigen  lahreo  Harr 
Ton  einem  beträchtlichen  Theil  des  Sudan  sein. 

Die  ersten  Schritt«  au  diesem  erobomdan  VordriimeD 
■adi  d«m  Niger  haben  Bher  di*  Laadiehaftea  twia^on  die- 
sem und  dem  Senegal  nnd  Uber  ihre  jetzigen  politischen 
Zustände  manchen  neuen  Aufäcbluss  gegeben ,  und  wir 
halten  es  fttr  geboten,  in  dieser  Zeitschrift  darauf  einzu- 
gehen, indem  wir  zunächst  ana  *ia«r  vom  C^ntaine  Gsl- 
lieni  uns  gütigst  /itges 'hickten  Schrift  das  Wichtigere 
aussieben.    Capitaine  (iallieni  war  der  Chef  der  fratizösi- 

')  Min«ion  (Uns  !<•  H»ii;  -  Nitrcr  H  k  8»gou  1880—1881  jj»r  MM. 
Ualhf  Li,  ii|  ■.rHTir  crinfnnUric  ile  nurioe :  Uayol,  iiii''decin  d«  1"  d.i§»< 
dc  U  niariDo,  l'irtri,  liojtcrunt  d'arliUehc  de  nurin»;  V«!li*re,  1  eatt- 
nant  d'inf»nt»rie  i'.o  ninrx'- .  T»iit»:n.  nirjtcin  ajiiliair?  4p  la  tnarinc 
£ztnit  du  Bulletin  do  la  Sociitr  de  gcograpLie  de  Ro«befort,  Tome  III, 
1B«1. 
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•dMB  BxpsditioD,  üb  uat  im  W«g»  lum  ESeig  Ahmda 

Ton  Segu  durch  Bambarfts  Uberfallen  wurde,  deciinirt  und 
•Um  6«pä«kM  benubt  du  Ottuftr  das  Niger  •rntohte  und 
tot  sdu  MoBkto  auf  lU«  BriaabuiH  tor  Ritelikakr  wattMi 
aUHtc,  die  aber  trotzdeui  mit  litiom  Vertrage  zurückkam, 
in  welcbem  Ahmadu  den  oberen  Niger  unter  den  Schutz 
Fmnkretcha  stellt«.  Wenn  tolche  Verträge  mit  aftikMiiichen 
Hemdieni  inch  an  sich  wenig  Werth  haben  mSgen,  lo 
scheint  der  von  GallitMii  abgeschlosseae  doch  von  verbäng- 
nissToUeu  Folgeu  zu  werden,  denn  die  franzöeiaohe  Regie- 
rung liees  achon  vor  der  Rttcklcebr  Gallieni's  la  Kita,  Mtf 
dem  Wege  vom  Senegal  '.'im  Niger,  ein  Fort  errichten, 
schickt  auch  jetzt  wieder  Truppenkorper  vom  Senegal  in's 
IniMTa,  adfaiabt  dla  Biiaiiibaliiirtiliiga  in  i^eialur  Biehtaiig 
vor  und  IJeae  jünpit  durch  ein  Mitglied  der  GHllieni'schen 
£l^>adition,  den  Dr.  Bayol,  ähnliche  Vertrüge  mit  den 
ffiaptani  tob  Fnta  DJaOoB  sbachlieesen. 

(-icncral  Faidherbe,  damals  Gouverneur  des  Senegal, 
hat  schon  186S  auigesprochea:  i,wir  mOasen  in  einem  Jahre 
in  BsIbIbIm^  Ib  saha  Jahm  in  Bammalro  (am  Niger)  aeia**. 
&  «atiBadte  damals  den  Marine-Lieat  Mage,  der  bis  Kita 
BBd  TOB  da  auf  weitem  Umweg  nordwärts  Uber  Nioro  nach 
Yamina  am  Niger  gelangt«  und  werthvoUe  Nachrichten  su- 
ruckbrachte.  Der  Weg  uach  Bammako  war  ihm  durch  das 
Reich  der  Tuji ouleurs  verschlossen,  welches  EI  Iladj  Omar, 
ein  erbitterter  l^eiud  der  Frauzoeen,  zwiaohua  Senegal  und 
Kiger  errioktet  hatte.  Abb  dar  Miidmng  dar  rothaa  Palbw 
oder  Fellatahs  mit  den  DiolofT-Vogorti  hcrrorgegangen,  sind 
die  Toucouleurs  l'auatische  Mohammedaner »  die  schon  seit 
deas  Bagiaa  du  18.  JabAundatta  acobarad  aafliatae,  dia 
Reiche  Futa  Djallon  und  Bondu  gründeten  und  in  neuerer 
Zeit  unter  ihrem  Propheten  £1  Ha^j  Omar  die  Mandingoa 
md  BamhacM  uatasjoehleB.  Vatar  Alnada,  dam  8«bM 
und  HBObfttgar  Hadj  Omar'B,  sank  ihre  Macht,  Mage  er- 
haaBta,  daaa  ihr«  Herracbaft  tob  den  Mandingoa  oder  Map 
liakaa  and  Bambana  aiit  Vagadald  ertragen  worda.  Daa- 
ooch  verfolgten  die  Franzoaen  damals  ihre  Ziele  nicht  weiter, 
da  politische  Voigloge  in  Europa  ihre  Aufmerksamkeit  ab- 
lenkten, erat  1879  nahm  der  QouTerneur  des  Senegal,  Bridre 
de  riale,  die  Saeke  nieder  auf  und  schickte  eine  vorberei- 
»pnde  Kxpedition  anter  Capifaiue  Gallieui  und  Lieut.  Val- 
üt-ru  ab,  uiu  den  Weg  von  Medine,  dem  entferntesten  äar- 
alaaaaarl  dar  FtaaaaBan,  aaeh  BaAdaba  (aa  dar  CenJiaaaa 
der  beiden  Queüarnie  des  Senegal,  T?afing  und  Bakhoy)  auf- 
zunehmen, eine  passende  Stelle  fUr  ein  Fort  daselbst  aus- 
tBMMkaB  «ad  la  VarkandlBngaB  mit  den  MsliBhaa  in  trataa. 
Diese  mitten  in  der  Regenzeit  auagetuhrte  Expedition  ge- 
lang trota  ÜbeiaohwemmuDgen  und  Fieber  TortraSUoh,  6ai- 
Uani  TasMÜiafte  aieh  dia  BriaalmiM  zum  Baa  aiaaa  lMiii> 
atigtaa  OamiaaflaartaB  la  Bafidaha  and  braalito  Vartratar 


dar  nuiirtliaga  von  Baiabak,  Bakhoj,  Vuladqga,  dani  Xita^ 

Lande  und  sogar  der  angsaahaaan  Kaaflaato  la  ""TTninpTrT 
nach  Saini-Louis  surttok. 

Dar  Chraranianr,  dnrell  aidalia  Brfolge  enauthigt,  orga- 
nisirte  alsbald  eine  gröasare  MiiaioB,  welche  am  Bakhoy 
hinauf  und  durch  Fuladugu  nach  Bammako  gehen,  hier  die 
französische  Fahne  aufpüaazeii  und  den  Dr.  Bayol  mit  einer 
kleinen  Garnison  zurücklassen  sollte,  „als  Resident  und 
Repräsentant  des  fratizösiBuhen  Protectorates  Uber  den  Niger". 

Die  Expedition  trug  einen  friedlichen  Charakter,  sie  war 
reieblioh  mit  Qeeehenkan  reneheo,  die  auf  SSO  Eseln  aad 
12  Msultfaieren  verladen  waren ,  und  die  drelssig  eingebo- 
renen Tirailleure  oder  Spahia  vom  benegal,  die  als  Eskorte 
diantan,  loIltaB  daa  Oeaaadtaa  aigaodieh  aar  aia  gawiaaaa 

Ansehen  verleihen,  sie  sollten  den  kleinen  Fürsten  zeigen, 
daaa  ihre  Giate  wichtige,  in  ihrem  Lande  geachtet«  Per- 
aoaaa  «irea.  ladaaa  hatte  ChdUaat  aoa  Voraidit  doch  800 
bis  400  I'acketo  Patronen  unten  in  die  Menagfr-Körbe  ver- 
steckt,  and  die  Ereigniaae  haben  bewieaen,  wia  gut  disaa 
Yanidit  «nr,  «kaa  aa  kitte  dia  If^iea  aaok  dan  Nigar 
daaaelbe  Sckidkad  batraian  wie  dia  Bq^aditioB  daa  ObaiBt 
Flatters. 

Ala  Officiei«  nahmen  ausser  dem  Capitaine  GaUisBi 
Theil  der  Lieutenant  Pidtri  von  der  Marine-Artillerie,  Lieut. 
Valli^re  von  der  Miiririe-Tnfantorie,  Marinnarzt  Tautain  und 
Dr.  Bayol.  8io  fuhren  von  Saint-Louis  am  30.  Januar  IböO 
ab,  WVM  am  86.  Fabraar  ia  Bakal,  daai  Haaptart  dar 
I  französischen  Beeitsungen  am  oberen  Senegal,  engagirten 
dort  die  nöthjgea  Eseltreiber,  vervoUstündigten  auch  im 
Übrigaa  ikra  Anaritataag  aad  tratoa  aa  7.  Utaa  dia  Laad* 
reise  nach  dem  Niger  an  Niich  kurzer  Ruhe  zu  Mädiaa 
setzten  sie  am  2.  April  bei  ü&fulabe  Uber  den  Bafing. 

Bai  BaMabe  aatatdit  dar  Saaagal  ana  daa  baidan  aa* 
sehnlichen  Flüssen  Bafing  und  Bakhoy  (schwarzer  und 
weiaaar  Flnaa).  Der  erstere  kommt  aus  den  Bergan  von 
Fute-Djallaii  and  aatspringt  niekft  mit  tob  daa  OnaUaa 
des  Gambia  und  Falama  wie  der  ffnflgaiii  des  oberen  Niger. 
Bei  Bafulabe  hat  er  üne  Breite  tob  oa  450  m  und  eine 
mittlere  Tiefe  von  6  bis  6  m,  aber  aohon  wenige  Kilometer 
oberhalb  der  Mündung  kommt  man  zu  einer  Furth,  wo  daa 
Wasser  bei  niedrigem  StHiid  mir  1  bis  1 J  m  tief  ist. 
Trotz  dieser  und  tnelirürer  ahuücher  Furtheu  kann  der 
Bafing  wa  Haadalaftknangaa  baaatat  «udaa. 

Das  Thal  dea  Bakhoy  bildet  die  gerade  Strasse  nach 
dem  Niger,  das  von  ihm  und  seinen  Zullüssen  bewässerte 
Laad  su  studiren  und  mit  den  Bewohnern  dieaer  Gagaad 
Verbindungi^n  anzuknUi/fuii ,  war  denn  auch  speciell  die 
Ao^be  der  Mission.  Daher  folgte  Capitaine  Gallieni  von 
BaAdaba  aoi  daoi  linkaa  Ute  daa  htiiaj  darek  aia  3 
5  km  braHaa,  baidanaita  von  kaklaa  «ad  atailaa  Falaaii* 
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bergen  eingefasstes  TbaL  Während  hier  die  Lieutenants 
Vallii're  uoil  Pietri  voranginRen,  der  eine  das  Itinerar  »uf- 
zeichneud,  der  ander«  den  Weg  fiir  die  Laitihiera  b«h* 
MMd,  TtnuMlto  QdBMi  iai  DoHb  Sde  die 
■ten  Leutp  des  Landof  und  Hees  sie  einen  Vertrag  unter- 
SMohnen,  der  sie  unter  das  Protectorat  Frankreidu  stellte. 
Dw  Hm  dkear  IfaUidcw  gagw  ibi*  mohmudniMhaa 

Herren  wwr  so  intensiv,  (Iiihs  nU-  die  französische  MisBion 
mit  Freuden  willkonunen  hieasen  und  auMer  dem  Müitir- 
poftoo  lu  Baftilebe  einem  eaderen  In  FutgaUa  ■)  «rriohtet 
tu  aehen  wBneohtan,  um  dort  ihre  tob  El  Ha4j  Oewr  ser* 
etSrten  Dörfer  wieder  au&ttbauan. 

Einige  Tage  apütm  fibenahritteD  die  BeieeiideB  den 
Bakhoy  bei  Tukoto,  wo  der  Fluss  bei  mehr  als  500  m 
Breite  eine  Furth. bildet,  und  traten  in  Fuladuga')  ein. 
IMeaea  Land  hatte  der  Krieg  der  erobernden  Touoouleun 
gegen  die  einheimischen  Malinkea  fast  gänzUoh  TonrBatet, 
nicht  einmal  Fusgpfaile  cxistirten  mehr  und  nur  mit  grosser 
Muhe  konnte  tiailieni  sich  Führer  veiaohaffen,  um  seinen 
Henolt  dwek  dei  8de,  tob  lahlraiohen,  in  dieaer  Jehreaiett 
allerdings  meist  trockenen  WaRBerhelten  tief  eingeschnittene 
Gebiet  su  leiten,  lu  Folge  der  geringen  Bewohnerzahl  hat 
efadi  den  Wild  hier  »weerordoetUeh  eageeemmelt,  jede  Neeht 

erscholl  das  QebrUll  der  Llhven  und  das  dumpfe  Grunien 
der  Fl  UBspferde,  einmal  drang  ein  Löwe' in  das  Lager  selbst 
eia  and  Teraieadite  erg»  CoBfuiDB. 

Die  Bewohner,  Mischlinge  von  Malinke«  und  Fellatahs, 
folgten  dem  Beiepiel  der  Anwohner  dea  Bakhoy  in  der  I&in- 
aeht,  wie  wrtlirfUiaft  ihaen  der  Beirtaad  dar  Fnuuoaen 
gegen  die  Toucouleurs  «eiu  würde.  Der  Häuptling  von 
Fnladngu,  der  aohtsigjahrige  Bu-lunkun*Dafa,  der  seine 
Giiste  unter  «ner  Gmppe  von  Vollbilamen  lagern  Hess, 
wo  Mungo  Park  76  Jahre  r.iv^  r  geruht  hatte,  wünschte  so 
Rcihnell  wie  möglich  ein  Blockbaus  in  Ooniokori  prririitet 
zu  haben.  Dieser  Hauptort  von  Fuladugu  liegt  am  Unken 
Uftr  dee  Bakhoy,  an  der  Stelle,  wo  der  Flam  eine  von 
hohen  senkrechten  Wanden  eingesphlossene  Pelsenschlucht 
verläset,  durch  die  er  von  Kita  her  seinen  Weg  duroh  das 
Phtaea  geMnamen  h$t  Mm«»  Perik  hall»  «ngni  diM« 
Hindernissefl  die  Richtung  seiner  Routen  ladera  and  eloh 
oatwärta  nach  Bangasai  wenden  mliaten. 

Indam  die  lOmm  von  dem  nebln  Uhe  laadeiBwIMi 
gegen  Südosten  zog,  erreichte  sie  uiu  20.  April  Kita  in  der 
Landschaft  Makadiambugu.  Schon  wenige  Tage  darauf  unter* 
aeiohaete  Tokvta,  der  reidnte  und  eiafloemiehele  Mann 
der  OeS^ad,  den  Vertrag,  worin  das  Zugeatündniss  an  Frank- 
laieh  gemaoht  wurde,  tu  Kit*  eia  ICifitir»  nad  Handele- 

■)  Bei  te  Oaiiiuaa  das  Bavdi  eid  Bikkev. 
*)  DIs  vesi  lanU  aad  Bddnf  InkMe  leadsdnll.  Mmt  <Mm> 
ttaeig  a.  StUit's  Bsei-AOas,  Hr.  6». 


Etehliasement  anzulegen.    Diese  Conoeasion  war  f<oa  Wf 

gewölinlitheni  Worthe,  denn  Kita  erfreut  sich  einer  geo- 
graphisuhou  L.age  ersten  Haages  am  Kuotenpunitt  verschie- 

audanilms  nach  Bafulahe  und  dem  oberen  Spnecrnl ,  nach 

I'  Miete  and  den  maurischen  Miurkteu  der  Sahara,  nach  Bam- 
BMko  aad  dem  Niger,  aaah  dam  BekkoyTiial,  dee  ia  dia 
Goldländer  von  Buru  &<:.  führt. 

Während  aioh  die  Miaaion  eine  ganze  Woche  zu  Kits 
adUelt,  am  die  Voratodi«  tar  Aa]i«e  dee  eieten  wioktign 
EtablissemeulB  zwischen  Medine  und  Niger  auHzuHihren  und 
die  Benchte  und  Kartea  äbar  ihre  biaberige  Keiae  abzuaohidieB, 
■liem  leeefc  Pidtri  wieder  la  ihr,  der  tob  Ftaigalla  am 
eine  Östliche  Richtung  eingeaohlagen  hatte,  um  das  Thal 
des  Baul^  (rother  Fluss),  der  oa  120  km  oberhalb  Bafulab« 
in  den  Bakhoy  milndet,  zu  recognosciren.  Hit  eatroDomiadHB 
Inatrumenten  versehen,  hatte  er  diese  Mündung  sowohl  ak 
auch  die  des  Badingho ,  eine«  kleinen  aus  Südost  kommen- 
den Flusse«,  der  sich  in  den  Bauld  ei^gieast,  ihrer  Lage  nacb 
lllirC  aad  damh  mlae  AaflukaMo  die  Karle  dea  liaat 
Mage  mehrfach  Ar  diaaa  Gegend  1>eri<  htigt. 

Da  Bammak»  dia  Ziel  der  Reiae  war,  nahm  Galliesi 
den  dinetea  Wsf  daUa  tbar  Bei^emi  aad  darob  Beledagi, 
dem  auch  UaagO  Park  1^05  nahezu  folgte.  Zwar  war  iha 
bekannt,  dam  Beledugu,  wo  die  Bambaraa  in  beständigem 
Aufruhr  gegen  Ahnedu  begriffea  waimi,  dem  Frendm 
wenig  Sicherheit  bot,  aber  andere  Wege  aohienen  norh  be- 
denklicher SU  aeio.  Im  Morden  waren  die  Bembara-Provia- 
sea  iwieoheB  Niere  aad  Sega  ebanftlla  faa  Aufrtaad,  tmd  ia 
Mioro  befehligte  ein  Bruder  Ahmu^^J'ü,  Muntaga,  währead 
im  Süden  der  feste  Platz  der  Toucouleurs  Morgoia  die 
Weiterreise  unmöglich  zu  machen  drohte,  üm  jedoch  dm 
Weg  Uber  Murgula  nicht  unerforscht  zu  lassen,  wurde 
Lieiit.  Viilü^re  mit  einem  Dolmetscher  und  einigen  Leuten 

i dahin  detachirt,  mit  der  weiteren  Au^be,  duroh  das  ober« 
Tkal  dm  Battegr  naeh  dea  Niger  tu  gehen  and  oaterweBi 
'    mopflicbüt  nnsfUhrliche  Nachrichten  über  die  yVlhenaheltm 
und  die  Goldproduction  einzuziehen. 

Am  ST.  Apifl  tial  dea  Otee  der  HtasioB  den  Muwh 
von  Kita  nach  Bangassi  nn ,  nachdem  Pi(?tri  mit  eioiger 
Türailleoren  Torauegagangen  war,  um  den  Weg  zu  edairiren 
aad  die  eohwierigea  SteUea  elwM  aaeiuhaemiu.  Der  M* 
liehe  TbeO  von  Fuladugu,  den  man  bis  zam  4.  Hai  durch- 
zog, war  gleich  dem  westlichen  meiatena  ödae  ImnA  ohns 
Weg  nnd  Steg,  voll  trauriger  Zeugen  der  Uer  Torgegaa* 
genen  Verwüstungen,  reich  an  Wild  aller  Art  und  tbdl* 
weis  bewaldet.  Mur  drei  Dörfer  wurden  angetroffen,  b«fW 
man,  den  Bauld  überschreitend,  in  Beledugu  eintrat. 

Hier  ging  zu  Anlhqg  AUm  vortrefflicb.  Die  Bambaras 
flahmea  die  Fnai^ea  gal  aal,  die  Hiuptlii^  der  Ofirfw 
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tiditon  twrritwilUf  Flbiw  nod  vaniolMitm ,  m  wM»  bd 

i!em  Marsche  durch  ihr  Land  Nichta  in  den  Weg  gelegt 
werden,  achou  lioffte  (iaUieni,  die  Ufer  dea  gronea  Fluaees 
«ika»  AnetoM  m  «rrmlwB,  ud  Htm  wer  sndi  tm  Ter- 
■ohiedenen  Gründen  Mbr  erwAneokt.  Die  Lastthiore,  er- 
mattet durch  die  lang«  Bm»  und  gßgßA  den  Druck  ihrer 
Ladung  dur«h  primitm  StrolnKdw  achlaolit  geaohlitst,  er* 
lagen  täglich  in  grosser  Zahl  und  die  Regenzeit  mit  ihrem 
Oefolge  von  Fiebern  uud  aiidurou  gffiihrlichon  Krankheiten 
•tand  nahe  bevor;  kein  Wunder,  daaa  UalLieni  besorgt  war, 
h*tte  docih  Hoog»  Pirit  \mm  Duroiuug  durch  dieaa  Gtigand 
34  Mann  ▼arlmn  nd  idt  nur  6  diM  üßgar  M  Baiamako 
erreicht. 

'Wiliresd  Bau  aiiarfa  laqgm  TlBganlfMhaa  untarbraH 

BAnder  Sonne  dem  ersehnten  Bommako  zueilte,  trat  bald 
«in  anderer  Grund  su  fieaoigniaa  herTor.  Die  Bamham 
sdigteo  dah  nadi  nnd  wwh  kUJar,  ai»  kaman  oialit  nnhr 
in  das  Lagur  der  Frnnzogen ,  lieasen  lie  nicht  in  die  Um- 
säunaqg  ihrer  Dörfer  eintreten.  MieiDand  wollte  mehr  ala 
Fahrar  dMoan,  baatindig  triaban  nok  Bawaffbeto  la  den 
Darfern,  donll  mloke  man  kam,  und  in  der  N&he  dea 
Wt>ges  umher,  ea  worden  lange  and  atarmiache  Venamni' 
langen  gehalten,  und  in  denaelben  war  offen  davon  die  Rede, 
daM  man  diaae  Waiaaen  tödten  und  bannben  solle,  die  daa 
Land  ausspionirten  und  schöne  Waaren  zum  König  Ahmadu 
brachten.  Die  Verbindung  mit  dem  Yortrab  unter  Pietri 
war  «bgaaaiiBlttan»  iMa  bafind  aiali  daker  ia  der  libala 
Tj&gv ,  aufs  Geradewohl  vorwiirtR  gehen  zu  mUascn  mitten 
in  einer,  offenbar  von  den  feindseligsten  Gesinnungen  be- 
aealten  Bavelkann«.  QalKaai  daaht»  dadidb  «inaB  Angma- 

blick  tlüran.  auf  einer  sehr  günatigen  StpIIp  tipi  dpm  HorfB 
Quinina  etwa  100  km  vom  Niger,  eine  zeitweilige  Ver- 
■daanag  kenaataDen  «nd  ftr'a  Ihwte  doft  sa  blelbeo,  aber 
die  Naekridll)  daas  eine  englische  Expedition  vom  Gambia 
her  naali  Saga  outarwaga  aei  und  die  Befürchtung,  daaa  die 
BoglSnder  lUTor  kommen  kSnnten,  trieb  ihn  an,  die  Saiaa 
ohne  Unterbrechung  fortzusetzen. 

Am  10.  Mai  campirte  die  Mission  btam  Dorfe  Dio,  80  km 
▼om  Niger,  und  am  11.  Mittags,  ak  sie  nah  wieder  in 
Uaiadl  eaMe,  wurde  sie  plötzlich  von  einem  Schwärm 
Bambiirae  angegriffen ,  die  siih  von  allen  Seiten  aus  dem 
Walde  unter  wildem  Gebrilll  auf  die  Karawane  stürzten. 
Ia  swei  AMkeaaegea  gatieaal^  emhtea  aiah  die  Fhuiiaeen 
vor  Allem  zu  vereinigen,  «ml  obwohl  sie  nur  30  Soldaten 
zählten,  gelang  ihnen  dieaa  nicht  nur,  sondern  sie  zwangen 
ihi«  beriwriadiao  Made  aeaik  abatladigam  Kaaqrfe  eaah 
zum  Riickviig,  nachdem  das  Schnellfeuer  etwa  150  von  ihnen 
so  Boden  gaatreckt  hatt«.  Freilich  waren  auch  die  Spahia 
ile«liiiii1  oad  Jkat  ilte  verwoadet,  im  Geana  aiUle  die 
lÜHieB  14  Todt«  ud  «ibaaaenal  Yenmadaite.  Oer  ganze 


Ttwia  war  Terioran,  die  Teattkiete  mit  AvaaiAaw  einiger 

Maulesel  nach  allen  3«tea  sentreut.  Auf  diese  wenigen 
Thiere  wurden  die  Verweadelaa  gaaetat  and  ttota  der  Soa- 
nenglnth  and  der  Bnnattaag  an  9  Vhr  Wifflkmfttrgi  der 
Marsch  fortgaaatit,  denn  die  Feinde  kattaa  aiek  iwar  etwaa 
zurückgezogen,  umgaben  aber  immer  noch,  wenn  auch  in 
weiterem  Kreiae,  mit  drohendster  Haltung  die  Karawane. 
So  zog  aia  in  bedenklichster  Lage,  ohne  Führer,  dundi 
stark  coupirten  Terrain,  sumpfige  FlUsse,  Felsen  und  Ge- 
büsch, Uber  dio  Hiigolreihen,  welche  die  Wasserscheide  zwi- 
eohen  Senagnl  nnd  Niger  bilden,  ateta  aauchwXrmt  Toa  dea 
feindlichen  Massen  und  hie  und  da  beschossen,  bis  Mitter- 
nacht dahin.  Endlich  nöthigte  der  Zustand  der  Verwun- 
detea  wie  die  allgeaieine  Bnaattat«  nun  atOktand,  ehige 
Stunden  wurde  in  einer  Waldlichtung  geruht,  dann  um 
8  Uhr  Morgens  wieder  aufgebrochen.  Um  5  Uhr  stand 
QkdBeBi  mit  aeiaer  8ah*ar  eai  Beade  einae  Plataea'a,  dae 

hier  hundert  Meter  Hef  fast  senkrecht  wie  eine  Mauor  gegen 
daa  Niger  •Thal  aUttlt,  eine  unabaehbare  Ebene  breitete 
aioh  TOT  ihm  ane  nad  in  ihrer  IGtta  deatetaa  Nebel  «nf 

die  Lage  des  grossen  Flusses.  Unten  am  Fiue  dea  Ab» 
atursea  liegt  ein  kleinea  Dorf^  von  einer  Erdmaaer  amgabea, 
und  an  dem  Thore  dieaer  Mauer  achaaren  aidl  die  ESnwob- 

j    ner  mit  ihren  Waffen  zusammen,  als  die  Fremden  sich 

zeitTPn.  Im  Klicken  aber  tauchen  «iihon  wieder  die  verfol- 
genden Bambaras  auf,  die  unmöglich  ein  zweites  Mal  zurilck- 

braucht  und  die  grössere  Zahl  der  Soldaten  kampfunfähig. 
In  dieser  verzweifelten  Lage  klettert  die  Karawane  mit 
LebeaagaU»  dea  eteOea  Flatena^Band  Uasb  and  Gellieid 
schreitet  allein  mit  einem  Dolmetm  hpr  auf  Jus  Dorf  tm.  um 
einen  Versuch  zu  friedlicher  Unterhandlung  zu  machen. 
Seine  MedHche  Breckeinaag  erwedct  YerlraaeB,  die  Leate 
hören  ihn  ruhig  an  und  er  erziiblt  ihnen,  dass  er  im  Be- 
griff sei,  nach  Baaunako  zu  gehen,  wo  er  Freunds  unter 
den  grossen  Kaafieafean  habe,  daaa  da  Neffe  eines  diaaer 
Herren  mit  ihm  koaame  und  wie  er  verrätherisch  von  daa 
Bambaraa  aberftUea  worden  und  verfolgt  werde.  Zu  seiner 
nnauaapreokliobeo  Freude  erflUirt  er,  daaa  das  Dorf  zu 
Bammako  gehört,  dass  man  ihn  and  die  seinigen  dortkin 
geleiten  wolle.  Wirklich  ent.wndten  <lie  Dorfbewohner  so- 
fort eine  llotscbaft  an  die  Bambaraa,  die  Weissen  ständen 
unter  üueea  Sakntae  and  aia  wUrdea  aa  nicht  dulden,  daaa 

ihnen  Übles  geschehe;  zugleich  »tollten  sich  zehn  jung« 
Iioute  zur  Verfügung,  die  Fremden  nach  Bammako  zu  fuhren. 
Gegen  1  Uhr  Iflttaga  erreichten  de  diaaaa  groaeea  Markt* 
ort,  liej^rüsst  von  PiJtri  und  Valliere,  die  mnn  Kchoti  ver- 
loren gegeben  hatte.  So  war  die  Miaaion  wieder  in  ver» 
MltaiaaialMiner  Sioberheit  yardaig^  irie  dorch  da  Waader 
fvn  aafetawidliah  aakdaaadea  Uatetgav  garatia«. 
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FraUloli  iMl^en  sieh  di«  Bmseaden  »ach  hi«r  noch  in 

drUckenilor  Lftffe.  Dio  Rewohner  von  Bamniako  enthielten 
■ioh  der  FeindMligkeit«u ,  Ucomd  eie  ab«r  aus  Furcht  vor 
d«ii  BamWas  moht  in  dan  Ort  Mlbat  «iiitMtra  lud  tbt- 

WMgertpn  ilinpn  icfip  Rcihülfc  r.::T  F  ir'H''fzatif;  der  Reise, 
bwondera  auch  die  Kähne  zum  Obersetsen  über  den  Niger. 
IfBttUeh  araHten  die  Offltien  der  Mimm  waA  mit  rieh 

SB  Ratbe  gehen,  ob  sie  in  den  abgerissenen  Kleiilern,  ohne 
OMohwke,  entblöast  von  Lebwumitteln,  Medioamenten  und 
MnitioD,  nit  oiiaD  Tran  von  Terwundeiten,  Kreaken  ead 
ZMlnepten  mm  Seltau  Ahmadu  Bich  begeben  darftn  ead 
wUten.  Ea  mnmta  Mhr  zweifelhaft  en^uaen«  wie  er  die 
eufuebmen  würde,  und  aie  gaiiHi  rfnk  glnaHdi  ia  aeiae 
Gtwalt;  aadenneits  würde  ea  aber  iia  Anaeheo  der  Fran. 
znsen  stark  oompromittirt  haben,  wenn  sie  in  dem  kläg- 
lichen Zustande  umgekehrt  wären,  nachdem  aie  soeben  erat 
ab  BeeuMtier  aufgetreten  waren.  Maa  hwAlom,  die  Beiae 
tetiDBetzen,  zugleich  »Her  dem  Gouverneur  de*  Senegal 
TOB  der  Lage  der  Mission  uud  der  Nothweadigkeit  scblea- 
niger  üatentflteoag  Naohrieht  aa  gebea.  Hit  dieeer  Bofe> 
■ehaft  wurdp  Dr.  Rnyil  heaiiftrngf,  ilensen  gpecielle  Aufgabe 
äla  beendet  aogeiieben  werden  konnte  Angesichts  der  Ua- 
nBgUahkeit,  ihn  ia  Bemmako  all  ReaideBtaa  ebrasetaen. 

Bei  Buramako  M'lliät  konnte  di-r  Ühergviiic:  ii'n<r  iJflti 
Tlan  nicht  bewerkstelligt  werden,  wollte  man  night  mit 
Oewalt  TOB  dea  Bootea  Baeits  oni^eifea,  aber  46  Itm  aOd* 
Hoher  war  VaUiere  unfern  dee  FlttMee  in  ein  Dorf  Nefadi^ 
gekommen,  deaaen  Bewohaer  ihn  gut  aul|gananunen  hatten. 
Dorthin  begab  sieh  die  Uimioa  am  14.  Hai,  flmd  andi  eisen 
fraandlichen  Empfang  und  bewerkatelligte  am  15.  den  'Qber« 
gang  Uber  den  Niger,  während  Dr.  Bayol  von  dort  Beine 
Rückreise  durch  das  BakhoyThal  nach  Kita  und  dem  Sene- 
gal antrat^  gefidgt  Ton  60  Esoltreibera,  die  aadi  dam  Ytf 
laata  der  Thiere  UberflilsBi^  geworden  waren, 

Der  Weg,  den  Dr.  Bayol  einachlug,  war  durch  Lieut. 
Valliire  kurt  auTor  erfbiadht  worden.  Sr  hatte  Kita  aa 
demselben  Tage,  27.  April,  wie  die  Hauptabtheüiing  der 
Expedition  verlaasen  und  sanäobat  den  kleinen  Malinke- 
StNit  BilgD  belieleB,  der  iMt  am  reebtea  TfHtt  dee  Bakbey 
TOB  Kita  Ms  Tum  Flusse  Ksprnoko  ausdehnt  und  ösMirh  an 
Beledagu  grenzt.  Obwohl  nicht  frei  von  unfruchtbaren 
HeohHiehee,  evflwtt  mefa  ffiigo  doek  in  dea  gnt  hewKaneTten 
Th&lern  schöner  Wälder  und  reicher  Culturen,  aber  bei 
der  fflolianmadaniaalleo  firoberaqg  Tonrfieteti  iat  aa  nur  ein 
Sehattea  tob  dem,  vae  ee  Mher  wu.  Wcbl  aa  Ittalkig 
grosse  Dötlbr  slUte  ee  elieniBla,  deren  Trümmer  die  frühere 
BlUthe  bezeugen,  jetzt  besass  ee  kaum  noch  15  Dörfer  mit 
einer  Qeaammtbevölkerung  von  etwa  4000  Henaohen.  Dieee 
Himldim^  aus  Halinkes  und  Fellatahs,  dem  Typus  der 
lettteraa  lioh  mehr  allienid,  lifloh  gewaokaea,  mit  aagaaah« 


Einheit  unter  der  Herrschaft  von  Segu.  In  dem  Hauptort 
Muigula,  einem  Vorpoeten  der  Touoonleura,  übt  Almamy 
AbAdlak  im  Namea  AhmadalB  eia  atreagea  Bagfamat  aad 

setzt  die  ErprcfiBiinpen  oeiner  Vorf^änger  fort,  alle  Ein- 
wanderung und  Wiederbevölkerung  unmöglich  machend. 
Znmel  dae  Thal  dee  Bekhoy ,  der  fraehtbanla  Thail  dm 

Landes,  hat  unter  dieser  unvernünftigen  Politik  gelitten, 
ee  ist  bia  aar  •ttdlioh  aagrenzendeo  Iiandaohaft  MmHif^ 
entrSlkert  gebUabaii,  wm  am  ao  bedanerBAer  iat,  ab  dieem 
Thal  den  natürlichen  Zugang  zum  Bicken  des  Niger  bildet, 
die  diieote  Baadebatraaae  nach  und  von  dea  QoUläodaiB 
aa  daa  QaaQldMB  dea  Senegal  und  Niger. 

Von  den  drei  oonoentrischen  ümwallungen  Murgulali 
ist  nur  die  innerste  gut  erhalten,  und  abgesehen  davon 
mangelt  es  an  der  nöthigen  Zahl  der  Krieger  zur  Vertbeidi- 
gung,  dena  die  erste  ünwallung  irtide  alMB  etwa  1000 
Mann  erfordern,  wäbren>l  der  Commandant  im  GaBMB  ksom 
auf  mehr  als  800  rechneu  kann. 

ValBha  warde  tob  Almamy  AbdaUab  mit  HMnoea 
empfangen  und  ftirchfete.  f'^fgehalteii  zu  werden;  er  piif- 
fernte  sich  deshalb  am  1.  Mai  bei  Tagesanbruch  und  ge- 
langte tfber  dea  Ueiaaa  Flam  Kagaeko  aaoh  Haadii^. 
Dieses  grosse  Land  nimmt  beide  Abhünge  der  Wasserscheide 
zwischen  Senegal  und  Niger  ein  und  erstreckt  aioh  öatlich 
über  den  btaterea  htaaai.  BerBlkertar  ab  Biigo  tat  ea 
gleich  diesem  gut  bewässert,  reich  an  Wild,  schönen  Wil- 
dem und  ITraohtbäumen,  aber  trata  der  Fruohtbarkeit  dae 
BedoBi  imd  dea  Torhaadeaen  Ebeamineo  and  GoldwlaebaD 
tllHMnl  ea  bei  der  Unwissenheit  und  Trägheit  der  Bewohner 
aa  keinem  Wohlstand;  nur  durch  den  Antrieb  von  Seite 
einer  höheren  Baoe  würden  sich  dieae  Wilden  zu  eroater 
Arbeit  aufraffen ;  sieh  aelbat  überlaaaen,  tebeiaea  aie  aa  «wi* 
ger  Rnrharei  und  ewigem  Elend  bestimmt  zu  sein.  Ana 
mehreren  Malinke  ■  Stämmen  zusammengeeetzt,  haben  aie 
gegeB«irt%  k«a  aadarw  Baad  ab  aiaoa  Tagen  Fatriola». 

mus;  Manding  ist  fast  unabhängig  von  dem  Sultan  von 
Segu,  jede  Gruppe  von  Dörfern  oder  jedes  einzelne  Dorf 
eagar  haodelt  aaeh  aaiaea  LekaUatetmen,  and  oft  beetebeii 
tiefe  Zerwürfnissp  zwiechon  nahegelegenen  Orten ,  ein  ern- 
stea  Hiaderniss  für  Eeiaende  und  lUuidler.  Lieut.  Valliere 
ward*  indem  ibmall  gat  aai^eaemmea  und  gewann  die 
Überzeagai^  dam  die  Fraaaoeen  aleht  anwülkemmeB  aein 
würden. 

1^  ging  TOB  Hmgnb  iBdtidi  vaeh  dem  Dorfe  Niega» 

sola,  dann  oetafldöstlich  Uber  ßulandugu  luush  Kumakana, 
daa  in  der  Mitte  wichtiger  Ooldlager  errichtet  ist  Faat 
alle  XSnwohner  sind  hier  Goldgräber,  aber  sie  arbeiten  nur 
wenig,  mögen  sie  nun  eine  rasche  ErachdpAtag  Buer  Selillaa 
fBrcbtea  oder  die  Baabgier  ihier  Faiade,  «ena  aie  dea 


Digitized  by  Google 


Capitaine  Gallienl's  Mission  uach  dem  oIh-il-h  Niger,  1880—81. 


89 


Metall  in  grosser  Menge  zu  Tage  fördern.  Von  dort  ging 
Min  Wtg  BodilSttlkfa  wMh  Nmu  auf  der  Waneneheid« 

'wischo!)  Senegal  uti  l  Niger.  Diese  wird  hier  durch  ein 
PiAt«au  gebildet,  welches  sich  terraaMnförmig  OMh  dorn 
Higwr  hin  alwtttft  nnd  in  tehroffen  Wlndra  «ndet,  ob- 
wohl im  Ganzen  der  Abfall  goring  igt.  Zwischen  Nnrena 
nnd  T»btt|  dem  ersten  Dorf  in  der  Ebene,  beträgt  der 
Niv«ia*TTBt«nobied  auf  35  km  Entfernung  nicht  Uber  100  m. 

Mit  Reibebaltuog  der  nordöstlichen  Riobtung  erreichte 
ValLÜTC  Nafadie  unfern  des  Niger  und  traf  yon  dort  am 
1 1 .  Mai  in  Bammako  ein ,  wo  er  lioh  mit  Pi^tri  und  bald 
darauf  mit  seben  anderen  Qef&bvtaB  Tafeiaigte. 

In  der  Nahe  von  Nafadie  befindet  eich  eine  Furth  Uber 
den  Niger,  welche  die  Mission  am  15.  Mai,  wie  erwähnt, 
aar  Ubenobiritang  des  PIimm«  beontcle.  Der  Niger  bi«M 
hier  eine  Breitp  mn  7."n  m  hp]  wemg  hohi^m  Vfor:  "rtO  ro 
vom  linken  Ufer  ragen  Felsen  aus  dem  Wasser  berTor,  bis 
SU  ihnen  betrXgt  die  Tiefe  im  Darohwhnitt  l,Mm,  jen- 
=foif  derB''lb«n  bis  zum  rechten  Ufer  3 — 2,50  m.  Die  Strö- 
mung war  stark,  und  sablreiofae  Inseln  untarbiaoben  den 
i^agd  daa  praaiitTollan  Fluaasa,  der  einen  mkrhaft  impo- 
■aatam  Asbliek  bot,  bo  dass  die  Reisenden  bedauerton,  ihn 
ao  unbelebt  sn  sehen.  Auf  lecken  Kähnen  setzten  Men- 
aohao  und  Tlüere  über  and  um  5  Uhr  Nachmittags  befand 
sieb  die  gante  Mission  auf  dem  rechten  üfer,  empfangen 
von  einer  Qnq  pe  Tou.  oult'urs ,  ilie  im  Namen  des  Königs 
Ton  8egu  das  nahe  Uambara-Dorf  Turella  verwalteten. 

B«ror  wir  ibren  Sohrittoa  auf  den  reehtaa  Ufer  den 
Niger  folgen,  wird  C9  gut  sein,  die  Nachrichten  zusnramön- 
zustellea,  die  sie  Uber  das  Keioh  Abmadu's  surUckgebraoht 
baben. 

Das  jetaige  Toui-ouleur -  Reich  lie^tHht  nur  noch  aus 
Brucbstttoken  der  ungeheoeren  Eroberungen,  welche  der 
Praphal  El  Bt4j  Omar  dnrdi  den  unter  Minaa  Anhängern 
eotflammten  Fanatismus  zusa:niu'-ijgt'hrHiht  hatte,  aber  auch 
durch  gaaobickte  militärische  Maaasregeln  zosammenzuhalten 
▼cntand.  An  paasend  gelegenen  Punkten  errichtete  er  Be- 
toatignngen  und  legte  eine  starke  Garnison  hinein,  um  die 
umwohnende  Bevoltcerung  im  Zaume  zu  halten ,  welche, 
anter  sich  nicht  einig,  schon  duroh  die  Erinnerung  an  den 
Donhsvg  dea  Ptaphaten  doreh  ihr  GkMat  h  SduwolMn 

versetzt  wurde,  denn  mit  diesem  ging  eine  fast  voüütändige 
Verwüstung  des  Landes  Hand  in  Hand.  Durch  diese  Con« 
«antratfon  faianr  Anhiagur  und  Straitlalfta  an  eiudae 

Punkte  gewann  das  Reich  des  Vrophefen  in  Rainer  hiichsfen, 
aber  nur  kurzen  BlUthe  eine  weit  grössere  Ausdehnung, 
ab  man  gewShnlieh  aunimat  —  in  N  war  die  Wllita  die 
Grenze,  im  W  der  Fluss  Faleme,  im  S  und  0  der  Niger. 
In  Foige  der  8ehraokanaberfMbaft|  welche  der  Prophet 
gegen  Mise  Uitarthao«  aMfeUht  hattt,  amria  durah 
Mamaa'a  a«ap.  IIIItteihdi«a.  laai,  Ksfl  IlL 


(grosse  Zahl  seiner  gut  organisirten  Truppen  wurde  eine 
Zeit  lang  nadi  Minem  Tode  das  grosse  mohamniadaaisdie 

Reich  noob  zusammengehalten,  allmählich  aber  entfaltete 
aicb  die  Fahne  des  Aufruhres  unter  den  Bambaras  oder 
Malinkea:  Ton  dan  PunlrtaD  aus,  die  den  btfeatigten  Plätzen 
am  entferntosten  lagen,  Terbreitete  sich  dar  Aufstund  all- 
mählich immer  weiter  und  schlieealich  waren  die  Verbin- 
dungen der  Garnisonen  unter  einander  abgeschnitten  und 
die  Vertbeidiger  dar  Peataqgan  auf  deren  nlohata  Vatga» 
bung  beschränkt, 
j  Um  Ui  leichter  war  dieees  Ziel  zu  orreichen,  als  die 
I  BefUihhabar  dar  aiaaflloaii  TrappaakSTpar  daa  anla  Gebot 
für  die  Sicherung  ihrer  Herroohaft  ausser  Acht  liessen, 
unter  allen  Umständen  die  Verbindung  mit  den  nächsten 
QamiwBan  und  mit  dan  Glnabanganoisan  offen  tu  bal« 
ten,  sondern  riolmehr  lallial  daran  dachten,  sich  von  Ah- 
madu,  dem  Sohne  und  Naohialgir  des  Propheten  £1  Kndj, 
mOgtioiHt  unabhlngig  an  machen  und  aigane  HenaohaftaB 
SU  begründen.  So  ezistirt  denn  El  Hadj's  Armee  heutzu» 
tage  nicht  mehr,  ihre  zaiatrautan  Cborreate  können  ihrer 
Aufgabe,  da«  um1i«ganda  GMdat  in  Sohaofa  zn  halten,  nicht 
mehr  nachkommen  und,  statt  an  neue  Eroberungen  zu 
denken,  haben  sie  sich  der  von  allen  Seiten  auf  Kie  eindrin- 
genden Aufständischen  zu  erwehren.  Manche  wurden  auch 
TOB  der  Übermacht  gezwungen,  ibren  Povtail  Im  Stich  sn 
lassen,  wie  z.  B,  der  Chef  von  Kundian,  der  bekannte 
Diango,  welcher  1863  den  Reisenden  Mag«  n  stolz  em- 
pfing; er  bXlt  aiob  Jatat  mit  aainar  Familie  ia  8agu  anf 

und  sein  Beispiel  wird  ohne  Zweifel  Nachfolge  finden,  wenn 
I  die  einheimische  Bevölkerung  erst  die  ernsthafte  Absicht 
dar  Vtoaoaen  orirannt,  ihre  Henaolnft  bia  Uarhar  aanit« 
breiten  und  <Ien  ewigen  Fehiien,  welche  jede  EntwUlhng 
d«e  Landes  verhindert,  ein  Ende  zu  maohen. 

Daa  Baich  Ahmadu'a  iat  also  nur  noeh  daa  Skelett  der 
grossen  Eroberungen  seines  Vaters,  und  zwar  b-'^fthi  es 
ans  Torsohiadanon  isoUrton  Tarritorieo,  weloha  Ton  dem  Auf« 
Stande  dar  einatmaligao  üntafttanan  noch  Tendiont  ge- 
bliehen sind.  Die  nachstebondan  Angaben  über  diese  vor* 
aebiedenen  Bruchstücke,  deren  es  vier  hauptsächlichste  giebt, 
irird  gestatten,  den  gegenwärtigen  Zustand  Jenes  uogeheue> 
ren  Oebäudea  zn  erkennen,  daa  anf  aUen  Seitan  lohwailkt 
'     nnd    dessen    nahe  bevorstehenden   Einsturz  die  sohwaoha 

IUand  des  Sohnes  des  Propheten  nicht  verhindern  wild. 
Dar  Haapfbaatandfhaa  daa  Balohea  alad  die  Badtnngm 

am  rechten  TTfer  des  Niper,  iliis  Gebiet  Geniokalari  und 
;  das  eigentliche  Sagu ;  sie  erstrecken  sich  ohne  Unterbrechung 
I  Tom  Niger  bis  sn  seinem  Kabaninssa  Habel  Balewri  und 
'  noch  ein  wenig  über  denselben  hinaus,  im  N  big  zu  dem 
I  wichtigen  unabhängigen  Markte  Sansandig,  im  S  bia  in  die 
I   Gegend  Ton  Kangaba,  ainam  HiMtptorla  dsrHaUnkai^  walohar 
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■cbon  Mit  geraumer  Zwt  die  Tributcahlung  an  Segu  ein- 
gMtdlt  hat.  Die  Landschaft  Geniekalari  wird  von  Bam- 
bene  in  einer  dreifachen  Linie  von  Diirferu  bewohnt, 
welohe  durch  den  befeati^ea  Ort  Tadiana  nur  mit  Mühe 
k  2mm  gebettan  «MrdaB;  darch  diteM  Gebiet  lielien  «U« 

jährlich  die  Raubziig«»  der  ToucouIputr  nach  S,  um  in  Hana 
und  Waaaulu  ihre  Menavhenjagdeu  auszuführen.  Beeondera 
«nf  de*  lelster»  Lead,  welehae  «agan  eeiBae  RaielitbniM 
an  Oold,  an  fTelreide,  an  Pferden  und  an  (Tpf)ii!;:>M;r.n  hp- 
rtihmt  iat,  scheint  Abmadu  in  jUogater  Zeit  «ein  Augen- 
merk gerichtet  sn  beben.  0er  so  gern  wttrde  er  ee  mi» 
nera  Tributürttiiati-  Dingiray  einv»Tk'ibt'n ,  wenn  er  nicht 
befürchten  mQaate,  mit  Samburu,  einem  angaeebenen  Hiupt- 
Ung  nnd  SdeTenJager,  in  Cenfliet  n  gentben.  Der  Sola- 
ewifaaiidel  etebt  bier  in  rolUter  Ifliitbe;  in  dem  Orte  Ke- 
niera  stehen  immer  SOOO  bis  3UÜÜ  Siluven  zum  Verluittfe, 
und  beträgt  der  Durcbachnittspreis  per  Kopf  nur  ein  Fener- 
iteingewehr,  jedunfalls  noch  nicht  15  frrs.  Die  Ausdeh- 
nung der  frBnziisist  hon  Herrsi  bnO  Viin  in  il-iü  Thal  des  Bnk- 
hoy  wird  dioiseni  scbuiiiblicbea  Handel  tioüenilicb  ein  bal- 
djgei  Bode  bereiten  nnd  ibn  dnnb  eine  intalUgente  Aee- 
beutc  der  rpichlicli  Vorhandenen  Mineralschätz»"  prsetzen. 

Die  Landschaft  Segu  umfaaat  die  Reicbsbauptatadt  Segu- 
^tero  und  dne  naliegande  Gebiet,  «elobee  von  Benberea, 

ToucoulourR  lind  Sarraooleta  bewohnt  wird  ;  BUSBcrdem  wun- 
dern in  demselben  aahlreiche  Nomadenatämme  der  Puls 
(Felintib)  mit  ibnn  greaaen  lünderbeaiden  UBhar.  Die 
Bevölkerung  ist  eine  aebr  dichte,  an  einigen  Orten,  wie  in 
Boghe,  Dongaaeu ,  Kogiie  nnd  8eg*>*^bero  findet  in  jeder 
Woche  Merkt  Statt,  auf  midiem  Pfbrde  (au  900000— 
800000  Kaurimuaobeln  =  300—500  free),  Salz  .  zu  20  000 
—40000  Kauria  =  33— 66  frcs  der  Block  von  15  kg), 
Steinecbloasgewebre  (zu  25 — 60  000  Kauria  =  40 — 80  fraa) 
und  Seleven  (au  50000—150000  Kauris  =  80—350  fVca) 
feilgeboten  werden.  Die  Bpsslmftnn  Toucoulptirn  und  Sarra- 
eoleta  bilden  die  bevorzugte  Bevölkerung,  deuu  sie  sind  die 
Broherar  daa  Laadea,  die  Talibea;  iie  rfad  van  Steoani 

bpfrcil,  und  ihre  einzige  Auftifitie  tnntphf  in  dpr  Thnünalime 
an  KriegasUgen.  Ihre  Zahl  beträgt  3000  und  bilden  sie, 
deren  Ruf  ela  Krieger  in  gant  Weet4Suden  weit  TerbreHet 

iat,  die  Kerntruppen  im  Heere  Ahmadu's;  jeder  hi'sit/'  ein 
Pferd  und  eine  Flinte,  welche  gewöhnlich  Abmadu  zu  lie- 
fsm  bat.  Dia  TaHbea  atamman  voi  den  Taoeoaleme  em 
Bnkaa  üfar  dee  Senegal  ab,  welche  EI  Hadj  auf  seinem 
Efobaniagaiuge  gefolgt  wann;  in  ihrem  Snaaeren  Auftreten 
beknndan  aie  den  grtaaten  Feaatiamna  für  ibra  Religion, 
in  Wirklichkeit  sind  sie  aber  in  Handlungen  und  Lebens- 
weiae  äusserst  zügellos.  Ein  grosser  Theil  von  ihnen  würde 
jetzt  gern  in  die  alte  Heimatb  zurückkehren,  aber  Abmadu 
hat  bei  IVidaaatrafe  ▼erbeten,  dem  Ißgar  ebne  edae  Bi^ 


laubnisa  zu  Uberachreiten.  Er  scheint  auch  bei  den  Talib« 
nicht  sehr  beliebt  lu  sein ,  sie  klagen  Uber  seinen  Geiz, 
seinp  (iraunamkeif  und  seinen  Manf^e!  »ti  Freimuth.  Den 
Talibos  im  Range  folgen  die  Sofas,  Bambaras,  welche  aick 
der  Hemohaft  der  Toucoalean  onterworfbn  haben  und  aa 
den  Raubzügen  Theil  nebnea.  5000— ßOOO  nn  Zahl,  bil- 
den iie  die  Fuaatruppen.  Sie  aind  in  Allem  den  TalUm 
nntenrorto,  wenn  aoeh  Fllle  ewheDmen,  deae  Sefre  ach 
daa  Vertrauen  ihrer  Herren  erwerben  und  wiehtige  OtB* 

I    mandoe  erhalten,  wie  Almamy  von  Mnrgula. 

j        In  Greaaen  nnd  Oaaien  gebietet  Abnmdn  am  rachtee 

I  Niger-Ufer  noch  über  150 — 200  Dörfer  mit  einer  Beviilkr- 
rung  Ton  höchatena  100000  Seelen,  woron  auf  die  Hanpt- 
■tadt  SagQ-Sikora  mit  Yeratidten  8000—10000  Sedea 

I  kommen.  Je  weitt>r  man  sich  von  Segu  entfernt,  um 
geringer  wird  der  Einfiuaa  des  Sultans,  und  unbedingten 
Gehorsam  leistet  ihm  eigentlich  nur  noch  die  Bevölkeroce 
der  Heaplatedt  nnd  der  nnchBton  Umgebung;  ea  kommt 
aoj^ar  vor,  dass  auch  die  Tslibes  den  Hefehlen  ihres  Be- 
berrachers  keine  Folge  leisten.  Von  seiner  Ohnmacht  giebt 
dea  baetaa  Beweia,  deae  er  den  rea  Sarreeolela  bevSlhaitaa 
Marktplatz  Sansandig,  der  so  nahe  an  Segu  liegt,  nocb 
nicht  bat  erobern  können,  obwohl  ihm  durch  denselben  der 

I   Verkebr  nit  dam  Mittdknfe  daa  Niger  abgaaefanitten  wM. 

Kirnen  amlcrnn  Theil  des  Toucouleur-Rpirlips  tiildcn  die 
I  Besitzungen  im  Westen,  welohe  sich  um  die  befeetigtes 
I    Orte  NioTO,  Kaniakary  nnd  Diala  gruppiren  und  doreb  die 

aufrührerische  Landschaft  Beledugu  von  der  Hauptmasse  M 
j  Beiohaa  getrennt  aind.  Dieaan  Dmatand  haben  swai  Biü* 
'   dar  Abnadn'a,  Baaaira  and  Mmteg»,  welehe  in  Niere  nad 

Kuniakary  befehlen,  sich  zu  Nutze  genaeht,  am  neh  eisen 
j  gewissen  Qnui  von  Unabhängigkeit  au  erringen,  und  die 
I    Hinterlist  ihres  Bruders  iUrohlend,  Termeiden  sie  m,  «rh 

in  den  unmittelbaren  Bereich  seiner  Macht  su  begeben  oder 
'    mitzuwirken  an  der  Unterwerfung  der  die  beiden  Thei'.^ 

dee  Keichee  trennenden  Schranke,  der  Landachaft  beledugu 
-   Ven  hier  ana  bnitat  aieh  iBawiaehan  dar  Aofrtead  immt 

weiter  aus,  und  ist  dpr  Zeitpunkt  nicht  mehr  fern,  ve 
I  diese  Gebiete  für  die  Toucouleura  gänzlich  verloren  seia 
I   werden,  ffiete  wird  von  einer  batrIebtliglieB  Aaaehl  Ta> 

liIiL'9  bewohnt,   wel^be   im   Onf^pn^arz   7tt   ihren  Stamnii*«- 
genoaaen  in  Segu  ihren  jetzigen  Aufenthalt  einer  Rückkehr 
ia  ihf«  alte  Bfainiatb  aai  Sanagnl  vornahan.   EBar  lanfw 
j    die  Fäden   aller  jener  Tntrtguen  zusammen,  welche  daranf 
'    hinaufgehen,  die  Sarraoolate  in  der  Umgegeod  von  Bakai 
nnd  Medine  snai  AUUl  van  dar  fceaaBaiaeban  Henadiaft 
zu  bewegen.    Noch  vor  zwei  Jahren  hielt  dpr  mobamair* 
danische  Einfluaa  die  Landaohaften  Logo  und  Nati^  «er 
den  Thoren  daa  Peatena  Madiaa  ia  Widenatxliohkeit  gagea 
1   die  Prancoeen,  bia  endUoh  der  Goaveraeer  dee  Senegal, 
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CoL  Briir*  de  l'U«,  doroh  dU  Batwliaiig  von  Stbnoin  dm 

KiofluBS  der  Toucouleurs  lahm  legte  und  zugleich  die  Route 
»•ob  dem  HigM  öffnet«,  w«lcbe  dieaM  befwtigto  Dorf  fUr 
Ittndlflr  and  PonohangsreiMnde  iperrt«. 

Ein  dritter  Theil  de«  Reiche»  urafasst  d«n  befestigten 
Ort  Murgula  mh  'Itni  abhängigen  Gebieten  Birgo,  Bognia- 
k«dagu  und  Uadugu.  Die  Landucbafl  Manding  von  Nia- 
gassola  bu  Mn  Niger  in  der  Qegeiid  von  Kangaba  lablt 
Weinen  Tribut  mehr  und  ist  fiir  Ahmadu  fast  rerioreo,  doch 
setzt  »ie  einem  Durchzuge  der  Karawanen,  «ekbe  von 
Nioro  aber  Kita  aaofa  Bar»  oder  aof  d»  rodfate  üftr  d«a 
N%Or  liehen,  keinen  Widerstand  eatgtfaD. 

Dea  Tierteii  Bruchtheil  des  Rokhae  bildet  der  Ort  Din- 
girajr  mit  den  OeUele  DiaDonlnduga.  Obwohl  ea  ümfaag 
und  Zahl  seiner  Bevölkerung  minder  bedeutend  als  die  übri- 
gen Tbaile,  ubeint  dieaoe  Oebiet  berufen  so  sein,  in  Za- 
kanft  wieder  HauptitOtee  der  Touoonlenn  werden  ra 
■ollen,  wie  es  schon  unter  El  Uadj  der  Fall  gewesen  ist. 
Hierfür  spricht  sowohl  die  günstige  Lage  zwischen  Pata 
Djallon  nnd  den  Goldländern  im  Quellgebiet  dee  Niger,  die 
Nahe  der  europäischen  Faeteieiea  as  den  dem  Atlantischen 
Oreane  luströmenden  Gewässern ,  als  auch  hpsonilfrs  die 
Popularität  dee  Herrschers  von  Diagiray  bei  den  Toübee, 
«dohe  mahr  oad  aelir  BonMidiin  mit  Ahmoda  die  Haopt* 
Stadt  des  Reiche  (>in»t  nach  Ding^iray  vprl(>g<>n  MllUllMI 
Agibu  ist  unter  den  Söhnen  des  Propheten,  wie  ea  idHliili 
wu  helieUaiten  bei  den  Teaeouleaini,  eein  eddmttthiger, 
offener  Glwralcter,  sein  Muth  iiu  Kampfe,  seitio  Eigeaeohaf« 
teo  ab  Hemcher  bezeichnen  ihn  zum  Nachfolger  Ahnft' 
dnV,  wenn  diieer  anf  irgend  eine  Weite  ▼eraehwradeo  aellta. 

Schon  aeit  langer  Zeit  ist  der  Ruf  von  dem  Reichthume 
der  kleinen,  noch  unerforaohteo  Landaobftft  Bure,  welche 
uoweit  Dinginy  «m  Unken  Ufer  dae  fRnkiaao,  einea  linke- 
■eitigail  Nebenflanaa  dae  Niger,  sich  erstreckt,  zu  den  Eu- 
ropäern vorgedrungen,  Sie  ist  von  Höhenzügen  durch- 
schuitteu,  welche  aus  rothem  Sandstein  mit  QuarzbestAud» 
theilea  geUUet  aiad,  and  bietet  firnehtbef«  ThUer  mit 
W;i'-«orliiutVii  und  Teichon.  An  den  Abhängen  der  nüpel 
werden  die  Goldminen  eingetrieben;  nachdem  man  einige 
Meter  einen  sienlieb  waieben  Sandatain  dnehbraohen  hat, 
Btösst  man  auf  eine  Schirht  q  lar^lmltigen  Thones,  in 
welchem  dw  edle  Metall  eingeechloesen  ist,  und  dieaea  wird 
oan  dvreh  Waaaben  sa  Tage  gaftrdert  Über  den  Betrag 
dCT  Aoabeate  liSanten  nur  an  Ort  und  Stella  gLtinuoro  Daten 
gewonnen  werden;  da  aber  tou  der  gaaammten,  6000  Seelen 
diblenden  BeviflkeroBg  bSehatena  1000  aieh  mh  dar  Qold> 
produetion  beschäftigen  und  die  Ausbeute  eines  Arbeiten 
durchschnittlich  45 — 50  Körner  (k  3,8  Oramm)  während  der 
Arbeitszeit,  d.  h.  in  der  trocken«!  Jahreazeit  von  Decem» 
bar  faia  Jon,  betiigt,  eo  g^bt  Chp«.  Oalllem  annabam 


tu  dürfen,  daaa  hBofaatena  46— SO 000  Kbrner,  weiehe  in 

8t.-Louia  einen  Werth  von  ca  500000  fros  haben  würden, 
jUbrlieb  gewonnen  werden.  In  Sudan  ateht  dae  Oold  von 
Bare  in  besonderem  Anaalien,  weil  ea  reiner  und  schöner 
ala  (iuH  von  l^imbuk  and  Waaaulu  stammendt^  sein  aolL 
Würden  oiutnul  goachicktere  nnd  flcisaigero  Hümk'  mit  bes- 
seren HUlfsmitteln  sich  dee  Bergbaues,  der  jetzt  nur  »ehr 
oberttaiilidi  betrieben  wird,  annehmen,  ao  wttrde  die  Aon* 
beute  jedenfnüs  huh'  vi>'l  bedeutendere  werden.  Nur  ein 
geringer  Theil  des  gewonnenen  Goldee  gelaugt  Uber  Medine 
nnd  Baicel  naob  Senegambien,  dae  oMiala  wird  darah  Futo 

^  Djiillort  niic!]  S  cx[jortirt,  und  cinThoil  wird  durch  SnrrBcoleta- 
Händler  und  Ahmadu's  Steuererheber  nach  Segu  gebracht. 
DiaeaBi  Herreoher  haben  aioh  die  Bewohner  von  Bure  nntar^ 
worfen  als  dem  mächtigsten  ihrer  NBi.-hbarn,  um  sich  da- 
dnreh  von  den  häufigen  BaubzUgen  deraelbea  zu  befreien; 
die  Oberherraoihaft  ist  jedoeh  fiwt  nur  nominell  and  aelhat 
di«a«r  siK'hi  sich  die  Landschaft  wieder  zu  entziehen. 
;  Nach  diesen  Betrachtungen  Uber  den  gegenwärtigen 
'  Zustand  von  Ahmadu's  Reich  fahrt  Gallieni  in  seinem  Be- 
richt Ober  den  Vorlauf  der  Reise  fort.  Der  freundliche 
Empfang  in  TurpUa  veranlanste  ihn,  liipr  <\lf  s<liwHr  Ver- 
wundeten, u.  A.  einen  Laptot,  der  sechs  Kugeln  im  Leibe 
hatte,  larHnlrfulBaawa.  anter  dam  Sebuts  dae  DorftbeA,  der 
für  ihrp  Verpflpfjuntf  zwpi  Steinsehlossgewehro  erhielt  Von 
den  zwei  Hauptstrassen ,  welche  von  Turella  nach  Segu 
ftbren,  UofI  die  eine  am  Flnaa  entlang  aber  eine  Beihe 
von  Bambara-Dörfern ,  die  mit  den  ni^wnhnüni  vi.>ii  Bclt- 
dugu  Beziehungen  unterhalten,  auch  pasairt  sie  einen  Theil 
dea  Oefaietea  von  Bammako  nnd  konnte  daher  den  Beieen- 
den  gefahrlich  werden.  Sie  wählten  somit  die  zweite,  die 
I  eatwKrta  naob  Tadiana  führt  und  eich  dann  in  ihrem  Ver- 
'   laufo  nadi  Norden  vom  nnaw  entftmt  bllt. 

Unter  der  Führung  eine«  Toucouleur,  der  von  den  Dorf- 
bewohnern die  nöthigen  Nahrungsmittel  beaehaffan  muaate^ 
'  traten  die  noch  maracbfAhigan  Mitglieder  der  Misaion  am 
I  16.  Mai  die  Reise  un  Oaten  dea  Niger  an.  Ermattet^  fuae- 
krank,  mit  unbrauchbar  gewordenen  Maulthit-rcts  und  Pfer- 
den schleppten  sie  sich  fort,  die  Lage  war  nicht  glänzend, 
aber  die  Xlnuttnde  naditen  ea  nStbig,  an  daa  Heilig  dea 

Köoiga  zu  gelangen. 

Dieaes  neue  Land  unterschied  sich  wesentlich  von  dem 
an  Unken  Ufer.  IKe  feUgen  Hüben  waren  venAwnnden 
und  man  befand  sich  auf  einer  Alluvial-Rbene ,  die  sich 
ohne  Unterbrechung  bis  Timbuktu  hinab  eratreoken  soll 
and  vom  Niger,  dem  lfahal«BaleweI  nnd  ihren  Zaiflaaeo 
raidUieb  bewässert,  durch  ungewöhnliche  Fruchtbarkeit  sich 
anaaeiebnet.  Sie  producirt  Reis,  Heia,  Baumwolle,  Tabak, 
.  BrdnOaae,  Indigo,  Seaam,  Bicinua,  aowia  wMtiedenn  ffin^ 
Arten.  „Weloh'  prUabtigar  Beaiti'*,  raft  GaUieBi  «na,  «fBr 
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•iiM  MtropKische  Nation,  die  sieli  u  <  <i'>^iMii  sohnnvn  Flusse 
festaetzon  umi  dieBeti  IVuchtbareu  Huden,  wie  auch  die  me- 
tallischen lieicbthUiuer  der  Nacbbarläuder  Uure,  tjankartui 
und  WMmÜQ  ainnatnii  iriM»!** 

T:\diana,  das  man  am  ersten  Abend  erreichte ,  ist  ein 
betestigter  Ort  dar  Toucouleurs,  wichtig  wegen  der  Höbe 
und  Btirk»  Miliar  Hmmii  vai  dar  Audelmaiig  Miner 
Enieinfe;  abar  tm  felilt  amli  hier  an  Soldaten  zur  Ver- 
tbeidigUDg.  Darob  aine  Reibe  von  fiambaia-Dörfern,  die 
knn  soTor  ▼<«  «inwr  atwkm  Tmppe  Toueoolattn  ffHInd- 
Udl  wagcaogen  worden  waren  und  den  Reisenden  kaum 
dM  MStbigat«  bieten  konnten,  ging  der  Meraob  nueb  Nord- 
oitan  obne  beeondere  VorftOe  weiter,  er  inirde  nber  nodi 
«ndiwert  durch  die  Regenzeit,  die  jetzt  ihren  Anfang 
*  anhm.  Am  achten  Tage,  in  einem  kleinen  Orte  Nunens 
Snnankoro,  bekamen  >ie  das  erste  Lebenszeichen  von  Ah> 
awdv,  md  nrar  knüpften  sich  die  ersten  Beziehungen  in 
keineswegs  vielvergjirechender  Weise  an.  Zw«  i  Snfas,  <lie 
von  Segu  gekommen  waren,  begegneten  hier  dem  Capitan 
OalUeoi  und  erUlTtai.  dar  iSaig  Im*«  ifo  geaeUekt  und 
ihnpn  befohlen,  ihn  Uhprfill ,  wo  «le  ihn  träfen,  warten  zu 
bissen,  in  welohem  Dorfe  es  auch  sei,  ausserdem  sollten 
d«  dafür  aotKen ,  dnsa  ea  ili»  an  Niehta  lahk.  Der  «ne 
kehrte  narb  Segu  zurück,  um  sogleich  die  Rogognung  zu 
melden,  war  aber  nicht  zu  bewegen,  ein  Mitglied  der  Mis- 
aimi  od«r  Mieh  nnr  einen  Brief  an  den  KBnig  nhsnneh' 
man;  nur  soviel  gestanden  beide  zu,  dnss  Sanankoro  zu 
arm  aai,  um  ao  viele  Fremde  su  ernähren  und  dase  sie 
deabnlb  nndi  dem  niobatan  Dorfe,  Nlaaaooa,  weiter  gehen 
Bellten,  um  dort  n  wetten.  Vom  34.  bis  39.  Hai  brachte 
nun  dann  in  Nianaona  au,  traurige  Tage,  ein  Pferd  und 
ein  Uanlthier  erlagen  den  ausgestandenen  Strspnsen  und 
•nch  die  Menschen  fingen  an,  die  Folgen  der  Entbahrangen 
und  der  Regenzeit  7-,i  emjitinden  Alle  vier  Euro]iiior  wur- 
den von  heftiger  Diarrbuu  befallen  und  Ur.  Tautuin  wäre 
flMt  MI  einaB  OaDanfiAbar  gaatorben. 

Nachdem  ein  Reiter  MI  Segu  die  Erlaubnigg  zur  Fort- 
setzung der  Reise  ttberbraiabt  hatte,  gelangte  die  Mission 
anf  drei  mShaamen  Tagamirachea  an  1.  Jnni  nadi  dem 
Dorfe  Nangn.  DipHPs  lipg» ,  wie  auch  ürhnn  rlns  nächste 
Dorf  gegen  Süden,  in  dem  eigentlichen  Laude  8egu,  daa 
von  &Hnb«raa,  Samuieleta,  Fallataba  and  Toneonleun  be* 
wohnt  und  von  Segu  aus  regiert  wird ,  indem  jedes  Dorf 
UBtar  einem  besonderen,  in  Segu  reaidirenden  Cbef  steht. 
In  der  tTbeneugung,  nnr  fBr  aine  Naebt  ia  Nango  zu  blei- 
ben,  war  Gallieni  nicht  wenig  erstaunt,  von  Marieo,  dam 
zu  seinem  Empfang  aus  Segu  herbeigekommenen  Chef,  zu 
erfahren,  dass  der  Künig  ihm  befohlen  habe,  die  Mission 
ia  Mango  sn  fnatallirao.  Allee  Zureden  und  alle  Vorstel- 
laagaii  waran  vargabaai,  aowobl  dnreb  Martoo  wie  durob 


'  zwei  quelle  AI<Besau>i't>  '.ieü-i  Al.tiiadu  dem  Capitin  sagea^ 
'    wenn  man  in  ein  fremdes  Land  komma,  mlliaa  man  Alk 

dem  Willen  de«  Oberhauptes  fügen. 
I        So  begann  der  peinliobe  Aufenthalt  in  dem  Dorfe  Naagt^ 
I    der  sich  bis  /.um  21.  März  des  folgenden  Jahres  verlängern 
I    sollte,  während  man  in  Frankreich  um  die  Verscholleoes 

ernato  Sorga  trog.   Oalliaai  aad  aatae  Baglailar  hfataa 

damals  zutrs'  die  schon  von  Möge  gegchüdertf  Handlungi- 
weiae  Abmadu's  kennen,  die  sich  besonders  dadurch  kenn- 
leidinet,  baatlndig  AndlBdit»  ra  aaehen,  bHtirikMpi 
Schweigen  zu  beobachten  und  solche,  die  mit  ihm  sn  vi^ 
liandeln  haben,  in  stetem,  lästigem  Zweifel  zu  laaaen.  Auch 
konnten  rie  triebt  erkennen,  daaa  Ahmadn  aebr  Übel  gegec 
sie  gesinnt  ^t-i ,   win  hs  Rthieii,  Iiesanders  deshalb,  weil  w 
,    dem  Conunaodanteo  von  Murgula  Befehl  gegeben  hatte,  die 
Miaaion  anzuhalten  und  an  Qallieni  einen  Brief  zu  über- 
geben, worin  ihm  die  Route  Uber  Nioro  vorgescLrif  'it  :.  wst, 
Gallieni  aber  den  direi'en  Weir  <'inäTes<  hlagen  hafe.  Dm? 
der  Brie!  nicht  in  (ialliuui's  Haude  gelangt  sei,  wollte  «r 
I    niobt  glaaben.   Daa  Angriff  dar  Bvwobner  von  BaMaga 
fauste  er  als  eine  i>fraönliche  Beleidigung  auf.    Er  liati« 
sich  bisher  nicht  mit  Beledugu  befassen  wollen,  lieoa  er  si 
I    OaUIeai  aagen,  w«fl  er  die  Bambaraa  ab  ta  Uaiaa  Laot« 
betrachte,  aber  nach  dem,  was  vorgefallen,  w^nit^  er  nicht 
^    ermangeln,  sie  zu  vernichten ;  indem  er  die  Weissen  räche, 
riidie  er  aidi  aelbet,  weil  jene  angagiiffeB  worden,  als  n 
uoh  su  ihm  begeben  wollten, 
j         Teratärkt  wurde  aein  Übelwollen  und  Miaatrauen  dank 
I    Naohriebten,  die  ibm  lugetrageu  wurden.   Man  sagte  ihm, 
der  Cbof  der  Mission  sei  beauftragt,  von  allen  festen  PlitMa 
des  Reiches  Pläne  anzufertigen  und  eine  Karte  der  Wege 
j    zu  zeichnen,  um  einer  späteren  Militärexpodition  den  Weg 
I    zu  erleichtern.  In  einem  langen  Briefe  suchte  Oallieni  d«a 

König  einzureden,  dass  os  »ich  nur  um  Herstellung  besserer  ' 
I  Verbindungen  zwisohco  der  Colonie  am  Senegal  und  dem 
I  Beieba  dar  Taaeoalaura,  aaawntliah  om  Battidarang  das 
Handelsverkehrs  zwischen  beiden  handle,  und  er  macb'e 
.  damit,  sowie  durch  ein  Oeschenk  von  1000  free  in  5  tro- 
I  SMoheo  an  den  K6nig  aelbat,  900  fron  an  den  Mmiilsr 
Se'idu-Dleylia,  150  Irca  an  die  Konigin-Muttt-r  und  kleinerer 
.  Beträge  an  die  Haupt  wUrdenträger  einen  so  guten  Ein- 
I   drnok,  daaa  Ahmadn  aaaagte,  auf  VatbaadlaBgaB  aingahia  '. 

und  zu  dieaaan  Zwaok  aninan  Hiniatar  oaeh  Naaga  aebiekaa 
I    sn  wollen. 

I        tnawiaaben  fHbrtan  die  I^maawB  dart  ein  einförmige« 
I    Leben  voller  Entbehrungen.  Mas  hatte  ihnen  eine  ErdhStti 
I    von  4  m  im  Quadrat  angewiesen,  errichtete  vor  derselben 
ein  Schutzdach  aus  Stroh,  zum  Aufenthalt  während  des  Tog«^ 
und  dnnaban  StiUa  für  die  Pferde  und  Maulthiere.  Die  vier 
Bnropiar  bekamaa  aar  Nabraag  Baia,  Kuakaa,  CtoAlgal  aad 
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Wiiraami  Sn«gmfl«{ieb,  ihn  Leote  xw«i  M «1  d«8  Tagw  dn 

!!i.'i[,'erea  und  widerwärtiges  Bainbara  •  Gericht  aus  Hiran 
uhna  Sali.  Schlecht  genährt,  icblecbt  geklaidst,  aohlfloht 
logirt,  IwItoB  n»  in  üeier  Zeit  tIgUeber  starker  Regen 
bmtindig  an  Fieber  zu  leiden,  daa  um  so  geführlichor  war, 
all  sie  die  meiateo  Arzneien  bei  dem  Überfall  eingebüsst 
hatten  und  von  Chinin  nnr  noch  einen  geringen  Vorrath 
beeaaaen.  Zeitweise  waren  alle  vier  Europäer  bettligerig. 
Bt>i  Jein  MHti^ol  an  BUchorn  8ucht«n  sie  sich  die  Zeit  da* 
durch  zu  vertreiben,  dass  sie  auf  dem  wenigen  ihnen  ver- 
bBebenen  Paktier  die  Erkundigongen  Ober  da«  Land  aof* 
«chrieben  und  die  topographiarhen  Zeichnungen  vervoll- 
ständigten. Alle  diese  Materialien  wird  Capitän  ÖalUeni 
in  eiMOi  auAbrliehea  Raiaewwlc  ▼«röffimtUdiea.  Eine  gm»e 
Beruhigunt;  i.'i>\v;i}irtf  ob  den  RoiaciiJi  n,  Jng»  sich  ein  Sarra. 
colet-Kaufmanu  bereit  fand,  für  eine  anaebulicbe  Summe 
«ine  Btthwbaft  ihmIi  Saint-Louia  n  briogeo.  die  denn  audi 
iffl  Januar  1881  dort  anlangte  und  die  Besorgnisse  über 
den  Verbleib  und  das  Schicksal  der  MiHion  abichwächte. 

Einige  Genugthuong  cmpfasden  m  mdl  Uber  die  Fol* 
gen,  welche  der  tTberfall  bei  Dio  fiir  die  rEuberieohen  Barn- 
hur.i»  mit  sich  gebracht  hatte.  Einige  waren  durch  eine 
Explosion  getödtet  und  verwundet  worden,  als  sie  bei  der 
PlOndnnnig  des  geraubten  QepKekes  einen  eisenwB,  vSit 
Zündern  gefüllten  Behälter  mittelst  einer  Hacke  zu  öffnen 
versuchten.  Andere  hatten  sich  mit  den  Medicamenten  ver* 
giftst,  4i»  ni«  ImatstoB»  nnd  wieder  nnf  Anden  hatte  der 
Bvm  eine  furchtbare  Wirkung  liervorgebrnrhf.  Natürlich 
ging  attoh  die  Theilung  der  Beute  nicht  ohne  hefeige  Kiuupfe 
ab,  die  Vielen  das  Leben  gekoetet  beben  eoll. 

Nachdem  sich  Ahrandu  lange  mit  unendlichen  Berathun- 
geo  aber  die  Organisation  einer  Armee  zum  BinrBeken  in 
Bdsdnga  beBcblft%t  bntte,  dabei  aber  anf  den  peNfren 
Widerstand  der  Talibes  sticsn,  ontschloss  er  sich  endlich, 
sein  Versprechen  auBJtuführou  und  die  Verhandlungen  mit 
der  fkmnzöcischen  Mimion  zu  beginnen.  Am  81.  Ootober 
kam  Seidu  Dieylia  mit  grossem  Pomp  nach  Nango.  Von 
«inigen  ITäu jitlingen  und  /.nlilreichein  (Tet'olrrt>  h^>^Jll"iN't,  gab 
er  den  Franzosen  Gelegenheit,  diu  Ei^uipiruug  und  Orga- 
aintioii  der  Annee  des  Snitaae  fceanett  ni  Isnian.  Die 
Talibes  waren  moist  auf  guten  einheimischen  Pferden  be- 
ritten und  führten  mit  ziemlich  gutem  Ensemble  Angriffe 
sttf  eioen  Bngirten  Fsiad  «ne;  die  SoAs  waren  in  Oom- 
[agnien  oingetheilt  unil  mit  schlechten  Steinflinfen  hpwafP- 
oet,  die  acht  Mal  unter  zehn  versagten;  die  Fellatahs,  mit 
langen  Laoien  bewnflhel,  bildeten  die  leidite  Reiterai.  Bs 

wurde  ein  gronnes  Fent  mit  brillanten  Fantasiua  gehiilten, 
wobei  an  nicht  an  aahlreioben  Tinserinnen,  Sängerinnen 
und  Mnaikaatinnen  Mdte. 

Die  VeriundlnnBaii  daaerten  vum  81.  Ootober  Üb  4.  Nb> 


I    vember,  nnd  es  gelang  dem  Chef  der  Ifissioo  die  bAdsf^ 

sf'itige  TTnt«>rzeichnung  eines  Vertrages,  welcher  den  Niger 
innerhalb  der  Besitzungen  das  Sultans  von  S«gu  unter  das 
franzarisebe  Froleetorat  stellt.  Bei  deoa  begrsiflidien  Ifiss» 
trauet) ,  dass  die  Franzosen  nicht  nur  Handel  und  Schiff» 
fahrt  beschützen,  sondern  auch  neues  Land  erobern  woll- 
ton, erforderte  es  viel  Geduld  und  Klugheit,  den  Minister 
zur  Unterzeichnung  zu  bewegen. 

Nun  fehlte  nur  noch  die  Untorschrilt  des  Königs.  Seidu 
Dieylia  versicherte,  der  Vertrag  werde  ohne  Veränderung 
angenenmen  werden,  OapitlB  OalUeoi  k«nne  ikdi  bereit 
halten,  in  wf>T:iiTrii  Tagen  abzureisen;  aber  es  sollte  i-'i  h 
ijsst  fünf  Monate  dauern,  bevor  der  ImIm  ersehnte  Rückweg 
angetreten  werden  kennte.  Wie  Vage  nnd  Qnintin  Qber 
zwei  Jiilirt-  in  !>>egu  hingehalten  wurden,  ehe  sie  dio  Er- 

Ilaubnias  zur  Ktickreise  bekamen,  so  wusste  auch  jetzt  Ah> 
nadu  immer  von  Neuem  «inen  Verwand  snr  Verzögerung 
zu  finden.  So  wollte  er  zuvor  den  Wog  Uber  Niere  f&r 
I  die  MiHion  eröffnen,  denn  mit  liiasfallen  hatte  er  sie  den 
Weg  dnieh  das  BaUioj^Thnl  nahmen  sehen,  wo  die  Be> 
wohner  von  Uanding  den  Ueut.  Valliöre  aufs  Frenndlidnte 
aufgenommen  hatten,  nnd  er  wUnschtv  a'f  von  dort,  wo 
I  er  sich  von  Allen  gehasst  wusste,  ent  lernt  zu  halten.  Um 
aber  die  Route  Uber  Meto  frei  ra  oMdien,  wsMw  die  anf> 
ständigen  Bambaras  versperrten,  musste  er  sine  starke 
Armee  zusammenziehen  und  mit  ihr  den  Niger  Sberachrei* 
ton,  um  snsammen  mit  den  Truppen,  die  esine  BrOder  von 
Nioro  und  Kuniakary  schicken  ^^ollten,  auf  dpm  linken  Ufer 
zu  operiren.  Seinen  Brüdern  aber  kam  ea  nicht  in  den 
Sien,  ihm  beiinstehen,  da  sie  ssine  BUe  GoMnauBg  gsgsn 
sie  wohl  kannten;  sie  zogen  vor,  durch  ein  schwierig  zu 
brechendes  Hindernias  von  ihm  getrennt  zu  bleiben,  in  der 
Anaahme,  der  Boltaa  werde  esine  Waffen  gegen  ne  selbit 
kehren,  sobald  er  die  feindlichen  Bambaras  bezwungen  habe. 
Da  auch  die  Talibes  in  Segu  nur  widerwillig  und  auf  be- 
sonderes Bitten  der  Königin-Mutter  auf  den  Kriegszug  sich 
einliessen,  so  beschränkte  sich  derselbe  schliesaUoh  auf  die 
Kinnahnie  einps  einzigen  Bamhara- Dorfes.  Später,  im  De- 
cember,  wurde  die  Abreise  durch  ein  anderes  kriegerisches 
Braigafan  vethiadert»  Die  BnmbarM  bedrehten  dse  gnase 
Dorf  Nyamina  am  linken  Ufer  dos  Niger  und  Ahmadu  blieb 
über  einen  Monat  im  Felde,  Nyamina  befestigend  und  Streif- 
slge  in  die  XTatgegead  eohiefcend.  Bin  sn  seiner  SBekknaft 
nach  Segu  aber  sollten  die  Pranzoson  in  Vanpo  hieihen, 
weil  er  erst  dann  die  nöthigen  Dispositionen  treffen  könne, 
am  sie  in  einer  des  Oonremenn  nad  Miner  eeltMt  wtrdi« 
gen  Weise  zurückzuschicken.  Als  Bade  Jaaoar  Ahmadu 
wisder  in  Segu  eingesogen  war  und  maa  aoa  aiiTersichi> 
lieh  anf  baldige  Abniie  iioilU,  wnrde  Dr.  Tavt^n  von 
eiaem  gefiUurHchen  Qallanfieber  befallen,  so  daas  vor  der 
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Hud  u  fUiam  nioht  tu  daalwii  war,  and  th  t»  mA  mit 

Ihm  bess(:rto,  kam  oin  luidprpr  Zwi^xihenfall.  Boten  (Ipb 
Abdul-Bab»kMr,  dea  unveraohalicliBten  t^ramwiifoindiw  am 
Bemgil,  kmimi  iwdi  Saga,  um  dviii  K5nig  tu  Mgw,  dait 
die  franKösiiohe  Miiuiün  kcitienwegB  ilett  Zwi'ck  habe,  Uber 
•ineo  Fri«dai»  und  FreundiobafUTertrag  lu  uotorhandeio, 
•ondera  mm  hnA  «ingnikaiidaebaftm ,  imlmraD  Militli^ 
Ex]it<ditioiiM  dm  W^g  lu  öffoen  und  die  BiunbarRs  und 
Midiokes  gegen  ihn  aufzuwiegeln.  Als  Beweis  fUr  die  Wahr- 
heit ihrer  Aunage  konnten  sie  anfuhren,  da»  die  Franzo- 
■an  benili  vw  KU»  nnd  dea  Dorf  Oubenke  Beeito  ge* 

nommon  hätten. 

Alles  schien  vürlureu ,  mehrere  Würdeutruger  rietben 
dem  König  geradera,  ein  Ende  mit  dea  Weiwen  <o  naehen, 
die  nur  m  täuschen  guchtpn  iiml  sich  allmählich  des  gan- 
zen Toucouleur»  Keichee  bemächtigen  wUrden.  Aber  ein 
Uug  ahgefaaiter  Brief  OaUiani't  an  den  Kteig  half  anah 
(Hess  Mal  Er  itettle  ilie  inzwischen  wirklirli  orfoltjtp  Hp- 
•eUung  Ton  Kita  ala  einen  Schritt  lur  lieireiung  der  Mia- 
■ieo  dar,  ^e  man  wm  Ahnadn  fiNtgahaltea  glavba,  tmd 
Sl^eiah  als  einen  Altt  der  Vergeltung  fUr  den  Überfall 
Ton  IMo.  ttHändige  mir  den  Vertrag  aiu",  aohrieb  er, 
„entlaan  una  nach  8aint*Loaia  nnd  Dn  wirat  aehen,  dem 
vir  abeolut  Niflhta  beabsiohtigen,  all  die  Ausdehnung  un- 
■eree  Handels  und  die  Förderung  unierer  freundeobaftli» 
chen  Beziehungen  zu  Dir".  Wirklich  schickte  Ahmadu  am 
10.  Min  den  Vertrag  mit  seiner  Unterschrift  nnch  Nango, 
nnd  wenige  Taf^e  darauf  folgton  fünf  Pferd«,  drei  I^aat- 
>,  Vorrathe  an  Reis,  Hirse,  Salz,  Kauris  Av.,  sowie 


ein  eeeahenk  tob  100  Kam  Geld  (die  bei  der  Rüakknnft 

in  St-Louin  an  die  Dolmetscher  >lor  Mi-iainr  v'>rtheilt  wur- 
den) und  20  Stücken  Zeug,  das  in  Segu  selbst  gewebt  und 
gearbeitet  war. 

So  konnte  denn  am  21.  Mürz  pnillich  die  Rückreise  be- 
gonnen werden.  Derselbe  Weg,  auf  dem  die  Mission  nach 
Kango  gelaugt  war,  Ahrte  sie  anoh  wieder  anrildk  sa  dar 
Über^rttigs.stplle  ii)>cr  den  Niger;  am  S9.  JUtl  lietrat  sie 
das  linke  Ufer  und  durch  Manding,  auf  der  von  Viüli^re 
explorirten  Route  erreicht«  sie  ohne  Behinderung  am  5.  April 
Kita.  Unterwegs  schloss  Gallieni  mit  den  Häuptlingen  des 
liande»  Vertriige  ati ,  dip  nie  unter  das  Protektorat  P'raok- 
reicbs  stellen,  auch  erforschte  nebenbei  Vailiere  das  linke 
Ufer  dea  Bakhey  van  Niagaaaela  bis  Kita,  an  letstavam 

Orte  abor  wehte  den  Reisenden  bereits  die  fmnziis'ischc 
Flagge  von  den  Mauern  eines  neu  erbauten  Forts  entgegen 
nnd  nie  fanden  die  henlioliale  Anfhabae  bei  dem  Cen- 
tBandanten ,  Olierstlieutenant  RiirffniB-Desbordes ,  der  diesen 
wiohligen  Punkt  auf  Qrund  dea  Ton  Qallieui  im  April  18Ö0 
afagaaohleHeaen  VartragM  bartila  beaatst  nnd  beftatigt  hntte. 

In  eiligen  Märschen  erreichten  sie  von  Kita  aus  Medirip 
und  Bakel  und  begegneten  hier  der  topographiacheD  Ab- 
tbeiiang,  welche  die  Regierung  abgoschiekt  hatte^  das  Trae^ 
des  von  Medine  nach  Kita  aninlegenden  Weges  su  etudi- 
ren.  80  konnten  sie  bei  ilirer  Ankunft  in  Saint  •  Loui» 
(13.  Mai  1881)  mit  Oenugthuung  auf  die  domenToUe  und 
gefährliche  Aufgabe  ziirUokblicken ,  welche  sie  in  aa  giick* 
lither  Weise  durchgeführt  hatten,  und  die  baretta  w  nqgai^ 
fällige  Frücht«  trug. 


Stanley  s  tlieriDobarometrische  BeohaclitunjitMi  aiit  seinem  Zuge  durch  Afrika. 

Von  Professor  Dr.  K.  /öppritz. 


In  ilen  Anbüngen  dps  .SlanK•^ ':  1  Heisewerks  bpfindet 
sich  ein  Verzeicbniss  aeiner  55  thermobaroroetrischen  Beob- 
aohtnngen,  bereohnet  von  Lieotanant  Sngdea. 

Der  Umstand,  <laaa  diese  Beobachtungen  an  Orten  aa- 
gaatelit  eiad,  die  ihaila  nur  adten,  thaila  aoeh  gar  nioht 
von  anderen  Railenden  baandit  worden  sind,  diaa  ide  ticb 
ferner  meist  auf  Cardinalpunkte  filr  die  (üeographie  AfK* 
ka'H  beziehen ,  dasa  sie  endlich  mittels  verglichener  Instru- 
mcute  guter  Gattung  ausgeführt  aind,  durfte  Jeden  Qeo- 
graphan  Teranlaasen,  in  dem  Inhalte  dieses  Verzeichniasea 
eines  der  Hauptergobniftsn  dor  dpnkwiirdigon  Rpisn  zu  suchen. 
Umsomehr  musste  ee  deshalb  auffallen,  dass  die  Berech- 
nung diaaar  Baobaoiitangan  Athlen  angaben  hat,  die  fkat 
ftbarall,  wa  ria  mit  den  Bigabnimen  anderer  Beobaohter 


vorglitdipii  werden  konnten ,  l)pfrH<'htli<  h  grösser  sind  al* 
diese,  so  dass  also  durch  Stanley  das  ä4][uatoriale  Afrila, 
inabeaoadere  der  Ulnrewe-See  und  der  obere  Lnalabn,  na 
theilweise  mehr  als  100  engl.  F.  in  die  Höbe  geschranbt  su 
aein  aohien.  Diese  Wahrnehmung  hat  mioh  Teranlaaet,  die  in 
dem  ReiBewerk(DeatielMAu«g.,  II,  S.559— S53)  glUokliober- 
weise  auafilhrlich  mit  den  Instrunientalcorreotioaan  mitgii 
theUt  n  Originalbeobachtungen  eint-r  Neuberechnung  tu  na* 
lerwerfen.  Ala  Resultat  derselben  hat  sich  ergaben,  daaa 
die  in  dem  Werke  gagebaaen  Zahlen  gaaa  nniuTBiHaig 
sind ,  weil  bei  ihrer  Berechnung  »inp  «ehr  betriichtliche 
Correction,  die  a^genaanta  Schwarecorreciion,  unberfioliaich- 
Hgl  gaUiebea  ist  aad  weil  für  den  eefnapeadirandaa  Druck 
im  Maersaqpiegal  aidht  diqenigae  Zahka  n  Graada  fdegt 
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und,  die  nach  dem  heutigen  Standpunkt  der  WiBseuguhalt  i 
Ueno  geneiiiBMi  werdeo  mDneD.  i 

Wenn  an  einen  Orte  der  Sierleyi'inkf  iles  Wassers  mit- 
reJs  dea  Tbermob&rometera  (Siedet)iermoineters)  —  unter 
BoQolBiditigaBir  mIbw  Fehlen —  «mfttalt  irt,  mdit  nan 
in  Jen  von  Moritz  rB%'i<lirt(>n  und  1iP7:ti(rlich  klpinpr  Rechen- 
Ohler  berichtigten  Kegnault'sohen  Tatein  oder  noch  baiMr 
io  den  gMis  neo  mm  RagnaqU't  BaolMohtungen  bereehneton 
Tafeln  von  Broch  ')  demjenigen  wahnn  Luftdruck,  unter 
il«m  daa  Wasaer  bei  jener  Tempefatar  aiedet.  Dieaer  Druck 
«ifd  aimgadrtekt  daroh  die  Btt*  aiaar  iba  aiiallbMidaii 
Quecfcnlbersäule  unter  45*  geogrqAkAar  BraHa  im  Heere»- 
«IMgal.  Eine  Queckailbenäule  Ton  gleicher  Höbe  übt  unter 
dam  Äquator,  i.  h.  in  gröaaerar  Entfernung  vom  Erdmittel- 
punkte, einen  geriogeMB  Sfoell  aaa  als  unter  45*.  Um 
liTisi'lbou  Druck  zu  erzeugen,  ist  unter  nicdriperon  BroitHU 
«■ine  längere,  unter  höheren  Breiten  eine  kür£ere  Queck-  < 
nibanilule  «rfbiderlidi.   Dia  panthra  oder  aegaliv*  Unge^ 

rlie  der  unter  45*  im  Meeresspiegel  geraeesenen  Unf  ksilher- 
hötae  zuzufügen  ist,  um  die  Höhe  der  den  gleichen  Druck 
•mlheodao  Siala  an  einem  andarao  Orte  in  arlmHen,  nanot 
man  die  Schwerecorreetion.  Sic  hängt  von  i!f>r  geographi- 
ichen  Breite  und  der  MeereabÖhe  ab  und  ist  am  Äquator 
im  ^Meeresspiegel  fast  genan  =  8  nun.  Ibra  ▼emaohllwi' 
jing  ergiebt  einen  Höhenfebler  von  (je  nach  der  Hohe  der 
oberen  Station)  SO — 30  m.  Die  meisten  barometrischen 
Höhenfonneln  und  Tafeln  setzen  den  Druck  ab  bestimmt 
durch  ein  QueoksUberbarometer  voraus.  Um  mittels  der- 
selben eine  thi'rmohnro!HP(riselie  Messunp  tm  berpchnen, 
muss  also  erst  der  hu»  der  Heguault'suhea  Talel  sich  er- 
gtbende  «ahra  LnlMraak  dnteli  Zoflgin^  dar  Sebwara»  | 
earrection  in  (Jnpfksilbertlruck  am  Ort«  der  Reobaohfung 
varwandeit  werden.  Formel  und  Tafeln  fUr  diese  Correo-  i 
tien  findet  nmn  x.  B.  in  Jerdan'e  Handbneh  der  Vernes  | 
Mingskunde  (Bd.  T,  S.  512; '\  Dir  Nithtborlirkbittitigting 
dieaer  Ck>rreotion  ist  die  üauptursaohe ,  warum  Sugden'a 
Raenltate  faat  aHo  ta  greaa  «ind. 

Ein  swoiter  Orund  liegt  in  der  Annahme  Uber  den 
■^rTflapendireodea  Druck  im  MeeresspiegeL  Seitdem  DunUn 
Speke's  hypaometTiBohe  Beobachtungen  unter  Annahme  einea  ' 
1-onstanten  RarometerstandeR  von  29,92  iiubt-g  niu  McurcH- 
Spiegel  berechnet  hat  (Journ.  R.  Geogr.  Soc,  Vol.  XXXUl, 
1».  344),  scheint  diese  Annahme  von  allen  engliaahan  Be-  ' 
raohaam  cesitralaftikanischer  HSbaamaiaangaa  baairtit  zu 

')  TriTaiu  et  momoiros  du  faanitu  ititrrnatinntt  de»  |H>idi  et  m«- 
■■«»,  Tome  I,  A.  33—39. 

*)  K*  Ut  ein  lu  rtlgeadtr  Mugal  dar  mM*teD  xnn  Oebranch  «od 
IriMate  btstiaiMtaB  AaMtsmaa,  s.  B.  dar  Biato  ftr  tnvdlifs  nsd 
«saRsBii^s  AaMtw«  an vfasMsdiaMlsbM  Bsobasklaa|ia  aafBst- 
asB,  dais  ds  «•  Seamadichslt  dar  fldivsNsnfMlIaa  bit  Banchnaat 


werden.  Diese  Annahme  {—  760  nun}  entspricht  in  der 
Tbat  Mhr  nalio  dam  mittteraa  Baromatawtaad  an  2Sanaibar 

(760,3).  Allein,  wann  es  schon  einigermansaen  g'-wnjjt  er^ 
scheint,  den  Bavoattoratand  an  der  Küste  auch  für  daa 
Innare  ab  gUt%  ansunalmiaa,  ao  iat  andareraeita  die-Jühr» 
lichp  Schwankung  dcH  HaromerBtande«  schon  in  Zanzibar 
so  bedeutend,  dass  das  Jahresmittel  von  einzelnen  Monata- 
nittalB  arboblidi  abweieht.  Der  hierdtirdiTenBbarte  Höben- 
fehler  kann  bis  zu  4^30  m  Bt«*igen.  Wenn  man  zuverlässige 
Moaala-lBofaaren  für  Afrika  bitte,  so  würden  sie  fttr  jeden 
llonat  den  Baroueteratand  im  UaeraaniTeau  liefern,  allein 
die  Isobaren  von  Ruchan  (Pkü.  Transaot.  of  Ediuburgb. 
Vol.  XXV)  sind  im  Innern  von  Afrika  völlig  bypothetisofa 
und,  wie  schon  Hann  (Pateim.  Mitth.  1875,  S.  344)  her- 
vorgehoben hat,  gerade  in  der  Gegend  der  Nilqaalbaan 
durchniia  »nriclitig  gc/ncrer,  und  auch  die  spateren  und  beii- 
seren  Isobaren  der  extremen  Monate  von  Wojeikotf  (Feterm. 
KttÜi.,  AgMk  irr.  88)  and  Hahn  (Gnmdiliga  dar  Ko- 
teorologin  Fig.  26  und  27)  bleiben  immer  noch  ^ipmlich 
weit  von  der  Wahrheit  entfernt,  weil  zu  ihrer  Construction 
daa  nane  BealMditaagaaiaterial  noch  aidit  verwandt  war» 

den  koiiii1(> ,  das  jclz!  vurlicgt.  Dies«  beatpht  in :  1.  dOB 
von  der  Güssfeldt'schen  Loango  -  Expedition  zu  Cbinduno 
aagaatelltaa  Baahachtungon,  die  aieh  über  iwei  Jahre  und 
zwei  Monate  ausdehnen  (berechnet  und  veröffentlicht  in 
baaoadaiam  Hafte  durch  v.  Danokelniaa,  Leipzig  1876); 
9.  die  dnroh  Bobb  3|  Jahre  lang  in  Santibar  aufgezeiefa- 
neten  Beobachf ungpn  (veröfffintlicht  in  Quart.  Journ.  Meteo- 
rolog  Soc. .  Vol.  Januar  1880,  im  Auszug  Zeitschrift 
für  Meteorologie,  Dd.  XVI,  8.  14),  welche  im  Ganzen  nur 
kleine  AbwaielMiagan  von  den  Resultaten  einjähriger  Auf- 
zeichnungen des  Dr.  Seward  an  demselben  Orte  zeigen  (be- 
rechnet und  veröffentlicht  von  Kersten  in  Von  der  Deoken's 
Baban  in  Oat>Afrika,  Bd.  111,  Abth.  3)?  3.  den  Dovyak*- 
schen  und  noucrcn  HonVinihfungeri  zti  Gnndnfcoro  uv.<]  Ladb 
(diese  beiden  Orte  können  als  ein  funkt  betrachtet  werden). 
AUardinp  iat  (Ur  dieaen  Punkt  die  nr  Badnoticm  auf  den 
Meereespiegel  unentbehrlichp  Meereshübe  noch  nicht  völlig 
sicher;  der  niichste  Punkt  am  Hü  und  zugleich  der  einzige 
einigennaaaaan  central  gelegene  Ort  AfHka'a  flberbaupt,  daa- 
^>^n  Höhe  durch  geometrisches  Nivellement  bekannt  ist,  iat 
die  Confluenz  von  Weissem  und  Blanem  Nil  mit  378  b. 
Hann's  Bestimmung  der  Höbe  von  Oondolroro — ^tiodö  au 
465  m  (a.  a,  O.)  beruht  nun  zwar  auf  der  Annahme,  daaa 
der  mittlere  Luftdruck  dasplbst  im  Mepresniveau  =  760  mm 
sei,  alleia  diese  Annahme  wird  durch  die  Vergieichung  der 
mataonbgiaahaB  TartllltalMfi  dieses  Ortes  mit  denen  von 
Chsrtura  und  vcrschiodfni»!!  dazwischen  gelegRHPn  Punkten 
gestützt,  und  ferner  noch  durch  hydrologische  Erwägungen 
nnabwaMMT  gaoHMht  Dia  garadliaiga  BatÜHrnanf  swbahaa 
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Oondolioiro  oiid  der  Confann  d«r  baidMi  NQ«  hlk  IAO  deut- 
sche Meilon,  die  Stromentwickelung  wohl  oin  Viert«!  mehr. 
Man  weiM  ferner  durch  die  häufigen  Befobruqgfln,  deat 
der  Bahr^^Oebal  gromnttieQi  einen  redit  tebheflen  Strom 
hat.  Weniger  all  80  ra  Oefällu  kann  ninn  unter  diwen 
Unctinden  dem  Flaue  auf  300  Meilen  unmöglich  geben;  ei 
wilre  das  0,4  m  auf  die  Meile  oder  1:19000,  d.  h.  diu 
QefäUe  des  MigBiasippi ,  einea  der  trägsten  Ströme,  in  sei- 
nem  Untprlauffl.  Fs  könnte  »ich  also  nur  tiariim  hfiniiein, 
ob  Ladü  nicht  höher  zu  veraetsen  aei.  Wäre  ee  höher  ge- 
legen, M>  nllMto  der  anf  den  Ueeraqnvgel  redwnrie  nit(> 
lere  Luftdruck  daseibat  gruaser  ala  760  mm,  also  gröaeer 
an  den  in  ungefähr  gleicher  EntfernuDg  rom  Äquator  ge- 
legenen KHetamtetioneD  Znnsibar  and  Cbinehoxe,  aagenea« 
aen  wpripn.  Im  Innern  eines  vom  Äquator  durchscbnit- 
teoeu  Contineates  kann  mau  aber  viel  eher  ein  Auflocke- 
ningigeUet  ab  «ia  GtoUet  «rhShten  Laftdraekea  erwarten; 
Uberdii'KK  finden  aioh  die  monatlichen  Temperaturmittel  in 
Ladö  faat  genau  gleich  mit  dem  Mittel  aus  den  entapreehen- 
daa  llmntaniittebi  in  Chisfllw»)  mid  Sansibar,  und  der 
■itäare  Dunitdruck  ist  in  Ladö  nur  gnan  unbedt  utt  nil  ge- 
riqgw  als  an  den  beiden  Küstenalationen.  Da  über  der 
Luftdruck  vorzugsweise  dnrob  Temperatur  und  Waaaerge- 
halt  der  Luft  bueiufluant  wird,  ao  hat  man  keinen  Orund 
zur  Annahme,  dans  der  auf  den  Meeresspiegel  reducirtc 
Luftdruck  au  Ladu  grusaer  sei  ala  76U.  Dann  kann  also 
diaaMT  Ort  akM  MiMlIkh  Uhw  ab  i66m  liagao.  IKeaa 

Zahl  musB  der  Wahrheit  sehr  nahe  kommen  und  wird  sich 
eher  etwas  zu  klein  als  zu  gross  berauastellen.  Solohe  £r- 
wlgungaa  liafaaa  mieh  vataalaaal,  die  anf  deo  lleersiB|ilegal 

reducirten  Monatsmittol  doa  BarometeratAndes  der  drei  ge- 
nannten Orte  als  Basis  filr  die  Berechnung  su  wählen.  Sie 
Bind  fttgaadet 

Ja>i.  f»br.  Härt  April  Mal  Janl  Juli  Auk  R«pt.  Ot«.  Nor.  Dte. 

Cbii.rl>i<u  IMjt  69,1  00,1  fll,f  >',t^  (li^    81,«  &9,t  SS.t 

Suilbu  .  Tri«.!  5«,«  M,*  &•,«  61^  «3|l    «S^i  «3,t  «1.«   «1,4  «0,0  t»,l 

-    .  TA9,t  !>V  &T,I  M,4  69,1  «!,•   «1,4  «1,4  «1,1   «0.1  80,1  Mbt 

Der  Beobaehtaqg^unkt  in  Zansibar  ist  6  m  über  daes 
Heere  aogenenunan  wordeD. 

Stanley's  Reise  hat  sich  nun  fast  ganz  in  dem  durch 
die  dr>'i  genannten  Funkte  gegebenen  Dreied'  bewegt.  Man 
hat  also  bei  der  Berechnung  seiner  Beobachtungen  keine 
Ursache,  einen  derselben  so  beronngeo.  Überdiasa  stim» 

men  die  Bsromet^rstSnde  für  joden  Mona*  so  nnhe  Uborein  '\ 
dasa  eine  Mittelziehuug  sicherlich  das  rationellste  ist.  Die  ao 
erbalteseo  Monatamittel  das  Lnftdnuhaa  Ar  Äquatorial* 

Alrikii  habe  ich  der  Rererliniintr  zu  Grunde  Rt'legt  Pie 
letztere  ist  swei  Mal  durchgeführt  worden;  ein  Mal  nach 
dar  Xllaran  Art  mit  des  QoedainMrfaShen  naen  «ler  Laplaea^« 

')  Q«g«e  Knrart«a  ut  di«  jiilurlielk*  Schwankung  im  iiueni  dM 
OtatiasBlss  aMht  grtMT  als  n  dir  nskb 


I    aohan  Feimel,  vnd  zwar  in  engliaeliea  liaaaaa  aaeb  OuysA 

Tafeln  ir.  dessen  grosser  Tal'elaammlung  (Quyot,  Tabl«, 
meteor.  and  physical.  publ.  by  the  Smitbsonian  Instit.  1859, 
D.  p.  88);  daan  aaia  swaKaa  Hai  aadi  ratieaailarer  Madud» 
mit  den  Monatsmitteln  das  wahren  Luftdruckes  (d.  h.  des 
mit  dar  Schwerecorreetion  TaraehenenX  welche  lauten: 

Ja*.  «Mr.  lIBr*  AsM  Slal  Jaai  JaÜ   Am-  S«Vt  <M.  M«?.  Om. 

p  s  ins    ST,*    M.«     ST       5M     «O,*     «l,T     m,t    ««,1    M^t    M,|  i'.s 

t  B  nß  la,*  iT.t  ><,<  ti.j  *<,•  n,*  M,e  SM  tüjt  *^l  ; 
Die  zweite  Reihe  enthält  die  Mittelwertbe  dar  Tempen- 
:    turen  von  den  drei  genannten  Orten. 
I        Hit  diesen  Zahlen  habe  ich  dann  di«  aua  den  Siede- 
'     punkten  mittels  der  Regnault  -  Morit/'srhen  Tnfel  sith  «r- 
'    gebenden  Luftdrucke  verglichen  und  mich  dazu  der  toc 
I    Jerdaa  (Hnidbndi  dar  Vanaaaaai^piraada  *Bd.  I,  8.  SOS) 
gegebenen  Formel  und  der  zugehörigen  Tafeln  bedient  'j. 
Diese  Formal  bat  den  Vortheil,    daae  die  Lnftfeuchtig- 
M(  Mciht  io  Raohaaag  gesegaa  werden  kaoa,  was  !»• 
kanntlioh  bei  der  Laplaco'sohcn  Formel  nur  in  ganz  un- 
genügender Weise  geschieht«  Bai  so  starkem  Waaserdampf- 
gafadt  wie  in  den  Tropen  ist  diaaa  Barllokaachtigung  dunLzus 
nöthig  und  ihre  Unterlassung  in  den  Resultaten  sehr  merk- 
lich.   Ich  habe  einen  mittleren  Dunatdruck   von  19  mic 
angenommen,  was  dem  Mittel  der  drei  Stationen  entspricht. 
Man  kunu  dauu  die  von  Jordan  flir  Mittel-Europa  beretk- 
neten  Tafeln  (  Hiiiidh.,  S,  520  und  TiSl),  sowie  auch  die  b*- 

I sonders  erschienenen  ausführiicbereu  „Barometrischen  Uöb«D- 
taMa"  baantaaB,  wwm  maa  Jade  Sah!  dandbaa  aiit  dsn 
Ffli  tor  1  ,'^09  multiplicirt,  welrlip Operation  schneller  geht  sh 
:    das  gewöhnliche  Interpoliren.  Die  Resultate  dieser  Recboaqg 
1   gebe  ieh  ab  defiaitiTa,  die  dar  aralao  Badmaag  aind  aar 
wenig  von  ihnen  verschieden,  und  zwar  immer  ufwus  kleir.er 
Folgende  kleine  Tabelle  enthält  die  Höhen  der  rar- 
Bsliiadaaaa  Stetiaaaa  Staalaj'B.   Dia  aa  aad  aaf  daa  8s«i 
TM  ülnrowa  aad  TangMiika  aagaatalltan  Baabaditai^ 

*)  J«i4bb  asabt  wiedarhult  (nAmeotlich  8.  496  unten]  darauf  i:f- 
■tsrkww,  wie  i/Uhig  «a  haaUuia««  ut,  ttbmll  daa  wahraa  Lnfidnukn 
bsiss>— I  aad  ■sniitw,  als»  bat»  QasaksnksriiSiBSMtsT  die  Mvwto' 
ascraBties  wie      IM|«b  lustiuswatsIwmaMaBia  vor  4m  HNMal^ 

reebnoBfc  uuubriBKao.  Seitdem  Baobaebtasgan  mit  Aaareldcn,  Thwai 
I     barouMtam  and  Qaecktilberbaromelani  gleich  biofig  Torkommta,  kt 
I     dtMn   Verfahren    dricKrud    >u   Kllg*ni«iiier  AllT«iidaiig  in  «mpfcbha. 
Wur<<  ««  )i>'i  itrr.  Mi'ttorologiin  illgemcin  gebräacUicb ,  den  LÖftdnid 
an  aozuK«'"':',  •<>  vrünirn  RrrtN-hnungca  wie  die  de»  Lieotcnant  Sogdta 
I     nicht  Iricht  Torliommcii.   l-l«  lir«ucht  kaaro  darauf  bioKewicutn  zu  Ver- 
den, da»«  «i|i;flDlhrlu'  Uotiartn,  d.  h   Linien  gleich«  I.'jf'.drucke»,  anr 
mit  den  wahren,  von  dorn  Sciiwcrefehler  befreit«'«  Ilrurkwertbeo  coc- 
ttralrt  werden  könaeu.    Die  tod  Buciun  und  Anderen  conatruirteB  Li- 
tim  siaA  kaiaa  Liaka  slaiakaa  Laftdraakaa,  «oadam  aolcbe  gleicbre 
Banmeteataadai,  ton  Jade  aaf  vatatUstoaa  Braitsngradeo  venckif 
deaem  DroA  aata|wisfct.  Bist  OTtstslhaff  qfisssisa  aaasaiMi-  'n*  Ii 
Bneiie  d'Bnropa,  Bspait.  t  Hatsarglgc  B4.  IT,  R«.  C,  8.  Ii)  wi 
Stelling  (über  dia  BeehOben  der  raeteorolog.  Statioaea  in  Sibtriea,  1^ 
selbst  üd.  VI,  Nr.  11 ,  8.  11)  haben  wabr«  leobaren  für  daa  «aräpfi- 
icbe  und  aiiatiicbe  Bnailaad  conetruirt,  Ferrel  (Meteorological  B«*«ir- 
chei  im  Kepoft  for  1875  of  the  U.  6.  Coatt  8btt»7,  Appaodix.  t<''. 
1    BoLebe  für  die  alMUaha  und  ffidUabe  HaaaisphSia  in  den  baUaa  «xtn- 
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Iwb«  idi  naeih  ibrar  BmallBuiv  antar  Rttokatohtoahm«  auf 

die  jeweilig  angegebene  Höhe  des  Be«baohtung8punkt«g  Uber 
dem  S«e9piegel  in  Mittel  voreinigt  und  den  mittleren  Feh- 
ler einer  Beobaohtung  hinzugefügt.  Es  sind  Dur  die  Beob- 
aahtaagen  mit  dam  Tliarmometor  Nr.  1  banohaet  woffdflOr 
an  fljnch  näher  zu  ernrtanidaa  Gründen: 

ük«r»ir»-So«  (10  Beob.).    .    .    .  4058  F  =  1237  m  4t  II 

UlagkU»   4215  „  =  iL'iu  „ 

Viiaibt,  Unta  Kzig«   4669  „  =  1423  „ 

Vait  BMga   UM  „  s  157S  „ 

MMaflOir«,  MtlBgaiarf  ....  int  „  =  UM  » 

TiBiaaika  (IS  BwibaiUa^ta)   .  llflO  «  s  SM  „  sb  tS 

K;aa«w«,  LoaUta   MU  ^  ^  9»  n 

HbsTri'a-Dorf   lT4t  „  s  SSI  „ 

lA>wwm-UfiDda]ig   1160  „  s  SOS  » 

SUnley-Hlli-,  Wani  Kaliuri   .    .  1516  „  =   ««*  i, 

„       „       Wenja             .    .  1476  „  =   450  „ 

30  mite«  südlich  TOD  MusaU.    .  134S  „  =  408  „ 

Bolnbn,  2'  12'  S.  Bf   1027  „  =   SIS  „ 

8Uiil«r  I'ool   1073  „  =   S27  „ 

BaBdiiMtt-BtntBMtmeUe  ....  981  „  =  899  „ 

Mb«Wi   748  „  =   228  „ 

Kabiod*  C30  F.  üb.  Meer)  ...  St  „  =      7  „ 

Die  li'tztfl  Rfiolmchtung  ist  nur  !;ur  Controle  mitberech- 
neti  die  nahe  Gbereiuatimmung  des  Reohnungsresultatos  2'i 
mit  der  Angab«  tob  80  V.  s^gt  aar,  da*  am  Badbadi* 
taiigtt«ge  in  Kabiada  oBgaAlv  der  aiitüsie  Meaatdaftdrault 
gebemcbt  bat. 

Was  ana  den  ianafaa  Wartb  voa  Stanlayli  Orlgiael« 

beo^arhtiingen  hpfrifTt,  ho  ist  nicht  aii59cr  A?bt  zu  lassen, 
data  Stanley  k«iue  phjfsikaliache  Schulung  beaaas  und  sich 
mr  vor  niaar  Balm  aaf  die  aStbigatea  Baobaditnagaa  eia- 
geübt  hatt«.  Die  richtige  und  namentlich  gleichmässige 
Handhabung  daa  Thermobaromatan  ist  abar  dorohjuia  nü^ 
■s  «inlbdi,  wie  oft  geglaabt  wird.  Uea  wird  deebelb  aOsa 
höbe  Erwartungen  von  Stanley's  Beobaohtungon  nicht  hegen 
dürfen.  Die  drei  Instramente ,  die  er  benutzt  hat,  sind 
glücklich  zarttokgabraoht  und  in  Kew  auf  ihre  Fehler  unter- 
eucht  worden.  Wenn  maa  daa  kleine  Verzeichniss  dieser 
rirrectionen  ansieht,  bedauorf  rann,  ihisg  Stanluy  seine  mei- 
sten il«obachtungen  mit  dem  Instrument  Nr.  1  angestellt 
hat,  daa  nicht  nur  daa  grüestea,  aoadera  BaaMafliah  daa 
unn'gplmassigat  verlaufenden  Fehler  hat  (das  Rohr  demelben 
moss  stark  konisch  sein),  während  er  die  beiden  anderen, 
die  Utlaera  aad  Hwt  ooaatamta  Fahlar  babaa ,  aar  alaige 
Mal  beaatzt  hat.  Ti  h  haf  e  nun  ,  wi»  auch  der  erste  Bo- 
iMhaer,  die  Beobachtungen  mit  diesen  beiden  Inatrumenten 
gaas  bei  Saite  galaaaeo,  waQ  eia  aabr  abweiehaada,  weit 
Urinere  Höhen  ergeben.  Wenn  man  an  Orten,  wo  alle  drei 
lastramaata  beobaohtat  sind,  die  iäet  TöUiga  tTbarataalim- 
mag  der  drei  Angaben  aiabt,  wie  eie  Stanley  netirt  bat, 
Wahrend  doch  ihre  Fehler  so  sehr  verschieden  sind,  also 
ihre  directeu  Ablcaungeu  stark  von  einander  abweichen 
Biü3st«n,  so  kommt  man  su  der  Oberseugung,  daas  Stanley, 
aichdem  er  das  erat«  laatnuaaat  abgaleean,  dia  beidaa  a»> 
MuMaa'a  0«^.  MIWIiiIIbbsm.  ISSS,  Hill  UL 


deren  mit  Voreingenommanbeit  beobachtet  und  daa  KecbeB 
wahrscheinlich  so  lange  fortgMfltzt  hat,  bis  er  aaf  QuMB 
ur.gefiilir  (iiesellie  Ablesung  erhielt  wie  auf  dem  zuerHt  ab* 
gelesenen.  Bei  richtigem  Kochua  mussten  diese  beidaa 
Thenaoneter  dar  Natar  ibrea  Fahlen  aaeh  aiaaa  aiedrjg»* 
ren  Siedepunkt  zeigen  als  das  erste,  Durdi  heftigeres 
Kochen  (mittels  Vergrösaerung  der  Flamme)  kann  maii  aber 
immer  daa  Siedapaalct  efbVben,  «ad  daa  wird  Stanley 
wahrscheinlich  unwillkürlich  gcthan  bnHen ,  utu  Nvonn'u'Iich 
ttbereinatimmeode  Ableaungen  au  erhalten.  Fehler  in  der 
BeeÜauaang  daa  Siedepnnktea  voa  '/lo* — Vio*  F.  Warden 
auch  beim  Thermometer  Nr.  1  nicht  ausgeschloasen  aein,  und 
das  maoht  in  der  Höhe  immer  achon  20,  beaw.  40  m  aas. 
Am  Pnakte  Belebe  liegt  waliraebelnlieb  ein  AblaeangefUdar 
vor;  die  Ableenng  sollte  wohl  210,40  heisaen,  wodurch  der 
Punkt  richtig  in  die  Mitte  zwiiohaB  die  Tnrheigahandaa 
und  folgenden  zu  liegen  käme. 

Zum  SchluBs  sind  die  hier  bereebneten  Reaoltata  noch 
mit  denen  anderer  Baobaohtar  av  Taigleiehaa,  we  aelebea 

möglich  ist. 

Wae  aoalahat  dia  HUw  daa  Ukerawa-Seaa  boMilt, 
aind  Speba^t  Angaben  von  seiner  ersten  Reise  alle  bedeu- 
tend zu  aiadijg,  Ea  iat  mir  unbekannt,  aber  unwahraohein- 
Heb,  daea  adae  Tbamobarmneter  aaeb  dar  Rficklcelir  mUx' 

Bucht  wer'lou  kur.nton,  bcrlicli  ist  diaae  aiclbt  der  Fall 
gewesen  mit  den  auf  der  zweiten  groMO  Rein  beautzteo, 
die  aaeb  Hittheilnng  Qiaa^a  (Jonraal  B.  Oeagr.  See., 
Vol.  XLir,  p.  247)  in  &ondokoro  zerbrochen  wurden.  Wie 
bei  faat  aUaa  nicht  lai^  auvw  ia  Gabraaeli  be£adl»> 
ebea  Tbenaometeira  Wirde  rieh  bei  ibaea  aaeb  der  BaiM 
ein  höherer  Siedepunkt  ergeben  haben  als  vorher,  so  dlH 
Speke's  Höhenangaben  von  der  zweiten  Heise  ohne  Correo- 
Uon  sicher  zu  niedrig  sind.  Diese  gilt  alao  auch  für  den 
Ukerewe-8ee  (Napoleoa<FiUl«)  mit  S808  F.  Auch  die  von 
J.  A.  Baker  für  Punkte  weiter  unten  am  Nil  gefunde- 
nen, viel  gröBseren  Zahlen  (J.  R.  Oeegr.  Soc,  VoL  XLIV, 
p,  M)  weieea  daianf  hin,  dmm  der  See  bedeotead  bttier 
liegen  miiss  als  3308  P.  —  Die  einzige  in  Betracht  kom- 
mende Zahl  ist  die  von  Hann  aus  Emin  Bey'a  und  Wil- 
eeaVi  Aaeroid'Maeaangea  an  Babaga  abgakStato  H8ba  dieaaa 
Ortes  von  1300  m  (Petcrni,  Mitth.  1879,  S.  65).  Aus 
Emin's  Aneroüd-Beobachtungen  (Peterm.  Mitth.  1»Ö0,  S.  23) 
ergiebt  sieh  die  nsbeadiffereaa  xwiadiea  Babaga  aad  dem 
Seeepiegel  aehr  sicher  zu  64  m.  Diess  zu  der  von  mir  aus 
Staaley^e  Meaenagen  berechneten  Seeböha  addirt,  giabt 
1301  m  für  Babaga  ia  (zufällig)  genauer  Übereinatimmuag 
mit  Hann's  Berechnung.  Sehr  gut  >'tiiiuut  über  damit  auch 
die  aus  Stanley's  Beobachtung  berechnet«  Seehöhe  von  Ula« 
golla  (so  nennt  Stanley  Mteea's  Residenz)  mit  1294  m.  — • 
Keine  Zahl  flr  den  Ikngaaika-Saa  atiaimt  mit  dar  von 
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Hwra  8uigd«n  b«reduitt«n  n«mlioh  nahe  ttbervin,  weU  der 

Barometerstand  im  Meerewpiegel  in  den  Reobachtunf^- 
moDftteo  Juni  und  Juli  ungsflÜir  am  den  Betrag  der  Schwere- 
mmotioa  gritaar  iit  ob  der  ailttlei«,  Bagden*»  B«rediauii( 
au  Gninrlo  gplpgtc.  Livingstoiiu'a  Zahl  |2580  F.)  fllr  den 
See  Ut  beträchtlich  kleiner,  doch  sind  seine  Urigioalbeob- 
aehtnagm,  sowwl  mir  bakraat,  aioht  ▼wifffcntlieht,  dia  Zabl 
ist  also  nioht  IB  Tefifioiren.  Aus  Thomson'B  Buobachtungen 
mit  QuednübariMmaatarn  hat  Harr  Sugden  (Jouro.  R. 
Oaegr.  800.,  VoL  L,  p.  974)  dia  HSha  Tan  Pambata  aaa 
Seeufer  zu  2779  F.,  und  zwar  ohne  Zvreifil  ri  !:tig  herech- 
nat,  weil  im  NoTambar  im  Haaramivaau  gerade  dar  mitüaia 
Luftdrack  liarndit.  Aaoh  dia  tbaraialiaivniatriaelia  Baab» 
aehlttog  gieht  eine  mit  meiner  aus  Stanley's  Beobachtungen 
ermittelten  Zahl  sehr  nahe  übereinstimmende  Höhe,  weil 
hier  Schwerecorrection  und  Reduction  auf  das  Monatamittel 
lieb  nahezu  compensiren.  Genaueres  laaat  aioh  Aber  dia 
Berechnung?  der  Thomsoii'schon  Bi>obacbtungcn  nicht  sagen, 
da  die  Angabe  der  Beductionaelemente  fehlt.  —  Die  Mit- 
tbaileag  der  OrtgiaalablaaBagaa  bai  dar  PaUkatieii  vaa 
HSbeiiberec'hnungen  ist  ganz  nutzlos ,  wenn  nicht  gleich- 
mit^  (waa  in  zwei  Zeilen  geschehen  kann)  die  Reduo- 
I,  d.  h.  der  angeDommeBc  Draok  in  Uaarw 
und  did  Inütnimpiitnl -Oorrectionen,  angegebOB  riad« 
IMa  TOB  Sugden  berechneten  Höhen  Thonuoa'a  dürften  den 
▼en  Colaa  (Pro«,  B.  Oaogr.  So«.,  New  apriei,  Vol.  II,  p.  312) 
berechneten  TOnttziabaa  aein,  weil  '  «  i  ihnen  die  Mtie» 
Kew-Correctionaa  aagewaadt  werden  konnten.  —  Eine  ziem- 
liob  befriedigende  ÜberaüatimmnDg  mit  dar  biar  bereob» 
oataa  Zahl  ergeben  tlie  tob  Herrn  Gambier  n  Karema  im 
Januar  und  Februur  1880  angestellten  Biimnieterlmobacb- 
tungen,  die  man  in  den  £xtrait8  des  rapports  Jes  voyageura 

da  rAna«.  intacaat.  Aftiaalaa,  Haft  8  «ad  4,  adiüialbaUt 
fladatw  Ha  atgaban  für  Kaiana  dia  HSba  vaa  887  n,  dia 


aioh  noeb  viallaiebt  am  etwaa  arbSbaa  wHrda,  waoa  «a 

möglich  wäre,  alle  Correotionen  des  Instnamentes  anzu- 
bringen; doch  sind  für  die  Höhe  des  Barometers  Uber 
dam  8aa  ö — 6  m  (aaah  Aagaba  OanUac*!)  wieder  absaraeb» 
nen.  —  Die  von  Höre  (Proc.  R.  Geogr.  Soc.,  New  series, 
Vol.  1,  p.  307)  gefundenen  Zahlen  2787  und  2735,  deren 
BaraebnaagBiraiae  aabakanat  tat,  atinana  gut  aiit  BMiaar 
obigen  Zahl,  dagegen  ist  Hore's  neueste  Angabe  von  2700  F. 
(Proo.  &.  Oaogr.  Soa,  New  aaiiea,  Yol.  IV,  p.  3)  nicht 
aaarbeblieb  «iadriger. 

Dia  Taa  C^imeron  aogeatalltaa  Beobachtungen  am  Tan-. 
gaoÜM^ea»  die  in  den  Preeeadiogi  of  Iba  K.  Geogr.  So«, 
VaL  jiXXf  p.  166,  aabat  bereohneten  Seaultatan  mitgetbaOl 
sind,  gebea,  richtig  berechnet,  aus  den  Siedepunkten  2431  F. 
=  741m,  aus  den  Quecksilberständen  25Ö9  F.  =  783  m, 
also  beträchtlich  zu  kleine  Zahlen,  wie  denn  auch  die  Game- 
roa'iaha  Zahl  für  MTiogwe  (1400  F.)  aiehorfiA  aariahtilf 
ist,  nachdem  Livingstone  diese  Hiibe  zu  2000  F.  aafegoben 
hat  und  meine  Berechnung  von  Stanley's  Mass  mg  eine  nur 
««Big  diaa«  read«  Zabl  abertreffeade  ZiflSsr  gaUefiwt  bat 

Man  wird  also  diesen  Beuhachtungen  Cameron'ä  nicht  mehr 
Gewicht  beilegen  dürfen  als  seinen  sahlreicben  übrigen 
phyiikaliadien  and  aatnnoaiiMhea  Baebaebtaagan,  baingUab 
daran  die  Erwartungen  der  Oeograpbaa  darch  die  Mitthei- 
losf  daa  Prisidenten  der  Londoner  Oaagiaphiacbea  Gesell- 
aehafi  vom  10.  Jaanar  1876  (a.  Fno,  B.  Oaagr.  See, 
Vol.  XX,  p.  118)  hoch  gespannt  wnrdaBi  die  aber  daaa 
in  StUlaohweigon  begraben  worden  aind. 

leb  bebe  geglaubt,  mir  die  Mittheilung  dea  Toratehan* 
den  in  einiger  Breite  gestatten  zu  dürfen,  um  an  einem 
henonder»  wichtigen  Beispiel  den  Urfprgchied  zwiachen 
scbablonenmässiger  Berechuung  uud  wissenschaftlicher  Be- 
^aadhan  bypaanatflaoliaB  Uaterialaa  deatlidi  harvertietw 
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Almeid<i ,  C.  Mende»  de,  Präsidetit  Aes  IiiHritutd  histo- 
rico  0  geijgr.  do  Brazil,  geb.  1816  in  San  Bcrnardü  do 
Vrejo,  Prov.  Maranbao,  starb  am  1.  März  in  Rio  de  Ja- 
neiro. Um  die  Ooa^phie  tob  Brasilien  erwarb  er  akh 
aia  baBonderaa  Tardienst  dnreh  Herausgabe  eine*  beden* 
landen  Atlns  Uber  iIh  bcs  Land. 

Andertm.  S. ,  Major,  geboren  am  15.  November  Is39 
ia  London,  ntarb  am  11.  September  zu  Dalhnusie  Urange 
ia  Midlothian,  Schottland.  Nachdem  «  r  kuum  die  Kriegs- 
akademie zn  Woolwieh  varlassan  halte,  nahm  er  als  Lieu- 
teaaat  1859— 6S  aa  dar  GommiaBiou  Thoil,  wekbe  dia 
Oreaie  iwiaoliaB  dea  britiaabea  Baaitzungen  ia  Nardi>An» 
rika  Bad  dea  YereiaigteB  Staataa  intauatallaB  hatte,  and 


arbeitete  dann  bis  1864  die  Aufnahmen  der  Commifsion 
j  auH.  Dann  ging  er  mit  If^^r  C.  Wilson  nach  Palästina, 
um  im  Auftrage  des  Paleatbe  ExplondoD  Fond  die  jetzt 
beendete  topographiaahe  Aaliiahaw  TonaberaiteB.  Ala  Capt. 
ging  er  1879  abermala  als  Mitglied  der  OrenteommlaaiaB 

nach  Nord-Amerika,  um  die  Grenze  jreftpt!  dif  Yt'r jir.itrten 
Staaten  vom  Luke  ot"  the  Woods  bis  zu  dou  Kocky  Moun- 
tains zu  lifstimiuen,  und  arbeitete  dann  bis  1876  wiederum 
die  Karten  der  Commission  aus.  Ein  aaifübrlichea  ICemoir 
mit  Karte  erschien  im  Journal  of  the  B.  Oeogr.  Soc  XLTL 
1879  betbaOigte  er  aieb  ab  Vertreter  Eaglanda  aa  der 
thBiBiiariaa,  wdeba  die  Oranaa  Serbieaa  naoh  dam  BarUaar 
▼ertrage  ftwUBataUaa  liatte. 
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Anndls,  K.,  geogr.  Sohriffstnller,  geb.  am  5  Juli  1815 
zu  Ingulstadt ,  starb  am  11.  OLtoljcr  in  I'osspiihofen  am 
Starnberger  Se«.  In  seiner  ät«Uung  als  Profeasor  der  (}eo- 
grajibie  an  der  bayeriioben  MilitkrbUdungaanBtalt ,  welche 
ar  TOB  1847 — 74  bakleidtt«,  ttieht«  er  dw  laterem  für 
di«M  IKsopKa  »ueh  in  mitonii  Ibrnsen  tu  w«olt«a  und 
den  geogr.  Unterricht  zn  Tördern ;  er  verfuste  einen  geogr. 
Leitfaden  i  lH.  Aufl.  1H7R),  Geographie  von  Rayern  (.'3.  Aufl. 
1878),  GrundzUge  der  tuatliemat.  und  physikaL  (ieneraphie 
(1877)  und  einen  Sohnl-AtLui  (15.  Aull.  1878;,  tiuwi«  meh- 
rere naturhistorisclM  Lehrbücher.  Am  bedeutendsten  iüt 
Mine  Nenbeerbeitnag  Ten  Belbi'a  aUgemeiner  Erdbaeehret- 
bnng  in  9  Binden  (8.  Aufl.  1874).  Auf  teiae  InitletiTe 
■ward  1'^f)9  die  Geogr.  GeBellsch&ft  in  München  gegründet, 
deren  Präsidium  er  bis  su  Beinern  Tode  führte.  Seit  Oo- 
tüber  1878  redigirti-  er  die  „Deatiche  Bwidnoban  fBr  Geo- 
gr .uihie  und  Statistik". 

Iii'>>i>i^.  H.,  frsniöiucher  Schriftsteller,  welcher  sich  im 
letiteo  Jahnebnte  tun  den  Aniiohwiaig  dee  geoignpbiKhen 
Stadiann  in  Frankreich  ▼erdient  gemaeht  hat,  mrde  1888 
Ii:  Par:<<  geboren,  trat  185.!>  in  diu  Kriegsmarine  ein  und 
i.alim  niif  Auszeichnung  an  mehreren  Foldzflgen  Theil. 
Nach  der  ("apilulation  von  Paria  1S71  nahm  er  seinen  Ab- 
schied und  widmete  Üoh  jetzt  auaüchlieüHÜcli  einer  lebhaften 
Agitation,  um  eine  b— are  Keuntniss  der  französischen  Co- 
lonieo  n  verbraten,  zn  wdofaem  Zwecke  er  zahlreiche 
AabKtte  in  geogr.  Zeiteehriften  TerBffentllchte.  Mit  gros- 
st?m  EiJler  nahm  er  an  den  Vorarl  i  itcn  r.nr  DiiiLliBtciihung 
der  Landenge  von  Panama  Theil,  war  ßLnoralsecrettir  des 
Internationalen  Congresses  zu  Paris  1879,  welcher  die  ver- 
schiedenen Pläne  einer  Prüfung  unterwarf,  und  wurde  dann 
Generolsecretur  der  durch  Lessepa  in's  Leben  gerafenen 
Internationalen  Comp^iie,  welche  die  Anifiliirang  das  Wer* 
kee  begonnen  hat.  Vm  die  Arbnten  zn  heeehlennigen, 
reiste  Bionne  im  Juni  1881  nach  Colon,  ron  wo  er  nach 
glücklich  beendeter  Mission  am  24.  Juli  über  New  York 
die  Rückreise  antrat.  Unterwegs  kam  ein  Fieber  bei  ihm 
zam  Ausbruch,  welchem  er  bereits  am  S8.  Juli  erlag. 
Kurz  vor  seinem  Tode  erschien  sein  bedMtesdstea  Werk 
in  9  Binden,  eine  Gosohiohte  das  bertthnten  ftnn«gwadwn 
Staatamaons  Dnpleix,  welcher  im  Torigen  Jahrhundert  die 
Gründung  eines  tVanzi  f;^  hen  Colonialreiche»  in  Ost-Indien 
begonnen  hatte.  Hiunne  war  Vicepronident  der  handels- 
geographischen Oesollschaft  in  Paris. 

Bird,  E.  J.,  englischer  Admiral  und  Polarforscher,  atarb 
im  83.  Jahre  am  3.  Doeeoiber  in  Witbam,  Eaiez.  Naoh« 
den  er  1819  ala  Ifidd^fowa  in  die  Marine  eingetreten 
war,  nahm  er  1891—98  nnd  1894 — ^95  an  Parry's  Polar- 
oxpeditionrn  auf  der  „Fury"  und  „Hecla"  Theil,  welche 
von  der  Huiiiton-Hai  aus  die  Entdeckung  der  Xordwestpas- 
sage  unternehmen  sollten;  1826  —  27  schloss  er  sich  aber- 
oala  Parry  an  auf  seiner  berühmten  Reise  mit  der  „Heda" 
im  Norden  von  Spitzbergen.  Als  liontonaat  baglaitote  er 
1889 — 43  Capt.  James  Ross  auf  seiner  antarktiaohen  Ent- 
deoknngsreise  mit  dem  „Erebua"  und  „Terror"  und  folgte 
endlich  demselben  Forscher  als  Capitän  des  „Investigator" 
1848  —  49  zur  Aufsuchung  Franklin's.  1863  wurde  er 
Contresdmiral,  1869  Viceadminl  nnd  1875  Admiral. 

ßonnat,  J.,  bekannt  dttroh  seine  Porschattgeo  an  der 
Geldkitote,  atarb  an  8.  Jnit  daMlhst  zn  Taeqna  in  Warn, 


kaum  40  Jahre  a.t.  Als  Händler  kam  er  1866  nach  der 
GoIdkÜBte,  gerieth  1869  nebst  einigen  Baseler  Missionaren 
in  die  (Tefangenscbaft  der  Aschanlis,  welche  ihn  iäst  6  Jahro 
an  verschiedenen  Punkten  festhielten,  bb  er  1874  in  Fo|ga 
des  glttokUohen  Feldziigea  Qwanl  Weladegr'ia  in  Freiheit 
geaetit  wnrde.  1876  btrfbhr  er  den  Velta  anfwirts  bis  zur 
Stadt  Salaga,  Uber  welche  Reise  Karte  und  Berieht  im 
Geogr.  Magazine,  Novbr.  1876,  und  in  der  Exploration 
1h77,  Xo.  12,  veröffentlicht  wurden.  Im  nächsten  Jahre 
untersuchte  er  da«  goldhaltige  Torrain  von  Waase,  welchen 
in  primitiver  Weise  bereits  von  den  Eingohomnen  aa«g»- 
bentet  wurde,  nahm  den  Flosa  Ankobra  nnf  und  braohta 
dann  in  England  eine  Actiengeeelladiaft  zn  Stande,  welche 
die  Goldausbeute  dieses  Districtes  in  f,'ro8gem  Maassstabe 
unter  seiner  Leitung  beginnen  lieas  utul  einen  bedeutenden 
industriellen  und  commerciellen  Aufschwung  an  dieser  Küste 
hervorrief.  Im  März  1881  war  er  naoh  einem  kurzen 
Aufenthalt  in  Europa  naoh  der  GK>ldkttste  znrHobgekehrt^ 
wo  er  bald  darauf  siotin  Finberanfall  erlag. 

Btm^,  Simi,  bedeutender  Geolog,  aus  einer  Hugonotten- 
fnmilie  stammend,  wurde  am  Ifi.  .März  1791  in  Hamburg 
geboren.  Nach  Beendigung  seinea  medicinischen  Studiums 
in  Edinburgh  widmete  or  sich,  durch  den  Besitz  eines  gros- 
sen Vermligens  unteistützt,  naturwissenschaftliclioD ,  beson- 
ders geoloigisefann  Studien,  bereiste  lange  Jahre  Mittel-  und 
Süd-Europn  vmk  war  einer  der  Begründer  der  Soci^t^  Oeo- 
logique  de  ABOoe  nnd  der  SedAd  de  Odugraphie  in  Paria. 
Sein  Erstlingswerk,  welches  bald  nach  »einer  Promotion 
1K16  erschien,  war:  Essai  geologique  sur  l'l^coBse;  seine 
bedeutendste  Arbeil  ist  das  4bändige  Werk:  La  Turquio 
d'Europe  1840,  welches  die  TUrkei  vom  historiechen,  geo- 
grapbtsebeo  und  ethnographischen  Standpunkte  sohOdert  nnd 
die  Clmodb^  ttr  die  gedaigiielM  Brfmohnog  der  Balkan« 
halbineel  bildet.  Er  TerVflbntIlohte  ansserdem  mehr  ah 
200  Schriftfn,  Kurten,  Aufsätze  geolog.  und  goognostisrhen 
Inhalts,  besonders  in  den  lierichten  der  Wiener  Akademie 
der  Wisseuschaiten.  Im  88.  I.«b«nqjahra  atarb  Bend  am 
91.  November  in  Yfialau  bei  Wien. 

JBMbit,  K.,  einer  der  bedeutendsten  Aatronamea  dar 
Gagenmirt,  starb  am  95.  Juli  in  Leipzig.  Oeboren  am 
90.  Xovember  1830  zu  PlSn  in  Holstein,  kam  er  1851  ata 
Mechaniker   in  der  Borsig'schen  Maachinenbauanstalt  mit 

:  dem  berühmten  Astronomen  Encke  in  BerUhrung,  welcher 
seine  Neigung  zu  astronomischen  Studien  erkannte  und  for- 
derte; unter  seiner  Leitung  eigftnzte  Brnhns  durch  eisernen 
Flelsa  aeine  maqgelhaften  Vovlnnntniseeb  ward  bereits  1859 
Aairtaoi  der  Berliner  Sternwarte,  promovirte  1856  nnd 
wnrde  1860  als  Professor  nach  Leipzig  berufen,  deoeeo 
neue  Sternwarte  nach  «einen  Plänen  erbaut  wurde.  Ausser 
seinen  vielseitigen  Verdiensten  um  die  Astronomie  und 
Meteorologie,  welche  u.  A.  in  der  Begründung  der  26 
Beobaohtungsstationen  in  Sachsen  besteheo,  war  or  Förderer 
aller  geographisohen  TTntemehmungeo.  Br  war  langoihrigee 
Mitglied  der  Eeuropäisohen  OradmeMnngaeonmission  und 
hatte  den  wesentlichsten  Antheil  an  derVerSfentlichung  ihrer 
Jahresberichte;  kür/cre  üfrichte  über  die  PortHchritle  der 

i  Gradmoesung  wurden  von  ihm  seit  1874  für  Bebm's  Geogr. 
Jahrbuch  verfasst  (g.  Bd.  IV — VIII).  Als  langjähriger  Vor- 
sitzender des  Leipziger  Vereine  fttr  Erdkunde  batheil^ 
er  aioh  an  den  TeraandhngiB  dar  Afrikaaiaahisi  Osaall- 
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■ohait  und  an  dor  Organiaation  ihrer  Exp6<iiti<ineo.  Eid 
nicht  gering«!  Ttrdieast  erwiurb  «r  üeh  um  die  Aurürtuiig 
dar  Expeditiga«a  iw  Baohaohtiiiig  dw  VfooB-DimligHigM 

1874.  Von  allgemeioatem  Intereaae  aber  lind  dia  tob  ilin 
TerfasBt«  LphenabeschreibuDg  «eines  Lehrera  J.  F.  Enoke 
(Lvtp^ig  IsOit)  uuJ  die  von  BruliOH  im  Verein  mit  niiOiro- 
ren  Gelebrten  herausgegebene  wiasensrbal'tliche  Biograjibio 
Alex.      Humboldt'g  in  3  Bänden.  (Ldpsig  1072.) 

CAodMJto,  J.,  aenerallieutmut  vom  tmMlun  Oeoonl* 
■tabe,  einer  dar  älteaten  und  TardiaMtToIbtao  Oaoditaii 
Buaalaodi,  iat  am  91.  Februar  (5.  MSra)  in  Ttflia  geetorbeo. 
Chodsko  Wttrda  am  6718-  Deeember  1800  in  Wilna  ge> 
boren,  widmete  «iob  auf  der  liortigen  üoivcraitäf  voriugs- 
weiae  dem  Studium  der  Astrononiio  umi  (teodii-sie  und  war 
Ton  1821 — 31  unter  dem  Oherslen  Tenner  in  berror* 
ragander  Weia«  bei  den  Triangulationsarbeiten  in  den  Gou- 
Tornamanta  Wiloa,  Grodno,  Miaak  und  Kurland  und  bei 
der  Oradmeaanog  dea  Meridiana  jener  Gegend  thätig.  In 
den  dienatlichen  Stellungen ,  die  er  apüter  einnahm ,  ver- 
fusstc  fr  ciiii'  iiiili*;iri-i  lip  Ski/i'e  drr  Doiiaufiireti'iityiüraer. 
18-l(t  wurde  er  Bis  O'i.rBflitnilPiiant  dcni  kaukMisrhen  Trup- 
pencorpa  zugetheilt,  und  da  l'niid  i-r  iiiich  seine  eigentliche 
Lebeoaaufgabe.  Im  Kauluwu«  waren  bia  dahin  nur  gelegao^ 
lieh  einiga  Punkta  ■stranomiaoh  baitimmt  wordan;  jatit 
lallta  Tranakaokaaien  regalrecht  trigonometrisch  vermeaaen 
werden,  und  die  Leitung  der  Arbeiten  wurde  Cbodzko  Über- 
tragen. Ung^Unstige  ümatände  verzügerten  die  Auaftihrung 
dieeea  Tlaneg  bis  1H47,  in  welchem  Jahre  endlich  mit  der 
Auamesaung  der  8|  Werat  langen  Baaia  in  der  auf  dem 
rechten  Ufer  der  Kura,  im  Oouvemament  Eliaabetpol  b«* 
I^gaiieD  Steppe  begonnen  wurde.  Trotz  der  rieaigaB  Sehwi^ 
rigkeiten,  welche  Natur  und  Meniohen  dem  Unternefamen 
entgegensetxtcn.  wurde  gans  Transkaukasien  vemeaaen,  und 
1854  konnte  Cbodzko  aeine  Arbeiten  beendigen.  Die  Be- 
deutung derselben  erhellt  am  besten  daraus,  daM  1386 
Pnnkta  hinaii  Ittlii  !i  ilircr  geographistben  Lage  und  ihrer 
Eriiebsag  Uber  den  Meereaapiegel  beatimmi  worden  nod. 
Ala  ein  Nebengewinn  für  die  Wiaeenadmft  aifab  wdi 
aeine  1864  im  6.  Heft  der  Memoiren  der  kankaaiadiaD 
Abtbeilung  der  Ruaa.  Geogr.  Geeellaohaft  reröffentUchte 
Arbeit:  „Allgemeiner  Rück  a\)f  die  Orugraidiie  des  Kauka- 
Bua".  Zum  Generalmnjnr  hefnnlert,  nahm  (  'hod/.ko  als  Chef 
der  geodätischen  Abtheilung  an  dem  Krieg«  in  der  Asia- 
tiKhen  Türkei  Thetl.  Die  unter  aeiner  Leitung  yerüiaate 
Deeehrwbnng  dar  teigenamatriichaa  AvfiwImaB  m  Tnn^ 
kaukaaien  nnd  der  .\aiatisohen  Türkei  sind  in  den  „MamMren 
dee  militär- topographischen  Depots  (Tb.  XX,  8t.  Peterab. 
IS.'iS  veriiliVnrlii  ht.  Im  Jahre  IMljn  wurd«  Chodzko  zum 
Leiter  der  Triangulation  der  nördlichen  Kaukasusliindcr  er- 
nannt. Dia  Arbeiten  wurden  daselbst  durch  die  1859  er- 
foljgte  AuwziMi  Da^^aatan'a  waaaatlich  begOnatigt  und  er> 
retehtea  aadi  dar  Untanniiftnig  dea  weaUichan  Kankaana 
im  Jahre  1864  ihren  Abaofalttaa,  wodoreh  die  in  Trans- 
kaukasien ausgefnbrte  Triangulation  mit  der  des  Earopii- 
«eben  Riissliiiid  in  Verbindung  trat.  Ib'i2  zum  Gi  iierHl- 
lieutenant  lielnrdert,  trat  Cbodzko  lH(j7  aus  dem  attiven 
Dienst  UU8,  wurde  jedoch  1871  bei  Gelegenheit  seines 
öOjiÜirigen  DienaljubillamB  von  dar  BusBi  Geogr.  Gaaell- 
aebaft,  von  welcher  er  banita  1868  Ui  aaina  Vardiainto 
HB  dia  Geographie  dea  Kaakaana  dia  gmaaa  CSoniteiitin« 


Medaille  erhalten  hatte,  zum  Kbrenmitf^iede  erwählt,  wäh- 
rend dia  kaakaaiaeha  Ahtbeilui^,  «bna  Yieapriaident  «r 
28  Jahre  gaweaao  war,  auf  salnea  Mamao  oiDon  Preis  flr 

die  beste  Beschreibung  des  Kaukasus  stiftete  1H7.5  nahm 
er  noch  an  dem  Pariser  geographischen  CungreBs  Tbeil, 
und  auch  seine  letzten  Lebensjahre  widmete  er  deu  Arbeit«D 
in  seiner  LieblingswisBenschaft,  indem  er  verschiedene  Auf- 
aätxe  für  fachzeitgebriften  verfaaate  nnd  aeine  Memoiren 
aber  die  Orographie  und  Hydrographie  dea  Kaukaaus  fUr 
dia  BoBsische  Oeographiaeba  OaaaUadiaft  bearbaltate. 

CMnboni,  D.,  katbniiacher  Missionar  and  Erforacher  d« 
ägyptischen  Rudan,  geb.  am  15.  März  1831  su  Limone  am 
öarda-See,  starii  am  lo.  October  in  Chartum.  Als  er  1855 

I  die  Priesterweihe  empfangen  hatte,  folgte  er  dem  Miaaiooar 
Baltrame  nach  dem  Sudan,  welchen  er  nur  aaf  korse  Zeit- 
rKume  wieder  verlieas,  um  in  Europa  aeina  Oeaundhait 
wieder  hersoatalieii.  ITiiermBdlidi  in  aeinao  BaatrabuqiH, 
die  Unterdrückung  der  Sdaverei  su  fordern,  gewährte  er 
allen  Forschern  im  Sudan  seine  ünteratutxung,  wie  er  anch 
selbst  mehrere  Reisen  unternahm,  um  neue  Stationen  an- 
zulegen. Erst  kurz  vor  seinem  Tode  war  er  von  einer  läo- 
geren  Excursion  nach  dem  Dar  Nuba  im  Süden  Kordofan's,  wo 
er  bereits  früher  mehrere  Miaatonaatationon  gegründet  hatlf^ 
inrttckgekehrt;  mne  Karte  Uber  dieeea  Gebiet  erschien  naak 
seinem  Tode  ab  seine  leiste  Arbeit  im  Bulletin  der  Geogr. 
Qeeellschaft  in  Korn,  Decbr.  1881.  Comboni  hatte  bereili 
den  Plan  ausgearbeitet,  auch  die  südlichen  Thuilo  des  .Sudan, 
das  Uebiet  des  Bah r-el-G basal  und  die  Umgegend  des  Moni- 
ten durch  Gründung  von  Stationen  in  den  Bereich  seiner 
Tbitigkeit  au  sieben.  Im  Jahr»  1868  war  er  sum  Aposto- 
liaahao  '^ear  tob  Chartnm,  1877  shib  Bisohof  ▼on  dao- 
diopolis  L  p.  inf.  ernannt  worden. 

CWriamhert,  E.,  bekannter  französischer  Geograph,  wel- 
cher »ich  namentlich  um  die  FiirJerung  des  Uuterrichtea 
Verdienste  erworben  hat,  geboren  am  \2.  üclubtr  IHUä  in. 
Toulouse,  Htarb  am  5.  März  in  Paaay  bei  Pari.';.  Frühzeitig 
nach  Paria  gekommea,  widmete  er  sieb,  kaum  20  Jahre  alt, 
nach  Beendung  aaiiiaa  Stadhuna  dem  ÜBtanulit«  ia  dar 
Geegraphie.  Im  folgenden  .Tahre,  1826,  eraohien  seine  erste 
Arbeit:  Tableau  de  geogr.  universelle,  und  dieser  folgte 
jetzt  eil  e  grosse  Serie  von  Lehr-  und  Ilatidljüchcrii ,  Leil- 

I  faden,  Atlanten,  die  in  Frankreich  grosse  Verbreitung  ge- 
futtdeii  hüben;  berTorzuheben  sind  seine  Cours  de  gcogr., 
Eldmenta  de  g^v^phia  aactenne,  Pbjraiographie;  1860  gab 
er  eine  volbMadig  lOBgsarboiitate  Anigaba  tob  lblt»>Bnn1i 
G^graphia  hanin.  Ainaerdem  war  er  Mitarbeitar  am  Die- 
ttonnaire  g^gr.  nniversel,  und  bearbeitete  die  geogr.  ArtOwl 
der  Kncyelopedie  du  XIX.  Biecle.  Im  Jahre  1845  wuriis' 
er  Uülbarbeiter  an  der  Nationalbibliothek,  It9li2  Ober- 
UUiatiielnr  ihrer  geogr.  Abtbeilung. 

ßdmtf  A.,  hervorr^nder  fransöaiaoher  Geolog,  staib 
gada  laageB  Laidea  am  S4.  Mira  is  Farii.  Oabono  1816 
in  Matz,  wo  er  seinen  erston  Unterricht  genoaa,  beendigt« 
er  1839  aeine  Studien  auf  der  £cole  Polvtechnique  in  Paris, 
bereiste  mehrere  .Tiilire  Frankreich,  Deiiischlainl,  Polen  und 
GroBhhritannien  und  wurde  nach  seiner  HUckkchr  1845  Pro- 
fessur der  (leolugio  und  Mineningenieur  in  Besannen.  1847 
nach  Paria  berufen,  wirkte  er  naoh  oiDandar  aa  dar  So^ 
baBoa,  an  dar  tioola  Noimala  Bopdriaaie  Bad  aa  dar  tioob 
dea  MiaaB,  bis  ar  1878  aam  GaBataliaapaotar  daa  Baif 
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Imhm  in  ■SdMlIehen  Fraakrelflli  «rnaant  wurd«.  6«ta« 

Studien  berührten  allerdiiif^  hauptsäcblich  cüp  Opolngie  und 
Mineralogie,  werfen  abir  iiuch  ueui's  Lichl  auf  dio  pbysi- 
küliicht}  Geographie  Frunkri'h  Iis ,  bi'sur.diTä  buici.  tfiue 
rublikktionen  über  das  Grundwasser  und  die  unterirdischen 
Wa«serläufe  Frankreichs  erwähnt.  Durch  diet«  Studien 
haiT«fg«nifsn  wurd«  aato  1868  w»ohi«p«»«t  Werk  ab«r  dea 
Kqgmifkll  PrankniolM.  AniaerdMn  TorHUtatUdite  n  *M- 
reiche  Arbpiten  über  die  priihigtorische  Geographie  Frank- 
rpii'bs;  nicht  miDder  werthvoll  sind  s«iDe  lithologischeo 
Kart.'i;  ubor  dl»  MatN  TOD  Bmo|Ni,  Kotd-AMwtt«  oad 

Frankreich. 

Dttfour,  H.,  ein  junger  franiü&iBcbor  Ponshangmiaen« 
d«r(  mud»  AaUag  im  Jahns  in  der  portugiedeehen  C»- 
lonie  BengDsh  emordel.   Nuhdem  er  bereite  1879  grBe- 

fiere  Theile  des  Ovatnbo- Landes  im  Süden  des  Ciineue  be- 
reut hatte,  .Hchlos»  er  »ich  im  Jum  IKKÜ  einer  Expedition 
■III,  welche  d^r  si^bwpdisi  he  Händler  Krickaon,  der  ehemalige 
Ueiiebegleiter  Audor&son'B,  in  Begleitung  de«  Jceuitenpaters 
Dl^arqoet  von  Omaruru  im  Damara- Lande  cum  Cunene 
naternilbBi,  weLpher  Ssda  Juli  eiidweetliiali  von  Humbi  er* 
reicht  wurde,  von  Iner  trat  mtnfdut  der  Fkter  Duparcjuet, 
Ende  de«  Jahrog  auch  Erickson  dini  HuLkwfg  in'»  Üamara- 
Lsnd  an,  wahrend  Dufour  «eine  Forschungen  in  nordöst- 
lic-her  Richtung  in  dem  Gebiete  zwiHchen  dem  Cunene  und 
Cubango  furtaetzte  und  dann  Uber  HuiUa  nach  MoBsamedea 
■n  die  Küste  turllcluukehren  beabaichtigte.  'Bereits  auf 
portngieeienhein  Oabiat  aimalang^  wuda  st  ein  Opfer  seine« 
Streben«;  den  Händler  Briemn  wll  es  gelungen  sein, 
Seine  Tagebücher  und  Sammlungen  zu  retton.  Puter  Dujmr- 
([uet  tbeilt  in  seinem  Berichte  (Les  misaions  cAihohqufti 
lb81  ,  Xo.  644  —  655)  eine  Keihe  Ppsitionabestimniungen 
und  Hühenme«aungen  mit,  welche  der  junge  Forscher  an- 
geetellt  hatt«. 

.^prt,  Visoent^  englisoher  Ganeralnu^,  1811,  atarb 
am  84.  September  n  Aiz*lei-Baioa  in  Savoyen.  Im  Jahre 
1829  trat  er  in  die  ostindiiiche  Armee  ein,  nahm  am  Feld- 
zuge gegen  Afghanistau  1841  —  42  Theil ,  wurde  auf  dem 
Huckzuge  von  Kabul  gefangen  genommen  und  blieb  H  Mo- 
nate in  dieser  Stadt,  worauf  er  gliicklioh  seine  Flucht  be- 
werkstelligte. Seine  Erfahmogen  und  Erlebnisse  legte  er 
in  Aua  barthmtan  Bnoh«  akfiMi  Tba  aiKtary  operationa 
•t  Kabnl  1841 — 49,  wdchea  bis  lom  leisten  Feldzuge  eine 
Haujttiiuelle  unserer  Kenntniss  von  Afghanistan  blieb.  .Spater 
zeiühuote  er  sich  bei  Bekämpfung  des  Sepoy-Aufstdudca  aus 
und  trat  1862  in  den  Ruhestand.  Daa  Vordringen  der 
Ruaaen  in  Centrai-Asien  veraulaaate  1869  eine  neue  Fobli- 
catioo:  A  retnwpeot  of  the  Afghan  War  wiih  nArainoa  (e 
th«  psaaing  eTenta  in  Central  Aaia. 

FlaUer»,  franzüeischer  Oberst  und  Erforseber  der  Sahara, 
fiel  mit  seinen  Reisebei^leiterii  Capt.  .V.'>> '.'i.  lU-n  Ingenieuren 
Ilrringtr  und  Roche  und  dem  Arzte  Uuyard  ungefähr  am 
16.  Februar  in  der  Gegend  des  Brunnen  Assin  an  der  Nord- 
graoM  der  Oaiengnippe  Air  oder  Aaban  durah  Temth  dar 
TtMTCgt  irthrand  Liänt.  Dmmmw  nod  logwiiear  AmMi  bei 
den  Versnche,  den  BUcIntug  nach  Algier  za  bewerkstelligen, 
tnokamen.  Flattere,  der  Sohn  eines  aus  Crefeld  nach  Paria 
eingewanderten  Bildhauers,  entschied  sich  frühzeitig  lllr  den 
Militärdienat  und  trat  nach  Beendigung  seiner  Ausbildung 
im  CoOdis  roTsl  de  Lanl  wmI  b  dar  Boole  da  8t<C|yr  beim 


I dritten  Zoaaven«1tegiment  ein,  in  wdotieai  er  ribnmtUcih« 
französischen  Feldxiif^p  unter  Napoleon  III.  mitmachte  Ahl 
die  Frage  der  Eisetilmhiiverbiudung  von  Algerien  nach  dem 
Seiii'jjal  durch  die  sogen.  Tranissuhurien  angeregt  wurde, 
widmete  auch  Col.  Flattera  dem  Thema  eine  besondere  Auf- 

imerksomkeit  und  eifrigea  Studium,  and  da  er  längere  Zeit 
Commaadaiit  der  Oaa«  Ouaigl»  gawewa  war  und  in  dieeer 
Stellnng  freundHehe  Besiehnngen  in  den  Tnareg  angeknüpft 
hatte,  so  wurde  sein  Anerbieten,  eine  i!er  Expeditionen  zur 
Untersuchung  des  Terrains  in  ilie  Sahara  zu  führen,  von 
der  Regierung  angenommen.  Lber  den  Verlauf  der  beiden 
Unternehmungen  vergl.  den  Aufsatz  von  G.  Rebifs :  Die 
Mission  Flatters,  Mitth.  1881,  S.  298. 

tlmritt  dt  Lai^lt,  (ranaSaiioher  ViM*AdminI,  gab.  1609, 
starb  am  9S.  Jon  in  Paris.  Nsehdem  er  1895  io  die 
franzosi'>che  Marine  eingetreten  und  an  verschiedenen  Sta- 
tionen lliatig  gewesen  war,  nahm  er  18;i8 — 40  als  zweiter 
Commandant  an  der  Expedition  der  C'orvettu  „La  Recherche" 
nach  Spitzbergen  Theil.  Sehr  verdient  machte  er  sich  da- 
durch, dass  er  als  Commandant  der  Marinestation  am  OabOD 
I  in  der  Mitte  dar  öOer  Jahn  die  Effofsohiuig  des  O^mss 
I    weaenüieh  förderte,  indem  «r  Teraehiedene  Eipeditioiiea 

UDter  Führung  vim  Officicron  dorthin  entsandte.  Verschie- 
dene Aufsätze  über  dieses  Gebiet  veröffentlichte  er  im  Rullo- 
tin  der  Pariser  Geogr.  Gesellschaft. 

(rejifi.  R.,  der  bekannt«  Reisende  itu  ägyptischen  Sudan, 
starb  am  1.  Mai  in  Suez.  Geboren  1820  in  Ravenna,  wurde 
ihm  seine  LauflMdui  im  fistsneiolliachen  Heere  durch  seine 
Betheiligung  am  Aufstände  von  Venedig  abgeschnitten,  spä- 

i  ter  kütuj/fte  er  unter  SLhiimyl  gegen  die  RuHseti  und  tauchte 
I  endlich  iiftch  einer  abenteuerlichen  und  fast  riithselhaften 
Vergangenheit  als  ägyptischer  Otticier  im  Sudan  auf,  wo  er 
1Ö7Ü  im  Auftrage  von  Col.  Gordou-Pasoha  die  Strecke  des 
Kila  oberhalb  DuBle  aufnahm  und  dadiiroh  Sellien  Ausfluss 
US  dam  Mwvtaa  odar  Albart^liynaaa  eanstatirle^  nnd  d««ii 
den  See  eelbat  snn  ersten  Mal  nmftibr.  1877  machte  Oemd 

mif  i!fm  ItalieiiiHchen  Reiiseuden  Dr.  Matteucci  den  Versuch, 
von  EiiJaMi  aus  in  die  QaUa-Liinder  vurzudrifigen,  welcher 
jedoch  ebenso  misalang  wie  die  beiili.«ichtigte  Erlorschung 
dea  Sobat,  von  welcher  er  abstehen  musstu,  weli  er  von 
CoL  Oordon  mit  der  Unterdrückung  dea  Aufst^iinle:!  beauf- 
tr^  wurde,  wekheo  dar  Solavenhiiadler  Sulaiman-Faaoha 
im  sadlichen  Darfiir  nnd  In  Oebiete  des  Bnhr«l*Ohassl 

gegen  die  agypiiwhe  ITerrHchaft  anylegtiftet  hatte,  TVOtt 
bedeutender  numerischer  Schwache  gelang  Gessi  naob  harten 
Kämpfen  die  Unterdrückung  des  Aufstandes,  welcher  mit 
der  endlichen  GefaiigeQDabme  und  Krschieesung  Suleiinan's 
und  vieler  seiner  Anhänger  1880  sein  Ende  erreicbtsw  Der 
glttckliehe  Sieger  ward«  jelsk  so»  Fasoh«  nnd  Gonvitaeiir 
der  Bahr-el-Ghasal-ProTins  «mannt  nnd  entwiekelt«  eine 
retre  Thiitipkcit,  geordnete  ZustÄnde  in  derselben  wieder 
j  herzustellen,  was  er  namentlich  durch  Hebung  des  Anbaues, 
de«  legitimen  Handels,  sowie  durch  Beruhigung  der  ver- 
sohiedeoen  Stimm«  an  erreioheo  anchta.  Im  Octobar  1880 
kslurte  Gfaai-Faseh»  wSi  eiaar  graasa  Eseorte  von  Soldalan 
nnd  Gafimgenen  von  Mesdlnsi>«il-Bek  nach  Chartum  zurflel^ 
sein  Dampfiiobiff  war  aber  nicht  im  Stande,  die  Pflanxen» 
harren,  welche  den  Bahr-el-Ghasal  versperrten,  zu  durch- 
j  brechen ;  daa  Schiff  mit  den  Barken,  welche  es  im  Schlepp- 
1   tan  hatte,  wurde  drei  Höiiate  laiig  aingasokksssa,  nnd  dar 
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glitat«  TheU  der  nicht  gpnUt^ptxi  verproräaUrtao  Mann* 
fdufl  kara  durch  Hunger  um.  Der  klein»»  Rest  wurde  im 
Januar  1881  durch  Marno  aus  der  gefährlichen  Situatioo 
befreit  und  nach  Cbartum  gebradit;  die  erduldeten  Ent- 
behrungen und  Strapuen  hatten  aber  den  muthigen  For* 
scher  ao  lehr  «ngtgriflien,  dasa  or  auf  der  Heimreise  nach 
ItaliiHi  kun  BMdi  mannt  Ankmifk  in  8iu»  diu  Sumpffiabw 
«rUg.  ZnUreidra  Anfaftti»  ud  B«dohto  OTHbiMMa  Im 
Bollettino  della  i^nc.  Geogr.  KaUsiiai  in  OMBpMfift't  Eipkra- 
tore  und  Cora's  Cusmos. 

Cft'ulieUi,  G.  M.,  Afrikaforscher,  wurde  1848  in  Ossteggio 
bm  Pavia  geboren.  Nachdem  er  bereit«  186ä  init  dem 
Marquis  0.  Antinort  die  Aaeab-Bai  besucht  hatte,  sohloss  er 
■iah  1879  der  wiBsensobaftlichen  ConuniMiaii  an,  «ekihe  rar 
Viitanncfaung  der  Umgebungen  dieser  inzwischen  von  Tta> 
licB  keset/ten  Hnclit  aiisgeflundt  wijnlo  ZiiiiiicliKt  nii!r!ife 
er  Ende  des  Jahres  einen  Ausilug  von  Zeiht  m«c!i  Harrar, 
kehrte  dann  noch  Europa  zurlick  und  ubernahm  im  Mal 
1881  die  Führung  einer  Expedition,  welche,  von  der  Assab- 
Bai  ausgehend,  den  Lauf  der  Flüsse  Hawaach  und  Qualima 
ftitslellMi  W9lll«i  An  9.  Mai  ▼m  B«ilal  »ofbndieiidt  wund« 
«r  mit  seiner  ans  itaUenfsehen  Warinssoldaten  bestehsodsB 
Eücorte  Wiilirscheinlifh  bei  Daddalo,  in  der  Nabe  von  Mas- 
caa ,  ungefähr  am  25.  Mai  ermordet.  Berichte  über  seine 
Reisen  ersuhiennn  im  Bulletlino  della  8oe.  Qttogr.  Jtaiiaaa, 
im  Cosmo«  und  im  Eaploral«rs. 

Oo$»e,  W.  C,  Assistent  des  Snnr^or  General  von  Büd- 
AuBtnlian,  starb  im  September  in  SO^AintraliBB.  Bdiaut 
wurde  er  dureh  seine  ForBohungareise  Februar  bis  DsosalMr 
187Ü  in  den  M''Donnell  Ranges  in  Central-Aus'ralii-n.  (Vgl. 
Pefermann's  Mittb.  1874,  8.  361—371.    Mit  Karte.) 

Gould,  J.,  berühmter  Omitholog,  starb  am  3.  Fe- 
bruar in  London.  Gaboren  am  14.  September  1804  xu 
Lyme  in  Domfsliira,  widmete  er  sich  anfanglieb  der  Oftrt- 
nerei,  wurde  später  Cuatos  des  Uuseums  der  Zoologischen 
Geaellschaft  und  ging  1838,  nachdem  er  sich  bereits  durch 
seine  ersten  ornithologiBchen  Werke:  A  Century  of  birdü 
from  the  Hiroalayan  mountains  1831 ,  und  die  ersten  fünf 
Binde  seiner  Birds  of  Europe  einen  bedeutenden  Kamen 
errungen  hatte,  nach  Australien,  bereiste  bis  1840  den 
Continent  und  Tmnaatsn  und  lieferte  durch  saino  For* 
schungen  die  Grundlage  fttr  die  zoologische  Erforschung 
dieser  Gegenden,  Unter  seinen  zahlreichen  Werken  sind 
begoti'icr>!  Ik  rvorzuheben :  Birds  of  Australia,  7  Bde,  1842 
— 48;  Maninialg  of  Australia,  7  Bde,  1845 — 49;  forner  17 
Bände  der  Birds  of  Europe;  Birds  of  Great-Britain,  5  Bde, 
18611 — 73  u.  A.  Seino  Warlie  werdm  immar  h«rvorrs((ea 
darch  die  kUnstlariiali  adhflMa,  aatwfstrww  AWiildangan« 

ÜSyw,  Isaao  Isnul,  horrorr^psnder  PolarforselMr  der 
Gegenwart,  starb  nach  knncvr  Krankheit  am  17.  December. 
Geboren  1832  zu  Chester  in  Pennsylvania  echlns.s  er  pich 
unmittelbar  nach  Beendigung  seiner  mediciniücben  Studien 
1858  ab  Ant  und  Naturforscher  der  Knne'achen  I'olar- 
■zpoditioB  an  nnd  fUhrto  nach  d«r  «nton  Üborwinterong 
In  dar  Bmsselaor>Bai  im  Hai  1864  eine  der  Sehlitton« 
expeditionen  Ober"  den  Smith-Sund  und  an  der  Ostküste  des 
Grinnell-Landes  nach  Norden.  Nach  der  Kiickkehr  der  Ex- 
pedition, welche  7.u  Boot  bis  ßodhavn  bewerkstelligt  werden 
musste,  begann  Hayes  1855  seine  ärztliche  Praxis,  suchte 
aber  aoglskfa  dnreli  Mrenflidia  Vortrlfe  daa  Xatawaa»  fBr 


Fortsetxnng  dar  arktisdian  Forschungen  zu  weeken,  tna  er 

18f>0  einen  kleinen  Schoner  rriTiistcn  konnte.  Mit  Avm- 
seihen  erreichte  er  Port  Foulko  der  Ostseite  des  Sniirh- 
Sundes,  im  Frülijahre  IHtil  unternahm  er  abermals  laru? 
der  Ostküste  des  OrinnoU- Landes  eine  Schlitten  reise  nach 
Norden  und  erreichte  am  18.  Mai  die  höchste  Breite  run 
81*  85'  bai  Qkp  Liabar  aa  dar  Sidaaito  dar  Ladjr  Frank- 
lin-Bai. Hangel  aa  Proiirienan  iwaag  ihn  na«A  Aulj^hen 
des  Eises  zur  Rückkehr  nach  den  Vereinigten  Sta'iti  ii.  w- 
in/.wischon  der  Bürgerkrieg  ausgebrochen  war,  so  da»s 
eine  Wiederaufnahme  der  Polarl'orschung  nicht  zu  denken 
war.  Erst  nach  Beendigung  des  Kriege«  veröffentlichte  er 
sein  Reiaewerk:  The  Open  Polar  Sea  1867,  ferner  Physical 
obaamtuma  in  tha  Antis  Saaa  1868.^  In  Jahr«  1869 
nntemabm  «rr  eine  kürzere  Foraohnngsnisa  nach  8lld«Gr5o- 
land ,  whIiIu»  er  in  dem  Werke:  The  I/nnd  of  Desolation 
1871,  schüdtTle.  Hiiyes  war  beson<lHr»  ein  Vertheidiger 
der  Theorie  von  der  Existenz  eines  offouen  Poldrmeeri-s, 
welches  er  von  seinem  nördlichsten  Funkte  1861  gesehen 
zu  haben  glaubte.  Bis  an  sein  Lebensende  war  er  durch 
Worl  und  Schritt  mMcrnttdUoh  fllr  di«  Föidamof  arktisdisr 
Forsohnngen  thlt^;  nnsh  km  vw  aeinsm  Tode  kielt  «r 
öffentlirbe  Vorträge,  tm  SB  OBenfachT  Fortsetzung  der 
I  NachtorKcbungen  über  den  Verbleib  der  ,, Jeannette"  zu  er- 
muntern; zwei  Tage  nach  seinem  Tode  traf  die  Nachrii:ht 
in  New  York  ein,  daas  die  Mannschaft  des  Schiffes  an  der 
Lena-MUndung  gelandet  sei. 

MilMrmtdt,  J.  H.,  bekamiter  AfrikaforadMr,  rtarb  sa 
99.  Hü  in  AnlananariTO  in  Madagasoar.  Geboren  am  19. 
Hirz  1847  in  Düsseldorf,  wiiiraefe  er  sich  anfänglich  dem 
Maschinenbaufache ,  bis  ihn  der  Verlust  eines  Auges  in 
Folge  einer  Explosion  zur  Wahl  eines  anderen  Beruf« 
zwang,  worauf  er  Gärtner  wurde.  Mit  nur  geringen  Mit- 
teln ansgerttstet,  antemahm  er  im  Hirz  1872  seine  erst« 
Heise  nach  Afrika,  begleitete  Hunzinger  auf  einer  miUtik- 
rischen  Expedition  nach  Nord-Abessinien,  wo  er  mit  Erfolg 
botanische  Snmmliingon  anlegte.  Von  Ilamfila  mit  macht* 
I  er  im  Januar  187^!  eine  Excursion  nach  der  Asale-Saliebene 
I  und  dem  Vulkan  Oertäle,  dem  einzigen  V^ulkan  in  Afrika, 
dessen  noch  fortdauernde  Thätwkeit  bisher  naobgewiesea 
Ist,  Von  aainsn  Leuten  beranbt,  kam  Hildebrandt  mit  Habt 
nach  aänem  Schiffe  zurück  tind  erreichte  im  Februar  Adea, 
Von  wo  er  einige  AusHuge  in's  Somali-Land  unternahm  und 
dann  nach  Znnziiiar  weiterreiste.  Nach  einer  Excursion  i:: 
die  Flussgebiete  des  Wuuii  und  Kingani  zwang  ihn  scic 
Gesundheitszustand  im  August  1871  /ur  Rijckkebr  ns  h 
Europa.  Ende  1876  brach  er  abermals  nach  Afrika  ao4 
eribneble  die  Flora  der  Somali -KSsle  and  der  Comorsa- 
Insel  Joliaana  nnd  drang  dann  bis  Ritui,  drei  Tagemäntcb« 
Tora  Kenia  entfernt,  vor.  Trotzdem  er  drei  Monate  l»ng 
sicli  liiir  aufhielt,  konnte  er  diesen  Schnecherg  nicht  •r- 
I  reichen,  weit  die  Horden  der  Masai  ihm  den  Durchzug  ver- 
«elirten  und  seine  Leute  aua  Furcht  vor  denselben  sieh 
weigarteni  ihm  weiter  zu  folgen.  Hit  reiohen  natorwiswo- 
loliaftlieben  und  ethnographischen  Sammlungen  kebrte  sr 
im  Nnvembor  1877  nach  Berlin  zurück.  ünterslUtzt  von 
der  Berliner  .\ksdemie  und  der  .Afrikanischen  öeaellscbjft. 
welilie  .iu,h  seine  zweite  Reise  ermöglicht  hatten,  bra.h 
,  der  unermüdliche  Forscher  schon  im  Anfange  1879  wieder 
I   waS.  Toa  Nead-b^  wo  er  im  April  ankaai,  mndte  «r  sieh 
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sacb  der  WeitklMe  Toa  Uaäaguaa,  um  ma  Ort  «hI  Stall* 
4m  SebkkMl  da«  junfen  BreBW  Baiienden  Rutenberg  fmt- 
lustoUen,  wddiar  im  Aagatt  1878  in  der  Gef^end  von 

Beravi  von  seiner  Begleitung  ermordet  worden  war.  Nach 
einem  Ausfluge  in'a  Amber -tiebirge  im  nördlicbou  Mada» 
gascar,  erreichte  HilJebrandt  die  llau|>tBtailt  de*  Hova> 
R«ichM,  Antanaoaritro,  Ton  wo  ar,  trotzdem  Kliirero  Kraule 
halten  ihn  wiedariiolt  niadarvaiftn,  maluwa  grünwa  Biciir> 
•ioDen  in  die  noch  uobekannten  centralen  Theile  der  Insel 
machte,  um  botaniichen  und  etbnograpbitcbin  ForiM  Eningen 
sich  bin2ugebeo.  Noch  eine  Reite  nach  dem  unürforachten 
Süden  wollte  Hildebrandt  uDternehmen ,  um  dann  nach 
Europa  zurückzukehren,  aU  ihn  ein  Magenleidea  dabinralTte. 
Der  unermUdlioba  Baiaande  hat  aicb  vialfaoU*  Vardianato 
um  dia  natui  wiiiaimibaftlkilia  ürfaraehung  dar  Ton  ihm  b*> 
■ucbten  Gegenden  erworben ;  das  naturbiatorisohe  und  ethno* 
graphische  Muaeum  in  Berlin  verdanken  ihm  sehr  zahlreiche 
Üt-reitherungcn.  Seine  Reiseberichte  ersL'hieiu  ii  in  tiiT  /'  il- 
gebritt  der  Ge«ell8cbafl  für  Erdkundu  zu  ßurlia  und  im 
Globun 

JloUaai,  F.  W.,  £rforaeher  dar  Stnai-HalbiaMl,  gaboroD 
1837  n  Oamhlaträ,  itarb  am  97.  AngMt  ta  Thon  in  dar 

Schweis.    Nach  Beendigung  seiner  thaologisobao  Stadien 

besMchfe  er  die  Sinai-Halbinsel  1861  cum  ersten  Mal,  wie- 
■rlioho  BciiiH  Foriäcbuugpn  IH03  uml  IStiT,  IHtjS  bifglei- 
teto  er  die  vom  Sinai  Survey  Cominittt'c,  wcklici  i  r  xi'lbat 
in'a  Leben  gerufen  hatte,  unter  Mujor  WUaou  ant-;.'' ^  uidta 
Ezpadilion  und  nwohta  abannali  1878  «ioa  kune  Kaiae 
aaoh  dar  HdhiaaaL  Saiaa  Baiaabaridtte  «naldaaw  ia  das 
Prooaadiop  of  tha  R.  Geogr.  Soc.  X,  XITI,  XXII  «nd  im 
Joamal  XXXVIII  und  XXXIX  mit  Karte. 

JoiDDif.  Ad.,  ilpr  franzögische  Bii'li  kcr,  stnrb  am  l.Miirz 
in  Paris.  Geboren  am  lö.  Sept«mb«<r  1H13  in  Dijou  tritt 
tr  bald  nach  Beendigung  dea  juristiüchen  Studiums  zur 
Joomaliatik  Bber  und  bagua,  naohdam  dia  Berichte  über 
aoine  aiganaa  Baiaan  BeilUI  gefaadaa  battan,  1845  mit 
dem  „Itin«$raire  en  Suisse"  die  Herauagabe  dar  aanantUch 
in  Fraukreirb  «pbr  beliebten  ReiaefUhror,  von  welchen  bis 
jetitt  über  iiüi-  TheiU-  Europa'»  130  liiinU-  cracliitMifii  sind. 
Für  den  Uiitnrrii  ht  liestinüiit  war  die  Serie  der  (ii  ographia« 
dtyiurtfniciitiilt'.H;  für  ili<>  <T«'ugraphie  beaoadaia  Werthvoll  war 
leio  1864  erKhiananes  Diotionoaira  daa  eommimea  da  Franca 
und  nein  Atlaa  da  la  Franc«  in  95  Karten  (1870).  Br 
war  auaserdem  der  Begründer  dea  französiarhen  Alponclut^a. 

Kornerup,  Andr. ,  bekannter  Grönland-Forscher,  wurde 
^'fboren  am  7.  Februar  in  Kopfiihiigcn  und  bcauchio 

1873  bia  1878  daa  dortige  Polytechnikum.  Schon  1876 
nahm  er  an  der  Expeditinn  lips  (Geologen  «Steensfrup  nach 
dem  aitdlicban  Thaila  Ton  West-Grönlasd  Theü,  nach  Baach 
di^^ng  aetner  Stadien  fthrta  ar  1878  mit  dem  HaiinaUaa- 
teoant  Jpnsen  die  bekannt«  Expedition  auf  dem  Binnenoise 
von  Grönland  aus  (s.  Peterm.  Mifth.  1H80.  8.  97—105. 
Mit  Karte)  und  betheili^tn  .'^icli  isT'J  mit  Lieut.  Jensen 
und  Hammer  au  den  Aufnabmun  im  District  Egedeauiinde 
im  nBrdl.  Theil  von  Grünland.  Auf  dieser  letzten  Reise 
anpllng  er  den  Keim  zu  der  Brustkrankhett,  wahsher  ar 
am  8.  September  in  Kopenhagen  erlag.  VarSfllsntlieht  bat 
er  nur  oinigo  Aufsätze  in  der  „Goografiak  Tidgkrift"  und 
in  dem  Sammelwerke  „Meddelelaor  om  Grönland",  sowie 
«iaiga  popnlkra  SahUdanngan  ia  Tanahiadaaan  Zoitaafarit 


tan;  ar  hintarllaat  «ina  gniMa  Sanaiaag  v«n  Zaiabnaagaa 

und  Aquarellen  grönlAndiaahar  Landschaften,  welche  aidk 
durch  Naturtreue  und  Schönheit  auszeichnen;  mehrere  der- 
selben wurden  in  den  Meddelelser  om  Grönland  und  Re- 
duotionen  davon  in  Pi'tcrm.  Mitth.  188U,  Tafel  5,  veröffeut- 
licht.  Durch  sorgfaltig  angelegte  Sammlungen  von  Pflan- 
zen und  MineraUeo  förderte  ar  anoh  dia  natnrwiaaanaabafit* 
liflbe  Brfenwhuag  GrSidaada. 

Xnpf,  Dr.  Lud«,  p  dar  bekannte  um  die  Belebung  der 

I  Erforschung  Afrika's  hochverdiente  Missionar,  starb  am 
:?(!.  Nuvcmbpr  t.u  Kornthul  bei  Stuttgart.  Geboren  am 
11.  Januar  ItSlD  zu  Derendingen  bei  Tübingen  trat  er 
nach  BeendigiiMK  seiner  theologiacbeu  Studien  in  den  Dienat 
dar  ühnrcb  Miasionaiy  Soda^,  ging  1Ö37  im  Auftraga 
dafaalbaa  ala  HUadnaar  aaoh  Äbaaalaiaai  wn  «r  nebon  nn 
aldiaten  Jahre  auagewieaen  wurde.  Obüsr  Tadjurra  drang 
er  nun  18rj9  in  Begleitung  des  Missionars  Isenberg  nach 
Arjkd'  t'r  in  .Sclioa  vor,  wo  er  bia  1842  tbütig  war  und 
beilcutendo  Erfolge  in  der  KrforRohung  diese.n  (Tehietea  und 
der  angrenzenden  Ga1Ii>  ■  I.uuil'  r  errang,  üuter  groaian 
EotbehruQgen  and  Oafahreu  kehrt«  i^pf  durch  Abeaaiaian 
naeb  Maaaaoa  larttck,  Imaate  abar  taa  aiUhataa  Jabra  in 
Fdga  daa  Widantandca  der  Abaasinier  aaiaa  Station  nioht 
wieder  erreichen.  8o  entscUoss  sich  der  uneraohrockena 
Missionar,  statt  von  Norden  her  >'.u.-  WvVAixwng  der  Gallas 
von  Süden  zu  beginnen,  und  damit  gab  er  den  AnntoBs 
aiofat  allein  zu  der  segensreichen  Wirksamkeit  der  Missio- 
nara  an  dar  iqnatorialan  Ostknata,  aondarn  audi  zu  dar 
BriSsndrang  daa  Squatorialai  Airika.  Naeh  mahraren  Rai- 
aas  aa  der  KUsto  gründete  Krapf  1845  die  Missionsstation 
Hombas  und  unternahm  von  hier  aus  1848  und  1852  Rei- 
sen nai'h  U.«iin)li,ira,  1K49  und  l!?.5l  nach  ükombani;  die 
Entdeckung  der  Scbneeberge  Kilim»-Nd»charo  und  Kenia, 
welche  wir  aeinen  Reisen,  sowie  denen  seines  Gefährten 
Rebmann  Tardankao,  aowia  dia  Erkundigungen  Uber  den 
groaaon  Bbnainaae,  die  rie  gamalaattn  mit  Ehrhardt  eiaga» 

I  zogen  halten,  veranlassten  bekanntlich  die  Aussendung  der 
englischen  Reisenden  Burton  und  Speko ,  deren  gllickliehe 
Expedition  zum  Tanganjika  eine  neue  Ära  in  der  Eut- 
deckuDgsgeachichte  Afrika's  herbeiführte.  Im  Jahre  1853 
kehrte  Krapf  zur  Wiederherstellung  seiner  Gesundheit  nach 
Earopa  snrttok,  Ende  18Ö4  trat  er  aaina  RUokraiaa  nach 
Oat>Afnka  an,  nntemahm  abar  savor  nodimala  eine  Bxpa* 
dition  nach  Abeasinien,  um  König  Theodor  ftir  die  Duldung 
der  Mission  zu  gewinnen.  Nach  kurzem  Aufenthalte  in 
Goudar  gelangte  Krapt  u)ier  Senuaar  und  Cbartum  nach 
Ägypten,  aah  aioh  aber  hier  wegen  aeiner  durch  die  Stra- 
pazen der  letzten  Reiae  gefährdeten  Oeanndheit  gcnöthigt, 
naeb  Europa  zurUckzukelirMi,  wa  ar  aaitdem  in  Kornthal 
labta,  mit  der  kanao  ünterbraobang,  daaa  er  1867 — 68 
die  englische  Expedition  nach  Aliessinien  ala  Dolmetscher 
begleitete.  Seine  und  seines  Cullegen  Isenberg  Tagebücher 
aua  Scboa  wurden  1843  verufl'out licht  .Journala  of  the  Rev. 
M.  laenberg  und  Krapf  1839 — 42).  Ein  zuaammenfasaen- 
dea  Werk  Uber  aeine  Reisen  erschien  1858:  Reisen  iu  (Mt* 
Afrika,  in  englieoher  Auagabe  1860:  Travala,  reaaarohea 
aod  aÄaionarf  labonra  ia  Eaatara  Afrika.  Hervorragendaa 
Verdienst  erwarb  sich  Krapf  um  die  Brforachung  afrikani- 
aoher  Sprachen;  er  veröfi'entUchte  Grammatiken,  Vocabular 
lioB  nad  Übeiaataangan  tan  AnazOgeo  der  Bibel  in  rav 
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■«kufdanen  osUflrtliMwdioD  Sprachen,  btMnden  in  dm  | 

Galla-,  Kiniku-,  Suaheli-,  Wakuafi-Üiiilpl»t(<n.    Durth  sein« 
Forschungen   wurde  zuerst   die  ZuaaiumoDgehörlgkeit  der  ' 
■üdat'rikaniaohMi  fipnohu  ak  MgMuaiite  JBaiita*  Gruppe  | 
•rwiesen. 

Krtß,  0.,  T»rdi«ntar  amtnliachar  Natnribnehrr ,  ^«b. 
1830  in  Bmunsrhwoig ,  starb  Ende  Februar  in  SMincy.  [ 
Nach  kurzem  AufpiiiliBlte  in  den  Vereinigten  Sta.itt'n  kam 
er  1852   iiind  VicloriR,  wo   er  anfaiiglicli  nls  (inlJgräber 
Beinen  Lebeosunterhalt  erwarb,   macht«)  sich  daan  durch 
zoologische  Arbeiten  bokannt  und  wurda  1858  anlinglioh  | 
AMiBtent,  apStar  Letter  einer  Bzpaditioii  aar  nstnnriiaaii*  | 
adiaftlieben  Erfbrachang  der  Colonie.  Naebdem  der  Berieht  I 
über  die  Ki'sultatp    diTsclhcii    Vfrilffcntlicht  war,  k«!hrfe 
Krefft  auf  kurze  Zoit  nach  Euroin«  zurliik,  um  achun  bald  I 
im  Aiiftrftpe  der  Hamburger  Firma  Go'leffroy   eine  Reise 
um  die  Welt  zu  wisaenschaftlichen  Zwecken  zu  unterneh- 
men, führte  diese  aber  nicht  zu  Ende,  sondern  begab  sich 
naeh  korsem  A.Bfenthalte  in  SUd^Afrika  naob  Anstralien 
rarflek  and  wurde  Soeretiir  nnd  Anirtent  dea  Anatraliaohen 
Mufleumn  in  Siyrlney,  IHtil  der  Director  desselben.  Nach 
vielen  Misähulhgkeiten   legte  er  1874   dieses  Amt  nieder. 
Besonders  verdient    wachte  sich  KrefFt   durch  die  Erlor- 
achung  der  auatraliaohea  Reptilien,  über  welche  er  zahl- 
reUhe  ArbeHea  in  «eekgiadnn  Zeitaehriften  TerMfentUdite. 

Knix'-ui'ln'n.  P  Th.  v.,  ruBsisclier  Viceadrairal.  starb  ara 
20.  Deiember  auf  seinem  (iute  Ass  hei  Klein  •  .Marien  in 
Eethlaud.  Im  Jahre  1809  als  Sohn  des  berühmten  russi- 
aohen  Admirala  nnd  Weitumiaglera  geboren,  trat  er  früh- 
seUjg  in  die  raaaiadie  Marine  «in  nnd  nahm  1896 — 18  an 
der  LUtke'schen  Weltumsegelung  auf  der  Corretto  nB«!^ 
win"  Theil.  Später  bcachättigte  ihn  namentlich  das  Gebiet 
der  Petachora  und  eine  Verbindung  dieses  FluBse;,  mit  dem 
Ob,  auch  versuchte  er  im  Jahre  1862  mit  einem  auf  der 
Petneliora  erbauten  Schiffe  die  iielahrharkeit  des  Karischen 
lleeiea  nadianwMaen,  daaaelbe  wurde  aber  bald  vom  Sise 
oingesoUeaaen  und  naob  euer  abentenailiaheo  Falut  an 
der  KUste  der  Jalmal-Halbinsel  zerdrückt  und  Krusenstern 
zu  einem  an  Straytazen  reichen  Rückzüge  über  Land  nach 
Obdorsk  gezwungen.  Er  veröffentlichte  hierübRr  einen  Be- 
richt im  Tour  du  Monde  1863,  VIII,  No.  195  und  196.  | 

Imit  tdmit.  de,  Iffi^i^  der  nenorten  btlgiiclwi  Expe- 
dition in  Ost-Aqnatori^'Afrika  unter  Gapt  Baaaeokers, 
geb.  am  33  Januar  1859,  starb  Mitte  Januar  in  Tabora 

bald  nach  seiner  Ankunft  duselbRt  in  Folge  von  Dysenterie. 

Xmmt,  J.  W.,  auatraliaeber  ForaobungsreiBender,  atarb  i 
a«  16.  Norbr.  in  Coesadc  an  der  Nickel-Bai  in  W«Bt>Anatra-  | 

lün.  Im  Jahre  1873  nahm  er  an  Col.  WafiMrten's  Ex- 
pedition Theil,  welche  vom  April  bis  Januar  1874  von 
Alice  SprinjjR  an  der  'rpletrr.iplipnlinie  die  centralaustrali- 
ache  Wüste  bis  zum  De  (irey  River  in  \Veal-A:i=itra!ien 
laraOSte,   nnd    trug  wesentlich  SUr  Kt>'lang   dernethcn  bei, 

IndeB  er,  ala  Warburton  nnd  aeine  Begleiter  dem  Ver- 
aiAmaofaten  nahe  waren,  die  letzten  170  miloe  vom  Oairo« 

ver  River  bis  7:iir  Stnfion  am  De  Grey  River  in  einem 
forcirten  MHri»L'hi  zurüiklegte  und  Hulfsmitlel  herbeiholte 
(a.  die  Karte  in  Poterm.  .Mitth.  1870,  Tafel  2i,  Nach  Ade- 
Inida  lurUokgekebrt ,  leitete  Lewia  im  November  1874  bia 
Janoar  1876  eine  Bipeditiott,  wsldie  die  aerdliolie  nnd 


Siiltdie  ümgagend  d«  £nke  Ißjn  anftiähm  (a.  den  Berielrt 

in  Petermann's  Mitth.  1878^  8.  414.   Mit  Kurre).  \ 

Litt».  Graf  Pompeua,  geboren  1828  als  Sohn  des  its-  i 
lienischen  Geographen  Oraf  Anton  Litt«,  starb  am  18.  Mai  I 
auf  dem  Landgute  Lunago  Marinone.   In  geographischen  ' 
Kraiaea  niaebte  er  aich  bekannt  durch  eine  1885  unter- 
noflnam  BeiM  ttaA  OentndsAniflB,  nf  webiwr  er  unter 
groasen  OelälireB  sieh  mehrere  Wochen  Teftieidetin  Bnahara 
aufliielt ;   .Ji'ccp  l!ei=;e  blieb  insofern  resuUntlos,  kIb  aifWilllt 
eine  Hesclireibung  (iersell)en  verotfentlicht  wurde. 

L'irrniz,  P.  G.,  bedeutender  Botaniker  und  Erforscher  ' 
von  Argentinien,  atarb  am  6.  October  im  Alter  von  kam  i 
46  Jahren  in  Conoapeaon  dd  Uruguay.  Seit  1870  Profit-  | 
■or  der  Botanik  la  der  aigentiniadien  üniversittt  Cirdoba 
wandte  er  seine  Auflmeritsamkeit  vomehmlioh  der  botani- 
sehen  Erfor?  'luiig  des  Landes  zu  und  bereiste  zu  di««ein 
Zwecke  fant  saramtliche  Staaten ;  noch  im  Jahre  1879  naha 
er  als  Mitglied  der  wissenschaftlichen  CommiaaioB  an  dem 
Feldznge  daa  Qeaefals  Boca  gegen  die  ladiuer  dea  söd- 
fiehen  Pampaa  ThaQ  und  beaudUa  dieeelben  Gegenden  noch- 
mals XU  Aafiug  1881 ;  auch  beafa«eh%te  er,  sich  der  Es- 
pedition dea  Lieut.  Hove  in  die  antarirtisrhen  Gewässer 
anzuB'  hüofisen.  Seine  Pflanzenpammlungen  wurden  zum  gros- 
sen Tbeil,  da  ihm  die  betrufffiide  Literatur  und  Vergleii-hs- 
Bsaierial  nicht  zugänglich  war,  vun  Fai  bloucen  in  Europa,  na- 
mentlioh  Uriaebeoh,  bearbeitet;  von  ihm  stammen  aalüraiclM 
AbimAangeo  in  venehtadeaeB  ZatodbriAea.  Kars  vor 
aeinem  Tode  erschien  daa  mit  seinem  Retsegefilhrten  6, 
Niederlein  gemeinschaftlich  abgefaaste  Werk  Uber  die  bot«- 
niscbe  A  fi:te ,  welche  von  'ii'iii  Fi.dd/'iipe  I  sTtt  beimg*- 
bracht  wurde.  Kin  umfassende»  Werk  iiljer  seine  Reiwo 
blieb  unvollendet. 

MaiUi,  R.,  belmnnter  Forscher  auf  dem  Qebiete  der 
Erdbeben-  und  Valkaafrnge,  atarb  am  6.  Morember.  Oeborra 
am  3.  Juni  IK]0  in  Dublin,  widmete  er  sich  anfänglich  dem 
Ingenieurfacho,  in  welchem  er  sich  durch  Erfindungen  von 
Insfriimciiten  und  d  iri  !i  liter.iriHi.bi-  Thkitigkcit  ti crv. .rthat. 
Im  Jahre  1^4ti  erschien  im  Philosophical  Magazine  sein 
enter  Artikel  Uber  Erdiwben,  und  seit  dieaer  Zeit  widmet« 
«r  dieaer  Frage  ein  forlgaaetttea  Studium;  eine  Samnlitog 
aller  auf  Brdbeben  becllgliaiien  Tbataaehen  endiien  1858 
als  Eartbquake  Catalogue.  Anfang  1858  wurde  er  mit 
mehreren  Begleitern  von  der  R.  Society  nach  Neajiel  fje- 
sendet ,  um  die  bei  dem  grossen  Erdbeben  n:ii  Hi  Decera- 
ber  1857  zu  Tage  getretenen  Erscheinungen  zu  unter- 
suchen; HImt  den  Erfolg  dieser  Expedition  erstattet«  er  is 
einem  stretbiladigen,  1869  erachienenen  Werke  Bericht,  io 
welchem  er  snertt  Voraehriften  Uber  die  Beobaefatong  dieser 
Naturereignisse  veröffentlichte.  Erst  in  späteren  Lebensjah- 
ren, wo  er  fast  voUstiitidig  erblindete,  luusste  er  seine  For- 
Bchuniren  aufgeben. 

J/urtif^«- Pascha ,  A.  E. ,  der  berühmte  Agyptolog,  starb 
am  19.  Januar  in  Cairo.  Gabarea  am  11.  Februar  1^21 
in  BoHlflgne4ur-Her,  unternalim  er,  nadidem  er  bereits  seit 
1846  am  Xgyptiaoitaa  Museum  lu  Paria  tb&tig  jrewesM 
war,  ]Sr)n--.'>4  aalae  erste  grosse  Reise  nach  .\gypten, 
welche  /u  den  bedeutenden  archäologischen  Entdeckungen 
führte  und  ihn  schnell  berühmt  machte.  1857  licss  er  sicli 
definitiv  in  Ägypten  nieder,  begründete  daa  Museum  ägyp- 
tiaoher  AlterthOmer  au  Balak  bat  Oain»  damaa  Oiieetor  «r 
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kirn  SU  MiiMBi  Tode  blieb,  and  setzt«  nnermadlich  seioe 
PlMrvchungen  fort,  welche  nirht  alloin  für  Archäologen  und 
Linguisten,  sondprn  auch  für  tipographen  von  hoher  Be- 
deutung Biod ,  da  sie  auf  die  alte  Geographie  Ägyptena, 
auf  die  topoignphiichen  uod  etlinographiaohän  YarhiltoMM 
nmm  lieht  wsrfan.  8dM  KtonnNlM  ThltigMt  war  da» 
Qberaiu  growe;  die  von  ihm  yeröfTentlicliteD  kostbkren 
Werke,  welche  auf  die  Qeechiohte,  Geographie,  Kuiut, 
Sprache  &r.  Ä;?ypteiM  nah  bwUhtDi  hilden  flr  nah  nm 
kleine  Bibliothek. 

Jfatteueei,  P.,  bekanster  Afirün-Fwscher ,  wurde  am 
13.  Ootofaer  18&0  in  Reveaa»  geboiw.  Maeh  Baeadjgiug 
Miner  BedieiBiMheii  Stadien  wirkte  er  ddge  Jahre  ab 
Arxt  in  Bologna;  erat  1877  konnte  er  seinen  Wunach  zur 
Ausführung  bringen ,  an  der  Rrfomchung  Afrika'a  mitzu- 
wirki-n  ;  or  ijfgldtüti-  Ge^si  bt'i  dem  V'ori-uche,  von  Fudaaai 
aus  in  die  Galla-Länder  vorzudringen  und  sich  mit  der 
von  Schoa  aua  operirelidon  italienischen  Expedition  unter 
Marqnia  Aatiaeii  sa  TeretB%[en.  Maeh  Italiea  surädige» 
kehrt,  verSlFentliehte  er  aein  Reimwerk  „Sudan  e  GalW* 
und  unternahm  1879  im  Auftrage  der  haudelBgeogr.  Go- 
Bellsi'haft  in  Mailand  eine  Expedition  nach  Abessinien,  auf 
well  luT  er  namentlich  die  Provinz  Godacham  rücksichtlich 
der  Aussicht  auf  comraercielle  Ausbeute  untersuchte.  Ein 
Verauch ,  die  in  Kaffa  gefangenen  italienischen  Reisenden 
Ceeehi  und  Chiarini  an  befiraie«,  ndnlang.  Mach  Ver8f> 
fentHehat^;  tainae  Beriebtea:  „To  Aheadoia*  wuaete  er  den 

Prinzen  PorghpRc  für  eine  Exj>flditiori  nucli  AViidüi  /u  in- 
terHSHireu ,  weiche  diesor  auf  oigonu  Kos'.eu  u  iariisiete.  in 
Hfglcituiicr  dos  Marineofficiers  MasBnri  lirmhoii  liie  Reisen- 
den im  Februar  1H80  von  Neapel  auf  und  erreichten  über 
Snakill,  Chartum,  Konlofan  und  Darfur  am  96.  Mai  die 
OrmiM  Toa  Wadat,  wo  eine  längere  VeriVgenug  ia  der 
Fortaetiaog  dar  Reiaa  eintrat,  um  die  Srlanlmin  dea 
dortigen  Sultans  7.::m  Rptreten  Reines  Gebietes  a'iTiinvar- 
ten.  Fürst  Horglmse  kelirle  vnn  liier  nUH  nach  Europa 
zurück,  am  26.  Ootobor  erst  durfte  Muttuucci  mit  Masi- 
aari  die  Weiterreise  beginnen  und  am  31.  trafen  sie  in 
der  Hauptatadt  von  Wadai,  dem  aeit  Nachtigal  nicht 
wieder  beeaiditeB  Abceehe,  ein.  Voa  hier  aua  gelangten 
aie,  ungefihr  der  Reute  dieeoe  Reiaenden  folgend,  nach 
Kuka,  auf  (!im  von  Barth  eingoachlngenen  Wege  nach 
Kano  und  »iann  auf  Raikie's  Rout*?  nach  üidda,  in  dessen 
NKlie  der  Niger  erreicht  wurile;  Anfang  Juli  traten  sie 
▼on  Akasaa  an  seiner  Mündung  per  Dampfer  die  Rückkehr 
nach  Europa  an,  nachdem  sie  glücklich  den  Continent  vom 
ladiMhea  sun  Atlantimhea  Oaaan  durehkreoit  battan.  MaW 
teoeei  jedoch  war  die  Reimkehr  nieht  gestattet;  nachdem 
der  Dampfer  in  Liverpool  angekommen  war,  beeilte  or  sich, 
nach  Italien  zurückzukehren,  aber  in  London  wurde  er  von 
einem  heftigen  Fieberanfall  ergriffen,  dem  er  nach  wenigen 
Stunden  am  8.  August  erlag.  Über  seine  Reisen  erschie- 
nen auaaer  den  genannten  Werken  zahlreiche  Reisebriefe 
und  AaiUUae  in  BolL  della  Soo.  Oeogr.  ItaL,  in  L'Esp]ora> 
tore  nnd  im  Coaraoa. 

JUcCdil .  Ailam,  Leiter  der  Exiiedition  der  Livingstone 
Inland  Mission  am  Unttrrlaule  des  t'ongo,  starb,  31  Jahre 
alt,  am  25.  November  in  Madeira.  Nach  längerem  Aufent- 
lialte  in  Sad'Afrika  aohloaa  er  aioh  der  genannteo  Ezpe» 
ditien  an,  gründete  die  dfai  StrtioneD  Ifontiko,  Palaballa 
rHiTOB'i  a«v.  MHffcrtw^   18M,  lall  HL 


I    und  Manyaoga  und  atand  im  Begriff,  von  hier  zum  Stanley 

I  Pool  aufzubrechen,  als  der  Ausbruch  einer  Let.crliruuklieit 
ihn  zur  Ruckkehr  nach  England  zwang,  ohae  daas  er  seine 

1    Heimatb  noch  erreichen  konnte. 

HmÜI»  JSinmk,  Orifia  Panline  von,  gehören  ia  der 
Laoaiti,  bagleitete  ihren  ontea  Gatten,  den  Ant  nnd 
Naturforscher  Helfer,  auf  oeinen  ausgedehnten  Reiaen  in 
den  Euphrat-Ländern ,  Ost-  und  Hinter- Indien.  Nachdem 
Dr.  llollur  auf  den  AuJauiäniatbon  Inseln  1840  von  den 
Eingeborenen  ermordet  worden  war,  versuchte  seine  Oattin 
veigeblkhi  die  von  ihn  bei  Mergui  in  der  Landaohaft  To* 
nanerin  «mgakglea  HaatifaB  fortstifdlureo;  oater  grewan 
Bntbehrangao  kehrte  aie  nach  Bnmpa  luiflek  nnd  Ter- 

I  mahlte  sich  1844  mit  dem  Grafen  Noatitz.  Ihre  reichen 
Sammlungen  schenkte  sie  dem  böhmischen  Museum  Daa 
Tagebuch  ihre»  er_,tcii  Gatten  ver.iiruriluilite  s'iv  1871  in 
2  Bänden  unter  dem  Titel:  „Reisen  in  Vorderasien  und 
Indien",  denen  sie  1877  einen  weiteren  Band:  „Meine  Er* 
lebniaee  und  Erinaamogea  naoh  ileUiar'e  Tode"  folgea  lieaL 
Sie  Btarh  am  9.  Jnli  un  80.  Leben^re  im  Bad  E§ui 
bei  Meran. 

PiitUr»on.  Capt.  V.  P.,  Leiter  der  amerikanischen  KOsten- 
vermeRBungen ,  starb  ani  15.  August  in  Brentwoo  l  bei 
Washington.  Geboren  am  24.  August  1816  in  Shielda- 
borough  Bay  bei  St.  Louis  in  Louisiana,  trat  er  aebon  1830 
ala  Midaliipman  ia  die  anerikaataelM  Marine  ein,  in  wekber 
er  mit  Auneinne  ein%er  Jahre,  in  denen  er  lur  Gout 
Siirvev  aboommandirt  war,  liin  1861  activen  Dienst  versah. 
Dumul»  wurde  er  zum  liydrngraphic  Inspector  der  Coast 
Survey  ernannt,  1874  w.;rile  er  N  achfolger  von  Prof.  Pierce 
als  Superintendent  des  Instituts,  dessen  Thätigkeit  unter 
aeiner  Leitung  sieh  immer  mehr  auabreitete.  PmaJei'* 
mSag  liam  er  die  von  Aganix  und  Poartalia  begenaeaeo 
TielaeefiirBahnngen  fortaetsen.  ZaUrnehe  Arbaiten  verti» 
fentlichto  er  in  den  jührlichen  Report«  der  Coast  Survejr. 
Piaggüi.  Carlo,  der  bekannte  Erforscher  der  oberen  NU- 

I  gegenden ,  starb  Ende  des  .lahres  in  Karkodj  iSennaar) 
auf  dem  Wege  von  Chartum  nach  Fftdaasi.  Geboren  am 
21  .latiiiur  H27  in  Badia  di  Cantignano  bei  Lucca  wucha 
er  in  baaoheidenen  Verhältniaaea  auf  und  widamte  aioh  aa- 
f&nglidi  dem  HBflergewerbe,  eine  nnwidenteliHshe  Reiw 

'  lust  führte  ihn  aber  bald  nach  Afrika.  1851  kam  er  nach 
Tunis,  wo  er  Bich  mit  Gärtnerei  beschäftigte,  schon  im  fol- 
genden Jahro  befainl  er  sich  in  Aleianilriu,  wo  or  sich 
durch  Ausübung  verschiedener  Handwerke  seinen  Lebens- 
unterhalt erwarb.  Er  war  Buchbinder ,  Mutmaoher,  Tape« 
sinr,  Waffanachmied,  Uhrmaoher  nad  Wagenladnrer,  bii 
er  rioh  soriel  erspart,  daaa  er  tainer  Neigung,  uabekannto 

'  Gegendon  kennen  zu  lernen ,  nachgehen  konnte.  Im  Mai 
1856  verliesB  er  Alexandria,  reiste  den  Nil  aufwärts  und 
gelangte  im  August  nach  Cbarfum,  von  wo  aus  er  im  No- 
vember als  Begleiter  des  Elfenbeinhändlors  Barthelemy  nach 
Redjnf  im  Bari-Lande  fuhr,  um  Marabu-Störche  zu  schies- 
Ben.  Auf  dem  BOckwage  blieb  er  läqgere  Zeit  in  dar  da- 
maligen Miaaionaatation  HeiligenkTBUs,  w»  «r  «äfi^g  der  Jagd 
oblag  und  zugleich  natarhisiorische  und  ethnographische 
Sammlungen  zusammenbrachte.  Im  Juli  1R57  traf  er  in 
Chartum  ein,  aber  Bchim  im  O.  tolier  ^ying  er  im  Autlrago 

I    dea  Elfenbeinhändlera  Ualzao  mit  einer  Bande  von  Dongo- 

I   iBoara  nacli  Oaba  Sobambih.  Uatnr  Laheatgafiihr  ngt» 
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«r  tidx  bald  Ton  Hinni  Bsgleftoni  Im,  denn  hicUomb  | 
Treiben  er  nicht  Terhindern  konnte,  kehrte  im  Juli  1858  ' 
nach  Cbartum  zurück  und  reiste  jetzt  nach  Italien ,  wo  er 
Mine  reichen  Sammlungen  dem  Naturhiaturiacheu  Mu»eum 
in  FlOTMUi  aum  Qeachenk  machte.  Eine  längere  Ruhe  ver- 
modito  er  lioh  nicht  m  gSnnen,  im  Septambar  1860  war 
er  bereite  wieder  in  Cbartam  und  acblon  aich  im  Moreai- 
ber  der  F>xp«dition  dea  Martjuia  Antinori  nach  Meachra-el- 
Rek  unil  in's  Land  der  Djiir  an.  Dag  Land  Jer  raenBihen- 
flrenenden  Niam-Niam,  welches  Antinori  zu  erreichen  ver- 
geblich aich  bemliht  hatte,  war  das  Ziel  der  nächsten  gröe* 
■aran  Boiaa»  daran  glUoklicbe  Anafiibrung  Minaa  NaoMn  «la 
den  eloM  «aaraohfoektiMQ  Fondian  andi  in  waitaran  Krai- 
aen  bekannt  maehta.  Am  98.  Januar  1868  tmt  er  diem 
vierte  Reise  von  Cbartam  aus  an,  verlieea  am  99.  Mirz 
Meichra- el  -  Ri-1. ,  pt  'n  »  seinem  Plunf»,  trofzilom  ihm  die 
verlockendsten  Anerbietiingen  zur  Theilnahme  iin  der  Tinue'- 
schen  KxpedittOD  gemacht  wurden,  aber  erst  am  2.  Novem- 
ber konnte  er  Ton  dar  Seriba  Qhattaa  aeinen  Marsoh  nach  S  | 
fortietaam,  weleher  ihn  bia  in'a  Qaallgebiat  dM  ü^a  (Piag«  | 
gbt^  Buri)  zum  Häuptlinge  Kifa  führte  (s.  Peterm.  Mitth.  i 
1868,  8.  413  und  Tafel  20\.  Der  kühne  Italiener  war  in  | 
diesem  Ooliiete  der  Vorlauli  r  NL:]wi'iii:'..rtL's.  svficher  aUer- 
ding*i  die  Berichte  jenes  wesentlich  liern  l]^ip;te  und  vervoU-  . 
Btändigte.  Von  seiner  2|jährigen  H>'isi>  kiUT>  Piaggia  Mitte 
1866  lorttok  und  begab  aich  Anfang  1866  nach  Italien^ 
vo  «r  bis  1870  büab.  Ton  1871— 7S  ba««nto  ar  daranf 
sam  Theil  in  Begleitung  von  Antinori  dia  Bagoa-Länder 
und  Abesainien ,  wo  er  den  Ttnna-See  und  die  Provinz 
Godsclium  besiii  lite.  In  F':li.'>'  tarier  Aufforderung  (Turil':'!- 
Pasiha'g  schlosB  sich  Piaggia  1U76  der  Expedition  seines 
Liandsmannes  Oeaai  an,  walebar  den  Bahr-el-Qebel  von  I)u- 
fila  bia  zu  aainam  Anafloiaa  ann  dam  Mwntan  anfnahn. 
VXbrend  dieaer  nun  die  ümfcbrnng  dM  SeM  anafttbrtai, 
setzte  j<>npr  von  Maj^iingd  üp'iup  H-A'p  iiiif  ilem  Somerset-Nil  I 
aufwärts  l'urt  bia  zu  Bi'iui'in  .Vu^^iIuhhu  üus  dem  C'apecchi 
oder  Koiisi-hft-Sei' ,  doti  or  utn'tifiiDy  umfuhr.  N'ach  einem 
kurzen  Aufentbalte  in  Italien,  wo  ihm  von  der  Ooogr.  Qe- 
Seilschaft  in  Rom  ein«  galdane  Medaille  verliehen  wurde, 
brach  ar  1878  wieder  an  Terscbiedenen  UntamahBuman 
auf.  Znnlobat  führten  ihn  Handeltgoschitfte  naeb  Kordoibn, 
dann  bereist«  er  den  lüniien  Nil  aufwürt'^  Iiis  Fatnnka  und 
wollte  von  hier  aus  eine  Expedition  in  ^lif  ( iullu-Liindcr  zur 
Befreiung  C\'C'-Li's  auüführen,  aU  Jie  Nindiriiht  von  seiner 
inzwischen  durch  Bianohi  erfolgten  Erlösung  ihn  erreichte. 
Piaggia  war  gnrada  Ton  dam  Holländer  Schuver  als  Reise- 
bei^ter  gamHUian  wordan  und  atand  im  Begriff,  damaalban 
WaarenTOTTitbe  tob  Chart  um  anznlUbren,  ali  dar  Tod 
ariner  2'ijiihrigcn  ForsLhcrhiufluihn  ein  Ende  machte.  Zahl- 
reiche Briefe  und  Ueisebcrii  hto  wurden  im  BoUetlino  della 
Societrt  Geogr.  Italians  und  in  Camporio's  Esploratore  ver- 
öffentlicht; ein  zusammenfassendes  Werk  äber  aaina  ana- 
gadahntan  Reisen  existirt  bisher  nicht.  Wann  aoak  Pfaiggia 
kaina  wiaaanadiBftliohe  Bildung  baMHt  eo  nimmt  er  unter 
den  Erforaobem  dN  ägyptischen  Sadan  doch  eine  hervor- 
ragende Stellung  ein,  denn  sein  unerschütterlicher  Muth 
liess  ihn  in  (regenden  vordringen,  welche  andere  Reisende 
zu  betreten  nicht  gewagt  hatten ;  seinem  Beobacbtungstalent, 
welcbM  die  ihm  mangelnden  Kenotniaaa  snm  Thail  arMtste, 
▼wdanken  wir  naturgetreue  Sobildamngen  Aber  dia  tob  Oib 


beeuohten  Gegenden,  und  «amenflleh  tmg  or  dudi  aiiae 

zoologischen  .Sammlungen ,  die  er  als  trefflicher  Jäger  zq- 
sammenzubringen  wusste,  viel  zur  Erforschung  der  Thier- 
weit  dieses  Gebiete«  bei. 

Popelm,  Capt.,  Führer  der  zweiten  Expedition  der  Asso- 
ciation intanurtiottale  africaine,  geb.  am  7.  December  1647 
in  Möns,  starb'  am  94.  Mai  in  LntaJte  am  Weataftr  des 
Tanganjika,  wo  er  eine  neue  Station  zu  gründen  baaMeh* 
tigte,  nachdem  er  seit  Capt.  Cambier's  Abreise  der  Stalior. 
Karema  vorgestanden  hatte.  £r  legte  die  Reise  von  der 
Küste  zum  Taoga^Jik»  1879  in  dar  kortan  Zeit  vwi  IBof 
Monaten  zurOek. 

J^irdy,  Bi  8»,  igyptisehar  Paaofaa,  atarb  Anfing  Avgntl 
in  Kairo,  kaum  49  Jahre  alt.  Ana  dem  Staate  New  York 
gebUrlig,  ging  er  in  seinem  16.  Lebennjahre  nach  Califvr- 
nien,  S{:;iter  niii  h  Mexieo,  und  acliloss  fi:i:ii  hier  der  Eif*- 
ditiun  dü!f  (ienerala  Slone  au,  welcher  Aufnahmen  in  den 
Staaten  Sonora,  Sinaloa  und  Californien  ausführte.  Mit 
AuBiaiohnung  diente  er  während  dM  Seoeaatoniatenkri^gia 
Uli  dar  Saite  der  ünion  anüMgi  ala  PraiwilUgar,  apitaräb 
Generalstabaofficier.  Im  Jahre  1870  wurde  Pordj  m 
General  Stone,  welcher  die  Functionen  eines  Generalstal» 
chef»  iü  der  ägyptischen  Armee  ülnriii  luuieii  hatte,  ij..' b 
Ägypten  berufen  und  mit  den  topographischen  Aufnahmen 
betraut.  In  dieser  Stellung  zeiohnala  er  beaonden 
dnrob  Beine  AafDahmaa  in  Darfur  ana,  wolün  er  nnmittet- 
bar  nach  dar  Erobenrag  tm  Anflmga  1875  auf  neuer  Beate 
von  Dongola  aus  durch  das  Wadi  Melk  vordrang :  1876 
setzte  er  seine  Arbeiten  fort  bia  zu  den  Ktipfei luinon  VOB 
Hotrah  ■  en  -  Nalims  im  Süden  von  Dart'ur,  üi  rieht  und 
Karte  über  diese  letzte  Heise  erschien  im  Bulletin  der 
Soci(}tc  Khc'diviale  de  giSograpbie. 

£ieei,  Marquis^  italianiaeher  Qanarallieutenant,  atarb^  70 
Jahre  alt,  am  5.  Ootober  in  Oaatallo  di  Vergano  bei  Novaia. 
Besonders  hervorragend  als  Oeiidät  verlnir  er  Italien  he\ 
den  Sitzungen  der  Eurnpäis<ben  (ir.iumeg^ung.  Als  t'hpf 
doa  uiilitiir-topegrii]iblsi'lieti  Itistituts  in  Florenz  veranlaisti- 
er  die  Herstellung  einer  einheitlichen  topographischen  Karte 
Italiens  in  1 :  100  000  und  erlebte  das  Erscheinen  der  Blat- 
ter Ten  Skilian,  Süd»  Italien  and  ainam  TiaaUa  von  Mittel- 
Italien.   Aveb  literariseh  war  er  thStig  dnreh  YerüffaBt* 

lichting  von  Aufsätzen  und  L"'iu'r.  H.intlbUcbem  ttOt  dis 
militürischon  UntorrichtsauHtulten  von  Italien, 

E<m(ifrf-I«-XoHrtf .  C.  de  la ,  französischer  Admiral  uii  1 
verdienter  Präsident  der  Qeogr.  Geaellscbaft  zu  Paria,  ward 
geboren  ala  Sohn  einM  Oencnrala  dw  Kaiaerreicbw  in  Taria 
am  31.  Oetober  1818  and  atarb  am  14.  Mai  in  Farii. 
1830  trat  er  in  die  ftttraSainobe  Marina  ein,  in  wdeher 
ihm  eine  glänzende  Laufbahn  beschieden  war;  mit  bedeu- 
tendem Erfolge  nahm  er  Theil  am  Krimkriege,  am  italie* 
nischen  Feldzuge,  leitete  die  Räumung  Mexioo's  uiul  zeich« 
nete  sich  bei  der  Verthetdigttng  von  Parm  aua.  In  BegW* 
tnng  dM  Prinsan  Mepetaen  md  ainw  wtaaaaghaflUdMo 
Stabra  unternahm  er  1856  ala  Commandant  der  „Raine  Her* 
tense"  eine  Reise  in  den  arktischen  Ocean,  deren  Resultate 
in  Ch.  Edmond's  Werk:  Voyage  dsns  les  mera  du  Nord,  i 
bord  de  la  Corvett«  „Reine  Hortense",  niedergelegt  sind. 
Seit  dem  Jahre  1878  war  er  Präsident  der  Geogr.  Gesell- 
aohaft  in  Paria,  waloho  aainer  Tfa&tigkeit  zum  Theil  ikr 
mpidei  AnlbUllieD  in  letiten  Jahnaihnte  Tardankt;  gaai 
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baieadeta  machte  er  sich  verdient  um  das  ZuBtandekom- 
MB  nnd  den  gläoMiidMi  Vwlanf  im  amitm  intar-iurtio» 
aa]«B  Oeoj(raphi»ohen  CoDgrana  zu  Paria  1875. 

S/M,  E.  A.,  junger  französischer  Afrikareiaen'lcr,  welcher 
sieb  der  Kx[>eiiiticin  unter  Dr.  Uallay  cur  Aufrectitballung 
der  Braz/u'HcLca  Station  um  oberen  Ogoire  angeachloesea 
liatt«,  stub  bald  nach  aainer  Ankunft  »nf  afrikiinnolieiB 
Sadaa  hb  17.  Juiur  in  LibwTillo  am  Gabno.  Er  ms 
gaboroi  am  98.  November  1853  zu  Blidah  in  Algier. 

ll'fypreeJU,  C,  der  berQhmte  FUbrer  der  Odterreichisoh- 
ÜDgariwhen  Polarexpedition  1872 — 74,  starb  am  29.  .Marz 
tu  Michelstadt  im  Orossherzogthum  Heiaen.  Oeburen  am 
8.  September  1B38  in  König  bei  Michektadt  trat  er  1856 
aii  Cwlett  in  dia  Siterraidiiiciia  Marina  «in,  vnrde  1861 
SebaUUkBfiah  nrf  18S8  SdüOiliratMmat.  IHllMilleUo  Am- 
tbefl  nahm  er  1866  an  der  Seeechlacht  von  Lissa,  diente 
1868  in  den  mezicanischen  Gewässern ,  1869  und  70  war 
er  mit  Küslcnaufnahmen  im  Adriatii  i.oii  Mrore  liosrbäftigt, 
und  1870  wurde  er  zur  Beobachtung  der  tetaleu  Sonnen- 
finiterniss  nach  Tunis  detauhirt.  Sobon  frühzeitig  hatte 
WsyprMlit,  walohar  durob  aetn  arnataa  «isaenaobafUiobeB 
Streimi  dia  AvteaikaaBkait  Tagatthoffi  erregte,  mit  dem 
Gedanken  akb  beecbäfligt ,  an  einer  Folnroxpedition  Theil 
tu  nehmen,  und  er  setzte  sich  daher  schon  bald  nach  dem 
«tüten  Aufruf  zu  einer  deutschen  Polarexpedition  mit  ür. 
Pi'iermanu  in  Verbindung,  indem  er  sich  orbot,  18f>6  eine 
Sommerfahrt  in  das  Meer  zwischen  Spitzborgen  und  Nowaja 
Ssn^Ja  aaaxuführen.  In  FolgB  dienatliober  Verhinderni^ 
laMta  ebenao  wenig  wie  diew  AM«ht  tein  Wnnwfa  nr 

Arntthrung  komniun,  im  Sotntucr  1*-170  mit  Dr.  Ressels  eine 
SMWgnosciruiigaf'ubrt  zu  uiitena'hmen.  Durch  die  Rückkehr 
der  Deutschen  Polarexpoiiit-on  und  die  bald  darauf  veruiit- 
tatte  persünliche  Bekanntschaft  mit  ilul.  Payer  gewann  sein 
btereaae  für  den  Nariptd  naoan  Impuls  und  bereitwillig 
■gta  er  ia  Folga  Tan  Patarmann'a  Aufbrdarang  nina 
TheOiiahnie  an  einer  Fabrt  nadi  K9nig  Karl*Land  in.  Diana 

IJeP  gab  den  .VnütnH.s  zu  dem  Pliuif  einnr  ö^terreichisch- 
üngariathHii  Expodition,  u!h  Orul'  Wilczfk  uiil  einem  Bei- 
trag* von  40,000  n.  iTir  dit^  Uutoriiubiiioii  tuntnif.  Auf 
Kmpfeblung  von  dem  Admirul  TegetthofF  wurde  Woyprocht 
lum  Leiter  der  Expedition  designirt,  während  Payer  die 
Fuhmag  der  ScUlittenreiaeo  Torbehaltaa  Uiab.  Um  dan 
^■«rildtea  Schauplatz,  daa  biaher  selbst  Ton  norwigiBohaD 
FaDj.'mannorn  als  unzugänglich  gomiodene  Ostspitzbergisobe 
Mtff  auf  seine  Befahrbarkeit  zu  unteraueben,  unternahmen 
iiun  Weyjirerht  und  Payer  im  Sommer  1H71  auf  dem  Schu- 
n«r  „Isbjörn"  eine  Vorexpedition  von  Tromsö  aus  dorthin, 
uf  welcher  Fabrt  die  hohe  fireite  Ton  78*  43'  erreicht 
vurds,  und  mntSrtaa  dadaroh  die  Annahma  Ton  dar  Ezi« 
ilMt  einer  anvefindarlidieD  EiabarriM«;  auf  der  anderen 

Si>ite  lieferten  ihre  Untersuchungen  aber  aut'li  den  Buweis, 
das«  der  Einiluas  dos  Golfstromes  nicht  so  niüchtig  sei,  um 
«•in  offenes  Polarmeer  sohaffen  zu  können.  Der  Plan  der 
Hauptaxpedition  wurde  in  Folge  dieser  Erfahrungen  dahin 
giiadert,  dan  Wajrpredkt  Tarmiohen  wollte,  die  Nordspitce 
m  TRmnjn  BtaüjßjM  «nfUuNa,  Gip  IMuQnddB  an  ar- 
nickan,  wenn  mSglieb  bei  den  Wen^Slbtriaeben  Inseln  an 
lliennntern  und  durch  die  Borinp-Sfrftsso  zuruck/.ukehren. 
Wenn  auch  dieses  Ziel  nicht  erreicht  wurde,  ao  fiel  der 
Eqaditinn  der  Triumph  la,  Frans  Jonaf-Laad  «ntdaekt  und 


erfonabt  au  babnn;  aaeh  «inar  ao  Ckildnwi  md  Strapaian, 
•bar  aucb  an  wiisensobafUicben  Resultaten  reichen  Fahrt 
bebrtan  die  „TegethofT'-Manner  im  Herbste  1874  zurück. 
Vor  Allem  war  e»  Weyprecht's  Umsicht,  Tbutkratt  und 
Selbstverleugnung  zuzuschreiben,  daas  wahrend  der  langen 
unfreiwilligen  Gefangouschaft  im  Eise  und  während  dar 
gelkhrvoUmi  Rnckraiaa  auf  SohUttea  und  per  Boot  das  Var« 
faniMB  dar  Mannaohaft  anob  niobt  einen  Augenblick  ar- 
Bchltttert  and  dnr  Blaksug  glücklich  bewerkstelligt  wurde; 
der  Erfolg  reobtfertigle  aufs  Glanzendstt'  seinen  Verbuch, 
nur  eine  sii  Ilandisclio  .Mannscbaft  in's  Polarraeer  zu  führen. 
Seit  der  liückkehr  war  Weyprecht  zunüchiit  mit  der  Be- 
arbeitung dar  «iasaoscbaftlichen  Beobachtungen  bescbLiltigt, 
bei  wabäar  «r  von  dam  Vice-Adminl  Bwon  WiUleratorf 
vatmtBtart  wurde,  dann  trat  er  1875  auf  dar  Vereammlnng 
Deutscher  Naturforscher  zu  Graz  mit  dem  Pinne  hervor, 
I  an  Stelle  «rktisclier  Entdeckungsreisen  eine  hysteiuutiKcbo 
I  Erforsch ung  der  nietcorolngisch-physikali <ti)en  VerhaltniBge 
der  Polarwelt  durch  Errichtung  einer  Anzahl  circurapolarer 
BeobachtungsstatioDon  unter  Betbeiligung   der  civilLnirteB 

INatinneo  in'a  Leben  zu  rufen.   Nachdem  die  Betbeiligung 
OMarreidia  dareb  eine  graiamtttbige  Oabe  daa  Grafen  WO« 
czck  gesichert  war,  begann  Wejrprecht  eine  thätige  Agita- 
tion für  die  Augführung  seinee  Plaues,  welcher  %-uu  dem 
I     Meteorologen-CoiiLTi  ss  i:.  Ri m  1879  und  später  oucb  von 
den  meisten  Mächten  angenommen  wurde,  so  dase  für  das 
Juhr  1882/83  die  Grilndung  von  acht  Stationen  in  sicherer 
1    Anaeiobt  atabt;  Wi^ypraoht  aalbat  baabaiohtigta  eine  Station 
I    auf  Nowaja  Serotja  zu  erriobten.  Leider  sollte  er  die  Aua* 

j  fübrun(f  seines  ;;rn?Hpn  Planes  uhh'  prlelien  ;  im  kräftigsten 
]  Mauiji'saiter  url.it;  er  einem  i  Lri;iiis,:  lien  Lungenkatarrh, 
'  welchen  er  tich  ilurch  die  Stra)i!i2eu  auf  dem  H  ickzuge  von 
Franz  Josef- Land  zugezogen  hatte;  er  starb  in  seiner  Uei- 
math,  wohin  er  erst  zwei  Tage  zuvor  Übergeführt  worden 
war.  Anaaar  sablraiohen  Att&fttaaa  in  Fachiaitanhriftan  and 
dao  in  Bd.  8S  der  Denhaobriften  der  1c.  k.  Aoademia  dar 
Wissenschaften  veröffentlichten  wissensilmftlitiben  Beobacb» 
tungen  der  ,,Tegettbofi'"-Rxpeditinn  veriifrentlicbte  er:  Die 
j  Metamorphosen  des  Potareisps  (1879)  und  Praktis.lie  An- 
leitung zur  Beobachtung  der  Polarlichter  und  der  magno* 
tischen  Erscheinungen  in  hohen  Breiton  (1881).  Einen 
traSUebau,  kaannractban  Kamlinif,  walobar  dia  edlen  Cbnr 
raklarfligenaobafken  das  Verrtorbeiwn  in's  raobta  Idebt  ataUti 
widmete  ihm  sein  langjähriger  Freund  n.  v.  Littrow  in 
der  Schrift:  Carl  Weyprecht,  der  österreichische  Mordpol- 
fahrer.  Erinnerungen  und  Briefe  (Wien,  Hartleben,  1K81). 

Jf'üson,  A.,  begabter  englischer  Journalist,  starb  im  51. 
Lobeusjabre  am  S.  Juni  in  Bank  House  am  UUeewater  in 
WaataBaralaad.  Er  war  besondaia  fdr  ahinaniaaba  und  aal- 
fndiaeba  Blätter  tbttig  gewesen  und  batte  fllr  ^eaelban 

grössere  Tbulle  von  Süd-Cliina  bowIb  den  Hiniulayn  boroist. 
Auf  dieser  letzteren  Reise  erkletterte  er  von  Sinila  aus  die 
Westabhänge  des  Gebirges  bis  zu  Höhen  von  IBOOO  P, 
und  Teröffentlicbte  hierüber:  The  Abode  of  Snow,  1875. 


Ana  dem  Jabre  1880  aind  nadnntragan: 

limun,  Ph.  J.,  Professor  an  der  üniveraitKt  tU  Odessa, 
geb.  1804  in  Finnland,  starb  im  August  1860  ta  Slawuta 
in  Wdbynian.  Naben  aaiMo  YorlMuigan,  waldie  nah 
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GeognpluBohe  Ndowlogie  dm  Jdirw  1881. 


kaapitelaliUdi  tut  Owdiidit»  nod  OMgnpbn  d«r  Pontw  j 
lilnder  eratrsoktcB,  eolfaltoto  «r  eine  r«ge  lit«rarisoh«  Thi- 
tigkeit,  welche  meutern  dieielbe  Gegend  behandelte,  ünter  | 

B«ioen  in  rusBisther,  deutecher  und  franzuHiather  Sprache 
verfasaten  iSchriften  sind  vorzugaweiso  zu  orwuhnen:  Histo- 
liacbe  und  geographUcbc  UnterguchuDgeD  über  SUd-Kuaa- 
land  1852  bü  1880,  AbhudloogeD  ttbwr  die  alte  Top«* 
graphie  d«r  Krim  «sd  tob  BwffjbinPi  TNichMim  Cm- 
mentare  zu  den  Schriften  von  BailMidMi  früherer  Jahrhun« 
derte,  namentltch  die  Erliiutorongen  zu  Capt.  Telfer's  Aaa* 
gaben  von:  Thf  BorjdaL'o  acd  trnvels  nf  Jobann  Schililier- 
ger  1396—  1127,  welche  1878  von  der  Hakiuyt  Society 
treröffenUicbt  wurden. 

Lne,  Jl,  H.«  Jeauitmjiatar  und  Mimomt  in  Abikäf 
vurd«  am  91.  Ootobar  1888  in  En^nd  gebona.  Naoii- 
dem  er  eine  Zeitlang  in   der  engliachen  Marine  gedient 
hatte,  trat  er  zum  Kathuliciamua  Uber  und  in  den  Jeauiten-  { 
Orden  ein,  ging  als  Missionar  nach  (>uiana  und  3<  hIosB  sich 
freiwillig  der  katholischen  Mission  unter  dem  Pater  Depel- 
cbin  in  Süd- Afrika  an.     Durch   seine  Tbeilnabme  erat 
braebto  dieaa  lüsnon  dar  Qeognpbia  Natsen,  ioden  «r  auf 
dar  Sovt«  von  Kinbarlaj  Ober  SdioMÜioiig  und  TM  naoli 
Gubuluwayo  im  Matabale-Reicbe  eine  Reihe  Poeitionsbestim-  j 
mungen  vornahm,  welche  in  den  Proceeding»  of  the  R.  ' 
Geogr.  Soc,  London  1880,  II,  p.  IJt)7,  vprlitTciiliicht  wur- 
den. In  Oubuluwajro  antacbloBS  er  ücb  zur  Gründung  einer 


Zwdgattlion  im  Reiche  des  Könige  Umzila,  deaaen  Haupt- 
kraal  «r  nach  Übanrindu^  vialer  Sohiriafigkaitan  aa  iß, 
Augutt  1880  arrncbta.    Sehon  am  S6.  Hvnmlbn  IttO 

erlag  er  hier  dem  heimtüikiüchen  Kliraa^  WWSnf  die  lÜHMB 
in  diesem  Gebiete  aufgegeben  wurde. 

rhtpuoH-Wjfbrmt»,  Capt.  T.  L.,  geb.  am  29.  November 
1846,  hatte  mehrere  Jahre  in  Mauritius  und  Süd-Afrib 
IGlltiTdiemt  Taneheo,  wo  er  sich  naioentUch  auf  eia«r 
palitiaefaen  Miiaion  znm  HSuptUoge  Knli  wen  Xafiraiia  i» 
teicbnete,  Ober  deaaen  Land  und  Bewobnor  mehnn  Auf- 
sütze  in  englischen  Zeitschriften  von  ihm  veröflFentlifkt 
wurden.  Nachdem  er  sich  später  in  London  im  Obami- 
torium  der  Geogr.  (lesellschaft  zu  geographiscbeo  Aufhahmn 
Torfaereitet  hatte,  trat  er  im  Juli  1680  in  Begleitung  m 
War  Bttroptem  daa  M^fUl%  amveteatete  Expedition  an, 
deren  Ziel  die  Erforschung  des  Gasa- Landes,  König  Cn- 
zila's  Reich,  war.  In  Zanzibar  wurden  Träger  engagirt  osd 
im  I»  iii'er  Chiluana  im  Delta  iK>b  Fuifhps  Sabi  erreicht, 
an  dessen  ungesundem  Unterlaute  ein  längerer  Aufentbait 
genommen  werden  musste,  um  weitere  Transportmittel  tu 
btaobaffan.  Sehen  bald  darauf,  am  29.  Korember  1680, 
fiel  Oapt.  Wybnmta,  neeli  vier  Tage  Ten  Vai^^  Enal 
entfernt,  dem  afrikanischen  Fieber  zum  Opfer,  und  ao  wudi 
der  afrikanischwa  Forschung  ein  begeisterter  Anhänger  cil» 
rissen,  dessen  Bafthigong  nnd-Biftr  an  gieaian  Enrartamn 
berechtigten. 


Einige  Gesicbteponlite  bei  der  Neubearbeitung  von  Stieler's  Scbul-Atlas. 


Der  „kleine  Stieler",  der  im  Jahre  1820  zum  ersten 
Ibl  ersdiienen,  seit  aecbzig  Jahren  in  ebenso  vielen  Auf- 
lagen bei  sIlmIhKeher,  oft  fMUoh  die  Glaiehmlia^keit  dei 
Ganzen  störender  ümgeataltung  mit  der  Entwickelang  der 
Erdkunde  und  ataatlichen  Gebietaweohaeln  Schritt  an  halten 
•odite^  der  ab  BtgMter  des  „kleinen  Boon*  eder  „Ueinen 
Daniel"  durch  die  Hände  so  vieler  Kleinen  gegangen  ist, 
der  aber  auch  in  mancher  Auflage  vom  ältesten  Bruder  bis 
auf  den  Jüngsten  der  Familie  forterbte,  dann  mit  Recht 
der  „alte  Stieler"  geheisaen,  ging  nicht  unter  in  der  Flnth 
von  Atlanten,  wie  die  letzten  Jahre  sie  brachten,  "midprn 
bietet  sich  jetzt  in  seiner  61**"  Ausgabe  den  Nachkommen 
■einer  entan  Bsontaar  dar. 

GröSKer  oder  viel  stärker  iet  er  gerade  nicht  geworden, 
aber  „verbessert  und  vermehrt"  nicht  allein,  sondern  auch 
ainhritUoh  neu  gestaltet,  aoireit  Aen  mit  Brbaltaag  dsa  bin» 
herig  Bewährten  oder  unabänderlicher  Dinge,  wie  dieRcihon- 
folge  der  Blätter,  vereinbar  war,  und  nach  Regeln,  von 
wekban  in  Nadiatebaiidam  Einjgea  angaffehrt  werden  adU. 

Für  den  Wegfall  der  bisherigen  Oratiszugabe,  einer 
Sd****  Karte  fUr  eine  der  dentichan  Provinaen,  wird  die 
gegenwärtig  gleiche  ZaU  von  88  Blittanr  dnrbh  den  Inhalt 
nnd  den  grümaran  Ibaantab  der  llMilkarten  dei  Dwitaaben 


Reiches,  beaondera  Mittel •DantaoUanda,  wohl  binraichMi 
entschädigen. 

Bai  fkat  nnrerlnderter  Ortae  das  Pttpiera  wnrde  diM 

besser  ausgenutzt  durch  Erweiterung  des  gleiohmiasigeii 
Bahmens  von  17:21  cm  auf  21:28  on,  welche  (kh  iv 
der  durchgängigen  Vergrcisserung  der  Rednetiwwmaams  «• 
gab.  Für  diese  war  bestimmend  eine  möglichst  gericg» 
j  Aozabl  von  Maasaen,  unmittelbare  Vergleichbarkeit  der  L*c- 
j  der  oder  ein  leicht  anschaulicbea  Grösaenverbältnias  de^ 
selben  zu  einander. 

Vergleicht  man  z.  B.  mit  den  Karten  der  puropäistbui 
1    Staaten,  die  mit  alleiniger  Ausnahme  jener  von  Russland  dea 
^efadMB  HaaMMtab  anfiKiasa,  die  Übrigen  Butter,  eo  sind  jmi 

von  RiiMlnnd.  Vorder-Asien  und  Wes-tindien  drei  Mal,  Europ«, 
Ostindien  und  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerüca  fünf  Ha), 
I    die  Übrigen  Brdtbeile,  die  wieder  nnter  ndi  gMehea  Hsm 
'     haben,  neun  Mal  kleiner,  dagegen  jene  über  Nordwest-  und 
i    Nordost- Deutschland  doppelt,  Mittel-  und  Ost-DeutscUwi 
Tier  Mal  ao  gross;  die  Nebenkarten  mit  den  ümgebnofn 
der  Hauptstädte  sind  im  zehnfachen  Maiigsätabo  der  Über- 
siohtsblätter.    Die  iCarte  der  Schweiz   bat  den  gIsichtB 
Uaaamtab  wie  jene  mn  Pallatina.   Ein  Umriaa  daa  Dtai» 
■eben  Beiebea,  weleher  vier  Brdthdlkarten  im  ^akba 
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Mmm  m  di«  fiait«  gawUt  kt,  «rlaiahtat  dtn  Vaiybidi 

denelben  tnit  Jen  iilimiTMrTfr'^'*^—  UndMlk  Zur  Seite 
dw  Kart«  von  Ostiadira  UHi  janar  dar  VaniiijglMi  8tMt«o 
Mit  tin  ünriM  d«r  Britisdioii  IhmIb  tn  Vwgleiflbm  «in. 

In  60  NebenkartoD,  vom  denen  25  den  gleichen  MaM»- 
itab  iMhaOf  Mt  di«  MehrMhl  der  HMifiteUidto  dar  Erda  rar» 
Man,  ao  daaa  out  das  ffirkd  laiobt  naciigwaBen  wardan 

kuxa,  wie  z.  B.  der  Weg  Ton  Jerusalem  nach  Rctlilehem  so 
weit  i«t  wie  Berlin  in  ostwegtlicher  Richtung  von  einem  Ende 
nun  andern,  daaa  Paria  Ton  Ost  noch  West  eo  weit  reiobt 
«Pia  dar  Wag  von  Berlin  naeb  Spandau,  daaa  ea  van  Bob 
a»eh  Albane  soweit  ist  wie  von  Berlin  narli  Potadam. 

Die  Skandinavische  Ualbinael,  die  in  fast  allen  Atlanten 
in  «iMoi  kMnem  MMMiatab*  alt  die  brtan  der  ttbrigan 
europäischen  Statifon  vertrctt-n  zu  goin  [iflcgt,  erscheint 
hier  den  letzteren  gleich  und  läaat  somit  mubeloe  erkennen, 
«ie  der  H{]liBeB«6ee  elmnio  breit  aber  Ungar  iit  ab  dar 
Bodensee,  dass  der  Sogne-Fjord  so  lang  ist  wie  die  Strecke 
TOD  Berlin  nach  Stettin,  der  Wetteren-See  so  lang  wie  die 
BbeinCahrt  van  Bingen  Ut  KSln  Ae. 

Um  aabae  dvm  metrischen  Maasse,  welches  flir  die 
Eotfernungen  sowohl  wie  f&r  die  lablreichen  Höhenmearan« 
g«n  XU  Grunde  gelegt  wurde,  nach  ein  geograpbiaohea  Maaae 
lu  haben,  das  zu  den  Orientirungtlinien  der  Erde,  den 
Längen  und  Breiten,  iu  einem  niiheren  Verhältnisa  steht 
als  das  neufranzüeische,  war  die  Seemeile  nicht  su  entbeh- 
lan,  dar  60***  Thail  aiaaa  l^aatmgmdaa,  dar  van  BnglKn- 
dem  and  Amerikanern ,  Franzosen  und  Ttalienern  iowobl 
wie  von  den  deutschen  Seeleuten  einfach  die  „geographiadie" 
MaOe  gaanant  wird. 

Da  nunmehr  in  Deutachland  der  Kilometer  an  Stell»»  der 
Deatachen  Meile  ^15*  =  1*)  getreten  und  diese  ausser  (ie- 
taanch  gakoanien  bt,  ao  wird  «ine  VerweebMlmg  dar  See- 
meile mit  der  letztiTon,  die  missbräuchlich  viidfach  anch  die 
gsograpluaehe  genannt  wurde,  wohl  nicht  mehr  su  beaorgen 
■lin. 

Weniger  schnellen  Eingang  in  deutsche  geographiaoha 
Unterrichtsmittel  als  das  metrische  S jstem  bat  der  Anfang»- 
punkt  der  Lingenzählung  gefunden,  der  in  der  Frtddt  weiter 
Wfbwitato  Anwendung  findet  als  jenes  franzogiscbe  Maaaa. 
Die  Tlialvache,  dass  90"',,  der  Seefahrer  ihre  Längen  nach 
dem  Greenwicher  Meridian  ziihlen,  der  gröaate  Theil  der 
rar  Seit  io  Oebnneb  befindlieban  Seeknrten ,  atomtlicbe 
pi:?lis(;ben  und  der  grÖBSte  Theil  der  nordamerikaniscben 
Landkarten  aicb  auf  diese  Mittagslinie  beziehen,  wäre  hier 
leben  beatinmand  gewesen,  wenn  nicbt  avob  nnaare  dant* 
sehen  geographiscdipn ,  metcorolopisi  licn  ,  liydroijrnphiBchen 
Zeitaahriften,  beaondera  aber  die  kaiserliche  Admiralität  und 
die  dentiflh«  Saewnvte  naeh  diaaam  Aaliingnnaridinii  raoh* 
lalan.  Dar  In  letitar  Zeit  «iederhalt  gahSrtan  Bahnaptung 


gageattbar,  d«r  Oraanwiehar  Marifina  aai  pidagogiaob  Tar* 

werflich,  möchte  doch  unter  Hinweis  auf  Voritebeadea  die 
Frage  berechtigt  sein,  wie  etwas  TerwarfUdi  geanaat  sn 
werden  Terüene,  aa  daa  aaaare  jungen  See-  sad  Baodela» 
leate,  ja  alle  Leser  von  Zeitungen  und  neueren  ReiseBchildo- 
rangen  aicih  gnwöbnen  mUiaen,  da  ea  wohl  schwerlich  noch 
aber  Zeitung  aiafirilea  wird,  bei  Schiffemachrichten  die 
Ortsangabe  in  die  I^bige  von  Ferro  umzurechnen.  Bia  da>> 
hin  verstand  man  unter  dem  Meridian  von  Ferro  da,  wo 
derselbe  noch  Geltung  bat  (in  Deutschland  und  Oesterreich), 
den  20»«  Orad  westlich  der  Pnriaer  Sternwarte,  der  nadl 
iiltert'ti  Annahmen  die  Punta  de  la  Dehesa  schneiden  und 
auf  Verordnung  Ludwig's  XLLL  von  Frankreich  vom  Jahre 
1694  im  ftaaiMdadiaa  AatrenaaHn  ab  AnHangapankt  für 
die  Langeozäblung  gelten  sollte.  In  Wirklichkeit  aber  be- 
rührt dieser  SO**«  Grad  weetlich  von  Paria  die  Insel  Ferro 
gar  abbt,  liegt  Tielmehr  80  Kfloaiatar  teüiak  mmOitaad» 
derselben  entfernt,  wie  diess  die  Nabaafaurta  vaa  Nr.  7  disaos 
Atlas  deutlich  erkennen  liest« 

Sdbat  die  apaaiaebaa  Knrtaa  rtUtea  llagat  aiebt  uabr 
naob  diesem  Meridian,  sondern  nach  Länge  von  Madrid  oder 
8.  F«mnndo,  bis  die  geographisohe  GesaUsohnft  ia  Madrid 
ini  Jnhra  1876  dl«  Wisderetafthrung  der  ZlUnng  aadi 
Ferro  bssebbsa,  Stall  des  oben  beschriebenen  aber  erfcor 
•b  einen  neuen  Anfangspunkt,  die  Punta  de  U  Orobilla 
daa  wirkliche  Weetende  der  Insel,  von  wdcbem  Punta  da 
la  Dehesa  nordwestlich  liegt. 

Man  biitie  Ronjit  mr  Zeil  die  Attswubl  untoT  dni  Ter* 
scbiedeueu  Ferro-Meridianen : 

It  donh  db  Punta  de  la  Debeaa, 

9,  durch  die  Punta  de  la  OrchiUa, 

8.  SO*  westlich  von  Paria. 
Den  btstano  «oapflaUt  «a  gawbs  aiebt,  daaa  «r  su  ««iaer 

Bestimmung  erst  eine«  Htilfsmeridians,  des  Pariser,  bedarf, 
wodurch  er,  der  doch  sicher  nicht  deutsch  ist,  auch  nicht  ge- 
rade dentsdier  irird.  Solnag»  aua  aber  dieaaaFlall  heiaeBini» 
gung  Statt  gefunden  bat,  die  sobald  auch  nicht  zu  erwarten 
Steht,  wird  es  wohl  gestattet  sein,  an  der  verbreitetsten 
Längenzählung  lesttttbaltea.  G«lMgt  die  obaa  unter  9.  ge- 
nannte Anfangslinie  zu  aUgemeiner  Annahme,  so  tritt  damit 
db  Eintheiiung  und  Oriaatimng  der  Bectbnan  der  neuen 
deutseben  und  Baterreidiiaob-ungarisdiaa  Laiiilaniftiah— 
in  Widerspruch,  da  diese  nach  der  Meridiauiblnag  aatar  8. 
(oben  !  zerschnitten  sind.  Um  des  letzteren  ümstaadaa  w«gea 
doch  die  Lege  der  alten  Meridiane  zu  zeigen,  ao  ist  in  den 
BlXttem  Itbar  Deutschland  die  Länge  nach  Ferro-Paris  in 
Verbindung  mit  der  Berlliner  Zeit,  ,!ie  bisher  an  dii>se  Län- 
gen angeknüpft  wurde,  am  uDt«reu  Kartenrabmen  beigefügt. 

Wann  dar  Farro-Ilaridiaa  anab  den  unleugbaren  Vorzug 
hal^  alta  aad  neiia  Walt  aaab  Oatao  und  W«st«n  an  tbaiba, 
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Ein^  GMiobtopuiikto  bei  der  Neobearbeitiing  tob  Stkler^  Sotanl-AUu. 


n  uhmidat  itgagßa  Min  0«g9nftlHler  (180*  toh  Ferro) 
Xr6u-SL>«land  von  den  aastraliacbeu  Co'.oiiiun  ab  und  ver- 
Iflft  trotz  lebhaften  SohiffiTerkebre  und  telegraphischer  Ver- 
Unduig  &m  cntmn  odt  dm  latetorra  den  toiutw  Oitn 

BSdl  dem  fernsten  Wpsfpn. 

Bei  den  Kortenuetzen  wurde  KUokaicht  auf  Anwendbar- 
keit lAw  Lfagwnawww  (iBiwrlialb  der  d«Nh  die  Pnjee« 

tiontart  gi  t'r1ii'tu>ii  Ori'tiznn)  und  geradliniger  Breiten  der 
BenuUung  neuerer,  auffallender  EntwurfBarten  TOiBiiiegeo. 
Die  in  den  ImniMben  Pro}eetlonen  im  Felge  der  gekrfhnuten 
Parallelkreiso  unTermcidliche  Verschiobung  der  von  der 
Kartenmitte  entfernter  linkenden  Funkte  wird  leicht  Me- 
gvglioben  dvrdh  eioeo  Vorgleich  mit  der  Vd^rte  io  Mar* 
Ctttor's  Pnijeotion.  I3a  in  derselben  jene  Linien,  welche  die 
Meridiane  unter  gleichem  Winkel  schneiden,  also  die  Segel- 
•triche,  gerade  Linien  bilden,  so  erscheinen  alle  Orte  nach 
ihm  riohtigen  gegenseitigen  Lage.  C.  Farewell  s.  B.,  daa, 
wenn  man  die  Parallelkreise  nicht  verfolgt,  in  Nr.  6  in 
der  Breite  des  Nordcaps  zu  liegen  scheint,  zeigt  sich  in 
Nr.  4  in  edner  wehm  Polhlflw,  walehe  der  Breite  tob 

diriatiania  gli^ichVommt. 

Die  jetzt  so  schnellen  Anderungea  in  der  Urlsbevölke- 
taagt  liewnden  der  Oromtldte,  naohen  oi  ftr  einen  Atlei 
mtitettlich,  die  Gestalt  der  Ortszeiehen  iiiit'  den  einer  be> 
■timmten  Einwohnerzahl  entsprechenden  Rang  zu  beliehen. 
IMe  iüeraai  tieb  ergebenden  Correotaren  wflrden,  wie  die 
Bifhbning  auch  gezeigt  hat,  kein  Ende  nehmen,  wenn  der 
▲tlwi  iauner  den  Tagentaade  der  Bevölkerung  folgen  woUte. 
Die  ZeidMo  illr  OrlMihaltan  richten  rieh  deehalb  liier  ihrer 
Grösse  nMb  wu  im  Allgemeinen  nach  der  Orässe  der 
Plätze  im  Verhältnira  zo  einander,  während  der  Schrift- 
schnitt  der  Namen  sich  auf  die  politische  oder  sonstige 
Bedeutung  des  Ortes  bezieht. 

Da  die  grossen  Verkehrslinien  nun  einmal  seit  perauraer 
Zeit,  und  zwar  nicht  immer  zur  Vermehrung  der  Deutlich- 
Intt,  den  Weg  ««eh  in  ünterriebtekarten  vnd  aemit  tnA 
in  lifi-'-i  Aflni  Rcfundon  hatten,  so  waren  sie  boi  der  Neu- 
bearbeitung desselben  nicht  gut  zu  umgehen.  Für  die 
SdueneBwege  aber  ward  Iiier  «jus  e»  leiohte  Betaebiraag 
gewühlt,  dns8  der  Überblick  des  5jcii?animenhange8  dos  Ge- 
wiiesflrnetzee  dadurch  mögliciiat  wenig  beeinträchtigt  wird; 
Ton  dem  diditen  Babnnetse  der  Vereinigten  Staaten  nnd 
der  Britischen  Inseln  sind  nur  die  wichtigsten  Durchgangs- 
liaieo  au^genonunen ,  die  iCarten  über  Mittel*£nropa  aber 
dndi  üntenohflidBDg  der  iwaiapurigen  mm  den  in  leidtte- 
tter  Zeichnung  gegebeoeo  eintparigen  und  SeoandKrtiahiiaB 
n  erleichtern  gesucht. 

Die  Weltkarte,  Nr.  4,  bei  deren  Orientirung  Rücksicht 
■nf  den  ZanrnmeiihaBg  der  beiden  groBsen  Weltmeere  ge> 
aeoMneo  werden  entbllt  m  tibereeeieehen  Yerkebnliniea  aar 


I    dae  allenriehtigste,  s.  B.  die  Postronten,  welche  eme  Beiic 
j    unter  Dampf  um  die  Welt  vermitteln,  wie  sie  jetzt  schon 
I    10  häufig  ausgeführt  wird.    Hierbei  sind  die  Linien  unter 
dentodier  Vkiggt  durdi  krUllBWB  Btiidw  benwfehebin, 
I    wie  der  Alias  überhaupt  auf  Beziehungen  Deutachlands  zum 
Auslände,  wo  es  th unlieb  schien,  schickliche  Rücksicht 
nimmt  Deufedie  Niederlessungea  in  BraiilieB  beben  s.  B. 

in  Nr.  32  einen  hosütidcrou  Plntz  ,  lienteche  Fai  t'-reien  in 
Polynesien  in  Nr.  33  ihre  besondere  liezeicbnung  erhalten. 

T7m  fte  die  Boden erfaebangan  anoh  ein  Mittel  au  an» 
mittelbarem  Vergleich  zu  halien,  findet  sich  unter  dsm 
Planiglohea  Mr.  3  eine  Zusanunenatellung  dar  höehitai 
Berga  der  Erde,  der  hiSehiten  bewohnten  Orte,  der  Sdhnis 
und  Baumgrenzen.  Bei  dem  Profil  der  Schweizer  A^Mn 
in  Nr.  20  steht  unterhalb  der  Uberhöhten  Ansicht  eine 
Wiederholung  in  gleichem  Höhen-  und  Lingenmaasse  zum 
Aniiglffiflh  der  ans  der  nSthigen  Übertreibung  des  Hbhesr 
insBWOO  etwa  eatatehenden  tslschen  Vorsttllunf^en.  Hin- 
aiebflinb  der  Ifeanetiefe  beschränken  sich  die  Hohenkariea 
auf  Angabe  der  Linie  von  100  m  ab  der  €h«nM  dar 
Tii'fsff  cecroii  din  Fciihteren  Gewits-ser. 

Der  weitere  itahnieu  und  grössere  Maassatab  der  neuen 
Karten  geetatteta  ohne  ffinsdiiittbmg  dee  Inhalte  In  den 
meiB'*'ri  Fiillpii  autb  eine  entsprechendo  Vorgrusaerung  lies 
Scbriftachnittes  der  Namen,  mindestens  der  wichtigeren. 
An  flreandüdieai  Aaeseben  haben  die  Karten  erheblich  ge- 
wonnen durch  eine  Ulumination,  die  an  die  Stelle  der  früher 
übliohen,  die  Uiaderamriase  nicht  gerade  hebenden,  das 
Imm  der  Kamen  aber  btnfig  ersobwereoden  WaasersohnfM 
eine  gleichmassig  durchsichtige  Wasserfarbe  setzt. 

Für  die  Ruihtschroibung  gilt  hier  die  Regel,  dase  Namen 
in  Landern,  deren  Sprachen  sich  des  romanischen  (latei* 
nischeB)  Alphabets  bedienen,  in  ihrer  ursprMngliehnn  Fem 
dastelien,  mit  Ausnahme  der  wenigen  Namen  grosser  Städte, 

ifür  welche  unser  Sprachgebrauch  eigene  Formen  besitzt, 
wie  Lissabon  flir  LM,  Heiland  fttr  Hilaao  Ae. 
Dil'  Namen  aus  solchen  Sprachen,  die  eigene  Alphabete 
haben,  wie  russische,  persische,  arabische,  indische  &c.  sind 
in  phenetieoher  Sebraibang,  also  nach  annibonid  rielitigir 
I  Ausspruche,  wiedergegeben,  aber  auch  hier  mit  Ausnahme 
solcher  Formen,  die  sich  in  der  deutschen  geographiacbea 
BBeberwelt  eingebürgert  bab«i,  wie  Bann»  statt  UnarmM, 
Slam  statt  Scban,  Ceram  Blatt  Ssna^  Japan  statt  ISrippei 
oder  Usobepen  Ao. 

Da,  wo  die  Aooentuimng  Ton  der  dentsdien  Betonungt- 
weisefeh  r  |i  .  !  i  ii ; ,  i^t  den  Namen  der  Ai-cent  beigefügt  worden. 
Durch  die  ALikiir/uug  allgeiuoinur  geographischer  Be- 
<    grifi'e  und  häutig  wiederkehrender  Namensendungen  konnte 
▼i«l  Kaum  gcqart  werden.  Möglichst  gleichmüssige  Dureb- 
ÜBbrung  der  Abbreviatnmn  maefato  ihre  wiedarbdie  plaia* 
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nttb«nde  Erklärung  auf  den  Bliittern  selbst  untbcbrlicb,  i  Daas  die  Karten  soweit  als  möglich  dem  Tagesstand- 
Mi  imu»       in  einem  tawdaw  TetMkbataM  Am  p«nkto  Mgepant.  wttim  wboA,  «iid  «in  Bli«k  wtf  KteUn, 

Vorworte  nnL'^p<'Mns!?t>n  wiirdpn ,  gleichzeitig  mit  einluden  GewiUser  und  Grenzen  der  aiuaanunpiiacheD  Gebiete  odw 

häufiger  vorkommenden ,  allgemein  geographischen  lieseich*  |    der  Mercfttorkarte  beetätigeo.                  Herrn.  Bigh. 


Geographischer  Monatsbericht. 


Barop«. 

Nidit  mmgiir  all  dr«  n«Qe  geogruplStusht  GesellMluften 

kkt  der  Januar  des  Jährte  1882  in  l)(?iitJrM;inil  entstfhen 
tehen.  (ieleitet  von  der  Alisicht,  den  Bi-sü-  lurn  der  l'raver- 
•itat  Jena,  wulche  iiocb  keinen  l.i'hratuhl  für  (iengriijitiie 
biiitst,  durch  Scbriftenaustauscb  die  Mittel  au  diu  Haud  2u 
gsbn,  gBOgnphische  Studien  mehr,  als  bisher  gescbohen 
fcomto,  IQ  bcÄniban,  hat  «Ah  dk  dort  ichoD  Mit  Eode 
IBM  beitebende  8eet!on  dea  Slobfiwh-Thllringitobeo  Ver- 
eins für  Erdkunde  zu  Halle  um  10.  Januar  mit  ta  100 
Mitgliedern  als  golbscumligu  (joftellscbaft  Lunslituirt  unter 
dem  Nameu :  Geogniphi'chc  ffm-'/hcJin/'l  xu  Jrnii  i'/tir  Thurm- 
jfnl.  Vorsitzender  ist  Geb.  Uofralli  I'rof.  Dr.  £.  E.  Submid, 
.SchrifUührer  Prof.  Or.  D.  Schaefer  und  Dr.  Fr.  RegeL  In 
Jeu  wohnluft«  Mit^iadar  saUao  aineii  jihriioheo  Baitrag 
ym  4  Mark,  «imritrtifB  8  Mark,  wofSr  rie  die  rierteljabr» 
lieh  erscheinenden  „Mittheitungen"  erhalten.  Die  Rediiction 
diL>äes  zu  gründenden  Vereinsorgans  bat  Fastor  (>.  Kurze 
xa  .Scbli>eben  bei  Jena  Übernommen  und  wird  derselbe  be- 
Moders  die  geographiscbea  und  othnographiaohen  ForBohun« 
gm  der  Mimeure  «Der  Nationen  bertteknditigea,  wb  or  dien 
idioB  in  Minor  früheren  Zeiticbrift  ,tAm  fimm  Zoom" 
gedlu.  Auf  günstigen  Boden  ist  auch  der  Ton  Prof.  Dr. 
Zoppritr  angeregte  Plan  zur  Bildung  der  Juinit/i'fi'i'/fr  Oeo- 
jmphuifkm  Ge$tU»chaß  gefallen,  welche  am  20.  .l.-inuur  mit 
230  Mitgliedern  in*!  Leben  trat;  sie  beabsichtigt  die  Erd- 
kunde im  weiteetM  Sinn*  m  jbrdern  durch  Vorträge,  durch 
Verkehr  mit  anderen  feograpbinhoa  und  verwandten  Vef^ 
•nW|  dnroh  Herauagabe  einer  Zeitschrift  und  Anlage  einer 
BOcher-  nod  Kartensammlung.  Der  jährliche  Beitrag  der 
ordentlichen  Mitglieder  belauft  aith  auf  5  Mark,  der  ausser- 
ordentlichen auf  3  Mark.  .\n  demselben  Tage  trat  auch  in 
Liihtck  eine  Geogr.  't^^s.  UFchaft  in's  Leben,  welche  den 
Norden  Eanpa's  beaondere  Aufinerknmkeit  xaniwMidon  ge* 
dmkt  Di»  liitgÜndOT,  Wriiiv  M  an  Zahl,  bdim  ainan 
jiliiliahan  Beitrag  ron  5  Uark  xu  leisten. 

Mit  Dank  wird  ee  sllf^emein  hegramt  werden,  daas  dem 
in  uiigarisLher  Spracht'  tTsclieinentien  Organ  der  Budu{)e8tcr 
geogr.  (Jeaellscbaft  aeit  Anl'ang  des  Jahres  1882  ein  Aua* 
zug  in  französischer  Sprache,  ala  „SupplAnmt  amttMml  m 
«if^i  du  JBuOetm  dt  la  Sonäd  htHgnm  dt  adiyrvyiAM'*,  bri- 
gagabaa  nwi,  Bedaetaur  iat  der  SeeraOr  dar  eaaallaeliaft, 
Dr.  Bda  ErSdi. 

Der  diessjührige  Deutsche  Gcographentng  steht  nahe 
'>eTor  und  die  Verhandlungen  des  vorjiihri^t'u  «iiul  noch 
nicht  publiuirt,  aber  von  einem  Vortrage,  der  uucL  iu  weite- 
sten Kreisen  ansprechen  und  zu  eigenen  Forachnngen  an< 
regen  wird,  iat  ein  Saparatabdrack  bei  D.  Baiaer  in  Berlin 
«MiUaMB:         dlmfadf  Mimt  ia  adnan  TolkaÜiftaJkbon 


Forman"  im  Oeh.  Rath  Prot  A.  Mrikm.  Unter  Baigaba 
aaUraleber  mntrationan  wardaa  die  vier  Aoptfennen  dw 

fränkischen,  frii^isch-süchsischen,  Schweizer-  und  nordischen 
Hauses  nach  Bauart,  geographischer  und  geschichtlicher 
Verbreitung  besprochen  und  am  Schluss  eine  Anzahl  Fragen 
angefügt  mit  der  Aufforderung,  dar«b  ihre  Beantwortnng 
an  dam  Anaban  diMee  wichtigen  Zwijgat  dar  TttwliadiHibaB 
CattnrgMcbielita  aüt  n  wirken. 

Von  der  aehweuariaeben  geoditiadian  Comnnaalon  geht 
uns  der  erste  Band  über  ihre  Arbeiten  zur  europäischen 
I     Gradmessung  zu.    Er  trägt  den  Titel  „Das  Miwcizerüche 
JfreüAnett"    und  enthält  die  vollständige  Darlegung  und 
Berechnung  der  Winkelmeaaungen  und  Stationaauagleiahon* 
gen  (40,  392  Seiten.  Zfiriob,  ConuniaHon  von  a  Höhr,  1881). 
I    Walch'  bedeatandM  fiaabaebtungsmatertal  hier  tur  Varai^ 
I    beitong  don^  Ligamaor  Dr.  Koppe  kam,  eraieht  man  aebon 
!    daraus,  dass  die  Winkclit}o»8un^en  allein  15  Jahre  in  An- 
spruch nahmen  und  12  Beobachter  sich  daran  betheiligten. 
I    Die  Oberleitung  hatte  Anfangs  Denzler,  dann  Oberst  Sieg* 
I    fried  und  aait  deaMn  Tod  Dr.  R.  Wolf,  der  die  näbaraa 
,    geschichtliohaii  NaebweiM  in  aainer  rortreffliahan  „OaBdnahla 
dar  VaiaManigaB  in  dar  Sahwata"  (Zfirieh  1879)  bataita 
1    beigebraeht  bat 

.^njrerefjt  diireh  den  .\uf3atz  von  Dr.  Schwalbe  Uber 
Eiühiihlen  und  abnorme  Eisbildungen  in  den  „Verhandlun- 
gen der  Gesellschaft  fUr  Erdkunde  xu  Berlin"  (Bd.  VIH, 
i  Nr.  4)  bat  ea  sich  Dr.  K.  Jan  in  Znaim  angelegen  aein 
laaaen,  otno  Eraoboinnng  näher  in  nnteianohen,  welche  er 
I  wadar  in  das  Lüeratamaobweiaen  Sobwalba'a  am  Sohluw 
dea  erwdmtan  Aufkatzes,  noch  trott  rielen  Naehsuchena 
irgend  srinst%vo  angeführt  ßndet,  es  himI  Jiev^  lü.»  '/'mirur 
iluIxihieH.  Der  Ort  Train  liegt  20  kra  westlich  von  Znaim 
an  der  Thaia  und  bietet  nebst  dem  prachtvollen  Felsen- 
aohloaM  in  Minen  i^Eialeiten"  wirklich  Sehanawttrdigea.  Dia 
von  den  Volke  aogonannta  „Bialeita^  iat  ain  gagan  Sldan 
zur  Thaia  abfallendea,  von  Laubhölzem  beetandenM  Ge- 
hänge, geognostisch  der  ürformation  angebörig,  in  welchem 
sich  ein  ganzes  System  von  Eishöhlen ,  oder  nach  Schwal- 
I  be's  Unteracheidnng  richtiger  Eislöchern  findet  Es  sind 
ntünlicb  deren  vier  atufiaoiSrmig  Uber  einander  gelagert,  so 
daaa  du  obenta,  dia  Mganaante  nHöble  auf  dem  Berg- 
rttcken",  aaman  aoUatarligMi  ISimnng  ftw  gagan  die  Plateau- 
fläoha  kohlt  In  dfaaaB  EialSohem  hält  sieb  daa  Eia  daa 
ganze  Jabr  bindurob,  und  die  Eisbildung  gebt  aneh  in  den 
helssi'stiti  SLimmermonaten  vor  »ich.  Die  Erscheinung  ist 
um  so  inerkuUrdigor,  weil  sich  die  Eislöcher  in  Gneis  und 
Glimmerschirti  r  vorfinden,  waa  aonat  nirgends  der  Fall  ist. 
I        Dia  umfangreiche  Literatur  Uber  Yttloaniamna  und  Erd- 
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dnnb  £.  OtU^a  L'SaUä,  buk  fsnmsioiWi  nioi  ToIotBi  « 

terremoti  (Mailand,  hei  ü.  Iloepli,  1982.  8".  539  pp.,  mit 
3  Karten.  1.  10).  Veranlasst  dur<  h  die  ffrossen  Verheerungen, 
wt'khe  die  jüripiten  Erdbeben  ItalioiiH  in  ('us.Hinicciola  uod 
in  den  Abruzzen  Terunachten,  macht  der  Vur/uascr  beson- 
den  die  phytiachen  und  maohaniBohen  Kräfte  der  Vulcane 
und  BrdlMfawi  »im  GjniMtand  «inw  M^galMmdsn  Studiams 
und  «rlitttert  ihr*  VirhaDgvn  sn  lalitrtiolimi  B«iap!«len, 

die  ihm  sein  Vaterland  in  ro  reichem  MoASse  bietet.  Eine 
Reihe  von  gut  ausgeführten  Abbildungen,  Profilen  und 
Planen  trägt  wesentlich  zur  Erleichterung  dee  Veraländ- 
nisaes  bei.  Ganz  beaonders  macht  der  Verfasser  auf  die 
Wichtigkeit  genauer  Beobachtungen  dieser  NatureretguiMe 
«aflnarkaam,  und  seine  auf  wiaMOMbafttieb«  Priaoipwn  be- 
Tubande,  aber  populär  gehaltene  Schrift  iat  anoh  haupt- 
sächlich darauf  berechnet,  dem  Studium  der  Seismologio, 
durch  welche  wir  allein  die  nöthigen  Kenntnisse  erlangen 
können,  um  die  Verwüstungen  der  unterirdischen  Kraft« 
und  ihm  Folgun,  s.  B.  der  Fluthwall«,  absoMhirilchen, 
in  writam  KrriMa  IVaaBdu  aa  gawiama,  weabalb  «r  am 
SoblusM  eine  geoava  ZmamiBanatellnng  der  Thataaobao 
giebt,  an  welchen  die  Kraft  eines  vulcanischen  Ausbrnohea 
und  eine»  Erdbebens  zu  beobachten  int.  Von  den  Karten 
enthält  Taf.  2  eine  Skizze  der  im  Tiber- Gebiete  beiind- 
lithan  Vukane,  Taf.  3  einen  Plan  der  Insel  lecbia;  Taf.  1 
irt  aiae  Obernicbtakarta  der  Halbinaal  mit  DarataUuog  der 
TvloMdnhaB  Zoaau  ud  dar  Stantiaiaa  bahn  Brdbaban  vom 
18.  mn  1876. 

Asien. 

Die  mit  so  unermüdlicher  Energie  fortgesetzten  archäo- 
logischen Forschungen,  welche  Jf  .S  hliommm  tat  im  8t&tte 
d«a  homariaaban  Tnga  aait  nalaa  Jahren  TCHgannanMii  bat, 
abid  anob  IBr  dia  Oaognpbia  nidit  obaa  Nntiao  gawaaan, 

wie  seine  kärzHch  erschienene  Schrift  „Rme  in  d«r  TVw»** 
(Leipzig,  BrockkauB,  1881.  M.  2)  beweist.  Im  Mai  1881 
unternahm  er  eine  Rundreise  durch  die  Landschaft,  indem 
ar  von  der  Dardanellenstadt  (Tsobanak-Kalessi)  aus  in  der 
NIha  des  Meereeufers  bis  nach  Adramytteion  (Edremid) 
bmiog,  darauf  daa  IdarOabim  ttbaraobriU  and  naoh  £ratai- 
gung  der  bSebatan  GKpftl  Gaigaroa  nnd  Sarikia  am  Nord- 
abhänge  längs  dee  Skamander  nach  Ilissarlik  zurürkkebrt«.  ' 
Auf  die^r  Strecke  führt«  er  eine  Reihe  von  barometrischen 
Höhenmeesungen  aus,  welche  nach  vurlautlger  lierechnung 
durch  den  Astronomen  J.  Schmidt  in  Athen  dem  Berichte 
bajgefUgt  sind;  der  Sarikia  »Gipfel  hat  hiernaob  eine  Höbe 
van  1766,B  m,  dar  Oaigana  (Oaiguiaaa)  von  1769,s  m. 
Auch  die  Karta  anthllt  mancbea  nana  Material.  I 

Von  den  Herren       Bonmht  und  Dr.  (!  Cuput,  welche  ' 
ihre  abintigche  ReLäo  mit  vielem  Oliirl;  beendet  hiiben,  er- 
hLilteii  wir  einen  Hrief  aus  TiJli-i,  '2H.  J.xnoar  lss2,  der 
über  den  Verlauf  der  /(ei/if  von  HncKara  nach  dein  Jünd-Mu* 
Naehricht  giebt:  „In  unserem  Ictztan  Briafe  aus  Buchara  1 
quaabao  wir  die  Hoffnung  ans,  daaa  aa  naa  viaUaiofat  ge-  | 
luigen  wBrde,  von  Chiw«  aoa  daa  Kaapiaeba  Moor  bri  Eraaa- 

nnvnilsk  zu  prrf'i;  {;eri  ,    uiiil  wir   haben  in  Wirklichkeit  die 
Reise  von  Bucburu  nm  Ii  ileiu  Knukiisus  über  Chiw»  und  das 
KaL'jiiüLhe  Meer  ganz  8o  zurüi-klcgen  können,  wie  sie  damals 
projectirt  war.  Wir  reisten  am  39.  October  1881  von  Ba-  j 
dum  ab  nad  galaogteii  dewaibeii  Tagen  naeh  dam  bainaba  | 


am  Rand«  dar  SaadwBata  golaganan  Karakol.  Tags  daiaaf 

durohsrhriften  wir  die  bis  zu  den  Ufern  des  Aniu-darja  sich 
ausdehnende  Samlwünie;  [ia.s  (lej/ni-k  miis-ste  auf  Kamt'el» 
geladen  werden,  da  die  weit.npurigen  „Arba.s"  liier  nicht 
durchkommen  können.  Am  1.  November  waren  wir  ia 
Taohar^jui,  wo  uns  der  „Furadjan",  Sohn  de«  Emirs,  sehr 
pompüa  und  gaatfranndaflbaftliah  anmfing.  Dia  Landschaft 
am  Amn-darfa  bat  Taebardjul  hat  aehr  vmI  AhnHebleSl  lait 

der  UferlandRi'haft  am  oberen  Amu  bei  Kilif  und  P«lu. 
Kissar.  Die  Gegend  längs  des  Ut'ers  ist  gut  bebaut,  der 
Boden  stellenweise  sal/Jutltig.  Tschardjui  ist  Orenzfeetoog 
am  Rande  der  grossen  Wüste  Kizil-Kum  und  treibt  «nnigea 
Handel  mit  den  ringaum  wobnendm  Turkmenen  •Stämaxa. 
Dia  lierw-Tekke  bringen  Oatraida,  bM^taUlUeb  Weiten 
and  Sesam,  und  Teppiche  auf  den  Harn  von  Taohardjnl 
„Am  3.  schifTten  wir  uns  mit  Gepäck  und  Pferden  in 
ein  bucbarische.')  iiuot  ein  und  trieben  stromabwärts.  Am 
nächsten  Tage  gelaugten  wir  nach  Ildjik,  wo  chiweeiscb« 
Boote  anhalten;  wir  mietheten  dort  ein  Boot  nnd  erreichte 
Dach  aeobatügiger  Fahrt  Port  PMro*AlaomadrowBk.  ÜDter- 
Wtgt  beauobten  wir  Kabakli  am  linken  Amu-daija-üfer, 
eine  Orenzfestung  gegen  die  Tekke-Turkmenen  und  zugleid 
bucharisoher  Vorbannungsort.  Die  Bucharen  bozeichneo 
Tschardjui  als  kleines,  Ustik  als  mittleres  und  Kabakli  all 
grosses  Sibirien.  Von  Kabakli  ab  läuft  der  Fluae  in  einem 
breiten,  wsigan  der  Tielaa  wandelnden  Saodinaeln  ateta  ob- 
aioheram  Ihtt.  BiagHHB  tpaatlaaa  Wlrtay  nad  daeh  «ana 
die  Ufer,  wie  nooh  viala  aohleeht  erhaltene  Rainen  theib 
aus  gebrannten,  theOa  aus  an  der  Sonne  getroekneten  Zie- 
geln bezeugen,  früher  bewohnt  und  jmgebaut.  Die  Gegend 
ist  nueh  immer  unsicher  und  jede«  Jahr,  hauptsächlich  ta 
Anfang  dee  Winters,  wenn  der  Turkmene  seine  Feldarbeit 
baendiigt  bat  und  auf  ilenaohaigagd  ausgeht»  werden  Kafa> 
WMMa  banmbt  und  Henaehea  gwtordet.  Wir  nahmen  ia 
nnaer  Boot  swei  arme,  von  Tekke-Turkmenen  beim  Brunnes 
Chal-ata  geplünderte  Karawanenfdbrer  auf  und  brachten  si? 
nach  Schurachan.  Von  Petro-Alexandrds', si  t^ien  \nr  am 
13.  November  auf  das  chiwesiscbo  Ufer  Uber  und  gelangten 
Tags  dacMif  aaoh  Chiwa.  Handel  und  Industrie  liegen  heute 
in  Cfaiwm  gau  darnieder.  Kein  Volk,  keine  Stadt  in  dam 
▼an  nna  baenehtaa  Thail  von  Oantnl- Aalen  mashen  einen 
kläglicheren  Eindruck  als  Cbiwesen  und  Chiwa.  Die  Stadt 
gleicht  einem  gros.sen  Kirchhofe;  dos  Volk  bietet  da«  Bild 
einer  vollständig  heruntergekommenen,  verwesenden  Nation 
und  seufzt  nach  Befreiung  von  dem  Joche  eines  grausameo 
Tyrannen,  dee  Chans,  eines  Wüstlings.  Unter  anderen 
Hinden  könnte  daa  Land  einea  der  reiniwtep  aein,  denn  der 
Boden  ht  aehr  traehtbar. 

„Nach  lanj^ein  Wjirten  brnriif en  ivir  endli'-h  in  Siiink- 
Bchir  bei  den  Jomuii-'i'urkiuenen  die  zu  unserer  Heise  durch 
den  Ust-Urt  niithigen  Karneole  zusammen  und  brachen  am 
22,  November  von  letzterem  Orte  in  der  Richtung  zum 
Brunnen  Tschagil  mit  zwei  KameelfUhrern  und  unserem 
usbekisohen  Diener  auf,  Wir  beauobten  die  Brunnen  Tsdia- 
gil,  KisU  Kujusai,  Schah-Sinem,  Ojanr-Kala,  Djitti-ebana  uad 
stiesKen  am  2H.  Noveni'i.>r  heim  Brunnen  Tscherwehl}-  im 
alten  Bett  des  Oxij?  auf  die  unter  dem  Befehle  de«  (lenfr 
ral«  Gluchowsküi  stehende  ruasisrhe  Expedition  zur  Erfor- 
scbuug  daa  Usboi.  Am  30.  November  ritten  wir  in  wesl- 
Iklmr  Biebtnng  weiter,  baauobten  dl«  Birannea  Dadifi^ 
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DoDgra,  Tnlr,  Portokup,  Soll!  und  gelangten  am  10.  Dvo. 

bei  Krasaiiowiiilsk  iin'H  KaBpiEclie  Meer.  Die  turknUBisolM 
>St«|ipe  tiicli't  um  dieus  Zuil  uineii  troiitluseii  A.iib1iok  dar. 
Wind  und  Wotter  gaben  uns  viel  zu  schaffen,  dt-atu  mehr, 
da  wir,  um  schrselU-r  vorwärts  zu  kommen,  ohne  JJelt  und 
ohne  jedwedeb  ij^-niniende«  Gepäck  reisten.  Dreiviertel  des 
Wegw  Iqgleii  wir  zu  Fuah  zurüik,  da  unsere  Pferde  damli 
die  MUMlilienlidie  Nahrung  von  Sorgho  lahm  geworden. 

„Vun  Kr.is?niiwodsk  HchitltiTi  wir  und  nach  Baku  pin  und 
fuhren  dfiruut  längs  dorn  Smlahhang  des  Kaukasus  über 
Scheniacli.i,  Niuh»,  .Signach  nach  Tifiis". 

Im  Sommer  1U80  wurden  von  Ingenieuren  unter  Lei- 
tuug  dea  Herrn  von  Sehuli  NiveUiroiigMflNilen  ittr  die 
Kieentwim  «iHfefltlurti,  die  von  Orenburg  »m  Arel-See  er- 
beut werden  loüte.  Die  Arbeiten  begannen  bei  dem  Bisen- 
tiahmlamme  des  Orenhurger  Bahnhofes  und  verfolgtpn  die 
Linie  über  d«n  iS©r  Taldy-ssai  bis  lum  Aral-See  und  vom 
Taldy-Bsai  bis  zum  Ssyr-Darja.  Da  dies«  Arbeiten  nur  den 
praktiachen  Zweok  hatten,  den  Umfang  der  sum  Bau  der 
Balm  erfbrdeilioliea  Brderbeitaa  feataTuteDen,  l^doiuNi  ria 
nielit  den  Anspruch  auf  die  Genanigkeit  maohen,  welohe 
rein  wiMenscbaftUche  Arbeiten  haben  mttssen.  Die  HShe 
folgeoder  Pankte  wurde  beetinunt  -. 

Erhebuog  Uber  den  Spiegel 
doe  Aral-Si^e»        des  Me«rea 

SaadNlui     in  SucImIui  m 
OrcnburK  (Etaeabatiodamm)  ....    tByMs  ttjt  M^slOl,* 

PMtlkob«  der  EtMobaboliaie  hti  dar  Stsdt 

Jaiatim  .  .......  .  inju=LtMJt  iM^siM«« 

OtanUbe  (fkmMat  tmUMU- 

gsrsgwitsi  68,Nsi«a^    »1^8  es  IM,» 

Ksntagsl  (Wssser)  IT,M  =  aT,t    40,M  =  SM 

Diu  „Sii]ii8kl"  der  Orouburger  Section  der  KhIb.  Kusa. 
äeogr.  üasellschaft,  welcher  wir  die  vorstehende  Notia  ent- 
□ehmen,  enthalten  auch  ein  langes  Verzeichniaa  (utmmuiuk 

Bit  l^lhitanmgen  tob  A.  BoiudMf  und  einer  ÜbeNiali(i»> 

Noch  siollt  bekannt  sind  die  gpeoieUen  Resultate  eines 
^'tt^lUmeiUB  «M  Jltjftjfl-ArwtU  jMth  Smtk»,  Welche  der  In- 
genieur Lnm  unter  einer  Eaoorte  ven  nur  30  Kosaken 
aoageAhrt  hat,  ala  Yerarbelt  für  eine  Yerlüngerung  der 
Eisenbahn  vom  Ka«|)igchon  Meere  nach  Kysyl-Arwat,  wuluhe 
die  Hussen  zur  Förderung  ihrer  Operationen  gegen  die 
Teke-Turkmenen  ang»'legt  hoben.  Das  allgemeine  Ergob- 
oiaa  war  ein  sehr  günstiges,  der  Bau  des  Schienenw^gee 
würde  ein  leichter  sein,  er  dttrfte  aber  kaum  in  niohäler 
Zukunft  aur  Auiftthrung  keoBen,  denn  in  QtpatiHK  tu 
den  Zeitnoganachrlobten ,  daa  Peruen  die  Linie  Ton  der 
Teke-Oase  t)i8  fast  nadi  SorachB  an  Russland  ahrretreten 
imbe,  erfahrt  mau  aus  dem  Ku-sa.  Regierungs- Anzeiger,  be- 
at&tigt  durch  dos  englische  Ministerium  in  der  I'arlaments- 
aätiuQg  mun  Ii.  februar  d.  J.,  das«  eine  ia  Oeoember 
r.  J.  BU  TliheiBn  nbgescblosaene  GremeommitiBm  umMÜM 
StmUmd  und  Partien  den  VerUuf  der  Grenze  in  fApuidar 
Weise  bestimmt:  sie  weicht  bei  der  Refestigung  Trahat 
Tora  Atrek  'irsseti  Fiilnrl.iuf  Ihtim^h  -»i-it  lHt>9  als  Grenze 
gult ,  geht  nurdustwürt»  lunga  dum  UurgrUcken  und  dem 
Fluss  Sumbar ,  das  Gebiet  zwischen  letzterem  und  dem 
Atrak  Persien  belaiaend,  lüaft  dann  auf  dem  Rlioken  dea 
Bnndgebirgea  eotlaqg,  mlaher  die  TekeK)Men  ia  SOden 
Mnaaua's  aesgc.  MmiisflaisB.  im,  SA  III. 


begrenst,  bu  zum  Tbal  von  Babe-durma,  daa  etwaa  Batlieb 

von  Askahaii  lieg*,  wemlet  ^ii'h  hier  nordwärts,  üi-hneidct 
die«  iStraBäH  von  Cijaura  i /.wisi  lien  Askaba<i  und  liaba-durmaj 
und  Lui'tuhad  lo^thcb  bei  Baba-durraa}  und  verläuft  dann 
nordwärts  in  der  Sandwiiste.  Gleichzeitig  mit  Leoaar'a  Ni- 
vellement bestimmte  der  Geodät  GladyKhMB  13  aatnaoni« 
ecke  Punkte  awiaehen  Senoka  und  Meaehhed. 
-  Niherea  fiber  den  Verluiif  ton  A.  IbyaTt  JMm  dkraX 
KaraltgiH  und  Danca»  1881  enthält  ein  Brief  von  ihm  aus 
Samarkand,  17.  December  1881.  Darin  heisst  es:  „Meine 
diessjahrige  Reise  habe  ich  den  13.  August  von  Samarkand 
aus  angetreten.  Ich  ging  das  Serafschan-Tlial  lünauf  und 
Uberstieg  den  Pakschif-Paas,  der  in  daaSorboeb-Tiul  lünttbar* 
ttlut').  Den  8u>ob«b  aberschritt  ich  auf  einer  Brücke 
onterbalb  Ten  Harm  und  ging  in  das  obere  Wiünsoh-Thal 
hinüber,  dos  auf  den  Karten  fälschlich  als  Ohulaa  bezeich- 
net und  in  seiner  ne^leutung  unterschätzt  wird.  Den  Süd- 
rand der  CTebirge  jenseits  des  oberen  Wakieoh  begrenzt  <ia8 
Tbal  des  Päodaob.  lob  folgte  demaelben  von  Kalaiohumb 
oafewirto  bia  Windaeb  hinmit  DieuN  letrtere  Tbal  bildet 
die  Fortaetzung  der  Fluadinie  nudi  Oeten  hb,  wftbrend 
der  Kndsob  selbst  oberhalb  dieeea  Thaies,  also  in  Schug- 
nan ,  von  Süden  her  kommt.  Die  Wege  sind  hii  r  ii'ierall 
schwierig,  jedoch  für  Heiter  passirbar.  Die  Pamir* Hoch- 
ebene ist  nur  von  Schugnan  aus  be<j  uem  au  eireiofaen  ■ 
die  Beige,  die  ihren  Weatrand  bilden,  scheiuen  snn  Tbeil 
weit  ibar  90000  Fhu  uniuatoigeg.  Ten  Kalaiehumb  aua 
sog  iob  dem  Kordwestrande  des  Radarhschan-Gebirges  nach, 
daa  oberhalb  von  Kalaiehumb  vom  l'ändsch-Flusse  durch- 
brochen wird,  bis  /u  einer  uniiassirbaren  Stelle  de«  Tbales 
abwärts  und  erreichte  von  hier  aus  nach  dem  Übersclirei- 
ten  des  Sichar-Passes  und  eines  niedrigeren  Parallel-Paasee 
dae  WSW  von  den  Kaaen  liagende  Kuiab.  Von  liier  an 
wurde  die  Herbetreiie  dordi  bekanntere  Gegenden  Ulier 

Kurgan-tüpe,  Kabadian ,  das  macedoniscb-iiruViisLlif  Ruinen- 
feld Türmen  und  die  unhedeuteudo  Folsiiii.^e  des  Eiüerneu 
Thoren  nni;b  Ousar  und  Schaar  fortgesetzt.  In  Samarkand 
traf  ich  am  12.  December  ein.  Natarwi^i^cn.schaftlich  ge- 
sammelt wurde,  so  weit  ea  die  Jahreszeit  erlaubte;  die 
kartographisoben  Beeoltete  werden  tod  der  KaiaerL  Boa. 
Geogr.  QaaaUaeliaft  ▼erBfibuUiobt  werden.  Einen  befrie- 
digenden Naohtl^  lU  meinen  Arbeiten  wird  boffentlich  auch 
dos  Jahr  1882  gewihren  ,  in  welchem  ich  wieder  von  Sa- 
markand ausgehe". 

Nach  einer  Zuüchrift  des  Oberst  Venukoff  an  die  Pari- 
ser Geogr.  Gesellschaft  (8<^ance  du  SOjanvier  1882)  brachte 
Hofrath  Sigal  bei  den  Anwohneim  d«  Windaeb  in  Erfäb* 
rung,  daiB  der  Ak-an,  der  bedeutendste  Flnn  dea  Pumir, 
der  Oberlauf  oder  ein  Zuflnss  des  Wlindscdi ,  folglich  nicht 
identisch  mit  dem  bei  Kala-Wamar  in  lien  Piindsch  mün- 
denden Murghab  sei.  Dieser  letztere  Fluss  eoU  THchuntuk- 
daria  heisaen  und  dem  von  Skaasy  und  Saewerzoff  beench- 
ten  Jeeehil-kal  entapriugm.  In  Beuug  auf  die  Bewohner 
&nd  A.  Regel  in  Karategin  und  Darwas  vom  merkwürdige 
Mischung  blonder  und  brauner  Racen;  die  5!prache  ist  je- 
doch fast  idontistli  mit  dem  Tadjik-Idiom  vuii  SiiiuarkKnd, 
wogegen  in  Scbugnou  eine  vollkommen  verschiedene,  an 
ennpliMlM  S^mohen  erinnernde  Spraehe  garedet  wird; 
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auch  die  Melodien  dtr  Tolk^fMRiif«  tnigM  dort  einen  euro- 
püaoben  Chernliter. 

OberatliffuteoMt  £.  D*t  Vtrmt  begleitete  1879  den 

Herzog  von  (jfiiua  auf  der  Stuilifrirtisf ,  wflc(i<^  ilfrselhe 
an  üori  iUt  itul.  Corvelte  „Veltor  i'isani"  nach  Ost-Asien 
uiili'rnahm,  trennte  sich  in  Jupuii  im  Müri  18HÜ  von  der 
Expedition  und  kihrtc  von  Wlndiwoatok  aus  längs  des 
Amar  und  durch  Sibirien  nach  Europa  zurück.  Eine  Be- 
■obnilHUig  dkier  Reise,  welche  im  Weeentli^a  penSB' 
Bebe  BrlebnitM  and  gedrün^^ie  Schildernngen  der  baeoeli- 
ten  Gegindfii  hii'tcf.  vfrulTfatliL-hle  er  vor  Kurzem  in  eint'm  I 
gut  ausgestatteteti  Bande  'k<»/>/x>m#  «  Sihfiia  (Mailand ,  bei 
ü.  Hoepli,  1882.  8",  5.52  pp.,  mit  Karte.  1.  12;.  Ohwuhl  nir- 
gend! ein  lengerer  Aufenthalt  genommen  werden  konnte,  M> 
deei  wiehtige  neue  AufacblUaie  nicht  in  erwarten  tind,  er- 
•eheint  das  Werk  nicht  nlkin  der  gewandten  Sobildnmng 
wegen  leeenswerth,  eondfm  die  höbe  Stellung  dee  Fohrera 
der  Expedition  v<  nnihipste  ii!)erall  (iii»  n<djörileii  zu  oin«>m 
besonders  bereitwilligen  Entgegenkummen ,  wodurch  dem 
Verfasser  Einblicke  in  manche  Verliültnisse  der  einseinen 
LiUtder  geboten  wurden,  welche  aich  der  Kenntniaa  dee 
Touintea  gowShnlicli  mtiieben.  An— rdeni  wniden  sneh 
einige  nur  eelten  in  der  neueren  Literatur  besprochene 
Punkte  besucht,  u.  A.  der  südlichste  ruaeische  Posten  in 
der  Amur-Provinz  Possietto  in  der  Naho  dor  corcuniscLi'U 
Qrenie.  Uie  Karte  giebt  eii  o  Cborsicht  der  Reise  durch 
Sibirien  und  Russland  mit  Unterücheidung  der  Raiaegilegen- 
beit  in  Flua,  per  Teranteaa  and  per  Bnhn. 

OU«  StHUt  darah  leiae  Beinen  in  Lmida  beicaant,  iet 
bei  der  Landesaufnahme  Ton  Japim  besobäfligt  und  Ter^ 
öffentlich»  in  den  „Mittheilungen  der  Deutschen  Gefellschaft 
Air  Natur-  und  Vulkorkiii:  (i^'  A^ii us,  ^^^k^)!laru.l ,  De- 
cemlrer  1881",  eine  von  ihm  aufgi  nouimeno  Kurte  des  Weges 
von  Nikko  (östlich  vom  Chusen-See  in  Shimodsuke)  nach  Ikao 
(aordweetliob  von  Uajrebaebi  am  Tonegawa)  in  1:800000. 

Ein  fVaasieiecher  WaeniBgeatenr,  /.  EMiiflf»  dt  h 
OMk,  weldier  Ton  der  Aranaüsischen  Regierung  mit  einer 
wiesenschaftlicben  Mifsion  in  der  mulayischen  Halbinsel  be- 
traut wurilt»,  vpriiffentlicht  im  Journal  of  tbe  .Straits  Branch 
ol  the  Hinal  Asiatic  Society  iSingapore,  Juni  1081)  einen 
t'iiigehendeti  Ht  richt  Über  die  2fineitdi$tn'elt  tnu  UnUrktuff 
4ti  l'trtJt-Fbmt»,  welche  baaonden  nioli  na  Zinn  nod. 
Ancb  Oold  wird  in  dienern  Gebiete  in  nicht  unbetriditlieber 
Menge  durch  Auswaschen  des  F'lus'ssndes  gewonnen.  Die 
Minen  er«tri'ckcn  siih  über  einen  Flachenmuin  von  ra  120 
Q.-inili'r^  Kino  Kart'j  in  l:2.jLtUiHJ.  wclLlit'  in  di'r  techni- 
schen Ausführung  etwa.'j  luiasgiiiikt  ••rgi.hoiut,  enthalt  eine 
genaue  Aufnahme  des  unteren  Perak-Flussee  und  seiner 
hauptaäebliobsten  Nebenfldaee,  dee  lUnta  and  dee  Batang 
Padang,  aewie  aaidreieh«  neue  HVhenbeatinntnngen.  Von 
dem  übrigen  Inhalte  des  Heftes  verdienen  beeondere  Sr- 
wübnung:  J  J.  L.  Wkoiil^'t  Note»  on  (he  rainfaü  tf  jAyH- 
fore,  sowie  ein  Miiiioraiiditm  on  the  mrinut  In'fttt  wkMUlIg 
FtMng  and  pron'me  Wilüt/ey  von  J.  Ji.  I<og<in. 

Mach  dem  Muster  der  einstmaligen  Uatiudischen  Com- 
pagnie  hat  sich  bekanntlich  vor  Knrsem  in  England  eine  | 
Handelsgesellschaft  gebildet,  welche,  durch  Brlaea  der  KV-  | 
nigin  vom  1.  November  1881  mit  souveränen  Vollinnihtcn 
ausgerüstet,  die  Eiploitirung  des  von  den  ijultanen  von  äula  i 
tind  Bnnei  den  Bann  (hrarbeck  ccdirten  TanitariuBt  im  | 


nördlichen  Theile  von  Borneo  in  Angriff  genommen  hat. 
Auf  Oruttdlege  dee  bieher  Torhandanen,  aUeidiag»  dttiftigaa 
Haterialee  und  mit  Benutinng  der  neoeeten  Berichte  von 

den  Agenten  der  Conipagnie  hat  nun  J  Hiitt'm  ein  Meinc^i 
Hucli:  The  Xt^r  (ri/lun:  being  a  sketch  ot  llritish  North 
Borrjpu  or  Sabah  (Ixindon,  Chapman  &  Hall,  18hl.  8^', 
209  pp.,  mit  3  Karten.  5  ab.)  veröffentlicht,  welche«  dasu 
bestimmt  ist,  auch  in  weiteren  Kreisen  das  lutereaae  fflr 
die  nwie  Untenehnttng  an  waoken.  Znniicbat  erbaltea  wir 
eine  auefDhrliehe  DsnteQnng  der  Yerhandlungen ,  welche 
der  (»riiTj  l.ji  i:  il.  r  Compagniu  vorausgingen,  eine  SclilUie- 
rung  dcH  erwurtjenun  Gebietes,  seiner  Hlilfi«iuulIou,  Fauu.i, 
Floia  und  Klima,  sowie  endlich  die  Beschreibung  mehrerer 
Extarsionen  in's  Innere.  Durch  diese  Reisen  ist  die  Nicht- 
exiatena  des  Binnensees,  welcher  auf  bisherigen  Karten 
einen  haMebtUchen  Theil  dae  Oebiatea  bedeoitt«,  definttiT 
feetgestellt.  Eine  gitiaaer»  Rebe  unternahm  Herr  F.  Witti 
im  Mai  und  Juni  1881  quer  durch  den  nördlichsten  Thei! 
VOM  hnngon  an  der  Marudu-Bai  aus  bis  zum  F^lusse  Kini- 
batangun,  auf  Welchem  stromabwärts  fahrend  er  an  die 
S«ndakaa-Bai  gelangte.  Ein  Vergleich  der  von  W.  ik. 
Cracker  im  April-Hefte  1881  der  Proceedings  of  tbo  B. 
Oeogr.  Soc.  veröffentlichten  Karte  mit  der  dem  jalst  ver» 
liegenden  Buche  beigefügten  Übersichtskarte  von  Bomee 
in  1:3  000000  lässt  erkennen,  welche  Furtsi  hritie  bereit« 
im  Laofe  der  letzten  Zeit  in  der  Erforschung  von  Nord- 
Borneo  gemacht  sind ,  zeigt  aber  aui  Ii  zugleich  deatlicbi 
data  Doeb  gröaeeve  Strecken  der  Grfoncbung  liarreB.  Aaner 
«iaer  Uabwii  ÜbarriditHiiiiM  antbllt  dM  Bich  nadh  Pliae 
der  wichtigsten  Häfen  nach  den  Anfnahmen  der  engllaabea 
Marine,  sowie  eine  Abbildung  des  charakteristiiGbea  Beigis 
Kiai  Bai«. 

Afrika. 

Über  das  Suhickeal  Dr.  Junker*  durfte  man  in  latatarsr 
Zeit  wohl  mit  Rocht  ainiga  Soige  tragen.  Wenn  aa  aaeb 
babaant  iit»  daa  die  YerUndnages  mit  dem  Babr-el>Ofaani 

oft  Monate  lang  unterbrochen  sind,  daas  noch  viel  weniger 
auf  regelraäsfi^e  Nachrichten  aus  den  Niamniani-Läodcm 

zu  rechnen  is' ,  "  i  linrh  allzulang  jeiie  Kunde  von 

dem  tretriit  licn  Ht:'i>>en>ien  aus  und,  was  das  .ScbLimmste, 
ng  verl)reiteten  sich  beunruhigende  Gerüchte  von  AttsplSO' 

dornng  und  Oefangenaohaft  Or.  Junker'a  bia  l«d&,  wo  ae 
dem  OonTemeuT  Dr.  Bnrin*Bey  ra  Ohren  Inmea.  Durah 

einen  Brief  Giegier-Pascha's  aus  Chartum  vom  23.  Jnnnsr 
haben  sich  aber  die  Befürchtungen  in  freudige  Holinuag 
verwandelt.  Luptun-Bty,  der  an  tieusi'»  Mtelle  Gouverneur 
der  Provinz  des  Babr-vl-Ghusal  geworden  ist,  schrieb  voa 
der  Meschra-el-Rek ,  15.  Decbr.  1881,  an  6 iegler- Pascha: 
-Dr.  Junker  war  kttnlicb  am  Djebel  Amadi  im  MiamniaaK 
Lande  und  ging  nach  Ifonbnttu  in.  Sein  Begleiter  Boha* 
dorf  iet  beim  Sultan  Sojisa.  —  Ich  habe  soeben  gehurt, 
dass  er  5  Tage  westlich  vom  Uelle  ging  üu  einem  Fluss«, 
gcfianiit  Mürijuar,  ini  J^nnde  des  .Sultan  Kayambaro,  dessen 
Hauptstadt  auf  einer  Insel  in  Mitte  des  sehr  breiten  Flus- 
ses liegt.  iSassa's  Leuta  M^MIf  dass  weit  im  Süden  dar 
Ueilo  und  der  Marquar  aaeammanflieeeea".^  Dr.  ächwaf 
fhrth,  deaaeo  freundlicher  Yennittelnng  wir  die  Einsieht 
des  Briefes  von  Giegler-rn.9cha  verdanken,  bemerkt  liiuu 
Folgendes:  „Lupton  kam  von  Chartum  in  der  Meschra  «a 
and  naaita  den  Daaaplhr  tafttflkfebeo  bMMa,  bevor  er  aeeh 
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SaribvD  «miahto,  wo  j«dra&lU  Briefs  Dr.  Junkw's  zor 

Beförderung  lagerten.  Lupton  könnt«  alm  von  dor  Mesobra 

nur  Bchreibpn ,  was  er  dsselbst  mOndlich  Ober  Janker  in 
Krfahrtinff  7:11  ziphpii  v*>rmnrlitp_  Hutrprilli'.h  I)rin[;t  dpr 
Ladc>-Dampter,  di-ii  (Üp/Iit  i'i  Cliarlmn  erwurtele,  ausführ- 
lichere NachrichttHi ,  vi.'iKnjIit  Briefe,  denn  bin  ein  neuer 
DiuapCer  nach  der  U«Mhra-«l-R«k  ezpodirt  und  von  da 
wiodor  rarflflic  min  nM,  uBma  noch  mobrarv  Monat«  wm' 
gehen.  Marqaar  ist  die  englische  Schreibnrt  für  Maqua 
(wie  T..  B.  Bollarno  sfaft  Rellano  und  Lupton  wollte 

wiihl  s.i^iii.  .lunki'r  sfi  niilit,  wir  pr  bcMihsichtigt,  von  den 
Maili  Berthen  nmh  Munbultu  gegangen,  gondern  nach  Weaten 
weiter,  also  nach  Weet  von  der  den  Chartumern  bekannten 
O^and  des  Uälls,  di«  Junker,  wie  «r  sohon  vor  einem 
Jabre  edirieb,  afaaiebtlidi  ▼«rmeiden  wollte^.  Der  Maqna 
ofipf  Makiia  ist  nach  Junker's  früheren  NachnVlifm  (linlip 
l'eterm.  Mitth.  18k1,  S.  252,  mit  Karte)  ein  Name,  den 
der  Uelle  im  Gtibicio  der  AniaJi  friijjt;  wie  es  scheint,  ist 
«'S  also  Dr.  Junker  gelungen,  den  Uolle  ein  beträohtliohflfl 
Stück  weiter  abwärts  zu  vorfolgen  und  neue  Oebiet«  unserer 
JKaontniai  n  «nabliamm.  Givglnr-Paaaha  fdgt  don  lla«brich* 
t«n  Mnn :  „Bs  Ilsit  ileli  aira  mit  BeetTnimtbeit  annehmen, 
l.isa  unser  Freund  Junker  am  Leben  und  frei  iKt  und  sich 
wuhUH<lindet.  Würde  Lupton  befürchten ,  dasg  es  schlimm 
mit  Junker  stehe,  so  würde  er  es  mir  geschrieben  haben". 

Auf  dem  Oatrande  dee  Abessinisofaen  Plateau's  liegt  in 
13|*  S.  Br.  dw  Aaebaagi'Sfl«.  Von  dieaom  ging  Jtafivy, 
der  w&breod  der  lotsten  drei  Jahre  das  fraaz$si«obe  Con- 
snlat  in  Maasana  bekleidete,  sUdostwärts  den  Plateaarand 
hinab  in  die  E]tii':ii'  dor  Ruin  Gull.i  utiJ  r.ii  den  lifrgm  von 
Qebu/.  Diene  Herge  bilden  eine  kloino  Kette  von  2000 
big  2200  m  Hohe,  parallel  dem  Plateau,  dem  sie  sich  im 
Norden  durch  die  tod  Aaebo- Galla  bewohnten  yorbetgo^ 
in  Süden  dnreli  dwi  AbAdl  des  Wadda-PIatMn's  soMbUenrt. 
Dm  er  seinen  Weg  auf  «ins  Karte  aufgetragen,  Höhonmea- 
Bongen  und  Daturhistorisobe,  namentlich  entomologische 
Sammlungen  gemacht  hat,  »0  darf  man  von  ihm  einigen 
Aufscbluss  fiber  Uebul  und  sein  (Gebirge  erwarten ,  ein 
Gebiet,  das  ebenso  wie  das  der  Raia-Oalla  zu  den  unbe- 
kanntesten gehört»  Wsnn  di«  Zeitaqgen  mMtittOf  Raffray 
liab«  in  OiÜnil  in  nasBTsn  Fehen  eingvbasen«  Kraben 
gefunden,  so  beruht  das  auf  einem  Mi^Rvenitiindniss.  Raffray 
begab  sich  von  Qehul  direct  westlich  auf  den  Oebirgäkno- 
ten,  an  wfichem  der  nach  dem  AuMa-Soe  fliesaendo  Öua- 
linja  und  die  zum  Nilaystem  gehörenden  Flüsse  Takasse  und 
Tellaro  entspringen,  und  ging  Uber  einen  4300  m  hohen 
FaH  am  Berg  Abnna  Jeaaf  naah  dar  Stadt  Lalibala  hinab. 
Hi«r  befindvn  liob  di«  nonolitbnehen  Kirchen,  aber  hier 
sah  und  beecbrie!)  ni«  mirli  hpreits  O  Rebifs  im  Jahre  1868. 

Ein  elesfan'p»  liuLb  mit  feinen  Illustralinnen  ist  Edgar 
/iarrli'/'»  ..Mouiit'iin  A/r  111  Ahjrrt<i"  London ,  Kegan  PSttl} 
18^2).  Es  beschreibt  den  Aufenthalt  einen  Mnlerü  im  Dje- 
bal  DSar^jamf  d«a  «r  im  April  1880  vom  Fort  National 
MB  dwrahwnndsrte,  naehdam  «r  aelion  seit  1873  wiedariioU 
«inzelne  Theile  berädit  hatte.  Das  Interemnteete  war  ihm 

die  berSeriacho  RevuRcruntr ,  welche  als  Kahylen  dns  ftp- 
birge  fast  ausachlieaslich  bewohnt,  und  so  beziehen  ninh  die 
ninfltrationen  simmtlich,  die  Angaben  des  Textes  meistens 
mf  diosslbso;  «ins  allgemein«  Charakteristik  des  Landes 
•nthllt  di«  BinMtaiig. 


Lieut.  R.  C.  Smi  hat  im  April  nnd  Mai  1881  im  Anf- 

trage  des  Ooaverneurs  der  Ooldkttste  eine  Kmü  im  Prdk' 
Fttu$«t  aufgenommen,  die  im  Maassstab  von  1:196  7S0  mit 

]  einigen  Wsgekarten  und  anderen  Bpeciallopographisclien  Ma- 
terialien Uber  die  t'iiionien  in  dem  Blue-book  „Gold  (."oast. 
Affuirs  of  thc  (Jold  Coaat  and  threateued  Aehuuti  iuvaaion. 
Presented  to  Parliament,  Ai^ust  1881".  (London.  8  sh.) 
wrSffmilidit  worden  ist. 

Ans  den  Briefe  von  E.  Roh.  Fltijel  vom  7.  Dec.  1881 
theilen  wir  noch  einige  Ein/.elheiten  mit  Uber  seine,  bereits 
S.  Gl)  dieses  .lalirgangs  erwähnte  H.iIpi'  von  Bida  nach 
Keffi-Abd  es-Senga  '):  „In  östlicher  Richtung,  erst  mit  mehr 
oder  weniger  Abweichung  der  Nadel  nach  Norden,  dann 

:    desgleichen  nach  Süden,  paasirt«  ich  das  su  Nup«  gehörig« 

I  Badegi,  krönst«  den  Sboko,  einen  Tribntär  des  Kiger,  und 
kiiin  durch  Acraie  und  Rndejrin  Acfaip  Ijnfai,  AfsiSB  Gnndu- 

I  Kuiohsgebiet ,  und  durch  das  zu  Abudj«  gehSrige  Gaung 
Tsi  liiui.  Kurz  vor  diesem  Orte  setzte  icli  über  den  Niger» 
Zuiluss  tiurära  Abiitschi.  Abudja,  wo  ich  einige  Schwie- 
rigkeiten zu  Uberwinden  hatte  ,  ist  jetzt  der  ilauptort  des 
aus  Soso  oder  Sarin  v«rtri«b«nan  HarraehergesoUechts,  d«B- 

I  Ben  augenbliekKeber  Vertreter  Ibrabim  rieb  noeh  SariMn 
808O  nennt.  Seggispfriii  ist  der  Nnme  dea  Volkes,  und 
daher  stammt  die  ße/.oicbnung  Segsog  für  die  zu  Sokoto 
gehörige  Provinz.  Über  den  Quari-Ort  Ward  und  Karai, 
welches  als  Oebiet  von  Keffi  schon  Sokoto  untorthänig  is^ 
während  es  sich  weigert,  die  Oberhoheit  von  Soso  ansoer» 
kenneit,  »nd  Siba  erreichte  ioh  Keffi-Abd-es-Ssoga  am  1.  D»* 
oember.  HSchst  interessant  war  der  Übergang  Ober  dt« 
ca  3000  F.  holjp  WasHcr.-i  iheiile  zvvisclicn  den  ZuflUsseu  des 

I  Niger  und  Benuc;  die  hochst^-n  (hyM  ■],•<,  Gebirges,  wel- 
ches von  N  W  nach  S  '  2  0  str-  i  ht,  erheben  sich 
nicht  Uber  4000  Fuss.  Der  erste  dem  Beone  direct  tribif 
tir«  gritassi«  Vassarlauf  ist  d«r  Koyin  KnrafK,  welohair 
d«n  K«jin  Anasaarawa  aufnimmt.  Letzterer  scheint  mir 
identisch  zo  sein  mit  dam  Flusse,  welchen  0.  Rohlfs  als 
öatlirli  von  Keffi  ftiessend  rr  .Mil.iil  ;  er  fUhrt  seinen  Xinien 
nach  der  bedeutenden  Btadt  Anaasarawa,  9  Stunden  SSW 
von  Kefß,  welche  jsur  Zeit  G.  Rohlfs'  noch  nicht  oder  jeden» 
ftdls  niobt  in  ihrer  Iwattgen  Bedeutung  bestand ;  ihr  Ein- 
flnas  reicht  weit  nach  8w  flbar  8oto,  Panda,  Afo  fte.  In 
30  Stunden  legte  ich  den  Weg  nach  Loko  zurück  und 
ebenaoviole  Zeit  bedurfte  ich  zur  Canoefahrt  nach  Lokoja.  — 
Auf  meiner  Reise  habe  ich  verschiedene  We^^eriTifen  er- 

*  kündet,  die  ich  hier  folgen  lasse:  1.  Von  .\budja  nach  Sa- 
ria  (Soso)  Uber  Gartfm,  Dj^re  (Gurara  Flu^^s),  Katasi,  Gidau 
Gntaa,  Oidan  Hutum  D«ia,  Kdsso  (Kadan*-Fluas),  Amana, 

I  Sanyo«  AYa  nnd  Saris.  —  9.  Von  Abndja  nach  Birni-n- 
Guari  (Gbari)  über  Sandjcrf  (Gurara-Fluss),  Gn.i'ni,  Kakori, 

iKukäü,  Kumbada,  Fai,  Katarma,  Tschukum  (Kaiiuna-Fluss), 
Kunei,  Kagilru  und  Uirni-n-Guari.  —  3,  Von  Abudja  nach 
Tiggina  (Kaikie'is  Tegyina)  KuHasi  (Koro-Volk),  Guani  (Ouari- 
Volk  am  Ourara-F^uss),  Kakori  (Guaria),  Tschikuare  (Guae 
1  ris),  Qnnni  Oaarikomd,  Qossoro,  Guarikomi  grosMr  Orfc 
'  am  Kadnna,  Panga  (Kamdkn-Yolk),  Kakuri  (ob  xn  Baofsobi 
f^ehorig,  ist  mir  zweifelhaft),  Gammna  (Bassa-Vnll,),  Tiggina 
(Kamuku-Volk).  —  4.  Ein  Weg  von  Abudja  nach  £ggao 
führt  «bar  Labi,  iad8aUgin4}«i  and  Kipp«.  —  5.  Ein 

9  Sur  Mtattnag  dime  TUM  t  im  ■igteaM^sl  a  Vr.  »4. 


Digitized  by  Gt). 


116 


GeograithiaelMr  M fliiatAericliit. 


"Wtg  rm  Abii4ja  ftbrt  Uber  E^iwu  (Bon-Volk),  KumUre 
(Gide-Tolk),  Rabbi,  KuUd«,  Gvnibe  bmIi  Toto  und  tob  hiar 
Uber  den  groBB«n  Marktoit  AMte  nodi  Noboto  und  Puda**. 

Dr.  /'offffr  und  Lieat.  JVittnumn  bflfninlen  Bich  am  11. 
Auguat  vor.  Jahres  in  Mieketta,  8  Tagerei»en  NNO  von 
Kimbundo.  Streitigkeiten  zwischen  dem  Muftta  Jamvo  und 
dem  Stamme  der  JUoko  varlagtaD  die  Straase  zam  Ersteren, 
dalMT  i^HaB  ■!•  lam  aMdMaa  Zielpaakt  ihrer  Reise  daa 
Gebiet  dee  HloptliDge  Mukenge  im  TnaofaUaage-Lande.  Der 
Sitz  des  Mukenge  befindet  sieb  mehrere  bandert  Kilometer 
nordlich  vom  Entipunkr  i!(>r  SchUtt'schen  Ruiso  in  oiutin 
noch  unbekannten  Tbeilu  du»  Congo- Gebiete«,  nahe  dem 
6.  BreiteBgrad.  Der  Weg  dorthin  führt  während  ca  36 
XltfMwiaaB  «uf  dem  liakoB  Ufer  dea  TadiikapB-FlinMO  bis 
mm  Kaaaai,  aad  naab  ÜbwMkiaitaaB  daa  latataraa  ea  14 
Tagereisen  bis  in  die  GegOBd  der  HBadBag  dea  Lulna  in 
den  Kasnjti.  Etwa  5  Tagereisen  SatHeb  von  der  dortigen 
Residenz  de»  Miikonge  soll  der  von  Schutt  erkundete  gronee 
See  li«gon,  welcher  Mucam!!:'  irniiunnt  und  nicht  sehr  groes, 
nämlich  nur  zu  9  T^lgareiHi n  der  Eingeborenen,  d.  b.  8  bis 
lOOaatache  llailaa,  aag«geben  wird.  Beittglioh  SeMtt'§  Bmh 
bat  ea  rieh  aaebtitgliah  daroh  AoM^  aainaa  Beulten 
P.  Gierow  und  durch  Einsicht  in  die  TagebQober  heraas- 
geatellt,  dass  mehrere  Abschnitte  seiner  Routen  fingirt  sind, 
so  der  von  den  tJuanza-Fällen  bis  zur  Mündung  des  Lunndo, 
namentlich  aber  der  von  Nambanza,  dem  wahren  Endpunkt 
der  Reise  nach  Norden  bin  (7°  ß'  8.  Br.)  bis  zum  Mai, 
walohea  HiapÜiBg  demaach  0.  Soblltt  aiobt  beeuebt  hat. 
Dr.  W.  Gnnan,  welcher  dieaa  badaBarMebe  Erkaaatniia  ia 
seiner  Hcspretliung  dt«»  SchUtt'schcn  Roiscbucfae»  erwähnt, 
fügt  hinzu,  liass  P.  (  iiorow  die  Veröffentlichung  eines  kur- 
■aa,  aber  zuvcrlüssdgen  Itinerars  benitsichfipe. 

Dr.  M.  Buchiier  schilderte  am  4.  Februar  in  der  Oeaell- 
scbaft  für  Erdkunde  zu  Berlin  den  Verlauf  seiner  dreijäb- 
ngaa  Reiaa  ia  Sttd-Afirikat  uad  aiaa  Torliufige  Obarnehta" 
kula  deraelbaa  wurde  tob  Ihr.  R.  Kiepert  Mr  dieae  6e- 
lagaabeit  nn^'(f<T'i!?t.  Auf  einem  nördlicheren  Wege  aln 
Dr.  Pogge  giig  Huchner  von  Kimbundu  ülier  Kabango,  das 
seit  Livingnfone  nicht  wieder  besucht  worden  war,  nach  der 
Muuomba  dea  Munto  Jamvo.  und  nachdem  er  hier  vom 
11.  December  1879  bis  Juni  1880  verweilt  hatte,  ohae 
daaa  «iah  ihm  aiae  Aamiobt  aaf  die  Weitaneiw  gaBaa  Ost 
adar  Kaid  airittoata,  babrta  er  aaf  aber  fiel  a^rdfiebarea 
liaia  iBzttdi,  wakba  vom  Kassai  bis  zu  dem  Kuillu  zwi- 
aobea  7*  und  8*  8.  Br.  verläuft  und  den  Cubangn  nördlich 
TOm  Casaange,  beim  Kitamba  Kia  Kipungo,  schneidet. 

Ia  daa  ao  lange  unbekannt  gebliebene  GtbiH  im  •Süden 
im  JtiitMiiie  koBHBt  jetzl  von  verschiedenen  Seiten  zugleich 
Uoht.  Daa  Januar -Heft  der  Jtmatti^a^  B.  G.  8."  aat* 
btolt  Notizen  Ober  die  Reisen  dee  IfiMionan  Jobnaoa  aadi 
dem  Oberlauf  licg  Lujenda  und  dp=i  r.^nFuI  O'N'eill  von 
Kiaaaga  bei  der  Insel  Ibo  landeinwartü  Uber  Mwalia  nach 
dar  Stedt  Oavala  (siehe  S.  73  dea  vorigen  Monatsberichts), 
flohaa  die  Februar -Namaiar  deaaelben  Organa  bringt  eine 
groMo  Karte  aiit  BeaehroibBag  aber  Beiie,  die  der  Uiaaio- 
nar  Ck.  Maplet  durch  die  linder  im  Sttden  dea  RoTuma 
und  bis  zur  Mozambiqne-KOate  ausgeführt  hat.  Von  seiner 
Station  Maaaii  im  Norden  dm  Rovunm  am  13.  Juni  1881 
anqgabaad,  holte  er  dea  Mimioaar  Ooldfinch  von  der  Sta- 
tisn  Cbiloada  oder  Ntwah  «b,  flbarwihritt  den  Bavamt  uad 


nag  Uber  Chivarus'  Stadt  (ca  12*  25'  S.  Br.,  38*  Sä' 
OüL  Ii.  T.  Gr.)  aaab  ICwalia,  der  flaaptatadt  eines  dicht 
▼OB  Makaae  bevSlkortea  Laadaa  vater  dem  Häuptling  Meto. 

Mwalia  liegt,  nach  der  Wpgeaufnahme  Maples'  ungefähr 
unter  13"  25'  S.  Br.  und  37°  58'  östl.  L,  2300  Engl. 
Fuss  über  dem  Meere.  Wie  O'NeiU,  ao  horten  auch  die 
Missionare  von  einem  Bebneeberg  Irati  oder  Namnli,  der 
balbwega  iwiiebaa  ICwalia  und  MoaamUqaa  U^gea  aoll  aad 
ohne  Zweifel  in  der  Biebatea  Zeit  daa  Ziel  weiterer  üatai^ 
nebmungen  abgeben  wird»  Be  war  ihnen  so  wenig  wie 
'  O'Neill  vcrp^'nriitt,  den  Belg  8B  aehan  ,  sondern  sie  mugstcn 
den  interesselosen  Weg  naob  der  Mündung  dee  Luli  in  die 
Lurio-Bai  einschlagen,  von  der  si«  über  Kiftllgf  aaoh  Ne- 
Wala  und  Maaaai  xurftckkabrtan. 

Aaf  daraalbea  Karte  iat  die  Baiaaroate  dee  OMtlogm 
Boruma  eingetragen  und  der  Text  dee  Heftes 
enthilt  den  zugehörigen  Bericht.  Leider  verscherzte  der 
bewahrte  junge  Foracher  durch  diese  Reise  die  Gunst  des 
Sultans  von  Z-mzibar,  in  dessen  Auftrag  er  nach  Kohlen- 
lagern suchte.  I>i>'  Koblou  fanden  sich  aiobt  vor,  und  dir 
Sultaa  gewährt  ihm  nicht  die  Mittal  xu  tadafBB  Rmmb. 

Wla  das  Bolalfai  da  Sociadad«  d«  gaografla  d«  ICa|tB- 
bique  Nr.  6  mittheflt,  unteraabm  dar  Gouvemenr  v«b  b- 
bambane,  F.  A.  Scbwalbacb,  im  August  1881  eine  Expe- 
dit imi  narh  dem  XTniirimf  S^,  güdweatlicli  von  dieser  Sladt. 
und  er  hat  dadurch  einen  kleinen  Beitrag  zur  Kennt- 
aiss  des  südlichen  Gasa-Lande«  geliefert.  Der  See  erstn-ckt 
■ioh  TOS  S4*  23'  bis  »V  SS'  S.  Br.  und  34*  42'  30' 
bis  84*  66'  ao*  0.  L.  T.  Gr.;  daa  umliegende  Gabiet  aoB 
sich  zur  Colonisation  eignen.  In  demselben  Hefte  finden 
wir  auch  einen  Bericht  über  hydrographische  üntereuchun- 
gen  in  der  Mumiur.'i  d'^  Lnnpopo,  welche  von  einem  jiortn- 
giesiacben  Kanonenboot  im  Februar  1881  angeetellt  worden 
iiad. 

Die  weit  Terbreitetaa  AaKlwBaagaa  fibar  dia  üawiilb-  ' 

lictikrit  de?  nord wostlichpn  Theiles  von  Canada  zu  bekänipfao 
und  /.'.j  widerlcKcii  ist  lier  Zweck  eines  Phii'ih'l  AÜM  «f 
tfu  Ihimnton  of  Ctiiaifn  v.mi  J  Ii  (Otlawn  IHhUi, 

i  In  groeaen  Umriwn  gieltt  er  auf  6  Tafeln  eine  CbersicJjt 
ttbar  die  Verbreitung  und  nürdlicbsteu  Grenzen  von  ver* 
aehiedenen  Oetretdeaorten,  Wald,  Prairie  und  WUate,  Taa* 
nen-  aad  gemisobtwn  Widdungen,  Oräaem,  ObatbioaieB  u.  A.; 
ausserdem  enthSlf  er  eine  Karte  der  pn!iliHi!:pn  (irp"7»'i 
der  einzelnen  Districte,  der  Luft  -  und  Meeresitronuingei,. 
der  Niederschläge  und  lünthcrmen  des  Sommers,  eine  hydro- 

{  graphische  und  eine  geologische  Skizze  der  britischen  Be- 
sitzungen von  Nord -Amerika  von  A.  R.  C.  Selwyn,  dem 
Dtraotor  dar  faokgtiohaD  Aaftiabaia.  Dia  ttbar  dia  Fert» 
■«brltta  dandbea  vereSeatliebtaa  Jahrflaberiehta  waren  aacb 
die  Haupt<|Uolle  für  die  Corapilirmiu  dieaer  Karte. 

Ohne  eine  Polemil»  zu  heatisu  litigen,  tritt  E.  Gn'^  <l*o  ' 
vielen,  künstlich  genährten  He.'!trel)ungen  entgegen  ,  weloh- 
die  deuteobe  Auswanderung  von  den  Vereinigten  Staaten 
ableiten  und  nach  anderen  Gebieten  binlenkaa  wollen.  Bat  I 
.nah  Jamaad  aaa  iiffBad  WBkbao  Draaahaa  aBtoaUom  ' 
seine  Heimath  so  verlassen ,  so  bandelt  es  rieh  bei  ! 

wenn  er  Biel:  fir  ein  Ziel  entacheiilet ,  in  erster  Linie  OID 
die  Frage,  wo  er  wohl  am  meiaten  Aussicht  bat,  ein  gutes 
Auskonnsen  xu  finden  und  wo  er  aieh  am  woblaten  beftnita 
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wirf.    Viam  Audniafl  «rtlMilt  d«r  V«rfl«Mr  in  «tiow 

Schrift;  Bunte  SUum  tnu  dm  Vtrtimgten  Staatm  von  Amt- 
hh  H",  191  8S.  Leip»ig,  bei  G.  Wei^fel.  1882.  M.  3), 
wi'l.hc  v  jrtrefllicli  ihn-ii  Zweck  iTfüllt .  oiii  Leitfmi.^ij  zur 
bwKTt'ii  Kenntniss  und  iieurtheilung  amerikanischer  Ver> 
lültnine  und  EigenthUmlichkeiten  zu  sein.  In  knappen 
Wactan,  »bar  leiebt  ««ntindliaber  Sobildwnag  «ntwtrft  «r 
ih  BOd  dar  Yerainigtan  Stwton  mit  doirai  Orgiai—tion, 
p()liti!ybem  und  Bociftlem  Lotien,  erthoilt  Auskunft  ilher  Er- 
w-ärliaverhältniaae  ,  Lanr] wirthschaft ,  Handel  uud  Industrie, 
Verkehrswesen  und  besonders  auf  h  iljis  Treilien  der  ein- 
irewanderten  UeutHclien  und  den  Einüuss,  den  sie  sich  zu 
«rringen  wusaten.  FUr  jeden  Auawanderer  iat  eine  LectUre 
te  Bnchea  au  empfaUan,  «akliM  ihm  «in  mhr  bmioh- 
larar  Rntbgebar  flUB  Wird« 

Über  die  CnHa  de  la  rvpitblim  de  f!uni.-mn!n  vnii  J  Ga 
r«fftU  (Paris,  Itei  Krhard,  IHHl)  scbnulit  uim  ein  Sach-  und 
L*nde«ikundtger :  ,,Bie  Ist  im  HÜdlicben  Thcil  noch  ungenauer 
da  die  Au'sche  und  der  nördliche  Theil  iat  ebenüalla  Pban- 
laiiebild.  Departementa-EintheUang,  lE^faelMB*  iiad  Tala« 
gnriwiütarta  abd  aahr  itngaiiM". 

Hit  alaar  ItMnan  "Oberaiditafcarte  «üw  Uabarigen  Raiaan 

nod  Flnsaaufnabmen  de«  Dr.  Crfraur  enthält  das  im  Jaouar 
d.  J.  susgegehcni»  Bulletin  de  la  Soc.  de  g^gr.  de  Paris 
(Ur  Juli  1881  einen  Vortrag  des  Reiaendou  iihcr  seine  dritte 
Sana  von  Fluaaauftiahmen  in  SUd- Amerika,  1880—81.  Er 
1^  dan  llagdalaiien  •Strom  bia  Net^s  hinauf  und  es  wird 
intareiaant  »An,  m  ▼arglaiehan,  inwiawaU  aeioa  Kiwta  ait 
der  von  Fr.  r.  Sahenok  Obereinatimmt  Von  1T«ts  oat« 
warte  über  die  Cordilleren  gelangte  er  zum  Uio  Oiini/ubero, 
'ho  er  Rio  LessefiB  taufte,  und  auf  diesem,  selbst  für 
ka-inst«  Fahrzeuge  fast  unbenuUbaren  Flus«  hinab  in  den 
Orin^o,  der  ihn  tvm  Atlantisohan  Maar  turttckbraohta. 

Dm  l«ngan  2MtMaai  Toa  48  JabfaB,  18IHI— 1879,  halt 
A  Kappler  in  verachiadanan  SteUmigan  in  dar  Oolonia  Sari- 
um  zugebracht  und  daher  reiobliobe  OelegaiÜMit  gehabt, 
.if  vorschiedenen  Entwickelungsstadien  dieaea  in  der  gen- 
grsphiscben  Literatur  so  selten  vorkommenden  Landea  kennen 
n  lernen.  Seine  mannichfaltigen  Erlebnisse  und  Erfahrun- 
|ea  ala  Soldat,  Nataralienaammlar,  Hftndlar,  Beamter  and 
OokMÜat  an  Maroni  Bebildert  er  in  aebHan,  efaia  «ntarbal» 
t«iide  Lccfüre  bietenden  Buche:  „noOändüch  Gmana;  Er- 
It'hniase  und  FIrfahrungen  während  eine«  43jährigen  Aufent- 
h  ilts  in  lier  ('.i|i)nie  Surinam"  (Stuttgart,  in  ConitniBaion  bei 
W.  Kohlhtimmer,  1881.  M.  fi).  leider  aber  bat  der  Vor- 
(user  sich  nicht  der  MUhe  unterzogen ,  seine  Notizen  zu 
■iehlao  «ad  in  oidneiu  In  wirrem  Duroheinander  erholten 
vir  natnrhiatoriBdie  BemeriniQgea,  Beridita  Ober  Anaflfige 
□nd  Entdeckungsreisen,  Darstellungen  dos  verungliirkten 
Versuchers,  in  Albina  am  Maroni  eine  wUrttembergiscbc  Colo- 
i.ie  7.U  gründen,  S..'hil<leruti^i.'i[  lilier  die  StriitliiittSiiiistnlten 
im  französischen  Ufer  des  Maroni,  sowie  Angaben  Uber  die 
Hfil6quellen  der  Colonie  und  ihre  Verwaltung.  Ein  Bericht 
Iber  die  Aufiaabma  daa  Orcnaflaaaaa  durch  aina  hoUSadiiob- 
ik«BiBriBebe  CcomimieB  1861,  weleben  dar  Terfiaaer  befeito 
1862  in  «iiesen  Blättern  vcriiffentlii  hte,  ist  fast  wörtlich 
wieder  abgedruckt  worden.  Die  beigefügte  Karte  bringt 
die  Aufnahme  des  Maroni  nach  den  Compasspeilungen  dee 
VartMeen,  unter  Berüokakhtigong  der  bansiieiaohen  Poai- 
tiafbaaliiiMMBgaa,  snv  DuaMlnig,  iit  «her  aoMt  obua 


I  Warth»  da  da  auaaahUemlich  auf  alten  MateriaBan  be- 
ruht. 

,,fVwrt«>»  frtnii  the  Silrer-Land:  or  the  experience«  of  a 
young  r.nti.rtiliat  in  the  Argt'titiii>'  Hi'[iulilir"  lu'iiiinr.tf  F 
W.  White  ein  Buch,  von  dem  noch  «in  zweiter  Hand  zu 
erwarten  iat  and  daa  in  dem  ersten  die  Schilderung  der 
Baiaaa  b^gnat,  die  den  Verfaaaer  nach  TeracbicdaiiaB 
Thailen  dar  RapabKlc  fthrtan,  namantlioh  naoh  Cordoba 
und  Umgegend,  Mendoza  und  San  Juan.    Diesen  .Sehilde- 

I  rungen  geht  eine  nach  Gocjenständen  geordnete  Beschrei- 
bung des  Landes,  der  einzelnen  Provinzen  und  Territorien 

I  voraus.  Sie  ist  ziemlich  ausführlich ,  vermeidet  die  streng 
aystematische  Form  des  Lehrbuchs,  bleibt  vielmehr  auch 
hier  mehr  achildarad  ak  daciraod,  barOeJnichtlgt  in  mehr 
ala  gewSbnücbera  Orade  Vegetation  nnd  Thierwelt,  bKH 
jedoch  stets  an  der  völlig  populären  Darstellung  fest  Der 
VerfaR.ser  hat  eine  entschiedene  Vorliebe  für  da«  Land,  dos 
er  beschreibt ,  er  weiss  immer  die  besten  Seiten  heraus- 
zufinden. Wer  die  Agitation  für  deutsche  Auswanderung 
nach  dem  Territorium  der  Misionea  unterstützen  will,  dem 
wird  X.  B.  die  Sohildening  aof  p.  69  willkwamen  aaiii»  die 
mit  dem  8atn  beginnt:  „Ton  dieaer  herrBohen  Qegend  iat 
(>B  iinmögli('li,  anders  als  in  Ausdrücken  des  grnssten  Enthu- 
siasmus zu  sjtrecben ,  vielleicht  könnte  man  keinen  Fleck 
auf  der  Erdoberfläche  finden ,  dem  die  Gaben  der  Natur 
freigebiger  zu  Theil  geworden  sind".  Die  Karte  giebt  nur 

I    eine  einfache  Übenieht  der  pelitiaehen  Eintheilnng. 

I  Neben  dem  aeit  1879  beateheoden  Inatituto  Geogräfico 
Argentino  iat  in  der  Mitte  dea  Jahraa  1881  in  Buenoa 
Aires  eine  ,;wfito  (^cngr.  Grsollaohaft  entotanden  unter  dem 
Namen  S(^ri,vi,!,i  (^togrdficn  Argmtma,  welche  von  dem  Rei- 
sender,  Haiti'ii  Lista  geleitet  wird;  sie  zählte  Ende  daa 

j   Jahree  90  Mitglieder.  Von  der  von  ihr  nwnstlidi  heraoa* 

I  gagabaiMii  Ba^ita  liegt  naa  die  Saiptawbar  nad  Oetabai^ 
Noauaer  vor,  «dohe  zwei  werthToUe  Beitrige  zur  Qeo- 

?'aphie  Argentinfena  enthält.  J.  B.  Maqutd«  giebt  «inen 
berblick  über  die  hydr"(Trnphi-i  hen  Verl-.iilt risse  der  Pam- 
poM,  wobei  er  auf  die  Nothwendigkeit  aufmerksam  macht, 
durch  aoigflütige  ünterauchungen  und  meteorologische  Be* 
I  obaohtangan  die  Qawiaahait  an  arlaagea,  ob  dareh  Oanali- 
I  ntion  and  Abdlanaong  tob  Reaerroin  ein  grawatar  Kntaaa 
aus  diesen  weiten  Flächen  zu  ziehen  sei.  In  dem  zweiten 
Aufsätze  giebt  Major  Hott  einen  ausführlichen  Bericht  über 
eine  E-xtursiini  .  wcL/Ijc  er  iiu  Miir?:  iiiid  .Vjiri!  LSHO  vom 
Fort  der  vierten  Division  zur  Quelle  des  oberen  A'fuquen 
im  Malbaroo-See  {Se"  38'  S.  Br.,  70'  46'  W.  L.  v.  0», 
9131  m  Ober  dem  Meere)  and  Uber  die  dülaniadia  (Jraaia 
bis  Aatooo  aatanabn. 

Polar  •  Boglonen. 

Wohl  no;  h  iiiuiiimIh  war  die  Aufmorkaamkeit  der  Kaiizeii 
I  gebildeten  Welt  mit  solcher  Spannung  auf  daa  Delta  der  Lena 
gerichtet,  wie  gegenwärtig,  wo  der  Führer  der  im  Eis  zer- 
drilflktaD  rtJ^mmtNe",  Inaot  Da  Iion|^  lait  aeinen  Ungläcika- 
gBDeeaea  dea  Kampf  am'a  Leben  mit  dem  aerdaibinaohaa 
Winter  kämpft  und  die  grossen  Anatrciic;ui]gon  zu  seiner 
Aufsuchung  und  Rottung  an  der  unwirthhchen  Natur  ein 
achwer  zu  überwindendes  llinderniss  finden.  Bei  dem  hülfs- 
bedUrftigen  Zuatand,  in  walohem  die  Sohiffbrttohigen  den 
■ibifiaehaB  Blniid  amidit  kattaa,  kmu  naa  riah  «rarter 
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PwotgniMO  aiflht  «nrafefWI.  Im  Winter  an  die  unbewohnte 
Eimstrkliite  gaiworiiHi  sn  werd«a,  ohne  LebeotmiUel,  zum 
Thei)  knink,  dM  iat  eine  der  aehwicrigstoo,  ui  die  Energie 

uni!  WiilfrBdiii'lskrüft  der  Befroffonen  dio  hoilistcn  Anforde- 
ruiigon  gtelU'ii  l>Ti  Situationen,  wie  »i'Ihst  die  I'olitr-lleisen 
Bio  nur  seifen  mit  fis  Ii  Rj-lirni-lit  Im^en,  I'n-l  i;"^^  iiiirli 
zweimaliger  Cberwiiiteninu  im  Kis  und  nacü  einer  vier- 
monatlichen  gefahrvoUun  Reise  von  BtmrttllllttWlM  Sdliff 
über  Eis  und  atUrmiBchos  Meer! 

Die  Erwartnnif,  wie  lieh  du  Sehiekral  der  whwer  0»> 

jiriif'en  gnstalten  werde,  ist  t;m  sn  orrciitcr,  iiIh  die  Xncdi- 
riibten  nur  tcleffrapliis.  lie  »ind,  kur<!,  (■luie  Zus.iniriii'iii  niig, 
oft  unklar  und  unvor<!tiiudlicb.  Nuch  i^t  kein  ein/iner  f.a- 
Mmmenhäogender  Bericht  der  geretteten  Ofruiere  über  den 
VarlMif  der  ganzen  Expeditioa  sar  Veröffentlichung  ge- 
kDOHMB  %  aar  Aadeatui^ira,  nnutlicb  in  d«Q  D«p<«Gb«i 
def  Lient  Danenhauer,  lasfen  jetit  erkennen,  wie  and  wo 
die  „Jeiinnette"  dii^  lii  i  ii-ii  Jaliro  vfrHrnrli'o ,  und  au»  den 
sahireichen  Telegrnnmieii  /.wisilien  Diiuenliauer.  Ingenieur  ^ 
Melville,  dem  an\eril<atiistdien  (Jeschiiflslrager  in  St.  PetenH 
borg,  dem  Merine-Secretür  Hunt  in  Waahington  und  J.  G. 
Bonnett  in  Paria,  der  die  Kosten  der  Expedition  trug  liinl 
tMch  jatst  in  lioolihenigar  Wain  daa  üattuqgawark  ao  vial  i 
•la  möglich  fördert,  ana  dieaen  gewiaaenhaft  im  „New  York  ' 
Herald"  geeHmme'len  Dejc-^rhen  Vann  man  nur  mhwer  mit 
ainiger  Sicherheit  den  liiing  der  Ereigiiissu  srit  <iüm  Schill- 
Vruch  in  Zueammenhang  hrin^Mi. 

Wie  Danenhauer  meldet,  hatte  die  ,^e8nnette"  lb7S> 
aaoh  rinom  Beaach  der  KoUutschin-Bai  und  der  Obonriat^ 
iMilflpilnllii  dar  itVaga"  Uirm  Cura  naoh  Mordan  ganoauaan 
uat  war  boreita  am  9,  Septootbar  ra  dar  Nliho  des  Wrangel- 
Tmndtl ,  wo  sie  ja  auch  zuletzt  nm  2.  und  .'!.  Se;>teml>er 
geeeben  worden  war,  von  Eis  uinschiossen  worden.  In  dieser 
Oefangenachaft  blieb  sie  bis  zu  ihrem  Untergang  im  Juni  j 
1881.  Beide  Wintar  und  den  swiaohenliegenden  Semmer, 
fll  Monate  lang,  triab  aio  mit  daa  aie  featbaltenden  ESia- 
maaaen  umher,  die  eraton  6  Uoante  in  Kroi*  bei  dar 
WrangeMnee),  dann  rasch  in  nordweatlirber  Richtung.  Ob- 
wohl um  1  Januar  18M0  am  SchifTsbug  ein  Leck  ent- 
stand und  man  18  Monate  lang  die  Pumpen  zu  Hülfe  neh- 
men musHte ,  widerstand  das  Schiff  doch  im  Ganzen  Tor- 
traffliob  den  Eiapraaauimen  und  au«h  der  Qeauadheitasuataod 
dor  Mannaalnft  war  oia  lalir  gntar.  „Wir  naoblao  uaa 
viel  Bewegung"  —  haiaat  ea  in  der  Depeache  —  „und 
Jeder  jagte.  Daa  WQd  war  zwar  nicht  häufig,  doch  er- 
legten wir  30  Baren,  2T>0  Seehunde  und  fi  Wiilr(is«e  ;  FiBihe 
und  Wale  wurden  nicht  gesehen.  Wahrend  des  ganzen 
Aufenthaltes  ira  Schiff  wurden  Si  rien  von  Beobachtungen 
aogeatoUt,  die  Tagebücher  dea  Naturforaohera  aiod  gerettet, 
di«  PbotogiaphioB  wwio  Liont  CUpfMi'  SOOO  Btohaohtnogea 
von  Kor^UUehtani  »bor  Tairlodea.  Die  Lothnqgaa  eifahaa 


*)  Bs  tamdrt  kanw  aaadrteklich  gengt  aa  w«r4«o.  4ats  die  Isax« 
SidttlaBKisB  ataasB  sagaMl^tB  Mil«U«4  d«r  Jmnortte-Kxpnlilion,  di« 
«aasns  Wisssae  lasest  iai  Joerasl  de  St.>l'f  tsnboarg  «raebita  sod  di« 
Bnade  darrh  alle  Zciteagea  nacbta,  ein«  grob«  MycliSeatioa  war.  Dsr 
Yerfutcr  dicM«  Phsstsiiastllckn  batt«  tich  ao  wroig  mit  dsa  Tlisl» 
i«cLeu  iHskaniit  Remarkit,  daa«  er  don  SiLijplati  der  Eir'e'liti"a  Bseh 
der  IlafliQ-Dai  rerlegte,  und  war  »n  wc-ii^'  criontirt  in  litr  im  iit;r»phi« 
dieser  Bai,  daas  «r  di«  Estfamang  dar  uutar  70*  N.  Br.  galcgeaea 
lassl  Dieca  wna  sa.  Bnttaaciad  sa  U  nmtisebe  MsUsa  aa|istt. 


eine  durchschnittliche  Tiefe  von  nur  35  Faden,  and  die 
grttaato  galotheto  Tiab  botriv  nid>t  nähr  ala  80  Fadao. 
Dar  Meonohodon  war  blnoor  Sälamm  nit  Uaaea  tob  Kral»' 

thieren  und  Algen.  Die  Temperatur  dea  llMMt  aa  der  Ober- 
Haube  war  20»  P.  (— ö,f.7°  C),  die  Extreme  der  Luft- 
lemperutur  'i:--"  F.  i  ")IJ°  C.)  uud  -f  4-1"  F.  ■  -|-  6,f.:°  {■  ). 
Im  ersten  Winter  war  dio  Temperatur  der  Luft  im  Durch- 
schnitt —  33*  P.  (—36,11*  C),  im  zweiten  Winter  —39°  F. 
(—39^*  G.),  in  Sonner  1880  -^40*  F.  (-1-4,44*  &!: 
Die  baronotriaehea  nnd  tbenaonetriaehaa  Flofltaatioaaa 
waren  nicht  gros»,  starke  Stürme  nicht  hüufig.  Im  Wiotar 
betrug  die  Zunahme  der  Mächtigkeit  Eim'i  >s  Fuss,  das 
stärkste  Eis  war  23  Fuss  dick". 

Daa  wichtigste  Ereigniaa  war  die  Entdeckung  von  drei 
Imaln  im  Nordostea  dev  Neu  -  Sibirischen  Inseln  und  m 
nahe  aa  latitaraa,  iam  naa  aia  ^Uoh  xu  donalbaa  Onna 
reohnen  darf.  Die  SatUofaate  und  xnent  «ntdookta^  «ia  Ime 
ne«  felsigeB  Eiland,  das  den  Naraen  Jeannette  erhielt,  11«^ 
unter  70  47'  N.  Br.  und  l'i^"  5»)'  0.  L.  v.  Gr.;  ein* 
/.weite  grosüere  mit  zahlri'iLlji'ii  (iletschern  und  gparliihem 
Thierleben,  Ilenrietta- Insel  benannt,  unter  77°  ti'  N.  Br. 
und  157°  32'  0.  L.;  die  dritte,  Bennett-Insel,  unter  76' 
38'  N.  Br.  uad  148°  80'  0.  L„  hat  eiao  betriehtliflha 
Anidebanng,  iot  otail  nitd  felsig,  und  aa  fbnden  aieh  hier 
viele  Vögel,  Spuren  von  rinderen  T!iitrr»n.  Treibbolz  unl 
Knbla'n ,  dagegen  keine  Hobben.  Das  Sudcap  dieaer  lassl 
wurde  Cap  Emma  genannt. 

Nachdem  das  Schiff  am  12.  Juni  in  7G°  15'  N.  Ur. 
und  156°  30'  0.  L.  zu  Grunde  gegangen  war,  beweri- 
ulaUjgte  die  Maaaadiaft  ihraa  Ettekai«  ttber  daa  £ia  aaiib 
den  Nen>8ibiriafllien  laaeln.  Sie  naobto  dabei  in  der  entn 
Wosho  dieselbe  Erfuhrung  wie  einst  Parry  im  Nord«i 
von  Sibirien,  nur  in  umgekehrtem  Sinne.  Wahrend  l'arnr 
nordwärts  strebte,  trieb  das  Eis  unter  ihm  gegen  SiiJcn; 
in  gleicher  Weise  trieben  die  Leute  der  „Jeannette"  mit 
den  Ei»  27  miiaa  weiter  zurück  ala  aie  vorwärts  marschir- 
tea.  Oer  Sebaeo  war  heiaaho  kaietiafc  Aa  daa  offene  M«er 
kamen  aio  erat  bei  der  Semenowlnaol,  dio  halbwegs  zwi- 
schen der  grossen  Kotelnoi-Insel  und  dem  Cap  Barkio  lifgt 
Kaum  hatten  sie  um  12.  September  diese  Insel  verlit^aen, 
um  dem  genannten  Cap  zuzusteuern,  als  heftige  Stürm« 
aua  Nordoat  die  Boote  von  einander  trennten.  Das  erst« 
antor  De  Loag'a  Fibrang  verlor  Maat  und  Sagai,  gdaagw 
aber  ^aieb  4m  dritteo  aa  die  aibiriaeka  KlMa,  wafagvii 
daa  iwaite  unter  Idont.  Cbipp  seitdem  Teraehollea  uo^ 
wabracheiolich  zu  Gründl-  gi^y;«ngeü  ist. 

Es  wurde  schon  friiber  (Seite  31»  in  lieft  I)  erwiihat. 
wie  Danenbauer,  Melville  und  die  Mannschaft  des  drit- 
ten fiootaa  dea  roaaiaeben  Ort  Bulua  aa  dar  Loaa  erreirli- 
ten  und  dareh  swai  Matromi  Saohikbt  voa  dar  BüH<- 
bedfirftigkeit  De  Loag'a  und  aaber  Leute  erhialtea.  d* 
Long  hatte  sein  Boot  dea  seichten  Waners  wegen  9  nilM 
VOM  der  N'iinlküste  i\i>n  Lena-Delta's  verlassen  und  watend 
das  Luiid  i  rreiuhen  miissen.  Diess  geschah  am  17.  S«;'* 
teiiil>ei  lu  L  lern  vorlaasensn  Dorfe  S^gaatyr.  Landeinwüru 
xiebend ,  kam  ar  am  23.  September  lu  einer  HUtle 
hiatofUe«  hier  die  apKter  aulgeAindeno  brieOiehe  Haili' 
rieht,  daas  er  am  anderen  Tage  nach  der  Westseite  d«» 
Lona-Armaa  ttberaetxen  werde,  um  eine  Ansiedelung  asfia- 
aabhaa;  aaiaa  Abtheilaag  aei  aar  auf  sw«i  Tage  aiit  Labor 
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nittola  ««nehm,  iadaiwii  bittni  m  «inigM  WOd  «rlagl 

un !  trügen  k-eioe{8oi]g8  wegen  der  Zukunft,  da  Alle  goBund 
w»reii  luit  AuBnahme  Erickion'B,  ilcssen  erfrorene  Fui» 
zuheu  h»Men  Riiipulirt  werilen  mus.tpti.  Nm  h  drei  anüen 
Nachrii.'iit4*n  wurden  an  verochieiluiK^u  Sttilleu  eingegraben 
get'uoden.  Dauacli  erlüg  Erickftou  seinen  Leiden  am  7.  Oc- 
tober.  Wegen  Mengele  na  Lebensmitteln  wurden  Noros 
and  Niademen  un  9.  October  Torea8gef<r  hi>  kt ,  sie  gingen 
15  T*ger«"ifen  weit  gegen  Siiilen  und  wurden  am  24.  ()<•- 
tober  von  drei  Kingebüretiou  fast  verhungert  aufjseiunduii. 
Dieee  NadiriuLt  golungte  luu  2'J.  Oktober  nucli  Buiua  und 
sofort  begeuaen  die  Nacbforscbungea  iu  den  Wildnissen  an 
dem  weatUclMn  Ufer  der  Lena.  Leider  verweigerten  die 
EingsboreBM  tthon  bald  ihi«  fenere  Mitbälfiif  laao  iah 
■ich  genSthigl,  onzukahren  md  den  Bmetand  der  Ruasen 
in  An»|iruth  zu  nehmen,  aber  Iiis  iaJiiii  war  schon  der 
2b.  Xoveiutjcr  beigekoromeii.  üegeir.v iirtiff  worden  nun 
grosse  Anstrengungen  gemacht,  um  Di/  Lnng  und  seine 
Gelahrten  aufzusuchen.  Während  Danenbauer,  der  toU* 
•tiodig  erblindet  war  und  erst  apKter  auf  dem  eiiwB  Auge 
4ia  Sahknia  wiedar  acUalt»  d«  Brfriila  d«  lliaMtanawa* 
tHri  Sunt  folgend  die  fieiinrelie  mit  9  IhTaHdea  antrat  und 
iu  Ätjfttiig  <le8  Februar  in  Irkutsk  w.ir,  begab  sich  Melvilie 
von  Jakulsk  nach  der  unteieu  Leua  zurück,  begleitet  von 
zwei  Matrosen,  dem  Norweger  GrumbecJc,  frUher  Capilän 
dea  Dampütra  „Lena",  und  dem  PoliMiohef  von  Wercho- 
juak.  Er  «gBainite  in  Bnlun  ah  HBUa  dar  Eingeben^ 
nen  drei  Aufsucbunga-Abtheilangen ,  antentütet  von  dem 
Agenten  der  b«rittenen  Polizei  und  einem  Dolmetscher.  Er 
ist  mit  Pruvi:iut  und  (leM  bis  1.  Juli  versehen,  nöthigen- 
fali-s  kiinncn  ihm  auch  weitere  erli.>rdorliche  Dinge  durch 
die  ,,Lena"  zugeführt  werden,  die  ihr  FigtnthUmor ,  Herr 
Sibiiiakoff,  lur  Verfitguiig  geatellt  bat  Alan  hoffte,  daaa 
alle  drei  Abtbdlungeo  so  Authng  IfKr*  dia  Gegend  ar* 
reicht  haben  würden,  wa  man  De  Long  vermuthet.  Auch 
ein  an  der  unteren  Lona  anwesender  Graf  Ahlefeldt-Le«u- 
wingou  widmet  sich  dem  Itettungswerk  mjii  Enthuaisürnus, 
and  nicht  weniger  bestreben  sich  J.  (t.  Ltennett  und  das 
amerikanische  Marine- .Mini»t«rium,  das  Ihrige  zu  thun.  Er- 
atarer  eatMDdeta  den  LoDdonar  Vertreter  des  New  York 
Herald,  J.  P.  Jaelaon,  der  in  Begleitung  aioes  Zaieliaert 
der  niuatrnted  London  News.  Mr.  Larsen ,  am  1^.  Jnnuar 
von  St.  Petersburg  abreiste  und  am  4.  Februar  in  Omsk  au- 
gckomnien  war.  Im  Auftrag  des  MarineministeriumB  in 
Washington  alier  sind  Lieut.  G.  b.  Harber  und  Master 
W.  H.  Seheutze  am  4.  Februar  von  Waabingtea  «llgguiil 
«ad  halEM  im  Jd&rs  an  Ork  und  Stelle  an  aein. 

Ocoane. 

Die  Tiefste- lorf ihn nijtn  iie.=i  friinzi'sischen  Dampfers  ,,/-f 
7><»P«wS(!wr"  im  Pommer  lfS>^l  erstreckten  sich  auf  den  west- 
lichen Theil  dee  MitteUändiscben  Meeres  und  auf  die  atlanti- 
aoben  Oewüaser  im  Wetten  von  Portugal  und  Frankreich. 
Am  9.  Juni  von  Bochefort  aaqgelanfon  und  am  19.  Aiigaal 
dahin  snrQckgekehrt,  war  er  70  Tage  nnterwegi  und  lief 
Cadix,  Marseille,  Villafranca,  Ajaccio,  Oran,  Tanger,  Lissa- 
bon und  Ferrol  nur  an ,  um  die  nothwendige  Ergänzung 
der  Kohlen  und  Lebensmittel  an  liord  zu  nehmen.  Mit 
A.  MUne-Edwarda  nahmen  die  Katarhistortker  L.  Vaillaat, 
£.  Ferriar,  Huim,  da  Vulis,  TkUaiiM,  Fiickar  «nd  dia 


Offloiere  dea  SehifliM  antar  Marinalieat.  B.  RidiaTd  an  den 

Arbeiten  Theü.  Zuerst  wurde  an  der  KUsto  der  Provence 
und  an  der  von  Corsica  eifrig  gedreggt,  big  zur  Tiefe  von 

j  2fiö<"'  m,  dann  zwischen  Spanien  uml  den  Halearen ,  auf 
dem  Wege  nach  Oran ,  von  wo  der  „Travailleur"  seinen 
Cura  nach  Tanger  nahm.  Von  da  ub  begannen  die  Ar- 
beiten im  Atlantischen  Meera.  Zahlretohe  Lothungeo  and 
Dreggungen  vor  der  portugietiaohen  Kliate  lieferten  raandiaa 
intprp^s;nitt>  Hpsnlfnt.  In  1  ."lOO  \m  1800  m  Tiefe  fand  maD 
gru.ise  Fisihe  vi.n  der  Kaniilie  der  Haie,  welche  in  dieeen 
Abgründen  Bchaaruuweis«  leben  ,  ohne  jeiniil»  an  die  Ober- 
fiai  he  zu  kommen.  Auf  dem  Rückweg  lotbete  man  im 
Meerbusen  von  Biscaya,  44*  48'  30'  N.  Br.  und  7*  0' 
30*  W.  L.  vea  Paria,  die  gr£nta  biaher  ia  dea  earopäi- 
sishaa  Gewtaem  geftindene  Tiefe  von  6100  m.   Tn  dem 

'  Schlatnm  vom  Meeresboden  dieser  Stelle  befanden  sich  meh- 
rere Crusluieen,  ein  Annelid,  viele  Foraminil'eren  und  Ra- 
diolarien.  In  Milne-Edward'.s  Deriebt  an  die  Akademie  Uber 
die  lookgiaohen  Ergebnisse  der  Fahrt  (Compte-rendu,  28.  Mo- 
Tamber  1881)  haiist  et  amScbluss:  „Es  geht  aus  den  ITb« 
tenmohongai  hervor,  daea  da*  Mittelmeer  eicht  als  beson- 
dere seolegiidlie  Provini  batiaditet  werden  darf;  wir  glau- 
ben, d.iss  diese»  HinnenmaM  durch  Einwanderung  aus  dem 
Ocean  mit  Tbieren  bevläkart  worden  ist.  Diese  fanden 
in  dem  neu  geöffneten  Becken  Bedingungen ,  welche  ihre 
Existenz  begUnatiglen ,  und  setzten  aich  daaelbat  definitir 
feet;  häufig  gbgen  ihre  Entwii^elung  and  Repradaetion  hiar 
lebhafter  vor  sich,  als  in  ihrem  Ursprungsgebiet.  Namaai» 

I    lieh  zeigt  die  Fauna  in  der  Nähe  der  Ufer  einen  Beioh« 

'  thuui,  wie  niun  ihn  an  underen  eurnpaiKtheii  KüHlen  Selten 
findet.  Mau  begreift  leicht,  daas  einige  dieser  Tbiere,  in 
neue  biologische  VeriiUtaisee  gelangt,  sioh  hinsichtlich  der 
QröM  and  anderer  iinssarar  llerkmale  etwas  veiinderten, 
was  dia  leiehten  twiadMe  geaiiaeu  ooeaaisebeii  «ad  dea 
entsprechenden  Mittelmeerformen  bestehenden  Unterschiede 

I  erklärt.  Wenn  man  au  eine  ursprüngliche  Trennung  beider 
Faunen  geglaubt  hat,  so  geschah  das      ii  t  .i  hllili  dcBbivlb, 

1  weil  man  die  Producte  des  Mittelmeeres  mit  denen  dor 
Nordsee,  des  Canals  oder  der  Küsten  der  Bretagne  ver« 
glieh,  wXbrand  nas  die  von  Portugal,  Spanien,  Marokko 
and  SeDcgambiea  aar  Teigleiehnng  bitte  wühlen  aoUen. 
Aus  diesen  Gegenden  muggten  in  der  That  zuerst  Wan- 
derungen der  Tbiere  nach  dem  Mittelmeer  Statt  finden, 
und  l)ei  bc^iseri'r  H<'kanntsclial't  mit  dit-sfr-.  I'V,ir;en  sehen 
wir  nach  und  nach  die  Unterüchiede  verscIi winden ,  welche 
die  Zoologen  zwischen  ihnen  bemerkt  zu  haben  glanbten". 

Weitere  Bemarkuagaa  tther  dieses  Thema  naebta  A, 
MOne-Edwards  in  der  Sitzung  dar  Ahadaasia  vom  19.  Da- 
cember  18>^1  bei  6elepp'>hait  ntnaa  Vartiages  von  T!lii;i- 
rbard,  weUlier  aus  di .  Übereinstimmung  der  Fauua  und 
Flora  in  den  K-.iatenlamlern  des  Mittelmeerea  ge(icblos«en 
hatte,  dass  dieses  letztere  erst  in  sehr  neuer  geologischer 
Zeit  entstanden  sei,  als  die  jetsigen  Thiere  und  Pllaosen 
bmaita  anirtiitaii.  Wia  Banbida  aaa  ganIqgiBehaB  Grttndan 
nachwies,  dase  das  HHtSlmeer  wenigstens  nm  graaen  Thefl 
schon  in  sehr  alten  geologi»«  hen  Zeiten  vorhanden  gewesen 
sei,  so  sprach  auch  Milne-Edwards  dafür,  dass  die  Verbrei- 
tung derselben  Thiere  und  Pflanzen  in  den  nördlichen  und 
sädliohen  Uferlindem  durah  Wanderungen  su  «rklärea  se^ 
md  ivar  nittslst  dsv  baidan  grsMsa  Irttasan,  dem 
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bodens  ra  «rksDnen  ist,  zwischen  Tunis  und  Sioilien  einer» 
aeito  und  Kwischen  Marokko  und  Spanien  andereraeiU.  „Die 
Natur",  fahrt  er  fort,  „hat  für  ■ifn  W'psten  des  Milteltne«- 
reB  gethan,  was  F.  de  LeBsepa  lür  duu  Osten  desstilben 
that,  aber  wihrend  die  Thiere  des  Atlantischen  Oceaus  in 
d«r  8l«MM  von  Gibraltar  ein«  bnito,  laioht  lugängUofa« 
Puiage  fimdeD,  konntan  lia  knia  danli  dm  ämil  von 
Suez  gelangen,  obwohl  man  bereit!  featgeitellt  hat,  daas 
einige  Fische  von  der  Gruppe  der  Haie  diesen  Weg  be- 
nutz", liaben,  uin  aus  dum  RotLoii  Molt  iti's  Mitti'lli»t;;lia(jho 
zu  kommen.  Dieses  letztere  hat  sich  uhouialB  weit  uaoh 
Osten  erstreckt,  ea  umfasste  das  Caspische  Meer  und  den 
Aral*8Mt  badankto  ainen  Tbail  von  Turkiatu  und  raidita 
▼iaDeieht  bia  naoh  A^hunatan.  Möglicherwcite  enatirte 
im  Norden  eine  Verbindung  mit  dem  Eismeer,  das  Vor- 
kommen von  I'Cobt>en  im  Caspischen  Meer  und  ßaikal-Su«, 
die  von  dem  dcir  urktiBchoii  Meen'  wenig  difforiren ,  liefert 
Argument  zu  Gunsten  dieser  Ansicht;  aber  mit  dem 
lien  Ocean  hatte  das  Mittelmeer,  glaubt!  ich,  seit  der 
Periode  keine  Verbindung.  Die  Barrüi*  d«e 
lathrnns  tob  Suez,  obgleich  lohmal,  genügte,  «ine  Ve^ 
mischung  der  Faumni  dieser  beiden  grossi  ii  pcugraphiBchen 
Regionen  zu  verllindern.  Wenn  man  untersunht ,  wo  im 
Westen  die  Grenzen  der  Mittelmeerregion  gewesen  aihd, 
und  welche  Länder  dort  sich  dieser  grossen  zoologiBchen 
Provins  anachlieaMn ,  so  findet  man  nur  isolirte  Qebietei 
w»  a»  AsoBen,  Mndem  «od  die  OuwriaidMn,ljuMlli,  .«Ih- . 
rend  die  zwiaeheofifligeiideB  Under  mtw  Waiaer  ^eeetit« 
wrurdeii.  Um  diese  Studien  zu  vorvnÜRtiindigen ,  derep . 
Wichtigkeit  Niemandem  entgehen  wirii ,  ist  es  nVthig,  init 
gröester  Sorgfalt  den  Grund  desjenigen  Theilea  dee  At- 
lantiaohan Hearea  zu  erforschen,  der  aicfa  weatlioh  tou  jenen 
Imabi  gegen  den  Snigaiäo-Meer  hin  entredkb  Man  mÜHte 
auch  im  Rothen  Meere  aokhe  Unteraachongen  vornehmen, 
das  Relief  desselben  durah  Lothungen  feetstelleo  und  die 
Fauuii  ilur  Tii'fi'  durch  Dri'ggLMi  i'rforschen.  Ich  habe  jüngst 
Gelegenheit  gehabt,  das  Programm  diMuir  UuterauchuQgen 
im  Ministerium  des  öffentlichen  Unterrichts  vor  der  Cot 
aünoa  der  Beiean  and  winneohaftliofaen  Miniani  zu 
«rtwiekelB,  vnd  die  OommiMioB  hat  den  Hbbter  gebeten, 
diese  Fonwhangen  in  unterstützen,  die  ohne  die  Mittel, 
über  welche  die  Marine  eines  gromen  Staates  verfUgt ,  un- 
möglich auszuführen  sind". 

Anknüpfend  au  die  Bemerkung  von  A.  Milne-Edwards, 
dass  sich  eine  Thierwaaden^g  -aus  dem  Kothen  in's  Mit» 
>  Meer  bemarkber  in  maohen  anfingt«  lassen  wir 
feigen,  wae  Dr.  C.  Xdbr,  der  mit  irntefetütinng  der 
Ostschweizerischen  geographisch-commerciclleii  Gosollschaft 
eine  geologische  Station  ara  Kothen  .Meere  errichtet  ,  Uber 
den  AtuliiH*th  ili-r  fnuiui  du,  MH/illiDniixihin  nmi  Rnthfn 
Metre*  mittelst  des  Suez-Canals  an  die  genannte  Gesell- 
ndiaft  schreibt: 

^ur  Zeit  bin  iah  mit  einer  tliiaigeognpluBdhea  Studie 
an8aev<Wbeialiifl^  nnd  wiUte  ab  ama  Ibnptitatiaii 
den  TiaM]|<8aeL  Ut  halte  aa  «an  gitatn  IntamN»  da« 


OeograplnMlier  Monatobaidit 


die 


aiohtlidh  ihrer  Thierwelt  mnmal  genauer  verfolgt  I 
„Einen  so  seltenen  Fall,  wo  swei  gänzlich  veJ 
oueanisehe   Hezirku ,  die  Fauna  des  Mittelmeereel 
Fauna  des  Indischen  Uceana  sich  räumlich  sehr! 
rühren  und  mit  der  Eröffnung  de«  Sflaa*OHiaIa  aal 
aioh  gegeaaiitjg  aaatauaeheo  kSnneB  —  aiaao  so  | 
heobaobteadan  Difibnomvoigang  hitt«  man  im 
der  Thiergeographie  genau  überwachen  sollen, 
nähere  Daten    Uber  das  allmähliche  FortschreiU 
Proceeses  aufnehmen  solluii. 

„Daa  Problem  ist  nicht  so  einfach,  wie  man  tj 
erwarten  aollte,  und  der  ganze  Proceaa  ist  noch 
vait  vmgoidifittaB,  ab  kh  mir  dachte. 

„Fttr  dem  Anateoaeh  bdder  Meere  «nd  zwar 

deutige  Zeugnisse  vorhandet!      Su  yliid  mehrere 
Fische,  welche  jetzt  zahlreich  im  Tuusidi-See  und 
Vüu  Suez  gofany;en  werden,  vom  Mittelmeer  ht>n'i 
so  ein  mehrere  Kilogramm  sctiwerer  Seewolt ,  we! 
Bewohnern  von  Ismailia  als  ein  wichtiger  Nahrui 
dient»  femer  die  KhaaekhaitaB  Ceraieo  und  See: 
lea  vulgaris)  von  anaehnHeher  GrBsee.  Vom  Indiac: 
her  sind  mit  Sicherheit  bis  zum  Tini»Rh-S.:>f 
bis  nach  Port-Said   vorgedrungen :  zunärhst 
gefärbte  Stschelflosser  von  geringer  Grösse,  soi 
grosse  Makrele  von  dunkelgrüner  Farbe,  die  hier 
zum  Verkaufe  gelangt.   Von  besonderem  Litei 
die  echte  Perimmobal  dnvoh  den  Canal  wandert 
nioht  etwa  vermnialte  Vorjiosten ,  sondern  aie 
gröflierer  Zahl  vor  und  ich  habe  zuverlässige 
halten,  dasB  sie  auch  im  Canal  Perlen  erzeugt, 
aber  den  Timsah-See  noch  nicht  erreicht  hat,  ao 
vermuthlich  nooh  1  bia  S  Deoennien,  bis  sie  in 
Zahl  zum  Mittolmaar  gebngt.  VIvc  haben  also  die 
Voraussicht,  dass  in  kommenden  Jahrhunderten 
fang  nicht  mehr  auf  die  indischen  Meere  besohr&n! 
Boruicni    kihif'itre  (Generationen  de;  Alictidlandes 
euriipiiiü'jheu  Perlen  von  Melegrina  margaritifera 

„Dun  Oand  aelbat  habe  ich  dalga  KÜamial 
der  Richtung  VV^  PertfSaid  bagaagan  and 
nimmimig  arme  Tbierwelt  gefinndan,  «b  dann  II 
auch  die  Thierwelt  der  Kitterseen  am  an  ArteiBt  • 
geheuer  reich  an  Individuen  ist. 

..Trotz  ilcr  Verbindung  zweier  Meere  srlireifet 
genseitige  Austausch  langsam   fort,    denn  die  Bi' 
durch  welche  der  Canal  geführt  wurde^  wirken 
Hinderaime  für  eine  raiolie  Anibrettaag. 

„Sodann  aeheineo  znaKobet  die  Bewohner  der  Kl 

in  den  Canal  zu  wandern,  es  gelang  mir  diess  an 
ren  niederen  Thieren  zu  eouistutiren ,  und  ein  he^ 
interessanter  Fall  bot  sieh  mir  an  i-inem  MbIht  nm 
bebannten  I'flanzenthier,  einer  Spongienform  von  scbl 
lettar  Farbe.  Ka  gehört  sicher  in  die  Fauna  der  [ 
aeen,  wandert  aber  in  den  Gaaal  gegen  dsaMit 
Ich  haha  dbaa  naae  Farm  ab  L««i«psia 
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Die  VerlegungeD  im  Babr-el-Ghasal  und  deren  Beseitigung  im  April  bis  Juni  1S81. 


Von  E.  Marno. 
(Mit  KwU,  ■.  TM  t.) 


Der  ungewöhnlich  hohe  WweerstsiK)   im  Sommer  des  ' 
Jähret  1878  war  —  wie  schon  in  einem  früheren  Artikel  j 
«■nkrlkih  vBrtartO  —  Ui—iw  tat  Jm  ■hudrwwwiwii  Y«f 
Ipffiingen  des  Rahr-el-Alüftd ,  Bahr-el-Oebel ,  Bahr-p I  Sorüf 
und  Bahr-el-OhaoaL    Nach  liogaren  fruchtloten  Arbeiten  ! 
gelug  «■  mb  «nt  hl  StfrtMiiW  1879  bfa  Min  1880,  bade 
(ntgenannten  Flüsse  für  den  Verkehr  wieder  frei  su  machen, 
wofigea  di«  bMbaiohtjgto  BaMit%aqg  dar  YarlagoiigaB  in 
Bdl^eI•GluMal  ««gra  d«r  eintreteodoi  B^gaoMit  —  «o 
latürlich  jede  Arbait  aun^^idi  —  akht  malir  MUgaftlurt 
werden  konnte.  ' 

IKe  Terachiedenen  VerlijUtniaae  des  Bahr-el-Oebel  und 
de«  Bahr-el-Qhasal  bedingten  auob  weaanüiohe  ▼enohie> 
iienheit#n  ihrer  Verlocrungen.  Während  die  Striimung  des 
Bohr-el-Gebel  die  in  ihn  gelangten  und.  gestauten  (iraa- 
iiaab  oft  ttbaraiiMHHlar  UUifla  nd  «it  gnwar  Kmft 

mUMIHlWsle ,  841  daRü  vnn  einem  Durchfahren  mittelst 
Daapfar. kaine  Rede  sein  konnte,  so  waren  die  Verlegun-  i 
gM  im  Bshiofll^luHal  nit  atwaa  ZaHmhnai  und  MMw  { 
[iM$irh.ir,  ila  durch  at>iiiH  nur  nelir  geringe  Strömung,  welche 
er  ludem  nur  in  seinem  unteren  Laufie  anfweiat,  ein  An- 
UtalM  ond  Verdiflhtra  nieht  St«tt  findm  km.  Dia  Soha- 
toraig  einer  solchen  Fahrt  giebt  Dr.  W.  Junkar  in  tkktOk 
Brid»  T«D  der  .Meschra-el  Rek  vom  U.  MSn  1880  *). 

Der  Dampfer  „Ismaülia",  walshar  1>r.  W.  Junker  nach 
1er  Meecbra-el-K<>k  gebracht  hatte,  kehrte  auch  wieder  ohne 
If^ondere  Hindernisse  nach  Cbartum  surttck.  Der  nächste 
Dampfer,  die  am  4.  Juli  von  Cbartum  abgegangene  „Stfia'', 
bUab  d^egen  bei  der  RQck&brt  tod  der  HaialmFal-Bsk  | 
am  2.  September  1R80  in  den  Verlegungpn  des  Flusaes 
Ten  der  Einmündung  dee  Bafar-el-Arab  bis  zur  Dabbe-el- 
Qafdag»  ttookaa,  dann  dam  Daapfbr  ««ran  ra  dam  tbb  | 
Char;um  mitgebrachten  eisernen  Laslachiffe  nouh  drei  Bar- 
ken angehängt  worden;  sämmtlicbe  Fahrzeuge  waren  mit 
WaiUelx  and  BUbabain  baladan  irad  mit  500  Ifaaa  anMer 
d*r  ungefähr  100  Mann  zahlenden  Bemannung  beset^it.  Zu 
dieser  Strecke,  die  sonst  in  5  Stunden  zurückgelegt  wer- 

■)  Prt«rmuin'»  Mittb.  1881,  S.  411  nnd  Tafel  SO. 
0  Ebenda  1880,  9.  X61. 
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den  kann,  lienöfhicrf pn  dip  SchifTf  fiisf  3J  Mnrintp,  in  wfl- 
oher  Zeit  durch  Rath-  und  Tbatiosigkeit  von  der  600  Mann 
■iOilaindea  Bquipag«  flbar  800  MaaB  T«rh«iigairtoB ,  witt 
durch  Rnrglositrkeif  :nir  für  wenige  Tage  Proviant  von  der 
Meaohra  mitgenommen  worden  war.  Von  deo  Dampfern 
„BMdln"  and  ^Mawalamiah"  luter  mebao  Bafablan  wnrda 
iiStfin*'  mit  den  Schiffen  am  4.  Januar  1861  gefunden,  aus 
dan  Tariagongan  gabraobt  und  die  nooh  Lebanden  gerettet. 

Dm  vor  ISotriU  dar  Bogenzeit  dar  Bahr-al-Obasal  sei- 
nan  tialbten  Sund  arraiabt  und  die  gtaatigrto  Zait  zur  Be- 
seitigung der  Verlegungen  vorhanden  war,  so  erhielt  ich 
im  März  den  Befehl  hierzu.  Die  verschiedenen  VerhiUt- 
nima  am  Bahr-«l-Oalial  nnd  Bahr-el-Ohaaal  etfiwdairton  «bor 
auch  ein  ganz  verschiedeneB  Vorgehen  bei  Beseitigung  dor 
Verlegungen.  Während  wir  ee  hier  nur  meiat  mit  flotti- 
rondan  Gnanmatn  tob  goringomr  lUditiiglMie  vad  ilnadah* 
nung  zu  thun  hatten,  die  gar  nitht  in  Vergleich  gebracht 
werden  können  mit  den  mächtigen,  dichten  und  meilen- 
laogoB  Verlegungen  da«  Babr-al-Qabal,  md  daher  «nf  die 
Bezeichnung  von  Barren  gar  keinen  Anspruch  machon  kön- 
nen, ist  ein  Arbeitoo  durch  Loareiman  Ton  Partien  dar 
Varlagangao  nuttalat  Dampfer,  wie  am  Balir»al-Gobal  d«roh> 
wegs  ausfuhrbar,  wogen  der  meiat  nur  goriqgan  Breite,  dar 
vielen  jähen  Windungen  und  mangahider  Strömung  im 
Bahr-el-Ohasal  nicht  mflgliob.  Ustor  aakhon  ümatänden 
blieb  demnach  niohli  Andoraa  flbr^,  ab  die  Oraamaaaeo, 
welche  die  Verlegungen  onoogten ,  nuBzurUumen,  d.  h.  aus 
dem  Flusse  zu  ziehen  nnd  OKf  die  Ufer,  wo  solche  aber 
faUlaa,  «nf  die  im  aaitliohen,  aoiohtaa  WHaar  aehwimmendo 
uty]  zuBamraenhäogende  OraAvegetation  zu  häufen.  Es  war 
diese  eine  Arbeit,  die  nur  durch  Menschenhände  ausxufttb» 
roB  war,  «od  ihre  Itngare  oder  künara  Danar  war  ab- 
hängig  von  der  Zahl  der  Arbeiter 

Am  21.  Itän  kam  der  Dampfer  „Ismailia"  von  Cbartum 
in  FaaohodB  aa  und  braobta  mir  daa  BeAhl,  mit  dem  naoh« 
kommenden  Dampfer  „Mansura''  und  dem  demnächst  von 
Ladö  suruckkehrenden  Dampfer  „Borden"  und  SOO  Hann  an 
dia  Baoaitigung  der  Verlegungen  zu  gehen.  Den  S6.  MKrt 
luglaa  baida  Dampf»  aa,  fttnf  Ti^  Te^ngea  mit  Vm- 
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laden,  AmiitoteB.  theOwcMMB  Anirwbra  dar  Arbaitar  und 

Verproviantirung,  so  dass  ich  am  31.  Marz  mit  beiden 
DMnpfero,  swei  LMtachiffeo,  einer  Barke,  100  Mann  ragu- 
ttran  Soldaten  und  100  angeworbanen  Arbeitaini,  iralebe 
aibnmtlich  vo'lstänrlig  fOr  drei  Monate  verproviantirt  waren, 
Ton  Fascboda  nadi  dem  Bahr-el-Ghaaal  abfahren  konnte, 
während  der  Dampfer  „Icmailia"  die  vom  „BordSn"  ttber- 
Bommene  Ladung,  Post  &c.  nach  Chartum  brachte. 

Einige  Tage  wurde  ich  mit  „Borden"  btii  SobH»  mif- 
gehalteii,  da  der  vorhandene  Uolzvorrath  kaum  lur  den 
Dmpfer  „MMMon"  UHaioiita^  bh  Haas  diaaaB  alao  wvaaw 
fahren  und  versorgte  „Rordfin"  mit  möglicliRt  viel  Hidl, 
da  «Ol  Unterlauf  dea  Bahr^-Qbaaal  bia  in  die  Nähe  der 
Dabbe^'Oerdag»  Iniae  Wilder  verbanden  aiiid.  Am  Itxt» 
tag  de«  5.  April  fuhr  ich  vom  Sobat  und  am  Morg<»n  des 
7.  April  vom  Mokren •  el •  fiobür  ab,  den  Babr^el- (ibasal 
ntromanf  und  gelangte  aaob  neanaUladiger  langaamer  Fahrt, 
da  das  friaohe  and  glCna  Holx  wenig  Hitze  gab,  an  die 
ente  Verlegung,  «0  «ir  auch  den  verau^goaaodten  Dam« 
pfer  „Manaura"  trafcn. 

fKaae,  aowie  die  zweito  und  dritte  Verlegung  wurden 
an  diwem  und  dem  folgendon  Tage  entfernt  ,  da  djpselfien 
nur  von  geringer  Auadehnung  waren.  Der  F1u8b  bat  hier 
eine  Breite  Ten  nur  16—20  m  und  «ioe  Tief!»  «es  6  m. 
Viele  der  Verleguogen,  die  ich  im  Januar,  ala  ich  mit 
„Borden"  und  „Safia"  zurückkehrte,  hier  gelaiaen  hatte, 
waren  vaa  der  durah  daa  Sinkan  daa  FlnuMa  etwaa  be- 
günstigten Strömung  abgetriebeo  worden  und  der  Fluas 
bedeutend  gefallen.  Letateraa  war  «in  fUr  untere  Arbeit 
lanerat  gttnatigar  ünatand,  da  wir  UUi^B  troohene  Dfinr 
fanden,  auf  denen  die  Arbeiter  stehend  mit  Strioken  und 
HSaden  die  Qiaamaaaen  aua  dam  Fluaee  stehen  und  «uf- 
hluftn  konnten. 

Von  der  grossen  seeartigen  Erweiterung,  lloltrsa>el- 
BohOr,  welche  durch  das  Stauen  der  Waasermengen  de« 
Bafar-el-Qhasal  durch  die  direct  in  einem  rechten  Winkel 
aaatrtmanden  Waaaer  dea  Bahr-eUOebel  vemaadit  wird, 
bis  zur  DaV>be-el-Gerd*"g«  zoigt  das  umliegende  Land ,  wie 
auch  bia  zur  Meschra-el-Rck  selbst  keine  Terrainerhebun- 
gen, «a  iil  betderaeila,  ae  weit  daa  Auge  raiabt,  eine  an» 
SchcinfMiil  vollkommeiio  E'ieiip,  und  ilip  cirizige  Ausnahme 
bildet  der  vom  Mokren  und  noch  eine  Strecke  stromauf 
am  Bahr>d>0liaa8l  in  nVrdliehar  Kebtnng  aiehtbaie  CMel 
Am  Haam ,  eigentlich  eine  Berggruppe ,  deren  Erhebungen 
bei  den  Eingeborenen  eigene  Namen  Aibren,  den  Schiffern 
aber  unter  aagafthrtar  CallaetiTbeBmihnang  behaont  rind. 
Diese  Ebene  iat  QraMleppe,  die  je  nach  der  .lahreezeit, 
der  Entfernung  vom  Fluaae  und  ihrer  geringen  höheren 
oder  tieferen  Lage,  mehr  oder  weniger  tief  unter  Waa» 
aar  ataht,  beim  tialUaii  Stand  dea  Floana  an  maBflban 


I    StaUan  und  Stradran  troelnn  Uegt,  und  in  welehor  die  g»> 

wöhnlich  hIb  Terraitenbauten  (Canatir,  Plural  von  Cantur, 
I    arab.)  bezeichneten  kegelförmigen  Hügel  die  einzigen  Et 
I   hebnngan  bilden.   Vm  und  auf  ihnen  gruppirt  aioli  aot 
höhere  Vegetation,  Bäume,  Büsche  Ae.,  wührand  die  iibrip 
Gegend  einen  Graawald  bildet. 

In  der  N&be  dea  Flumee  nnd  in  den  Maijat  iat  m 
auch  wieder  die  in  der  ganzen  Sumpfregion  so  allganisii 
verbreitete  und  die  Verlegungen  bildende  Grasart  {Ap»u 
und  A|Kadach  der  Denka)  Vossia,  welche  die  gröastcL 
Fllaben  hededrt,  nnterbraabao  ven  eintctoea  TtfjnAt- 
attnden,  die  aber  gegen  jene  dee  nntarun  Bahr-el-Ocbf] 
▼erkünunert  eraoheinon,  während  Ambiig  (Horminiera  «k- 
phroxylen,  eau  Adamen«  vnmlnlie)  partienweiea  «rat  akw- 

hftU)  dar  Dabl>i'-el-(?ori:'.ogA  nu''rrift,  nllniählich  häufiger  wirj 
und  oberhalb  der  Einmündung  dea  Babr-el-Arab  ao  maisM- 

I  liaft  iat,  daaa  deraalbe  mit  geringen  Ananahmen  die  aiaa| 
sichtbare  V^egetationsform  bleibt;  stundenlang  fährt  man  u 

I    den  wie  Maaern  den  f ium  baideneita  einfmaendep  Bart»- 

'  den  hm.  8o  war  ea  wenigatena  in  diaaam  Jahre  dar  td, 
wogegen  das  periodenweise  Absterben  dieaer  Papilionaora 
in  wenigen  Jahren  schon  die  Gegend  ganz  anders  ersehn- 
nen  läaat,  —  ein  Umstand,  welcher  die  Befahrung  in 

I  noaaaa  nähr  «fathwert,  da  aHm  inahaaeBdein  ehwiatb  te 
EinmQndung  des  Bahr-el-Arab ,  wo  viele  und  aehr  au«^ 
dehnte  Maijat  vorhanden,  hierdurch  in  Zweifel  kommen  kisi, 
wekhaa  die  «fgentüdw  Fkfaratraaae,  der  wiiUidieFiuis  k 

Während  der  trockenen  .lahrPB7eit  findet  man  Ruf  V- 
I    Stracke  vom  Mokren  bis  in  die  Nähe  der  Dabbcel-Geriiegt 
I   mehrere  DBrfer  aait  Mnnadi  dar  MnBr,  die  mr  Raganiat 
in  das  Innere  ziehen.  Zwei  nnS  ein«  halh«  Stund«  angv 
iahr,  atramauf  vom  Makran^Bohnr,  anf  wuMmr  Otiaiila 
VlMi  eine  aVdwtediebe  IQchtung  ohne  Idatnere  Windunfai 
beibabilt  und  eine  Breite  von  150 — 200  m  zeigt,  schlaf 
I    er  hier  eine  weetliche  Richtung  mit  einigen  Graden  g»fN 
j    Nord  «in.   An  dieaer  Stelle  mündet  ein  groeaea  Ma^e  tm 
1    8W,  welohea  1|  Stunde  nahe  dem  Fluaae  hmmaiht;  • 
dürfte  wohl  der  Reet  des  alten  Plusshetfe?  sein ,  scheint 
,    aber  während  der  Regens«it  auch  Waaserzuüuss  vou  StA 
an  erhalten.   Kne  efauaine  Dom»  nnd  Datebpahiw,  nack 

weiter  stromauf  ein  jetz'  tliirr  erscheinender  prosripr  Bana 
am  attdlichen  Ufer  aind  die  einzigen  Marken  in  der  eodlot 
«raeheteeaden  Steppe.  An  dem  Punkte  dea  SMnfbn,  n 

die  erwähnte  Dom-  und  Delebpalme  f  teht ,  ca  4  Stondia 
atromauf  vom  Mokren>el-Bobar,  mündet  ein  xwoitea  m* 
aebaUohaa  lli4Je  von  MW  kommand  in  den  Fium,  in 
sich  von  da  an  auf  60  und  selbst  40  m  und  später  nwi 
mehr  ▼erengt,  Dieae  Strecke  wird  daher  von  den  Sdiif- 
fem  mit  dem  Namen  „NuSra  Delga",  d.  h.  „Vereogusg 
bei  den  Nvsr,  beieiehnet. 
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NhIi  diwr  mitcnm  Streoke  Ton  oi  9  Stuidan  Fahrt 
■tnMMof  mfladet  ein  dritles  gross«  Haije  aus  NW  in  den 
Flu».  Dies««  Maije  .„Maye-Mobninmed-Lofls"  genannt,  wei- 
chet in  früheren  Zeiten  Toa  den  üeribenbeaiUern  befahren 
«mde,  hO  rieh  «Mg»  weit  geffea  NW  «ntnalm, 
nnii  hahpn  wir  es  hier  vielleicht  mit  einem  Fluese,  mög- 
lich mit  dem  Keilak  Ruaseggor'a  (von  dieaem  aber  in  den 
Blb^«l•Abi«d  nlnd«id  ngafebm)  n  thn.  Dia  7 — 8  m 
k-tngende  Tiefe  an  der  Einmündung  diesei  Maije  in  den 
Flui  und  dia  aoa  ihm  harahtreibenden  QraainaelQ,  bedeu* 
tiode  8tr9iiiuiif  und  aitdara  üantiiide  Umm  jedeafUk  tut 
«ine  grosse  vou  weiter  her  kommende  Waaacrmenge  schlieaseA. 

Abermals  verengt  sich  nun  der  Fluss  auf  20,  ja  ateUeo- 
wisise  selbst  auf  15m  freies  Fahrwasser,  so  dasa  die  Rflder 
dts  Dampfers  beidergeits  im  Gra^e  arbeiten,  und  aus  der 
westlichen  Hauptrichtung  geht  nein  Lauf  in  einigen  raschen 
Biaguogen  in  S8W-,  dann  fsst  direct  ö-  und  dann  wieder 
BW4bmf»9kklttag  U<r,  ito  «r  Ue  sir  Debb*^>G«d«g» 

und  von  da  weiter  mit  ^tahlreichen  kleinen  Windungen  nach 
allen  liichtungeo  bis  in  die  Nähe  der  (ibaba-el-Arab  bei* 

Vnn  der  Mündung  des  letzterwähnten  Maije  his  zur 
Dabbe-el-tierdcga ,  eine  Streoke  von  ca  Sg  Stunden  Fahrt, 
vsTÖTt  di«  FlMbreito  tob  80 — 16  n,  und  die  Steppe  tritt 
hier  in  gröcster  Einförmigkeit  auf;  eine  einzelne  Palme 
weit  im  Inaem  giigeii  W  oder  NW  und  eine  klaine,  aber 
habt  vnA  «Hebt«,  dalwr  eieli  Hhwf  alblMbeod«  und  weil 
■iehtbare  Waldpartie  gegen  SQd  im  Innern  de«  Landes  sind 
hier  die  einiigen  Harken.  In  der  Nähe  der  Dabbe-el-Oer- 
degB  am  nördlioben  Ufer  bepnnt  dann '  wieder  zuerst  etwas 
Buaoh  und  schQtterer  Wald,  der  sich  allmählich  dem  Flusse 
nübert  und  an  der  Dabbe-el-Oordega  an  diiien  ht<rHn tritt. 
Diese  at  die  erste,  direct  am  Flusse  gelegene  erhöhte  Ufer- 
•Mb,  ««Mm  dm  Tom  Uokmipel-BohaT  her  taOmSt,  und  ei« 

!«♦  dfiher  eine  jener  Stdleilf  welrhe  um  früheBten  nnch  der 
Kegenzeit  Uber  dia  iomt  aooh  weithin  das  Land  bedeckende 
Wseeeifliob»  bervortriti,    Ibrra  Nmnen  bat  ri«  von  den 

hiiT  im  pim  iigi'ii  Bodon  angeaanitnelten  Aachensiilzen ,  wel- 
che, wahrscheinlich  von  den  Steppenbräadea  herrührend, 
dam  Boden  einen  stark  atkalisohea  Gesehraaok  verloihen 
(Gerdega  bezeichnet  iinreinea  kohlenaaurea  Natron)^  wie  «ir 
im  Sumpfgebiet  da«  £«br-al-8«rftf  ebenfalla  eine  wegen 
gleicher  Eigenschaft  dae  Bodne  ao  benannte  Dabbe  finden. 

Nach  Entfernung  der  drei  enten  Verlegungen  paseirten 
wir  die  Dabb»-el-Oerdega  am  10.  April  Morgens.  Die  nahe 
oberhalb  derselben  gelegene  Verlegung,  in  der  wir  am 
4.  Januar  den  DanpIlMr  nSlfik"  ffetroffm  battea,  war  wie 
zahlreirlm  früher  strnrniiliwärte  VWlMHldeiie,  fortgefrieben, 
to  dass  wir,  ohne  auf  ein  Hindemiie  III  etoeeen,  noch  eine 
halbe  Stunde  etieetMtf  lUnren  Immilea.   Hier  mawiet  in 


I    den  Fluaa  ein  groosee,  von  Kord  kommendes  Maija  oder 
vielleicht  ein  weiter  aus  dem  Lande  kaoameBder  Wewer 
zufluis ,   und  in  goriiit;cr  Biilfernung  Btrotnauf  ein  zweiter 

Inoch  ausgedehnterer  Wasserzuflusa  vou  6üd.  Die  Fluaa- 
etreoke  iwinohen  beiden  Mündungen  war  (beflweiee  mit 
Grastnossen  verlegf,  über  die  wir  mit  Leichtigkeit  wegfah- 
ren und  deren  üeaeitigung  wir  dem  uns  folgenden  Dam- 
pfer „MnMm"  AbailMaeB  konnten,  wihread  wir  eeibet 
die  in  nächster  Nahe  befindliche  4.  Varlegang  von  on 
160  m  Länge  in  Angriff  nahmen.  Dieeelb«  war  ohne 
ZweiM  asa  dem  Me^e,  wekbee  oberhalb  von  8  ber  in  den 
Finee  mOndet,  in  den  Hauptatrom  getrieben  worden.  Eine 
MDselne,  groaee,  em  SMufer  dae  Haije  stehende  Qianerab, 
die  man  schon  Ten  der  Oabbe-el-Gerdega  aus  erbliokt,  und 
I  einige  DompalmaK  kt  ftror  mhe,  am  nördlichen  HaDe  da^ 
'  gegen  eine  Gruppe  von  Räumen  und  Hüsihen,  weiter  vorn 
und  im  Innern  des  Landes  eine  Waldpartie,  die  sogenannte 
Oluiba^lfanili,  eowie  die  ven  hier  eoe  aeoh  aiehtbare 
Qhak»' eirOerdega  unterbrechen  die  Rteppn  und  Bbaao  und 
bieten  gute  Orientirunga-  und  i'eilungspunkta. 

Ke  gegaii  IGtteff  waren  wir  mit  der  BeeeiÜgnn«  diaeer 
4.  Verlegung  fertig  und  fuhren  nr.  lier  Mündung  des  gros- 
sen von  S  kommenden  Ma^e  stromauf  Uber  einige  uu- 
bedeutend«  Oraaiaeeln,  ebe  gritaaere  6.  nnd  einige  klei- 
nere Verlegungen  weg,  deren  Beaeitiguog  wir  der  nllan« 
aura"  uberliessen,  und  langten  etwea  eberbalb  einer  kkiaen 
am  SHdnfer  gelegenen  Dabbe,  die  mit  Blumen,  Buaeli  nnd 
Euphorbien  bestanden ,  an  der  6.  Verlegung  von  on  60  m 
Länge  an.  Auch  Uber  dieae  fuhren  wir  hinwag,  nm  so 
durch  ZertheiluDg  der  Qraamaaaen  den  Leuten  die  Arbeit 
SU  «ileiehtern ,  blieben  oberhalb  dereelben  liegen  und  be- 
gannen mit  ihrer  Entfernung.  Auf  der  letzterwähnten,  nahen 
Dabbe  fanden  wir  eine  Qnantitftt  Holz,  welohea  von  der 
Mnnnaehaft  dae  Unrnpfon  ,fltBaf  aainer  Zeit  geeehl^en 
und  dnnn  un begreiflicherweise  zurUrkffplnPSPTi  wnrden  war, 
:  sowie  einige  Menschenakelette  als  traurige  Zeichen  des  da- 
I  auda  bernohenden  Blendea  vor.  Den  11.  April  Nneb- 
mitiagB  wuren  wir  mit  der  Beseitigung  diener  6.  Vef 
legung  fertig,  fuhren  stromauf,  überfuhren  wieder  eine 
Ueine,  bald  daranf  die  7.  grVeaere  Verlegung,  naebdeai 
wir  unterhalb  derselben  das  Lastschiff  mit  den  Solda- 
'  ten  surllehgelaaaen  betten,  um  unbehindert  mit  dem  Dam- 
pfer allein  eine  Streeke  ationinnf  mqgnoeoiien  n  kSnnen. 
Da  wir  aber  M-hon  ntuh  einer  Fabrt  «00  nur  10  Minuten 
die  8.  grössere  Verlegung,  hinter  welcher  wir  d«e  Last- 
schiff und  eine  Barke  der  „Sofia"  gefunden  hatten,  trafen, 
Itekrten  wir  am  7.  Variognng  lurilck. 

Am  Morgen  des  folgenden  Tage«  liegKnnen    wir  mit 

i ihrer  Entfernung  und  bald  schloss  sich  auch  „Mansura" 
naa  an,  nnehdem  aia  mit  den  kleineren  Partien  atronab 
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fertig  gewordaa  «mr.  Oer  Flum  batte  hin',  wi*  miT  dw 
ganzen  Strecke  von  der  D«bbe-el-Oerdcga  an,  ca  20—30  tn 
Breit«,  an  vielen  gelotheten  Stollen  6 — 7  m  Tiefe,  viele 
j&he,  kurze  Windungen  und  kleine,  Teioheo  Khnliche  Er- 
«■UenugUt  in  d«ua  die  •chwimmendea  Ommamea  n* 
rUcktrpfpn,  dagegen  fast  gar  keine  Strörauog  heitierkhar  war. 
Die  erwähnte  Breite  dei  Fliana  gilt  Überall  nur  tou  dem 
IMm  FltbrwMMr,  «Ihrand  die  Mkhtea  ITteatreeken  n 
beiden  Reiten  wegen  ihrer  Grasbedeckuntr  fplten  abzu- 
•chitaen  aiud.  Auaaer  den  wenigen  trockenen  Uferstellen 
findea  aleh  Mif  der  Streek*  tob  der  Dabbe-el-Qerdeg»  bii 

hierher  keine  testen  Ufer,  so  dass  die  Arh^Mter  t^ei  Rcginn 
meiat  bia  an  die  Uiiflen  und  QO«h  tiefer  im  Wasser  ste- 
hend die  ia  Mitte  dee  Flaieae  befindlioh«  OrHTogetatiea 
ait  fleilim  und  Hiaden  an  sich  ziehen  und  unter  den 
Firnen  taktelim  mumten,  bia  sie  auf  diese  Weise  ellmÄb* 
Ueh  eineo  bsherao  ßtandpankt  gewwuieB  md  oun  «rbeft«D 
konnten. 

ßuhl  nach  Mittag  waren  wir  mit  der  7.  Verl^guag 
fertig,  fuhren  an  die  8.  Verlegung  atiOBMiif  nnd  be« 
gniHii  mit  der  Arbeit  an  diaaer.  Beben  am  10.  April 

hatten  wir  den  ganzen  Tncf  über  starken  SW-Wind ,  und 
Abends  blitzte  es  heftig  in  W;  am  12.  April  fiel  während 
der  Maebt  der  erato  atarin  Sagen.  In  awei  Tafen  hat» 
ten  wir  die  R.  Verlegung  entfernt  ;  da  aber  die  9.  Ver- 
legung nur  eine  kurze  Strecke  stromauf  aioh  befand,  so 
■aadten  wir  Leate  in  den  Felnken  an  dieaelb«,  nm  iie  in 

Uainen  Partien  loaxumnchen ,  was  ohne  Mühe  geschehen 
honnto.  Die  einmal  in  Bewegung  gekommenen  Partien 
trieben  dann  langsam  die  knne  Streeke  Wa  m  naa  Itinab^ 
wo  ne  herausgezogen  wurden.  Auf  diese  Art  sparten  wir 
eineraeita  das  zum  Heizen  dea  Dampfers  nöthige  Holz,  an- 
dereraeits  wurde  den  Lenton  soob  die  bedeutende  Erlaioh» 
terung  geschaffen ,  daas  sie  auf  den  von  dar  8.  Verlegung 
herrührenden  aufgehäuften  OraamaMen  stehen  und  also 
trockenen  und  festen  l'ussea,  nicht  tief  im  Wasser  arbeiten 
konnten. 

Den  1'^  tinr)  15.  April  hatten  wir  atark  ttBaOganeo 
Himmel  und  meist  müasigen  Wind  aus  Sf  den  16.  dmagea 
ananahnrnweiae  Nordwind.  Bia  Mittag  den  17.  April  waren 
wir  mit  der  9.  Verlegung  fertig  geworden  und  fuhren 
atromauf.  Nach  10  Minuten  Fahrt  £anden  wir  den  Reet 
dar  van  i,8lfia"  wegen  Hohaaageb  leraeldageBen  Barke 
im  aaiohten  Wasser  am  üfor  und  gelangten  nach  einer 
weiteren  Fahrt  tob  35  Minuten  an  die  niduto  10.  Ver> 
legung,  die  in  einer  Unge  von  900 — MOm  den  Fltua 
bedeckte  und  an  einer  jähen  FlusshiagBBg;  gerade  an  der 
Einmündung  dea  von  S  kommenden  ausgedehnten  Maye- 
Aohmed'Arabi  sich  befand.  Am  Ostufer  ist  daa  Land  etwas 
hBhar  nnd  daher  trocken  mit  BOaohen,  Biaman,  Bi^bar* 


I    tnen  nnd  TemntenhBgeln,  entere  aieben  aioh  gegen  8  aa 

I  Ufer  dee  erwähnten  Maije  hin,  wo  sie  einen  anscheinend 
I  dichten  Wald  bilden,  in  dem  zwei  abgeetorbone  Dampal^ 
1  man  Sber  denaelben  emporragend  bemMUnr  aiad;  Bniidi* 
sänlen  am  Tage  und  Fenar  daa  Mnehta  Taniatfaen  dort  be> 
!    findliche  Negerdörfer. 

Wie  die  beiden  frUber  erwähnten  ausgedehnten  Maijat, 
B»  dOrll«  anch  das  Maye-Aabmed*Affabi  die  Mllndnng  «iaai 
von  S  kommenden  Plussee  sein,  wofür  Str^  muiit'  und  Tiefe 
I  sprechen.  Dieeer  oder  der  früher  erwähnte  südliche  Wae* 
aeranflnrn  muas  Jener  Fhna  aeb,  den  Brun  Bellet  18M 
hefahren  und  als  Mimi  Aith  bezeichnete  s  Peternoann's 
und  Haasenstein's  Karte  von  Inner-Afrika,  Biatt  6)  und 
der  nnf  qiXtoren  Karten  aia  der  verebte  Tondj  und  Djau 
nnter  dem  Namen  „Apabu"  figurirt  (s.  Karte  zu  Brgäs* 
anngaheft  Nr.  15  und  Jahrgang  1871 ,  Taiisl  7,  Karte  ss 
Dr.  6.  SebweinfBrtb'a  Reisen).  Wegen  der  ao  dTVagaadaa 
Zeit  war  es  mir  leider  unmöglich,  Untersuchungen  anm- 
atellen,  welche  hierltber  Qewisaheit  verschafft  hätten. 

Die  Arbeiten  an  der  10.  Verlegung  wurden  sogleich 
begonnen.  Ein  Theil  der  Yeilagungen  stammt«  efllnbar 
aus  <leni  Maije ,  denn  er  bestand  aus  einem  kurzen  feinerj 
Uras,  während  die  gewöhnliche  Am  Safa  (Vossia,  Agau 
dar  DonkaX  wdebe  die  Hanptmaaae  der  Verlagnng  bildete, 
ans  den)  oberen  Fluffs  horuhgetricben  war.  Gegen  Mittag 
dee  IB.  April  kam  auch  „Manaura"  an  und  nun  wurde  mit 
aller  HaBnaebaft  gearbeitet  Da  an  Stallen ,  wo  Haifat  in 
den  Fluss  münden,  aus  diesen  stets  neuerdings  Graimasswi 
in  letzteren  gelangen  können,  so  war  diees  bei  den  beidan, 
in  dar  Mlh«  der  Dabbe-d-Qerdaga  mündenden  Maüat  eben' 
falla  sehr  wabncheinlich.  Da  «Bdacwaeits  die  Anweeenhei- 
Ton  iwei  Dampfern  unnöthig  war,  so  beschloss  ich,  ta'wh 
durch  eigenen  Augenschein  zu  überzeugen.  Während  der 
Dampfer  „Mansura"  mit  der  ^eeammten  Mannschaft  in> 
rlicktilieli ,  um  an  der  lifsi-iriLTiing  der  10.  Verlegung  zu 
arbeiten,  fuhr  ich  am  NachmiUag  dee  IB.  April  mit  dem 
i  Dampfer  MBordSn"  anillak  nnd  Äind  in  der  Th«t  atmoab 
1  Ton  dem  von  8  einmlndenden  Uaije  nicht  weniger  ab 
I  aeohs  neue  Verlegttflgen,  welche  sämmtlich  aus  OraamaaMn 
I  bealanden,  die  aait  dem  10.  April,  wo  wir  diaaalben  eaf» 
fernt  hatten ,  also  in  8  Tagen  aus  dao  beiden  Maijat  in 
1  den  Flusa  getrieben  waren.  Wir  UbermMbtaten  bei  der 
Dabba>ei*6erdega  nnd  flibren  am  nSebaten  Morgao  vaA 
der  10.  Verlegung  zurück,  wo  die  Mannschaft  indeassa 
fleisaig  gearbeitet  hatte.  Den  21.  April  sandte  ich  den 
Dampfer  „MaBaara"  wA%  80  Mann  zur  Porträumung  der 
necha  neuen  Verlegungen  stromab,  während  ich  mit  „Bor> 
den"  und  der  übrigen  Mantmohaft  bis  zum  2^.  April  Vor- 

I mittags  die  10.  Verlegung  vollkommen  beseitigte.  Die 
LaalaoUfft  irad  Ifannaahaft  Uar  Torllulig  anrlleMaawBi 
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fiikr  ieb  U«rMif  out  Am  DaaipfBr  aUaii  MiwMat  «■>  ^  \ 

Bicfasten  Verlegungen  zu  inspiciren. 

Nach  20  Minuten  Fahrt  trafen  wir  eine  kleine  Verle- 
gong,  gleich  darauf  eine  anaehnlicbere,  die  1 1.,  oatsh  5  Mt« 
mlMi  aiM  IS.,  nadi  «aiteren  4  liimitM  «m  18.  and  1 
nach  10  ferneren  Minaten  eine  14.  Verlegung,  bei  Bagtna 
einer  anseholicheo  Waldpartie  am  nördlichen  Ufer.  D» 
■idi  dkM  14.  Verlegmg  bat  iu  Bia&lirt  •!■  siamUdi  dicht 

erwies,  vom  Damiifor  uub  oberhalb  deraelbon  iti  nächster 
Nähe  aohoD  eine  15.  Verlegung  su  erblicken  war,  ao  kehr- 
tm  wir  n  den  bei  dar  beMtigleii  10.  Terlagnng  inrSdr- 
gelaaaenen  Schiffen  und  Mannschaft  zurück ,  nahmen  diese 
in  SohlepptM  und  fuhren  nach  der  11.  Verlegung  wieder 
itrooMiiif,  walebs  bawiijgt  wnda^  woraaf  wir  oooh  an  daia- 
»elben  Tage  die  IS.  Vvksung  in  Angriff  nahmen.  Am 
Mittag  des  24.  April  waren  wir  auch  mit  dieser  fartig  uad 
begannen  die  Arbeit  an  der  13.  Verlegung. 

Dieses  rasche  Vorscbreiteu  hatten  wir  hauptsächlich  dem 
Umstände  zu  verdanken,  dass  auf  der  Strecke,  wo  sich  rüese 
Verlegungen  befanden,  daa  «Udlicbe  Fluasufer  trocken  war,  I 
wMiMlb  die  HaoaMkafl  in  Partien  se  80  im  40  Unga 
dcagelben  verthpilt ,  auf  foctcm  Boden  stehend  die  Oras-  ' 
Vegetation  auf  daa  erwähnte  Ufer  rioman  konnte.  Wäh- 
nad  aaf  diaaam  yUU  dar  ■Qgaaainteo  TamutaaUgal,  lliaii» 
weis»  mit  BUsahaa  aad  Buphorbien  bewachsen,  standen, 
Kegt  daa  nördlidM  üfar  tiafar  und  daher  unter  Waaaer, 
waiat  im  laaara  aar  aiaadaa  Büiflha  aaf;  ant  waitarhin, 
wo  der  Wald  bei  der  14.  Verlegung  sichtbar  ist,  wird  das 
Land  liöbar.  In  den  laUtan  Tagen  hatten  wir  36—88*  C 
Kaefnaittagi  xwlaebaa  S — 8  ültr  gehabt,  abvnw  am  liaa^ 
tigpn  Tage,  nach  4  Uhr  Nachmittags  aber  sprang  kühler 
SW-Wind  auf  und  Abends  ballten  sich  Gewitterwolken  am 
uurdlichen  und  nordweetliohen  Horizonte  zusammen.  Blitse 
darcbauckten  die  Laft,  ea  donnerte  und  dea  Nachta  bliaa 
heftiger  Wind  aus  derselben  Rirhtiiri(f,  jedoch  Reihen  fiel 
nicht.  Den  85.  April  war  der  Himmel  bei  Windstille  bis 
IGtta«  amaasan. 

Der  FlttBS  hatte  auf  dieser  Strecke  eine  Tiefe  ron  6 
— 8  m  bei  einer  Breit«  Ton  30 — 35  m.  fiia  Mittag  des 
S6.  April  «araa  wir       SeaaitigaBg  dar  18.  Yarlagaag 

fertig  und  fuhren  an  die  11.  gtromauf,  die  in  einer  Aus- 
dehaoitg  ▼o»  »  250—300  m  den  Fluaa  bedeckte.  Die 
Tiala  daa  latatano  war  aaeh  biiir  6  m,  aaina  Braita  80 
— 40  m,  Strömung  war  nicht  bemerkbar.  Während  das 
aSrdliebe  Dfer,  wia  aohoo  nrw&hnt,  mit  Wald  beetaoden, 
etwas  erhülit  nnd  daliar  irooltaB  war,  Maod  daa  aüdlidie 
unter  Wasser  und  war  von  Qraa  bedeckt.  Am  erstgenann- 
ten Ufer  ging  ich  eines  Tagee  es  1)  milea  stromauf.  An- 
fangs kam  ich  durch  dichten  Wald,  der  atoh  fjast  2  milea 
in  daa  baaia  antraditi  wo  aia  anigadaliBtaa  MaiJa  ai«h 
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befiadat,  aa  dam  einige  NaSr-DBrfer  liegen.    Glegen  daa 

Ende  des  Waldes  befand  sich  die  15.  Verlegung  im  Fluaa« 
ungefähr  von  derselben  Ausdehnung  wie  die  14.  Auf  den 
Wald  folgte  Örasateppe,  die  jetst  grösstentheils  trocken  war, 
nnd  aaf  dar  daroh  lahlraiaiia  IWirlan  fwa  IBtphaalaB  aad 
Flusspferden  dni«  Gehen  ungemein  erschwert  war,  und 
hieran  schlom  sich  wieder  eine  kleine  Partie  lichten  Busches. 
HIar  mtodat  ata  BtaDaawaiae  aa  1  m  tiato,  oft  ia  awai 

Armi'  sieh  t}:i'i!('iide8  Chor  von  2  -4  m  Kreite ,  die  Ab- 
strömung  des  früher  erwähnten,  im  Innern  befindlichen 
Maöa  aad  aa  diaaar  Stalle  balbad  aieh  die  16.  Yerlegung. 
Eine  hier  stehende  ziemlich  hohe  Tamarinde  gestattete 
wegen  der  nahen  Fiuaakrttmmuog  keine  weite  Aoaaioht, 
wibraad  ab  waitaraa  Yaig^aa  aaf  diaaam  üfar  wagan  im 
von  da  unter  Waaser  stehenden  Terrains  nicht  möglich  war. 

Nach  einer  Auaasge  des  Capitsns  de«  Dampfers  „Bor- 
dta",  der  im  rorigen  Jabre  mit  dem  Dampfer  „Isrnsölis'* 
den  Bahr-el-Ohasal  befnhr,  befanden  sich  damals  sämmi- 
liehe  grössere  Verlegungen  stromab  von  der  Mündung  des 
Bahr-el-Arab ,  von  welcher  wir  nun  hier,  kaum  viel  mehr 
ak  awai  Stondaa  Dampftrftbri,  «rtlbf  t  aate  tDooataa. 
Man  wird  hiernach  begraifea,  mit  welcher  Spannung  und 
Erwartung  wir  der  Beaaitignng  der  vor  una  befindlichen 
Variagaagas  aatgaganaabaa ,  daoa  jada  koaata  dia  leteta 
Bein  und  der  Wepr  riarh  der  Meschra  -  el  -  ROk  uns  datin 
offen  stehen.  Ich  beechloas  daher,  nach  Beeeitigung  der 
14.  ▼arlagaag  mit  „Bm^af  Hbar  di«  16.  «ad  16.  ▼arla- 
gung  stromauf  zu  fahren  und  zu  sehen,  ob  noch  wei- 
tere VerlegungsB  Torhanden,  während  i^liaaBuia"  mit  dam 
gröestaa  TMi  dar  Kaanadmft  tOmOhm  bewiljgaQ  lolUa, 
bis  wir  zorBeUtlmen. 

Die  Arbeiten  an  der  14.  Varlegaag  gingen  in  gewShn- 
lieber  Weise  vor  sich,  und  kam  nna  daa  trockene  Nordufer 
aebr  lu  Statten.  In  dem  Walde  desselben  fanden  sich 
häufig  Mensch enskelette ,  an  die  Katastrophe  des  Dampfers 
„Sfifis"  erinnernd.  Die  wie  Uberall  so  auch  hier  vorhan- 
daoaa,  aUgamau  ab  Tanaitanbaalaa  aogaaabaaaa  Hiigal 
führten  mich  zu  der  Ansicht,  dasa  die  wenigsten  auch 
wirklich  solche  sind,  da  aie  bei  Abtragung  auch  keine  Üpur 
dar  balaaataa  Giaga  awNiaaau,  «agagaa  dar  Uaialaad, 

dass  dieselben  häufig  um  Staaim  aad  Wur/cln  von  f^n^Ksen 
fittomen  stehen,  darauf  hinwaiMBt  dam  dieee  HUgel  die 
aiaat««  HHia  daa  Landaa  amnjgaB.  Wihraad  daaaelba 
durch  die  daa  Land  cur  Regenzeit  weithin  bedeckenden  Waa- 
ser sbgatn^aa  wird,  widantaht  das  durch  die  Wonaln  dar 
groasea  aad  altaa  B8ama  naainmengehaltaa«  Brdraiah  dar 
Abaohwemmung  und  bleibt  in  Form  von  Kegrin  am  den  Baum 
herumstehen.  Da  dieee  Hügel  sur  Regenzeit  die  einsigeo 
Uber  daa  Waaaer  emporragenden  trockenen  Punkt«  aind,  ao 
aamaialt  riah  aaf  ihaao  daa  vagatabfliielM  aad  aniBialiMiw 
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Laibta  aa,  dm  dana  «oU  anab  Tbraulaa  ilira  BMrtaa 
danof  avfilduae.  Die  Mehrzahl  dieier  HOgal  dBiftni  ab« 
ab  Abtrogangraiftrlcen  des  Landes  aniuseben  soiii  und  da* 
VorhandeoBÜD  von  Termitenbaat«n  dürfte  hierdurch  bedeo- 
tmd  Ndocilt  «wdan,  jedoch  mU  Ilm  Hloligkdt  nicht  ge- 
leugnet werden.  Auanihrliohere  Untersuchungen,  die  m«ine 
hier  aiugeeproohene  und  eben  nur  für  das  Inuodations» 
gaUat  d«a  Balir.al'0abal,  BaM-Okaaal  «ad  Baln^clMf 
geltende  Ansieht  bestütigen  oder  widerlegen,  muss  der  Zu- 
kunft ttbarlsiMD  bleiben,  ea  genügt,  hier  darauf  suarat  hia- 
gawMaan  i«  haban.  WSrde  aiah  aiahe  Aaaidit  baatitigaa, 
10  würden  dieae  Hügel  pinen  Aiihiilt«piinkt  für  die  ehema- 
lige Höhe  uad  die  Statt  gefundene  Abtragung  des  Laadea 

Deo  99.  April  langte  der  Dampfer  „Mansura"  bei  uns 
aa,  naehdem  er  die  sechs  neuen  Yarlagungen  beseitigt  hatte. 
Am  fiilgenden  Tage  wurde  dia  14.  Yarlegung  bis  auf  einen 
kUaaB  Baat  aatfernt,  dea  wii  nMaoaura"  ttberlieasen,  wo- 
gegen wir  stromauf  fuhren ,  um  zu  sehen  .  oh  aumer  der 

15.  und  16.  Verlegung   nooh  weitere  vorhanden  wären, 
vor  den  Fall,  daas  wir  bei  offtaem  Wimm  oder  aar  kkli- 
ten  Verlegungen  vielleicht  Viia  nach  der  Meschra  gelangen 
würden,  erhielt  „Maosura"  den  Befehl,  naoh  Beeeitigung  i 
dieaar  aa  dar  BioanlladaBg  daa  Balu^Arab  ia  daa  Bahr^ 

Ohnsal  unspre  Rückkehr  zu  erwarten.  Wir  nahmen  die  nach 
der  Meechra-«1-Rfik  bestinunte  Post  mit,  durchbrachen  die 

16.  and  IS.  Yatlagaag,  dk  dana  tbaOwdaa  aam  Baal  dar 
14.  stromah  trieb,  trafen  aber  eine  kleine  Strecke  stromauf 
aihan  die  aoagadaliata  17.  TtKlagaqgf  dia  aioh  beim  Sia- 
fkbraa  diehtar  and  tetar  arwi«  ab  alla  MAaran  and  aamifc 
unsere  Hoffnung  wieder  auf  mehran  Tl^e  hinatuwihab. 
Wir  fuhren  daher  zurück  und  begannen  mit  Entfernung 
der  16.  und  16.  Verlegung,  welche  wir  gemeinschaftlich  i 
mit  „Mansura",  naebdam  die  14.  fortgeaohafft  war,  bja 
zum  7.  Mai  entfernten.  Der  Fluss  zeigte  auch  hier  eine  | 
Tiefe  Ton  5 — 6  m;  in  den  letzten  Tagen  hatten  wir  meist 
«nufl«aaaa  HimaMl,  am  8.  Mai  Naahta  aiaadieb  haftigaB 

Bagen,  und  die  Morgenstunden  waren  sehr  nebelig. 

Den  7.  Mai  nahmen  wir  die  17.  Verlegung  in  Angriff. 
Aaah  hiar  war  an  aBdUahaa  üfiir  traakaoaa  Laad  mLt  via* 
len  sogenannten  Termitenhügeln,  einzelnen  Bäumen,  8tr&u- 
chera,  Bupborbies.  Beim  £ntfemen  der  Qraamaaaaa  ana 
dam  nnaaa  «udaa  vaa  das  Arbaitaadaa  wia  ia  den  frB* 
heren  und  folgenden  Verlagnngen  zahlreiche  Ezemplara 
Ton  Protopterus  aethiopions  gefunden,  doch  waren  die  mei- 
atan  kleine  Indiridueo,  nur  einige  Ton  mittlerer  Orösae  i 
galaag  es  mir,  wihnad  der  ganzen  Zeit,  zu  erlangen. 

Die  17.  Verlegung  erwies  Bich  auch  lici  di-r  Etiti'ernung 
als  die  dichteste,  die  Tiefe  des  Flusses  betrug  5 — 6  m, 
■aiaa  finita  80—40  m.   VUifaBd  bai  Bisimi  dar  Atbait 


reo  BeaaiüguDg  im  April  Ui  Juni  1881. 

fcaiaa  8tr6muDg  vorhaadaa  war,  zeigte  aioh  aaleba  bald  ntik 

Entfernung  einer  kleinen  Partie,  and  am  8.  Hai  gariatk 
dia  gaoae  Varlegang  in  Bewagang,  «reiches  auf  einea  gfea« 
Waaaardmdc  tob  obeo,  alao  auf  aiae  grössere,  ftwia  odir 
nur  schwach  Terlegta  Slnaba  daa  Flusse«  sohliaaMO  ÜHi 

Da  an  der  in  Bewegung  gekommenen  Verlegung  zunicbs' 
„Bordön",  dann  „Mansura",  die  beiden  eisernen  Ltastsckufe 
and  dia  Barka  ia  oiaar  laagaa  Baiba  am  Sldnfcr  da 

Flusses  lagen  ,    »o  stand  zu  hefürchten,  das«  dip  Vfrli-iyuBg 

an  diaaen  vorbei  stromab  treibe,  sich  unterhalb  aber  biaoss 
and  daaa  groma  WQia  «ad  AtMl  baraitaa  «lirda.  IA 
lieas  daher  die  Barke  und  Lastschiffe  stromab  treiben,  di« 
Dampfer  aber  heizen,  damit  „Borden"  dia  Varlagaag  m 
laage  hiar  aaflialta,  bia  aoah  ,JU»amM"  mtttolAhMi  aal 
mit  den  Lastschiffen  an  der  früheren  IG.  Verlegung  qia 
über  den  Flum  feata  Stellung  nehmen  konnte;  dann  sM 
sollte  „Bord§n"  dia  Verlegung  stromab  treiben  lasaen.  Ek  : 
aber  JMansura"  hinreichend  Dampf  zur  Rückfahrt  haU«.  | 
war  „Borden"  von  dor  andrängenden  Verlegung  dsrti 
Sprengung  einiger  Seile  g^en  das  SUdufer  gepreast  »»^ 
dan,  wateab  aaali  ik  Tadagaiig  aaat  Slillataad  gahadi  ' 

war.     Endlich  fuhr  „Manfsura"  zurück  und  nahm  in  >>• 
wihnter  Weise  Stellung,  „Bord£n"   war  aber   ao  eiogv- 
Uanmt  aod  dia  Qraamaaaaa  hattan  aieh  «atar  Baaqif  aal  ! 
Rad  des  Stouerhor'!  so  st'hr  gestaut,  daas  die  Maschine  in 
Widerstand  nicht  überwinden  konnte  und  wir  duroh  OraUo  , 
dia  Yagatatiaa  aiak  aatlbmaB  Baaaten,  waa  am  fblgaad«  ! 
Tage  auch  bald  gelang.  Dia  ganze  Verlegung  trieb  hierzu! 
atrooMb,  wa  aia  vaa  daa  dao  Flam  uatarbalb  absperrendac  j 
SaUCaa  aa^jalMltaB  warda  ■),  um  anter  miigUch<t  gunstiitc  ! 
Verhältnissen  fortgeräumt  su  werden.  Auch  „BordCm"  wurc^ 
hierdurch  natürlich  flott,  wir  wioderhulteu  „.Maiisura''  dit 
schon  früher  gegebene  Ordre  und  dampften  stromauf,  ti 
geapanataalaa  Brwartang,  ab  nad  «aa  aaah  abaihalb  na 
Verlegungen  vorhaadaa  fri&ra. 

Naoh  balbstUndigar  lUnt  ohne  Hindernisse  trafen  wu 
aiaa^  darab  daa  Farttraibaa  dar  17.  Tariagaag  and  dia  d» 
durch  vermehrte  stärkere  Strömung  gleichfallii  in  Bs*l>  . 
gung  gekommene  IS.  Verlegung.  Wir  legten  in  einer  Am 
Magaag  daa  Flnaaaa  aa,  liaataa  dia  Terlegung  Torltar 
treiben,  was  fast  zwei  Stunden  dauerte,  und  fuhren  dui 
weiter  atranmuf.  Die  abtreibende  18.  Verlagaqg  muM« 
aiah,  waaa  aiaht  aohon  feOhar,  bai  dar  17.  Varkgaaf 
•tauen  und  von  „Mansura"  dann  entfernt  werden.  SiA 
ca  20  Minuten  Fahrt  geengten  wir  an  eine  rasche  Floa- 
biegung  von  weatlicher  aa  andlioher  Sichtung.  Hier  Btt- 
dat  dareh  aia  angaa  Chor  ein  io  W  gabgaaaa  aaydabatm 

>}  Bei  «M^  aar  bobmIsmo  nad  p«m  atatana  Ist  am  wMm 
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«B«m  See  ihiiHeliie  Mege,  deuen  Nordufer  dichten  Wald 
aufweist,  wlbfaBd  eädlich  Ton  ihm  ein  einselner  groner 
Baum  >tebf ,  unter  welchem  NegtrhUtten  sieb  befinden. 
Dieses  Utuje  i»t  aclion  «uf  dar  Fetermann  und  HMBeustein'- 
MÜMB  KwM  VM  Lwar-AAika,  Bktt  6,  «it  einer  ehcralc 
teristiachen  ^— ImTim  «agegobcn. 

Naob  c»  80  lüntM  Vabrt  in  Midlicher  üanptrichtiiqg 
heedhieilit  der  Fhw  mehrere  KTOnnaDfm  gogen  NW 
und  W,  und  hier  beginnt  Anfangs  Busch-,  dann  dichterer 
Wald  Yorhemoheod  am  sttrdliohea  Ufer  Mi&atntea;  ee 
iit  der  B^fbn  der  OhaliMl-Anb,  die  ftit  l|  Stande  bie 
zur  BnuBlDduag  des  B«hr-el-Arab  in  den  Babr-el-Ohaael 
dam  FliHM  entlang  zieht.  Nahe  an  deren  Ende  kamen 
tnr  ent  wieder  an  eine  grosse,  aber  wenig  dichte  Verle» 
gBDg,  die  19.,  die  nur  aus  flottirenden  Orasmaasen  bestand 
und.  da  der  Pluas  mehr  »Ih  100  ni  breit  war,  mit  Leich- 
tigkeit durchiabren  werden  konnte;  sie  stammte  ofiFenbar 
aas  dam  IHUier  weitUn  Terlegten ,  imr  theOweise  offenso 
Bahr-el-Arab.  Nachdem  wir  dioBelbo  j.asairt  hatten,  legten 
wir  am  Nordufer  an  der  Öhaba-ei-Arab  an,  um  uns  (ttr 
die  am  kwu  aeiir  fri^lidM  lUrt  naeb  der  Heaolini- 
el>Rf  k  mit  Holz  zu  verseben.  Abends  brach  heftiger  Stunn 
f«o  N  los,  der  einen  grossen  Thml  der  19.  Verlegung  in 
Bewegung  ssMe  nad  stnnnaiif  gegen  die  IfiindBqg  des 
Bahr-el-Arab  trieb,  ein  Beweis  von  der  geriageo  Usr  Tor- 
bandenen  Strömung,  da  sie  am  folgeodao  Ifoigea  nnr  sehr 
langsam  und  theilweise  wieder  ihren  alten  Pinta  einnahm. 

Den  10.  Mai,  während  der  gröaate  Theil  der  mitge- 
nommenen Hannachaft  Holz  fällte,  sandte  ich  dio  Feluka 
stromauf,  um  oberhalb  der  die  Mündung  des  Babr-el-Arsb 
fwlssgsiiden  FlossUagnqg  nsahsnsshsa,  ob  der  Ibisi  bei 
sei.  Diees  war  nicht  der  Fall.  Gsrade  vor  der  Einmündung 
und  sine  Strecke  aufwärts  erschien  der  tiahr-el-Shaanl  mit 
«nsr  wettao  Orsafllobe  badeekt,  vnd  bntten  wir  es  also 
noch  mit  einer  20.  Verlegung  /.u  tlmn. 

Den  11.  Uai  hatten  wir  uns  nun  mit  genUgendam  Holae 
Twssbsn  nnd  hüuta  MsigsiiB  sb.  Schon  nach  6  Miantes 
kanten  wir  an  die  erwähnte  SO.  Verlegung,  in  dis  wir 
«nAlbfSn  and  uns  allmählich  durch  Vor-  und  Rttokwirts» 
fidifsa  Balm  bisehen.  Obwohl  nicht  besonders  dicht,  nisohte 
ihre  Ausdehnung  die  Passage  erst  um  11  Uhr  mQ^iehf 
und  fuhren  wir  hierauf  ir  den  durch  zahlreiche,  auRge- 
ilehate  Seiten  wisser  sehr  verbreitert  erscheinenden  FIubb 
sknnunC  Spitar  msagle  sidi  denslbs  bis  wif  70  »d 
50  m  und  war  dann  beiderseits  stundenweit  mit  dichten, 
hohen  Ambsg-fieständen  eingesäumt,  die  hier,  wie  am  Bahr- 
«MSebal  der  Papyras,  die  in  den  Unter  ibnao  beAndlielMn 
Maijst  schwimmenden  Orasmasuen  an  einem  Eindringen  in 
den  Fluas  hindern.  Die  Hauptriohtung  dea  Fluaslaufee  ist 
eine  sOdliehs  und  sIdwsstiidM.  Vn  1|  Dhr  p.  m.  kssMo  wir 


an  eine  kleine  Verlegung,  die  21.,  die  den  hier  duidl  eins 
kleine  Inari  in  swai  Anas  gsUieiltsn  Flnss  spsnts.  BM 
hatten  wir  das  kleine  Hindemiaa  passirt  und  fuhren  in  dem 

Ica  60  m  breiten,  beiderseita  dicht  mit  Ambag  bewachse- 
nen Flusse  wsilsr,  knaea  sbsr  sdioB  naeb  6  Ifiantsa 
abermals  an  eine  kleine,  die  22.  Verlegung.  Da  an  dieser 
Stelle  der  Fluss  stellenweise  nur  6 — 7  Spannen  tief  war,  so 
bendtli^lteo  wir  bier  nogeflibr  eine  Staad«,  na  den  Dani' 
pfer  durchsnbringen.  Nach  4  Uhr  p.  m.  war  diess  gelungen 
und  fuhren  wir  wieder  in  den  80  m  breiten  und  nit  wenig 
ünterbnsehnngea  beiderseits  mit  Ambag  eiagedontsn  Umbs 
stromauf. 

Wo  die  Ambag-Beetände  unterbrochen  waren,  so  dass 
die  hinter  ihnen  befindlichen  Ma\)e  mit  dem  Flusse  in  Ver- 
bindung stehen,  war  die  in  ihnen  flottirende  Grasregetstion 
in  den  Fluss  gi'drungen  und  hatte  ihn  theilweise  verlegt. 
Wir  kamen  im  Laufe  des  Nachmittags  an  fünf  solchen 
SteBwn  verbei,  die  verllaflg  swnr  noch  kein  ffiadeniisi 

waren,  die  aher,  wpnn  neue  Massen  iiacbdrängpii  sollten,  es 
leicht  werden  konnten.  Au  ihre  Beseitigung  war  nicht  n 
denken,  da  tiogsnn  tküM  Waasr  war  nad  sn  bsAfehtsn 
'  stend,  dfLHs ,  Bobalr!  man  danui  rflhre,  die  rttckwärtigen 
Massen  in  Bewegung  kommen  nad  nach  dringen  würden. 

üm  •!  Uhr  Abends  waito  wir  in  dem  80 — 100  m 
breiten  Fluss  Ank«r.  Die  ganze  Fahrt  vom  Rahr-el-Arab 
bis  hierher,  alle  Venögerungen  abgerechnet,  betrug  4  Stun- 
den 16  Minnten,  Den  18.  Mai  Morgens  fuhren  wir  um 
6  Uhr  iriih  ab  und  galnqgton  nach  30  Minuten  lUurt  in 
ein  offene«  Moije  von  grosser  Ausdehnung,  die  sogenannte 
„Sigga"  der  Schiffer,  welches  von  NW  einen  bedeutenden 
ZnSnM,  dan  Bnhr^^ioav  (?),  «rblit  Wir  flibnn  «ins 
Stunde  lang  in  dieser  Verbreiterung,  die  auf  den  Karten 
den  Namen  „Ma^je-el-Djflr"  fUhrt,  da  an  ihrem  Ende  der 
Idnr  in  dssislb«  einnllndet:  denelbe  soU  wibnad  dsr 

Regenzeit  von  Bnrkoii  und  auch  kloinoron  DampfHrn  h6* 
fitbren  werden  können,  und  zwar  bis  zur  Station  Wau. 

Naob  dsn  llsq»«l*l)!{llr  Tsrlndert  rieh  der  Cbsnktsr 
des  befahrenen  Oewäasers,  es  ist  von  nun  an  kein  eigent- 
Udler  noss  mshr,  in  dem  man  gsgen  S  und  SSW  fiüut, 
soadarn  sb  stahandss  Ghsr  mit  streckenweisen  Verbreite* 
nutgsn»  dessen  Tiefe  häufig  nur  6 — 7  Spannen  beträgt  und 
deeaen  Grund  mit  dichtem  Vegotationsteppich  bedeckt  ist, 
der  mehr  oder  minder  bis  an  und  selbst  über  die  Wasser- 
eberflidie  vefaiht.  SoweU  an  dsn  ssiobtsien  BUOm  dl 
I  mitten  im  Fahrwasser  stehen  dichte  Ambag-Partien,  dnnh 
die  sich  der  Dampfer  häufig  Bahn  brechen  muss. 

DisOnslUVM  des  Bsbr^bwl  sind  dsbsr  dar 

el-Arah,  Bahr-cI-Horar  und  Djur;  alle  Wasaerläufe  atldlich 
von  dar  Mundung  des  letzteren  haben  auf  die  gebräuchliche 
BsBsiflimyng  Bshr>el'nnMl  ksiae  Bsrsehligang,  es  sind 
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sur  Regenzeit  rieh  hier  aniammelnden  Wasaera.  Dieaa  b»- 
stÄtigt  auch  die  ThalsBohe,  daaa  dieeea  OewiaMr  in  sehr 
trockenen  Jahren  gänzlidi  Teniegt,  wie  ea  in  der  trookeneo 
Jahreaseit  der  Fall  war,  dio  dum  lo  iiberaua  heftigen  Cba- 
rif  de«  Jahre«  1878  vnrherginff.  Der  pIiph  zu  diwier  Zeit 
daaeltwt  anweaeudu  Dampfer  „Umailia",  welcher  den  gegen 
dm  Rabdlmi  SoUnm  Uber  UtepItHidM  Beginuurtwpp— 
Munition  bringen  sulltc,  konnte  die  Meechra-el-Rr'k  nicht 
erreichen,  nach  wenigen  Tagen  auch  nicht  mehr  zurück- 
filme,  nnd  Uiab  in  den  voIMbid%  «Mtfoblmaad«a  Wm* 

serlauf  licpfn  ,  h'm  ihn  die  n.-ii'hBte  Rpgenzfit  flott  machte. 
Da,  wo  wir  jetzt  mit  Dampfer  ungehindert  fahren  konnten, 
nurtan  tiaf«  Lsditr  gagr^bm  imdm,  iiin  TridnraHer  n 
erhalten ,  —  ein  ümstand ,  den  ich  seihst ,  wenn  auch  in 
gwinganm  Huan^  b«t  meinrnr  mten  beftbruog  de«  Bahr« 
dflwtf  im  Jalir«  187t  kMiwii  laroto,  da  uieh  diewr  wKh» 
nod  der  trockenen  Jahreszeit  so  wenig  Watwer  führt,  daae 
die  in  ihm  befindliohen  Schiffe  wedw  vor-,  noch  rUokwftrts 
konnten  und  gloinhfidk  deaen  Steigen  in  der  nScbBtoo 
B^gwweit  «bwtrtm  nimten. 

Bei  unserer  weiteren  Fahrt  durch  die  vom  Grunde  de« 
Wasser«  emporragende  dichte  Vegetation  muasten  wir  häufig 
«ahdtm,  vm  die  BUw  to  rrinigw,  and  ■twwlwiiwii» 
hrnrhpti  wir  durch  Aintifip-Rfstiinde ,  die  fUr  den  Damjifer 
natürlich  nicht  das  mindeste  Hindemiss  warsn,  da  selbst 
Buuiiudiol»  StibUM  da«  Mditen  aad  brttdilgaii,  hti  mm 

Pflanztnitnark  alluin  bestehenden  Gewächit-a  wie  Zütidhiilz- 
chon  geknickt  werden.  Dm  11}  Uhr  a.  m.  langten  wir 
io  dam  Miga  wm  dar  MaadiTa^-Rilc  an,  waldiaa  diaaaii 
Plati  snr  Rsgaueit  in  eine  Insel  verwamlelt,  wogegen  jetzt 
diaalba  aa  aaieht  war,  daca  wir  xoit  dam  Dampfer  noeli 
oa  Va  Stnnda  Tor  damaalban  ll^gan  Malban  and  dm  wdtaran 
Verkehr  mit  der  Peluka  bevrerkütelligen  muaatan.  Waaaor» 
zuflusa  findet  zu  dieser  Zeit  von  kainar  Seita  Statt;  aa  iit 
ein  blindes  Ende. 

Dia  hautiga  Fahrt  von  oa  5  Stundao,  abgaracbnet  dia 
durch  das  oftmalige  Reinigen  der  Räder  verurHarbfen  Ver- 
zögerungen, argiebt  mit  der  Fahrt  des  vorhergegangenen 
T^paa  aiaa  Daoar  van  9—10  BUmAn  Ar  dia  Straefca  van 
der  Mündung  des  Bahr-el-Arab  bis  zur  Mcechrn;  die  Dauer 
der  Fahrt  vom  Mokrao-el-BohQr  bis  zur  MUsdung  des  Bahr- 
cl-Arab  kann  mit  11 — IS  Standan  bai  vSlIig  fraiam  Floma 
angenonniH'ti  wiTiiiTi:  dir  Fuhrt  vom  Mokron-el-BohClr 

bis  sur  Meechra-el-Rck  ergiebt  also  20 — 23  ütundeo,  woraus 
aina  LaafUaga  daa  FloaBaa  vom  SOO— MO  miha  aoh  ab» 
Uten  lüsat. 

Weder  van  Dr.  W.  Juokar  noch  von  Capittfn  Casati 
waiaa  HidnioMaii  Idar  la  ariUuwi,  wir  ttbatgabao  die 
Paat  nad  flibraa  aa  14.  Hai  11  ülir  a.  m.  wiadar  ab. 


deren  Beadtigaiig  im  April  bia  Juni  IMi. 

Btwaa  aaeh  S  TJbr  p.  m.  poaairtaB  wir  dia  MAadoBg  dti 

DjOr  aod  dsaaan  saagedehntea  Maije,  die  fünf  durch  Orai- 
iaaelo  Ttraiigtaa  StaUan  des  Flusssa  and  langtan  um  6|  Ckr 
Abanda  bei  dar  St.  Varlegung  an. 

Bis  UittagR  den  18.  Hai  baaeitigtan  wir  mit  anurn 
30  Mann  diese  Verlegung,  was  dadurch  sehr  encbwert 
wurde,  daas  ringsum  tiefes  Waaaar  und  atata  neuerdiogi 
Orasmaaaan  aaa  dam  Ifaqa  an  Stalla  dar  antfamtam  Vsfc 
tation  nachrückten  Wir  fuhren  hierauf  die  kurze  Streck» 
sur  21.  Verlegung,  welche,  nachdem  wir  sie  mit  dem  Dam- 
pftr  doreUbbraB  batta«,  aiah  voDhaimnaB  aarlliaQta,  ni 

ankerten  nach  S<innenut;tcrg;iiitr  liei  heftigem  Nordsturra  in 
einem  Maije  in  nächster  Nähe  der  20.  Verlegung  bei  der 
HtndttBg  daa  Babr^-Arab.  An  HniaB  daa  19.  Hai  kif 
ten  wir  nach  '/»•*ttndiger  Fahrt  an  deren  südlichem  End' 
an,  umfiihraa  dieselbe  auf  dem  Satlicban  Ufer  darch  Aa- 
bsg,  waa  wait  waniger  Zeit  and  Seibwiarigfcritan  Taranadrt« 
als  das  Durchfahren  bei  der  Stromauf  fahrt,  und  legtin  »n 
Nordufer  des  Flusses  bei  der  Öhaba-el-Arab  an,  um  U«ll 
so  Tällen.  „Uansura"  war  noch  nicht  gekommen ,  nut  &«• 
aaitigsng  dar  17«  wtA  18b  Varlegung  also  noch  niobt  fer 
'  tig.  Wir  versorgten  un?  die  zwei  folgenden  Tagf  mir 
Holz  und  fuhren  am  Mittag  des  21.  Mai  lurttck,  um  atih- 

Nach  ca  zweistündiger  Fahrt  trafen  wir  ihn  noch  auf  dw> 
selben  Stelle,  wo  wir  ihn  am  9.  Mai  gelaaaeu  hatten,  be 
dar  WesrlmBang  dar  18.  Varlagnag  begriffen ,  wekka  !■ 

bierber  herabget riehen  war. 

Dia  beginnende  Regenzeit  hatte  auf  die  Haonaobsft  bc 
reite  ibra  Binitaw  gdtand  gaeteebt,  ee  waren  oehr  sk 
30  Mann  krank  und  arbeitsunfähig.  Die  hier  ausgeräaa- 
tcn  gweeeB  Qraememen  dar  16. ,  17.  und  18.  Verleguu 
waren  am  STerdnAr  asf  ainer  Streobe  von  Vi  Stunde  a 
einer  Höhe  von  5  nnd  mehr  m  aufgehäuft,  verbreitete  ve^ 
faulend  einen  pestilentialischeu  Geruch  und  beherltergtr 
Milliarden  von  Fliegen.  In  der  Nacht  des  23.  Mai  zerria 
der  Südwind  einig«  Taia,  mit  denen  nHanaar»"  featgslag: 

war,  und  in  Folge  dessen  trieb  ein  Theil  des  noch  rff- 
bandenen  Restes  der  IH.  Verlegung  stromab.  Mit  <l«c 
Übrigen  worden  irir  bia  Hittiv  ibrtig,  und  nnn  febna 
beide  Dampfer  mit  sämm fliehen  Schiffen  um  4  Uhr  p  ^ 
stromauf,  um  die  19.  Verlegung,  die  letzte  nocb  vorkis- 
dane  —  die  90.  bot  keine  HBgUebkait  -einer  Aania* 

muDg  — ,  zu  entfernen;  nach  6  Uhr  Abends  langteo  eit 
an  derselben  aa.  Während  ich  mit  MBordCo"  dieeelbe  durth- 
Aibr  and  oberhelb  dereelben  anlegte,  blieb  „Hanaen"  nk 
den  beiden  Lastschiffen,  der  Barke  und  sämmtlicher  Mus* 
Schaft  vor  derselben,  quer  über  dan  Flnm  geatallt  and  £9** 
gelegt ,  um  etwaigaa  Abtraiben  von  einzelnen  ThsQse  n 
Terhindem. 
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Ab  Ho^gw  im  94.  Mh  bagMiiMo  wir  nüt  d*r  Vtmt- 
tigUBg  diflMf  Vorlegung,  ka  welcher  «rir  ohne  Uoter- 
brecbuog  bk  6.  Juni  sa  »rbeitwt  batten.  Die  20.  Verl*- 
gaog  forUnrSomeD ,  wie  wir  m  bei  den  anderen  getluui 
hatten,  war  wegen  dee  ringsumher  tiefen  Wanera  niclit 
mtiglich,  dioee  schien  Auch  Reibet  nicht  rathaitm,  da  dann 
di«  Mtinduag  des  üahr-el-Arab  geöffnet  wurde  und  auo 
diMni  «ttto  amM  Graoaueen  in  dm  mtonn,  fiaigewaa« 
irnen  und  engen  Bahr-el-Ohaeal  gelangen  und  Verlef^ungen 
veruraachen  konnten.  £ine  unbedingte  Nothwendigkeit,  die» 
nII«  sa  «otfiNMo,  war  abaHowaiilg  vorluadM,  dm  ti»  oIum 
HindernisKE'  dtm-h  Amlmg  Hm  Ostuffir  umfahren  werden 
keanta;  es  erschien  demnach  das  Beste,  sie  an  Ort  und 
Stdle  n  balaMMi  aal  to  bwBwtjgBn,  w  woit  dion  di«  la 
ßt>bot«  stehenden  Mittel  ermöglichtea,  Ina  diese  Arbeit  von  ' 
dem  nachateo,  voa  Chartnm  kommendMi  Dampfer  mit  bea* 
unm  Matoriate  in  «HNiahaadaifar  Wen*  voigaaoauMO  wai^ 
den  könne. 

Am  6.  Juni  waren  wir  auch  hiermit  fertig,  renahaa 
uns  mit  Holx  und  traten  am  8.  Juni  unaara  RUok&hrt 
aa.  Aber  aof  dieaer  aollte  sich  noch  Arbeit  finden.  An 
der  Stelle  des  Flusses,  wo  die  13.,  12.  und  11.  Vorlegung, 
fsrner,  wo  die  7.  Verl^ung  gewesen,  fanden  wir  die  in 
■shmaa  Fwrliaa  gwtaatao  OiaanaiMa,  harrllinod  von  | 
dem  Reete  der  18.  Verlegung,  der  in  der  Nacht  des  23.  lifai 
itromabwärta  getrieben  war.  Wir  entfornten  dieselben  bis 
lt.  Joni,  an  waidm  Tag«  wir  oaali  imnar  Falirt  an  Jana 
Platsstelle  kamen,  wo  in  unmittelbarer  Nähe  am  Sud-  und 
Nordabr  die  grossen  Ma^at  einiBlIadan,  und  fanden  hier  au 
ouanr  aiaht  geringen  Übanaaeliang  daa  FIom  abafmali 
■af  <iaar  aasebnliohen  Strecke  verlegt  durch  GrasmMM% 
walAa  aaa  dam  beiden  Mayat  in  den  Fluas  getrieben  waion. 
Wir  ariMitataa  gamainschaftUoh  bis  tarn  15.  Juni,  an  wel- 
abem  Tage  dieaa  naoaa  Verlegungen  bis  auf  einen  klei- 
aea  Baal  baiaitigt  wann.  Da  jadooh  alltägliah  aaaa  aiaa- 


ioialn  ans  dan  Maijat  baraaCriabaa,  aa  bamMom  iob,  ,JM»m' 
aom"  mit  100  Manu  hier  vorläufig  ala  Waeba  zurlickzu- 
laaaan,  wfthrend  ich  selbst  mit  „BordAa"  und  den  100 
Soldaten  nach  Fasefaoda  zurückfuhr;  bior  trafen  wir  am 

18.  Juni  ein. 

,,Rorden"  nalim  hier  den  für  die  Mndirieh  Hahr-el- 
Ghasal  ernannten  Vekil  mit  seinen  Leuten,  Proviant  &c. 
an  Bafd  aad  fbbr  aai  15.  Jani  «riador  ah^  an  «"■■»ora", 
wenn  ihre  Anw(>8enbeit  nicht  mehr  nöthig  sein  sollte, 
aaob  Faschoda  zurUokfabran  au  lassen,  salbat  aber  weiter 
aadi  dar  Maadira-«1-Itok  n  fibmi.  Bai  maiav  Ankaaft 
in  Faachoiift  war  der  DampfBr  ,,Iamai!ia"  Hoeben  von  Char> 
tum  angelangt  und  hatte  mir  die  Ordre  gebracht,  nach 
Beaeitigaag  dar  Varlsgungan  im  Bahr>«l^baaal  aaeh  Cbar- 
tum  zu  kommen.  So  fuhr  iob  am  35.  Juni  mit  der  „Da- 
babia" ,  welche  dea  naoan  Madir  nach  Faaoboda  gabraobt 
hatte,  ab  und  langta  am  1.  Jali  in  Cbaitnm  an. 

Erst  am  22.  August  kam  der  Dampfer  „liordSn"  von 
der  Meschra-el-Usk  nach  Chartum  inrUck.  Die  20.  Ver- 
legung hatte  sich  wegen  der  ungenügenden  Befestigungs- 
■fttat,  dia  aaa  la  Oabala  geataaden  hatteo,  galöBt,  war 
etwas  stromab  getrieben  und  stand  da,  wo  wir  die  19.  Ver- 
legung ausriamtaa,  wo  trookeoe  Ufer  sich  befanden,  so 
dam  aneb  ola  jätet  ahaa  baaandaira  llBba  antfimit  wordan 
konnte.  Auch  uus  den  beiden  Maijat  waren  neuerdings 
ürasmaaaen  in  den  Flosa  gelangt,  wie  dieas  wahraoheinliob 
immm  dar  FaU  owa  wiid,  «mm  man  moht  Mittal  flodat^ 
dieae  Mündungen  und  dia  dm  Babr^Ainb  ftr  Oraaiaaaln 
anpaaairbar  sa  OMMban. 

Dian  and  dia  Cnaora  Mbaltaag  d«  Babr^-Qbaaal 
Ton  Verleguogaa  dlifta  aina  dar  Aufgaben  des  an  Gesai- 
Paaoba's  Stelle  neu  ernannten  Hudira  daa  Babr-al-Qhaaal- 
Oabietea  sein,  dm  Engländers  und  flimmiiw  Iiaft«a>B«|f, 
walnbar  bishar  Vekil  too  Bmia-Bej  war. 


Die  rossisch-tarkiflche  Oienze  io  Klein-Asien  nach  dem  Berliner  Tractat  voü  1878. 

Von  Genmal  J.  Satebaiski  ■>. 

(Hit  Karte,  8.  TUM  9.) 


IHe  Grenze,  welche  vor  dem  letzten  türkischen  Kriaga 
T«a  1877  — 1878  zwiaohao  Biiaeiand  and  dar  aaiotiaohaa 
Tttrkai  bestand,  war  durch  den  Artikal  17  dm  Friadeaa* 
tartrage»  v  ju  AiriHuopL'l  2.' 14.  September  1829)  festge- 
ietit,  wurde  aber,  obwohl  aaob  dam  Friadanaagblam 


■)  Obafsstsoac  su 
a's  essgr. 
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tt  Sboraik"  1881. 
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rare  Coauniaaionan  f asaamentraten ,  nicht  in  allen  ihren 
Thailaa  genaa  bmüauit.  In  Folga  daman  taaobtaa  bin» 
iiditlicih  ainiger  Thalia  diaaar  Graoilinia  Mimrantlndnima 

auf,  die  bis  zum  Krimkriage  furtdauerten,  und  durch  den 
30.  Artikel  des  Pariaer  TracUU  (1B./30.  .März  1856)  wurde 
deshalb  angeordnet,  dass  die  Qrenslinie  durch  eine  Gommla- 
■ian  gaprOft  aod  fsatgaatallt  «aidaa  aaUto^  ia  «ahiia '. 

if 
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IN«  niaaisdi^tflrldeebe  GtniM  in  Kkin^Anen  nadi  dem  BfliUMr  Traetet  von  1878. 


Ind  vBd  db  TOrkai  je  nrai  llitgli«d«r,  Boglnd  «nd 
Fnaktaidl  je  ein  Hitglied  zu  entsenden  hatten  '). 

JJh  imiA  den  Artikel  XIX  dee  VertngM  Toa  Itan 
'SleAiM  feetgaeettte  Graute  wurde  uf  dem  BerUnar  Ccn- 

gress  nach  den  natürlichen  Urenzen  (GehilgnHgen)  Ter* 
ändert,  auf  Grundlage  des  ÜtHireinkommen«  zwiichen  dem 
Grafen  Bohuwalow  und  Lord  Saliabury  nach  geraden  Linien 
nuwdillgeadiiiitteB  nnd  durdi  den  6&  Artikel  dea  Berliner 
TrnctafH  in  sehr  HÜf^pmeinen  Ausdrücken  hesfatiV-  Hiefie 
oberüavhlicbe  Bestimmung  der  Qreoie  in  einer  gebirgigen 
Gigeiid  und  avdi  die  nioht  Tatfaeliene  Tl^dammag  einte 
britischen  De!ef?irt*n  zur  GrenzregulirutiR  przpiiirtp  vipIp 
Schwierigkeiten,  bis  endlich  ein  EiuTernehmen  über  die 
Kditnag  der  Grendinie  herbeigeftthrt  nnd  die  Feataatsang 
denelben  an  Ort  und  !^t«11e  erinüglicht  wurde,  Sohwierig- 
kwten,  die  erst  unter  gnwaer  Aostreugung  und  mit  vieler 
Mihe  beaeitigt  wofden.  Djeaa  war  der  Grund,  daaa  die 
Arbeit  erst  in  dlii  JnhfM  beendigt  werden  könnt«. 

Die  GrensreguHmng  wurde  durch  zwei  Commissionen 
euagefilhrt,  und  zwar  operirte  die  eine  vom  Ufer  dee 
Sehwanen  Meeres  bis  zum  Dorfe  Karanigan,  die  iwaite 
von  da  weiter  hi«  «ur  Vereiniguni:;  mit  der  früheren  Grenze 
am  tierge  Tandurek;  ausserdem  wurden  die  sentörten 
Gienapfeiler  auf  dsin  oadi  dem  Kri^  mverladert  g»- 
blieben«n  Thciln  dor  Orpnzlinio  wiederhprir<>s(p!It.  Als  Dele- 
girte  fungirten  in  dor  ersten  CommiHion  der  russische  G^e- 
rahm^  Sateboiahi  und  der  tBrididie  Oberat  8cliqpib>Be7, 
in  der  zweiten  der  ruBsische  Generalmajor  SelSnoi,  der 
tiirkiaobe  Oberst  Ds«hewak-Bej  und  der  engliaohe  Oberatp 
Banteoant  Clark,  welcher  spater  dnidi  Qmmüwijiit  Gam- 
ley  ersetzt  wurde.  Die  Unterhandlungen  Uber  die  Richtung 
der  Grenzlinie  wurden  in  besonderen  Commiiaienen  in  Con- 
stantinopel  geführt,  an  welchen  Generalnugor  Sstebnizki  in 
den  Jahren  1879  und  1880  Theil  nahm*).  Die  erste  Gönn 
miaaion  beendigte  ihre  Arbeiten  un  Ort  und  Stelle  im 
Juli  1881,  die  zweite  im  October  1880. 

Die  neue  Grense  bagimt  am  Schwanen  Ifeere  mit  dem 

Cap  Kcpmtiach,  das  36}  Werst  (28,3  km)  von  der  Stadt 
Batum  und  |18|  Weiat  (19,7  km)  von  der  Mündung  des 
nunaa  IMwroah  «Dtfimit  iit;  von  ih  «bebt  na  rieb  itall 
auf  daa  aogenmmte  PoDtiBfllie  Gebirge*)  md  arrajoht  be> 

')  Dil!  rutniKChen  Mit(lM«r  wtrvn  Ovotrtlnitjar  Ticbirikov  und 
Ob«r«t  Iwunin,  iJte  tüTki»chen  der  Liw»  UasBoin-Pasrb»  fder  epitert 
bekaonl«  Kne|:«iimii«tiT  H-.moin-Awni-Pasch»)  und  Ol  lt'.;  Ojpjaii-Be]r ; 
das  «Dgliirb«  .MilKiicil  war  Uberst  Sirtinns  ucl  d^t  Unhi'  M^rhe  Vili*- 
itir,  der  ibsmali|;i  Ürnertlconsu:  in  Tuni« 

")  All«  AnfnihoicD  und  die  Anfenigunj;  der  KarUn  vurden  oaUr 
dsr  eaafttslbareo  Leitung  de*  Ctiefi  der  Kiakuiechea  nfliWr-tspifrSF 
pUsibie  Abttnlang,  Oenenümsiori  Sitabsixki,  aufsflUirt. 

*)  rMHsahss  asMivs  irint  dsr  aafsOhr  4M  Wsist  (4ST  taa) 
las|is  habe  6siUicwsf  fsasaat,  dsr  sish  vn  dsr  lOsismag  asa  uals- 
rsa  JaMkO-Inaak  aiibt  wstt  rea  dm  Stldtm  WiSMsms  and  Hftsssr 
■SB  aUatn  dss  Sdnraim  Kssrm  Uasisbt  and  ia  dar  Hike  dar 


reHa  eine  Went  mm  der  Kllato  eatbrnt  eine  Übe  vn 

9750  F.  Uber  dem  Meerempiigd.  Weher  »eht  sich  dii 
Grenie  länge  dm  genannten  Oabbgm  Un,  dae  die  WsaM^ 
aebelde  iwiaehan  das  ZnfldaaeB  d«  Tiehereeh:  Begteem^ 

tscbai,  Itschchala»  lllfgul-ssu  und  Chatila-sau,  und  den  as- 
mittelbar  in's  Schwane  Heer  mündenden  FlUaschen:  Cbopt, 
Arcbawe,  Wize  und  anderen  bildet.  Das  Orenzgebirge  er- 
hebt aidi  vem  Heere  ab  eohnell  bin  lu  6000  F.  absolitw 
I     Höbe  und  i«t  am  oberen  Muigul  im  Berge  KUkänd-daii 

ilO  486  F.  hoch ;  von  diesem  Berge  gebt  die  Grenze  iugi 
dea  hohen  Aodinfen  dee  Paotieeben  Gebiigea,  der  natv> 
halli  der  Stadt  Artwin  big  an  dfin  FIusb  Tschororh  rc:  f- 
:  und  dessen  Gipfel  sich  im  Kwaohid  10374  F.,  im  Oida- 
badagh  10566  F.,  im  DnmUvkarua  8887  F.  and  in 
I    Merssuftn  5169  F.  hoch  erbeben.    Von  dem  zuletit  gr 

I nannten  Beige  sankt  sich  die  Grenalinie  sum  Flim 
Taehorooh  hinab  und  aebneidet  dieaen  unterhalb  dea  Darfn 
Ordgbochi.  Von  der  KUst«  des  Schwarzen  Meeres  bis  m 
I  Tscboroch  ist  die  Grense  89}  Werst  (95,5  km)  lang  mi 
wird  auf  dieser  Strecke  durch  33  Grenzpfeiler  bezeichnet 
In  diaaem  TheOe  befinden  aieb  einige  baoehwariiobe  Sana- 
pfsde,  von  denen  die  drei  besseren  vom  Dorfe  Bortscfadu 
aus  der  Itschohala-Scblucht  in  die  Chopa-Sohluobt,  aus  dn 
Mnrgnl'Soiblnebt  dneh  den  P«ral*Ptaa  amn  Aiohnwa  wd 
aus  der  Mp!«-Schlucht  zur  Stadt  AftwiD  fthieo,  «ihl«a< 
die  Übrigen  kaum  pasairbar  aiad. 

▼am  Twhoraeb  erbebt  aieb  die  Gron^nie  auf  den  B«f 
Chpirnt ,  durchschneidet  die  Schluchten  der  Bache  Chyvx 
nnd  Chod-elie,  tllhrt  Ungs  dm  ce  8000  F.  hohen  Oebiipi 
über  ^e  Gipfel  Bcijuk-ssyrty  (8904  F.),  Aaoomal,  KaraKb* 
'  baachi  (8169  F.)  und  andere,  senkt  sich  zur  Schlucht  im 
Olty-tschai  bei  dem  Dorfe  Cbossor,  läuft  dann  wieder  lingi 
dee  Gebirges  Uber  die  Gipfel  Gumechrek*ürgan-dc«j 
(8064  F.),  Siwin  (9436  F.),  Kisil  aarin  (7644  F.),  Lünsci- 
dafih  (7896  F.\  R«ogul-dnRh  i831fi  F.)  und  andere  und  st«r 
Sur  Schlacht  des  Fluesee  Ssewri- Istbai  hinab,  wo  sie  tod 
der  Stadt  Oltjr  5}  Werrt  (6,1  km)  entHamt  igt;  wsü« 

streicht  •>:<>  längs  dc^i  Gpbirtff-f"  in  der  Nähe  des  Dorfe«  Nt- 
riman  vorUber  bis  zu  der  natürlichen  Pforte  von  Kalabngu, 

MflndoBg  de*  Tuebnroch  eodi^rt  (dsr  Bsrf  KarsMhslwar  erhebt  act 
6014  K.  Obrr  dta  Meftroaapieget).    DImm  Qebirg*  bildet  die  Wuiw 
echeide  iwtacbeD  den  FlBsien,  die  nsraittelbar  in'*  Schvantc  Mr«r  mti- 
den,  und  den  NebenllllaaeB  dea  Jiacbil-lrinak,  Kiiil-lnnkk  und  Txho- 
I     roch.    Vn  huxhite  Gipfel  dcaaelben,  der  Wareaantitk  .  unter  40°  15 
j     N.  Ur.  und  [)9''  M'n.  L  »  F.  belegen,  bat  nach  tnj,i  ruTiipmieher  B(- 
I     atimmuii);  ein»  afüolute  H  ihe  von  12  158  K,    Dif-e-  üebirjje  b««t»tl 

baoptnäctlKl  au»  1  u!t'aiii»i l.fBi  üoittin. 
i  ')  Die  au*  fStritieti  un<i  Kalk  aaf|;enihrt«n  Pfeiler  haben  eine  Uöt« 

*«D  H  Arachia  (1,07  u)  und  mehr;  aie  aiad  b«  den  B^puffM  de 
Orsaslisi»  auf  dsa  Oebirgaaa««« ,  in  dsa  PiMsa,  durch  «siehe  Sua* 
pMs  tthra,  eaf  VaispCid«  aad  aadsrm  StsUm  aa%sifcMst,  ss  4mm 
m  aMhlK  war,  die  Orsase  dsatHih  aa  bssslsham.  äm  iatag* 
Graus,  w  das  OsUiis  beesldsk  ist,  siad  DarAhaaa  vm  S  Ms 
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dndi  wd«h*  ne  dm  (H^^tMÜMi  dwobadtaNÜet.  Yoib 

Tscboroch  bis  xur  Fort  von  Kalabugu^  wo  dar  Orampfai- 
1er  Nr.  73  aufgestellt  ist,  hat  die  Greese  eine  allgemeine 
Richtung  von  N  nach  S  und  eine  Länge  von  101  Werst 
(107,7  km).  Auf  dieser  Streoke  Obemhieltan  die  Orense 
foljfende  Weg«  nach  der  Türkei:  Im  unteren  Flugsgebiet 
des  01tjr>tsebai  aus  dem  Lktrfe  CboBsor  am  Tscboroch  in  die 
DSiftr  OHdM  aad  AMdimiMlMa,  dk  laadrtww  mm  Olty 
ÜnpB  des  Saewri-tachai  über  das  Dorf  Oinsk  nach  Erzerum; 
temer  die  Strasse  von  Olty  über  Nariman  und  Akräk,  die 
•b  dia  hmU  m  tetrMhtm  iat,  und  «Im  Mid«n  aMh 

Ha^an-kala  und  Krsfrum.  Die  Strasse  über  Ginak  ist 
104  (III  km),  die  Uber  Haaaan-kale  107  Werst  (114,i  km) 

laagr. 

Vom  73.  Pfeiler  wendet  sich  die  Qrenzlinie  nach  0 
mit  süior  schwachen  Abweichung  nach  iib«nohr«itat  ein« 
Baik»  TOB  berggipfeln,  begleitot  lOn  ThoO  M«h  dot  FlOi^ 
diso  Dumbuli-dereasi,  setst  sich  Uber  dao  Höhensng  Tschik- 
■aaoh'toBch-tepe  bis  zur  Vereinigang  dea  Dambali-deressi 
nlt  dem  Bardus-tsohai  fort,  wo  der  Qranspfeiler  Nr.  103 
■nfgestellt  ist;  weitor  folgt  ne  bis  xom  Pfeiler  Nr.  107  in 
einer  Länge  von  13  Werst  (13,9  km)  dem  Laufe  des  Bar- 
dos-taohai,  worauf  sie  Uber  die  Oebirgsgipfel  Tsohilobaroea 
(80i9  P.).  MMkn^boto  (7098  P.)  «ed  G«^  (8900  P.) 

hinfuhrt  und  »ich  zu  i^en  Pfeilern  Xr.  132  und  Nr.  0 
hinabsenkt,  wo  sie  sifib  westlich  und  in  der  Nabe  vom 
Dofla  Kanmigan  binnalit  ood  4  Won«  {4fi  km)  von  tttr- 
ki»chen  Dorfe  Siwin  entfernt  ist.  Die  Länge  der  Oreni- 
liiüe  von  Kalabugaa  (Nariman'sohe  Pforte)  bis  zum  Pfeiler 
TM  Konoigui  botrilgt  7S  Watat  (76,8  kn).  Make  bei  dan 
IMitoll  Bardus  und  Karaurgan  gehen  die  Strossen  vor- 
Iber, die,  von  Kars  nach  den  Städten  Haasan-kala  und  Er- 
aerum  (tthrond,  anf  dan  Abhänge  aas  dem  Gebirge  Ssa- 
Ksnlog  herabataigoD ;  die  beqnauste  und  grösste  deraelbeD 
berührt  die  Dörfer  Karaurgan  und  Siwin  und  ist  von  der 
(frense  bis  Erserum  93  Werst  (99,>  km)  lang.  Der  Weg 
Ibar  dan  Faoa  toi  Baidoo  iat  oehwiorig,  baoendata  in  Winp 

ter  wogen  der  Rchneeanwehnngen. 

Weiter  führt  die  Oreuze,  in  gebrouheuun  Linien  swi- 
ashaa  dan  DHrfara  Obaf4ladoUngort  (narfaoh)  and  ÜBtor» 
Medahingert  (türkisch)  fortstroichend ,  zum  Araka,  wo  der 
Pfeiler  Nr.  VUl  steht,  begleitet  3^  Werst  (3,7  km)  weit 
diaaon  PInaa  nnd  alaigt  doim  fibor  dio  HSbanl^  dar  Vor- 
berge  zum  Pfeiler  Nr.  XVII  hinan,  der  auf  dem  grossen 
Waaaeraohaidagabirge  swiacben  den  öatUohan  Saphrat  (Mu- 
rad-taohai)  nnd  Araka  «nf^oriebtet  iak  Dia  OvaBiiinio 
vom  Pfeiler  Nr.  0  heim  Dorfe  Karaurgan  bis  mm  PfoQor 
Nr.  XVII  misst  60}  Werst  (64,8  km)  und  wird  von  fol- 
genden Straaaen  dorobsohnitton:  Von  der  Fahratraase  Ton 
Kan  ttbar  don  Plaaa  tob  MaliiQ»  (*»  Sii^palog-Oaliiigo)^ 


die,  zttm  Dorf»  Ober>lfodiUoga(i  Uaabateigend,  zun  Dorfe 
üntefMadahingart  nnd  zom  Floaao  Amks,  dann  zuoi  Dorfe 
Cboroaaan  ftthrt,  um  sich  mit  der  grossen  Landstraaae  Ton 
Kars  nach  Braerum  zu  vereinigen;  vom  Araka  gebt  dio* 
selbe  Straaao  Ua  som  Dorfe  Dtli-baba,  wo  no  aiob  aa  dio 
grosse  Strasse  von  Erserum  nach  Alascbkert  anschliesst; 
I  ferner  von  dem  Wege  von  dem  Dorfe  Karakurt  nach  den 
Dorfen  Kon-kOiaaa  «od  Jna^wwaa  (tIrUaah),  dar  nick  im 

Dorfe  Köpriköi  mit  der  gössen  Ersorum-Straage  vereinigt, 
von  dem  Wege  vom  Dorfe  Basch-köi  nach  Kara-kilissa  u.  a.  m. 

VoB  FMbr  Vr.  XTII  Mbrt  dio  GroBio  ttoga  dao  obon 
erwähnten  Gebirges  über  die  Gipfel  Molla-ossmnn  (9667  F.), 
fioa-dafb  (9598  F.),  Tsohaohur-taubaocb  (9^54  ¥.)  bta  zum 
8468  P.  kokan  Borgo  Toadorok  (Tahanrak),  wo  daa  ZaiakoB 
XXn  aufgerichtet  iat.  Hier  vereinigt  sie  sich  mit  der  frü- 
karoo  raniaeb-tarkiaokao  Gnuo,  die  vor  dem  Kriege  be- 
standen kat,  d.  k.  Bit  dar  Qraoso  dea  Tractata  von  Adria- 
nopel  von  1829,  endgUtig  1857  nach  dem  Pariser  Tractat 
feetgestellt.  Dieser  Theil  der  Grenze  zwischen  den  Pfei- 
lern von  Nr.  XVII  bis  Nr.  XXII  misat  60J  Werst  (64,8  km). 
Anf  diaoor  Stncke  bt  oebeo  sohleohton  SaumpfedoB  dar 
bequemste,  aber  noch  nicht  ausgebaute  Weg  der,  walobor 
I  aus  dem  Dorfe  AmatlA  ttber  den  ÖOOO  F.  hoch  belngOBOB 
Paaa  tob  Cbopns  naok  dem  Dorfe  AlaoeUcert  ftthrt,  doch 

'     können  Truppen  mit  Artillerie  und  Train  dieaao  PaaO  olua 
Bearbeitung  dee  Autistiegea  nioht  paaairan. 

Woüor  wird  dio  Oraaao  darek  daaaolbo  GoUigo  gobüdot, 
daa  vom  See  Halyk-göl  an  den  ZuilUssen  des  Araks  zur  Wao* 
aoraoheide  dient  und  sich  mit  dem  Grossen  und  Kleinas  Afont 
vereinigt.  Diaaea  Gebirge,  Agri-dagb  genannt,  hatTomPfailor 
Nr. XXII  ub  iulgeude  Gipfel  und  Pässe  aufzuweisen:  Ssenak» 
baschi(9108F.),asulcba-dagh  (9644  F.),8Bytaohann7(9941  F.), 
Paas  des  Karawan-asarai  (7245  F.,  auf  der  Karte  fälsohlioh 
9645  F.),  Pass  von  Ach-bulak  (8344  F.),  Berg  Tacbingil 
(10640  F.),  Pass  des  Tschingil  (6KH1  imrl  den  Gipfol 
dea  Grossen  Ararat  16  916  F.).  Die  Ureuzu  mit  der  Türkei 
«nligt  in  iaai  OoUifiragOt  «nikkar  dan  Ornaaea  Arant 
mit  dem  Kleinen  verbindet,  in  der  Gegend,  welche  !^<iardar> 
bolak  •  getabidi  genannt  wird  und  wo  der  Grenzpfailar 
Mr.  XZXrn  an^brt  iat  Von  diaaem  Panklo  oa  bo* 
ginnt  die  Grenze  zwischen  Russland  und  Persien  -.md  zweigt 
aiob  aaob  S  hin  die  türkisch-penische  Grenze  ab.  Dar 
latata  Tkafl  dor  Oraadinia  Ton  Baigo  Vandamk  irt  I89| 
Werst  (141,4  km)  lang;  denselben  kreuzen  Fahrstrassen, 
welohe  ttber  die  Päsae  TsohingU  (6881  Fuaa  hoch),  Aoh* 
bnlak  (8844  P.),  Karawaa-aarai  (7945  P.)  nod  Aadaalb 
(7805  F.)  nach  der  Türkei  fuhren  :  die  Uber  den  zuletzt  ge- 
nannten Paaa  fUbrende  Strasse  bedarf  jedoob  noch  der  Ver» 
beaaemog.  Übor  dieoe  Piaae  gingen  im  lalilan  ICriqgo  dio 
maaiaeban  Trniqpon  aawolil  wia  dio  ttiUaalMB. 

II* 
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Die  nuBiMh-tarküdie  Grenxe  in  KMn-AaieD  mdi  dem  Berliner  Ttactat  Ton  im 


Die  Llnge  dtr  jetqgoi  Orwiliim  swiidieB  Raadeirf 

und  dor  Türkei  beträgt  ▼on  der  KOste  de«  Schwanen  Me*> 
m  bif  stt  den  Bndpaakto  zwiichen  dem  OnMwn  und  Klai» 
iMB  Armt  6>1}  W«nt  (556,6  km),  die  der  frflhereo 
TOB  Preten  8t.  Nikolai  an  der  Mündung  des  Tiohelok  in's 
SahWBRe  Meer  dagegen  hS9  Wprat  {f)2fi,:<.  km);  erst«re 
fat  dibar  67)  Werst  (71,7  km)  kürzer.  Die  an  Kuaaland 
gelmMieoe  XlitlMiliRge  von  dor  Uliaduag  d«  ToAdok  bis 
xura  Pap  Kopmuaoh  betrügt  57  Wersf  (f^O,^  km);  die 
nach  dem  Berliner  Tractat  mit  Runland  vereinigten  Terri* 
torion  luAoB  felgoadao  Aroolt  dao  OoUot  Bolom  «081 
Quadratweret  (8863,4  qkm),  das  Gebiot  Kars  16  209  Qna- 
dratweiBt  (18548,6  qkm),  suummen  22ä'60  Quadratweret 
(U4li  qkm). 

Boi  der  Vergleichung  der  früheren  Grenze  mit  der 
jotnigeo  oigiftbt  noh  Fo)g«od«a:  Nur  wonige  Stunden  von 
dor  fHdioron  Gronio  oetftmt  bafiodet  oieb  dor  beito  Hafen 

an  der  OatkUste  des  Schwarsen  Meerea,  Batum,  welchen 
fast  alle  russischen  Schiffe,  weil  sie  keinen  Hafen  in  Poti 
hatten,  benutzen  musaten,  was  beaonders  aber  im  Winter 
dor  VaU  war.  In  Friedenaseiten  war  Batum  «in  D^pAt  dar 
Contrebande,  welche  sich,  da  die  Russen  keine  Znllaufsicht 
Üben  konnten  und  die  Türken  aie  schUtiten,  mit  gröseter 
Loiehtigboit  auf  dio  guriiclio  aiid  ainerdliabe  Kliote,  «oi- 
ter  in  ring  Innere  TranskankaBiens  und  durch  Adshuricti  bis 
aur  llandelwtadt  Achalxiob  omdohnen  konnte,  in  Kriegs* 
Miton  wer  Botma  der  WwBmgMa,  m  dio  tMoMbon  Tmp» 


ra  Angriff  «nd  Tortboidigung  vorwondot  n  «ordeo,  ah 
Rusaland  keine  genügende  Kriegsmarine  im  Schwarzen  Meere 
rar  Verfügung  botto.  Aus  diesen  Orttnden  ist  die  Enw 
bung  Batnms  in  Bkonomiscber  und  militVrischer  Binsidit 
ein  wertbToller  Gewinn  filr  Runlsnd.  Früher  war  di» 
Grenze  «m  Ti>ch('lok  offen,  so  dsw  die  Türken  ohne  Kchwii^ 
rigkeit  iu  runitches  Gebiet  eindringen  konnten,  wesbilc 
bier  ein  grtooreo  nariidieo  Oorpo,  oatütnit  von  dos  Bbri* 
gen  attiven  Truppen,  anfffestellt  werden  mnsste,  jetzt  hi- 
det  Ton  der  MoeroakUate  bis  zum  Tscboroob  die  gescfalo»- 
•ono  Mottor  «inoo  AlpengobhigeB  mit  ksnn  neeilibona 
Wegen  die  Grenze  ,  dir  denn  nndl  ait  woaig  MUrri«bn 
Truppen  su  Tertheidigen  ist. 

Dao  Platoott  von  Kon  wird  dnrdi  doo  fiteganliq^Oobngt 
▼on  der  Türkei  geschieden ;  den  übrigen  Tbeil  der  nini- 
sehen  Gronso  bUdot  dao  bobe  fortlaufende  Gebirge  zwi- 
st^on  dorn  Aroko  und  don  SoUidiOB  Euphrat,  und  die« 
Strecke  hat  nur  im  üotUohen  Theile  die  bequemen  Gebirf»- 
wege,  die  ▼on  B^jaset  nach  dem  Oonremement  Eriv» 
führen.  Ausserdem  beseitigt  dw  neue  Orense  den  sinqirii- 
gandon  Winkel,  den  das  ttttUiebe  Gehiet  zum  Platoa«  na 
Achalkalaki  und  dem  Flusse  Arjia-tschai  machte,  woitt  nod 
kommt,  daaa  das  rechte  (ebemais  lUrkisohe)  Ufer  gegtc 
IS  FmIor  bUier  Hegt  ob  dio  Feotmg  AlagnHMlnpoL  9- 
ganwärtig  sind  die  ruBgischen  PeHifTimgfn  in  Klein-Aii»? 
▼oUotäodig  abgerundet,  werden  aber  der  Regierung  ooci 
vialsj  Arbeit  boreitoB,  nn  aaa  au  orgoniaimi  and  ibntB  m 
ragohoehtso  VkoMniioboo  OodeibeB  t«  eicbero. 


Über  den  Terrassenbau  der  Alpenthäler. 

Von  Privatdocent  Dr.  Ferdinand  Löwl  in  I'rag. 


Seit  RUtimeyer  in  seiner  grundlegenden  Arbeit  ,,Über 
Thal-  und  tieebildung"  auf  unanfechtbarem,  iuduutivem  Wege 
doa  Noohwoio  goflÜirt  bat,  daao  dio  BntalaliaBg  vidor,  die 
Ausbildung  aller  Thäler  der  Erosion  luxuschreiben  ist,  he- 
handeln  nicht  aUein  unaere  Lehrbücher,  aondern  auch  selb- 
itiadigo  MoBogn^bioB  ailo  Bnohobnagott,  dio  dooa  Preeaeoo 
der  Tbalbildung  ungehnren ,  mit  einer  Zuversiebt  und  Be- 
atiauntboit,  wobdio  gans  geeignet  ist,  den  problematiachon 
Cbaraktor  denolbon  niobt  n  boooitigon,  wob!  aber  ra  vor- 
hüllen.  Hierher  gebort  in  eraler  JBoibe  die  Frage  nach 
der  Entstehung  der  Thalatufen  und  Terraaoen  *)•  Diooeo 
Problem  wurde  erstickt  in  don  beongondon  Forawa  otaor 


Dia  iai  QiSfiiolls  ataas  Tbalts  beiiarlrtlsBdaB  boriiontil«n 
Unttm  dar  flaUtaga  iMBa  hh  Gahioi»  «dir  LstsralteiraisMi,  die 
aaaft  caaafataa  Sbaabaa  dar  TholaaUs  Tkaltonaasaa,  dl«  stall«  8<b« 
taipa  awiBiksB  js  swit  Tamssaa  nalslaAa. 


Theorie,  pepen  welche  die  morpholopischeD  Verbaltniwie  <i*r 
meisten  £rosiuu8thäler  in  ebenao  verständlicher  wie  est- 
odUodeaer  Woiao  pntoetiroB. 

Lange  vor  RUtimeyer  hatten  bereif b  mehrere  Geologfr 
darauf  hingewiesen,  dass  die  Terraasenbildung  der  Alpen- 
tiiHor  dardb  den  eHgoewinoB  Oobiigiban,  doreb  dio  Nalar 
und  Logerunc  dtT  Fclfnr'fn  ^'odirip'  enicbeine.  So  hewerki 
Bcbon  Peters,  der  im  Jahre  1853  den  nordwestlichen  Tbeü 
dor  Hoben  Tauen  «Hbiadite:  „Dio  Stafbag  babo  leb  sn 
so  vielen  Stellen  mit  der  Widontaadaftbigfceit  doo  Gr«tein 
in  ZoBtmnenbang  goüindon,  deae  ieb  dor  lotitoon  eisrc 
grBmran  Binflnon  aaf  dio  Tba^eotäKng  MeebieiboB  mm 
ab  die  OMialcn  Geeiogeo  «a  tbaa  ganaigt  oiBd"  •)■ 

')  Paten,  Di«  geoIogiieiiMi  VcrbütaliM  dm  Oberplnifss«! ,  ix- 
bMeateo  der  OsDtnl-Aip«a.  (ithrfcoeh  in  (Holof.  S«iehsanslatt,  v, 
a.  WS. 
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Twtreter  di«(Mr  Annoht  ist  Sonklar.  Seine 
Dednction  lsut«t IMe  QaerthSler  darchacb  neiden  das 
Streichen  der  Schichten;  ihre  einzelnen  A1i<«-hnittf>  llt^t^en 
dalter  sehr  baafig  in  mehreren  FormetioDsgUedcru  von  »b- 
weiehender  miaenle^Mlwr  Oeutitatiea.  la  Volg»  daneB 
findet  die  EroiioD  in  den  verschiedenen  Thalstrecken  such 
einen  TereohiedeaeD  WidertUnd.  Herto  Geetsinsbänke,  die 
weiJieien  SaUebtenreiben  eingMahdlet  eiBd,  werdeo  die 
AuTiKk"!' fr  tini!  Abtratrunp  rle»  hinter  ilueD  liegenden  Thal- 
bodeos  Tcrsögern,  wahrend  die  TMMeguog  dee  thalsue- 
«ftrto  Ibl^eadea  AliediiiHleB  ibren  «^ehenntan  Fortgenf 
nimmt.  An  der  Grenze  zwischen  dieaer  Strecke  and  dem 
hinter  ihr  liegenden  reüiteateren  Sehichteooompleie  wird 
dtmweh  eine  Stofe  «ntetehen  wiltmm. 

Dieee  Theorie  wurde  in  ummrn  Seit  durch  Sap«n  auf 
rein  epeenlativem  Wege  weiter  auageeponnen  Supan  geht 
ebeneo  wie  Sonklar  davon  aas,  daaa  lithologiiobe  Vereobie* 
denbeit«n  in  der  Gebirgtmaase  in  den  entapreohenden  Thal- 
Strecken  eine  DifferenEinintr  der  Erosionswirkunpen  henror» 
rufen  mSaeen,  verfallt  aber  dabei  in  den  alten  Irrtbum 

IM  Ib  den  AbMhidHaii  •  b  e  (Üg.  1— 4X 
niar  1—4. 


keit  ab;  die  Aaftragung  überwiegt   die  Abtragung,  und 

(1%.  8X  Ven 


welche  weiche  f^hichtetiroihon  darstellen,  durch  das  von 
den  harten  Oeeteinabäxikeo  ABC  benbfiieeaende  Waaaer 

bildinK  M  «Hs  Peiiod*  der  Been  nd  We— riMb  (Flg;  9). 


Periode  dar  Seen  uad  WaaMcflUle. 

Dodi  die  WeiwrlMle  lebaeideB  tamer  tiellv  in  die  hüten 

Oeeteinsriegel  ein  nnd  verwandeln  sich  so  allmShlidi  in 
Katankt«.    Dunit  nimait  aber  uoh  ihre  Eroiionaabif 


')  AUKtmeiu*  Ori>(a»phie,  8.  1S9,  ISO. 

>}  Stadien  Uber  die  Thklbildong  den  KitUch^n  GrtutiüDdfna  and 
der  TIrelar  CeatnU-AlpHi.  C8«pwtt-Abdniek  an*  dtn  Mitttt.  der  Oeogr. 

~   ,  Ii  inn,  itvr.  B.  M— n. 


feilode  da«  TernMaanbanaaL 

an  irt  dw  Baatraben  dee  ebOiaiaeBdan  WaMia  snf  die , 

gleichung  der  Stufen  und  Terrassen  gerirhtflt.  h\a  die 
wiokelang  den  Tbalae  ihre  vierte  nnd  leiste  Phase  enreiobt. 


 1 1 1 1  II  n 

\  / 

Letale  Periode. 

„Es  ist  aber  auch  klar,  dasa  auf  die  4.  Periode  wieder  die 
S.  und  3.  folgen  kann,  daaa  jedoch  die  Vlhigkeit  aar  Bit 
dung  nMHT  Tenreaaen  immer  lAwiaher  vaidaB  bmi,  um 

endlich  gsnx  zu  erlöschpn". 

8upan  verfolgt,  um  seine  Erörterungen  su  vereinfachen, 


tkt  Bich  und  nimmt  auf  die  Abhüngigkeit  desf^elben  von 
dar  fbrteohreitenden  Auabilduqg  dee  JElauptthalea  keine 
Blehnibt:  Die  aahaaatiiiihen  Fnffle  1—4  lajgaa  d«  Bode 
der  Tbaliiohlp  in  allen  vier  Perioden  in  demselben  UlffaaiL 
Dagegen  ist  natürlich  Nichte  einsuwenden,  nur  mtaan  nir 
diaae  AanahoM  io  den  Mgendan  Aveeianadenetnngen  eteAa 
im  Auge  bebalteo.  Betrachten  wir  zunächst  die  4.  Periode, 
die  daa  wiederberiaatellteD  gleichmiBaigan  OefiiUae.  Sie 
Btellt  nicht  immer  «ad  wibedingt  den  Ababblae  der  TImI* 
bildung  dar.  Nach  Svpaa  kam  ein  solches  Thal  densel- 
ben EntwiokelungsprcMxea ,  ee  kann  die  Periode  der  Seen 
und  Wasaerfalle  und  die  Periode  dee  Terraaaenbaues  nooh- 
mals  nnd  wiederbelt  dowla— eben  —  ao  laoge  dee  Vei^ 
bältniss  «wischen  Auftragung  und  Abtragung  nicht  um- 
aehligti  d.  h.  so  lange  das  Uefall  hinreichend  gross  ist, 

aus  der  Periode  de?  TerrH.R<ipn)iau«e  die  dee  gleichmäasigen 
OeiaUae  fiberhaupt  hervorgehen  kann.  Wenn  die  Neigung 
BB  AbeeUnaae  der  4.  Periode  Boeh  ae  b*^ 
iitf  daas  da»  abfliessende  WaHBvr  die  Phase  der 
Mene  henrorsnrufen  vermag,  dann  bleibt  ee  mir 

der  8.  Peiiodet  w*  äe  ja  oeeh  «agMeb 
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dm  fwwwritet  wvrd«,  die  «ngiUdltM  SMlwakm  mm  imi« 

ten  M&l  aaszuBpiUen.  WwB  tl»  in  der  4.  Periode  noch 
Becken  im  anstehenden  Qaateio«  uugnbea  kann,  ao  mOHte 
ea  ihr  ja  frllher,  in  dar  dritten,  «in  Laiobtaa  gawewn  aein, 
den  loeen  Oa1iii'|M«huU  aus  den  aohon  TtrtMMleon  V«r> 
tiefangen  herauszuwühlen  und  thalabwärts  zu  traniportiren. 
£a  iat  also  nach  Supan'i  eigener  Theorie  gar  nicht  denk- 
bar, 4tm  die  4.  Peiiod*  mtar  dar  aagagelMiMii  Tom» 
setsang  aus  der  driften  hervorgehen  kann.  Wir  müssen 
luu  Tielmehr  —  inuner  im  Lichte  jener  Theorie  —  daa 
Fortidirmtn  der  ThalUldiiBg  MgmderaaHtMB  vonteUea: 
Aus  der  idealen  ersten  Periode  cntwickult  sich  dio  Periode 
der  Seen  und  WaaaerfäUe,  aus  ihr  die  des  Terraasenbauea, 
diaM  eQUigt  dann  wieder  in  jene  mn,  oad  dar  Waduel 
zwischen  Terrasaenbau  und  Beckenbilduag  Wihrt  M  langet 
bis  daa  Gefälle  tief  herabgadrttckt «  die  ^UldMida  Kraft 
«nchöpft  iat.  Hüib  «mt  tritt  ab  dafiaitiTer  Abaddaai  die 
viert«  Phase  eitt. 

Die  HochthUer  unserer  Alpen  sind  beinahe  auanahmsloe 
noob  in  voller  Bntwickeluog  begriffen.  Wir  dürfen  daher, 
gaatUit  aof  unaet»  Thanria,  billig  erwarten,  daaa  aie  ia 
ihrer  Auabildung  einen  periodinchen  Wechsel  zwiaohen 
Beokenbildung  und  Terrassenbau  aufweisen.  Allerdinga  wird 
NieiMiid  nflaagea,  daaa  dA  ein  aololMr  üaaehwoag  vor 
Beini'ti  Augen  oder  imrh  nur  in  der  kurzen  Spanne  Zeit 
menaohlioher  Beobachtung  und  Foraohung  vollxiehe.  Doch 
die  eimeliMiB  ThUar  bafioden  aieh  Ja  didit  i « i^aiohar  Mt 
in  einer  und  derselben  Entnrickelungsphase.  Verschieden- 
heiten im  Qebiigabaae  und  in  den  klimatiinhan  Faotoraa 
badii^ao  «aaendielia  Abwaielniiigeii  in  der  Zdldaner  dar 
TiialbildUDg  und  ihrer  Abschnitte.  Wir  können  also  im 
Vertrauen  auf  die  Richtigkeit  unserer  Theorie  darauf  rech- 
nen, in  dem  einen  Thale  Beokenbildung,  in  einem  anderen 
Tbnawiinhaw  anaotnffen.  Aber  aelbot  dieae  gaas  gmAt* 
tatjgte  Erwartung  wird  niuht  errullt.  Die  Gi>birgsthüler 
iMiritllin  nur  Terraaaanbau,  und  die  aporadisch  auftretenden 
Baaa  Ihmo  lith  ia  dar  B»gA  auf  BwfrtllfM,  llorbrUeha 

oder  Moränen  lurUckrühron  ').  Nun  giebt  es  sbor  sehr 
viele  Thäler,  deren  Terraaaen  snr  Umwandlung  in  See- 
badkaB  aaeh  Sapaa'a  Tboorie  geradara  iirldeatiiiirt  orediiei* 
nen.  Elinea  der  schönsten  Beispiele,  die  ich  kennen  lernte, 
liefitrt  der  ,,Enxinger  Boden"  im  oberen  Stubaobthale  *). 
Auf  dieio  nahen  wagiaehta  TWriaia  atlnt  dar  Odas- 

■)  Bedeakaa  kSnnta  daa  Toa  Bltiai*|sr  (a.  a.  0.,  S.U)  btaehris- 
bna  Val  Viaia  avf  dar  8Uaitta  «la  8t  Oetthai«  «m|ta.  la  kasitrt 
ritaadi  itea  fiBis  BsOs  tos  8mb.  atna  BtAsa  aUht  daiah  flehatl- 
Mssto,  ssailfB  dareh  Qiicrri«gel  du  aiuteliaBdcn  Oastaiai,  aiasi  gra- 
aatniireadia  liMafsri,  «ligMchlouen  sind.  Do«k  diasa«  Bitlual  &id«t 
Mia«  Ueiagb  wan  vir  «sfUnaa,  daM  aUa  diese  8««  i>  Oalsaiit  oad 
Qjv  liigoi:  8b  ««diahei  On  BMitiimi  JadmUs  lasita  Ha- 

^  Mm,  ■.  SU.  BaaUar,  INe  Bstaa  Tum.  8.  TV. 


«inlnlbaeh  ia  eiaam  ISO  v  «ad  dar  AMom  daa  ümm 

Qrtfnaeeo  ia  etnem  130  m  hohen  Waasorfalle  herab.  W«m 
irgendwo,  ao  miiaatMi  aich  hier  inm  niDdeaten  die  entes 
Anaätse  sur  Beekeobildung  naohweiaen  laaaao.  Doeh  hin- 
Ton  ist  auch  nicht  die  leiseste  Andeutung  sa  oatdookaa. 

Im  Gegentheile  —  die  Thalsohle  iat  am  Pusse  f!r>r  • 
wähnten  Stufen  nicht  nur  nicht  ▼ertieft,  sondern  geratlux^ 
ethBht,  «ad  ivwr  dnnib  dU  Sdiattmamani  «alaha  die  b» 
den  Bäche  herahfUhrten.  Dieae  Beobachtung,  die  man  tud 
in  anderen  Thälern,  i.  B.  im  oberen  Gasteiner,  im  Baaii- 
aar,  Vmtn,  Tolber  Thal*  Ae.  bealitigt  fiadel,  kaaa  aiikt 
verfehlao  I  ans  etwa«  «kcptisch  zu  stimmen.  Wenn  i:- 
Waaaarflilla  der  3.  Penode  nicht  im  Stande  aind,  alte,  aar 
mit  fldiott  gefUlla  SaabadMO  wiadoilionraalallaa,  «ia  ki» 
nen  dann  die  Uoeaen  Katarakte  am  Beginne  der  3.  Pc 
riode  eine  noch  sohwiarig«»  Laiataag  voUbraobt,  wie  köo> 
nen  aie  ursprüngliche  Bedwn  un  anatallandeB  Oualrfiie  aai- 
gefurcht  haben?  Supan  versichert  una,  daaa  sie  vermoor 
ihrer  Stosskraft  und  mit  ZuhUlfenahme  der  ,,nacb  phytib- 
lischen  Geeetsen   eneugten  Gegenströmung"  bereita  vor- 

scbliesat  er  weiter,  ein  altes  Seebecken  durch  sie  vertieft 
so  kann  auch  ein  neuea  durch  aie  geechafifen  werden.  Dies; 
Theaa:  Weea  eiaa  Krafk  im  Stande  iat,  etwaa  aoarabiUss, 
ist  sie  auch  im  Stande,  es  hervorzurufen,  erscheint  nur 
aber  denn  doch  a  priori  acbon  aebr  Torfangliob.  Üach 
zugegeben,  der  eMiCa  Salt  «Kra  ia  diaaam  ipeeiellaa  Fsb 
richtig.  Ist  aber  auch  die  erste  Prämisse,  deren  aich  Supu 
bedient,  unanfechtbar?  Kann  ein  Waawr&ll  dan  Giuxi 
einea  aohon  voihandanea  8eea  «irUob  aoflb  «eilar  enfr 
ren?  —  Die  einiige  Thatsaohe,  daaa  jeder  Zufluas  eis« 
Seee  Geechiebe  mit  sich  fuhrt,  aein  Abflun  aber  gvläutw 
ist,  bringt  diese  merkwürdige  Hypotheee  der  Vertiefung  n 
FaUa.  Ab  eanoreten  Beispielen  iat  kein  Uaagol.  Dar  i» 
tere  Ooeausee,  der  KönigRsee.  der  Ohorsee  und  riele  an<l»M 
Ton  jähen  Felsmauern  umaobloesene  Seen  werden  dordi 
WaaaarlKIla  gaapalat,  welolia  daa  Imperativ  dar  8a|iMN 

sehen  Thoorin  gänzlich  aUHFPr  Arht  L-ibsiti  ,  Schuttkoi^ol  ic 
den  See  vorsohieben  und  daher  nicht  an  seiner  Vertiefiug. 
■ondem  an  seiner  AotfÜDong  arbdtea.   Dar  oben  aof»- 
führte  Schiusa  ist  also  aus  falschen  Prämissen  geiog^n 
mit  ihm  aber  geht  auch  die  ganie  Theorie  in  die  Hriicb«. 

üaj^eieh  aebwietignf  iat  die  mderleguug  der  ursprönf 
liehen,  weit  weniger  gekflnitelten  Theorie,  wie  sie  von  Rüti- 
meyer,  Sonklar  n.  A.  vertreten  wird.  Sie  macht  den  Ter 
raaaenbau  von  harten,  quer  durch  das  Thal  atreicheadm 
Gestetnariegaln  abhiagig  und  atfittt  sich  dabei  auf  k»> 
atimmte.  unbestrittene  Thatsachen.  Dieas  wird  Jeder  if 
geben  ,  welcher  t.  B.  dio  Thäler  der  Nordabdachuug  dir 

Haim  Tmun  dafdnraadeito.  IMa  ai^ioliaaafa  Stoibs  Ihr 
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walolw  dl*  Krimmler  Aohe  in  dm  dni  berUbiatcn  WBm 

in'B  Krimmler  Becken  hinabBtilrzt ,  unterbricbt  den  ober* 
balb  di(«er  WiMMrfaUe  kaum  merklich  geneigten  Verlauf 
der  Tbalaohle  gerade  an  jener  StaU«,  wo  der  Gneise  der 
Venediger-MiflN  rom  Tboneehiefer  tberUgert  wird.  Aach 

im  Stubachfhaip  isf  die  Grenze  twUchen  Oneia«  und  Schie- 
fer durch  ansehnliche  Stnfeo  markirt  (Fig.  5),  über  welche 


ProlU  durch  dM  StubachthiLl. 


die  beiden  Componenten  dieses  wilden  Uochthales,  das  Wat' 
■arfrU»  uad  Odenwinkelthal  ihre  BKolw  in  priafcHg—  Oan» 
eaflen  hprabstäuben  lassen.  Unterhalb  der  Vereinigunp  die- 
aer  beiden  Quellbiche  dehnt  sich  der  frUher  erwähnt«  En« 
sfaigar  Bodm  «u.  Safaua  nntana  Ataadilnit  UMal  «ia 
mächtiges,  dem  Amphibolschiorer  eingeaehaltataa  Lacher  dunk- 
len äerpentina,  welcher  das  Thal  qoar  davAietzt  und  an 
»timm  SatlielMO  GaUbiga  boch  binaof ,  Ha  nm  adiToffn 
Rettenkegel  zu  verfolgen  ist.  Dieser  Serpentinriegelt  in 
dam  Paten  jedanfidla  mit  Beoht  ein  Umwandlungsprodaat 
da*  niislalieadao  HomUandaffeateini  erUSMit,  ragt  ana  dam 
nicht  umgewandelten  Schiefer  wie  «n  Qaangang  herrar  Wid 
veranlasste  daduroh  die  Entstehung  einer  iwmteo,  gegen 
200  m  hohen  Stufe.  Diese  und  vide  andere  analoge  Er- 
scheinungen beweisen  unwidarbglich,  dass  die  lithologiach« 
tektouiechon  Verhältuisso  unter  gUnstigen  Umständen  die 
Wirkungen  der  Erosion  modüiciren  und  zur  Stafenbildung 
Aala«  gaben.   In  d«r  vereiligan  VenUgentiBaruig  dieaar 

unbestrittenen  Thaf^^nchp  lippt  rlag  einzige,  aber  udl  ant* 
scheidende  Gebrechen  der  „Uiegel*Theorie". 

FlM  Brat*  iat  dann  doeh  «obl  die  Frage  geatattet, 
woher  man  in  allen  Fällen  weiss,  dass  dieses  Gestein  här- 
ter iat  als  jenea  oder  umgekehrt.  loh  will  ohne  Weiteraa 
ragebeo,  daaa  der  Sarpantin  dar  Terwitterang  and  firoaloB 
j  tigleicb  besser  widersteht  als  ein  Hornblende-  oder  Chlorit- 
gchiefer,  dass  der  Centralgneiaa  härter  ist  als  die  Schiefer- 
bulle  de  Damit  begnügt  sich  aber  unsere  Theorie  nicht; 
aie  afiriaht  andi  den  einseinen  Öliedami  dar  Schieferhülle, 
•lern  Glimmer-,  Kalkglimmer- ,  Hornblende-,  Chlorit-,  Talk- 
schiefer  einen  verschiedenen  Widerstand  gegen  die  Erosion 
n.  Auf  wdehan  Wage  afai  an  diaaen  anbtilan  üntaraobal> 
dnngen  gelangt,  mag  ein  concreter  Fall  zpigsn.  Nix  h  Sujian 
(».  a.  O.,  S.  92}  liegen  die  Stufen  des  oberen  Otxthale«  „in 
Tariiiltainilarig  faatm,  die  dnnrisolMO  bafindliaben  BaekaB 


Inbar  in  w«ioheron  Gaatainapartien".  Doah  «dehn  Kaan 
ffthren  denn  diese  verhältnissmäiisig  feetan  md  «liidian 
„Gest^inapartien"  ?  Der  Wahrheit  gemisa  mBaata  man  be- 
kennen :  Die  Stufen  liegen  theils  im  Olimmer- ,  theila  in 
1  Homblendesohiefer  und  die  Becken  nicht  minder.  Die 
acliftuerlich«  Kuhtraingchlucht.  welche  bei  Zwieselstein  be- 
ginnt, ist  in  denselben  Glimmerschiefer  eingeechnitten,  der 
die  Umrandung  daa  SSldner  Baakana  bildet,  und  die  sdirof- 
Ibn  Gehänge  der  thalahwärtH  folgenden  Engen  ,,Im  Brand" 
gthSren  demaelben  Hornblendeschiefer  an,  der  auch  noch 
n  beiden  Seiten  dea  nlofaaten  Beekena  Ua  Uagvnfeld  an- 
ateht.  Man  kann  sich  hiervon  ohne  jede  .Mühe  nuf  dem 
Thalwcige  swiachen  Huben  und  L&ngeofeld  Überzeugen.  Der- 
selbe iUiTt  knapp  «n  der  dfSataien  Felamauer  dea  Boig- 
ateins  vorbei,  dessen  Fuaa  von  keiner  Schutthalde  verhQUt 
wird,  sondern  nnmittetbar  aus  dem  ebenen  Thalgrunde  jäh 
emporateigt.  Br  baatebt  aua  einem  dunklen,  ungemein 
festen  Amphiboladdefer,  welcher,  wenn  er  nicht  in  der 
Mitte  einen  TWkens ,  sondern  an  dem  oberen  Rande  einer 

I Thalstufe  zu  ünden  wäre,  als  der  Typus  eines  „Riegele" 
•agtadian  wflrd«. 

Wie  kam  nun  SupRn  zu  der  Ericenntniss,  davs  tlor 
Horn  blendeschiefer  der  Schlucht  „Im  Brand"  härter  sei  als 
dar  daa  Uagenftlder  Beekena?  Br  aehleaa  einlbofa  fidgan» 
dermsassen :  In  der  (4fHteinspartie  von  Rrand  hat  die 
Ache  eine  enge  Klamm  ausgenagt,  in  der  von  Längenfeld 
dagegen  liegt  ein  weitea  Beekwn;  folglich  ist  Jene  härter, 
dieae  weicher.  Dieee  logische  Ojieration  wird  uns  jedoch 
nicht  mitgetheilt.  Wir  erfahren  erst  den  wmteren  Schluss : 
Die  Gesteinspartie  rm  Brand  ist  härter  als  die  von  Län- 
genfeld, folglich  mnaste  sich  in  jener  eine  Stufe,  in  dieser 
ein  Bocken  bilden  —  ein  Zirkelschlusg  in  optima  forma! 
Zu  solchen  Behelfen  muss  die  Theorie  in  ihrer  Noth  greifen. 

Daa  aeaban  baapavahana  Baiapial  alaht  heioaBwaga  w 
einzelt  da.  Es  gipl>t  splir  viele  Al]i<>ntbUer,  deren  Ter- 
rassenbau  sich  nicht  aus  den  lithologischen  Yerhältniaaen 
erkBran  llaat.  8o  iat  i.  B.  daa  Galttbal  in  der  Rkaac» 
'  ferner •  Gruppe  von  Keinem  vergletscherten  Hintera;ohange 
bia  sur  Mündung  iu's  Beinthal  nur  in  Granit  eingesägt  ■} 
nnd  tratadem  daroh  eine  energiaebe  StnfanbOdnng  aoa- 
gezeicbnet.  Das  Kapruner  Thal liegt  seiner  ganzen 
Lftngenerstreckung  nach  in  der  ScbieforbttUe,  an  deren  Zu« 
sanunenaetzung  sich  hier  in  entar  BaOle  der  den  nerdOat- 
lichen  Tauern  so  charakteristische  Kalkgliromerschiefer  be- 
theiligt. Er  bildet  im  oberen  Kapruner  Thale  die  herr- 
schende Felsart,  in  welcher  sowohl  die  oberste  Stufe  als 
«Mdt  dar  AUnviaRwdMi  dar  Flrthar  Alai  nnd  die  vatare, 



•}  JshrK  4sv  «Mof.  MsiiMitaW  IMl,  B.  4M. 
^  Ober  sslBs  T^tegnpUa  fMgL  Bsaklart  Die  flshsn  Tanm» 
S.  W  £ 
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UmliMiw  Stife  Umn.  Wo  tiaA  Mia  die  hwlM  G«taiw 

riegel  zu  »udipti,  denen  die  Eiit^tt^hung  dieser  Stufen  zu- 
gaachriebfiD  werdea  könnte?  Sonklar  beruft  aiah  auf  iwai 
SduiMw  Ünugm  KMm,  irMb»  dw  Bramm  gwwWjg» 

nd  10  die  beiden  Thnlabsät^p  hervorgerufen  haben  Bollen, 
■r  vancbweigt  aber,  d«M  aich  solche  Überginge  des  Kalk- 
glimnoMhulbn  in  nuun  tUSk  wiob  n  dor  Pürthw  Tw 
rasie  finden;  hier  wie  dort  ist  ihre  Mächtigkeit  viel  zu  ge- 
nüg, alt  daas  aia  daa  fintwiokolangsgaag  daa  Thalea  h&t' 
tra  boaiatuaaoii  Uhihhi.  SoaUar's  lAngabo  «rwabl  iMi 
demnach  als  ein  Zugestiadoigs  an  die  Theorie.  In  dar 
Thst  vermag  diese  den  Ksprunsr  Tarrassoobuu  ebeosowaaig 
XU  arUären  wie  jenen  des  Öeltthalai.  Nicht  weniger  ritth- 
talhaft  sind  Jdie  bedeutenden  Stufen,  welche  die  meistoa 
Tauernthiler  in  der  Nähe  de«  Hauptknmmes,  in  der  Region 
daa  CoDtralgneiaaea  bilden.  Das  obere  Krimmler{  jAcbeo- 
tiial,  dM  Annartlial,  dio  Detftr  Od,  daa  Waaaaihtt  nd 
Odenwinkelthal,  das  Maltathal,  wolohes  ganr  in  den  ftneiss 
der  Anko^-Maaa«  aiag«8ohaitt«tt  ist  und  niohtsdastowenigar 
•ino  Bdlw  ptigwiitor  Stnfim  barftet  —  aie  allo  iMtas  di* 
surTerraABAnbilduri;^  »rrDrJerliohen  harten Geateinsriegol  voll- 
•Uadig  Tarmiaaao.  Beaondora  Terhängnissvoll  für  di«  harr* 
■ohend«  Thoorie  dad  jadodh  dia  BaolnohtuDgoo,  di*  nah  daa 
Wanderer  aufdriingen,  der  {vom  Mallnitier  Tauern  aaoh  Wild- 
bad-Qastein  herabsteigt.  Qleioh  am  jNordfinae  daa  HuyUnaa» 
maa  beginnt  daa  eb«n  auagebreitate  „NaaaMd",  afn  altar 
Qlotaoherboden  mit  zahlreichen  Moräueuhügeln  und  fl— — * 
Moränenzligen.  Seine  Umrandung  und  überhaupt  daa  ganze 
Qebiige  bis  unterhalb  Gbatain  besteht  aus  Qneiss.  Es  fin- 
det «bo  kobw  WMkieOiferaiig  vwaohiadao  harter  Oaetaiei 
bänke  Statt;  und  doch  kann  die  Stufenbildung  des  oberen 
Qaateiner  Thalea  (Fig.  6)  an  ßrowartigkeit  Jbainahe  mit 


Vignt  0, 


janer  daa  Btubachtholea  wetteifern.  Von  der  EngthorbrUeke 
am  Auagange  das  Nassfelde«  stUrzt  dia  Ache  in  einer  Reihe 
▼on  Wasaerfallen  430  m  tief  auf  dia  Terrasse  von  Böck- 
atain  hinab,  und  diaee  kt  von  den  natena  Geetainav 
Becken  durch  eine  zweite ,  gegen  100  m  hohe  Stufe  ge- 
trennt. Am  Foaae  ,diasea  latstea  Absturzes  beginnt  daa 
e^liBtliefa*  eeateber  Vml,  «ebhae  sukehea  Wüdbad  ud 
Hfl^arttja  die  ABka8at.llMN  veriiM  nad  In  die  SeUefci* 


hOUe  eintritt  <)l  WUnod  ea  aber  in  der  Ragion  daa  Oaa» 

see  einen  g»m  unmotivirten  Terrassenbau  besitzt,  ist  mr, 
Übergang  aus  dem  (iueiaaa  in  dia  SohiefarhiUle  orographitch 
aMh  aiaht  eiaaul  aiwadeatat  IN«e  aaflUlaade  Intb» 

nung  enthüllt  eine  neue  Schwäche  der  Ric<i;chh<«>rie,  »um 
neuen  Angriffspunkt  fUr  unaara  Kritik.  Wäre  die  Thaoii* 
richtig,  dann  aüMte  dee  leaggaatnakte  Oeetaiaer  Badea 
in  zwei  vervchieden  hohe,  durofa  eine  deutliche  Stufe  to: 
einander  getraonte  Terraaaen  aeriaUen.  Die  Oeateioigrean 
wird  jedoch  dnreh  koiae  Stnfb  beaaJahnet,  folglich  iat  dii 
Theorie  falsch. 

Die  Zahl  dar  Tbiler,  weldia  aoaloga  Varhiltniaae  lai- 
gen  wie  Oaatein  und  daher  in  demsalben  Sehlnaae  banek- 
tigeo,  ist  sehr  gross.  Ich  beacheida  mich  mit  der  Anfüh- 
rung einiger  besonders  charal^f^ri-tiai-hcr  Heiapiele.  Ein" 
der  merkwürdigsten  Tauernlbaier  ist  daa  Uabochtbal.  £t 
lieht  ab  eine  wdiaavnde  Biaae  «ea  gleinhMeibanto 
Breite,  ohne  Stufen-  und  Backenbildung  unt«r  gleichmii- 
sigem,  aber  aehr  bedautendam  Qafilla  (8*  32'  nach  äon- 
Uer)  m  Sebaah  herab.   Mitten  ia  eaiaaa  Varlaab  M 

es  von  i'IiiHf  mächtigen  Qneisszone  i[uer  dufoliaetlti  Ii 
wäre  also  ain  Biagal  gageban,  der  im  Varaiaa  wt  da 
iterkan  OeflUe  eine  teherf  eoageprägte  Thalatefb  hilti 
hervorrufen  sollen ,  sunul  das  unmittelbar  anstoaaende  Qt- 
stein  ein  ziemlioh  weicher  Chloritaohiefer  ieU  Aook  da 
gegen  W  folgende  UnteiauUbeohthal  beaitst  smechen  m 
Olimmersobiefenonan  einen  Oneissriegel ,  ohne  daaa  dia« 
lithologischun  Verhältnisse  in  einer  Stufe  zum  Ausdrocb 
gelangten.  Auffallead  ist  in  diaear  Hinsicht  der  Gageonu 
swiMhaB  dona  üatic»  aad  daa  Obewulibaahthek  B» 

selbe  (?neissricgi'l ,  der  in  jenem  nicht  gt»ringste  oro- 
logiaohe  Bedeutung  bcaitzt,  veranlaaate  in  dieeem  eine  niste 
aabedeataade  Stab* 

Die  angeführten  Beispiolo  ^eniigaD,  um  darzuthun,  im 
der  Übertritt  einea  Thalea  aus  härteren  in  weichere 
ateiaaaofaiahten  aioht  uabadingt  dia  Batatehaag  eiaor  8taft 
im  Oefolge  haben  muss.  Vorher  aber  wurde  nachgewiet«s. 
daa  die  petrographieobe  Qleiohartigkmt  der  einielnea  Tbsl- 
■treolMa  db  Tbmaeabildung  keinww«^  auaeohlieaat.  Km 
beiden  Tbataaohen:  Braboa  W  hanaaa  haiae  Stufen  rvr 
wo  die  Theorie  Stufen  voraussetzen  musR;  und  zvMt«ai 
ea  kommen  Stufen  vor,  wo  der  Theorie  zu  Folge  km» 
▼orkonunen  dflrba  —  reichea  TOllotiadig  Ida,  db  Silfd- 
theorie  in  ihrer  fillgcmeinen  Fa»8iing,  welche  jeden  aadaaa 
Erklärungsversuch  «usschliesst,  ad  absurdum  [zu  fBhno. 

Li  aeaealar  Zait  audito  Hon  die  Babtahaag  dar  Ar 


■}  Var(l.  PoMpDf'«  SpMislksrU  lu  „äoMbtrabaos  <Ur  fi*M 
TaasM».  (AiiUr  Mr  pnküaaha  Oaatofis,  I.  tUA  L) 
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■)•  Br  xaigt«,  da«  im  «berra  BcoMlIialt  di*  flbar» 
Uagwuim  LatandtOTnuMB ,  in  den«*n  gchoo  Rüti- 
m^y^r  die  sttTerlissigsten  Kriterien  einer  jeden  Tbalbildung 
(iurch  Eroiion  erblickte,  demselben  Niveau  angebören  wie 
die  im  Thelgniad«  »abimmimr  IblgeodeD  und  dnroh  Stufoo 
L""r»nnron  Thalterrasaen.    Hat  man  die  erste  Stufe  über- 
vaadea,  die  erste  Terrame  erreicht  und  blickt  tod  hier 
tkalanawlrta,  m»  kaaa  man  deotUoh  wahmehmeD,  dam  aioh 
liie  Thalterrasse,  auf  Jsr  man  stoht .  an  beiden  Rehängwn 
ta  LatenJterraaaea  fortaelit.   l>ie«eibc  BiwhetnuDg  wieder- 
halt  lieh  in  das  bSheno  NivMUs:  J«d«  Thaltamme  etaUt 
mit  den  nntaprochendon  Qebangterrasgen  einen  alten,  sanft 
ganeigtan  Thalbodan  dar.  Die  eingehenden  Uaterauobungen 
Heim^  aigabao  waiter,  daaa  dieaa  altan  TimlUidan  nioht 
Huf  das  Renasthal  beachrankt.  sondern  auoh  in  aMnen  Neben- 
tbilern  erhalten  sind ,  und  zwar  immer  in  demaeUwo  Ni- 
Tsau,  trotz  der  verschiedenen  Felsarten  und  ihrer  abwai* 
chsnden  Lagerung*).  Selbatventtndlich  gehören  alle  Thal- 
b<).ien  dieser  Art  mit  ihrem  sanften  GefaDe  Perioden  an» 
in  denen  die  Erosion  feierte  und  der  Floss  in  trägen  tier- 
yaotinao  aatD  Datt  nicht  an  vartiaftn,  mndara  n  anraU 
tern  iU'hto     Wiirrii?  jedooh  die  Erosion  durch  periodische 
flebongen  des  Ciebirges  wieder  erweckt,  so  muaete  sie  an- 
aldMt  am  Analritta  daa  Thalaa  an  dan  OaUtga  aina 
neue  Itinne  ausspülen,  welche  hierauf  imiriRr  wpiter  ziirUofc» 
griff,  in  den  altaraa  Tbalbodeo  einschnitt  und  ihn  schliaaa- 
M  Ui  Mf  nribadaatanda  Ihata:,  db  Thal-  wtd  Oahtng» 
ip  Tardftagla  (Fig.  7).  Jade  9Mh  iat  alaa  atraog 
t. 


»,1k*  nMmmm  ; »;  k',  e'  4if  MUyndMad»  tMtnlUmtttn. 

fenoraman  als  das  Hintergehiage  einer  selbatftndigen,  durch 
die  Wiederbelebung  .der  Eroaion  herrorgerafenen  Thal- 
firoha  aoinaehen,  und  die  periodische  „Hebung"  erweist 
«ich  demnach  als  die  letzte  Ursache  der  Stufen-  und  Ter- 
raasenbilduDg.  Ein  Schüler  Ueim's,  Bodmer,  versuchte  in 
■aar  nahefpUm,  dia  HiMqpIllamfabiate  dar  Sehwah  ha> 
haadahadaa  Atbait  daa  Maobwaia  ni  fthtmi,  dam  dia  im 


0  Alb.  Helm,  Üt>ar  di*  EnxioB  im 
4m  8«hw«ii«r  Alp«B«lab>,  1879,  8.  391  ff.) 
•)  taa  »iBSHsWits  krt 


(Tihik. 


4<aMik 


(i.  a.  O,  Tsfil  1). 

letl.  Bift  IT. 


RaoHthala  baabaehteten  Braoheinungen  auf  AllgaDaiiihait 

Anspruch  machen  dürfen  ')• 

Es  ist  nnn  allerdings  nicht  zu  leugnen,  dass  Heim's 
Theorie  sowohl  onarar  Kenntniss  von  den  Wirkungen  des 
fliessenden  Wawara  ala  aneh  dar  Mhar  nachgewiesenen 
Unabhängigkeit  de«  Terrassenfaansa  von  der  Natur  und 
Lagerung  der  Gesteine  voUkammen  garaoht  wird.  Sie  muss 
aber  damenangaaditat  a«f  aabr  HbinMbaB  PüNaa  atahas, 

dor.n  Hcira  sieht  sirh  gezwungen,  dns  perindis^he  Wieder- 
erwacben  der  Erosion  auf  Hebungen  dee  Gebirges  zurilok- 
inflUmD.  Bb  Heim  and  ab  Sdittlar  Haim'a  gahnnKhan 
daa  verpönte  Wort  „Hebung"!  Welcher  Kraft  aber  kClWta 
diaaa  Hebung  dar  Alpen  langa  nach  ihrer  Faltnag  luga« 
aohriaben  wardan?  Viallaioht  HapMn'k  elaa tischen  Dtmplbn 
oder  fiHirigflllgsigen  Qesteinsmassen?  Sollen  wir  dem  Ter- 
rassenbaue  des  Reussthaies  zu  Liehe  zu  Hypothesen  zurück- 
kehren, die  man  fUr  immer  abgetban  hielt?  Nein,  der  Ver- 
fhaear  daa  Uechantsmus  der  Oebirgsbildung  kann  antar 
einer  allgemeinen  Hebung  der  Alpen  nichts  Anderes  vor- 
•tehen,  als  eine  mittelbar  durch  die  Schrumpfung  des  Erd» 
kania  nnd  anmitldbar  durah  dk  Bnaaalang  dar  Brdriuto 

herv(iri.'iT'ifene  Fiiltc  von  un^jeheuerer  Atnfditudn,  Daoh 
eine  solche  k'tlte  kann  vielleicht  in  einer  Region,  weloha 
vwbar  nicht  dicloont  «ar,  ad|fatria1ian  «ardan,  nia  abar 
in  einem  Gehirge.  welches  sn  complicirte  Paltungen,  Uriiche 
und  Oberscbiebungan  aufsuweisen  bat  wie  nusere  Alpen*;. 
Im  Qabiii^ania  daa  8t.  Ctotthard,  im  Gabiata  dar  Olar^ 
aar  Schlinge  Ao.  muss  aieh  jede  in  der  Lithoephire  vor- 
liandeaa  Spannung  aofert  an  unaihligan  Angrifbpnnbtan 
lenplittem.  Sie  bt  nicht  mehr  im  Stande,  eine  ainxiga 
Falte  von  grug^ünr  Amplitada  aa  aneagen,  sondern  wird 
unmittelbar  in  eine  ganze  Reihe  untergeordneter,  im  ße- 
birgsbaue  vorgezeichneter  tektonischer  Erscheinungen  um- 
gcaatat:  Hier  iat  aia  Brock  «i  vargrtaam,  daH  glH  aa, 
ein  aufrecht  stehendes  Gewölbe  zu  Überstürzen  oder  eine 
susammengedrttckte  Falte  sam  Berrten  zu  bringen  und  den 
alnan  Fllgal  tiMr  daa  aadaraa  biowagimoliiabas  Ae.  Sdaha 
Vorgänge,  ohne  welche  man  sich  die  ..Hebung"  eines  Fal- 
tengebirges gar  nicht  vorstellea  kann,  milaaten  bigraüliober- 
waiaa  ia  daa  Baataa  dar  altaa  ThalbBdaa  mm  Anadncl» 
kommen,  die  Lateralterrassen  miissten  in  ihrem  Verlaufe 
anffallende  TTnnigirlmiarigktititn  nnd  Niveaniobwankungen 
afkaBBaa  laiMii.  Daran  iat  Jadodi  Nidita 
Dia  alten  Thalböden  behalten  vielmehr  auf  weit« 
nungen  hin  dasselbe  Niveau  hei  und  beweisen  daher  ganan 
■0  wie  horizontal  gelagerte  Transgressionen  Uber  dialocirtan 
laa  aia  ant  aaah  dam  AbachluHa  der  OaUrg»* 


*)  imgi  OaatiH 
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liildttng  mtatandan.  Hianait  iit  HeuB't  ünawi*  viderl«gt: 
Sine  Hebung  kann  DimmeriMlir  dia  firaw»  imder  enrcokt 
«od  xur  Auaböblung  einer  neaee  Biana  balkUgt  haben. 
Doch  RUtimejer'a  und  Heim's  Baebaohtungao  im  Kauwthale 
■nd  niobt  aniufediten:  irrig  ist  nur  ihre  geoetieehe  Den* 
taog.  Je<)es  Querprofil  de«  oberem  RoutsthnlpB  beweist, 
daaa  Perioden  rascher  Vertiefung  mit  Perioden  dee  Still-  j 
atandaa  im  TlialbildttBgiprQBeiw  «bvaehaalton.   Wann  aiah  | 

nun  (licatT  Wechsel  nicht  nuf  [icriodische  Hobungen  ^iirih  k- 
fUhren  läaet,  auf  welche  Weiae  iat  er  dann  zu  erklären?  , 
ÜB  bleibt  wohl  nnr  dia  «isa  Annnbma  fibrig,  data  die  | 
letzte  TJraache  dor  heaproohenen  ^raoheinungen  in  aäi-ula-  j 
ren  Schwankungen  dea  Meereanivean'a  zu  anobeo  iat  äo 
führt  nni  dar  Tamnanban  dar  ErorionatbUler  zu  dw 
iie-jorditigs  von  Suess  rertretenen  Hypnilipsi»  iler  )Rriodi" 
Bchen  UnMetzuog  dea  Wellstaara«  von  den  Polen  zum  Äqua» 
tor  und  nmgakahrt  *)•  | 

Dodmer  glaubt  aus  den  Beobachtungen  RUtimeyer's  und 
Heim's,  sowie  »us  seinen  eigenen  kartogrnphigi  heii  Studien  ') 
die  Thatsaclie  ableiten  zu  dürfen,  daas  sich  die  Thal- 
nnd  Oabingtarraaaeo  ■tamtliohar  Alpanfhilar  ia  aintelna»  | 
Bbawinaadar  Uegande  Systeme  '  inn  ;*  nn  lassen,  welche  die 
Ratte  der  dteil  Thalbeden  darsteilen.  Die  neue  Theoria, 
weldbe  dia  StafaBbiMirag  auf  dan  pariodizoban  Wadiial  | 
•/wisriun  dem  Stillstande  und  dem  Wiedererwacben  der 
Erosion  zurUckfUhrt,  erhebt  alao  denaelben  Anspruch  auf 
allgemeina  Odtnqg  und  Anwandung,  thot  dar  Natur  abanao 
Oawslt  »o  wie  die  alt«  Riegeltheorie,  ist  aber  such  ebenzo 
leicht  zu  widarl^n  odar  riehtigar  gasagt  «inzmehrKaitan 
wie  dieae. 

Aiw  dar  Kategorie  der  Eroaionaatnlini  ia  Sinna  Haim^ 

müssen  cunächst  alle  jene  Stufen  aiiappschieden  werden, 
welche  ateile  Abstürze  bilden  und  das  Ttial,  von  Weitem 


')  hl   i'judt-n  rufen  die  8chwan»üi]|;.t  l   lio»  M- i'rr»:iiict;r!»  nJer, 
um  eiDeo  \ou  Suet»  TorgeieblageBen ,   mdilicreDtcu  Ti'rmiuu«  xu  gt- 
biaathte,  die  Versebiabaafsn  der  Straadliai«  eiae  Mfta»  Kategorie  ron 
TamiatB  barver,  welah«  naserM  Alptotbllara  ttaig  flrtnd  mA  dabar 
aar  UmOg  za  eawHmaa  aiad.  Maeh  Kjandf  (Ob  BkariagsMarlw, 
OtoiialftniatlaaaB  ag  Tamnaer,  p.  60  ff.,  «ad  „Bbiiga  Ohraasaatar 
dar  Osolofb",  8.  14  ff.)  at«))«!)  di«  TornaMn  am  Auigug«  d«r  ikaa-  | 
«UnariKbcn  Fjord«  tttil  (30°)   gotviitcbtc  Sobuttkegol   oder  „HearM- 
it8cke"  dar,  wrlchc  toiii  FlnMr  odor  Ilicbr  unter  dem  Seeapieg«!  auf»  | 
geubUtlet  wardm.    J«dv  8«Dknnf(  de«  MeeresDireau'i  terwandelta  d«a  I 
jttogiteo  „MMreastock"  in  «ine  ThalterrDise  vinA  gth  lur  BilJuiiK  einm 
neuen,  tiefor  Uc);endcn  Schuttke);«]»  AnU»    Ha  die  l-jorditiiilrr  iti  den 
Stiften  TroDdtijcm  und  I!or<;<<n  tlbcreinstinimeDd  4 — b  «olclicr  •ubnuuin 
gebiidri^r  T-trn,n  i>."<i:.  n.  r:!!:..-.':!  .  I . iiiwlala  zuillfe  ▼wnUabaM-  I 

Ren  di'T  Straciiliiiii^  Statt  (j^fundei-  Laiifn.  ' 

-)  s«iLo  Mitt)it'i:uui;r:i  iiLer  dm  TerrasMebau  dar  vttMliaten 
Scbwei<«r  Fiutiaiiyiteine  beraten  nirbt  auf  Antopaie.  «andere  aar  auf 
dam  Studium  gentuer  Karteo.  Sie  lie«itten  datier  !iei  Weitam  aiebt 
Jana  B«wei»kr«ft,  welche  dea  Uataraachuogeo  Katimer«-'*  und  Hahn'a 
iaaewehaL  Die  aalaabiidanda  9itt»,  ob  naa  aa  ia  aiaaa  baaUmatea 
VUla  arfl  Tmaaaaa  in  anatabadaa  Oiaialaa  adir  .aar  ^  Bahattir- 
tariMaaa  aa  thwt  hat,  kann  aaeh  arit  HSUi  dar  baatan  tapogiapbi- 
•abaa  larto  aiaht  bMatvarlat  waidaa.  i 


geaahen,  ala  mauaiSlinlieha,  geaetdaaian*  QuanrlUe  ahn- 

aperren  Bi  h(>inen,  Wer  die  Thaleroaion  ja  bat  ihrar  Aiblit 
aufnairksam  beobachtata  und  ihre  Leiatangen  richtig  n 
wttrdlgaa  varateht,  weiaa,  daaa  sie  nur  Schluchten  and  Klam* 
man  aamagen  kann ,  nie  aber  breite,  wandartige  Abatün* 

erzeugt,  welche  den  Flugslauf  (juer  durch«et;rpii  Sie  ir 
im  (iegontheile  ateta  bemüht,  aolche  Uindernisae  entzwei 
m  «IgaB  und  an  bataitigaii.    An  ««aigeo  Ortan  dMW  ; 

"i  h  dieses  Bestreben  so  deutlich  erkennen  luFKcn  wie  ir  ' 
Maierbofer  Becken,  wo  eich  daa  Zillerthal  in  aeine  xiet 
„Oittada"  Tarzwaigt.  Diez«  —  dar  Zillefgrand,  di«  Bä- 
lappai  dar  Zeram-  und  Tuxer  Grund  —  mündeten  eiar 
ttbar  hohen,  durch  die  raschere  Auabbhlung  dee  ZiUertba» 
loa  berrorgerufenan  Auagangsatufen ,  von  denen  dia  4« 
Tnzer  Thaies  vollatändig  erhalten  iat,  wahrend  dia  dir 
anderen  drei  Oriinde  nur  noch  aua  achmalen  Terraaicn- 
anaätzen  am  Grünberge,  Triatner  nnd  an  der  Abornapittt 
reoonatruirt  werden  können.  Die  rttdlndiNileade  Broaioi 
vermochte  diese  Stufen  nicht  thaleinwiirts  rurllckzudranifdi, 
aondern  durchschnitt  sie  in  tiefen  Kelaklammen.  Ad  dit 
B«all«  dar  jUaa  Stnim  nad  WaaMrOUa  ttatao  Sebhuhia 
und  Katarakte.  .\lle  jene  raauerähnlichen  AbstOrze  Jer 
Thalaoble,  wie  sie  z.  B.  in  den  Hohen  Tauem  ao  häufig 
TorkamnaD,  aind  alao  nidbt  auf  einer  Wandamng  thalm- 
wärts  begriffen,  Konileni  an  Ort  und  Stelle  aBtltailden  durtl 
Vorgänge,  welche  mit  der  Eroeion  im  engeren  8iOBa  ITwhti 
gamain  haban  kSnnan '}. 

Bin   zweites,   nicht  minder  entacheidendea  Aiguoiaiit  I 
gegen  Heim'a  Theorie  —  recte  gegen  ihre  allgemeine  An- 
wendung —  liegt  in  der  räumlichen  Vertbeilung  der  Thal- 
atnlbn  innerhalb  gewisser  FlnuBj-ateme.    Auch  hierfdr  li^  j 
fern    die  Ziüertbaler  Alpen    ein  auspezeicbnetcs  Beispiel 
Bei   dem  Jägerhauae  Breitiahaer,   ä  Wegstunden  biol«r 
lfidariioi;m,  gabelt  zieh  dnz  Zanuntbal  in  zwai  lata,  dat  ; 
SchwBTzenateingmnd    und   das  Pfitn-hpründl.     Heide  Hcfli-  ' 
thäler  beaitzen  in  der  Nabe  von  Breitkbner  groeaarligt 
Stirfbn,  welch«  wegwn  threa  idbr  beaehwatileibeB  Anatiapi 
vni)  tlen   Äl]ilorn  nicht  mit   fnrecht   ..Schinder"  penanzt 
worden,  fia  iat  nun  gewiaa  höchat  auffallend,  daaa  aicb  der 
„Brdtlnhnar  Sebindav",  dia  Stnfe  dea  Pfltzdigriladla,  naiiil- 
telhar  hiat«r  dam  Baohzwieael  erbebt ,  während  man  im 
Sohwarzenataingmnde  nodi  eine  volle  Stunde  eben  tbaleili- 
Wirte  wandern  muaz,  aha  man  daaean  6tnf«,  den  „Orawaadir 
Schinder",  erreiokt.  Die  beiden  gletacherreichen  Hochtbikr 
entsenden  Küche  von  gleichiT  Mächtigkeit,  und  trot/dem 
sollt«  die  £ruidon  iu  ihrem  Krebsgange  den  nächst  höheren 
und  lltarao  Thalboden  ia  PfitaebgrOndl  aw  mn  «iajp 

•)  Dia  akaanna  Variilttaiaaa.  waiaba  daa  SarteksahnMa  In 
Niigii»-lliBaa  aad  aaaloia  Smhaiaaafia  anrtgHtiMB,  kawaaa  Ia  dir 
Matyhelagli  der  Alpaatblter  aieM  Ja  MnM. 
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hondert  Sohritt,  in  BduratsemtvItigniBde  dagegen  um  5  km  | 

zuruckgedrÜQgt  lubm?  Heiin's  Theorie  zwang«  uns  hier  in 
d«r  Tbat  su  einer  ganz  absonderlichen  Annahme.  Derselbe 
Wid«ratreit  swischen  Natur  und  Theorie  offenbart  sich  auch 
ia  uidOTiB  GsbieteD.  Auf  der  Nordabdaohung  der  Hohflii 
Tauern  i.  B.  dependiren  alle  Thäler  unH  Tbälchen  vom 
lÄQgentbale  der  Salzacb,  und  trotzdem  giebt  ee  oicbt  zwei 
natar  ilura,  weklie  in  der  Anordnong  ibrar  Stofen  nod 
Terrassen  miteinander  UberpiriRtimmtiiti. 

Wie  iat  nun  die  Entatehung  einea  solohen  Terrassen- 
hmam,  der  weder  Mf  die  Nettir  und  Lagwong  der  Oa> 
steine .  noch  auf  eine  periodiBche  Ab-  und  Zttiudlllte  der 
Eroaiooathitigkoit  luriiokgefUhrl  werden  darf,  zu  erUiren  ? 
Ee  i»t  UMffkwttrdig,  dm  bm  dioaer  Frage  nie  durch  die 
fiMbaebtoog  analoger  Eraoheinungt  n  der  Opgenwart  näher 
zu  treten  suchte.  Diess  bleibt  ja  doch  der  licherat«  Weg 
sur  LSauag  einea  jeden  Problems  der  Erdkunde. 

Di»  Temaaenbildong  iat  den  BroaioaathiUern  ehankte* 
ristiach:  Erosionsthäler  aber  wer-ien  in  den  Alpen  noch 
gegenwärtig  unter  unaeren  Augen  ausgespült:  folglich  mfia* 
■M  die  den  Btaftn  und  Temaaan  au  Grand«  Ucfendeo 

I'rüailipn  aijrh  jptzt  norh  wirksam  jnd  erkennbar  sein. 
£ine  dieser  Ursachen  -iat  im  Qletseherphänomene  zu  suchen. 
Wo  iiDMr  ein  Gletaoher  snf  euer  aiemüdi  ateti  geneigten 
Unterlage  aufrubt,  dort  werden  seine  Abflttaae  den  vor  der 
GletschersuBge  liagendtB  Tbalbodan  arodireo,  wihreod  der 
Felsgrund,  nf  dam  die  aehntiende  Dadk«  dea  Bisstroma 
lastet ,  den  Angriffen  der  Atrnnsphüriüen  unri  des  tliesgon- 
den  Wassers  entzogen  ist.  Niemand  hat  den  Einfluaa  der 
Gletacher  auf  ihre  Unterlage,  ihr  Strombett  treffender  cha> 
raJrteriaiH  ab  BBtiaMjer.  Br  lag«  (a.  a.  0.,  8.  39):  nlfi» 
VergletacheruDg  wird  Thalbildung  still  geBtellt;  sie  geht 
Bar  aoaaerbalb  und  oberhalb  der  Eisdecke  rorvärta.  Glet- 
•aharpatiadea  atad  dia  Snbapariedan,  nao  nSebto  Ibat  aagea 
Puppciizustände  in  der  Geschichte  der  Thäler.  Die  thal- 
bildende Kraft,  die  in  dem  Oletacher  schlummerte,  erwacht 
sar  Tbitiglnit  «nt  an  daeaas  Ausgange.  Dia  ThiOar  war> 
den  lebendig ,  wann  der  Gletscher  aia  Torläast"  *).  Endet 
«in  Eisstrom  dandl  längere  Zeit  an  einer  und  deraelben  ' 
Stelle,  80  muaa  nntarhalb  aeiner  Zunge  aua  dar  Differani 
zwiacben  Gletocherwirkung  und  Eroaion  aiae  Statb  reauU 
'iren.  Bolcho  Glavialstufen ,  wie  wir  sie  nennen  wollen, 
mögen  in  den  Fjorden  Norwegena  ziemlich  häufig  Torkom- 
■MB.  Mao  eikeiat  aie  aatllrlieli  daiea»  daaa  ihr  oberer 
Band  darah  «ina  dta  Btimmaribia  gakrBnt  iat.  Eiaiga  FiUa 

'j   \rr^.     aurl.   UtWf  UrWSlt   Jrr  Sriiwru.    S.   .'.Uli      üriTru  T;,:i- 

dair«  oml  lUmujr's  HjrpetllM«  der  Qletacbor-EroiiDD  „apricbt  du  Ttiat- 
uek«,  dais  4tr  OUUc^er  d«n  darutar  lisgandta  Boden  gtr  ait^  so 
tief  aairsift,  wie  der  AMgaag  die  BosanlaniglaUelicn  stigt,  w»  daa 
a>«  Ii  Wewer  atst  Mkr  ub^P^  kat  ala  dar  daittbar  Uaiaade 


I    dietar  Art  lernte  idi  aueh  in  den  Alpen  kennen.  Die 

oberste  Terrasse  des  Zillergrundea  z.  B.  wird  unmittelbar 
vor  ihrem  sfpÜHi!  AMiniL-lip  von  einem  trofTlich  erhaltenen 
Moränenwaüe,  dem  suguuunutou  „Keeabiihel",  abgeacbloBaen. 
Bbanaa  bawaiaan  dia  dkdit  anainaadar  gedifagteB  mroBtal* 
moränen  am  Ausgange  des  Xiwsfeldes,  dass  der  alte  Gastet- 
ner  Gletacher  auf  seinem  Kuckzuge  hier  längere  Zeit  Halt 
madita  nnd  dnrok  aain  Bchaadiwaanai  dia  Klamm,  walcha 

zum  Al'.iiviitlliuden  von  Röckatein  liinnlit"ii!irt  ,  aiiat'urchon 
oder  doch  wenigstena  tiefer  einaiigen  lieoa.  Aus  dem  Naasfelde 
gelangt  man  nach  ainar  knnen  Wandarnng  Bbar  dan 
„Tauern"  hinüber  in's  Mallnttzer  Thal,  daaaen  oberste  Ter* 
raaw,  die  Maabardt-Alpe,  den  Tjrpua  ainaa  alten  Qletaohar- 
bedeoa  daratellt.  Sie  wird  thdabiritrta  durdi  ein«  unge«- 
kavera  Stimmoräne  abgcaperrt,  wtlclie  /ur  Rechten  und 
zur  Linken  mit  hohen  Seitenmoränen  in  Verbindung  steht 
und  jeden  Ausblick  verhindert  Der  Oletacber,  der  seine 
akamalige  Ausdehnung  so  auffallend  marfcirtet  iat  glesliell 
verachwunden.  Man  möchte  glauben ,  er  sei  vor  Kurzem 
plötzlich  aua  dem  Rahmen  seiner  Uoränenwälle  berau^ge- 
habea  wwdan  —  ao  frlaab  nnd  aahSo  arbaltan  dad  dia 
Spuren  seiner  'Wirkanrnkeit.  Ersteigen  wir  den  Rücken  des 
Querriagala,  ao  bricht  die  Thalaoble  unmittdbar  zu  unseren 
Fllaien  in  «inrnn  jUien  Abetnn«  rar  nlofastan  Tarraaaa  ab^ 
welche  sanft  geneigt  gegen  Mallnitz  hinausgeht.  Der  obere  * 
Rand  der  Sankung  iat  also  anoh  hier  durdi  «ine  alte  End* 
morftne  beiei«kD«t. 

Gestatten  uns  diese  Beobachtungen,  die  soeben  beschrie- 
benen TerrassenabatUrze  ala  „Glacialstufen"  zu  bezeichnen? 
Ich  wage  vorläufig  noch  nicht,  diese  Frage  zu  bejahen,  da 
mir  ein  lüaBTerhiltniaa  awiae1i«n  üraaobe  und  Wirkung  zu 
bestehen  scheint.  Die  Stufen  df-s  Zillenrnindes,  des  Gaatei- 
ner  und  Mallnitzer  Thaies  erreichen  eine  Höhe  von  meh- 
ni«n  100  m;  ihre  Bildang  arfbrdarta  daher  Jadanfclla  aahr 
bedeutende  Zeiträume.  Berechtigen  aber  die  Moriinenwälle, 
und  wären  aie  noch  ao  müichtig,  zu  der  Annahme,  daaa  der 
Gletediar  abanao  laqga  aa  einer  nnd  d«radb«n  Stelle  en« 
dete?  Dooht  Frage,  ob  in  den  Alpen  Gin  i.il Hül- 

fen vorkommen,  durch  weitere  Beobachtungen  in  diesem 
oder  in  jenem  Sinne  «ntaobieden  werden,  so  viel  ist  gewisa, 
daaa  die  meiatea  Alpentbäler  einen  Terraaaenbau  beaitzea, 
der  üirb  nicht  auf  Gletscherwirkunpen  J^iirlickriihren  lässt 
und  deesen  genetiaohe  Erklärung  daher  auf  einem  anderen 
Wege  n  «Hhan  irt. 

Joder  Renner  unserer  Alpen  «eiH,  dasfl  deren  Thäler 
I    hinsichtlich  der  Geetaltuug  ihr«r  Behl«  weitaua  am  häufig- 
at«n  von  der  Ablagerni^  «od  Terthdlung  dea  Gdiliga» 

do*ritu8  abhängen.  Nicht  selten  ist  dio  ursprüngliche  An- 
lage durch  aokbe  Scbutlanbäufungen  gänzlich  veracfaieiert. 
Durah  manoha  Thalgittnda  kann  man  von  dar  MUndnng  hm 
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nm  Hidtcirgabiiage  «mporwandere,  obna  aneb  nur  u  «iaer 

einzigen  Stolle  auf  daa  anstehende  Gestein  za  stoMwn.  Ei 
nun  lu  idgea,  in  welcher  Weiae  diaa«  Sebuttmaaaan 
in  den  TaradiMenen  Arten  ihrar  rihnnUdkan  Anordnung' 
daa  Relief  der  Thäkr  bedingen.  Besuchen  wir  das  Velber 
Thal  im  Osten  der  Venediger  •  Masse.  Sein  unterer  Ab- 
schnitt  stellt  einen  alten  Alluvialboden  dar,  den  der  Bach 
in  suwi  höh«,  atail  abatürzende  Oeaohiebeterraaaen  ser- 
sdbuitt.  Einige  von  den  Seitenwäntlen  horabhiinf^ftidr'  Schutt- 
Ingel  rieCen  ephemere  Seebildungeu  hervor.  Der  Eingang 
in'«  oberaValbcr  Tbnl  iat  vunperrt  dwdi  utnen  nua  sieh« 
tigen  TrümmcrhaMcn  bestehenden  Querricffel ,  hintpr  wel- 
chem die  Terraaae  der  Soböaawendalpe  beginnt.  In  ihrem 
Blnteigmnde  ariiabt  aieh  ein  ttber  100  n  bober  Wall,  der 
ganz  den  Eindruck  einer  alten  Stufe  im  anstehenden  Ge- 
atoino  nacht.  Sein  Firat  eraobeint  nämlioh  nicht  gegen 
die  Tbalaoble  geneigt  wie  die  ProfiDinie  elnce  Sobnttlcegels, 
aondern  vollkommen  wagreobt  Unmittelbar  hinter  dieaem 
gewaltigen  Ri<>g«)  Hegt  ,  von  jäh  aufragenden  FelswSnden 
umachloBsen,  das  Becken  des  Uinteraees.  Sein  Abfluss, 
der  Tdber  Bedi,  bat  den  die  Seofilohe  nur  «enig  Uber« 
ragenden  Rand  der  Stufe  durchsägt  und  gestattet  einen 
Einblick  in  die  Structur  derselben.  Was  er  entblöeat,  iat 
niebt  etwa  anatebandea  Oeatain,  aondom  «in  RnoNrorb  von 
scharfkantigfn  Rlöt.kpn,  grohera  Schotter  i:n'!  fcif.crein  ßruse. 
Dieaea  GefUge ,  namentlich  aber  der  horizontale ,  tbalaua- 
wlrta  oonTMW  Pint  dae  Wallea  legen  die  yemmAung  nebe, 
daas  man  ee  mit  einer  alten  Froutalmor&ne  zu  thun  habe. 
Dooh  dar  Gontmigneiaa,  dar  im  Hintergrande  daa  Velber 
Tbalee  einteilt,  iat  In  dem  Sebuttriegel  niebt  Tertretea. 
Man  findet  nur  Blöcke  desselben  Hornblende-  und  Chlorit- 
Bchiefers,  dessen  Scbichtenköpfe  an  den  Tbalwänden  su 
beiden  Seiten  des  Sees  zu  Tage  treten.  Dieser  Umstand 
^eiobt  für  die  Richtigkeit  der  Tradition,  nach  welcher  der 
Hinteiuae  gegen  daeBnde  dcü  15.  Jahrhunderts  durch  einen 
Beigelnn  der  westlichen  Thalwand  aufgedämmt 
)  I).  ünter  der  Tbalbav8lkerung  bat  lidi  aegar  neeb 

die  Kiindp  t  rlirilten,  daaa  die  S(it;lr'  des  Velber  Thale«  vor 
der  Katastrophe  mit  giaiebbleibendem ,  sanftem  Gefälle 
Tom  Pnaee  dea  Fre^ewinda  bia  sur  SdUianrendalpe  binab» 
zog.  Die  grosse,  gegen  100  m  hohe  Stufe  mit  dem  da- 
hinter liegenden  Seebecken  verdankt  demnach  ihr  Daaein 
auaaefalieaalieh  jenem  gewaltigen  Bergstune.  —  Bi  giebt 
wohl  keim  Stelle,  an  der  eich  die  Entstehung  eines  „Son- 
klar-Sees" schöner  demonstriran  Ueaae  als  hier  im  oberen 
Velber  Thale.  Der  Bergsturz,  der  eieb,  wie  es  beiaat,  in 
Velge  ainae  Brdbebena  T«n  dem  AUilagen  dee  beben  Haida 


■)  Maabar.  Dis  tlal 


%.  n. 

vaa  Passhal  (hMm»,  t.  IIS)  tut- 


>,  Ubereebbtlete  den  Thalgnind  mit  einer  Trban»- 
messe,  welche,  gering'  angeschlagen,  1500  000  cbm  su- 
maobt.  Damit  war  ein  Querwall  ron  100  m  Höhe  gqgaliei^ 
der  den  Baeb  tu  einem  See  T«n  der  gieidien  Tief»  aa- 
spannen  musate.  Von  dem  Augenblicke  an ,  da  der  S«e 
diese  Tiefe  erreicht  hatte,  begann  sein  Abfluss  den  Fir»t 
dee  Walles  zu  durcbaUgen  und  das  Zurücksinken  des  See- 
apiageb  herbeizuführen.  Die  nur  wenige  Meter  tief  «ia» 
periflsen«!  Rinne  zeigt  jedoch,  dass  er  in  dieser  Arbeit  bis- 
her keine  sonderlichen  Fortachritte  machte.  Der  Einachaitt 
in  den  Sobnttriagid  erngt  daher  TorlBofig  dnrobnne  bsias 

Besorgnisse  für  die  Exlstpnz  de?  Spi'h  Finp  weit  grönwre 
Gefahr  droht  dieaem  von  anderer  Seite.  Die  Bäche,  welck« 
ringa  fiber  eaine  Felenamndui^  bembatanen,  arbeiten  ail 
grossem  Erfolge  an  der  Ausfüllung  seines  Beckens.  Vsb 
Fusse  dae  Freigewknda  aoa  haben  aie  ein  weitea,  ennftg» 
neigtea  Daltn  in  den  See  ewgeeeboben,  daa  ibn  Sobritt  llr 
Schritt  zurtlckdringt  Gegenwärtig  füllt  er  nur  noch  di« 
kleine  Vertiefung  unmittelbar  hi!it<r  ihm  Querriege!, 
in  nicht  allzuferner  Zeit  —  jedenlails  noch  bevor  ibn  dit 
Binaofanaiden  des  Velber  BeaiieB  mm  äXhmSn  swi^gt  — 
wird  er  Tellatindig  Terschuttet  sein.  Die 
Figur  8—10. 


8 — 10  mSgen  die  drei  Entwiokelungsphasen  dea  Seebeckeu 
In  der  un|irlm^ea  Auidelnnng  raiehli 


an  bia  anm  Preigawind,  in  der  nvaiten  Phaee  biAndet  m 
ritb  gegenwirtig,  und  die  dritte  itebtiha  berw.  üb  amh 


dieae  an  einem  concreten  Beispiele  kennen  zu  lernen,  braudit 
man  ▼en  Hinteraee  nur  über  die  Ummenebarto  in  das 
benachbarte  Hollprsbac  hthal  hinQbcrzusteigen.  In  ihm  trifft 
man  unterhalb  der  Roaagrubhfitte,  genau  an  jener  Stella 
welche  der  Lage  dee  Telberer  Hintuiuaae  entspricht,  «la 
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gsnx  homogeaM  8— bedwii  an.   B*  bafindat  mh  jwlodi 

herpiis  in  der  dritten  Pbas« ,  ist  hIso  vollständig  ausgeAlllt 
nod  stallt  «nen  kreiiruiMlsD,  wagr«cbt«a  AUuviiJbodeo  «Ur, 
d«i  dar  Baoli  trägen  Laafw  in  nblnialhat  Adam  durah* 
Aiaat.  Dicwer  alte,  nunmehr  verachwundene  RoasgruKcee 
eotatand  auf  dieselbe  Weiw  und,  wenn  ili«  «rwähnta  Übar- 
Ueferung  von  dem  grooaan  Erdbeben  richtig  nt,  wahr» 
scbainliah  aneh  an  damaelben  Taga  wie  dar  banaabbarta 
Hinternee;  nur  wurde  die  AufJätntnung  tips  Rachi-«  ni'.ht 
durch  einen,  aondern  durch  zwei,  von  dem  linken  und 
ncktaa  Tbalhaaga  aiadafgakande  Bargatttne  bewirkt  INa 
äuBsere,  Ihalabwnrt»  tr<»rii  h(etc  Bäachung  «teilt  ebenso  wie 
im  Velber  Tbale  eine  prägnante,  50 — 60  m  höbe  Stufe 
dar.  —  Dia  StvCmbOdang  iat  alaa  nur  ain  OorralBt  dar 
BaokaBbUdnog.  Sohneiiiet  der  Ahflass  eines  ^^onklnr-Seee  so 
raaeh  in  daa  atanandea  Scbuttriagel  ein,  daaa  daa  Beoken 
«ntwiaaatt  nnd  nieht  dnrob  dia  Gaadtiaba  dar  ainattodan» 
lieo  Bäche  auBgefiillt  wird,  dann  bleibt  der  bis  zur  Basis 
darcbaigt«  Kiegel  eben  als  Riegel  ateben,  eine  Stufe  aber 
bildet  er  nicht.  Ein  raaches  Ablaufaa  des  Sees  findet  je- 
dooh  aur  dert  Statt,  wo  dia  Tbalapaira  aua  iranig  miohti» 
g^n  Kcbufthalden  nder  leioht  xtt  zerstörenden  Srhwemm- 
k^eln  besteht.  Lieferten  dagegen  wie  beim  Roasgrub-  und 
ffintatnaa  gaaie  BaigatBiaa  daa  Hatarial  aar  Daanabil- 
(lung,  dann  geht  die  ErnsiDnsarbeit  nicht  so  raach  von  Stat- 
ten; die  Seitenbäche  gewinnen  Zeit  inr  Ablagerung  ibrar 
Oaaebkbe  und  erbBben  dadaroh  dam  Thaifindaa  BUmlblidi 
bb  aar  Kammlinte  des  Querwallai.  Daadi  iil  abar  aach 
aohon  aiaa  Stii£a  gagaban. 

ZabtraMia  Alftaiilhllar  badtaan  afsan  TarraaaaBban,  wal» 
her,  wenn  nicht  ausschlioiiKlich ,  so  doch  in  hervornigen- 
■iem  Grade  aus  solchen  „Dammstufen"  beateht;  nirgends 
aber  fand  ich  diese  Erscheinung  deutlicher  auageprägt  aia 
im  Aaftabair  Tbaln  >).  Sein  obarataa  Baokaa,  waldMt  im 
AntholztT  See  beherbergt,  liegt  am  Fasse  de«  granitjaclUB 
Hocbgallstockes ,  der  auf  dieaar  Seit«  in  jähen,  unaiatafi^ 
liahao  Wladaa  abatlrat.  Der  See  waide  niaht  durah  einen 
Bergsturz  aufgestaut,  sondern  dunh  einen  mächtigen,  von 
der  Rothen  Wand  herabziehenden  ikhuttkegel,  weleher  aanft 
geneigt  bia  n  den  gagenllberliegenden  Trtanerhalden  dea 
Wildgall  reicht  und  so  das  Thal  quer  absperrt.  Seine 
AnaaaobiSacfaung  bildet  eine  hohe,  abar  ungemein  sanft  ab- 
fbOenda  Stulb.  An  ihrem  Fuaaa  breitet  riab  der  ebene, 
atellenweiae  versumpfte  AUuvialboden  vaa  Mitterthal  aus, 
ein  altes  Seebecken ,  <ipsspfi  RnfHtehnnjr  unR  sofort  klar 
wird,  wenn  wir,  gegen  Niedertiial  wandernd,  jenen  grossen 

SdurtUngal  Mbewitajgaii  mtaao*  der  «m  nehtan  11ial> 
wand  herabhängt  lad  im  Veraioe  ndt  aiaem  IMneien 


•)  Seaklar,  Ois  Hahas  Itaan.  S.  tll. 


I    Sebuttkegal  dar  gagmittberliegenden  Seite  dea  Thalgraad 

zu  oiner  whnialen  Schlucht  zusammenschnUrt.  Auf  diese 
I  sweite,  etwa  8Ü  m  hob«  Stufe  folgt  die  suagadehnta  Ter« 
I    laaae  von  AnChoIs  oder  Niaderttnl,  waldia  erat  bei  RaaeUt 

unmitteUmr  vor  >!i>r  Mündung  iu's  Ptestertbal,  durch  an» 

sehnliche  Sobattkegel  abgescbloaasn  wird.  Die  Anordnung 
.  aller  dieaar  Baaken  und  Stufen  ist  darcbaua  keine  zuftU* 
I    Uge;  aie  ataht  vielmehr  in  einer  unverkennbaren  Beziehung 

7iini  Qehirgsbau.  Vom  StAllersaltel  bis  herab  nach  Mttd  r- 
j  tbal  folgt  der  Antholzer  Bach  der  Orsnss  zwischen  dem 
I   Granite  der  Hodigall*llaaae  nnd  deren  SabieferhllleL  Das 

untere  Antholaer  Thal  dsget'cn  riurthhrifht  als  echtes  Quer- 
tbal  zuniahat  eine  Synklinale  von  (ilimmerscbiefer,  hierauf 
daa  Antbdser  GranitgawMbe  und  tritt  eadHah  in  die  Puetei^ 
thaler  Phyllitzone  ein  ').    Die  beiden  Thalhänge  entsand- 
ten, ao  weit  aie  dem  Glimmerschiefer  und  Pbjrllite  sage» 
bSren,  miebtige  Schnttkegel;  im  Granite  aber  bilden  üe 
steil  abstürzende  Wando,  deren  Fuss  nur  durch  unansehn* 
I    liehe  TrUmmerhalden  verhüllt  wird.  So  ist  es  zu  erklären, 
I    daas  die  Stufen  des  Antholzer  Thaies  gerade  an  jene  Gebirga- 
^eder  gebunden  abd,  welche  der  Erosion  einen  rdativ  ga* 
I    rii^  Widerataad  leiaten.  (Fig.  11.) 

Figur  U. 


On»lM<!r«nll  l  ;ilnin!pr<tliUf«f  GNBM 

rroAl  duroh  du  Anthols«r  Thki. 


Eine  Dammstufe,  die  vielleicht  im  Gesammtephiete  der 
Alpen  nicht  ihrea  Gleichen  findet,  besitzt  das  Ptitscher 
Tbal,  welebaa  weit  und  ebae  ia  dea  groaeen  Kaaad  tob 
fiterzing  ausmündet.  Es  beginnt  unterhalb  der  Gries- 
acharte  und  bildet  von  Innerpfitscb  bis  Ried  eine  nahezu 
ebene  Terraaae,  auf  walaher  der  Baoli  dareh  UBbodentande 
Schuttkegel  bald  gegen  die  linke,  bald  gegen  die  rechte 
Thalwaad  geworfen  wird.  Diaae  obere  Terrasse  ist  von 
dem  unteren,  in  den  Stertinger  Kaaael  aualanfimden  Tbal« 
boden  durch  eine  itifgeu  500  m  hohe  Stufe  getrennt,  Uber 
welche  der  Pfitscher  Bach  in  mehreren  Absätzen  und  durch 
sine  Reihe  düsterer  Engen  herabstünt.  In  diesen  ist  das 
Materie  nnd  die  Stmetur  der  Stufe  sehr  schön  aufgeschlos- 
sen. So  steht  man  z.  R.  dort,  wr)  i!4<r  vun  Rii"l  herabfiih- 
rende  Saumpfad  nach  einigen  Zick/ackwindungen  das  rechte 
üfbr  gewiaat,  unmittelbar  var  eiaet  aaalnreabt  cingeriaaaaeB 


•)  VM,  Bs  Pnll  derlb  te  W<alfll«il  «ir  Hehia  Taaan. 
(labrb.  dar  Qsolsc.  Biishsaastalt  IMI,  B.  44*  10 
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Ober  den  TemMNobm  der  AlpentbSUr. 


IcbeiiMO.  Doch  verkittet  kein  Cement  (!!«•  märbtlgoii  Blrick-e 
TOB  Glimmer*,  Cblorit'  und  Talk«obiefer ,  welche  in  feine- 
rwB  Ona»  engebeHet  Ihgw.  Dm  gMMmle  Matarid  raa 

Aufbaue  dieser  ungeheueren  Damnigtufo  lieferte  ein  Berg- 
Bturs  der  Unken  Tbalwand.  Er  eobüttete  auf  der  TbolsoUe 
«inoD  9tn  600  m  bohoi  Quanicgel  auf,  diem*  tpuiBt« 
den  Bach  zu  einem  grossen  See  an,  der  bis  Innorpfitsch 
raichte^  und  die  Ausfüllung  diesw  Beokeoi  rief  endlich  die 
groH«  Stufe  unterhalb  Ried  hervor.  Die  Mftehtigkoit  der 
Q«Mibiobe,  welche  den  alten  Pfitaoher  8«o  Tordiiagton, 
■ohätze  ich  im  MiMcl  ;iul'  mitidcstHnB  200  m;  gegen  den 
Sflliuttwall  zu  muas  biu  uatlirlicb  noch  bedeutender  sein. 
Hwa  idiliainii  on  diaier  Angabe  «nf  du  Lobandauar  dea 
Saes  und  auf  das  Alter  des  Bergsturzes! 

Die  Stufen,  welche  wir  im  Velber-,  Mollersbach-,  Antholz- 
mid  Pfitwib'Tbale  antraCm,  «urdea  dnreh  Baigitttna, 
Schuttkegel,  Triiinmcrhaldon ,  also  im  Allgemeinen  durch 
den  Schutt  der  Thalwände  au^edämmt.  Die  Querrisgal, 
wdoha  aar  StafeDbildnag  Aaliat  goban,  iKSnaan  aW  anoh 
naoh  auf  andere  Weise  entstanden  sein.  Ein  Besuch  dea 
unteren  Otztbales  lehrt  uns  die  verschiedenen  Arten  der 
Dammstufen  an  typischen  Beispielen  kennen.  Dos  schöne, 
fraolltbaM  Badtan  von  Lingenfeld  ist  an  seinem  Ausgange 
durch  einen  machtigen  Scbuttwall  abgesperrt ,  in  welchem 
Pichler  schon  vor  Jahren  eine  Frontalmoräne  de«  alten 
Oladialar  Gletwbara  arhaaata Aa  daat  OttSSgel  der- 

st'lhRn  gelang  dem  Ruhe  der  Durchbruch.  Er  ri'.t  von 
hier  aus  in  einer  ileibe  von  Katarakten  über  die  ungefähr 
100  m  ImIm  Staft  daa  »Ibaiaab"  in  dai  Baekan  tob  Vm- 
banaan  bjaab.  Dia  Stufe  fällt  demnach  mit  der  äusseren 
BBadtaag  dar  Ibilaa  zusammen  und  iat  ebeoao  durah  die 
Aafittamnag  dar  dabiatar  liegenden  Tbablraoka  «atalanden 
wie  die  Stufen  von  Pfitach,  Antholz  &c.  Bemerkenswerth 
iat,  dass  der  Bach  gegen  das  untere  Ende  der  Stufe  zu 
nicht  allein  die  Moräne  durchsägte,  sondern  auch  aobon  in 
den  Felagruad,  la  dia  aiaprBq^iaba  fNialaobla  «iaaehaitt 

flgar  lt. 


Eine  Damrostufe  ist  auch  der  nächste  Absatz ,  wf>!char 
die  Ache  in  prächtigen,  etwa  150  m  hoben  Fälleu  aus 
dam  Becken  tob  UaihaaaaB  in  daa  Tan  Ote  UaabatHfzen 
iSaai.  Hier  gab  ein  Schuttwall  von  Oneiaablöckeu ,  den  ein 
Bargsturz  den  linken  Thalbanges  aufsohflttete,  lur  Becken- 

■}  FieUer,  Zur  (iaognoue  TiroU.  (Jsärb.  der  Oeolo«.  BsiebMsitslt, 

Till,  8.  an.) 


I   aad  SlitfinbiMaag  Anlaaa.  Wir  albon  «h  ana  dam  Am- 

gange  des  Thaies.    Das  letzte  mit  Rachgeachieben  ausge- 

I füllte  Seebecken,  das  von  Ots,  ist  vom  luuthale  durch  ein 
gauaea  SjpalaBi  parallel  verlaafbador  Dlmae  gatraont.  b 

(  dieBtn  int  jeilnch  keine  einzige  Felsart  des  Otzthales  ver- 
treten; sie  bestehen  lediglich  aus  den  Dolomit-  und  Kalk- 
gastsloen,  die  nun  iai  Oberinntbale  aalrifft,  mA  wmA  dah« 
nach  Pichler  als  die  Reete  der  Seitenmoräne  des  alt« 
Inngletschera  aasuaeben  *).  Dieser  Abschluiis  des  Nebsa- 
thslea  durch  eiae  SeiteamoräDO  dea  Uauptthalgletaohsn 
awingt  natürlich  zu  der  Annahme,  daaa  dar  Otsthalor  Olst- 
scher  sich  ttereits  zu  jener  Zeit  thaleinwartja  zurilckpeiog« 
hatte,  als  aui  der  Sohle  des  Inntbales  noch  ein  macbiigv 
Eiaatroai  laatata,  dorob  walabaa  dia  Ache  In  Backaa  ra 
C)\7.    m   einem   ausgedehnten  und  tiefen  See  angaa|iaiBt 

I  wurde.  Dieaer  „Eisses"  lief  nach  dem  Rückzüge  dea  IiB> 
gletoebera  aicibt  ab,  da  deaaao  SeitairaiorlBa  ab  Qaerri^ 
zurUokblieh  Dagegen  gelang  e»  der  ötz  im  Vereine  mit 
mehreren  kleinen  Soitenbäohen ,  das  Bocken  durch  Auafiil- 
lang  in  eine  Taiiaaaa  irad  du  dam  lan  angakehrte  Bö- 
■ohung  dar  Moräne  in  eine  echte  Dammstufe  zu  verwände. r 
Die  im  Vorhergabendan  bcaprocbenen  Beispiele,  welrbr 
durch  zahlreiche  Beobachtungen  aus  allen  Theilen  der  Alpen 
vermehrt  werden  können,  ontbOllen  einige  soblaganda  Asa- 
logien  zwischen  den  DatBrastufen  und  den  bisher  noch  nii^ 
erklärten  Stufen  im  anstehenden  Qesteine:  Beide  Kat(go> 
riea  äbd  bi  AUgaaaaiaen  von  der  Natnr  aad  Ligmag  im 
Felssrten ,  sowie  von  der  EroaiaB  im  eaigereB  SIbm  aaib> 
hängig.  Dieaa  iUhrt  zu  der  Varmatbaag,  daaa  gawiii^ 
vielleiiAt  aagar  gaaatbobe  BeaiebBegea  awbebaa  ümea  vo^ 
banden  aind.  Unsere  Vermuthung  wird  zur  Gewissbcit, 
sobald  aiob  naehweiaen  lämt,  dam  der  Schutt  der  Thal- 
vriinde  aiebt  allaiB  aaf  den  Tarianf  der  gegenwärtig« 
Tholsohle,  sondern  auch  auf  die  Gestaltung  der  ureprüng- 
liehen,  im  Felagrunde  ausgespülten  Rinne  einwirkt.  Bei 
der  Baaehreibung  der  Maurach  -  Stufe  im  Otzthale  wurde 
darauf  aufinerksam  gemacht,  daaa  die  Aehe  am  Foaie  di«er 
Stufe  nicht  allein  den  Schutfriegel  durchsägt  hat,  sondero 
auch  bereits  in  den  aosteheuden  Gneisa  einaohnitt.  Der 
Raad  daa  Uagaafidder  Baakeua  wird  alaa  danh  dia  Sehntt« 

BUMSen,  die  Ihn  krnnf»n  ,  Q;egen  die  AngrifiFe  der  Erosion 
geachützt,  während  die  Aushöhlung  der  folgenden  Thai- 
Btraaka  angebemmt  fertaabraitetL  Ba  bedarf  kalBaa  ange 
strengten  Nachdenkens,  um  zu  erkennen,  dass  jede  An- 
häufung von  Gebirgadetritus,  namentlich  aber  jeder  Berg- 
atan  wen  biBcaialhaiidar  MKehtigkeit  in  dar  angegeben« 

I 

I  ')  PichUr,  1.  1.  0.,  8.  S90.  —  Fr«b«r  gUnbte  m»B,  <U*i  (hu» 

!     Scbuttmuiirn  von  einem  BergiCunie  dea  Ttcliärgsnt,  der  tidi  im  lio- 
k«a  iaa-UCir  «rhabt,  bsnfthrt«.  (V«i|l.  BchiU,  Ober  4«  dtMtakr 
I    aiMsahir.  Mm  UkAwk  Ht  mmiafis  4»  18U,  «. 
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über  den  Terramenban  der  Alpenthälor. 


WeiM  auf  daa  Relief  der  uraprllngUchen  Tbalriune  eia- 
«irlmi  nad  eine  Stallt  in  ihr  Imrvefrutoi  mm.  Den  Me* 
riiK'n  kommt  k«iiii'  horvorragende  Bedeutung  zu,  woii  äip 
VergletadieruDg  nur  eiae  Epiiode  im  Proceue  der  Tbal" 
Uldini^  dentelU.  Dagegen  worden  die  fleitenwiiide  der 
Thaler  durch  das  Port8cbreit«n  der  Erosion  ununterbrochen 
in  Mitleidenscbafi  gezogen :  Sobuttkegel  and  Beiyitfine  aiad 
von  der  Ananagung  einee  Gebirgsdulei  etmue  nmertrenii' 
lieh  wip  Schluchten  und  Klammen.  Die  tSchuttmaMen,  wel* 
<hp  von  alten  Brücht-ii  und  Rprgslürrpn  herrlilirton ,  sind 
Allerdiags  bia  »uf  geringe  Reste  verachwunden ;  ihr  £in- 
üam  anf  die  Geataltung  der  Ttnbehle  aber  iet  jetst  neoii 
b  den  Ktiifen  und  Terraaaen  tu  erkennen. 

Das  zuverläaaigate  Aiigttaieot  fUr  dieae  Erklärung  daa 
Twiammbeuee  lieTero  jeoe  Thder,  derm  StnÜM  der  Riegel* 
theorie  zum  Trofj^p  in  rplutiv  weich«  Schichteiiri'üir'ti  ein- 
geacfanittan  aind.  Ein  auagexeicbnotea  Beispiel  iat  der  dem 
Lanr  beteile  bekannte  ,^aiNUider  Sdiiiidef^  in  Soliwar* 
MUtriagmad«  (F%.  IS).  Oer  «nilaeiialie  Cbanktar  dieaar 


tifu  1». 


iBtoraanuten  Tbeiitnfe  wird  am  erat  dann  Idar,  wenn  wir 

Ifn  Oebirgsbttu  des  ganzen  Gobiotea  erkannt  haben.  Der 
Zillerthaler  Gebirgskern  beateht  länga  dea  Profila  Luttaob 
v»  Abnottuüe — Hornapitz — Ingent — EUfiTler  aua  xwei  dicht 
UMiaander  gedrängten  Qneiaegewölben ,  zwiachen  denen 
«ne  ijnkline  Scholl»»  von  Gliramor- ,  Hornbleiido-,  Chlorit- 
Bi>(i  Talkacbiefer  eingeklemmt  iat ').  Seltaamerweise  bil- 
der  Sehwanemteiagmnd  gerade  an  dar  iSnnae  awi* 


.  ■)  Oa  Pnffi  danh  te  Wartttgil  dar  Jbilua  Tmm,  a.  a.  0., 
1.4«, 


14S 

1  achen  der  Schiel'erzoue  und  der  uurdlichen  Oneiaaaatikli« 
aale  die  jßh»,  gegen  800  m  hebe  Orawaoder  Stafe.  Die 
Ricf^olthoorip  muna  aus  dinaer  Erscheinung  den  Schluaa 
ziehen,  daaa  der  weiche,  blätterige  Schiefer  der  Ereeion 
eiaen  lirifügeren  Wideretend  leialet  alt  der  faato  GneiHl 
üna  aber  erinnert  der  „Grawander  Schinder"  sofort  an  den 
TerruMobaa  dee  Antholser  Thaies  (vergl.  Fig.  13  und  11). 

Wie  liier  die  •taaendea  fiehnttkegel  nur  in  die  Schiefer* 
sonen  ftUaa,  obenm  ninai  der  Bebwarzensteingrund  au  jener 
Stelle,  wo  er  die  zusaromengepreaate  Synklinale  der  brüchi- 
gen, leicht  erodirbaren  Schiefer  durohaohneidet,  der  Schau- 
phti  wiedeAeltor  Bergaturze  geweaen  aein,  «altbe  den 
obersten  Thalboden  der  Erosion  entrückten ,  zugleich  aber 
durch  die  Steigerung  dea  Oefällea  die  raachere  Auahohlung 
der  nntorea  Thalatraeke  begfiaaligtan  und  la  aar  Balato« 
haag  einer  Btnfe  Anban  gaben. 

Reenltat. 

Die  Erosion  im  engeren  Sinne  geht  darauf  aus,  Thal* 
rinaen  von  gleiebniiaaigeB  Gefälle  harzua teilen.  Alle  Ab- 
weudraogen  Tem  Nonaalprofile  ebee  Brodonatbalea  mOHen 

daher  auf  Hindernisiie  zurückgeführt  werden,  welche  die 
I  Wirkungen  dee  flieesendcn  Wassers  modificirten.  Dem  Ter- 
FBBaenbaue,  der  den  meisten  Hochthäiern  der  Alpen  eigen» 
tUbnlieb  iat,  liegen  drei  dnnbaaa  veraebiadene  UmMiben 
au  Grunde: 

1.  Die  Vertiefung  einee  Tbalee  Tergröaaert  den  Neiguoga- 
wittkel  der  Seitonwinde,  welebe  dnnfa  BergalBne  die  ibram 

petrogrephiaoben  and  taktonnoben  Charakter  entsprechende 
Büechong  wieder  gewinnen.  Die  Bergstürze  aber  rufen  an- 
I  mittelbar  Dammstufen  und  mittelbar  StuiS»n  im  anstehenden 
Geeteine  hervor. 

2  Die  Entstehung  der  ..Erosionsatufeu"  und  Lateral- 
terrasseu  setzt  einen  periodischen  Wechael  zwischen  Still- 
atand  nad  Wiedererwaobea  der  Broeien  vonun. 

3.  ,,T('ktonische  Stufen"  endlich  könnte  man  jene  Ab- 
stürze der  Thalsohle  nennen,  welche  an  harte  Geateins- 
riagal  gabttaden,  ala»  im  GebiigibaBa  ▼eigeaeishaat  sind. 


Die  floiistiflche  Morschung  Nord-Afrikas  von  Marokko  bis  Barka. 

Von  PtofeBBor  Dr.  Oaoar  Drnde. 

Mit  •tngabendarar  Ififturtniw  dar  gwaammton  gegen  daa        Flora  in  dem  letzten  Decennium  in  erfreulicher  Weise  Ter* 

MitfellHnJi-t  he  Meer  hin  gerichteten  Küstenlandflchnften  mehrt.  Dni  in  GrisebHch's  „Vegetation  der  Erde"  genannten 
Ainka's  hat  sich  auch  unser  Wissen  in  Bezug  auf  ihre         Quellenschriften  sind  jetst  mehrere  bedeutende  Unterauchun- 
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IKe  lliMistiseli«  Erfondumg  Kotd^Afirik»*»  tod  Uanldco  Im  Bark». 


fen  raxttfngw«  ^oA  da  swti  dwMllMB  en(  luni  Soblnn 

(ica  vcrgRiigi'tit'n  Jahrog  orBchienen  und  weitere  Publi  iitio- 
nea  noch  als  deren  FortaeUung  zu  erwarten  sind,  bo  er- 
•dNlBt  bei  daa  dlgiaBmiieB  laUnmm,  wriaha«  man 
Afrika  jetzt  zollt,  angomes^en,  die  Aufmerksamkeit  in  gröa- 
■•raD  KreiMn  darauf  biozulenken;  hängt  doch  von  den 
Baanltatoo  lloriitinhar  BiforMhong,  von  der  Lag«  bwtiiiun- 
ter  wichtiger  Vegetatioiugrenzen  die  summarische  Beiirthei- 
iHog  der  Phynognomia  und  Culturfahigkcit  eines  Landes  ab. 

Daa  OeoammturtheU  Uber  die  Flora  Nord-Afrika's,  wel- 
dusOriaabaoh  in  leiuem  genannten  Werke  abgab,  ist  auch 
jetzt  unverändert  piiltii;:  Dus  Kuitf isfrphiet  nördlich  von  tlpn  ' 
Abhangen  des  Atlus  uud  aoiuur  üaÜicLeu  Auslaufet  gebürt 
von  llaroU»  bis  Tanii  nr  Floim  dar  UttaliiiMrlliider, 
zeigt  sich  aber  so  j^eglie^lert ,  dnas  nur  nördlirli  von  der 
Kette  des  Kleinen  Atlas,  also  der  Küste  sehr  nahe,  die 
ModHermflon  reb  aogcinigt  «fwbaintv  wiliniid  dk  iwi- 
schon  der  nördlichen  und  eQdlioben  Gebirgskette  gelegeuou 
Uochäachen,  weiche  auf  Karte  69  der  neuen  Auagabe  von 
Stwlav^  Atlaa  dw  BaioaliaBng  ^tappaoland  odar  Region 
des  Alfa-Grases''  fuhren,  ab  eine  Annäherung  an  die  Vege- 
tationaforoMo  der  Sabar»  n  batraobtan  atnd,  wal«b»  attd- 
Uflii  TOB  dflo  Südabhiogra  de*  Hoben  Atlaa  nnd  aainer 
östlichen  Ausl&ufer  unbeschränkt  herrschen ;  das  Floren- 
gebiet der  Sahara  reicht  dann  rou  der  Kleinen  bis  zur 
Oroasen  Syrt«  in  Tripoli  bis  nahe  zum  Gestade  heran,  und 
BOT  dis  NordabdaabMüg  dar  HoalhUaha  von  Barka  biaitot 
noch  ein  Mal  an  dieser  KMo  gut  ausgeprägt  die  cbarakte- 
riatiaeben  Formen  dar  Mittalneeraora.  Die  genauere  Glie- 
dflTBvg  dar  Gabiato  aber,  dia  gaognqiUaaba  Bagraanag 
der  einzelnen  Arpiile  und  ihro  GnRammtvi'petation ,  die 
Qriaabaob  1872  nur  sehr  ungenügend  bekannt  sein  könnt«,  ist 
jatat  an  vialaa  StaOao  wmi,  m  aadaroB  iradgatana  gonb- 
gand  vorgeschritten,  und  zwar  aind  diese  Resultate  in  Ma- 
lakka baaplaiaiiliob  dao  Batedkara  Hookar  and  Ball,  aaa- 
Midaai  imi  Ifarakkuam  ak  Saaunlani  1d  Oaaaoa'a  kvH- 
tnga,  im  Algeriao  OoisoB  aalbat  nnd  daaaan  botanischen 
Ofnaaen,  endlich  in  Bezug  auf  Tripoli,  Feesan  und  Barka 
Aiaibanon  zu  danken,  der  die  Reisenotizen  und  meist  spär- 
liahan  SammlBBgaB  vialer  Beiaenden  in  diesen  tlirkisoben 
Ländern  überarbeitel«  und ,  mit  den  grossen  Kenntnimen 
nnd  raioban  Erfahrungen  seiner  eigenen  Reisen  im  nord- 
MlkhaB  AiMka  varkaSpfl,  daiaaa  ainaa  Floraakataleg  zu- 
8affimenst«Ute,  der  als  Grundlage  fiir  wHilrrp  pifl.inznnt^t'o- 
grapbisohe  Untarauchungen  in  dieaam  Gebiet«  gelten  muss.  — 
Si  wM  iwaefciBlaaig  aab,  dia  botaBiaahaD  ÜBtanmebnngen 
in  den  ataiaiBen  Ländern  gosondert  zu  betrachten. 

ManÜH.  —  Dan  araten  Anlaul^  dia  Kett«  des  Qroaaen 
Atlas  floriiHioh  n  aiftnekao,  batte  Babn»  im  April  1867 
ganaiiiBaB,  «o  ar,  mit  ainam  Ilrmaii  das  Kaiaara  von  Map 


rokfca  varaabaa,  van  Mogador  aaa  daa  Gaburga  bia  9000  ■ 

Höhe  gewann  und  nun  die  noch  8L'bneeb«de<.-kten  Gipfel  n 
ersteigen  ^versuchte,  als  ihn  trotz  der  freundlichen  Aaf> 
nabnia  von  Saitan  dar  berbertachea  BavSlkaraag  dia  ▼s^ 
rätherei  der  ihm  zum  Sthutze  mitgegebenen  marokkasi- 
sehen  Sabeika  zur  schnallen  Urakabr  zwang  *).  Die  Vs^ 
aeblaaiBBkait  and  botaoiaolia  ünkaBBtniaB  diaaar  GaUate  war 
umaomehr  Tür  Hooker  ein  Antrieb,  seiner  nach  Tanger  hin 
garichtatan  Beiae  die  Erreichung  dea  Oraaaaa  AtlM  sli 
Hauptziel  vorzusetzen,  waa  er  anob,  begleitet  vob  Ball  nad 
Maw,  im  FrUhjahr  1871  auf  ainar  nur  zweimonalliches 
Expedition  fflUcklich  ausführte ,  indem  er  den  bis  dshic 
auch  geographisch  unbekannt  gebliebenen  westlichen  Theii 
dar  Katta  ariblgraiob  nntanusobta  und  vwrtreffliabe  Pflse- 
zpnsammlunj»Rn  heimbrai-hte.  Diese  Reise  int  nicli!  nur 
Gegenstand  groeaer  Publicationen  geworden,  sondern  asck 
scban  aeit  laaga  in  der  gaograpUaebaa  LItaratar*)  baaprasbaa, 
BO  diiss  c«  unnöthig  erscheint,  darauf  an  dieser  Studio  nixli 
ein  Mal  zurücksukommen.  Dasselbe  gilt  von  Rein  tutd 
Fritaehla  Bzpeditioo  1878*).  Wenig  bekannt  aber  aiai 
die,  hauptsächlich  der  Flora  gewidmeten  Forschungen  in 
berbariaohen  Harokkanan  Ibrabim  Ammaribt  und  daa  na- 
rokkaniaabaB  Babbtaait  Hardodiai  AU  8amr,  tob  daa« 
dar  badantendste  Florist  dea  nordweatlichen  Afnka's,  Dr.  B. 
Cotson,  zur  HerbeischafTung  des  zu  seiner  „Flora  Atlaa- 
tica"  nothwendigen  Pflaozenmaterials  gröestentheils  auf  seio« 
aiganao  Koatan  StralMig»  ia  Hnokka  BBtaniabinaa  Um 
deren  erste  Priirlite  zugleich  rait  den  Ro8ultat(>n  V"ii  B»- 
lanaa'a  Expedition  im  Bulletin  der  Botanischen  Gesellscbait 
TOB  Praakraiah,  Jaoaar  1876,  Tortfiantliakt  «anl«B  baaa- 
tcn ').  Tbraliim  Ammaribt  war  von  dam  fHlheren  frantt' 
sischen  Consul  Beaumier  auaerkoren,  Balaon  im  Jabre  1867 
bei  daaiMi  arwiluitor  BqaditioB  ala  MaaMiiarlNjbar  n 
diaoaot  ud  er  leistete  dieaem  durob  aeina  Traua  and  Ulf 
aiidit  dia  waaantUdhatan  Diaoata,  ao  dam  ibm  dar  nanl 
glOakliebaVeilaar  Jener  Bxpaditloii  la  betriUditltdtem  Mumi 
zuzoBobreiben  ist.  Nach  ihrer  plötzlichen  UuterlireLbunf 
vermittelte  Beaumier  Cosson's  Wunsch,  Ibrahim  auf  Koateo 
deaselban  als  Sammler  in  dem  Grossen  Atlaa  und  der  Ua* 


■)  BuUctlD  (U  U  Soc.  d«  giofT.  1868,  V,  p.  312. 

')  HoDksr,  Joorcsl  of  s  Toar  in  Htrocco  and  ih«  Groat  Atisi. 
LoD<loD  I878,'79. 

Btll,  Spicilegium  FlorM  UtroecaBS*.  [Jonrotl  nf  thr  Linoeaa  i>i)- 
cietj,  XVI,  p.  281.  London  1878  ] 

')  Vergleiche  «.  B.  Geogrtphifcli»«  Jihrliucb  für  1872  und  l8f*'. 
unter  Hediterruflori. 

«)  Sieh«  Peterm.  MitthaU.  187S,  8.  Mi;  BsfUht  Ob«  4is8«kss- 
b«rK'ecbe  Netarf.  GMetiieb.  im— Vt,  8.  119}  Qaegnvhisibas  likr> 

butb  fBr  1H74,  8.  62—63. 

Cutaon:  ladaz  plantarum  in  imiu  rh:  Maraccano  aoetnli  rem- 

tioi  a  cL  Bsiaast  «t  ab  indi(«ais  dMbu  sab  aaspiaiis  sL  Bssswiir 
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gebnng  Ifnokfcoli  raMB  in  laaaa,  d«  Tbimbin  ia  dw  Be- 
gleitung BAlansa'8  sich  die  dazu  nüthigon  KenntniMe  er- 
worben hatte  und  gehörige  Umsicht  beuu.  So  sehen  wir 
d«nn  den  Berber  zunlohst  im  August  1873,  Juni  1874  und 
1875,  Juli  1876  botsnucbe  Explorationen  unteriiehmea, 
▼erscbiedene  Berggipfel  crHtpiiiiTi ,  deren  Hcilie  sich  tbeil- 
weite  höher  als  die  des  tou  Balansa  zu  3100  m  gemesse- 
Mn  Djabel  Iri-Afiwi  MbUsm  UeM,  nad  «Im  Hm^  llr 
die  Wissenschaft  Oberhaupt  oder  wcnigetcng  für  das  Ocbiet 
der  „Flora  Atlantica"  neuer  Päanzea  eiobriDgen.  Unter 
letitana  sodueo  ri«h  mwoU  wMk»  au,  weMe  «of  dia 
pflsnzeDgeogrsphische  Verwandtschaft  mit  dem  nördlichen 
Waldgebiete  hinweisen  und  aogar  bis  xur  nördlichen  Baum- 
greon  ia  Boioi«,  Alten  lud  ABnika  bin  Tarlmitflt 
kommen,  wie  z.  B.  Parnaflsia  palustris  (in  mehr  ab  3000  m 
Höh«  auf  dem  Djabel  Afougoeor  geaauoMlt),  ForoMiB 
T«n  weit  im  groiaea  ICedilvrrangaliiat  wbrriietan  OattuB* 
gen  und  alpin-arktisohen  Arten,  welche  im  Atlas  gering  aa 
Zahl  sind,  z.  B.  endemiaohe  Draben,  Aconitum  Lyooctonum, 
das  schöne  durch  Hooker's  Expedition  bekannt  gewordene 
GhiyMiithamum  Gatanandie,  Süanan,  AitsniriaB,  Bella 
roontannm,  Astragalus-Arten,  eine  neue  Retama-Art;  ferner 
Formen,  welche  mit  denen  der  Canaren  verwandt  sind,  wie 
ÜMMathea  (Sadon)  allMUtk«,  hnti  tm  Mnnkfco  and  AI* 
gerien  sons'  schon  bekannt  gewordene  EndemiBmi^n  von 
hohem  Werth,  wie  Fraxinns  dimorphe  und  die  berühmte, 
waldbildaada  Ai^gaaia  Sidemcylon,  «odlieh  aolobe  Arten, 
welche  auf  die  benachbarte  Sahara  hinweiBen  durch  Iden- 
titit  der  Speciea  oder  wenigstens  der  Qattungsseotion,  und 
wdeh»  an  dan  Sttdabbingsn  daa  Adas  iwebSeher  nA.  ßn- 
•■«fif  s>  B.  Aaacia  gummifera,  Euphorbia  resinifera  und 
BeaanümSt  voo  denen  Ibrahim  frisohe  Exemplare  an 
Coaimi  dnaendea  konnte.  Anoh  im  Januar  1876  botani- 
sirt«  jener  zusammen  mit  dem  so^eicb  zu  nennenden  an- 
'!"ren  Eingeborenen  bei  Agsdir,  begleitete  dann  den  Cousul 
iieaumier  nach  Höh  und  sammelte  dort  Pflanzen  der  t>e«- 
•traadadllnaa,  boteniaiita  1877  von  Vrnmm  in  Agadir  and 
auf  einem  nahe  beim  Cap  Ghir  gelegenen  Hergänge  — 
Endlioh  erhielt  er  im  Jahre  1879  von  Cossen  den  Auf- 
ing, di*  aordSatlieh  v»a  Karobko  galagmao  Bergiftg«  an 

untersuchen,  verschiedene  Gipfel  in  dir  Provinz  Demnat 
SU  ersteigen  und  zu  dem  hohen  Massiv  des  etwa  3  Tsge- 
iwssB  ostnonMstHnb  von  Ifaiokko  gelegenen  Batifii  vor* 
zudringen.  Diese  Reise  erfolgte  von  Mitte  Juli  bis  zum 
Beginn  das  Aqgnst;  da  aber  die  Jabreaaait  schon  weit 
TwgHUekt  war  und  eine  aosserordanfliebe  Trockenheit 
bamohte,  SU  verzichtete  Ibrahim  nach  Durchsuchuug  meh- 
rerer anderer  Berge  auf  die  Besteigung  des  Entifa.  Trutz- 
dem  Coason'a  Auftrag  slso  nur  unvollkommen  ausge- 
Abrt  war,  so  zeigte  dennoch  die  kleine  ndtgabnebte 
Mmmbs's  ass|i.  MItlhaflaiva.  ISBS,  Haft  IV. 


I-Afiika'8  TOB  Hanikko  Ua  BmI».  Itf 

Banunlung   von  etwa  100  Pflanzen  einen  gmaaea  Oon- 

trast  zwischen  der  Flora  der  nordöstlich  von  Marokko 
gelegenen  Berge  und  derer  im  Weaten,  Südwesten  und 
Süden  dieser  Stadt,  und  enthielt  etwa  30  Arten  theils 
neu  für  die  Systematik  überhaupt ,  theils  neu  fUr  die 
I  marnkkanmohe  Flora.  Dieser  ebenso  eifrige  als  den  Eu- 
ropaern treu  ergebene  Marokkaner  soll  und  wird  auch  bof- 
ftaäieb  ia  Zukanft  dar  WiaaeaMibait  oodb  wattara  DiaMle 
leisten. 

Der  Rabbiner  Mardochai  Abi  Serur  ist  ein  a^r  in* 
lailigaBtar,  ans  Akka  (andMliob  vaa  Agadir  aas  IKagaaga 

in  die  marnkknniache  Sahara)  gebürtiger  Judo ,  den  !i<'ti!m 
von  Jugend  an  Reiselust  su  kleineren  und  grösseren  Unter- 
Babamagae  ia  Ibrokko  aad  weit  ttbar  diaata  Laad  Uaaua* 
trieb,  der  sich  durch  die  gofährlicha  Baisa  von  Ifogador 
dunh  die  Sahara  nach  Jerusalem  nad  daroh  aiabnnaliga 
AoafBhrang  dar  Baata  wen  Hogador  aaoh  Tlnbuktn  bekannt 
gemai^ht  hat.  Auf  Veranlassung  des  schon  oft  genannten 
Consuls  Beauraier  sammelte  «r  im  Jahre  1872  auf  einem 
südlichen  Ausläufer  dea  Atlaa  gegen  Akka  hin  (etwa  unter 
29«  10'  N.  Br.  und  10*  40'  W.  L.  v.  Paris)  zahlreiche 
Pflanzen  für  Cossen,  die  ersten  Sendlinge  der  Fl^ra  der 
aiarokksnischen  Sahara!  Diess  gab  Cosson  VeraolaBsung, 
dorab  daa  Babbiaer  auf  aaiaa  Koatao  nad  adt  VatanUtiaag 
der  Pariser  Geographischen  Gosellschsft  vnn  i!i  an  wieder- 
holt botanisch- geographische  Forschungsreisen  machen  xu 
laana.  Biaa  aaaa  Bafaa  Im  J.  1873  naeb  Akka  aad  waat- 
wärta  aar  Mladang  des  Wadi  Nun  war  die  erste  Frucht 
diaaaa  YutngH;  30O  Pflanzanarten  wurden  durch  dieaa 
nad  die  Baue  daa  eratea  Jahren  eiagobfnebi,  im  fidgaa* 
den  Jahre,  1874,  Hess  der  Rabbiner  sich  vom  Consul  Beau- 
mier  in  der  französkohen  Sprache  unterrichten  und  reist«, 
um  sich  persönliche  Instructionen  von  Ooason  einzuholen, 
naab  Paris,  wobei  nicht  unerwähnt  bleiben  darf,  daas  ein 
bekannter  Rheder  in  Marseille,  M.  N.  Paguct,  sein  wissen- 
actaaftlicbes  Interesse  dadurch  bekundet«,  dasa  sowohl  die 
Hia-  aad  BUDkiaiaa  dieaaa  Saamian  ak  aadb  aüa  Pflaaxan« 

Sendungen  von  ihm  und  Ibrfihim  an  Onsson  knstoaffal  OT* 
folgten.  Von  Paris  zurückgekehrt,  reiste  Mardochai  Abi  Strar 
lom  diittoa  Hai  aaeb  Akka,  am  die  Sahara  «af  10  Tftga- 
reisen  sttdlich  von  illcaer  Oase  in  der  Richtung  auf  Tira- 
bnktn  hin  xu  durchsuchen.  In  Agadir  unterwies  er  den 
entgeaaaataB  Sanmlar  Ibrabin  Aanaeribt  Im  Prlparirea 
der  trockenen  Pflanzen,  so  wie  es  ihm  Cossen  gezeigt  hatte, 
und  beigab  aich  mit  ihm  im  Januar  1875  auf  eine  gemein* 
scfasftliobe  Expedition,  als  er  piStsUcb  erkrankte  and  aadt 
wenig  Tagaa  aaoh  Mogsdor  zurückkehren  musste.  Dafür 
benutzte  er  nun  den  Frtthling  und  FrUhsommer  des.Helben 
Jahree  zu  einer  Baisa  nach  dem  südlich  von  Uogsdor  ge- 
lagaaaa  pjabd  Tabagroalt,  daraa  Itiaarar  voa  Oavagniar 

1» 
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Mflakh  pnblkirt  wwdu  irt*).   Von  dicMr  Miatr  wiok- 

tiigsten  im  Dienit  der  Florenuntenuchung  unternominenen 
Baiae  bivoht«  er  reiche  and  wohlerbaltene  PflansenuuDm- 
IvBgni  nnt,  dk  mm  Th«Q  die  Are«l«  &u  vw  EeolMr, 
Ball  und  Maw  auf  dem  Hohoti  \t'.i\n  goenmmcitea  Pflanzen 
Uber  die  weit  niedrigeren  Bergxüge  des  weeüiohen  Marok- 
ko^ Ua  arweiteitao,  vielftdi  am«  Spwiei  «dar  wanigatraa 
dsrehaua  neue  Standorte  enthielten.  Von  dan  BnMaolrangen 
illbahanntor  Arten  Tür  Marokko  Jtsbw  i&ngt  «in  alJfa- 
mainaraa  pAanaongoographiadiaa  Intoraaaa;  a«  befindet  aieb 
eine  strauchartige,  A — 4  Fuss  hohe  Compoeite  Pluchea  ova- 
lis  darunter,  welche  bisher  ala  Senegambien  und  den  Cap 
Verdiachen  Inseln  eigenthUmlich  galt  und  auf  der  Inael 
San  Antonio  sumal  in  ihrer  Bliithezeit  iMärz)  wichtig  für 
den  phjtiogiioniiBoben  Charakter  der  Caji  Verden  ist;  fllr 
dieee  Pflanze  iat  nun  eine  sehr  nach  Norden  verschobene 
Orenxe  erkannt,  nnd  ria  Tarhllt  sieh  ihnlieh  wie  dar  aafar 
noch  in  Spanien  vorknir.nipnde  OllMtnt  lanegalenBis ,  den 
Hooker  auf  dem  Djebel  Teuh  dar  Atlan>Kette  entdeckt 
haAt«.  Auf  dar  nadairan  8aHe  wnrdaa  nalmr«  n«M  Pflan- 
S«D  entdeckt,  waloha  bisher  als  den  Canaren  cigcntbUmlich 
gnltan'),  ao  dna  die  pflanseageograpbiaohe  Stellung  Ma* 
rakkols  mdi«r«r«r  BmOuHaag  nntenrorfan  iat.  —  Obgleich 
noh  Coanon  daittber  zu  beklagen  bat,  dass  die  ihm  suge- 
fiHig«Daa  SaaunliiitgeD  dea  Babbinani  nicht  auoh  dk  Flora 
dar  Saham  M&A  Ton  Akk»  nmftiaaan ,  wean  aieh  jener 
verpflichtet  hatte,  so  theilt  er  ihm  doch  das  Verdienst  zu, 
ala  einziger  Sammler  im  südwestlichen  Marokko  die  ersten 
und  dadurch  wichtigsten  AuäohlUsse  Uber  die  dortige  Flora 
gagalwin  n  haben. 

Algirim.  —  Vitbrcnii  fiir  Marnkko  cinigf»  wfniijp  Durch- 
fonohniigaD  in  nennen  sind,  welche  im  Interesse  der  Flo- 
riatik  gamaelit  waren  nnd  irnUielM  Anabenta  BafMan, 
wahrend  wir  demnadi  noch  immer  von  Marokko  als  einem 
in  Bastig  auf  Vegetation  TerhÜtniaamiaaig  soh locht  bekann- 
ten I«ade  an  roden  haben,  ist  Algeriaa  aait  d«r  Oeoupation 
durch  die  Franzosen  so  vieliKltig  und  allseitig  bis  weit  in 
die  Sahara  hinein,  wo  die  Flora  gleichartiger  wird,  unter- 
sucht, dass  man  mit  Befriedigung  auf  diese  Wissenschaft- 
Kehan  Erfolge  blicken  moss.  Nicht  brauchen  hier  mehr 
die  ein^elnrn  Reisenden  und  Sammler  in  langem  Register 
zuaammengeetellt  zu  werden;  Cosaon,  durch  dessen  Eifer 
aneh  die  Stanahngan  dar  awai  aingaibonnan  Marakhaoar 
Teranbaat  wnrdan,  h«|^Bt  Jabt  «in  groaaaa  und  lang«  er- 


•)  Bsllstfa  U  la  8a«Mt«  da  glesrsphit;  Ott.  1875.  Karte. 

^  Couon  fuhrt  aU  die  wichtigitaa  KogiKS  istaraMdia,  Heliactbe- 
muTn  ranJirirnte,  Oraa«  oppoaitifolia  ood  Attjdamia  «waricnsis  auf.  — 
Kach  HriD'a  Beobachtungen  itt  die  VegetatioD  an  der  Kttate  Ton  Moga- 
dor  (ehr  Teracliieden  tob  der  der  Canaren ,  obgleich  eie  einige  corre- 
•pesdiread«  ArUn  hat  Nach  Balt'i  „BpicilisiaiB"  waraa  bia  dahia  16 
IbNUie  aal  «m  Qaeana  fsaMlasaas  Attm  esastalM. 


wnrtalai  Wark*)  harwiaangohan,  'walahaa  dar  Flara  du 

nordweetHrhen  Afrika'«  gewidmet  ist.  und  in  dessen  prstra 
Theile  eine  auaflihrliche  Zosammensteilung  aller  um  die 
flor*  vardiraton  Baiaondan  diaac«  OaUalaa  «nthaltan  ht 

Die  ciiio  der  dem  Werke  beigefügten  Karton  zeigt  riur.b 
Rosaooioht  die  floriatiBob  bekannten  Stellen  Algeriens  ss, 
nnd  man  nmaa  geatahan,  daaa  diaaea  Lud  im  7«i|liidi 
mit  den  Nacbbargebieten  schon  recht  „roth"  aussieht ;  nicht 
nur  sehr  auagadahnta  Stallen  an  dar  Noidkiiate,  aondsn 
auch  grosse  Fllebon  «ad  hroft«  Stiaifka  in  dan  Heehebe* 
neu  der  Schotts  und  südlich  daron  sind  in  dieser  Hinsidit 
durchforscht;  die  südlichsten  „bot*nisohen  Oasen"  liegen  in 
den  Provinzen  Constantine  und  Algar  anter  dem  88*  S.  Br., 
nnd  attdlich  von  ihnen  dnwihiialwn  noch  «inig«  flwialiidM 
Reiserouten  die  SHliara. 

In  dem  der  FlorenerschhesauDg  des  nordwestlichen  Afri- 
ka*b  gowidaaatan  Uatoriaehen ThaOa,  an«  d«n  aaoh  diaebt^ 

gen  Pcrsonalmittheilungen  Uber  die  beiden  marokkanischen 
Sammler  geschöpft  sind,  beanspruchen  Coeaon's  eigene  üo- 
tamahmongao  daa  giOaata  Intoroaaa^  da  diaao  vom  woUtra- 
gendsten  Rinfluss  auf  unsere  jetzige  pflanzongeographijcl' 
Kenntaiaa  Algeriens  gewesen  sind,  wenn  auch  die  üüüe 
anhlraieber  Froond«  ihm  anr  Sehe  aland,  nntar  dmiao  B» 
lanaa,  dann  der  bekannte  Sammler  Kralik,  Letoumeux  (der 
Entdecker  der  Abiaa  Finaapo,  var.  Baboienaia  an  Babor 
Bergzuge  nahe  OonataatiBa)  nnd  die  lOlitlrlnl«  Bebend 
und  Warion  in  erster  Linie  zu  nennen  sind.  —  Nachdem 
von  1840 — 1844  die  Commission  fOr  die  wiasenscbaftlich! 
Erforschung  Algeriens  den  Küstenstridi  in  seiner  Haupt- 
andw  wtanndik  hatto,  «ntdo  im  J.  1868  Dr.  E.  Ooasos 
vom  Kriegsministerinm  zur  Fortsetzung  der  Commissionf- 
I  arbeiten  und  zur  Herausgabe  einer  Flora  Algeriens  beruieo. 
Anf  noht  bolaaiaebon  Beben  ontomuhta  doraolbo  danaf 
von  1852—  18H0  rljp  vpnithiedeni'n  Theile  des  Landes  tinif 
sorgte  fUr  die  Ergänzung  seiner  eigenen  Reisen  durch  die 
Andarar;  baoondaia  in  dan  Jahren  1869—1861  oBtamata 
er  die  ausgedehntostcu  Explorationen,  denen  zwei  weitere 
im  i.  1875  und  1880  folgten.  Schon  auf  den  ersten  Rei- 
sen wardo  da  gmaaartigor  Pfiansankatalog  angelegt,  b 
dem  alle  Beobachtungen  sorgfältig  registrirt  wurden:  and 
auch  die  Zahl  der  Überhaupt  aus  Algoriao  bekannten  Pfla» 
sen  stieg  von  der  Zahl  9000  im  I,  1850  allmiMkh  mt 
mehr  ab  8000  Arten').  ZaUrabho  Uainavo  nnd  gHtawr» 

')  CompcndiDm  t'Ioriip  Mianticae.  Flore  dee  Etat»  barb»re»<jj« 
Algirie,  Tnniiie  et  Marne,  p>r  K  CoaioD ,  Membre  de  Tlnititai  kt^ 
Vol.  I.  Hiatorique  et  (jf..griiiiliin,  l'aru  Ibr).  *65  [ip.  u.  S  Kartet.  8' 
Nach  Uooker  ond  Ball  tetiiit't  die  iliocn  Forschern  bflttist 
gewordene  GeeaniTnlflor«  Marolkii  »  1GV7  .\rtfn  ;  dirnn  sind  Art«: 
in  Marokko  allein  beobachtft,  und  tU  tur  id  Marokk»  und  itigWch  fa 

iA]cariea  (aber  in  kiinam  aadcreo  Thaile  der  Miltelmcerflora)-  V«t> 
iMobe  Osaflr.  iahtbeah  Mr  IMO  (VIIQ»  8.  MS. 
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i'ubliofttioneo  waren  die  ersten  Früchte  der  Expeditionen, 
«ad  Amm  nhbeiaha  Aitikd  Mgtaa  «os  dar  aiihaaaaa 
■nd  Ungsam  vorsohreitenden  systematischen  Classificirung 
•ainar  SMonünngen  und  der  anderer  Reuender  in  den  Bar- 
UreakeMtaaUa  und  an*  den  MBA  neh  aaadhliflMnden 
Gebieten  von  Trijiolitanien  bis  Syrien,  die  immer  (Jm  Wich- 
tigste enthielten,  waa  man  von  Aui'schiUMwn  pflanxengeo- 
graphiadbar  Natar  fibar  diaae  lange  anbakaoat  gaUiabaaaa 
Liünder  erhalten  konnte.  Nunmehr  ist  der  Zeitpunkt  ge- 
konunen,  wo  alle  Einzelbeobaobtungen  und  alle  EUniel» 
abhandlongaii  in  gemeinaamer  Verarbeitung  zu  einem  groe- 
f^ea  Warka  zuaammenflieeaen  sollen,  und  das  „Compendiom 
Flora«  Atlantioae"  CosHon'ü  soll  dia  alte  „Flora  AtlaatiM" 
TOD  Deafontainea  (1798)  ersetzen. 

Ab  aia  wiaht%aa,  aad  daeb  ia  fdaar  flmiaialiitiifcal 

nung  wegen  der  tTbereinstimtnung  mit  der  orographischen 
(iliederuag  des  Landes  uns  wie  bekannt  sich  darbieteodoa 
ÜMllBt  bat  inia  dar  aiata  Thafl  d«a  „OoBpaadiam"  aiaa 

H-jatuhrlii-hfi  kartogTBplnsche  Eintheilunjt  AlgerieriB  in  Floren« 
bezirke  gebracht,  welche  zugleich  als  Paradigma  Air  Ma- 
rokko aad  Teaii  diaeaa  «ad  laiekt  thaaratiieh  iiMih  Waat 
und  Ost  susgedehnt  werden  kaün.  Während  eine  ange* 
ilbra  and  im  kleinatan  MaaHrtaba  an^af&hrta  Afagranaong 
dar  FloiaBbanTka,  «ia  atwa  in  OiMiaab'i  VagaMtan  dar 
Erda  aad  in  den  Atlantaa,  waloba  Oriaebaoh'a  Karte  repro- 
duciren,  nur  Mediterraa-  nad  Sahara*  Gebiet  von  einander 
trennt,  aeben  wir  in  Coeaon'a  im  gnwaen  Maaaatabe  ge- 
achefaaaan  Atigrenzung  vier  verschiedene  Oebiot«  unter- 
Bohieden,  «n  nämlich,  dasa  das  Mediterrangebiet  (im  weite- 
ren Sinne  aufgei'aaat)  lelbat  wieder  in  drei  Zonen  und  Be- 
giaM  Mliadart  ist.   INaaa  GHadamii«  «iid  daiab  dia 

do;.p«<!tp  Kette  der  von  Westen  mit  nlirillicher  Abweichung 
Dach  Osten  zieheoden  Berge,  die  etwa  bis  zu  2300  m 
H«ba  aaMa^,  bawirkt  and  IM  neb  bat  ganav  Oawaa'a 
Grenzen  enlisprecheod  avf  guten  orographischen  Karten  AI* 
gerieos  (wie  auf  der  Uafaiao  Hittelmeerkarte  und  den  Petar* 
maanMaa  liittabBaarUittam  in  der  neneii  Angabe  tob 
Stieler'a  Hand- Atlas)  ohne  weir^rp  Muhe  verfolgen.  Die  zu- 
■amnaohängende  nördliche  Kotto  scheidet  daa  «igentlioheQ*- 
biet  der  Mittelmeerflora  (im  engeren  Sinne)  von  dem  attdliob 
daran  anstossenden  der  Hoohfllehen,  welches  seinerseits, 
at)geaehen  von  Sahara- V^etation  nn  ilen  Rändern  der  grös- 
aeren  Schotts,  bis  zu  der  sUdlicbeu  Kette  sich  erstreckt, 
VMi  daraa  flildabbai«  aa  daa  Sabara^OaUat  aanaHfalnkt 

sieb  ausdehnt.  Sa  sind  zunächst  drei  gnotpraphische  und 
zugleich  botanische  Zonen  abgegrenzt  und  gut  charakteri- 
airt  Wie  aber  abanO  die  bSbaran  Baigregioaen  sieh  eigee- 
srtig  aaateichnen  und  im  MiftelnieerRpbipt  besfiiiders  da- 
dorob  wiiditig  sind,  dasa  die  Waider  aus  Fiiansenfamilien 
boiailar  RagiaBan  in  f  baraintiaHiaBdar  TarnndlMbaft  nnt 


solchen  der  Bergländer  und  Ebenen  Europas,  Asiens  aad 
Vard-Aaarikali  anf  ibaan  aarbamabaa  and  dia  iaimr> 
grünen  Gebüsche  schon  hus  klimntischen  Rücksichten  zu- 
rücktreten müseen,  so  hat  auch  in  Algerien  Goaaon  dia 
PaigaUga  mit  aamaprlglar,  aigaaartigar  Flava  aaiamaiaB- 
zuftuiFPn  für  nöthig  gahallaa  and  im  Gegensatz  zu  den  drei 
ersten  (geographiaidian)  Zoaan  ala  eine  „botanische  K^gion" 
mit  dam  Naaian  Mantanragion  baaaiebaat,  «akba  ibron 
Charakter  entapreohand  natürlich  willkürlicher  begrenzt  ist 
Sie  findet  sich  repraaantirt  baaonden  in  aablraiahan  bVba* 
ren  BergslScken  der  Provins  OonataatiBe  and  dmn  HstlSeban 
Theile  der  Provinz  Alger  (sowohl  in  der  mediterranen 
KUstenzone  als  in  der  Hochflächonzone),  weniger  stark  durch 
Bergknoten  und  iaolirter  aich  erhebende  Stöcke  aa  der 
Nard>  and  Slldgraaia  dar  HadMUahanaaaa  bi  dar  Frafiai 

Oiaa  aad  im  westlichen  A]gfr ,  und  am  reichlichsten  ist 
aia  aa  dar  Grenze  der  Provinzen  Constaotioe  und  Alger 
aatwiakalk,  «o  aaidraiflba  Bargiflga  ia  dam  PhtaaagaUat 
aufsteigen  Bad  die  n-ni-  scharfen  Abgrenzungen  der  drei 
Zonen  ondautfiabar  machen.  Oieae  Montanvegetation  hat 
lieh  ia  dar  Bagal  aar  aaf  1000  m  llbarragandan  Baigaa 
ausgebreitet;  in  einer  Höhe  von  600 — 1000  m  weicht  die 
Vagatatian  dar  Boiga  nar  vanig  van  dar  dar  amfebondaa 
Tbilar  «aar  Fttabae  ab.  KKnaljMha  BmflHiM,  diaGagnn» 
wart  von  Schnee  im  Frühjahr  und  aommerliche  Feuchtig- 
keit, spielen  für  ihr  Auftreten  eine  wichtige  Bolle;  ao  ba> 
sitzt  der  Djebel  Taelbouna  dicht  bei  Asla  (Provins  Omn,  etwa 
0*  Graoa«.  und  83°  N.  Rr.)  trots  seiner  Erhebung  von  etwa 
1800  m  wegen  der  Trockenheit  des  Klima's  nur  einige  we- 
nige Beigpäanzen,  während  viele  der  Küste  näher  liegende 
Baqga  van  nar  1000  adar  1900  m  Brbabaag  dar  dort 
herrschenden  igroisen  Feuchtigkeit,  besonders  in  engen  Pela- 
aohlttchten,  eine  reiche  Montanflora  verdanken,  welche  ateta 
aa  waik  aSrdliebnr  gatagaae  LKadsr  spaeifisoh  nod  pb^iio* 
gnomisch  erinnert.  Zum  Vergleich  mag  daran  erinnert  wer- 
daa,  dasa  Hocker,  Ball  und  Maw  in  Oreoaen  Atlas  dia 
HBba  von  1500  m  ala  dto  wiebtigita  SehaidagraBaa  aiaar 
unteren  and  oberen  Region  beobachteten. 

Dar  wahre  Charakterbaum  dieoar  Montaartgiaa  iat  Co« 
dras  Libani,  var.  AtJantiea,  wdohor  aaf  dar  HordkaUa  von 
ISOO— 1300  m  an,  auf  der  Sudkette  meist  erst  von  1400  m 
an  bis  zu  dpn  grösslen  Höhen  hinansteigt.  An  wonii'(<n 
Stellen  (vor  Allem  am  Babor)  gesellt  sich  die  majestätische 
WUder  bIHaada  Taaaa  Abiea  Pinsapo,  var.  Babaroaria,  aa 
der  Ceder  und  am  Djebel  Edurh  westlich  von  Rone  (Uber 
1000  m  hoch)  und  bei  Kollo  eine  Kiefer  Pinus  Pinaster ;  zwei 
WaabbaUarabtaabar  (Jnniparnn  fbaiifeta  nad  aaaa),  aad 
dia  gnwBhnliche  Eibe  (Taxus  baccata)  vervollntiindigen 
diaaa  Liste  von  Montannadelhölxem.  Eine  normale  Baum- 
grau»,  «alaba  im  OfaaMO  Adas  in  8500 — 9700  ai  HSba 
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dnrdl  «inen  Gürtel  varkttnunertw  Eichen  bezeichnet  wird, 
lint  sich  hier  wegen  d«r  lebr  viel  geringeren  Brbebung 
der  Berge  nicht  heobsrhfpn.  Eine  Eiche,  (juercue  Peeudo- 
■aber,  welche  zwiacbeii  dvu  Arteu  init  abfälligem  und  immer- 
gilBMi  Luhe  die  Mitte  hUt,  swo!  mut  in  Slld-Bnrap« 
häufig«  Ahorn-Arten  (Acer  obtuaifolium  iin<l  MnnBppsBula- 
num),  sehr  selten  auch  uniaro  Ikp»  (Popalue  tremulaj,  die 
SünkindM  (PraniM  •▼imtX  mmI>  ^  mme  mi  Brb  (Ul- 
WM  canipeetria,  AlniiR  ^lutinoaa)  bilden  den  Central-Euro- 
pisrn  sehr  vertraute  Waldung«i|  ia  di«  liob  aber  auch 
■M  MltoiMii  SttÜMi  Mudcnminn  vuA  KntMiie  BnolMa, 
biiili  u  nMlwinend  durobaue  wildem  Zustande.  Die 
OtUtoolM  «OTd«B  hwiptaiafalieh  von  dem  weit  in  Biuropa 
Terbnfteliin  SVlMiwtraiieh  (Des  Aqnübltaai),  v«n  Berbe- 
ritzen, Buxbaum,  Kreuzdorn  (Rhamnua  alpine),  Sorbua-, 
Lonicere-  und  Ribee-Arten  gebildet;  dazu  geaellt  sich  eine 
groiae  ZeU  tob  Steoden,  welche,  wie  in  nördlichen  Glebie* 
ten ,  die  d«r  ciiijlliiigMi  Qewldm  m  im  Doppelte  Iber- 
trifft. 

Die  Küsteuzone  den  »'^«'1"  oder  Mediterrangebiotes  er- 
freut ridi  defifM  k  Aabetnaht  im  MaMmm  im  See 
and  der  rieh  in  ihrem  RUeken  als  Schutt  gegen  dio  dür- 
iwdea  Südwinde  auftbttrmenden  Beigketten  eines  gleich- 
ftmiig  miMeB  Klnw'e;  ihre  Vegetetiea  eataprieht  genau 
den  corroBpondirenden  Ijänrlpm  Siid-Eumpa's ,  und  zwar, 
wie  schon  früher  Termulhet,  aber  auch  beatritten  war,  ziem- 
lieh  geran  naoh  UeridieiMa  geefdnet,  wm  Oriiebeeh  hypo- 
thetiich  auf  die  grössere  oder  geringere  Näho  dog  Atlanti- 
Mben  Ooeua  ntrOgkfBhrte.  Der  ia  Conetentine  liegende 
UbA  im  Ten  eiiuiert  deker  haaptsicfalndi  ea  Serdiaiao, 
8lld*Iteiien,  aaoh  Sioilien  und  Malta  (grössere  Obereinetim* 
mnng  mit  letzteren  Gebieten  raUsete  ncch  in  Tuneeien  zu 
finden  sein,  worüber  aber  bis  jetit  noch  keine  sicheren 
Erhebungen  gemacht  sind);  der  algerische  Teil  entspricht 
mehr  der  Flora  der  Bnlearen.  der  Provence  und  den  nord- 
detliohen  Spaniens,  der  in  Orau  liegende  Theü  dagegen 
mehr  dem  ettdKabu  und  aiidiietUdien  SpanieB.  OoHon  er- 
klärt diese  na«h  Meridianen  correspondirendo  Anordnung 
der  Flora  entwickelung^gescbicbtliob  und  folgt  damit  der 
jelst  mit  Recht  elet*  mehr  eich  geltead  anoheadea  Me- 
thode; nach  seiner  Meinung  hat  das  Mittellandische  Meeree- 
beoken  erst  nach  der  festen  Ansiedelang  der  gegenwärtig 
eatwiekelten  Vegetatioa  aa  baethaimtea  nitsea  die  Küetea, 
welche  jetzt  oorreepondirende  Floren  besitzen,  getrennt. 
Dass  aber  vorher  auf  dem  nooh  ungetheiltea  Featleade  die 
noch  gegenwärtig  erbeJteae  VegetetloB  lieb  nach  Merldiap 
aeo  gesondert  ansiedelte,  ist  damit  nooh  nicht  erklärt  und 
könnt««  allerdings  Tielleicbt  in  der  BiBwirkttag  dee  Atlaati« 
sehen  Oceana  gesucht  werden, 

Kaan  «adheiat  «a  aStUg,  der  d«rch  Himpata  auf  di« 


besser  bekannten  Länder  Sttd^EaropB's  allgemein  angedea* 
teten  Charakterisirung  der  Mediterranzone  in  Algerien  noch 
Einzelheiten  der  Flora  hinzuzufügen;  hier  wie  dort  ist  di« 
Olive  die  wichtigste  CharakterpÜanze,  welche  nach  Cossoo 
an  vielea  StaüeB  im  vüdea  Zuataade  gefendaa  wird  aal 
oft  geradezn  Wälder  bildet,  in  denen  sie  die  Dimensionen 
unserer  Waldbäume  erreicht;  sie  bezeichnet  die  District« 
der  imaiergiÖBeB  Bfebea  and  inuBeigHlaeB  Oeblwiie,  dsr 
Myrte,  der  rii!t;ir  der  Citrus- Arten  und  anderer  für  E-imr 
werthvoller  Pflanzen.  Ho  knüpft  sich  an  dieses  Gebiet  mit 
seiner  dichtesten  BorSlkeniag  aadi  das  gr6asto  matertsUs 
Interesse. 

Die  beidea  folgenden  Gebiete  der  Hoohfläoben  uad  Sa» 
hara  zeigen  etae  Oliedecaag  saeh  BTetteahreiiea ;  mit  ab- 
nehmender Breite  tritt  dar  Charakter  der  Sahara- Vegetativ 
stets  schärfer  hervor.  Natürlich  geht  dieses  Hervortretso 
besondere  in  zwei  grossen  Sprüngen  vor  sieh:  die  Hsdt- 
flächen  können  als  ein  Zwischenglied  swieohen  Mediterrsa- 
un<i  iSahara-Flora  hetrachtet  werden  l'udd  sind  auch  früher 
schon  so  autgetasBt),  welches  sich  im  Norden  mehr  an  e^ 
stere,  ia  Sldea  BMhr  aa  kteten  MiAliiMt?  im  daaa 
folgende  Sahara-Gehiet  üoi|;t  an  seinen  nördlichen  Rändat 
noch  Spuren  und  Gberbleibsel  der  in  ihren  Wirkoa|ie 
geeehwiflbtaa  maasaaipelt  der  KMe,  hie  dieeelbea  wrilsr 

südwärts  vprsrhwindei) 

Das  Uocbflächengebiet  ist  in  den  Provinzen  Oran  uod 
Alger  danil  dea  aSnUiehea  Gebiigwug  aeharf  iroa  dta 
Mittelmeergebiet  geschieden,  da  sich  dieBergkett«  fuet  QbersD 
wie  eine  Mauer  erhebt;  eiae  viel  weBiger  eoharfi»  Tito* 
nung  bameht  in  der  Preriax  Ckmataatue,  weil  dort  doith 
die  stark  venwvigtaa  Bergzüge  eine  looale  üntermischiuig 
von  Berg-,  Mlttdmeer-  und  Hochflächen-Flora  geetattet  iit. 
Diese  letztere  besteht  zu  Vs  *u"  europäischen  Pflanzen  (be- 
sonders  epanisehen  uad  at^^eich  orientalischen)  und  schliestt 
sich  insofern  noch  enger  an  das  vorige  Gebiet  an ;  dass  di* 
Zahl  der  Stauden  der  der  einjährigen  Arten  gleichkommt 
oder  aia  aogar  «hertrift,  wlhraad  die  Heditamafleia  M 
durch  ein  tTljerwiegpti  di>r  eittjährigen  Arten  auszeichnet, 
ist  leicht  aus  klimatischen  Kücksiohten  erklärlich.  Dean 
hier  herraeheB  aebr  alarhe  Tseiperataiealiaaie;  oft  odmsii 
es  noch  bis  zum  Marx,  jn  sognr  Apri!  und  Mai,  wo  aj;f' 
noch  Nacbtfrüete  häufig  sind  zu  einer  Zeit,  wo  die  Mittagi- 
tamperatar  S6 — 80*  C.  betrigt;  selbst  im  Juni  kSnaea  aoA 
die  jungen  Sprosse  an  zarten  Culturpflanzcn  wie  WallnoM 
and  Kartoffel  abliierea.  Wasserläufe  sind  selten,  biaiig 
werden  aie  erat  aa  der  Oieaae  gsgea  dea  ICediterraagsliit 
und  in  der  Umgebung  höherer  Bergstöcke;  sonst  sind  hiir 
aeboB  die  Sahara- Wadie  Überwiegend  mit  trockenem  Flu» 
batt  wihrend  der  heiaaeB  Jahrsaaeit,  die  bei  genUgesdir 
FeoahtigkaH  ihr«  Vaaaar  ia  die  Sabatta  eagiaaaaa.  Die  aaf 
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uQMren  geographischen  Kart«n  gexeichneten  FlUase  dieser 

SSam  «tBMiiit  anfta» 


auien. 

IHflsea  Wachsthamsbedioguiigen  mass  die  grosse  £iii« 
flmigWt  der  ftwg«d«liiilaii  HocilHBtoh— ■»«ppsa ,  liewiMisn 

a  Onn ,  entRprpchen.  ..Diese  weiten  Ebenen",  sagt  Toa- 
HB,  „bieten  keine  anderen  Dnebenbeitea  als  die  von  den 
Oswltwini  augafarditan  Barioea  und  wIlaaftnaigaB  Aa- 
■chwellungen ,  bedeckt  mit  groesen  Gramineen  der  Gattung 
Stipa  and  tMoytaXobUoh  mit  dem  Bal&  (AUa)-6raa»  (Stipa 
«iu  HaanieUoa  taaaanima) ,  desHo  mhi«  Haiaiatli  aie 
tfldia.  Die  Depressionen  werden  in  der  Regel  von  der 
MWb  weit  in  Spanien  vorhrttitetcn  und  hm  zu  dmi  Pyre- 
ata  TorgedruDgenen  Arlemisia  Herba-alba  und  von  Thy* 

mm  fUatas  daganiMMai,  —  Die  IPUder  tiad  adl  dm 

V«rl&ssen  der  Mediterraaa>Bia  Tarschwunden ;  nur  grosse 
Umbelltferen  i^Ferula  uad  Thtfria '))  heben  sich  vom  Hori- 
Boate  ab  und  aolMiiiea  gjgaatieeba  ParBiaa  anaanahaiaiB. 
Der  Rpisende  finclpt  nur  den  Schatten  spärlich  zerstreuter 
Batum- Bäume  (Pistaoia  atlantica  ')) ,  welche  allein  in  groa- 
M  SwiMhwftemea  die  llooetoale  dieser  abeteMaad  mw 
gtso  und  doch  erhabenen  Landschaften  unterbrechen.  Diese 
iat  ia  Wahrliait  das  waldbildaada  EUaaeat  dar 
aie  «ideialeht  aBain  derGwwatt  der  «bweeliMliid 
▼on  Norden  und  Sttdao  loibTeoheadeB  Stttnaa  und  den 
Teatpaiatunehwankungen  ia  grüneerer  HShei  und  sie  kann 
dort,  trota  der  Langsamkeit  ihres  Wadiathaini,  eine  starke 
latwicItalaBg  erhalten.  Zuweilen  können  die  Wachholder- 
itriucher  der  Mediterran-  und  untf>r*iii  Montanregion  Muni- 
perns  Oxyoedrus  und  Phoenicea),  ausserdem  Pious  Haie- 
psarii^  Qaaraoa  DaK,  and  in  dar  Ftoviaa  OniitaiitiM  aegar 
dit>  pndetiiische  Esche  (FraxiniiR  dimorpha)  in  der  Nähe 
der  Berge  sich  unter  die  Vi^etation  der  Hochflächen  mi- 
tshmj  aber  ibraas  verkilppelteB  fitaani  and  geringen  2a> 

wachs  «ioht  man  UMcht  nn  ,  dass  sio  dit>8em  Gebiete  nicht 
•agebören  und  in  ihm  gleichsam  nur  als  Verirrte  auftreten. 
Eiaiga  Tknarieken  (Tuuriz  Oallloa,  Africaaa,  bonnapaea) 
wachien  im  Bette  der  wenigstens  im  Winter  Wasser  fUh- 
nadan  Schluohten  und  an  den  Rändern  der.  Schotts,  jener 
Mi  mehr,  bald  weniger  ausgedehnten  Senkungen,  die  in 
in  der  Regel  mit  salzigem  Wasser  erfUUt,  im  Som- 
anagetrocknet  sind,  und  deren  thoniger  oder  gypsHih- 
r,  labiger  Grund  naoh  der  Verdunstung  des  Wassers 


*)  n»  bsM«  «■  waitsst«!  in  Mord-AMlis  verltaltslia  111«, 
'  akkt  ia      nora  vom  tropiicbsii  Afrika  «iatrataa,  sisd  le- 
Nisia  gsHsalaa;  IsMsM  kt  das  «tidsstoTUe- 
lai  tsiiwfo  «shr  sdMIisk  (fsisl.  Ischsissa  ia 

a»,  I.  rni. 

«)  Ist  asih  sB^rfsh  ia  MpsE  mMM  sei 
Vm  Im  HesMISkawsHst,  so  aa*  asJsialils  ia 
•itte4sr  { 


vom  Frühjahr  an  uder  im  Sommer  vou  uinem  spiegelnden 
SsliI^  ttbardeebt  an  asin  pflsg^. 

An  den  Sildabhängcn  der  südlichen  Gehirgsmauer  be- 
ginnt alsdann  die  durch  die  Datteloultar  oharakterisirte 
und  aas  ■abheiehen  ReiseeebUderangan  im  jkUgaminen  ab 

wohlixtkunnt  anzusehende  Sahara- Vcgotation,  welche  ihrer» 
seits  nach  Süden  erst  durch  die  reichere  Flora  daa  üqaata* 
rialen  AfHka'a  ahgescblassan  wird.  Ans  diessm  Geliiste 
sin  i  jc't^t  in  Aii^orien  erst  500  Arten  bekannt  geworden, 
und  diese  Zahl  wird  auch  woU  niobt  sebr  vermehrt  wer- 
den; die  Uberwisgsnda  Hahrsalll  deiasBien  ist  perennirend 
mit  buschigem  Wutiui  und  hartem  Laub  und  Gezweige, 
viele  verhulzen,  aber  von  Bäumen  kommt  ausser  der  Dattel 
nur  einer  vor:  die  oben  genannte  Butum-Piataoie,  dem  6a> 
biet  der  Heebfliebea  entstemmend ,  ist  bi  aia%en  gnssea 
Rclilurlifen,  besonder«  im  Wsdi  Msab  nördlich  von  Wargl», 
südwärts  bis  g^eo  den  32*  S.  Br.  vorgedrungen.  Im 
Vbiiiisa  «faBem  an  liDhere  BinsM  nur  die  Tsanrislnn 

der  SabaiarElwnen ,  die  Ginster-  und  rlle  ihnen  verwand- 
ten RstaB*8triucher ,  verholsende  äalsolaceen  und  eine 
Ephedra.  Ten  ällen  Arien  ist  nor.ein  kleiner  Theil  enf«> 
päisch,  besonders  wenn  man  von  dem  an  Steppenpflansen 
so  reioiMO  südlichen  Spanten  absiebt;  die  niobt  endsoi* 
aeheii  Arten  kshmn  aonat  meisCsiie  im  Orient  wieder  nnd 
haben  tiMriUHipt  eine  weite  Verbreitung. 

Da  die  ▼erachledenen  Vegetationagebiete  Algeriens  sich 
ao  genau  an  die  orographischen  Chandrtere  des  Landes  an* 
schliassan»  es  hat  man  daraus  die  MSgUchkeit  gewonnen, 
bis  zur  genaueren  floristiachen  Erforschung  <kr  Niubf'ar- 
länder,  namentlich  des  noch  nicht  genau  bekaiiuten  Tune- 
siana,  die  Usr  gewonnansn  Bssnitata  «bsr  jsae  anssndeb- 
nen.  Wie  wir  die  nördliche  und  südliche  Bergkette  schon 
in  Constantine  durch  Zwiaohenketten  einander  näher  ge* 
braebt  and  daatit  die  Bigaaartigkeit  der  ansgedsbnten  Hedn 
flächen  zurUckgedrängt  sehen  so  werden  in  Tunesien  dta 
sich  gegen  daa  Gap  Bon  liin  snaammenacbiebenden  Bs>§^ 
sttge  den  Bann  ftr  die  Farn  daa  HedbfllabeageUetaa  anf 
den  westlii  !ii>n  Theil  des  centralen  Tonaaieos  bssohränkeu. 
Während  der  Nordsaum  and  ein  Theil  der  gegen  das  Syr» 
ten-lfesr  bin  gelegenen  KUsta  ausgeprägt«  Hittelmeerflora 
beaitzt,  wird  die  Sahara-Vegetation  an  dem  steilen,  gegen 
Südosten  abfalleiiden  Hange  der  hinteren  Kette  beginnen 
und  sich  im  Litorale  der  Kleinen  Syrle  mit  der  Mittelmeer- 
flam  mischen ,  so  daas  die  Flora  liier,  des  Zwisehan^la» 
des  einer  eigenartigen  Hochfliichenvcgetation  beraubt  und 
nicht  mehr  angeknüpft  an  eine  ausgeprägte  Bergflora  mit 
aigennrllgea  «nd  nSrdlioben  Klinuten  angebSrendea  Pflan* 
zen,  eine  Umgesfiiltuntr  in  ihren  Dcmischcn  um!  in  einzel- 
nen V^etationsiinien  erfahren  muss.  Die  speciellere  Schil- 
dannf  diswr  alabt  anintsrsssanten  VetliMtniMi  ttaht  noeh 
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ID  erwarten  und  vird  vieUMolit  durch  die  gagenwärt^eD 
politiachen  I7awl]niig«B  is  TaBMÜB  flir  dw  VaiwiMhift 

bHchleunigt. 

Tripoii  uml  ßarka.  —  „Die  Hocbfliuihe  von  Barka  und 
di*  woUbawlHarto  Novdlritato  dar  Qjmndku  Mjgw  den 
Typus  der  entwirkpUpn  M«(iitRrrariflora,  woffegen  das  Küsten- 
gebiet Tripolitaniena ,  landeinwärts  bis  auf  das  ähariAu» 
Plutau  (Us  rar  Chruise  d«r  OUMMMMaltin)  osd  die  West- 
küste Cyrenaikft's  oiri  Üborgaiigsgobiut  darstelloo,  welches 
uuoh  Sttd-TunesieQ  und  die  Mittelmeerkiiste  Ägyptens  um- 
fMMt,  «ad  ak  ein  Onoigttrlel  d«e  SthanFGeUetee  betnoii- 
tet  werden  kann ,  in  welchen ,  entsprechend  den  ziemlich 
regelmässigen  Winterregen,  sahlreiohe  krauUrtige  und  klein- 
■trauchigo  Gewiohse  des  Mittelmeer-Oebietee  «ingedrini» 
gen  sind  ,  iloi  h  ohne  die  Walder  und  die  noch  charakteri- 
stiaoheruu  Maijui- Formalionen  der  Mediterranflora".  So  konn- 
zeidinete  Ascheraon  in  einer  vorläufigen  Mittbeilung  ')  den 
Elorenflinfekter  dae  ndtiiarHi  nordafrikanisoheD  Küstengebie- 
te«, und  in;rwischpn  hat  er  iintpr  Hinzuziehung  der  zunachRt 
südlich  siub  aoachlieesenden  Gebiete  von  Fessan  und  der 
OHongn^pe  Xafrn  eine,  ae  weit  ee  Jalit  neben  eqgelil, 
möglichst  ausführliche  Flora  dieser  Länder  zusammenge- 
stelltSie  ging  aus  sp&rliohen  Notisen  und  zerstreuten, 
meist  dBrftigen  PfhniennninilBngein  iteiwir,  tob  denen-  die 
beste,  360  Arten  zählende  ein  genueeiaoher  Arst,  P,  Deila- 
Celle,  schon  im  J.  1817  ans  Tripoli  beimbnaktof  denen 
andere,  beaenden  irem  Oadney  1821,  Dr.  Loraot  1844, 
Barth  und  Overweg  1850,  Dr.  Vogel  1853,  Duveyrier  1860, 
Rohlfs  1864,  1865,  1868  und  1878/79,  Naohtigal  1869, 
Dr.  E.  V.  Bary  1875  und  endlich  eine  ganz  kürzlich  vom 
Vioeoonsnl  Petrovich  in  Bangasi  wninatnltete  nnd  mn 
Ascheraon  durchgearbeitete  iSammlung  von  170  Arten  folg- 
ten. Durch  letztere  hat  sich  aufs  Neue  bestätigt,  dass 
eine  deutüoh  eatwiakeUe  Mediternuiflora  oetwirta  von  Herd- 

Ti!t:i>«ion  (th;  nach  Übcirspringung  dos  Syrten-MpprcB  auf 
der  wasserreichen  Nordabdacbung  der  Hochfläche  von  Barka 
ndi  flodet,  Tepfiientivt  donli  flppige  Vegetation  von  Qjr- 
pressen  und  Waddiddani:  die  nur  wenig  wailBr  «eotnirta 

■)  VerhudlaBgeii  des  UoUniiehSB  TsiSias  4ir  PrOfisa  BfBBiM- 
bürg;  Sitznng  Tom  Ii.  Jnai  IftSl. 

<)  AMhertoB ,  PfltDBM  dss  ■iMsne  Mstl-Aftika,  ta  0.  Mütt* 
„Snfrs",  8.  »M— MS. 


gellende  Cupreasus  sempervirens ,  die  im  nSrdliehen  Djsb«! 
AchJar  sehr  verbreitet  und  namentlich  bei  Cyrene  häufig 

ist,  und  JuniperuB  phnenicea,  phpniiort  sehr  haiifig  und  mit 
ansehnlich  hochstämniigeu  Individuen  wald bildend ,  bis  nr 

Strecke  verbreitet.  Vielleicht  findet  sich  zu  dieaen  gesel- 
ligen Nadelbfiliern  so|^  noch  die  Pinie  (Pinns  Pinea)  uad 
StnndUoftir  (naw  HaJeponaie)  sae  dem  nigeriadieii  Iii»  | 

rale.  Da  ausserdem  die  oft  genannten  ,,Mai|uiB",  die  für  die  \ 
I  MitteLmaerflora  charakteristischen  immeiigrünen  (ieetriodM, 
j  wdohe  int  Berglande  neben  wilden  OlbSnmen,  yibwnn 
I  TinuB  und  dem  Johannisbrotbaum  (Ceratonia  Siliqua)  dank 
Myrte  und  Bidbeerbeum  (Arbutue  Unedo),  in  dor  Cjpr 
naika  iber  beeaadan  raiaMiah  dank  den  ManlualteBA 
(Pislacia  Lentiscus)  vertreten  sind,  Überall  sich  zeigen, 
da  auch  die  sUdeuropsischo  Eiche  (Quercus  Dez)  und 
vielleicht  auch  Buxbaum  und  Lorbeer  wild  hier  gefun- 
den sind,  ao  iak  die  ZngahBrigiuit  diaeer  Diatriote  zsm 
Mediterrangehiete  und  damit  zugleich  ihre  Bpdeufung  för 
die  Cultur  gesichert  —  Von  allen  dieaen  CharakterjtdauMa 
honunft  Wakte  oder  ntr  wenig  in  TripeKtadeB  vor;  lbgs> 
weise  ist  QuprcuB  Ilex  zu  nennen  ;  Juniperus  phoenioea  tli 
einsiger  Vertreter  der  Coniferen  ist  selten,  die  Olive  tH 
CdtitrpdnaM  oder  hMutaBi  verwildert,  Oanteoin  M  wi  i 
die  unmittelbiare  Nähe  der  Kttste  besohr&nkt ,  ebenso  dv 
Mastizatnaali;  von  derMjrte  ist  kein  Exemplar  unter  te 
veieebiedeeoB  Searadaqgen;  nnr  Narii»  Oleeadeir  wiabl 
hier  wie  dort.  Da  nun  aber  in  Tripolitanien  als  Cha^akt«^ 
bäum  (neben  den  von  der  eigentlichen  Sahara-Zone  het 
nordwärts  vordringenden  Tamarisken  und  Gummi-Akazieo; 
wiederum  die  Pistacia  atlantica  reiohliefa  auftritt,  es  iat  &• 
ges  Qpbipt  ptwa  dem  der  Hochfliicben  in  Algerien  gleich-  ' 
zustellen  oder  wenigstens  ebenfalls  als  ein  Vermiacfaanf»- 
geUe«  vra  Ksdilemn-  «ad  SehenkYegetatioa  Mimaahas 
In  diesem  Sinne  ist  es  nicht  nur  berechtigt.,  sondern  ootb-  i 
wendig,  mit  Ascheraon  das  sUdlich  angrenzende  Fstasa 
pflnBiengeugi  epbiaiih  von  'Mpell  an  eendmi  nnd  erat  jmw  j 
Oebiet  völlig  zur  Sahara  zu  rethnen.  ,, Nicht  hinter  den 
Gärten  von  Tripolis",  sondern  beim  Überaohreiten  das  Üy- 
bei  8edn  und  Hnradj  beginnt,  eOdwittn  aiah  eimdahieai, 
die  WSite. 


Geographimber  Monatsbericht 

Europa.                                      j  Uber  Jjothrvigen  und  die  im  Westen  und  Süden  angrenzeodcs 

Den  historischen  Karten  des  Elsass,  auf  1648  and  1789     l  Oebietatheile  an.    Sie   hat   gleich  jenen  die  franzöeiicli» 

beril^ieh  (aiahe  Petaramnn's  UiitbeiL  1879,  &  99,  nnd    i  Oeneralstabekarte  in  1 :3t0000  snrtepcfniphisfllien6rBad> 

1880,  8.  8U)  saidiaaat  FreT.  Dr.  M.  MSrdmir  eine  nalahe    |  Inge  nnd  bringt  die  politiMh«  Znattadn  an  t.  Miw 
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1766  sttr  Dmldluif .  TntM  ahm  Bäelilultiglnit  ud  der 

•ehr  complirirt«>D  Besitz-  und  Or(>n7vorhaUnio<ie  zeichnet  lie 
■ich  Termöge  der  gaten  technischen  Augfuhrung  durch  voll- 
knroiDpne  Deutiuhkeit  uns.  Ein  VerzHichnisa  tler  wi^btig- 
■t«n  Uuellen  und  ein  Blatt  Erläuterungen  sind  beige- 
geben. 

▲laBamltat*  der  tiHMWThen  gßoäJUädua  Arbeiten  führ- 
ten wir  io  9«ll  1>,  8.  469.  d«a  voriyrra  JArgiMge«  eine 

Anzahl  von  in>hftitni."<inrnn  uff  ,■>,  HdlayJuilhinnl  iiuf, 
welche  mit  einer  kurz  diird.if  ui  Htdt  10,  S.  370,  der 
..Verhandlungen  der  Gesellsibalt  für  Erdkunde  lu  Berlin" 
publicirten  >Serie  von  gleicbfalls  russiscben  Höhenmeoaungen 
nicht  üliereinstimmt,  indem  letztere  um  durchschnittlich 
SO  F.  böhmZiffm  «nthUt  uMm  Aogalwo.  So  fiadu 
wir  flr  dis  hSalNtaii  Brlralnnigieii  dea  Bkluo  fblgeod«  Va* 
terschiode:  Yumruktachal  (Gümrtiktschan  7826(Mitth.),  7791 
nnd  7805  (Verh.  Berlin i;  Ambaritza  7106  (M.),  712Ö  (V  ); 
8t.  Mikola  4868  (Bl.),  4382  und  4375  (V.);  Bcdek  1880 
(M.),  4830  (V.);  im  Rhodope-Oebirge  Air  den  Bos-dagb 
7305  (M.),  7315  (V.);  Karlyk-muUa  und  Satin  7177  (H.), 
7189  (V.);  im  Rylo-dagh  für  den  SMDMtakyvwkb  8760 
(M.),  8770  (V.);  Popows  Schapkm  8868  (M.).  B875  (V.); 
Oleniy-rerkli  8960  (M.),  8980  (V.)  und  fUr  den  höchsten 
Punkt  der  ganzen  Halbineel,  den  MusR-alla,  9590  iM.), 
9620  (V.>.  Da  die  in  den  Verbandluii>;pii  wiedergegebene 
Smw,  welche  auch  bereitt  im  AoguRt-Heft  IHHO,  Bd.  XVII, 
Toa  BSttger*!  RiwriMdinr  Revue  veröffentlicht  iat,  dem  Jahr- 
gänge 1880  der  bkwwtija  der  K.  Kim.  Qaogr.  Oawltaduft 
entnommen  ist,  wihrend  onaere  Angabam  oinea  im  Kai  1881 
in  Peteraburg  aotographirten  Mijmoire  entstammen,  welche« 
Oberst  Lebedew,  den  Chef  der  geodätischen  Arbeiten  in  der 
europäischen  TUrkei  1877 — 79,  zum  Verfasaer  hat,  so  glau- 
b«D  wir,  den  von  um  nilgatlwiltoii  Zahlen  all  den  nana- 
vm  to  Vonog  gab«  n  mtaan,  nHmahr,  ab  aahraca 
Aaigabaa  in  den  VarbuidfaingeD  einander  widenpiNebeB. 

,J>if  Kotmhm-Ehen ,  Terauch  einer  militSrieoh-atatiati- 
achen  BcAchrsibung  von  fJcneralHtabsobflrBt  Cl^uroichehitC 
(St.  Petersburg  1881,  in  rusa.  Sprache),  ein  Ruih,  das  als  spe- 
eiell  eingehende  Darstellung  der  oigenthUmlichen  und  vielfach 
intonaaantan  BilitSiiaeben  Qranawaobe  Buaalandi,  ibrar  Oe> 
«Uakto»  ihfw  VarbiltniHa  a«m  StMl  Aoi,  Anq^nidi  anf  Ba- 
adltBDg  MMh  in  weiteren  Kreisen  hat,  musa  vom  geogra- 
pbiaeiHrtatiatiBohen  Qeaichtapunkt  mit  Freuden  willkommen 
geheieaen  werden.  Man  findet  hier  dio  ausgiebigsten  Nach- 
richten Uber  die  Gebiete  der  Kosaken  sowohl  wie  Uber  alle 
einzelnen  Ansiedelungen  vom  Don  and  Kaukasus  Uber  Oren- 
borg  oad  Tarkeatan  bia  TraMbatkalien  and  dea  Aaar, 
niH  anafUnlidiao  alatiatiaalMn  Angnbaa  fibor  dia  KoBakoa 
selbst.  Nicht  am  wonigsten  wnrtbToll  sind  die  beigegebe- 
nen beiden  Karten ,  welche  die  Tertheilung  der  Kosaken 
an  den  Grenzen  des  europäischen  iinil  Miatiacheu  RuMlanda 
und  dann  specieller  die  Gebiete  der  Don'schen,  Kuban'- 
schen,  Terek'schen,  Aatrachan'schen ,  üraliaoban  nad  Orm* 
baigiacben  Koiakanbaara  aar  Anaobanong  bri*gea. 

Asien. 

Oberst  PtTncuMy,  der  gogonwärtig  ein  Werk  Uber  seine 
letzte  grosse  K.  h«'  na  Ii  I  r  m-r-.Vsien  BusnrHpifet ,  trug  am 
SS.  Februar  in  der  Kais.  Ruaa.  Geogr.  Öeeellsobaft  fiinigea 
■an  dam  Abwhaitt  «bor  dMNMMhmi-eabiiga  nad  dia  Oana 


SahadaelMn  Tor'X   Dioaa  laihr  frnebtbare  Oaae  liegt  am 

Nordabhang  des  Kanschan  und  ist  von  ChitieRen  bpwohnt; 
sie  steht  nur  um  250  Werst  von  dem  üuBaerBleu  Punkte 
am  FuBse  de«  Alivii'.jigli  iib ,  den  Pr/ewalsky  bei  seiner 
Lobnor-Ezpedition  erreicht  hattn.  lipuip  Gebirge,  der  Nan- 
Bchan  und  der  Altyntagh ,  häugi  u  ^uRummen  und  bildea 
die  öatlioba  Fortaotaang  dea  Kaanluan,  dea  Oromen  Sohaid»» 
gebirgea  dar  baidan  gmndVMmUadanen  Stofta  Hodiaiieni, 
der  Mongolei  und  TUwtk  Der  Nanscban  gürihVh  vnn  Scha- 
dsoheu  besteht  aus  mehreren  Ketten,  von  tlenen  lier  Ent- 
decker die  ijiinlliriin  Humboldt-,  die  südliche  Kitterkotte 
benannt  bat.  Das  Gebirge  steigt  in  Gipfeln  bis  19  000  Fuss 
an.  Das  Klima  im  Nanscban  ist  sehr  trocken,  demzufolge 
fablt  es  aaoh  ▼oUstKndig  an  Waid.  Wtiate  kable  Felsen« 
triinmer  matten  den  grVoaten  TheO  deoaelban  aus;  nur 
unterhalb  des  ewigen  Srhneee,  der  bei  13  500  F.  beginnt, 
in  einer  Hohe  von  11  — 12  000  F.  finden  sich  grüne  Alpen- 
wieseii  mit  reicher  Vegetation.  In  den  benachbarten  tibe- 
tanischen Huchgeltirgen  im  SW  und  dem  Gebirge  von  Kansa 
im  Osten  finden  reichliche  Niederschläge  Statt;  dort  iat 
aneb  dar  Wald  und  Ubarliaapt  dia  Vagatation  raiohbaltjgar. 
Im  Kaoan^Oebirge  worden  450,  im  Nanaeban  nnr  ISO 
Pilanzenarten  gefunden.    Die  Thiprwelt   ist   iIIp  dfs  nürd- 

i  liehen  Tibet,  wie  der  Reisende  sie  schuu  frUher  geauhildert: 
der  Jak,  verschiedene  Jugdthiere,  dazu  eia  aeaar  BIr  ud 

i    eine  beeondere  Form  dee  Edelhirsches. 

Vbar  dia  gegeowXrtigea  Verbältntsae  der  •Sfrw/esiSMiMN 
mtf  dtr  Luel  Saäulm  bringt  die  niMahe  Zaitnng  „Strana" 
eine  eingehende  SehUdernng,  waleber  wir  nach  einem  Ana- 
zuge  im  ...Journal  do  St.-Pütersbourg"  vom  7.  l'J.  Februar 
Folgendes  entnehmen.    Für  die  Verurtbeilten ,  welche  von 

I  Odeesa  aus  den  Seeweg  benataen,  ezistiren  zwei  I^andungs- 
pl&txa^  beim  Posten  Kortakow  im  aUdlichen  Theile  der  Inoal 
(Aniwa*Bnian)  and  beim  Poatan  Dae  am  Tartariaohan  Gallk 
Dar  arata«  aeit  6  Jahren  beatabande  Poeten  bildet  den  sfld- 
lioben  Diatrict  nnd  liegt  auf  einem  Plateau  von  9  Werst 
Linge  und  100  SuBchpiien  Breite,  begrenat  vom  Ooean  und 
von  tiefen  Schluchten.  Ausser  den  Wohnangen  fiir  den 
Chef,  Inspector  und  die  Soldaten  der  Niederlassung  exiati» 
ran  biar  fttnf  Gebfiade  für  die  Strifliqgai  sowie  einzelne 
Hotten  ftr  ibre  FamiBaa.  Die  Zabl  der  SMffiaga  betrigt 
augenhlicUieb  460,  dodt  wird  im  Lanfe  dieeea  Jabrea  ein 
neuer  Transport  von  500  KBpfen  mit  ihren  Familien  er- 

I  wartet,  Tiir  welche  einstweilen  provisorigche  Gebüude  er- 
richtet werden.  Ackerbau  und  Herstellung  von  Wegen  ist 
hier  die  einzige  Beschäftigung  dar  Intemirten.  Im  nörd- 
lieben  Distriote,  weleber  sdiMi  Mit  15  Jabren  ala  Straf- 
aalonia  benntit  wird,  ha6nden  rioh  aaeha  Goiiagnisaanrtal 
ten:  Due,  Alexaadnwabqja,  Urotscbisteche ,  l^mowskoje, 
Rykowskoje  und  Derbinakoje,  welche  8—25  Werst  von 
einander  entfernt  liegen.  Due  i»t  der  Mittelpunkt  und  Sitz 
der  Verwaltung;  hier  befinden  sich  die  Magaxine,  eine 
Dampfmühle,  eine  Salzsiederei  und  ein  Hospital.  Dw  Sträf- 
linge, walcba  Familien  beaitaen,  haenhiftigen  siob  mit  Aelm» 
batti  die  bbrigen  werdea  tarn  Abban  tob  fltoiakablaa  and 
Hcrstpllung  von  Wegen  verwendet.  Dio  Intemirten,  2230 
an  Zahl ,  tindeu  in  den  Gelänguissanstalten  nur  ein  sehr 


•)  «aha  dsa  Hiastskartih»  ia  dsr  DsolasbM  Bt.  Psisnbaiger 
Ssilsag,  IM*»  Mnar  im. 


Digitized  by  Google 


188 


dttffljgM  ÜBtorfcoaunen,  da  die  (ii>biiuJo  fUr  eine  &o  grosse 
ÜMIg*  tmI  in  «iHjg  Buui  biotsa.  Dm  Poido  Du«  und 
Alaaadioinkajs  aind  dardi  «ine  PfndalMliB  aiit  dauder 
vtrbanden,  weloho  in  «inem  96  Saaohenra  Ungen  Tunnel 
durch  den  Berg  Jonquiire  führt.  Die  Verbiudung  mit  den 
entferiitereu  Poütoii  ist  SLthr  »chwierigor  Natur ,  so  muss 
man  z.  B.  auf  der  .Strecke  von  Alesandrowakoje  bii  Derbina- 
koje  93  Werst  zu  Fuss  zurücklegen  auf  gebirgigem  Ter- 
hJb,  am  den  Tnasport  der  Lebeumittel  su  afmügUohen. 
In  PiMton  l^momkoje  warden  jihiBdt  99000  Pnd  Lali«»> 
mittel  gebraucht,  welche  allein  auf  Menschenhänden  herbei- 
geschatTt  werden  müssen  Um  für  die  seuhg  Anstallen  dee 
nördlichen  Districta  die  nothigt>n  Nahrungsmittel  zu  liefern, 
b«d«rf  ee  im  QannD  64yüO  ArbeitaUge,  welche  toq  360 
SMltaiM  gdrfrtck  wmim. 

Die  Steinkohlenbergwerke  von  Doe  werden  von  400 
Arbeitern  auagebeutet,  welche  der  Saehaliniscben  Qeeell- 
•chaft  zur  Vi  rtuL;unk'  K'^siollt  werden.  Die  Gewinnung  ist  I 
aber  mit  Schwierigkeiten  verknüpft  und  die  Auabeute  dea 
Breunmaterialfli  nur  unbedeutend;  die  Qualität  ist  keine 
■ofalflobtot  M  dan  die  Kohle  wohl  aail  der  vooi  eadlioiieo 
ütrari  (Pergwerfc  von  Iforrie)  ooneorriren  hSinite,  aber  nh 
den  Mitteln  das  Exportes  ist  ea  ao  acbleoht  bestellt,  auch 
fat  derselbe  mit  so  ^rossea  Kosten  verknüpft,  dass  die 
Aussichten  für  diese  Imluntrie  keineewegs  glänzend  sind. 
Die  Schifffahrt  iat  nur  3  bis  4  Monate  in  jedem  Jahre  ge- 
öffnet ;  der  Bau  einer  Rhede  in  Due  würde  sehr  theuer  zu 
■tehan  konmao  und  die  Koatan  würden  kaom  im  Verhilt- 
niia  SU  deo  n  anielendao  TurtkdlaB  atahan.  IKa  SagiB* 
Tung  ticnhRichfigt  deibalb,  ••dt  BMihr  md  flMhr  Aekerten» 

Cüluuien  zu  schaffen. 

In  den  „Memoira  of  tbe  Scienoe  Department,  Tokio 
DMigaku  7.  Report  of  tbe  Meteorologe  of  lekie  tn  the  i 
yeer  1880.   Bj  Prof  P.  0.  Mendenbai!,  Fb.  D."  giebl  | 

Professor  Chnplin  als  Endresultat  seiner  Berechnung 

der  livhi  d(»  tujtyama  aua  Hoheomeaaungen  der  trigouo- 
metriachen  AufnalUM  von  ^m«^"«  (K)  and  TaniawayaiBa 
(T)  aua  an: 

Ten  KaaMia  aaa       1  aaik  BaeanMad'a  \  S7974  ok 

Von  Taatawtyain*  ia>  |  Pormol  |  3787,t  ra 

Das  Mittel  diceur  Reaultate,  3792  m,  hält  er  für  cor- 
recter  als  alle  bisherigen  Messungen  dea  Berges.    Für  K.  | 
eignb  aioh  duroh  NiraUemeat  die  Höhe  tob  355,8,  T.  über  | 

K.  1S18A  daher  T.  lB68,i  n.  I 

I 

Cunalprojecte  aind  an  der  Tagesorduuiig.  So  kommt  | 
auch  ein  neuea  Project  für  einen  ScAilftainai  durch  dfn  Itth- 
m>  avn  Kra ,  die  schmälste  Stelle  der  Malayiachen  Halb- 
iaaäl,  tum  Vorachein,  «umgearbeitet  too  f.  Ddomok  (Jinr 
parron'a  Berne  d«  gdagraphto.  Hin  188i,  ait  Kairto). 
Wie  Trameobere  und  Sohomburgk  will  auoh  Delonde  den 
Ganal  vom  Fluaa  Paktacham  in  Tenaeaerim  nach  dem  Floaa 
Tachumphnng  in  Siam  leiten,  aber  nicht  so  weit  im  N'nr- 
deu  wie  Tremenhere  und  nicht  ao  weit  im  Süden  wie 
Sohomburgk.  Die  canaliairte  Strecke  wUrde  53  km,  die 
ganze  H«liiflffahri»liww  Tou  Beugaliaeben  znni  w™iii««ig4^nn 
Golf  III  km  lang  aaio.  IHe  Karte  erweekt  inBolbni  eine 
unrirhticje  Vorstellung,  als  der  Pins«  von  Kr»  in  Zunam- 
meuliang  gebracht  iat  mit  dem  von  Tschumphong,  so  daaa  i 
aehoB  «ja  antllilidur  W— erwäg  tob  M«ar  an  Maar  fw  | 


banden  zu  sein  scheint,    wUnwid  Ib  WlifcUchkeit  beide 
Fiaaae  durch  deo  Ool  de  Km  tob  aiflaadar  getrennt  maL 
Dar  •■  die  ■rfcnahBng  des  oatiBdiaehao  AnUpib 

hochirerdiente  Hineningenieur  R.  D.  M.  Verhetk  wurde  im 
Frühjahre  1876  mit  einer  geologiaohen  Recognoaeirung  tob 
Süd-Sumatra  beauftragt,  welche  er  bis  zum  October  1877 
in  Bwei  längeren  Excuniionen  ausführte.  Die  Resultate  sii- 
ner  Untersuchungen  legt  er  jetzt  in  einer  auafÜhrlichen  A^ 
beit  Tor,  welche  zugleich  die  eioaehUgige  Xitterator  » 
•ohSpft:  TtfognpkM»  m  gtehgikht  BtuHi/tAtf  omn  Ad- 
Stamitra  (Jaarboek  tbb  bot  m\jnwezen  in  Nederlanduh 
Oost-Indie,  1881,  eerate  Deel,  p.  3 — 217);  er  giebt  hierit, 
zunächst  einen  Überblick  über  die  geographischen  un  i 
graphischen  Verhältnisse,  Uber  die  politische  Eiotheiluug, 
welcher  eine  ausführliche  Idzte  Ton  Höhenmeasungen  bM- 
gefügt  iat ,  und  «ndliob  aina  aiBgaheBde  Studie  Ober  im 
geologisoben  Aufbau.  Beaoaden  iriehtig  wird  aber  Amt 
Beitrag  zu  unserer  Kenntnis«  vnn  Sumatra  durch  die  Bei- 
gabe einer  grossen  4blüttt'rigüu  Karte:  Tofiographudu  m 
gmlogi' h'  I\'.i':rf  [  j;.  /mä  Sum'iti'ü  in  1:500  0<)0,  welobir 
die  Reei<lent»cbaften  üengkoelen,  Palerabang  und  LampOBg'- 
aaha  Districle  umfasat.  Die  Karte  enthält  ein  aebr  reicbei 
topegraphiachea  Material,  bei  weLohem  bareita  die  Eigib' 
niaae  der  wiaaanaobafUiehea  Bipedition  in  Ifittel-Sonrin. 
so  weit  sie  den  Raum  der  Karte  berühren,  verwerthe'.  siail: 
die  Terrainunterschiede  sind  durch  Hohencurven  von  50, 
100,  200  und  aufwärts  von  je  200  m  dargeHtellt,  Fahrwcgl^ 
Saum-  und  Fuaspfade  aind  angegeben,  Vulcane,  wam 
Quellen,  Fundateilea  Ton  Braunkohlen,  Petroleum  und  V«r 
ataiaamagaB  aiagatn^^  die  Streinhuag  der  äea(aiaaachiek> 
tae  kenntUdi  geoHHiit  oad  dareb  17  Farben  die  geol«gi> 
sehe  Pililuiig  dea  TiaWilw  unterschieden.  Auf  15  TaMa 
aind  ferner  24  Profile  und  Skizzen  von  geologisch  bemw- 
kenawerthen  Punkten,  Vulcanen,  Seen  &o.  und  endlich  die 
Plüoe  der  drei  Uauptorte  Palembang,  Beogkoelen  und  T» 
loeq-Betoeng  in  1 : 95  000  dl^gHtellt  —  In  denaelban  liAi 
berichtet  Yerbeak  llbar  aaaara  atOifmlu  Kiajuhw^  mf 
Java,  durah  die  er  den  Naobwau  tob  den  VorbaadaaaMi 
Tortertiärer  Geeteine  fiir  verschiedene  Punkte  der  lani 
liefert,  zu  welchem  Resultate  auch  kurz  zuvor  lugemrar 
R.  Fennema  für  den  nördlichen  Thell  des  Loh-Oeloe-Betg« 
gelangt  war.  Seinen  langjährigen  Bemühungen  iat  aa  end' 
lieh  gelungen,  die  Regierung  zu  dem  EnIaeUaaaa  a« 
anlaaaen,  daaa  eine  geologische  Aufnahme  tob  JbTB  aa» 
geführt  werden  soll,  bei  welcher  die  topograpbiadMB  Kartal 
in  1:100000  lad  1:90000  di*  Qrandlaga  bildm. 

Afrika. 

la  dar  Sitaung  der  fcaoxiiaiBohaB  Akadaame  Tom  11.  Da- 
eambar  1881  aiafttala  Chnaaal  I.  FKfrür  Bariaht  Iber 
die  iipegnyMittm  Anfkalmm ,  weloba  tob  dam  f^aazä» 
eoben  Oenerahtabe  eeit  1878 ,  nameotiich  aber  im  As- 
se hl  uss  an  den  P'eldatug  von  1881  in  T'oii*  uu^treführi  wer- 
den sind.  Die  Aufnahmen  und  Iiinerare,  welche  er  ver- 
legte, bestanden  in:  1.  einer  topographischen  Aufnahme 
1:40000  der  Umg^and  Ten  Tunia  und  Carthago,  Staia- 
dffook  in  4  Fartiatt;  9.  AafitahuM  dar  ITaigagaBd  tob  Bi- 
serta  in  1:40000,  Steindruck  in  4  Farben;  3.  Anfbabaa 
dea  300  km  laqgan  Itüterara  zwischen  Bizerta,  tJtioa,  Ov> 
th^p,  Taaia  sad  dar  a%|ariaehaB  Qraaaa  la  1:1000(X^ 
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Stradraolc  ia  8  FulMn;  radHeh  4.  in  nrai  Frob»b1lttoni 

d*r  neaen  Karte  Ton  Tunesien  in  1  :lQnOOO,  Zinkographie 
dr«itsrbig  gedruckt,  welche  den  wichtigsten  Tbeil  dei  Kriegi- 
Kkanplatzea  im  Frühjahre  1881  während  dM  FddsqgM 
gtgui  die  Kniiain  zur  Darstellung  bringt. 

Über  die  TeiwIaMuig  und  die  Grundlagen  der  Auf» 
Bahnen,  welche  unter  seiner  Leitung  1878,  1879  und  1881 
vorgeoommeo  wurden,  giebt  Qeneral  F.  Ferner  folgende 
Erlüiiterungen : 

„1.  Umgegend  von  Tunis  und  Carthago.  Während  ich 
in  den  ersten  Monaten  1878  mit  der  Errichtung  der  ostro- 
aoaiitthen  Station  au  Carthago  beaohäftigt  waTj  welohe 
teniehtt  der  Bndpiidct  HDwraf  ftlgtfiwhfB  Findlehma* 
MDg  sein  wird,  wurde  idi  von  dam  Oedaalm  angeregt, 
dacs  ein«  regelrechte  Aufnahme  der  ümg^nd  von  Car- 
ibago  und  Tunis  für  Militärpersunen  jhjwjIiI  wif  mich  für 
Archäologen  von  bedeutendem  Intercoa«  sein  wUrda,  und 
ich  anliidiloM  nidi  ia  lUga  dmea,  rie  MuRUinia  sa 


„Die  geogrqihiaehea  Coordbatea  fttr  den  Aoagangipaakt 

waren  uns  durch  die  Station  Carthago  selbst  gegeben,  deren 
Länge  mit  dem  Meridian  von  Paris  in  Verbindung  ge- 
bracht war  und  deren  Breite  und  Azimut  mit  doiu  Lcucht- 
thurm  von  Bu-8atd  correspondirto ;  die  Basis  oder  die 
Lange  der  Ausgangslinie  war  ebenfalb  gegeben,  da  die 
ItaliiMer  ihn  TriaogulatioD  über  die  Inaela  MaritioM  aad 
PtataDaria  bia  aaeb  TaaeaieB  auagedehat  «ad  im  J.  1875 
in  Tunesien  bereits  ein  Dreieck  gomeesen  hatten ,  dessen 
Elken  folgende  Punkte  sind :  Die  Spitze  des  Cap  Hon,  die 
.S|ii(ie  hei  Si<li-Sliin-I!u-Ku^liiih  i;i  iler  Xuhe  vnn  Huinma- 
met  und  diejenige  in  der  Umgegend  von  Carthago  beim 
i/euchtthurm  von  Bu-Sa'<d.  ladtlB  wit  nun  mit  Benutzung 
dieaer  drei  Punkte  die  Lag»  aaianr  aatmaoaiiaehen  Station 
b«aiimmten ,  erhielten  wir  die  OrSsse  der  Entferauag  awi« 
8ch<!n  Parthagn  unri  H-i-Sanl,  tjnc]  <liFif?p  Linie  von  3133,92  m 
Länge  wurde  als  liiisi.H  einer  kleinen  Triatigulatioti  ange- 
nommi'u,  welche  diis  (iebiet  der  Studt  TuiiiH  utiJ  Von  Car- 
thago umiasat.  Die  Detailaufnahmcn  wurden  sofort  mit  der 
Edimeter- Bussole  ron  Teraobiedenen  Offideren  ausgeführt, 
oatar  denen  ich  beaoadeft  ala  gtathiektaii  aad  gewiaaea- 
haften  Topographen  dea  Oernmaadaatea  Derrtea  ■)  erwih* 
Ben  muBs. 

..Diese  Aufnahmen,  welche  H  Monate  lang  eine  ITnter- 
)>r«chung  erfuhren,  konnten  erst  im  .Januar  1 H79  beendigt 
werden.  Für  die  RUckkehr  nach  Algerien  kamen  jetzt  zwei 
Wege  in  Betracht,  entweder  der  Seeweg,  welchen  wir  be- 
nita  ■ehren  >lala  suriUikgelagt  hatten  und*  der  kaoia  aooh 
iigend  ein  Intereaae  bot,  oder  der  Weg  zu  Lande,  nimltoh 
üf  alte  römiaebe  KriegHBtraasH ,  welche  von  Bizerta  über 
ItiiÄ,  Carthago,  Tunis,  MeKlsches-el-Bab,  Testur.  Kef  nach 
SuL-Arrhaa  und  Constantino  führte.  Diese  ganze,  ea  '.WO  km 
hinge  Strecke  durfte  uns  alle  Reize  eines  neuen  and  wenig 
erforschten  Landee  bieten,  in  welchen  wir  Sohritt  dir 
Sehritt  auf  die  Bhrftircht  gebieteadM  Spataa  aai  dar  2eit 
der  rSmischen  Herrschaft  stoaaen  mnaatoa,  waaa  wir  die 
S<h!,,i  htl'elder  pftfMrton.  auf  denen  einst  die  römischen  Le- 
gionen mit  den  carthagischen  Söldnern  zuaammengeatoaaen 


*1  lelBt  Lailsr      tstsgmpMsshsa  Tssasb 
BsWbafca  wa  Ssaaiat  uiA  *m  Warn. 

IMS.  Haft  IT. 


Ton  langer  Überlegung  konnte  aus  dieeer  Rflck« 
sieht  nicht  wohl  die  Rede  sein;  ich  wählte  der:  L.inriweg. 

,,2.  Se.  Hoheit  der  Hey  gab  uns  gütigst  eine  Heiter- 
escorte  mit,  aowie  Briefe  an  diejenigen  Hinptliqge,  deren 
Oebiet  wir  paaatnn  mnaatea.  Da  wir  keine  ejgaoaa  Pferde 
hattaa,  legten  wir  die  ttdm  «ia  TevrirtM  aitf  «lEiiaen  Tiar» 
apännigen  Wagen  zurflck,  während  laiobte  Karren  unsere 
Zelte  und  Oepäck  transportirten.     Auf  dieeer  lOtägigen 

Reise,    welche    uns  proB.nen  (^phubh  bereitete,    konr,teri  wir 

als  nutzbringendes  Ergebnis«  die  Itineraraufnahme  anferti- 
gen, welche  ich  heute  der  Akademie  TOflegOO  kann. 

„Bei  dem  Mangel  an  Zeit  konntan  wir  aatttrlieh  nicht 
daran  daakaa,  «iaa  Tria^gulatlen  aanaoftbrea,  an  dia  Ifa^ 

der  Aufnahme  zu  aehaffen,  sondern  wir  muasten  una  ait 
der  Anfeahme  der  zurückgelegten  Wegstrecken  begnOgen, 
inJem  wir  längs  der  Telegraphenlinio,  welche  Uber  die 
Hohen  wegfuhrt,  hinreisten,  aber  diese  Aufgabe  wurde  mit 
Sorgfalt  und  nach  einem  neuen  Verfahren  ausgeführt  Durch 
die  Triangulation  der  Uagebaag  ▼«»  Tuaia  uad  durch  die 
aoaatigaii  BareohaaBgen  battea  wir  die  geogr.  Lage  eiaea 
starken  Winkelpfahles  in  der  Telegraphenlinie  nahe  bei 
Hedschen-el-Hab  kennen  gelernt,  desgleichen  die  Richtung 
der  ernten  Pfahlreihe;  ausserdem  verdankten  wir  Herrn 
Uäusser,  welchen  die  Telagraphengesellschaft  uns  zur  Yer> 
fOgung  gee teilt  hatte «  die  Angaben  Uber  die  Entfernungen 
dar  ^Bielnea  Biagiuigaa  ia  der  Telagiaphealinae  von  ein* 
ander,  welohe  deradbe  genau  aach  der  Liage  der  Telegra- 
phondräht«  berechnet  hatte.  Wir  machten  nun  bei  jedem 
Winkelpfahl  Halt,  maassen  die  Winkel  der  beiden  anstos- 
senden  Sectionen ,  trugen  die  La^e  'ier  hervorragendsten 
Punkte  der  Gegend  ein ,  zeichneten  eine  Ansicht  des  Ter- 
rains nach  dem  Augenmaaas  und  konnten  so  eine  ziemlich 
geoane  OarateUnng  dea  dnnhaflgaaen  Oebietaa  erfaaltaa. 
Die  NiTeanaateraafaiede  Ton  etnem  Pnakte  Ma  som  aade» 
ren  wurden  durch  .'VneroTde  j^emesflen.  Einigte  HUIfüstafin- 
nen  an  Punkten,  deren  Hohe  genau  bekannt  ist,  -ietiiten 
uns  in  die  Lage,  alle  Windungen  des  TerntiuB  aufzugpuren. 
Mit  der  Genehmigung  der  betreffenden  Gouverneure  haben 
wir  von  Kef  und  Bizerta  ipecieUe  AvfbabaMB  Ia  grtea* 
rem  Uaaaiatabe  geouMlit. 

„3.  Die  Karte  dea  Kramir-Laadea  endUch,  von  weleber 
ich  die  ersten  Blätter  der  Akademie  vorlegen  kann,  wurde 
im  Frühjahre  1881  während  des  ersten  Theile«  des  tune- 
sischen Feldzugee  aufgenommen,  13  OfGcier- Topographen 
unter  dem  Befehle  von  Oberstlieut.  Mercier  und  Comman- 
dont  rajgnd  wurden  den  einzelnen  Brigaden  des  Ezpedi- 
tioaaoorpi  attaohirt.  Zwei  Geodäten,  Gapi.  Defforgea  aad 
Boulangier,  hatten  mit  einer  genUgendea  Bedeckung,  welche 
ihnen  perHÖnliche  Sicherheit  bot,  die  Triangulation  des  Lan- 
den iiuH/ufuhren.  Ich  selbst  wurde  zum  Chef  des  geogra- 
phischen Departements  ernannt,  und  zum  ersten  Mal  seit 
der  Abschaffung  der  Ingenieur-Geographen  trat  dieses  In- 
atitut  in  der  Armee  in  regelmässige  Wirksamkeit.  Einige 
der  Hauptgipfel  im  Krnaür-Jjande,  >.  B.  Djebal«  Addidai 
Djebel-Bir,  Djebel-Oueaaaa  a.  a.,  koanten  mit  dea  luaaer- 
sten  Gipfeln  der  algerischen  Triangulation  in  Verbindung 
gebriicbt  werden  und  gaben  so  den  .\u8E;angspunkt  einer 
neuen  Triangulation,  welche  genau  genug  war,  um  die  Auf- 
nahmen der  OiBoier-Topographen  mit  Bestimmtheit  mit  ein« 
ander  aa  TarimOplaa.  DiäM  AnflNdmaa  «aran  an  Oft  aad 
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Btdh  an  80.  Joli  1981  bMnd«t;  in  9  MonatM  wordeo 

4w  Ziokplatten  gravirt  und  die  Abzüge  den  Oßicieren, 
welche  in  Krumirien  zurückgeblieben  waren,  zur  VerfUgunn 
gMtellt  .  utii  (iipEi'Un'ii  zu  V- rvollütaiidigi^ii  und  zu  verbeB- 
Mm.  Sie  outhalten  uouh  einige  wfimie  uder  leere  Slelleo, 
in  welche  Gegenden  ein  Vordringeo  damals  uo^b  aieht 
anglich  war,  aber  nuoh  im  wwden  bald  Tenohwinden,  wann 
die  Berubigang  der  BerClkerttBif  m  Stand«  gekommen  ist. 
Dnnn  wird  ein  Officier,  ohne  sich  irgend  welcher  Gefahr 
Huazuai-Ueti ,  die  tiucb  uuert'oracliten  Strecken  durcheilen 
können,  wie  ich  os  auoh  MboR  bn  EuHigriflluduM  dar  Ar» 
beiten  gothan  habe. 

„Die  neue  Karte  Ton  Tuneaien  wird  im  Maaaastabe 
1:100000  gMHidumt,  aad  xwar  io  daiaaUim  Pny«ati»n 
wie  die  Karte  von  Algier,  all  derao  PortMtsnng  eie  >a  Ihs* 
truchUn  iaf.  Je  nach  den  Aufnahmen  winl  die  alte  fiene- 
ralkarte  von  Tunt-sion  in  1:400000  von  Falbe  und  Sainte- 
Marie  vervollfttändigt  und  aufcorrigirt,  und  ich  befinde  mich 
io  der  glUoUieben  Lage,  der  Akademie  die  Mittheiliiqg 
aaebao  ta  Uanan,  date  wir  naob  wadg  JaiiTBa,  Dank 
aiaar  atrafferen  Organisation  unaerei  militir  geogr.  Depar- 
temente, den  Ingenieuren,  OfScieren  nnd  Geographen  eine 
siif  sichtrfu  Grundlagen  beruhende  Karte  vorligen  kön- 
nen, welche  ein  werthTollee  Uäl&mittel  fUr  die  Ausführung 
der  groaean  Arbeiten  aab  wird,  dia  für  diaata  wnodarbara 
Laad  pMjaetirt  sind". 

VaraalaHk  dudi  dia  Jtogrten  Wirran  b  8Ud>  Afrika 
gab  MlwienadirBctor  Dr.  JTmffemanH,  welcher  beluuintlich 
dureb  eine  lingere  Tnspectionareiao  nach  den  im  Caplande, 
Natal,  Oranje- Frcistan;  iiml  Trfinsvanl  vorthoilteii ,  zahl- 
reichen Stationen  der  Berliner  .Missionggeaellgchaft  1U66 
und  1867  Land  und  Leute  kennen  gelernt  hatte,  in  meh" 
nran  AuiuUxeo  einen  Überblick  Uber  dia  aUmibUoh«  Bot- 
wiakalttDg  dar  ■lldafrikaoiiahaa  VarhUtnitaa,  welch«  bereit« 
«o  häufig  XU  kriagaiiadiaB  VanriainilaBgen  geführt  und  ernt 
kürzlich  dureb  die  PriedemeeblBaee  mit  den  Zulua  und 
Transvaal  wenigstens  einen  vorläufigen  Abscblusa  gt-lunden 
haben.  Diese  AufBiitzc  bat  der  Verfasser  nun  wesentlich 
erweitert  und  zu  einem  Ganzen  vereinigt  unter  dem  Titel 
„Süd-Afrika  und  seine  Bfxt/ohur  nach  dea  Baaiahangaa  dar 
Gaaddebte,  Geographie,  Ethnologie,  Staaten-  und  lureben« 
Bildinigi  lUnion  und  des  Racenkampfos"  (Berlin,  Misaions- 
hauB,  1881.  Mit  Karte.  M.  h),  welches  fUr  den  Laien  be- 
stimmte Werk  einen  klaren  Hinblick  in  die  politiachon, 
ethnographischen  und  geograpbi»cben  Verhältnine,  wie  auch 
namentlich  in  die  bisherigen  Erfolge  der  Cullivirung  und 
Cinliainug  dar  eiazalnao  Laadea^iaila  oairilbrt.  Da  an 
dieMB  Fortschritten  die  Thitigfceit  der  14  •▼angelischen 
Miasionsgesellsohaften ,  weli-he  gegenwärtig  ca  fiOitOO  ge- 
taufte  Anhänger  zählen,  einen  wesentlichen  Antheil  bat,  so 
widmet  ihr  der  Verfasser,  wenn  er  e«  auch  zu  vermeiden 
sucht,  sich  einseitig  anf  den  Standpunkt  dea  Miaaionan  lu 
stellen,  und  auoh  naiMdM  Aaawnehaa  nnd  FeUgrilb  diaaar 
Beetrebnngen  eingesteht,  eine  heaondere  Auftnerksamkeit. 
Auch  die  Karte,  welche  separat  erschienen  ist  als:  Geogr.- 
ge>ichi(  litliche  Cbersiehtskarte  ü'  -^r  dir'  i  vangidiiche  Missions- 
arbeit  in  8Ud-Afrika  in  l:3  2r>0(nJO  .M.  aj,  ist  namentlich 
geeignet,  ein  Bild  Uber  die  gegenwärtige  Ausbreitung  der 
llii^  SB  gaben,  li«  aathilt  nieht  «Uain  ein  Vanaiebnias 
aKnntlidMr  jatat  fniMtiaairandar  Statianao,  iondam  flbrt 


I    aneh  die  angegebenen  und  die  ohne  fremd«  RUfe  hest^ 

henden  Gemeinrlen  der  Eingeborenen  auf  In  topographi- 
scher Beziehung  lüt  die  Karte  in  vielen  Theilen  nach  ver- 
altetem Material  gezeichnet,  auch  beruckiiichtigt  gie  nicht 
di«  durch  die  jüngsten  Friedensschlüsse  erfolgten  Oieoa- 
Tartndarnngan. 

Amerika. 

Über  das  an  Silbererzen  reiche  Trmlorio  tlr  Sirn  a  M'^ 
j'id'i  in  .Mexico  (s.  Mittb.  1880,  S.  198)  giebt  Emilim 
I    Buato'a  fiatadistioa  de  la  repiiblioa  Mancana  II,  p.  89—67, 
I    in  dam  Berieht«  dea  Ingenieure  Santiago  Ramires  «in«  aas- 
fUhrliilif  Srliilderung  der  geognostischen  Verhältnisse.  Mit 
i     eitler   llnterKuchuug  der  Minendistricte  in  den  nördlicheL 
I    Staaten  Durungo,  Chihuahua  und  Coabuila  betraut,  unter- 
zog er  auoh  die  Erzgänge  in  der  Sierra  Mojada,  welche 
durch  Znfidl  hei  der  Verfolgung  von  Schmugglern  entdeckt 
I    worden  waraa»  ainar  Prttfiing,  walnba  an  dem  Ergebnias 
I    führte,  daaa  die  AnriMUte  Mb«  besonders  günstigen  Aas>  j 
I    sichten  bietet.    Die  Lage  der  Minen  in  einer  faet  w%nki- 
losen  Wilsten  Gegend,  welche  keine  Existenzmittel  bietet, 
der  Mangel  an  Brennstoffen  macht  die  Ausachmelzung  dee  | 
Uetallea  an  Ort  nnd  Stelle  unmöglich,  die  Ene  aind  shtr 
durcbsohnittlich  niebt  gnbsUreich  ganngi  nn  die  Koatan  dw 
Ausfuhr,  welche  wegen  der  weiten  Bntfinrnung  bewohnter 
Qegenden  und  der  Häfen  ausserordentlich  hoch  sind,  ra 
det^en.    Wenn  Ramirez  es  auch  nicht  fiir  auBgescblosMo 
erklirt,  daas  gelegentlich  reichere  Adern  gefunden  werden, 
so  ^tanbt  er  doch  darauf  hinweisen  zu  müssen,  dbNi  BHh 
der  gaagDoatiBoban  Baaohaffenheit  dies«  Fund«  aar  vsnni»  ' 
seit  Usiban  wardao  und  «in«  gnaaa  Ausbeute  ni«  an  s^  : 
I    warten  sein  wird. 

I  Die  „Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  Erdkundi'  zu  Her- 
I  lin"  (1882,  Heft  1)  bringt  eine  Titir/fiiJih'tzf  ro«  rA-m  «it  > 
S$tlidteH  Thril  ilfr  Sifiru  i/r  ( ''inhhi  in  1  : 500  000 ,  osii 
den  trigoDometrischen  Aufnahmen  des  Dr.  BntcMu*eh,  Pn^ 
iaaaara  dar  Minaralogia,  und  Dr.  Stditm^,  Prafeaama  dw 
Hadienuitik  an  der  ünirataitltt  Oordoba,  sowie  naeb  des 

I'nsitions-   und  Hölienbestimmungen  des  Dr.  Gnuld ,  Dirt";- 
I    tors   der  dortigen  Sternwarte,   mit   beschreibendem  Text 
von  O.  Wian. 

Oceane. 

Über  die  li'ii/fue/if'iinijrrri  iler  Hanki-n  hat  (l  .!/,<;» 'i,- 
im  Sommer  1881  an  der  NordkUste  von  Spanien  NacLtMr- 
scbungen  angestellt,  deren  Ergebnisse  in  einem  Vortrag 
vor  der  Londoner  Zoologischen  Qeeellsohaft  zusommeiigr 
fiMat  mnd  (Natura,  16.  Februar  1888,  p.  866).  In  eiser 
ürknnde  von  1160,  welche  der  Stadt  San  Sebaatian  g«- 
wisge  Privilegien  gewährt,  wird  das  Fischbein  als  wirhiii'»r 

,  Handelsartikel  erwähnt,  der  Fang  der  Balaena  biscayeDiis 
mag  damals  sehen  einige  Jahrhunderte  getlbt  worden  »ta, 
und  Baaken  bsglsttatan  ala  geschiokteete  Harpunirer  später 
naiNotlieh  dia  Bq|^liid«r  nach  den  Walfisch>QrilodaB  is 
entfernteren  Gawlaaara.  der  Mitte  des  17.  Jahrhun- 
derts waren  die  Walfische  des  Biscayischen  MeerboMS) 
schon  selten  geworden,  aber  ganz  ausgerottet  sind  sie  auch 
jetzt  noch  nicht,  vielmehr  wurde  noch  am  11.  Februar  18'^ 
zwischen  Guetaria  und  Zarauz  ein  Walfisch  erlegt,  dsstcs 

I    Skelett,  48  Fnaa  lang,  in  Museum  au  San  S«bastiaa  «sf- 

I    gaatallt  iat 
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Ak  Ergänzung  SU  aeiner  Tiefenkarta  das  Indiloben 
Oceaos  »eroffen flicht  Dr.  <).  Krumme}  in  Kettler's  „Zeit- 
■chrift  Air  'WieRenachaltliche  Geographie"  (1883,  Heft  I) 
«IM  TiefenhirU  dt»  mutralatiaUtehm  MiUdamn»,  d.  h.  der 
iwIhImii  8lid«Cbiiia  und  Nord^Auatnlioi  g>ltg>HWi,  diA  oait- 
mdiKbMk  Imda  unteMBd«  Hwrartb«!«  in  1 : 16000000. 
El  liod  sämmtliche  TieflotbuDgen  und  eine  Auswahl  der 
Lothungcn  in  den  flachen  Meerestheilen  cint^elragen  und 
M'ctlg  Tii  ii/iut  "II  liiinh  Curven  uml  Fiiri.icns'  luiltiranfi  vn:;- 
•iaander  uDterachieden.  Auf  die  Uauptslige  diese«  intero«* 
wniM  Karttriiilto  wird  in  dm  kwiM  Baghterartm  aiif- 
MikMiii  ijmMhta 

Allgemeinea. 

R.AMdref'n  Handel»-  ut)d  yfrkthttg«>graphü  Iii  in  2"' Auf- 
lige  von  E.  Deckert  zu  einem  Lehrburhe  Air  Handelsschu- 
len  und  Terwandte  Lehranstalten,  sowie  zum  Seibetunter- 
riebte  umgearbeitet  und  ein  faat  ganz  neuea  Buch  geworden 
(SiuUgari,  bei  JuL  Muar,  188a.  8^  43o  SS  ,  welohas  dm 
Zill  Terfolgt,  dao  SehHlar  zam  aalbat&ndigon  Danken  fiber 
•Wc-  Lage  -..üi!  Natur  der  Wirthscbaftspoliifi'  und  Handels- 
l^al^e  und  über  ihre  Produ<"tifins-  uii'i  Conaumtionskraft  zu 
I  «fähigen.  Die  physilalischeti  VerlialtniRBe  (isr  OccanH,  der 
Erdtbeile  und  Lander  finden  daher  nur  issoweit  BerUck- 
siibtigung,  hIb  sie  Production,  Handel  und  Terinlir  beaiii- 
floMao.  Um  den  Schaler  niobt  mit  ainan  WBnlilwii  Zahlen- 
Mhate  to  belfiatigen,  we1(Aer  in  Folge  der  beetändigen 
Aashreitunp  ileg  Weltverkehr«  dorb  Fulicell  veraltet,  bat 
der  Verfaaaer  die  statistiachen  TBl)eUen  aut  ein  geringe« 
Maaaa  beachräokt. 

Dr.  />.  JMsttbr,  dem  nun  die  ■jrnobroniatiaobe  Über- 
•Ut  dar  Ponabangaraiaaii  daa  19.  Jabrbnodarta  (Braun- 
•chweig  1880)  verdankt,  bat  fUr  Ueyer'a  Serie  der  Fach- 
Lexika  ein  neues  geograpbiiMsheB  HQliabuoh  auegearbeitet : 
,J.e.nkmi  il^r  Ilfinfii  uml  Ktiüieckungm"  (Leipzig,  liilüogr. 
loatitut,  lti82}.  Es  besteht  1.  aua  einer  gro«i<eri>ii  blogra- 
pbiicben  Abtbeilung,  worin  die  Foracbungareiaonden  aller 
Zaitoi  in  alpbabatiiiaber  Reihenfolge  au^efübit,  ihre  Haiaan 
kus  aUsiirt,  die  wiohtigeraD  PaUioationaB  darilbar 
Bannt  und  oft  auch  andere  Daten  aua  ihrer  Lebenageachicbte 
b^gebracht  eind.  Wenn  dieat»  Abtheilung  gewiss  auch  noch 
zu  weiterem  Ausbau  «ich  eiyutn  uml  z.  B  hiiii^i'Lbtlii.'h  rus- 
aischer  Reiaender  mancher  VervoIUtaiiiligiiiig  beiiurf,  so  ist 
lie  für  eine  erate  Zuaammenstellung  doch  sehr  reichhaltig 
und  mit  gröiatem  Flaiiae  baarbaitat.  Der  8.  kleinara  Thaii 
giebt  aina  gedriogta  Oaaehiohte  dar  FondiangBraiaea  tn 
den  vier  auaaereurop&iachen  ErdtbaOao  ud  dan  Polarn  gin- 
Den  aeit  den  älteaten  Zeilen,  aber  doob  mit  ungleich  üub- 
führlicherer  lieliandluii);  r.fx  iifucffen  Zeit.  Die  oceiuii- 
achen  Forachungen  (Challenger,  Tuacarora,  Gazelle  Ac.)  sind 
Weder  in  dieaem,  noch  in  dem  biographischen  Theil  berUck- 
aicbtigt.  Daa  ganze  Buoh  iat  dem  Zweck  daa  KiMduoMa» 
gaa«  nnd  dar  raaobaa  biromiirang  entsprackand  im  SU! 
eines  ConTeraati'<iiel>'xikon  gehalten  und  wird  gmrna  aft 
mit  Nutzen  zu  l{:itbp  gezogen  werden. 

Auf  Anregung  der  Pariser  Qeogr.  Oesellflchafl^  hat  dwao 
Bibliothekar  J.  Jackton  eine  ,JA»U  procüoire  de  hAliographü* 
gfign^hiptt*  tpAMf"  zuaammengeetellt  (Paria  1881).  Ob- 
(Mah  ar  van  dam  aigantUehan  BibUflgnphiaa  abenao  abaieht 
wie  vaa  dm  Venaialwiiaaii  in  das  balanataataB  geogr. 


I    ZeitacbriAen ,  wie  Peterm.  Mittheilungen,  Zsitai^rift  der 

I  Geaellacbafl  fiir  EnlkLuiiN'  zu  Merlin  &c. ,  umi  sich  Uber- 
haupt nur  auf  weniger  bekannte  und  altort-  Literatur  über 
Europa,  sowie  auf  die  ninaatwiropllai  hu  beFi  hrankt ,  macht 
«r  doeh  in  dieaar  neah  kaiaaawiiga  voUatkadigen  Samnlung 
1177  Schriften  namhaft,  in  denen  literariaeha  Nnohwaiaa 
Uber  einzelne  Länder  zu  finden  sind,  und  mit  groeaem  Fleiaa 
giebt  er  von  allen  diesen  Schriften  den  vollständigen  Titel, 
Jahr    und  Ort  der  Pulilii  Hliu.'i  .  liiin  j-    und  .Spitenzahl  und 

weist  nach,  an  welcher  titello  sich  die  betreffende  iiterari- 
aahe  Liste  findet.  Dieses  dankenawertbe  HUlAmiltel  fllr 
gaegnq>hiaoha  Arbeiten  legt  ein  frsppuitea  Zeugnisa  van 
der  Saiebhaltigfceit  der  geogr.  Literatur  ab  und  proteetirt 
durch  seine  Existenz  t^ef^en  die  sorglose  Produotivilät  unserer 
Tage,  die  aich  weni^;  um  das  schon  Vorhandene  kümmert. 

Daa  BuUftiH  dt  la  Soctc'U  d«  geographie  d<  Pari»  erscheint 
von  1HH2  an  in  swei  nebeneinander  beetebenden  Serien, 
dem  Üompte  rendu  dea  idwioai^  dtMO  NnnUBem  etwa  eine 
Woche  nach  jeder  SitMiif  sn^gigaben  werden  nad  die 
Oorreapondenz,  die  karserea  Mitthailnogen,  daa  VersaidiBiaa 
der  eingeRUTigenen  Rchrift<in  und  Karten  &c,  enthalten,  und 
in  dem  hulietm,  daa  fortan  nur  vierte^äbrlich  publicirt 
wird  und  die  grüaserao  ToTtrlga  aad  AbhandiaqgiaB  aabaA 
den  Karten  bringt. 

üatar  daa  zahlreichen  Berichten  Uber  den  internationa- 
len geogr.  OoMgiaai  ia  Vaaadig  maohaa  wir  diejenigen,  die 
aioh  eingehender  mit  der  Kartentecbotk  beacbiftigen,  auf 
Major  f)  l'n/lnin'.i  ■M)!inndlung  über  h'crf'.'f/r^phic  uuf 
der  gfyi'  AmKUllung  tn  t  med  ig  (Streftleur's  Osterr.  .Mililär- 
Zeitacbrift)  beaondera  aufmerkaani  Der  Verfasser  iat  be- 
kanntlich teobniacher  Director  im  Militär -geographiachen 
Institute  zu  Wien,  und  bei  den  entaunlichaB  Laiatnngen 
dicaca  Institntea  gerade  in  teobniacher  Bexiehong '  Iat  saia 
ürtheil  ein  böcbat  werthTolles  und  belehrendea. 

In  seiner  bi  k'ajiijteii  Abhandlung  Uber  die  WirmeTor- 
theiluDg  auf  der  südlichen  Halbkugel  (Zeitaobrift  der  Oaterr. 
Geeellach.  fdr  Meteorologie,  VIII  war  Prof.  Jlann  zu  dem 
Embniaa  gahonunao,  daaa  die  aUdlicbe  Hemiaphkra,  welche 
nam  Dava  Mb  «m  40.  Breitengrad  antaebiadn  MUar  irt 
ata  die  nördlioha,  aohoa  zwucben  dem  40.  nnd  45.  Breiten- 
grad wärmer  wird  als  diese.  Die  Ton  Dr.  Woeikoff  in  der 
„Zeileuhritt  der  Gesellsch.  für  Erdkunde  zu  Kerlin",  1881, 
auBgesprochene ,  besonders  durch  die  lieobachtungen  auf 
Kerguelen-Land  gestützte  Ansiebt,  daaa  die  aUdlicbe  Hemi- 
mbif«  erat  von  59.  bia  60.  Braitaograda  an  wKrmar  aai 
an  die  BSrdtlehe  aawia  aiaiga  neuere  BeebaAtvagareihea 
(der  deutschen  Venus-Expedition  auf  Kerguelen,  derselben 
auf  Auckland,  Cobb's  Beobachtungen  auf  den  Falkland-In- 
seln  11,  A.)  veranlassten  Prof.  Hann,  die  Untersuchung  wie- 
der aufzunehmen.  Trotz  der  auffallend  niedrigen  Tempe- 
ratur dea  Kerguolon-Landea  beatitigt  aiah  ia  nicht  zu  he- 
>weifelad«r  Waiaa  daa  aohoa  frUber  gewvaaaaa  Beaultat. 
Abgeaehen  dsTon  iat  die  Abhandlung  „Üitr  Üt  TfmpmtOmr 
der  $ii<Uirhni  Iffmisphiirf"  Sitzungsberichte  der  K.  Akademie 
der  Wias.  m  Wien,  H,  .Vbtb.,  .lanuar  18«2)  fdr  die  Kennt- 
niss  der  Warinevertheilung  auf  der  Erde  überhaupt  und 
auf  den  ocoanisoben  Inaein  insbesondere  von  hervorragen- 
dem Interesse. 

Daa  VorlHtUMa  tWB  jUpmtfflaiam  m  4m  Tkäkr»  uad 
von  TicfpflaiueD  auf  d«o  Bvhaa  wiktt  C  UmMA  bob 

»• 
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OageDstand  einer  kurzen  Abhandlung  (Zeitaohrift  im  Deut- 
schen und  österr.  AlpenvpreinH ,  ISSl,  Heft  3),  wt>li:lie 
durch  die  klare  Darlegung  der  Vorkommnisse  und  diu  eiu- 
fiwhen  Erklärungen  ansiebt.  Als  Ursachen  der  Wanderung 
•Ipiaair  Pflanz«)  in  die  Twfo  «nstMU  «iah  6im  Sraiion, 
Lkwinra,  BeigatOm,  Wind  und  Y9gA,  wofcgm  PfluMO 
aus  der  Tiefe  nach  den  Höhen  nur  durch  Wind  und  Vögel 
getragen  werden.  Standorte  in  der  Tiefe ,  welche  den  al- 
pinen Pflarijcti  liio  ihiicn  niithigen  Verhall isissc  bietcri,  sind 
SoUuohten  und  t-ngu  Thiiler,  Soe-Ufer,  die  Nahe  vun  Wae- 
MlfUlaB ,  die  Ueröllhalden,  Moore  und  Sumpfuieduruagen; 
iagtgm  bieten  die  Höben  nur  eine  einsigo  f&r  ThilpflMi- 
sen  gfinstige  Stätte,  die  Düngeranbäufungen  bei  dvn  Alpen- 
llUtten  und  im  den  Xftchtln^jHrjiIatzf n  des  Weideviehen.  „Der 
Theorie  (irisehach's ,  welcbe  ille  Vertheiluug  der  I'llanzen 
nur  aus  den  iu  der  Jetz(zi>it  herrschendeti  Wirkungen  des 
Klima's  erklart ,  steht  jene  Adolf  Engler's  ge|j;ouUber,  wel- 
cher das  von  tirisebach  negirte  Eingreifen  der  geologiiohen 
Botwiiokiluiig  dar  Eid«  in  die  QcMliiobte  dw  PfluMiiTCr- 
(mitnag  «tr  AmrItMinniig  bringen  wilL  Wenn  wir  am 
dieser  neueren,  vielfachen  Beifall  findenden  AtiF^iiht  au- 
Bchlieasen,  so  könnten  wir  durch  allzuweite  AuBiühruiig  der- 
selben uns  vielleicht  auch  vorstiobt  fühlen,  sämiutliche  Tie- 
fraTorkonunntwe  der  Alpenpflanseo  geologisch  begründet 
und  aiabt  als  Zufälle  <a  bebandeln,  indem  wir  rie  nk  Er» 
MtaRMlItM  der  sieb  n«eb  der  Olaeialteit  auf  die  Alpen 
vnd  in  den  Norden  zurilokricbraden  Flora  betrachten.  Die 
Verallgemeinerung  dii'&iT  Arialuht  ist  über  ein«  aehr  ge- 
wagte, und  ist  dieselbe  mit  einiger  Sicherheit  nur  auf  die 
grösseren  Moore  ansuwenden,  wobei  natürlich  auch  an  die- 
sen Orten  aiMeerden  eise  apitere  gaaohiolitUohe  Binwnn- 
derug  dnnh  8<uneB  Statt  geAmdas  hnban  knan".  —  Bi» 


nige  der  unteren  Grenian  ftr  die  alpine  Pflanzenwelt  aiad: 
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,  n    Martia,  Miaar  aar  la  nftW 
legis  st  la  fiofrspkie  b*- 
Uaiqns  ia  Is  fnatt. 
,   „    Flieht,  Die  Vaaetiaaer  ii^tt. 
j   „    Sfsdtoer,  KlinulUeh«  Vsrbrn- 
luog  der  LaalniiooMdim^ 
d*i  5iüicb«  KOstMliai 
„    „   M    8«adtB«r,  AQtlind,Jaba|.llU 
—  1849. 

II  M  n  Keiueobcrger,  \  orhandluBg  ail 
dtm  tiebcnbttrt^iMbea  V«. 
eis,  Jalire«b«r.  18&0. 
„Die  von  einigen  der  citirten  Autoren  angegebenen  obernj 
Grenzen  habe  ich  weggelassen,  da  den  neueren  Ansichten  nach, 
denen  ich  mich  mit  vollster  Cberzeugung  anichiieeae,  mao 
eine  solche  nicht  annehmen  kann;  jeder  von  Sehaae  ini» 
Platz  in  den  Qebiigen  Mittelenropa't  zeigt,  wenn  er  auch 
Uber  der  Oreoxe  des  „ewigen"  Sdmae's  liegt,  noch  Ve^ 
tation.  Beweis  daflir  sind  die  Firninseln  goDannt«u  Plitze 
der  Ulotscherregion ,  wie  auch  die  in  bedeutenden  Höhea 
gemachten  Pflanzenfunde  (Heer  am  Piz  Linard  bei  10  7Ö0  F. 
Aadrosace  glacialia,  Gebrüder  Schhigintweit  am  Monte  Em 
Itei  11 770  F.  Clietlerin  iedotdea,  Andreeaoe  glaoialia,  Wmt 
aoaaüs  Ac,  Sausnre  am  Matterbom  bei  10800  Arelii 
helvetica,  Silene  acaulia,  Oeum  montannm,  Sazifraga  brysi- 
des,  u  iihrend  Dajihne  Cneorum  am  Mont  Perda  bei  9036  P. 
gefunden  wurde).  Die  Schneegrenze  in  Mitteleuropa  iataks 
nicht  die  Grenze  der  alpinen  Vegetation,  sondern  nur  dit 
obere  6nnze  dar  anaammenhängenden  Aipenflom". 

B.  Bebm. 
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tholi<iDe«  1881.  No.  6S6,  p.  613— 416.) 
Dhiralda,  L.:  Vo^axe  en  Oriwtt  MiiMliB  iltoMMite  8*.  181  fp. 

UaiofM,  Ardant,  1881. 
thUm,  h  W.:  TU  Bida  tkiMifi  Vdadtoa.  18«,  BSBpp.  fMrtalpMa, 

1881.  10  ih. 

EbMF«,  e. :  Durch  Qoata  iwn  Sinai.  8«  Mit  8  Kart«.  8.  Aafl.  Iii<p- 

rig,  Baeataaaan,  1881.  M.  10. 

QuMn,  V.:  La  Terra  Sainte,  lon  hiatotra,  an  lilaa,  aei  montimeata. 

4°,  MO  pp.,  mit  Karten.  Paria,  Plön,  1881.  fr.  50. 

Gttif  of  Aden  Pilot.    Informatioo  relatisg  to  aboala  in  gulf  of  Aden. 

(Not   No.  TU.)  London,  Hydrogr.  Off  ,  1681. 
Hanriet,  J.:  L'ile  de  Cbio.  {L'Kiploration  1882,  XIII,  No.  264,  f..  376 

— ;i7n.> 

Heyd,  W.:  Zur  hiatoriacben  Karte  tod  Weat-Aaien.  (Auiland  1882, 

Nr.  4,  S.  75—77.) 
Humann,  C:  Kin  Anafluf  in  den  Sipyloa.  (Waitarm.  Monatabefta, 

Ja»  1881,  U,  Vr.  888,  8.  «89--40«.) 
Janloiak,  S.t  Dir  Budil  Im  Mkm  Mam.  (flatiir. 

t  d.  OriMt,  1881.  Nr.  10,  8.  188—188.) 
Kmiw,  J.  f.;  Uj  joumey  to  Madtaak,  daaniUic  a 
forrned       tlie  author  diigoiaed  aa  a  Mahaaiwadm.  8*,  880  pp. 
London,  Tlnaley,  1881.  10  ah.  8. 

Kiepert ,  11. ;   Ober  Pegolotti'a  Torderaaiatiachea  Itinerar.  (Monatsber. 

d   K.  .^Icademie  d.  Wiaaenieb.  in  Berlin.  S-  Ool  — 913.    Mil  KarU-.) 
Leroux,  A. :  Trola  moia  en  Orient;  le  Liban  et  la  Mar;  fieyxoath, 
Balbek,  Oaraaa.  8",  103  pp.  Naatea,  impr.  Mellinet,  1881. 
Abdr.  aaa :  „Aaaalaa  da  la  Sa»  aeaddtai.  de  MaaMa,  lasir. 

l,  B.:  Idas,  A  BtIM  al  Bicria.  (U  «Mi*  Bdiato,  MI  1881). 
I,  B.:  Baat  of  tba  Jordaat  A  lawcd  «f  baral  aad  abamlfaa 

in  tbe  countrie*  of  Mo«b.  Qllead  aad  BiahlB,  dariaf  tha  yetn  1875 
—77.  8°,  549  pp.,  mit  Karte.  New  Tark,  Bdrikiar,  1881.    dolL  4. 
MWMf'a  BiiaiMahar.  Dar  Ockat.  Bd.  8.  BfiiiB,  MIaliaa,  Orieebea. 
■aad  «.  TIAaL  18*.  mt  larl«.  Iilpilg,  BHHa^.  laatitut,  i88i. 

eab.  M.  lS,ia. 

Morand ,  Abb-' :  La  Tcrre  dea  Palriarcbea  o«  !•  lad  8a  It  PlhiWBI^ 

1.  8°,  414  pp.  Lyon,  l'eruaael,  1881. 
Nail,  J.     Palcatinc  explored  with  a  lia«  to  ÜB  pWWt  iMtorai.  8*, 
380  pp.  London,  Niabat,  1881.  8  ih. 
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PrfMk/,  J.  :  PilntiiL  0«^.  8Um      M  81.  (Ja 

Pn«,  ZOMII,  IBBI.  i.  0,M. 

RhMMP^  B.  P. :  H^topotamie,  d«  S«rtli  k  BMU*.  (Im  lÜHion  Mlkft- 

UqlM  IMI,  N«.  m,  p.  MS-M7.) 
tMilay,  P.  dn  NnMlM.      m      m&  M».  Ma,  Hanl,  1882. 

fr.  *0. 

Sohsriing  ,  l".  H.:  Nyere  TerrMB-ütidert -  ^-rUer  :  Jermilem.  lüfu^jr. 

Tid«kri(t  1881,  p.  104—111.)  1^  PUgrimtfaerd  i  det  UcJü«« 

Und.  80.  Mit  EMto.  KapMkigcn,  0«d,  I8«l.  kr.  6,7». 

SohliemMiii,  H.:  Mm  muk  dm  ld«-<3<i>irg«  in  Ttom.  (VwhaadL 

d.  e«MUMk.  £  Mk.  IMt,  Hr.  «,  8.  WS— IM.)  Sita« 

iar  Tmm  ia  Mri  IUI.  7788^  adt  Ktrti.  Ulv^  BfadteM, 
INI.  M.  t. 

SMrtt*8tlVWnon ,  Kn.  i  Ow  rid*  thmigh  Aate  IBur.  8*,  400  fPt 
mit  Ktrta.  Londoo,  Chapmu,  1881.  i%  wk. 

Sooin,  A. :  Zur  Ueogrsphie  des  Tur  'AbdiD.  (ZeitMhrift  d.  JtaalMb» 
Morgnl.  eaMÜMli.,  UXV,  S  iHl-M9.  Hit  Karta.) 

Ultm,      AuHad*  ii  Umm.  (uu.but,  XL»  Hr.  •  A) 

Querin,  V. :  Plan  d«  J«ru«alM  d^vrtt  Im  trmu  da  NilL  Btäa  ■! 

Wilioii.  Pari«,  Plan,  1881. 
mmm  8m:  ArtaU  ]iv>  1  >  ITMO.  (H*.  Sti,)  Laidaa.  Hrdngr. 

Off.,  ISBl.  1  ah. 

IMHhmmm  Sm«  f«lf  of  laktDdtrdi:  Ajaa  ter  «v  Martalik. 

IsMMOi.        M.)  London,  HydNgr.  OC,  1  ah. 

NiHlfeW  CaplaMlio«  Fund.  Tb«  r«Tia«d  aap  of  W««t«ni  Palettine. 

•  n.  l:iniMM>.  London,  Stanford,  1881.  n  «h. 

ZImmarmmn,  0.:  Plan  de«  h«itic«n  Janiaalsm  nad  dagsgeBd.  Nach 

W.  WiUon'«  Aofubnia  von  1U4— 65  n.  C.  Sehieli'»  Brglls«.  bl«  1879 

baarb.  «otar  Mitwirkaf       A.  8MiD.  1  :«000.  Ldpaig,  BUikar, 

mi.  H.  k 

Bnaalsche  BesitBimgen. 

Ahlqvftt,  A. :  Obar  dia  Sprache  der  Nord-Ostjkk«B.  I.  8°.  IIalaiii(fatB, 
Edlund,  1881.  U.  5. 

CwtU:  VorUlafl(«r  Baricht  tbar  di«  gaelog.  BrfiMraahang  dar  Ufar 
daa  Ballnl-8Ma.  [Ib  ma.  ^pnah«.]  (latwaat^a  dw  OaWUr.  8Mfc 
d.  K.  Bua.  Gto«r.  Qau1la«h.  1881,  XU,  Mr.  S.) 

MI,  W.  H. :  Tb«  Cbakebo«  and  tbalr  Dfighboan  in  tha  HB  artra- 
Bity  of  Sibtria.  (Promd.  R.  Gtogr.  So«.  1881,  No.  f.  668 
— 570.)  -'  —  Od  tb«  «o-ctUed  Cbakehi  and  Naraollo  p*op1«  of 
Kutem  Bibcria.  (American  Naturaliit,  Norbr.  1881,  p.  857—868.) 

Fath,  6.:  l>ei  catancUi  de  l'Obi,  vüvaK«  <i>i»  '<'■  eUppat  •ib^rienn««. 
8",  316  pp.  ParU,  PIüe,  18M  fr.  8. 

Hage,  C.  :  Obfloden.  (üeonr.  Tidikr.  IBHl  ,  N'n  9,  p.  113—145.  Mit 

kart<'  ) 

Hellwald,  F.  t.:  Ua<  Volk  dar  Ot|jakw  in  Oit-Sibmco.  (MonaUichrift 

r.  d.  Orient  1881,  Kr.  11,  8.  >T1— 178.) 
H«yf«lder,  0.:  Qaociapbiacha«  m  dar  Achal-Teka-Oa««.  (Olobaa,  XL, 

Kr.  10.  8.  IM— MOJ 
KolyaW'qoblot  Di«  TalkMllUM  dia  im  8iUiiaa.  (Otobw. 

XL.  Nr  8  ff  ) 

Krahmcr:  Dm  Vordringen  d«r  Raaaan  te  Turkmanieii.  8*.  Hit  Kart«. 

(Baihaft  6  and  7  aum  Hilitb-WaihahUtt}  Bariin,  Mittlar,  1881. 
Lanadali,  H.:  Thtoagh  8ib6rfn.  S  Tal.  8*,  804  yp.,  alt  1  Karten. 

London.  Low,  188S.  50  ah. 

Middendorf,  A  t.:  Kiublicka  in  in  VlrghMtTbd.  4*.  St  Petara- 

barg.  Leipzii;,  Voaa,  1881.  M.  17,at. 

Morgan,  D.  E.:  Steppe  roDtea  from  Karahi  to  the  Aaa-Owin.  (Vitt- 

eeed.  K.  Uoocr.  So«.  1881,  No.  Iii,  p.  7»— 7S1.) 

Oaohanin,  w. :  Karaiigln  «Ml  ItarwM.  (BnHittha  Bma  1881,  ZVm, 

Hr.  4  uri  6.) 

NttaMiM,  J.t  Otar  4at  TatanttnUlan  In  mUm.  (Amlnd  1881, 
Hr.  48  ud  48.) 

llaolM^  H.:  H««««Ot  «Mffntfhb  IMmilla.  «.  TL  VAri*  rwa.  8*. 
Wt  8  littamWitagan  and  18t  BactM  Im  TM.  Ma,  Haahattab 
1881.  fr.  80. 

Bohfanck ,  L.  t.  :  Rei««o  and  Foraebangen  im  Amar- Lande  in  daa 
Jahren  185.t— 66.  Bd.  8,  Liat  1:  Qaafr.-Uatar.  wd  antbropolog.- 
ettii^o:oi.'  Tlicil.  4«,  810  88.,  Bit  Kwl»  Bt  FMinburg  (UipüiK, 
Vo&i'  Sort.),  1888.  M.  15,M. 

Bhukow:  Ana  dm  Tttitaifca  dir  Amdi^i^fap^'M*"'  (OMnm,  iOL, 

Nr.  10  ff.) 

Turkeaton.  OU  Mdli  ia   .  (BaiiliGhi  Bma  1881,  ZVIII, 

Hr.  5.) 


Karton. 

Kart«  dea  Tranakaapiachen  Territoriuma,  1 :  840  000 ,  b«c»«ag«t.  na 
Oenaralatab  der  Kaukaa.  Arne«.  2  Bl.  (in  raaa.  Sprach«.)  Tiflü,  1181. 

Orenburg,  Kart«-  dn>  OnurrrDemeata  T«a  Kyaaow  17C1.  tlK. 

Photolitii.    tlfraus^ri-k'.    'od  der  Onftb.  8 KL  dir  K. 
QaaaUich.)  Oraoburg,  1»<S0. 

Iran  und  Turaa. 

Gattelger  Khan.  A.:  Von  Trberao  von  BaMdHUltn.  8*,  SM  18, 
mit  karte.  Innabnick,  Wagner,  188!.  fl.  0,», 

Heyfetder,  0.   TorkmaBiachaa.  (Global  1881,  XLI,  Mr.  4  if.) 

Houtum-Sohindlar,  A.:  Matia  aa  Ilaraa  Pala'a  Itiaiiarj  in  flwtlw 
Ptnia.  (Imn.  H.  AiMia  Sailaty  «f  «rat  JiMa,  ZU»  V«.  1) 

 Haina  ta  rtdBihaa  VMriw  1181.  Qlaitahrift  d.  TTiüIIbI. 

t  Brdkmda  aa  Berlin  1881.  Hr.  4,  8.  807—886.  Hit  Karta.)  

Nece  Aagabaa  aber  die  Hinarabaichthaaiar  P«raiwi  and  Ki^mi 
Ober  die  Gegend  we*tlicl  von  Zendjan.  (Jahrb.  d.  K.  K.  Qeeli«. 
Keiebaanatall  1881,  Nr       S.  169—190.  Mit  Karte.) 

Liatd«,  A  :  l'ra  l'erairn.  H<',  '^>60  pp.  Kopanhagen,  Schon,  1881.  Si,k 

Pertlan  Gulf  Pilot:  iDfnrTnil.üii  rcialicg  to  Kapbrat««  aad  Upbft 
Ter»   (Not   No.  35  ;   London,  Ujdro^.  Off.,  1881. 

Raverty,  U.  0  :  Notcü  on  Afglianiatan  aod  Part  of  liaiucbiatao :  geofr, 
etbnogr.,  biator.  &c.  8ett.  Ul.  Fol,  218  pp.  London,  Trilbner,  IB(I. 

5  ik. 

Stewart,  K.K:  Tb«  eonatry  of  th«  T«kk«  Tnrkamaaa  aad  tlke  Tqal 
lad  Manhah  BIim«.  (Prewid.  B.  Qmbt.  8a«.  1881,  H«.  8,  f.  SM 
—847.  imKHlO 

BalUOhiatan.    Qraat  Trigon.  Sarrej  of  Indi«.    Preliminarj  Chart  li 

tbe  Belttcbiatan  8«ri«a.  2  Bl.  1  :  t53  410.  Halafhiata»  Tafap. 

Siiiicr.  1   r.'O  ;v.'ii.    Part  of  Katch - Uaadam  aad  BiU  liflaij 

Cttlcutu  und  L.jr.J>in,  India  Oftite,  IHHl. 
Intelligence  Branch,  IjuaitornnLh-.tt-irt  ti- ml's  Drjitrt. :  Map  abovci 

tli«  Sibi  and  TbaJ-CbuUali  routc«  conoectitiK  the  Kbojkk  vilii  Ut 

lad««  VaU«y.  i:  fiooooo.  Loodoo,  War  Ott««,  1881. 
Kaita  reo  P«r«i«B,  Aigbaidataa  aad  Bahidaahlalia,  l:S10060li 

taaaiBai^  ?«■  eaaaiaMak  dar  Xaakaa.  AnaM.  (In  raia.  Siaatk} 

TÜtau  1881. 

l>ana-Fronliar  Surveys.  l  126  700.  Norihem  Wasiriataa  aad  «tt 

Dawar  Tailay.  Part  of  the  Habend  Waairi  Cooatry,  ahaviK 

the  ronta  taken  by  Brig.-Gen.  Kennedjr'a  «alnam,  April  aid  Hit 

1881.  Uap  of  QnetU  and  the  Uppar  Balan.  iht  i'. 

Bihi  aad  tlie  Lower  Bolan.  Calcutta  und  Landau,  Indiaa  Oflkl,  IMt- 

VordoKwIudiau,  Himalaya,  Tibet. 
Ball ,  V    TU  diimada,  «aal  aad  oaU     ladla.  II«.  leadta,  IM»- 

cer,  1881. 

Boa«,  Sb.  Cb.:   Tbe  Hinilani        tl.i>;,  ar(< ;  n   .li-uripUon  of  tbe  BIS- 

n«",  cuttam»  4c.  of  Himlon  Sficii'tv  in  H'n,T»l    8",  312  pp.  Ixn- 

doo,  SUnrnrd,  IHHl.  7  al.  « 

Chagoa-Arohipal     Beacbreibung  der  Insel  Üiego-üarcia.   (AnuL  l 

Hjdrogr.  1881,  Mr.  11,  8.  081—088,) 
CrOger,  0.:  Db  VaUtaac  dar  CMaaaillar  Ia  Brfliaab-Iadin  ni 

deriD  Bigabaiiaa.  (MltUi.  d.  Geasr.  OaMÜMkaft  aa  BaaAam,  IM» 

-81,  8.  44—71.) 
Deagodln«,  Ahhi-  Note  aar  l'^tat  actnel  dea  Laroaaeriea  an  Tkibll 

(Lea  Missiona  catbol.  1881,  No.  6A0.} 
Dulreuil  do  Rhina:  La  i.oaition  de  Nab  Tcb.ii;,  Tbibel    (Ball  Sh- 

^'■"^r   l'aria,  Mai  1881,  \>  4l'i)— 4'JL'.) 
FerguiOn'a  Uireetory  aiui  H&ndboDli  of  Coylaii.  H",   Mit  kart«  l-- 

lombo,  1881. 

Ganzenmüller,  K. :  Über  KUma,  Pfianzea-  und  Thl«nr«U  in  dem  Ca- 
trul/.uK  de«  snrdweatl.  Hinalajra.  (Zeitacbrlfl  d.  QaaaOaik.  1  M 
kund«,  Berlin,  1882,  Nr.  6,  8.  38.'i— 428  ) 

GraiMi  iaala  diUa  Bam«,  0.:  Brari  ricoHi  di  un 
maatagaa  dal  Karihnll.  8*,  20  pp.  Toria,  Candalatti,  1881. 
Abdr.  aaa:  „BaUlt  iH  Olah  Alplaa  Italhaa". 

Haeokei,  E.:  ladtate  BiMhttoh.  (Daataba  BodMhaa  1881.  m 

Nr.  5  ir.) 

Hamilton,  v.  M.,  und  B.  X.  ToaaOBl  Baaaa«  ia  Oqrlaa.  4*.  Ijata, 

Cbapman.  1882.  41  A. 

Hughe«,  W.  II.:  Note«  on  tb«  Bouth  Rewab  Ooiidwlna  baais.  (Bacalll 

o(  tbe  Geolog.  Snrr.  of  India,  XIV,  No.  1,  p.  126-139.) 
Hoiltorb  W.  M.:  Th«  ladiaa  Bmpir«;  ita  UaUry,  yaafl«  aadfndMk 

8*,  808  pp.  Liadaa,  TrBbaar,  1881.  M* 
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,    t. !  M r  vM(  to  Uli  0«Ui-FtaUi  tat  tto  SmUi  Bh*  WymU. 

8*  SS  pp.,  mit  Sarte.  Londan.  Clupiani,  I8S1.  S  ih. 

Ring ,  W. :  Tb«  Qa«iis  tad  traniition  roeki  «td  other  fornationi  of 

tht  Ntllor«  portSon  of  the  Ctrsitic.  (Memoin  of  ttte  Ooolof;.  Sarr. 

of  ladia,  XVI,  No.  2,  p.  1—86.  Mil  K«rt«.)  Tbe  L'pptr  Uond- 

wtnM  ud  other  formstioni  nf  tli«  rnitKtiil  rrKinii  af  tti«  Godkiari 

ili»!rict,  (Eb»Dd.  XVI,  Xo.  3,  [i.   1  — Tu,  M::  Kurtf:  ; 
Kreitn«r,  0.:  Du  tibeUDUche  Hm  iilunil  (Auiland  1881,  Nr.  4U  a.41.) 
LMialiallBh ,  A.  de  L..  Ricordi  di  Tii«gt  ll  Otflicm  tA  <■ 

St*.  117  pp.  Varou,  *U1>.  ClTolli,  1881. 
Um4,A.t  V*yac*dMwl«MiMlMi4»TUM.(EiMi 

im.  V«.  858.  p.  19— Ift.} 
lyriafciMr.  b.:  OmIost  «f  pnt  «I  WtMMm,  MUMt  Mi  i 

wiat  diitricu.  (Rteord«  of  tto  SMkg.  Sm.  «f  ladh,  ZlV.'Vfc  1, 

p.  1— S7.  Hit  KarU.) 
fMkiaham,  C«pt:  MiHionary  Ia«niali4iaaad0ifl«a.  »*,  US  pp. 

Losooii,  Simiiklti,  1881  !  Ä. 

Portman,  M  V    iin>:iukl  coniroanicatioD*  on  th*  Andamia  Ulanitt  and 

tbe  Andaincue,  :  Jciuni.  K.  Asiat.  Soc.  of  (ireat  Britaia,  Xlll.  No.  4.) 
RfWro,  i>     Kicordi  doi  viaggi  al  CutLomir,    fif'"'"  *  mwiio  Tiibot  e 

Tnrkeatao  in  rarie  eacuruoai  fatte  dell'  anuo  ISii  al  187.%.  3  Vol. 

18*.  Tarto,  tip.  BartoUr«,  1881.  1.  8. 

••MiglafaNtt,  S. :  Dia  Konkan-KlUU  Brit.-ladi«u.  (llMtUaebrift  t 

4.  OrtHL  IMl,  Hr.  11,  8.  »»-198J 
tMrth  Mmi  Oota*,  Iibmuttoa  idtttac  to  OhagM  wUpeli««. 

(Not.  Xo.  3S.)  LoBdoa,  Bydrecr.  Off.,  1881. 
Tqrlw,  W.  :  Tbirt;-ci(bl  jaara  !■  lodta,  fron  Ji(aMtli  to  th«  Bima- 

laya  MoonUina.  Vol.  I.  8",  &I2  |>p.  London,  AlUn,  1888.  86  ab. 
Thaobaid,  W.:  Th*  Kumann  Lake«.  (Kecordi  of  tli«  Qaolof.  SmtT.  o( 

ladia.  Xlll,  No.  3,  p.  161  —  176),  —  —  On  lonio  pl*iito«ene  d«po- 

iits  of  the  Northorn  Pasjab  and  ilr.  frulMice  tbe^  alTord  nf  an  cx- 

trme  cliiuate  durinx  a  portion  of  Chat  period  («bind.  Xlll,  No.  4, 

!>  1143.    illt  Karl«).  —  —   Th«  Siwalik  groap  «f  th*  Sab» 

UuLaiajran  r«Kion  («band.  XiV,  No.  1,  p.  66— 1S6.) 
Wrohow,  B.:  Ub«r  dia  Wtddaa  tod  Ccjlon  and  ihn  Btiitblllltia  U 

den  Nachbaratimmsii.  4*.  Barlio,  Uttramlar,  1881.  M.  8. 

Kartvaa. 

Adaman  iaiea:  F..rt  Mouah.  IrlKa.sn.  (No.  S98.)  T/>ndoa,  Hydrosr. 

Oir.,  1881.  1  «h. 

Indian  Surveya.   indian  Ai:*»,    loiin  i.>  iii»  .sii»»«  iiwi.  -  .no,  ai  nw: 

BIckanrrr  >nd  Jndhii.  r«;  ?J  .s\v  :  Jr.dhpor«  and  AJi»»rei  J7  NO;  Ktwadaab 
aad  .Mir.>r,  41:  Dibr«.  Puiilila  ;  bS  8W:  ParU  of  Hoitaaoirabxl  and  Naatr: 
M  MO;  Komaan:  W  BW:  i>aru  of  Jbaaai  aad  Uaaliport  IM  NO,  MW,  8Wi 


••Ha  «r  lakUmr  aad  NM  IMUai  IMt  OMfear,  Matai 
Bmpi  Tnaidinwr.  BtNal  Lo>ar  Piar. .  DIalr.  Bai 

■aajlu  tiMMD.  MW  Proataeaa aad  0«dh. DIalr. 
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Reiae  von  Puebla  fiber  Oaxaca  und  die  Laadscliaft  Socoduboo  nach  ^uatomalA. 

Von  A.  Wocikot 


Daa  Anfing  BMinar  macteniMbra  RaiM  liaba  idi  in 

Petfrm.  Mittb.  187!»,  S.  201  ff  ,  he-ichrieben.  Den  folgenden 
ThMi  zur  See  naoh  Venoruz,  dann  onch  der  Stadt  Mexico 
ud  Pd«U»  ttbngdM  iofa,  ak  nhr  Bckaant«  barilbniid. 

Tm  Pnaktft  uuk  Tbhuaoui  konnte  ich  eine  Diligence 
benatzen,  dta  l«lit»  OMh  SOdtii.  Bmriohtang  und  Pferd« 
■nd  gut,  und  die  104  km  wuidw  in  IS  Standen  soiMab 
ft'iegt,  wovon  Uber  2  auf  den  Mittag  und  Aufenthalt  il 
'Jen  Städten  kamen.  Auf  der  ersten  Hälfte  des  Wegee  war 
die  Gegend  wie  bei  Puebla  siemlieh  bevölkert,  mit  am* 
friehnten  Agave-  und  Maiifaldemi,  gegen  Tabnaenn  Ua 
Tfrlief  »her  der  Weg  in  einem  sehr  breiten ,  wnsRerannen 
Thale,  daa  viel  weniger  bevölkerter  ist  als  die  frühere  Oe- 
gnd.  OHtnn  md  Tneen,  dliee  ebunktarirtlMhen  Genrikilia» 
trodiener  Länder,  walteten  schon  vor. 

In  Tehuacan  (1600  m  hoch)  toll  es  nie  regnen,  diees 
«t  «oU  ttberlfieben,  aber  tcoekMi  tat  die  Qegand,  nnd  dia 
Bodencoltur  auf  künstliche  BewiaseruDg  angewieeen.  Ich 
verkMe  dort  meinen  sweiten  „Merte".  Der  24.  April  war 
a  HhwUer  Tag,  am  anderen  Moigas  war  m  trüb«,  dann 
Uirte  ea  üch  um  Hittag  auf  und  die  Lnft  war  ao  abge- 
kühlt, dass  ea  seibat  in  der  Sonne  nicht  bete«  war.  Als 
ich  aus  der  Stadt  ging,  um  mir  eine  Aussicht  zu  veracbaf* 
fen,  sah  ich  an  den  Bergen  im  Osten  eine  dichte  grane 
WolkeDBchicht.  Von  dort  kam  ik<r  Wind,  und  an  der  an- 
deren Seite  muBste  wobl  ein  feiner,  kalter  Nebelregen  fal« 
ka,  «ie  ieb  ihn  ia  Oiiaabn  «lebt  hatte«).  Hein  Anecold 

■tand  7}  mm  höher  nls  um  dieselbe  Stunde  am  Vorfagf». 

Von  Tehuacan  nach  Oaxaca  konnte  man  noch  per  Achse 
hrtkemmen,  and  iah  niethete  «inen  Pinta  ia  einem  eflS»> 
nPD  Wagen ,  welcher  ohne  Pferdewechgel  fuhr.  Ich  hatte 
früher  gedacht,  aohleohler  als  einige  Vioinalwage  in  Raaa» 
kad  ktane  ei  hauw  Fairwege  geben ,  aber  dieaer  mexiaiH 
oiiebe  „camino  real"  war  viel  ärger.  Ein  Fliiasohen,  wegen 
feiner  xablreicben  Krtiromungen  Rio  de  laa  vueltaa  gMiannt, 
zollte  nach  den  Mexieanern  99  Mal  durchwatet  werden,  ich 
aber  zählte  nur  98,  freilieb  dazwiaohen  musste  man  oft 
Bflilaoweit  auf  dem  groben  Gerftlle  dea  Fknsea  fahren. 


•)  MiMMft  IftrIIMsaiBlasK  Bd.  IX,  S.  US. 


Tketi  einen  aaagaaeidinetan  Cntaehera  «nd  gnter  PfMI» 

brauchten  wir  zu  den  220  km  5  Tage.  Südwärts  von 
Tehuacan  war  die  Gegend  noch  trockener  und  öder  ala 
Mhar,  die  Beige  ein  grobem  OeiUI  waren  mit  aehr  w«n|f 
Vegetation  baatanden,  wohl  aber  mit  den  grös8t«n  Cande* 
labereaetua,  welche  ich  biaher  geaeheo  hatte.  Sa  war  ao 
recht  eigentliA  daa  Laad  der  Oaetni,  ancb  die  klainereo 
Formen  wie  Opuntie  fehlten  nicht,  und  di»  eben  reifen 
FrUchte  wurden  zur  Nahrung  von  Mensch  und  Vieh  viel 
benutzt.  Weiter  nach  Süden  gedieh  in  den  tieferen  Thä- 
lern  eine  flppigera  tropische  T^gatetien,  fMli^  mit  kflnet^ 
lieber  Bewässerung,  Von  Oaxaca  war  ein  riemlich  breit«s 
Waldgebirge  zu  überschreiten,  die  Vegetation  desselben  ist 
■ohea  difjjaaige  der  gemlaajgtan  Zenn,  inameagrlne  Biohan 
waU«n  vor,  und  Nadelholz  ist  nicht  adten.  Ein  Pa^^  war 
nicht  vorhanden,  und  viele  Kilometor  lang  ging  ea  dem 
lamme  entlang.  Priebtige  Au«dabten  anf  daa  augadahnlak 
grtine ,  von  Schluchten  durchbrochene  Oebirge  und  auf  die 
gut  bewäaaorten  lacbeadea  TbiUer  von  Oaxaca  enteobidlg* 
tea  Ihr  dm  aableohten  Wag. 

Dieae  Thäler  liegen  ia  dar  Tiarm  tamplada,  oder  rich- 
tiger an  ihrer  oberen  Qrense,  und  ein  ausgedehntes  System 
kflnetUdier  Bevritaeerang  giebt  ihnen  ein  reiohee,  grUnea 
Anaaeben.  Luzerne  wird  beaonders  viel  cultivirt,  und  zahl- 
reiche Pferde,  Maulthiere  und  Rindvieh  kommen  hierher 
von  den  benachbarten  Bergen,  um  gemistet  zu  werden  und 
dann  thaPweiae  die  lang»  Baiae  naeli  Soeeavaeo  and  eagar 

nach  Guatemala  anzutreten.  Wo  keine  BowässeruDg  inijg- 
lich,  wird  Cocheniliesuoht  gelrieben,  aber  in  dieaen  letzten 
Jahren  Imt  die  Oonenrren  von  TenerilBk  nnd  namentlieh 
die  immer  zunehmende  Verwen<lung  der  Anilinfarben  diese 
Indoatrie  bedroht.  Im  Grossen  und  Ganzen  ist  doch  in 
diaaen  Thilem  der  Baaematand,  aus  reinen  Indinnem  dea 
Zapoteken-Stammes  bestehend,  ziemlich  bnhabig.  Sie  aollen 
auch  intelligenter  aein  als  die  anderen  Indianer  von  Mezioo^ 
und  aei  ea  dieaee,  sei  ea,  daaa  aie  mehr  suaammenhielten, 
kurz  sie  wusaten  sich  einen  groaaen  Winflnaa  anf  die  Politik 
zu  verschaffen.  Ihnen  entstammt  dpr  verstorhene  Juorez, 
auf  den  die  Zapoteken  sehr  siuU  sind  und  den  sie  „nuestro 
Don  Bonite^  nennen,  abeaa»  Ptotrie  Diu. 

ti 
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Beise  tod  PnebU  über  Oizao»  uod  die  Landichaft  Sooamueo  nach  Gntteiinilt 


Die  Stadt  Omhm»,  wi*  vide  Mider*  in  Limtb  tob 

3J«xico,  ist  flphr  hi'rijiLtcri.'f>ir'iiiiiu<n.  Wie  in  <li'r  Sladt 
Mazico  b>ben  lioh  die  Einwohner  Mühe  gegeben,  die  Krank- 
heiten BuTop»*!  I«  natonlinreB,  nod  bei  d«iD  fadivldaeUatt 
Schmutze  und  dem  Mangel  an  jeder  atidtischen  Fümorge 
filr  i»  Oeeuodhett  iit  di«H  aach  faluigMi.  Tjrpbin,  Pookaa 
«ad  aabna  iD*  t«|iÜ»wi  KnnkMlHi  uMint  Widttlidb* 
•ind  da,  «lliiiMd  die  «igeiitUeh  trepieohea  KiukkaitaB 
fehlen. 

Von  Oaxaca  an  annto  di«  Reite  >u  Pferd  oder  Maul- 
diiar  fortgaaetit  wardeor  aod  kli  eataohleaa  niali,  «ine  dar 
letzterpti  Thierp  zu  kaufen,  welche  in  den  Bergen  lirherer 
geben  und  auch  mehr  augbalten.  Mein  Baiaegefithrte,  Herr 
Baker,  «eldiar  die  Baioe  vaa  der  Stadt  UosiM  aa  Finde 
gMcacht  baMe,  traf  gleichzeitig;  mit  mir  in  Oaxaca  ein. 
Von  hier  an  trug  die  Gegend  Anfanga  denselben  Charak- 
ter wie  vorber,  wir  lieauehtaB  Tale  aut  aeiaem  berOkutea, 
Ton  Humholtit  heschriehenen  Riesenbaum  und  machten 
einen  Abatecher  nach  Miüa,  um  die  benaohbarten  Ruinea 
in  eabaa.  Ttrotadan  lia  eiaaa  bartbrntn  Manea  babaa, 
•ind  aie  doch  Wal  maiger  bam«(feaaawwtb  ak  Pidaaqaa 
aad  Umal 

Et  aiad  tiamlieh  niedrige,  Iftnglieh  viereckige  Bauten 
aaa  gros«en  Quadern  rechteckiger  Form.  Nicht  nur  kein 
Bogi>n  wird  gefunden,  es  fehlt  auch  der  Anfang  dazu,  wie 
die  Form  der  umgekehrten  Treppe  in  Palenque  und  Cxmoi. 
Biaeegea  aiad  eiaige  Sftnlan  sa  aabea,  ram  bocUHwiaeiar 

Form.  Die  Ornamente  bestehen  aus  einer  Art  Mosaik,  geo- 
metriaober  Zeichnung,  aua  venchiedeu  verbundenen  geraden 

nicht ,  wie  die  uns  huiifI  bekannten  Arten ,  aus  dünnen 
Steinplatten  beataht,  londern  im  tiegentheü  aua  lehr  dioken, 
im  TergMebe  aa  den  aa  der  AaiaaBieite  aiehtbaren  Tbefl«. 
Also  haben  die  Erbauer,  anstatt  sich  die  Sache  leicht  zu 
nachea,  die  groaae  Mühe  nicht  gaaoheut,  dicken  Stoinplat- 
tas  iS»  aStbige  Vena  la  gäbaa.  Oeweadeae  Liaiea,  Kreiae, 
XHipaen  &c,  fehlten  ganz  in  diesen  Hosuken,  ebeoso  auch 
nattlrlich  Jede  Art  tob  DaiataUaag  von  Menschen,  Thieren 
aad  Pflanaen.  Die  Fiatlea  waren  tbeOweiae,  aber  nicht 
inaaMTf  lait  einam  tbonigen  Cemente  verbunden. 

Der  ganze  Ban  hatte  ein  etwas  ägyptiechea  Aumehen, 
natürlich  weniger  groasartig  als  diejenigen,  an  welche  sie 
etiaaera.  Die  iwai  BalneneompleaM,  welche  wir  beiBBih' 
ten,  liegen  ausserhalb  des  Dorfes,  and  sind  TOD  rtdaigpa 
Httgeln,  mit  Caotua  bewachsen,  umringt. 

Daa  Stidtebeo  Thaolak  am  „Manae  rael"  na  Oazaaa 
nach  Guatemala,  welches  wir  nunmehr  erreichten,  war  daa 
letate,  wo  wir  die  nördlichen  Zapoteken  und  überhaupt  die 
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I  VerbMItaiaBB  dar  Baaart  dar  Htnaer,  der  Bodeaeahar  ti 
der  oasaniadiea  Thaler  antrafen  Hier  wird  noch  Pulq« 
atark  gatraabaa,  weiter  im  Südosten  nicht  mehr.  Es  ging 
•ebr  ttoO  Usaater  nach  Totolapa,  welaibaa  kauai  bBhar  ib 
600  m  liegt,  und  wo  mit  kilnatlidier  BeirtSaaerung  di«  E^ 
aeognisse  der  Tierra  Caliente  gezogen  werden.  Über  zw« 
hohe ,  steile ,  steinige  Pässe  gelangten  wir  nach  8.  Carlo«, 
das  Bchon  im  oheren  Thale  des  Rio  Tehuantcpic  gelegen 
und  wie  Totolapa  von  Meetisen  bewohnt  ist.  Noch  eis 
Paas  und  8,  Bartolo  wurde  erreicht.  Hier  beeteht  die  B^ 
vBlbemng  aua  reinen  Indiaaera,  aber  oieht  Za|Mteken,  nn 
der  .Schullehrer  ist  ein  Mestize.  Hier  aind  die  Tndiuer 
höchst  primitiv  in  ihren  Sitten  und  ven  einem  Gebonun 
gegea  Ibra  Obiigbeit,  «eldie  aeab  gaaa  aa  dia  akaa  ip» 

nischen  Zeiten  erinnert.  Daher  waren  nuch  die  We);i>  in 
der  Umgegend  etwaa  beaaer,  als  wo  Meatizeu  wohnen.  Ki 
TOT  Cnraan  aeO  aa  aech  keiaeai  Pranulea  eriaaht  geviM 
nein,  anaaerbalb  des  cabUdo  ( Gemeindehauses abzusteigen. 
Btwa  8  km  80  von  8.  Bartolo,  bei  einen  Beohe,  kaawa 
wir  aa  eiae  Bebaaanng  ao  priniliTBr  Art,  daaa  ea  dar  Htia 
«aiih  schien,  anzuhalten.  Wir  tngpn  nach  Sandias  (Wh- 
■ennelooen)  und  aatorlüelten  ona  mit  den  Bewohnern.  Dm 
i  Haus  beataad  aaa  Tier  Pfilhlen  und  einem  Dache  von  Pila* 
I  blit'.lern,  es  wiir  amli  nicht  der  Anfang  irgend  einer  Mjumt 
Vürhanden  Wir  sahen  drei  Männer,  vier  Frauen  und  ei- 
nige kleine  Kinder;  in  welchem  Verhältniiae  aber  die  Leul* 
itt  eiaaader  abiadea,  «aiaa  iah  aiebt  Oer  gairtbabohB 
Erfahrung  enti^egen  waren  die  Männer  mehr  bekleidet  »if 
die  Frauen,  nämlich  erstere  mit  Hemd  und  Hoaen,  letitsn 
aber  aar  aiÜ  aber  aaagaa,  eiaeu  aalbat  gawabeaea  lag 
viereckiger  Form  um  die  Ruften,  wobei  der  Oberkoryef 
bia  zum  Ottrtel  unbedeckt  bleibt.  Eben  solche  Behausung«« 
■lad  aat  aadi  iwiaahea  Tähaaatepae  aad  Toaala  TWgs- 
kommen,  in  einer  derselben  warteten  wir  einen  Gewitter 
regen  ab,  in  salüraiober  QaeeUachaft  von  Menschen  sad 
Vieb. 

Nach  Übenabaaitaag  eines  niedrigeren  Passes  all  die 
früheren  kamen  wir  ia  daa  HttgaUand.  walobee  Tebaantap** 
umringt   Auf  dar  Paaabilbe  (Im  Vaeae)  bameiite  ieb  M- 

gende  intereeaante  Erscheinung:  ein  grosser  Laubbaum  lutt« 
eine  insserst  lichte  Belaubung  und  neben  wenigen,  aber 
j    aebr  gut  entwickelten  Blättern  eine  viel  grossere  Zaiu  res 
I    Kaeapea.  Aaf  meine  Nachftvge  erfuhr  ich,  daaa  nach  8  bii 
3  Regpntag-en  im  April  diest-  Blütter  sich  entwickelt  bit- 
ten ,  die  anderen  aber  jedentails  nach  dem  Eintritt  dar  <>■ 
I  gaatUflheo  Bagaoieit  audi  aatlUtao  wltcdMU  Bar  blMi 
wir  alsci  einen  SaftzufluMf  wabibar  nagaallgnd  ktf  ilb 
fiUitter  zur  ü^twickelung  wa  tnilwi. 

Biame  «tm»  Tor  der  Beganadt  aedi  aaa  andawa  tni^ 
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when  G^geodeii  b«luuiint  iit  dkI  ra  mbantmOTliolifln  Soiillto» 
r«o  gefiilirt  htX.  8»  s.  B.  ichlieut  Qrisebach  ■)  aus  Bolchen 
Biwbtchtuiigsn  von  Humboldt  und  St.  HiUire,  dam  di« 
PdMuen  «ine  Art  In«tinct  haben,  wonKh  die  Entwicka» 
lug  dar  Btttter  sur  gUnetigBlen  Zeit  erfolgt,  äbii  kvn  vw 
den  Rpfjun !  Ist  es  nicht  tipI  wahrschpinlichcr  nnzunehmen, 
i&m  dort,  wo  eine  solche  £atwiok«luug  vor  den  r^(«llllil- 
ägm  Bugan  Statt  find«!,  dkn  daher  kamt,  daas  mImm 
früh  r  «rwuhnlii  !i  pinige  Regen  iallnn  und  die  Bewölkung 
ucii  etwse  gröaeer  iit.  Sokhe  Piktsregen,  ohne  wirklioba 
BtgdalaaiglMt,  abar  dodi  gawShnlieh  ainig«  Woehaa  rar 
dtr  eigentlichen  Regenzeit,  sind  Uberbaupt  in  den  QfgMI« 
dm  dar  tropiaohen  und  Monsunregen  bekannt  (au  ühmb 
gebSran  i.  B.  dk  aagaoaBatae  Bagan  dar  beinan  Zeit  in 
Bengalen).  Eis  wird  liah  wohl  aiich  findon,  duss  frühe 
H«lsiitning  ein«  laiahtara  ist  ab  die,  weiche  dieselben  Bäume 
-pater  erhalten. 

Tehoante|it-c  war  früher  viel  bedeutender  sla  jetzt,  aber 
die  vielen  Revolutionen  und  Plünderungen  haben  e«  dazu 
((ebracbt,  daas  Handel  und  Gewerbe  daniederliegen.  Na- 
■eatliak  hatte  die  Stadt  von  ihren  Nachbarn,  dea  Bbwob- 
nern  dea  grossen  rein  indiani-chen  Dorfea  Juchit^n,  sa  W» 
tleo.  Bei  der  letzten  Plünderung  von  Tebuantepec  (1897, 
«•aa  iah  flieht  im)  watde  ae  plaBtilüig  varihhraB ,  da« 
nlbtt  ThUren  und  Fenster  nicht  vergeaen  wurden. 

Ton  Tebuantepec  wurde  die  Heise  oatwirta  nach  Tonala 
bitgaaUt,  dorah  abeaaa  oder  kaam  hdgaliBBB  l^arrain. 
Cber  diaaa  Qagend,  d.  b.  etwa  von  S.  Bartolo  big  Tonala, 
MI  Folgeodaa  aa  bemerken.  Die  Hegeueit  eoU  nur  etwa 
4  Heaate  daaarn,  ia  der  aadetaa  wehan  aahaltande  K0> 
Winde  (Nortae)  oft  so  heftig ,  daaa  «ia  ainaa  Reiter  mit 
Pfaid  soweilen  umwerfen,  und  dahai  riad  aia  aahr  tnokan. 
Wshnobeinlioh  weht  in  der  BagaoMit  aia  aehwaehar  SO* 
Monsun,  aber  bei  der  Sobwäche  und  Unbestindigkeit  dieaer 
LuftatrömuDg  wird  sie  von  den  Bewohnern  nicht  beachtet 
Entlang  der  paoifiaoben  Küste  reisend,  konnte  ich  bour- 
UMm,  wie  nadi  Ofltaa  ja  habor  dlaOehiifet  daato  «meh* 

t*r  die  Gegend  an  ihrem  Fii?«o  und  desto  Uppigar  die 
Vegetation  wurde.  Die  Umgegend  von  Tehuuntepeo  lat  die 

Küste  von  Guatemala  iToBtu  cLiLiO  di»  feuchtaila  0<|gand. 
1^  Tebuantepeo  bestand  die  wilde  Vegetation  wie  ia  Tu- 
•alaa  aaa  vialan  DoniairlBflham ,  aiiardaiii  warea  «adi 

OKtus  und  eine  Fächerpalme  häufig. 

Die  cultivirten  Qewftobae  sind  bauptsicbltch  Mais  sur 
Hshtnag  TOD  MaoaabaD  and  Vieh,  and  Indigo  ak  Bipoii» 
•rtikel.  Namentlich  bei  Tonala  ist  diese  Cultar  beliebt, 
^r  jetst  iai  Bückgange  bqgrifiea,  weil  gaaagt  wird,  m 
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wttrde  immer  aehwerer,  ifia  Canaanana  Bnagaleaa  adt  aai» 
ner  billigen  Arbeit  und  den  dort  oqgeltgloo  gwan  oqgli» 

sehen  Capitaiien  su  beeteben. 

Zur  industriellen  Verwerthung  des  Indigo  ist  keine 
laaga  Beganaait  nöthig,  biagagea  eine  mehnaonatUobe  scharf 

auagepräf^t««  frock<>ni'  Periode  unentbehrlich.  Sokhe  Ver- 
hiltoisae  tinden  sich  denn  auch  in  Bengalen  wie  aut  dem 
lethmas  von  Tehaaatepee, 

Wie  in  Tabaeoo  und  dem  nördlirhen  Chiapa«  ist  auch 
hier  das  System  der  Peonage  im  Qaoge,  d.  b.  eine  auf  der 
tiefen  VenahalduBg  den  Arbaitera  bernhende  Helliadaverei. 
Ijetztercr  ist  kaum  je  im  Stande  aus  den  Schuldon  zu 
kommen,  wobei  auch  viel  Betrug  unterläuft,  die  Arbeit 
iat  dabei  doeh  aino  Uaqge»  and  wann  der  Herr  gaweehaelt 
wird,  ae  lianahlt  der  neue  dem  früheren  die  Schuld  daa 
Peanan,  imp,  aar  einen  Tbeil  deiaelbea.  So  erhalten  denn 
die  Haeeadadoe  aohleebte  Arbeiter,  flr  weldie  aie  viel  baarea 
Geld  aualegen  müssen,  und  gerathen  selbst  tief  in  Schulden 
an  die  Kaufleute,  welche  iboeo  die  Product«  abkaufen, 
reap.  YorsobUaae  darauf  gebea,  ebne  wdcbe  die  Wirthsohaft 
auf  den  Plantagen  unmSf^ieh  wird.  Der  Herr  der  ganzem 
Gegend  ist  ein  aller  Franzose,  der  mit  seiner  zahlreichen 
Familie  einige  der  besten  Plantsgen  sein  eigen  nennt,  und 

thUmer  sind  seine  beständigen  Schuldner. 

Ausserdem  wird  auch  viel  Rind  Viehzucht  betriebao, 
wobei  die  TUk«  wie  am  La  Plala  fni  anhenahwaiCM 
und  nur  zum  Zeichnen  und  zam  Vorkauf  zusammengotrie- 
bea  werden.  So  kommt  ee  denn,  dass  man  auf  grossen 
HflflieDdH,  waiebo  Ihaaanda  vmi  Bbdem  halten,  haino 
Miloh  bekommt,  das  Helkea  ist  su  umständlich.  Ist  der 
Besitser  rsiieh,  ao  hilt  er  wohl  eondenairte  Milob  aas  den 
Vereioigten  Staaten.  Bai  hlaiwitan  Laatan  (Baaeheroa)  wer- 
den die  Kühe  zwar  geoMÜHa,  aber  ee  ist  eine  schwierige 
Operation,  und  die  Fraaea  wagOB  pieht»  ee  lu  thun.  Beim 
Schladitan  wird  daa  Flmaoh  in  dttnae  Stücke  zerschnitten, 
mit  groham  Sab  haatieut  und  an  der  Sonne  getrocknet. 
Dipse  rarne  Bera  hat  daa  Aaaaaban  and  auch  aahesa  die 
Zähigkeit  von  Leder. 

Die  Bavldkerang  daa  latintaa  tob  Tahaautapae  and  Ua 

etwa  100  km  nach  Osten  ist  hauptsächlich  indinninch,  nur 
in  Tebuantepeo  selbst  ist  eine  erhebliche  Beimischung  weis- 
aon  BIntoa  bomeritbar.  Der  herraahande  Staam  sind  dia 
südlichen  Zapoteken ,  die  in  ihrem  Auasehen ,  wie  in  man- 
oben  Sitten  und  Gebräuohen  siemliob  verechieden  von  den 
nSfdlieban  ebd.  Anawr  den  Bnpetekon  gieht  ea  eine  Mango 
anderer  Stamme  mit  sehr  verschieden  und  theilweiae  nooh 
wenig  oder  gar  nicht  erforaohten  Sprachen.  Der  bertthasto 
SpnwUtaiaahar  Dr.  Baiaadt  bai  mich,  einige  Worte  daa  in 
ÄqaiiirtlaB  (swiiohan  8.  Baitab  and  Tehuantepao)  ga> 
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Bme  TOD  FtteUa  Uber  Ouam  uod  die  T4Hid»ohaft  Sooomnoo  nach  Gnatwmala. 


aproelMaeB  Didcktet  Qua  m  icbkkM,  was  ich  «ook  Uuit 

Auf  alle  diese  zeratreutcn  Vö]kenohaft«D  Msbsinen  die  sttd- 
licben  Zapoteken  einen  groMon  Einflun  gehabt  su  h«beii| 
«od  du«  «nobeiBt  astürlidi,  d»  rie  «Mn  aenliA  bedm- 
t enden  Grad  von  Cultur  erreicht  hatten,  wie  aus  den  Rai* 
nen  zablraicher  Gebäude  und  aus  den  Beeten  einer  garadeB 
gepflastaitm  BirMil  hervorgeht,  wddie  vir  W^eh  Tom 
Tebaantepeo  mehrere  Mal  sahen. 

Es  ist  eine  echöoere  Raaie  ab  die  nördiiebeo  Zapote- 
ken,  namentlich  die  Frauen. 

Weiter  Setlich,  beeondera  um  Tonale,  kameo  wir  wieder 
in  ein  Land  gemischter  Bevölkerung,  mit  »fnrker  Bei- 
mischung von  Negerblut.  In  der  spanischen  Zeil  waren 
biar  Plaatagaa  oiit  ioipeirtfartaB  Negendaven.  OhgMab  wir 
ItUfeicbe  grosse  Dörfer  solcher  Art  hesuchten,  erinnere 
kb  nicb  nicht,  auch  nur  einen  einzigen  VoUblutneger  ge- 
■ilmB  in  haben,  no  volletiadig  iet  dia  IdclHing  mit  Wafaaan 
und  Inilinnprn.  Rinder  von  Negern  und  weissen  Pnuen 
sind  auch  hier  aeltener  als  das  umgekehrte  VerhUtnia, 
aber  ••  «ifd  dort  aligemein  behauptet,  aoleba  hXUen  eia 
sehr  bleiohee  Qesichi  und  röthliche  Haare.  Es  wurden  mir 
Individuen  gexeigt,  deren  Uiapmng  ein  eoleher  sein  aoU. 
Jadodi  bei  der  groiaan  FtAmI  dar  Sittan,  namentlioh  der 
gemiiohtaD  BevSUnrnng,  iat  dia  Vataiadhafk  eahwar  in  ar» 
nitielo. 

Bei  der  Hacienda  8.  Eufemia,  etwaa  weetUoh  von  To- 
aaia,  wo  im  Weg  nach  dem  Inaam  tob  OUapaa  abawdgt^ 

erhebt  sicli  ein  konischer  Berg  etwa  80<^  m  iiSor  die  Ebene, 
welcher  ein  alter  Vuloan  sein  eoll.  Diess  wurde  mir  von 
Herrn  Sundebnat  vaniohert,  einem  aehwaiserieoben  Natnr- 

foncher,  wplclier  hiir  schon  lange  wohnt,  und  dflU  idi 
manche  lielebrung  über  die  üegend  verdanke. 

OrtUoh  von  Tonala  wordan  dia  Plaatagen  bald  aalto* 
nt-r,  Hio  Gegend  weniger  bevölkert,  die  Vi'gutÄtion  zuse- 
hends Üppiger  und  die  Bevölkerung  wieder  indianisch,  nur 
mk  WoiMaa  gamiwiiit.  Dia  anrta  iigand  badantnda  Ort- 
■oball  «ar  PQqiaiti^  atw»  90  km  von  Tonala,  wo  wir 
wegen  einer  Heese  eine  groase  Menschenmenga  antrafto. 
Am  niAhaten  Tage  regnet«  es  vom  Moigen  an  aehr  anfaal« 
tend ,  bald  stürker,  bald  achwioher.  üoaer  smn  Treiben 
dee  Packmaulthiere«  gemietheter  Diener  verlor  den  Weg, 
und  so  wurden  die  kaum  32  km  ebenen  Wegee  bis  zum 
Band»  Sidiobo  in  18  Standan  rarttobgaUgt.  Dort  aaga- 
kommen,  natürlich  grQndlicb  dorchnSsst,  fanden  wir  uns  in 
einer  gemischten  Oeeellschaft  von  etwa  40  Personen  beider- 
lei Qaaelilaohta  nnd  ««nebiadoaor  Roho,  welob«  aaeh  v«i 
der  Messe  in  Pijiiiarn  knnipn,  t.m  Fuss  und  beritten.  Oer 
einzige  Ort,  wo  wir  absteigen  konnten,  war  eine  Art 
SebonBa,  dia  iwar  gm*  genug,  abar  nit  aar  aiaar  ThVra 
and  ainar  FeaatarMbaagTaiaehan  war.  Dort  itaiidan  ainiga 


Botteo,  die  Meisten  aber,  so  aaeh  wir,  hingen  ihre  lU^s- 

matten  auf.  Bis  iIrb  Licht  ausgelöscht  war,  verhielt  sish 
die  QeeeUsohail  sehr  anatandig,  aber  als  ee  dunkel  wur^ 
warae  dia  Seanao  nioht  abaa  arbaaSdiar  Hatar.  An  m- 
deren  Morgen  war  Alles  wieder  still  und  wir  wollten  »dbtt 
weiter,  aber  der  benoobborto  Fluis  war  eo  gestiegen,  im 
an  ffinttbarkomnaD  nidit  gadaaht  wardaa  hauta.  Daa 
and  die  nächste  Naobt  mussteo  aaoh  in  Biaiwfao  tag«- 
bracht  werden.  Dann  endlioh  ging  «a  weiter  inm  Oorfc 
Hapa,  das  vorwiegond  indiantsoho  Bevölkerung  bat  Mis 
ssgte  una,  der  anhaltende  Temporal  (Landr^en)  bitte  «nd 
»eiiif  gute  Reite  gehabt,  denn  die  MosquitoB  soien  d&iijrcb 
für  einige  Zeit  unscbädliob  geworden.  Sie  sind  Uberbsapt 
aiaa  Flaga,  abar  beaondaw  bei  Sidiobo. 

Jenseits  Mapa  betraten  wir  den  District  So«)Bnsfo, 
d.  b.  den  südöstlichen  Tbeil  des  Staatea  Cbiapas.  Du 
anta  Stidteben  Bwwinlla  hatte  eino  geoiedita  Bavgttnusg, 
aber  nur  aus  WeisBen  und  Indianern  mit  starkem  VorwiJ- 
ton  der  letzteren,  dann  kamen  die  rein  indianiaohen  Döri« 
S.  IWpo  nnd  Pnebla  aato,  daa  gaaiMlita  Haiata  aad  da 
indianische  Guegetan,  «oimf  dar  Hauptort  van  Soeenmi» 
Tapaohula,  folgte. 

In  dieeer  Stadt  hatten  wir  das  Glttck ,  Dr.  Matiu  fio- 
mero  zu  treffen ,  einen  Hann  tob  Oeut  and  Ene^ie,  dir 
früher  in  der  Politik  thtitig  war  und  niinmphr,  mit  dm 
Priaidenten  uneinig,  aicb  nach  deiu  achönou  halbwilden  Son- 

wirthschaften.  Er  nahm  sich  unserer  au,  wohl  nicht  obu 
die  Abaioht,  uns  zur  Ansiedelung  in  Sooonuaco  zo  fiber- 
reden.  Hit  awinaoB  ReSssgefthrten  gelang  dieaa  auch,  dms 
er  blieb,  erst  um  zoologieoba  CoUectionen  zu  machen,  ätr.n 
gab  ihm  sein  Vater,  ein  rtiober  Fanner  in  Ohio,  einige 
tauaead  DoUan,  und  ar  atabUila  aidi  da  Kalhapdanaar  ia 
Sooonuaco.  Wem  aagbariiga  Ifinner  in  Mexico  die  Frea- 
den  iUrohtan,  na  arlMBan  dia  Gebildeteren,  daaa  das  Lsad 
tnmim  GMfilal  aad  frsnde  latelligenz  braudit,  am  die 
natfiriiaban  HU&mittd  lu  heben. 

Sooonuooo  wurde  im  15.  Jahrhundert  von  den  Aztsto 
orobert  and  erhidt  dann  ebe  axtekiaehe  Bevfilkerung.  «et* 
ehe  dar  Sprache  nach  auch  jetzt  noch  erhalten  ist.  Der 
Caraobau  war  srhon  damals  im  Flor,  und  Soconusoo  lieftrtf 
den  Cacao  lür  den  mexioanisoben  Hof,  wie  auch  später  fiir 
dao  apaniMhao.  Nadi  dar  Zahl  van  Oriadwfloa,  wdcbi 
zur  Zeit  der  spanischen  Eroberung  existirten,  wollen  einig* 
Autoren  dem  Lande  300000  Einwohner  geben.  Als  du 
Laad  deh  tob  0paBi«B  Igatraanla,  waraa  aar  9000  Ks* 
wohner  vorhasdan,  in  Anbago  dar  dabaigir  Jahfa  aber 
11000. 

Dia  V^gatatian  in  SoooaaMo  iat  InaNiat  Bppg»  tid» 
nur  die  wüdo,  sondera  auch  die  ooHiriito.  Da  Osose  od 
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Reise  voo  Poebl*  fim  Oaxftoti  und  die  Landiehaft  Sooodoko  nach  OutemaU. 


KaffM  Italic  gslwvt  wwd«a,  to  bewirkt  ^  Rodeag  «nd 

Oultmrang  des  liandet  keinen  so  groaaen  ÜDt«rscbied  in 
dm  AMihen  wie  andenrärU.  Der  Caceobsom  iit  eelbat 
vM  iMäMier  HShe,  der  Kaihebnin  iat  fralieb  kleiner, 
■ker  die  Hecken  von  Citrooenbäuroen ,  welche  die  Gärten 
unringen,  und  auch  die  Bäume,  unter  wolcbeu  der  Kaff«»- 
Iktum  in  der  unteren  Region  gesogen  wird,  tragen  viel  sur 
Sebönlieit  der  cultivirten  Region  bei  Namentlich  hat  einaii 
aolchen  Cbarakter  die  Gegend  zwischen  'l'^pat  Inila  und  dem 
oitwirt«  gelegenen  Tuxtla  Cbico.  Tapachula  liegt  etwa 
170  ■  hodi,  neidwirtB  davon  wild  der  Tokaa  TMana  ga> 
leben,  hingegen  konntf»  ich  Nicht«  von  cint-m  Vulcan  Sooo» 
DOMO  erfahreD,  der  nach  europiiichen  Karten  weetlicb  voo 
Tipadiak  UegM  nU.  WalOTchMBÜnb  iit  dfen  der  an- 
ridilif  beaeiebnete  md  an  den  mriehtigen  Ort  veriegle 
Teeaaa. 

IMe  ffiihenitaia  180 — 800  m,  aef  der  Tbpaohnla  and 

Tuxtla  Chico  liegen,  ist  eine  Scheidt*  der  Bevölkerung  und 
das  Aekerbaaea.  la  der  njedrigeren  Kegion  beeteht  die  Beröi« 
kmmg  aea  reinen  Indianern  (Asteken),  ee  wird  Oeoaeban 
getrieben,  auch  etwas  Zuckerrohr  gebaut  und  in  höchst 
primitirer  Weise  Zucker  und  Rum  bereitet.  Auch  andere 
tropische  Fruchtbäume,  wie  Coooapalmen,  Bananen  Ao.  wer- 
den hier  gaiogen.  Oaa  Leben  iat  höchst  einfach,  aber  die 
R'-Tolkerunf?  lufripdpn,  dpnn  sie  hrauoht  wenig.  EineBambus- 
iiiitte  mit  Paimendach,  allen  Winden  offen,  scbutst  gegen 
Sanae  und  Itsgen;  aar  Kliidnng  an  Weeheat^pn  braoehoa 
i"  Männer  hloss  fin  I.pndentiK  h ,  die  Praitpn  pin  grosse- 
r««,  fiereckigea  8tilck  Zeug,  blau  gefärbt,  um  die  HUfteo. 
Bs  exisdrt  ein  xieeoUob  lebhafter  Tavsehhandet  swteeheo 
Socflnu^io  und  den  Altos  :  IIiirhlani!i>r(i '  rlo»  westlichen 
Uuatemala.  Die  fleiaigen  Indianer  der  Altos  kommen  hier- 
her, an  ZiMker,  Katee^  Caeao,  OoeeaallM,  Baaaaan,  Rom 
andere  Erseagniiia  der  lieiMen  Zone  tu  holen,  sie 
briogMi  dafür  WeiMBMaiil,  KartaiMa  und  eoiepKiaalia  Ge- 
■iw,  telbetgewobenee  Tneti  nnd  Tina(eiAinr.  Alles  tra> 
gm  nie  selbst,  denn  sie  sind  SO  adB,  um  Thiere  zu  ge- 
brauchen. Die  Eiowohner  der  tierra  caliente  sind  xu  faul, 
SB  selbst  diesen  Handel  su  treiben,  auch  graut  es  ihnen 
wr  der  Kilte  der  Bbor  SOOO  m  hohen  Altoe,  und  bei 
ihrer  Bekleidung  nicht  mit  ünrpcVit.  Schon  in  wenig  über 
1000  m  hoben  Kaffeepflanzungen  von  Sooonmea  sind  sie 
üitea  ra  nüetben,  eber  vefstebea  sieh  die  Bewahner  der 

Alt 04  dazu 

Oberhalb  300  m  Höhe  ist  die  Berölkeraog  mehr  ge- 
■iiekt,  Heetisen  büden  die  Hahnaiil,  ansii  an  Weiüen, 
selbst  Auslnndprn  fehlt  es  nich»,  iinfi  ein  ItalieMri  der  noch 
lebte,  ist  der  Erste,  welcher  den  Kaffeebau  «infthrte.  Der 
bSiebas  ia«  die  Banptbeaobftftigung  in  dieser  Regien,  in 
d«  aiadrignwi  TheOaB  wird  dar  Kaffiebann  im  Sehattaa 


fsaegan,  in  den  bSherwi  aber  ohne  SehaHen.  Wie  ia  Oe^ 

Ion,  Java  und  anderen  KaiTeeländern  werden  diese  höheren 
liegen  SMhr  und  mehr  in  Ansprach  geaonunen,  denn  ea 
wird  dort  nebr  gewonnen  ttnd  nait  Idetneren  Realen,  ab 
wo  8«batt«nbäume  nöthig  sind.  Die  Bevölkerung  dieser 
höheren  Region  ist  wohlhabender  als  die  des  Tieflaodee 
und  auch  intelligenter,  kleidet  eieh  beaeer,  wohnt  in  aub> 
stantiellaran  Hluasrn  and  gnbiaaflht  maihr  Indnatriaenang» 
nisse. 

Es  soll  bei  der  Fruchtbarkeit  des  Bodens  und  dessen 

Billigkeit  Ar  einen  intelligentaa  Mann  naeb  Mtht  laiai  ein 

kleines  Vermögen  im  Raffeebau  7:ti  erwerben,  daa  KUiaa 
und  die  Gegend  snid  herrlich.  Aber  —  die  Bntlagaobeit 
▼en  dar  cinlisirtan  Welt,  die  eoUeebton  Wega,  die  Rar«* 

luttonen,  vor  denen  man  nieimilB  in  Mexico  aieiier  ist  lUHd 
welche  den  Grundbesitzer  arg  sctaädigra,  Alka  daa  sind 
erhebüdie  Bohatteoaeitea.   Anderaiaaila  sind  fan  weatlidieo 

Guateroada  die  (politischen  und  Verkebrsverhältnisse  nicht 
viel  beeser  und  doch  der  sum  iCaffeebau  geeignete  Boden 
▼iel  tbeuemr  ala  in  Soeonnaeo. 

Herr  Römern  unternahm  mit  uns  zwei  Excursioaeu  naeh 
seinen  Pflanzungen.  Die  ente  führte  ans  an  die  Meeree- 
kUste.  Sutt  einee  Pnekmaalthierea  wird  auf  solchen  Rei- 
sen, um  schnell  fortzukommen,  ein  Diener  zu  Pferde  mit 

einem  Koffer  vor  sicli  inifppnomrnpn.  Wir  Inmen  durch 
kleiue  Dörfer  und  eiazeluc  KauchoK  mit  indianischer  Bevöl- 

kemag.  latawaaaat  Trind       Sneberbbrikea ,  wenn  saaa 

diesen  stolzen  Namen  Werken  geben  kann,  die  fix  und 
fertig  etwa  100  Dollars  kosten,  und  wobei  das  Paar  Och- 
aea,  w«)«lia  das  hSlaenM  Qaetsehwark  treibt,  Bbar  die 
Hälfte  des  Preises  ausmachen.  Auch  Rum  wird  auf  eine 
primitive  Art  deatillirt,  Man  liest  den  Zuokeraaft  eine 
Wodie  lang  gihren,  fttllt  ihn  dann  in  einen  Topf,  nnter 
welchem  Feuer  angemacht  wird,  deckt  einen  anderen  Topf 
darüber,  welcher  eine  Art  Looh  hat,  nnd  steckt  in  dieees 
Letster»  ein  Banbasrahr.  Aus  dsssr  Ali  Betörte  niannt 
ein  dritter  in  Waaeer  gestellter  Topf  das  Dastillat  auf.  Da 
keine  Acciae  auf  Zucker  und  Rum  eziatirt,  so  rentirt  solch' 
ein  Werk  doch  genug  troti  der  technischen  Mängel.  Bin 
Abetecher  brachte  uns  zu  dem  Padiischen  Oceane,  mit 
seinen  langen  Wellen.  Noch  früh  kamen  wir  im  Rancbo 
Jugnal  an,  einem  wohlhabenden  Mulatten  aus  S.  8alvador 
gahSfig.  Das  Wobnbaua  war  aas  ssokreabt  gastalltsa  Bam* 
biis.itüben  erbaut  mit  so  grossen  Zwiscbenräuinen ,  dasa  ea 
im  Innern  trotz  dem  Fehlen  aller  Fenster  auch  bei  ge* 
scbkMsaoer  Thttr  gana  heU  war.  Dia  kttUa  Sasbriaa  batta 
Tollea  Zutritt,  •.trä  man  l  annts  «irUieh  kein  baassras  Haaa 
bei  diasaaa  Klima  wUuschen. 

Am  aiahataa  «araa  wir  ia  SueUalo,  aber  aa^ 
gadebBtan  Bssitraiv  Rem  Raaiaro>,  an  «iBam  biaitsD  and 
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Reise  von  FueUft  Uber  Omm»  wmI  di»  Landeohaft  BooQniuoo  nach  Outemala. 


tMm  PluMt  Hier  «oUt«  er  om  die  Reedtato  der  Odtar 

▼OD  Kautüchukbaumen  (CaHtilloa  olastica)  zvigcn.  Die  Pflau- 
sungen  waren  eben  angefangen ,  und  die  aus  6amen  in 
Beetee  gesogeoeD  BbundieD  mran  vnl  grBeMr  ml  hmmm 
gewaohsen,  ab  aelbat  ältere  Baume  im  Walde.  Die  Id»e 
einer  ■olehen  Cultur  war  aus  xwei,  im  Grunde  riobtigen 
PiVmaMB  augegaogvn:  1.  da«  die  WaldbKnnw,  waleiM 
jatst  in  Centrai-Amerika  den  Kautschuk  geben,  bei  dar 
barbarischen  Art  der  Behandlung  nicht  lange  anahalten  wer- 
den ,  befondera  deshalb,  weil  aia  immer  iaolirt  auftreten; 
B.  iam  im  Walde,  namentüdl  Im  (ii<hten  tropischen,  die 
Jvogen  RäumB  im  Anfanf^e  arhieoht  wuchsuu  und  zu  viel 
in  die  Höbe  gezogen  werden,  während  eine  aorgfaJtige  Cul- 
tur viel  faetodere  nid  aieb  aebBeUer  entwkkelnde  Bännie 
HeftlS  intin«  Über  den  praktischen  Erfolg  kann  idl  aioilA 
axthaileaf  die  Sache  war  eben  nur  begonnen. 

Biae  iweite  BaoarwMi  inaelite  aiM  b  die  bttberea 
KaflV'ppflati/uugHti,  Bi«  Tuxtia  Chico  war  ilcr  Wi'ff  ziern- 
lioh  eben,  dann  wurde  linke  abgebogen  und  es  begann  bald 
aiae  flteigaag  ent  eUmlbUeh,  deaa  eehr  eteO.  Vor  der 
leisten  Steigung  kam  eino  Vef^etation  zu  Oogicht ,  wie  ich 
eise  solche  aoob  nicht  geeeben  hatte.  £•  traten  Baum* 
ibrae  aaf  and  eiae  aagsnsdieinHflh  gaas  senkrsehte  Barg- 
wand war  so  Uber  und  Uber  mit  QrUn  bedeckt,  daaa  Imuia 
ilgsodwo  der  Fels  hinduiohbliokte.  Ich  muaa  die  Existens 
TOB  BlattBiCNniea  Iiier,  d.  h.  auf  dem  Wege  von  Tuxtia  Chioo 
nach  dem  Dorfe  Uaioa  Juaren  betonen,  weil  sie  bis  jetzt 
nic}it  hnkannt  war.  So  erwähnt  GriBBl)ac}i  ')  der  Baum- 
farne hier  nidit,  und  da  ea  eine  uharakttiristiscbe  Ptlause 
ist,  und  er  derselben  in  aadersn  twjiisehsM  fümatiii  er- 
wähnt, Bo  ist  es  wobl  wahrscheiDÜch,  das»  ihm  deren  Vor- 
kommen unbekannt  blieb.  Der  über  die  paoiüscbe  Ab* 
dadMiv  von  OsBtral«AiBerika  besser  «aterriebtete  Pela- 
kowsky  erwähnt  wohl  der  Baumfarne  im  wenflirhfn  (4iiato- 
malai  aber  von  Hörensagen,  denn  er  sah  sie  nicht  seibat. 
Das  etwa  1800  m  bebe  tTflioa  Joares,  esit  wenigen  Jab« 

ren  gegründet,  ist  daa  Centrura  des  Kaffeehauea  in  der 
höheren  Region.  Hier,  wie  ich  es  nachher  in  den  höheren 
Plsasufsn  von  Java  sab,  fiodat  aan  suglakfa  Knospen, 
Blüthen,  nnreife  und  reife  Frttchte  des  KafTeebaumes.  Man 
erntet  soani  das  ganze  Jahr,  ein  grooser  Vortheil  nament- 
liob  dort,  wo  wenig  Hände  voiliaadeo  sind  und  also  die 
Noth wendigkeit  wegfällt,  zur  Bmteseit  viele  Aibsitsr  an 
miethen.  Ea  aoll  hier  mehr  und  häufiger  rsgIMO  als  an 
der  Meereeküate,  und  auch  in  der  sonat  trookenen  Zeit  die 
Bsgna  nicht  fehlen.   Anoh  die  bloSgen  dlsbten  Usbel 

tragen  das  Ihrige  zur  Benetzung  der  Bäume  bei. 

Es  ist  überhaupt  zu  bemerken,  dasa  das  Klima  von 


n  Viptslba  im  M»,  M.  t. 


I   Soooooeoo  eb  eehr  feoehtee  ist    Die  Kordmade  in  im 

I  Winterhälfte  des  Jahres  können  nicht  heftig  und  austrock- 
nend auttreten,  wie  auf  dem  Isthmus  von  Tehuaatspset 
weU  die  Bei«e  Moria  gabea.  WiadstiUe  boitasbt  eer  mi 
am  meisten  ist  noch  die  S>e«hriB«  bemerkbar.  Nicht  altai& 
die  Berge,  sondern  auch  die  umüangreiofaen ,  diehtae  Wil- 
der erUiren  diese  Sobwiehe  der  Winde.  Das  WsHsr  te 
starfceo  Ragen  des  Sommers  wird  in  den  Wildern  ea%i> 
speiobert,  um  allmählich  während  des  ganseo  labtis  s» 
dunstet  wa  werden ,  und  da  wenig  Wind  ist ,  so  bleibt  dis 
Feuchtigkeit  in  der  Luft  Dadurch  wird  die  MogUcbkoi 
einer  Üppigen  Vegetation  auch  ausserhalb  des  Waldet  ^ 
sichert.  Die  Flüsse  von  Soconusco ,  kurz  und  mit  bedru- 
tendem  OefUle,  haben  eine  reiasende  8tc6srang,  und  oadi 
einem  Regen  sind  sie  BcUwcr  zu  passiren  ,  w(>i!  Brückfn 
natürlich  fehlen.  Da,  während  wir  in  Socoouaco  waren, 
die  HChe  der  Dsgsnieit  eingetreten  war  {Auhmg  Jmdt,  a» 
wuchs  diese  Schwierigkeit  mit  jedem  Tage,  und  Herr  R-- 
raero  rieth  una  sehr,  nicht  den  gewöhnlichen,  obglcicb  b«c 
aersn  Ktstenway  naab  dar  Stadt  Qoataaaaia  zu  nehsisB. 
sondern  sobald  ab  moglirh  nach  den  Altoü  (Hochlanders) 
von  Qnatenela  abzubiegen,  wo  die  Bsgen  weniger  eigiitj| 
smd  «ad  die  FUsee  Iceiae  SebwierigbsHea  bereitao.  8b 
thaten  wir  auch ,  und  erreichten  in  zwei  Tagen  dis  etwa 
86  km  entfernte  Stadt  8.  Marooa  (el  Bario)  in  dea  AiM 
von  Guatemala. 

Ich  wiU  nun  einen  Blick  werfen  auf  die  Heise  Toa 
Oaxaca  bis  hierher,  welche  »ich  ausser  den  zwei  ersten  uad 
dem  letsteu  Tsge  haupiaäohlicb  in  der  boisiMjn  Region  b«- 

„camino  real"  bedeutet.  Bald  waren  es  steil»«,  iteini^ 
1  Wege  (cueetas),  bald  morastige,  wo  die  Thiere  bis  so  die 
Kniee  eiasaabaa  and  bei  ihren  Bsstrebnngan,  beranssako» 
men,  den  Reiter  von  nlien  Iiis  unten  bespritzten;  bald  avl 
waren  es  Abhänge  mit  Thon  bedeckt,  von  dem  Regen  i* 
eddflpfrig,  dsss  die  Thiere  binfig  Bolen.  Als  bei  Pipjüys 
die  auBgodehntoD  Wälder  bogannon,  so  war  auch  Folgendn 
häufig:  war  ein  Baum  untgefallen  und  hatte  dea  Wag  nt- 
sperrt,  so  nabnt  aiob  Keiner  die  Mtllie,  ibn  weginitaBss, 
aondern  der  Erste,  welcher  jiamirte,  bahnte  sich  mit  Axt 
und  Machete  einen  Weg  durch  das  GebUsoh,  rechts  od«r 
links,  und  die  Anderen  folgten.  Der  Baum  blieb  rsbig 
liegen,  bis  er  fiuilta.  Dsa  Durchwaten  der  Bäche  war  sttcb 
zuweilen  schwierig,  und  in  der  Regenzeit  bleibt  der  Ver- 
kehr oft  mehrere  Tage  unterbrochen.  Als  ich  in  Soconiucc' 
eine  Brilehe  ftad  Iber  elnsB  Usben,  aber  tief  eiagMhri»- 
tenen  Bach ,  so  war  mein  Erstaunen  (rross.  Jedoch  trofi 
der  wirklich  abscheulichen  Wege  ist  die  Gefahr  doch  nicki 
gross,  naaMnUieb  bei  den  Pferden  and  Ifaohbisna  im 
Landes,  wslebe  so  gsttbt  aind  in  djeasn  Ongsn.  Sseiil 
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ich  griah  «imim,  «ar  dignidt  «b  Wog  lu  finden,  wie 

ihn  ReiMode  so  oft  ichildern,  n&mlich  von  solcher  Eng«, 
<j«M  an  einer  Seite  der  Fels  tenkreoht  aniteigt,  an  der 
köderen  der^  Abgrund  gähnt,  so  den  der  Kopf  sohwindelig 
«M.  Bs  dm  tngrtwi  Wegen  und  den  Bteilaten  Abhängen 
varen  Letztere  doch  so  von  Bäumen  bewachsen,  daes  batiTn 
die  Bede  sein  konnte  von  Schwindel,  eher  noch  wurde  ein 


\och  wenif^er  war  während  dieser  Reise  die  Rede  von 
einer  Gefahr  durch  Räuber  oder  Schlangen.  loh  hatte  einen 
Rmlm  mit,  ab«r  d»  Mm  GcbgMliMt  a«m  UaliieweB 
hMi  w  verrostete  er  bald  bis  zur  ünbrauchbarkeit.  In 
Ouaok  bin  iob  mit  eisern  zaverläwigeo  Maane  bekannt 
gevndm,  wMt&r  ngqgra  mr/nb  «o  bekanntw  Bmm* 
der.  Baron  Müller,  in  einer  HafliMlda  weilte.  Letzterer  er- 
(iUte  nachher  tob  dort  «M  wiinr  adlxnoküohiteD  „Schlan- 
gengeKbiobten" ,  «ibread  nain  Gawibnmaiin  Tanieherte, 
oiehti  iihnlicbea  wäre  vorgefallen.  Auf  di*r  ganten  Strecke 
kehrten  wir  nur  in  Tehnantepec  und  Tapacbula  in  Gast- 
böfeo  ein,  und  in  welchen  Qaathöfen!  An  den  anderen  Or- 
tn  waren  wir  aaf  PriTathiBiar  angawieien.  Bai  dar  Wlraa 
des  Klimft's  macht  man  nicht  viple  Ansiiriichp  an  die 
Öutstmmer,  die  Hängematten  wurden  meistens  ausserhalb 
dar  EfUto  an  BaUwa  mtar  das  DaeliTaiaiiniaga  aii%a> 
hängt,  und  in  der  warm<<ti  Tjuft  schläft  es  sich  ausgezeichnet 
darin.  Bei  reicheren  Leuten  finden  aich  besondere  Haken 
Ar  du  Hiagamatto  in  dar  tßM*.  Baaaaaa,  FrQelea 
(•obwane  Bohnen),  Tortillas  (Haiskucben,  in  der  Asche  ge- 
bnlia),  fiiar  and  aabr  gut«  Cbokolada  findet  man  übanJL 
An  Babatan  war  aa  nna,  bei  (brUgan  Leotan  abanataigaii. 
Behandelt  man  sie  höflich,  so  sind  sie  artig  und  dienstfer- 
tig, auf  Bezahlung  wird  garecbnat,  aber  gewöhnlich  maoban 
■e  massige  AnsprOciba.  Dia  Iiaata  haben  einen  natttriiohan 
Anstand,  welcher  sie  in  diaiar  Hinaiobt  troti  ihrer  Un- 
«tssenheit  wait  ttbar  dia  ontaia«  Claaaan  UUtarar  Llndar 
stellt. 

M  dan  Waiaaen  odar  aidh  daftr  hahaBdan  atand  dia 

.Sacha  anders.  Bei  ESinigen,  namentlich  wo  uns  Empfeh- 
lungsbriefe einführten,  waiden  wir  sehr  gastfrei  aufge- 
aanMB,  abar  aa  paaairla  aaeh,  daaa  aa  aaUaditar  ging  ala 
bei  Farbigen,  denn  die  Weissen  sind  oft  zu  arm  oder  gei- 
zig, nai  QaatAattndaohaft  an  üben,  und  sa  stoU,  am  Be- 
aklaag  amniiahiaai  In  Chaaaao  und  Gauan  iat  diaae 
Art  zu  reiaeo  Mibr  gat,  nin  die  Sitten  und  Oebränohe  des 
anaan  ta  lamaai  oamantUi^b  anf  einer  ziemliob 
Straaaa,  wo  aa  baina  Gaatiiinaar  giebt,  ist  man 
so  Reisende  gewöhnt  und  genirt  sich  nicht  vor  ihnen.  Dia 
Vereinigten  Staaten  werden  oft  daa  Land  der  allmächtigen 
BoUars  genannt,  aber  Spaniscb-Amerika  bat  viel  mehr  An- 
Hamn.  SaOiat  laiaha : 


«ft  niobt  aaf  ibraa  Otttarn,  aoodarn  in  atnar  Stadt  uod 

halten  einen  Kramladen.  Wie  oamentlich  in  Guatemala 
der  Dollar  mäobtig  iat,  laigt  Folgendca:  £ia  algierisober 
Mulatte,  der  mit  dar  fraaaSaiachan  Annaa  naoh  Mexico 
kam,  lii'SH  mch  später  in  Guatemala  nieder,  wo  er  bald 
durch  Energie,  .\u8dauer  und  GlUck  dazu  kam,  einer  der 
reichaten  Kaffeepäaozer  zu  werden.  Trotz  seiner  Hautfarbe 
nahm  er  eine  geaobtata  aaoiala  Stellung  ein,  und  aegar  daa 
wohl  erfundene  Gerücht,  dass  ein  Kassemliebslahl  den  (4nind 
au  seinem  Beichthum  gelegt  habe,  schadete  der  Reputation 
daa  Ifamiaa  baiaaa«^  in  Gafantliail,  nun  anlUta  aa  in 
einer  Weise,  daae  dia  Hanl  dam  «ar:  «Iat  ar.aialit  aia 
geaoheiter  Kerl"! 

Voe  8.  liareoa  bia  aus  Sa«  Atitlaa  raiakan  wir  dmah 
die  höchsten  Tb  eile  der  Altoa  TCO  Oaatamala.  Ausser  ei- 
nigen Thälern  ist  das  ganza  Laad  Kbar  8000  m  bocb,  und 
Ausseben,  Klima,  Vegetatraa  and  BarHlkaniag  aiad  aabr 
verschieden  von  Soconusco.  Auf  den  ßergm,  valebe  sich 
über  den  Plateaoz  erheben ,  und  theilweiae  salfaat  anf  daa 
Thalabbängen  findet  sich  aina  Vegetation  von  Eichen  und 
Nadalb&Uern.  Auaaer  Mais  werden  Weizen  und  Kartoffeln 
stark  CLillivirf  tin  1  bilden,  wie  oben  bemerkt,  einen  wich- 
tigen Handelaariikel.  Diese  beiden  Gewächse  werden  in 
dan  Inda  ab  dia  ftr  dia  „liamMa»  (kalte  B^)  aha^ 
rakterigtiBchpn  lietrüchtef .  Fragt  man  nach  einem  Orte  und 
will  der  Guatemalteke  aagen,  es  wäre  dort  reoht  kalt,  so 
sagt  «r,  dort  werdan  „papaa  j  trigo"  enltivirt.  Da  dia  Ba> 

völkenmg  dicht  ist,  der  Boden  wenip  fruchthnr  und  WegU 
dee  kühlen  Kiima's  die  Ansprüche  an  Wohnung  und  KM» 
dang  grUaaar  ah  ia  dar  tiarra  oaUaata,  a»  iat  «nah 
eine  grosse  Rührigkeit  in  der  Bevölkerung  vorhanden.  Dar 
Aokarbau  wird  aorgfUtjg  batriabao,  Tuab  gawobaa,  Töpfar* 
arbeiten  ganacht,  auaardan  baqaanaB  adi  dia  Indbuiar 
zum  Tragen  von  Lasten  und  vaidiagaa  aiah  ala  Arbeiter 
in  die  höheren  iEaihapdaaaaiigeB  von  Saaanaiaa  oad  dar 
Costa  cuoa  ')■ 

In  früheren  Zeiten  waren  die  Indianer  der  Altaa  ala 
fanatische  Katholiken  bekannt,  und  in  wenig  Ländern  wur- 
den die  kirchlichen  Handlungen  mit  einer  aoiofaen  Pracht 
and  einem  ao  aagraiftadae  OarammiaU  bagaagaa,  wie  in 

den  Altos.  Jetzt  «Her  ist  die  Rep'iernnpj  ,,lihera!"  in  Gun- 
und  wie  in  Mexico  sind  Prooeasionen  verboten, 
H  T^agan  TOB  (hdawäMaidacB  anaaarlialb  dar  KirdM» 
überhaupt  Macht  und  Einfluss  des  Klerus  beschränkt 

Die  Stadt  Qaaialtanaogo  iat  dia  sweite  der  Republik 
Gaatanala,  aad  vaa  Vialaa  wird  bakaaptat,  daa  lia  lakhar 


aai  all  dia  BupMadl.  8ia  iit  daa  Haadah  odar 


')  Sa  heiHt  der  weetlieh»  TheU  der  pscUUehm  Abdacbiuc  voa 
aas  Oasaa  bia  etwa  1600  n.  Oer  SetlielM  Thafl  bei  der 
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das  Geldoentrum  der  Cotta  cuc«  oder  der  westlichen  KUste 
der  Republik.  Einige  der  Besitzer  reicher  Kaffee-  und 
ZuokerbaciendM  wohnen  hier,  und  wae  wichtiger,  hier  iat 
die  Kpsidinz  der  Kaufleut«,  welche  diese  Produrtion  be* 
hemcben,  und  bei  denen  die  l'tUoier  tief  verschuldet  sind. 

Dm  Kämm  iA  himr  wUinod  dar  Regvanit  Biwlalt 
Die  Regen  sind  hei  Weit«n>  nicht  so  erpiphijf  wie  an  dpr 
Küate  und  an  der  SUdaeile  der  Berge,  ttt>er  sie  dauern 
Uagf  ud  m1ib«i  oft  die  Vmm  roa  KebctNgw  «i.  Dk 
Laft  bt  ÜMcht  und  violloicbt  noch  unangenehmpr  im  In- 
Dtm  dar  ateinemen  Häuer  in  den  ätädten.  Ofen  und 
Kaaiim  nr  Haisung  nod  anbakaant,  aar  auf  dar  fut 
3000  m  hoch  gelegenen  Hacienda  Argueta  (zwischen  Toto« 
nioapan  and  Solola)  eoll  ein  Ofen  existiren.  Von  der  tiem 
«aUaiila  kaaBmend,  an  die  gleichmiUsigi-  Winne  dort  ge- 
VBhat  aad  ohne  warme  Kleidung  war  das  Klima  der  Altos 
iekr  anAngenehm.  Am  Tage  vom  Regen  durohnäsat,  am 
Aband  und  in  der  Nacht  in  den  feucbtkalten  Zimmern,  daa 
war  an  vialaB  Tiflan  dk  AbwoobMlaog. 

In  den  anderen  spcHh  Monaten  Rfill  das  Klima  zieralich 
angenehm  sein ,  die  8onne  scheint  warm  in  der  Mitte  des 
TlagiB,  obglaiab  aa  h  dar  Naeht  nätaalar  frleri   Aaob  ta 

der  Regenzeit  hatten  wir  zuweilen  recht  aogenehnie  Tage, 
namentlich  wenn  die  Sonne  auf  den  höheren  Bergwiaaen 
aehiaBi  war  die  Loft  att^ganiehaat  omiraiab.  Bei  dam  8aa 
Atidaa  kamen  wir  auf  die  niedrigeren  Plateaux  von  Ona* 
taaala.  Dar  See  mit  den  umgebeaden  Baigen,  die  rialao 
WaMfftllt,  dia  Bannigfaltigea  Wdfcaaiibrman ,  Allee  daa 
bat  aiaen  der  sohSniteo  Anblioke,  welobe  ich  auf  dieser 
BfliM  gesehen ;  besondera  iateraaant  war  die  rasche  Ver> 
Wandlung  Ton  Cumuliwolken  in  Regenwolken  mit  starkem 
Regen  und  Blitz,  welche  sich  an  den  Bergen  der  einen 
Keit«  dee  Sees  vollzoc:,  ala  wir  eben  dia  ataila  n^nasta"  an 
der  anderen  Seite  hinunterritten. 

DialMaa  vaa  Uar  kia  aar  Stadt  ChMtanala  warda  aof 
dem  gewöhnlichen  Wega  sarttdqjilagt,  waMiar  o»  oft  ka« 
Mbriaben  worden  ist  ■)• 

Dia  Aarfkihr  dar  Bapablik  Oaatanala  baalalit  baopt- 

B-üchlicli  nus  Kaffpo  lim  Jahre  IHRH  für  4  Millionen  Dol* 
Urs),  welcher  mehr  als  Vio  <i**  (ieeammtwerthes  der  Ana* 
Itabr  aaannohi.  Dia  Bavtfkenng  aoBoaatriit  aioli  aof  die 
pacifisohe  Abdachung,  und  Uber  den  Pacifiachen  Ocean  geht 
aa«h  fwt  dar  ganra  Handal.  Naob  Enropa  nnd  den  öst- 
liolian  Vereinigten  Staaten  wird  ein  Tbell  des  Kaffees  per 
Ssgabohiff  um  das  Cap  Horn  herum  befördert ,  ein  Theil 
abar  par  Danpftobiff  oaeh  Paoaaiai  per  Eiaenbaba  Uber 


'  i  KtDfi  der  tiMtta  BctctiTWbanRMi  von  UuitamaJa  findet  tieti  ia 
dSRi  brltinnUn  ««itcwrrkr  Ton  Stephent'  „Ceotral- Amerika ,  CtiitpM 
und  Yucjitm"".  Da»  ra'..r,'.  rl.'«  iti-i««aden,  aein«  rficin'  Krflllr•Jr.^:  uod 
aIniDge  Wahrbaftigknl  macben  etiac  K«bt»*rk«  noch  jttat  aaaalbclirUch. 


den  Isthmus  und  wieder  per  Dampfer  weiter.  Der  lettt« 
Weg  ist,  wenn  auch  näher,  doch  viel  theuerer,  hanptsidt- 
Ucb  wegen  der  enorm  hohen  Tarife  der  Panama-BiseotMlui. 
Die  Republik  Guatemala  liai  es  nicht  verslanden,  »ich  ' 

I  queme  Wege  naob  dem  Allantischen  Ucean  zu  eroHDru.  1 
waa  daa  flaadal  aahr  bafitodHt  bitta,  aieht  aar  wagaa  im  I 
grösseren  Nähe  der  atlantisrlien  Küste  an  Kiiro|  a  urn^  ik=  I 

I  östliche.  Nord-Amerika,  sondern  auch  weil  an  der  atlsati- 
tehaa  Xdala  gata  HÜra  aidi  baSadaa,  aa  dar  paeifarkss 
aber  nur  offene  Rheden,  WO  bei  ilgaad  alarbaa  WiadaBa» 
und  Ausladen  unmöglich  wardao. 

Biaa  Zait  laag  aaah  dar  Lealranaang  vaa  Spaaiea  Im 
aaa  Bada  der  vierziger  Jahre  ging  wirklich  der  Hsodei 
TOB  Quateoal«  aaob  d«n  Hafia  laabal,  trotsdam  die  Vigt 
dorthin  niedertiScihtig  waren  *).  Abar  aaitdam  naob  d«r 
Annexion  von  Californien  an  die  Vereinigten  Staaten  uad 

i  die  Entdeckung  des  (ioldee  dort  die  Pacific  Mail-Qe««U- 
Schaft  ihre  Dampfer  längs  der  pacifiachen  Küsten  fahm 
liess,  faad  man  oa  bequemer,  dia  Wrwwil  Laaiwima  la 
die  pBcifiache  KUste  zu  benutzen,  und  Izabal  verfiel  fut 
ganz.  Mit  der  Eröffnung  dee  Panama-Caoals  wird  sich  Ar 
Oaaleawla  «iaa  bsaaara  Sakaaft  «rackliüaaa,  an  kaaa  dsn 
auch  weniger  werthvolle  Producte  ,  wie  t>  Bi  Zucker,  »si- 

I  fuhren.  Es  ist  aber  doch  noch  sehr  dia  Fn^  ob  der  Bss 
aalbit  aiaaa  galaa  Fabrwagaa  aaeh  alaani  d»  atlaatiiet« 

I  Häfen  nicht  besser  sein  wtirde,  namentlich  weil  daduidi 
viele  der  reieheo  inneran  Kegionan  deia  Uaadal  «öffoft 
wardan,  waMia  jatit  aoa  Maagal  aa  Wagaa  tbarliaapt  nic^t 
vorwärts  kommen.  Land  im  Überfluss  giebt  es  in  dissao 
Gegenden,  und  auch  eine  arb«tsame  Bevölkerung  besitzt 
Ouatemala,  namentlich  in  den  Indianern  der  Altos,  denio 
es  in  ihrer  rauben  Heimat.h  an  ang  wird«  and  welche  gan 
in  nicht  zu  heisse  Länder  wandara.  Aber  eigene  Enerp» 
ist  in  den  spanisch  ■  amerikaniacbaB  Bepubliken  nicht  zu 
naliaa  (mit  dar  afaulgaa  Aanahna  vaa  Chib),  aad  dis 

Land  hat  auf  Europüer  und  Nnnl- Amerikaner  zu  hoffer. 
In  einem  tropischen  Klima  ist  kaum  eine  massenhafte  Aa- 
liadalaBg  raa  Baroplare  nad  Aawribaaara  aa  arwatlsa, 
aber  man  darf  die  indianische  Bevölkerung  nicht  vergesseo 
Jetxt  wird  sie  von  den  corrumpirten  spaoisoh  rodandea 
WfliMa  aad  HlaoUingee  anf  dia  anglwnigala  Alt  bf 
herrscht  und  ausgebeutet,  schon  einige  wenige  Tanssade 
von  aaropftiaeban  odar  amarikaniaebaa  Laadwirtbaa,  Inda» 
•trianaa  «ad  Onaabladlara,  mft  Kapital  veraaban,  kSantea 
den  Zustand  des  Lyidee  ändern  und  ee  in  Wirklichkeit 
beberrscbeo,  wie  die  Ausländer  der  Stadt  und  der  Provint 
I  Buanoa-Airsa  die  Argentinische  Republik  beherrschen,  uai 
in  dan  aaaat  t«a  BaratotiaaaB  bainaannihtaB  Laada  Bäk« 

>)  Sishs  die  SsUUsraag  ia  dsai  obsa  ehktsB  Werke  tob  SMpte*. 
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und  Ordang  gwtAiaflfc  babcm,  naMrtidi  mit  RlÜfe  dar  In» 

Hren  eiobeitnischen  Elemente, 

Nachdem  ich  mir  die  Umgegend  von  Oustemala  an- 
geiehen  hatte,  wollte  ich  weiter  nach  Panama,  um  von  dort 
db  DaaplMr  naoh  Para  le  baantna.  lali  maarta  alaa  aaoh 
der  Rhede  von  San  Jose,  um  von  dort  einen  Darapfor  der 
Pacifie  Mail  Co.  abzuwarten.  Wegen  der  voUatandig  uo- 
kmahaafaaraa  AnkaaftMattaa  dar  Daaipftr  giag  ■»  aia 

gsniPr  Monst  vprloriMi.  Ei'H'  Z(>it  latifj  hiittc  die  GpspII- 
acbafl  ihre  Dampfer  au  den  Küsten  von  Centrai-Amerika 
pünktlich  gebaa  inuo,  waQ  tob  daa  BapaUikaa  alaa  Zab« 
:iag  fUr  die  Beförderung  der  Post  versprochen  wurde;  da 
aber  das  Geld  iBunar  aiaogelte,  m  wurde  lange  Zatt  Niohta 
gezahlt,  und  dia  DuBpflir  ward««  gaMkidtt,  «aan  at  dar 
Pacific  Mail  gefiel.  Seibit  wenn  der  Telegraph  zwiaofaen 
Guatemala  und  San  Joi^  immer  in  Thatigkeit  wäre,  so  würde 
man  doch  nicht  die  Zeit  haben ,  den  Dampfer,  deown  An* 
laaft  gemeldet  worden,  zu  benutsen,  denn  dia  B>h>  daaart 
Uber  84  Stunden,  Wer  alao  fort  wollte,  rauwte  in  dem 
aber  alle  Maasaen  erbännlicheu  San  Jos^  warten.  Die 
Damifcihllfgwelhdiaft  varlor  Niebta,  daaa  von  Oaataaiala 

nach  Pannma  ist  es  absolut  untnipf^lirli  ,  zu  Ijanrlp  zu  roi- 
MB,  zur  Atlantischen  KUste  aind  die  Wege  bodenloa,  und 
in  ladaran  Wtha  fiadat  ataa  kaiaa  Dampfcr. 

Es  war  in  San  Joa^  eben  ein  diplomatisches  Ereignisa 
Toigefiülan.  Dar  CaauBaadant  dee  Ortea  hatte  dam  ongU- 
•tkM  TiowooHil  900  Sto^hlSge  gebaa  laaaaB.  Bfoige 
Kiiagmobiff«  wurden  arwartet,  und  die  Regierung  von  Oua- 
teaida  maaata  lieh  baqaaawB,  daa  Sahuld^sn  su  5  Jahren 
OcfiagaiM  EU  Temrtbailaa  und  dam  Vioaooniul  10000  L 
Eoitehidigung  zu  zaUen.  In  Alien  hätte  aich  England 
mit  80  gelinden  Bedingungen  nicht  zufrieden  gestellt,  ein 
solcher  VoriaU  wäre  vielleicht  der  Anfang  einai  „Protecto- 
ntü^  gntmm,  abar  ia  Amariha  gabt  Ba^aad  OaallielM 

'•■rijfältig  aus  dem  Wege,  um  die  Eifersucht  der  Vereinig- 
i«D  Staaten  nicht  zu  erweoken.  Was  die  penönliobe  Sicher* 
bdt  dw  AaaliBdar  brtiiffl,  ao  at  la  faamarfcaa:  naa  bat 
Nichts  von  Räubern  su  ftnhten,  aber  ein  Messerstich  aus 
EiCsnuoht  oder  in  Fdiga  aiaea  SSaakes  beim  Spiel«  ist  aioht 
•bea  nltaB.  Aka  kt  ab  Rafaaadar  im  Oaaaaa  ncibarer, 
«Is  «in  angewtdäHw  Fremder,  namentlich  wenn  er  erst  mit 
den  Einwoban  mitahrt.  Revolutionen  beUatigen  Durch- 
rtiieBde  meisten!  aiobt,  während  angeaiedelte  Ausländer, 
namentlich  Landwirthe,  zuweilen  hart  mitgenommen  wer» 
len.  denn  die  Pferde  werden  „requirirt",  zuweilen  auch 
via«  andere  Vieh,  und  die  Arbeiter  in  die  „Armee"  ge- 
pftMt  lA  mst  ttbar  awai  Uoaala  wibraid  d«r  tra^nb« 
Repenzeit  gereist  und  mms  bemerken ,  daaa  Vieles  nicht 
in  die  gewöhnliche,  schablonenhaft«  Vorstellung  darüber 
PmM.  Ak  «ioa  mI^  bmut  kb  dta  VacatdOaaf  vaa  fl«t 
FMman'i  «aagr.  MWhiüwtii.  18n.  Hsft  V. 


aaMOhliaadiciban  Zaaitbalregen  (d.  b.  Nachmittagsregen) 
•  und  von  klaren  Nächten  und  Morgan  auch  nach  den  stärksten 
Regen  bezeichnen.  Freilich  regnete  en  häufiger  am  Narh- 
mittage,  aber  bei  Weitem  nicht  auaschlieaalich ,  es  kauen 
anch  sogenannt«  Landngaa  *«r,  aad  diai  dia  Biawabaar 
dafür  einen  Namen  (Temp'^raP  haben,  beweist  wolil.  du^s 
ee  sich  nicht  um  etwas  ganz  Ungewöhnliches  handelt. 
Frrifidi  rqgaat  «  bai  dieaaa  TMBfwtak  aicibt  gkhhadMfg» 

Bonilern  Said  stärker,  bald  scbwichari  abiT  dar  Wi"imf|  igt 
gleichmasaig  grau  bezogen. 

Am  bSvfigitaa  aeUaa  dia  Saaaa  an  Morgen,  aber  aiaht 
früh,  sondern  etwa  swiioben  9  und  11  Uhr.  Ich  musi  be- 
merken, dasB  die  wenigen  klaren  Abaada  aad  Nächte  naoh 
regenlosen  Tagen  Torkamea,  aaah  R^pia  war  ai  ia  dar 
Nacht  meistens  bowolkt  oder  bedeckt,  und  die  Sonne  zeigte 
sich  erst  nach  8  bis  9  Uhr  Motgaaa.  Hamaatliah  war  di«M 
in  den  Alto«  der  Fall. 

Starke  Ragan  baba  ich  wobl  erlebt,  aber  ich  enaaaffa 
,  mich  nicht ,  stärkere  Gewitter  beobachtet  ru  haben ,  als  in 
den  mittleren  Breiten  *}.  Obgleich  ich  keineswegs  läugne, 
daa  aba  Art  8W«Maaran  aa  dar  PadflNbaa  KUita  ari- 

stirt,  Bn  int  dach  die  Strömung  nicht  deutlich  zu  bemerken. 
Die  Wolken  kamen  suweilen  von  Osten.  Auch  habe  ich 
•a  ia  Soeoaeaeo  «riabt,  da«  alah  «iaa  Welba  aa  dao  Beig» 
lehnen  festsetzt«  und  dann  sich  halbkreisförmig  Taigrita* 
lart«,  obae  aiobtbare  Bawagaagi  ahar  aiit  atafkan  Bigaa. 

Obes  iat  banerkt  wofdaa,  daaa  aa  in  SoeoaBaoo  a^  aa 
der  Costa  cuca  an  den  höheren  Orten  mehr  regnet  als  aa 
der  Kttste.  Aber  die  Vegetation  scheint  an  letzteren  Orten 
doch  von  Trookenhut  nicht  zu  leiden.  Von  wildwachsendwi 
Pflans«n  fiadon  sich  dort  am  häufigsten  Palmen  und  Kaat> 
sohukbäume,  welche  bekanntlich  einen  feuchten  Boden  vor» 
liehen.  Auch  Reilfelder  ohne  kttnitliohe  Bewässerung  habe 
iah  gaaabaa. 

Die  Niederung  besteht  nus  dem  von  den  IHUsaen  al)- 
gaaatiten  Sediment«.  Je  niedriger,  deito  kleiner  iit  das 
Gefille,  daato  nabr  watteo  die  timaigaa  Baataadtbaib  iai 
Boden  vor.  Aadererseit!;  sind  die  Berge  so  nahe,  so  gut 
bewässert,  daaa  I9ü  dort  beständig  Waaaar  oaterirdisob  dar 
KUstenregioB  laalrtot  and  aa  dar  Bodaa  aaoh  ia  dar 
trockeneren  Zeit  doch  feucht  bleibt.  An  Abhängen  ist  der 
Boden  oft  duroUaaaeader  aad  dieai^  wie  di«  grössere  SteiU 
heilt  selbst,  auohaa  ilu  troebeaar.  8o  iat  hier  ein  ge* 
wisse«  Verbältaiaa  Tarbaadaii,  waMiaa  IbeaaD  aiaa  tppiga 

Vegetation  Hichert. 

Zum  Scbluss  will  ich  noch  bemerken,  dass  mir  leider 
dai  a^raad  diaaar  Baka  gafUirta  Ti^abMb  abbaadao 
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kam  ')>  daher  auch  Vieles  weniger  auefUbrlicb  und  präcis  | 
«rsählt  werden  kann,  als  wenn  das  Tagebuch  vorbanden  wäre.  - 1 

Ich  hatte  auch  Höbenbestimmungen  mittelst  eines  Ane- 
Toidfl  angeetellt,  welche  wertbvolles  Material  geliefert  hät- 
ten ,  namentlich  da  während  der  Regenzeit ,  wo  ich  reiste, 


*)  E«  war  in  «i&tr  RtiMtuehe  eslbtltts,  <frtleb«  mir  In  Pera  ^• 
ttohl«a  ward«. 


die  uoperioditchen  Veränderungen  de«  Luftdruckes  sehr 
klein  sind.  Die  rou  mir  angegebenen  Höhen  sind  Reiol- 
täte  annähernder  Berechnung  an  Ort  und  Stelle  und  könneo 
nattJrlicb  auf  grosae  Oenauigkeit  keinen  Anspruch  macb*B. 
Die  Zahlen  waren  in  meinen  während  der  Reise  geacbrie» 
benen  Briefen  enthalten ,  von  welchen  einige  no<sh  existi- 
ren,  und  die  meine  Correepondenten  mir  gefälligst  sur  Ve^ 
fiigung  gestellt  haben. 


Die  Eishöhlen  bei  Frain  in  Mähren. 


Von  Dr.  Konrad  Jarz,  Professor  am  Obergymnasium  in  Znaim. 


^^^^ 
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Srhuliliaclier 
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Die  Verhandlungen  der  Oesellaobaft  ftir  Brdkunde  in 
Berlin  enthalten  im  VIII.  Bd.  (8.  146  fr.)  einen  Vortrag  des 
Herrn  Directors  Prof.  Dr.  Schwalbe  „Über  Eishöhlen  und 
abnorme  Eisbildungen".  Diee«  sehr  interessante  und  lehr- 
reiche Abhandlung  bringt  am  Schlüsse  einen  Literatur- 
nachweis Uber  bekannte  Eishöhlen  und  Eislöcher,  in  wel- 
chem die  Frainer  Eisböhlen  nicht  vorkommen.    Diess  ver- 


anlasste mich ,  in  den  verschiedensten  Fach-  und  änderte 
Zeitschriften  nach  Nachrichten  Uber  die  Frainer  Eishöhl«D 
zu  suchen ,  und  als  diess  mit  Ausnahme  der  zwei  glekb 
anzuführenden  Fälle  vergeblich  war,  wendete  ich  mich  ad 
Herrn  Dr.  Schwalbe ,  welcher  mir  freundlichst  mittheilt«, 
dass  seines  Wissens  von  den  Frainer  Eishöhlen  noch  Nicht.« 
bekannt  sei.   Diese  Miltheilung,  »owie  namentlich  der  merk- 
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wflnKgD  Unutand,  da«  die  b!tb«r  bebumlen  BIsh6hl«ii  und 

Eiilöcber  nur  in  Basalton  und  Kalken  Torkommeu,  wiihrend 
die  Frainer  Eishöhlen  in  der  GneisBformatiou  liegen,  haben 
mich  bestimmt,  der  Kracbeinung  meine  Aufmerksamkeit 
■onraadm  «ad  im  flbar  diaMÜM  ia  BrfikTaiif  Oalmdita 

igt  Öffentlichkeit  zu  i!t>prpehen. 

Dun  «raten  Aufratx  „Cber  die  Eiaböhlen  bei  Fnin  in  j 
Httna"  TwMhnClkht»  Dr.  A.  Roth  Im  Proyanim  im  j 
Znsimer  Obergjmnssiums  im  J.  1863  (S  1—17),  den  »wei- 
IM  Prot  O.  Nianl  ia  den  „Verbaadlungen  dea  naturfor* 
HhndHi  y«f«im''  b  BMui,  VI.  Bd.  1867,  8.  69— «8. 
Der  erste  Aufsatz  hatte  den  Zweck,  ,,deD  gtudirenden  Jüng- 
ling auf  die  nicht  eben  häufige  Maturerscbeiaung  aufmerk* 
ssm  sa  machen  und  die  Uraaehsn  derselben  in  popoUrer 
Form  SU  erörtern",  während  der  «weite  aar  unter  den 
iJorittiscben  Mittheilungen  aus  Mühren"  eine  kurze  Scbil- 
derong  der  „Eialeite"  bei  Frain  giebt;  beide  Aa&ktse  schei- 
BW  Iber  dM  «BgM  RiiwMB  fiaar  Looalnotix  niabt  hinaaa-  | 
ir<>kommen  zu  sein,  denn  thataächlich  finden  sin  nirgen<]8 
eiaa  Erwähnung.  Zur  leichteren  Orientirung  der  Leaer 
Ott  ioh  diaaeai  AnJiatn  eia  Ciajdft  bti,  wMm  müa 
Colhg»  an  der  hieRi^en  OherreohdUda,  Herr  A.  Obonqr, 
n  mitmrUn  uo  freundlich  war. 

I.  Topograpliiaoh-geoIoglBche  Übereohan. 

Oer  fraiuuliioh«  Marfctäeofcen  Fma  liegt  20  km  WNW 
ym  ZaaSm  aa  dar  Vuin  ia  ainar  UmnAiOn  von  9S1  n 
(Thsiaapiegel),  wird  am  rechten  Ufer  (Sttd)  von  einem  auf 
drei  Seiten  senkrecht  zum  Flusae  ahatfirsenden  Felsen, 
«aUier  daa  prächtige  Alt-  und  Netiscbloia  Frain  trägt, 
ua  145  m,  und  am  Uaban  üfer  (Nord)  tok  Vniaaibagrg, 
äber  welchen  die  Strasse  nach  Znaim  fuhrt,  um  163  m 
Überhöht.  Der  Flusalauf  von  Frain  bis  Znaim  beträgt 
«V*  dar  lahlloaeD  KrtaaMUgaa  aa  80  km,  wind  danh* 
vei^  vnn  100 — 200  m  hohen,  thetls  nackten  und  senkiaeibt 
abiailenden,  theils  aanft  geneigten  und  dann  auch  b««alda> 
(mThahrtedaoeiagaaagt,  vakbeaarbia  aad  da,  atatonit 
den  Krümmungen  wechselnd,  einigen  wenige  Quadratmeter 
■UAbMeaden  Alluvionen  Fiats  laaaeo.  Unterhalb  Zaaim 
(SlOmThaiaapiegel)  tritt  dar  Flam  ia  dia  Bbene,  zugleich 
•*er  taoh  ia  tili  «aderea  geologisohea  Gebiet  ein. 

Wttia  aad  Zaaim  gehören  dem  sUdöctlichen  Theile  jenes 
R*iWH*a  TOB  brjratamiüacbem  Gestein  an,  welches  nach 
Baaer  ■)  im  SQdon  bis  aar  Ooaau  reicht  und  dieee  mit- 
•»*er  übergreift,  im  Osten  ungefähr  von  der  Linie  St.  Pöl- 
teo— Znaim — Brünn  begrenzt  wird  und  hier  steil  gegen 
^  lb«a  (BmIii*  aad  IGaolD'FömatiaB)  abflOH,  wabdM, 


Baiar,  BCe  Oeelagls  tu.  der  Wür.^aBiir. 
*.  in— in. 
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wie  ea  seheiot,  nie  vom  Meere  überflutbet  war  und  daher 
in  den  Qeologiea  daa  „alte  böhmiacbe  Feetknd"  banat,  ia 
den  Geogr^hiaa  ala  „babmiiab  »ariUiriaobaa  Plataaa**  var« 

kommt. 

Ia  palfofraphiiabar  Biaddil  aafgt  dar  für  dlaMU  Aaf« 

B.it;  mansBgebende  ThetI  das  Urgebirgsmaasivs  die  ver- 
schiedensten Type«  der  krjataUiniacheo  Sohiefergestaine^ 
aaoh  banadit  granar  Oaaim  waiCaaa  var,  dar  daa  tiafbia 

Glied  aller  anderen  QeBtoiiu-  hildet.  Dem  Gneise  zunächst 
kommen  Granit  und  Glimmerschiefer;  jeoor  enthält  grob- 
ktraigea  Qoan,  FoldipatbbiTatalla  aäd  aabmnaa  Glimmer 
eiugeechloeaen  (Thaiathal  bei  Znaim  und  Frain),  dieser 
darohzieht  den  Gneise  als  bläulich*grBaM,  stark  gläuzundee 
Oeatetn  in  grSsaerer  oder  geringerer  Ansdebnung  (Zuaimer 
Anhöhe  378  m  auf  dem  Wege  nach  Frain).  In  Znaima 
Rnwie  Frains  ümgebung  findet  sich  auch  krystalliniscfaer 
Kalkstein  von  schwärzlich  grauer  Farbe,  grobkörniger  titruc- 
tor  aad  ataffc  mit  Qaan  ?awalrt.  fbat  alla  dar  Oaatm 

und  QliflMMnohieferforraation  eingelagerten  Geeteine  finden 
sich  aaoh  Uor;  so  Talk-  und  Chloritsohiefer ,  Serpentine, 
Graaataa,  Orapbit  Ao.  Ao.   Dar  Toa  dar  Tbaia  in  8W 

nn  l  der  Iglawa  in  NO  eingMchlossene  Theil  des  Plateau's 
iat  vielfach  mtdulirt,  weithin  mit  gutem  Humus,  dem 
baaptalohliolim  ZeraeUungsprodncte  aua  daa  niebaa  Faid« 
Bpathgängen ,  Uberdeckt,  zeigt  allenthalben  die  mannigfach- 
aten  Eraaionaaraaheinoiiigeo  thoila  ia  tiaf  oingeechnittenaD 
irildaa  SeUaeihtaB,  waldha  daa  ürgaateia  aaekt  legen,  thaOa 
in  nivellirenden  Anschwemmungen ,  aua  welchen  wieder 
hie  und  da  anstehendes  Gestein  hervorragt,  oder  waleba 
von  angeochwemmten  Granitblöoken  oder  Qaaimplattan  Hbar« 
lagert  werden. 

II.  Die  Kislelte. 

Vom  Markte  if'rain  führt  Thaia  abwärts  durch  den  Ort 
Eammar  bia  aa  dar  8  km  lOiBBdieh  davaa  falagaaaa  Ua- 
leite  ein  jetzt  gut  erhalteiuT  Fnlirweg,  der  gleich  untar» 
halb  von  Frain  an  eine  über  (iO  m  hohe  senkrechte  aad 
lem  Tbaa  llbarblagaada  Gammwaad  aiah  aaaahmiagC  aad 
gegen  den  Piuse  durch  einen  Mauerdamm  gr-Bchüf/.t  wird. 
Unterhalb  von  Hammer  UbeneUt  der  Weg  die  Schluobt 
eiaea  voa  dar  Wiadaobaaar  HSha  (485  ra)  hafabbraehaadaa 
Giessbachee,  um  bald  wieder  von  dem  schroffen  SQdabfall 
dee  Neeselbergee  (478  m)  und  dem  Sohutadamm  gegen  die 
Thaia  eingeswängt  ga  werden.  Gleich  beim  Ausgang  aoa 
dieaer  Enge  zweigt  liaka  ein  Waldweg  Uber  den  Neasel- 
berg  nach  Windschau  ah,  'das  linke  Thaia-TTfer  weitet  sich 
winkelartig  über  eine  von  den  Bergwassern  abgeeetzte  und 
f«gan  dia  TIaia  äbAttanda  AHoviMi  aaah  O  aaa,  aad  dia 
ganze  Eislcite  zeigt  sich  n^it>  H'if  einmal  Horn  Auge. 

Die  Eialeite,  im  Volksmunde  so  genannt,  ist  ein  vom 
HAUbaig  (607  m)  rieh  abnmgandar  BargriUkao.  dar  rieb 
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zungenturmig  nach  WSW  vorMhiabt,  sof  drai  Satan  tob  dar 
Thai»  umflotsen  wird,  nach  WNW  schroff,  theilweiae  in 
aankrechtan  Wänden  abflült,  auf  der  höchsten  Stelle  (481  m) 
daa  daohftnnigen  Rückena  mit  einem  mächtigen  Obeliak 
gekrönt  ist,  und  nach  S  einen  weniger  adiroffen  und  be- 
waldeten Abhang  zpitft  Die  Eislcifp  ist  ein  Glied  der 
]MrGynia43hen  OneiBsformation,  beet«ht  aua  grauem  flaaerigen 
GiMiM,  waleher  tch  MnkVnigan  Quart-  und  Mdapalli' 

ädern  durchzogen  und  von  schwarzem  Glimmer  durchsetzt 
iat  Die  gewaltig»  Wirkung  der  Atmoapbarilien  und  der 
Bromm  leigt  lisb  abr  «nf  den  nrndmallidMa  Oahüog«, 
wo  senkrecht  übereinander  gestellte  Wände  aus  Oneiss- 
plattMi  aioh  arhaban,  dia  thaila  noch  aiemlioh  intaot  aind, 
tbaOs  Jeden  AngenUidk  aunauneasnatSnao  droken,  da  die 
zwiachenlagemden  Olimmerschichten  längst  schon  verwittert 
iind,  ao  daas  Platten  halb  abgelöst  und  nur  mehr  in  dem 
8chi«ll(«Dgerüge  eingezwängt  erscheinen,  während  andere 
thatrilinliliiih  aar  auf  danmtar  liegende  VoraprUaga  wUb 
stützen.  An  mehreren  Stellen  sind  die  Gneisswände  be- 
reits zusammengebrochen,  ihre  Platten  und  Blöcke  bilden 
eBtwdw  wOde  TrUauMdiaUen,  die  hie  and  da  tuA  bla 
aar  Thaia  reichen,  oder  ein  ganzes  Sjstem  Ton  Spalten, 
nuftan  und  Höhlungen ,  welche  jetit  noch  aiohthar  und 
thaihraiae  ii^ilBgBab  afaid.  Yide  diaaer  HSbhugen  wnr* 
den  im  r,!iufp  der  .r^lirluiniifirte  wieder  vollgeechwemrat, 
ander«  nur  von  Qneieuiiluttcn  ttberdookt;  dieaa  haben  in 
Folge  das  VenrfUarungBproceoaaa  Rmnoa  abgieaetst  und 
■ind  jatrt  viaUlMb  mit  Moosen  und  üppiger  Farrenvogotation 
Bbanogen,  ao  daaa  die  Existenz  solcher  dem  Auge  verbor- 
genen Höhlungen  nur  aus  dem  dnmpfdröhnenden  Schritt 
des  Uber  sie  sotzenden  Fusaea  sich  kundgiebt.  Sogar  die 
Vegetation  int  nnrh  Nieasl  auf  dem  nordwvetlichen  und 
süduatlichen  Qebäuge  weaentlich  verschieden.  Während  jenes 
dnrdi  daa  Terinmaten  atnigar  aehr  aaltaooa  Phaaenganan, 
wie  namentlich  der  Cimicifuga  foetida,  L-,  sich  Quazcicbnet, 
von  welcher  Pflanze  in  Deutschland  nur  drei  Standorte 
bekaaak  rind,  ainlidi  der  Han,  daa  AdaBwtltal  a8rd> 
lieh  von  BrSaa  and  die  Eialeite ,  bat  das  attdlkhe  Ge- 
hänge eine  Vegetation  wie  jene  der  lichten  tfoekoBaa  Tor> 
hdiar. 

Dar  Weg  führt  von  der  Abzweigung  dea  Strassi'  nach 
Wladadiau  längs  des  nördlichen  Sanmaa  der  erwähnten 
Alhmen,  wdoha  Jolat  tod  «inam  diehtan  Raaan  ttarsogen 
int,  an  de  r  A  iiBmiindung  einer  von  N  einfaUaadaB  SoUuoht 
vorUber,  hinter  welcher  ein  Waldateig  nach  LOiaadorf  und 
bald  daranf  am  ataOar,  aehwar  baUirVam  Wag  nadi  Zaisa 
iiah  abzweigen,  und  gelangt  an  einen  kleinen  Waaserlauf, 
wo  der  Fahrweg  aofliürt  nnd  der  Anfatieg  aar  Eiakite 
begbnt. 

INaoar  AaMag  iat  gegeawMrtig  ein  dardmna  gobahatar 


nnd  thtOwaiaa  ana  Stufen  von  Oneiasplattea  haigeataUtsr 
Fuaaweg.  Br  atajgt  Anfangs  sanft  an ,  windet  sich,  steil« 
werdend ,  in  einer  scharf  nach  S  und  dann  nach  N  sich 
aoabiegenden  Serpentine,  durch  welche  eine  mächtige,  mil- 
den förmige  Trümmerhalde  umgangen  wird,  rar  Hübe  vsa 
'    400  m  hinauf  und  an  einer  etwa  30  m  langen  und  6  m  hohea, 

iaus  senkrecht  übereinander  gelagerten  Oneiaaplatten  gebilda« 
teo  Wand  ▼orttber  in  der  18S8  entdeefctea  „B^abe^D.  Zi 

dieser  führen  links  vom  Wege  fünf  Stufen  hinan;  sie  ist  kams 

imehr  als  2  cbm  groas,  von  ahgerutschten  (ineissplattta 
flbardaekt,  aenkt  aidi  raadi  in  den  Boden,  Torongt  aicb 
gegen  das  Innere  des  Berges,  wird  aber  nicht  abgeschlci» 
sen,  sondern  zeigt  im  Hintergrunde  acbmale  Spalten.  Die 
gegen  dem  Weg  gekabrta  fenateiai tige  Öffnung  iat  0,i  qm 
groas,  durch  vier  Gneiaaplatten  künstUch  heigeatellt,  wäh- 
I    rend  seitwärta  (SUd)  eine  natürliche  Höhlung  in  die  £ia- 

I grübe  fuhrt;  dureb  dtaeea  Loch  achlUpfen  im  HocbsooiocT 
Schulknaben,  um  läa  herauszuholen. 
Der  Weg  von  der  Grube  II  hinauf  ist  nun  äussent 
intereesant.  £r  biegt  SSW  aus,  lehnt  sich  dicht  an  eise 
hd  60ni  lange  aad  Mm  hob«  aaoh  vdilig  iataetoOnabf 
wand,  hinter  welcher  eine  zweite  und  dritte  Wand  aBper 
ragen,  beide  von  den  Atmoephärilien  atark  benagt. 

Ton  diaoaa  awel  letatan  Winden  haben  aiob  banik 
viele  Flutten  loBgelöat .  die  zum  Tlipü  von  der  unterst«o 
Falawand  au^ebalten  wurden,  xum  Theil  dieee  Uberfokren 
nad  dia  aabrelb  Lahn«  binabmtMditan.  Eteo  nokiw  Ab» 
rutschung  einea  Theiles  der  mittleren  Wand  fand  nodi  tat 
swei  Jahren  Statt,  doch  wurden  die  Steinplatten  von  der 
natantaa  Waad  aa^ebaltan  und  liegen  nun  aber  dieser 
aufgethUrmt. 

Am  sUdweBtlicbeii  Endo  dieser  Wand  biegt  sich  der 
Weg  in  einem  spitzen  Winkel  ostwärt«  und  führt  daat 
awiaohen  der  mittleren  nad  obantan  Faiawnad  aordoalviili 
hinauf  auf  den  BergrUcken  und  zum  Obelisk,  der  knapp 
am  Rande  der  obersten,  der  „Obeliskenwand",  aiob  erbebt. 
Dieaar  Thail  dar  Bai|^hBa  iat  dar  aa  HSUn^  nad  E» 
ten  reichatp.  I)i<-ht  an  der  Biegung  des  Weges  liegt  rechti  di« 
„alte",  weil  schon  sehr  lange  bekannte  Eiagrube  I.  Siaige 
Stoflin  ftbraa  ta  ihr  hinab.  Du«  fbat  kraiafilraiige,  kaum  mehr 
als  1  qm  grosse  Mündung  ist  frei  nnd  unbedeckt.  Die  Höblaog 
▼erläuft  mit  raaoh  oonvaigiroDden  Wänden  gegen  daa  lanm 
daa  Boigoa  jadoeh  abwirta,  fat  «Ihrand  dea  Vor>  und  Bodi- 
aommers  mit  klumpigem  und  brockigem  Eis  gewöhnlick 
vollgefüllt,  an  der  Mündung  eisfrei,  während  im  Wintrr 
das  Innere  der  Kluft  eisfrei,  die  Mündung  dagegen  vereiK 
ist,  wss  auch  bei  meinem  BMnaihö  dar  Hilitifit  am  l&fr 
bruar  d.  J.,  tnta  daa  abnonn  tioohaoaa  Wialaa,  im 
FaU  war. 

Einige  Sdaritte  von  diaaer  Sagnbe  weiter  fthna  km 
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Wtgt  Unks  nMhftir»  StuCni  hbua  tu  dra  Ctnttn  V 

und  VI.  Dif  nttdikk  gelegcm-  fV  ist  srbwer  zugäng- 
lich, eng  und  hat  naoh  unten,  ob«n  und  rilokwärt*  in 
Mfw,  fM*  Meter  hagm  Spaltm  Ihre  FWtMtmiig  nnd 
Vemeigiuig.  Die  südlich  von  dieMr  gelegene  ßrotte  VI 
lutt  MMO  3  m  breiten  und  10  — 18  m  hohra  Bioguig, 
dir  TOT  hembhingeDden,  utw  nofa  Ttrk«Itoa  €hieiaq>bt> 
ton  gebildet  wird.  Die  Orette  selbet  Terengt  sich  bald, 
Ihift  beigwftrta  in  eine  eohmele  Spalte  aus,  zeigt  aber 
nah  vmA  oben  Spalten;  durch  eine  derselben  filllt  Tagea- 
hcfat  ein. 

Zwanzig  SchrittH  iiotllch  von  dem  Zuf^Hng  tu  die««>n 
Grotten  öffnet  aich  links  vom  Wege  eiue  Anfangs  12  m 
breite  nnd  80  m  hoge  NiMhlnehl,  die  heim  Bia^ag  naob 
ob«n  offen ,  später  von  überhängenden  Qneianplatten  völlig 
gedeckt  ist.  Diese  Schlucht  convergirt  mit  der  Qrotte  VI, 
wteggt  aiaii  beigwlrts  vad  endigt  Bit  der  1860  entdeeh- 
tfii  „Eishöhle"  IIL  IMeae  Höhlung  ist  von  übereinander 
gethurmteo  QnewphtteB  zugedeckt  und  insoweit  als  su- 
gin^ieh  hMun  S—d  ebm  groai^  atoht  iher  sehr  wehrMhein* 
beb  durch  die  nach  links  verlaufenden  gat  aiohtbaren  Spal- 
teo  nit  den  Grotten  VI  und  Y  in.  YertiBdung.  Eia  findet 
iieh  Im  Bbdmmier  aar  la  den  rllokwirtjgen  Spalten  in 
Penn  ron  henbhingeoden  Zapfen  und  theflweiee  ab 
buetanfbrmiger  TTberxug  der  Spaltenflichen. 

Der  Weg  geht  nun  weiter  ziemlich  steil  Uber  Slafen 
nfwiita;  rechts  davon  liegt  am  aStdUehan  Bade  der  »Obe* 
lilkeBWand"  eine  stellenweise  Ober  20  m  tiefe  Kluß  VII, 
mlehe  gegen  8  spitz  sulMoft,  daaelbet  von  FelstrUm- 
nMra  ttbeedeeht  tat,  gagat  N  dag«gMi  cairtaigt  aad  rieh 
halbkreigformiff  erwcifcr*.  Hier  stellt  sie  ein  wahree  Chaos 
von  Höhlungen,  Löchern  und  Spalten  dar,  welche  nichts 
Aadmt  ak  ZwieehemtuaM  nriiehea  mSehtlgeB  Fclitritaa* 
oem  sind,  die  clntit  die  nördliche  Portaetzung  der  Ohe- 
lüksnwand  gebildet  haben  mochten;  denn  dieee  eteigt  hier 
«lai  «arenaittelt  ledd  «her  60  m  andnaeht  «Bv«r  aad 
läffit  von  einem  umzKaoteB  VewptuBg  dat  TitauaerobaoB 
ia  Abgrunde  fiberachauen. 

IMe  Serpentine  umgeht  diesen  Abgrund  nordwärts  in 
einem  ipiUen  Winkel,  erreicht  aadi  waaigen  Schritten  den 
Bergrücken  und  führt  auf  diesem  iura  Obelisken  und  dann 
S(f«o  W  abwärta  zum  sogenannten  „Enkelsits"  VIII, 
eioem  Raheplala,  dar  aia  Band*         aAraff  aar  Thafai 

*ii&Ueoden  Wand  immer  noch  460  m  hoch  und  131  m 
fibsr  dem  Tbaiaapicgel  am  weetlichen  Fuaae  der  £ialeite 
8«l*sia  iit,  Ton  wo  aae  naa  die  gaue  Biilaito  aaeh  aOea 
^'iU'n  übersehen  kann.  Hpi  der  letzten  niinllirlinn  Aus- 
biegung  der  Serpentine  beginnt  wieder  der  Fahrweg,  und 
«Nie  SAritte  aeidwtati  Ikgk  liaka  aalar  daia  Wega  die 
•«PMaate  nHSUa  aaf  den  BaigrllehaB''  IV  eiaa  hawal- 


artige  Qnha  Toll.  GaiteiBafartiaiiaar  out  vialaa  LSchera, 
Kllftan  aad  Spahfa.  , 

m.  Kateorale^äoli«  Beobaahtmfan. 

Die  ältesten  meteomlflgMcben  Nachrichten  über  die  Eis- 
leite leben  heute  noch  tiaditioneU  im  Volke^  und  ieh  konala 
darilher  tob  attan  ^hwMigan  lUaaeni  aifldiiao,  imm 
▼or  1B5B  und  1869,  in  welchen  Jahren  die  laoht  gdo»- 
gene  Serpentine  angelegt  wurde  —  die  Auiätellang  dea 
Obelisk  geaflhah  1860  — ,  in  allen  Höhlungen  und  Klllftea 
die  Eisbildung  in  dOB  heilwn  Sommermonaten  eine  regel- 
mässige Erscheinung  war.  In  jener  Xeit  boII  aber  das 
nordweatliohe  Gehänge  der  Eisleite  noch  fast  durchweg  mit 
dicken  Hocesohiehtaa,  diehtaa  PniaasliBdeB  aad  aadeian 
Kräutern  Überzognen  gewesen  sein.  Bei  der  Anlegung  der 
Serpentina  und  der  Herstellung  der  Zugänge  zu  den  auf- 
flOQgrtea  Qiatlan  waido  jaoo  TegetahOiagbe  Deek»  tbaib 

nothwcndigcrweiRp ,  tbeils  aticb  durch  das  lockere  und  ab- 
rutachende  (üestein  beseitigt,  so  dass  gegenwärtig  nur  die 
waaigar  belratoaon  edar  gaat  aasngingUahea  Stellea  aedt 
das  alte  Aussehen  haben.  Im  Docember  1858  begann  im 
Auftn^  de«  Wirthaehaflarathee  der  Fiainer  Herraohall,  dea 
Hann  Kuatowaj,  dar  haRaohaflHahe  FStater  tu  Zai«^ 
Hanr  Jakoh  Wadrtl,  thermometrische  TemperaturbeobaohF 
tnngen,  welche  er  wahrscheinlich  bis  Uber  Juni  1863  fort- 
gesetzt haben  mag,  denen  Aufzeichnungen  jedoch  verloren 
gegangen  aa  Min  Mhalaen;  denn  Wachtl  und  Kunstowa^ 
sind  längst  gestorben ,  und  jene  Tomperaturbeobachtungen 
im  Frainer  ächloaearcbiv,  wie  mir  der  gegenwärtige  Wirth- 
schaflanth,  Harr  TUE,  adtthaata,  niabt  vaHtadUeb.  Um 
desto  werthvoller  sind  daher  Rntb's  Temperaturtabellen, 
nach  welolien  ieh  die  folgenden,  jedoch  mit  Umrechnung 
der  RdaamarWiaa  Soala  aaeh  OeÜna  entwatlbn  habe. 

TTbor  die  Art  und  Weigo  der  Beobachtungen  Wachtl's 
konnte  ich  nur  erfahren,  daaa  er  sie  gelegentlich  aof  aei- 
aan  Wag  rar  Hamofaaft  Fraia,  der  Iber  die  Bideito  flihrt, 
öftere  jedoch,  so  namentlich  Vormittags,  auch  eigene  Tor« 
nahm,  da  Zaiaa  nur  eine  halbe  Wegstunde  von  der  Eialeite 
entfernt  iat.  Leider  geenhah  die  Vornahme  der  Beobach« 
tnngen  nicht  regelmtalg  tu  denselben  Tageszeiten  und 
auch  nicht  in  gleicher  monatlicher  Anzahl;  was  aber  diesem 
Mangel  einigermaassen  abhelfen  kann,  ist,  dass  sie  für  alle 
myhlffl  i^aiabaailig  i^«^  In  den  ebhOdandan  SoameraioBa* 
ten  am  öftersten  erfolgten.  Oemesaen  wurde  die  Lufttem- 
peratur in  den  Höhlungen,  an  der  Beiglehne  und  auf  dem 
Ihdaa  Felde  im  Thdaihala.  llaaa^iabaad  ftr  Taavetatar. 

Schwankungen  der  Luft  auf  dem  freien  Felde  sind  hier 
die  W-,  NW-  und  8 W> Winde,  weil  sie  offenen  Zutritt 
habaa,  wHbvaad  dia  ]!•>  0-  aad  8>Wuida  daa  Tbal  Sbav 


Digitized  by  Google 


174 


Di«  EiahsiiUn  M  Fnm  in  lOhno. 


-    +  M» 

l,HI+  M» 

■  l.«  +  «.«» 

■  i,ni+  i,tt 

■  M  +  1.» 

•  1.1»  +  I.»» 

•  l,«»  +  1,1» 

■  i.t»  +  M 

•  l,M  +■  M 
*,»»  +  «,» 

•  M  0 
'  I,»  0 

■  t,5  0 


ü  — 


II 

l.tl 


*■»  i 

»,»    +  l,tS  - 

1,»»  +  I,t»  - 

t.»     +  l.M  - 

+   i.l  I  - 

■  J.»   +  M  I  - 

».»»  +  M»  - 

• »  '+ » 

»  + »  - 

;   +  &  I  - 

»   + »  - 

M»  +  «kU  - 

M»,+  M>  - 

M»  +  i^tt  - 

(.!»•«■» 

«.«»  +  5    I  — 

«,»»  +  8,1»  — 

fi,t»  +  «,<»  — 

«,1»  4-  6,1»  — 

«,»»  +  »,1»  — 

«,i»  +  t,u  - 

I)  0  - 
M»  —  M» 


-  M 


'  t.t. 

■  K.» 

'  3,1» 
3,11 


.  _  (.W 

>  —  & 

Im.  '-6 

>  ■.  Bk—  1.» 

1^  5 

■  M 


0  — 


^l♦ 

■ 

M 
M» 
'  6,16 
3,t» 

—  i.» 
-  3,T» 

rr 


«.M 

!•" 

■  M 

■  M 
t,» 
«,»• 

-  i 
»,»• 
i.» 

3,1» 

Tl 


+11,1» 

•flM»  ■fM.wl-flS 
+»,»»  +SS,1»  +«,• 
+  18,»»  +»l>  -MI,» 
+  1»     +«.»  +85 

+*)      +81, »»  < 
+  11. ^^  +11,1!  •  1» 
+  11.«»  +U.S  +I!I,TS 

+  1»,»  +M,7j  -ni 

+tft      +3l,t>  +11,1» 

+  13.T^  +1S,7»  -flT,» 
*«,6    rsr.  +J1,1I» 
1  )  :!-,IS  +41,1» 

+  li,i»  i  S6,is  fij 
+  M,»    +Jl,i»  +J(l 
+  10      +17,«  +»5 
+  17,1    +S6,t»  +»8,1» 
+  l»,1»'  +  «,l»  +!>.' 


+111,1»  +U,it 
+  1»  +Jl,«( 
+I1,U  -t-Ujt 

+«i,t»  +n,i» 
■fiM  i+io 


+11,1» 


+13,1»  +-IS,» 
'  tItM  -t-l* 


+1" 

+1T,» 


+11,T( 


+u 

+»M»  i 

•M6  I 

+  1».»  I 


-  M  - 


-  s 

-  1,1» 

-  6 
M  , 


+1(^1»  ■f'iCi* 
•flO  +10 
•HM  +«1» 

■«■is,u -»-IM  -t-it 
+n,i»  +n,»  +IT,» 
+11,1»  +11,»  +11,» 

+  10      +  8,7»  +  8[,T» 
+  11,1»  +10     +10  ' 
+  10     +5  +5 
+  «,!>       0      +  1.1» 
+  3,1»  -  S      -  & 
5      —  I,«»  —  I,» 
»     +  M  +  ».» 
7,»    +  1,1»  +  1,1» 
S     —  »,1»  —  *.'» 
5     -  I,»   -  M 

«,1«  -  M  -  5 
fl,l»  -  &     -  & 

+  e,i»  -  i  i—u 

+  b    1-8     -  5 

+  M*'    0  0 


W.  I  _ 
N,  tultm. 


8W, 


N,  btlirr 

HO  n 

8,  R«Mi. 

8.r  - 


o.  iMlttr. 

W,  un. 


O,  kiHir. 

W,  «1 


N.  M«. 

t'  - 


W,  R««M. 

N.  li»lti.r. 
W,  b«4l«r. 

N,  Sebsee. 
W,  Mb. 


I.     i    U.    I   UL      IV.  ^/SJ"  *^'«<Ji'*3^ 


n.  . 

1  Aag. 

n  : 


Not. 


Dtc. 


1. 

II. 

n.  ;; 

IS.  OH. 

I».  „ 
M.  „ 

». 

7. 
II. 
11 
Ml 

a. 
n 

M. 

n. 


+ 

»■»."+  i|,n4 
*p.m+t 

10  ■.  aJ  +  >,T* 

11  »  „  +  & 
«0  ,  „  +  » 

;  4  p.  oü  +  V*  . 
10  ft.  01]  +  M»  + 

10  ,  ~|+  &   1  + 

•  p.  m.|+  »  + 
&„  ..  +  !,»•,+ 
6  „  „  +  4,1»  ,+ 

»  k.  B.  +  &  + 

•  p.  itt-  +  5  + 
Uro.  ■(  5  + 
U  „       +  M»  < 

1 1  1-  m.  -f  &  A 
1  p.  m  +  J.IS  + 
II  a.  11;,  ■(  1,1!  + 
It  m-  +  l,»i  f 
II  V  m,  —  1,1»  — 
S  p.  m  I—  1,1»  — 
«  ..  »  1+  1.»»,+ 
»  „  „  .  -  1,1»  - 


llil 


Ffbr. 


Ul 
n. 

M. 

m. 

i. 
11. 
II. 
»7. 

I. 

IS. 

i^  , 

I«.  ,. 

•I-  ., 

«7.  „ 

I.  April 

1«.  . 
*i-  l 

I.  Jaol 

Ii.  . 

a : 

«,  Ott. 


5 

» 
» 
5 

& 
t 

5 

3.1» 

fi,M 

3 
» 

S 

11,13 


+  fe.lr  -r  I.»!",  +  B,T» 
+  8,1»  +  8,t»  -r  8,1» 
+  7,»  1+         I  ,.  •> 

+  e,is'—  7.»  1-^7,» 

+  7,»  ix  M»j-r  «,1» 
+  »,1»  +10  +10 
+  11,»  1+10  +» 
+  IS.1»'  +  I5     1  +  15 

+11)  :tii,i»  +11,1»' 
■♦ii,i»'na,T»  i  13,7» 
+11,1»  +1V»  +1S.1» 

.|-I5     !  +  I8,T»  +l«,t» 

•i-i8,7>'+ia,i»  +M,M 
+IM  ;+»•>  +)4,i» 

  -    +10  , 

+11.» 


N,  S«CM 


+IS 
+15 


+it.i 

+  IT,t 


+»  |j 


+  11,1 
+  17,1 

+  1» 
+  IT,» 

+  « 


10  a.  roJU-11,1»  — 1 

11  „  „  ;  -10    — : 


5  + 

l.l^  ■! 
1,1?  -( 

li»  + 
>,»»  + 
1,1» 
0  + 
11.11  - 
10  - 
0  1+ 


-1»   — l» 
'  M»  -  «,1»; 

-IMi— 11.11 
■  M»l-  Vi 

•  !■»  h  I>» 

«,!•  -  Ml 


-  »,»»,+  »,•» 

-»  .+  1^ 

—  0,1»,  +  «,T» 
■      +  « 


fr 
1.1» 

3,1»  i +  10.1». +10 
ft    1  +  1«,»»+ IT,» 
1,»   +16,1»  +10 

*,»   +15     +17,»  +17,» 
3,1»  +IJ,»  +3«     +30  , 
3,7»  +18,1»  +17,»  i  +  llJ  ,! 
»,»   +tu     +15     +M  . 

*,»  +17.»    I-IT.«  '+17,» 
3,7»  +1<1,I»  +13.7»  +lj,t» 
8,1»  +  !  M»  -1  lu  +I'J 
8,1»  +11.»    +  17.»    +  17.» 
i!,ia  f  1  I       (   7.»    -1  7,» 
fi.ia  +M     +  Sl.u  +11,1» 
f..1»  +  7.»    +  8,1»  +  0,1» 
3,7»  +10      -)    1,1»  I,l>t 
1,»>  k  K,75  +  1.»   +  1,1  r 
1,1»  +  8,7»  +  1,1»  +  1,1» 

Mtl  +  IO         0   -     0  • 

3,1»  +  »,1»  +  M»,+  M», 

0    1+  0,1»  -  »    U  •  ! 

1.1»  +  a.n:+  M  j+  M  i 
3,1»,+  T,i  -IM 
3,U  +  T,»  -10 
1,N  4-  6     +  M 


— t(,i»  —IM* 
-  7.»  -  7;i 


w. 
w. 
w, 

W,  trttk 
S,  klllw. 
8,  trlk. 

O,  bdiw. 
W,  Kmim. 

,s.  <riir> 

HW,  Rcr«. 
H,  blltu. 

X,  trtli. 


MO,  Mb. 
MW,  MO. 


10 

1.» 

i 


—  » 

—  I;»  1+  8,1» 

—  M  j+  7.»   +  7, 

—  1,»  1+  M»;+  * 

—  1,1»  +  4    +  » 


—10 

—  «.» 

—  5 

+  7,» 
+  » 

.+  s 

—  i 

—  7.» 
7.» 


H, 

jfW.oObi 

W,  trük, 

NW,  _ 

w,  ,. 
«w,  ,. 

N,  h«lt»r 

SU.  , 


—  4 
6.1»  +7.» 

8.1»  +  7,» 

8,1»  +  +  8,1»  8W,  trtiik 

7,»   -  1,9  +  I,»  1 

8,1»  +  1,»  +  I,»  , 

7,»   +  »,t»  +  «.t» 

8,1»  +  f..ti  +  8,1» 

7.»   +  7j  +  7,» 


1,1t  -r  8,1»  +11,1»  +1 1,1» 

"      +8.1»+  7.»    +  7.5 
+  11,»  +18,»»+1»,T» 

+  14     +14    I  +  » 
+IV»  +IM»  +IV» 
+11,»  +IM  +1M 
+10   ;+IM*  +IM» 

+11,1  +IMl+U|i7» 
+17,»  ,4-ll,M+ll,M, 
+  »,T»  +18,1»'+»  1+1» 
+  3,1»  +13,1»  +ti,t»l+tl,M 
+  M»  +>M  +IM  '  +  11.»  ' 

+  M>  +18.»  +n,t»i+i3,i» 


+  M(  +«7,1 


+      +iM>  +«11» +11,1»  I 


+  M»  +10 

+  0  +11,»» 

+  7,1  1+1» 
+  M»  +17,» 
+  7,»  +13,1» 


+»  +10 


W,  8<baM. 

o,  wa>. 

8,  Ml«. 
W,  ML 
W,  Rm. 

W,  irtS 
N,  Utma. 

J  W,  halt. 

w,  tm. 

o.  , 


+H,t»|+16.M 

+17,»  i+n,» 

+  18,1»  +18,11' 
+14  +15  ji 
+  17,^   +17,»  ' 


+  «,t»,  + 18,1»  +17,1  +I7>  i 
+  M*i  +  I>  +H,T»  +18.7» 
+  6,1»  +18,1»  +17,»  +17,»  , 
+  M»;+I7,»  l+M    1 +W  I 

Mm  Dalw. 


I  m»  oitiioiio,  «io  ■(*  Mit  Aoli^  IW  SSTm  

^  !■  Ml      I  M«  U  1 


.  -  AaikMll 


Digitized  by  Google 


Die  Eidiailm  b«  FMb  in  Uama. 


IT» 


]     Tmpmtitrfnde  nut  Ccisiu«.  AnmwkttM. 


Ul.  IV, 


UbD«  F»U. 


■MI 

1.  D«.  > 

tk  ,  M 

II.  ,  Um. 


(  

5: 

II  . 

IL  . 
•  Hui 


»  - 

«t  , 

'i  . 

i  Jnll 
t.  . 

5.  ^ 
It.  , 

n.  Aa» 
I.  S<»1 

n  , 

I.O«. 
T.  Dm. 

a : 

i  rMr.  • 

IL  n 

Ml  . 
1  lUn 

II.  - 

t  Afril 

I,  IUI 
1».  . 
**■  r 

II. 


,r-  M»  - 

m.  —  7,»  — 

-  i,«  - 

-  *.»•  - 

^  «,!>  - 

.—  s  — 

1  -  J,t»  - 

—  >.>»  - 
- 1,»  - 
- 1.»  - 

—  I,U  — 
+  M  + 

0  + 


P-  ■ 


..    I-  -t- 

„  +  M  f 

m  X  M»  + 

m  r  M  + 

m.  +  »,f»  • 

.  +  M»  + 

„  +  Jii  + 

»  J+  t 

^  —ta  >  — 
•1-  M»— 

«1-  M»  - 
„  :+  1,1*  - 


»■-  i 

„  - »." 

- 1—  & 
„  — 

„ :  -  M» 
—  & 


l..  a.-  M  -  i,t»i- 
>.  mJh-  M»  -  M 


M» 

M» 
M» 

Mti- 

*  !- 
»,f»i— 
S.l»i- 

«.» 

I.», 

>>•>  + 

1*  1  + 

l.t»  + 

S.T» 

u 

M 

» 

Hz 

M»U 

•  i'" 

■  M 

U  l 

■  * 

■  M  ■ 
'  *.* 

•  V» 

'  M  ; 
'  M*  ' 

.  5  I. 


& 
» 

M 
M 

l,t» 
l,tt 

0 


+  M» 
+  Mi 
+  M» 
+  M» 


+ 

+  i,w 

+ 

+  «,u 

+  » 

?5 

'.» 
+  ».I» 
+  17.» 

3.11 

flS.I^ 
».•».  t  IX.» 
S.lt'  +  I& 
i  +17> 
+  H,I» 
+  l»,14 

t  '■» 
+10 

+1»,» 

+  1M 

+  » 

+  U 

+  10 


i 

S.t» 

s 

Itt 

» 

0 

l.s 


+ 1.»» 

~  t,n 

-  «.M 

- 

-  u 

-  & 

+  i,u 
+  M« 
0 

-  U 

+  M»| 
+  1,1» 
+  lNi» 

+  ^^ 

+  1M» 
rno 
+  1» 
+  l«,i» 
+  i»,j« 
^li 
+"■» 

+IU 

+  1*," 
+  IM» 
+  l».i» 
+  |J,|» 
+«M 
+»j 

+  5»» 

-M» 

-  M 
+  M 


+  1,MI 

+  KU 

-SS 

+  ».t» 

+  v» 

0 

-  tA 
+ 

+  VI 
+  1»,!»' 

+  7.» 

+  fW 

+  I7> 
f  >i> 
+  17,» 

+  10  ] 
+  IM,li| 
+  17,» 
+  ".» 
+  li 
+  li 

I+II,M 
+10 

-  » 


8,  SHin««. 
8W.  Rrgen. 
S,  Mk. 


.  M  +1«    +  M  +  M 

.  S.J»  -f  7,»  .+  IW+  l,M 
.  S4  1+10     1+  1,1«  0 
.  S.n  T  »,T»|+  1,»  '-r  1,1fr 

-  S.Ii  t  6,1*1+  »,1»  +  » 

.  «,»  *  B.t«  -  »,»  -)-  e,ii 

.  J.f»  +  «,«s       »,>»  +  f> 
.  S,»9  -r  »,J!  -  «,»   -r  f,» 
-5  7,^    +  S.J»  +  s 

0      |—  K,7»    i    Ii, IS   j  i 

-  l,li'+  »,7S  7.»  +  7,» 
.  b      +IS,7>  +18,1»  -17,» 

•  1  +  17,» 

.  Ii»    +1S,T»  +1(1,1», +  »0 

•  %M  +l«tMj+»,*»  4«I|IM^ 


NW,  trttb. 


W,  R*t«ii. 
W,  irOb 

O.  - 


Unter  den  mgMMm  Qrotton  and  Höhlungen  kommt 
es  jetzt  in  den  SomnwBBOUntnn  nur  mehr  in  I,  II  und  III 
rar  Eisbildung,  in  d«  Sbi|gen  iit  die  EnMsheinung  a«l- 
teo,  tim  in  der  NUw  allw  Hahhmgw  kcRHhl  im 
Sommer  ein  Rcharfer  kühler  Laftxug,  der  um  so  em- 
pündlicher  wird,  je  höher  die  Tampentur  dar  iuMren 
AteHphira  fat,  M  daM  J«danMin,  im  im  W«9  Vhtr 
die  Eiileit«  curBcIclegt,  ganz  unwiltkttrlioh  auf  die  HShlun- 
gn  wfmerkwm  gemacht  wird.  I>er  w  nadle  Anitmiaoh 
nriMhan  dar  {nneran  faUan  «ad  K— »ran  warawa  Luft 
iaaert  lich  ilpnn  nuch  in  der  starken  Condensation  dea 
rtnaiyhiriachen  Waaeerdttnatea  in  der  üingetnuig  der  Orot- 
t«  üd  BKUongMi.  bn  büolntaii  Seamiflr  iat  Uarp  «enii 
■onit  aaf  dem  ganzen  Gehänge  keine  friache  Pflanze  mehr 
nck  zeigt,  die  Vegetation  frisch  and  Üppig,  d«a  BlUhen 
tud  die  Semenreife  erstrecken  sich  hier  weit  Uber  die  na- 
«iBche  Zait  lifana.  Dw 


etabe  U  fifaft  Bla  ia  Im  van 
  fatAh 


in  aOa 


■Olk  in 


Mieh  in  baem  der  HUduigvn  nnd  KKMle  in  aiemlioh 
ausgiebiger  Weise  vor  äch  geluMi ;  Beweis  degflen  iat  dav 
Büchlein,  welches  im  nordöstlichen  Winkel  der  Eisleite  aeinen 
Ursprung  hat  und  seit  Menaohengedenken  noch  nie  ver- 
siegt ist,  Beweis  deaaen  ist  der  Quallfaraiioen  MB  Herdwaat* 
fusso  der  Gisleito,  welcher  in  den  heimipsten  Soraniermona- 
tea  5 — 6*  C,  also  die  mittlere  äommert«mperatur  der  Luft 
ia  dea  AanBadanfMi  der  KMfte  bat  wid  ebaaftJb,  ul» 
alte  glaubwürdige  Zciigcii  vc>rHich(<rn,  nnrh  niemals  waaser- 
lear  war.  Dieae  beiden  Erscheinungen  bieten  daher  auoh 
aiaaa  neUaaB  Balag  Ar  die  VoilierMM  QMUenthaoria^ 
«ilolw  tnL  Sonntag  und  ich  wiederholt  erörtert  haben  "i, 
Hlnfige  nnd  raieUiche  Niederaohlige  im  Winter  md 
Trabjahr,  aowie  darauf  ftlgaade  bdaw  Smnmer  adunND  di« 
wichtigsten  Factoren  fUr  die  Eisbildung  zu  sein,  b  dan 
Jahren ,  ab  dieae  Vorauaaetznngen  zutrafen ,  war  aaoh 
Augenzeugen  die  Eiabildung  am  stirkalen.  In  der  Grabe  H 
■aigaa  aiob  in  solchen  Sommern  Eiszapfen  in  Form  von 
Stalaktiten  oder  in  von  der  Decke  bis  zum  Boden  rei- 
chenden Säulen;  die  Grube  1  ist  voll  von  brookigem  Eis; 
in  m  hingen  ebenfUIt  Xafln  iw  dea  Wladaa,  aad  ia 
den  Qbrigen  Höhlungen  ist  wenigstens  der  Boden  theil» 
mit  einer  Eiskruste  übersogen.  Was  ich  darüber 
«iagwi  koBBto,  iitt  ba  Ssmaer  1807  and 
1868  war  die  gröaste  je  gesehene  Eistnenge  in  den  Höh- 
lungen vorbanden;  1860  und  1862  zeigte  aicb  wieder  reish- 
KAeBUOdaB«;  IMS  aad  18«  baMoa  eiami  aa 
nen  und  wannen  Winter,  es  fand  sich  in  keiner  im 
luBgua  Eu,  obweU,  wie  die  Tempetaturtebeile  wenig 
flr  1868  aa  Migt,  die  Ttaiparatnr  dar  HSblungen  bia 
Mitte  Juni  den  Nullpunkt  noch  nicht  überschritten  hatte. 
In  der  ersten  Hilfte  des  Monats  Juni  1867  fand  Prof. 
Niaaal  nur  in  einer  einsigen  Höhlung  Eia,  in  den  übrigen 
ataod  diaTupantar  -f'>i>  Us  +8,75*  bei  einer  Knaaeren 
Lufttemperatur  von  -(-"'■5^*  :  1868  gab  ee  wenig  Eis. 
Von  da  ab  bis  1876,  als  ich  die  Eisleite  das  erste  Mal  be- 
«Nbta,  kaaala  ieb  kalaa  TarHriiabaa  Daten  aihaMaa,  Uk 
erfuhr  nur,  das!  in  den  Sommermonaton  diceer  Jahre  stete 
mehr  oder  weniger  Eia  Torbaadea  war.  Mitte  Mai  1876 
ftad  iah  ia  I,  n  aad  m  baraita  Big,  aad  aa  migle  aieb 
solches  auoh  im  Hintorgrunde  der  0 rotte  VL  Eisbrooken, 
T«a  Baad  aad  Steub  beeobmutet,  traf  Jäh  ia  U  uad  III 
aoeb  neeb  Bade  Augnst  daaaelbea  Jobraa.  Arn  54  Juli  1878 
fand  Prof.  Obomy  in  I,  II  und  III  Eis,  das  meiste  in  II; 
1880  gab  ea  in  allen  Grotten  Eia,  und  während  dea  heia« 
aen  Sommers  von  1881  bnMditeo  wiederholt  Schulknabea 
Bb  OM  dar  Oraba  U  aaab  Fraia,  vad  aa  bottaa  die  Jalat 
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nit  Jedem  Jelim  nhlraiehw  iieob  Fhöd  liebencleB  JSum' 

IMrfriaohler"  sich  selbst  «olcke«  von  der  Eisleite.  Bei  am- 
aem  leisten  Beauolie  der  Eialeit«  am  13.  Febr.  1882  waren 
alle  rieben  angeführten  Höblungen  völlig  ausgetrocknet,  ea 
lijgteii  die  Grotten  I,  II,  III,  T  ood  VI  eine  TaHpentur 

Ton  — 1  bis  — 2°  C.  bei  einer  äusBeren  Lufttemperatur  von 
—2°  C.  Ein  auaserat  achwacber  Luftzug  nach  dem  Innern 
der  HBhhmgea  konnte  ane  der  Bkshtung  des  dgarreo- 
muches  conatatirt  werden.  Die  Höhle  IV  wie«  eine  Boden- 
temperatur von  +S*  C.  auf.  Diese  Höhle  weicht  in  ih- 
IVB  Tewyei il  iii ge iige  Bberimpt  Ttm  den  Ibiigau  wsHBt* 
lieh  ab.  Danfich  prscheinf  es  wohl  glaublich,  waj^  von  vie- 
len Seiten  venicbert  wird,  daaa  im  Winter  frieob  geCaUe- 
ner  Sobnae  an  Sunar  Hfindung  aogleiab  edunilit,  daai  dneh 
die  Klüfte  und  Spalten  Wa»erdunit  in  Form  raoobender 
Dämpfe  emporsteigt,  und  daas  die  über  eine  eolobe  Öff- 
nung gehaltene  Hand  die  hShere  Temperatur  der  MfttrS» 
meoden  Laft  kidit  «ntanltmen  kann,  wibrend  dieee  in 
den  8ewiMnwB«tcD  ttetai  Ubier  ist  ab  die  ftnMn  UA. 

IV.  IXmaihiMi  dar  «■KiiMnüf- 

Äuf  Grund  der  vorliegenden  Thntsarhpn  glaube  ich  Fol- 
gendes berrorheben  su  können:  Als  ein  Haoptiaotor  der 
Babildaiif  woU  die  mmIm  Vetdonelng  dei  in  die 
Höhlungen  von  oben  eindringenden  atmnspbKriscben  Was- 
sers angesehen  werden.  Gewiss  ist  es,  daa  in  der  Eie- 
Iriteein  nHmaaiblqgeodee  Gpaltensystaai  ealrtirt,  walehsi 
Ui  jn  die  Tiefen  des  Borgee  reicht  und  am  Fuaeo  deeael- 
bw  mit  dar  iaaaeren  Luft  in  Verbindung  steht.  Es  sehrint 
oür  aber  notbwendig,  daaa  in  dieaem  System  oommunioi- 
lander  Spalten  im  Sommer  hnafindif  ein  von  unten  nach 
aufwärts  treibender  Luftatrom  entstehen  und  auch  erhalten 
werden  müaa«i  denn  die  Luft  in  dem  Innern  der  Höblun- 
gen  uad  aamentüch  in  den  tiefaaa  Iiagaa  danalban  irt 
im  Sommer  stets  kühler  als  die  äussere  Luft.  Diese  er- 
wärmt nun  die  in  den  AusmUndangen  der  Klüfte  und  Grot- 
tea  heftiiJticben  LnfMiieibteB,  «eUie  daber  aaittrfaiau. 

Dadurch  wird  ein  Nachströmen  der  Luft  im  Trinorn  der 
HöbluDgen  von  unten  nach  oben  bewirkt,  das  um  so  inten- 
akar  mim  mam,  ja  gitasr  der  üniMadiied  twiieban  dar 
inaaran  and  »nwereo  Lufltemperatur  ist  Dss  thataäohliche 
Vorbaadennin  aiaar  Mbsben  in  beiasen  Sommern  besonders 
merfc»  and  fllblbaren  Amirthnnng  kalter  Bergluft  wurde 
bereits  erwähnt.  Der  in  den  Klüften  und  Spalten  oinm* 
Uranda  and  in  die  ttm  Atnoapbira  mttndende  Laftitoaa 


wmm  irieder  eine  entspredbeBd  laadie  Verdautuag  im 

dnrcfa  die  Decken  der  Höhlungen  eindringenden  atmoepbip 
riaoben  Waasers  zur  Folge  haben ,  und  ich  glaub«,  daaa  a 
nur  eine«  hinreichend  intensiven  Lnftstromee  hedBrfe,  oa 
die  Eisbildung  zu  bewirken. 

Ausgiebige  Durcbfoucbtung  des  Bodous  durch  Nieder- 
schläge im  Winter  und  Frttiqahr  scheint  der  zweite  Haupt- 
fiMtor  flir  die  BbbOdnag  an  aeia.  Jahre  mit  fenebtsa 
Winter  und  Frühling  und  sehr  heiasem  Sommer  be^nrti- 
gen  die  Eisbildung  am  meiaten;  von  dem  enlgegengessu- 
teo  Fyi  ist  I.  B.  dH  Jabr  1868  dar  beata  Zaasa:  trackair 
waniipr  Winter  und  Frühling,  in  den  Höhlungen  bis  Mitt« 
Juni  kein  Eis,  trotsdem  die  Temperatur  in  den  KlBfkas 
Ua  daUa  nie  über  den  MnUpaakt  Staad,  diaaaa  ü» 
Stande  meine  ich  ein  Analogon  mit  der  Gletacherbildam 
zu  finden,  denn  hier  wie  dort  kommt  es  nicht  auf  eine  aa> 
dauernd  tiefe,  sondern  im  Allgemeinen  aof  eiaa  niadijgs 
Mitteltemperatur  bei  greawr  Luftfeuchtigkeit  oder  aaifi^ 
bigen  NiederarhlSgen  an.  Atmosphäriacbee  Wasser  tnuai 
suweiien  auch  direct  in  die  Höhlungen  gedrungen  ««a, 
dana  Labm,  Baad,  OartOa  aaf  dsm  Boden  dsncIlMi 
sprechen  daftir. 

Irh  will  noch  beeondera  auf  die  Erklärung  der  Bistil- 
daag  vea  Dr.  fliAwalba  in  der  an^aftlhriaa  Abbaadlaaf 
(S.  162)  hinweisen  und  betonen,  dass  auch  in  der  Eialeit»- 
die  unterste  der  beobaobteten  Höhlungen  (II)  daa  asäta 
and  <rfk  aar  daa  «iasiga  tSk  aafWeiat,  «ad  dam  «iae  Ab* 
kdhlung  des  Waaaaia  bei  der  Durchaickerung  der  Gesteio»- 
decken,  namentlicb  wenn  sie  mit  Vegetationasobiobten  Ib«- 
zogen  sind,  sogar  sehr  wahreeheinliob  Statt  findet;  deaii 
der  erwähnte  üaistaad,  daaa  früher,  als  noch  dicke  Moo»- 
schichten,  Farren  und  andere  Krauter  die  Decken  der  Hi ':!• 
langen  überwucherten,  in  den  heiaseu  äummormonaten  dit 
Tmpaiatar  inaiar  aatar  d^  KaDpaakl  alaad  nad  db 
Eisbildung  damals  eine  regelmäsijfa  *«iim^  «afi  b» 
'   kräftigen  eine  sokbe  Annahme. 

SeliliMdiali  nMita  ieli  aodi  baamkea,  da»  die  fii> 
leite  in  den  Morgen-  und  Abendstunden  fast  durch'a  gaoi? 
Jahr  hindurch  von  den  diobtan,  wolkenartigen  Tbaiansbeln 
eingebttllt  ist,  «ad  da«  tm  Müta  Fabraar  dtena  JälM 
ab  Herr  Pfitrrer  Tb.  Weinmann  die  Güte  haben  »kd, 
regelmiasig  wanigatana  drei  Beobaobtttogen  in  der  Wsiha 
■n  Buebeo.  Dieaea  Bsobaehtangimaterial  dfiifto  w  es 
wartbvoUer  werden,  ala  es  die  Eisbildung  aaoh  aiBMI  gau 
aboam  troeiiaoan  Winter  ilimtriian  wiid. 
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Der  Jaschil-kul  oder  Kulduk-See  und  seine  ümgebnogen '). 


Am  27.  AuguBt  1879  hatte  Petisow  auf  einer  botani- 
•cben  ExGunion  in  das  Gebiet  südlich  des  Naryn  auf  dar 
HmMmm  im  Ak4d  in  d«r  NÜm  dw  FIomm  Kokofam 

iihcmachtpt  und  sog  am  frühen  Morgen  weetw&rt«,  um  die 
Kok-kga<Berge  su  beauobeo.  £r  ttbenohritt  sunächst  dea 
gaanatoa  Fhi«^  <i«r  danh  CHalwiniiwiii  m>  m^vadnral* 
l«a  war,  daa  boiiB  tTbergang  durch  die  Furt  alle  auf  die 
lamaal»  galkdaaM  SmImo  durahnliMt  wurden,  und  ein 
IMtar  Bit  HiiinB  PfM«  von  dar  WkaiHk  wiggwhwu  «nt 
}  km  unterhalb  an  das  Ufer  gelaogn  Imnte.  Der  Weg 
Ahrt«  dann  iKoga  daa  FlnaBaa  Ak-iai  xam  Tsobatyr^aMh, 
d.  b.  daa  ateineme  Zelt  INaaea  ist  ein  gewaltiger  Kalkfel' 
MB  Ton  etwa  18  m  Länge,  11  m  Breite  und  4|  m  Höhe; 
#r  steht  fast  in  der  Mitte  dea  Fluwbetteg  des  Ak-sai.  Nach 
diaaem  Felaea  wird  auch  die  ganze  Gegend  benannt  Daa 
FMaM  Int  an  dar  Stall*,  «a  dar  KbUoak  Ikfi,  du 
Breite  von  etwa  J  km.  Das  'Waspcr  flicBst  in  mehreren 
getrennten  Armen,  ao  dass  groaae  Zwischenräume  frei  blei- 
iMt,  di»  Mieb  wlbrand  daa  HbokmiHm  in  Aofing  ^ 

Sommers  nur  theilweise  vom  Wasaer  bedeckt  werden  kön- 
nen, wie  der  Graawnoha,  Torhandeoa  kleine  Büsche  und 
die  Heoibadaebaiig  dar  Staina  baröaan.  Ton  dar  MId- 
dnng  dee  Koknrum  bis  Tschatyr-taach  iat  ein  Abstand  Ton  ' 
etwa  16  km.  Dai  Naolitlagar  wwd«  «nf  aiiiem  grttnaB 
Tlati«  atwaa  Bnaarlulb  im  BaraidH  da«  FloMaa  dan  Fat« 
sen  gegenüber  gewählt  Am  28.  betrat  der  Reisende  das 
Gebiet  der  Kok-kija-Berge ,  die  bis  dabin  noch  kein  Euro- 
päer besucht  hatte,  und  die  Kaulbara  in  seiner  Beaokrei* 
bung  daa  NaiTn-Qebietes ,  wie  av  adbat  Mgiabt,  aar  oaob 
SrkuodigTingen  srhildem  konnte. 

Tom  Machtlager  aus  ging  Fetiaow  suent  etwa  16  km 
im  ■tdwaalliahar  ffielitang  ood  «aadta  aiah  dann  oatb 
Mdoit,  VM  nim  Fluoae  Rok-kija  hinabzuatoic^en.  Auf  der 
arwibstea  Btraoke  ging  es  in  wellenförmiger  Gegend  vom 
Flaaaa  Abaai  «n  baaMndig  bergauf;  am  fidgta  data  Saga 
der  Karawanenstrassc  nach  Kaschgar.  Auf  dem  Ponkto, 
wo  der  Abatiag  sum  Flusse  Kok-kija  beginnt)  aröfinat  akb 
ain  präohtigar  BKok  anf  die  groeaartigeo  Vbnnao  dar  Beige 
KoM^  imd  Kuldacha-tau.  Die  Kok*]qja  nehmen  einen  Raum 
ein  von  oa  35  km  Länge  in  der  Richtung  von  Ost  nach 
Waat  und  Ton  nicht  viel  geringerer  Breite.  Sie  bestehen 
ans  iwei  Teraobiedenen ,  durch  die  Einaenkung  dea  Thalia 
Kak-biMai,  io  dam  dai  ^ainhnwiiga  Flllaobaa  ffianli 

')  Nach  dam  Uauitcbon  toh  Fotitow  in  ikr  Turku(&niitb«D 
tnag  1881,  Kr.  46  nad  46.  Ün  JtMlul-knl  liagt  uater  40'  46'  N.  Br. 

tftoiisMt  Hr.  M. 
Mnwa's  OMtr.  MiWtalhwffa.  im,  Isft  T. 


trennten  Berßen,  die  beide  eine  Höhe  von  13 — 14  000  Pom 
Uber  dem  Meereespiegei  erreichen,  während  der  oiediiglta 
Pub»  der  HoehabaM  in  diaaar  Gagaod  ct«a  9000  Pooi 
über  dem  Meeresspiegel  liegt.  Der  ijstlicbe  der  beiden 
Berge  ist  der  höchste  Theil  in  dem  westlichen  Ende  dsa 
gewaltigen  Oabifgabaimaai,  dar  sieb  fiut  tot  Ütaeh-Tnrfia 
bis  hierher  erstreckt,  und  der  weBtlirhe  I'erg  igt  ein  Zweig 
daa  Kaaobgar-taa ,  der  rom  Süden  nach  Morden  läuft,  und 
iB  Mbam  Endpunkte,  d.  k  in  dar  RSh«  da«  Oadiehaa  Bav 
gai  Koit'kqa,  in  einem  atailen  nnd  hohen  Pik  endet,  der 
odt  aiwigein  Schnee  bedeokt  tat  Dar  Qipfel  dieaea  Keg^ 
errdebt  eine  weit  grössere  HSbe  ata  dar  Rücken  dea  Berg» 
kammes,  von  dem  er  aualänft 

Der  östlichere  der  beiden  Koki-kija-Berge  beginnt  im 
Osten  mit  einem  hohen  Kqgel,  den  Kaulbara  den  Nikolai- 
baqr  futMMi  hat,  uad  airiel  nob  Wartaa  §■  «Imt  bnitai^ 

ebenen  Fläche,  die  ein  won;^  nach  Norden  geneigt  Mi  «i» 
der  Kegel  aelhat  mit  ewigem  tScbnea  bedeckt  ist  Dar  baMilb* 
neto  fladw  Thail  daa  Bamai  flUt  atailaawaiaa  ftat  ■aak* 
rocht  zur  Ebene  des  Ak-sai  ab.  Von  dem  Augsichtspunlrta 
fahrte  der  hinab  tum  Finne  Kok-kga  und  nach  Obar* 
■ahraitang  daiaalbBa  laaUao  ülar  daa  PloMa  aaah 
I  Süden,  bis  man  nach  9 — 10  km  den  äusseraten  ruaaiaohen 
Qren^eataB  amiehto,  dar  aua  aiaigeB  Koaakaa  baatab^ 
di«  Mar  wOm  aluB  Bdta  wahoaB.  BiaHadit  MOMto  bd 
dieaem  Pikett  ngabraoht  werden,  um  sum  Besuch  der  nun 
folgenden  ganz  unbekannten  0«gead  aiaaa  ortskundigen 
kirgfaiaiachen  Führer  zu  gewinnen.  Nooh  die  Abendstun* 
den  benutite  Feüsow,  um  das  Nordende  dea  JaaeUtkd 
oder  Kulduk-See  zu  besuchen  ,  der  8|  8  kn  illdiBdiMrt* 
lioh  Ton  dem  Pikett  gelegen  ist 

DtB  Tbd  das  Kafc44)»id  theOt  aiah  «I«»  W  fcm  vwn 
Flueso  Ak-sai  in  drei  Zweige,  der  eine  führt  nach  Südsüd- 
west sum  Kulduk-See,  d«r  andere  ebenfalls  in  sUdaiidweat- 
lidier  Bnbtang  m  dan  woMiidnB  Kek4^,  dan  Awäbf 
fer  des  Kaachger-tau,  der  dritte  aber  nach  SUdoeten  au  einer 
Hochfläche,  die  im  Sommer  von  ruaaiaohen  nomsdiairenden 
KirgluaaB  baradit  «lid. 

Annähernd  |  km  vor  dem  Kulduk-See  steigt  die  Ge- 
gend steil  an,  ea  iat  wie  eine  Aaftbttmmqg  gawaltigar 
Steinwälle,  die  ganz  dao  Aabliok  dar  Badnorlm  eioaa 
Olatacbers  gewähren ,  anf  walobe  der  mit  niedrigem  Grase 
bewachsene  Weg  in  eine  ungewöhnlich  enge  Schlucht  zwi- 
schen den  beiden  Bergen,  dem  westlichen  Kok-kga  und 
dem  Kaldadn>taa,  Uaaiattifb  Ab  diaaar  Febenwall  ar> 
stiegen  war,  lag  zu  den  FUsaen  dea  Reisenden  das  nörd- 
liobe  Ende  dw  tiefen  Sew  im  Halbdunkel  zwischen  den 
baidan  ooi^giai^aheB  oid  Msknebt  nm  Saa  abadhadan 
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Der  JMclul-kttl  oder  Knlduk-See  und  aeioe  Urngdraneen. 


Bngwliidw.  Ib  dar  Hitto  das  grBidnh  whiaHMrndtD  Was- 
sers ragten  insel^aioli  iwei  Felseo  bervor.  Die  ganze  Ort* 
Uohkmt  bMt«t  aiMB  irild«o,  dttstvren  Charakter,  dan  at- 
gandiAb  aar  der  Piaaal  aiaaa  Maien  gsas  «iedergeben  kaao. 
Billigen  Anzeichen  nach  flow  in  der  Vorzeit  hier  ein  FlUaa- 
oheo  oder  lag  bloss  ewiger  Schnee,  der  mit  der  Verind»> 
rang  klimatischer  VerhSltnifse  geschmolzen  ist.  Durch  die 
fortwährende  Anhäufung  von  FeUblöcken  am  Ende  der 
Schlucht  ,  wohin  sie  wohl  durch  Lawinen  »on  den  H«rg- 
hangen  zu  beiden  Seiten  des  Sees  herabgestürzt  wurden, 
b«t  aidfa  mit  der  Zeit  dar  jetzige  Damm  geUldat,  dar  das 
WaaMT  oan  fathialt  and  ao  die  Bfldoag  das  8eaa  varaa« 
laset«. 

■Saea  Abflaea  fiadat  daa  Waaaar  aaa  den  See  aar 

durrh  Ffll^ispaiten  im  Innern  dm»  StpinwallpH,  an  dessen 
Aujaenseit«  ea  dann  etwa  100  Fuss  tief  schäumend  herab- 
ftUt;  der  oben  etaheade  Baaehaaer  aber  «fad  wm  dena 

Austritt  des  Wassora  aus  doui  See  Nichts  gewahr,  denn 
dasselbe  kommt  erat  etwa  180  m  südlich  vom  See  wieder 
n  Tage,  dort  bildet  ea  aiaea  batrIehtlieheB  Beeil,  dea 
veetlicfaBten  Zufloss  des  Kobk^Ja,  mit  dem  es  »ich  2J — 3  km 
aerdweatlioh  vom  See  Tereinigt.  Die  Breite  des  boaohrie* 
beaaa  Beeeadea  betrigt  kaam  98  m,  und  | — }  km  vena 
Endpaakte  macht  der  See  mit  der  engea  Sehlaeht  aiaa 
Biegung  nach  WeBtt-ii  und  entzieht  sich  gn  Her  weiteren 
Beobachtung.  Bei  der  vollständigen  Uuzuganglichiieit  der  I 
ataOaa  Ufer  bann  bmb  a«  daai  Bttdanda  daa  Beea  aar  aaf 

einem  proRsen  Uniwppp  gelangen,  und  ein  Gesammteindnick 
von  demselben  war  nicht  zu  gewinnen.  An  dem  Flüasohen, 
«aiehaB  aaa  deai  fiaa  abffiaaat,  ftadao  riah  vMa  wflda 
O&nse  und  Zogaotan  s  Miab  awai  Biraa  «atdaa  aa  diaaaat 
Abend  gaaaliaB. 

Aat  M.  Aagoat  eriUgta  dar  Aaftiraeli  bei  Seaaeaeafr 
gaog  in  Begleituag  eiaea  Kirgfabaa,  der  die  ganze  Gegend 
geaau  kaante,  und  avah  der  FSkattfthrer  acUoaa  aich  an, 
am  die  Bergwege  im  BBdea  aad  SOdweatea  van  adaaoi 
Peaten  kennen  zu  lernen.  Der  Weg  führte  auf  der  Kara- 
wanenstrasse  längs  dee  westlichen  Zuflusses  des  Kok-kija- 
tai,  so  daas  der  See  nebst  dem  weetlioben  Kok-ki]a-Berge 
daa  Baiaenden  weetwKrta  Hägen  blieb.  Auf  einer  Entfer- 
nnag  Tea  10 — 12  km  vom  Pikeft  wandte  rann  mrh  ans  der 
aUaUwaaÜiohen  Kichtuug  direct  uacb  Westen  zu  dem 
Paaae  Baabab«Tfy,  dar  ia  die  BaUaeht  Koraaidak  fBktt,  fa 

deren  Verlängerung  der  Jaschil-knl  f^plegen  ist.  Dxr  mäa- 
aig  steile  Anstieg  zum  Passe  ist  etwa  ti  km  lang  und  ebenso 
dm  Abatiag  ▼<>■>  der  EBba  bia  ia  die  geaaaate  Sdilaebt 
Beim  Aufstieg  zum  Pasee  kam  man  hin  aiif  10  Schritt  in 
die  Nähe  eines  in  seiner  Höhle  schlafenden  Bären,  den 
aadi  dia  PCarda  aiabt  aber  wittartaa.  bia  er  plMalicii  mit 
Brnmmaa  aaftyraag  and,  aiahllieh  afaahiaekt,  dai  Walta 


aoakte;  twel  ihai  aaebgeaaadta  Behtae  gingeo  fahl,  da  die 

Reisenden  selbst  Überrascht  und  von  ihren  erschrecktsa 
Thieren  ToUauf  in  Aaapruoh  genommen  wann.  Auf  im 
Paaddiba,  etwa  ISOOO  F.,  wardea  dia  BaiaaiBdatt  vaa  ■> 
tum  haftigen  Schneegestöber  überfallen,  das  sie  zum  Hal- 
ten zwang,  aber  bald  wieder  hellem  Sonnenschein  Platt 
machte.  Auf  frisch  gefallenem  Schnee  ging  es  dann  hinab 
in  die  Schlucht  Rurumduk ,  dia  Bwa  etwa  1  kaa  nfirdU 
vom  Südendp  de»  Sees  betrat. 

Der  Jaachil-kul    zeigte  sich  au  seinem  SUdeode  tss! 

kraiwaad  aalt  aiaan  Dawtoaaaar  «aa  etwa  1  kai;  4  kai 

vao  dem  Ende  tth  in  gewundenem ,  allmählich  sich  veren- 
gendem Felsenthale  biegt  er  um  ia  die  enge,  früher  be- 
aebriabeaa  FabaeUaeiit.  Laidar  neigte  aieh  diaae  aaeb  ««a 
Süden  ans  unzugänglich,  da  auch  hier  die  Felsen  fast  teoi'- 
recht  zum  See  hinabfallen,  und  nur  der  abgerundete  Tbeü 
daa  Beea  kaaata  beebaeibtet  ««riaa.  Kaalbaia  hat  mJk 
den  ihm  gemachten  Mittheilungen  die  Fläche  daa  Beea  aaf 
ein  Orittbeil  deijenigen  dee  Taohatyr-knl  geeobitat^  ia  WiA- 
Kohkait  aber  iat  de  wait-klabar,  vialleiflbt  war  ^  4m- 
selben.  Der  Kulduk-See  wird  gebildet  durch  dea  FIsB 
Kurumduk,  der  am  Nordende  dee  Seee,  wie  bereite  gaimir 
durch  den  Wall  von  Pelsblöcken  au^tehalten  wird.  Dir 
Flnaa  selbst  entspringt  33 — 37  km  aüdsUdwestlich  von  dai 
See  an  dem  Passe  Kurumdu,  über  welchen  die  Karawanfn- 
Strasse  aus  dem  russiaohen  tiebiet  nach  Kaacbgar  fubn 
Uaaaa  Iat  aiaa  dar  llagala  SaBwa  daa  KaM^a,  aber  alt 

dem  wt>K<1ichen  Zweige  dee  eigentlichaa  Kek-k^aai,  d« 
aus  unterirdischen  Quellen  entspringt,  deah  «anigar  «aM> 
raleh  ab  dar  9—9  Mal  kitraeia  MBeha  Binig,  der  aai 

einem  Srhaeefelde  f!en  'istliclipn  Kok-kija- Herpes  gesppisi 
wird.  Der  Kuiduk-Sce  liegt  etwa  10000  F.  Uber  dea 
Meera;  die  BatgiOgek  irakiie  vea  den  OipMa  dee  Kefc^Qi 
auslaufend  als  Kasohgar-tau  nach  Süden  und  ula  Kuldscha- 
tau  nach  Weatea  aiob  hinsiehen,  haben  xiemüch  gleiobau» 
sig  die  HSbe  tob  11 500—19000  F.  Bia  aiad  im  8t» 
mer  schneefrei  und  bieten  wie  alle  Wsasersdieiden  ia 
Thian-scban  tre£Fliobe  Weiden;  auch  im  Winter  giebt  • 
hier  wenig  Schnee,  weshalb  die  Kiighisen  dort  steheads 
Winterlager  haben.  Gleiehaeitjg  ist  dieses  Gebiet  ein  Liab» 
line^Mnifenfhalt  von  wilden  Bergschafen ,  die  man  in  Hew- 
den  bis  zu  ÖO  Stück  antrifft.  Der  Name  Kuldacha-tau  M 
aagar  abgalaitel  vaa  daai  Naanaa  daa  salBaliahaa  Oatgaih» 

fes  ,,Kuldscha" ,  während  daa  weitdiohp  vnn  den  Kirphiw 
„Arohar"  genannt  wird.  Die  ganze  Gegend  ist  von  tietes 
Tbllera  darebaebaittan,  ia  deaea  Zafldaae  saai  Ataai  ab> 

flifssoti .  wie  diü  genannten  Zweige  dos  Kok-kij« ,  der  Ka- 
rumduk,  der  Tekelik,  der  Kurkebel,  der  aich  mit  dem  T»^ 
geaaBBtaa  Tsrahugt,  «ia  dar  Kanoadak  aH  daai  Kek4:j|^^ 
faraar  drei  FlOaBSf  dia  aloraitUcb  daa  Naauii  Kjql-N 
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flhrta,  and  dar  Tmktj.   Dk  tm  d«  drei  btetan  Flte- 

wn  durchschnittfliifl  G<>f^(>ntl  wird  Utsch-Kyzyl-Bu  genRnnt. 
fioe  Angabe  von  Kaulbara  in  deeeen  Beechreibung  de« 
llH7ii*6«bktM  (8.  979  iu<  980^  «MMoh  ihn  db  Kirghi- 
MO  Ton  zwei  TeracbieJenen ,  hiotereinender  liegenden  und 
■duMebadackten  Uebirggkkmmen  enihlton,  zwiaehw  denen 
dw  Jatchil-kul  gelegen  tei,  berichtigt  Felbvir  daliin,  daas 
MB  mit  ewigem  Schnee  bedeckter  Gebirgskamm  südlich 
roD  den  Kok-kija-Bergen  in  Wirklichkeit  nicht  vorhanden 
iit,  daM  rielmehr  die  Gegend  ihren  hügeligen  Charakter 
kiibehiilt,  bii  lie  su  der  weiten  Niederung  von  Oi(>Tarke- 
lUa  sich  senkt;  diesen  »elben  Charakter  behält  die  Gegend 
sadi  aaob  Weaten  hin  bis  Turugart  oder  richtiger  bis  su 
dsB  MhaaelMdaakteB  BarfM  im  Kttr»4odi,  w«Me  im  M- 

Kpsläche  Ufer  des  Sees  Tschatvr-kul  umaäumrn.  Dor  von 
Kaulbais  anganoounene  swaite  schneebedeckte  Kamm  köno- 
tsB  slso  nur  die  SpHno  das  KoUboIm-Uu  nnd  des  weaÜi- 
ch»D  Kok-kijü  geweaen  sein ,  zwischen  denen  der  Kulduk- 
S«e  liegt,  die  ab«r  in  Wirklidürait  mihi  südliob,  laBdam 
geasM  wiatliali  too  üsffiflliw  Kolekqa  ud  u  ainair  Unia 
mit  diasam  liegen.  Die  KarawanenstraiM  Uber  den  Paia 
Knniadn  nach  Kaschgar  ist  nach  Aussage  von  Kaufleuten, 
die  Fetisow  mit  einer  Karawaita  dort  antraf,  dar  nächate 
Weg  aaa  dsn  Bildto«  KmkM  md  Kaldi^  Mdi  Kmdigw. 
Vom  Ak-eai  atis  treffen  die  Karawanen  am  vierten  Tage 
Doch  vor  Mitug  in  der  Stadt  Kaschgar  sin.  Die  Karawa* 
MO  laakMOt  OMbdan  ä»  w»t  im  iMliabe  Vfer  daa  Ak- 


I    aai  «iMiigtgaisaB  sind,  16  kau  auf  die  Stradka  durch  daa 

I  Hügelland  bis  zum  Abstiege  gegen  don  wHatlichen  Zweig 
des  Kok-kga,  16  km  auf  die  Strecke  längs  des  Kok-k^a, 
bis  sie  aidi  sun  Fluaa  BtAA^aüf  mmk  Waatan  waodao, 
11—13  km  auf  den  Weg  Ober  diaaao  Paaa  Ina  aom  Flaaaa 
Kurumdnk  nad  noch  Sil  km  aa  diaaaB  aofwirta  bia  aun 
Tawe,  im  Gaatatt  abo  ea  76  hai  «om  Ak-sai  hia  giun 
Passe  Kurumdu ,  von  dort  aber  weniger  als  einen  halhaa 
Tag  bis  Kaschgar.  Im  Winter  ist  der  Weg  noch  um  es 
16  km  kürzer,  denn  sobald  der  Kulduk-See  mit  featem  £tse 
bedeckt  ist,  gehen  die  Karawanan  diraot  thar  daa  Saa. 

Vom  Kulduk-See  ging  Fetisow  dann  auf  einem  nusser- 
halb  der  Linie  der  roaaiachan  Grenzposten  nach  Weeten 
fUinadaa  Naaiadanwata  tthar  daa  Kaipabd-Paaa,  dar  iJaiah 

demjenigen  von  Eschek-arty  eine  Hobp  von  12000  F.  hat| 
und  lu  deasen  Fasahöhe  der  Aufstieg  vom  Kurnmdnb4?hala 
«tw«  5—6  kn  baMtgt,  bb  aa  dar  alohataa  van  Flataaa 
des  Aksai  nach  Kaschgar  führenden  Karawanenstrasse,  dar» 
jenjgaa  Uber  den  Paaa  voa  Tarakfy,  weloha  etwa  60  Jna 
von  dar  Btnaaa  iai  Thal«  daa  Kok^ltya>ad  aatfinrnt 
Die  Angabe  der  Karte  des  Torkeetanisohen  HUitärbezirh% 
nach  welcher  der  Pass  von  Kiptsohak  16  km  westlich  vom 
Karpebel- Passe  liegt,  berichtigt  Fetisow  dahin,  dass  er  in 
Wirklichkeit  nur  5 — 6  km  östlich  vom  Passe  von  Teraklj 
gelegen  ist ,  und  da«B  sich  die  zn  baidail  fUhraadaa  Ws|ga 
erst  unweit  der  Passböbe  trennao. 


Die  mi-lD86lii. 

B^leitworte  zu  Tufel  8. 


Ohwohl  dia  nMitthaUangen"  bereits  zwei  Mal  eine  Über- 
ocbl  daa  FQiiAfeliipala  TarKffentliohten  (1861,  Tafel  4, 
aad  1860t  ThM  i\  ^aabaa  vir  doch  verpfliofatet  zu  sein, 
qrwren  Lesern  eine  neue,  nach  den  liesten  vortmr denen 
Uueiieo  bearbeitete  Karte  vorzulegen,  um  einen  Beweis 
datan  aa  Baten,  in  walah*  aalugrasaliaa  Haaaaa  aaasre 
Keontoiss  der  Inselgruppe  sich  entwickelt  bnt  Ah  diese 
Ssitschrifi  im  J.  186 1  zum  ersten  Mal  eine  nur  diegroesten 
basb  dsa  AreUpaia  nateaanda  Karta  varMhatUohto,  ga- 
Kbab  in  der  Erwartung,  dass  durch  die  in  Aussicht 
stehende  Anoaction  der  laaaln  von  Saitan  dar  aagliaehaa 
HagisffBag  ain  badantaadar  Avlhdnmaf  daradban  in  paUti» 
•eher  nnd  oommerdeUar  Beziehung  eintreten  und  dadurch 
die  aUgaMiaa  Aufinarksamkeit  ia  erhöhtem  Orade  hierher 
sakaikl  wardan  wttrda.  Widar  Erwartan  ging  die  englisoha 
tHgMuag  daanla  aaf  daa  Anarbialaa  daa  KVnIga  ThakoMban 


nieht  aia,  und  da  diaiar  sieht  in  Baaitaa  dar  aöthigaa 
llaahk  war,  um  goaatsBolia  SnMada  barbaisttAtbran  nnd 

Handal  and  Wandel  den  erforderlichen  Schutz  zu  verlei- 
hen, so  trat  der  Aufschwung  im  Handelsverkehr  nicht  in 
dem  erwarteten  Maasse  ein,  vielmehr  blieb  Fiji  noch  lange 
Jahre  dar  Sobau^ta  dar  Tbitii^aU  aaa  Abaataniara  nad 
gewissenlosen  Händlern  aus  aller  Herren  Ländern. 

Durch  die  VerbaodJuogan  Uber  die  Annection  der  Inseln 
nnd  dnrdi  dia  Baridrta,  araleha  dia  Vartratar  dar  angü* 

sehen  Ri  pipTriniif  iiher  ibre  üntersnobungen  vprlifTentlichleri, 
war  jedoch  das  Interesse  fttr  dieaa  abgeecblossene  Welt 
gairaekt  «mdan.  Namanflich  ward«  aia  ab  SSa^ankt  flr 
Naturforscher,  welche  die  eigenartigen  ethnologischen  Ver* 
biltniaaa  and  dia  üppige  Vegetation  sum  Oaganatand  ibraa 
Stoffinata  BaohtaD.  Ibran  Faiadrangan  aawia  daa  anar> 
■BdüdiaB  Baalrabangan  dar  wadagraaiatlien  Missionara  war 
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M  dran  auoli  giu  baModan  xaswdmilwBi  dm  dk  Kart«, 

welche  wir  1869  veröffentlichten,  gegen  die  enta  aiiiige 
nicht  unweaentUohe  Fortschritte  zeigte.  Während  bil  dnhin 
«fgMtUob  B»  dl«  liinwi  Vmifaw  dar  bnb  und  Iwal» 
chcn  nach  dpn  Aufnahmen  der  Amerikaner  unter  Capt. 
WUkee  1Ö40  und  der  Engländer  unter  Capt.  Oenham  1857 
oad  TOB  dar  EmpHani  Tltf-Lav«  »««Ii  d«r  iHdMlkliat« 
TheO  genauer  bekannt  war,  hatten  einige  Reiaende  durch 
grönan  ISscnnioDen  in  a  IiuMn^  aamentüch  Dr.  Bd.  Gnaffia 
dafoh  wiB»  1865  auagofahrto  Dnrdikreazung  von  Vitl*IieiTtt 
bogonnen,  die  topographiaohen  Verhältmaae  dieaea  Qebietea 
zu  entschleiern.  Die  Fortsohritte  erfolgten  jedoch  nur  aebr 
langsam,  da  die  den  oentralan  Thail  der  Insel  bewohnen* 
den  Stämme,  die  noch  dem  Kannibalismus  huldigten  und 
aaf  welche  die  Missionare  bi<ih<>r  keinen  Einfluas  hatten 
gnrinnen  können,  einem  Vordringen  der  Europäer  feind* 
Hok  eotfagaatratan.  Oau  bsBeadsw  garingaa  Wvrt§ug 
hatte  die  Erfurschung  der  zwfitffriieaten  Tnaol  Vanua>LeTU 
gewonnen,  auf  welcher  im  Verlaufe  des  ganzen  Jahnahn* 
tm  a«r  die  Umg^nd  wenigar  Ktrtnipiuikta,  an  daaaB 
einzelne  unternehmende  Boropiar  mäi  Biadai|rfMBaB  http 
tan,  gaoauer  bakaont  gawordaa  w«r. 

Haban  das  Kataribraaliani  ond  linwMwraB  waren  ea 
dtaia  «nropäisohen  AMsi^-iIler,  welchea  wir  eine  Vermehrung 
unserer  Kenntniaae  des  Fiji-Archipels  zu  Tsrdanken  haben. 
Boaonden  widmeten  die  adiaell  aufblähenden  australisoben 
Oolonien  der  Inselgruppe  ein  grösseres  Intereaae;  von  hier 
aus  nahm  eine  neue  Agitation  zur  Annection  der  Inseln  ihron 
Auigang,  und  wenn  auch  das  im  J.  1Ö6Ö  aufgetauchte 
Pnjaet,  ÜmOslaBJHtiaa  durah  eina  anatraUsclie  Goospagaia 
atliltwtiB<Hg  in  die  Haml  z\>  nehmen ,  an  dem  Widerstände 
dar  Ba^aruag  scheiterte,  so  hatte  doch  die  Hoffnung  auf 
aaiae  VarwirUlehang  viala  OalaaiBtaB  Uarfaar  galaalt,  an 
die  Ausbeutung  di>i^  fruchtbaren  Rodens  in  Angriff  zu  neh« 
man  und  durch  Viehzucht  und  Plant^nwirthaohaft  ihr 
GMoIe  ta  Tamahaa. 

Von  bedeutendem  Einflüsse  auf  die  Entwickelung  von 
war  dia  Tallaadang  der  ersten  traasoontinantalen  Ei- 
■aBliBha  ia  lTan}*ABiari]ta,  da  bald  nadi  ihrar  Eröffnung 
die  neue  Poetdampferlinie  zwischen  San  Francisco  und  Syd- 
ney in's  Leben  trat.  Durch  diese  kain  Fiji  in  direi  te  regel- 
mässige Verbindung  mit  dem  Weltverkehr,  indem  Levuka, 
die  auf  der  Insel  Ofakm  li^gande  Haaptatadt  dai  Raiehao, 
als  Zwischenstation  ausersehen  wurde.  Naturgemäss  ver- 
mehrten sich  nun  die  Beziehungen  zwischen  den  Inseln 
and  dao  nnatrnüaabaa  OoIaaieB  aad ,  da  bei  dar  Fartdaaar 
der  anftrrliischen  Zustände,  welche  si il:jr  Ii  den  VerB;irh 
das  Königs  Thakombau,  mit  HUlfe  der  ansässigen  Weissen 
nad  dar  IfitaiaaBra  oiaa  «oaatitBtlaBalla  Bcigiarung  ainsif 
flihraa,  «aaia^iali  aaA  vancliliaHBark  hattaa,  iia  ISb- 


aohraitaa  aidoiar  am  SUdseahaadal  balluiligtar  Miobla  ai 

befürchten  stand,  sah  gich  die  englische  Regierung  enJliek 
gezwungen,  dam  altgemeinen  Verlangan  Australiens  zu  est- 
apradiaa  aad  aaah  lngwiatigaB  Yafjiandlaiitaa  aas  30. 
teiabar  1874  die  AanacliBB  dar  gaaiaa  Bnff  m  gaash> 
augoB. 

Ib  das  Zattrana  tob  taahr  ak  7  Jahraa,  «alaha  sat 

der  BinTarlaibnng  verflossen  sind ,  hat  nun  ansera  Kesat- 
niss  dar  aaaan  GokMiia  so  warthToUa  Baiaiahatvqga  i^ 
Miraa,  d«M  aa  aielil  aagaanwaa  aneUaa,  nüt  dar  Ta^ 

bffentlichung  einer  neuen  Karte  zu  warten  bis  zur  Been- 
digung etwaiger  topographiaoher  Aufnahmen  im  Innem. 
waloha  wohl  noch  niaht  einmal  in  Angriff  genommen  sind, 
oder  Ua  laa  BwcbahwB  attaWiar  Kartenwerke,  wekk» 
die  RecognoBcirungim  und  Routen  von  OfGciiireii,  Ingenieu* 
ran  u.  A.  zur  Darstellung  bringen.  Vor  Allem  haben  die 
jBagalaB  hydragrapUiahaa  AiiftiahiaaB  dar  aagiiaebaB  Al> 

miralität,  welche  seit  1876  die  durch  Korallenriffe  der 
8cbi£Ehhrt  gefährdenden  Kästen  mit  gröaaerer  Öenauigkeii 
TarBMoaeB  Uaat,  aia  reiofaeB  Katerial  aa  Tage  gefbrdsrt. 
welches  nicht  allein  die  äusseren  Umrirae  der  einzeÜMO 
Inseln,  die  Lage  und  Ausdahnung  dar  Biila  waaaatliab  be- 
riehtigt,  Baadara  anoh  danh  PaOnogaa  aaelh  den  htm» 
ragaadaa  QipMa  daa  Innern  eine  bessere  Oruadlage  för 
die  FeatlaguDg  dar  einseinen  Routen  von  Reisandeo  achaft. 
Die  grSaaara  Sieberh^t,  welche  die  ColoBiBlTarwaltaag  die 
Forschern  bieten  konnte,  besonders  naohdaat  der  Aafktaai 
der  Kannibalen  im  centralen  Tbeil  von  Viti-Leru  trott 
der  augenblicklich  sohwiarigan  Verhältaiise  aoboell  orni 
eaamMi  allaiB  danii  die  HilUb  dar  ohiMiUiaa  SMaaas 
unterdrückt  worden  war,  beförderte  die  BrfbtiChong  der 
Inseln  bedeutend.  Baaondera  wichtig  war  ea,  daa  die  Au- 
toThtt  dar  Bagiamag  den  beotiadigea  Pahden  swiaehM 
den  kleinen  Häuptlingen  ein  Knde  machte,  und  ao  dal 
hauptsächlichste  üinderniss  (Ur  ausgedehntere  BetaeB  ia 
Arohipal  aaa  dam  Woga  liamta.  Nor  oallaa  kaaataa  dis 
EingeboNBHl  aihr  äii  die  Wagstrecken  zu  den  nächstaa 
Dörfern,  nur  wenige  waren  ttber  die  nächst«  Naohbarschafi 
hinausgekommen,  und  ein  Reisender  hatte  deshalb  vor  Al- 
lem mit  der  Schwierigkeit  zu  kämpfen,  weder  Führer  noch 
Träger  erhalten  zu  können.  Wagte  er  sich  aber  trotzdem 
in's  Innere  vor,  so  setzte  er  sich  der  Qeiahr  aus,  durck 
daB  AaabfMb  aiaai  aaaaa  UeiaaB  Krieges  woebaabof  ta- 
rtlckgehalten  zu  werden.  Diese  lästigen  Verhältnisse  wur- 
den durch  die  K^erung  nun  bald  beseitigt,  weun  sie  auch 
aidrt  im  Staad«  war,  dia  Abaaigvaf  dar  BagabatoaBi 
gegen  grössere  Tagereisen  sofort  zu  heben. 

Gl«asare  Thaile  bereiste  Th.  Rleinachmidt  seit  1876, 
volahar  flr  daa  Maaaaai  QaduShvf  Im  Hiubarf  oalaiUri^ 
tiaeha  aad  adnogniibiaalia  8a(aB8tiBda  ■aanaolt«;  kidar 
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irt  <nt  «in  Thal  d«r  tLMbtiUtA»  im  im  rmigm  /ahn 

.1  NVuhritaniuen  «rsohltgeoeD  Forecber«  pubUcirt  wonleo. 
lu  Miner  B«gleitaDg  macht«  Dr.  Max  Bachner  mehrere 
gröMie  Ezeurnonen  auf  der  Luel  Kandaru,  wo  li«  eine 
■■lagiing  dea  Mbnke-LeTo  oder  Mt.  WiHhington  amfbhr- 
tm,  welcher  bisher  nur  von  Dr.  Seemann  iinil  Consul  Prit- 
chard  1860  beeucht  worden  war.  Ganz  beaondem  aber 
Mitto  vamn  Enateiii  dar  Xmigtnpp»  J.  Honw,  Di* 
rwlor  dee  Botaniachen  Gartens  in  Maurifhis.  welcher  auf 
VeranlaMung  dee  QouTameun  Sir  A.  (iordon  ein  gan- 
M  Jtbr,  1877 — 78,  <l«a  StadioB  dir  PflamMwalt  v«ii 
Fiji  widmete,  um  der  Regierung  durch  Untersuchung  der 
utArlicbaa  HttlbqueUea  die  Gelegenheit  su  venohaffen, 
PtednelMMi  «ad  Anbao  m  TeraMlif«!.  Ab«r  nidit  all«ia 
»ine  eingehende  Kenntniaa  der  Flora  von  Fiji  verdanken 
wir  dieaem  Qalehrtan,  ■ondem  auch  in  geographiacber  Ba- 
Mhuf  UaÜMrtan  nim  »nigwtobBtai  Bomb,  mkiha  fln 
•■f  eine  groaae  Anzahl  von  Inseln  und  Inselohen  rührten, 
die  werthTolLiten  Reeultate.  Namentlich  (Ur  die  Kenntnias 
von  Vanua-Levu,  deren  centraler  Tbeil  biaher  terra  in- 
cegnita  war,  abwohl  die  Bewohner  dttfoh  «tagabomM 
Lehrer  schon  längst  dem  Christenthum  gewonnen  wurden, 
Bod  seine  Routen  grundlegend,  er  ist  in  der  Tbat  der 

des  Innern  besuchte.  Auch  in  Vifi-Levu  rturchstreif'««  er 
grteora  QabiaU,  wokhe  Europäern  biaher  nioht  zugänglich 
vma,  and  «iglaata  ao  dia  VbiadiaBgaB,  die  wir  Dr.  Oraaflb 
uod  T)r.  Seemann  verdanken.  Auch  manche  andere  Rei- 
iende  nahmen  theüa  iiun  VaignUgen,  theils  «ir  panttnli- 
An  Oriantirnng  ttbar  PfodaaÜDBa-  and  VarhabrmrUilt* 
»im  etnan  Uageren  Aufenthalt  auf  dem  Archipel,  nad 
«Mgi  Ton  Oman  haben  ttbar  ihren  Besuch  Schilderuagan 
TCrtlintlklit,  welche  iatarcMaate  Mittheilungen  Uber  die 
btariekelung  der  Colonie  enthalten  ')• 

IVr  Archipel  der  Fiji  Inseln  Hesteht  aus  255  Inaehi 
und  luselchen,  welche  nach  planimetriaober  Bereohung  einen 
H'UdtaanMgB  «aa  90800  qkaa  aiaadnua ,  Mai  WkipiUb. 
Württemberg  also  noch  etwas  an  GrBsae  Bbertreffen.  Hier- 
von eat&Uen  auf  die  beiden  grönten  Inseln  Viti-LoTU 
11  MO  t»d  Yaaaa-lMTa  «dOO  qlna,  aaf  dia  KmIb  iwai* 
W  GröRse  Taviuni  553  und  Kandavu  535  qkro.  Bewohnt 
ist  nur  ungeflibr  der  dritte  Tbeil,  ca  80  Inmln ;  die  Ober- 


*)  (hier  dir  aeaina  LHinrtW  ■üii  betonden  m  erwähoon  :  Kleis- 

MiaiUt,  BeissB  aaf  des  Tltt-IaielD.  (Juumii  de«  iCiusnm  Godsflraj 

im,  Baft  Xin,  S.  94»— 183.)  ISachDtr,  B«iM  dank  dwi»1il- 

bt  Odsa,  Oip.  ZU— XIY.  Bnalau,  K«n>,  1878.  —  —  Osajw,  Oe> 
nl  kaie.  TeL  L  Uate.  BaaU«,  UM.  —  —  Oeidga'OuiBiBfb 

hMBs     TW.  t  Tel  VI  Ivte.  teatea,  Bhsfcwead,  IWt.  

UoTM,  A  7«ar  ia  FyL  Mit  Karte.  Leadaa,  Btanferd.  1881  —  üb« 
ii*  Katwlakstoag  voa  Haadsl  lad  SehiflUvt,  «owi»  Ober  die  loner« 
TwMttaiiaa  im  (Maais  gstaa  aMUrtas  varMhMsae  BUabSctMr,  ee- 
ati  «s  MbKtrtlsaia  das  laaid  e(  Trade  AiakoA. 


ilaha  dar  Ibrigen,  wabha  ala  KaraHaariffB  oder  Atolla 
wihraad  dar  Plntb  kaum  den  Spiegel  des  Meeres  überra- 
gaa,  iat  ao  uabadautaad,  data  aia  weder  Raum  noch  Ezi- 
■tfltUBiittal  ftr  aina  BarUkaraog  bieten.  Dia  Zahl  der 
Einwohoar  woida  ftr  Bnda  1880  auf  131884  Seelen  b» 
rechnet,  worunter  sich  oa  2200  Weisao,  sowie  7500  von 
anderen  Bttdaeeinieln  eingeftthrte  Arbeiter  und  indische 
KnUa  babadaa;  dia  BaaaHata  dar  Mdaag  vaa  1881  lia- 
gen  noch  nioht  vor.  Die  finpehorene  Bevcilkprnni?  hat  sich 
■eit  der  englischen  Annection  bedeutend  vermindert,  indem 
in  Jamiar  1876  dardi  ein  SahHT,  «akhaa  dan  Ctaig  Tha- 
kombau  von  Sydney  nach  Lpvukn  zurückbrachte,  eine 
Maaemepidemie  eingeeobleppt  wurde,  die  aioh  mit  groaaar 
SeliBaUiglrait  Ibar  dan  gaasaa  Arebipal  Tarlnailata  nad  fat 
kuner  Zeit  gegen  40000  Menschen  fortraffte.  Oroase 
Straoken  Landes  varSdaten  giaalkh,  viala  Ortaohaftan  war- 
dan  ihtar  rihmaatHoben  Bewohner  beraabt,  aad  dia  Irti^ 
terung  der  Eingeborenen,  welche  annahmen,  data  dia  Krank* 
keit  absichtlich  su  ihrem  Verderben  von  den  Weissen  ein- 
geschleppt  worden  sei,  war  die  hauptaiohlichste  Veranlaa« 
snng  sum  Aufktande  der  Kannibalen  im  Anfange  dea  Jah> 
res  l?!7r>,  Zur  Verhütung  ähnlichen  Unheils  hat  die  Re- 
gierung auiaerst  scharfe  Unarantäneverordnungen  erlassen 
aad  darah  Ihva  altaaga  Aafraohlarhallaag  «ad  dateh  wai- 
tere  Fürsorge  für  die  aanit&ren  Verhältnissp ,  wit>  Durch- 
fllhmqg  dea  Impfswanges,  Verbot  dea  Verkaufes  von  Spiri- 
taoaaa  an  Sagaborana  hat  aaü  BaawdignBg  dar  BpUania 
eine  wenn  auch  nur  geringe  Vermehmg  dar  atahaimi» 
adiaa  Bavfilkerung  Statt  gefunden. 

Dia  Aaaibamng  an  dia  Gmppa  iat  in  haham  Orada 
gefährlich,  weil  alle  Inseln  von  EoraUenriffen  umgeben  nnd, 
walcha  tbaik  ak  Küatenriffe  die  Schiffe  iwingeo,  in  ho- 
dantander,  oft  mahrara  nüas  batragandao  Entfernung  tmb 
Lande  su  ankern,  thaOt  ab  Banttwrifc  weit  in  das  ooi» 
liegende  Meer  hinausragen  und  nur  wenige  schmale,  ga« 
niigend  tiefe  Strassen  bieten,  durch  welche  Fahrseuge  ia 
die  baapMaUiahataa  BUba  ahdaalbB  hSanaa.  DiaM  Qa> 
fahren,  welche  die  Fahrt  durch  das  Korallenraear  haty  WMr 
eine  der  bauptaächlicbsten  Veranlassungen,  daaa  dia  Paat» 
damplRlinia,  walaba  dan  Tarikabr  aaiaahan  flaa  FlnnaiMa 
und  Australien  vprmiff pU ,  ihren  Anlegepunkt  in  der  Fiji- 
Qruppe  von  Levoka  auf  Ovalau  nach  der  Ngaloa-Bai  an 
dar  SndkOata  van  Kaadara  Tail«gt»  and  aaeh  diaaaa  ipl^ 
ter  ganz  aufgab ,  so  dass  jetzt  nur  kleinere  Dampfer  mit 
garingareiB  Tie%aag  den  Verkehr  mit  Auatralian  und  Naiir 
Saaland  anftaoht  athaltaB.  Hat  ein  Bebiff  dia  HHTe  glttk' 
lieh  paasirt,  so  6ndet  es,  abgesehen  von  isolirt  liih  urba* 
beoden  Riffen  oder  Atollen,  fast  ftbenll  gute  und  aichora 
Ankarplätze,  da  an  den  Barrüraa  ^  ÜMkit  dar  darch 
atarmkebo  IHnda  erregten  WaUaa  aiah  bikhi  Baaaha 
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BttobtM,  «ia  du  8im>nvfaoar  «n  dar  SodUtato  vm 

Viti-Levu,  die  8aTU-8«ra-B«i  im  Süden  vou  Vanaa-Levu 
benUeo  eine  so  bedeutend«  Tiefe,  diM  aelbet  bis  su  600 
Tem  fiMsende  SeUff»  ■mahtslber  $m  üfiar  Mttegea  kSa* 
nen,  besonders  an  den  Putiktcti^  wo  Jio  MüiiJungun  von 
FlUiaen  die  riffbsueode  ThiUigkeit  der  Korallen,  welche  in 
brMkigsai  Waseer  niebt  leben  kSsiien,  whSndan. 

Mit  Ausnahme  der  allerdings  xahlreiohen  kleinen  Atolle, 
welche  auMcblieaalioh  korallinischen  Ursprunges  sind,  wird 
die  Inselgruppe  tob  hohen  Bergspitzeu  gebildet,  welche 
unvermittelt  aus  dem  Meere  emporsteigen.  Nur  im  süd* 
östlichen  Viti-LsTU,  wo  die  Rewa  ein  ansehnlicho«  Delta 
angeschwemmt  bat,  dehnt  sich  Tiefland  aus,  die  übrigen 
Innla  beritsen  nur  sehr  geringae  Voriand,  so  dase  an  vie- 
len Stollen  längs  des  Strandes  kaum  ein  fahrbarer  Weg 
gebahnt  werden  kann.  Der  ganxe  Archipel  macht  so  den 
IKiidnak,  ala  ob  «r  dar  ÜbacbMbaal  aiaaa  vanukanaa 
Continentpa  warn,  von  dem  nur  die  höchsten  Oipfcl  sich 
noch  Uber  den  Meeresspiegel  erheben.  Dieee  Ansicht  wird 
anab  mteraUttst  dweli  die  gasgaertiwha  ZnwmnMinatniig 
der  Gruppe.  Allerdings  sind  die  Oeataine  von  Fiji  haupt- 
aiäkiiob  vulcaniMber  Mator,  daa  Oabiige  beatebt  vor  wie- 
gaod  ana  Baaahan,  Tnabytaa  and  Tnkaniaehao  Agglome- 
rateo,  auch  die  Funde  von  Korallen  auf  Berggipfeln  be- 
jtttigam  eine  jttngere  Hebung  der  Inseln,  aber  der  Archipel 
gebSrt  deshalb  doch  nicht  auseohliesslioh  der  jüngsten  geo- 
logischen Formation  an,  wie  noch  Pesohel  in  der  ersten 
Auflage  seiner  Probleme  annahm.  Bereits  Mucdonsld,  See- 
mann  und  äraeffe  hatten  iütere  Formatiunen  nachgewiesen 
in  vaneUadaaMi  UaBaB  larerappe,  udHatM  bat  diaae 
Funde  bestüt%|t  and erpUnzt  In  ItMii  Thale  etnee  der  Qnell- 
flOsae  der  Kam  kaoUDt  Sandstein  vor,  desgleiohen  auf  den  In- 
seln Bnabi,  V3en  (linw)  nnd  IiMnn-Laan  (Vaana  llbalavn); 
bei  Nemo  ei  unrl  auf  der  IdbpI  Rambi  existirea  Kupfererze,  na- 
a>entlioh  Malachit ;  eisenhaltige  tiesteine  sind  fisst  auf  allen 
Inaab  Tartnten;  in  VaanapLavu  wia  noob  jnViti-LnTa  iatim 
Fluaasande  Gold  entdeckt  worden,  wenn  auch  nur  in  sehr 
goringan  Mengen.  In  dar  Mibe  des  Pickering-Peafc  baias 
Darfb  VaivnafrlniBbnaadBtirkFnnnBtein,  Qraphit  kOBttt  bei 
Na  Nbarawai  im  Innam  vea  Viti-Levu  vor.  Dss  Kalk- 
gaataia,  welch ae  sich  Aber  groeee  Theile  der  Inseln  aus- 
brwtet,  aeblisaat  mblraiohe  Versteinerungen  ein,  auch  l*flan- 
sanabdrilcko  wurden  von  Oraeffe  aa%efanden. 

Taviuni  scheint  die  einzige  Insel  so  sein,  welche  aus- 
Bchltossiich  vulcanisober  TbiUigkeit  ihre  Entstehung  ver- 
dankt, daaa  aU  baatabt  aar  ana  Sdtbdnn,  TnfliB,  Baaal- 
ton  und  anderen  vuloanischen  Gebilden.  Wie  auf  den 
übrigen  Inseln  befinden  sich  auch  auf  ihr  sahireiche  alte 
Xntar,  aber  daatUobar  all  anf  jan«  baban  ab  biar  ibnn 
Oiafakter  eunaarrirt  aad  aiad  daliar  laiahtar  tu  «rimnnaa. 


I   Thitiga  Vtdaaaa  riad  auf  dar  gaaaaa  Qrappe  nkht  mehr 

vorhanden,  aber  hiufige  Erdstösse  und  zahlreiche  heilte 
Quellen  deuten  noch  jetst  die  fortdauernde  Wirksamkeit 
aaterlidiaabar  Krifta  aa.  Dia  babaaataataa  nad  biaflg  be> 
'  suchten  hei&sr-n  Quellen,  vier  an  Zahl,  befinden  eich  an  der 
Ostküste  der  Bavu-Savu-Bai  im  Süden  von  Vanaa-Levu,  wo 
na  oa  UO— 4iOO  Sebritt  veai  üfsr  eatibnit  anf  dia  Straebs 
von  I  mile  linga  des  Strandes  sich  vertbeilen ,  anders 
edattiao  aa  dar  Nateva-Bucht  auf  Vanua-Levu,  in  Vai- 
Nnan,  aaf  dar  baal  Bambi,  bai  Wal  Baaanga  aaa  Obar^ 
laufe  dea  Singa-Toka  auf  Viti-Levu ,  am  Mbnke-Levu  auf 
Kandavtt,  auf  Ono  und  an  xahlreiohen  anderen  Punkten. 
Da  vielen  unter  ibnan  tob  den  Eingeborenen  heilkräftig« 
Wirkungen  sugeechrieben  werden,  so  finden  sie  reicblicbaa 
Zuspruch  von  Badegästen  '),  auch  benutzen  die  Umwohner 
die  Uitse  des  Wassers  sum  Kochen  ihrer  Spetseo,  indein 
aia  Taaia,  Tarn  Aa.  ia  Ufbaa  ia'a  Waaaar  lagMi.  Die 
Quellen  werfen  die  Wassermassen  nicht  wie  die  Qersin 
in  einem  eioiigen  Strahle  su  bedeutender  Höhe  empor, 

tirendee  wildea  Emporbrodeln  ihres  geeammten  lohal^ 
welcher  bisweilen  bis  sur  Maaaaabttbe  emporgaaoblaadait 
wird,  na  daaa  erat  naah  llagaiai  Pause,  in  walabar  dii 
Quelle  uch  zu  neuen  AailNagBagaa  aa  athalao  aehaial, 
wiadar  kräftig  aufsuwaUen. 

Baaenden  auf  die  orographisohe  Configuration  dee  Arcki- 
pala  bat  die  einstmalige  vulcanische  Thitigkeit  EinfluM 
auBgeQbt,  indem  sie  dun'b  VtTwerfiinppr!  der  uraprUnglicbet 
Massen  ein  so  unregelmassigee  Oebirgssystem  geacbaffeji 
bat,  daaa  Taa  eiaar  Gliederung  nicht  mehr  die  Beda  asia 
kann.  In  ununterbrochener  Reibenfolge  schlieesen  sich  Thit 
1er  an  Beigspitsen  an,  vou  dieaeu  gehen  sahlreicbe  Aur 
llafbr  aaa,  dia  dflli  «iadar  aaek  allaii  Blabtaagaa  nt- 
zweigen,  und  so  ilt  aiaa  derart  verwickelte  Oebirgsbildaog 
entstanden,  dsaa  In  ataBeben  Thalarn,  welche  unmittelbsr 
paiallal  aabaaaiaaadar  Teilanto,  die  Gaariaaar  b  gstads 
antgagaagaaetaten  Biebtungen  zum  Ocean  sich  ergi essen 
aad  Tanehiadaoaa  Flnaagebietan  angaböraa.  Im  AJIgf 
■aiaaa  atraielit  daa  Qabiiga  im  gaaaan  Ardiipal  htm 
I  bedeutende  Höbe,  nur  auf  den  grüeseren  Inseln  Vifr 
I  Levu,  Vanua-Levu  und  TaTiuni  erheben  sieb  die  höofastes 
OipM  bis  su  mehr  als  ISOO  m;  auf  den  klainafan  Imefai 
steigen  sie  kaum  bis  zu  600  m  an.  Abar  ttata  dlMV 
relativ  geringen  Höbe  sind  die  Spitsen  nur  mit  grosilB 
Anstrengungen  su  ersteigen,  wie  ttberitaapt  das  Bsreiasa 
der  laadn  wagan  dar  ataHaa  AaatUga  aabr  hsaobweifick  kl, 
aad  verdaDdiaaa8abwi8ifgbait8B  naeb  Ttnnhrt  dank  di» 

')  King    cLcmifictic  An&lyie  lic  Wui«r«  dar  SaTU-SaTB-QiMlia 

IkoBBtc  dit  ikoeo  lugetdiriebcBsa  Uailkrifta  siebt  bsitltifsa.  (JMisal 
das  Massn  Qodafter,  a.  a.  (K,  8.  Mf  0 
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üppige  y«geUUioQ,  welche  die  Berge  bis  auf  die  hocbBtea 
Tb«k  MMhM  lud  auf  tUkm  QipiUa  di*  Amriaht  T«tt* 
itSndtg  veraperren. 

Ais  der  höchste  Berg  aul  Viti-Levu  erscheint  der  Vom» 
«lldlidi       MMDori  aa  Obwbvfe  der  Wai-Ndim,  «ddigr 

von  Dr.  Seemann  1860  unter  grossen  Beschwerden  be- 
stiegen worden  ist,  sn  Höhe  kommt  ihm  nahe  der  von 
Onwfla  b«nrahto  Hlml^Lvra  auf  ^-Lavu  «n  linkao 
Cfer  dieeee  Flusses,  beide  bieten  eine  weite  Fernsicht,  da 
■M  aioh  iMmlioh  hooh  ttber  ihre  Umgebung  erbebao.  Vi«l- 
Meirt  wreiebea  }«doeh  einige  OipM  im  QaeQgeliMto  der 
T'^^WH  itu  Districte  Nandrau,  welcher  bisher  wenig  erforeoht 
ist,  noch  bedeutendere  Höhen,  lie  sind  aber  weniger  zu 
arfcBBBaB,  da  rie  die  Waneneheide  zwischen  der  Rewa 
■nd  dem  naoh  8W  aMaandan  Flusse  Singa-Toka  nur 
wenig  iiherrngen.  Eine  genaue  Fpst!<'iTunp  der  Wasser- 
scheiden,  durch  welche  die  cioxelnea  Flusssysteme  von  Viti- 
Lerm  vendnaadar  getrannt  rind,  irtida  aaf  badaatenda 

Sehwierigkeiten  stosaen,  weil  gerade  hier  die  Verästelung 
■ad  Verbindung  der  einseinen  Ketten  eine  sehr  verwickelte 
■ty  aa  dan  Berne  io  beiaMliiiaBdav  Waiw  die  Qabiiigibll* 

dung  als  viillige  Confiisinn  chnrakterisirf .  Die  Haaptwaaser- 
•oheide,  welche  jedoch  keinen  einheitlichen,  onunterbroche- 
MB  Oebbgmg  bOdet,  entreokt  aieh  in  tut  nordilUUiohar 
Richtung  von  den  Nananu-Inseln  bia  zur  Snrua-ßucht  im 
Siideo  and  von  ihr  am  atreiehen  die  bedentandaten  Thüler 
aMh  80  od  BW,  «nr  dai  Thal  daa  MbapFtiiiiai  wtoitit 
Moh  nach  NW. 

Im  VeriiiUtniss  so  ihrer  Grösse  wird  die  Uauptiosel 
TOO  «ner  lehr  grossen  Zahl  von  bedeutenden  FlUssen  durch» 
sogen,  beaoodan  der  MeiiMra  alkMMUche  Theü,  welehar, 
weil  er  dem  während  des  grSstten  Theiles  dee  Jabree 
herrschenden  SO-Monsun  zugekehrt  ist,  weit  mehr  Nieder* 
aaUiiiaanqiliagtabdarsitaavaiiardiNatliahaiaMa,  aiiw 
RracheinuDg,  welche  »ich  auf  allen  Inseln  dar  Gruppe  mit 
höheren  Gebirgsketten  wiederholt.  An  den  Abihingen  der 
MAann  KaUaii  eerdiebtao  aieh  die  WaMafdflnt»,  weklie 
die  herrschenden  Winde  vom  Ocenn  heranführen,  zu  Wol- 
ken und  entladen  sich  in  tropischen  Kegengüaaen,  während 
die  aerdwaUiahaB  Theüa  der  grgaMraa  ünela  aa  grgiaaier 
Trockenheit  leiden,  da  sie  nur  käme  Zeit,  wenn  niSrdliohe 
Winde  rorhariMhan,  mit  Niederaohlägen  bedaoht  werden; 
dfaMTbeUe  sind  daher  «eit  weniger  frn«shtbar  und  weisen 
ein*  weniger  üppige  Vegetation  auf,  namentlich  sind  sie 
arm  an  Wäldern,  welche  diu  Budbatlichen  Theile  völlig 
bedecken  wUrden,  wenn  nicht  die  Eingeborenen  durch  Ab- 
breonea  and  Ausroden  Baun  i«  VaMani  aohaftaii.  In 
der  Missionsstation  Deianagau  an  der  NW-Küste  von  Vanua- 
Levu  betrug  die  Niederschlagsmenge  nach  dem  lOjahrigen 
mM  a871--80)  107^";  vm  aadarao  Thdlan  darOropp« 


liegen  nur  unterbrochene  Beobachtungsreihen  vor;  so  wur- 
den im  abdUähwi  Thalia  ron  VariaBi  in  Nkar»  Wala  1S7S 

beobachtet  212,37',  1877  SSI,»?',  in  denselben  Jahren  in 
iJelanasau  nur  126,6«,  resp.  80,63'.  Die  Vertheilung  der 
IRadaneUlga  iat  daoBBaeh  aiae  aabr  mrafelmiatiga  in  den 
einzelnen  Theilen  der  Gruppe 

Oer  bedeutendste  Fluas  in  der  gaaxen  Gruppe  ist  die 
im  60  ym  "ViHflmru  mdndende  and  ein  au^adabntN 
Delta  bildende  Rewa,  Wai  Levu  der  Eingeborenen,  d.  h. 
Groaaer  Flosa,  weloher  von  ihren  beiden  haaptaichliohaUB 
OaaMaawB  Wai-i»>Mbttka  nad  Wai-ot-lCala  aabat  threa 
sahlreieheo  Tribotären  eine  grosse  Wsasermaase  zugeführt 
wird.  Dieaem  Waaserreiohihnm  rardaakt  ea  der  Flosa,  dasa 
er  ebe  s«hi£fWe  Strasse  weit  in*a  Innere  bietet,  auf  wel* 
eher  flache  Fahrzeuge  ca  85 — 90  miles  stromaufwürts  ge- 
langen können;  Schiffe  mit  15  Tons  (Tehalt  fahren  noch 
bis  zur  Vereinigung  der  beiden  UueilillUsc  unterhalb  Koro 
Vatu.  Anoii  die  anderen  Vebeailna  der  Rami,  dia  Wai* 
Ndina  und  dia  Wai-Manu  .  können  ebenso  wie  die  grösse- 
ren Zufllhaa  im  Queligebiet  von  Booten  befahren  werden. 

Die  abrigaa  Wa— radam,  «akba  die  laiel  danMabae, 
sind  wenigpr  bedeutend,  da  sie  nach  der  orographigchen 
Beacbatfenhett  derselben  mit  starkem  Gefalle  dem  Meere 
aneüea.  Tretadma  aber  be&hvaa  die  Riugeburepen  disaa 
Waaserlsufe  noch  mit  Flössen,  wenn  aaeh  unter  grossen 
Oeidiraa.  Der  grfiaate  anter  ihnen  ist  dia  im  8W  mttn- 
dande  8laga-T»ba,  waioha  aa  TÄnge  ihna  Laafta  Mgar 
noch  die  Rewa  übertrifft,  an  Wassermenge  aber  weit  hin- 
ter ihr  zurücksteht  und  nur  eine  kurze  Streeke  ihres  Unter« 
laufes  von  grösseren  Fahrseugen  be&hren  werden  kann, 
nachdem  diese  die  der  Hfinduog  vorliegende,  die  SchifTfahrt 
sehr  gefährdende  Barre  glücklich  passirf  haben ;  im  Mittel- 
and Oberlaufe  verhindern  die  reisseode  btromung  und  Strom- 
aabaalke  sine  aMgadabata  Baaatonag  daa  Waaaanragaa. 
Ebenso  wie  die  Wai-ni-Mbuka ,  der  Quellfluss  der  Rewa, 
entspringt  anoh  die  8inga-Toka  an  den  sttdliohen  AbhKngea 
dar  Raki-RakS-Berge,  welabe  die  Noidklate  der  Intel  be- 
grenzen,  und  danbfliesst  nun  die  ganze  Inge!  in  südweat- 
liflher  Riehtoag,  «Hurend  sioh  die  Wai-ni-Mbuka  naoh  äO 
waedel  Im  Obarianb  bat  dia  8iiigBi*TV>ka  in  einer  ao  tie- 
fen, 800  F.  steil  abhUaadaa  Sehlacht  die  Gebirgsmassen 
durchbrooheo,  dam  dia  in  ihrem  Qrnnde  liagande  Ortsohaft 
Nandran  nnr  in  den  Mittagsstunden  tren  den  Seaneeatnli* 
len  erreicht  wird,  weiter  abwärts  im  Mittellaufe  fliesst  sie 
hart  an  der  schroffen  Kotto  der  Wa««erBcheide  hin;  hoch 
auf  dor  Hoho  entspringen  zahlreiche  ZuÜliise  der  der  Rewa 
tributären  Wai-ni-Mala  ia  a»  unmittelbarer  NIba  dar  ia  dar 
Tiefe  dahinrauscbeaden  8inga-Toka,  dasa  man  von  dort  aue 
einen  Stein  faat  in  daa  Bett  dee  viele  hundert  Fuss  tiefer 
Uifaadaa  Flaaaaa  wailini  bSaata. 
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nn  ibnUdiM  VarfaKHalH  Inhrt  «n  maadMO  MdaNn 
Pnakttn  wieder,  bo  zwiachon  dem  Oberlauf«  im  8nig»-TokA 
und  dnem  Ottallflane  des  MWFIumm,  dea  einsigni  gr^ia- 
■erea  WuMiitufes  tuf  Viti-Leru,  welcher  eine  nordwaet- 
lialn  RiohtuDg  eioBoblagt,  zwisohen  der  Süiga-Toka  und  Za- 
flBisen  der  Navua.  Beeondors  hemerkeDswerth  ist  die  nahe 
fierühraog  der  hydrograpliiaohea  Systeme  zwischen  der 
N«vu  md  d«r  Bewi.  Alf  dM  Wsga  «m  JStmaA  ndi 
Vienungs  pasnrte  Home  einen  Punkt,  auf  welchem  einst- 
mals ein  Pompelaaisbaum  (Citrus  dMumaua)  stand;  die 
Frtebto  d«  Bmim  Mm  auf  d«r  aiMaMto  ia  die  W*i- 
Ndina ,  einen  Zuüusn  der  RewEi  lof  tuättwm  8til«  in 
«ineo  Tributär  der  Navua. 

Auf  UchefW  fltnolMii  Uvton  Midi  diaw  mulgtr  wMA- 
tigon  Fläsao  Nnvua,  Mba,  Wai-Ndelithi,  Nandi  u.  A.  C«m- 
mnoicatioDsmitt«!,  da  die  lasolaaer  selbst  auf  schwer  bela- 
dmn  Bmtn  und  FlBiMn  giflÜiTliniw  StaiQaiii  mit  grosser 
Ossohiokliohkeit  >u  passiren  wissen,  and  sind  diese  kursan 
■ohiffbaren  Straokan  in  Anbatraoht  dar  sohwiarigen  Terrain* 
rerhlltnisse  werthToUa  Varkehnwrleicbterangen.  Dia  üfar 
der  meisten  dieser  Flttssa,  besondora  der  den  Bildlichen  Theil 
der  I1180I  durchsfrlimenrien ,  bieten  Landschaftabilder  von 
groasartiger  Schönheit  dar;  vielfach  haben 
Ob«ilHfiiiiitMHi8diliMikt«]bB«ttg«BnlMii,  inwddwB 
ihre  Wa88ernia.iiipn  in  zahlreichen  Stromsohnellen  herab- 
ttttnen,  und  die  durohbroohenan  Oabirgamasaao,  daran  ttaile 
AUilaga  namantliek  Ton  BtumAnno  Terdaekt  sind,  bOdan 

mannigfaltige  groteske  Figuren.  Im  Mittolltiufc ,  wm  die 
Flüsse  streckenweise  in  breiten  Thälem  dahinflieaaan ,  wia 
amh  im  TTatariaafb  flfam  ria  bald  dvah  wnfadahBte 
niahan,  welche  mit  kräftigem  Oraswuchse  bedeckt  sind, 
bild  danh  n«(%«  Niadarnngan,  ia  danen  Bambus  und 
ZmAatnlur  äA  aasbrattat,  bald  ddfdi  diehta  Waldongeo, 
daran  Lanbdaoh  die  Wasserfiiche  vollständig  Tarfaiigt. 

Auch  in  Vanua^Levu  finden  sich  Scenerien  von  impo- 
aaatar  Schönheit,  wenn  sie  auch  den  Umgebungen  dar 
Flosnllsr  auf  Viti-Levu  nicht  ^eichkommen.  Noch  wait 
mehr  ala  auf  der  Hftuptinsel  lässt  die  Karte  iÜp  bpdeiiten- 
den  Fortschritte  erkennen,  welche  ihre  Erforschung  seit  der 
aai^iwhsa  Aaaaatioa  gaanoht  bat  and  dia  dodi  dia  Ta»> 

öffentlichung  von  Horne'g  Werk  zum  ersten  Mal  weiteren 
Kreisen  zugänglich  geworden  sind.  Während  andere  For- 
aehar  Mshar  mir  dia  wiahtigilau  Paakta  an  dar  Kllata^  ba> 
sonders  die  lieissen  Quellen  an  der  Savu-Savu-Bai  SSd  dia 
Uotgebung  der  europäischen  Niederiassuqgao  und  darWoht 
an  anakihaiidaa  IfiaioflaBtationaB  banebtaa,  bat  Homa 
grtmta  Strecken  der  Kaste  bereist,  einzelne  Theile  des 
Innern  durchstreift  und,  so  weit  naehwaiabsr,  zum  ersten  Mal 
den  nur  swei  mässige  Tagereisen  affbidandaB  Miiadh  qaar 
ttber  dia  laial  aaqfefHbrt.  6a  giabt  dann  dia  ietaiga  Dw 


BtelluQg  von  VBnnai>IiaTB  aia  van  dar  MIharan  wmttBtHA 

verschiedenes  Kartenbild.  Während  die  Insel  biabar  all 
ein  ununterbrochenes,  mit  einzelnen  höheren  Qipfalo  ge- 
kröntes Hochplateau  erschien,  zeigt  sie  sich  jetst  mehr  sk 
terrassenförmig  aufgebautes  Hochland,  dessen  einseliie  8ta> 
fen  zu  der  Hauptkett«,  der  von  \V  nach  O  «ich  binziehen- 
den  Wassersoheide  ansteigen.  In  dieeem  uaregel massig  >a 
einar  ZtakaaaUiaia  variaafMdas  onSOOOF.  balianOaUip> 
Buge  büdaa  dia  fünf  Gipfel  Dana  Peak  oder  Thorombato, 
Sugar  Laaf  adar  TborombaU,  Neadle  Peak,  Drsyton  Peak 
nad  Kda  Ftek,  walcha  an  badantandaraa  HShan  aiah  m- 
heben  und  weithin  Bichtbar  sind,  die  hauptgächlicbsten 
Quellgebieta  einer  Reihe  kleinerer  Fittaa«,  welche  auf  dem 
kflraartan  Wa«a  Ak  ibian  Wag  tarn  Maata  gabafant  babaa. 

Obwohl  auch  in  Vanua-Leva  die  dem  SO-Vonsun  zu- 
gewendata  Kösto  wait  mehr  Niadanohllga  ampflagt  nla  dis 
NW-KUpto,  waldia  sogar  aa  giMMr  Tiraabaebait  laidsl, 
tritt  diaaa  laaal  dadurch  in  GNgaaatts  zu  Viti-Levu,  dau 
gerade  dia  rtganrsiohe  KUste  arm  an  Waaaeradem  iat;  be- 
deutende Fltoe  fehlen  ihr  gänzlich  ebeoso  wia  der  nach 
NO  vorspringenden  Halbinsel,  welche  zu  der  tief  in'a  Land 
einBrbneidnnden  Nateva-Rurbt  abfallt.  Nur  im  westlich- 
steu  Theile  bis  zur  Savu-Savu-Bucht  münden  einige  gros- 
aaaa  Wa— rilatb,  «aUia  vom  Dana  Peak,  flngar  Lsaf  aad 

Needlc  Peak  herabkommen;  der  östlichste  Theil  wird  aar 
von  unbedeutanden,  wenn  auch  zahlreicben  Bächen  bewi» 
aart,  dann  aaf  diaaar  Btraeke  tritt  das  dia  WawafaBbiMi 

bildende  Gebirge  ho  unmittelbar  an  daa  Heor  heran ,  diu 
die  Niaderaohläge  sich  nioht  zu  gfliniu  Qawäsaem  ve^ 

tendsta  Flaas  dar  Insel,  der  Ndreketi,  welcher  in  zsbl« 
raicliaa  QmllfllHMi  an  den  Abhüflgan  daa  Maadla  PMk 
aad  Draften  Piaak  entepnogt,  wesdat  aUb  dar  MW^KMs 

zu  und  mttndat  hier,  nachdem  er  das  KOstengebirga  durtln 
brechen  hat,  gegenüber  der  Insel  Nuvara ;  in  seinem  ünt«r> 
laufe  ist  er  ca  S5  miles  schiffbar.  Die  Übrigen  Flüssa^ 
welche  vom  Dana  Peak  nadb  Waatan,  tobb  Dragrtan  wat 
Haie  Peak  nach  Norden  sich  enoesRen,  sind  ohne  grosse  Be- 
deutung, da  sie  nur  auf  kurzen  Strecken  von  leichten  CanoM 
bafthnn  wardan  ktaaaat  wann  Jadaaib  dar  Aabaa  in  Vaaaa» 
Levu  ebensolche  Fortschritte  gemacht  haben  wird  als  in 
Viti-Levu,  so  werden .  dia  £ingeborenan  auch  dieae  Wasser- 
VQga  lum  IVanapaft  ibrar  Prodaata  an  dw  fiMa  sa 
nutzen  wisBen ,  wahrend  bisher  noch  die  Terrainachwierig' 
baitao  den  Aubohwnng  dea  Aokarbauea  und  AaBaatiam 
daa  frnobfbaraB  Bodana  Tarbiadarten. 

Von  den  litirigen  Insolo  sind  namentlich  Taviuni,  Ksa* 
davu  und  Ovalau  von  Badantoiig,  waü  auf  ihnen  biditf 
dia  Golaniaation  dardb  Bnnplar  und  Anatnliar  die  grösstaa 
FMMhiitta  gaanoht  bat;  aadi  aaf  Rambi,  LoBapLaiia  aal 
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wf  iwbwf eo  udem  UdaMW  loNta  InfaM  iiob  WtiiM 
togtmddt  und  mit  gutem  Erfolg»  di»  Cnltinnu^  det  Lu- 
dei  begonoeD.  Taviuni  iMttoht  an  «btn  Bmtgßngt,  mi» 
eher  lieh  ftbcir  1900  m  triiobt  and  fMt  in  dar  Forn 
riaw  DaakH  nun  Ooom  abfillt.  Die  den  htmohmden 
Winden  zup'ewendeteD  SO-Abhänge,  welche  w!(>  auf  Viti- 
L«Tu  und  Vaoua-Levu  mit  reiohUohoD  Niederachiiigeu  be- 
dtaht  VMden,  nnd  süt  diebtoa  WaldingeB  bedaafc!,  wKb- 
Md  dtf  nordweetliohe  Tbeil  der  Insel  ärmer  an  Vege- 
MiM|  abar  immerhin  noch  in  hohem  Qr»de  fruchtbar  iat. 
A«f  diaMT  Siita  gamda,  «alelia  SdUSm  «iiiigan  Bahata 
bietet,  hab(>n  aich  die  Europätir  angeeiedelt  und  auf  dem 
■ai  varwitterten  Tuloaniachen  Felwnaaaen  beatehenden  Bo- 
du  vitla  <tpp%  gadaQuoda  ZonkarplaBtagen  angdagl  OrBa> 
Mt  ▼•■Mfttalii  foUan  dar  IdmI  ,  die  zahlreichen  Bäche 
wfcwiaJan  hiaQg  ia  «atarirdiaclMn  Höhlen  und  laaaen 
in  HT'"^—  PonktaD  ihra  Oawtawr  am  Btnada  od«r  aogar 
mt  aine  Strecke  meereinwäris  wieder  emporquellen. 

Yen  allen  Inaeln  am  beaten  bekannt  iat  OvaUui  welche 
kag«  Jahre  der  Sita  der  R^eruog  geweani  iai.  Länge 
ihr«r  Oit>  und  WeatkUate  zieht  je  eine  MtiätäSA  «ariaa* 
iVciit».  500 — 600  m  hohe  Bergkette  hin,  von  welcher  nach 
aUen  Seiten  Auaiäufer  aich  auabreiten  und  bald  enge  ä«bluoh- 
taib  WdbHÜaThilarUHeii.  Oaa  OMtram  dar  IbmI  aiani* 

ifts  Thftl  des  FltissM  I<avoni  oder  Mhureta  ein,  welches  zu 
ticD  fnichtbaraten  und  liebliohateu  Gegenden  von  gehört; 
M  aaa  jade«  Bahntbal  nbnat  dar  Flaaa  kMaer«  Oa* 
witeer  B'.if  !;nti ,  nachdem  er  die  Tnstil  in  ihrer  f^anüen 
Aaalahnnng  durchfloeaen,  mündet  er  im  aiidliohen  Theile 
dir  WealUata.  Da  die  Inal  wegan  flow  oeatnlan  Lage 
kl  Archipel  beaondera  geeignet  aohien,  Handelsverbindun- 
pm  aut  dan  atgüngliohan  Kliataopaiiktaii  ansoknflpfeo,  ao 
laMa  liA  die  Mabnabl  dar  waiMo  Anaiedler  an  der  Oa(- 
Ulta  in  Leruka,  welches  einen  aicheren,  wenn  auch  achwer 
ingingKchen  Hafen  bot,  niedergelaaaen ;  je  mehr  dieee  An- 
swdler  Einfluaa  auf  die  Regierungageaobäfte  gewannen,  um 
«0  mehr  atieg  die  Bedeutung  dar  jnngeo  Ortacbaft  und 
8j';n;»hl!tli  Rchwfttig  sie  sich  zu  der  Stellung  der  Haupt- 
it4iit  dea  Keichee  auf.  Aber  nur  die  centrale  Lage  apraoh 
Ar  dkaa  Wahl,  aia«ttidk  «ar  dia  UnfUnt  in  im  EaAa 

durch  Korallenriffe  sehr  gefährdet,  anderorseita  aber  war 
k«ii  Raum  iär  die  Eatwiokelung  der  Stadt  vorbanden;  daa 
Möge  tritt  w  hart  an  daa  Haar  baran,  daaa  (Ba  GaUada 
usmittelbar  am  Strande  fast  in  Fluthhöhe  errichtet  wur- 
daa,  wUtrend  die  Wobnungen  zum  groBaea  Thail  an  die 
admtr  lugängHehan  Abhänge  verlegt  wardea  iiiiMlaii 
Eine  der  ersten  Sorgen  der  n»ueii  Cülonialri'gierung 
«  dtabalb,  nach  einem  Punkte  Umachau  au  halten,  wo 
tia«  griSaaere  Ortachaft  aioh  entwickeln  konnte,  und  wurde 
nSMi  lu  dieaem  Zwecke  die  Suva-Bucht  auf  Tili*LaTV 
MniBa'a  eassr.  MUtkaOaBfia,  IMt,  Haft  T. 


anaanwhen.  Dieadba  Uatet  eioan  lieberen,  geräumigen  aad 
für  die  gröaaten  Seeachiffe  genügend  tiefen  Hafen,  auch 
sahireiche  gute  Ankerplätie;  an  der  KUate  dehnt  sich  eine 
auagedehnte  Ebene  aua,  welcbe  fiir  eine  starke  Bevölke- 
rung Raum  genug  bietet,  und  vor  Allem  aind  bequean 
Verbindungen  zu  Wasser  nach  der  Rewa-Miindung  und  zu 
Lande  nach  den  beaieUeltcu  Diatricteu  im  SO  vou  Viti-Levu 
mögttabi  Im  Jahre  1880  wardeo  die  entan  LaadparzeUaa 

von  der  Regierung  verkauft  und  wafdas  fahr  haha  PnIM) 
400 — 1000  L  per  aore,  enielu 

Die  Badeatuag  dar  jaagaa  Colada  barabt  nameatlkh 

in  der  Fruchtbarkeit  ihrea  Bodenn ,  welche  ihre  schnelle 
Entwiokelung  beeinfluaat  und  bei  der  beatändigen  Zunahme 
dar  OnltiTimag  aad  Steigemag  dar  Bodanpradaaliaa  F|ji  su 
einem  wichtigen  Stapelplats  tropiaoher  Producte  zu  machen 
veraprioht.  N«mentli«b  Homa'a  üntamuduingen  haben  die 
Idita  dar  Tan  dan  Inidn  bekamitaB  Pflaeaanartea  waaant« 
lieh  vermdirt,  aber  die  botaniBche  Erforachung  der  Gruppe 
noch  keineswegs  abgeachloasen,  da  er  nicht  alle  Inseln  be- 
Buchte  und  auf  den  gröaaeren  nur  geringe  Theile  durob- 
BtreiftoL  Am  ajnbeimiachen  Oewiohaen  aud  biaber  1066 
Phanorogamen  und  245  Farne  und  Cryptogamen  bekannt, 
von  welchen  630,  besw.  15  dem  Archipel  endemisch  aind, 

auch  auf  benachbarten  Inaelgruppen  gefundtB  miden,  ao- 
bald  die  Flora  deraelben  eingehender  atodirt  wardan  wird. 
Y«  daa  Mft  aadaaiiMhaB  Artaa  «nurdaa  vagMbr  880 
erat  von  Hornp  cntiiockt. 

Ganz  beaondera  reich  iat  F^i  an  Nährpflanaen,  welcbe 
thaib  ia  Maagan  wild  TorhaaUBaa,  thaib  tob  daa  Bin« 
geborenen  mit  grosBer  Sorgfalt  angebaut  werden.  Auch  in 
den  Zeiten  dea  Kaaaibaliaauu  labtao  dioae  haaptiinhlinh 
von  VegeUbilien,  und  twar  baotrtaai  rfa  Wvnln,  FfSehta» 
Blätter  ala  QemUae,  überhaupt  Allee,  was  an  den  Pflamao 
eaabar  eraobeint.  Am  beliebteaten  aind  bei  ihnen  Yama  (Dioa- 
oorea),  welche  in  oa  90  verBohiedenen  Arten,  Dalo  oder  Taro 
(Colocaaia),  die  in  18  Attas  gebaut  werden,  Zuckerrohr, 
Brotfrueht,  Bananen,  KokosnUgse,  deren  Milch  ihnen  zugleich 
ein  beliebtes  (ietränk  liefert,  Bataten  und  zahlreiche  andere 
■aihara  Wataala.  ▲vabdiaSafBfalBMbaaaBBtaaf  daa  laaabi 
vor,  aber  ihr  Mark  fand  bisher  keine  Vprwendung.  Tapioka 
(Jatropha)  wurde  erat  von  den  Europäern  eingeführt,  daa- 
^aiabaa  viala  aampliMlia  Gaatlaa,  dia  jadaeh  aiabt  gedei- 
hen, weil  iliniTi  nicht  die  genügende  Pflege  zu  Theil  wird. 
Die  Felder  der  Eingeboieoen  aind  ilber  weite  Flächen  aer- 
Btrent,  jedee  Dorf  bedarf  sa  aaioaB  üatarhalt  aiMa  graaMo 
Raumes,  w«l  die  Oawohnhait  bamoihl»  dia  Yaaia*  aad 
Taro  Pflanaaqgeo  aar  anf  gaat  jangfrlnliohem  Baden  aaiu* 
legen.  Iat  eiaa  Enita  tob  dar  kaam  angelegteo  Pflaaraqg 
favoBBan  wardan,  ao  wM  diaaa  wieder  TariaaeeDi  ein  naaea 
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Slloh  ITnrali  «iid  iaxA  Abtomaen  te  BIum  «rbtr 
g«Mnht  and  nadh  Jahreafriat  abermals  nUk  «fllbst  ttbi  rlr.^ 

MBi  um  dann  (>rst  nach  langer  Zeit,  wenn  er  rieh  mit 
Bunhwald  bedeckt  hat,  wieder  bebaut  in  werden.  Die 
Tcrakhtmir  d«r  WUder  bst  «hmh  diMw  Betrieb  des 
Aokerbaups  «o  schnelle  Fortschritte  gemacht ,  daw  Horn© 
■fadi  TeranlasBt  gesehen  hat,  der  R«igieruDg  den  Erlaas  tob 
Geeetoeo  TemnddageB,  mn  der  diobendeii  Bntweldnig  vot^ 
iub«ugen. 

Gefördert  wurde  ferner  die  Entwaldaog  der  Gruppe 
dnreli  de*  iinwenlulte  medeneUagen  tod  IfatriiinierB,  ohne 
dasa  für  Nachwuchs  Sorge  getragen  wurde.  Namentlich 
das  werthToUa  Sandelhols  w«  ein  Oegenstand  lokbea  Raub- 
■jrtene  aed  bia  rar  anf^iiohcia  Aanaetiea  ward«  aa  in  ao 
gvoaaan  Quantitäten  nach  China  MUgaflUnt,  data  der  Baum 
aa  vielen  Punkten  schon  voUstindig  aoqgerottet  ist.  Um 
daher  das  Verschwinden  eines  so  wichtigen  Handelsartikels 
zu  verhindern,  sah  aisb  die  Begierung  zum  Erlaiae  beaon» 
derer  Verordnungen  veranliwst,  welche  dns  Fällen  nur  bei 
gewissem  Alter  und  Stärke  der  Bäume  geatAtteteu  und  2U- 
gMeb  dieBewohaer  einaalaar  Diatiiele  a«  JÜhriiebeB  aenen 
Anpflanxungen  tmagen. 

Die  Waldanflea  von  Fiji  aind  ausserdem  reich  an  werth- 
▼oUen  BaobSban,  «debe  Jetat  anm  Sehiftbaa  aadi  Anatm- 
Htm  Riist^priSlirf  werden,  während  sie  bisher  ntir  wenig  Ver- 
wendung in  den  Häusern  der  weissen  Bevölkerung  und  bei 
dea  GeildnB  dar  BiaBaboraaaB  ftadea.  Bto  abd  aaawnt- 
lieh  der  Vesi  (Afzella),  Tavela  (Tenainalia),  DQo  und  Da- 
mana  (CalepbjrllumX  Deka«  (Dammara),  Hoko  Neko  (Caaaa> 
rba)  V.  a.  n.  Fflr  die  Befriedigung  fast  äOer  BedHrfliiwe 
bietet  der  Wald  den  Biagaboreoen  das  nö$hige  Material; 
ihm  entnimmt  er  elaea  grossen  Theil  seiner  Nahrung  aa 
Früchten  und  Wuneln,  das  Material  znm  Ban  -arinar  Hüt* 
ten  und  Canoes,  zur  Anfertigung  seiner  Garittiaehaften, 
Kleidungt^tiii  Ite,  Matten,  Waffen.  Auch  Pflanzen,  aus  denen 
Kautschuk  zu  gewinnen  ist,  kommen  in  grossen  Mengen  in 
dea  WUdam  wa  F^ji  tot,  doeh  wird  disaar  Staff  biaher 
nicht  von  den  Eingohorenen  gepammelt ,  noch  viel  wenigei 
werden  die  Ranken  und  Busche  künstlich  gesogen. 

Das  Haaptprodaot  nnd  den  Hanpfcsafubrartibal  bOdat 
zur  Zeit  r.  i  li  lüo  Copra,  der  getrocknete  Kern  der  Cocoa- 
nuse,  aus  dem  in  Europa  daa  Cooosöl  gewonnen  wird.  Ver- 
iiebe,  in  Fyi  aellMt  daa  Ol  ta  gewinnen,  gaben  keine  be- 
Iriadigwiden  Resultate  und  wurden  bald  aufgegeben;  di» 
•wopliacheB  KMifleate  kennten  höhere  Preise  für  die  Copia 
bialaa  ab  dia  einbefmiscbon  FebTikaatan,  wail  sie  ans  daa 
leatirenden  Theili n,  w.  |,  he  in  Europa  als  Viehfutter  Ver- 
wendung finden,  noch  üewinn  ziehen,  während  in  Fiji  die 
Viehzucht  erst  wenig  in  Aufschwung  gekommen  ist.  Da 
die  Caltar  der  OoenapalBiea  hdaaa  greaaea  AofWaad  aa 


I   Odd,  Seit  aad  Wh«  beaaepruoht,  so  begnügt  maa  akh 

nicht  damit,  nur  die  IMahita  dar  überall  ohne  Pfleg«  ge- 
deihenden Bäume  lu  lamneln,  eondern  die  meisten  AnaiedW 
haben  in  den  letzten  Jahran  bagonnan  Pflanzungen  anss- 
legaa,  walflha  jtbrlidi  aa  Auadebanng  gewinnen;  1879 
waren  12  921  acrea  ')  mit  Cooospalmen  bepflanzt,  1880  be- 
reits 16  350  aores.    Im  ersten  Jahre  nach  der  Annectios 

1876  betrag  derWerdi  der  aa*g«fUnrleo  Oepm  aar  400081^ 

1877  hercita  79  403  E  und  1880  119925  1,  welfhes  Jabr 
gegen  1878  noch  zurücksteht,  denn  in  diesem  wurden 
Ittie«  £  azpertirt    AtMerdaai  waida  aa  Oeoadbam 

1875  ein  Betrag  von  l,  1880  roa  dSSOli  eaqpovtirt, 
ferser  noeh  frieoha  Nüsse  und  CoooaSL 

ZweiMbaft  aber  amai  ei  eradidnen,  ob  Copra  dai  haiipl- 
sächlichste  Product  der  Insel  bleiben  wird  und  ob  nicht 
andere  Artikel  ihr  den  Rang  ablaufen  werden.  NeBMOtUdi 
gewinnt  die  Production  von  Zucker  al^'Xhriicli  aa  Badaatang. 
Zuckerrohr  gedeiht  in  F^i  auf  sehr  veraohiedenem  Temb. 
sowohl  (inf  <lpm  reichen  Allurialboden  an  den  Ufern  der 
Flüsse  als  auch  an  den  Abhängen  der  Oebirge,  wenn  si« 
aieh  biar  aaah  beiaea  a»  Mpfjgaa  Waeliathumea  uiflreaML 
Home  Ibnd  auf  den  besuchten  Inseln  24  verschiedene  Speciei 
Zuokorroiir,  welche  wild  vorkamen  und  sich  stets  zuerst  auf 
dea  verlaaaeaca  Yeo»  aad  TlanfFflaaaHBgea  aaebiaHslea, 
und  seine  Beobachtungen  vt>ranl;i.istpn  ihn  zu  der  .Annahm«, 
dasa  F^ji  die  Heimath  des  Zuckerrohres  sei.  Während  1875 
aar  ftr  S417  Zi  Zaoker  axperlirt  wurde)  ataeg  die  Amfehr 

1876  auf  10433  L,  1877  auf  16  170,  1880  auf  23  920  L, 
and  dar  Betrag  dea  gewonnenen  Zuckers  wärde  noch  gröasai 
geweeea  leia,  «eoa  genügende  MOhlaa  vwbaadeu  gewesen 
wären,  um  den  Saft  auszupressen.  Erst  im  letzten  Jahrs 
iat  in  der  neuen  Hauptstadt  Suva  eine  groese  Muhle  erbaot 
worden,  wekhe  den  Ansprüchen  genügen  kann.  Die  aa* 
gebaute  Fläche  stieg  ron  1838  aeree  in  1879  auf  2160  acres 
in  1880,  repräsoutirt  nher  nur  '>inen  kleinen  Betratr  dot 
zur  Zuckercultur  geeigneten  Bodens,  welcher  nach  Uome 
«inen  FilabearaaBB  eoa  adadeataaa  1000  Q.-MUsa  «nniut 

Wahrpni!  cics  amcrikaniBchen  SecpsaionBkripgea  nahm  Fiji 
schon  einen  hervorragenden  Rang  unter  den  Baumwolle  pro- 
daoiraadaa  Lladeva  eb.    Nadi  Beeadigaag  dee  KriagN 

konnte  aS  aidb  aber  der  amerikatiisebiMi  Oncurrenz  ni:h" 
mehr  erwabraa,  zumal  die  Ansiedler  zu  wenig  Sorgfalt  auf 
Reinigung  ihree  Prodnotes  and  aaf  AaawmbI  guter  Soctaa 
verwendeten.  In  den  letzten  Jahren  bat  sich  aber  die  Pro- 
I  duetien  aueh  dieiee  Arttkele  gehoben;  1875  betrug  die  Aaa> 
I  (tabr  16858  £,  im  folgenden  Jabre  fiel  aie  aaf  ISOiSS 
weil  viele  Ansiedler  /.u  lum  k'röHseren  Gewinn  versprecbsa^ 
den  Aaban  tob  Coooepalmen  llbeigingeo.   SeitdeiB  hat  naa 
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dA  uan  mit  BriUg  dem  Anlwa  hewarw  Sortoa,  beioadwi 

im  Sea  Man«]  Cotton,  zugewendet  und  wenigstens  auf  den 
Miatnliachcn  Idirkten  —  Europa  ktno  wegen  der  Eatler- 
tmag  und  bedeatmdMi  TmuporllroitsD  bd  diwam  Pradnete 
akht  in  Betracht  kommea  —  die  Concurrenz  mit  Indien 
ad  Amerika  wieder  au^enmnmen ;  1880  betrog  die  Aua- 
flibr  bereite  30  070  h.  Die  mit  BaiUDWoUe  bepftaaste  Flieh« 
■tieg  von  3815  acres  in  1879  auf  5176  aores  in  1880. 

Von  anderen  tropischen  Gewächsen  verspricht  hesonders 
der  Kafl'e»  ein  werthTolle«  Product  zu  werden.  Versuche 

der  Re^eruof  BMb  d«*r  Anri«'i  lion  untemomraen,  dieae  er- 
|tben  aber  M  gtoatige  BeaultatOi  dass  der  Anbau  sich 
•Mjg  Tennabiiw  1877  wnida  dar  «nte  Ktffse  im  Warth« 
von  168  L  ezportirt,  1878  betrug  die  Ausfuhr  nur  15  h, 
1879  aohoD  400  h,  um  1880  auf  7405  L  su  steigen.  Di« 
■H  juDgea  KaffeebEomen  angebaut«  FUsh«  nadhMt«  1879 
■ohon  1S60  acres  und  stieg  im  nKchsten  Jahre  auf  1529  acrea. 

QiUMtig«  Resultat«  haben  auch  die  Versuohe  ergeben, 
di«  Cuttor  ladarar  trapiMdiar  Oewidtse  aufl^i  einsnitthren. 
So  wird  schon  Tabak  in  nicht  unbedeutenden  Mengen,  aber 
nicht  besonderer  Qnalit&t  ausgeführt,  weil  weder  Eingeborene 
noch  Ansiedler  der  Behandlung  der  Blätter  genügende  Auf* 
marhaamkait  «idman.  Oaoao  und  YaniU«  wird  «benlUlf 
■ohon  angebaut  und  Versuche  mit  der  Cultur  der  Cinchona 
((Aiaaiindenbaum)  und  des  Thees  Terapreoh,«n  ebenso  Et- 
Mg  wk  db  BiiiMhniag  im  Rdt,  wMm  irb  ]«lit  Tuo 

tbaOl  anf  d^n  QrbirgsabbSngen ,  thetls  auf  Peldero,  ^ 
untav  Waasr  zu  setsen  sind,  gebaut  werden  kann. 

IM*  Zvoaliin«  de«  AelnrIwwM  Iwito  MMb  riota  Aol^ 
■dnrang  dar  Yiebzucht  zur  Folge,  welche  bisher  fast  Toll- 
■Hadig  TemaohllMigt  worden  war;  bot  8«hw«iiMh  di«  «i« 
auf  än«D  8Bdi«anaeIo  aioh  aneh  hier  miaenhafk  Tennalut 
haben,  werden  von  den  Eingeborenen  gezüchtet  Pferde-, 
RindTieh-  und  Schafzucht  wurden  erst  in  den  lotstan  Jahr* 
sehnten  ausgeführt.  1878  betrag  d«r  Bestand  ca  800  Pferde, 
3000  Stück  Rindvieh  und  3000  Sohafe;  1880  war  er  ge- 
Itiegen  auf  360  Pferde,  5000 Stürfc  Rindvieh  und  1750Schafe. 

Vor  Allem  jedoch  ergiebt  sich  das  Gedeihun  der  jungen  i 
Colaaie  mu  dar  badmitndn  Stujganim  dw  HudeLmr*  ' 


kehr««,  welcher  doh  aait  der  Anowdon  verdoppelt  hat  Im 

ersten  Jahre  nach  der  Annection  überstieg  noch  der  Import 
den  Export;  Joiar  batrog  118647  diMar  nur  94366  L. 
Diaa«  T«rbatinH  tadvrte  rieh  JedoA  «ohon  im  folgenden 
Jahre  und  seitdem  hat  der  Export  stets  den  Import  be- 
d«ut«nd  Überragt  1880  wurden  Waaren  eingeführt  im 
Werth«  Ton  185740  L,  ausgeführt  dagegen  für  229  528  L. 
Der  SchifiTahrtsverkehr  nahm  zu  von  S59  Sehiffen  Bit 
47  260  Tons  in  1878  auf  30"  .Schiffe  mit  6.5  622  Tons  im 
Jahre  1880.  Der  Uauptautheü  an  diesem  Verkehre  flOlt 
iwtiiifaalsi  das  raatvaÜMhMi  Ooloiiiaii  so,  «dfifa«  in  Falg« 
der  grösseren  NÜM  dia  «onpliMih«  Cmmam  laidit  Ihar* 
winden  kfinnen. 

Die  BedarfigisB«  der  Regierung  wurden  aas  den  Zoll* 
einnahmen  und  den  in  Naturalien,  namentlich  in  Copra, 
bsatebenden  Abgaben  der  Eingeborenen  beatritteo.  8&mmt- 
lieh«  bsmliDt«  loMla  riod  in  giwimi  Diitriot«  getbeilt, 
welche  jährlich  eine  bestimmt«  Mmg«  der  geradt<  lu.^^i  hauten 
Bodeoproduete  durch  den  Häuptling  abzuliefern  haben;  die 
so  iBHOimankonunenden  Erzeugniüse  iSsst  die  Regierung 
alsdann  Tersteigem.  Die  Einnahmen  betrugen  61  021  L  in 
1878  gegen  65  267  L  Ausgabe;  1880  stieg  die  Einnahme 
auf  80678  L,  die  Ausgabe  auf  91  102  L;  für  1881  scheint 
cnm  aratan  lU«  di«  HavataDiiiif  da«  Qleidigawidita  in  An»» 
sieht  7M  stehen,  denn  in  den  ersten  11  Monaten  betrugen 
die  Einnahmen  72  486  L,  die  Auagaben  dagegen  72  673  L. 
Sie  fltMlMfliiiiM  Mmf  imL  dar  T«rMkaM,  wdakt  im 

Mutterland  geloistet  hatt(< ,  um  di«  ersten  Redtlrfnisse  der 
neuen  Rc^erung  su  befriedigen ,  100  000  L  in  1878, 
190000  L  ia  1879  mA  910000  h  in  1860. 

Ob  die  Agitation  berechtigt  ist,  welche  in  manchen 
Kreisen  England«  und  auch  in  F^i  darnach  atr^t,  der  ao 
kostspieligen  Oolom«^  wvtelw  dam  Mnttsilaiid«  dinet  tdabar 
so  wenig  Nutzen  gebracht  bat ,  sich  wieder  zu  entledigen, 
wird  eine  nicht  ferne  Zukunft  lehren.  Die  rapiden  Fort- 
•chritte,  welche  der  Anbaa  und  der  Handelsverkehr  in  d«n 
wenigen  Jahren  seit  der  Annexion  gemacht  haben,  läset  im 
Oegentheil  viel  eher  erwarten,  dass  in  kurzer  Zeit  die  junge 
Colonie  der  HUife  des  Mutterlandes  entbehren  und  auf  eige- 
■Hi  Füaaaa  ataimi  ImaB. 
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Suropa. 

Der  dmOttk»  Qmgri^ßimU^  m  MaiU,  12.  bia  14.  April, 
bezeichnete  einen  bedeutenden  Portscbritt  gegen  den  vor- 

Jibrigen  in  Berlin.  Die  Mi1g':ieiler/ihl  'n-trug  das  Sochg- 
frche,  die  Vorträge  und  Verhandlungen  dehnten  sich  auf 
dni  Tif»  tm  vnd  aiidi  di«  Aiiaat«ll««g  baikuidat«  tia» 


lebhaftere  TheilaalUM,  da  sie  nicht  bloss  von  Hall«,  MIO* 
dera  von  einer  nana  Aasahl  Anawürtigar  baaohialit  war 
nnd  aamenflieh  in  Besag  anf  Lehrmittel  viel  Gute«  bot 

Bei  der  Einrichtung  dieser  Geopraplienliige  konnte  man 
wohl  zweifelhaft  sein,  ob  sie  Anklang  finden  würden,  blieb 
doch  der  Veranch,  eine  gaografUiohe  Section  bei  da«  Na- 
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torioweliar-YwMiilBiyn  tu  •nprieMlicbeni  Qaddhan 
SU  bringsB,  Mlbit  hinter  betebadeneD  Bnrwtiiagaa  tn- 

rück.  Der  Oeographentag  in  Berlin  muM  in  der  That, 
Mfoa  die  Mitgliederzühl  betrifft,  als  ein  schwacher  Anfang 
bezeichnet  werden,  aber  die  Wiederholung  in  Halle,  welches 
ab  Stadt  doch  aneier  leiner  gttnitigen  Lage  nicht  gerade 
mgtwShiilwh«  Aaiiahiu^  MiMMa  koimto,  icbeiot  su  der 
Holfinnig  s«  bamditigMi,  tei  dbM  Min  gtognfimAm 
Vermniinlungen  wirklich  ein  BedUrfiiin  sind  und  aioh  ar» 
halten  werden.  SolbitrerständUoh  kann  ein  lo  jangei  In- 
Btitut  nicht  glöii  h  na;  b  jeder  Richtung  vollkommpn  sein, 
man  wird  hinsichtlich  der  Organisation  Verbesserungen  an- 
streben, man  wird  nach  und  nach  ein  richtiges  Maaas  für 
die  ZeU  der  ycrtriga  finden,  ««U  «wh  danach  tnahtan, 
neben  wigeleeenen  Abhsndlnngen  mehr  ormtoriadie  Lei* 
Stangen  za  bieten ,  die  Lehrtendenx  nicht  Überwuchern  zu 
lassen ,  die  ForBchungsreisenden  mehr  heranzuziehen  und 
diu  Disiuis-iitüisii  durch  üDrgfiiltigu  Vorbereitung  zu  heben. 
Die  grosse  Mehrzahl  der  TheUnohmer  bestand  in  Halle  aus 
Lehrern  vad  aa  war  erfreulich  zu  sehen,  mit  welcher  Hin» 
gebung  onnm  KoiTphien  iiob  na  den  Vortoigen  bethei- 
Hgten,  wie  amdanemd  die  yeraamadungan  beaadit  waren, 
trotzdRtn  sie  sich  von  früh  bis  Abend  mit  mir  geringen 
ünterbrt'chungeu  fortaotzton,  wie  ernst  überluni]it  diese 
Gelegenheit  zu  lernen,  sowohl  in  dera  Hörsaal,  wie  in  der 
▲uBStellung,  benutzt  wurde.  Uiess  bekundet  einen  gesunden 
Kern,  ea  ist  den  Meisten  wirklich  um  die  Sache  zu  thnn, 
und  es  wiie  bedaueiUofa,  wann  bei  kemnenden  QeofimplieB» 
tagen  FaeäidikeiteD  nnd  aonit^  inaere  IMtnittel  die 

Überhand  gewannen  AHpr  pr  srblen  in  Halle  das  Prn- 
gramni  etwa«  zu  rRiuLllch  iiusgeBtatti'i  .  miin  wird  wohl 
kttnftig  mehr  darauf  RüLkaicht  nohmun,  diisa  auch  Zeit  zu 
persönlichem  Verkehr  übrig  bleiben  iuubs,  den  gewiss  S'iele 
mit  uns  als  einen  sehr  wichtigen  Zweck  dieser  Zusammen- 
kHnfte  beteaehteB.  Die  HintkihtuDg,  die  Nachmittage  dem 
AuetMieb  der  Anriehten  Uber  den  geographischen  Uata^ 
rieht  zu  widmen,  hat  eich  bereits  in  Berlin  und  jetik  wie* 
der  in  Hallo  in  solchem  Maasse  bewährt ,  daas  sie  wohl 
anoh  künftig  bestehen  bleiben  wird,  aber  die  Vorträge  der 
Yonniitage,  die  man  zum  Tbeil  ihrer  Natur  nach  mit 
groeaeren  Nutzen  losen  als  hören  wUrde,  könnten  eine  Be- 
eohrinlnug  ediüiniv  damit  Zeit  aa  printon  Baqinehnqgeo 
ertlbrigt  wflrde.  Seben  der  nialiata»  in  Fmnntart  a.  H. 
abzuhaltende  Qeographentag  wtfd  TWaus-iichtlich  einige  Än- 
derungen mit  sich  bringen,  und  BodUrfen  wir  zuversichtlich 
anf  die  erfreuliche  Fortentwiokelung  dieeer  so  viel  Interes- 
aantaa  und  Angenehmes  bietenden  Venammluqgen  hofi'an. 

Maohdam  wir  in  Halle  ae  Vieles  Ober  den  geofmplu* 
sehen  Unterricht  in  Oeataebland  er&hren,  mag  ea  diidii 
ohne  Interesse  sein,  einen  Blick  auf  den  geographiMtKm  TTn- 
Urriefil  in  Riutliind  zu  werfen.  General  Stehnitzki,  itur  lang- 
jährige Chef  der  Landesaufnahmen  im  Kaukasischen  Milttär- 
beairk,  rühmlich  bekannt  als  Geodät  und  ILartograph  wie 
anoh  als  Schnftateller,  apraeh  aiofa  darftber  in  einer  Sitaniig 
der  Ge«gr.  OeaalMmft  in  Tiflia  an  SaUnaae  aber  Be> 
sprechong  dea  6.  Bandaa  von  Redns'  „Nourelle  Geographie 
universelle",  weldier  die  Baaofareibang  dea  Aaiataanhen  Rnaa- 
land  (Kanka.RU'^,  SiUfiaB  md  Toftotaii)  enthält,  in  la|gan« 
der  Weise  aus: 

„Treti  der  Bedantnqg  oaaarar  KainBii  SnaaiBoiieo  Ga«gr. 


OesaUaaliaft  and  trots  der  Dienste,  wekbe  sie  der  geogie» 
phisohen  Forsobong  im  weitesten  ^ne  geleistet  hat,  mnot 

die  Geographie  in  dem  höheren  Unterrichte,  an  den  U» 

versitÄten  und  MilitürLikademien  durchaus  noch  niciht  0» 
gebührende  Stellung  ein.  Indien  tritt  in  vielen  Speciii* 
fäohem  das  Bedttrfniss  nach  höherem  Unterricht  in  dw 
Qw^gniiliie  dringend  herror.  80  ^Bü^öujO&im 

entbehrlich.   Es  iat  adion  lange  her,  seit  dar  bailiinalc 

Ritter  seine  Vorlesungen  Uber  Geographie  an  der  Kriagi>  ' 
akademie  zu  Berlin  hielt.  An  ^inserer  Generalstabsakadeoii« 
haben  wir  zwar  einen  Lehrstuhl  fiir  HilitibrBtatistik ,  ia 
welche  zum  Theil  aueh  daa  geegia^biaolM  Element  hinssih 
schligt,  aber  ea  ist  ihm  dnin  nnr  aahr  wanig  Fiats  «§• 
gerftnnt.  Diesaa  9Mm  dea  geograpIiiaelMin  ünterriflbli  u 
der  Akademie  ist  meiner  Ansicht  nach   eine  weeentüctie  ' 
Lücke  in  dem  Cyklus  der  Generalstabswissenschaften.  Ac 
der  orientaliBcheu  Akademie  ferner  rnÜBatu  der  Unterriiii' 
in  der  Geographie  des  Orients  in  umfänglicher  Weise  eis- 
gefuhrt  werden,  um  die  Hörer  mit  dem  Schauplatz«  ihm 
künftigen  Thitjgkait  bekannt  an  maehen;  damnibe  gilt  aatb 
von  dem  laaUtot  für  orientalisebe  Spraeben       den  a»  ' 
wirtigen  Ministerium.    An  den  Universitäten  musa  noib- 
wendigerweiüi'  ••in  Lehrstuhl  für  höhere  Geographie  errich- 
tet wordon  :  er  wird   nicht  nur  fiir  Naturforscher  nütiisci 
sein,  sondern  auch  für  die  t'bilologen,  und  er  wird  gsU  | 
Lehrer  in  der  Geographie  heranbilden.    Der  Ma^gJ  m  \ 
gnten  IiehrbHehecB  der  GeogiaBhie  in  Biiailund  iat  waNal* 
uoh  dnrdi  daa  Felden  dee  mtreflbnden  üalnrtdÜB  an  im  , 
Universitäten  zu  erklären.    Hie  und  da  hllt  man  vr!;.  1 
dasB  die  Geographie  keine  besondere  setbatlndige  WisKi.- 
Schaft  sei ,  weil  sie  ihren  Inhalt  aus  den  verHchiedeDtt«! 
Gebieten  dea  Wissens  schöpfe.  Nun,  ea  sind  gerade  25  Jahre  , 
her,  dasa  unser  bekamitar  Geagmpb  Semenow  in  der  Vor-  { 
red»  aa  aainer  Obonatanag  daa  antan  ^ailaa  von  Ritirr'i 
■rdlrande  Mar  vnd  imääSA      Aaf|g|Bbea  der  Geographie  I 

als  einer  selbständiMB  WMMPchaft  in  dem  höheren  Hr.-  I 
terricht  an  unseren  univenititen  und  Akademien  bezeich- 
nete und  es  aussprach,  daa  Fehlen  der  Geographie  im  Lelv- 
plan  der  ruiaisoben  Unirersitäten  beweise,  dasa  das  otm 
•rwibnte  Vorurtbeil  ancb  bei  aoa  aiob  eingewurselt  habe.  ! 
Leider  beetebt  daaselbe  aaeh  nooh  jetst,  wie  daa  Abi« 
Ton  LehratOhlen  der  Geographie  aa  unseren  ünirsnidUis  I 
und  Militiirnkftdcmien  beweist.    Im  Auslände  ist  die  Geo- 
graphie ein  besonderer  Gegenstand  des  höheren  UntemcfaU: 
es  bestehen  Lehrstuhle  derselben  an  allen  deutschen  üoi- 
Tenititen,  an  Tiel«n  öatarraiabiaohen ,  ebenso  »a  den  ila- 
liadaglMa,  fraangriaghan,  bdhM>M>t  dinaHhea  Aa  Aa- 
gencfats  allee  daesen ,  sotdasB  der  General ,  nt  driqganA  n  j 
wfittschen,  dass  auch  an  unserer  Generalatabmhadsmie  sni  ' 
an  den  russi-schen  Universitäten  Lehrstühle  der  Geographie 
errichtet  werden  ;  ihre  Einrichtung  wird  fUr  die  Anabrei- 
tung  geographischer  Kenntnisse  in  anaaram  Vatarlaada  «ta 
aiobt  gmiivam  Kutaao  sein". 

Wenn  biav  eb  bedeotander  Geograph  daa  FeUaa  jida 
höheren  Unterrichts  in  der  Geographie,  ja  auch  den  Haogti 
an  guten  Lehrern  und  zweckmässigen  Lehrbüchern  fiir  den 
niederen  Unterricht  in  diesem  Facht«  beklagt,  so  lohnt« 
Tiolleicht  darauf  hinzuweisen,  daas  ein  anderea  wiobtigH 
HttUbuUtal  Ar  diaaea  Stadlam  gerade  jetat  im  BaWata 
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iil,  idalidi  der  „BumtOt  SpmaUOu  iAtr  M  TMb  dir 

Krdf" ,  welcher  in  der  kartographigchen  Anstalt  von  Iljin 
in  Petersburg  ersclu^in!  Von  dies«>ni  Atla»,  dem  die  ent- 
tprvchendeD  deutsthiTi  Werke  von  KiBpert  und  Stieler  mm 
Vorbilde  gedient  haben,  ist  in  dieeea  Tagen  die  14.  Ida* 
{■rung  SU  3  Blatt  erschienen;  aie  enthält  die  Karten  ron 
DmUmUami,  vom  OitmrmA-Va§Hmf  Mde  m  Uummtah» 
TOD  1:86>0000  und  ironi  KnlMM  »itBeliee  Katt  ün 

Mjiasaatahe  1  :  1  080  000.  Wie  bisher  Bchon  mit  seinen  zahl- 
reichen ofllcielleu  Kartenwerken ,  ho  Inetet  liuBsland  mit 
diesem  Atlas,  wenn  er  lieh  auch  zum  Theil  auf  fremde 
Arbeit  itatst,  aiae  den  Anforderungen  der  Zeit  entapreohende 
od  dar  ▼ertnrmtnng  geognplÜMben  Wiaeoa  in  der  ron» 
■eben  Arne«  wie  in  aUen  gebildetoa  Kfeiwn  BmmImhIi  g*> 
WIM  höohet  förderliche  Arbeit. 

Nachdem  die  gewandte  Feder  dee  bekannt«!!  Afrika- 
r«i8«Dden  J'.  Jht  CAaiilH  fast  ein  gansee  Jahrzehnt  geruht 
hatte,  wurde  eein  nenestee  Werk  „The  Laad  of  the  Midnight 
San",  in  wabdwn  er  laiae  StudieB  vom  tni]nMhen  Afrika 
OB  hütm  IhHm  mdtgt»,  tOmU  van  aUgemeiaMi  BaiM 
bufllwt.  Von  aiair  tettachen  Auagab«,  welche  nater  dam 
Titd:  2m  Lmdt  dir  WtttnMeht*min*.  Sommer-  und  ^nter» 
reisen  durch  Norwegen  und  Schweden,  Lappland  und  Nord- 
finnland ') ,  erscheint ,  lit^n  uns  die  beiden  ersten  Halb- 
Uade  ror,  und  können  wir  es  nur  freudig  begrUssen,  dass 
iwb  dam  deutschen  Puhlioun  dieaa  meiaterbaftan  Sobil- 
dwaagau  logingUch  geworden  afaid.  Seit  Bajard  Tajlor^i 
bekanntem  Buche  Uber  Skandinayien  ist  uns  kein  Werk  he- 
kaant,  welches  die  EigenthUmlichkeiten  dee  Landes,  Lebens- 
weise und  Gewohnheiten  der  Bewohner  in  elegantem  Stile 
w  trefflich  schildert  wie  daa  vorliegende,  deaaeo  Verfasser 
die  Jahre  1871—78  zum  grössten  Theile  auf  dar  HalMaaai 
Tirbraoht«,  am  land  und  Leute  grändlieh  kennen  n  lernen. 
Dabei  «rfteot  aieh  Do  Chdno't  Werk  ne«h  daa  Torxagea, 

dem  Leser  eine  Serie  vi  n  IH  Tonbildern  und  ca  200  Holz- 
Khnitten  im  Text  Tors uiubren,  welche  meisteoB  nai;h  eigens 
tur  liiesea  Work  litir|,'e8tellten  Photographien  uiigofertigt 
wurden;  die  Bilder  sind  sowohl  technisch  sehr  gut  auage- 
fthrtah  aaclibaaoDdara  sehr  glUckUoh  ausgewählt,  sie  brin- 
1«  dia  aaMfnIaii  and  Buleriaduteai  fartiaa  aar  Darstellung. 
GMoliUli  reieb  fflnatrirt,  naiit  naeh  aelbatftefertigten 

Photographien,  ist  Fiiiatnl  Itaf»  BtiA  iibrr  die  Kohl  -  Halb- 
iiuel*).  Von  Vardo  aus  begab  rieh  der  Verfasser  1879, 
tut  immer  zu  Wasser,  Uber  Vadsö  nach  Kola,  machte  von 
da  einen  Ausflug  den  Tuloma-Fluas  hinauf  an  den  Mnot- 
8ae,  kehrte  alsdann  an  die  Mündung  dee  Kala«FlMMi 
mOek,  hkt  aa  der  MnrmaBiwliaii  Uita  antlaaf  sbb  aa* 
Um  Poooi*FInaa  und  Itnga  dar  TaiWien  Kflata  bii  Ka- 
Bomen ,  setzte  von  da  nach  Solowetak  Uber ,  von  da  Baah 
Kein  und  reiste  längs  der  Karelischen  Küst«,  über  Kaada* 
laks,  den  Imandra-S«e  &c.  nach  Kola  und  Tanllf  sarllek. 
Sana  Sdiildarangan  batraffan  vorsogawaiia  dia  aaMeUhhaii 
Bamkaar,  aadi  anihlltdar  AabaagVoeatafeniia  dar  Li^imb* 
aad  SaaMgeden-Spraoha^  doah  wird  die  Natargeachichte  nioht 
iakaittofcaiohtigt  galaaaaaj  via  dann  aneh  Liaten  der  be* 
ahaAlBtaB  Tigal  «ad  Pflaaaan  haigofltgi  afaid.  la  tapB> 

')  Leiinic,  \m  F.  übt  4  Ma.  1S»S.    la  «a  90  Usfer.  i  M.  1. 
>)  Ths  Wbtts  laa  FniBaBia,  a  Jsaiaar  la  Baasiaa  Irantad  aa« 
IsNbi.  Lsadia,  f.  Mmaitt  im* 


grapbiaahar  Banalrang  bringt  daa  Baoli  iaaaaral  «aoig.  Dia 

Karte  ist  nach  der  bekannten  Friia'aohen  oopirt  und  selbst 
da  nicht  vorvol  atündi^t ,  wo  Kae  es  besonders  darauf  an- 
legte. Er  befolgte  ntimluli  (ias  lieiBpie!  der  indincbfii  Lundi'S- 
Termessung,  Kingeburene  zur  Erforschung  schwer  zugäng- 
licher Qebiete  zu  benutzen,  und  engagjiia  f&r  40  Rubel 
aiaaa  Baiiar  aua  Anhaogal,  von  Knaamaa  aa  dar  SUdkOatB 
dar  Kda-Hälbraael  Sbar  den  Setgoaero  naeh  dem  P«bm- 
Fluss  und  diesen  hinab  zu  ffeben.  Der  Bauer  führte  seinen 
Auftrag  gewissenbuft  aus,  schrieb  hucL  uinen  ganz  brauch- 
baren, in  dem  Buc:be  abgedruckten  Bericht  über  dieae  Heise, 
aber  eetoe  Angaben  sind  fUr  die  Karte  nicht  verwertbet 
woffdaBa 

Asien. 

In  Fortsetzung  der  Verö£fentlicfaungen  Uber  seine  arahi- 
tchen  Itfüm  berichtet  Ch.  M.  Dmghiy  im  „Globus"  (1882, 
Nr.  14  ff.)  ttbar  dia  Landaobailen  bwiboImb  Taima,  HaO.  Khai* 
bar  and  Beraida,  unter  Beigabe  aiaer  ICafteaaMiaa. 

Auf  einer  vom  December  1880  bis  März  1881  ausge- 
führten Inspectionsreise  an  die  Ostgrenzo  Persions  verfolgte 
General  Ä.  Canteigrr -  Klom  den  Zweck,  geeignete  Punkte 
zur  Anlage  und  Wiederherstellung  von  Befestigungen  aus- 
saw&hlaa,  dorofa  welche  die  Einfälle  räuberischer  BeTudscben 
Teifaiadart  watden  aoUtaBi  oad  fiarner  PUaa  n  aatwarfBa, 
am  dnndi  Anlag»  ron  Baalaaai  ungawai  kau  die  Terüdeten 

Theile  diese«  Ijaruiatriches  wieder  culturfiihig  zu  raachen. 
Von  Teheran  aus  ging  die  Reise  über  Kaacban  und  Jezd 
nach  Kirman  und  von  dort  Uber  Baro,  Bsmpur  und  Chasch 
naeh  Jalk,  der  letzten  Orenzfestung  gegen  Beludschistan. 
Auaaer  den  penSnlichen  Erlebniaaen  dieeer  Reise  aohildert 
naa  der  in  persisoben  Dianataa  ataliaBda  HatatTaiaiiiaeba  Of- 
fider  in  einer  Serie  intereeaanter  Arttkat,  Vm  Timm  maek 
hfludichutan  '),  Sitten  und  Gewohnheiten  der  Bevölkerung, 
die  politischen  Verhältnisse  der  Grenzdiatricte ,  sowie  den 
Charakter  der  noch  wenig  bekannten  LandachaAen.  Die 
Karte  aothiÜt  eiaa  Bkisse  dea  von  Kirman  bis  zur  Greni« 
zurBcikgalagl«  Wigaa  nad  bariahtigt  in  numchaB  Dataiia 
die  bisberiga  kallagraphische  Daratdlung  dieeer  Strecke. 

Mtrxo  wurde  neuerdings  in  den  Zeitungen  wie  in  den 
geographischen  GeBellsc Imften  viel  besprochen;  O'Donnoran 
berichtete  in  der  Londoner  Geogr.  Qeaellscbaft  Uber  seine 
Erlebnisse  und  Beobachtungen  daseibat,  die  „Rtfpublique 
fnB(aiaa"  vom  S6.  Min  bnohte  aiBaaPlan  dar  Oaae,  den 
dar  rvaaiaebe  iBgaoiaBr  Jawar  im  Daoanbar  var.  J.  an 
Meschcd  vorgefunden  bat,  nebst  Erkundigungen  Leasar's,  Ton 
grösserer  geographischer  Wichtigkeit  aber  ist  die  Nachricht, 
dass  das  srliori  früher  erwähnte  Nivellemrnl  dieses  In- 
genieurs durch  das  Aoheü  Teke-Gebiet  eine  hfpreMvm  am 
Tid*chetui  nachgewiesen  habe.  Das  Thal  dieses  Fluseee  liegt 
nach  ihm  tiefor  aia  dar  l^iMal  daa  Oaapiaahen  MeeiWi  ^ 
er  glaubt,  daaa  tob  dort  aaA  BaolurB  nad  Chlwa  Ua,  la 
der  transranpischen  Wüste,  nicht  wenige  Orte  unter  dem 
Spiegel  jene«  Binnenmeeres  gelegen  wären  (Sociöt^  de  gio- 
graphie  de  Paris,  Compte  rendu  de  la  sdanc«  du  17  mars 
1888;  „Globus"  1883,  Nr.  14).  Beetitigt  sich  dieees  R»- 
aahat,  aa  wäre  jene  Dapreaaien  die  oontinentalatc,  am  weite- 
Btan  «VB  daa  MaanakiBtaB  aatümte,  dia  wir  kaaaeB,  dann 


«)  SsBdanbdmk  aa»  lam  BalM  Ar  TM  n«  Vaiaribaii.  ••. 
IM  as.  Mit  larta.  taaalMifc.  Hwpmt  INI.  M.  1,1a. 
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GcognpUMher  UoBateberiolit 


Ion  T«didMad  und  ima  OMpMtm  Hmi«  li^a 
breite  Oebiet«  mehrere  haodert  Fura  Uber  dem  MMreespiegel. 

Herrn  Generalstabs -Oberst  A).  Tillo  verdanken  wir 
die  folgend»"  Nachricht:  „Diu  im  Jahre  ISfSl  vi>:ii  Finanz- 
Minüterium  auageeandte  Expedition  zur  bydrograpiuscben 
At^fitaim  dir  JBMms  de*  Oh  und  des  Obiaohen  Buaena,  g»- 
Uiifita,  mgHi  UMmmrtotor  HindwnÜM»  «nt  am  11,  Aqgiut 
naoh  Obdonk  und  lonnto  abo,  der  TWgeiUAtan  Jahiw 
»eit,  ihren  Arhpitijili-n  riitfit  zn  Etule  fuhren.  Es  wird  da- 
her in  diesi'in  Jubri'  i'liir  Furtai'tzutig  iiiW4er  Rxp)edition 
geplant,  doch  ist  siu  mtuh  nicht  i,'ii:iz  cii'.BchiodLni.  Wenn 
die  geitellte  Au^be  nicht  in  vollem  Dmfang  gelost  wurde, 
Bo  bezieht  eich  diess  auf  die  hfdrographiaohen  Messungen; 
dar  Aatnaan  dar  PSipaditioii,  Hacr  atmtmdk  v.  Jw^  bat 
aber  «Ihraid  eioea  IfoMti  acht  Ponkt»  tatreiHHinMli  be> 

gHoimt,  und  die  Rosultata  aalBer  Positionen  sind  weiter  unten 
nitgetheilt.  Die  Boobacbtungen  wurden  augesCellt  mit  einem 
Bepeold'schen  Verticalkreis ,  eeohB  Box  -  Chronometern  und 
flinam  Taacfaencbronometer.  Die  acht  Punkte  befinden  aioh 
nriaolien  dar  Mündung  dea  Fluaies  Ob  und  dea  Nadya 
und  werden  ala  faata  Paakta  gaUan  filr  dia  Zaiaaunanatal- 
lung  der  Aafeahmen  daa  Sttdnftn,  dea  Delta'a  und  der  an- 
Baden  Inseln 

„Diese  Punkte  knüpfen  sich  an  OhdoraU  an.  Dhdorak 
wurde  Ton  Ham  T<  Fuae  mit  Tobukk  verbunden,  ebenso 
Tobolak  mit  IStnBaOt  und  endlich  Ijomen  durch  telegraphi- 
Ütogenbufimimnig  gaHn  nit  Kaaan  (wo  Herr  Pro- 
Komlakj  beobaiditete)  in  Verbindung  gestellt.  Da 
^nmen,  Tobolak  und  Obdorsk  schon  früher  bestimmt  sind, 
unil  da  TOn  den  Punktfu  Jcä  RiTm  v  Fuss  drei  mit  denen 
de«  Capit&n  Dahl  ■)  (Pet^rmanti'ä  Mitth.  1879,  VIII  und 
Qeogr.  Tidskrifk  1881,  IX  u.  X  Hi%gv,  ObSoden)  gemeinsam 
aindi  ao  baba  iah  in  dar  folgenden  Taballa  naban  dan  Fo- 
aitifloan  too  Harm  t.  Faaa  dia  ftttharao  BeatininraQgett  an- 
geführt". 

N,  Breit«.    L.  t.  Ortonw. 
LTjOSMO,  Kttbedrtlkirckis  57*  9°  31,»'  4l>  Sgin  g,»*  Futt  1881. 
„    wahrtcheml.  auch  Pedoroff  I8S8 

KathsdralUith«  .  57  10    9      4         7,1      bii  18». 
I.Tsbnllk.  *''**'-*-*^'"'  "  "  *   33    I,l    Pius  188 1. 

„  68  U  53,T    4   32  ^i,»    Pedoroff  1829 

Iii  1K32. 

S.Obdortk,  KiicbUnna  .  68  31  13,1   4  S8  23,*    Piui  ISäl. 
M  .  M  U  II     4  M  11,1  KMralskr  IH». 

„        Wh»    .  .  M  n  ■     «  IS        Dahl  IST«. 
An  tBdliehn  Vte  dss  OUiiikaa  BasiM: 
4.0spTo(tTiNoai(d.Sro«ss)S«  4S   B     4  SS  SO,T  Ita  t«$l. 

5.  WydjDki  8«  27  30      4   39  IS,«      „  „ 

8.  Warkut;  6ö  «l  14     4  41    1,1      „  „ 

T.Haadsac  im  8«kan  ■  66  xs  ii  4  43  a8,i 
•.lasd  T^kMra.  ...  66  48  IB     4  38  5,< 

M         „  an  4S    4      4  S7  49,1   OsU  1876. 

t.  „  HsditMs.di«  <>s«rc      :u  1 »     4  SS  iO,t  tai  IStl. 
„  die  untere  Sti  'M)  AG  „  „ 

<",o  30  18      4  39  53,«    Dubl  1876. 

10.  .,     NaUchaliifi  ...  SC  29  SS      4  40    9,1    Puas  1881. 

11.  Baak  swiiehn  laail  Bm- 

B«i  m4  (fts   .    .   .  M  IS  SB     4  4S  68,1 

Das  erste  Heft  des  Jahrgangs  1SB3  der  „Iswestija"  der 
Kais.  Russ.  Qeogr.  Qeaellachaft  enthält  ausser  Meschow's 
mnftogreichem  Verxelcbuiss  der  russischen  geographischen 
Litaratar  dea  Jahres  1879,  nanaoUkh  Oberst  t.  TiUa^ 


erdmagnadaeiw  Karton  dan  BnfsyÜsahan  Rnasland  (a.  PaSsr* 
mann's  Mitth.  1883,  8.  68X  anamoinatriadia  Baobacbtungw 

Ton  A.  Domojirow  auf  der  Fahrt  dar  CoTYette  „Ojiguite" 
swischen  Jokohanm  und  Honolulu,  und  einan  Bericht  d«s 
Astronomen  /.  St/ueart  Uber  seine  astronomiaohen,  magneti- 
schon  und  barometrischen  Arbeiten  im  Kuldscha-Iliatria^ 
1879  und  1880.  Ana  diaaer  von  aina 
aineia  Vorwoit  von  G«osiil  0.  Stabaadn 
Ahh'iii.!l:;ng  entsaluMB  wir  dia  FMitioia- 
beeiimmuugen. 


mtdl.Bra!t«w 


BBh« 
BacLP. 


8Udt  Wersoje  Pa.UUUon)  .  43*16' 46,1' 
Knrl  Iii  (Poatitutiiia)  .  .  .  43  53  9,« 
Pikett  KartUch<  Liii«k  ;Pn»UUt.)  44  5  4,0 
Pikett  AltjD-lucl  (PoiUUtioD)  44  20  7,1 
Pikttt  Aina-bulak  (PotUtatioD)  44  14  1B,1 
BtaitBoroduubir  (PottrtsÜoB)  44  9  4M 
llait1lMUBlssha|Ddsi<r«aM«.)  44  U  S,4 
ItadlKaUssha  (Hsvs  flfar  iorsb- 

rriMode  OfBcicre)  .    .    .    .  4S  C4  9B/t 
Dorf  Jamatn  { U«ai  dt»  Akiakali)  4S  SS  B 
MAidaBC  dai  Takaa  (KalmBckMi- 
AdI  laf  dem  Waatabr  dea 


76°54'S9  • 
77    9  26.« 

77  49  St,! 

78  S4  61 
TS  BS  SS,« 
TS  4« 

S0  4S  T,S 

«t  it  s,s 
ti  44  n 


2400 
l&ÜO 
3400 
4400 


«soo 


Teke«  u.  dtmSttdnrar  dcilli) 

43 

3T, 

11 

62 

S7 

42.» 

?2f>0 

Ta«biahgaa-tii(si  

43 

49 

49 

82 

53 

1 

4300 

Dorf  Nüki  

43 

47 

15 

St 

S6 

43 

3800 

60 

SS 

•1 

M 

10 

4100 

Turgan-tbcbagaa-iuauD,  närdl. 

5900 

Ans  dss  Ftsaies  JUiek.  . 

48 

4S 

M 

» 

M 

11 

OMifleaos  4m  gssry  ♦  Ushsask 

4S 

4S 

11 

u 

4S 

41 

tlOO 

%rte«  iss  EasasB  * 

4B 

SO 

•0 

SS 

ts 

1« 

SlOO 

Cbina-Pikett  im  Dutriet  Ssks» 

43 

18 

31 

83 

58 

51 

4600 

Pu)i  TOD  Narstt  (HSks).   .  . 
Mttsduo«  das  Tsspa  tel  in  dia 

43 

10 

17 

84 

14 

42 

10100 

43 

17 

48 

83 

37 

56 

6000 

Wandnog  d.  Taagma  ucb  Xordeo 

43 

19 

47 

83 

13 

41 

S900 

Überfahrt  fiber  den  Tcket  .  . 

43 

85 

16 

8S 

26 

69 

S800 

Quelle  .\im«n-bu'uk  . 

44 

1» 

n 

•1 

to 

1« 

SSO« 

Ruinen  Tachigin-taacb  am  äsu- 

ran-Bior 

44 

M 

M 

•1 

u 

Bt 

6100 

Kira-  gada.  Um!  im  Pbkaa  0rt«k- 

44 

M 

66 

M 

IT 

S 

400O 

CktaesisBlie  Sataan  KanriMs  . 

4» 

10 

0 

«t 

ST 

I» 

5100 

Chineaiachea  Pikett  Kaptagai  . 

45 

11 

7 

8t 

14 

SO 

3900 

Ttthapuchal-Paaa,  Höhe    .  . 

43 

25 

24 

81 

30 

57 

85<iO 

Dja»,  nnrdlicbar  AmdssTak«« 

43 

6 

45 

Hl 

9 

27 

5T0O 

42 

43 

43 

8':' 

29 

20 

6800 

Pikett  Kiii'kak  

42 

iS 

19 

79 

51 

11 

5800 

Contlueni  itea  Karbua  a.  KsfSB 

43 

68 

79 

1 

S 

6400 

43 

27 

10 

78 

37 

5 

3000 

Dorf  Ttchilik  

43 

86 

SS 

78 

13 

50 

ISOO 

Stanitza  MaloTodnaja  .    .    .  . 

43 

SO 

SS 

77 

40 

84 

180O 

4«CI 
1040 
1S46 
ISIS 
TOS 
ISO 


«Tfl 
ist" 
1140 


1T4S 
ISIS 


li^^S 

5O90 

15» 
lltO 
SM 
ISIS 

SOlO 

ISIS 

tsss 

UM 

25>u 
1741 
17  TO 
177« 
1700 
90« 
4M 
SIft 

Von  der  neuen  ru**üeirptr»i$eSeH  Ortnat,  woldia  haupt- 
Bächlioh  wieder  die  AufmarkiainkMt  auf  Menr  gamgea  bat, 
giobt  aa  Bodi  tsunar  kaiaa  avvHttssigo  Karte.    Vn  'm 

Teheraner  Vertrag  vom  91.  Decambar  (Iie  Memorial  diplo* 
matiijue,  15.  April  1882)  genannten  topographischen  Objecte 
sind  /.um  Theil  auf  keiner  der  bekannten  russischen  oder 
engli^chen  Karten  zu  finden,  die  in  liem  Farliiimontju-y  Pap«r 


')   F.  Scliwari  hat  «Iii'  LiiDj^cniiiffersnx   mit  WcrLnjo  anjegtb*!!. 
General  t.  Stu^iptuli^rlf  »hrr  ilime  ZableD  aof  l'ulkowa  rc  luiirt,  indm 
die  Toa  F.  äcbwari  bealimmla  Läng*  tob  Wemoje,  46^  34'  49'  $«tl. 


Hsdsetira  anf  den  OreMwMw 
wa  so«  19'  40*  sli  Uaie  tm  Pal- 
isi  S.  Baad,  ISSO, 
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i^OtOlral-AaU  No.  I,  18H2"  enthulune  und  in  den  „Pro- 
tmäagß  of  th«  B.  Qtogt.  Soo,",  Apzü  1888,  rvprodnärto 
SiwiBii»  IIM  «bwfidk  Tide  dar  gmuaOm  PaakU  w 

Über  M.  W.  Pjmowo*  Rein  durch  dU  Mongolei  1878— 
l'^m.  vom  Saisaan-Sw»  Uber  Kobdo  nach  Kuku-chotu  und 
Kälgtm  und  rückwärts  Uber  ürga  und  üljassutAi  bringen 
die  ^weat^ja"  der  Kail.  Raas.  Geogr.  Oes.  (1880,  Heft  V) 
aioMi  Bariaht  nift  «iMr  Dbaniolitakuto.  Hatto  ashon  Po- 
tuin'k  Reiae  (•.  Patarm.  Mittli.  1881,  TiM  8  «od  8. 189) 
den  BeweiH  gpHefert ,  datis  daa  AltAi-Qebirge,  deesrn  Oat- 
pnde  man  vorher  unter  dem  ML>ridiau  von  Kobdo  (91|  Oüt].  L. 
V.  Gr.)  vermuthele,  bii  Uber  den  Meridian  von  UljfissutAi 
kioaiu  (97°),  wabrBoheinlioh  bis  101°  Ostl.  L.  sich  er- 
ltrecke, 80  erfahren  wir  jetst  durch  Pjt>wzow,  dus  ee  sich 
ttgar  bia  sum  Maridian  vwUig»  (107°  Ostl.  L.)  andahak 
Dia  aatroaaiaiiQlMa  OrlihaitimBMiigan  Pjowzowli  wnrdan 
schon  im  Jalu^.  1881,  8.  184,  «iHanr  »HitthMln«»'' 
Abgedruckt. 

Si  MaUxr,  die  nordlichste  der  Insteln,  wekho  der  Wcet- 
kliata  too  Somatra  vorlagern,  wird  von  S.  F.  H.  ton  J^i»-  i 
fM  atufthlttoh  baMhriaben  in  der  tob  A.  J.  ten  Brink 
ia  S&roarang  haiaiMIfagebcncn  ,,Tijdeuhrift  van  hat 
Aardrijkakundig  Qaaaätachap" ,  I,  Ueft  3,  wo  aaeh  ata* 
^Moalkarto  dar  Inwl  ia  liSOOOOO  haigigaban  tat 

Aflrlka. 

Dar  Sohnaabais  JVaaitiA  priaantirt  iich  uns  zum  ersten 
JU  aaf  4am  Karta  dar  nP^Maadiiigi  R.  Geogr.  Soo." 
(Afril  1889),  Wohe  die  Renten  dea  Contul  ffNeiil  laad- 
davirts  von  der  Mozambique-KQste  zur  Daratellang  bringt. 

O'Keill  machte  zwei  Keiaen  in 's  Innere,  von  Ibo  h\n  Mwalia 
und  von  Mozambique  durch  daa  Makua-Land  nach  der 
Landscbaft  Lomwe;  westlich  von  dieser  letzteren,  in  ca 
14°  80 '  &  Br.  «Dd  86*  60'  öatL  L.  Gr.,  erhabt  aioh  aaeh 
Hioor  Karta  dar  MaiaaU,  «bar  tono  Bsütau  awl  Xügae- 
Schaft  als  Scbneeberg  nach  den  Übereinstimmenden  Erkon^ 
digungen  von  Maples  und  O'Neill  wohl  kein  Zweifel  be- 
■tehi'n  kann,  wenn  er  sich  auch  v.  r  ilon  Rücken  <le9  letzteren 
Reisenden  in  Wolken  und  Nebel  verbarg.  Dieser  neue 
Schneeberg  liegt  in  der  Verl&ogemng  der  Linie,  welche  die 
AbsaaiiiiaGhaa  Alpan  mit  dam  Kaoia  aad  KUiouuidaohaio 
mUadat,  «nd  inrd  sidi  wahTaehoinlidi  aaah  als  Takaai* 
scheü  Gebilde  erweisen. 

Herr  Jtmn  Murin  l^huver  Bchrieb  im*  »ni  5.  .fanuar: 
„Es  freut  mich,  Sie  heute  zu  bLMiai  t.ri 'htipen  ,  daea  ich  im 
December  die  unabhängigen  Uerta-iStammo  w(^tlich  von  Fa- 
dasi  explorirte,  d.  h.  Banghe  und  Kizir  besuchte,  sowie  an- 
d«t«  Tbälar,  die  zum  Baokaa  d«a  Woiiaao  Nil  gehören. 
Idi  ISita  dabei  ytOSg  das  Bldiial  von  dem  Entspringen 
de»  .Tabus  und  Sobat  nus  einem  und  demselben  Soc ,  eine 
Sage,  die  von  den  Arabern  geglaubt  und  verbreitit  wird. 
Wie  es  zwei  Tumat  giebt,  so  giebt  es  nümlidi  auch  zwei 
Jahus,  ja  08  scheint,  daaa  die  Uezeichnung  Jabus  oder  sprach- 
lich damit  vwwaadte  Ausdrucke  (Abai,  Hawaaoh,  Jub)  von 
ciam  Urrolk  auf  alle  inunerflieiwendaa  GawlaMr  diaaoa 
IMka  Ton  Afrika  angewendet  wurden.  Naebdam  iah  firtt« 
her  im  Quellen  des  Tumat  und  des  ostlichen  Jabus  fixirt 
hatte,  |[alan[[  es  mir  jetzt,  auch  die  Quellen  des  Yal,  doa 
oMlidiaten  Zufinsoea  sum  WeiaMO  Nü,  sn  fiziren.  Die  Berta 


nennen  aber  den  Yal,  so  weit  er  durch  ihr  Gebiet  geht, 
abanoo  Jabas  wia  dos  ttstlioba  atate  fliaMiada  Waaiar.  Yal 
Maal  dar  Ftaa  im  Banm-Laoda,  and  dia  AMBrNagar,  bei 

denen  er  entspringt,  nennen  ihn  Valaaafc,  Ulli  verfolgte 
seinen  Lauf  weit  genug,  um  sicher  zu  sein,  dam  es  der  Yal 
ist.  Ich  ki)niit('  viel  1  ;i terei-santcB  n)ittheileD,  liabe  aber 
noch  meiner  Rückkehr  wieder  das  Fieber  bekommeo  und 
bin  dadurch  am  Schreibta  boUadert.  Bald  hoff»  ioh  Ihnaa 
Karten  und  AaftaiAhaangaB  aa  aohiokan". 

Mit  greosam  Eifcr  aatet  Dr.  Jkan-Ay  saiaa  RnadnoNa 
durch  die  ihm  unterstelltaB  Ptovinzen  am  oberen  Weissen 
Nil  fort,  und  eti  ist  bewandernswiirdig,  wie  i<r  trotz  seiner 
vielfachen  Regierungsgeschäfte  diese  Rinsi  ii  bcimtit ,  um 
durch  eine  sorgfältige,  lUckenloee  Aufnahme  des  Weges  und 
zahllose  Peilungen  ein  Kartenbild  von  den  durchwanderten 
Gaigaadaa  sa  ätaada  au  briagaa.  Saiaa  Aefimhmaa  ia 
Lattoka,  Satlicb  vom  NO,  das  er  von  Hin  bii  Mai  1881 
bereiste,  siml  liier  in  OtDtha  construir?  um!  mit  Benutzung 
der  Kartenskizze  seines  früheren  Assistenten  Lupton,  jetzigen 
Gouverneurs  de«  Bahr-el-Ohasal,  zu  einer  Karte  bearbeitet 
worden,  die  nebst  einem  lUdlioh  anatoeaenden,  seine  früheren 
Aufnahmen  bis  zum  Albart  Njansa  um  Gusenden  Blatte 
biaBai^  waaifaa  Maaatan  aar  Aa^pba  kommen  wird.  Ia 
der  sweiten  Hllfte  des  vorigen  Jahres  nun,  September  bw 
Pecember,  fiihrte  I'r  ?]min-Hey  eine  neue  Reise  »us  durch 
die  ihm  erst  vor  Kurzem  zugetLeilte  Mudirieh  Kohl  im 
Westen  des  Nil,  und  schon  liegen  uns  auch  die  Aufnahmen 
von  dieser  Reise  vor.  Er  hielt  sich  östlich  von  Felkia'a 
und  Wilson's  Route  (s.  Peterm.  llitth.  1881,  Tafel  4),  vw 
band  sia  dann  bei  Moffo  mit  Dr.  Junker's  und  Dr.  Schwab* 
fnrth's  Ronton,  folgt«  ihr  nordwestlich  Uber  Rumbehk  hin* 
aus  bis  Abreal  und  kehrte  auf  einem  westlicheren  Wege 
nach  Ladb  zurück.  Die  Construotion  seiner  Aufnahmeo 
wird  daher  die  Karte  der  Länder  zwischen  dem  Röhl  aod 
dam  Nil  bedeatand  varvoUstäadigaa  aad  sur  Featl^ga^y 
aaeh  dar  fMherea  Raatan  aad  awaMMr  «iwüUhaftir  Paakte 
an  denselben  wesentlich  beitrageo.  Im  Februar  und  Hirt 
d.  J.  hielt  er  sich  in  Chartnm  anf  and  wird  jetzt  wohl  auf 
der  Reise  zu  ■Iin  Xiam-r.iam  und  Monbuttu  begriffen  sein. 
Auf  der  Riickreisu  von  dort  l)eabBiohtigte  er,  von  den  Sta- 
tionen aus,  die  er  im  vorigen  Jahre  am  oberen  Kibali  im 
Amada-Laada  bat  eniobtaa  laama,  dao  Albert  Njraaia  la 
arrekhaa,  audi  hoffte  «r,  out  Dr.  Jmktr  maammeBiatreffaa, 
der  im  vorigen  Jahre  lange  auf  ihn  gewartet  hatte,  dann 
aber  nach  .Süden  gegangen  war.  „Eine  mir  freimdliihor 
Weise  zsigesandte  Kiirteii-'ki.^ze  seiner  Ardi  iten  lun  L'.-ll>'  lät 
ganz  ausserordentlich  reich  an  Details  Uber  die  Volker  und 
Stimme  jenes  so  interessanten  Landes".  Zwei  Briefe  Jun- 
kar'a  aa  aaine  Varwaadteo,  waloha  Dr.  Smin-Boy  mit  naoh 
Chartnm  biaohto  aad  In  dar  St  Petersburger  Zeiteog  vom 
10./22.  April  auszugsweise  verüfTentlicht  ,  setzen  den 
Verlauf  seiner  Heise  als  bekannt  voraus  und  enthalten  da- 
her nur  Andeutungen  Uber  dieselbe. 

Nachdem  er  zu  Anfang  des  Jahres  1881  von  seinem 
Standquartier  beim  Niamniam- Häuptling  Ndoruma  (s.  die 
kleine  lUito  ia  f  atam.  Hittb.  1881,  8.  868)  aeiaao  Ba> 
gleiter  Bohndorf  Baob  Nordwaolen  snm  FBnten  Saasa  ao^ 
sendet  hatte,  ging  er  seltwt  nach  .SUden  zu  den  Aniadi  am 
Mordufer  dee  Delle,  Überschritt  hier  den  Fluss,  um  nach 
Bahaagai  sa  gelaagoa,  warda  aber  bai  dao  Abaramba 
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(Abarmbo?)  n  m«hnBoilttü<Asin  Aofuithalt  gezwungen  niid 
beraubt.  Uit  Hülfe  der  Leute  Ressa'r  gelang  e*  ihm,  Uber 
den  USUe  xurttckzukebren,  und  wartete  bis  Auguat  bei  den 
Amidi  »uf  die  Qalegenheit,  abermals  nacb  SUden  vorzu- 
gillM.  Zwei  «torke  Tagereisen  Satlioh  von  den  Amedi,  im 
SttBebea  Gebiete  der  Abwunbo  nnd  u  der  WeetgraoM 
Mambangn's,  nicht  weit  von  der  Stelle,  wo  Dr.  Junker  1880 
auf  der  Reiae  zu  Mambanga  den  Uelle  Uberacbritt,  ist  jetzt 
an  dessen  BÜdlicbem  Ufer  eine  ffstu  %vptlBi.he  Statiun  an- 
gelegt. Dabin  begab  sich  der  Roisc-nde  Ende  Auguet,  der 
Aufforderung  dee  dortigen  Befoir.ehuborB  folgend,  und  von 
dort  Mduieb  er  am  16.  Novamber  den  aman  dar  naoh  Bu- 
ropa gelangtaa  BfMt.  Dar  nraito  mm  SA.  DaaemW  im 
Lande  der  Abarambo  geaehriebane  meldet,  dam  die  Abanabo 
gezüchtigt  wurden  und  da«  Fttnt  Baltangai  einige  Laote  mit 
Oeacbenken  zu  ihm  gesandt  habe,  um  ihn  in  sein  Land  führen 
zu  laaaen.  Somit  gtand  er  am  Vorabend  seiner  Abreise  dort- 
hin. Vom  Bakiuigai  wollte  er  oHtwärts  nach  Monbuttu  zu- 
rdakkehraD  und  hofft«  End«  Februar  daaalbst  einsutraffan. 

Awb  TOB  OfepHttn  OutOi  hatta  Dr.  Bmin-Bey  Naebriellt 
erbalt«n,  er  schrieb  ihm,  er  sei  bei  dem  Fürsten  Axanga 
nahezu  60  Tage  beinahe  als  Gefangener  behandelt  worden, 
aber  6i'lilit  !ifllii:h  entÜohen ,  und  befand  sich  gf'i'Drgcü  auf 
den  agj'ptisuhen  Stationen,  t^eino  sehr  detaillirte  Routen- 
karte wird  im  Jhplamtore"  veröffentlicht  werden,  man 
aleht  aiu  ihr,  daa  ar  van  Bumbahk  am  Bohl  hinauf,  daan 
waadiober  aiÄ  haltend  dureh  daa  Land  dar  Abaka  die  Ntain- 

niam  errcirKte  und  hior  sowohl  Ropen  SUdwettten  als  gfgsn 
Südosten  bttruthtliclit"  Struckuu  aul  früher  unbokamUen 
Wegen  zurücklegte. 

Wie  die  vorjührigc  Reise  Erain-Hey's,  so  berührt  auch 
Ctaati's  Route  mehrfach  die  von  Felkin  und  Wilson  1879 
inrUckgelegtaD  W«ig«  von  Ladö  aaoh  Bumbahk,  dar  Sacib« 
Oattas,  Dar  Fartit  und  waitar  bia  Dar  For.  Dia  Karte 
dieser  Route  mit  kurzem  Bericht  wurde  im  Jahrgang  1881 
dieeer  Zeitschrift  TeröfTentlicht,  jetzt  liegt  aber  die  ausführ- 
liche Reisebeschreibung  in  Buchform  vor:  .,l'g<in<lo  and  Ihe 
Eg^ftüm  Soudan.  By  the  Iln-  ('.  T.  Wihmi .  nnd  H.  Ii'. 
FÜkm"  (London,  Low,  1882).  Auf  die  günstigen  Nach- 
richten ttaidiMr'i  über  den  König  Mtaau  und  ttbar  iaiaLand 
Uganda  alt  Ifiaaionngebiet,  beaobloH  die  Ohurob  MinioBary 
Society  die  Errichtung  einer  Mission  daaulbat  und  entsandte 
1876  den  Lieutenant  Smith  mit  Dr.  Smith  und  Rev.  Wil- 
son, Uackay  und  O'NeiU  Uber  Zanzibar  nach  Uganda,  wo 
Wilaon,  zeitweise  allein,  vom  Juli  1877  bis  Mai  1879  sich 
aufUalt  Von  Norden  her,  auf  dem  Nilweg,  itieaaen  tu 
ihm  Rev.  litohfiald,  Peanon  «od  Falkin  im  Fabnuur  1879 
und  im  Hsi  deeselben  Jahrea  trat  er  mit  Felkin  und  etnigeo 
Abgf  suiidton  des  Königs  Mt^sa  die  Rückreise  nach  Europa 
über  Ladö  und  Dar  For  an.  Sein  verbültniasmässig  langer 
Aufenthalt  in  Uganda  und  mehrfache  Reisen  in  diesem 
Laude  Uabrten  Wilson  reiohliobaa  Material  lu  der  labema- 
ToDtB,  viabaitigen,  vielen  Neue  aadialtmdaa  BaaduaibuB^ 
wddn  aabaa  dam  Beridit  Uber  die  Baiae  von  Zamibar 
Daob  dem  ükerewe-8ee  nnd  nach  Uganda  den  enten  Band 
de«  Werkes  füllt,  und  gaben  ihm  Zeit  für  die  Diptedf^ilugi- 
gehen  Beobachtungen  und  da-s  Hammeln  der  Vooabularien, 
die  im  Anhang  abgedruckt  sind.  Sain  GefiÜirte  auf  der 
BttokiaUia  abarnlim  die  Ausgab«,  diaaa  auisadalinta^  giaaMo» 
thaik  nanaa  Oabiat  barObraada  Baia«  im  iwaitan  Baad«  n 


adhildeni,  und  ar  hat  lioh  derselben  in  dankenawerthestsr 

Weise  entledigt;  seine  Aufzeichnungen  sind  ebeni«!  uct-r- 
haltend  als  lehrreich ;  auch  bat  er  eine  Meni?e  Si  haiiel. 
messungen  und  sonstige  anthropologische  Beotmchtuiigt!: 
beig^bao.  Die  beiden  gut  gadraoiktan  und  iUuatriitsa 
Blada  malMn  daa  Viiilhwiin  aOa  Bhrfc 

Unter  dun  z;ib[reirlipn  l'rojpcten,   Welche  Ende  Vorigm 

Jabrea  auftauchten,  um  den  verschollenen  „Jeannette"-Lea- 
(en,  aowia  dam  anglischen  Forscher  Leigh  Smith  HMfe  zi 
fariagaa,  war  baaaadara  dar  Plan  LiasL  flavgaard'a,  aiaw 
dar  MMbegMtMT  Frat  NardaMklSId'k  aaf  dar  „Y^"- 

Expedition,  bemerkenswerth,  indem  er  versuchte,  heida  Ab> 
■ichten  miteinander  zu  combiniren.  Horgaard  schlaf  vor. 
mit  einem  RchifTe  dem  Curso  der  ,,Voga"  bis  zum  C»^ 
Tscheljuskin  zu  folgen  und  von  dort,  j«  nachdem  die 
Verhältnisse  es  geatatteten,  dam  yorstoBS  nacb  den  Nea- 
Sihirtwhan  Inaebi  nt  wagan,  wv  ar  dia  MJeasoatte"  t» 
mnfhato,  oder  aaoh  R  ▼unnilrii^aB  aad  dia  OaHMa  vh 
Franz  Josef-Land  zu  erreichen ;  sollten  jedoch  die  Eisrer- 
bältnisse  die  Weiterfahrt  verhindern,  so  beabsichtigte  er  im 
folgenden  Frühjahre  auf  Schlittflnreiaen  das  Ziel  zu  er- 
reichen. Durch  die  Landung  der  amerikanisoben  Polarfor- 
scher  im  Laaa-Delta  und  durch  die  Anaaendang  von  Bz- 

«UtiaaaB  m  Laada  zu  ihrer  Untanttttiunf  iat  naa  dimv 
eQ  labaa  Progtamuei  biaftlHg  gawordao,  Liaut  Ar- 

(janrd  ist  dagegen  jetzt  mit  dem  erweiterten  Plane  eisf- 
(UiniJichini  itrktüchen  Jurpedüton  horvorgetret<<n.  In  einer  klei- 
nen agitatorischen  Schrift  „Forslag  til  en  Dansk  Arktiil 
Expedition"  (8<*,  89  pp.,  mit  Karte.  Kopenhagen,  Oyldes- 
dal,  1882)  aiCrtlct  Hovgaard  zunächat  dia  wiaaenschaftii- 
oben  latarewap  «od  praktiaeban  Baaaltata,  weldw  mm 
Wiadaraufiiahme  der  PMarfbraebung  beArwortan;  ar  idlit 
beabsichtigt  mit  seiner  Recognoscirungs-Expedifion ,  be?if^ 
hend  aus  einem  Uainpfer  mit  18  .Mann  li<-Batjung,  darur.'.er 
6  Officieren  oder  wi^uienBchaftlichen  Begleitern  ,  im  AntiLj 
August  Kopenhagen  zu  verlaaaen  mit  einer  auf  27  Moost« 
bereohneteo  Auarttatung.  Wann  dia  Einfahrt  in's  Kariidie 
Maar  niokt  aabrt  mBglioh  iat,  aa  aallan  iaiwiaobMi  «a  der 
Weatkflata  voa  Now^ja  SamQa  VarmeaaungBafbeitea  veig)- 
nomraen  werden,  um  eine  sichere  Rhede  aufzufinden,  wt 
die  nach  dem  Ob  und  Jenissei  bestimmten  Handels£tfc^ 
zeuge  Schutz  suchen  können;  im  Karischen  Meere  will  Lieat. 
Hovgaard  namentlich  den  Malvgin-Sund  zwischen  der  Wedt- 
aaa  Inael  und  der  Haltnniel  Jaimal  aafbehmen ;  seine  Msf ■ 
pirung  dieaaa  Sundes  im  Verlaufe  dar  „V^^-ExpedilieB 
aeheint  ihm  also  nicht  zu  genügen.  Gestatten  die  Eisver 
hiltnisae  im  SpathcrV^to  die  Weiterfahrt,  so  wird  das  Ex- 
peditiooBSohiff  von  Cap  Tscheljuskin  ans  sofort  nacb  Nor- 
den vordringen,  wenn  möglich,  bis  zu  der  OstkUste  tob 
Fraai  Joaaf-Laad,  um  ao  dao  Hsuptaweok  der  ExpeditioD 
SU  arllBlaa,  nloiBeb  aiaa  aaaa  Bani  iBr  ein  Vo(dria|n 
nacb  Norden  zu  gawianen.  Sind  dia  fiavarfailtiiima  dtf*- 
gen  ungünstig,  ao  soll  bei  Cap  TscbayuakiB  nberwinteit 
und  im  Frühjahr  eine  Scblittenexpeditioa  mit  drei  L^uttn 
und  8  Hunden  nordwirts  unternommen  werden;  wahr«i»i 
dat  mätara  werden  meteorologisch-physikalische  Beobacii- 
tnngan  aqgaatailt,  waloha  aiaa  warthvoUa  Bigiaiuag  dar 
von  den  iataraatianalan  Stationen  aaf  dar  DiflksoB-ÜMil 
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uod  im  Lt'Da- Delta  gewonoeneo  Resultaten  abgebeu  werden. 
ÜMh  dem  Aufbraobeo  det  EiiH  im  Sommer  1883  wird 
a»  bpedUioii  noehntb  einen  VewMh  maoban,  bb  Frau 

JoMf'IÄnd  Tonudringen  und  dann  nach  Europa  zurück- 
kehren. Die  Konten  sind  auf  120000  Kruuoii  vürausublagt, 
di«  Auafübruiig  i<i  heint  gesichert,  dit  ein  Kaufiuiiim  «ine 
Summe  von  40  00Ü  Kronen  zur  Verfügung  gestellt  hat  und 
der  Dampfer  „Daifna"  bereite  umgebaut  wird. 

Den  AbwUiM  mum  B«iMbm«btM  btit  Btot,  A.  K. 
Frkr.  9.  NtrimMSU  vmA  das  «ntoo  Bind  dar  wimmuehaft- 
'u:Krrx  rnOrmchungm  drr  ..Vf/ja"  EriinUtinn  folgen  laaaen.  Es 
liegt  uns  kein  Programm  über  dius  ganze  Work  vor,  aber 
die««r  erste  Band  zeigt  uns  schon,  wie  ungemein  reich  und 
tunnigfaltig  die  wissenschaftliche  Ernte  jener  denkwurdi- 
gta  Reise  ist,  da  er  xusammen&aat ,  was  bisher  nur  ein- 
lala  odar  uuvoltatÄndig  balmimt  gaword«,  und  «UMidam 
Bittdi»  AoMirbaitniigao  nm  «ntott  Md  bnogb  Übar 
HOO  Seiten  umfassend  und  mit  1.^  Tafeln  und  Karten  aus- 
gestattet, setzt  «r  ait'h  aus  17  Ahsclitütten  zusammen.  Mit 
deo  BerichtuQ  bogiudoiid  ,  wuluho  der  Chef  der  Expedition 
sntenregs  an  Dr.  Osc^r  Dirkson  geschrieben  hat,  enthält 
«r  aooh  swei  Abbamllungen  von  Prof.  v.  Nordenskiöld 
Mlktt,  aber  die  MagUdtkut  der  flMdelnahifibdui  im  libi* 
riioliaB  ESnaear  and  Aber  die  Nordliahter,  die  irilhfend  der 
Cberwinterung  unfern  der  Roring-Straaae  beobauhtet  wur- 
lie.n.  Es  folgen  dann  einige  Abschnitte  von  E.  Aliaqviat 
liWr  den  Oesundbeitszastand  und  die  Krankheiten  im  Ver- 
lauf der  Reise  und  Uber  den  Farbensinn  der  Tgcbuktachen, 
«ae  ganze  Reihe  tod  Ausarbeitungen  Uber  die  gesammelten 
und  baobeehtekw  Pdenaeo  fon  §.  B.  lUeUman,  E.  Alm» 
^Titt  und  A.  TS.  LttodsMoi,  oin  fMbabtediiachfle  Vokabular 
TOD  0.  Nordi|viBt,  die  Ortsbeetimraungen  von  A.  Lindbogen, 
die  Bearbeitung  der  meteorologischen  he«bacbtungen  von 
H.  H.  Hildebrandason,  endlich  Torläufige  Mittbeilangen  über 
die  wirbelloBen  Thier«  det  Sibineoheo  Eiimeewe.  Die  Ter 
Mb  entbelteo  easesr  Abbildungn  nener  Fflugenarlen  «ad 
Bsteorologischen  Diagrammen  eine  Nordliohtkarte,  eineÜber- 
Bchtakarte  der  Punkte,  an  denen  gedreggt  worden  ist,  die 
=  :hon  bekannten  Bovit'üf  hini  Specialpläne  und  als  Haupt* 
•4' ho  uine  gut  ausgeführte  Generalkarte  der  Nordküsten  des 
:  I  <  iitinentee  mit  dem  Curs  der  „Vega"  in  1 : 4 000 000. 
Die  Abhaadluagen  and  Berichte  lind  in  eohwedisoher  Spnwhe 
(edraakV  Abtaboltt  aber  die  metoorblegiiolien  Beeb« 

aAtongen  iet  iraai8eisch  ▼erfasst,  und  als  Beispiel,  wie  in 
ditson  Bande  toU  reicher  wiaaenschaftlicher  Details  auch 
gsr  Manches  für  weitere  Kreise  Intoruaso  hiotvt,  luHflcii  wir 
die  Übersetxung  einer  Stelle  dieses  meteorologischou  Be- 
richtes hier  folgen: 

«Wenn  vir  von  PitMmfo  (67*  4'  49'  N.  fir.,  186* 
M'  C8*  Oed.  L.),  dem  ÜberwintarangMrte  der  „Vega"  bei 
Serdie  Kamen,  westwärts  an  den  KUsten  des  alten  Conti- 
Dentes  entlang  gehen,  so  finden  wir,  dass  die  Temperatur 
des  Winters  höher  in  Pitlekaie  ist  als  in  Nijui  Kolymsk 
hi'i  der  MUndung  der  Kolyma  und  dass  sie  an  diesem  letz- 
teren Orte  wiederum  höher  ist  als  in  Ustjansk  an  der  MUn- 
(iuDg  der  Jana,  wo  diaaelhe  niediigar  ist  ala  imaodw»  aa- 
dsfs  an  den  KOalea  dea  Ebmeerea,  lowait  wir  nwbaobtan» 
gtn  darüber  besitzen.  Dieser  Punkt  der  Küste  niihort  sich 
•Qvb  am  meisten  dem  Kältepol  Sibiriens,  der  nach  den  Iso« 
thsnB«Karten  in  der  Nabe  von  Jakutsk  an  den  UCara  dar 
rMwasaa's  esegr.  MitthsUaaim.  isas,  Haft  V. 


Lena  liegt  Von  Ustjansk  waetwärta  haben  wir,  so  viel 
uaa  bekannt,  keine  ToUatiodlgBB  fieobaohluogen  fttr  die  Nord- 
kflatan  Sibiriena.  Now^fa  MJ»  baiM  aelwB  ein«  anMere 

Wintertemperatur  als  PttlekaYe  und  diaae  bebt  iioh  dann 

beständig  gegen  Westen  bin  bis  lu  den  KUsten  Norwegens, 
welche  dlt<  warmen  Gewiiseor  des  Goifstromes  bespülen. 

„Was  die  Amplitude  betrifft,  so  weiss  man,  dass  sie  ihr 
Maximum  in  der  Nähe  des  Kältepols  hat.  So  iat  aooh  die 
Sommertomperatur  am  büdwten  in  Ua^anak,  wo  me  im  Jidi 
ungefiKhr  dieaelb«  HBhe  errmbht  wie  aa  den  adiwediaaben 
KUsten  der  Ostsee;  hier  zeigt  sie  während  dieses  Monats 
auf  der  ganzen  Strecke  von  Carlshamn  bis  Haparanda  das- 
selbe .Mittel,  nämlich  15 — 16*  C.  Von  Ustjansk  aua  nimmt 
die  Sommertemperatur  sowohl  nach  Osten  als  nach  Westen 
hin  längs  der  EisraeerkUsto  ab.^  Erst  Arohaogel,  das  In 
Hinteqinind  dea  Weiaaea  Meana*  eine  eontineatalere  Lage 
hat,  baätit  ebe  etwas  hSbere  Juliteg^entnr. 

„Im  Frühjahr  ist  die  Temperatur  in  Pitlekela  ^adl^gar 

I  als  an  irgend  einem  anderen  Punkt  der  Nordkllsten  der 
Alten  Welt,  Uber  den  wir  Angahi^n  l)p.iitzuii,  Zum  KrHatz 
ist  sie  im  Herbet  verhältnissmäasig  hoch.  Leider  fehlen 
uns  die  Beobachtungen  Tom  August  und  September,  aber 
die  Form  der  Gunr«  eriaabt  den  Scbloaa»  dau  die  böehate 
Temperatar  Im  Jabre  anf  den  Angnat  fliUt,  wie  ea  bei 
Point  Barrow  an  der  anderen  Seite  der  Bering-Straaae  dar 

,  Fall  ist,  wü  wahrend  zwei  verschiedener  Jahre  die  Tempe* 
ratur  ein  stark  ausgeprägtes  Maximum  im  August  zeigt. 
Unmittelbar  nach  der  Mitte  dieees  Monats  siebt  man  die 
Temperata^CarTen  von  Ustjansk,  N^ni  Kolymsk,  Pitlekaie 
und  Now^ja  Sen^ja  tmt  in  demaaiban  Punkte  aieh  aebnei- 
dea  und  es  scheint,  als  bitte  dann  die  ganse  Nordklate 
Sibiriens  fast  diceelho  Temperatur  von  +  4*  C.    Aber  die 

I  Lage  verändert  sich  alsbald  wieder.  In  üstjanak  und  Ntjni 
Kolymsk  sinkt  die  Temperatur  bedeutend  und  überschreitet 
aehon  gweo  den  1.  September  den  Gefrierpunkt,  während 
aie  aller  WahndMinUalikeit  naeh  in  der  Gagend  der  Bering» 
Strasae  niolit  merkbar  Mi  Xndert.  An  den  beiden  eiaten 
Orten  iat  die  Temperatur  achon  rar  Ifitte  September  anf 
—  6*  geüdlen,  während  in  Pitlekaie  difse  Temperatur  erat 
Mitte  October  sich  einstellt,  obgleich  der  Herbst  1878  aus- 
serordentlich frühzeitig  eintrat, 

wOieeer  Stand  der  Dinge  bewirkt,  dam  die  Schifffahrt 
iwiaoiiea  der  Lena  «ad  dem  Oreiaen  Ooeaa  wKbrend  einer 
▼iel  längeren  Zeit  Statt  finden  kaan  nad  iblgliob  eine  viel 
leichtere  ist  von  West  nach  Ost  ela  timgekebrt  Ein  Sebiff, 

I  welches  Mitte  August  über  Us^ansk  hinauskommen  konnte, 
muBs  daher  in  gewöhnlichen  Jabren  die  ziemlich  sichere 
Aussicht  haben ,  dass  ee  vor  SsMlfe  des  Winters ,  .Ende 
September,  die  Bering^Straaa  paadrt  Iwben  wird.  Ee  iat 
sogar  wabreebeialiflli,  dnai  die  SsUfMirt  aa  IKl^Muk  aohan 
!m  Anfang  des  Monats  Juni  beginnt  und  fbl^Mi  etwa  vlar 
Monate  offen  ist.    Dagegen  mum  es  in  den  meisten  Fällen 

'  absolut  unmöglich  sein,  dieselbe  Reise  in  umgekehrter  Kioh» 
tung  zu  derselben  Jahreszeit  zu  machen.  Uro  vom  (Trossen 
Ocean  nach  der  Lena- Mündung  zu  kommen,  muss  man 
aadwn,  a»  Mb  wie  mflgUoh  naeb  Wsatan  vorsudringan; 
äbar  diese  kaan  in  gewSlmKcben  FiDen  naeh  den  Beebadh« 

'     tungen   zu  Pitlekaie    und   Point  Barrow  kaum   vor  dem 

1     15.  Juli  geschehen.    Beim  Vordringen  nach  Westen  ba> 

[   gagaat  aiaa  daaa  «iaar  immnr  waehaeBden  Temperatar  nd 
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die  Sehwierigkeit ,  bis  zur  LeM  su  kMumaii,  dfirfte  keine 
iialUwnriaälkhe  Min.  Nui  mmm  aun  «ber  Hitt»  Aagmt 
niolit  BOT  in  der  Len»  Migekommeii,  londeni  lehoii  wiad«r 

t\iT  Abreiie  bereit  sein,  um  einige  Hoffnnnp  7.u  haben,  die 
Überwinterunff  zu  vcrmeiilpn .  und  das  mt  kaum  möglich. 
Es  ial  daher  wenig  wuijrBiliL'iijlich,  dass  man  iu  demselben 
Jkhre  von  der  Bering-Strasse  nach  der  Lena  und  wieder 
MrOokgelaDgen  kann,  einzelne  AuBnahmen  abgerechnet,  wo- 
gtgm  dM  AuflÜulMrkait  dar  Bom  im  uoig^dirtMi  Suiiw. 
TMi  d«r  LeM  BMk  dar  Bwi^gOlrMw  und  laHtaki  ndur 
WahnelMnlMblMit  fttr  ödi  lutf'. 

Oooano. 

In  den  „Verhandlungen  der  k.  k.  geologitohen  Reiche» 
MUtalt",  Wien,  1882,  Nr,  4,  begegnet  man  einer  Abband- 
1«^  TOB  TA  Ikek»  Uber  die  pe)M«dM  Hm»  nnd  Imumi, 
dar  lioh  «in  Vortrag  aber  dw  lIieiB«  aaadinMit:  Wki 

hahm  in'r  itnirr  (/«■  Tifft^fnunn  zu  '  fttUhfn  und  durch  wel- 
che« physikalische  Moment  wird  dos  Auflret^n  derselben 
bedingt y  Es  wird  dabei  hervorgehoben,  daas  die  Litoral- 
Caana  groeaentheila  an  die  Tangwilder,  Koralleoriffa  und 
MoMbalbliika  gwbnndao  iit  nnd  dia  groMe  Hahnahl  dar 
Idtoralthiere  nicht  viel  Uber  30  Faden  in  daa  Meer  hinab* 
gehen  kann,  wof^egen  auf  der  ganzen  Erde,  in  tropischen 
wie  in  iiiirdiachi'ii  Mcrrou .  in  einer  Tiofo  von  90  bis  100 
Faden  fast  alle  wichtigen  Typen  der  Tiofseefauna  bereite 
vertreten  sind.  Die  Grenze  zwischen  der  Litoral*  nnd  Tief- 
teahiiaa  liag^  wie  m  Tiakii  fiaiqpielaa  naoligewiaeen  wird, 
«■Vetthr  50  BMea  mtar  ^  Meewwpiiiol  and  dieae 
Tief»  Uaibt  ridi  in  allen  Meeiw  ziemlioh  glaleh.  Die  ür- 
eaohe  dieeer  Trennung  der  Fanna  in  zwei  groaae  Abthei- 
lun^'pri  ist  nicht  dif<  Temperatur,  ebenüowenig  die  chami- 
■che  Zusammensetzung,  der  Luftgehalt  oder  die  Bewegung 
dae  Waaaers,  sondern  das  Licht  ist  der  Faktor,  welcher  die 
TnBBB^g  dar  LitaraUaana  von  der  Tjafteefanna  bewirkt, 
jeae  bt  die  Imuib  dee  Lldilae,  dieae  die  Fbm«  der  Dun- 
kelheit. Wenn  Forel  im  Oenfer  See  Moh  bis  gegen  200 
Faden  Tiefe  (geringe  Licbtmengen  nacbgewiesen  hat,  so 
hört  doch  oiiiu  Beleuchtung  dt>8  Wassers  schon  in  30  bis 
60  Faden  Tiefe  fast  ganz  auf.  —  In  einer  späteren  Ab- 
haudlimg  Uber  dü  unirre  Grmu  und  du  hathymttriuht  Glie- 
thrmg  tbr  Ti^Srnfnu»  (ebaoda  Nr.  6)  triU  Ib.  Fudis  der 
UiB^g  m  fiBiwBdea  DneteOang  entgegen,  ab  ob  die  tiefen 
oentralen  Tbeile  der  grossen  Weltmeere  die  eigentliche  Hei- 
matb  der  Tiefseefauns  wären ,  das  Gebiet ,  in  welchem  sie 
ilire  typisi  liste  und  reichste  Entwickelung  erreiche,  und  Ton 
wo  aus  sie  mit  abnehnn^ndem  lieichtbum  ao  den  Küsten 
der  Continente  in  höhere  Lagen  aufkteige.  »Aua  allen  ün- 
tenwebrafen  Aber  die  TiefenTerbmitBBg  der  Meereetbiere 
gebt  nbeiaiualiramend  hervor,  daaa  die  FauBU  ia  eiBar 
Tiefo  von  100  Faden  auf  der  ganzen  Erde  bereits  den  aus- 
gesprochenen Charakter  der  Tiefseefauna  zeigt,  dase  die 
Tiefteefauna  in  einer  Tiefe  von  ca  500  Faden  bereits  das 
Maximum  ihrer  Entwickelung  erreicht  (Moseley)  und  daas 
mit  ca  1000  Faden  ttberbavpt  daa  Auftreten  neuer  Typen 
•afhairt,  •»  daai  mmi  ia  gitoeren  Tiefen  keine  LeheaaUinn 
melir  midet,  die  nielit  andi  in  geringeran  TieHia  vorkam- 
men  würde  AgRs«iz\  Überhaupt  stimmen  alle  Naturfor- 
icher,  welche  sich  selbet  praktisch  mit  Tiefsee-Ünterauobun- 
gea  beeebiftigt  habaa,  daria  ttberaia,  daa  aaek  daa  Thier- 


leben der  sogenannten  Tiefsee  in  mittleren  Tiabn  aave^ 
hlltniMninig  rtioher  iat  ala  in  gitearaa,  daa  naa  *.  iL 
in  Tiafta  Uber  1000  Faden  aiamale  mehr  ein«  ae  rekkt 

Ausbeute  erhalte,  wie  in  Tiefen  von  300  bis  600  Fadeo 
I  (Thomson,  Moseley,  Agassiz).  Betrachtet  man  jedoch  die 
grossen  c«ntralen  Theile  der  Weltmeere,  jene  auagedehnteo 
Gebiete,  welche  in  Tiefen  von  2500  ,  3000  ,  4000  Fadco 
und  darüber  gelegen,  fast  ausnahmslos  mit  einer  contiooir- 
Uahao  Decke  dea  bakeantaa  Red  Glay  bedeekt  iiad,  eo  fin- 
det man  in  dieaea  Regi«aee  daa  ThierlebeB  anf  eis  eoidMi 
Minimum  reducirt,  daas  man  diegelheu  mit  voUem  Recht« 
als  Wüsten  bezeichnen  kann.  In  grösserer  Menge  und  Re- 
gelmisaigkoit  findet  man  in  diesen  grossen  Tiefen  fast  nur 
Radiolarien  und  einige  Foraminiferen ,  während  fast  alle 
anderen  Thiere  aar  seltene,  vereinielte  Vorkommnisse 
eraobeinen  und  mehr  den  Cbaiakter  venddepptar  Indii» 
dn«n  ala  demjenigen  ständiger  nad  Dermaler  mwohner  die- 
ser Tiefen  tragen".  Hie  Grenze,  bis  zu  welcher  noch  h(r 
bere  Tbierformen  als  normale  Erscheinung  in  geschlossenes 
Oesellschaften  auftreten,  ist  die  Tiefencarve  von  ca  25(X> 
Faden  und  im  AllgemeioeB  kaaa  ama  eagea,  daae  die 
Tiebeefimaa  dea  Baam  iwinoliea  100  aad  9600  Fadeo 
«Boimmt  nnd  bei  500  Fadea  daa  Maariawiai  ihror  Eni' 
Wickelung  erreicht 
I  Die  „Hydrographie  Notioes"  von  Washington,  1881, 
No.  71,  73  mid  76;  1882,  No.  3,  und  nach  ihnen  die 
„Annalen  der  Hydrographie",  1882,  Heft  II  aad  m,  <rt> 
halten  wiederum  mehren  Reiben  von  Tiefbtkm^m  im  Om- 
$en  Oeetm,  die  zum  Tbefl  die  Petermann'sche  Tiefenkarto 
desselben  (Mittheil.  1877,  Tafel  7)  berichtigüD.  Im  sid- 
liehen  Theil  des  Grossen  Oceans  lothete  Capt.  Jielknap  ia 
Juni,  Juli  und  September  1881  auf  der  „Alaska"  eine  Linis, 
die  von  der  Femaaiacbaa  Kttita  gegen  Weeten  lanted  oim 
vierte  FardloMMha  abliebt  ta  deaea  dar  ,ß$mBi^,  «jOhd* 
lenger"  und  „Alert";  die  Lotbungen  vom  1.  Juli  ergeben 
die  griieeten  bis  jetzt  im  südlichen  Stillen  Ooean  gemcese 
ava  Meereatiefen : 
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18.  „ 

Eine  liingcre  Reibe  von  Lothungen  führte  Commander 
I    J.  W,  nOif  aaf  dem  »Ba^er"  in  Juni  1881  ia  GoU 
I    von  Oalifennen  aad  aa  der  Weatkfltta  von  Hezieo  am,  ih 
halten  sich  aber  in  der  Nähe  der  KilHfen.  erst  im  Juli  und 
!     August  wandte  er  sich  dem  offenen  Meere  zu,  um  die  1B50 
von  Capt.  Reed    auijgefundenen  Reed  Rocks  aufzunucbcTi. 
I    welche  in  37*  25'   N.  Br.  und  137'  29'  W.  L.  v.  (^ir 
liegen  sollten.    Er  nahm  in  dem  Raum  swischen  32°  5i 
nnd  87*  68'  N.  Br.,  119*  98'  and  187*  40'  W.  U 
V.  Or.  afeht  weiäger  all  84  TfefboletbaiigeB  vor  aad  wi« 
nach,   daas  die  geftirchteten  Reed  Rocks  nicht  existiren 
Zugleich  ergiebt  sich  aus  seinen  Meeaungen,  daaa  die  Tu*- 
oaveiai>Tiaf»  dar  Fetanwaalahaa  Karte  aiÄt  aatar  im 
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ff.  II.  Dair»  gehaltreiche  Abhandlung  über  die  Hydro- 
logie des  Bering-Meores  (b.  Pot«rm.  Hitth.  1881,  S.  361 
md  443  mit  Eart« ,  Pnfil  und  TMmO«)  ist  J«tst  «nglisoh 
tk  Appendix  Mo.  16  tn  d«ai  ü.  8.  Omt  ud  Q«od«He 
Sumy  Report  for  1880,  Washington  1882,  unter  dorn 
Titel  „Rtport  tm  iht  eurrentt  and  UmperaiHre»  of  Bering  Sen 
!n4  ihf  ttdj'U-fiit  u>ai0n''  ersuliiniien.  Der  Text  bat  einige 
Ideioe  Zusätze  und  «ineD  Anhang  mit  Beobachtungen  aas 
itm  Jabre  1881  ^  sowi«  mit  Marcus  Baker's  Beetimmoag 
dai  flwBimoridisM  swisehea  Am«irilr>  and  Ahm  «rhaltm: 
&  TMIo  irt  dnch  «ioo  Kwrio 


OiegiiftliiMhe  ünterriahlnittd,  luad  Ar  dio 
Stafn  banoihnct,  haben  in  dieaer,  anderen  Ao^caben  gewid* 
■ütaB  Zeltaohnft  nur  ganx  ansnabrnsweiee  BerQokiiohtigang 
findeo  können.  Eine  solche  AuHnahme  »ei  gestattet  bezttglioh 
«iecs  Elmmtar-MlM  von  Mermann  Uabtmeht,  der  jüngat  bei 
J-IMmb  «nohiMMa  bt  (IS  Blitter  «it  81  Dwot^Oiogoa, 


Preis  kartonirt  l,so  M.)  vnd  deaaen  ZvMfaniaMgkott  ab 

Lehrmittel  fttr  Anfanger  uns  so  aogeofKUig  erscheint,  daas 

ee  auch  einem  Laien  im  Schulunterricht  erlaubt  sein  dürfte, 
ein  empfehlende«  Wurt  darüber  zu  R^geii.  Der  Atlus  bringt 
die  syntbetisohe  Methode  conaequent  zur  Üun'tit'ührung,  in- 
dem er  dem  Schüler  zunächst  das  Schulbaus  vur  Augeu 
fuhrt  und  nun  »llm&hii«ii  mxd  qrstmnntisoh  fortaohr«it«od 
m  iauMT  gignow  TbaOan  im  Bidoborfliob»,  wm  Hai« 
matbaort,  sum  Vaterland,  sum  Erdtheil  und  endlich  zum 
Brdball  selbst  übergeht.  Gleichsam  spielend  erlernt  »o  der 
Auftinger  die  GrundlioRriffe  der  Erdkunde.  Die  erBto  Tafel 
lai  bestimmt,  den  Obergang  von  dem  Anscbauungsunter» 
rieht«  zur  HeimsfliaiPMide  zu  vermitteln  und  gleichseitig  die 
nöthige  AnlMtny  nm  Toratindoias  dar  Karte  and  simi 
KaitMlam  la  gnboi,  «ad  svnr  mobt  rin  dieaa  dadnreh 
zu  erreichen ,  daas  sie  die  dem  Schüler  bekannten  Gegen» 
stände  zunächst  im  Bilde,  wie  sie  dem  Auge  erguheinen, 
duiiu  kartugraphisoh  zur  Daralellung  bringt.  In  buntfarln> 
gern  Drucke  stehen  paarwei&e  nebeneinander :  1 .  das  Sohul- 
gebäude  aus  der  Vogelschau  nebst  dem  dazu  gehörigen 
Kartenbilde;  2.  dio  nielMta  ümgebung  der  Schale,  aiao 
Hüusergruppe  mit  IQrdw  and  KarktpUta  nebit  der  ent- 
sprechenden kartographischen  Darstellung;  3.  dus  gutup 
Dorf  mit  nächster  ümgebung  in  der  Vogelachiiu  lua  iii 
der  Karte;  4.  die  das  Dorf  in  weiterer  EiiUVriiung  um- 
gebende l>and8chaft  mit  der  entsprechenden  Karte.  Da  bei 
A'iitMu  Darstellungen  auch  darauf  Rücksicht  genommen  ist, 
da«s  der  BadnstionansasHtsb  in  ganz  gbMhnäangam  Vw- 
hiltDiH  abaimnt,  so  wird  zugleich  dia  Bedeutung  den 
Maasastabes  erläutert  und  der  Schüler  in  den  Stand  ge- 
setzt, die  OröBsenverhältnisse  der  Landsuhaften  und  spater 
der  Länder  oinigermaaMeu  abzuschätzen.  Das  Kartcnbil'i 
der  Schule  ist  in  1 : 400  dargestellt,  die  Häusergruppe  fünf 
Mal  kleiner  in  1:2000,  daa  Dorf  in  1:10000  und  dia 
Landaobaft  andlioh  in  1:60000.  Um.  AbacUuaa  diaaar 
Bobanatiadian  TilU  Mldat  dia  Baitanaiiaielit  ainar  idaeUaa 
Landschaft  zur  Veranschaulichung  der  haupteachlichston 
geographischen  Begriffe  nebst  dem  entsprechenden  Karteu- 
bilde,  in  welchem  die  einzelnen  Objeote  in  den  Staturen, 
welche  sich  in  der  Kartographie  eingebürgert  haben,  dar- 
gestellt und  mit  den  veraohiedenen  Sohrütaorten,  die  int 
Atlaa  dand^eAihrt  sbd,  basaklmat  «ardan.  Ab  dar  Haad 
dieser  OanrtaiDang  ergiebt  lidi  da«  VeraHadafaa  fliaar  Kaita 
fUr  den  Schüler  von  selbst.  Von  diesen  ideellen  ßildarB 
schreitet  der  Unterricht  jetzt  fort  zur  Wirklichkeit,  rar 
Heimalh  des  Schülers  und  ihrer  ümgebung.  Als  Probe 
der  Ueimathakartan  biatat  dar  Atlaa  dia  Plane  von  Berlin 
und  Gotha  in  1:60000  and  iluia  ümgabungen  in  dem 
10  Mal  kleineren  HaassaUbe  1:600  000.  Wt«  daa  Yvf 
wort  in  Ausaioht  stellt,  sollen  solche  Heimatb&artan  von 
denjenigen  Bezirken  nngofL-rtijj't  worden,  in  welchen  der 
Atlas  zar  Einführung  gelangt,  in  concentrischeo  Kreisen 
führt  uns  der  Atlaa  nun  grössere  Fl&chen  vor:  zunächst 
finden  wir  8  Karten  von  grüMaraa  Thailen  Deutaohland% 
lud  swar  Nordwaat-,  Nordaat-  and  SUd-Deutaohlaaid  ftüf 
Hai  kleiner  als  die  Unigabangen  der  Hmmathsorte,  in 
1 :  S  600  000 ;  dann  folgen  eine  politiaohe  und  eine  pbysika- 
liaohe  Übersichtskarte  von  ganz  Deutschland  in  der  halben 
Orösae  der  vorhergehenden  BlftUer,  in  1:5000000.  Wia- 
dar  in  halliar  Ortaa^  ia  ItlOOOOOOO,  aehHent  aiob  biaiaa 
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di«  Karte  der  SBdweat-Stastan  Buwpe'a,  in  dentlbw  V«r^ 

kleiii«ruDg  1 : 20  000  000  eine  vorwieg«nd  physikelisebe 
Cbereicht  von  Europa.  Die  politischen  VerhältniBse  sind 
auf  diesem  Hlutt  mir  durch  diu  roth  eingetragenen  Grenzen 
UDtl  Nftmen  der  Stuati  u  augedeutet.  Jetzt  erst  folgen  die 
Brdtheile  in  droilacb  verkleinertem  Maassstabe  1  :bOOÜÜÜOO 
UDd  endlich  auf  Tefal  12  in  der  balbea  Oröeee  1 :  ISO 000  000 
die  Pleniglobeo,  mldhe  in  erweiterter  Helblragelpngeotion 
eine  Übersicht  der  Bn  ii  nbi  sihaffonheit  dcfl  Feetlandew  und 
der  (lestttltung  Jos  Mforeubiideus  geben.  Auf  der  Erd- 
karte dtrSflbLii  Tiifc'l  ,  bei  welcher  die  durch  ViTzormug 
leicht  unrichtige  Vorstellungen  erweckende  Merkatorprojec- 
tioD  absichtlich  vennieden  worden  ist,  finden  wir  neben 
der  Übersicht  der  Bodengeiteltnng  dea  FenÜnndae  in  linnp- 
]i«n  Zügen  die  einfeaheten  Lefanm  der  KHnttelogie  derge- 
Btellt.  indem  sie  die  Vertheilunp  d<  r  pliyüiBrhpn  WUnneio- 
nen  sur  Anschauung  bringt.  Der  Allan  /.eichuut  sioh  schon 
durch  Bein  weil  grosaereB  Format  vor  allou  ElomentAr-  und 
Volksschul-Atlanten  aus,  ohne  dabei  irgendwie  unhandlich 
IV  werden  und  tarnt  dedoroh  den  Vortbeil  für  sich,  daw  Ar 
■lamtlidM  KartM  «in  grösserer  ManHetab  gewiUt  ww 
den  Itonnt«.  Dieser  TTostend  gestattete  eineatliailB  die  Wahl 
einer  grossen  und  kräftigen  Schrift,  so  dass  die  AMgUÜ  der 
Schüler  durch  das  Kartenlesen  in  keiner  Weise  angestrengt 
werden,  anderentheils  die  Darstellung  mehrerer  Staaten  und 
Brdtheile  auf  einem  Blatte  in  ihrer  richtigen  gegenseitigen 
Lage,  wihrend  kleinere  Atlanten  gewöhnlich  zu  dem  Noth- 
iMbatf  gnit*a  müssen,  die  siiaelneai  Uoder  auf  Mebeo» 
karten  ahisutragen ,  wednndi  gerade  bei  daM  AxlHagK 
leicht  eine  verkehrte  Vorstellung  erweckt  wW>  Tvtfflub 
ist  die  Auswahl  der  darg««tellten  Objecte;  vietleiobt  mag 
der  Eine  diesen  Namen  oder  Gegenstand  fUr  Überflüssig 
halten,  ein  Anderer  irgend  eine  Bioeiohnung  vermissen,  in 
den  Hnuptsfigen  ist  aber  sofort  sa  erkennen,  dass  nnr  das- 
jenige Aufnahme  gefunden  bat,  wss  aueh  wirklieb  wm  d$m 
Sohttler  gemerkt  werden  soll.  Die  drei  spedelleren  Karten 
von  Deutschland  oiithulton  jedoch  eine  reichere  Nomencla- 
tur,  besonders  von  Wobnplätzen,  um  fUr  alle  Theile  des 
Reiofaea  den  Bedarfnissen  der  Schulen  aaoh  fUr  die  weitere 
UngalraBg  feredlit  su  wardeo.  BSb  gaai  besonderer  Vor- 
Mff  dea  AOsa  liegt  siUiaaslieb  noch  in  dar  pkstisoh  wir. 
Issodea  Daratellangs m nieti  daa  Terrains,  dnndi  waldM  in 
darben  Strichen  ein  ebarakteristisches,  leiebt  Teratladliehea 
und  dem  Gedächtnisse  sich  !si<h1  .itipriigeniU«  RilJ  erzielt 
wird;  die  physikalischen  Karten  von  Deutschland  und  Eu- 
l»pa  (Bl.  7  und  9)  möchten  wir  geradesu  als  Musterblitter 
in  dar  Ittr  Blamentaisohulan  nottiwaadjgen  tienenliainiqg 
dar  Tamdiiaaidinung  hinataOen.  Erlaiahtait  wird  daa  T«i^ 
■tindniss  der  Terraindantellang  noeh  dadurch,  daaa  die 
ebenen  Flächen  je  nach  ihrer  Höbe  durch  farbige  Töne, 
dunkelbraun  fUr  Tieflacil  bis  zu  200  m.  hellbraun  für  die 
Hnhenstufe  bis  zu  3000  m  und  weiss  für  Hochgebirge  Uber 
2IHJII  m  bezeichnet  werden,  und  durch  diese  Zusammeoatel- 
lung  der  Farben  wird  auch  aqgleioh  Ar  daa  Auge  ein  an« 
ganekineB  Bild  gewonnen. 

Ein  Verzeiohniss  von  713  Stationen  und  ihrer  durch- 
schnittlichen jährlichen  Rez/mmmr/f  stellt  Prof,  E.  Loomü  im 
„American  Journal  uf  .SLicncc"  (.Januar  1882)  zusammen 
und  fttgt  ausser  einigen  Bemerkungen  über  ezoesaive  Nieder- 
aehUge  and  Fltila  von  inaaeiat  gariagan  tt»g&aMlt  ttbar 


die  Bagaa  da»  Atbntiaalna  Oosana  und  aber  die  üna^ 
der  ungittclieii  YertlieOang  eine  kleine  Weltkarte  bei,  auf 
weldier  dnrcb  Farbensohattirung  (ttnf  Regionen  nntenichie- 

den  sind,  die  eine  mittlere  jährliche  Regenmenge  von  we- 
niger als  10,  von  lU  bis  25,  von  25  bis  50,  von  50  bis  75 
und  Ober  75  Zoll  besitzen. 

Aua  einem  aehr  umiaDgraiolieo  Uatariale,  weldm  na 
den  bydrogrqiUadiMi  Barerax  «ad  BMtaordogiaelMB  <>■• 
einen  fast  aller  Länder  tur  VerfBgung  gestellt  warde,  hat 
Capt.  .4.  .Sfhiift  mit  groeser  Sorgfalt  ein  namentlich  für 
Stbiffafiihrer  bestimmtes  Handbuch  auRgearbeitel ,  weicht^ 
ebenso  für  Meteorologen  von  Wichtigkeit  ist:  Dü  Wirbti 
ttürvif  oder  Cyklonen  mit  Orkangewalt  (Oldenbufg,  Sohulze'- 
ache  HofbueUiMidlttog,  1881).  Der  Yerfaaaar  gialyt  In  dam- 
aellMB  die  YonnidieB  einer  OjrkloDe  an  «nd  aatandabt  dit 
Mittel  und  Wege,  mit  einem  (khiffe  ihrem  Centmm  n 
entgehen,  einer  eingehenden  Besprechung,  welche  er  durch 
zahlreiche  Beispiele  und  griiphischo  Darstellungen  cr^iiiitir!. 

!)!<>  dri'lt  Lieferung  von  Ed.  HöluT»  Geofraj>hucJm 
('A.n  iiA  '  N  i  '1  fllhrt  uns  eines  der  wnnderiMBItaD  OaUUs 
der  £rde,  die  berflbmtam  Kalkaiater-Terrawan  am  Bokma» 
kann  auf  Vea-Seeland ,  vor  Angen,   Ferd.  Hoebatettsr, 

wclfher  zijprst  in  weitcrci:  Kreisen  auf  dio  Wunderwelt 
der  [leii-mieiaudihL'lieii  hciascn  Uucllon  ftutüicrksam  gemacht 
hat,  liefert  zu  dr-in  vortrefflichen  Hilde  selbst  den  heschr«- 
bonden  Text.  Das  zweite  Bild  versetzt  den  Beschauer  is 
eine  der  schöDiten  Gebirgslandschaften  Nord-Amerika's,  is 
daa  berttkate  Teaaaüte-Tbal,  and  aa  iai  aiekt  aioa  der  g»- 
wSknliekea  und  Sberall  Tariirailetatr  AnaiiditeB,  aondsn 
eine  Darstellung,  welche  den  allgemeinen  Charakter  der 
Sierra  Nevada  überhaupt  in  glQckUchster  Weise  wieder- 
giebt.  Landschaftlich  am  schönsten  durice  l.'w  dritte  Bili 
sein,  das  einen  Theil  des  Plateau's  von  Anahuac  zwischec 
Orizaba  und  Jalapa  mit  dem  schnectragenden  Pic  von  On- 
sah«  in  Hinteigninda  rorführt.  Wir  aiaokau  wiadarkah 
auf  die  trenllglidlie  Tedraik  dieaar  groasen  (Hfi^rlMBdnKkt 

aufmerksam ;  rip  werden  durch  ihren  Oeganstand  natürlii}) 
zumeiHt  diejenigen  ansprechen,  die  sich  durch  Lectlire  oder 
Reisen  irgendwie  für  fremde  Gegenden  zu  interesairen  ge- 
lernt haben,  aber  abgeaehen  davon  sind  sie  Jedem  als  Zita* 
mersohmnok  zu  empfehlen.  Den  uns  bekannten  concurrh 
rondenCbarakterlandscbaiten  trtebea  sie  teahaiacb  weit  vonu. 
Sehr  angenehm  ist  auch  die  Beigabe  der  Besch reihuogsa 
aus  sachkundiger  Feder  und  der  kleinen  diaaeB  Daaebiai 
bungen  eingedruckten  Orientirungskarten. 

Das  neueste  im  Erscheinen  begriffene  Jaiarem^fftemmt 
aa  JCynr't  Qmwrwliiwiifanfaw  1861182  ■),  von  welebaaa  au 
die  afataa  19  Haft*  torliagaB,  bialat  ron  Neuem  daa  B»' 
waia,  daaa  die  BedaeliMi  atala  bemüht  ist,  allen  Anforde- 
rungen gerecht  sn  werden  und  durch  Nachträge  und  Er- 
gänzungen Ipc.  Werth  dl(  jpR  Naohschlagewerksa  zu  erhö- 
hen. In  reichlichem  Maasse  ist  diu  Geographie  in  diesem 
Bande  bedacht  worden ,  ausser  zahlreichen  biographiscben 
Notiaen  finden  wir  fieriohte  über  die  Fortsohritte  der  Er- 
ibnokaag  naaeraaBidballaa,  Hkar  dl«  kaaplaieklielMlaa  Thas' 
rien  der  physikalischen  Erdkunde,  Uber  Congreaae,  Lilai» 
tur,  Volkszählungen  u.  a.  Zur  fiiearbeitung  diaaer  Aitihi 
wurden  anaffkaante  Faahmlaaar  gawwaaaa,  vir  arwlkiaa 


1)  UHC,  KbüsinvUiohss  tasttts«,  tMI.  M.  8. 
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mr  &  Andre«,  R.  Kiepert,  Tb.  Piicher,  6.  v.  Rogualawski,  | 
E.  'itig,  F.  Enibuchor,  E.  Ravciistpin  ,  E.  Sihliigintwcit. 
Au(.'<«r  zahlreichen  Plänen  im  Tex(  erhalten  wir  an  Kar- 
t«Bb«l«igen  eine  von  E.  Hawe  bearbeitete  Karte  der  B«> 
TiiUMntQ(Eadiolttigkcit  Tin  DeatMblaiid  naob  d«r  Zibluiig 
na  IMO,  «in«  Pba  dtr  Bwümv  StodtoiMobuhii,  «im 
brti  dar  ]littelma«rlind«r,  «in«  nilitlriKbe  Kart«  tod 
Fnakfaioli  mad  täatm  Plan  dar  naaan  Befectigungan  Ton 
Flwii; 


Von  Br«lm'»  Thttrliim  eracbeint  gegenwärtig  eine 
neue  Liofcrunga&uagabe,  welche  «icb  tod  der  zweiten  Auf- 
lage dAdurch  unteriioheidet ,  dasa  an  Stelle  der  Lithogra- 
phien Oldruckbilder  getreten  Bind;  dieae  aber  aind  zum 
gwaaeii  Tbeil  in  gul  aiugawiUtan,  aatugatraoan  Fteban 
SafgMldlt  md  biMaB  dhkitifdi  aÄM  aahr  daahaaawartlia 
Bereicherung  diaaaa  traSliehaR  Werkea,  deaaan  Rnf  su  f«at 
bagrfindat  iat,  ala  daaa  aa  einer  Bmpfeblui^;  noeh  badUrfta. 

B.  BateL 


Geogiaphiflehe  literator. 


B. :  Di«  Stataaait  Afrihira.  (Slataa,  iMt,  XU,  Hr.  tl  ff.) 
r  B««(ide,  B.«  AMM  «  iHt.      M  yp^  ait  larta.  Vb> 
M,  1881.  p««.  I.W. 

Uariatti,  A.:  D  aaattaaala  «dl»  AJHaa.  18*,  81  p».  Padaa,  DthU. 

Beutet,  P.:  L«tPortiMrii«8wal'AMtoa.  (L'*qlenrtfoa,XUI.  HautS«^ 

1  J— II.  Mit  Karte) 
CiMrmetant,  F.:  ^tode«  rt  *otii-eiitra  it'AfTiqna:  Mlflar  k  Ziluibar. 

8'.  Uit  Karl«.  i*»ri».  Soc  biHliogr..  1881.  fr.  1. 

Oara,  0.:   Vit^gio  di  P.  M>tt«acci  o  A   M.  M&sian  (Spediiione  .Mu- 

Mri)  aUraTino  t'Afriet  1880—61.  (üotmo«,  VI,  No.  12  S.  Mit 

I  tetaa.} 

FlMbar,  Th.:  Ola  ElaUaUMir  VM>AlHka'a  ia  ibiaa  Baiiafanagni 
lad  ihiar  Badaatug  (Ir  Soapa.  (Daataiha  Beaae  I8I8,  Hi.  I, 

S.  IM— S49.) 

Fritz,  H.    Cber  di«  Productiritit  AfHka'a.  CZaittclirift  f.  wineoKb. 

G»«aT.  1881,  Nr.  6,  8.  'J17— S5!3.) 
Gorringe,  H.  H.:  A  erui««  alos»,'  tb«  cortbem  ootit  of  Afiriea.  (Bull. 

Amer.  Oeogr.  So«.  1881.  No.  L',  ij  47—68.) 

firant,  J.  A. :  Coapanttna  akatcä  «(  wäat  waa  kaowB  a(  Afrioa  ia 
UM,  witb  what  ia  kaem     1881.  (fmiaa*.  B.  Oaap.  loa.  1881, 

Ko  11.  p.  681—686.) 
Guide  b7Kl''>if')ue  et  la^dical  d««  yajt^v^n  dasa  fATrii^ur  intrrtrapi- 
cal«,  pnbU4par  laSocMU  dagioKr.  8°,  »Spp.  Paria,  Martiaal,  1881. 
IWMd^  y*.  T. :  Mord-Afrika  aa4  aataa  Batatta«  Ia  Aar  f 

(VhaM  laiL  IUI,  Nr.  8.) 
Harb,  J.  B.:  Obat  VmaiMC  mi 

~  n  HaaibatK,  188»— 81,  8.  14—88. 


(Mitthai].  d.  ( 

Mit  Kart«.) 

Ltnz ,  u.  :  Kortar  Batlallt  Ibar  naina  Raiaa  roa  Taagar  aaak  Tin- 

•  al'.L,  und  Senagambiaa.  (Zaitacbrift  d.  Öaaallaeh.  f.  Krdkond«  in 

1  rim  1881,  Nr.  4,  S.  I7S— S9S.  Mit  Karte.) 
Maaaari,  A.  M. :  La  Spediaioae  Boighaae.  (ML  Saa.  Qaop.  llal.  IUI, 

Nö.  IS,  p.  811—837.  Mit  Karte.)  —  —  II  ario  aliäta  ia  AMia. 

(Knova  Aatolofia,  XXXI,  No.  10 
Mattaaool,  P.:  Uttbaa  Mtait.  (BaO.  Sa«.  e««|r.  IM.  t881ii  B«.  18, 

f.  7fJ-  IM.) 

tlMlianim  L.3  Mla  atnoBaavisaalaM  daB' Afriaa  aaaviata  dai  F*. 

aM  Ml  aaiole  TO  a.  Obr.  (OaaaHia,  TI,  No.  IS,  p.  401— «08.} 
WaAv,  H.:  8om«  rtanlta  of  Bft;  jraar'a  anpleratioB  ta  AMaa-  (Fm> 
•laL  B.  6eo«r.  So«.  lUl,  No.  U,  p.  Ue— MI.) 

I,  A.:  Obar  TaaaabbaaM  in  AMha.  pOttbaU.  4.  eaagr. 
1880-81,  I.  88—48.) 

Kutan. 

Kaimberg,  K. :  Waodkart«  tod  Afrika.  I  :  S  SOO  000.  9  Bl.  Cbromolitb. 
l:«rlin,  Ueutacbe  Rcichsbocbbaodl.  1882.  M.  12,  auf  Lciow. 

in  Mappe  M.  16,v;',  mit  Btibin  M.  18. 
Chavanne,  }.:   Phyiikaliacb«  Waidkart«   tob  Afrika.    1:8  000  000. 

?  Aun.  Mit  KrIiBteruigan.  Wiaa,  U81a«l,  lU«.  8.  8. 

Gaaaral  Map oftäaMaditarraaaaa Saa aadNortän AMaa.  1:88000001 
liaBaa  Ih««itaaBt,  War  Oflaa,  1881. 
r»  B.  dat  €bn»  ^AM«««.  1:8800880.  8t  BL  Fheto- 
a.  58t  BaaaHa,  8«t  XaraMi%  88:  VaH  HaDab,  88s  TiUa 
da  diVk  80:  PlaUnaaiibiban.  Mb.  Ibpdt  da  bi  \ 


Ravanateln,  E.  0.:  Map  of  Kaatarn  Sqaatorial  Africa  batwaan  Lat. 
10°  N  and  20°  8  and  Eaat  af  La^  88*.  mbUahad  aadar  tba  aa- 
tborit;  of  tba  R.  Oeogr.  Saa.  1 : 1000000.  liat  1.  BL  18,  19— SS. 
LaadoB,  Stanford,  1881.  t8  ih. 


'PfUI&nder  und  Qebiet  dos  Rothen  Meerca. 

Adam«,  W.  H.  b.  :  Tbe  Land  of  the  Nil«    K\  ^\^\  ',,p    LnndoD,  Nal- 

■on,  1881.  3  ab.  6. 

Alffibviat,  H. :  Dia  BUcbtri-Spracba  Tu  B«da»ia  in  Nu- Afrika,  i.  4», 

SOS  8&  Upaala,  LaadaMm,  IMl.  M.  tB. 

Akdr.  anai  JSm%  Aala  t«a.  Saatot  VpaaUaoala,  XI.  Na.  l  aai  V. 
AntllMfl,  M.  0.:  Giomal«  ad  Ulaatruiane  d«i  narl  b^  tn  |U 

Hadda-Halla.  (Boll.  Sae.  Oaogr.  ItaL  1881,  p.  8U— 887.) 
Baltrame,  0. :  il  fiuaia  Biaaco  «  l  Deak«.  16°,  884  pp.,  mU  XartBu 

VeroDa,  MUaatcr,  1881.  L  4. 

Charmetant,  R.  P.:  Hoback  et  la  coloniiation  fran^aia«  dam  rAfriqn« 

centrale.  (L'Bxploration,  XII,  No.  •li«  tl  i 
Comboni,  D.:  I-«tter«.  (Boll.  S<u   <im%T   llal.  1881.  Nn   m,  p.  756 

—        Mit  Kart.',) 
Giuliatti,  G.  M.:  Lettcra  a  aus  iMpxK.  (Boll.  Soa.  Oaogr.  lul.  1881, 

Mo.  IS,  p.  844-  851.) 

Jaaiaxek,  Z. :  Dar  Uandal  ia  Kotban  Maar«.  (Oalarr.  Mraalaaebr.  I. 

d.  (Maat  IUI,  Mr.  lOb  1.  188-m) 
iulllaH,  M.:  Vafa«a  aas  diaarta  da  MU  at  da  HMria.  (Laa  i 

calboUqoaa  UM,  Ne.  «S»— 668.  Mit  Kart«b} 
Laaaotoiineb,  A.  de  L.:  Bicordi  di  riaggi  d  Oaylaa  ad  il 

SS«,  117  pp.  Varaaa,  atab.  OtraUi,  IUI. 
■lanxonl,  B.:  0  aaalra  paaiBdhaBata  tai  Aaaab.  8*.  St  p^ 

tip.  Ooiombo,  IUI. 

AMr.  aoe:  „II  naaro  Soaolo". 

Marliiii,  8.;  La  baia  d'Aaiab  a  rlTSlaiioni  aail'  aaito  daii'  uitimo  pe- 
riodo  della  iipe(li.cion«  ii  AMoB.  8*,  88  pp.  flaraaa,  tip.  dalla  Qaa- 
aatta  d'IUlia,  1881.  I.  1,10. 

Moktar-Bay,  M.:  D«m  I«  Baadaa  «riaaM.  (BaO.  Ia«.  kbldirlda  da 

^jCfafr.  1881,  No.  U.) 

'''m'"'lfc.^t,^"4M*..5l4^  aSSatoe  i^MSTti? 

t«ra  (abaad.  iSSt,  No.  I.  p.  14-16). 
Ollphant,  L. ;  Tba  Land  of  Khemi  ;  ap  aa4  deWB  Iba  Middle  NU«. 

8<>,  266  pp.  London.  Black wnod».  1882.  lU  ib.  «. 

Penazzl,  L.:  Sodan  orirntRic    10",  So  pp.  Neapel,  Detken,  1881.  LI. 
Piaggi«,  C. :  Ltttera.  (L'Esploralara  188S,  N«.  1,  p.  SS  aad  S4.) 
Mvoil,  o. :  VoyaKe  aii  pafe  dea  ijumUä.  (BalL  Sah  glacr.  Marüflla 

1881,  No.  10,  p    :129  — 3.^3.) 
Riebeck,  K.  :    Timebucli  eicer  Reise  sau  Kairo  oacb  dec  Üebirgen  am 
Rotieu  Vlp«r.   (Mitlli,  li.  VerdiD«  f.  Erdkunde  «u  Halle  1881,  8.  40 

—11.  Mit  Karte  ton  0.  Schwainftirth.) 
nvoyre,  D.  de^  Übo«k  et  la  itMt  de  l'Eapbrat«.   (BnU.  8««.  gtegr. 

Paria,  Jali  1881 ,  p.  7S-86.)  O'Obaak  aa  paaadia  taataalaa. 

(L'Bq^loiatian  188S,  XUl,  Ne.  147  ff.) 
Rohlfb,  0.:  Biaa  Aadiiaa  bi  SbMMk  (Waatanaaaa'a  Maaalab.  IMU 

Nr.  801,  U,  8.  lOA-llTO 
Sehawar,  J.  H.:  Tema  b  trarara  l'AHrl^aa.  (L'bplaaaNao,  Xni, 

Kr.  S08, ».  188—180.) 
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ti(i   Bur«to,  1381. 
SpMJizione  Ittllani  la  AfHe*.  Loturc  di  Cecohi ,  ChlarinL  (UoU. 

8nc  Owgr.  IUI.  1881,  Xo.  10.  p  670—727;  I9a'/.  No  2,  p.  174 
— 182  ) 

Steok»r,  K. :  K«M«brio(e.  (Millb    d.  Afrik.  Geselltet.,  Iii,  So.  1, 

8.  ai— 84.  Mit  Kirt«.) 
YyM,  0.  V.:  iSgrpt,  imUtiekl,  &iimmUi  itaatoBieil.  8*,  880  pp.,  mit 
•  lartw.  UmHa,  AOu,  isn.  t  ah. 


MflMMM.  V.:  Mh  njacM  u  Bkki>iiMMM, 


Vallofl  et  K.  Lirtigua:  Ctu  d'AbjMtak;  Plaa  4m 
d'Obock.  Pari»,  L«m«reitr,  1881. 


p«rt 


AtUeländar,  Tripoli,  Sahara,  8a<Un. 
B«rW«r,  i.:  äigtii»,  ToniiM  «t  Baban  eaatnl.  Mit  Kartan.  Parii. 


Ufa      Algnfa.  B«,  184  pp. 


fr.  J,»0. 

Loodaa,  Traacb, 
I«  ab. 
ysUb»,  difUaiia 


•t  U  TUko- 


IWl. 

mr,  Ks 

198t. 

■Milde,  H.  L.:  M-AliMa  at  aa«  «iiwrilaN 

admiDittr.  Sic.  8*.  Orao,  1881. 
Berthoud,  A.:  Qneition  du  Trani-Sabarien.  La  ' 

bait.  (Ball.  8m.  (tafr.  A\§u  1880,  Ho.  4.) 
Biuon,  L.  de:  La  TiipallMM  at  la  ToaMa,  II«,  IM  pp.  Paria,  L«- 

roui,  I8HS.  fr.  1^. 

Blzerta  ur.>l  »cina Znkiull.  18*,  4Spp.,  vitKaila.  Fnfft  Maar» 

(Nicht  im  Uaadal.) 
niatr,  0.  F. :  Dantaeblaada  Utareaaa  aa  der  Erverbani;  uad  Coloni- 

aaUM  dar  nordafrik.  KSatM  Tuia  oad  Tripolia.  8*.  BtrUu,  Bobn«, 

1881.  H.  S. 

■wÄar,  D.z.OrlatiM  dm  aanka  HfaUir  da  aaMiaMa  aatoa  Djerba 

•t  le  centro  de  l'Afriqoe.  8*  Farii^  OhallMial,  1881.  Hr.  0,». 
Bo«trque4ot,  K.:  En  Algirie.  aMTaaka  iTu  PMilaato.  18*,  4Tt  pp. 

Pari«,  iinpr,  Cbumerol,  1881. 
Bninialti,  a    AlK^ria,  TunUia  a  TripoHlHla.  8*.  tU  fpu,  mit  Karte 

TOD  0.  Cora.  Uailaad,  Tmaa»  1881.  L  S,M. 

Campo-Qranda,  Vlaa.  da:  laida.  <]M.  Baa.  Gaap.lladiid,  XI,  ir«.8v 

p.  359—374.) 

«Mhy:  U  lahan,  amtMin  dW  iM»  k  Oallak.  »«.  Paria, 

n«a,  1881.  fr.  4. 

Coma,  0.:  Nato  eartagialltha  aalk  iimmii  dl  TaiiiL  COiaaiai,  VI. 

Wo.  IS,  p.  488—481.) 
08tMm,  B.:  OaMifMillii»  flana  A«aa«iMas  RaM  dM  Alita  Birba- 

TtMMi,  AlgMa,  Tntate  at  MMm.  8*.  tl8  pp.,  aiit  InMa.  Paria, 
-  Imprimerie  Bationale,  1881.  fr.  15. 

Ooyne,  A. :  Uno  gbaiiia  dkct  le  grand  Sabara,  itiii4raira  faite  en  1876 

«ur  im  Brtb^r  p»T  le*  Chkmbiti  de  Metlili  et  de  GoMa.  8*,  44  pp., 

uiit  Karte.  .■Vlgier,  Jourdac,  IBSü. 
Dona,  I'    TuDi'.!  16*,  188 pp.  Padaa,  tip.  del  Snoiaario,  1881.  1.  i. 
Du  Mazet,  A    i.i  Fraafiln  Kanaitaa.  (Onpafna,  ItofM  da  ffacr., 

Decbr.  1881.) 

Duvayriar,  H-:  U  d^eaatre  de  la  lalaalaM  Mitlaia.  (BoH.  Baa.  gfafer. 

Paria,  April  1881,  p.  384—876.) 
EfaiaVe     :  I  ADilfalag  af  Da.  0.  LtMTa  l^aa.  (OMgr.  TMkrfft 

1881,  Ha.  8,  p.  148—148,} 
Farfn^  0.:  KabrlM  at  Knaidia.  8«,  488  n.  Mi.  Daataa«,  1888. 
OtMalh,  B.:  BxMialaM  dau  la  fmtiMa  da  BafMaas.  Mit  Karte. 

ParU,  ObaUaaMl,  1881.  fr.  0,m. 

Qourgao«,  f.:  Bttastto  palMvM  da  l'AliMa.  8*.  ffeite,  dhallaiaal, 

ISRl.  fr.  5. 

Hellwjid,  F,  T.    Uie  UogcDlschiir;  'I'unii,  (Ucyenwart  1882,  Nr    ' .] 
Herbert,  Lady:  L'AIgirie  coDtcinporaitie  illuatrie.  8*.  359  pp.  Paria, 

Palm^,  1881. 

HiriMOn ,  d' :  Relation  d'ane  miuion  arcbeologiqiie  en  Tnntiie.  4*, 

198  pp.,  mit  Karte.  Paria,  Soc.  anonyme,  1881. 
Hmm  Wartaflfl,  &  t.:  Tnwa.  Uad  snd  Uata.  8*,  887  88..  mit 

Karta.  Wii%  SaiMb«.  1881.  i.  8,1t. 

Hstab,  l.t  Ma  CMadMBaB  AMkaV  A.  Ua  ftnuBaw  ta  Tavia. 

8*.  Wlaa,  HflMar,  1881.  fl.  0,m, 

J8f488  j  IlMtra.  J. :  Farta  «riMtal  dal  A^t«  da  Tatata,  mo  al 

Mnto  da  «itU  da  la  calaalaniido.  (BaL  Bm.  OaiBr.  MMiU,  XU, 

Ha.  t,  p.  110—148.) 


La  Berge,  A.  de:  En  Tunitie,  rkit  de  l'exp^d.  (rao^.,  Te|a(a  M  Tk- 

niiie.  18«,  378  pp.,  aüt  Karte.  Faria,  Didat,  1881. 
Unen,  F.:  Bn  Odflait  tU  tiaih  (Baacr.  TUttaift  1881,  llai.1, 

p.  151— 155.) 

Laolaroq.  J.:  Da  Mogador  i  Biikra,  lUrN  at  AlfWa.  18*.  Mit  Ku 
ten.  Paria,  üballanal.  1881.  Cr.  ij^. 

La  Faura,  A.t  y«ntß  m  Tnaiaia.  4*,  88  pp.,  att  XartI 

nier,  188S. 

Lewai:  itada  aar  la  frMlilm  da  Tnaiaia.  8*.  17  pp., 
HoaUalNui,  iatp«.  Foiaelii,  1881. 
Abdr.  uet  JML  M  la  See  aiMM.  M  Twa  al  Paiaaar. 
Mm  Oartliy,  0.:  Lm  Taaani.  (VBqlanrtiaa,  XIII,  Ha.  88«,  p.  4tf 

-444.) 

Mamoli,  P  :  suiione  di  DarM,  aMBi  itarfrf  a  gaasr.  (VX^IacMaiB 

18811,  No.  2,  p.  «8—70.) 
Martlnet,  L.  D  Oiaa  k  BIm.  ffa*w  gtagr.  hiHiaal  IBU,  Ka^  M, 

p.  135—148.)  * 
Mauaora  de  troia  niaaiaaairaa  de  la  miaaion  da  Sabara  M  da  Baa» 

dan.  (Lea  miaaiaaa  «athalifaaa  1888,  Na.  «5»,  p.  88—17.) 
Moghrar-TlwlBBl.  Daaeripttea  aannaiia  da  kHr  da  .  (BriL 

Soe.  giogr.  Ona  1888,  Ke.  11,  p.  TT— 80.) 
Naohtigal,  0..  Sabara  uad  8b4m.  U.  8*.  Mit  Kartaa.  Berlia,  W«U- 

maan,  1881.  M.  W. 

NotUat,  Col.:  L' Aigin«  es  1888.  8*,  13*  pp.  Pari«,  Baadoin,  1818. 

fr.  I,» 

Oudot,  J.:  tt  femai^e  dea  autrtcbe«  en  Aleirie.  6".  Paria.  CbaUasai, 
18H1.  (r  ; 

Papier,  A. :  Üa  mnnt  ra|>|iua  (>l  de  aa  sfconjrine  a*ec  le  Ujebel-Na- 
dor.  8°,  51  pp.,  mit  Karte.   CoDataDtine,  tip.  Araolet,  1881. 

PMagaud,  B.:  U  Mer  Sabarienne.  8°,  83  pp.  L^aa,  Qaorg,  IMl- 

PWfWr,  F. :  LeT4e  et  itiairairea  aifaalda  aa  TaaMa.  (OeürptM  na« 
dea  de  PAcadtoia  da*  BeieaeM  1881,  T.  XOUI,  N«.  84.) 

PiMMWa,  B.:  maafdl  dl  TvriMa.  8«,  888  n.  Tarii,  OiaaMM,  188t. 

L  l 

Ranouard,  A.:  Aiffri«.  (BnlL  Daiea  gtegr.  du  Nord,  Min  1881.) 

Rollifb,  Q.:  Kofra.  Keiie  tod  TripoUa  aacb  der  Oaaa  Knfra.  Mit  Ba- 
tilsM  TW  F.  Aantoraon,  J.  Haaa,  F.  Kanak,  W.  Petera,  a 
Slaalnr.  8^,  8BS  BB.,  alt  8  IMm.  LiipalB,  BMdihMu.  issi 

M  it 

Rolland,  0.:  Sur  le  terraia  cr4tae4  da  Sabara  lepteiitrioQaL  ;Baü 
S«c.  g4olog.  de  Franc«  1881,  IX,  No.  6,  p.  608—568.  Uit  KarU. 
—  —  ObacrratioBi  lueteorolog^iqucs  faitae  M  BitaM  M  jearier— 
arril  1880.  8*  Paria,  Cbaliamel.  1881.  fr.  1,M. 


Rom,  A.  0.:  Lm  Hglltm  da  FAIgMa.  (BalL  See.  giogr.  imn.  tb> 

Iii  1881,  Xe.  11,  p.  888— taa) 
SolMBR,  B.:  A»  Baada  dar  Wiali.   Vak  dv  al 

naeb  Biekra.  (WaHpeat  1881,  Kr.  T  vd  8,} 
SoMllet,  P.:  SoBfMira  da  rujwf».  (BaB.  Baa.  ftagr. 

1881,  Xa   11.  p    S77— S85.) 
Tournafond,   P.:   Le  uatHaerc    dri«   Pjrre»  d'AlgM  fH 

(l/Eii.lDratiiiti   IHhl',  Xlll,  N.n    263,  p,  318  —  388.) 

DipAt  de  la  guerre:  La  Kroumlne:  Tabarta,  Peraaaa.  Ii  (r.  I.  —  — 

BoTiroD«  de  Biaerte.  1:10  wo.  fr   l,r,o.  Itin4rair«   d«  TMh 

k  Bfaerte  «t  k  la  freatitoe  d'Algiri«.  4  BL  l :  100  000.  fr.  6.  —  • 

laaHai  da  IL  la  aaM.  fmk».  Is48080l  flr.  tjm,  M| 
nel,  188t. 

Wapart.  H.:  KarU  roa  Alsaita  «adlUMlM.  l:S08D80a 

Utb.  Berlin,  Reimer,  1881. 
Mao  Cartliy,  0. :  L«  Sod  Oraoaia  at  Im 

1 :  600000.  Faria,  Daii|rafak  1881. 
Moliard,  X.  P.:  Oarla  da 

1881. 


Lfm, 


Antiohan,  P. ;  L'arebipei  dea  !  _ 

de  giogr.,  Noreaiber  1881,  p.  8TI— BTI.)' 
■•yalt       Vejoce  aa  paya  da  BMaaka  aw  la  Baii8>M|iW.  (BH. 

SM.  «dagr.  Faria,  tvü  1881  ft) 
Brun,  A.:  Orand-Baaeam  at  Aa^ie,  (Boll.  Soo.  gdegr.  comm.  Padl 

1881,  No.  11,  p.  190—196,) 
Olwppat,  Da:  Qiatn  aaolii  aa  DahaaMy.  (SalL  See.  thv-  l4<*i 

IT,  Ka.  Bl,  p.  8S«8BJ 


t 
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CMah,  J.  4«:  P«Klb*  rt  Ptalato,  «ladt  tftOMltito  Mmkm.  (Dmp 
I>t7nii,  Km*  d«  giogr.,  Fifemr  INI,  ^  lOl^lM.) 

DagMfra,  J.:  Vingt  noi*  ra  BMsal,  lept  187>  k  Mi  INI.  16°, 

pp    BiTonne,  Inpr.  Ltouignir«,  INI. 
f\tgti,  Knb.  H. ;  Expedition  nacli  Sokoto.  R«iicbri«fe.  (Mittb.  d.  Afrik. 

CjMcUsch.,  III,  Nr.  1,  8.  34—68.  Uit  KarU.) 
Gahrtl,  P  :  L«  paM^  tt  l'tTaiiir  du  S^n^ga:.  (Revu?  i:''oirr  intrmat. 

1S81,  No.  68.  p.  U7     Iii.  llit  Karle.) 
Qambil.    Kiptdition  to  Upper  Uambia    .Mit  3  Karten.    Lominn  (Ulao 

BM't:,  1881.  3  >b  6. 

6oM  ComL   Tlur«»(*Md  Aabanti  Inraaioo.  ioL  Mit  iUrten.  (llloo 

lUok.)  UadtD,  liH»  IMl-  S  ak. 

«rlTMi,  T.  B.:  Sim  Im«,  Put,  PhnmI  tml  Mm.  «MmiM 

ad  bdi«,  IT.       M.  BManliMr  IMl,  Mo.  MT  mA  IM.) 
MiMiM  du»  laHMl-l^iw  tt  kSdgvv  IMO— U  (BiiLSo«.  «•  |ii|v. 

KMbtfort.  III,  N*.  1,  p.  t— M.  Mit  larta.) 
tmMtr  de  S«]ideml,  A.i  ]>•  l'AtlwIlqw       Kger  par  I«  flvateh 

Djallon.  8»,  «11  pp..  mit  Karte    Parii,  Ducrocq,  1882  ) 
fSetri,  C'apl. ,  Not»  tofo^r.  »ur  l'itmvrjire  »airi  par    la  miasiuij  du 

Uaut-Nigcr,  de  Kita  a  Uamicako.  (Bull.  See.  (tegr.  comm.  Bordetiiz 

litsi,  No.  19,  p.  5C.'j— 573)  Rapport  nr  !•  wninilmMi 

da  Ba-Ottl«  (ebend.  No.  24,  p.  709— 717.} 
RlbMlhorat,  B. :  La«oa  in  Wirt-Abikn.  (WaitpMt  188t,  Nr.  l  u.  i.) 
SMmt,  P.  :  Aearm  Jtia  wMUfrik.  StidUUkL  (Aiulawl  1881,  Nr.  «8, 

8.  181—9070 

Tmpili  Mr.:  Utk»  HbÜra  I  u  jttytt»  tut  k  Jtant  tun  U  9tn- 

diB.  (BolL  So«.  |ia|r.  Ona  im,  No.  Ii,  p.  61—85.) 
VMMr*,  M. :  Situtin  fMOv»  de*  <UU  aitnfo  eotre  I«  Steigal  at 

1e  Niger.  (Boll.  Sa«,  gjogr.  eomaurc.  Bordeaaz  1881,  No.  IS,  p.  4SI 

-«8  ) 

Vogt,  U.  :  Sierra  Leone  im  Jahr«  1861.  (Olnbu<.  XT.I.  Nr.  6,  S.  93 
-94) 

Vo)*ga«  ä  la  cAte  de«  EielaTF»,  1861  —  73,   (Lc«  ii::ji9.ir<na  catbollrjuei 

Irt«-,  Nu.  657  If  I 

WiHimnn:  Di»  partiigie«ia«be  Beaiuung  Bolaaw.  (Mittb.  d.  A(hk. 
,  Ol,  Kr.  I,  88-70.) 

Ml.  fr.  I. 

Äquatoriale  Gebiete. 
AJiMida,  J.  B.  F.  lir    .^[KinUireDte«  para  a   bietoria  do  eitableei- 

n<';ta  da  colniiia  8.  Jasuano.  (Bol.  Soc.  itofr,  Liaaabon,  II,  No.  6, 

;     lj6— 46S_) 

Augouard,  K.   I'.:  Vojrag*  i  Staoltj  Pool.  (MiaaioEia  catbol.  1888, 

N  i  sti.s  !T   Mit  Karte.) 
Baliay,  N.  iL  -  L'Oco«iii..8*,  48  pp.  Fari*,  Dareui«,  1888. 
Buanl».  änUfiktt  *».  (B«L  Im  OMgr.  daMMüMtM^  I,  H«.«, 

ImM,  W.:  Hi*lonti«a  «f  tt*  Bami  Umt  Mi«  tta  «a*m  «f 
tkt  nlln  «r  Zudtar.  <Pmmi1  K  e«v.  loa.  IMl,  Mk  11, 
r-  841— U7.  Mit  KarU.) 

IMiMI,  Dr.:  £tnde  aar  i*  SabMl;  m  mI,  MI  «ttHt,  « 

«t  Ma  maladiea.  (Arth,  dt  (nMeenie  aaTal«,  Oet  1881.) 
Hkm,  R.,  E.  KalMr  und  P.  Relohird:  Die  oaUfrikaaiMto  I 

(HiUh.  d  Afrik.  Qeeellacb.,  III.  Nr.  1,  S.  2—21.) 
Icrlw,  A.  :  Notice  aar  le  cUmat  du  Uabcn .   d'aprj^t  los  obterTatioiia 
4«  M.  le  Ot.  L.  Vianat.  (Annnaira  Soc.  m^t^orol.  de  t'raoc«  1881, 
K«.  1) 

Mimt.  M.  :  Vortn«  Uber  aetea  BäM  U't  Laad*-B«jek.  (VarfaMidl. 

4  totUMb.  t  MHfcMfc  8«  BmHb  MM»  üb  *«— 
tmnt,  IL.  «a  B.  IlWMI  Ito  BiHMiHi      tiBM  *t  liMi,  1879 

-80.  8«.  8  Vol.  Mit  Ist«.  Ute,  IMl. 
Cora,  e.:  BaplMMiori  dl  T.  Bihh  mU*  Allritt  ItMtarUiL  (diu, 

VI,  Ho.  It  ff.) 

Corddre,  L. :  Viagena  »ploracnei  c  cnr.qaiataa  doa  Tortagnaeat :  Col- 
lecfto  de  docnnentos  l.'>74  — 1630  da  Mina  ao  Cabö  Negro  eagando 
Branoo.  8^  33  pi<  ^  —  1593  —  1631  Terraa  •  minaa  afrieanaa 
■*k-unilo  Ü.  K  «le  Aragäo  8",  24  pp  —  —  1617— 16?7  Bengnella 
f  «Q  S»rlio.  8",  i2  pp.   LiiiahoD,  1631. 

DailMu,  J.  B. :  La  miaalon  de  Hopia,  Uaat-ZaDbexe.  (Lea  aiiaaiona 
«iiialiqaaa  1888,  No.  «60,  p.  88 -S».) 

Mimay,  K.  P. :  Poadatiaa  d'aM  BaaTall*  ■iaaiea  aa  Maaaaaal,  1lt»> 
pqka.  (L'XapIwatiMi,  XII,  Ha.  M4,  9,  894— AM.) 


aath  Wirt^AMIt.  (W<H- 


F6»iter.  It.3  0«r  WtHMMlt  oi  te  lia^  FmO.  (AwIm4  IMt, 

Nr.  6,  8,  101— IM.) 
Höre,  B.  C. :  Lak*  Taagaajika.  (Fro«aad.  B.  Oaegr.  Soe.  188>,  No.  I, 

p.  1    78.  Mit  8  Kartaa.) 
Laat,  J  T    A  ioaxBay  lata  tka  Mian  «avatri  fraa  MaMkaia,  Bait 

ooirai  Arne«.  (fnuU.  B.  Bttgt.  flaa.  IMt,  VaL  a,  vu  148— IM. 

Mit  Karte.) 

Lindenbarg,  1'.:  Otto  .Schütt  a 

poat  1882,  Nr.  3,  S.  43—48.) 
Maplaa,  Cb.:   Makaa-Laad    betweec   tbe  rirera  Roiama    ar.d  Latt. 

(Pnicaad.  B.  Oeogr.  Soc.  1883,  No.  I,  p.  79- SO.  Mit  Karte.) 
W8WB8  BdWIo,  A.  de  Forrocarra  dCAmhaM.  (BaU.  Sa«.  Kapapdam 

da  «a^haihaatot  gaogr.-afric,  Mira  1881.) 
PcohuM-LMw,  M.i  Ma  LaaBt^Bipadtttoa.  UL  AUh.  1.  BUfla. 

B*  304  88.,  arft  Baria  laipaiv,  tTabberg,  1881.  M.  IB. 

Rabaud,  A.:  Zaoiibar,  la  eUe  Orientale  d'AMqne  et  l'AMqae  äquato- 
riale. (Boll.  Soc.  g4ogr.  HaraeiUe  1881.  Mit  7  Karten.) 
Sallaa  Ferreira,  F.  de:  Agrieultara,  induitrla.  commerdo  e  miaiare 

nell'  ALgola.  (Soc.  propag.  de  eoabec.  K<'<>>;r.  «rric.  Miin  1881.) 
Sindick,  0.  T.:  Dar  niadwiladiacha  faktorai-Haadal  aa  der  Sttata 

ron  Nieder.ftatea.  (Paaliifca  Oaap.  mum  IMl.  IT,  Nr. 4,  «.SM 

—  311.) 

Sarmanto,  A.  IL :  liaHaiia  tamm  da  «Mkta  do  raJI«  do  Zambu«  na 
parU  qa«  dia  laapaita  4  ti|ila  da  lÜMll.  (Bol.  Sae.  Oeogr.  Mocaa- 
biqaa  IMl,  Ma.  8.  p.  87—111.) 

anva,  e.  A.  da:  0  Saaibiaa.  (IM.  Baa.  Oaagr.  da  Haeaabiaoa,  1, 

No.  S  ff  ) 

Thomion,  J.  .  Notea  on  the  baeia  af  tha  River  Ravma.  (Plmaad.  R. 

Oeogr.  Soc.  1887,  No.  7,  p.  6S— 79.  Mit  Karte.) 
Veratraet« ,  Capt. :   La  gtoRrapMe  dea  granda  lata  de  l'Afrique  iatar- 

lroiiica>  du  XV  au  XIX  .iiVle.  (Boll.  Snc.  Belpff  dr  gtngr.  18>ll, 

No.  4,  p.  403—421.) 
Wauters,  A.:   L'Afrii|U«  centrale  et  le  I.ae  »iacliaf  d'aprr«  lea  Portu- 

g»!«    (Retuc  K^'  K"-    iiui-roat.  1881,  No.  68,  p.  147  —  147.)  —  — 

.Sur  lea  borda  du  Tangaaika.  8*,  36  pp.,  mit  7  Kartao.  Brttaael, 

Mnqnardt,  1881. 
Ab4r.  aaai  Jt»r—  4e  Belflqa*'. 
WlaaMmt  IMafaMa-WiauuBaMa  B^^adttlM.  OlUtk.  «.Aftikfla- 

alllach.,  Ui.  Hr.  I,  8.  10— 8ft.) 


AfHo«,  £  eoaat:  MaSa  Miada  aad  ihBBMia.  ItlMOII.  (tt«,  4W.) 

London,  Hjdrogr.  Off.,  I88I.  I  ik.  8. 

Augouard,  K.  f.:  Carte  du  Coigo  depuia  aoa  «■bcaahaia  jaaqa'4 

Stanler  Pool    Lyon,  Miaaiosa  eatlioL,  1881. 
Baptiat  Miaaionary  Society.  Map  ahowing  tbe  jounef  u>  StaDiff  Pool  of 
H.  K.  CrudKinKtoD  acd  W.  H.  Bentlej:  1  :  SSO  000    I^ndoD,  Vatei  & 
Aleiatider,  IRHl.  1  d. 

Charmelant,  iL  P. ;  Carte  de  l'Afrique  iqnatorial».  Lyon,  Mitaiona 

fr.  t. 


BOd-Ateika. 

MtoP.  N.:  Bapalidt  «■<  Tmi  BKaabaüu  (Aulaii  1881, 1fr.  f;  S.  88 
-M.)i 

Birtto  Frare,  B. :  Tba  anion  of  tbe  rariona  portion»  of  Britiah  Soath 
AfHea.  (Coloniea  and  India.  75.  Febr.  und  S.  Märt  1881,  No.  445 
and  446  ; 

(!ape  Mounted  Rinea.    With  tba  ;  a  laeard  »t  territa  in 

tbo  Dative  wäre  tgiiaat  tba  Balakaa,  Baikal,  Paadaa  4kl.  8*.  London, 
BenUey,  1887.  10  ab.  8. 

Colamo,  F.  B.:  Briaind  attir  tha  «ar.  (OliMpaiaij  B«fit»,  tt- 

noar  1888.) 

Cunh«,  i.  A.  da:  0  falMvai»  aa  B^b*.  (Bai.  Baa.  fMgr.  Mi|«b 

biqne,  No.  8,  p.  119— IM.) 
PBMgl8ll>  A. :  Oalrieb  Faraiag  in  Sontb  Afaiea.  8*.  Mit  Karta.  Loa- 

doä,  OMial  Petter,  1881.  6  ab. 

Dunn:  On  tba  Oiamond-ftaU«  of  Soutb  Africe.  (Quarterly  jouma)  of 

tbe  geol.  So«.  LondoB  1881,  XXXYU,  pt  4,  No.  148.) 
Dupirquet,  R.  P.:  Vayica  M  Ciabtbaal«.  (Miiaioaa  oatbaL  1881, 

No  644  II  Mit  ima.  —  I/bpknllaD  IMl,  ZU,  Hai.  8M 

Mit  Kart».: 

Hahn,  Th  Ouiiiue  on  Mr.  Hyde  Clarlr'«  l'brory  .if  •.bc  rrlution  of 
tbe  Auitralian  to  tbe  Sontb  Afiricaa  (BaoU)  Lasgoagct.  ('Iraaiact 
of  tba  S.  Africaa  Pbilaa.  8ae.,  U,  Ka.  1,  p.  87—410 

HaokfDfd,  Mra.:  A  Lady  Tradar  ia  tba  Tiannaal.  8*.  418  pp.  Loa- 
daa.  Law,  IMl.  10  ab.  8. 
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Hepburn,  J.  D.:  Uk*  HfiaL  (OhNaU*  LMaM  Ww  SoaMr  IMt, 

M^ri  rl.) 

MellO,  0.  <i<   Eatado  Bobre  m  mbHB  At  SdUi.  (Bat  SM.  flMgr.  de 

Mocambique,  I,  Xo.  4  ff.) 
Samtfen.  J  B.:  Natal  tat  iti  nüMte  te  tnlli  Afite.  (OdMiH  tmi 

Indla,  17.  Jnur  nwl  S.  MiMr  IMl,  V«.  4M  tai  IM.) 
Sohwalbaohi  V.  A.:  fcpiwulB  4*  laga  nanlna.  (BaL  8a«.  Qaagr. 

MofamU«M»  Ka.  6,     141— IM,) 
StfOH^  t.  0,t  A  hnatw'i  waodwiaga  ia  Afiriet.  Beiag  ■  nimtiT«  of 
ywn  apeat  among  tb«  gaai«  of  tbe  interior  of  Sontb  Afriea, 

contatniDK  McouoU  of  explorationi  bojond  tbe  Zimbeisi.  on  Ibe  liTar 

(  Inir  &c.  H\  440  |>|>.,  Xirt«.  London,  Uentle;,  iShl  ^1  ab. 
Tromp ,  Tb.  M. :  JeU  oter  de  Geicbiedenia  eo  EthDoloüie  der  Zaid- 

AfriJiMiaicb«  lUniiiim.  (Tijdi«br.  Aurdrijkik.  GenooUchap  Amiter- 

d«m  18»l.  No.  S,  i>.  1751  — l«B.)  De  Kiffer»  (ebend.  No.  6, 

p  189-211.) 

Vrla«,  M.  dt :  DI«  (MlciwlwU  tu  dt  TrantTaal  of  di«  Suit-Affriluaau 
IUmUMi,  f»  4ia  iMat»  tta  Jaan.  94  pf.  UUm,  fl^tboiT, 
Ui>.  fl.  0^ 

I,  Or.t  SU-AMka  ni  nIw  BawahMr.  •■.  NIt  Kart*. 

INI.  M.  9. 


,  S.  P.:  Owto  4»  rOiwyfc  Ijm,  Wiiim  «■tlwl.,  INI. 

tt.  1. 

Ingof»  fotition.  8k«u<h  of  tii»  ittOMO.  laita.  la- 

Mlt*M*  Dtfrtn.,  War  Offic«, 


Kart«.  Madrid, 
8  nalM. 
lOMw  1S8S,  XU,  Nr.  f— «0 
9ti  »liacaakar.  iOtogr-  ■•MaiiM  IMS, 


AMluuüselM 
Omariaa.  La  cnaitlaD  4a  .  4*,  IT  fp.| 

Marilta,  1881. 

CIraaff,  E.:  UaM 
Hopp,  B.  ai  " 
IT,  Mr.  5  aad 

Lmm,  H.:  M«ait*B4.  (Bau.  8««.  d««  Mate  aarlt  at  «alaa .  Octo- 

b«  1881.)  flavTaair»  4*  Madagaatar.       IM  pp,  ^  KaHa. 

Parii-Naaer,  Bargar-Lamalt,  1881.  fr.  4. 

Abdr.  kill :  ..IUtim  aarillaia  «I  «alaalalif. 

Rouaain,  A.  L  tle  da  la  Biniaa,  iwaaB  4«  liailai  4  VaL  4*.  Parin, 
Vanitr,  18B2.  I  fr.  W. 

Madasaaoar.    Carte  d«  la  mteilm  tathoifqn«  dani  la 
l'Blline  {lmirir..i'    Lyon,  Misfions  cithoü.njen,  1HB1_ 

AU8TBAUBK  v$to  FOhYJSfMBUMB . 


AnH^ar,  Tb. .  QnaaniUad,  bar  hiilorj,  fatoareai  and  fnlnre  proapecta. 

(OaloaiM  and  ladia,  1«.  aad  18.  April  18B1,  No.  461  and  453.} 
milliilli  MrMlgqb  VaL  iL  latoaialiBa  niatiaff  ta  pariina  ef  Um 

■  aaaal  aT  Aialtalk  aad  Tanaa  ata^  (Hat  Ha.  41  »I4I.)  Loa- 

to,  Hyitogr.  Offn  1881. 
OkMlßtrti,  A.:  Cmn;  BfUm  raara  in  AaaliaUk  tid  H«w  Zialand. 

8*,  370  pp.  Londoa,  Batlqr,  INI.  10  ah.  8. 

Ung  Roth,  H. :  Tbe  dfanata  af  Mathay.  ■•,  10  p^  9fiav,  B.  Baa. 

of  N.  S.  Wale»,  1881. 

Thenilon-Woodi,  J.  K    The  UodgkiDaoB  Uoldfiald,  Nerthara  Qaaiaa- 

l»riii    'Tritj»«ct.  R.  Sotietj  of  Victoria,  XVll,  p.  1 — 14.) 
Watson  ,  H      Report  on  Trial  Suney  of  propoiNl  ruut«  for  Tr»n»- 
cootiueJiUl  Itailwa;  from  Roma  to  Point  Parker,  BriabaD«,  1881. 


_  mmm-,  DaaWfttl  iaiaad  bay  to  tha  haad  af  tha  Oraat 

1:  IM  8M.  (Na.  tOS».}  t  ah.  4.  B  aaaak: 

l:f»000.  (Na.  M.)  1  ih.  0.  Loaiaa,  HHaagr. 
Oft,  INI. 

■Mibirf,  K.:  Wandkarte  von  Auatralies,  1  :  4  S85  ikmi  cbromohtb. 
Berlin,  Dentach«  Reichibuchbandlung,  1688.         M.  IS,  auf  Leinw. 

,a  Mappe  M.  l«,Ki,  mit  Stäbec  M  18. 
South  Auttralia.  Ligbtlioa*»  map  of  tbe  prorince.  1  .  2  450  MiO.  Ade- 

Uide,  Mariae  Board  Ofleaa,  1881. 
Wataon,  B.:  Map  of  Qaaaaalaad,  abowia«  propaaed  Traaa-eonttaeatal 
Bailvaj  airi  Oiaad  Traak  Uaa  to  SaMh  iMtoalla.  ti<40l>000. 
'    *  I  Dapartm.,  ISU. 

Map«!  .  IstMOOOO.  IBL  Ptith,  8a>» 

INO. 


Neu-Saeland  und  Taamanla. 
6«h»lm-Schwar2b8ch,  B.     Ui(  Mtori»  »af   Neu -Seeland. 

minn'ü  MimaUliBflo.  LI.  Nu.  'MM,  Jmaar  1882,  S.  199  — S! 
Blartohard,  E.:  L*  Nuuveile-Z^lacdi'  «i  lea  ile«  adjarentc 

deox  mondea,  Sept.  IHBl.)  ' 
Hay,  J.  W. :  La  Nourail »-Zulande,  au  poiot  de  me  de  i  i-mifl 

M  la  eatoaleatloB.  (Ball.  8oe.  («op.  «enm.  Farü  1881,  p. 
NaW  Zaolond  Inatttuta.  Tran«a«tiana  and  preeeedioga  of  tbe' 
1880.  Vol.  XIII.  46«  4-  IXXIX  pp.  WeninRton,  IB.S 
Bll41l«lt  u.  A.:  I.  HI*MIUB»0IU     W.  Colwua    Od  ttl*  ..(»Ul 
aiuiaat  New  Z*UBil«ra  iMfar«  C««k'«  tIsII  (p.  9 — »»}.  HUiurlr<U 
tai  tn4ltloBa  of  tba  ollen  Ilm«,  iMtUinluK  to  Iba  Masrla  of  ihr  M 
{p.  aa-«T).  Oootrlbatlan»  to  a  bitter  kna«l«d««  of  tba  Masri  r>c«  (; 
—  J.  R.  Oeorte :  Walarabail  DIalricu  (».  Il»-Itl).  —  T.  KIrk:  <  >.''  ' 
ta4  foreal  prodaoU  o(  H.  Z.  (p.  IS0-l4t).  —  8.  K.  Carl:  Oa  ü,i 
•■EU  beat  In  M.  Z.  (p.  141-148).  -  A.  W.  Bickartoo:  On  >  .1 
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Bteirö  Oharnay's  ExpeditioB  nach  den  RoineiiftfttteQ  Gdntral-Amerika's. 


Von  Friedrich  Kofler '). 


Dm  Aprilheft  der  North  Ainericm  Review  briqgt  Nach' 
riolitaa  TOB  Chamay  Ha  xvm  ft.  Ftbmr.  Vi»  iMib  dw 
g«ehrteii  Leser  erionem  werden,  hatte  neb  Ghanwy  nach 
mner  mehrmoDatlieheD  Erholnngareue  in  der  sweiteo  Hilfte 
dM  Monats  September  1881  wieder  nach  Amerika  begeben. 
Kr  war  am  13.  Ootober  in  Tera  Cruz  gelandet  und  sofort 
nac)i  der  nf»uj)t§t*dt  gereist ,  um  dort  Schritte  einzuleiten, 
dasH  ihm  die  im  Nationalmuaeum  niedergelegten  Altertbiimer 
von  d«r  B«giamg  mtOtgtgAm  wMm,  Wlbraid  Mi« 

ne«  Aufenthaltes  in  Mexico  besuchte  er  wieder  Tula,  Teot!- 
bu«can  und  einige  andere  Orte.  Das  Toltek'tche  Haus  za 
Tal%  dM  «r  1880  wmgtgrAyn  btMs^  find  «r  MnMit,  dtr 
Palast  aber  war  unversehrt  geblioban.  Charnay  beabsich- 
tigt, nach  ifliner  Bilokiiehr  ana  dem  Süden  in  Tola  weitere 
Av^grabnogeB  TsmnaliiBni  md  dm  groMen  Tempel  La 
Bana  aufzusuchen,  welcher  von  Veytia  erwähnt  wird.  In 
imr  Stadt  Mezii»  basiohtigte  er  vieUaeb  die  Bibliotheken 
ttuä  Btmmimgim  «sd  ftad  dort  vM«  tntBrsMsnte  Dinge, 
namentlich  eine  Sammlung  bapftmer  Oegenstiude,  und 
unter  diesen  eine  Sohlange  von  lo  hoher  kanstlerischer 
Vollendung,  daas  man  sie  weder  in  Japan  noob  in  Europa 
Bdiöoer  verfertigen  könne. 

An)  1.  December,  schroidt  er,  langten  wir  in  der  Stadt 
Iferida  in  Yucatan  an  und  sahen  uns  vor  allen  Dingen 
MMh  WofaaitBgaa  ««.  DiaM  war  keim  KMoigkatt,  dann 
der  Ort  30  000  Einwohner  hat,  giobt  es  dagolhst 
•in  Hitel  noch  Privatwohnungen  «um  Vermiethen. 
Wmm  BolUaa  wir  aafiiBgaB?  Iah  nahm  mir  atnan  Wagan, 
und  nach  langem  vergeblichen  Sinhpn  traf  ich  zufällig 
einen  Freund,  den  ich  vor  35  Jahren  hatte  kennen  larnan, 
xmä  dar  m  geftlUg  war,  aoa  drai  Uaiaa,  iBUBUirto  Zbn* 
mer  lu  ttbeilaann.  Der  hiesige  amerikanisoba  Gonmili  B«r 
H.  Aym^  nahm  mich  wie  einen  alten  Freund  ail£ 

IMe  Stadt  Iferida,  welohe  1549  von  PranobM  d«l 
tero  an  der  Stelle  von  Tiboo  gegründet  ward,  bat 
der  Cathedrale,  waloha  auf  der  Mtlichan  Saita  dar 


')  Vci^l.  die  Uprichte  über  di«  früheren  Anagrabongon  iu  Mexico 
und  ra!rtir|uo  Mii  1880— April  1881  in  Pct»rmuin'i  Miltheil.  1880, 
8.  'Jil  IsSS,  S.  55,  177  und  28».  Über  dio  HesuUatc  dieser  ersten 
R«ts-  Tpri^lontlichte  Chirsay  spiter  in  der  fr.,aiiisischi?a  Zsitsclirift 
„Le  Tour  ilü  Mond*"  1881,  T.  XLII,  p.  '0,    tiiie  t in(;.>lioiid-' 

Sehilderucg  mit  UliutntiaacB  der  bMOebUn  i«iidactitfUii  und  der  ent- 
«MkUa  OMknllsr;  imAosiH»  ers«UMi  disielbs  »M  eiaaa  Thrils  te 
lUmtnttoaas  ta  Qiebas  in»,  B4.  XU,  Nr.  It— tT.  —  Ilr  4« 

~  I  vsnL  sar  OriMÜnag  fis  Ksrit 
ifs  imik.  im,  TiU  11.    IL  B. 
tut,  Heft  TL 


plasa  Btabt,  kaum  ein  anderes  denkwärdiges  Gebäude.  Die 
Fatade  bestabt  aas  einer  elnfiubea  liancr,  die  oben  mit 

einer  Gallerie  verseben  ist  und  zwei  niedere  GlockenthUrma 
SU  ihren  Seiten  hat.  Das  272  Fuss  lange  Oebäude  hat 
ein  bSofaat  imposantes  Innere  und  besteht  aus  3  Schiffen 
mit  gewftlbtan  Decken,  die  in  der  Mitta  vaa  13  freiatehsB* 
den,  an  den  Wänden  von  20  eingfemauerten  Pfeilern  ge- 
tragen werden.  In  den  beiden  Seitenschiffen  befinden  sich 
aiaa  AnsaU  klabiar  Oapallsa.  Oaa  Oania  aaohl  dao  Bb' 
drucl<  grf>sater  Solidität ,  weldia  tbarhaitpt  aUa  Warka  dar 
£roberer  charakterisirte. 

Auf  dar  westliebea  Seita  dar  plan  itelit  dM  Stioda» 
odor  Ratbhaus,  das  zwei  übereinander  befindliaba  Oallerien 
hat,  welche  eine  Veranda  von  swei  Stock waihso  bilden. 
Die  plaia  asht  Kda  and  traviig  ana.  Dia  ftlisswia  dar 
Stadt  schneiden  einander  unter  rechten  Winkeln  und  Merida 
gleicht  einem  gnasan  Sahaohbrstt.  Dia  Hikuasr  sind  mit 
wenig  AaaMhflMO  atastSeUg,  und  abglaidi  ria  iimarBA 
sehr  Indioll  MWthtni,  sind  sie  doch  innerlich,  der  warmen 
Witterung  angemessen,  höchst  comfortabel  ausgestattet.  Die 
Zimmer  sind  hoch  und  geräumig  und  offnen  sich  alle  nach 
einem  grossen  Hofe  bin,  der  sehr  oft  von  einem  in 
prachtvollem  StUe  aufgeführten  Säulengang  uraf^eben  und 
häufig  mit  allerlei  Ziersträuchern,  Piaangbäumeu  und  Tal- 
meo  bepAaast  ist.  Die  Feetnng,  wakhe  atob  einet  aiittea 
in  der  Stadt  erhob,  ist  jetzt  der  Zerstörung  preisgegeban« 
fia  be6toden  sich  aus  früher  Zeit  anoh  ehemals  hier  Pia* 
UMs^  daraa  Überrsita  soagcgtabaa  wardaa  sollaB. 

Dank  der  Zuvorkommenheit  des  Polizei  l-.efü  (Gefe  Poli- 
tiso)  wurde  es  mir  ermöglicht,  einige  Indianer  reiner  Race 
aoa  dam  Darfb  Osoesl  zu  pbotogn^Ursa  lutd  Ibra  Sobidal 
zu  dessen.  Ich  fand  sie  alle  in  hohem  Grade 
pbal;  aia  Mbsn  aus,  ab  ob  sie  alle  m  einer  Fora 
MB  wlran.  Spitar  umm  ich  aneh  aimnl  dia  Ki^ 
acht  Indianern  aus  Papacal,  und  bei  iBsMl,  wie  bai 

den  ersteren,  die  Längsdurchmesser  (von  Tom  naeh  biotea) 
den  Seitendurobmessern  gleich.  Bei  allen  fand  ich  dieaelbe 
Form  der  Mass,  diaselbso  schön  geschnittenen  Lippen,  kleine 
Ohren  und  breite  Zähne,  Alles  Zcii  hen  der  gröBsfen  Rein- 
heit der  Race.  Obsohon  die  Leute  ärmlich  leben  und  hart 
afbaKan,  Iii  ttir  Kflrpar  daob  waUgaalhrk  Um  Olador 

sind  Bi  hlank,  dio  Waden  schlecht  entwickelt.  Mit  dem  am« 
gestreckten  Arme  können  sie  nicht  gut  heben  noch  tragso; 
aaf  ibraai  Basban  aber  bfingao  ria  dia 
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ftrt,  iaiam  ti»  die  BBrde  durch  ein  ttbwr  die  SÜtm  g** 

Ipgtes  Band  zu  stützen  sucben.  Sic  legen  ung*-beiiere  Ent- 
farnungen  zu  Fun  zurück  uod  werdea,  fallB  es  <iie  Noth 
«rbendieB  aoUto^  von  liaiiMin  Volk»  an  Htaiglrait  nlwrtrot 

fpn.  Die  Männer  des  Mnya  StnmniPs  Fir.  i  klein  von  Statur, 
aber,  wie  die  QeBcbichte  zeigt,  aus  einem  zühen  Stoffe  ge- 
macht, und  ihr  gantet  Weaao  miM  tidli  der  teltatArdiMi 
Cultur  Yucatans  oder,  wie  man  ee  beawr  nanam  ioilUai 
der  mafartoltek'schen  Cultur  tief  «Ingapriigt  haban. 

Am  17.  begaben  vir  inia  auf  dem  HaiBeb  aaeh  Akd; 
wir  Lofltcn  dort  Baudenkmale  zu  ßnden,  welche  von  allen 
anderen  der  Haibinael  Yucatan  rerachicden  waren.  Stephens 
legt  dem  Orte  Ak<S  keine  Bedeutung  bei.  Die  Hauptruine 
beteichoet  er  als  colussal,  dos  Ganze  beschreibt  er  als  cy- 
klopiscb.  Seiner  Meintiiif?  nadi  sind  die  Hiiinen  von  Ako 
älter  als  alle  anderen.  Indem  er  eich  auf  Cuguiludo  be- 
näht, «nUdt  «r,  data  di«  Spaidar  daaalliat  «ia  GaJhdkt  mit 
einer  grossen  Anzahl  Ttulianer  hatten.  Akd  WW  altO  sar 
Zeit  der  Eroberung  eine  bewohnte  Stadt. 

Dia  Roiaao  liegen  ionerbalb  der  Haeienda  dea  Den  AI- 
vuro  Peon.  Als  wir  diesen  Herrn  um  die  Erlnubnisa  an- 
sprachen, Ak^  beauchen  zu  dUrlen,  empfing  er  uns  auf  das 
JEVaundllefaata  nnd  gab  not  «inen  Empfeblungabricf  an  an« 
nen  Verwalter  mit ,  in  welchem  er  denselben  anwies,  alle 
Lante  auf  der  Hacienda  zn  unaerar  VarlBgung  zu  atallao. 
Akd  liegt  einige  80  milrt  Satlieh  Ton  Uerida,  auf  dem 
Wege  nach  Izamal.  Obgleich  die  trockene  Jahreszeit  schon 
lüngst  begonnen  haben  sollte,  wurde  durch  häufige,  starke 
Regengüsse  dos  Reisen  sehr  erschwert  Als  wir  Abends 
um  7  Uhr  auf  der  Hacienda  anlangten,  fanden  wir  den 
Verwalter,  den  wir  mit  unserer  Ankunft  überrascht  hatten, 
in  nicht  geringer  Verlegenheit,  da  er  uns  nur  eine  Tasse 
Cbaeolad«  aabiatan  konnte,  «nd  er  faiqmwh,  an  nmetea 
Tii^e  (Ur  gute  Kost  zu  sorgen.  Glücklicherweise  fUhrten 
wir  einige  Lebensmittel  bei  uns,  und  nachdem  das  Nacht» 
•aaea  vwQber  war,  tegea  wir  «nt  binter  die  UoakitonetM 
zurück.  Vor  TagesnnViriich  standen  wir  auf  und  f:i:iilcn 
den  Verwalter  sammt  seioea  Leuten  auf  der  Veraudf  un- 
■erer  BeMila  gawlrt%. 

Ake  besieht  »at  15 — 20  Trümmerhügeln  von  verschie- 
dener Grösse,  webdie  gruppenweise  nm  die  HaaptnMne 
beramliegen ;  der  Ort  ommi  elaat  «ka  bettlehtlidM  Ba«8l> 
kernng  gehabt  halieB, 

Wir  lenkten  unsere  Schritte  der  ersten  Gruppe  von 
HUgeln  zu ,  welche  sich  in  nördlicher  Richtung  vor  dem 
Hause  des  Verwalters  erheben.  Hier  bemerkten  wir  in 
der  Front  eine  isolirfe  Pyramide,  die  beinahe  voUstiindig 
erhalten  und  aus  >>teinbluckeu  ohne  Mörtelverband  aufge- 
fBbrt  tat.  Sie  hat  tka»  HShe  vea  ongatthr  40  Fnat  nad 
trKgt  anf  Uirar  Spitt«  «ia«  Ueiae  KaauBar,  daraa  Decke 


tusammengebroeben  ist,  deren  Winde  aber  noch  stek« 

Diese,  wie  alle  anderen  hier  befindlichen  Pyramiden  bfwj; 
sich  auf  aus  drei  aufeinander  folgenden  Esplaoadeo,  m 
ea  baatebt  ein«  grotae  IbnIiehktÜ  iwiachen  ihaan  nad  ^ 
Pyramiden ,  welche  sich  auf  der  Mefdtaite  aa  Teetilitim 
und  zu  Paienque  befinden. 

SQdlicb  davon  erbeben  aidi  twei  Pyramiden  von  mfe 
aekiger  Grundform  und  20-  25  Fuss  Höbe,  welche  fcnU 
zu  einander  ateben,  wihrend  wieder  zwei  kleiner«  tpui 
den  so  gettdlt  und,  data  ai«  mit  den  grSiaeran  «iae  In 
Hof  ttilden.  Das  Ganze  erinnert  an  die  Gebäude  zu  Tü 
und  Teotibuacan,  welche  unter  dein  Mamen  „die  Citadel^n 
bekannt  sind.  Die  oberste  Plattlbrm  di««er  Pyramidea  nr 
sehr  schmal  und  gewährte  aioht  hinreichend  R»um  fti 
grössere  Gebäude,  Einzelne  zerstreut  umherliegende  S>ti« 
bilden  die  einzigen  sichtbaren  Trümmer,  und  ea  Hndct  wt 
tonnt  keia  Aaaeieliaa,  data  dar  OipfU  eiaat  QOtak 
trug. 

Höchst  interessant  ist  die  Hauptpyramide  mit  dem  i» 
derbana  B«v,  welober  ihre  Spitte  krVat  Ihr  aiaAefr 
digea  Aussehen,  die  Grosse  ihrer  Treppen,  ihr  fremdsrtigtt 
fiaustyl ,  welcher  ganz  das  Qegentheil  von  dem  der  ss^ 
rem  Tneatan'iehen  Baadankmala  iat,  eobtinen  den  BasAnar 
in  eine  ganz  andere  Welt  zu  versetzen.  Lange  4Uälle  iGai 
Bauwerk  meine  Einbildungskraft,  denn  ea  achian  die  gssH 
Tbeorie,  walebe  ich  mir  gebildet  batt«,  ttber  den  Bsuki 
zu  werfen,  aad  ich  fragte  mich:  gallifen  diese  Bauddii- 
male  einer  gaai  anderen  Bevölkerung  oder  einer  fräbem 
Epoche  an?  Geht  man  roa  ebem  wahren  Ornndsatzs  sss, 
so  scheint  AJles  an  einen  baatinMitea  Platt  ta  pamm  ml 
mit  .\llom  zu  hnrraoniren,  man  bat  nur  die  Augen  cf« 
zu  ballen  und  kanu  die  Geschichte  wie  in  einem  ttnci« 
lasen.   Hier  aber  war  ieh  verwirrt. 

Dieser  eigenthumliche  Bau  bestand  aus  einer  ungefil: 
35  Fuss  hohen  Pyramide,  auf  deren  Plateau  aioh  36  Sür 
lan  erhoben,  von  deaen  jettt  aar  aech  99  otebea, 
wie  sich  an  dea  am  bceten  erhaltenen  zeigt ,  eine  dun^ 
achnittliohe  Höh«  von  15^  l^uas  hatten.  Eine  jede 
wAhm  beateht  am  10  BlMen ,  tob  walehea  jeder  3  ha 
9  Zoll  Durchmesser  und  15—20  Zoll  Dicke  hat.  Aaf  d« 
Gipfel  der  Pyramide  fahrt  eine  Riesen  treppe,  di«  «na  rokM 
Steiaplatten  von  5—6  ¥vm  Liag«  nad  19— M  SUD  IMi 
gebildet  ist.  Wie  man  mir  sagte,  ist  der  Bau  ans  Steint 
ohne  Mörtelverband  aufgeführt;  Mörtel  oder  Osmeot  ks» 
men  Uberhaupt  zu  Akd  nicht  vor. 

Es  fiel  mir  auf,  dasa  die  Erbauer  di«  Steine,  «eUb* 
sie  zu  den  Säulen  verwandten,  in  der  Front  bebauen  h*!* 
ten,  während  sich  auf  der  inneren  Seite  Risse  von  2—3  Zoil 
Weite  babaden.  Diea«  Hiaw  waraa  bH  UaiaaB  8lim 
atttckahan  aaqgailillt,  aad  daa  Ganio  niaaBte  daan  mit  Oannt 
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oder  Kalk  aiugefuUt  worden  sein.  Herr  Ajrme,  der  mich 
k«eMt«ta,  wollt»  «Min*  Anrieht  aiaht  tbrilo«. 

Dio  SäulcD  Btehen  im  Recbt««k  nod  A\p  Plattform,  auf 
welcher  au  rieh  erhebeo,  bat  an«  Ltnge  von  214,S7  und 
•ba  Brait«  van  48,n  fmm.  DI»  Front  liegt  aaeh  Watten 
tu,  die  Treppe  auf  der  Slldioito. 

Wichen  Zwaoken  mag  dieaer  «tgentbUmlicha  Bau  ainat 
gedient  babanf  Er  ateht  eiarig  in  ariaer  Art  In  Yooatan 
da  und  viele  Yermutfaungen  sind  darülier  abgegobmi  wor- 
den. £in  Autor  intbesondere  bftlt  daTdr,  daas  er  Perioden 
oder  Regierongen  dantelle.  Jeder  der  Blöcke,  welche  eine 
Blnl«  bildeten,  bedeute  eine  neue  Regierungszeit,  einen 
aeaeii  Regierunpsan tritt.  Nun  bt»?telif  jode  der  36  Säulen 
atu  10  Blöcken,  das  Ganze  also  aus  360  Blöcken,  und  da 
niaa  ala  aritUaro  Danor  aber  Bagianag  89  Jabro  aanali» 
men  kann,  so  würde  d<>r  ernte  Stein  minlegtens  vor  7920 
Jahren  niedergelegt  worden  aein.  Solche  Theorien  sind 
abaord,  nnd  ea  lat  gaarin  vamflafUger  anannabman,  iam 
'V.cser  eigenthiimlirho  Bau  einst  cirio  überdeckte  GaUerie 
w«r,  in  welcher  uffentlicbe  Spiele  und  Ziuammenkttnfte  Statt 
fanden,  oder  daaa  aia  an  raUgiSaan  Zweokan  dient«. 

Eine  andere  höchst  auflallige  Ruine  zu  Ak<$  ut  die 
Akabna,  ,^iaB  Tareohlosseno  nniH",  Uaui  der  Finster- 
nMP*.  Ba  bt  oln  angemoiu  groggea  Hans  mit  Überresten 
von  dunklen  Zimmern,  in  welchen  wir  di(«  boveda,  diesen 
Baatard-Kreu/.bogen,  wiederfinden,  der  ebonso  wie  dio  Pyra- 
miden und  alle  anderen  Structuron  zu  Ake  aus  groeaen 
roben  Steinen  aufgeführt  ist.  Man  bat  dio  Bauten  aaa  dio* 
Mm  Grunde,  obschon  mit  Unrecht,  oyklopisohe  genannt, 
denn  ein  c^klopiacher  Bau  ist  aua  groaaen  Steinen  auige* 
Abt,  die  n  gonaa  anabaador  gopaaat  abd,  daaa  maa  trata 
ibrer  unregelmässigen  Form  auch  nicht  das  dünnste  Streif- 
chen Papier  zwischen  ihnen  einschieben  kann.  Nun  aind 
aber  die  Staba,  woMio  anr  Oonatnielioii  von  OoUbdaa 
tu  Ake  verwandt  wurden,  obs  hon  mgalniiwig  von  Form, 
dodi  durch  groaie  Zviaehenräume  geaeUadaa.  Ea  war  meine 
Anriebt,  daaa  die  Erbauer  ebat  Oamant  oder  Kalk  ange- 
wandt hätten,  um  die  Unebenheiten  auszugleichen  und 
niaht  ao  viel  Zeit  und  MOba  vorschwendet  babao  würden, 
an  dl«  Oeblnde  dann  unfertig  dastehen  zn  laaaen.  Herr 
Ayini'  war  anderer  Meinung  und  fragte  mich  nach  meinen 
Beweisen.  Ith  konnto  ihm  ^ur  Xeit  kein«  pebeii  ,  bat  ihn 
aber,  als  wir  au  einer  anderen  Erhebung  vorübergingen, 
aaf  wflldwr  db  Bube  Xnno  Btaht,  dlaialba  arit  mir  ga* 
Bauer  xu  untersuchen 

Oben  angekommen,  war  das  Erste,  das  wir  bemerkten, 
ab  Bahr  adriteea  Baarafiaf  am  Oamant,  walohea  naoh  Art 
dpf  Orrinnipnto  zu  Pslonquc  Rhomben  und  abgeflachte  Sphä- 
ren darstellte.  Dieaea  Basrelief  bildete  die  rechte  Seite 
riaaa  Halmana,  dar  abiga  Bnaadilidia  Figuran  vbmIiIom^ 


von  denen  noch  einzelne  Spuren  erhalten  waren.  Dann 
bamarkten  wir  unter  dam  nngabaaaren  luMaran  Kamleea 

eine  10  Quadratfuss  nicsg^ndf  Überklcidunrr  vnii  C .  tim  ii', 
welche  die  Steine  Uberdeckte,  die  Fugen  schloss  und  dem 
OaniOB  eb  glekliaa,  glattea  AtMMban  gab.  Auob  fmiva 
wir  Stellen,  welche  erkennen  K«aan,  daaa  diOM  Osmant» 
■obioht  einst  Übermalt  war. 

Ak4,  von  dem  nun  Mithar  annahm,  dan  ea  einer  gans 
anderen  Culturepoche  angehöre  und  viel  älter  sei  als  db 
übrigen  Ruinenslätten,  wird  durch  diese  Entdeckung  fortan 
au  der  Claaae  von  Bauwerken  zu  zählen  sein,  die  mit  Ce- 
ment  verziert  wurden,  zu  der  Clus.se  älterer  Gebäude,  wie 
sie  sich  in  Tabasco  und  zum  Theil  in  LaVma  befinden  und 
an  anderen  Urteu,  welche  Stephens  entdeckt  bat.  Ich 
nSdit»  dieae  Epoeho  db  Periode  daa  Oenantaa  «nd  dar  ba- 

hauenen  Sti-ine  nennen,  im  Gegensatz  zu  der  neueren 
Epoche,  in  welcher  die  Architekten,  wie  z.  fi.  in  Uxmal, 
nur  bebaneaa  Steina  Torwandtan. 

Die  Entdeckung  dpH  Basreliefs,  von  d^m  ich  ein  freff- 
Uohaa  Bild  erhalten  habe,  war  eine  grosse  Aufmunterung 
für  midi,  ttnd  lob  war  toU  der  gr6Mt«  Hoffnung,  daaa 
ich  unter  den  Trlimraern  noch  Gegenstände  ähnlicher  Art 
finden  wttrde.  Doch  vergeblich  war  mein  Suäien  auf  dar 
Snocuna  und  anderen  Pyramiden  ohne  Kamen;  nur  in  ei* 
nem  Gebäude  in  der  Nähe  des  I'hI  uIo.h  f:aui  ich  einen 
schön  behauenen  Stein.  Wir  fanden  auch  zu  Ake  Über- 
einander geachichtete  Lagen  von  Cemeut,  ähnlich  wie  zu 
Tttla,  Teotibuaoan  und  an  andaraa  Qrtan. 

Dem  Ranstyle  nach  zu  urthailan,  möchte  man  anneh- 
men, dasa  Ake'  etwa  um  ein  Jabrbnndert  älter  sei  als  Ux- 
nal  nnd  daaa  «a  aina  dar  Mbeetan  Warl»  dar  ToUebaa 
war,  oder,  wie  ich  ea  gm  Dannatt  nSdite,  dar  najaf^tol« 
tek'achen  Periode. 

Am  lotaton  Tage  daa  Jabrea  war  leb  wbdar  in  Honda. 
Dort  hatte  ich  dns  Glück,  den  Professor  Ah^xander  Agaaria 
au  troffen,  der  aiob  bewegen  liaas,  die  Expedition  nadi 
Cbiehan*Itaa  an  begleiten.  Auf  dem  W^ga  dddn  braditan 
wir  die  erste  Nacht  zu  Izamal  zn  und  betrachteten  dort 
dos  merkwürdige  Baarelief,  welches  vor  einigen  Jabran  nn« 
ter  den  Trümmern  der  dritten  Pyramide  gefunden  wor- 
den war.  Der  Hauptgegenstand  auf  diesem  Bild  ist  ob 
Tig^r  mit  einem  niensrblii  hcri  Ko]ifo,  welcher  auf  dem 
Boden  hinkriecht.  Zur  Linken  der  Figur  befinden  rieb 
abiga  nMrkarirdiga  Himglypban.  Naba  bei  Izamal  eedat 
die  proRsp,  von  mir  im  Juhrp  1859  entdeckte  Ilocbstrasse, 
welche  einst  von  diesem  Orte  nach  Cozumel  führte.  Zu 
Tnnkaa,  »inam  Orlo,  dar  wlbread  daa  Indlanar>AaMandaa 
im  Jahre  1S1>^  zcrstlirf  ward,  Irnfen  wir  einen  Militjir- 
posteu.  Der  Commandant  hatte  den  Auftrag,  sich  uns  mit 
Minan  Laatan  aar  yarflignng  au  atallan,  und  wir  taiatett 
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adt  einer  iMwkftMtMi  BMoite  Üb  naeh  CStes,  woMmt  Ort 
rimilhllii  eine  Garnison  hatte.  Ala  unsere  Dosellachafl  end- 
liah  du  f  aUstes  od«r  vielmehr  dei  Tempels  von  Ciohen* 
Ita»,  dar  auf  «inar  AiikSlia  von  60  and  aiaigaB  Fan  ar* 
riohtak  iit,  anaichtig  wurde,  stieeeon  Alle  einen  Freuden- 
aebrai  aua.  Dort  loliliigen  wir  oiuar  Quartier  auMar  dem 
Beraidia  dar  HoakitoB  auf  imd  b«MhttUt  gegen  dia  An» 
griffe  der  Indianer,  lowohl  durch  die  Laga  dat  Ortaa  aalbat, 
via  durch  eine  Wache  von  100  Soldaten. 

Ich  hatte  keine  Furcht  vor  ainem  Angriff»  dar  WQdaa, 
und  obschon  wir  von  unaatar  klaiiwn  Armee  keine  mili- 
türisthen  Diciute  erhoist  liten ,  n  waren  die  Leute  keines- 
wegs Ubertlüasjg,  dvnu  alles  WaaMT,  walches  ich  zu  meinen 


Mengen  — ,  musste  aua  einer  grossen  Entfornung  in  Olaa- 
flaschen  berbeigeaohafft  worden,  da  meine  Leute  vergessen 
hattan,  caataroa  (KrBga)  nitcHMagaB. 

Am  Morfcri  r.n'h  unserer  Ankunft  fingen  die  Leute  mit 
Tagesgrauen  an,  die  Gebäude  zu  aiiabam,  damit  ich  Ab- 
gttna  von  daa  BaaraliaA  nahoan  koonta.  Am  Fniaa  dar 
Treppe  auf  der  Nordfa^ade  sahen  wir  die  grossen  Schlangen- 
köpfa,  walcba  achon  Staphana  baaohrieben  hat;  ata  ihnein 
anaaenrdantlieh  daa  baidan  Sehlangenköpfen ,  weleha  vor 
der  C'athedrale  zu  Mexico  gefunden  wurden.  Die  beiden 
Säulen,  welche  den  Haupteingsng  bildeten,  aindCopien  der 
Säulenschäft« ,  welche  auf  der  Plaza  zu  Tnla  liegen.  In 
dam  Oabäada,  welches  unter  dem  Namen  „das  Gymnasium" 
oder  ..der  Tenni^thif"  bekannt  ist,  Enbct;  wir  dieselben 
Sctilangenköpt'e,  die  wir  zu  Teotihuacuu  landen.  Wir  er- 
adtan  hieraus,  daaa  Rdigion,  Arohitektor  and  Omananta 
allerwärts  identisch  aind,  daaa  Uberall  auf  gleiche  Weise  der 
Ruhm  und  die  Tugenden  der  Gründer  der  Staaten  gefeiert 
wurdaa. 

Dieses  cftstillo  i  Cnstell,  Schloss)  oder  dieser  Terapel,  wo- 
fät  ich  diesen  Bau  lieber  halten  möchte,  ateht  auf  der 
hSebataB  Pjnanida  lo  CliielMn.  Trappan  lUhran  von  allaa 
Seiten  hin  auf  die  Höhe  und  n  dam  Gebäude,  deaaen 
Hanptaiqgang  im  Norden  war.  Ttinalha  iit  26  Fnaa  hooh 
und  nmt  bonaba  MO  Fua  in  Qoadnt.  Ba  b«Mit  in 
Innern  aua  einem  breiten  Corridor,  welcher  auf  drei  Saiten, 
oaoh  Ost,  Sud  und  Waat,  ain  aohttnai  Gemach  nmschlienat, 
daa  auf  der  nSrdliohen  Seita  ainan  dorah  nrai  Säulen  ge- 
bildeten l'orticuH  hat.  Die  Pfeiler  dea  Atriuma  and  der 
inneren  Thüre  sind  mit  Busreliefs  verziert,  welche  Krieger 
odar  Prieater  darstellen;  ich  halte  das  Letztere  für  wahr- 
aobainliehar,  da  allM  Figana  dia  Anaa  fcUan.  Dia  Daefca 
des  Gemachs  wird  von  zwei  Pfeilern  gestiitzt,  welche  auf 
allen  vier  Seiten  mit  Bildwerken  geschmückt  aind.  Von 


Von  dan  TMnpal  gingon  wir  naeh  dam  Gj 

Hier  tisachten  wir  einige  prachtvolle  AbgUaae  von  Säule:; 
and  den  geacbnitzten  hölsemen  Tfaüratünen.  Von  den  bei- 
dan  ZiMMra  diaaaa  Qabladoa  iat  daa  aina  gfauKab  aar 
stört,  von  den  baidan  Pfeilern  aber,  welche  den  Porticue 
bildatao,  iat  ain  TkaU  atabaa  gabliabao;  an  ihrem  Foaai^ 
waiahar  aoa  aoloaBalan  BlBekan  beotabt,  aind  nnfohanan 
Sohlangenköpfo  eingebauen.  Das  zweite  oder  innara  Zim- 
mer, das  Stephana  basohriaban  hat,  iat  noch  unzaratört,  dit 
Gkmälde  aber,  welche  abat  die  Wände  zierten,  sind  deai 
Taadaliamua  der  Baanaher  erlegen.  Die  einzigam  Orna- 
mente .  die  wir  jetzt  noch  sehen,  sind  die  Sculpturan  dar 
Thürpteiier  und  das  Schnitswerk  der  Thüiatttrza. 

Vntar  daaa  Qyiminm  iit  daa  barBhmta  Mrimar.  vaa 
ich    vor  vielen  Jahren  Photographien  vorbfTentlicht 
Mit  äuaserater  Mühe  gelang  ea  mir,  dasaelbe  wieder 
aafSmUadan,  and  abaagroaa  war  niain  VatgnUgan,  ala  idi 

bemerkt.;»,  driss  oa  in  den  Hauptsachen  unverändert  gebliebet 
war.  Hier  machte  ich  wohl  Uber  300  Q.-Fttaa  Abgüaae 
MH  Paptamaehd.  Dia  WInda  diaaaa  maifcwSid^en  Sm- 
mera  aind  beinahe  ganz  und  gar  bedeckt  mit  Sculptarto, 
walelia  Kriogar  nnd  aymboliacha  Fignran  daratallan.  Yoa 
dam  Bodan  an  bia  aar  Daoka  bafiadan  rieh  flhif  Baiboa 
Basreliefs  Utwreinander.  Ober  jeder  menschlichen  Figur 
steht  eine  Hieroglyphe,  gerada  wia  auf  dam  Tiaoo-Staino  im 
Museum  zu  Mexico. 

Daa  grflaata  und  oomplioirtaate  Gabände  la  Cbiohaa  kt 
das  aogenannta  n^^"^  <^<^i'  Nontun".  Dieftfl  mttg  w<dil  du 
Haus  sein,  in  dam  sieb  die  Spanier  in  ihrem  hoffnungaloeen 
ait  daa  Hayaa  varaobaaaten.  Um  ihra  Flnebt  ga- 


nnd  dam  FMtiaaa  baba  iah  AbgUiia 


heim  zu  halten,  hatten  sie  einem  Hundf  eir.p  Schelle  an- 
gebunden, damit  durch  den  Schalt  derselben  die  Indianer 
irraganbrt  nnd  im  Glanban  arbtltan  würden,  daaa  ma  noA 

immer  auf  der  Iliit  st  ii  ri,  wiiLren  i  sie  unter  dem  Schutz» 
der  Kacht  ihren  Abzug  bewerkstelligten  und  so  dem  sicherea 
Tode  entgingen.  Dieaar  Palaat  beatrbt  aoa  einer  gromaa 
Anzahl  Zimmer,  welche  eine  Terrasse  tragen;  auf  ihr  er- 
beben aicb  in  swei  Etagen  veraohiadane  kleinere  Qebauds^ 
so  denen  lehr  itaile  Treppen  fllhran.  Anf  beiden  Flank« 
stehen  Nebengebiude.  In  dem  obersten  Stockwerk  ist  eia 
jeder  ThUrsturz  auf  der  vorderen,  wie  auf  der  unteren  Seite 
mit  Inschriften  varaahen,  nnd  ich  habe  von  denjenigen,  wekbe 
nodh  gnt  ailialtan  waren,  Abgflne  genommen.  Bei  einer 
genauen  Untersuchung  de«  grossen  (Jebäudcs  fan  Inn  wir 
untrügliche  Spuren,  daaa  Theile  desselben  aus  Materialtea 
aadarar  Geihlnde  an%aabrt  waren.  Dia  gaaaa  Fa«ada  ga- 
hört  dem  alten,  ursprünglichen  Rau  an,  in  den  Wiin  Ji'n  1« 
tweiten  Stockworkea  aber  sieht  man  mit  Bildwerken  ge- 
aohmiiefcta  Slalna  bnnt  dnnhaiaandar  Uagaa,  daran  Stil  i 
in  den  Büdwarkan  den  lltaraa  Gabladaa 
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Dar  Pdnt;  wdohmr  ^b-8ib  gwunst  yritä,  Ikgt  irilrd- 
lieh  von  dem  HauBo  der  Nonnen  und  ist  ein  wunderlicher 
BkO.  Er  »i  Mhr  gron  und  «othiUt  viele  ZinuMr,  welche 
—  ein»  Timww  hmm  liif.  IXhMV  TIrimm  ftUl  jidtt 
ZagM«  nnd  «  irt  «iui6gliali,  ihna  iiiiHil^  SEiraak  sa 
OThmiMi« 

Etwa  400  Fnn  nBrdlioh  Ton  dem  caitillo  entdeckten 
wir  ein  neues,  hüohst  merkwOrdigei  DenkmeL  üntar  «inem 
Hantpn  TriiiBiner  fanden  wir  zwei  jener  nirffendi  fehlenden 
ScbLuugunlfupfe  und  ein  groeaes  ätUck  einer  Goloualitatue, 
dw  QtguMA  TOB  L*  naagimfa  dwe  MooL  DIm  iit 
die  Tierto  Statu»  dÜMr  Art,  «iiiMUiHilidi  derar  ralfexioo 

Oitlloh  Ton  OMtilk  bwnicrht  mmi  ein  cehoD  tdd  Staphnn 

beschriebenes  ainkwürdigoa  BnuileDkmal,  das  IpMiaft  nu  Akt' 
erinoert.  £■  blltlltt  aiu  einigen  hundert  Säulen,  die  etwa* 
thtr  7  Fum  hodh  md  Bit  vitreokigen  Capttiflem  TefMheo 
■iod.   Die  miielHi  der  fiiolea  eiad  amgesturzt 

O»  ich  von  einem  jed«  iatwMHUiten  Oageutaad  sti 
Chiohea  AbguRse  gemaeht  habe,  ee  bahe  iA  m  ibnerbia 
flir  OBBötLig,  üuterbuchuugeti  dioser  Art  anzustellen,  da  ale 
nur  XU  einer  Wiederholung  von  Reeultaton  fuhren  können, 
die  wir  seither  gefunden  haben.  Wir  werden  daher  in  den 
aDdoren  Boinenstitten ,  die  wir  noch  zu  dnrcUbiMliea  ge- 
denken, nur  die  denaelbea  e^genart^gea  Oageaitiade  vei^ 
xeichnen. 

Bei  «Miaer  BOeUtebr  nach  Merida  wohnt»  teh  etneoi 

Hrtnlptt«?  bei,  das  Professor  Agasaiz  und  mir  zu  Ehren  ge- 
geben wurde.  loh  werde  mich  iteta  mit  dankbarem  Hersen 
der  GUa  erioaera,  weMie  mir  tob  Beeatea  and  Privat 
yersonen  zu  Merida  entgrgengehracht  wurde. 

Am  33.  Januar  begaben  wir  uns  auf  den  W^g  nach  Kahah 
(Zaba  der  Karte),  hioltea  aai  aber  aatenrage  einige  Tage  in 
Ticul  auf,  um  einige  kleine  Pyramiden  xu  durchsuchen,  da 
man  behauptete^  ae  leion  in  einer  derselben  vor  etwa  3  Jah- 
ren drei  Gr&ber  mit  meosohlichen  Überreeten  und  Scherben 
thönerner  Gefiisse  gefunden  worden.  Ausgrabungen,  welche 
ich  hei  drei  dieser  Pyramiden  vornahm ,  blieben  ohne  die 
gewünschten  Resultate.  Während  wir  hier  verweilten,  hatt« 
ich  eise  AMhaimg  laeiaer  Leote  alt  Harm  Ajmi  aaeh 
üxmal  geschickt,  um  dort  Abgüsse  von  den  Issehriften  in 
„üaus«  des  Gouverneurs"  zu  nehmen. 

Am  S.  Febraar  kaigtea  vir  ia  Kabab  aa  vad  iob  bette 
kftum  die  Ruinen  betreten,  als  ich  daselbst  eine  Entdeckung 
TOD  ungebenerer  Wichtigkeit  machte.  Ich  »ohreibe  diese 
9etinB  ia  eiaeal  ftnaliebea  RaaBsbe  aieder,  amiae  Fronde 
kennt  kelae  Grenzen,  denn  diese  Entdeckung  ist  die  be- 
deateadeta^  welebe  je  voa  ArabSologea  ia  Amerika  genuoht 
trarde.  Die  Fn^  Uber  die  aaerikMilMlie  CuItaniitiriQba- 
Inng  iat  Uenait  andgOltig  galfist,  nod  iab  bebe  die  öenng- 


I  «baeag  n  «iiMOi  daaa  naiae  Theam  Iber  den  TwbHtaiw 

!  massig  neuen  ünpnuig  jener  Odtar  *)  ttbar  alle  ZwaiAl 

i  erhaben  iatw 

I        In  dem  adttierea  Zimmer  dee  Gebändse,  welches  von 
Stephens  Haus  No.  3  genannt  wird,  befindet  sich  auf  der 

I  Vorderseite  eine  Zeichnung,  welche  an  und  fUr  sich  die 

i  Geschichte  des  Zeitalteni  miUheilt.    8ie  stellt  ein  Pferd 

mit  BaiaeaA  Baitar  der. 

Pfcni  und  Reiter  sind  von  einer  wenig  geüHfen  Hand, 
die  ausserdem  durch  allsu  grosse  Einbildungskraft  geführt 
ward,  aaeh  ladiaaenaaaier  eatwerliaa  —  aad  doeh  iat  oe 
unmöglich,  die  Figuren  nicht  zu  erkennen.  Das  Pferd  hat 
seinen  Satteleohmack ,  wir  sehen  die  äteigbttgel  und  den 
KUraaa  dea  Reitera.  Leider  faUt  ein  TheQ  der  Zakhaaaib 
die  zum  grüaaten  Tbeila  mit  Kalk  Uberdeokt  war,  dar  eilt 
weggeräumt  werden  muaate,  um  den  Goatearao  flulgaa  la 
kBaaan.  Da  fehlt  i.  B.  der  Baacii  daa  Pfkrdea,  aovie  aia 
Theil  dea  Sattelzeuges  nach  den  Hinterfaeiaen  an ;  die  KSplia 
des  Rsitera  wie  des  Pferdes  sind  ebenfolls  verwischt. 

Was  aind  jedoch  die  Nachrichten,  welche  uns  Reiter 
und  Pferd  Ubermitteln?  Die  lagen  uns  einfach,  dose  irgend 
ein  ünterthan  des  Cncique  von  Knbah  zufiillii,'  nach  dem 
Norden  der  ilalbinsel  gereist  und  duri  Zeuge  einer  Schlacht 
"fWtadieB  den  Biagabereaen  and  den  Spaaiera  gaweaea  war, 
oder  zum  wenigsten  die  ftemden  Ankrimmliqge  gaaehea 
hatte  und  voll  Erstaunen  Uber  den  oussergewölialialiea  Aa- 
bttek  aaeb  Kabab  nrflakgekatat  war,  am  aaiaen  HXapttiag 
»eine  Reiseerlebnisse  zu  erzählen  und  nach  Art  der  Ein- 
geborenen die  Erscheinung  der  Eroberer  abzubilden.  Der 
Beweia  stobt  anumtltaaUcb  faet,  daaa  dar  OagiqBe  aa  jeaer 
Zeit  in  seinem  Paläste  wohnte,  dort  Hef  bialt  aad  die  Stadt 
Kabah  in  ihrer  Hliithe  stand. 

Die  Kalkdeoke,  weldie  Vber  dieaer  BwrkwflidigeB  8eidi> 
nung  lug,  ^MHht  ilir  noch  eine  erhöhte  üedeutnag,  iadan 
sie  beweist,  dass  der  Cacique  von  Kabah  noch  eiae  genmne 
Zeit  nach  der  Ankunft  der  Spanier  diesen  Palast  bewohnte. 
Denn  gewiss  würde  die  Zeichnung  nicht  sofort  nach  der 
Au^fiibrung  wicilcr  vcrwistJir  worden  sein,  und  es  i«'  aus 
diesem  Umataud  zu  schüussen,  dass  der  Cacique  von  Kabah 

aeeb  laage  aacb  der  Aakaafl  der  Spanier  im  Bceitae  eaiaer 

Macht  geblieben  war.  Dasselbe  mag  auch  anderwärts  der 
Fall  gewesen  sein,  au  Orten,  welche  nicht  sofort  von  den 
Spaaien  baeatat  wardao. 

nip  VordpfHcitp  dieBes  Palastes  befindet  sich  noch  in 
gut«r  Beechofienheit ,  die  Nebenseiten  und  die  Rückwand 
liegen  ia  Trttmasem.  Die  Yerdaaaaite  amftart  riebaa  klaiae 
Zimmer  mit  aiederea  TbOtaia,  «od  deaen  swei  daveh  aJae 

')  Mu  »«Klticlii'  ZeiUclrift  für  Kthnologie,  A].ri]  18K1,  S.  11. 
Cborsaj'*  Assicblm  Bbtr  daa  Alter  sad  dsa  Crsprui  der  Saudeak- 
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Udaa,  mit  «inaa»  0»pltia  v«nehM«  Sftd«  gMohiMlm  liad.  | 

Die  Wände  zoigon  utili'rliaUi  ilus  KarnipRpn  kfiinprlfi  Vpr- 
zieruogen.  Der  Fne«  besteht  «ut  Gruppen  tod  j«  drei 
0la]0B,  mlab»  daveh  «a«  glatt*  Wnidflfoh«  von  «intader 
getnaot  dnd.  Es  ist  humerkenswerth,  das«  dieser  Fries, 
dar  hm  alUa  anderen  MonumeoUdb«ut«Q  YawUns  senkrecht 
«tallt,  ibnlieh  wm  b«  den  OsbladMi  in  Pnlenque,  schrsf; 
Uber  die  Wand  emporragt.  Eine  Treppe,  welche  durch 
«Uflo  Halbbogul  gaattttat  wird,  flibrte  iiacb  dam  antra 
Staofcwerke. 

Der  grutisou  Ausdehnung  der  Ruinen  nach  zu  urtheilen, 
musB  Kahah  eitiBt  eine  ffrosee  Ilovolkerunj?  gehallt  hüben. 
Hält  mau  von  der  Spitze  eines  dieeer  Qebäude  oder  einer  , 
PjmHBida  RmdMlHni,  m  aiebt  naa  aaab  aUan  BiubUugan 
Pyramidan  und  andere  Ikuwerke,  Wahrachninlich  haben  ' 
die  Brbanar  Ton  Kabab,  ahnlich  wie  die  Ton  Paleuque,  aus 
aatSrliiihaa  HMgalB  PjrMuidaB  haigarialitat 

Der  merkwürdigste  Palast  an  dem  Orte  ist  der,  welchen 
Stephens  daa  Haus  Mr.  1  nennt.  Dien  muss  die  Residenz 
d«i  Häuptlings  gewaaan  Mio  und  iat  snrtreHig  der  pracbt- 
▼ollflte  Bau  anf  der  Halbinsel.  Die  Ornamente  sind  aaner» 
ordaallieh  laigaan  amgaarbaitat  nnd  beatahan  am  neun 
lllMninaDdar  lanfendoo  Raiban  tob  fibemiarig  graanen  Köpfen, 
die  durch  Bandstreifon  von  behauenem  Stein,  Wahha  den 
reichsten,  schönsten  Spitzen  gleiohm,  in  Orappan  von  je 
drei  geaobieden  sind.  Obscbon  diaaa  OmamaDte  etwas  Uber- 
tiiaben  sind,  so  kann  man  sich  doch  nicbta  Merkwürdigeres 
vorstellen.  Daa  Ganze  erinnert  mich  an  jen«  lariganfisoheu 
Oötsenbilder  mit  zahlreichen  Kopien ,  von  denen  sich  stets 
einer  Uber  dam  anderen  beBndet,  wie  man  soleh*  anf  den 
RandwiohJnsaln  nnd  an  anderen  Orten  daa  Stüko  Meeres 
trifft. 

Leider  ist  der  ganne  Palast  aar  noofa  «n  graMsr  Trttv 

merhaufen.  Er  stoht  wio  rillc>  ähnlichon  Rauten  nuf  ciripr 
hohen  Pyramide  und  bildet  ein  mächtige«  Keohteck  mit 
grossen  ZinuDam  auf  jeder  Seite,  hi  der  IGtta  aleht  eine 
kleine  zierliche  Wendeltreppe,  welche  nach  dem  zweiten 
Stockwerke  fährt.  Alle  TbttiatUraa  in  disaam  Oabiuide  sind 
Ton  Holz  nnd  Bostantlidls  naab  Ja  galir  Baanhsffnnboit ; 
in  den  anderen  Oebauden,  in  daoaa  dift  TbflfaB  angar  sind, 
besteht  der  Sturz  aus  Stein. 

Waa  die  monströsen  Köpfe  betrifft,  welche  das  Orna- 
naat  das  AuMuaNr.  1  bilden,  die  wir  andi,  obsobon  nicht 
in  so  grosser  Anzahl ,  zu  üxmsl ,  Cbichen  und  anderwärts 
finden,  so  möchte  ich  hervorheben,  dass  der  14ame,  welcher 
ihnaa  vaa  TanMUadaBea  Fanabara  batgalagt  ward«,  tefe> 

Bthieden  absurd  Man  hat  bIi^  Maatni]oii-Kr>iife  genannt, 
und  es  war  Wsldeck  (dessen  Gewissenhaftigkeit  ich  immer 
ein  wenig  in  Zwaiftl  aog)»  dar  svant  dsrah  disaa  Bsaa» 
mag  die  Sffantlkiha  Mainaqg  irra  la  ftkiao  anelitak  Br' 


ghg  asgar  in  einer  aaiasr  Illnatratiaaaa  ron  Fd*B<|ae  aa 

weit,  das»)  er  den  vollpndf'ten  Ko)if  eines  Klephaiiten  ab- 
bildete, ein  Ding,  das  bis  jetzt  noch  kein  Idensch  zn  Pa- 
keqne  gsaahan  hat,  aodi  ja  aabaa  wird.  Wer  kann  daos 

wohl  in  der  riucb folgenden  Beschreibung  die  charakteristi- 
aohen  ZUge  einee  Mastodon-KopCes  erkennen  V  Stime  breit 
nnd  beinahe  Yiereok^,  Augen  nnMarordantlinh  groas,  Obiaa 
fehlen,  Maul  rürchterliob ,  voller  SUuM,  faisllt  TOB  «iaar 
Seite  des  Kopfes  bis  snr  anderen. 

Ich  komme  nun  anf  die  beiden  Basreliefs  zu  eprecbao, 
welche  der  gvoasa  Fenoiiar  Stephens  uns  im  Bilde  vorge- 
führt hat,  deren  RedentBQg  ar  jedoch  nicht  erkannte.  Wif 
glücklich  würde  er  gewaaaa  aein,  wenn  er  die  Sprache  ver- 
ilaadan  bitta^  ««Üb*  jene  baidan  Steina  reden,  eiaa  fipva^ 
die  gar  nicht  missverttanden  werden  kann.  Diese  beiden 
Basreliefs  zeigen,  um  es  kurz  zu  faasen,  nicht  nur,  dass  die 
MoBonaBta  au  Kabah  nedenaa  Umpraaga  abd,  daaa  diana 
Oebäitde  zur  Zeit  der  Ernbermig  und  noch  gfiätcr  bewohnt 
waren,  sonders  sie  geben  uns  auch  ein  gewisses  Datum, 
da  TariAndaa  daa  Altar  daa  Gabindaa,  an  waldMm  aia  ga> 
hbren. 

Dar  Caoiqns  tob  Kabah  war  ein  miohtigsr  Ffiiat  ia 
seinem  eigenen  Lande,  daa  lislit  naa  aa  dar  Praeht  asi* 

iier  Paläste.  Er  war  sioherlioh  auch  dar  Oberlehnsbear  ia 
den  bensobbarten  Distrieten,  wo  wir  Überreste  von  Qebio- 
den  in  Menge  finden;  und  er  war  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  der  Verbündete  des  Beherrschers  von  ÜXM^ 
denn  noili  heute  sieht  man  die  oementirte  TI'^clistnaB^ 
welche  «lust  die  beiden  Städte  miteinander  verband. 

Vna  ilallaB  la  Kabah,  wia  aadaniirla,  Hoanaauta^ 
Baareliefs,  Bildwerke  äc.  Begebenbeifen  aus  (lem  Leben 
dar.  Die  beiden  Bssreliefo  von  Kabah  gehören  derselben 
Olsaas  Ten  Werken  aa  «ia  dar  Tisno49taiB  ta  Megdeo,  aaf 
welcLem  die  paarweise  abgebildeten  Krieger  je  einen  Sie- 
ger und  einen  besiegten  Feind  darstellen,  d.  b.  sie  Tet^ 
siaBbOdliahan  di«  Sisge  der  Astaien  ttbar  die  baoaehbattan 
Völker.  Waa  sogt  aich  uns  la  Kabab?  Anf  einem  der 
Basreliafs  seheB  wir  einen  Biann  in  rdcbem  Costfime,  asf 
seinem  Haupte  sin  grosser  yukatek'scher  Kopfputz  aua  Fe- 
dern. Dtaaer  iat  der  Sicher,  denn  er  befiehlt,  er  droht 
dem  Manne ,  welcher  vor  ihm  kniet.  In  dpit!  «ndereo 
Manne,  welcher  kniet,  erkenuea  wir  sofort  den  aztek'sches 
Uiger  adfe  wdam  bsBolbaidanaB  Kapl^tsa  aad  aaiaaa 
Inalieiien  Anzage. 

Daa  zweite  Basrelief  ist  noch  deutlicher  und  bestimm- 
ter.   Hier  haben  wir  wieder  diesslbeo  Hianer  ia  gleiobsa 

Costiinipn,  in  derselben  Haltung  als  Sieger  und  demütlug 
bittenden  vor  uns  —  dabei  aber  den  Beweis,  dass  der  Be> 
niagte  aia  Aatafca  iat,  daaa  ar  fallt  ia  adnaa  HÜndaa  «al 
•bamiobt  den  Sieiger  di«  aiaoaaa,  daa  aaiieaaiacbe  Schvwib 
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das  aus  einzelneD  StUckchen  Obiidian  hergerichtet  und  eine 
dan  Asteken  aigaothOaliolM  WaflS»  WKt, 

Cnsere  beiden  Basreliefo,  von  denen  eins  den  yukatek'- 
Bchen  Steger  darstellt«  wie  er  den  Besiegten  bedroht,  wäh- 
rrad  «r  ihn  Mf  dmi  iwoitm  von  liah  mgmiii,  bMÜhM 
sich  auf  t'ino  Schlacht  zwischen  Ynkatekoii  unii ^Mexicanern ; 
■i«  berichten  den  Sieg  der  Enteren  und  die  Niedcrlag« 
dar  Letatana. 

Befragen  wir  non  Ub«r  ditMB  Punkt  die  Geschichte, 
«n»  Qeaohiohte»  wtldM  imr  kdaafgHU  bastinnteo  Daten 
ha«  nad  voll  vaa  ABaehraniamen  and  WidanprUnhaa  ist, 
der  wir  aber  einige  Thataaohen  entnehmen  und  naoll  den 
Bagelo  der  Logik  und  Vernunft  einordnet)  können. 

Wir  wiaaen,  daaa  der  König  von  Mayapan,  welcher  wäh- 
rend ainaa  Kriegea  üzmal  an  ontanrairfiaB  aoAta^  dia  Atta- 
kan  zu  Htilfp  rief.  Zu  jpnpr  Zeit,  etwa  180  Jahre  vor 
dar  Eroberung,  waren  die  Azteken  kaum  im  Standet  Ande* 
raa  HUfa  m  hrinfan,  da  rfa  aleh  adhat  an*  kwria  Zait 
zuvor  von  lipm  Jocbe  Atzapotzalco's  befreit  hatten  und  die 
Zeit  ihrer  BlUthe  und  ihrer  Bioberungea  nooh  langa  nicht 
gaimaaiaa  war.  Booh  tun  oua  dia  Bagahantaife  ab  -wahr 
annehmen,  denn  die  Anwesenheit  der  Aataken  in  Yucatan 
wird  Ton  Nianumd  baatrittan  wardao.  Sia  waren  ea  aaeh 
wahraahaiHlieh,  wakha  Haaaahanaiii&r  aof  dar  Halbniaal 
«iafifartoa. 


80  muss  denn  entweder  der  Fürst  von  Kabah,  als  der 
VarbilBdata  daa  Hanaaban  wm  üzaal,  ainaa  Sieg  arfaoh» 

ten  haben  über  den  König  von  Mayapsn  \ir.<]  %ein«  azteki- 
■oheu  AlUirten  —  und  in  diesem  Falle  wurde  das  Bau- 
werk frBhaatMia  aoa  dem  Jahre  1410  harrahran  —  oder 
der  Fürst  von  Kabah  ljetheiliirtn  sich  «n  dem  National- 
kampfe gegen  die  Astaken,  die  sich  in  Maa<a>nu  niedarga- 
kaMB  hatten  and  apitar  ana  da«  Lande  getrieben  wur> 
den  — ,  und  in  diesem  Falle  würden  die  Gebäude  noch 
naoarao  Oatnna  nnd  ihre  £ntatahnnf  swiaohan  1440  und 
1460'  lu  aatien  aein.  Da  nnn  alle  Pallata  in  Tuoatan 
einander  gk-ichen,  von  einem  und  demselben  Volke  errich- 
tet wurden  und  das  Product  einer  und  derselben  architek- 
tonischen Inspiration  sind,  sich  im  Stile,  den  Ornamenten, 
Maiafaiaa  nnd  Bildwerken  fthnlioh  sehen,  so  folgt  daraaa, 
daas,  wenn  wir  das  Alter  eines  dieser  Werke  wissen,  uns 
daa  aller  übrigen  bekannt  isL  Man  sollte  deshalb  endlich 
«afhSrao,  fllr  dieaa  ■iarkwllid%aia  Danhaale  aiahaiaiiiehar 
amerikanledier  drOiaation  ab  hohaa  Altar  xn  haanipniiihoa 

BiB  Brief  Chanrny^  vom  9.  Fabraar  anthidt  dieNaeh- 

rieht,  dass  er  sich  in  «ini((pn  Tugnn  nach  den  noch  uner- 
finachtao  Ländern  dar  Lacandonea  begaben  werde.  Wir 
düite  alao  ha  Maaat  Mai  wieder  ITaahriohtan  tbb  ihn  an^ 
wartaB» 


Über  euuge  voleanisehe  Formationen  auf  dem  Monde. 

Von  Dr.  Henn«DB  J.  Klein. 


Bekaontlich  beseichnet  mau  die  zahlreichen  kreisförmi* 
gaa  Gebilde  dea  Haadaa,  die  ehe  Tartlarang  naiaahKaaaaB, 

ia  derpn  Mitto  »ich  meist  eine  Gruppe  von  Hügeln  erhebt, 
ak  Krater  oder  Binggebiige.  Damit  wird  jedoch  keinea- 
Wega  aasgaayraahaB ,  daaa  ia  diaaea  FarmatieBaB  Analoga 
unserer  irdischen  Vulcane  zu  erblicken  seien,  vielmehr  sind 
es  nicht  nur  Untanchiade  dar  Qröaae,  sondern  fundameo- 
tala  Vatadiiedaaheitaa  daa  gaasan  Bantypua,  walake  den 
Vergleich  mit  den  Erdvulcauen  verbieten.  Die  wirldiahen 
Tileaaiaohen  Formationen  de«  Mondes,  jene  mdnngen,  wel* 
(he  Biift  BBaaren  irdischen  Vnloanan  die  grSaate  Ähnlich- 
keit iMBitMD,  haben  die  frUharan  Hnadbeobachter  Schröter, 
Lohrmann  und  Madlpr  überhrnipt  f/ar  nicht  gekannt.  Nei- 
sou  in  seinem  neuen  Werke  „Oer  Mond"  bemerkt,  die  wah-  1 
raa  Rapfiaaataaton  oBaafor  iidladMO  Yokane  aeian  anf  | 
dem  Monde  die  von  ihm  sogenannten  Kritfprkpgp).  Es  sind 
dieaa  ateile  oder  konische  Uügel  oder  Bergspitsen,  die  in  > 
Orfiaaa  m  ainor  halben  Ua  8  adar  8  a^  llaika  im  I 


Durchmesser  variiren,  mit  kaum  halb  so  grossen,  steilen, 
triahtafftnaigaa  centralen  Vertiaftugaa.   Sie  aiad,  wenn 

die  Sonne  sehr  hoch  'iber  ihnen  steht,  in  starken  Fprn- 
glüaem  als  aahr  kleine  weiase  Fleckchen  sichtbar,  nnd  man 
haaa  bei  ndtaaig  hohem  SeBaaaataade  hiawailaB  aeah  ia 
ihrem  Centrum  dpn  centralen  Kratersohlund  wahrnehmen. 
Dasu  gehört  jedoch  bei  ruhiger,  klarer  Luft  ein  aehr  kraft- 
▼oDea  Panrebr.  B  iwailao  «nohainea  aie  aaf  dem  OipM 
einee  Berges,  nicht  selten  auch  auf  der  inneren  Flüche  einea 
Btnggabiigea  oder  einer  Wallebene,  wie  im  Plate  undFraoa- 
ttarin«.  Zu  diaaer  Glame  von  Bildungen  gehört  aneh  dar 
Uaiaa  KraterhUgel,  der  gegenwärtig  sich  in  d«n  ehemaligen 
groaaen  Krater  Linnä  erhebt  und  der  nur  auf  kurze  Zeit 
an  der  Lichtgrenze  gesehra  werden  kann.  Zur  Zeit  Lohr- 
mann'a  und  HSdler'a  hatte  Linnd  6  oder  7  engl.  Meilen 
im  Durchmesflpr  \md  war  mindestens  1000  Fuss  tief.  Die 
Auffüllung  dieees  alten  groasen  Kraten  hat  Schmidt  im 
OolAar  1806  oaaatatirt  aad  am  M.  Oaaambar  jaoaB  JahMS 
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immt  ganiMa,  da«  akh  «iif  dar  Moao  Flidie  «in  ÜHh« 

Kraterk^gel  mit  centralem  Schlünde  von  vielleicht  300  m 
Dttwhiaaaawr  arhebt.  halt«  diaaoo,  Muh  von  mir  g»> 
hImmo  Kntar  fHr  «aw  wnUiahaa  Stpiiiantuitaa  imae» 
nr  irdiachm  VnlaMllMgel  auf  den  Mond.  Ähnliche  Gebilde 
kann  man  in  groaser  Anuhl  in  Innern  des  flachen  Ring« 
gebirges  Stadius  erkennen.  Sohon  HMdler  hat  hier  einige 
winzig  kleine  Kraterböhlen  wahrgenommen  und  Neiaon  er* 
wähnt  n  Kriitcroinbrüche  auf  der  inneren  Flüche  dea 
Stadius,  Schmidt  zahlt  dagegen  50.  Keiner  dieear  Beobach- 
ter erwihnt  Jedoeh,  daas  dieae  winaigen  Krater  auf  den 

Gipfeln  ziemlich  steiler  Kpsp!  liegen.  Wenn  Stadius  aus 
der  Mondnacht  heraustritt,  zeigen  sich  diese  Kraterkegel  in 
■agalieanrar  Zahl  wie  StaobelOf  die  In  den  Boden  geatacfct 

sind;  da  sie  aber  alle  l>Iciii  und  niedrig  sind,  so  raftahwill« 
den  bei  steigender  Sonne  die  Schatten  rasch ,  und  aus  kua 
daae  aar  aedi  daa  Dnakal  dar  Kraler  aalbet  aahaa.  Diaee 
Formationen  aohainaa  eine  greaaa  VerwandtgLbafr  tuit  un- 
aeren  Tokanen  ta  habeBf  iadeMap  aitoht«  ich  die  Auf- 
BMrltaamkeit  der  Mendbaohafllttar  aber  aaeb  dar  Qeologen 
anf  aiae  andere  Clasae  von  Bildungen  der  MondoberflSohe 
laaken ,  welchb  mir  in  noch  höherem  Oriule  mit  unseren 
Takanischen  Formationen  übereinzustimmen  suheineu  und 

die  bb  Jatal  aeab  eabr  ««aig  eder  fnr  aiebt  bebeiart  sind. 

Der  einzige  Mondbeohacht^r,  der  auf  diese  OebOde  auf- 
merksam wurde,  ist  Julias  Schmidt  in  Athen.  Er  aah  su* 
eiat  aiaige  dlaaar  FonaatioBao  im  Jaaaar  aad  FMmar  1661. 
„SOdweetlich  von  ThenphiluR*' ,  K;iv't  er  im  Erläuterungs- 
bande  su  aeiner  groeaen  Mondkarte,  „liegen  in  Hare  zwei 
klaiaa  daakle  Flaeba  irie  aavalDteeittaae,  balbaanhattate 
Krater-,  sie  bleiben  bei  hohem  Stande  der  Sonne  als  dunkle 
Fleeiten  aiohtbar.  Der  weatliche  ist  der  gröaaere",  Oiasa 
Benerfcoag  datirt  vam  Janaar  1851;  am  IB.  'Fabraar  dae* 
aalben  Jahres  arbanate  Schmidt  in  der  Nähe  dee  Coperni- 
«oa,  sttdweetlich  in  der  Richtung  auf  Gambart,  „einen 
hellen  Punkt,  umgeben  Ton  einem  dunkelgrauen  Mimbus, 
der  seibat  in  grauer  Ebene  liegt".  Im  Jahre  1873  kam 
Schmidt  auf  diese  Formationen  zurück  und  fand  ,  dass  hei 
ihnen  ein  weiaser  Kern  vorhanden  ist,  der  zu  Zeiten  als 
Ktaler  «faebaiat.  üatar  daa  addrakbaa  MoodgaliOdea,  dia 

man  an  daa  Blarken  Perngläsern  der  Geffenwart  walirneh- 
men  kann  aad  welche  ich  auf  300  000  veranschlage,  sind 
die  ebea  beedbriebenea  Fanaea  to  aallao,  daas  iab  aar  flaf 

«uftuziihlcn  wUsslo,  welche  der;  Typus  mit  Siclierhcit  zei- 
geD|  und  zwei,  bei  denen  er  sehr  wahracbeinUch  auch  tror- 
haadea  tat 

Ohne  von  den  Beobachtungen  Sohmidt's  za  wissen,  war 
loh  im  Fortgänge  mainer  Untemacbangen  der  Moodobar* 
fllhdie  aaf  dia  gananataa,  aabr  aaltaaaa  FamatiaBea  gebe» 
■aa.  lab  erkaaate,  dan  die  baidea  Objaete  in  der  Mlba 


daa  TbMipUlns  Krater  mit  bellwalmar  Kia«arb5ble  atad,  die 
anaaen,  in  einem  gewissen  Abstände,  von  einem  Ringe  rauch- 
graaar  Materie  umgebea  wardaa.  Im  Yerlaafa  mainar 
Be»ba«htuogen  hat  rieh  aaeh  aad  aadi  beraaagaa teilt,  daai 

der  grössere  dieser  beiden  Krater  nach  aussen  als  ein  OS- 
gemein  flacher  Kegel  abfallt,   so  daas  der  Mantel  dies« 

{  Kegels  bei  geringer  senkrechter  Höhe  sich  mehrere  Meilee 
weit  auadehat.  Auf  diesem  sehr  flachen  Mantel  steht  im 
höchsten  Punkt  der  steile  Erut'tieuBketrel.  Riidial  vom  Krater 

I  laufen  auf  jenem  flachen  Abtalle  zahlreiche  Hügel  oder  Fal- 
tan  aaa,  aad  iwiaebee  ihaea  enahaiaaB  wiariga  Kratatabaa, 

die  in  grosser  Menge  die  AMinnire  des  Mantels  ji^rasitisch 
bedecken.  Die  dunkelgraue  Materie  ist  nur  in  der  Nahe 
daa  «eiaaea  Haopfktataia  liaga  am  damsa  staüaa  Kegal  ge- 
lagert, und  zwar  iiinerhiilb  einer  »chmalen,  ziemlich  scharf 
begrensten,  ringförmigen  Zone.  Der  kleinere  nordwaatliobs 
Krater  aaigt  ibaliebe  Terhiltalase,  deab  bebe  idk  bat  ihm 
die  radialen  HOgel  und  auch  die  parasitären  Kraterchec 
nicht  wahrzunehmen  Tenaoeht.  Seit  dem  verflossenen  Herbste 
zeigt  Bich  dieser  zweite  Krater  Oberhaupt  nieht  mehr  so  deut- 
lich wie  in  früheren  Jahren,  ja  ich  kann  den  eigentlichen 
Krater  gegenwärtig  nicht  mehr  wahrnehmen ,  sondum  sehf 
nur  einen  grauen  Fleck  innerhalb  des  dunklen  Ringes.  B« 
dem  von  Schmidt  erwlbalao  batar  ia  der  Biobtaag  aaf 
Qambart  hin  und  einem  grötseren,  nördlich  vom  Copend» 

icua,  ist  die  nugförmige  Zone  um  den  centralen  Kern  brei- 
ter, beller  aad  aaeb  aoaaea  bia  wwmwbeaar.  Sa  iha> 
liebes  Objeot  hat  vor  eiaem  halben  Jahrhundert  Gruithuiiea 
Bildlich  von  dem  Kntar  Hyginus  entdeckt  und  wiederholt 
bsnbadilat.  Aadi  dort  aaigto  sich  ob  wj|urigar.  baDweiaHr 
Krater  im  Mittelpunkte  eines  rundlichen ,  grauen  ,  brcit«c 
Fleekae.  Diaeer  wias^  Krater  iat  auch  beute  noch  voi«- 
bandea,  aad  zwar  aitat  er  aaf  deei  daahaa  Walle  eia« 
sehr  niedrigen,  zerfallenen  RingwaOai]  allein    als  helles 

I Fleck  habe  ich  ihn  in  den  30  Jahren  meiner  Mondbeobaeh- 
tungan  niemals  mehr  sehen  können.  Auoh  bei  Schmidt 
finde  ich  keine  dieaabezUgliche  Erwlbauag.  Da  nun  an- 
dererseifg  Gruithuisen's  Wiilirrielimuntfen  panz  unzweifelh»f> 
1  sind,  so  ist  zu  sohliessen,  dass  jener  kleine  Krater  im  Lauir 
der  fahre  ebdaaballfc  Aaa  dar  trhaNiMÜnanu«  fai  daa 
erwähnten  Fällen,  besonders  aber  auch  aus  meiner  ge- 
naueren Untersuchung  des  grosstren  Kraters  im  Sädweotea 
Toa  Tbaophflaa,  iet  aa  aaMieasaa,  daaa  dia  dndde  Mrtaria, 

welche  den  hellglänzenden  Krater  umpiebt,  von  diesem  an»- 
geworfen  wurde.  Wir  können  sie  als  eine  Art  Lava  aa- 
aahea,  die  aiit  der  Zeil  ebblaiabaii  wird  aad  daaa  daajeaige 
Aussehen  annimmt ,  welches  wir  bei  vielm  sogenanntee 
umgUattea  Kratern  wahrnehmen.  Daaa  dia  Büdaag  dea 
Biagaa  daaUar  Matoria^  adar  waan  moa  wiQ,  dia  Braptiaa 
aiit  deai  geaeiurtaa  Kialar  eBdvaaÜiah  tod  IfeeapbitB%  der 
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neueren  Zeit  angehört,  b«weiat  der  UtoBtand,  dase  dieeer 
dunkle  Fleck,  der  sehr  augenfUllig  ist  und  sogar  auf  einer 
der  Itutherfurd'schen  Mondpbotographien  erscheint,  weder 
von  Lohrmaon  noch  von  Mädler  im  erst«n  Drittel  anserei 
Jahrhunderts  gesehen  worden  ist.  Der  Scbluss,  dasa  er 
damals  nicht  vorhanden  war,  findet  »eine  volle  Bestätigung 
in  den  Beobachtungen  Cxruithüisen's.  Ich  habe  die  umfas- 
senden Tagebücher  dieses  sehr  genauen  und  scharfsichtigen 
Monüb«obachtera  eingehend  untersucht  und  gefunden,  daas 
er  bei  mehreren  Gelegenheiten  epeciell  die  Localität,  in 
welcher  sich  heute  jener  dunkle  Ring  sehr  augenfällig 
prasentirt,  dnrchmuBterte ,  ohne  je<loch  dieses  Fleckes  za 
gedenken,  während  Oruithuisen  gerade  solchen  Flecken 
eifrig  nachspUrt«. 

Den  innigen  Zusammenhang  zwischen  der  dunklen  Ma- 
terie und  dem  hellen  Krater  in  ihrer  Mitte,  sowie  die 
SohluBsfolgerung,  daas  diese  Maue  lavaartig  von  dem  Kra» 
ter  in  einer  Zeit  lange  nach  seiner  Bildung  ausgeworfen 
wurde,  habe  ich  durch  mehrjähriges  Studium  eines  solchen, 
von  keinem  früheren  Beobachter  wahrgenommenen  Mond- 
kraters nachweisen  können.  Der  Nachweis  ist  in  diesem 
Falle,  Dank  der  Bodencon6guration,  ein  so  zwini^ender, 
liaaa  er  kaum  grösser  sein  könnte ,  wenn  er  an  einem  un- 
terer Ersteigong  unmittelbar  zugänglichen  irdischen  Krater 
geliefert  wäre. 

Das  Object,  über  welches  ich  nun  berichten  will,  liegt 
im  Innern  der  grossen  Wallebene  Alphonsus.  Mädler  bat 
dort  ausser  mehreren  anderen  in  der  Nähe  de«  Abhanges 
des  Ostwalles  einen  dreieckigen  dunklen  Fleck  beschrieben, 
der  im  Vollmonde,  wenn  von  den  Wällen  des  Alphonsus 
selbst  nur  wenig  zu  sehen  ist,  durch  seine  Dunkelheit  and 
regelmässige  Form  ungemein  deutlich  hervortritt.  Nach 
Miidler  wäre  dieser  Fleck  Uberhaupt  nur  bei  hohem  Son- 
nenstände Uber  der  betreffenden  Mondlandschaft  zu  sehen 
und  weder  vertieft  noch  erhöht.  Der  Umstand ,  dass  ich 
bei  meinen  Beobachtungun  im  Innern  dieses  dunklen  Fleckes 
xia  Mal  einen  hellen  Punkt  erblickte,  ganz  ähnlich  den 
hellen  Centraikratern  in  den  oben  beschriebenen  Gebilden, 
veranlaaste  mich,  dem  Object«  eine  genauere  Untersuchung 
2u  widmen,  die  nach  und  nach  zu  dem  Ergebnisse  führte, 
dass  man  es  hier  in  der  That  auch  mit  einem  Krater- 
iegtsl  zu  thun  hat,  von  dem  die  dunkle  Materie  auageflos- 
len  bt.  Mädler  glaubte  nach  seiner  Prüfung  der  betreffen- 
den Gegend,  dass  dieselbe  eben,  weder  erhöht  noch  ver- 
tieft sei.  Dieser  Irrthuro,  den  wahrscheinlich  die  Schwäche 
•eines  Femrobree  verursachte ,  wurde  schon  theilweise  von 
Schmidt  erkannt,  in  dessen  Karte  man  an  dem  betreffenden 
Orte  mehrere  Hügel,  kleine  Krater  und  Bodenspalten  (Ril- 
len) erkennt.  Die  nebenstehende  Figur  giebt  nach  meinen 
Beobachtungen  eine  Karle  der  in  Rede  stehenden  Region 
Pctcrmann'i  Qtogr.  UittbcflniifMi.  1882,  Heft  VI. 


in  der  östlichen  inneren  Fläche  des  Alphonsus.  A  ist  der 
Kraterkegel,  der  sich  über  den  NordwuU  eine«  flachen  HUgel- 
ringes  erhebt,  welcher  letztere  an  den  Inneren  Abhang  des 
Ostwalles  von  Alphonsus  angelehnt  ist.  Auf  diesem  Hügel- 
ringe erheben  sich  noch  zwei  kleine  Kuppen,  B  und  C, 
deren  Höhe  schwerlich  150  Fuss  erreicht.  Der  HUgelring 
selbst  ist  noch  beträchtlich  niedriger,  aber  die  innere,  von 
ihm  umschlossene  Fläche  liegt  tiefer  als  die  äussere.  Man 
erkennt  diess  leicht  bei  aufgehender  Sonne,  wenn  der  öst- 
liche Theil  der  inneren  Ebene  dee  Alphonsus  schon  von 
den  ersten  Strahlen  der  Sönne  getroffen  wird.  Alsdann 
erscheint  dos  Innere  den  HUgelringes  noch  völlig  mit  Nacht- 
schatten gefüllt  und  als  ein  gewaltiger  Krater,  über  dessen 
schmalen  Ringwall  sich  der  helle  Kegel  A  erhebt.  Die 
Hügel  B  und  C  sind  erst  später  erkennbar,  wenn  die  Sonne 
etwas  Uber  der  Ringebene  steht ;  dann  wirft  be»onderB  C 
einen  kleinen,  breiten  Schatten  in  diese  Fläche.  Steigt  die 
Sonne  höher,  so  beginnt  das  dunkle  Dreieck  um  den  Kra- 
ter A  bald  sichtbar  zu  werden,  und  man  erkennt  diesen 
Kraler  noch  als  hellen  weissen  Punkt,  wenn  von  dem 
Hügelringe  längst  Nichts  mehr  zu  sehen  ist.  Genauere 
Aufnahmen  bei  verschiedenen  niedrigen  Sonnenhöhen  zei- 
I  gen  in  der  Umgebung  von  A  kleine  HUgolzUge  und  Boden- 
wellen ,  und  da  das  dunkle  Dreieck  noch  gleichzeitig  mit 
ihnen  erkannt  worden  kann,  so  gewinnt  man  die  deutliche 
I  TTberzeugung ,  dass  die  dunkle  Materie  sich  überall  nach 
I  den  tieferen  Lagen  hin  ausgedehnt  und  dadurch  auch  die 
charakteristische  äussere  Gestalt  dee  Dreiecks  angenommen 
hat.  Diese  Materie  selbst  kann  sich  aber  nur  in  «iner 
verbältnissmäasig  dUnnen  Schicht  aufgehäuft  haben,  in  einer 
Mächtigkeit,  die  selbst  geringe  Erhöhungen  nicht  zu  Uber- 
decken vermochte.  Diese  beweist  die  Thatsache,  dasa  sehr 
niedrige  Hügel  oder  Kuppen   im  Innern  des  Ringkreises 
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eben,  deren  Lage  in  der  Kartp  nur  angedeutet  werden 
kuat,  laigen  lich  oämiioh  b«i  einem  gewitaeD  Sonneutaade 
tä»  Mae  LiditiiSiiktaheii,  dw  au  dar  dukhii  dniaokigaB 
Fl»che_  hervorrBgen.  Damit  ist  auch  bewiesen,  dass  die 
dnnkle  Mataiie  nicht  am  kleinen  featan  Körpern  beatand, 
die,  gleich  dan  TnloaniMdiao  AMheBmaHaa ,  am  dar  Hdlie 
berab  Allei  bedeckten,  aondem,  dass  sie  flOaBig  war,  ab  aia 
■ich  ausbreitete.  Übrigeoa  zieht  aich  läoga  des  inneren 
Abbangea  des  Hauptwallea  von  Alphonsus  noch  ein  aohma- 
1er,  weniger  dunkler  Strich  S  S  hin,  der  wahrscheinlich 
einer  älterfu  Eruption  von  A  sein  Dasein  verdankt,  mög- 
Ucherweiae  aber  auch  dem  vurspringenden  Pic  H  ent- 
■taiBBt  Er  dmahbridit  den  Hflialknia  bai  f,  aber  bia 
jetzt  habe  ich  nicht  feststellen  kfinnen,  ob  hier  eine  Öff- 
nung im  Wall  ist,  oder  ob  der  Hligdring  sich  unmittelbar 
an  den  nanemtig  anftta^endfla  Haoptwall  daa  AtphoaiM 
anschlit'SBt.  Sirher  ist  dagegen,  dass  die  lange  Bodcnspalte 
oder  Rille  r  r  den  Uilgalkreia  in  einer  aohroffaa  Schlucht 
dnrebtehiiddet.  Waitailiia  durdiaetst  diaae  ffille  ia  aiMaa 
wild  zerrissenen,  breiten  Passe  sogar  den  HauptwtU  daa 
Alphonaua  aelbat.  Eine  andere  Rille  r'  r'  seigt  aidi  loa 
Waeten  awlacbaD  iww  flaohen  HUgelzügen.  üa  eben 
Mflaaiatab  sur  Beurtheilung  der  QröasenTerhältnisse  zu  geben, 
bemerke  ich,  dass  der  DurohmeBser  des  Hügelkreisea  Ton  N 
nach  S  etwa  3^  deutacbe  Meilen  betragen  mag.  Die  Breite 
der  Hille  r  maigebeB,  iat  nicbu  möglich ,  und  Schätanngen 
aini!  unter  den  obwaltenden  Umstanden  sehr  utiBicbfr  loh 
glaube  aber,  daaa  die  Rille  im  Innern  des  Uügeiringes  kei- 
naBwega  1000  Wwm  Braile  hak;  aUvirli,  ba«nden  ehe  lie 
den  Wall  des  Thaephihia  enaMit,  «M  aie  dagagen  aehr 
viel  breiter. 

Heber  Aaaiebt  naoh  bavaiaaii  die  im  VetetehendeB  ge* 

achUderteu  Vorhältniase  die  Existenz  von  Erachemungen  auf 
der  Mondoberflitobe,  welche  mit  den  LaTaergOaaen  nnaanr 
irdiaehen  Yniflane  die  grfiaato  AlnliiAlait  seigen ,  ao  daaa 
•B  dam  Vorkommen  eobt  voleaniaehar  Eraoheinungen  auf 
dam  Monde  nicht  mehr  zu  zweifeln  iat.  Dieae  Erachei- 
longen  gehören  bei  dem  Krater  A  einer  Epoche  an,  ala 


.   die  HSgebOe*  ^  mgebendea  Obarittebe  Mbes  iMfaa> 

den  waren,  so  lia:;»  <1ie  ausflieaaende  Materie  daa  g^phaa 
i    lieiguogeD  dea  Bodena  folgen  moaate. 

Wenn  in  dem  gaeeUldertaii  Beiafiele  eile  Fhlawi 

auf  lavaartige  Ergüsse  hindeuten ,  so  kann  man  in  «iacii 
anderen  Falle,  wenngleich  mit  geriagerer  Sicherheit,  iif 
BedeokoDg  dea  Bodeaa  mit  Stein«  oder  AaafaenmaBBan  aiUi» 

aen.  Die  betreffende  Gegend  liegt  auf  dem  Uoode  in  V 
N.  Br.  und  47°  W.  L.  Dort  wird  der  graue  Bodea  da 
flachen,  nur  mit  sehr  niedrigen  Hügeln  beaetiten  Marc  res 
hellen  Liohtstreifen  durchzogen.  Man  bemerkt  aber  mU« 
bei  niedrig  stphender  Sonne,  dass  auf  einer  Oberfliirl.f  v 
I  mehreren  Quadratmeilen  ein  eiförmiger  Fleck  wie  vu: 
doBldar  Qnae  dao  Baden  bedeeM,  and  daaa  nnter  ika  Hl 

helleren  und  diinklcrpn  Rclpritheile  liervornrhimmerT!.  Di^ 
I    aar  Fleck  macht  auf  den  Beobachter  den  Eindruck,  w 
wenn  er  dofdiaielitig  «iray  oder  ala  wenn  ein  Ma«r!f«M 

den  Rüden  bedeckte.  Dieaa  lotztore  ist  aber  nicht  »cni- 
nehmen,  da  der  Fleck  eine  durchaus  dauernde  Eracbiiaüag 
iat,  eine  Hodifioatioa  dar  Vlvbi  das  Ifeadbodana.  En 
aekhe  würde  aber  entstehen  mfiaaen,  wenn  der  Boden  di 
wo  er  hellgrau  sowohl  ala  wo  er  Ton  weiaaen  Strtücs 
durchzogen  iat,  von  Tulcaniachen  Aachen-  und  SteimuMMc 
in  aehr  dBnner  Schicht  bedeckt  wörde.  Ähnliche  Asdn- 
tungen  finden  sich  noch  an  arnlnren  Stellen  der  MooJobcr 
fläche,  aie  aind  aber  bia  jet2t  den  Mondbeobachtam  ealgu- 

der  Mondoberfläche  in'a  Aug«  fassten  und  die  TMvUiit- 
;    aohung  eigentlich  erat  jetzt  beginnt.    Dabei  hat  aieh  b^ 
nita  eine  weit  grtawre  Ihnliabbelt  dar  OberflUa 

Mondes  mit  derjenigen  unserer  Erde  horausgeetcllt,  ah  nie 
früher  annahm,  doch  ateht  die  Forachong  erat  am  Ao&ifi 

1    dem  iat  aie  irait  achwieriger  und  anatrengendav  äbliib 

asdei«  Baebeditnngao.   fia  «in  dnogaod  mt 
I   daM  von  Seiten  der  Geologen  dea  Mbadlbnttttiew  «■ 

eingehendes,  auf  Autopsie  zu  begrtindendee  Studium  gavilnit 
würde ,  der  Erfolg  dürfte  für  die  beoaere  Erkenntaio  iK 
lunaren  wie  der  irdiaehen  Formationen  gleich  bedeulead  ws- 


OBchaniD's  ErfondiiiDg  von  Earatogm,  1878. 

(Mit  Kaita,  a.  TM  *i 


Oer  Znaammenetoaa  dar  beiden,  an  Binflnaa  in  Oantnl* 
Aaien  aüteinander  rivaliairenden  GroHnmüchte,  des  Rusii- 
aaben  uoid  Britiaoh*India«he&  Kaiaerreichea,  war  bisher  sum 
TbaU  mit  dnrdb  die  mite  Anadebnmig  der  nabakaaataa 
GeUate,  darab  welaba  die  beiden  Baiobe  Toaaiaender  ge- 


trennt aiad,  Teriuadert  «erden.   Ten  Jabr  mi  lato 

sich  jedoch  diese  Landachaften,  dereii  to[.ographiscb*  Vff 
hiltniaaa  durch  undorohdringüoliaa  Dunkel  TarhülU  ie^'^ 
neu,  an  TIm&ag  vanaindert,  immar  «eHar  dnogw  ro^' 
idw  Vovaahar  nod  OfliciaM  van  Herden  bar  im  ud» 
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auch  die  Sohwiehgkeit«n ,  weleh«  das  Hochgebirge  dea 
Daehei  der  WeH,  du  FanifPlitam,  ihren  BaBBhnngea 

'  Titgpgpnaetxt,  Bo  gewaltige  sind,  daas  mancher  Forscher  un- 
rerrichteter  Seche  oder  nach  nur  theilweieer  Aueftihrung 
Aar  in*B  Auge  geftwteB  Pliae  den  Büelnrag  u/tntm  tomt, 
to  trigt  doch  jede  dieaer  Expeditionen,  deren  Aiueendung 
häufig  Msgar  ant  nadi  «folgtar  RttokkehT  bakaaot  wird, 
du«  bfli,  «i>  Stadt  der  OneodlndtraiaB  nwli  4«b  «odarm 
ii^zubröchalii  Wd  unserer  Kfim*»!—  in  ersohlieeien.  Du 
Fehlschlagen  mancher  Expedition  scheint  fBr  die  russischen 
Forscher  sogar  ein  Sporn  xu  sein,  ihre  Anstrengungen  zu 
steigen,  aUfikilialt  iNlaii  Dane  Mfarner  auf  diaaam  Sohao- 
platze  auf,  um  tod  einem  neuen  ADgriffapiinkte  aus  den 
an  anderen  Funkten  geacheiterten  Versuch  zu  wiederholen. 

Bin«  diaur  Bspadilioiiaii,  waUh«  thta  Anwalt«  akiht 
in  dem  vollen  TTmfsnge  zu  lösen  vermochten,  war  die  1878 
ausgeaandte  „Wiaaenschaftliohe  Expedition  der  Turkestani* 
adm  Abfliaflaqg  dar  Osanllaehift  fon  Ftaniidan  dar  Natat« 
Wissenschaften,  der  Anthropologie  und  Ethnographie"  unter 
Leitung  Ton  W.  Osohanin,  aber  trotzdem  sie  ihr  Ziel,  die 
Durehhrauamg  dar  waatUdMO  Abbiag»  dai  Puair,  in  Folge 
dar  grosiien  Schwierigkeiten  des  Terrains  nidit  arreichte, 
wao  ihre  Erfolge ,  die  Bareiaang  der  biahar  nur  an  den 
Oraaiaii  barDhrtan  Landadiaft  Karatagia  in  ibrer  ganzen 
Ausdehnung  von  Weaten  nach  Oaton,  ao  badaotande,  daas 
wir  die  Karte,  welche  wir  heute  unseren  Lesern  vorlegen 
könoen,  als  eine  der  willkommensten  Ergänzungen  unserer 
Kenntniu  van  Cantral-Asien  batajahnaa  nflasen. 

Wer  den  geographischen  Congress  zu  Venedig  im  Sep- 
tember IBtil  beeucht  bat,  erinnert  sich  ebne  'Amoiiel  der 
giaaaan  baadaahriflüehan  Karlan,  wdoba  alaHrgabniaw  dar 
Entdeckunfj^reisPTi  von  Pr^ewalskj* ,  PewzofT,  Pntanin  und 
Anderer  eine  Uauptzierde  der  Auaatellung  bildeten.  Unter 
diaaan  nanaataa  O^nalbartaa  baCtad  aidt  ab  «ina  dar 
werthvollsten  der  ganzen  Ausstellung,  die  in  der  tap^gn^ 
pbiachan  Abthailung  du  Kaiuri.  Rnaaiadien  Oananlatebaa 
nitar  Lalaag  wn  OananJ  0.  t.  Stabandorf  baarbaiteto 
Karte  der  Oaobanin'schen  Expedition.  Auf  unsere  Bitte 
atellte  uns  Herr  Qeneral  t.  Stnbendorf  eine  pbotographi- 
eobe  Copie  derselben  freundlidhst  zur  Verlegung  und  die- 
sem ausgezeichneten  Geographen  bat  man  ee  daher  zu  ver- 
danken, dass  jetzt  durch  Vermittelung  dieser  Zeitecbrift  eine 
Reduction  jener  Karte  sar  Veröffentlichung  kommt. 

Kmtagb  gahSrta  Udiar  in  daa  nnbabanntaatan  Tbai> 
Ifn  von  Asien,  noch  im  J.  1872  Iconnte  Col.  Yule  M  die 
Behauptung  aufstellen,  daaa  nur  einzelne  Theile  von  Tibet 
diaaa  LaadMhaft  naah  fibartfite  binrinbfliab  dar  Dnnkal- 


•)  a  «e  Tenade  aa  Wead'a  laaian  t»  Iba  seaiss  eT  Os  ibv 
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hait,  in  welche  gehüllt  sie  sich  der  Kenntniss  der  Geogra- 
pban  aatragnn  bittan.  b  dar  That  wann  dia  Nadnialitan 

Uber  lüpKe  I,an(J.q(luift  «o  dUrftig,  dasB  die  zu  Anfang  der 
70ger  Jahre  beginnende  Entachleierung  ihrer  Grenzen  und 
dia  Brknndigungen ,  «eleha  in  dar  antan  HUfta  daa  Tar> 
flossenen  Jahrzehntes  geeammelt  wurden,  als  ein  bedavtan* 
dar  Fortaohritt  galten  moaatan.  Baraita  Fadtaohanko  km 
1870—71  diuaiB  unbakanntan  Glabiala  naha,  ab  ar  bia  ra 
ihren  nordSstlichon  Cirenzgebirgen ,  dem  Trana-Alai,  vor- 
drang und  im  NW  die  Hissar-Kette  erreichte,  noch  näher 
kam  Obarat  Migew,  welcher  1875  und  abarmaJs  1878  dia 
iB  W  anat4iaaanda  Landsdiaft  Hiaaar  baraata,  wiadarholt 
den  Waobsch,  den  Unterlauf  des  Saurch-ab,  überschritt  und 

Idie  westliche  Grenze  des  Districtes  besuchte;  1876  er- 
ümnbta  Kaatanba  aof  Oanaral  SknbalMr^  Fntir-Bspaditian 
I  den  Oberlauf  des  Ssurrli-ali ,  den  Kysyl-ssu,  und  gelantrtp 
achliessUch  an  die  Ostgreuze  von  Karategin,  wo  er  den 
Vaianoli  laadita,  dia  tM«dklia&  AbbKnga  du  Faair  m  ju* 
steigen ,  aber  durch  die  Terraiaschwierigkeiten  bei  Al^p^ 
maaar  zur  Umkehr  gezwungen  wurde;  auch  Mnaohlpalovli 
Tamdl  1877,  Tan  KImn  Tars-agar  aus  daa  Pamnr>Plataan 
zu  erreichen,  scheitarta  in  Folge  von  politiachen  Wirren- 
Für  die  Erforschung  dea  Landes  wichtiger  war  aa,  daas  di« 
Russen  von  Karataginern,  welche  im  Saraftdiaa>^ntala  var> 
kehrten,  Erkundigungen  Uber  die  Baanbalfanbait  ibraa  Lan- 
des einzogen,  thei!»  auch  Eingeborene  tu  diesem  Zweoke 
nach  Karategin  entsaudteu.  Diese  Navbricbten  wurden  von 
O.  Arandaranba  in  alaaaa  warttmiHatt  lUaaira<)  paam 

melt,  welchen  zuersf  Uber  die  Topographie,  Land  und  Tyeute 
der  Landschaft  ein  einigermsaaien  klares  Bild  ermöglichte, 
l^aidiaailig  wnrdan  diaadban  aaeh  in  dar  Tarn  K.  Raaaip 
sehen  (leneralst-ab  herausgegebenen  ..Karte  des  ubereii  Lau- 
fes dea  Amu-Darja"  verwertbet  und  darnach  auf  unserar 
Earla  vam  Qnaligabiat  du  Qzna  (1879,  Taf.  1}  eingetragen. 

Endlich  bot  sich  auch  die  Oalagtnhett,  die  Erforschung 
djuaa  Oiatriotaa  auszufahren;  Ifaratagin,  walohaa  biabar  ain 
ÜMt  gaai  vaabbängiges  Staataweaan  gabUdat  nnd  nur  dnan 
unbadautandan  Tribut  an  Buchara  bezahlt  hatte,  wurde  1877 
von  einem  buoharischen  Heere  besetzt  und  der  Schab  daa 
Landes  als  Gefangener  nach  Buchara  gebracht.  Die  An- 
wesenheit dienar  Truppen  gewährte  einer  Forsch  ungaeK|ia* 
ditioD  vollkommene  Sicherheit,  um  ihre  Aufgaben  im  er- 
füllen, und  so  richtete  denn  der  OeneraJgouverneur  von 
Ttotaatna,  Oanaral  w.  Kaaftnaon,  aain  Anfanauifc  Uariiar. 

Am  2IS  Juli/fi.  August  1878  verliess  die  OaohMliDMa 
Expedition  Samarkand     einaathaila  um  Karategini  andami- 


<)  An«  dam  „Wo*iiu  ftbmik"  ab|idfadkt  ia  IM^a^s 
Rerae  itTS,  BA.  XIU,  S.  ttS  ft 

9  V«|L  die  BarisUs  fbtr  dm  Vsrisnf  der  Osshaaia'sih«  >iva> 
düian  iittlotasim,  ZXXIT,  Xr.na.tt;  mf , ZZXV, Hr. «.  — — 
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tb«Ua  um  den  westlicbeo  Tbeil  des  Pamir  im  S  des  Tachta- 
kmm-Fmn  tm  «iflmdm».  ThflOMbaw  dar  BspaditioB 

mNB  Oschanin ,  welcher  als  7.<wh(T  hpTfUt  1R7R  an 
^an  Zuge  Koiteako'a  Tbeil  genommeu  hatte,  der  Stabscapi- 
4ta  Rodkmoiir,  vaMMr  di«  topagiaphiwlMii  Anftialmmn  kt* 
tete  und  dadurch  die  erste  fest«  Rasla  für  die  Kartogn^hi* 
daa  Laada«  aobuf,  endUoh  Neweaalt^  ala  Botaniker. 

Nadidaai  di*  BzpaditioD  nit  tThuMlmitung  dei  Paataa 
Tachta-karatacha  daa  Oebiet  dea  Chanata  Buchara  betreten 
hatte,  begab  ria  aioh  Uhar  Kitab  und  Schaar  naoh  Jakka« 
bago  und  iibaraohritt  SatUch  tod  dieaem  Orte  die  Qrense 
der  Provinz  Hiaaar,  wolcbe  sie  grusatentheila  der  Route  Ha- 
jew'a  von  1875  fnl^end  von  Westen  narh  Osten  durchzog.  Am 
18./30.  Auguat  paesirte  aie  die  Quellgebiete  dee  FlUaacbena 
OU-Harm,  ainaa  Tribatlra  daa  SnndiHA,  di«  Oraue  toh 
Karafppin ,  erreichte  am  nachBten  Tag  dieeen  Flu««  «elbet 
und  zog  an  aeinem  linken  Ufer  atromaufwärta,  um  im  Thale 
daa  Hak<aBii  suD  Paaair  «MportoaMgaa.  Diaaa  Abaidht 
lieaa  aicb  jedoch  nicht  ausfuhren ,  du  dn^  Thal  für  Laat- 
tbiera  unpaaiirbar  war,  und  ao  entachloaa  aich  Oachanin, 
liaga  daa  KTtyl-ian  «iedar  aof  raaaiadiaa  Tarritarina  in- 
ffieksukehren  und  auf  dem  von  Kostenko  und  Muachketow 
Tarauohten  Wege  aber  den  Paaa  Tara-agar  deo  waatUcben 
Tbail  daa  Pamir  au  gawianaD.  ITntcr  groaaen  MQbaelig- 
ketten  gaUngto  die  Expedition  am  10./23.  September  bia 
Altyn-maJiar  und  suchte  im  Thale  deo  Siel-ssu,  oineH  Quel!- 
flusaee  dea  Muk-aau,  zum  Faaae  Tachta-korum  Torzudriugen 
■ad,  dar  EsrawMMMbMaa  dar  llingelHitaaao  Mgnai,  %it 
zur  noch  unabhängigen  Landschaft  Rrhugnan  an  den  Süd- 
•bh&Dgan  dea  Pamir- Plateau 'a  zu  gelangen,  wenn  möglich, 
aagar  Wood^  Viatori»>8aa,  dia  Qualla  daa  Ftndaab,  a«  «r* 
reichen.  Di>^  Au.?fiihr>ing  diese»  Planes,  durrh  ivrlrbeti  un- 
aera  Kenntuias  dea  Pamir  beträchtlich  gefordert  worden 
wSf«^  Boaato  jadooh  aaob  4tigigaiiB  Kämpft  dar  Laalihiara 
mit  den  Unbilden  der  vorgerückten  Jahreszeit  and  dan 
Sobwiarigkaitan  daa  ttbar  Sobnaa-  ond  Eiafelder,  Martan 
aad  rieaiga  GferSlImaaaen  fabrandan  Plbdaa  anfgegebaa  w«r> 
den.  Noch  unwegsamer  war  der  Uber  den  Seitenpasa  Kokui- 
bei  zum  Kara-kul  führende  Pfad.  So  blieb  den  Reisenden 
Nichte  übrig,  ala  den  Rückweg  anzutreten:  aie  Uberatiegen 
avf  dem  Taldyk-Paaae  daa  Alai-Oebirge  und  batiataa  daaut 
wieder  die  hewohnten  Theile  von  Ferjfhana. 

Mit  dem  Namen  Karategin  wird  daa  ganze,  am  mittle- 
raa  Laaii»  daa  Sanrdi'ab  Uanabende  GabügalaDd  baMiob- 
Bat,  wakbaa  liab  ca  160  Want  (180  km)  ia  aal— «aatUahar 

W.it(<rf  die««  Krlae  MNlhad«  PublicatirTjcD  •.ind  Im  Qarl%«tiirt  lUi 
Muk-»u ,  D»rl>  dam  Rnnischcn  dr»  ll.Trn  UBctinin,  Ulnhm  188U, 
XXXVll,  Nr.  19.  iiaiinif.Ucl.  ab-.r  Icr  r-^  j.  i  fi-D'lp  Arliicl  von  W, 
Oiebtnio  :  KaraUigin  und  Darwaa  in  Kottger't  Kiusucher  Kerae  1881, 
Bd.  XVIU.  Nr.  4  ond  5.  und  ItmtMjß  dar  laia.  Bnaa.  Butgr.  ea> 
aantcliaft  IMl,  Bd.  XVU,  Nr.  i. 


und  40 — 50  Werst  (43 — 53  km)  in  nord — siidlicber  Ridh 
ta^  «aadabat  Biaaa  giaaaaa  Tbail  daaaalbaa  afanat  da 
breite  Längstbai  dea  Seurch-ab  ein,  welchem  alle  Gevuw 
der  Landachaft  tributir  aind ;  nur  der  im  äuaaeraten  Wcüa 
aatapriagaade  Djak  «rgiaaafe  aiab  aaob  W  datab  Hiav  b 

den  Kafirnigan.  Per  Saurrh-ah  enta{iriDgt  im  öttlicb« 
Theile  dea  Alai-üebirgea,  durobüieaat  als  Kyayl'aBU,  mkka 
NaiaaB  ar  von  daa  biar  aaaiaaigaa  KaiapKjigiaaB  aililla 
hat,  daa  Längathal  zwigohen  dem  Al&i-  und  dem  Traoa-iki- 
Oebiige  und  erreicht  unterhalb  dar  Aaaiedalnng  Kan-wif 
da«  Qebiet  von  Karategin,  wo  ar  wa  dao  TadackÜM 
Saurch-ab  benannt  wird.  Beide  Namen  badeaten  „tmIm 
Waaser"  und  deuten  auf  (Üh  Kiirbung  dea  Waaaara  bis, 
welche  durch  die  vom  Traiui  Aliu  herab  dem  Flam*  up- 
flbrtan  lÜHBan  vaa  rodmaa  Labn  Taraahart  wird.  Kab 

dem  der  Seurch-ah  jedoch  ni  lmn  hnlA  die  Rflimuf zig?rin»c 
Waaaennaaaan  dea  vom  Pamir-Plateau  herabkommendea  Itik- 
am  aai||aaeiamaa  bat,  »a(gt  ar  «ba  nabr  Iwaaaa  BMai| 
Mit  seinem  Eintritt  in  die  T,fin'!!«i Imft  Karategin  vri- 
aqgert  aich  daa  breite  Thal  dee  Kysyl-aau  zu  einer  scIod*- 
laa  Sflblveht,  aa  daü  dar  Weg  hoob  bbar  dam  FtaMi 
an  dem  Abhänge  daa  Oabirges  hingeführt  iat;  beidirMia- 
dung  dea  Mak*aaa  acwaitart  sich  das  Thal  wieder  la  tarn 
tiamliob  bedeutenden ,  aia  wenig  hügeligen  Ebene,  vibbi 
einen  autigepriigten  Steppencharakter  trägt;  Bäume  aid 
Sträuche  sind  selten,  die  Abhänge  de»  Gehirg»«  sogar  b*n» 
loa.   In  aeinem  unteren  Theile  bildet  das  Thal  einige  ba> 

sein  mögen.  An  einzelnen  Punlfen  treten  die  Awlialff 
der  daa  Thal  begleitenden  Ketten  hart  an  den  Flu»  hem. 
Bft  dMa  derVaritahr  waitar  kadaiairtrtB  aaf  aiadninllf 
Ben  iiher  diese  Ausläufer  galattat  wird.  Wo  die  Ana» 
verhältaiaaa  aolcba  ünggabungaB  aiebt  gaatattea,  hat  an 
dia  aa  daa  Tbalwüadae  biaflbraadaa  Wag«  doreh  Mn^ 
liehe  Bauten,  welche  balkontachiki ,  d.  h.  kleine  Bslkooi 
ganaant  wardeai  varbraätara  mUaaan;  Pf&lüa  werden  in  ^ 
Fdawinda  aiagatriabaa,  ttbar  diaatlbaa  Balken  gelegt  ai< 
dieeo  mit  Reiaig,  Erde  und  Steinen  Uberdeckt. 

Ebenso  achwankende  Bauten  aind  die  Brücken,  «Uli« 
an  drei  Punkten  den  Verkehr  zwiaohen  beiden  Ufen  ^ 
8anrob<ab  gaatattaa.  IKaaar  Claai  bcaitrt  aiaa  »amen»  m* 
aende  Strömung,  welche  hei  grosser  Tiefe  gewaltige  Wof»- 
maaaen  dem  Amu-daija  zuführt.  Sehr  häufig  theilt  er  sei 
ia  viala  Anaa,  aad  aa  dlaaaa  Paabtaa  ktaaaa  dia  Ibaib 

ner   zu  Pferde   '!iia   icnseiticre  ütVr   schwimmenil  prrt'i'i*' 
da  hier  die  Strömung  achwacher  ist.    Furten  eziatiiM 
ganz  Karategin  aidit,  dia  latita  bafiadat  Aik  aa  dar  0» 
grenze  bei  Katta-kara-mug,  iat  aber  auch  erat  im  Angi< 
naob  dam  Hoobwaaaar  daa  Soaunam  panirbar.  Da  aar  ^  i 
aua  StaiaaB  ond  BaUna  aibaoto  aohwaabaada  Bilito 
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w»lche  nur  fUr  Reiter  und  Fustgänger  bestimmt  aiad,  Uber 
den  Ssun  li-ab  führen,  und  von  dieeen  nob  nok  zwei  ober- 
liAh  dt>r  Muk-uu-Mlindiing  befimleri ,  so  tnus«  man  in  den 
meisten  Fiüleu  lederne,  au«  Ziegen-,  Hauiuiel-,  «eltener  aus 
KiihMlM  iwawngwiBhte  8l«ke,  liiip«Mr  fmiut,  Im» 
nutzen,  um  tut  •nderen  Ufer  ru  gelanpon,  ein  Verke!irs- 
aittel,  wekhM  M  wenig  Sicherheit  bietet,  dus  al^ährliob 
«iaig»  llMwInB  von  der  StrSrnnaif  fertgWMW  mritm. 

Tn  Knrntp^in  nimmt  dpr  Ssiirch-ab  lof  d«n  r(M:l)ten  Ufer 
•ine  groMe  Zahl  von  MebeuflUaaen  und  kMoOTM  Bächen  auf, 
di*  friSHtMtMb  von  dar  Kaniti|giB*Ketto,  wddw  d«a) 
Flusse  parallel  am  Nordufer  hinzieht,  berabkommen ;  nur 
drm  grteare  Wa«ieriiuf«  htbeii  dieaea  Qabiiga  in  «ogen, 
k«ai»  iMMirlMiren  SeUoebtan  danlilirodian ,  inda&i  ilm 
Quellen  in  den  nördlichen  Grentgebirppii  der  Landschaft, 
an  den  Büdabbängen  des  Alsi-tau  und  der  Hissar-Kctte, 
liegen.  Diese  drei  Flüue  sind  der  Obi-ianku,  dessen  liaupt- 
qnallfluaa  dar  Tarndy^kul  im  Alai-tau  antapriogt;  dar  Obi* 
kabud,  dessen  Quellen  beiden  Gebirgen  .  dem  Alni-tau  und 
der  Hissar-Kette  angehören,  und  der  bedeutendste  Zuäuss, 
dar  SaoftMok,  «aMiar  dM  Kantagiii>Gabiig«  in  dar  «agan 
Felsschlucht  Daiai>ltMirau  durclibricht  Se^ne  Quellen  lie- 
fen im  Hisaar>OaliiigB  und  sein  noch  nicht  erforaobter  Obor- 
lanf  aabaiiit  gut  dam  Obarlanfo  d«i  Kifimjgui  aln  Langen- 
thal zu  bilden,  walflliaa  die  HiiMr-Katta  vaa  dar  KmalagiB» 
Kalt«  aehaidat. 

Auf  den  ÜDkan  üfer  empfangt  der  Saareh-sb  bot  nrei 
grössere  ZuBUsse,  den  Muk-ssu  und  Ch  .lljus;  seine  übrigen 
Tribtttäre  sind  unbadeutanda  Bäche,  da  die  Parallelkette 
daa  Gebirges  Peter  dea  Oroasen  fast  überall  aahr  nahe  an 
den  Fluss  harautritt.  Der  Mak-ssu  antapringt  anf  raasi- 
schem  Gebiete  und  wird  bei  Altyn-masar  von  den  drei 
Quellbächeu  Ssouk-sau,  Kaiugdy  und  8ael-nu  gebildet ,  von 
daaao  dar  latitare,  welebar  van  dam  graaaartigaiB,  ea 
20  Werst  (Sl  km)  langen  Fedtschenko-Oletscher  geapeist 
wird,  der  bedeutendste  ist.  In  einer  aebr  engen  Soblnoht 
aOl  dar  Taraiata  FIbm  orit  starkem  OsOUa  dam  SaardKab 

zu,  der  Weg  wird  durch  vuraiirint^oinl^-  Felfsmaasen  häufig 
eingeengt  und  ist  fiir  Saumthiere  nicht  paaairbar.  Der 
swail«  bsdmtaiMla  Inka  Zvfluaa  dea  StorelMb  iat  dar  ChaU* 
jm,  «akdiar  aar  ia  seinem  Unterlaufe,  von  dem  Punkte  an, 
wo  er  das  GaUlga  Peter  des  Grossen  durchbridit,  Kara< 
tegin  angebSrt  Sein  Oberlauf,  welcher  bis  Tabi-dara  den 
Kamen  Wach^ja  tlihrt,  liegt  in  der  Landschaft  Darwas  oad 
wird  hier  am  linken  Ufer  von  einem  die  Kordkette  an 
Höhe  noch  Uberragenden,  bisher  unerforschten  Gebirge,  der 
Darwaa-Katte;  begranst,  walehe  die  WamawdiaMa  gaf» 
andere  Zufliisse  de«  Pändsch  bildet.  Auf  den  bisherigen 
Karten  wurde  der  Cbuitjas  als  der  Oberlauf  eines  anderen 
VabaallaaBm  dm  Ozas,  daa  Taobiki-Swnb'alH  daigeatallt 


Da  die  Osebanin'eehe  Expedition  nur  das  Uauptthal  das 
Ssurch-ab  durchzogen  hat  und  ihre  Untersuchungen  nlcbt 
auf  die  SLMlentbiiler  und  die  verschiedenen  Gebirgsketten 

i ausdehnen  konnte,  no  ist  die  Orographie  der  Landschaft 
naeh  imaiar  niaht  vOUIg  klar  gaataßt,  daoh  babaa  die  Br> 
kuiidiguiigen ,  welche  von  der.  Bewohnern  eingezogen  wur- 

iden,  wesentlich  dazu  beigetragen,  dieio  sehr  complioirlen 
Yerbiltniaaa  aiaigarauataan  aafsakUraa,  aad  dadnreb  lia* 
fern  sie  7u;^leic!i  einen  wichtigen  Beitrag  zu  unserer  Keaa^ 
nisB  des  orographisoheu  Aufbaues  von  Centrai-Asien. 

Wie  sdion  erwibat,  wird  Karatagia  im  Norden  ^aa 
den  beiden  Gebirgen,  der  llissar  Kette  im  NW  und  dem 
Alai-t«u  in  KO  bcgrenst,  welcba  tob  der  Gegend  dea 
Bade  Aagust  1880  von  M nsobketow  zma  antan  Hai  mtar^ 
Buchten  Serafschan-GletscLers  ausgeben;  ein  dritter  Oa* 
birgszug  ec'bcint  in  derselben  Gegend  seinen  Ausgangs* 
punkt  SU  haben,  wendet  sich  wie  die  Hissar- Kette 
nach  W  und  bildet  als  Turkestanisohea  Gebirge  die  Nord* 
grenze  des  PpTnfsrbBn-TlmleB.  Nur  die  ('Htlicben  Theile 
der  Hissar-Kette ,  deren  Kamm  sich  noch  Uber  die  Schnee- 
graaie  erhebt,  atrailisB  Karatagia,  vaa  wo  aaa  ftaf  Plaaa 
Uber  du«  Gebirge  fiihren.  Der  westlichste,  nur  für  Puss- 
gänger  zu  benutzende  Pass  führt  sum  Oberlaufe  des  Jag- 
Bob,  die  Vbrigoa  inm  abaran  Saraftdiao,  and  swar  drei, 
der  Pakscbif-,  Wadif-  und  Piobrut-Pasa  vom  Olierlaafi  das 
8Bftr>buch  «oa;  der  östlicbste^  Jarobytsoh-Pass,  bagiaat  am 
Oborlaafa  dm  OU'kalnid.  Sdnrar  zngänglicli  aad  flbar» 
baupt  aar  ia  daa  Sommanaonaten  pasairbar  «ind  olle  diaaa 
Fasse,  unter  denen  nnr  der  von  Paksohif  und  Piobrut  tob 
Saumtbieren  benutst  werden  können,  aber  trotadam  war» 
dtn  aia  von  den  Bewohnern  des  Serafschan-Thales  viel  ba> 
gangen,  da  sie  auf  ihnen  Knrn  vnti  Karategin  einfuhren. 

Noch  weniger  als  dieser  Theil  der  Uis«ar-Kette  ist  der 
Karatagia  berlhraada  waatUabe  Thall  daa  Alai4an  bekannt, 
über  welchen  nur  zwei  schwer  jmsgirbare  Pässe  nach  Fer- 
ghana  iUbran.  Beide  sind  von  Europäern  noch  nicht  be> 
aadit  aad  raerat  dareh  die  tob  Fadtaeiiaaho  aiagaaogaBaa 
'  Erkundigungen  bekannt  geworden,  welche  zum  Tbei!  aller- 
dings den  von  Oaobanin  gesammelten  Mittheiluugen  wider« 
sprecban.  Dar  weadiebara,  l^nkk>PBm,  ftbrt  aber  aiaaa 
Gletscher,  ist  aber  nach  den  Mittheilungen  der  Karateginer 
während  dee  Auguat  aacb  Air  aiäaa^  baladeae  Saumthiere 
zu  passiren ,  doeh  nehea  die  SaisaadeB  aa  ia  den  aiaiataB 
Fällen  vor,  einen  Umweg  Uber  die  östlichen  Pässe  lU 
machen.  Noch  öchwicrigcr  scheinen  die  TerrainTerbältniaae 
des  AUaudin  -  Passes  hart  an  der  Ostgrenze  dea  Landea  an 
I  aein,  watohar  lalkat  aaa  daa  Eingeborenen  gern  vermieden 
wird,  so  dass  ein  regeln5H<?8iRer  Verkehr  auch  auf  ihm  nicht 
Statt  findet ;  nur  Kirgisenborden  benutzen  ihn  mit  Vorliebe 
aa  ibran  rlabariBohaa  BiafiDaa  ia  die  aagabaataa  Diatrieta 
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Ton  Fergbua,  Tidlmoht  mil  lia  rieh  wegen  seiner  TJnpas- 
rirbarkeit  sicherer  vor  Verfolgung  fühlen ,  vielleicht  auch 
weil  seine  gänp^e  schwer  aufsufindaa  tiad  and  er  ihiMD 
daher  ein  bequemes  Versteck  bietet. 

SBdUdi  mnd  pmDel  dem  Aki>  nad  Hkur-OeUif« 
vcrliiuff  noch  ein  I!nhpn7tig  am  Nordufer  dee  Ssurch-tbi 
dessen  weetlichste  Ausläufer  noch  bis  zur  Stadt  Faiaafaad 
in  HiHw  itnidMe,  wo  die  Wownehflid»  iwiMlim  den 
K&fimigiin  und  scinpm  N'i'honfl'.iss  Tliak  bilden  Das  Liingcn- 
theli  ia  welchem  der  Ssurch^ab  dahinäieest,  folgt  nicht  dem 
Lnift  dei  Floteei,  wiideini  von  der  Hfindw^  dei  Obi* 
Rärin,  wo  der  Ssoroh-ab  sieb  mehr  nach  Süden  wendet^  am 
bald  das  an  leiiiem  liskea  Ufer  biuiebende  Qebirge  sa 
durchbrechen,  bebdt  ae  leiae  nordoet — iBdweitllebe  Ridl* 
tung  bei  und  sieht  sich  läng«  des  Obi- Harm  auf  kaum 
merklicher  Wussprsrlipide  zum  Ujak  hinülipr  und  endet  erat 
bei  dessen  Milnduug  in  den  Kalirnigan.  Auf  der  Strecke 
lingi  des  Ohi'Eann  and  1^  flhrt  dae  Uageothal  den 
Namen  Dascht-bidonat  d.  h.  Wachtelsteppc.  Jener  vom 
Berge  Schum-kar  M  der  Oatgrenze  beginnende  Gebirgszug, 
wekbflD  Osebaain  dai  Karategin-Oebirge  benannt«,  whd 
von  den  drei  Nebenflüssen  des  S?urrh-ah,  dem  Obi-sanku, 
Obi-kabud  und  Saor-bttcb  durchbrochen,  doch  sind  ihre 
Thilar  kann  paarirbor.  Nor  Tem  OU-jaamaa,  eiaen  Keboi- 
floH  daa  Obi-kabnd,  ftthrt  der  Ssos-Paaa  über  das  Oebirge 
in'a  Qnellgebiet  daa  abaran  Saor>buch,  doch  aweiMt  Otehanin 
nicht,  daaa  aeift  aadere  Pine  tugänglich  aetn  werden.  Der 
Kamm  des  Gebifgea  nähert  sich  an  manchen  Punkten  bis 
auf  5  Werst  dem  Flusse ,  während  seine  Ausläufer  biswei- 
len unmittelbar  an  daa  Bett  herantreten,  an  anderen  Stel- 
len iat  die  Entfernung  zwischen  Fluae  and  Oebirge  wieder 
eine  sehr  Hedeutendp,  Einige  der  höchsten  i^ackij^en  Gipfel 
erbeben  sich  Uber  die  Schneegrenze  und  mögen  eine  Höhe 
'vea  oiebr  ala  4S80  n  aitatchw,  oaoh  W  ainmit  dai  Oe* 
birge  an  Höhe  ab  und  steigt  an  der  Grenze  gegen  Hiaaor 
im  Qipfel  Chaareti-aoha  höchateoa  an  3900  m  aa.  Dar 
FanDaHimn  in  dar  Oabiigabildin;,  waldier  in  gans  lUttal' 
Asien  hervortritt,  iat  10  aacb  in  Karategin  vorhanden;  der 
Hanptkette,  weldie  dia  Wanencheide  bildet,  parallel  tieboB 
rieb  aadora,  etwM  niedrigere  HBbeBsQge  hin,  welebe  ron 
FlOMUnfon  durchbrochen  werden. 

Ein  ähnlicher  ParaUelisraus  scheint  auch  in  den  Ge- 
'uirgssystemen  am  linken  Ufer  des  Ssuroh-ab  ausgeprägt 
an  aein.  Oschanln  koaato  aich  der  Erforachung  derselben 
nicht  widmen ,  da  er  nur  oberhalb  rler  MUndung  de«  Muk- 
aaa  auf  einer  kurzen  Strecke  dem  linken  Ufer  dea  Kjsyl- 
■u  Unaof ;  ein  Oaw— ftfld  dar  janwiligaQ  Gebiige  fcoanta 
er  auch  nicht  gewinnen,  weil  an  günstig  gelegenen  Stellen 
durch  Wolken  einzelne  Tbeile  dea  Hoehgebirgea  verdeckt 
waidao.  Abar  aniob  biar  BehaSn  ariaa  mit  grewar  Vm- 


■ioht  ebgezogenen  Erkundigungen  suerat  Lieht  in  di» 
sea  bisher  unerforschte  Laad  Ond  beben  dieselben  seit« 
dem  durch  neoare  Beiaen  loai  graaien  Ibeii  Reatirignng 
gefunden. 

Li  ten  Dniaok  awiaaben  dem  Kyi^l«  ond  dam  M ^ 

Bsu  breiten  gith  nnfb  die  wpstürhHten  Ausläufer  der  Trana- 
Alai-Kett«  aus,  welche  niedriger  sind  ala  die  üetliohe  Haapt- 
anaN  daa  OaUrgnagea  and  aar  in  eia^en  <^|iMa  nodi 

in  die  Region  des  ewigen  SchneoM  hinpjnragen  ,  an  wilder 
ZarUBfkung  aber  dieeen  nicht  nachstehen.  Sie  sollen  an- 
•bantaigbor  teia,  weaigilaBe  kennte  Oiebaafai  keinaa  Fm 
auf  dieaer  Strecke  des  Gebirges  erkunden. 

Dieao  AuaUatfinr  dee  Tnaa-Alai  werden  an  Höbe  be* 
deatoad  übaiUoftn  Ton  einam  am  linken  Ufer  dee  llak> 
sau  sich  emporthttrmenden  und  die  Sudgrenze  von  Kaiafta» 
gin  bildenden  Gebirgszuge,  welchen  Oschanin ,  der  ihn  zu- 
erst erblickte,  daa  Gebirge  Peter  dea  Grosaen  benannt  hat 
Da  die  BzpediMaa  im  Thda  dea  MakoM  nidit  bafeta  war« 
dringen  können,  so  war  es  ihrem  Führer  auch  nicht  müf- 
lieh  zu  entacheideni  ob  die  an  seinem  linken  Ufer  hinzie- 
baodan  Baqa  aeiiea  dieaer  Kelto  angebBrten  oder  ob  ant 
der  in  der  Nähe  des  Orte«  Tup-tachek  bis  zu  TnOO  ni  empor- 
lagaada^  noch  anbenannte  Gipfel  ala  Ausgangapunkt  daa 
QeUrgaa  Petora  dee  OroaeeB  in  betraohten  iat  In  W8W> 
Richtung  zieht  das  Gebirge,  welches  die  fibrigan  Ketten  dar 
Landachaft  an  Ufibo  bei  Weitem  ttbenaft,  Itagi  dv 
Banreh-ib  bin,  ana  deaaen  Tbalo  aa  aleb  anvermittalt  dnrab 
Vorberge  wie  eine  steile  Mauer  erhebt  und  nimmt  in  di^ 
sem  Verlaufe  an  Höhe  ein  wenig  ab,  erhebt  sich  aber  im 
östlichen  Theile  Uberall  Uber  die  Schneegrenze.  Die  höch- 
sten Gipfel  sind  ausser  einigen  noob  anbakaknten  Baigan 
hei  Tup-tschek  die  beiden  Spitzen  Ssaganaki  (6000  m>  und 
der  dreizackige  Saary-kaudal  (5&00  m).  Die  HauptkeUe 
aaakt  rfdi  nnn  in  ibraa  Verlanib  naeb  Weeten  ein  weajg 
unter  die  Scbnecgrenze ,  wird  unterhalb  der  Mfir.diing  de« 
Ssor-buch  vom  Chulljaa  und  bald  darauf  nocbmala  Toa 
SaardMb  daidibroehan  ond  aetet  rieh  aaf  daaaan  raebten 
Ufer  bis  nach  Faiaabad  fort,  wo  seine  Ausläufer  die  Was- 
aeracheide  iwiaebea  daa  ZuflBaaao  daa  lyak,  dee  Ob»>Hana 
nad  dea  SaanlMkb  bOdan. 

östUdl  vam  Durohbruche  dee  Chulljas  gestatten  drei 
Päaaeden,  wenn  auch  nicht  beständigen,  Verkehr  zwischeo 
Karategin  und  Darwaa.  Der  öetlicbste  und  zugleich  der 
böehate  und  am  achwerstea  la  paarirende  iat  dar  Paia 
Gardani-kaftar,  deraelbe  liegt  westlich  von  den  Rereina»«?!), 
die  bei  dem  Kaatorte  Tup-tachek  emporragen.  Die  beiden 
andeiwi  Ptaa,  I^altcbarwi,  walebar  im  W  dea  Piha  Sai«a. 
□aki  zum  darwassischen  Dorfe  Tschtiutschu  hinüberriibrt, 
und  Kamteobirak,  welcher  rom  8auroh-ab  aua  unweit  Hana 
aar  Faate  IMul-daim  ia  Darwaa  am  radrtaa  Ufer  dm 
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CballM  ttbrt,  liad  im  SooiMr  für  SmmiMmm  Imiitakv, 

im  Winter  abor  auch  unpassirbar.  In  dieeer  Jahreizeit 
ist  der  gering«  Verkehr,  welcher  zwischen  den  beiden  be- 
naohbwtM  LMkhalMftsa  Stett  fladst.  «nf  di«  «ag»  SoUndit 

angpwipBPn ,  in  weli-lipr  <ipr  Chuüjaa  durch  das  Gebirge 
Peter  des  (iroiaen  sich  Bahn  gebrochen  hst.  Noch  weit 
«nsufiaglkW  ist  di»  Felapalte,  dordh  trokli«  d«r  8nndi*«b 
Minen  Weg  durch  daa  Gebirge  Dimmt,  lo  dan  die  Bewoh- 
aar  rou  Kolsb,  um  naoh  Kantagin  tu  gtUogra,  oioht  in 
diMMi  Thab  nbra,  aoodan  d«a  Siwgh^b  od«r  Wadttoh 
SbMMbraitM  rad  im  Vmmg  aber  Faliakad  ud  ObtEtm 
Tonuhen. 

Sfidlioh  vom  Gebirge  Peter  de«  Qrowea  acfaeiot  noch 
«Im  diws  sn  Höhe  überragende  Panllalkette  hinsnsiehen, 
wenigstens  konnte  0°cbauin  über  oinigpn  Rinfsattelungen  in 
j«B«iB  Zuge  mehrere  weit  surüokliegende  mächtige  SdiBW 
l^pf«!  ■tkoneB.  WahnAdDlkk  gahSm  dar  OaniM- 
Kette  an,  wekho  im  R  des  Chulljas  die  WiHMfwdMide 
gegen  die  Nebendüsse  des  oberen  Oxus  bildet. 

Die  Bewebner  Tea  Kantegia  liad  im  matKeiiaa  Tfaeile 
Tadschiken ,  östlich  vom  Obi-ssnku  Kare-Kirgisen ,  welche 
auch  am  Matata  und  Kjnyl-eia  ilire  Lagarptitie  eu&ohle- 
gen ,  aber  eHmihlidi  tob  Jenen  immer  wmtar  aarfldcge« 
drängt  werden,  wenigstens  breiteten  sie  sich  Tor  40  Jahren 
noch  bis  zur  Mündung  des  Obi-kabud  aus.  Im  westlichen 
TheUe  nomadisiren  im  Sommer  einige  Üsbeken-Oeschlech- 
t«r,  welolie  eos  Hiaa«r  herüberwandem.  Die  Ke»KiigiaeB 
betreiben  wie  überall  hauptsächlich  Viehzucht,  nur  an  ihren 
Wiaterlagerplitzen  beschäftigen  sich  die  ärmeren  auch  mit 
Aakerbaa;  im  Saaniar  tretbea  ile  ibre  Haerdea  in  die 
Berge,  an  deren  Abhängen  sie  hh  an  die  Schneegrenze 
nomadiiireo.  Im  Thale  des  Muk-ssu  bescbiftigen  aioh  auch 
fliniga  Kitgieaa^AmilieB  mit  dem  AamaBobea  daa  Flam- 
Bandes,  tm  mlidiMB  aia  imbadevtaade  Qaaatitllaa  Geld 
gewinnen. 

Die  TadieUhae  dagegra  baoea  ÜHle  AnaledelimgeB 

(Kischlak),  welche  meistens  nur  aus  wonigen  Gehöften  be> 
Bt«hen,  and  widmen  sich  faat  ausschliesslich  dem  Ackerbau. 
Beeonders  wird  Weiten  und  ein  wenig  Gerste  ooltirirt, 
ersterer  liefert  so  reiche  Ertrüge,  dem  ein  Tbefl  tali  Thal 
des  oberen  Seraf^rhun  und  namentliob  nach  Darwas  ruk^p- 
fiihrt  werden  kann,  welches  für  seinen  Oetraideoonsuui  tiuit 
allein  anf  Karategin  aagewiaeen  iat  Anaaerdem  wird  ffiree, 
Luxerne,  Hanf,  Tabak,  Melonen,  stdten  Mais  und  Baum- 
wolle angebaut.  Grosse  Sorgfalt  wird  auf  Obstzucht  Ter> 
wandet  Bei  jedem  KiaeUak  Ibdea  sieh  FmchlgtrteB,  in 
denen  weisse  und  schwarze  Maulbeeren  gezogen  werden ; 
ihre  zerdrackten  and  getrockneten  Frllobte  geben  ein  be- 
Uabtas,  rieh  gat  eanaartiraadaa  Nahnagmdttal,  «eleliaa  im 
Wintar  beim  Btakao  daa  Biotaa  angaaelat  wild.  Aamaadam 


warlaa  aaali  ApaibaaaBy  HMdia,  Weintianban,  KIndMa, 

Pflaumen,  WallnUsse  u.  a  Obstorten  culfivirt.  Der  Ackerbau 
ist  der  gebirgigen  Beachafienheit  der  Landschaft  wegen  mit 
Sebwierigbeiten  eerbaiyft,  die  Felder  liegen  boefa  aber  dem 

Thnli?  Lind  sind  häufig  nur  mit  Mühe  tu  erreichen,  troll* 
dem  aber  werden  sie  mit  FflUgen,  welche  von  Ochsen  ge- 
sogen werden,  beeekert  Der  Brtieg  der  Brate  wiird  anf 
kleinen  Schlitten,  welche  auch  in  anderen  gebirgigen  Qa- 
genden  gebriuehliob  aind,  in'a  Thal  binabgaeohefflt.  An  ei> 
nigen  Puakteo  werden  dia  Faider  aucb  in  der  Nlhe  das 
Flusses  angelegt,  wo  kOoiQiobe  Bewässerung  möglich  kit, 
doch  sind  die  Uferterrassen ,  welche  mit  Flussanschwem- 
mungen, Kieseln,  Sand  and  Lehm  bedeckt,  meistens  so 
ataiaig,  dam  sie  niebk  mehr  ealtnrfitbig  sind. 

Auf  diesen  Terrassen  sind  gewöhnlich  dir  Xipderlas- 
sangen  der  Tadschiken  erbaut,  namentlich  die  grösseren 
Orte  POlon,  Harm,  PembataeU,  Ali-heijaboa.  Stidte  giebt 

es  in  Knratpgin  nicht,  der  Hauptort  ist  Harm  und  s&hlt 
gegen  300  Häuser.  Die  Hauptmasse  der  Bevölkerung  drängt 
aieh  im  Tbale  dee  8BBroh*nb  raaaaraien,  nur  das  Tbal  daa 
Obi-jaaman  ist  ebenfalls  dicht  besiedelt,  die  Thäler  der  Ubri» 
gen  Nebenfläsae  dagegen  nur  aebr  dUnn  bevölkert.  £iaijga 
der  gröaaeren  Orte  rind  befeatigi 

Einige  wenige  Artikel  Aihren  die  Karateginer  von  aus- 
wftrta  ein,  besonders  Baumwolle,  deren  Cultur  der  verderb» 
lieben  frttben  Naebtfröete  wegen  bei  ihnen  wenig  lohnend 
ist,  und  Eisenwaaren.  Baumwolle  wird  aus  Ferghana  und 
DarwaA,  Eisen  auR  Darwaa  impertixt;  der  Handel  ist  fast 
ausschliesslich  Tauscbhandel. 

AlQlhillah  waaden  aaUiakbaTadaehiken  ans  Kurategia 

in  die  bpnücbbarten  buobarischen  und  russischen  Benit^iin- 
gen  aus,  wo  sie  sich  als  Arbeiter,  besonders  in  den  Kara* 
waaaataia  vardtagan,  «ad  aind  aia  wegen  ihrer  «rprebtea 

Ehrlichkeit  und  grossen  Körperkraft  Uberall  gesucht.  Sobald 
sie  sich  ein  wenig  Geld  verdient  haben,  treibt  daa  auch 
Omen  irie  aüaa  Gebifgabewahaen  eigenthttailiebe  Haimwah 
sie  in  ihr  geUigjiges  Vaterland  zurilck,  wo  sie  mit  Ums 
Enqparnisiaii  lieh  einen  kleinen  Qmndbesits  erwerben. 

Die  Wege  in  Knatagin  sind  wie  in  gnaz  Oratrel-AaiaB 
nur  für  Saunjthiere  erbaut  worden.  Während  dur  am  lin» 
ken  Ufer  des  Ssurch^ab  hinführende  Wog  sehr  unbequem 
tat,  weil  das  Gebirge  Peter  des  Groesen  bSufig  hart  aa 
das  Flumbett  herantritt  und  sahireiche  Bäche  in  tiefen 
Abgründen  sich  von  ihm  herab  ihren  Weg  bahnen,  ist  der 
Hauptweg  am  rechten  Ufer  während  des  Jahres  ohne 
Sehwlerigkeitaa  paarirbar;  bllebatana  im  Winter  wird  der 
'  Verkehr  durch  SchneestQrme  gelegentlich  auf  einiee  Tage 
unterbrochen.  Nur  der  Übergang  über  die  Nebendüase, 
beaeadan  den  Obi-habad  vad  Obi«fflka,  iat  in  dar  Zeit 
dar  Sahaemahmalia  aioht  vngnttbriiah.  Ali  dia  Oadhaaia'- 
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BspedttioB  KmtagiB  bereiste,  wir  diMer  HMiplve|f 

kurz  zuvor  wegen  des  Durchzuges  bucharischer  Trappen 
aiugebeaaert  worden  und  befand  eich  dtebalb  in  gutem  Zu* 
•taad«.  Oiolnain  glmbt  dieee  Stowee  tvotsden  aber  nieiit 
hIs  Huiulclsstrassoi  (mpfehlen  /.n  liiinnen,  obwohl  sie  dio 
kUrseete  Koute  zwiaohen  Hiiaer  und  Kaecbgar  bietet,  denn 
ein«  grSieer«  Kkramne  oder  eia  KOHlidetadieiBeBt  würde 
■it  der  SebwU*rigkeit  lu  kämpfen  haben,  die  nötliige  Fou* 
für  die  Laetthiere  xu  beeohaffm,  weil  die  Tadicbikea 
die  Viehaucbt  i^r  tmraaMBm&g$n  und  deebatb  aar  weidg 
Futterkräuter,  Luierae  und  Oerste,  anbauen.  FUr  kleinere 
Expetiitionen  und  Karawanen  bietet  dagegen  der  Hanptwei 
durch  Karategin  beträchtliche  Vortheile. 

Wenn  es  auoh  Osebania  oiebt  gelungen  war,  das  Dunkel 
zu  lichfrn,  welches  uns  die  Kenntniss  der  wpB«liclii'n  Hälfte 
des  Pamir-Plateau 's  vencbliesat,  wenn  auch  in  demselben 
Jabf«  der  Vemch  dea  berObrnten  Thiaa«aob«ii«Fotacben 
SsewerzDW  gescheitert  war,  diu  Purair  von  O  »u  h  W  zu 
durchziehen,  so  daso  er  hart  an  der  (irenze  der  Land- 
■dhaft  Sohngnan  am  Aidill>bnl  unkehren  nniste,  e»  legen 
die  RttMen  doch  nach  solchen  theilweiton  MiBsorloluon  nicht 
nthitig  die  Hände  in  den  Sobooss,  um  die  Brfoncbung 
der  Naebbarlinder  Anderen  eder  dem  ZnlUl  n  IlberlaiNn. 
ZunSchst  benutzten  sie  die  gUnstige  Gelegenheit,  welebe  die 
Erforschung  Karategins  ihnen  bot,  um  in  die  angrenzenden 
Landschaften  einzudringen,  wobei  ihnen  noeh  besonders  der 
Unataad  ra  Statten  kam,  dass  unmittelbar  nach  der  Be* 
aetenng  von  KHratpgin  di«  hucharischen  Truppen  im  De- 
eanber  1877  auch  in  Darwaa  einrückten  und  bis  zum  FrUh- 
Jahr  1878  die  UnlerwerAing  dieaea  Undobena  baendateo. 
Schon  im  Sommor  war  Darwns  ilm  Ziel  einer  von 

Taschkent  ausgebenden  Expedition  unter  Leitung  von  Stabs« 
aapiOa  Haamwin,  Bbar  derni  Erbig  jadoeh  biabar  Nlebta 
bekannt  wwtdan  iit 


Van  baaandarer  Wlobtigkeit  dagegen  scheinen  die 

snltate  der  jüngsten  Reisen  von  Hofraih  A.  Regel  zu  ?cin;  <» 
werden  nicht  aUetn  die  Oschauin'achen  Berichte  äber  Ku»- 
tegin  wcaantUflb  aigtnaan,  da  er  dieee  Landaaball  aaf  Ks- 
her  unbetratanan  Wegen  von  N  niwh  S'  im  Thsle  iri 
Ssor-bueh  kraaata,  tondern  gleichseitig  haben  sie  auch  imk 

I  db  Banisang  van  Darwaa  Ua  in  die  Niba  der  OiaasB 
von  Sfihugnan  ein  neuer,  bisher  unerforschtes  Qebiet  uuie- 

I   rar  Kanntniaa  enehloasan,  and  aeina  Erkondigungan  Uaua 

*  dia  Aasaiobt,  daas  daa  Brntoheo  des  waatfieban  Panur  m 
W  her  auf  geringere  Schwierigkeiten  Stessen  wird.  N*(li 
den  vorläufigen  Buricbten  (s.  Mittheiluagen  1881  ,  S.  470; 

I  1889,  8.  S9  und  113)  ist  die  Houte  Regel's,  welcher  Jahn 
lang  mit  so  ausaaroidentliebem  Erfolge  Central- Asien,  da 
Tbinn-schan  und  seine  Vorlande  Mb  rncfi  Turfan  hin  V- 
reiste  und  im  J.  IBtil  sein  Forschungsgebiet  in's  ÜutU- 

{  gebiot  dea  Ona  Tarlagta,  anf  der  Kebenkatta  «t  TM  • 
bereits  eingetragen.  Dieser  Cbersichtsskizze  liegt  die  nennte 

I  Ausgabe  der  russischen  16- Blatt- Karte  von  Turkeetaa  n 
Orande,  nnd  sie  endiUt  daa  Wiebt^ata  aoa  der  Füll 
neuen  Materialea,  welches  in  ji>ner  Karte  als  Resultat  tj'.rr 
neueren  Forsabungen  and  Erkundigungen  niedergelegt  in. 
Oant  beaonden  bariehtigt  sie  den  Lauf  daa  Oxna  aal 
Fändsch,  wie  ein  Vorgleich  mit  der  Karte  dos  Quellgebi^ 
tes  des  Oxus  (IH79,  Tafel  1)  zeigt.  Die  nördliche  Auf 
buohtung  des  Pandsch  erstreckt  sich  um  fast  einen  halbM 
Orad  weiter  nach  N,  als  bisher  angeDommen  wurde,  sal 
dadurch  wird  nurh  die  Lage  Ton  Kalai-chumb,  dem  Haupt- 

.    orte  von  Darwaa,  ebenaoaabr  nach  N  vetschoben.  Oersik 

I  darak  dia  Ragd'aeha  Relsa  iat  diaaa  DarataUmg  dea  ](t» 
gen  .Standpiinklp«  uiisprcr  Kenntniss  von  dem  Wc'p'.i!'''iirr' 
des  Pamir-Platenu'ü  Uberholt  worden,  und  sehen  wir  4«h 

\   halb  mit  Spannung  einer  baldigan  VarSÜMtUahnng  niair 

I    Saiaaraata  antgegnn. 


Einige  Beiuerkuugen  zur  geograpliisclieii  und  kartograpliiscbeu  Literatur  über  die 

Indo-Oliinesischen  Greiizlande. 

Vcm  B.  Ilasscnstein. 
(Mit  Karts,  s.  TM  tO.) 


Die  in  unserer  Tafel  10  dargestellten  Theile  von  Tibet, 
Assam,  Yüonan  und  dem  zwischen  letzteren  liegenden  Ge- 
biet  der  nnabblagigen  Stegpbn  «nlbsaan  snsammea  etwa 

t)720nO  qkro.  Dieses  Lündergebiet  enlfpricht  al-n  Hrüssi» 
ungefähr  dem  centralen  Theil  von  West-Europa,  welcher 
SBd-Dantadiland,  Deatseh-Osterrsich,  im  Sabwaii  nnd  gaai 
Ober>Italian  umftast,  aiaan  Tbail  daa  Rhein  and  dar  Rbdoa, 


die  Donau  bia  Wien  and  das  gcsammta  Alpanland  in  aA 

scblitsst. 

Aber  wibrend  in  dam  «aen  wie  dem  andaren  diisw 

grossen  Länderconiplexe  gewissermaasson  die  Kernpsnkw 
wichtigster  phjrsikaliscb -geographischer  Fragen  liegen,  — 
wihrand  hier  wie  dart  Mi  miabtiga  6abifgi>  «nd  Ih» 
qfalama  aehcidand  aariiciiaa  paKtitciha  Xadilfabiata  eto 
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Tdhmtlmm«  drlagan,  dcrra  ÜbArw&Itigung  durah  neu  ra 
n3£bende  Verkebnlinien  das  Bestreben  der  A  itgeklärten 
ist.  —  welch'  ungeheurer  Unterschied  besteht  in  der  Summe 
anserw  Wisi«DS  Uber  diese  beiden  gleichgroesen  Tbeile  der 
BidoberflidM^  «ia  Tenehtdadead  Udn  vad  wi*  vogMoh* 

Kf-rthig  erscheint  uns  da«  Hauflein  Bücher  und  Karten, 
welches  wir  zur  Benutsung  für  unsere  Arbeit  sosunmenge- 
tngn  bittso,  fsgwiBbw  den  BiUwtbekssiUen  ToDar  Bfloher, 
den  Schränken  voll  fnpographischor.  phygilialigcher  hifltori- 
•cfaer  und  anderer  Karten,  die  sieb  allein  Uber  die  oben 
bueleliiMiMi  Thaib  Bim»|Mi'b  mnmmela  ll«Miil 

Nach  den  berühmten,  von  ausfuhrlichen  Mdmoiree  he- 
gleitetoa  kartographischen  Arbeiten  von  d'AaviUe,  Kkproth 
nd  Hetnrieli  Berghaus  ■)  über  grosse  Gebiete  Ton  Ost-  vbA 
BOdoBt- Asien  ^)  sind  wenig  Versuche  gemacht  worden,  in 
Karten  grösseren  Maassg^abs  eine  erschöpfendo  Übersicht  der 
in  topographischen  Aufnahmen,  Reiseberichten  und  Itinerar- 
•Iduen  enthaltenen  geographiMhen  Kenntnias  von  den  in 
mehrfacher  Hinsicht  hoch  interessanten  chinesisoh-indiscben 
Gebieten  zu  geben.  Die  zwanzig  Blätter,  welche  unter 
Biltor't  DirM«iMi  «ad  Hülfe  Mio«  niehaa  UiitnialiaB* 
Schatzes  in  den  Jahren  1^30  bis  1S40  von  O'Btzel,  Orimm 
und  Mahlmann,  später  von  Heinrich  Kiepert  gaseiebnet 
wordao  and  dan  ▼orlrafflkbaa  „küim  rar  Brdkimda  toq 
Aiien"  *^  bilden,  sind  als  der  letzte  Versuch  einer  grösseran 
Compilationaarbeit  aber  diaaan  Coatiaant  ta  batraohtaa, 
flir  jatst  uad,  bei  dan  anantabr  ao  bamaBi  ttpidan  Part» 
scbretteo  asiatischer  Forschung,  mit  welcher  alle  modernen 
graphiMhen  Reproductionsmethoden  nicht  gleicheo  Sohritt  su 
bsiten  Tarmögeo,  wahrscheinlich  fttr  alle  Zeiten  !  —  Eia  fttr 
den  genannten  Atlaa  von  H.  Mahlmann  bearbrntataa  Blatt  *) 
giebt  ein  sehr  treues  HIIH  lier  Kenntniss  unseres  Gebiete« 
TOT  43  Jahren,  indem  sie  alle  aus  den  englisch-barmanischen 
Krisgeo  nnd  der  naah  dar  Brabarang  vaa  AaaiB  (18S5) 
beginnenden  FTplorationsepoche  datirenden  Entdeckungen 
und  Erkundigungen  mit  dem  varhältnissmäasig  geringeren 
tp*t*Taa  Zawaaba  eamUairt  oad  ia  dan  Maiwatab  van 

■)  QrossMT  Atlas  der  AaMw-KaropUadiM  AdthaOt  tm  Dr.  Hiia- 
rith  BwriwM.  L  AMkiOMC:  Aaia,  ftabslia  MIMsr  in  enad-Airis. 
FfltMt,  eätba  mt  Ms  l«M.  NsWt;  As^  itas  Saüih^  tcb  Diah> 

•cbiftM  in  Bssitbaog  anf  di«  0«o-  and  HydnprapUa  diassa  BnllMHss, 
tn  ErkliruBg  and  £rM«t«roog  «n««  KartM-AflBa  issswesfehsiSB 

T^n  n   B.,  —  fBnf  lUrkt  UcfM  in  4  >. 

Nr.  9  diMM  Atlu:  Karts  tod  Aaiam  nad  stinen  NebsnUDdent, 
HuMiuh  I  :  1 000  000.  Nsbst:  Hiftoriaek-QM^pliüshsr  Bssekrsi' 
haf  TOD  AMun,  Bholia,  Dlyalia,  Ifsa^  lad  d.  aML  Binas.  1«M. 

178  Sdten  in 

')  AUai  TOD  Alien  in  iwtniig  ülättcm,  lu  C.  Ritt«r'<  Allgemeiner 
Etdkssde,  11.  AbtlieiJaii^.  Untvorf««  und  baarbaiut  too  J.  L,.  arian 
mA  H.  MsMwsaa.  hsraasmibM  sea  a  litter  lad  9.  A.O'Masi.  — 
Bolk  IBM  Me  IBV. 

•)  b  dar  t.  IM/kmtf,  tm-.  Karta  wa  Asw,  Oi»>BsibsIi  «ad 

Back  Q,  Bai  in  (g.  IBT— MI}raBd  Bl.  IT,  I.7%U.,     m  ff.  «. 
Mmn**  6eogr.  lOHMta^«.  IBBI,  Buk  Tl. 


1  ;9S76000  (also  etwas  grösser  ah  der  unserer  Karte)  top* 
führt.  Sie  soll  und  darf  als  vortreffliche  lUustratioB  galtaa 
für  die  wahrhaft  bowjnd^'rungswürdige  Gabe  0.  Rittcr'K.  nua 
einem  Wual  von  Kurtenakizzen,  Zeitungsberichten  und  Brieien 
der  OlBdara  NeuMUak  Bartaa,  GtiOa»  BadltMd^  ITOoss  u.  A. 
klar  lind  übersicbtlirh  zusammenzustellen,  wss  aie  ITaaH  TOB 
geographischem  Interene  enthielten ;  denn  daa  taNaMMate* 
■aada  Ifdaioira  vaa  L.  Wikaa  *)  aneUaa  etat  laaga  aadi 
Beendigung  de«  Krieges  und  mehrere  .Tahrf  nnrh  Vpröfferit- 
licfaang  des  betreffenden  Bandes  von  Ritter's  Erdkunde  von 
Anaa  aad  iat  in  vidaa  TMlaa  aataebiadaa  dgrftigar,  aa> 
klarer  und  in  Vorurtheilen  befangen  abgefaast  als  die  ar* 
wtbntaa  Capitel  unsaree  Altataiitara.  6o  koaunt  aa,  daaa 
MaUaiaaa'a  Karte,  aaoli  Abradiaaqg  das  aatllrliah  mit 
rakbana  ]Maii%  doch  im  Wesentlichen  viel  Übereinstim> 
mung  mit  nnaarar  Karte  seigt  und  in  der  Skizzirung  der 
grossen  HauptsOga  die  aro-bydrographisohe  Gliederung  oder 
in  der  Zeichnung  der  nur  hypothetisch  angedeuteten  Fluss* 
linien  sich  weit  mehr  rler  Richtiffkeit  oder  Wabr^rhein- 
lichkeit  nähert  ab  manche  der  neueren,  nur  nach  ein* 
aeit^soD  and  TOTgeftwatem  irrthafl  entworfenen  DantoUaagaa 
des  oberen  Brahmapntrn  und  Trawaddy-Stromgebietes  *). 

Obgleich  die  becUhmte  Sanpo-Irawaddy -Frage  leit 
d*Aa«aM  oad  Khprotfi'b  Zeitea  aie  aa^abBrt  bat,  daa  In* 
tareata  der  Geographen  zu  beiOhiftigen  unJ  namentlirh 
dareh  die  aigeatbOmlioha  BiaohaianBg  des  fast  plötsliohen 
Anftgraae  der  oatweatlidian  fltielebaag  d«  Hiantaya^Qe' 
birgsaystema  unter  dem  B7*  ö.  L.,  um  einer  gaaiaa  Baibe 
fast  genan  meridioaal  oad  dioht  nebanaiaaader  peiaUel 
vetlaafender  aohneebedeckter  Oabirga,  dam  BBa<er*tadi> 
sehen  System ,  Platz  zu  machen ,  —  die  Aufmerksamkeit 
der  bedeutendsten  Geologen  der  Neuzeit,  wie  F.  v.  Riobt- 
hofen,  wieder  von  Neuem  auf  sich  gelenkt  hat*),  so  sind 
deth  die  ia  dea  Tetgaageaea  Jabnehnten  eraohienenen  Kartaa 
dieser  Gebiete  meist  in  sehr  kleinem  Maasgatabe  gezeichnet 
und  in  Atlanten  enthalten,  deren  Bearbeitung  von  vorn- 


*)  Maasb  «r  a  lervir  sf  Assai  aad  ths  Kai^ÜMmrisK  Osnatriss, 
sueatsd  In  lBB»-n->aT<->BS.Br  Liaat.  K.  Wilcaa.  Aaisth  Baaaacshsa, 
GUsalta  l«n,  T«L  ZTII,  p.  «U— «••.  —  Wladirabfwinekt  wvris 
tvn  Htm»  HMBofr  In:  IstoeÜsa  sT  Pifsrs  n«ardisc  th»  HiU  tiasls 
betwasB  Aaiaa  sad  Banaak  aad  «a  fhs  Oppar  Brabmapatra.  flälsitfli 
1B7S.  —  D«r  ratskslakaKdiMM  WicdaraMratks  von  10  »chwsraoi^BB- 
Ucb«n  Berichten  tat  für  nnur«  Arboit  tob  greneiB  Werth  peTruen. 

■•;  AI«  eine  cirr  iiii»«iiin/i>n«ti-n  DamtaUnngen  der  Orojfmpiiie  uniere« 
Gfl'i'te»  iTwalinen  wir  nur  fi^lKendi',  d«  «ie  »»(.'en  ihrei  «•.L'iiii'ti  Aot- 
Mtipu»  und  d»-»  ilniHlandrii,  iitiii«  nie  Markhani'ii  Wtrk.  über  Tibet  bei- 
grcKcbeti  wurde,  fiel  N  crwjrrung  aojferif htt't  hat.  obgleich  der  genaueita 
KenDtr  dir  oiCtibotaniicheD  Ocbietr,  Deagodina,  xboD  lingtt  for  ibrem 
Kracbtinen  nntrOglicb«  MaUriaii«n  (^«fcrt  httt«,  —  nämlicb;  Trew- 
UwBT  SsHdan,  Vha  Hhsalaia  sad  Tkibtt,  s  vitw  «f  tko  MeaalaiB 
Syat«a  kaaaM  br  ths  rtafas  «T  ladia,  OoU,  OMaa  sad  tbs  Caaptea. 
M.  IsBtBOOOO. 

■)  T^  TsM  1  SB  BiaklliofiB'a  GUaa:  Kaita  aiaai  Tbeilu  tob 
Ombal-Aaiia  aar  Obaarf^  dar  Ansrdaaat  dar  imMia  aad  iCss» 
QMU,  a.  Tabia,  Kaits  dwaaUtis  a.  StipfaBOmtmlpAilaBa,  Mtl. 
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htn&n  ein  tiafena  Stndiam  d«  g«t«iBmt«ii  Matariab  na* 

ichlicsat.    Denooch  wäre  e«  eine  ganz  iTiU-r(  Bsnnte  Aufgabe, 
daa  an  Waadeluogen  viaUaioht  reicbat«  aller  hydmgrftpbuchen 
BtthMl,  £a  Saapo-  tud  ümwaddj^allfin«»,  ia  «iaar  Raihe 
vargleichenderKartoniliiueD,  von  1785  bis  1882  volktändiger 
SO  üluatriren,  alt  aa  IB  Ghwdon'a  Report  an  tha  Irrawaddy 
Biver  geacbehen  iat.  Salbat  <Ha  Ixate  «nd  anohSpfcndila  der 
▼orhandenan  Abbandlungan  Uber  diese  Frage,  die  von  Yule*), 
enthalt  nur  «ine  äusserst  dürftige  Übersichtsakiuei  und  bei 
der  im  WeMutlichen  den  AuafUhrungen  Yule'i  folgandan 
aahr  Uana  Darlegung  daraalban  durch  Dr.  LuUiea')  in 
XteigriMIg  ist  der  Uaogel  «iner  Übersichtskarte  geradezu 
ein  ampfiadlicher  su  nennen.    So  verlockend  es  auch  für 
UM  aain  mag,  anf  QnaA  uawrar,  daa  Matarial  «ahl  aa* 
nShernd  cTRtliuiifpndcn  Karte,  in  almlii-Li  r  Weise  wie  die 
«rwftbnten  einen  aiufahrlioben  Commentar  zu  dem  ge- 
wranaoan  Raaaltat  n  geban,  aa  nBaMB  wir  «na  deelh  dlau 
Mal  darauf  lu  schränken,  auf  die  ohigen  Abbftiidlungeu  und 
«jna  niobt  geringe  Anzahl  frtther  in  den  „Uittheilungea" 
anohienenen  Notizen  und  Aufsitze  sn  rerwaiaen,  an  aa 
mehr,  da  wir  eig  mit  Yule  bezüglich  der  Lage  der  Ira> 
waddy-Quellen  fast  genau  Ubereinstimmendes  Urtheil  er- 
langten und  in  Betreff  des  Zusanmaohanga  von  Sanpo  mit 
Bnlunaputra  durch  den  Dibang  dia  frlber ')  ausga^pffaehaiM 
und  jetzt  f'ist  allgemein  anffenomtnene  Überzeugung  nur 
wiederholen  uUssten.    Wir  besobriuiken  uns  do»balb  in 
Valgendam  a«f  aina  BbaniehtUefeia  Nanung  im  wMitiigatau 
Quellen,  die  bei  der  Zeii-hnung:  benutzt  oder  beacht-et  wurden, 
im  Allgemeinen  nur  dazu  bemerkend,  daaa  dieee  zum  bei 
Waitan  grSaatan  Tkeil  dao  latatan  Jahnaluitaii  aBtatamnun, 
in  denen  mehr  urA  mehr  die  unliedingte  Nothwendigkeit 
einer  Eröffnung  comraeroieller  Verbindungen  swiaohen  Indien 
und  Obfa»  arkaont  und  anargiadi  antrabt  mrda,  md  in 
4;üen  die  humanitären  Ziele  einer  kleinen,  aber  herois>  hen 
Schaar  von  HisaioiwraD  «n  dar  ianarataa  Waalgranza  daa 
obineaiachen  Raidn  data  Chrfilcotlnim  vmA  dar  Wmtuaekalt 
OMia  Gebiete  zu  eröffnen  trachteten ,  in  daMQ  aofflicih  die 
grrosRHrt  leren  Erfolge  des  indischen  Vaimeaanngaoorpa  und 
seiner  einheimischen  Emissäre  Bereichanngen  Qber  weite. 
Im  vov  kuian  lor  terra  incogniu  gehöriga  Gebiete  Ton 
Assam ,  Tibet  und  dam  Kfttaoliin->Laada  nnaarar  Kwintniia 
zugeführt  haben. 

Jiiaai.  —  Dia  Mnsiga,  auf  regalraalitan  Aafliabneo  ba- 
mbanda,  atwn  %  nnaarar  Karte  ■atftwaad«  Ptelia  iat  daa 


<}  laUodactorj  Bsuy  Ii  Osyt.  WUUsm  6111:  Tb«  Ri*sr  ttOMm 
9m»,  the  Kamtire  ef  a  hantg  thtsagb  GUaaand  SailMa  Ttbft  ta 
Bansah.  T«L  I,  ISIO,  p.  15— M. 

iBder  tiniii.iiiil  nhwiitsfliiB  Dsi  ch{D«iii«b-UI>«tuUch«  Greni- 
gMst  T«B  Etiu  LolliM.  IMO. 

*)  B.  Behm:  Der  cresee  titalaniedis  Flass  in  stiam  UmU  »an 
Bi^bsuritra.  Oesgr.  MWh.  WO,  9.  14. 


I   brnito  Thal  daa  Bnhniaiwtm  w  91.*  0.  L.  t.  Oraanvkh 

bis  zu  seinem  Austritt  aus  dem  Gebirge  bei  Südiva  und  m 
I  Brahma-Kund.  Im  Ijorden  bia  zur  aoharf  an  den  äuaacntea 
Torbaigaa  daa  ffiBalny»  blniiahamian  angMadiea  6nm% 
südlich  dea  Thalea  sich  Uber  die  geaammten  Gruppen  der 
von  Khaaai-,  Djaintia» und  lahllnaan  Naga>flUünmen  b^wohntea 
Gebirge  ausdehnend,  sind  dia  tllgSMMtriieh-topogrtiphiacbsa 
Aufnahmen  der  indiBcheD  VefmaBBOnga-Offioiere  auf  einer 
im  Jahre  1878  herausgegebenen  grosaen  Übersiebtakaita ') 
in  9  Blättern  dargestellt,  während  die  spedelleren  Daldh 
in  dam  gnaaan  Maaasstab  von  1:253000  in  Walker'i 
Indian  Atlas  und  den  Revenue  Map«  noch  in  PuKtic-«tir' 

Ibegriffan  aind.  Von  baaonderem  Interesse  sind  die  £t- 
fandrangaa  ainigar  Qabiato  daa  Hiauhja,  «alaliai  van  ia 
1  Rtiimnu'n  der  Daffla  und  Miri  am  Subansiri  bewohnt,  iz 
dem  Winter  1874/75  unter  Oberst  Godwin-Aaatin'a ')  Lsi> 
tnng,  1877/78  van  LdaiiteBant  Wcodtborpa*)  md  Haraaa 
triangulirt  und  topographisch  Termosscn  und  in  der  Kart* 
von  Aaaam  vararbaitet  vorliagan.  Von  den  featen  Punktes 
am  Brahinapntm  nnagehand,  wuda,  naoh  Übcrwindug  bt- 
dentandarBahviarigkwtan,  diaTriangnlatinn  bia  an  einer  Reib« 
von  etwa  swanaig  bia  an  7000  Ualar  MMlaigaodaD  Schnaapsks 
ausgedehnt,  wal(Äfl  htlobat  ^^radiainlioh  dia  alldliaban  Orana* 
gebiete  dee  tibetanischen  Hochlandes  marldren  und  in  unaenr 
Karte  durch  kleine  Dreiecks-Signaturen  hervoigehoben  weidca. 
Das  aufgenommene,  z.  Th.  bereits  publicirte  *)  Areal  beträgt 
•tera  4400  a^L  Q.>li«ilan.  Auch  waran  dia  mn  Lt  Haimm 
ausgeführten  Messungen  des  Strominhaltes  de«  vereinigt«! 
I  Dibong  und  Dibongi  Subanairi  und  Lohit,  deren  in  4es 
lOttk.  1870  gadaaktwnrdaniit,  daa  widitiga  Bamdint  ümm 
Exruraionen,  aus  denen  wohl  mit  grüsstmöglichster  Siche^ 
bait  dar  Bawaiaf&r  dia  Identität  dea  Sanpo  mit  Dibong  b«- 
gabraoitt  wurde.  —  Hoffen  tUob  bringt  die  aast  Noramb« 
VVrigan  Jahres  gegen  den  wilden  Abor-Stamm  unteroois- 
mene  Expadition  dar  Bnglindar  andgttltiga  Belage  und  Aah 
nahmen  aua  dam  QaUat  ganda  dlaaia  Staamai  nnd  matbt 
ein  seit  Jahren  vergeblich  varauoktan  Tafdringaa  MB  IKhaag 
hinauf  endlich  zur  Möglichkeit. 

An  die  Karte  von  Anam  aoblieaaan  aicb  im  Osten  dn 
aM  den  Jaliran  18S5— 16S7  datiiandan  Baeagnaa«inu|iB 


')  Tie  ProTiLcc  fif  Asiam  und»r  tle  Jurisiiiction  ol  llt  t'liicf-Co» 
mii«ioD«r.  witli  tLt  »djac«nt  Hill«.  1880,  Sc»1«  1  inch  —  8  ittW 
1  ;  506  880.  —  AI*  Vorliafor  divMT  Kkrt«  und  wegen  der  in  öeU-  Aieia 
nach  den  Uterea  UsteriaUea  *a  UM—»  TStarMtstai  OetsUa  Se* 
immer  braneltbar  dtfarea  wir  aeah  die  Map  *t  H«fth>aas(sra  Plroialir; 
BoiflSl  iBftadlac  Mkhta,  Bheetaa,  Aisaa,  Otireb,  Coeijsb,  J^ntii  is^ 
Msfa-HiDs  *s.  IfN,  t  ihsot,  Seals  S  nilee  =  t  iacb. 

*)  RswUiiien's  Adiiass ia  Jeanal aClka  B. Qsegr. 8ee.  W6.  XLM, 
p.  CLXXVU,  nad  AMiact  oT  tke  Bspefts  ef  Uw  Sarrars  In  ladia  fti 
1     1874—75,  p.  17. 

>)  Ibidem  for  1877  and  7«,  p.  T5— 18.  V|L  Fatera. Mltth.  Itn, 
S.  4B5,  and  187»,  S.  lU. 

•)  Jadiaa  Atlas»  NMSts  SM  uad  IM. 
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▼on  den  Offioieron  Bedford,  Burtoa  uod  Wiluox  an,  welche 
all  4ia  wiAtjgit—  gMgnphisohea  Resultate  dee  engUioh- 
astaineiiaohen  und  tmrmesiBchen  Pcldzutft»«  bis  h«>iit(>  Gel- 
taog  belulteii  hab«u  uod  in  unierer  Karte  zum  Theü  durch 
OolMit  bwvoisalMiMB  wm&tn.  SS»  riad  aiebt  ia  dar  ^nmu 
Karte  ron  Assam  eingetragen,  obgloich  die  OrigiDalskizzen 
TOD  WUooz  Aber  Mine  Reise  zum  irawaddi  io  dem  Katalog 
dw  Asdän  der  ladka  Oflkw  aoUffllliii  «nd  im  bdiaB 
Atlai,  Sheet  129  u.  138  (publ.  1S30),  veröffentlicht  worden 
■iod,  —  M  getobah  rieUeioht  our  aua  dem  Qrunde,  weil  die 
Ottoaia  ihraa  BMd«ra«a  Kaftaawwkaa  aar  dia  aa  du  aaair> 
diogs  featgelegte  Dreieoksnetz  augeechloMBUMi  AnfnahmeB 
paUkirt,  Ohas  dan  sis  damit  den  Utsren,  auf  niiTollkom- 
mmB  Mstbodso  basirtsB  and  aaf  Braitsabsstimmungen  ge- 
•tatxten  Itinerar-Auraaluaaa  diB  Yarvarf  der  WMaäkMg- 
keit  machen  will. 

Die  an  Oefahren  und  fast  UbemenacbUohen  AaBtrenguDgen 
reiche  Reis«  Usut.  Wilooz'b  io  die  Gebiete  der  Hiaohmi  am 
T-ohit  und  Uber  die««  WaaaerBchf^ide  nsrh  MstitBchi  am  Ober- 
lauf dee  Irawaddy  iat  bis  heute  fast  das  einzige  auf  Autopsie 
WraWade  Kalerial  Bber  die  BABesgsMigsiegieBea  üeUieli 
rnti  Snfiiyn  bis  zum  Lutse-Kiang  und  wird  deshalb  nach 
lange  zuerst  genannt  werden,  wenn  es  gilt,  dem  waaser- 
NidMa  Irawaddy-Stram  edo  aaflUlead  eagbegfeottee  Q«ell> 
gebiet  nnzuweicen ,  lia,  Wilcnx  in  iler  That  bei  Mantschi 
aiB  nur  80  jarda  breites  und  furthbaree  Flttmchea  fand, 
welehse  ihm  aber  mit  grosser  BaaUmaithsJt  als  der  (Hm^ 
lauf  des  gröMeren  der  beiden  QaeUeme  des  Irawaddy 
aeishast  wurde.  Die  Rwsen  tob  Bsdlbrd  und  Wilcox,  so- 
wie alle  Aber  die  erwähnten  Oehiets  singeiogensn  Erkundi- 
gungen sind  theils  nach  dem  Originalberiehte ,  theila  nach 
den  Ton  Ritter  *)  und  Berghaus ge!?pbpnpn  BeRrbeilungcn, 
die  oben  erwähnt  wurden,  verglichen  und,  freilich  in  dem 
Ueinea  HaeMrtab  vwa  1 : 8000000  lawa  beMililier,  heaatit 
worden.  Erwähnt  sei  nur,  dnss  eine  viplleicht  mehrere  Mi- 
auten betragende  Verschiebung  ron  Mantscbi  nach  Westen 
«ae  eshr  waluBobeiaiich  ist,  da  die  Konto  aldit  dareh 

Ijängenbeatimmung  fiiirt  wiirrle  unrl,  wif  n!lo  in  sehr  schwer 
xugängliohem  Qebirgsterrain  vermittelst  Qiasung  niederge- 
legte Rootieia,  eiae  sehr  bedeuteade  Redaettoa  eilSdirsB  dürfte. 
Durch  eine  derartige  Verschiebung  würde  Wüooi'b  Hy- 
potbeee  eiaer  nicht  weit  vom  S8°  N.  Br.  au  Tsrlagonden 
XiitBtobBBg  der  IrawaddyQosllmi  nur  g0WjiinMi 
indem  die  von  einigen  Qegnern  seiner  Annahme  hervor» 
gehobene  Schmalheit  des  su  eatw&aserndon  Areals  von  kaum 
einem  Breitengrad,  sieh  um  oiai|e  tausend  Quadratkilometer 
Tergrümera  dOtfta. 


I)  Mknade  rea  Aäm,  IM.IU,  8.»Uf;,  IV,  LAbth.,  8.M«ff. 
0  Ifsmir  aar  Karts  vei  Asisia,  laM,  8.  IW  K 


! Ostlich  des  Brahma-Rund  in  schwer  zugänglichen  Oebirga- 
schluchten  wohnen  mehrere  von  der  englischen  Verwaltung 
in  Sadiya  beaolilett»  Hiiuptlinge  der  Mischmi-Stämme  und  der 
eingewanderten  Kbamti.  Ober  das  Gebiet  derselben,  also 
über  die  Greese  eagUeohea  Binlanee  Uaaaa,  ioi  »Tbal  der 
Lama",  d.  h.  auf  das  tibetanische  Hocblaad  Tonudringen, 

iist  trotz  unausgesetzter  energischer  Aaelreogttagen  von 
Misnonarsn,  HladiorB  oad  siahsjansdiso' Braisslrsa,  biiber 
nicht  möglich  gewesen.     Die  dahin  gerichteten  Versuche 

Idee  Liont.  Wiloox  *}  (er  drang  November  1836  bis  Jingsha's 
Dorf  Tor),  des  Botealkers  GrHBth  *)  (bis  Dilling),  der  ICs- 
sionare  Krik  und  Bury*)  (bis  Sime  oder  Same),  Capt. 
\  Rowlatt  *),  T.  T.  Coopor  (1870/71  bis  PrOm)'},  Cottam  aad 
Lepper  (1876)  salbst  dis  dos  Uagsa  uml  sehr  ohflnss* 
nkiben  Kbamti-Häuptlings  (Chowaan)  Gehain  von  Tschung- 
kam  am  Tenga  Pani  sollen  hier  nur  erw8hnt  werden,  sie 
endeten  entweder  mit  Tod  oder  fanden  an  der  Strenge  uod 
dem  HisstnuMB  der  BehSfdee  e«a  Bote»  onttberwiadlidiea 
Widerstand  und  haben,  abgesehen  von  wichtigen  Beiträgen 
zur  Ethnographie,  fttr  uns  nur  einige  Daten  geliefert,  die 
sar  IßadsrIegnBg  dse  eialen  tibetaaieohea  Greaadistfieli 
I  Zayü  oder  Dza-yUl  (in  welchem  nach  Desgodins  mehrere 
tibetaoisoh-ohinesische  Uandelzstrassen  zusammenlaufen  sollen) 
TOB  Warth  waraa,  oder  aas  ia  üwer  freilieh  etwso  wider« 
Bprei-henden  Di^iitung  zur  Verbindung  iIps  Gnkho  - StroBMt 
mit  dem  Lohit-Brahmaputra,  ia  Übereinstimmung  mit  Yals^ 
Interpretation,  versoksst  baboa.  StaUt  lieb  diese  etwii 
achwach  fundirto  Hypothese  bei  hoffentliob  bald  vona* 
nehmenden  MemBBgeB  dar  StcoaimoBgSB  des  Lohtt,  etwa 


*)  Vgl.  McMb,  sowb  BIMsr  k  Ba»h«BS|,  a.  a.  O. 
>]  Journal  of  a  vistt  U  the  Hislwss-rais  ta  ämm,  Jean,  ef 
S.  As.  So«,  of  Bsafsl,  VI,  IMT,  f.  tM,  ~  gsistllaa  ef  Fapan,  Itn, 

p.  110  ISS. 

')  AnntlM  do  U  PropagsttoB  4a  la  M,  XXV.  [i.  453.  XXVI, 
p.  52  ff.,  XXXIII.  p.  345,    Vgl.  Mch  T.  Sthltfinlwoit,  HeaalU.  U, 

p.  9«  n. 

♦)  T.  8clil»KiHw9it,  Kciiult«,  II,  p  96.  Über  difuo  Rsts«  i«t  uns 
nicht*  NälitrM  bekioat  gowordcn. 

'}  Tb«  MifluDM  UiJU,  tu  sceoont  of  ■  joamej  made  in  an  Attsmpt 
t»  psMtrale  tele  TMhst  AwalaaSB  ta  epiaaew  seatas  fcrCsMswSi 
1«TS,  p.  IS»— Mi. 

*)  Haarr  Cettaia,  OMlIsaHaaes  ta  CUsa  vtaAsiaa.  rimmsitiis. 
VsL  ZXI,  No.  VI,  l87«/rT.  Tha  HUarsk  V«L  XVm,  1878,  p.  H». 
—  Troti  TsnB^lichtter  AaCTflatang  kansn  dtsas  Mdsa  fiiahaa  Thes* 
p&snier  nicht  Uber  den  Kund  hinaus,  da  ris  WSfSB  dsi  WSit  vefffS- 
«cLrittcneii  Rp|?fni«it  kcinfn  FUtrer  finden 

'i  frreiclite  Rolim»  im  .\|jril  IBvL-  urjl  wnr-.cti'  c'.ncn  Momt  lang 
Tergeiilich  auf  Erlaubnis»  weit«r  Jrin^'ca  zu  dürfcD.  Uio  ym  Oohain 
dem  Capt-  (ircKiirj  in  Ssdirt  gemicljti>n  Mitthoilangcn  scheinen  Ton 
grosser  Wicbtigk«it  su  Kiiii  land  es  ist  lu  bedauern,  dasa  sie  nicht  ia 
extenso  mitgetbrilt  wurden.  Er  erxüblt  u.  A.,  daas  eine  groaa«  chiaaaiach- 
tibttasiacb«  BsadsUttrsaae  (welch«  soch  Deagodias  laehrbeh  ■nrthat), 
etwa  7—8  Tit»  ebsrhalb  Roena  te  ■sabaapaln  (LoliiQ  aaf  aiasr 
giMssB  «Issnus  BrUk«  passirt,  dass  dar  HwpttanBehhasdsl  mSk  Tfeae 
aar  efneaii  Msrktptels  Msaaas  Ssrsagta  Statt  Aad«  Im.  —  Asssaat  of 
SS  Attempt  a  Msttvs  lavey  to  tsask  tb«  CathoUc  Miasisasfisa  .ef 
ThibeL  Br  Osft.  Omsfr.  Ffssssaisgs  •(  tha  B.  a.  See.  imflO, 
TeL  ZIT,  ».  tu  ff. 
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bei  dun  Toa  Cbopar  «michten  Dorfe  Prüm,  als  unhaltbar 
bmu,  so  bleibt  freilich  für  die  EDtwäseerung  de«  ziemlich 
badratenden  WuelkreaU  jenes  tibeUmischeu  Hauptatroms 
kein  anderer  Ausweg  ala  dar  baimdij  —  aua  HypolhaM^ 
flr  dia  wir  bei  Beginn  unserpa  Eatwurfn  eingenommeo 
vanil|  dia  wir  aber  doch  schliesslich  aufgeben  zu  miiaaaa 
glMbtan,  vaO  dia  bit  Jeist  ▼•rbandiBes  QmDmb 

eine  andere  Deutung  als  die  im  Siime  daa  gdobltae  6Bg* 
Hachen  Foraobera  aohwerlich  zulassen. 

Wie  üb  kartagrapbiadMO  Raaaltato  der  BrobflrttBgi>  and 
Unterwerfungskämpfe  englisch -indischer  Trupj.en  in  den 
Kbaaaia-  und  Nag»-fiergdiatri«ten  bis  hinauf  sum  Patkoi-, 
Kamm  rmebbaltiff  nnd  bBobat  itenneniwerdl  abd,  ao  tind 
aa  auch  die  kolossalen  Erweiterungen,  welche  geologische 
nnd  eUmographiache  Erkenntnisa,  namentlich  SprAchkennt» 
maa,  dicear  Gebiete  erfuhr.  Mit  AasserachtUssung  vier  älteren 
ainaebligigaa  Litentar,  wollen  wir  doch  nicht  unterlaaaan, 
auf  die  neupsten  und  ■wiclitipBfen  cierftrtigen  Arbeiten  hinzu- 
weisen '),  da  sie  uns  fur  die  Locaiisiruug  einiger  der  wich- 
tigrten  Naaaen  der  Nege-^tloune  gnto  Anbaltepankto  geben. 

Banna  und  dnf  Gf^iH  d^r  Knhrhin  ijder  .^'ngfu  —  Räum- 
lich getrennt  von  Assam  durch  die  Wasaerscheide  der 
BrahiM^tra»  und  ImtnMld)r>8tfeaigebIate,  dam  hohen  Fe^ 
kei^Benge,  aber  nach  neueren  Angaben  ipraeUidl  der 
graaeen  Ihga-Tölkerrace  am  oäohaten  verwandt,  heben  die 
ihleehin  (neeh  Kreitner  n.  Sandeman;  Kakbjen  der  nairteB 
Reisenden)  oder,  wie  sie  sich  selbst  nennen,  die  Singpo  eder 
Tichingpao,  nach  Jahrbnnderte  lai^em  erfolgreichen  Ynr* 
dringen  dna  Gebiet  ea  oberen  Imwnd^j  nnd  aeinen  Neben» 
flüsaen  inne,  und  es  kann  heute  nitht  BOhr  uls  der  Wahr- 
heit entsprechend  angesehen  werden,  wenn  dasselbe  auf  tut 
allen  bisherigen  Karten  als  Ober-Barma  angegeben  und 
flolorir«  irixd*).  Oae  elgentlidie,  nnter  dem  Ktnig  von  Am 


')  1.  JenkiDi,  B.  I«.:  Xatsa  «a  tka  Bamsas  teala  fraaiAsaais  la 
tb«  UookooDK  VtUey.  —  Pwisitfan  «f  Ihe  S.  Qaegr.  Isa.,  Tel  Uli, 

Ko.  III,  p.  !14-S48^ 

3.  I'eal,  S.  K. :  No'.ut  oQ  a  Titic  tu  tiii>  trlb«i  iaksbitiaf  tb«  bllla 
SoBtb  of  SibUK".  At&ni.    Journal  of  tLr  Atiaüc  Sodtt;  of  B«og«l,  | 
187«,  Part  I,  Xo.  I,  p.  9—31  ' 

8.  Bnller  4  Pf»! ;  Tbe  Na«a- Hill-Trilic»,  .  itli  rofibularir«  Ac  ,  | 
ftU.  1873,  ibid.  Wi,  No.  IV;  l»Ti,  p   JU>  fl.,  p.  307—347  II. 

4.  Domaat,  Q.  il.;  Not«*  ob  tb«  Ipcalitj  ta«!  popalatioa  of  ibo 
Tkibas  dw«Uigs  betMW  Iha  Baakaupeln  sad  Miaglhi  lima.  Jaarail  > 
«r  tlM  Bojat  Asiatia  Saa>  af  Ormt-Britaia  and  Iwiiei,  V.  8ar.  ZU, 
ino,  V.  Sit. 

B.  BibIi  B.  Bsport  «n  •  riiit  Um  Koeyaac  Lska,  na  the  Bar- 
sissa  Aeätisr,  Febniary  1879.  Jonnial  of  tbc  Aa.  8oc.  of  Bsag«! ,  II, 
New  1,  18et,  p.  1—30.  Hit  SUtsen. 

'}  Die  Literatur  üb«r  die  Kutaclim  oder  Sisgfu  ist  eise  «ebr  am- 
fttOKreicte,  wenn  auch  «ciir  iem'.rtuU.  a:^>  Jas  btsU  Wirk  liber  dio- 
•elbrii  kann  rir.  AnderMon  ,,M>ii<jaIar  und  Momien"  beitcichnct  wcrdea, 
dod;  ^(rlirri  iiucL  Wijaaiu»,  S.ai]«tj  und  namentlich  Klies  Ney  »ebr  ein- 
gebendo  iJcUiU.  Die  völlige  1  iiubliiiuf;igkeit  de>  Katicbin-licbietc»  ron 
Bim«  enribBt«  »cbon  1B64  der  unter  iLnen  wirkende  Mgr.  Bigaudet, 
flcair*  spoatoliqa«  de  la  Binnauie  in  deu  AnnalM  de  It  Propa^istion  de  | 
k  Fei,  T.  XXXVIU  18M,  p.  88  C 


stehende  Reich  erstreckt  sich  nur  bis  einige  Kilometer  oöH- 
lieh  Ton  Katacho  und  auf  einen  verhältniaamaaaig  sduaslca 
Streifen  lu  beiden  Saiten  daa  groaeen  Stromeai  jsaieli  ' 
Mainla  haben  aich  die  ITeliihiO  Htlmma  nach  nad  lacliiri^ 
atindjge  Unabhängigkeit  zu  erringen  gewusst  nnd  Imb 
Tribnt  mehr  an  den  König  von  Ava  gezahlt. 

Die  geegnfiUBahe  Utantar  Iber  daa  Land  d«  e«t-  i 
liehca  Katschin-Stämme  am  Njendwen  und  Mogouog  iit  nocb 
diirftig  und  aobeint  aeit  den  Jahren  1827  und  Sd,  in  dHii  | 
die  InigBan^niine  die  alte  inüaoh-baimaalMhe  HuM»  j 
atrasae  von  Ober- Assam  nach  dem  Hukhong-Thal  und  über  ' 
die  weHbeclluntan  Ambra-  und  Nef^tgmben  venMigNii 
nndi  BhaiM  leitweiUg  oAn  hielten,  keine  wmatihha  Bf 
reioherung  xu  veraeiobnen  aa  haben. 

Die  BaiaeachUderangen  des  Gapt.  Hannnj  fon  •rävd» 
mala  epoobemaebenden  Reiae  nach  MainkhwonO  nebat  Udan 
Überaichtakarte,  sowie  der  Bericht  des  in  officieller  Ssndug 
von  Bhamo  bis  zur  Kammhöbe  des  Patkoi  vordringeodfi 
Lieuta.  Q.  T.  fia.yfield>)  sind  uiuere  Uueiien,  und  iwu 
wmde  BagrfialdlB  BeeAier,  daa  wir  nnf  aof^iBchan  lata  | 
nicht  eitisetrageü  fanden,  besonders  fdr  unseren  Zweck  va  I 
dem  Tagebuch  conatruirt,  um  die,  zum  Tbeil  mit  Botaailier  { 
Griath«),  BnfflddlB  Begleiter,  beonehieB  Jnde.fMM  | 

unter  25°  N.  Br.  mit  grösserer  Genauigkeit  uiodorlegen  It  j 
künneo,  welche,  nach  neueren  Vermathongen  auch  all  in  I 
widitigate  Fanderidea  Nephrit  beniehnel  wevdnn.  B^fidA  { 
Reisebericht  ist  sehr  umfangreich  and  reiohhnitig  in  ver- 
aohiedener  Hinaiebt  und  verdient  die  Baochtong  dw  Gss* 
grapben  um  ao  mehr,  als  aeine  Sohüdernngeo  derZMÜali 
Ton  Land  und  Volk  des  Hukhong-Thalaa  und  der  graM% 
hiatoria«^  altberUhmten  ProTinz  von  Mogoung  durch  iwacn 
Reiaende  nur  spärliche  oder  sehr  schwer  zugängliche  Bs- 
reioherong  erfahren  haben.    Dean  der  Ton  H.  L.  JeakiM^  j 
mitgetheilte  Bericht  einer  1870  von  Namrup  in  Ober-Aisas. 
Uber  daa  Patkoi-Uebirge  beim  Nonyang-8e«  in  daa  Uakheof  ^ 
Thal  nntamenunenen  Ttair  ist  inhnttlioh  wie  nueh  b«i^  ; 
der  beigegebenen  Kartenaidaie  als  äussert  o!it  rtlü  hlich  -oA 
dürftig  zu  beteiobnen,  nnd  die  Schilderung  einea  zwMt«o  ^ 
Baanehea  dar  Gagend  im  6W  von  Hnganngf  nutanaMM  | 
1874  von  dem  Verwalter  der  Waldongan  in  BritiMh'Bnai^ 

')  Abatract  of  U>«  Journal  of  a  HonM  trareUed  hj  Caplsit  8. 
HsoBsy,  of  the  40.  BaBnant,  ia  18SS— 36  fron  the  Capilalsfin 
to  Ute  Amber  lliass  «t  the  Hsekoea«  VaUey.  Jenra.  of  tk*  Ai.  1* 
of  Bmgtl.  1887,  VI,  ^  U8.  BeiilHHa,  Aaaatan  dir  Brkaaaik  *-  >< 
VI,  1888.  ^  888.  —  MsaHsB  af  Inysi«,  MT^     88— lOt. 

Naifitiva  af  a  Jonmer  fron  Ava  ta  tbs  ftaaUsn  af  Aismin' 
back,  Dse.  18S8  to  liaj  1837;  aadsr  stdin  el  Lt  OM.  Bansr-  ic 

iMtioD  of  Paiien,  1BT3,  p.  ISA— M4. 

')  JoBrcev  from  Upper  AasSmlawaidsHocUMMB,  AfS,  sadBsigoN. 
Br  W.  GrifGth  1836,  ibid.  p.  ISS— 1S4. 

«)  Fro«««liscB,  VoL  Xlll,  p.  844— S48;  Jooiul  of  tk*  B.  GmT' 
See.,  1871,  XXXI,  f.  848-8A8. 
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G.  W.  Strattell ')  lur  £«8timmuog  der  uurdlicfaen  Veg»> 
titteawgrauM  van  TSou  «ImUc»,  ididat  Miliar  mitomi 

Kreisen  in  Europa  wenig  zugänglich  pcworJon  zu  sein, 
weaigateos  iat  ea  uns  trotz  mehrfacher  bem Übung  nicht 
fdnigwi,  da«  ia  Baagoan  mMnaum  Bcth  an  ariugan. 

Nach  piner  im  Atwtract  of  the  Report?  of  the  Surveys  in 
Indi«,  lö 74/76,  p.  62,  eothaltenen  Xotia  ist  titrettell  der 
ainsiga  Boreplar,  «dehar  dan  Irawaddy-Stroai  Ua  suib  Yn- 
anigungipunkt  der  beiden  HanptquellBtröme  nördlich  von 
Maingn*  befubr,  laidar  ohne  MflaaongeD  Tonaoabman'), 
od  aoa  dar  Banartnng,  daaa  ar  ama  Rnndraiaa  von  Ha» 
gaing  am  das  Ba-d»u-gyeh-S«e,  deaaen  Sfl^gtl  Bayileld  in 
groatar  Entfemaag  erkannt  hatte,  antemomman  habe,  läaat 
allerdings  auf  einige  Bereicherung  der  Topographie  des 
KaUcbiB>LaadaB  durch  die  dem  Buche  beigegebene  Karta 
i<:bliea84>n ;  um  no  mehr  bedauerten  wiTi  auf  dia  Banatsoilg 
derselben  verzichten  zu  miissen. 


Office  genchulten  Einheimischen  Alaga,  am  mitfleron  Irn- 
waddy,  im  Aufang  18äü,  die  in  Tafel  14  des  Toijährigen 
Bawiaa  dar  IBlthaüaagaa  varitfliMtliaht  wnda,  Iwt  aia 
recht  dankengwcrthes  StUck  zur  Kenntniss  daa  Krtlflbin-Iian- 
des  xagefUgt,  wenn  suoh  die  Frage,  welcher  dar  baidan  oder, 
eiaaeUiesalieli  dea  nerdlidien,  einem  grossen  Baabeehas  «at- 

•trijmemien  Zuflusses  In-myit ,  der  drei  Haupti|Uollifrüme 
der  badeutendsta  sei,  noch  nicht  ihrer  endgültigen  Löauiig 
ngafUiTt  wardao  fcnnta,  da  daa  ICiiatrBiian  dar  KataaUo» 
HäuplUoge  dam  nntemehmendcn  Punditen  schon  unter  96* 
8'  N.  Br.  nnttbarwindlichen  Halt  entgegensetzte.  Dsa  Ton 
Cspt.  J.  E.  Sandeman  bearbeitete  Tagebuch  *)  des  Indiers 
irt  toH  nioher  Details  zur  Ethnographie  des  Gebietes  und 
ist  al»  neueste  und  wichtif^ntc  (JupUc  tut  Trawawldy  -  Fra£?>> 
i\u  Grundiage  einer  AbhaDi.Uung  gewählt  worden,  die  als 
WMarl^gBig  dar  aaaerdings  von  aahr  gawiebtiigar  Salto 

wieder  aufs  Tapet  gelmu  hten  Hypothesen  eines  Zusammen, 
hangea  von  Sanpo  und  Irawaddy  *),  dia  Beachtung  unserer 
in  hakam  Maawa  TCidiaiit*)L. 
IShMM.  —  Wan  iigand  ain  Thail  Ortplriaoa  aia 


*)  6.  W.  Strsttfll:  tk»  Ffsaa  BasUea  ia  Baraia  propir,  «r  a 

KtmtiTe  of  a  Joan>«T  in  ■i>«rcli  of  it,  ISTS.Tt.    Rangoon  ISTÄ. 

Ein  kurMT  auf  diesen  Punkt  bcittglichcr  Auszug  ündet  iMi  ia 
R.  GoHon    Report  od  tbe  IrrtTiddjr  Rirer,  I'irt  11,  [>  117 

')  Kitract  from  a  H»purt  by  Captain  J.  E.  SsBJeiujO ,  Ücputy 
Sui>«rinUiideDt  on  the  Irrtwaddy  RiTer  Exploration.  Witti  map.  In: 
(lenertl  Report  on  tha  Op«raüona  of  the  Surrey  of  ladia  during  1879 — 6U. 
Bj  Mtjnr  Oroersl  J.  T.  Walker.  Calentta  18SI.  —  Im  Auain«  and 
Bit  K.i^.-nst-ii.'>  RcprodscNsB  4m  laits  ia  FMana.  IfitfiMa.  tlSl, 
S.  29  <  und  Tftfd  U. 

«)  flssdsB'a  Bs»«t  «■  tha  InawaUf  Uw,  Bagsa  IMf.  V|k 
Mm.  sank  IMtb  a.  Wf. 

•)  Pr«eeidfai|S  ef  thsB.e.  Soc,  188>,  p.  157  simI  :  Map  DhiatrstiD« 
th«  Pap«  of  ll^er  /.l.flSB4«aiaa,  Beafia  St.  C.  iboiriBC  tbs  Jeanejr 
«f  Puüt  Alaga,  Iba  Soaicts  et  liawadi  BItst  nd  ito  wweis« 
«Hb  tts  Saana  Ulm.  X.  1 : 1 MOMO. 


waismittel  bietet  Air  die  so  oft  geäusserte  BabaupUtng,  daa 
dia  Baatrabugm  ntr  Habmg  daa  Aadala  varaittalat  Br^ 

Öffnung  neuer  Verkehrswega  ab  eine  der  wichtipsten  Trieb- 
fadarn für  die  Erweiterung  gaographisobar  Erfcenntnias  einaa 
Landaa  galten  mtean,  aa  kt  aa  dia  attdwaaClifllMto  Pra?iBS 
des  chiueaisiheu  Reiches.  Die  Üemiihungeti  der  Engländer, 
die  von  Assam  wie  von  Barma  aus  nach  Cbia«  iUhraode 
graaaa  nnd  alte  VaritaibnatraaN  bbar  Bhama  ibraa  aiganaa 
Zwecken  dienstbar  zu  machen,  reicbt  bis  in  die  Jahre  der 
Erobwmng  diaaar  Laodschaften ,  18S6  und  1852,  zurttck 
itad  UMat  ein  intaraaaante«,  freiliab  an  missglttokten  Ver- 
suchen recht  reiches  Capitel  der  Geschichte  des  Handala» 
Terkafara.  Auafobrliche  Monographien  sind  darUber  ge- 
aobriaban  worden  ')i  "»d  dass  in  letzter  Zeit  aelbst  Eisen- 
babnpNjacta  lebhaft  discutirt  wurden,  brandit  kaam  ar* 
wähnt  zu  werden ,  da  ja  England  mit  Frankreich  um  die 
Wette  eilt,  sich  jene  an  Edelmetallen  und  allen  möglichen 
KMafpndnataa  abaaaa  raieha,  wia  dank  Saligiemhriaga 
in  seitiiT  BevHlkertillg  dtcimirte  Provinz  Yiinnnn  «o  bald 
als  möglich  zu  Nutia  aa  aiariian.  Kein  Wunder  also,  dasa 
dia  gaagrapUaeha  Utanlar  llbar  8W>0iiina  aad  daa  abrd- 
liche  Hinter- Indiaa  all  aiaa  aaaaarardaattieb  raiabba]t%a  aa 
bezeichnen  ist. 

Fnoiaia  Oaraiar'ii  «ihraad  dar  barbhasten  IMdiaBg^ 
Expedition  zwischen  1866  und  1868  ausgeführte  Auf- 
Babaian')  barflbren  nur  in  Talifa  das  Oabiat  onaaiar 
Karte  aad  aaian  Idar  arwibnt,  w«Q  wir  dar  lam  Adaa  im 
ExpeditionaiN^aa  gehörigen,  aas  den  cbinesiaohaa  Or^gi- 
nalquellen  suaammengestellten  Übersichtskarte')  einige  wegen 
ihres  Hetallreichthams  nennenswerthe  Punkte  von  Weat-Yttn« 
nan  entnommen  haben,  dieselbe  auch  bei  der  EintiagBag  dar 
I.V'su-Hauptstadt  üi-si  oder  Wei-si  (Cooper's  fernsten  Punkt 
im  Jahre  1868)  einige  Anhalte  bot.  Von  grösserer  Wicbtj|^ 
keit  war  una  dagegen  eine  Liato  vaa  Paaitianabaalianaai^aB 
des  Lieut.  tnul  englischen  GesBndt.irhaftssecretSrs  Colborne 
Baber,  die  als  Vorläufer  der  soeben  erschienenen  Reiaenoti- 
t*)  aoa  WaaUMaa  hb  69.  Baad  das  LeodoBar  Janraak 
Iruckt  '1 ,  die  Biati  aar 
Talifu-Strasse  gab. 


<)  VrI.  u.  .\  :  J.  Corjrton:  Trade  Routcs  brtwcsn  British  Borma 
•ad  Wratrrii  Chilis  Joamal  of  th«  R«yal  CieogT.  Soc.,  .\LV,  1875, 
p.  2S9— V4'.i.  .MU  KsrtaDskizxe.  —  Hamorandum  on  th»  Quustion  of 
British  Trsiid  with  Wr»t»ra  China  Tia  Burmah.  Bj  I)r,  C  Williams. 
Journal  of  llir  )'.  .\»iutir  Sr,c  «f  Bniijal,  Vol.  XXXlll,  1  »tU,  p. -»Ui  t 
Mit  Karlen,  —  Muj.ir  K.  b.  Siudm  Tt.e  ofhciul  aarraliTe  of  the  Bs- 
pedition  to  piplor«  th*  trad«  roates  tu  China  ria  Bhamo.  Calcntla  1 8iO. 
A.  Bovrrs   BbaBo-Szpsditiea.  DcBtsek  vaa  Marzdarf,  8°,  BnUn.  ISTl. 

')  Vgl.  n.  A.:  Petam.  Mitth.,  IM«,  8.  187,  aiit  Tafal  lu. 

*)  OailaOlaMs  dsriads-OÜM,  MOs  qa'slla  rfaalts  to  tiavaax 
ds  la  Oamaisrisa  ItefsiM,  drisrts  par  Viaacis  Qaaisr.  l:SO<mOOO. 

*)  Trarela  and  Rea«archN  in  Waaten  diias.  —  SaPPlsmotMy 
Papera  of  th«  Royal  Qeographical  Sociaty,  ToL  I,  Part  t,  IMI. 

■}  AppfextautaDstsraiaatioB  af  PositiaBa  ia  8ovlk*irsalin  OUia. 
JSnaal  ef  tbs  B.  essfr.  Boe^  XUX,  1871,  p.  4SI— 49S. 
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tscbuan  1875  und  1H77'7S  prniitfplten  Pc«itioiisb<>!itim- 
mongvn  und  ihren  Elementen,  aaoh  die  tblgeoden,  aiu  eorg* 

»'  41'  «0*  N.  Br.         I      S>*  M'  H.  Br 
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Di*  Abweichung  von  Qwrnier's  Länge  Ut  freiliob  »em- 
,  Beb  miflhllHid :  94  Bnitemmiirataa  nadi  Wert,  —  da  aber 

Garnier'«  Poeition  nur  auf  Oistung  der  Route  beruht,  die 
in  Taliftt  ihren  weBtliohsten  Punkt  erreichte,  während  Baber*! 
anf  Kreuz*  und  Quenttgen  in  Sze-Iscbuan  und  Yfionan  ge- 
msohten  und  durch  Breitenbeetimmutigou  fortwährend  con- 
trolirtpn  Wpi^eaufnnlimen  tnii  dem  ilurch  Major  Staden 
urreicbteu  Endpunkt  fieiuer  Expedition,  Teug-yueh ,  Ter- 
gUdien  werden  knnntan,  mnaaten  aie  ein  gntaa  Reeoltat 
für  die  Längen  der  obigen  Städte  ergeben  Wir  .«infl  des- 
halb keinen  Augenblick  in  Zweifel  gewesen,  welcher  der 
PoeiUoneB  dar  Vonuf  tu  febea  ati,  und  babao  auf  Orond 

dar  Babar^Mhen  die  Hacdeh?tra^Be  und  ihr  topographischee 
Detail  nach  den  in  UrocTenor's  ofticieLlem  Bericht')  entnalteneo 
fl^acialkartaii  abgmidust,  mit  Bq^bmaBn  aai  KnitaMT^ 
Boutenkarte  und  den  d'Anville'aohaB  Aiiatkartaa fbr 
dia  ftmor  ablicgendan  OebirgareguMiaa. 

Da  TiUfti  das  Knotanpmkt  ftr  dia  gwanunta  Bootaa- 
nets  dea  weatl.  Tbeilaa  der  Karte  abgiebt,  so  bat  natürlich 
seine  Veraohiabnng  nach  Westen  auch  auf  dia  Routen-Auf* 
nahmen  Ton  Gill  und  Deegodins  eingewirkt,  aa  die  sieb 
alliO  topographische,  aus  d'Anville's  Atlas  und  Klaproth'fl*) 
oder  Garnier's  Karten  entnommene  Detail  »ns.hlips^t.  Be- 
vor wir  C.  Baber's  wicbtigo  Eloutenaufn&bme  voriasaen, 
Mi  ainaa  gsringfligigta  ümetandee  gedaabi,  dar  aber  «kl* 

laiobt  für  einige  Loser  von  IntiTis«e  ist.  Wir  vermissen 
!■  dieaer  sonst  so  reiche  topographische  Details  enthaltenden 
Kart«  aünlidi  dia  Angaba  aiaar  Orappa  ▼olkaaiidMr  HOfd 

im  Westen  und  Nor  iwp^ifpn  von  Teng-yueb,  deren  KxistaDS 
schon  früher  von  dem  wiäU'Dsohaftlicben  Begleiter  der  bei- 

■)  Rtbi'r  )iieh\  die  Zahl  102°  2i' ,  offenbar  ria  Uruckr«hli)r:  di« 
obig*  iat  «iitnammen  tu»:  Tapo^apbjr  of  CLina  and  Neigbbourioi;  SUtM 
(aaoBjiDe  Sclirift  von  K«t.  Löbach^),  Uongkoii|[  1864,  eioe  vcrtbroUa 
Pe«iioDili«t«  dM  laaisn  Koiehes,  wa  ~' 
Toriiaadan  lu  »«ja  a«haiat,  di«  atar 
tethaHsshaB  MIsaliBifia  4m  11.  Mii  

*)  W  «•  10*  N.  Br^  M*  t5'  SB«  Ö.  L.  Oebadiaia). 

*)  ParlUni«Btary  P*p«ra,  Oblna.  Ne.  S,  1878.  Beport  bjr  Hr. 
BalMir  OB  tbc  Bant*  foltowod  b^  Mr.  (iroiTeoor'a  IfiMion  b«tw**n  TsU- 
Fo  and  Momeio.  Witb  tbr«<.>  Route-Cbarts,  ScaU:  1  StN.  =  '/sinnh. 

Uraf  82i'cb^nyi'a  U<!i»«routeT«afla<7aBcUsBaaM>  ItlOOOWOk 
Pct.Tm    Mittl..  1881.  Taffl  12 

>)  N<>uvelleAtlaadel•(.:^II.<',  'Iii  Iti  TartAi ic  CUiooiM «t  4aTUbat4N. 
La  lliv«'  ITH".    No.  16,  rroTinc  il  V.ii  ns-i  liSOOOOOO. 

■  \f.:r  cfntralr,  4  feuiUo*.    M.  1  ;  'J     n  i        —  Di«  4-BUtik«rU 
ist  im  Stieb  uDfoUesdet,  ubno  Titel  uod  uoMret  WiSMM  ukbt  iai 


den  Expeditionen  von  Staden  und  Browne,  Dr.  Audiaaaaa 
beaprochan und  tm  Babar  aalbal  in  Owafaaart  BariAt^ 

beatitigt  wird.  Da  auch  Oberlieutenant  Ereitner  dieae 
Yulkaoa  von  Momein  aus  gesehen  *)  und  als  eine  8W — NO 
atreiobeode  Reihe  in  seiner  Originalkarte  eingeseiohnet  hat, 
■0  ist  es  gewiss  gerechtfertigt,  an  dieser  Stelle  noch  eis  Mal 

darauf  binzuweiseu  und  ihre  bisher  untorlaHeoe  nähere 
geologische  Untersuchung  späteren  Reisenden  zu  empfehlen. 

an  der  Wentgrenze  von  TBnnan  aus  den  vorhandenen  Be- 
(iobten  von  Deagodins,  Coopar,  Garnier,  Anderaaon,  Nej 
BUaa,  Kraitear  «.  A.  aha  atmlbarnd  liebtiga  Totahdlaiig 


erhalten,  ist  zur  Zeit  noch  schHien'cr. 


Aussagen 


dar  Berichterstatter  äumeist  widersprechende  sind;  wahr- 
ariwiiiliflh  baaabrlalnB  aiab  ihva'WahBaitoa  Teniabmfioh  aaf 
die  Thalgehänge  dea  Lantsan-kiang,  und  die  in  den  Ratachia* 
Bergen  bia  Sanda  von  Mitgliadam  dar  Sladaa'aehan  Exft' 
dition  gafnndoHtt  Vartialar 
me«  gehören  Mr  aiimdwwi 
oder  Familien  an. 

Die  letzte  Expedition,  welche  die  Strasse  von  Bhamo 
aaob  T^fb  ganamman  bat,  ist  dia  der  englischen  Hisaionan 
Henry  Soltau  und  J.  W.  Stevenson  Sie  brath  im  Nor. 
1880  von  Bhamo  mit  einer  nach  YUnnan  ziehenden  Uaadek- 
banniaaa  anf  vnd  «miahta  gtBdditb  Tdih  um  Sl.  Dadlr. 

Wett  China  und  ÖKtMie."  Ttbft.  —  Obgleich  die  bmdsa 
nördlich  an  Yünnan  grenzenden  Territorien  von  Bataag 
nnd  litaair  <><lx»>>  i»  Baginn  das  Torigaa  Jabriinadsrti 
Toa  China  nnnectirt  wurden  und  auf  rhinesischen  KniM 
ssitdaas  als  Thaile  der  ProTiu  Ssa-taohuan  arsohaineat  irt 
doflli  dar  Einian  dar  ii 


•1  Haaidsi  te  HosmIb.  A  Kamrtln  af      tm» : 
Vsslsn  OUna  of  1S«8  aB4  tSTS.  taB4«a  »TS,  p.  IS«: 

da«  vidkaBiaeban  Ohtraklera  d«r  0«s«ad  töb  Momata  oad 
daa  Tulkaoa  Uawabneaabu.  —  Deraalb«  iat  auch  uigeigsbsa  aaf  ia- 
dsTMoti'n  Map  to  üloatrato  Beport  on  tbe  Exp»ditioD  to  Weatcm  Tvxas 
via  BUamo.    CalcDtta  1871.    Seal« :  1  :  520  0«X). 

'J  Auai&R«  aua  dem  chiceiiiKbeD  Original  eiaer  Topa^upti«  r^: 
Yünnan  Q1>er  einen  mit  Krater  and  S  l'ika  gekrönUm  spiralf'  rBUir^i 
Barg,  «twa  lO  milea  von  Momein  und  llemrrkunei?ii  über  den  vulkaaütteB 
Ohainkter  der  GeKend  in  Report  &c  ,  p 

')  Peterm.  Mittbeil.,  1881,  9  S44.  fi^raitoar  nauct  einen  a 
aataar  Originalkart«  geaclebaetcB  aiabia  VuihaBha|ali  Be-akaaa^aSL 
Stada,  Hargarr  und  OiU  »rwUkBSO  dia  ▼a1Vanta|<  abht 

«7  Biskht  Ja  Fcossaiiags  of  Iho  B.  Qaafr.  See.,  tSSl,  p.  4fA 
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EUgt  BemettangMi  nv  geogn^h.  md  ksitogn^  Idtemtnr  Qb«  dto  MoOUnMiadMn  Giadaade.  8SS 

dar  lM«itado :  M*  18'  0.  L.  t.  8r.  (»96*  68'  O.L.  T.Pim) 

der  Wahrheit  näher  kommen  mag  als  die  in  Turner*!  OImt» 
■iohukart«  xu  Gill's  Bwmo  «ogMommaB*  Satlichcre  Pontimi. 
Inwieweit  d»  tob  um  «vmittolta  Lage  riditig  ist,  wird  aidli 
erst  entacheiden,  wenn  Oberlieutenant  Kreitner'a  PoaitioBS« 
bestimmaogeo  in  den  demnäohat  beginnenden  Publioatioim 
der  wiaaenachafUicheD  Resultate  Ton  Oraf  Szeohdnyi'a  B&> 
pedition  vorliegen  werden. 

Tibft.  -  -  Im  äusernten  Südost- Winkel  lU's  grossen  Lama- 
ataatea,  fast  an  der  Grenze  des  Gebietes,  in  dem  aicb  cbine- 
riMlw  MaadarineD  noch  einiger  AntMlIit  rthnen  dlrCm, 
liegen  jene  engen  Thölor  und  Gebirgsschluf-li^en,  in  denen 
franzoaiacher  Misaionaeifer  nach  zwanzigjährigem  harten 
Kaapr  einige  Erfidge  Oiiw  Bekahnngithitiglteit,  aber 

noch  gröesprp  ünglUcksfälle  und  Enttäuscbungin  za  ver- 
zeicbnen  hat.  £a  ist  nicht  unsere  Sache,  die  Geschichte 
ihrar  Wandernnfan  t»b  TUrfen*la  Ua  Betaog  nad  «bar 
die  Schneegebirgo  nach  dun  von  ihnen  gegründeten  Sta- 
tienen  Yerkalo,  Booge,  Menkong,  Taso  und  Taakn  au  b«> 
riehten;  die  sof  denaalbeB  erlangten  geograpbisdMn  ftesol- 
Ute  aind  aber,  riiumlich  baaohaiden,  am  ae  wichtig <  r  iJh 
ne  eigentlü^  Allee  geben,  waa  wir  Uber  die  oro-hydro* 
graphiaehen  wie  ethnographischen  Verhältnisse  am  oberem 
Lantsan-  und  Lutse-Kiang  wissen.  Ea  aaSge  dcehalb  Uav 
eine  Übersichtlich  geordnete  Zusammensfelluno;  derjenigen 
bisher  von  Desgodios  veröfifentlicbten  Berichte  und  Karten 
Ugen,  die  ven  baseadefer  'Weiitii^eit  aind: 


ebeilliflUicber,  und  die  im  Weatan  ven  Betaag 

lingB  der  Wasserscheide  zwischen  dem  Kinscha-  (Tangse-) 
und  LantaaD'ICiuig  (Mekong)  2U  ziehende  Orenzlinie  ist  eine 
je  nnali  dem  Belieben  der  dort  nnter  eigenen  Häuptlingen 
eder  „Königen"  stehenden  Stämme  und  RüalMrberdeB  tan» 
serst  schwankende.  Wenn  also  auch  auf  neueren  Karten 
die  ohinaeisch'tibetaniaohe  Grenze  nach  d'Anville's  Atlaa 
Boeli  vantUttll  nahe  bei  Tetsien -lu  und  am  Yalung-Kiaag 
entlang  gezogen  wird,  so  ist  diess  nicht  bloss  cthiincrra- 
p  h  i  B  c  h  richtig,  sondern  findet  auch  in  admiiiiütratiTeD  Mäass- 
let^B  dar  aliiBsniaalieH  Bagierang  naine  BaatKtiging;  nla 
poliilaahe  Grenze  darf  aber  die  erBtttrwIihnto.  wenn  auch 
aafar  onaidMre  weetUche  Grenze,  als  berechtigt  angesehen 
werden,  da  Clüna,  wenn  andi  langaan,  deeb  mit  einem  in 

zahlreichen  zer8t()rt<>n  Dlirfern  nur  zu  sichtbiiren  Erfolg  sich 
allmählich  der  Territorien  jener  Grenzatämme  bemächtigt  'X 
IM«  flanplaateiitlilao  ftr  die  Zeidinnng  dieaar  Gram* 
distrikte  sind,  wie  erwähnt,  Gill's  Routeuaufnahmen und 
die  Ton  Babar  beratdutetea  Höfaeabantimmongen  *)  längs  der 
etttifliDeo  HaaralraaBa,  nnd  Abbd  Daqgndina'  Karten  «ad 
Bariohte,  welch'  btntare  im  Bulletin  dar  Societc  de  G4a* 
rraphie  zerstreut,  zum  ersten  Mal  zusammenhängend,  wenn- 
g;eich  ihrea  reichen  Namendetails  beraubt,  in  unserer  Karte 
aar  Aaechauang  gebracht  werden.  Da  Gill  seine  äusserst 
werthvolle  Itinerar-Aufnohme  nicht  durch  Positionsbestim- 
mungen zu  fundiren  vennochte,  so  ist  die  ganze  Strecke  der 
Ibntt  WOB  TaMsn-In  Ua  Tali-fn  anf  der  Baaia  elaar  JUala^ 
die  diese  beiden  durch  Raber')  beetimmten  Positionen  Ter- 
biadet,  in  unsere  Karte  eingetragen  worden,  —  eine  karte- 
grapliiBeheManiinilatieB,  die  erfahrungqgendfaM  nnd  anter  Tor» 
^i;s-.'*ziit:p,  duüs  Bnwnhl  die  Positionen  wie  Routenuiiftiuhinen 
müglichst  geringe  fehler  aufzuweisen  haben,  immer  nooh  die 
beatan  Baanltate  ergeben  bat,  weao  zwiadian  ihr  vnd  der  Ab- 
Dahme  einer  von  Laien  vorgenommen t>n  Pnsitionsbestimmung 
ZB  wiUen  war.  Wir  erhielten  auf  diese  Weise  eine  latitudo 
fb  Bataag,  die,  zwischen  zwei  verschiedenea  ana  Daagodina' 
Beobachtungen  von  Sonnenhöhen  zu  30°  5'  N.,  faaiL  99* 
59'  49'  N.  fast  genau  die  Mitte  haltend  ,  um  so  mehr 
Vertrauen  verdient  als  Deagodins  selbst  in  späteren  Ein- 
seadnafMii)  daa  Mittel  ana  jenen  Feeitianan  adoplirt  nad  sn 
ao*  V  80'  aagiebC,  —  aiae  «aliracbainUdi  avch  beaflgUdi 

M  VkI.  Gill  'rr»v«li<  iD  Wfitrrn  China  and  or.  tie  Bastern  Bor- 
dm  of  TibtL  Jonnuil  of  tbe  Itojal  Ucogi.  Soc,  Vol.  XI.VIII,  1878, 
p.  73  S..  uad  Rirer  af  Qoldan  Sand. 

')  6  Blittir  in  1 : 1000000,  and  «iae  Übersichtskarte. 
*i  AppMdis,  J.  B.  a.  a,  VeL  XLIZ,  9,  99—11«. 
«)  Ta-eUw-ls,  aiar  geaUt  6ate  M*  S'  9S  tat  K.,  101*  1«'  lea«.  B 
T.-li-Pn  «.^•  41'  50«  lat  K,  100*     leef.  & 

*)  Ximlieli  in  Miaar  MseistskUis  tob  Bataai^  ns«b  Tatsin-ln, 
Billetia  de  U  Soc.  d.  Qfogr.  1879, 1,  wo  aber  irrthamlicli  V)'  I'  80* 
•Utt  SO*  f  SO  sieht.  —  Di«  Uns«  97'  10'  Ö.  L.  t  Paris  -  9»*  SO* 
ö.  T.  6r.  sUaait  elwiBtsllt  TsthtttnisiaiisiB  gmt  mit  der  «»  ans 
I  kmf.  W*  W  ö.  T.  er. 


1.  Anntie« de  U  PropiKiktioB  <ie  1«  Fol,  C.  XXX1II(1861:  cntbHlt  im 
„R«tumi  du  trarsux  «ntrepria  dspoi«  quiai«  asi  pour  fonder  la 
Mitaieo  da  TUM"  «iasa  Uana  ObarMMt  Ibar  die  sali  Mas  a 
(194«),  d<a  missglBcktsB  V«na*aa  vea  KiUk  «sd  Baerjr  ti 
ans  nach  Tibet  sa  |«Ub|«b  (iaS4)  and  Mit  Reaoa's  Offladvag  dsr 
SUtion  Bmks  (1864)  «BtenioBBsnea  BeitM.  T.  XUIV  n.  t  (18«1  £) 
briBKen  nelMbritf«  d«r  b«tb«lligt«B  Misäsain  aaa  Taiaim  In.  Bataoi, 
Kitagka  und  Tdaado  (Oet  1881),  dk  WnHb  nashe  fsocn^UsS 
intpT»i»»nU?  N»aipke!(rii  cnthirlti-n. 

2.  Vti'moninil  jn  r.n  tl.p  cuunlnfB  bctw^cn  l'tiibot.  Yuniiu  und  liurraih, 
By  thf  U«T.  1  bominr  ir,Sta/.urc.  N  icar  »itn«tolique  du  Thibet;  eommuoi- 
c»l»il  by  Tyl  Cnl.  A.  P.  PKnyrc.  Jrmrn»!  nf  th«  Asiatie  Society  of  BeD|;al. 
Vol.  XXX.  IBOI.  iCalnitt«  I8i'.2),  j.  367—888.  —  Dieser  Ton  Ynle 
commcntirt«  nnd  von  «iner  l'b<riiichtakarte  Ixgllitet«  Aufsatz  erragt« 
wegtn  d«r  Fälle  der  in  itim  gegebenen  geogra^kiaehaa  ürkaadipugea 

Flosa  als  isr  abef«  bawsddy  sa  Tmlahn  isl,  sewis  Iber  A  am 
Laatsaa-  nnd  Lntse>Kiaog  wohnenden  WUdea,  gerechtes  Anbehsn 
ia  geogrspb.  Kreisen;  doch  waren  dieselben  damaU  noch  sa  wider- 
sprechend nnd  dnrch  positiTc  Forschung  so  wenig  begründet,  um  ia 
Karten  Verwendung  sn  finden,  selbst  die  Lage  der  Station  Tun  BoB(a 
wurde  sehr  fclilerhaft  angcgelpn  Win  Alles  ist  erst  durch  die  ia  däa 
folgondcn  Artilr'.n  uieiiergeleji- :i  LrlumtifjunnfD  und  Reisen  Ueuf'adiaa' 
berictitiKt ,  eri;iii;xt  ucd  brsui'iibsr  tirwurdeti  und  hat  Bfrfitküirlitiijnng 
bei  unserer  Kurti-  (.vfunJiri 

'i.  Kxtraits  dr  lettre«  de  M.  A.  Desgodins;  dal.  Tsclismoutong 
Dec.  1864.  BolletiB  de  la  So«,  d.  Q£o(r.,  V.  Sir.,  T.  XVllI,  p.  31 7— SSI. 
—  ErkiudicaBgra  Aber  PlOase  and  S«bin;sar«t*ne  des  aelUchsn  Tibet, 
ttbsr  di*  StiaisM  4sr  Laplse  aad  Lf ssa  adl  Tsieag  As.,  —  stasrtUsk 
«iagscogea  voe  isa  n^tBgsa  iar  ta  TMunBeetesg  ftfrlaisliB  SIsMen. 

4.  Itiairair«  de  Bataag  \  Terknlo  et  d««cripli«B  des  VstK«s  da 
Kisehs-lUaag  (TleaTe  bis«)  «t  du  Laatsang-Kiang  (Cambodge)  onire  le 
M*  st  Is  99*  FsiaiUla,  Lattrs  k  Mr.  Francis  aaraiar,  par  M.  Dta- 
la.  Tsrbaia  IS.  Oas^  ItTO.  —  BalMiB  ds  la  See.  de  Oiafr. 
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9M     Einige  BemerkangMi  nur  geogr*pli.  und  kartogra^.  Litontur  über  die  lDdo*ChiiieiiKliMi  Oranilende. 


TL  te^Thibll,  Mi,  i.MS— Mt.  — aihr  dililllliH  üirtiMililliMMH 

bMtiaavaf  IlfarTukil»  (m  »  MwMiiihSkM-BMb.)  *ii  M*  t'  tO*  M. 
Wtn  wir  diMdbt  tSAt  MgilwiiMi,  MMÜra  ui  nacli  Kord« 
V(n«li«beii  btben,  »o  flad«t  diät«  mIm  S«kttelitn(  diiia,  4ui  dia 
Bwto  Buh  TerMo  u  aiU'i  BMta  •■tMohtMMB  afau  kMM  TwMr- 

tnnK  witirtchrinlirh  mtrbt« 

5.  Kxtr*it  d'uni!  lettre  d«  TA!  ti  '  IIi>.i:h.||Ii*,  ■Iii.  YiTlit'..-«  i».  S  tr. 
l»7l.  BulUtin,  VI.  T  III.  I87S,  p.  6>^^.  Thprm  i-bar-.m*tnsche  Be- 
obtehtoni;*»  ^ar  K'iriittcluni^  d*r  il>!li«  tob  Verkiiu 

G,  Ijl  MiisioD  du  Ttiibet.  de  Iti&S  — tä70,  eoBi|ir«tjiDt  l  eiiju«^  dei 
Affairrt  r«iiKi<-u>M  et  direra  docDiBCDti  iar  ee  pijt.  O'ipril  Im  lattre* 
da  M,  l'AbU  I>«*godio*,  Hin.  kpott.  par  C.  Ü.  DMgediiw.  Vwdna  «t 
tuh  int.—  ^  iW—lMi  BiMnMatfMifagfmpliiiiiur'  «HrtaUw  feto  1610 
TCD  DMfoilM  Owthm  oi  SiftlnH  nman  nd  gMt  Ib  im 
gBtarigiB,  frlUich  Doch  Mkr  rahM  Kartco  und  Itinertrea  des  Aabalt 
•ar  Varfoigmf  dar  Btiiaa  dai  Abbi  aacb  Ticbamatn  and  «urllrk. 

T.  Loltre  i  M.  P.  Oaroiar,  —  Bnlletin  VI,  T.  IV,  p.  4lB— 483.  — 
Uit  T  Yrrkulo  4  Jan.  187«  und  PataoK  IS.  Jan.  IH7X  entbtltaa  diai« 
Bricfi'.  ili""  •uf  lirr  ItUcVreine  lintfi  d»r  früher  b»«f brif^Hinen  StnWM  ge- 
mactitor.  tSirrm-i  -  >urc'.mi'ln.iciiL>ii  Hr.iliu  l^lulJ^;l'^l,  »nwi«  eiüiK«  lur  Be- 
atimtnang  di-r  I  i',.-  i  .n  Ytrkalis  Ji"  alirr  wf^eu  Fehlerkaflijckeit  dur 
lnatriiiQ(iDtn  n  ■.  nril  rjiuphbar  ßicLl  l.frfcL:ift  wordttn  «ind- 

8.  M'ita  [ir;u(i|>aax  det  l«0);ui'ii  de»  Tribiu  qnl  babltcot  !*•  Borda 
du  Lan-ttan- Klang,  dn  Lon-t<«<KUBi;  at  l'irtWBddy  par  l'Abbi  Dm- 
godioa  dat.  Yarkate  t«.  Mai  18791.  —  BoIL  VI.  T.  T,  1873,  p.  146  bia 
IM.  Ub  VaktMar  «ir  SpftolM  dar  MaaM,  Iijriaa,  Miokia,  l»rtu, 
OkteaiaB,  TttaliMr  «ad  dar  am  Obarlaif  das  Irawaddy  teaatadaa 
Mob-obb  odar  Kbamdi,  nobat  einlxan  ncaao  Aodvstangm  Sbar  die  g«o- 
(TBpbiacha  Vartbeilang  dicMir  Stamm«. 

9.  Vf;^tation  dm  Sommcta  an  Kord  da  Tarkalo,  lettre  dat.  14.  Oct. 
1872  in  Bulletin.  VI,  T.  V.  187;i,  p.  »3». 

Kl.  lliuteurt  approxiraatiTr«  rntr«  Verkalo  et  BatbaBg,  ibid,, 
p.  .^135— 336.  Detgodina  eigene,  Jorh  nur  Torläsfig«  BanahuUf  dar 
AblriuOKcn,  die  oben  unter  Nr.  l!  erwähnt  wurden 

11.  Loi  aauvaiiet  l.ymnui  di:  Lnii-tif -Kiiing ;  par  l'.Vbbi  Dubemanl, 
Idixionaire;  Lettre  de  l  Abbi  ÜNgodina  im  liiilletin  VI,  äer.  Tom  X, 
1876.  p.  56—6$.  —  Sabr  datailUita  BeUldantag  4m  Lmtaa  and  Lfaaoa, 
vad  Scbildamac  eiaar  Baiaa  aacb  Taaa,  ataMi  «kktiiaB  Hlapthngaaita 
dar  lataltvM,  te  Jakn  Un,  dia  aioa  atiraa  waallMan  Laga  diaaaa 
Paaktaa  magHah  tMaMWut,  ala  wir  ia  dar  Kaita  aacaaManeB  babaa. 
DuberBtrd'a  KrksadiRiintv'«»  >bar  dia  Stimme  der  oberen  Qarilf^egaad  daa 
Irawaddjr  ergäoien  die  tob  Daagodiaa  weaentlieb,  obgleich  noch  gmg 
Zwaifel  and  WideraprOche  ihre  diraete  kart<n;rapbi«che  VervertbuBg  «r- 
Bchwerom        L'her««lzt  im  „Globaa"  1874. 

12  Itimriirr  dr  Vsrkalo  k  Tae-kou.  Oct.-Nor.  1873.  Bull.  VI, 
Tom  X,  IBT.'i,  p.  .1*9  —  UnUillirt«  W»gebe«r>ireil<uii|{ («rifl  Nr.  4), 

begleitet  Ton  eimr  Karl«  im  Maaaaatab:  1:SCHH)0(MI,  die  >war  die 
Nomenklatur  d«a  Teitn  recht  reichhaltii;  rrprodueirt,  aixr  die  Routen 
aelbat  aicbt  «Btbätt.  Modilicirt  ia  allea  TbaUes,  BUMBttieb  baattgUeb 
te  Ttm  flaahamlak  daaM  Uaga  vaa  o»  4  Otad  as  «att  aaik 
Oatw  lawiihafcM  atUaa,  k«t  diaaa  aad  dia  tu  ta  fUfaadaa  Artikai 
ftlitriga  BaatMaaltaa  dtrtalbaa.  dia  wiebUgat«  Quelle  ftr  DaaKodiaa' 
FandingBgtlnat  ia  maarar  Karte. 

13.  Le  Coura  eupfrienr  dea  fleuTe«  de  Tlndo -Chine.  Bnllatia  1876, 
VI.  Ser.,  T.  XU,  p.  202—205  —  In  einer  Urehtrerttfrung  |^K«B  einiga 
aiu  Ueagodlna'  i)teren  Briefen  Keachtlpfir  Anffasnang  «fiaer  xeofraphi- 
iCbeB  Dat«n  ergeht  er  «ich  hier  in  recht  werthrnllen  BenchtiguDgen 
aber  die  I,*ge  T<in  licnKi  iin.|  Tue b.»ni'ato  uTid  betont  mit  gTo««er  Ent- 
schiedenheit «eirif  EntdficVijiiL'  -li-r  n..rM'i"n»leri  Kichliin^  der  »chmalcn 
aber  .«rhni-i.hedecklen  Gebirgiiilgc  2«iichec  Kinacbt,  LaBtaaog,  Lata«  uad 
Ir:uvvli;v,  ileri'R  falsche  Daratellnng  auf  neaaraa  lanHaallM  KaitaB  ala 
xum  irawaddjr-ttjraUni  gabBrig,  er  lebarf  gaiaaatt. 

14.  Notiaa  av  U  TMbat  lattra  da  U.  lais  1S74.  BriL  TI,  T. 
XII,  p.  815— SM.  —  UaktraUar  Birigkt,  ia  walak«  aalir  Aadarwa 
DaiVailiaa  aataa  Mhwa  Aaaicbt  Bbar  Znaanmenbang  rna  SiBpo  luid  lra> 
wMj  «MUg  varwirtt  aad  darcb  wiebtiga  Erkundignigaa  Mligt,  dia 
dMltik«na  dia  Tarbiadaag  tob  Saapo  und  Dibong  fast  inr  Qawiiahait 
auabaa  (rgl.  Mittb.  laSO,  8.  14  ff.),  aaderentheila  dem  Irawaddy  dn 
tibalanischen  DiaMrt  ras  8aag-aca-kia«B«daaBg  ala  Qaallgakiat  an- 
wauen,  wie  anaat«  larta  aath  ila  wakiMkaUiihata  IHgHakia»  aaga- 
Bommen  liat. 

15.  Pay«  fronliJ'rei  du  Thibet,  de  la  Birmanie  et  dü  Tunnan  üat. 
Tarkalo  S7. JoUlat  1874,  —  ibid,  p. 401— 41S.  Baricbtiguagea  au  aiaar 
ObtniiUakaita  na  Ttaoaa  aad  Oat-Tlbat,  dia  aa  *ar  Balka  nm 


■ifartiAbtaa  f.  Oanlat^i  la  Tmt  *i  MmU  tno,  IS71»  itn  mi 
UTI  Bahnt.  Aaak  «aaa  ValfiM  «MkdiM  «atar  aMMhaa  ▼Mal» 
hiilaiHMi  Bittarar  Hittbaflaagea  aiaaeb'  wartbralla  Baraiakaraag  aaa 
Piagawa**  fMar. 

16.  Notaa  Oiiologiquaa  aar  U  Bmüa  da  Xatkaia  ik  faUag.  Ort. 
15.  Jan.  187&,  ibid.,  p.  49S— 608.  —  Ka »abr  giagtapkiaakaa  ala  gae* 

lat;iacbes  Usearamtbild  der  Ue^end 

17.  Territoire  de  BatLang  Kote«,  dat  9.  ktai  1875,  ibid.. 
p.  614 — 625.  Polititch  -  itati<tische ,  mit  topographiarhen  Termiaccte 
Oataila  aoa  dam  Fttrstenthum  Bataug,  weichet  Desgodin«  ausdrdckUcs 
alt  ein  tibetanisches  beit-ichnet,  obgleich  die  in  der  Barg  roa  Utta&g 

i  retidlrandan  chinMiachen  Mandarine  lein  Ciril-  und  awei  Vilitir  -  Mas- 
dariae;  direet  tob»  Qaataraaar  ro«  Sa-taabuaa  »bhingig  aind;  daaaalbt 
gilt  «aa  Utaag. 

IS.  Da  Taikala  k  Taa^ka«,  dat  XaiDat  ISTB.  Vt. 
T.  XIII,  1877,  p.  170— ISO.  —  W(a  dia  obigaa.  so  tat  anah  diaaaa 
aabr  aorgfältii.'a  R«at«a-Aafliahaia,  deree  Werth  darcb  aiaa  TOM  Taikala 
bia  ia  dia  Mhe  ron  Di-ai  ralebaada  KarMoaUua  ia  Kaataatak  1 : 1 SOOOSO 

I  batricbUkb  erhebt  wird.  BaraMatar^AMiiaagaa  «ad  aWlia  fioleglitki 
Dtt«D  aind  beigesellen 

.  1!».    .Vntee  »ur  le  Thibet.  dsl    -J^    niatr,  ih;;     null,  VI.  T-  Xl'.  . 

I      p.  429 — 4.'5-H     —    Beaonderi  »'ertliroll  »ei;er.  neuer   N'achrichteo  ut*r 

I  daB  t'DterUuf  de*  Sanpo  and  Uber  das  tibetanische  FUratenthum  Pore 
20.  Not«a  aur  un  Toyage  de  Patang  a  Ta-t«ien-lau  et  rei«ur, 
S«pt  bia  Oct,  rcn>-  Nor.  nad  Da«.  1877. —  Ball.,  VI,  T.  XVIII,  1879, 
p.  IIS— 161.  —  Dia  aagabSriga  lUrta  aaigt  raeht  gal«  CbaraiaatiBaasf 
adH  «B'a  aar  dataflUHanr  IMMnuraUaaa  dliaaa  Wagia.  DiaBiailaaaa 
Bataag  glikt  Dtagadiaa  Ia  «ar  Earta  n  St*  f  SO*  aU  WtM  adaar 

'     aatroaomiachaa  Baobaebtungen 

•1.  Lattra  aar  THydrosraphie  et  l"'"»r.igraphi.'  ilu  Thibet,  dil 
Tarkalo  1879.  Bulletin  de  la  Soc.  de  Oeo^raphie  de  Lyon,  Tome  III, 
1880,  p.  343—358.  -  Diese  aUgemeine  .Schilderung  der  oro-bydro^ta- 
I  phitehen  Ohi^rflüf b'n^.—staltang  Ton  0«t-Tibet  bi'det  einen  rortreffliebea 
SLl.^J^»^telIi  Ll'>r  'it<:^'<  n.  bia  jetit  Ton  <leTn  t^ru^i^en  und  fewiiaenbaftM 
Misii  'Tisr  i;.-|;i'r>  rti^r.  MitOTialien ,  deren  L;.<te  mil  'e!cbt«r  Mühe  n«t 
^1  rL^'i-i-'V.  M-erd'-Ti  k'Hjnto,  wri[]teD  wir  du'  iQ  'b'n  franz ''»laclrn  J^-r- 
ualen  „l'Iiiploratiun"  und  „La*  Uiasiona  catboh<iuea"  enthaltenen  noch 
biaaanigaa,  dia,  aiahr  PaiaBaliabaa  aiaiklaad,  inmerhiD  wsgan  charak» 
tariitiaabar  Typ*"******^  ***  lataiaaaa  fSr  in  Bibaograpbaa  aata  nSg«. 

D«r  grana  Vwkahmrag  von  Ulsan  Bbar  Tnamäo  ud 

Batang  na<'h  Peking  ist  l  iahcr  nur  tun  cinzicjpa  Mal  vi  r. 
Europäern  beraiat  worden:  von  den  MiaaioDäraD  Uac  und 
Oabet,  im  Jshfe  1848.  Abw  ihn  BasdirsibBiig  dsaselbea  <) 
iat  äuaaant  dUilkig  and  hat  Kiohta  au  den  DeUila  der 
WsgskrttanitBgSD  bsigstragea,  wsleh«  bai  nihwar  Ba- 
trscbtiim  ttttsarar  DanteOang  «oU  atwss  safiUlaii  mSgan. 
Hiio  ipabt  salbst  die  Erklärung  iUr  dieeen  Mangel ,  iodea 
ar  errühlt:  „e>ti  9ei  ihm  hei  seiner  am  15.  Marx  1846  Statt 
findenden  Abreise  aua  lllaasa  ein  chineeiaobaa  offidellea 
Haiaehsttdbaoli  dair  gansaa  Btrsssa  ssgs^  wafdan,  das  ar 

von  Schritt  zu  Schritf  verfolg't  und  so  atisgereicbnet  roTer- 
läaaig  gefunden  habe,  daaa  er  sich  aelbat  der  Mühe,  Notiseo 
und  Baobaditnngaii  nMaraoadmibaa,  fltr  aothoban  aradital 
glatibte."  Diejor  „Badecter"  ist  nichts  Andere«  als  die  he- 
rtthmta  Beachreibung  Ton  Tibet:  Ui-taaog^tlia-tachi,  die  bia 
baota,  «od  vlallaiahl  aaoh  rsobt  boga^  als  wiAtlgata  QoaOa 
fUr  die  iietlichen  tibatanisdian  Provinzen  Wci  und  Kliaa 
galtan  maaate  und  Miob  bai  Zaiohnong  Hnaerar  Kart«  za 
Grnnda  liegt,  frafliah  Ib  «Bdarsr  Fam  sIs  dsr  in  liishengeB 
Karten  gegabanaik  Dss  Bosli  wofda  iMnl  tcib  rnariMhaa 

I  ')  SoUTtairs  d'un  royaga  dana  la  Tartarie,  le  Thibet  et   la  Chin« 

1  peadaat  laa  aaataa  1844,  1846  et  1846  par  Ur.  Ubc.  Paria  1863. 
i    t  Vala.  Baalaib  ran  K.  Ambm.  Uvrif  i9U,  8.  SM  ff. 
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Ardumaodritea,  in  Peldng,  Pater  Hjaointh,  ttberaetzt,  aber 
J.  Dapnitli  find  di«  AHmH  mangaUuift  «sd  beeoifte  «loa 
■me,  die  russische  sehr  erweiternde  Übersetzung  al8  „De- 
Hription  da  Tubet"  im  Jouroai  Aaiati^ue  Aber  aueh 
fina  Vrabaarbaitang  geoUgto  amntam  Carl  Bittor  noob 
nicht,  »Ib  er  nach  den  besten  Quellen  zum  sweiten  Bande 
■einer  Erdkunde  von  Oit>Aaien  auoht«.  Dia  dort  Mit« 
baltane  Bearbeitnng  dea  m-taaitg^ba^ttobfi  tat  in  der  Tbat 
dl*  auafahrlichate  Material  Uber  Ost-Tibet,  und  iu  der  Ein« 
laitung  aber  „Entdeckungageaehichte  und  Quellen  des  Berg- 
s]ntema  des  Himalaya'*  *)  finden  wir  neben  einer  roUsUndi-  | 
gen  Oeechichte  jenes  Buches  auch  folgende  intereannte  Auf* 
tchiÜBse  über  eine  dem  Pertheä'scbon  Institut  gehörige 
grosse  Mauuacriptkarte  der  verschiedeoen  ätiaasen  zwi-  i 
aeban  VHibiiig*Cn-fli  ud  lünnK.  DiaMlIw,  aMbar  und  | 
gewandt  gezeichnet .  en'hält  keinerlei  Notizen  Uber  Quelle, 
Ver&aaer  und  frllh«reu  Besitzer,  doch  durften  wir  mit  ei- 
siger Gawiaabeit  aanabBan,  daaa  aia  aoa  0.  Ritter'a  KbUatbak 
gelegentlich  der  Weigersobcn  Aiii^tion  im  -Tuni  1361  in 
Dr.  Petemuuia'a  fieaitz  Ubergegangen  sein  musate.  Rittar  er* 
nUt  aun  8aita481  «ia  folgt:  „Dm  Ton  drat  obinaaiBobaBOa- 
lehrtan  Tarbaste  Wei-tsang-tbu-tacbj  (d.  i.  Nachrichten  der 
Pminian  Wai  oder  Ui  und  Zzang  mit  Karten  und  Tafeln, 
179S),  von  welchem  mir  von  Prof.  Neumann  aus  Canton 
ein  Exemplar  in  originale  mitgebracht  und  zur  Benutzung 
Oberlanen  wurde,  enthält  eine  chinesische  Karte  des  Weges 
TOD  Tsching  -  tu  -  fu  bis  Lhasas  in  zwan^sig  Octavblättem.  1 
M  dar  kuaafardaafliab  gmum  IHAtigMt  diaaar  Hanpt' 
quelle  verdiente  diese  chinestsehe  Karle  einer  genaueren  ' 
geometriacben  Bearbeitung  in  Übereinstimmung  mit  den 
DiataiwMgabaii  daa  Taztaa,  abna  aabr  aaSbaama  Arbeit, 
welche  der  öeometer  florr  J.  L.  Grimm  in  oIihmii  grossen, 
fiir  W^routen  noth wendigen  Maaaaatabe  übernahm,  fttr 
wdeba  iob  biar  damaalban,  wia  noob  dam  Harm  Dr.  Sdbott 
für  die  Überactzung  der  Kart«  aus  dem  Cbineaiaohen  mai« 
DSD  Dank  aaga,  Naoh  diaaam  Routior,  daa  bia  jatst 
(1833)  aar  aaab  Maanaeript  ist,  daaaan  Bndreaaltat 
»her  in  varidaiBartam  Maauatab  in  Qrimm'a*)  Blätter  von 
Asien  eingetragen  wurde,  werde  ich  meine  Beschreibung  (in  I 
den  betreffenden  Capiteln  der  Erdkunde)  mittheilen.  Es  | 
weicht  Ton  den  beiden  schon  vorhandenen  Ausgaben  dieaer  | 
Wpgekarte :  der  in  der  Hertha  aus  dem  Riisaischen  ü\>fr- 
letzten,  ganz  unbrauchbaren,  wie  auch  von  der  durch  Klap- 
foth  baraita  aabr  bariabtigtaa  dar  Pwiaar  Aa«gaba«)  dar  ) 

'j  l>i2'J,  Ser.  I,  Tome  IV,  p.  81— IM  nad  841— 3>4,  rathaltaad 
(be  iJgugratiL:«  Tun  Ti1>et,  und  Nout.  Annalet  des  Vcya^et ,  II.  S«r.  , 
Vol.  XI,  IKÄ»,  *i>  d«-  ltiiier«r  milgetheilt  i«t,  all»  vollnUnJiR  rrrciat 
in  dtr  ipat«r  cracbüinctiden  ll«achpt)on  da  Tab*l  par  M.  Klaprolh. 

llitter.  o»t-A.icn.  IU.  <iss  Basfc.  BAU:  Meatolaa  and flMsa 
TM  Uodt-Atita,  lesS,  8.  478  ff, 

*i  UdmH  U  dia  Alias  tu  C.  Kitteria  iatak  I 
^  Oarts  ia  Ia  >«ala     T»cikbi(-(<>a-CM  &  fflMW  IMO.  | 
iMmu'a  esar.  MttlksBaBgia.  tm,  BMI  TL 


Deaoription  du  Tubet,  hinaichtUch  der  Coastruction  in  man« 
diar  Hiaaiobt  aioht  waaig  ab  aad  aatbllt  nia  Yklsa  fbr 

Kartendnrstfllung  tjiTii'htigte  Daten". 

Es  kann  kein  Zweifel  darüber  aufkommen,  daaa  jene 
ÜbamtBong  dar  ebineriadban  90-Blattkarta  und  aaaara 
Hanuscriptkarte  identisch  sind,  aber  über  die  Methode  ihrar 
Benutzung  fUhlen  wir  uns  TSfpfliohtet,  sin  Paar  Worts  aa 
aagen.  Dia  lEarta  ist  im  Ihasataba  1 : 1 300000  gezeichnet 
und  giebt,  ausser  sehr  detaillirtem  Fluaanetz  und  reicher  No- 
menklatur auch  der  ferner  abliegenden  Bergpartien,  die  Ent- 
fsmnngen  lings  der  Route,  in  chinesischen  Li  ^zu  250  auf 
den  Grad  oder  glaiob  26  liauas  oommnnsa,  wie  der  Maaat- 
stab  nuswcisst»,  — aber  in  dar  Darstellung  der  Wcj^e  macht 
sie,  trotz  (irimm's  Neubearbeitung,  doch  noch  immer  einen 
rasht  „abiasaiadiaa'*  Biadnudt,  d.  b.  dar  Faabnaaaa  aiabt, 
dass  es  mit  d>'ti  Rich'ungcn  der  einzelnen  WagaatraolnB 
nicht  in  europäischem  6inne  genau  genommen  worden  iat; 
dann  da  dia  SaanaaB  dar  Taaaanda  tob  Ia  aotbwaadig  ia 
die  feststehenden  Endpunkte  Tsching-tu-fu  und  Lhassa  unta^ 
gebracht  werden  muaatso,  obns  in  der  gebirgigsten  Oegead 
anob  aar  aiaa  der  offieiallaa  Ii  an  opfern,  ao 
musate  zu  OiioiMJau  Übertreibungen  naoh  irgend  einer  Saite 
Zuflucht  ganomraan  werden,  und  dazu  dienten  die  Waga- 
krtbnmungen  der  Route.  In  der  That  ziehen  die  Wege  in 
mächtigen,  ganz  unnatürlichen  Bogen  zwischen  29*  und 
32*  N.  Br.  über  Berg  und  Thal,  und  von  einer  natürlichen 
Gliederung  der  sicher  auch  in  Tibet  ziemlich  parallel  rar- 
laofMadaa  Oabfargatllga  and  Fiflaaa  iat  IRobta  aiabr  «abrta- 

nehiuen. 

Zu  dieser  Cbeneuguag  zu  geUngen,  war  fUr  una  frei» 
Hob  aioht  ishvar,  daaa  aaa  liagl,  Daak  Oapilin  GiO  a.  A., 

ja  ein  Vergleichunp'<ribje<-f  für  fast  den  i!ri<t  r:  Thei!  der 
Straaaa  Tor,  TonTsching-tu-fu  bia  Batang,  welches  als  vortreff- 
Uobaa  Aaalagoo,  aaf  dia  llbrig«B  swoi  Dritiri  bai  Lbaaaa  aa* 
gawaadt,  ein  directes  Copiren  der  Grimm-Schott'schen  Manu- 
am^tkarta  garadssu  Tarbot,  und  den  Versuch  ainsr  Neu- 
coaitrnottoa  aar  iataraanatan  Aufgabe  machte,  und  ao  dOrfon 
wir  hoffen,  da  dia  Poaitioasn  tob  Batang  und  Lhassa  fest- 
stehen, daaa  wir  ein  der  Wahrscheinlichkeit  näheres  Resultat 
erlangten,  ala  ea  früher  möglich  war.  Da  die  Aufeinander- 
folge dar  Stationen  und  Übergangsstellen  an  Genauigkeit 
Xichts  zu  wünschen  übrig  lässf.  wie  ein  Vergleich  mit  'tili 
sehr  leicht  ergiebt,  so  haben  wir  also  dort  grössere  Modi- 
fieiranfao  aaa  ariaabt,  m  dia  Falilar  foat  aHar  Itiaatata 
durch  Qaldigalande  zu  stp<'kpn  pflegen:  in  den  Di^tanzan- 
gaben  wis  auch  in  der  Richtung  derjenigen  Wegeatrocken, 
wddia  Idsiaaa  SaitoaiaflBiaaB  dar  HaoptatrlHa»  «n^  oder 
a!>warlg  folgen.  Da«  Wei-tsang  'h.u  ts  hy  iinil  Hue's  Reisebe- 
schreibung geben  genügende  Andeutungen  Uber  die  Uberwun- 
daaaa  TemdBMbviafigbtitaa  and  TstaebailM  aaa  aiaiga  Aa- 
lt 
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lultgpunkto  ttt  giVm&n  odar  gwingwvBadwitkiMo  dar  mto* 

reu,  z.B.  bei  Passübergängen,  wo  dieDiHtauzangulic  uuf  Jbi»  J, 
»lao  ÖOO  bis  750  Li  =  1  *,  atatt  250  reduoirt  worden  lind, 
vibrand  auf  laidit  gangbaroo  Straekan  dia  gagabana  INataaa 
aft  baibehalten  wurde.  Vou  Bataug  über  die  Kinscha- Klang- 
Fähre  bei  Tachu-ba-long  (Tiohu-paplouiig  Sehatt'a)  bia  fiai> 
nu-uog  (Pang-mou)  sind  die  Itnerar-  and  QflPi  Rontao- 
karte  ideotiach,  ergtvre  zeigt  aber  in  den  Richtungen  hier 
grosBe  Fohler.  Von  letzterem  Punkte  an  Uber  Kiangka 
(Kiaog-taa  Scbott'e)  bis  Taiamdo  verfolgte  im  Jahre  1861 
Daigodina  die  Slrasae,  abvr  leider  «rar  damala  die  Aofiliark* 
■aakait  deeseltM'n  tioch  nicht  Wt'C'e-.ViifQabnicD  zugewandt 
wie  epkter,  und  ausser  a.lgeineiuea  iii^atternungen  io  Tage* 
reiaea  ta  etw»  8  Baaaa  (ss  80  Li)  anttialtaa  aaiaa  Brieb 
und  N'iliien  keine  Andeutungen,  die  eine  wesentliche  Ver- 
baaaeruog  der  chiueuacheu  Karte  herbeiführen  könnten.  Nach 
Prilfng  eUar  TerbeiidMieii  Diataimageban  ftr  dia  Wege» 
■treoke  bla  Tlieindo^  nebit  Barttckaichiigung  einva,  uns  vou 
Oberlientannt  Knitnair  gütigat  lur  Verfügung  geateUten 
Itiiianr>Biitirar6  neeb  Brkaodigttngan,  Ist  die  Peaitiai  flir 
Triande  im  Mittel  nuf  98*  0.  v.  Gr.  und  31}°  X.  Br. 
ngtuatamum  werden,  und  awar  halten  wir  die  LKoge  iUr 
die  wabnebeinliebere  Zahl  (obgleich  neeb  Orfaen'B  Con- 
■tnietioD  die  Meridiane  Ton  fiatang  und  Tsiamdo  um  2} 
Bogeugrade  von  einander  fallen  würden),  währt 1  lircite 
trotz  iieductioD  aut  die  Halt'te  der  OesammtUiütau^,  uum* 
lieh  970  Li  dea  Itinaiara  auf  480  Ii  nnaerer  Oomtmction, 
eher  noch  iUdlieber  eder  neheni  «yf  31*  N.  Br.  fidlen 
dUrile. 

Auf  der  StnMe  vea  Tibado  Ue  Lhee»  dreagaa  Dae- 

godins  und  Renou  1863  nur  die  kone  Strecke  bis  Lagong 
(Lokoung  Sohott'a)  vor,  wo  aia  ivr  ITnkehr  gezwungen  und 
■ater  atrenger  EUorte  ea  ÜUe  eaUang  neeb  Bonge  inrOdc- 
geachickt  wurden.  —  FUr  die  fernere  Wegegtrecko  über  den 
Oberlauf  dea  I<ataekiang  oder  äaluen  und  durch  die  QuaUge- 
Uete  DfedBeher  BrahmapatrerZidlllne  Beek  Umm  weiat  an» 
aere  Bearbeitung  der  chinesiaohen  Itinerarkarten  freilich  recht 
bedeutende  Veiacbiedenheiten  von  früheren  Karten  auf,  und 
wir  mOaaen  aa  tnkttnfliger  Forachung  Uberlamen,  ob  wir 
das  Richtige  getroffen  haben  oder  nicht  ;  jedenfalls  WOllea 
wir  nicht  vcrüLliwcifftni,  unR  !)ezüglirh  des  Flussnetzea 

im  bchupaut^-Diatrict,  das  auf  Uruud  von  (irimm'a  Manu- 
■ariptkerte  anm  Oekb»Dieagb»6yilem  geaagan  wndek  ge« 
wichtige  Zweifel  geblieben  tiiid»  Die  von  d'Anrille  repro- 
ducirte  Lamakarte  dea  Tibeteniiehaii  Reiebea  und  alle  auf 


diaealbe  aieh  atataenden  aplteran  diineaiaeben  Kartendar- 

Btellungen  ,  wii!  auch  <iie  vnn  Klaproth  und  Ritter  ge- 
gebenen Interpretationen  der  einheimiachen  Quellen,  laaaea 
HU  flir  wahnebaiBlieh  haltee,  daae  die  bei  Behnpento  vod 
Derdzung  entspringenden  Bäche  nach  Korden  und  in  dea 
Mgeu'taebtt  oder  Lntiekiang  efaetrömen,  also  nicht  tum 
I  QüAo  m  uAm  aaia  wttideo.  Irt  iae  riclitiger,  ao  flOH 
die  Waateracheide  der  nördlieben  Zoatröme  des  Brahmaputrs 
durch  den  Ijohit-Qekbe  eineraeite  und  dea  Irawaddi  and 
Saluen  andereraeita ,  auf  dea  im  Weateo  Ton  Tante  auf- 
ateigende  mächtige  Cbar- kon-le*gai|gri  (Kl^ioth'e  Lao- 
kuung-la,  Sai-oua  ho  cbnn  oiier  Sou-ma-la-chan  der  Schott'- 
aohan  Oberaetzung)  und  iuset  eine  Verbindung  dieaea  Sdinee- 
gebirgea  mit  dem  Oaiig-4itt'8SB8*l  i»  SUdea  vea  Fami 
(29*  N.  Br.i  sehr  imt  in  >i.'Hch  erscheinen.  In  dieaem  Ton 
,  KW  nach  äU  atreichenden  mächtigen  Gebirgazug  wire  dann 
I  TieOeidit  erleabt,  dieÜbeigaagifimB  la  TermaÄeD,  wdehe 
unter  dem  96.  und  97.  Meridian  zwiaelieB  des  Betfitha» 
Aoaläuforn  dee  Mimalaya-Oebirgasystems  uad  dem,  aaeh 
Deqgediaa  lehon  unter  dem  98.  so  prägnant  bervortfete«- 
des,  meridionalen  Uinter-Indischen  Oebirgsaptem  beatebas 
muaa.  Leider  iat  bekanntlich  keine  Aussicht  vorhanden, 
durch  eine  Erforaohung  der  tibetaniaoben  Hocbtbäler  itt 
Gakbo  oder  den  unalihängigaB  FUieteatheaia  tob  FamibeH 
Aufklärung  Uber  dieso  Fr»ge  zu  erlangen. 

Die  im  letzten  Drittel  der  groaaen  Verkehraatrone  voa 
Lali  bis  Lhame  bertthrteai  Ueinen  Strünke  mit  dem  vea 
dem  indischen  Geometer  N'-in-cj  verrac«sonen  Sanpo  •)  in 
Verbindung  au  bringen,  iat  reiu  bj-polbetiach  —  die  Karte 
jeBas  PaBditee  eathilt  keiae  Andeutaeg  veo  FtaaemBadn» 
gen  am  Nordufer  dea  Btromaa,  —  doch  ist  die  Möglichkeit 
der  Miohteziatans  aeleker  wobl  an^geaohloaaen,  uad  jener 
Mangel  bleibt  aar  durrib  deB  VaiBtaad  erl^lieb.  daae  dar 
Reiaende  daa  Nordufer  nicht  erforscht  hat. 

Nach  unaarem  Rundgang  betreten  wir  in  Lhaaaa,  ao  ra 
sagen  erforaohtet  Gebiet,  —  die  epochemachenden  Arbeitea 
der  Punditen  Xain-Singh  und  N  ni-g,  die  hierfür  benutit 
wurden,  sind  weltbekannt  und  ia  dea  |,MittheüungeB"  eia- 
gehend  reproducirt  worden. 

')  Hiaa  darwkbtiis«t«n  denalbM  liegt  aas  vor  ia  dam  drcibiadica 
AUaa  Ta-tiio^4lna0t.|ka,  aaa  «ilakaai  aaa  Saar  Dr.  Fr.  Oirtk 
freaadUehst  ditjaaicn  TksOa  tneaerikbu,  die  aiek  aaf  die  Ptagial 

d«t  HochptkUaa's  tob  PomI  oder  Poyll  bnieben.  Wfar  bafln  (ttafiai» 
lieb  aof  du  wichtig  KtrtMTcrk,  du  sUerdioiri  in  WaiaetfithM  aaf 

di«  Je«uitenksrt<'D  *icli  «tatit,  aber  reiclihaltiger  im  Ditall  iat  als 
d'ABTÜl»'»  Atlia,  tarUrk/ukr.mni(}n. 

*)  Vgl.  XsrU  und  AuCmU  ia  Patern.  HiUhaU.  ISBl. 
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Bob.  Ed.  Flegels  Expedition  nach  Adamaua. 
Reisebriefe  vom  Januar  bis  März  1883. 


Ftot  *wn  Jahn  und  ▼•ifloM«o,  seitdem  Rob.  Ed.  FImmI,  . 
jmr  Joafi  ICwIkMiiBi  mlolMr  sich  mit  glahradm  1» 
fbmhRniw  d«r  alHIcMriaebeo  Fonehung  orgeben  hat,  Dealwh'  I 

!anfi  wi»derum  verlassen,  eine  eintrügliche  Stullung  und 
»eine  eigenen  Ersparniaae  geopfert  bat.  um  die  Erforschung 
des  ao  lange  vernaobl&uigten  Benue-Laufea,  welchen  er  mit 
Recht  all  eine  gate  Basis  für  das  Eindringen  in  dos  uo- 
bdiannt«  Innere  ansah,  zur  Ausführung  zu  bringen.  Trotz 
der  Bunnig&ltigaten  Hindernine  und  SähwMtjglwiite»,  WilAe 
■ein  ünternehmen  Terzögerten,  behUlt  m  ümm  ffid  BBTer- 
rUckt  im  Augo  und  jutzt  nach  eiiMM  Kampfe,  welcher 
1|  Jnhre  in  Anspruch  genommen  bat,  ist  es  ihm  gelungen, 
du  vorbereitenden  Schritte  zum  Abschluas  zu  bringen  und 
Mine  Enedition  <a  b«!ginnen.  Wenn  aneh  seine  biaharigen 
üitonMliaimfaii  «nd  Rewoi,  Aber  wdob*  vir  wndnkwlt 
berichtet  haben  *),  scheinbar  Ton  dem  erwihlten  Fondiniga* 
gebiet«  wegf&hrten,  so  stehen  sie  doch  mit  dem  ZU  tnlnni 
Expedition  im  Zusammenbang,  ja  sin  erwieaeB  lieh  lll  SV 
Erreichung  deeaelben  durchaus  nothwendig. 

Da  der  Misaionsdampfer  „Henry  Venn",  auf  welchem 
Fk«al  btreita  1879  an  dar  Fahrt  auf  dam  Baaue  Iheil  ge* 
lommea  «nd  dabei  dia  Anflnbnia  MlBaa  ObwlMto  •«■• 
geehrt  hatte,  im  Jahre  1880  dieae  Fahrt  Dieht  wiederholte 
and  eine  andere  Gelegenheit,  ZU  Schiff  stromaufwärts  zu 
gelangen,  sich  nicht  bot,  so  sah  suh  uii&er  Forachor  ge- 
•  'hiu't,  die  Expedition  zu  Lando  anzutreten.    Um  jedoch 

hla,  wo  Ileinr.  Barth  1851  sich  zur  Umkehr  gezwungen 
■ah  und  wo  auch  der  Miiaionieipedition  1B79  ein  nnftmiid- 
lidwr  Bmpftmg  zu  Theil  gewordan  war,  niebt  auf  Widanlaod 
nstosten.  welcher  vi«lleii:ht  seiner  Reise  gleich  ein  Ende  be- 
reitet hktte,  eutschlüss  sich  Flegel,  den  Sultan  von  Sokoto, 
den  Oberherrn  von  Adamaua,  u  it/inui  lien,  um  von  diesem 
die  Erlauhniss  zur  Bereisung  jener  Trovinz  zu  erwirken.  Da 
er  nun,  um  nach  Sokoto  zu  gelangen,  daa  Gebiet  des  SuU 
lans  T«a  Nupa  durohsieh«D  minrta,  m  begab  ar  liah  »uiohit 
in  Sept.  1880  zu  dieaem,  weMiar  gerade  einen  Fddsug 
gegen  die  Okns  im  RW  von  Eggnn  unternommen  hatte,  um 
liie  Genehmisfung  zu  der  beabsichtigten  Heise  r.u  erhalten. 
An  dieae  Exkursion,  welcher  wir  die  Aufnahme  der  Route 
Tun  Eggau  bis  nach  den  Akoko-Bergen  verdanken,  eohloss  , 
lieb  sofort  die  von  October  1880  bis  April  1881  währende 
BeiM  naoh  Sokoto  na,  dar  aoit  Barth'a  Aufenthalt«  datellMt  I 
aiebt  wiadar  ItenditeB  Haoptatadt  dea  miditigaB  Fallat»«  I 
Reiches;  sie  erfüllte  ihren  Zweck  vollständig,  indem  Flegel 
vom  Sultan  gute  Empfehlungsbriefe  erhielt,  zugleich  aber 
lieferte  sie  als  wichtiges  Resultat  die  Aufnahme  eines  grossen 
Tbeilee  von  der  bisher  noch  nicht  bekannten  Strecke  dea 
Siger-Laufes. 

Maagel  «n  Oaldnkteb  swaaf  Flagel  jaUt,  «n  dia  Kttale 
tarttekzalcebren,  um  das  Eintreffen  der  ihm  Ton  dar  Afri- 
kanischen Gesellschaft  in  ,\uggicbt  gestellten  ünferHtntzung 
abzuwarten,  doch  vermochte  er  nicht  sich  einem  thateulMen 


<)  n.  MsrawBi's  lOtth.  10«^  S.  «St  «.  4*9i  IMl»  8.  W.  Mt 
B.  m  «tt  Iail»i  IM«,  8.  W  1.  Itii 


Ausruhen  hinzugeben.  Bevor  die  erwarteten  Qddmittal  «ia« 
tnfaoi  fahr  er  im  Saptembar  wieder  den  Nigor  anftriMa, 
an  Ton  Bidda  aua  laina  Expedition  naeb  0,  den  Quellen 

des  Bonui-  ent^f  g'^n,  anzutreten.  Er  hatte  bereits  Kefll- 
Abd-es-Senga  glinklicb  erreicht,  sah  sich  aber  hier  ge- 
nöthigt,  nach  Loko  am  Benue  zu  eilen,  um  die  erwarteten 
Waaren  in  Empfang  zu  nehmen,  und  da  er  aia  dort  nicht 
vorfand,  muaste  ar  naeb  LokodJ*  mdUdh  in  December 
sogar  naoh  Akaaaa  m  dia  Kflaio  mMdgoluwi.  Hior  fand 
er  eine  Ckldaondnng  der  Afrlbtttiiehen  Oeealleohaft  Ton 
15  000  Mark  vor  und  konnte  sich  nun  mit  den  erforder- 
lichen Waaren  verseben.  So  schnell  als  niiiglich  kehrte  er 
nach  Lükodja  und  Ton  dort  nach  Loko  zurück,  aber  noch 
bedurfte  ea  für  ihn  einer  s&hen  Aoedauer,  um  die  Sehwierig» 
kaiton,  dia  noh  hier  abermala  ihm  eatgegena teilten,  an  tbM^ 
winden.  Endlich  am  9.  Mttrz  bat  «r  von  Lok»  ua  tainen 
Harsch  in's  Innere  angetreten.  Über  seine  Rnae  Ton  Bidda 
nach  KefiFi-Abd-cH-.Si  iitf:i,  deren  sorgfiiltigo  Routenaufnahme 
nach  Berlin  gesandt  wurde  und  welche  demnächst  in  den 
,.Mittheilungen  der  Afrikaniaoben  Gesellschaft"  veröffentlicht 
werden  wird,  tbeilt«  ar  US  in  ainan  Briefe  »aa  LokoiU» 
von  7.  Jaaaar  noch  wäg»  intersaaante  Details  mit,  femer 
in  einem  Briefe  ana  Loko  vom  24.  Februar  und  9.  März 
erlialten  wir  auiaer  eingehenden  Nachweisen  über  die  jetzigen 
Verhältnisse  des  Sokoto-Reiches,  deren  Publikation  einer 
späteren  Gelegenheit  vorbehalten  werden  muaa,  eine  Dar- 
stellung der  ünaMndo,  waldw  aiiMii  Anfbmeh  a» 
TanSoartaa. 

Iiako4K  7-  4«wwr  1881. 

„Glücklich  bin  ich  nun,  Ubor  Jad«  flfotk  orliaben  dureh 

die  Zusendung  von  10000  und  SOOO  Hark  von  Seitender 
Gesellschaft,  welchen  Beirut!  i'h  in  AkasKn  vorf.uul  Ich 
habe  sehr  viel  Zeit  verloren  mit  Vorbereitungen;  ja  ich 
darf  sagen,  dass  ich  mich,  seit  ich  Sie  VBliamo,  itaCB  «nf 
die  AdamauarBaiia  Torbaraitet  habe. 

„Waa  dia  Straoka  von  Kaffi>Abd*a»-8«ag»  bia  Loko  ba« 
trifft,  sü  vorstehe  ich  die  Route  von  G.  Roblb  *)  niobt  reaht, 
denn  obwohl  die  Richtungen,  welche  wir  eiiigelialten  haben, 
fa-st  xusammenfftllen,  stimmt  die  I.iige  der  Berge  und  des  Was- 
sers nicht.  Die  Berge  streichen  hier  alle  in  N  (  0 — S  J  W, 
wahrend  Roblfs'  Andgoda-Berge  fast  W— 0-Ricbtung  baban. 
loh  Bohiitt  laqg«  hart  an  einem  Baigzuga  aUdlioh  van 
Anaaearawa  bin  und  kreuzte  deaaon  inmorato  es  10  Minnton 
breite  S'M'pi'^f ;  lii>sp!Vicn  Rorgi'  begleiteten  mich  auch  nörd- 
lich von  Aiiiisyaniwu ,  wo  sie  Ahö- oder  Af&-Berge  genannt 
werden.  Für  Roblfs'  200  m  breiten  K  iUiui-Fitiss  habe  ich 
keinen  Ersatz,  ich  kreuzte  allerdings  zahlreiche  Wasserläufe, 
waikha  nbar  8 — 10  m  Breite  nicht  fiberschritten-,  dazu 
kommt  aooh,  daaa  Boblb  im  Mira  anr  Zeit  dea  tiaiatan 
WananlKodaa  raHla,  iob  Bnda  Horambar.  WoUnrcbUioh, 
da«  meine  Angaban  tbar  Ftambraitaa  nnd  Sehlitnngaa 


•)  V«i|l.  die  Karte  te  Brcliis.-H*rt  Nr.  S4,  Taf.  t,  wsldk*  aaeb 
anr  Mmttmi«  ttber  die  Beatsa  ud  BrlcaadiKaagsn  Flatal'a  aa  be- 
aalsmtaL 
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TOD  BwghSh«!!  mm/t  viel  la  ld«n  aaä,  danBooh  bilte  {eh 

es  für  unmöglich  10  und  200  m  zu  Terwecheeln.  Dor  Aaoni 
lie^t  un^eralir  da,  wo  mein  Kogin-Anassarawa  flieest,  diei^er 
Fl'JSH  Culiri  fif  iri'.  II  Namcti  tiHch  der  erst  Tor  15 — -20  Jahren 
erijautcii  Staill,  Rcitdetn  diowlbe  zur  Bedcututif?  gwlanpt  ist; 
er  ist  tu  10  m  bruit,  liat  15 — 20  F.  hohe  Ulur  und  steigt 
bei  hfioli«t*m  WuMratand«  um  ok  25  F.  Wahisebainliioh 
bt  M  demlbe  FIubb,  den  Roblfii  oetlkili  tob  KiIB  gmohen 
hat  ;  fr  'üprf;  ;!cm  Knein-Kurftfi'  zu,  wchlien  ich  im  Westen 
von  Kflli  [liissirtc  und  welcher  wuh!.  mit  dem  Okiia,  dem 
«nten  ZuÜimise  das  Bouu>-,  identisch  i-it. 

„Von  KeÜ'i  nach  Loko,  wo  ich  mehrere  Factorcieu  der  eng- 
lüehon  nnd  französischen  HandeUgeaellschaften  im  Bau  Tor- 
flUMi,  litt  kh  Tag  uod  Naobt  ia  w  30  Stunden,  der  ieUte  Theil 
Ttinannoflubme  mag  deebalb  ungenau  sein,  fSr  den 
erston  Thoil  bi»  Annssarawa  und  bis  zum  AtVi-Orti'  Uaini  k.uin 
ich  einstehen,  wenn  meine  nach  BltHu  gesaiidteu  Angaben 
auBigearbeitet  sein  werden.  Die  Landschaft  westlich  von 
Keffi  zwischen  (iaung  und  Karsi  ist  herrlich,  besondera  der 
Aufstieg  nach  Gaung  und  der  Abstieg  in  das  Thal  des 
Onnrai,  fmar  dia  Stiaeba  tob  Ward  Ubar  dia  WaMoraeheide 
nadi  finri.  Die  Gegond  itt  stark  boTflIkwt  nod  gut  bebaut, 
man  findet  Reisfelder  noch  in  ziemlicher  Höhe  zwischen 
Granitblucken.  —  Die  Inselortsuhai't  Loko  im  iienue  existirt 
nicht  mehr,  sie  wurde  im  vorigen  Jahre  durch  die  Be- 
wobner  tob  Aoaasarawa  zerstört.  Dar  Fluaa  war  danwla 
■0  tief  gsairaboa,  dan  dio  Pfwdo  dar  Kriagor  Qib  paanran 
koBBton,  obae  su  acbwinuDen.  Allem  Ansdbeine  nach  wird 
der  FIdbb  in  dieeem  Jahre  sehr  tief  fallen,  der  Benue  bat 
jetzt  Schon  so  wenig  Wasser  wie  sonst  im  Februar.  Nach 
Erkundigungen  soll  der  Benue  im  Marz,  wetm  das  Walser 
dan  tiefsten  Stand  erreicht,  bei  Wukari  aawia  an  Tor- 
•ehiadanaB  Stellen  ober-  nnd  uaterbalb  boqnaai  in  paariran 
iam,  «r  iit  dort  aho  nidrt  Ubar  S| — 3  F.  tief  nnd  obeirimlb 
dea  Fan  aoQ  ar  nur  stehende  Lachen  bilden.  —  Auch  der 
Niger  hatte  im  vorigen  Jahre  im  Mai  und  Juni  auf  der 
Stracke  zwischen  Eggati  iml  L  ,Imh1;;i  an  mehreren  Stellen 
nieht  mehr  als  3^  F.  Wasüer.  Die  Strecke  von  Loko  nach 
Lofaidja  legte  ich  per  Canoe  in  24  Stunden  znrfick. 

nINaaar  in  Auaaioht  atabeod«  niadniga  Waaaaratand  wiid 
jedamlbUi  «nf  dan  Erfolg  abar  naaon,  jafart  in  Qaag  befind- 
lichen Benui'-Expedition  von  Einfluss  sein ;  sie  wird 
natürlich  von  englischer  Seite  —  ausgerüstet  zum  Zwecke 
der  jVusbrcitung  des  Iluiukds.  Ein  neues,  nur  1  }  F.  tiefes 
SchiiT  wird  Mitt«  .Januar  den  Benui>  aufwärts  fahren  nnd 
ich  werde  mich,  der  AuHörderung  Folge  leistend,  der  Ex- 
padition  «nachlicoiaB.  Wia  vial  fr&hlinbaian  Haneans  iiöaatd 
iflh  aa  thnn,  wann  dia  dantaeba  Flagg«  am  Maat«  wahtat 
Die  Jahreszeit  ist  für  den  Erfolg  der  Expedition  schlecht 
gewählt,  aber  der  Leiter  desselben  hat  vor  .Vllpm  den  Zweck 
im  Auge,  den  Werth  iles  Benue  fUr  die  Schifffahrt  wiihrend 
der  trockenen  .Inhreszeit  kennen  zu  lernen.  Eh  kann  nich 
leicht  ereignen,  dasa  dem  Schiffe  durch  zu  starkes  Fallen 
dea  Waaaars  dar  Btlekwag  abgaaohnittan  «iid,  nnd  ao  iit 
denn  Hoffiinng  Torlumdan,  daaa  wir,  sobald  daa  Waaaar 
wieder  steigt,  weit  in's  Innere  vordringen  und  vielleicht 
Kuka  erreichen.  Der  Führer  ist  sehr  energischen  und  unter* 
nehmenden  Cbanktan  und  wird  ADaa  miftialaa,  Brfalga  sn 
arsielan." 

Diaaa  Hofinag  hnl  lieb  jadooh  oidit  nfttllt,  dai  Bin« 


tiaffan  daa  Damitfora  TaniSgwta  aidi  lo  lange,  daaa  Flegel 

sich  endlich  geniitliit't  snh.  wie  er  schon  früher  beabsichtigt 
hatte,  sich  der  Karawane  von  Elfeubeinhändlern  anzo- 
■nhKaaann.  wahdia  niyihiliDh  Adamaua  besuchen. 

Loko,  24.  Februar  1882. 

„Sie  glauben  mich  schon  langst  in  Adamaua,  wähmod 
ieh  noch  immar  hiar  in  Lako  aitsa,  wohin  ich  benita  sam 
dritten  Hde  Ton  KaB!  znAolgaikahrt  Via,  Naebdani  ieh 
endlich  im  Deccmber  nochmals  nadi  *Wwn  liirBobge kehrt 
war  und  meine  Ausrüstung  selbst  nach  Loko  geschafft  hail^. 
wurde  ich  enttäuscht  durch  die  Xachlassigkeif  meiner  Leute 
die  ich  hier  zurUckgelaesen,  und  durch  die  Gleichgültigkeit 
des  Elfenboinh&ndlers  Madugu  Maigoei  trots  allar  mir  go- 
nwebtan  TanpraohnagaB.  Danalba  hat  ttbaRMOunao,  gaga« 
BaanaUnag  meine  Wasren  nach  Adamana  in  tnnaporüren. 
ao  daaa  ich  auf  rler  Reise  von  der  Sorge,  die  Träger  zu- 
sammenzuhalten, befreit  sein  würde,  während  er  ao  Geld 
und  Ansehen  gewonnen  hätte.  Als  ich  in  Loko  wieder  ein- 
traf, waren  dia  varaproobenan  TrXgar  nieht  TorhaBdao  nod 
mnato  loh  ant  ainan  Botan  nadh  Kalii  landan;  atntt  dar 
erwarteten  40  Mann  kamen  jetzt  aber  nur  25  und  von 
diesen  waren  nur  10  Leute  von  Madugu  gestellt,  die  übrigen 
hat  mein  Alaru-Ueadmau  engagiren  niii-iseii 

..Diese  meinen  Aufbruch  verzögernden  Umstände  waren 
für  meine  I'luae  eigeiitlich  günstig,  weil  ich  die  erwiÜiBtei, 
in  Vorbereitung  be&ndliobo  Bana»-£zpaditioB  «rwartate^ 
dnnh  walah«  im  aiaia*  Vaaraa  knataafiat  bin  Jola,  oder 
wohin  ioh  wUnachta,  acbaffen  konnte.  Da  aber  das  Ein- 
treffen des  Dampfers  sich  von  Tag  zu  Tag  verzögerte,  un  i 
ii  Ii  endlich  befürchten  muscte.  diisn  die  Karawane  von  KefJi 
ohne  mich  aufbrechen  würde,  wodurch  meine  Expedition, 
falls  daa  Sdliff  mich  im  Stiche  Hess,  für  dieses  Jahr  tbai^ 
haupt  ia  Fraga  gaataUt  war,  ao  oilto  ich,  nntor  Zurttcklnamg 
dor  engagirtan  Triger,  nnr  mit  etwas  Wüsche,  Tnatmneoteo 
und  Geschenken  ausgerüstet  nacli  KefTi.  Hier  in  I. ok.  liesi 
ich  einen  Brief  an  den  Capitün  des  Duuipfers  /uruili  mit 
dem  ErsiK  heu,  mich  sofort  durch  einen  Eilbutcu  von  seinrai 
Eintreffen  zu  benachrichtigen,  damit  ich  in  gröMter  Eile  tu 
ihm  stosscn  könne. 

„AUain  die  Zeit  verging,  ohne  daaa  ein  Boto  ia  Kaffi 
aintnif:  Madngn  Maigosi  war  bereit  anfkubiaahaa  «ad  ich 
musste  mi<  h  jetj:t  entscheiden,  ob  ich  noch  liagsr  aof  daa 
Dampfer  wjirteu  oder  mirh  der  Klt>nbeinkarawane  an- 
scbUigBcti  wollte.  Da  das  Kititretfen  des  I)«ni|ifer8  immer 
zweifelhafter  wurde,  so  wurde  mir  der  £ntachlusa  nicht 
»ch  wer ;  um  libwIuBiii  fcitiakammen,  muaat«  lab  daa  Letitaia 
wählen,  waa  aueh  iataieaaaata  Brfiduiiagaa  Tanpradb,  da 
ria  Qabiata  dnrehziehen  wird,  welche  bisher  von  Europäern 
nicht  betreten  wurden.  Jetzt  galt  es  Träger  «tuuwerben 
und  Pferde  zu  kaufen  und  hierzu  musste  ich  Geld  haben, 
das  hatte  ich  aber  eben  in  Loko  zurUckgelassen.  Bei  der 
geringen  Entfernung  von  Loko  hoffte  ich  in  der  groaata 
Stadt  ein  Darlehen  leicbt  auftreiban  zu  hSaaaa  und  giag 
aoi^aieh  aa'a  Wavk,  ohne  mich  durch  die  verBohiadaoaa  ge- 
scheiterten Holfnnngen  einschOchtern  zu  lassen,  ich  vor» 
suchte  Pferde  auf  Cre  lit  7.11  kaufen  und  es  schien  auch,  als 
ob  sich  Alles  wohl  machen  lassen  würde,  doch  mit  der  Zeil 
sah  ich  ein,  daaa  aiaa  aiicb  aar  mit  TangnadiaagaB  bia* 
haltaa  woUta. 

„Madagn,  aaf  daa  icli  ftrt  baala,  wall  dar  Haan  Ung 
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genug  schien,  um  Himn  Yorfb«!!  n  ei%«BBMi,  Ibw  tuldi  \ 
trotzdem  im  Stioh.  loh  m*g  auf  der  «inen  Snite  ganz 
richtig  caJoulirt  haben,  als  ich  die  Elfonbeinhiiudler  mer- 
keD  lieas,  das«  meine  Landsleute  durch  mich  Nachrichten 
über  die  hiesigen  HandelsTerhältnisse  zu  haben  wünschten, 
am  in  Loko  erent.  eine  Factorei  zu  gründen  und  Elfen-  I 
Ml  n  IhmCm.  Auf  der  anderen  Seite  war  die«er  Sohritt 
■her  doch  nJdit  richtig,  denn  wenn  anch  die  vennehrte 
Concarrenz  eine  VerbMser\inf<  ihre«  fJcworbeB  bedeufot,  so 
ist  daa  Vordringen  der  weissen  Iländler  nach  Osten  gleich- 
bedeut«nd  mit  der  Verschlechterung,  ja  sogar  mit  der  end- 
Ucfaen  volUtttodigen  Vernicbtnag  ibrat  Oewerbea.  Der  be-  \ 
drataad«  pMaanlioba  Vortheil,  den  Hadngu  und  alle  Glieder 
der  Karawane  gehabt  hätten,  wenn  wir  zusammen  rnaten,  ' 
war  doch  nicht  bestechend  genug  für  die  Habsiiehtigen ; 
sie  schienen  Uljcrzeugt.  dass  ich  meinen  Versidierunnen 
und  dem  Charakter  des  Munso  8arikin  Annsaarn  (Uesand* 
ter  dea  Könige  der  Weissen  oder  Christen)  zuwider  lOÜMI* 
bein  kwfon  wolle.  Um  die  Schwierigkeiten  noch  sa  er> 
höhen,  kam  ms  nedt  Uim,  dan  die  groann  Herreo  Ton 
Keffi  Krieg  führen  wollten,  wodurch  zahlreiche  Lastträger 
und  sonstiges  erwerblosea  Volk  zum  Mitgehen  veranlasf>t 
wurden,  um  zu  pliiuJcru.  Dadurch  «iirdeii  die  Leute 
knapp,  auch  konnte  ich  kein  gutes  Pferd  mehr  auftreiben. 

i^eUieMlich  entsohloss  ich  mich,  Leute  nach  Loko  zu 
aaedeo,  im  für  die  oötlügeD  Einkäufe  Waann  zu  holea 
nnd  dadureb  meinefl  Anfbradi  beeehleonigeo  ra  kSonen. 

Dieselben  hatten  r.ntiir'iih  köne  BOe  und  blieben  !  in^o  ! 
;^us;  als  sie  endlii.li  kimieii,  fand  ich  neue  Schwierigkeiten, 
ii":in  die  besseren  Alarus  (Triiger':  waren  bereits  mit  der 
Karawane  aufgebrochen  und  nur  die  am  tiefsten  verschul- 
deten in  der  Stadt  zurückgeblieben.  Dazu  kam  noch,  daaa 
mein  Ifoadman,  dem  ich  Tertnuieo  und  die  Anwerbung  der 
Trlger  fiberiaeaen  muBBte,  mich  auf  DladertrKehtiga  weiee 
l.in'iiTKini; ;  nach  mehreren  Wochen  voll  mühseliger  Arbeit 
und  reich  an  Veniriesslii'hkeiten  mannigfalfitjster  Art  iiiiisste 
iih  endlich  noch  des  Königs  Hiilt"e  in  AiHj.rii^li  mdiraeu, 
um  theilweiso  den  gegebenen  Vorschusa  zurückzuerhalten. 
Kachdem  es  mir  wenigstens  gelungen  war,  einige  Pfttde 
tu  kaufen ,  konnte  iah  naoh  Loko  nrtoklEehren ,  von  wo 
am  ich  mit  wenigen  Laittbieren  nnd  Tiigorn  Madugu  und 
dar  Karawane  folgen  wollte. 

„Die  Schwierigkeiten  waren  aber  noch  nicht  zu  Ende, 
denn  hier  wurde  ich  ebenso  hingehalten  wie  in  Kefß. 
Gleich  nach  meiner  Ankunft  wurde  ich  mit  meinen  Leu- 
ten,  weklle  aogar  miiahandelt  wurden,  zum  Thora  hinan** 
gewieaen,  weil  ich  im  Verdacht  stand,  KeilG  gegen  Anaasa- 
rawa  mit  Pulver  und  Gewehren  versehen  zu  wollen,  schliess- 
üt'li  atnT  doch  unter  AliMtte  von  Seiten  des  Königs  mit  j 
Ehren  wieder  eingeholt.  Uen  schwersten  Schlag  aber 
empfing  ich,  als  ich  durch  die  Lässigkeit  oder  Böswilligkeit 
der  theile  gaawaqgun  mit  mir  gehenden  Leute  meine  fftr 
aehverea  Qdd  ia  Akaeia  gekauften  laitrumenta,  die  idi 
sehr  Mlgftlt^  zwischen  Wäsche  verpackt  hatte,  zerbrochen 
fand.  Idi  zog  ichliessUch  den  Alaru-Headman  zur  Rechen- 
•ohaft  und  verlor  dadurch  mehrere  brauchbare  Leute. 

„Um  nun  endlich  zu  einem  Resultat  zu  kommen, 
Torlaagto  ich  VOa  meinen  drei  berittenen  Oetreaen,  die 
■amm  Henau  am  niohetea  atehen,  ihre  Weiber  aurilok- 
lulamea  und  mit  wenigen  Staaken  Zeug  am  Sattel  befeatigt 


mit  n  Mgm,  meinem  Stern  trnd  Allah  zu  vertrauen.  Alt 

dii'seB  .Vnsinnen  erst  eine  längere  T*berleguiig  von  ilirer  Seite 
erlorderte,  war  meine  Hoffnung,  in  dieaem  Jahre  Etwas  zu 
erreichen,  nicht  sehr  hoch,  schliesslich  kamen  die  rirei  Ge- 
waltigen nnd  veraprachen  zu  thun,  waa  ich  irgend  wiinacbo, 
mir  fiberall  hin  zu  folgen.  Hier  iat  der  Wendapunkt  ntm 
Beeseren.  Mit  dieeem  Erfolge  —  ich  Hihlte  eine  Armee  in 
meiner  Faust,  als  die  drei  mir  ihre  Ergebenbrnt  vereicher- 
ten  —  sufrieden ,  legte  ich  mich  spiit  nieder.  Im  Halb- 
acMaf  höre  ich  bekannt«  Stimmen  und  der  I>i><trict-Agent 
von  Lokodja  der  United  African  Co.  steht  wenige  Augen- 
blicke apätar  vor  mir,  welcher,  eben  angekommen,  mir 
Briefe  and  laatrumeiite  von  der  Aflrikaiiieehea  GeaoUieliaft 
Oberbringt.  —  Da  durchdrang  mioh  ein  wunderbar  grcaea 
GefUhl  der  Dankbarkeit  gegen  die  gütige  Vorsehung." 

Loko,  9.  März. 
„Meine  Befürchtung,  die  Elfenbeinhändler  zu  Gegnern 
zu  haben,  hat  lieh  bestätigt.  Ich  mag  daa  Widerwärtige, 
daa  mir  begagnet  itt,  nicht  wiederholen  nnd  theile  Ihneiv 
daher  nnr  ao  viel  mit,'  daaa  iA  anter  AnArendung  grotaer 
Geduld  und  mit  Zurücklossung  der  Hälfte  meiner  Waaren 
heut«  Mit  lag  von  Loko  über  Lafia  Herebere  nach  Adaiuaua 
- —  so  Gott  will  —  aufgebrochen  fnii.  Einen  grossen  Er- 
folg kann  ich  unter  diesen  Umständen,  nach  den  fortgesetzten 
Niederlagen  und  bei  den  unterwegs  in  Auaaicht  atebendan 
Widerwärtigkeiten  nioht  arwartan,  ahar  eine  AaflSeaiig 
meiner  Karawane  vor  dar  Zeü" 

In  einem  weiteren  Schreiben  tritt  Flegel  nocbmn'?)  Hir 
die  schon  wiederholt  vou  ihm  befürwortete  lietheiligimg 
Deutschland;*  am  Niger-Benue-Handol  ein  :  „Ich  glaube  Hchon 
lange  nicht  ohne  Grund  betont  zu  haben,  dase.  Deutschland, 
wenn  ea  sich  einen  Theil  Afrika'e  als  Colonie  oder  auch 
nor  ala  Abaatagobiat  för  die  mehr  und  mehr  aich  entbl» 
tende  Tnduttri*  aiehem  will,  bald  beginnen  mnaa,  einleitende 
Schritte  zu  thun.  Daa  Gebiet,  das  ich  vor  allen  empfehle, 
ist  daa  Niger-Benui-Gebiet,  das  uns  den  Weg  zum  reichen 
und  immer  mehr  nach  europäischen  Artikeln  verlangenden 
Sudan  oifen  hält.  Es  ist  auch  daa  uns  bell-  und  nächat* 
gelegenste ,  und  an  seiner  Grenaa  aUaiB  iak  der  dentaeihe 
Handel  mit  AftUn  von  Bedeutang;  «r  miMa  aagar  trau 
hoher  Bedeutung  werden,  aobald  er  aieh  nadi  dem  Innern 
ausbreitet.  Gegenwärtig  leben  wir  hier  in  einer  wichtigen 
und  interessanten  Periode,  welche  vielleicht  über  die  nächste 
Zukunft  dieser  majestätischen  Handelsstrasse  entscheidet. 
Sowohl  Engländer  ala  Franaoaen  arbeiten  hier;  letstare  erat 
aait  Knnem  and  mit  verhlHniiaBlaajg  ganingea  Mitlein 
und,  waa  aohlimmer  ist,  mit  unerfahrenen  Kräften,  während 
an  der  Spitze  der  ünited  African  Co.  ein  Mann  steht,  der 
nicht  nur  eine  mehr  »In  1  Ojahrige  Erfahrung  besitzt,  son- 
dern auch  an  Energie,  Intelligenz  und  Nobless«  nicht  laicht 
Ubertroffen  werden  kann.  Man  spricht  hier  davon,  daaa  die 
beiden  fnnxöaiaahan  Untemehmnqgao  von  ilurar  Begiarang 
anteratUtit  werden,  Ja  man  aenat  eogar  die  Samm«  von 
8000  fi"c8,  welche  eine  Gesellschaft  jährlich  erhalten  soll 
als  Boihiilfe  in  ihrem  harten  Kampfe  gegen  die  eiiülische 
Concurrci;z.  Von  Seiten  der  englis»  hen  ( '.- nr.i.iLcnii'  wird 
unfraglich  dagegen  bei  der  englischen  iiegierung  agitirt 
werden,  do^  glaube  ich  nicht,  dass  diese  sofort  dagegen 
einaobraiten  wird,  am  dem  Handel  ihrer  Unterthanen  wie- 
der lom  Ueoopel  am  VBgK  n  vorhalte.   Dagegen  Inb 
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ich  der  Vlwntiigaiig,  iim,  wma  Bberlisiiitt  aa  UnimA-  | 

tnun^en  Dputschlands  in  Afrika  gedacht  wird,  es  jetzt  uooh  an 
der  Zeit  ist,  damit  zu  boffinnen,  ehe  die  Concurrent  erstarkt. 
Ich  bin  durchaus  nicht  lior  Ans  hauung,  da«8  es  gut  wäre, 
den  hier  beetehoDdeo  Finnen  nhne  Weitere«  io  offenem  | 
Wctlkaoipf«  mtgegenzutret^n,  sondern  auf  meioe  alten  Vor- 
wblKge  m  die  iUbikuuteb«  OeeeUanhaft  sataokkoniiiMnd,  ' 
halte  idi  ea  auefa  jatxt  noch  Ar  daa  Beate,  inn  Sinne  der  I 
vnn  Helt'ioii  verfolgten  t'rossi»r(it(cn  Pläiu»  das  Lnnii  hier 
auf  »einen  Werth  für  Ilnnilel  uti  l  Colonisation  (iurcli  wis- 
•enachaftliche  Expeilitionen  uml  nnmentiich  Stationen  dureh- 
forvchen  zu  laaaen.    GeatUtzt  auf  neue  Eotdeckungen  von 
praktiechem  Werth»,  die  namentlich  bei  Anlag»  «ÜMr  phyto- 
aheoBiaohan  Stattao  aiobt  anabkibaa  MoiiaB,  und  ma  iun 
dm  dairiMhn  Btadal  Uarkar  nHafaa.   W«db  db  AM- 


HbImIm  Oaaelladiaft  naioe  Yonddiga  in  ihr  Prognnm 

aufniramt,  so  wird  sie  ei -h  halil  den  Lorbeerkranz  in  wiaaaa.* 
Bcbaftlicher  «owohl  uk  iu  [iraktiacher  Beziuhung  holeo. 
Hiermit  glauhe  irh  nicht  zu  viel  bchnujitet  zu  hnhen.  6e» 
rade  in  diesem  tiebiete  sind  die  interessanteeten  Fragen 
der  Oeographie  Afrika'a  zu  lösen,  und  an  praktischer  Be- 
deutung steht  keiae  Gegend  dea  tropiaohen  Afrika  der  dm 
Niger- Kenue  gleioli.  Die  denlache  Regierung  and  daa 
deutsche  Volk  sollten  sich  doch  erinnern,  daw  hier  sowohl 
zum  Anj^edenken  H.  Barth'«  wie  auch  zum  eigenen  Nutzen 
und  zur  Förderung  der  W'i^senschatt  Etwas  unternoinnieo 
werden  raus»  und  dann  würde  di«  Ausführung  dessen,  waa 
Peterroann  einst  in  England  zu  Stande  brachte,  keine 
Sebwiacigkaitea  haben  —  nimliah  einar  Banvä-K^aditioB." 


Geographiwher  Monatsberieht 


Europa. 

Oeneralmajor  C.  cm  Simklar  hat  eine  „Regmkaii*  tUr 
ötUnniMieh-üngamekm  Monarehi$"  entworfen  und  bei  Bd. 
BBImI  in  Wien  herauagegeben.  Sie  anfaaat  aoaaer  dem 
gauea  Staatigebiet  Tbaile  von  Rominien,  Nord-Italien  und 
der  Schweiz,  sowie  SUd- Dentachland ,  im  Maaesatab  von 
1:2500  000  und  ist  ohne  Terrain,  das  niiin  gerjde  hei 
einer  Karte  der  HegenvertheilmiK ,  die  doch  so  nahe  Be- 
aiehungen  zu  Configuration  uml  ll  ihe  dea  Bodens  hat,  un> 
fem  Termiwt,  dae  aber  allerdings  die  lobeoawerthe  Klarheit 
4ar  Karte  beebMeitigfc  kabea  dürfte.  Die  VertheBaag  der 
Hiedenolilagshöhen  im  Jabresmittel  wird  durch  farbige  Un- 
taradieHnng  von  zehn  Terschiedenen  Zonen  zdr  Anschauung 
gtbiaoht,  in  liiT  untersten  Zone  füllt  durchgchnittlich  im 
Jahre  weniger  al»  ftOO  mm  Regen,  in  der  zweiten  .'>OiJ  bis 
600,  in  der  dritten  600  bis  700  mm  und  so  fort  bis  sur 
aiebanten,  wo  der  NiederaoUag  1000  bia  ISOOmm  betrVgt; 
daaa  feigen  nodi  Zonen  mit  1900  bia  1600,  1600  bin 
SOOO  und  über  2000  mm.  Die  Farben  abd  durrh!<ichtig 
und  geschmackvoll ,  sie  steigen  mit  der  Regenmenge  vom 
hellen  zum  dunkleren  an.  Die  BeobachtungsstHlionen  sind 
nambait  gemacht  und  ihre  .Tahresmittel  roth  beigedruckt. 

Aalen. 

Vea  dar  Oeoicgüml  Srnwy  of  India  erhielten  wir  neuer- 
dings auaaar  «inigeo  Fortaetaangea  der  Palaeoatokgia  Indien 
die  „Reoords"  von  1881,  Part  9,  3,  4  und  die  „Memoira", 

Vol.  XViri,  Part  1,  2,  3.  Die  crsteren  bringen,  wie  ge- 
wöhnlich, eine  grössere  Anzahl  kürzerer  Arbeiten  aus  dem 
Gebiete  der  Geologie ,  Mineralogie .  Paläontologie  und  Me- 
tallurgie, sowie  eine  geologische  Karte  von  einem  bedeuten- 
dea  Tbeil  Ton  Radaohputana,  nümlich  von  dem  Arrali* 
(Arawalli*)  Gebirge  and  den  lienuchbarten  Gegenden.  Die 
drei  Hefte  der  „Memoire  enthalten  jo  eine  Abhandlung  mit 
gro>*ser  goologittther  Specialknrte,  Panoramen,  Ansichten  &c., 
und  zwar  von  Griesbach  Uber  den  Landstreifen  vom  Bolan- 
Paaa  in  Belutscbistan  Uber  Ketta  und  Kandahar  nach  Gi- 
liaohk  am  Hilmend  im  attdlioheo  A^bametaa»  mit  Neben- 
hart*  über  die  üngagend  wn  Kandahar;  tob  BaU  Uber 


die  Districte  Manbhum  und  Singfabhum  in  Herj^ulen.  und 
von  King  über  ihiB  Pranhita  -  Godavari  -  Thal,  (ilcichzeitig 
kommt  uns  ein  dritter  Band  des  Handhucha  der  Geologie 
von  Indien  lu  Händen,  jenes  grundlegenden  Werkes,  deeaea 
beide  erste  Binde  von  H.  B.  Hodlioott  und  W.  T.  Blaa* 
ford  bearbeitet,  im  Jahre  1879  eracbienea  «nd  die  geolo* 
giscbe  Obersichtskarte  von  Indien  enthielten,  von  der  die 
.,Petcrmann'»chen  Mittheilungen"  noch  in  demselben  Jahre 
eine  verkleinerte  Copie  brachten.  Der  dritte  Band  ili..*-s 
„Uanml  of  the  Otokgy  of  India"  (CalcutU  1881)  ist  von 
r.  Baü  auagearbeitet  und  deutet  durch  den  speciellen  Titel 
MEeononie  Geologjr"  nohon  nn,  den  er  die  Ergebniaae  der 
in  enter  Linie  sn  prakttwlien  Bwwicen  Torgenommenep 
Untersuchungen  enthiilt.  In  der  That  handelt  er  von  den 
Kohlenlagern  Indiens,  von  den  nutzbaren  und  edlen  Me» 
tallcn,  dem  Petrüleuni.  den  Edelsteinen  und  allen  anderen 
verwendbaren  Mineralien,  und  ist  eine  vollständige  Samm- 
lung der  darüber  vorhandenen  Beobaohtnngen  und  Nach- 
richten in  Basng  auf  Vorkommen,  Imgemqg,  OnwiamBg, 
Werth ,  Raadd  &c. ,  ausgestattet  mit  i.  Tb.  hSebat  merfc- 
würdigen  Abbildungen  und  einer  ganzen  Reihe  von  Karten, 
welche  nicht  am  wenigsten  dazu  heitr.Tgen,  dem  Hurh« 
auch  geof;raphisehen  Werth  zu  verleihen.  Es  sind  dieal 
eine  Übersichtskarte  von  Indien,  physisch  und  politisch; 
drei  Sperialkärtchon  von  den  Umgebungen  der  Diamant- 
groben  von  Karaul,  Ooloonda  und  Pnnnah;  eine  Dbeniehti» 
karte  der  Keblenfblder  «nd  eine  Karte  der  Ootdregion  von 

Wynaad. 

Unter  den  neneaten  Blättern  des  Induin  Ati<\*  nehmen 
mehrere  in  ungewöhnlichem  Grade  unser  Interesse  in  An- 
apruoh,  weil  sie  in  groeaem  Maaasatab  und  vortrefilidMB 
Stioh  Gagenden  rar  Daretellung  bringen,  die  biahar  ao  gnt 
wie  unbekannt  waren.  So  daa  Blati  161  mit  Manipur  ni 
den  Caehar-  und  Naga-HiUa  nach  den  Atifnahmen  von 
Major  Godwin  -  Austin ,  Capt.  Badgley ,  Davoy  &c  ,  und 
Blatt  129  in  vier  Sectionen  mit  Lakhimpur,  dem  Subanaiii* 
Fluss,  den  von  Dapblas  und  Hiris  bewohnten  TbeUen  d« 
Himalajraa  naoh  den  Anfhahmen  tod  Migor  Gh>dwin-AaatiB^ 
Capt.  Wooddiorpa  A. 
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AMtnlitiB  und  XnMln  dM  OmMB  Ooaaoa. 

,Ji<u)  Sotäh  Walft  in  JH^l"  von  Thoma*  Richard»  (2.  Ausg- 
8jdn«f  1883,  LondoD  bei  TrUbner  &  Co.)  ut  ein«  der 
klainan  nützlkhen  Naohnshlagebttoher,  deren  gerAde  die 
englifchen  Colonien  üenlMt  vials  wrodiMiMB  xmA.  dt»  all* 
jährlich  aber  die  wirtfanhftfllidhea  vnUltiinw  die  neueitao 
ofSoiellen  Erhebungen  xuMmmenBtellen  und  mit  erliiutprn- 
dem  und  bflecbr«>ibendein  Teste  verseben.  Die  Kcsullate 
der  Telkuililung  vnn  IHKl  sind  noch  nicht  darin  enthalten, 
die  meiitM  itatietieobeo  AngKhea  beuehea  «ich  auf  1880. 
Bne  beigegelwM  brto  imt  (Momu  antenoheidet  durch 
verschiedene  Farben  di«  AekariMn-  and  W^deUndmim, 
diu  Goldfelder  und  Fundorte  anderer  MetaUe. 

Auf  der  nördlichen  Insel  von  Neu-Seeland  bvfludot  sich 
dae  der  gfMHurtigtten  Gruppen  von  vulkaniaoheo  üobilden, 
QejNn  aod  Thennlqiiollaii,  deren  Kenntoin  au  Wort, 
Bild  and  Karte  haaptaäohlich  durch  Ferd.  v.  Hochstetter's 
Verdienst  schon  langst  Allgemeingut  geworden  ist,  die  aber 
tro'/Aieiti  i'isJier  kiiuiii  v  in  KurojiniTri  zu  »aiiit^irtiii  oder 
ColoDigations^wecken  benutzt  werden  konnte.  Erst  iHäl 
•rliees  «tt*  YfllkaTertretung  der  Colonie  eine  Acte,  welche 
dea  OMteraevr  heToUmilidiÜgte,  liändeniiB  in  jenem  Oe> 
biet  mn  Zweck  der  Benodeluag  in  TerkanftOt  Badeaartnl» 
ten  zu  errichten  und  die  Communicationsmittel  su  T«r^ 
iipssern,  Nach  Vereinbarung  mit  den  Maoris  als  den  Eigen- 
tbiimprn  von  Grund  tiiul  Binii  ii,  aiad  dann  1883  vers^^^hiedene 
Landereien  zum  Verkauf  ausgcboten  worden,  namentlich 
ein  Gebiet  am  Slidufer  dee  Rotorua  -  Sees ,  dicht  bei  dem 
]iaori>Ort  Ohinemwta,  wo  eine  sa  erbauende  Stadt  NanwM 
Rotoma  abgesteckt  watde.  Dnreh  die  OeflÜligkeit  Herrn 
Hofrath  V.  Hiirhstctter'a  ist  uns  dio  Schrift,  welche  die  er- 
wühnte  Acte  enlbult  und  dii'  iiusgebotenen  Ländereien  be- 
schreibt ,  zu  Häudcu  gekumiuen  C.Nfw  Zfiildnil  Thfrmnl- 
■'^f'/iitgt  IHUrieU.  Papers  relating  to  the  sale  of  tbe  town- 
»hip  of  Rotorua,  togetker  with  inforaation  relating  to  tb« 
fio(-Springi  Diatrk(%  nnd  »  report  on  the  nioenl  waten. 
PnUUiod  by  eonmiand.  New  Zealand  1881^,  and  wir 
möchten  beaonders  dnrHuf  n'.ifinorksani  machen,  woil  fite 
Schrift  ausser  einer  Überaichtakiirte  auch  noch  drei  Special- 
karten  enthalt,  die  in  der  Survey  Office  zu  Aucklaud  ausge- 
■rbeitet  ünd :  eine  Karte  dea  UotoruarDiatrictea  in  1 : 300  000, 
eben  Plan  der  kflnftjgea  Stadt  Botom*  «nd  ebiea  Pba 
Ton  deren  Umgebung. 

Den  Tongvin  auf  Neu-Set^l.mil  Imt  ein  iimenkaniHcber 
Tourist.,  Mr.  JCmmn,  mit  Hülfe  von  lünf  Führern  bestiegen 
und  die  Spitse  dee  Kraters  von  Ureoa  erreicht.  Nach  seiner 
Beschreibung  iet  der  Tolkan  ein  thätigcr  Geysir,  der  Ströme 
koehoideo  Sohlwea  vaUa  500  Fnea  hcch  aueeefalaadart. 
Ber  Kegel  iet  angeben  Ton  ca  80  oder  melir  koeheaden 
Quellen  und  SohwefeldÜmpfe  auBslossenden  Löchern.  Der 
Thermometer  stand  unter  Null.  Die  Hcüteiger  musaten 
wegen  eines  Schneesturms  die  ganze  Nacht  über  im  Krater 
btnbea  and  wftrea  ÜHt  erfroren.  Ea  ist  diess  der  erst« 
Pakaka,  dam  dÜa  Ngatitamira  erlankt  haben,  den  beiligen 
Belg  au  beeteigen.  Andere  haben  ee  yenuoht,  wurden  aber 
TOB  den  Eingeborenen  festgehalten  und  ohne  viele  Um- 
Stande fortgeviesen.  Ton|.r'>rirn.  der  brennende  Berg,  liegt 
IUI  King^Liuade,  und  dieee  C'ouoession  an  einen  Pakeha  irird 
•b  «  itarker  Hawaii  ihrer  guten  CManaqg  «ad  daa  all* 


mibüeben  Anfhörena  der  iwieohen  beidan  Baaaa  bidiar  b^ 
■tandaaen  Animoettit  aiwaeiihi  ii  ')• 

1S*A  telegraphiseber  Meldung  ist  es  vor  Knnem  andi 

golunffpri.  lien  Miiwii  Cool,  den  Culmination^punkt  der  Neu- 
SculuiiiiischL'n  Al:ii?!i,  /u  besteigei).  Hey.  Jf.  S.  Or^n  von 
Carrigalinc  ii»  der  Grafschaft  Cork  war  vor  wenigen  .Monaten 
mit  zwei  .Sihweizer  Führern,  Emil  Boss  und  Ulrich  Kauf- 
mann aus  Grindelwald,  zu  diesem  besonderen  Zwecke  nach 
I  Neu-Seelaod  abgeraiat  und  errang  den  Bahm,  dar  ante  Ba* 
Steiger  dea  naeh  neueatar  Angab«  8794  m  hoben  Bergw  lu 
sein.  Es  gelang  ihm  erst  beim  dritten  Versuch,  den  Gipfel 
zu  erreichen ,  wo  er  die  ganze  Nacht  auf  einer  »chmalen 
Kante  zubrachte.  Die  Aussicht  wurde  sum  guten  Tbeil 
durch  Wolken  beschränkt,  die  Soenerie  wU  aber  trotidem 
dio  der  Alpen  noch  ubertKiffon  haben.  Die  Raiaendeo  waren 
38  Stunden  ohne  Nahrung. 

Die  „Annalen  der  Hydrographie",  1882,  Heft  IV,  ent- 
halten eine  nach  den  Aufnahmen  S.  M.  Aviso  ,, Habicht", 
Commandant  Corv.-Capit.  Kuhn,  von  1881  berichtigt«  KarU 
(MT  ^rennaieHMiiv  em  atmrifmHik 

Amerika. 

Der  Gri-nzvertrag  vom  30.  März  1867,  in  welchem  das 
vormak  russiücbe  Gebiet  in  Amerika  an  die  Vereinigten 
Staaten  abgetreten  wurde,  enthält  die  Bestimmung,  dass  in 
der  Bering-ShratH  di*  Oremlmü  den  Punkt  bertthrt,  wo  dar 
Farallelgnkd  von  65' 30' geschnitten  wird  dwcb  den  Mart- 
dian,  der  mitten  swiaohen  der  Inaal  Sraaenalani  «der  Ijgnap 
look  und  der  Insel  RatmanoiP  oder  Noonarbook  hindurch- 
geht ,  und  von  diesoni  Punkt  gerade  nncli  Norden  in  das 
Eismeer  verläuft.  Die  Bezeichnung  des  erwähnten  .Meridians 
nach  Graden  und  Minuten  wurde  unterlassen,  weil  die  Lage 
der  betreffenden  Inaein  nicht  gana  genau  flsirt  mr.  Im 
Jahra  1880  noa  haben  W.  JK  2M7  and  M.  Btitr  an  Bord 
dea  „Tukon"  diesen  Meridian  beetimmt.  Aasgehend  von 
dar  aatronomischen  Station  an  der  Plover  Bay,  wo  Prof. 
Aaaph  Hall  1869  die  Snritieniint^tcrniaa  beobachtet  hat  und 
die  mit  grosser  Zuvorlassigkeit  zu  64°  22'  0"  N.  Br.  und 
173°   21'  32"  W.  L.  V.  Gr.  angenommen  werden  kann, 

.  erhielten  sie  fdr  den  Meridian,  welcher  in  der  Mitte  iwi> 
sdien  den  beidaa  DioaMdaa-lMele,  voa  'daaanRatnaBoff  dia 

j    grössere,  Krusenetern  die  kleinere  ist,  hindurchgeht,  den 

j  Werth  von  168*  58'  6"  W.  L.  mit  einem  wahrschein- 
lichen Fehler  von  i  38".  Dieses  Resultat  stimmt  sehr 
genau  mit  dem  von  Kotzebue  1822  und  dem  von  Onatse- 

'    witsch  1878  erhaltenen'). 

Die  groiae  EmrU  vom  Nm-FhuOmd  in  6  Blatt,  1 :443  500, 
die  vom  Direelor  der  gedegiaehen  Aufbabm«  der  Inaal, 
Al'X(t}idrr  Mun-iiy.  und  seinem  Assistenten  J.  P.  /f<nclty  b^ 
arbeitet,  unlängst  bei  .Stanford  in  Ijundou  erschienen  iet 
(Preis  30  9h.\  mu.?»  als  ein  liodeutender  Forlschritt,  ja  ala 
die  erste  auch  für  das  Innere  auf  wirklichen  Vermessungen 
beruhende  Karte  Neu  •  Fundlands  freudig  hegrOsst  werden. 
Nor  dia  Zeiehnnog  der  Ostkilste  and  «ioea  Tbeilee  der 
SUdkOrta  iat  den  «agBaehen  Seahartaa  eBtaennaeD,  aUea 


■)  Aaatrslian  anil  New  Zealand  Gazette,  4.  Min  1882,  p.  14. 

')  UoQodary  Line  betwMD  Alaikt  aod  Siberia.  Bj  Marcu*  Baker, 
I  Mit  Kart«.  CBaUatia  of  the  PhilMopUsai  fleeiety  ef  Waahiactaa,  Tel. 
I    IV.  WashM«  IMU 
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Andere,  also  audi  die  WestkÜRte  und  besonders  du  ganze 
Innere  der  IdmI  ist  Diwb  den  Aufnabmea  der  Owingen 
eingetragen,  die  rieh  die  tqpognplnHlM  Onmdbfe  la  ilnw 
geologischen  Karte  sellMt  beMAanoi  noaeten.   IKaee  gnMU, 

im  Buchhandel  „Orogrsphioil  mep"*  besnohnete  Karte  ist 
eine  Hiihenschichtenkarte  mit  Stufen  big  500,  lOrm,  Srniü 
und  über  2O0O  Fuss,   und  mit  entsprechenden  Tieleiizoiien 
des  umgebenden  Meeres.    In  Nebenkarten  kommt  die  poli-  | 
tifcb  SU  Nea-FundUnd  gehörige  LftbradofKilete  nördlich  , 
bis  Hopedale  im  lleiMwtib  der  Hanpitlnrte  sor  Omtellung. 
Bedeutend  kleiner  sind  Murraj-'s  „Geological  map  of  New-  ' 
fouudlaiid"  (1  :  1  5K4  000.  10  tb.)  und  „Diooeaan  map  of 
the  i'hurL-li  nt  Kurland  in  N«wf»midlMid  Mid  Labnder" 

(1  :  1  2t)7  ÜUO.  7  Bh.). 

Als  ein  Ausbund  des  amerikanischen  Kartengescbmackee 
ttllk  ein  riqpigee  Blntt  in  die  Augen,  du  den  Titel  trügt: 
CKm.  IMrteht»  Pbkriat  Oamfy-,  Ra3n«i;  mni  Dübmtt- 
Map  of  Ute  f'm'lfd  Slifes  and  part  of  the  Dominion  of  Cl^ 
nadtt"  New  York,  lluftsis  Ä  Lubrooht;  in  Debit  bei  Wüh. 
Lubri<itit  jun.  in  S<iiitL'  irf.  Prois  3  Dollars).  Das  iu  Amerika 
gebriiuchlii'he  FlUi  hencolorit  für  die  Counties  und  sonstigen 
Abtbeilungen  tritt  hier  besondere  lebbnft  hervor  in  grUn, 
ntb,  gelb  und  brenn,  die  Landeagrewien  nnd  dareb  finger- 
dicke grflne  nnd  rothe  Streifen  gekennseiebnet,  daa  Terrun 
nur  im  Wimpfen  durch  einige  Raupen  angedeutet.  Das  Mn- 
loriuche  an  der  Karte  sind  wohl  die  am  Ilnnde  befindlichen 
Bilder  von  San  Francisco  und  New  OrleanB  aus  der  Vogel- 
schau und  von  einem  Wasserfall  im  YuBi>mite-Tbal. 

Kaum  irgendwo  auf  der  Erde  gehen  Vorauderungen  und 
l^nsliobe  Umgeatnltnngen  der  mennohliehan  Verbiltoisae  so 
raseb  Tor  sich,  wie  im  Westen  der  Vereinigten  StMten, 
wo  die  fortdauernde  starke  Einwnn  l.'ruri|.f  ronimunicatiouK- 
mittel,  Ansiedelungen,  Städte,  orgaiiisirte  Staatswesen  in 
Gegenden  entstehen  lüsst ,  die  wenige  Jahre  zuvor  unbe- 
wohnt geweeen  sind.  Die  thatsiicbliobe  rasche  Folge  too 
Bllaharn,  welche  diese  westlieben  Stteten  nnd  Territorien 
mm  Oegensund  haben,  darf  daher  schwerüob  «Ii  «ine 
Überproduction  betrachtet  werden,  sie  verallen  in  Tfeten 
Siucken  so  ras'  h ,  das»  immer  wieiicr  ■icin'  Peil wrfiiiss 
dc^k'-n  inüBsen,  etwa  wie  ein  Almanacb  nur  ein  einziges  .lahr 
Gelriing  behält.  Als  neuestes  Buch  dieser  Art  kann  Dr. 
L.  P.  linM£»  „Our  WnUm  Emfin:  or  tbe  New  Wcet 
b^yoad  the  Miariiaiiipi'*  (FUhdfll|ihia  b«i  Br.  Oanetaon  * 
Co.,  18BS)  den  Vorzug  der  fast  bis  rar  Qegenwart  heran- 
reichenden Information  beanspruchen  nnd  bei  der  Massen- 
hafti|;keit  und  Miiruiigl'altigkt'it  lU-  Inhaltes  findet  wohl  ein 
Jeder  NeuM  und  ihn  IntereBKirendi  darin.  Bei  einem 
ümCug  von  mehr  ab  1300  Seiten  Royal-OotaT,  mit  guten 
mastratiooao  nnd  siemlieh  vielen,  dem  amerikanischen  1 
Gesehmaok  aiqfepassten  Übeniehtskartso  der  eiuebea 
Staaten  Ac. ,  theilt  es  sich  in  drei  Hauptabschnitte,  eine 
allgemeine  Beschreibung  des  ganzen  Ländercoroplexes  mit  | 
Beziijj  auf  1'  I  ieri,  Klima,  Producte,  Bewohner,  Ackerbau, 
Viehzucht,  Hurgwcsou,  Industrie,  Verkehrsmittel;  Anwei- 
sungen und  Rathschläge  aller  Art  für  Einwanderer;  endlich 
die  Beaobreibnqg  der  einxelnan  Staaten  nnd  Territorien, 
weldier  Notizen  aber  Alaak»  und  den  NmrdwiilaB  der 
Dominion  of  Canadn  angehängt  sind.  Trotz  dar  ^itemati- 
achen  Anordnung  und  der  zahlreichen,  auch  ttatiatiacben 
Detdlangaben  iat  daa  Bodi  doch  «ia  popollrai,  kriii  ge- 


lehrte«, es  entbehrt  aller  Citate,  giebt  Einwohner-  und  Höhen- 
lahlen  and  dergl.  meiat  abgernndet,  fthrt  Ton  den  Notar« 
produetoB  aar  die  antiharm  uad  aUgraMin  bakaontMi  so, 
behandelt  aber  die  TolkswirthaiihaftlidMn  AlMohaitta  aoo- 

ftthrlicher  und  eingehender. 

Den  schnelleu  .V-jfü»  hwuni,' ,  w  elrlicii  'u  t  ^'egenwartig 
auch  von  tahlreichen  deutinheu  Auswanderern  zur  neuen 
HeiaMth  erwählte  Staat  Texas  in  den  lotsten  Jahiw  fO- 
oonmaa  hat,  weist  beaonders  dontUoh  eine  troo  Jolmaaii  A 

00.  in  Hooston,  Texsa,  horansgegebeBo  aene  /M  JfSy  uf 
Tfxiti  for  IHH'2  nach,  welche  der  Houston  Daily  Post  vom 

1.  März  i  Special  edition,  dol.  0,10)  beigegeben  ist.  Dieselbe 
zeigt  eine  hi  llist  t'ür  amerikanische  Verhältnisse  üherraach«  nde 
Eutfultun^^'  lies  Eisenbahnnetzes,  Vermehrung  au  Ortschaften 
nnd  Coutities,  welche  erst  in  den  letzten  Jahren  beüedelt 
wurden.  Auch  ia  tt^Mgraphischsr  Besiehnng  biotat  dao 
Karte  aameatlidi  ftr  den  wsetliehen  TheO  manebes  Nene. 
Der  Text  dieser  Nummer  ist  au-^si  hliegslich  texanischea 
Interessen  gewidmet;  neben  histonnt  heu  Keminiscenzen  aus 
der  Zeit  der  Trennung  von  .Mexico  enthalt  er  bauj  tsuch- 
lioh  Mittheilungeu  Uber  die  Entwickelung  einzelner  Theile 
dee  Staate«  und  seiner  bedeutendsten  Städte,  Angaben  über 
die  Anbaafiibigkeit,  Prodnction,  finaniioHen  Verhalraiieet 
bostehenden  nnd  pnjeotirten  Eisenbohnen,  namoatlioh  flbsr 
die  kürzlich  vollendete  Toxas-P^cific-Bahn,  welche  bestimmt 
ist,  den  AuswanJerungsverkehr  nach  Californien  auf  dem 
kürzesten  Wege  durch  Texas  zu  leiten,  und  endlich  Schil- 
derungen einiger  der  wichtigsten  Gebiete  von  Mexico  im 
HinUiolc  auf  dia  Vortheile,  welche  Texas  durch  den  in  An» 
griff genorameneo  Ansban  des  maiicanisAen  BiMabahaaetam 
nad  seinen  Ansdilnss  an  die  tezanis<^en  Linien  gewinnen 
wird. 

Da  das  kartographische  Material,  welches  der  neuen  Be>- 
arbeitung  der  6bhitterigen  Karte  von  Süd-Amerika  iu  Stie- 
Ist's  Hand -Atlas,  Bl.  90—95,  zu  Orunde  gelegt  worden 
mnaate,  fltr  manoho  Theile  veraltet  und  swr  mangslbaft 
war,  besseres  sich  aber  nicht  beschaUso  liOMy  io  hatte  der 
bekannte  Columbia- Reisende  FrUir.  0.  B^mA  die  Ottte, 
auf  Wunsch  der  Verlukpäfirina  dun  auf  Columbia  bezüglichen 
Theü  von  Bl.  ^0  einer  eingehenden  Durcheicht  zu  unter- 
ziehen. Ausser  manchen  garingrügigen  Correcturen  tlieiU 
er  vai  beeoaden  fotgsade,  auf  die  Oreuon  der  oiasolasa 
fitasimi  aad     geiaiBartsB  Baiehia  Uril^iAn  Angaboa  mit: 

I.  „DaaTenitorinm  Saa  Aadraa  (aa  der  EeuadoMJronze) 
muss  hetssen  Territorio  del  Csqneti  und  sie  sum  Staat« 
Cauca  geln.irig  ':iezeichnet  werden ,  während  die  übrigen 
Territorien  direct  unter  der  Ontralregiening  stehen.  Die 
Nordgrenze  desselben  bestimmt  F.  Perez  i  Jeogräda  fisica  r 
politica  de  loe  Estadoa  XJoidoa  de  Golombia,  BsgotA  1863, 
n,  p.  113)  also:  Von  der  QneDe  des  fiio  VniBa,  den  aGri- 
lieh  vom  Codiari  fliessenden  Nebenflusses  des  OuajaTero. 
einem  Ausläufer  der  Cordillere  folgend ,  „der  sich  bis  zu 
den  Wäldern  und  Rhenen  des  Guayavero  ausdehnt'",  daar. 
den  Guayavero  abwärts  bia  etwa  zu  dem  als  Uiruba  be- 
zeichnetMi  Ponkte ;  von  dort  sUdlich  durch  die  Sierra  Padf 
Tida  bis  etwa  znm  S.  Breitengrade^  dann  9atUoh  der  Wsossr^ 
adnido  swisehen  dem  Onuaia  und  Infrida,  dem  aaf  der 
Karte  ohne  Namen  gelassenen  grossen  Zufluss  des  Guaviare, 
folgend  bis  sUdlich  Yavita;  dann  sUdlich  von  dem  ^auf  dtf 
Karte  intiiflmlidi  Taamini  genaaalaa)  Tsod  hie  aar  BUhv 
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omüon  dm  Orinooo.   Pens  itollt  «■  tk  wltnaoheittwerth  hin,  | 

d*n  man  die  Gronze  oinfnch  ilon  IToilllli  Quayavero  utt>l 
QuaTiare  entlang  bis  zu  dessen  MQndung  in  den  Orinooo 
laufen  I.imp  und  führt  diese  Linie  an  einer  niidoren  Stelle 
(I,  407)  ab  die  faeüaob»  Qrooze  auf.  Der  Name  Territorio 
4«  MooM  tot  der  alte  Naae  dea  OaqiwUt-Territoriiiiiu. 

2.  „Die  Grenze  iwiBcbeo  Colombia  und  Venezuela  ist 
aa  folgenden  Stellen  streitig:  a.  Colombia  beansprucht  im 
Sudasten  folgunJo  Linio:  Von  Jor  Pioilra  Ii  i  C uui  (Cu- 
cuhy  der  Kart-)  liing-j  des  Rio  Negro  bis  zur  Mündung  do8 
Coairiuiiire ,  den  Casiquiare  entlang  bis  zur  Bifurcation  des  i 
Oriaooo,  den  Oriaooo  abwftrU  bia  aar  Miladoag  dea  Mata, 
andlidi  den  Mete  aufwlrta  bb  sum  Apoitedero,  da,  wo  auch 
die  Karte  die  eolombiache  Grenze  zeichnet  b.  Venezuela 
beansTiriirht  den  Distriot  von  San  Faustino  im  Staate  Saiit- 
andtT  .'uinilipn  der  venezolanischen  Grenze  uml  dem  auf 
der  Karte  nicht  benannten,  westlich  von  San  Fauntino  tliessen- 
dflO  NebenllusHe  des  Zuliii.  c.  Columbia  beun.Hprucht  die 
gaiua  Qoajira-Halbinael  uad  folgende  Oreoae:  Von  dar 
Qaelle  dea  Sooui,  dea  unbenannten  Flnaaaa,  der  anf  der 
Xarff  etwas  südlich  von  Fnnscca  im  Staate  Magdalena  sich 
tindet,  diesen  abwärts  bis  zur  Lagune  von  Sinamaica  und 
dann  längs  deren  Abfluss  bis  an  die  See. 

3.  ^Die  Qreiua  siriachea  dea  Territorien  Ciaaoara  nod 
Saa  Jfavtui  lloA  das  Bio  Vpfn  abwlrta  etwa  von  data 
nördlich  Medina  geleganen  Punkte  an,  wo  er  die  Cordillere 
durchbricht,  bia  zu  seiner  MQndung  in  den  Ucta,  und  den 
Meta  a^iwärta  bis  zur  venezolaiiisilieu  Grenze.  Die  Grenze 
zwifichen  San  Marlin  und  Cuudinamarca  ist  etwa  von  dem 
Cerro  Oseras  (sQdiioh  von  ßogot4)  Uber  den  Cerro  Nerado 
auf  doo  Berg  eUdwestliob  TUlaTiMncio  und  von  dort  NO  I 
dar  CordiOara  entlang  bia  zur  Orenie  Ton  Bojaod  in  liehan. 
Di»  dnan  iwiaohen  Bojacd  und  Cnsanare  zieht  dem  öat> 
Uehaten  RSbenzug  entlang,  welcher  zwischen  Moreno  und 
Labranza  Grande  läuft. 

4.  „Yom  Staate  Uagdalana  aind  abgetrennt  2  OebiatOi  I 
waleba  raMniiaea  daa  Tarritori»  Sierra  Nevada  j  MotilonoB  | 

bilden  und  deren  Loge  und  (wohl  nicht  ganz  genau  be<  ] 

stinamte)  Grenzen  aus  der  Karte  der  Sierra  Nevada  von  j 

Simons  (s.  Proceodings  1881)  zu  ersehen  sind.  I 

5.  „Daa  Territorium  Bolivar  bildete  nioht,  wie  die  Karte 
angiebt,  aiaea  Theil  doe  i^luuwBigon  Staatea^  aondem  be« 

griff  ein  kleines  Gebiet  auf  dem  rechten  Ufer  des  Magda- 
lena, am  Opon  und  Cavare,  welches  Übrigens  1881  an  den 
Staat  Santander  zurückgegeben  wurde. 

6.  nOegen  Ecuador  reap.  Perd  beanapraebt  Colombia 
feigende  Orantet  Ton  TnhntiQgn  den  Mnv^Hon  anftrlrta  bto 
zur  MBndnng  dea  Nepo,  diesen  auMMa  Ua  nr  MOadang  > 
dea  Coca,  nad  dieeen  aufwärts  bis  zum  Oajambe.  ' 

7.  „Gegen  Brasilien  beansprucht  Colombia  folgende 
Greoie:  Von  Tabatinga  den  Hara&on  abwirta  bis  zum 
Atom  Alinti  Parana,  dieaan  aatlaag  bis  ra  aeinar  MUndung 
in  den  Japura;  letzteren  aufwärts  bis  zum  Ouanpf  (Camopi 
der  Karte),  welcher  aus  der  gleichnamigen  Lagune  kommt 
(wohl  die  L.  (luniupe  der  Karte,  die  zu  weit  östlich  und 
durch  den  Urubuxi  mit  dem  Rio  Negro  zusammenhüngend 
gezeichnet  ist).  Von  dort  eine  Linie  DSrdlich  bis  Loureto 
an  Bio  Negro  und  endlieh  dea  Oabahari  anfwirta  bia  sur 
vneaelaBiaahaB  Otansa". 

fMsiuaa'a  Oaeir.  MMMIiaisa.  im,  flsft  Tl. 


I>olnr-Beglonen. 

Die  erste  geaanere  Karte  der  Wranijfl-liitfl,  wie  das  vor- 
mali^e  Wrangel-Land  nunmehr  ofticioll  heisst,  finden  wir 
auf  einer  neuen  berichtigten  .\ii9gabe  der  Seekarte  „Behring'a 
Saa  and  Antio  Ooaaa"  (Wasbingtoot  fljrdngrapiiio  OfBoa, 
ü.  8.  Navj.  No.  68).  Die  Lage  der  Insel  entaprioht  den 
Poaitionen,  wie  auf  un?<  rer  Tafel  3  des  Jahrg.  1HH2  der 
„Mittheilungen"  im  Turt  in  ani^egeben  sin<i,  ist  also  etwas 
üttÜLher  als  auf  dur  Hauptkarle  der  genannten  Tafel.  Die 
Umrisse  sind  zwar  im  .Vligenieinen  dieselben,  aber  im  Ein* 
seinen  doch  ditferirend ,  uamuntlich  bei  l^vuus  l'oint  und 
am  Nordost -Ende.  Die  Diatans  zwisohaa  Wraogel  •  Inael 
uad  Herald'Inael  zeigt  sieh  duroh  die  Terachiebung  der 
er>;'oren  gegen  Oaten  verringert. 

Ans  derselbea  Office  ist  im  .Marz  18H2  eine  neue  „CVr- 
cum  Fahr  Charf  in  9  Blatt  (I  :  7.500000j  hervorgegangen. 
Sie  reicht  bia  aam  60.,  raap.  60.  Braiteogiad  hinab  und 
berOcksiehtigt  die  nenealan  Entdeebnagaa  in  Banif  anf 
Wrnngol-IiivL'l.  Franz  Joaeph«Land,  die  von  dar  HJeannotIa*' 

ontdeckton  luaelu  u.  A. 

Die  Frage  nach  der  „Osterbygd",  dem  Oitbeurk  der 
Hormmmthm  JjmMtr  üt  Gronlaml,  ist  in  ein  neues  Stadium 
getreten.  Die  Niederlassungen  der  Normannen,  die  unter 
Erich  dem  Rothen  um  982  Grönland  entdeckt  hatten  und 
sich  spüter  zum  Christcntbum  bekannten,  umfasüten  nach 
alten  [Irkunilen  einen  West-  uii  1  einen  Ostbezirk.  Von 
jenem  Logen  noch  jot^t  Saudsteinquader  bei  Julianehaab 
Zeugniss  ab,  von  letzterem,  der  190  Wobnplätze  mit  11 
bia  IS  Kiroben  gezählt  haben  aoU,  war  btaber  keine  Spur 
zu  finden.  Hatte  man  aiob  fHlher  dieeen  Oathetirfc  ziemlich 
weit  nördlich  von  ier  Sii^pit^e  Gr'.iilaluiä  an  dessen  Ost- 
kilste  liegend  gudücht,  su  m.ichte  es  die  Erriiglosigkeit  der 
Naohforachungen  von  Kuns  E!gede  un^i  Wallue  im  vorigen, 
von  Oieaeoke,  Graab  u.  A.  in  diesem  Jahrhundert  wahr- 
Bcheinlicb,  daaa  jener  Oatbezirk  nicht  anf  der  Oatkilate  ge> 
legen  haha,  aondern,  wie  H.  P.  v«n  Bg||nn  naehaawaiaaa 
anebte,  mit  dem  jetzigen  Diatriot  Julianehaab  im  Baden  der 
Westküste,  wo  sich  dieselbe  nach  .Südost  zu  wenden  be- 
ginnt, identisch  sei,  In  einer  kleinen  Schritt  nun,  liaraus- 
gegeben  von  dem  Missions  ■  Institut  der  Brüdergemeinde  zu 
Nieaky '),  erzählt  Missionar  J.  Brodbtek,  ein  Wiirttem  beiger 
und  SdiBler  daa  genannten  Inatituta,  der  zwar  kein  wiaaSn» 
schaftlicher  Forscher  ist,  dessen  voUe  OlanbwOfdigkeit  «SS 
aber  von  dem  Director  des  Missions-Tnstitnte,  Herrn  A.  v. 
Dewitz,  versichert  wird,  wie  er  von  seiner  Station  Friedrichs- 
thal (an  der  SUdwestkUste  von  Grönland  unter  60°  N.  Br.) 
gen  Osten  und  Norden  an  der  Küste  entlang  gefahren,  in 
den  groasen  Fjord  Kangefdlugaauatsiak  (60|'  N.  Br.)  ge- 
langt aal  and  aa  dessen  nSidiiobem  üler,  in  anfallend 
grüner  Ebene,  Namens  Nsrssak,  eine  unzweifelhafte  Nor- 
mannen-Ruine aufgefunden  habe.  Sechzig  heidnische  Eski- 
mos von  iiesom  s  i  lli^  lieri  Theil  der  Ostkliste  waren  dos 
HandeU  wp-i  ii  n  ii'h  FrieJrichslhal  gekommen,  und  er  hatte 
sich  iluirn  hei  1er  Rückreise  angeschlossen,  begegnete  dabei 
auch  den  dünisoben  ßaisenden  Lieut.  Uoim  und  Sttlow,  die 
wegen  Mntbloaigkoit  ihrer  Leute  in  Kangenjak  nnweit  daa 


^  •}  Kseh  OsiSB.  Ojatsmehascstriut  sash  dsr  OstkBsls  Ofaslaads 
vsM  «.  Ha  tt.  A««ist  IMI.  IHsiky  IUI. 
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Fjonia  Kaogcrdlugsgaatsiak  hatten  umkehren  milssen  ').  „Die 
Ruine  ist  40  Schritt  lang  und  10  breit.  Die  Steine  der  Mauern 
sind  grÖMtentheils  Übereinander  gestUrzt  und  von  Woiili>n- 

Seblisch  überwuchert,  doch  liaat  lich  die  Hichtung  der 
[auern  auf  allen  vier  Seiten  gMU  deutlich  erkennen.  Am 
■adlufaea  Ende  der  OrundmuMra  aad  7  Bteioe,  die  noch 
im  reehten  Winkel  Uegen  und  nidit  Ten  ihrer  Stelle  ge- 
rückt sind.  Sie  sind  so  gross,  dnsa  meinea  Eraohlena  lehn 
Mann  keinen  dprscUien  mit  lifii  Hiinden  heben  würden. 
Solrhe  Steine  !iiiid  stet-,  ilas  sii  lierste  Zt>ii.lien  fiir  Normannen* 
Ruinen,  und  meine  grönländischen  Hegleilcr  sagten  gleich:  m 
IwiteB  unsere  Landsleute  nicht !  Und  warum  sollten  jene  alten 
Kflamm  liier  nicht  gewohnt  haben  ?  Qebttrt  doch  die«  StOck 
Landw  tn  dem  Tertt^chsten,  dii  man  in  guu  OrBdand 
finden  kann, —  prächtiger  Graswiicli»,  ebener,  wasserreicher 
Boden  und  mancherlei  Beeren,  die  hier  reljenbei  ebenso  reif 
waren  wie  die,  welche  ich  bei  Friedrichsthal  yerlassen  hatte. 
Neben  all'  diesen  Kuiuen  hätte  man  auch  Oräber  vermuthen 
aollen,  ich  fand  aber  deren  nur  diw,  und  ob  diese  von  Norman- 
nen oder  OrdnUndera  atanunen,  war  nicht  n  anrllnden.  Sie 
wuren  aber  nach  grSnllndneher  Art  gebant  nna  man  konnte 
fllMVim  hineinschauen.  Sie  bargen  jedps  Mal  nur  eine  Leiche". 
—  „Als  ich  apator  mit  den  Heiden  zusaromenlrür',  tügt  der 
Missionar  hinzu ,  „sprach  ich  mit  ihnen  Uber  die  hier  ge- 
fundene Ruine.  Sie  kannten  sie  gani  gut  und  versicherten 
odeh,  daaa  aie  bei  Vnanak  (etwn  unter  68*  N.  Br.  an  dar 
Ostkttste)  noch  mehr  dergleichen  geaehen  hätten.  Ich  habe 
keine  Ursache,  ihre  Ansaagen  tu  bezweifeln,  üondern  glaube 
vielmehr,  dass  sich  mit  den  Jahren  Hownhl  in  der  grossen 
Kangerdlugasuataiak-Fjorde  als  auch  auf  anderen  Stellen  der 


'}  Sifk«  ttlxr  Lieut.  Holm'i  Reite  lieft  II,  S.  75,  di«te«  JiLr- 
gaog«s.  Di«  NormsancB-RniacD,  d«rtn  AnfBndug  Holm  erwUiat,  tind 
jsdSBMIe  die  tm  BiedMi  eatiMklSB. 


OstkUste  noch  viele  Normannen- Ruinen  finden  werden".  Dn 
wackere  Entdecker  giebt  auch  eine  Kartcnskijiie  seiner  R*iM 
von  FrieilriitiBthal  bis  lu  dem  HiiiiieiiplHt?.  tii>i,  uml  mit 
diesem  Führer  in  der  Hand  werden  die  danischen  Foncbtt 
bald  aeinen  FuastapÜHi  figJgaiB  und  una  SpoaiaUerw  MxrÄ 
Ruinen  beriohten. 

Allgemeines. 

„DÜ  Ti is'jhiiUbiiltn  iiuf  der  Er<krb<'r/lnc/u"  liebandelt  fir.t 
mathematische  Abhandlung  ')  von  Fi  inir.  Roth,  Lehrer  an 
der  höheren  Bürgerschule  in  Buxtehude.  Angeregt  darch 
A.  Sprung's  Aufsatz  über  „die  Trägheitscurven  auf  rotirt» 
den  OberflXdwn  ab  ein  flUlftnittel  beim  Studium  dar  Laft- 
bewegnng"  im  Januarheft  1880  der  Zeitaehriit  der  oitiiT. 
Oea.  fiir  Meteorologie,  hat  er  im  Juliheft  1^81  dprs^üm 
'  Zeitschrift  einen  „Beitrag  zur  Sprung'gchen  TriigheitscurTe' 
verotYcntlirht,  worin  er  die  für  die  Theorie  der  LufUtrc- 
muugen  bedeutsame  Aufgabe  löst,  die  Bahn  einea  ichvein 
Theilchena  su  bestimmen,  das  sich  auf  eÖMr  IwyrsdWm 

i Ebene  am  Nordpol  der  Erde  ohne  Reibung  nur  unter  im 
ffinflntae  aeiner  Trügheit  bewogt,  wenn  dabei  auf  die  ü» 
drebung  der  Erde  um  ihre  Achte  unter  der  Vurau.^etiiicg 
Rücksicht  genommen  wird,  dass  die  absolute  Anziehung  in 
Erdmasae  —  aber  nicht  die  aus  Beobachtungen  zu  liadsali 
Schwerkraft  —  an  allen  Stellen  der  Ebene  aenknckt  n 
ihr  sei.  MH  Beibehaltting  der  Sabetsna  Jener  Aibdt  Iii 
<ler  Verfaaier  nun  in  der  vorliegenden  Abhandlung  die  H» 
If  tische  Entwickelung  der  mathematischen  Fomeln  aaillb> 
lieh  beigefügt  und  noch  einige  weitere  Betrachtungen.  w^Iii« 
fUr  die  anschauliebe  Vorstellung  der  untersuchten  Csir* 
▼OB  Wichtigkeit  aind,  boigegebeo.  E.  Baku. 

'}  WiMMiMbafUicte  iieUag«  luia  JatirMbcridtt  der  bobsm  Biifir- 
adiala  sa  Saxtakuis.  IMt.  Mit  awsi  nnrsatalUa. 
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Indian  TairitMry.  mao».  M.  T.  Aaid.  oT  Boimta  Ctr  1881/81.  p.  10.) 

Qayarr«,  Ch.:  U  «aaifwta  daa  toMlm  4k  lÜMiaripL  (L'Biplora- 
tioD  1881,  XIII,  Xa.  474,  p.  441— MT.) 

Qeikie:  On  th«  gaolofy  of  tha  Baahy  MantatH.  (Praaaad.  B.  SadHy, 
Bdiabvnh,  1874—400 

•PMnltof;  A.  B.:  Tia  yaai«  laTaiaa.  4*,  141  pp.  Sibaa  (Ala),  i882- 

4  ah- 

Qrien,  E.:  Baste  Sliitieo    im   I  i:  Vereiaigtaa  BtaaMB  HB 

S",  l'.tl  SS.  Leipiig,  G,  Wri^c;,  isgv  M.  S. 

Hardy,  l)  :  Tbroogb  cili«s  and  jtrair;«  .an  I .  sketcbaa  of  an  Ameri- 
can lour.  8",  312  pp.  London,  Uaapnian,  1881.  14  sb. 

Härtung,  O.:  Blannth  aaaoal  rapoii  of  tha  0.  B.  gaol.  aad  geogr. 
aarray  oT  tha  tairiiaaiaa.  (Zaitaahrift  d.  Qaaatlaah.  f.  Bcdhanda  in 
Bailia  1481,  Kr.  4,  S.  414— 8HJ 

HomaonvIRo,  0.  4':  A  tmam  ka  Itata-Oab;  aalaa  at  iHpMaafaaa. 
(Ba?aa  daa  daox  moadM,  XLUL  Na.  4  iL) 

Hqfaa,  1.  L:  Tha  watanraya  of  Hav  TariL  (BOU.  Aaar.  Saagr.  8aa. 
1S81,  >'o.  8,  p.  93—109.) 

Jimetel,  IL:  Daa  axeuraion  dana  la  ratlia  de  Ia  Kapa  [ÜaliforaiaJ, 
(Urapeyron,  Baru«  da  (fofr.  üaebr.  1881,  p.  401—408.)  —  — 
k.l  J  »  iur  loa  Euto  4a  TOaiat  daa  Btata-Oafa  4'AH4ilt«a  (abaB4. 

April  lS8t  IT). 
King,  Cl. :  Fint  AoDual  Report  uf  tbe  United  Stataa 

ver.  4^  79  pp.,  mit  Kart«.  Waabin^ton,  1881. 
Kironiralf,  Th.:  StraibOc«  im  NaidinataB  dar 

(Olobua,  XLI,  Nr.  10  ff.) 
Lavalaio,  B.  da:  L«a  iramaUa  4a  Hmr  T«A  at  Ia  macara  l'hirar. 

(La  T«ir  4a  Maoda  1441,  XLU.  Ma.  1094,  p.  401—417.)  

Excuraion  aux  nourallat  dteourertea  miaUres  du  Colorado  (ebond. 

No.  1095,  p.  117-483.) 
Leuba,  K..  La  Califorai«  at  las  EtaU  du  PaciSque.  Ii',  315  pp.  Keu- 

chttel,  Sandox,  1881.  fr.  3,M>. 

Munro,  W.  U.:  Pictaraaqu»  Rhoda  Uland    Proridcn««  (R.  I.),  1881. 

7  ab.  6. 

Murphy,  D.:  Ricbraond,  Va.  Ouide  and  dexriptioo.  16",  79  pp.,  mit 
S  Karton,  Richmond  (Va),  1881.  <j  >h  6. 

Naah,  W.    Two  yean  ia  Oregon.  11*.  SU  pp.  New  York,  1881. 

*  ak  4. 

Newton,  U.,  iia4  W.  F.  JaMlMV:  Bapart  oa  tha  «aology  aad  laMH^ 
eea  of  tha  Blatk  Bilb  at  Dalata.  4«,  014  pp.  Mit  AHaa.  (V.  B. 
geegr.  aa4  faeL  aarr.  af  tha  Batky  Hanattfaa.)  Waahiagtaa,  14M. 

Nox,  0.:  Bouthem  ramblea;  Ptorida.   II",  149  pp,  Boaton,  1881. 

2  ab.  6. 

Palizar,  i.  -.  L'Oiigoa.  (Bull.  Soc.  Belgs  d«  giogr.  1881,  No.  5, 
p.  807—917.) 

Platt,  F.:  The  Geology  of  Blair  County  (l'enniylraBia).  8*,  SIS  pp. 

Mit  Atlas.  Harriabarg,  IBäl. 
Platt,  W.  Q.  :  Geolog.  Surtey  of  PennaylTania.    Report  of  progreaa  in 

Jelleraan  County.  8°,  216  pp.,  mit  Karte,  Uarriaborg,  1881. 
Poola,  D.  C. :  Aoong  tbe  Stoux  of  Dakota;  «igbteen  mooths  aipatianaa 

a>  au  Indian  afcat.  18*.  New  Tork,  1881.  4  ab.  4. 

San  Diego,  Oaliroraiso.  (Aanal.  d.  Hydrogr.  188t,  Hr.  t,  S.  III 

—116.) 

Souddar,  S.  H.-.  Tb«  Tertiary  Lake  Baain  of  ilorisaant,  Colorado, 

batwaan  South  and  Hajden  Parka.  (Oull.  C.  8    Geol.  and  Qeogr. 

Sur»,  of  tbe  Terril ,  VI,  No.  2,  p.  279—800.  Mit  Karte.) 
Spanoer,  J.  W.  :   Uitcovery  of  the  pre^lacial  outlet   of  Lake  Brie. 

(Report  of  tlic  OeoloK- 8ur\f)  of  Penr.»;,  h  ai-ia.  Q.  4.  1881.  Mit  Kart«.) 
Staokemann,  1.  Ii.:  Cinrinuati.    Kiu  atiit-ikiiDiacbei  Städtebild.  (Aua 

alten  Wolttbeilea  Ifs'.',  Xill,  Nr.      R.  ici  — IG, 
Stona,  0.  U.:  Olarial  i!.ratioD  in  Maine.  (Procoed.  Portland  Soc.  Nat. 

llist.,  II.  Noramber  1881.) 
Terry,  0.  M. :  Tha  gsography  and  hjdrolo^y  of  th«  Upp«T  Miaaiaaippi. 

(B«port  aa  tfae  OeaL  lanr.  aC  Miaoaieta  ftr  14M.) 
Upham.  W.:  Obdal  pbtaaMaa  af  the  State  et  Miaaaaata  anA  tha 

re^ion  some  diatance  north  and  »e-st.  (Report  of  tba  Oaotof.  Sur. 

of  Minnoaotn  for  1880.) 
White,  1.  C:  The  Geology  of  Krie  and  Crawford  Countiea  (Penaayl- 

Tania).  8°.  406  pp..  mit  2  Karten,  Harrinburg,  18S1. 
Wickede,  F.  C.  t.  :  Jat^d-  und  !>lreifiBKe  in  diT  Lrui.mra-I'rarie.  ß". 

Warl.urg,  Schilp,  IBül.  M.  1,8a. 

Winchell,  N    H.:  Report  on  Iii«  iicolog.  Surr,  cl  Minnciol»  li>r  1880. 

8°.  -VM  p],    St.  Peter,  1881. 
Zun!  und  aatoo  Bawohner.  (Olobaa,  XL,  Kr.  19,  ti.  293—289.) 
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I,  M  Mul:  WiByah  tay  imA  OMf|il«m  Urlwiir. 

1 :4t  000  na  1 1  It  IM.  Lmim,  By^Mgr.  Or^  IStl.  (N».  ü866.) 

I  »L.  6. 

U.  $.  Q«ogr.  and  Geol.  8urv«y.  Topogr.  and  Kroiog.  «tlu  o(  the 
Bl»ek  Uillt  »f  Dakota  to  aaeoaijiajijr  Ua  rapoit  of  B.  Nawtoa.  3  Bl. 
l:tWOOO.  WiaUnctai,  IMl. 


Mexieo  Qlicl  mittel-amerikanische  R«pubUk«i. 
Auger,  K. :  A  trarer»  riitbme  de  Paiinm*.  (Journal  det  VoTagei  IUI, 

Vol,  IX.) 

Birgham.  F.;  Patjann  uod  dur  Ull.mui.  ;Aui  aUfn  Welttlieüen,  Uli, 

Nr    „■  l!  : 

BizfmonI,  U.  de     L«  cana)    iiUiro<<'anit]U».    (L'Eiploration,  XIII, 

Nfl.  i'.'.r..  |.   t;i  -80..: 
Charle«,  L  .  La  Uuataaala.  (iiuU.  Soc  giogr.  eomniarc.  Bordeaux  1862, 

No.  1,  p.  s-g.)  Mnngn  <ak«d.  Kfc  f,  p.  IM— lOI.) 

Chirmy,  Iki  Mm  JkanHia  am  lIiKi(M  «1  mm  l'talriqaa  du 

Caiiiia.  (Tmt  AiMaaia^  IUI,  Xo.  ION,  p.«»—V9.  1089.  p. ssi.) 
Hoben,  Sr.  4a:  Ooata  Bh.  (Bdl.  0a«.  Li^m4.  da  fla(r.Oct  i88i.) 
Karbcr,  E.:  Ein  AvaBag  ia  Hajtco.   (Ana  allen  Welttheilan,  XIII, 

Nr.  4.  S.  103—111.) 
Lamp,  K  :  Die  nstiitaniitt«'  Geoieindr  llunut'.a.   OIoln,».  XI.I,  Nr  fi, 

Lc  Plcngeon,  A  :  ^e5ti^;^»  o:  tLc  Jlayn»;  lacU  ULdir.g  t<i  t'ri)ie  that 
i<  i!ia.L:.iratii]Lii  tuust  Lme  cxistcd  IcIwccd   itio  iiihal>ll*»U  of 

Ma)a  »t.d  tlu.«  cif  Aula  atd  Africa.  b".  6«  pp.   New  York,  1882. 

4  »b. 

Oraaco  j  Berra  M.:  Apuutea  para  l>  bialoria  d«  la  geografia  co 
MMao.      «OS  PI».  Mastoa,  Da  Laon,  IUI. 

■mßm 


VUbM  di  :  NiaaiaM  pMtatwCt  daUa  aptdiatMi  d«l 

gen.  TBrr,  di  A.  Beelna,  0.  Bixie,  O.  Mawa,  coa  prefaiioce  di  A. 
BruBiam.  16*  Mit  Karle.  Mailand,  Traraa,  19B1.  1.  3. 

Zar«ao8>,  J.:  Casalea  intcK  o  inii .  (BoL  Ba«.  Oaagr.  Madrü,  XI, 
N«.  8  jr.) 

Mop  of  Iii«  republic  (  f  M<  tiii\  rim  pürd  fnr  tLcMnion  National  Rail- 
way  fron  aatrosoBiifal  data  fiir&ialicd  hj  iLt  departnteut  of  public 
watfcii,  liBOMCOO.  Umlm,  ISU. 

IIoxUm.  Buhlt  M  tha  W  «atst  XacaaM»,  HamAyuca.  (No874.) 

—  —  Aagtia«,  tMtlMaa.  (Ho.  876.)  fam  Clli^eqBa  P«  to 

Vaataa«  ttj.  (Vo.  BTt.)  —  —  litap«  «r  lak  Orand*  Harbor. 

(So.  878  )  SibsateBeJo,  PataUan,  Tafiupa  (K«.  879.)  Waab- 

ington,  Uvdroür.  01t.,  18H1.  k  dal.  0,10. 

North  AmcricOb  W  iaaat:  PIhu  ta  tba  Bitf  af  Otiiftoala.  (Mo.  Itoa.) 
Lendaa,  H|dn|r.  Off,  1B81.  1  ak.  0. 


Fort  j  KotdAn,  M.:  Cnba  indigaaa.  t»,  SMi  pp.  Madrid,  Mnrillo,  1881. 

12  ria. 

Lsrrimga,  F.  G.  da:  Dia  wirthaeltafU.  laga  Cuba'a  aakaapfend  an 
di»  litwickilaac  da*  laiaL  B*.  iMfät,  Dvoakar  tt  Bwblot,  1881. 

M.  3,«0. 

Ray,  U.   Eiuilo  üur  la  coionie  dt  taMartWqoa.  TapagTif  aitt/orol.  &c. 

8*.  Nascj,  llerger,  1881.  fr.  3,1«. 

Rwnoao,  A.:  Agriaattafa  da  las  Mlfani  daOaha  j  BattL  8".  Pari*, 

Daaad,  INI,  fr.  7,M. 

aiaalo,  l.  W.:  Oatai  Bkaltlm.  IS*.  SM  y^  Vaw  Taik,  itat. 

T  ih.  «. 

Cuba.  Map  of  .  Chicago,  lland,  McNallr  £  Co,  18SI.   L'  ak.  6. 

Cuba.  Harbor  of  Uaranca.  fNo  .107  ^  W«»^ir.(rton .  HTdrfl^•r  Off., 
1881.  dol.  o,M, 

Waatlndies:  Porta  and  anchorap:c8  st  cnetcm  ond  ofL'uba.  1  :  14  tion. 
(No  l.l.'i  ;  1  kli.  6  —  —  Ciuiidtlou|  e  witii  tl.e  adjacent  ialanda 
tMuntf»,  Xlari«-GalaBt*,  D^airadc  1  :  1J6  400.  (No.  885.)  2  ali.  Lon- 
don. BydroRT.  OB.,  1888. 

Wiadward  ialanda.  Onadalanpa  and  adjaeaat  iaUa.  (No.  383.)  Waab- 
iagUn,  Hydracr.  Off.,  1881.  doL  0,*». 

■ad>Aiii«rUM, 

Qiwwux,  J.:  Toyagi;  uHT  la  Bio  Mafdaltaa  k  tfaiara  laadidaa  at  aar 
l'Orfoa^aa,  MSO— 81.  (BaO.  8ac.  flagr.  Paria  JaU  IMI,  f.  V— BS. 
Bit  Karte.) 


Cravaux,  J.,  and  £.  Lafanna:  Voyage  d'expIontioB  k  tnmn  UVaa« 
Telle-Gr^nade  «t  le  V js^iuela ,  Rioa  Mattdal^na,  de  Laaaafa  om  Oaa> 
Tiare,  Orinoco.  (Tour  da  Monde  1882,  XLlll,  No.  1110,  ^  SSS  l 
MU  Kaitaa.  —  Ball.  fl«c  f4o«r.  de  l'Kat  1881,  N«.  8.) 

WestUohO  KfiBtnMtMt«n 

Crfiger,  C. ;  l>ic  Cocaculttir  in  Para.  (MittLeil.  d  ne.  trr.  iie»«U»fk, 

la  Uainburg;  18(^0  —  81,  S   TJ  -7,^  ) 
Oouglaa,  J. :  CLile;  its  gcograpbf,  paoplc  and  initilntiona.  (Bull. 

Aaur.  Qaagr.  Boa.  1881,  Ko.  S.  p.  58— 98.) 
EaOObari,  L:  Aaalaiiaa  ptiBokfitaaa  de  k  lai«Ba  Aiaara.  8*  SB  pf. 

raila.  Bnr.  da  rdtate  eiaMik  tSBt. 

"  '  de  .  T.  L  M.  CLIV  +  116  + 


CLIX  pp.  Mit  Karte.  (Mtaiatario  de  Fomeato.)  Madrid,  tip.  Ilrr- 

nandu,  IHKl.  (Nicbt  im  Baehhand«!.) 
Kiepert,  R  :  /ur  Kartographie  von  Boliria.  (ZcitMlirift  d.  Oeaanact 

für  Erdkunde  lu  Berlin  188»,  Hr.  1,  8.  79  und  80. 
NuaMr,  Cb  :  Du-  AfiaararBace.  (Olobaa,  XLI,  Nr.  6  nad  6.}  —  — 

Keiar  vtin  Arini  natk  U  Pia.  (A«B  aUaa  WAtbilta  IBBS,  XIII, 

Nr.  fi  ur.d  7  ) 

Perolsrl-.Muinii,':  Hl .  I'  :  11  rcrii  c  i  tuol  Imuodi  ifitai,  187t— Bl. 

IG'-,  3S5  pp.  MaüBod,  XreTe«,  1882.  L  B(Hk 

Vmm»,  P.  A.  A.:  Oa  tka  Biana  Marada  of  Santa  Maru  aoi  iU  «ai> 

tarakad.  (Preiaid.  B.  Gaaie.  Ba«.  1881,  Xo.  12,  p.  705— TM.  IBl 

Karte) 

Trinidad -CanaL   BaadirailMaB  dea  ,  Pati«aaiia.  (Anal.  d. 

BydNft.  twt,  Mr.  1  aad  8.) 

Karl«. 

South  Amrrica,  w  coa«t   riaeo  bay.  It  107 400.  (Ba.  ISH.)  La»' 

don,  Ji;dro^;r.  Otf,  ihüi'.  ,  Bd. 

Im  FlatA'Staaten,  Fatagonlen,  FeuerUnd. 

ArriNbigo:  Tatate  dita  n  el  Ckaee.  (Aialaa  Bea.  OtatfBta  Amat, 

XII,  No.  5.) 

Brilton,  N.  h.  :  OtAlegy  et  Btalea  lalaad.  (Bebeel  oT  Hbaa  (t«a«teriy, 

Mai  1881.  Mit  Kart«.} 
Bninialti,  A.:  I.'efnip-aziniie  e  U  riilr  r.iiiaiinrir  drcli  lliliani  e  rarra. 
Bird  d«  la  rr^innc  platrnar.  (Boll,  dclla  Soc.  ür r.^-r.  Ital.  I8:?2,  No.  t, 

p.  i:.i— 174.) 

Deacaizi,  N      D.ann  <lrll'  rtplnratioCF  dri  Uio  Nr^'rci  di  I'atanroiuii. 

(RiviBta  marillinm,  Oclcl.fr  1861.  Mit  Karte.} 
Doering,  A. :  Alt:uii»s  obstrvadocra  aobre  la  tdad  geoldgica   dal  ai- 

alana  de  la  eirrra  de  Cärduba  y  San  Lala.  (BoL  laat  Oaegr.  AffM. 

1882,  III,  No.  3,  p.  41—49.) 
Expedirion  a  laa  laarae  y  tianaa  aaalnlee  de  la  lapAblie«.  (Bei. 

Icitit.  Oeecr.  Argnt,  III,  Be.  1,  p.  T— II.) 
Febvrei,  C. :  Lea  cAtea  orientalea  de  la  Patigonie;  de  llle  Leonea  sa 

Rio  Cbupat.  (Bull.  6oc.  de  giogr.  dr  i'Eit,  Nancy  1881.) 
Fontana,  L.  J. :  Tcmpeiatura  y  clima  dcl  Cliaco.  (Bol.  Inat.  Geogr. 

AnteDt.,  II,  No.  14  und  lA.) 
QiagnonI,  C:  IVrrofarn!  dr  Tucumaii  a  J\]juy.  {Atialf»  Soc.  Cienti^ra 

ArKcnt ,  XII,  N..,  4. 
Hoat,  K. :  K»i.:<irii<ir.r.fii  fD  lo»  .\nilei    :i;c\ihta  S<n,  Urn^r.  .trgeBtita, 

I,  Nn    4.  ;■,  7S  -  111.1.) 

Informe  oflcial  d«  la  coniaion  ciratlära  agregada  al  talado  major  fr- 

M*il  de  la  asptditlea  al  Bio  Negre  (Palaiaaia},  tieltieda  ee  loa 
'   laaeea  de  AbrB,  Heye  y  Jaale  de  IBTO       laa  didtaaa  dri  Oeoara: 

D.  J.  A.  Uoca.  1.  Zeelagia.   Von  A.  DoarfM,  0.  Bora  md  B.  L. 

Holmberg.  Fol ,  1C8  pp.  —  IL  Betiaifa.  Voa  P.  O.  Loranlz  «ad 

0.  Niederltin.  Kot,  294  pp.  Buenea  Aire«.  1881. 
Lallament,  6.  A. :  Sistema  flnrial  da  la  rrgion  andina  :   riaa  da  It 

proT.  de  San  Luis.  'Hol.  liintit.  Gc«j.t.  Ai.;oLt  .  III,  No.  I,   p  11 

-  1«.; 

Latzina,  F.:  Sitnmi.tn  lic  I.if  Cdlmiit«  uaciitalcs  x   Stet   de  IMf. 

lUc]    Inst.  Upotr.  Ai|;eiit.  IhtSl',  III.  N".  ."i  It  ; 
Maqucda,  J.  IJ.:  La  ^engtalia  bidr.iKra!  i a  d«  ;ao  I'atiipa*.  (B^tiita 

Sur   U<ügr.  Argcntina,  I,  Xo.  3,  p.  61 — 78.1 
Moyano,  C.  M.:  Infoine  aobr«  an  riage  a  trarea  de  la  Patagosu 

(Bai.  Isatit.  Qeogr.  Argaat,  II,  No.  11,  ^  1—36.  Mit  Karte.) 
MoNlall,  H.8.:  Oetweea  tbe  AMaoa  aad  Aodet;  tan  yaan  of  a  lady'a 

tiawl  to  the  Ptaipat,  Qiaa  Chaco,  Paragaay  aad  Matt»  Ofaaa*. 

SSO  w.,  Bit  Bartea.  Laadon,  Blaaferd,  1681.  II  ak.  8. 
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NalMMl-Hmpl.  E«p«iiiciM  ■!  gm  Itilit  y  JmukIii 

ntaUvoa.  B*.  Bomm  Aint,  IUI. 
Oll«««,  0.  0.:  y«aeiia  «Moiplin      Bio  Sm  lan.  (AmIm 

Cimtif.  An;«tt ,  XU,  »e.  4.  Kit  Slito.) 
Patagonlan.  Urm<rkuogtt  «tar  dtodtUM.  (AiaiL  d.Hydmgr>Mtl, 

Nr.  8,  S.  l-ia) 

Seidel,  H.:  KordfcckiUt«  uA  Puiak-IMIk;  ite*  |Mgr.  FUiililik 

(X«tiir,  VlU,  Nr.  8  ) 
Vcrgara ,  n.  U  :  Los  detcnbridores  del  KAtreebo  ie  XUgtllino  y  aus 

primeruk  »xptoradorM.  Vol.  2.  15S3 — 1581.  4*.  140  pp  ,  mit  Kirt«. 

Sutiafo  da  Cbil»,  Impr.  mrtoDBl,  1880.  (Nitht  im  BocbhaDd«!.) 
VillegM ,  C.  £. :  Kipcdicion  Umgr.-Hilitu  k  la  PatifMiü  MteotrioDBl, 

(BoL  luL  8m«i.  ArfuL,  IL  V*.  II,  p.  M— 48.) 
Wlllt«,  B.  Tf. :  Ckaici  ef  IheWvw  Lud;  th«  MparitacM  of  i  young 

oatorklUt  ia  ttia  ArgtDtiB«  Bepnblie.  Toi.  I.  8*   Mit  Karten.  Lod- 

doo.  Vaa  Voortt,  1881.  ITi  ib. 

Wim,  0.:  Di«  Siim  wt  GitM».  (MtMbrilt  d.  QcMUMk.  f.  Brd- 

kute  n  BtrilB  ISN,  Kr.  1.  B.  MH  Kvt«> 


BuniMMtr«  H.:  AOh  da  Im  dtaariptton  da  Ia  ifpvUiqa«  AiKantiM. 

I.  Twa  wlttoratqaei.  14.  Taf.  Halle  a/9.,  Aatoa,  tMI.  M.  40. 
Mott*  V.»  L  J.  Fontana  osd  J.  RitterabaolMr:  Ctrta  pareial  de  Ia 

nifitm  iMtral  da  Ia  npdMiea  Arcantiaa  «aa  anaprada  laa  Uaite» 

VOaa  rar  4  tralada  da  OMkn  IBM.  1:4000000.  Baaaaa  Af> 

IM,  IBM. 

BrulÜMi,  GKifaua».  ▼«OMtiel». 
■Mmpdw  Bahn,  B.  da:  0  piWliva  •  •  adul  FHl»-8«gua.  B*. 

Si*  da  JaMifo.  IMI. 
Brett,  W.  H.:  Miatioa  work  aaeac  Uta  ladln  Tribe*  in  tha  Vamto 

of  Onjaaa.  8*.  LoadoB,  8a«.  Pron.  Cluriat  KaowM««,  1881. 
Dilthcy,  R.:  Dir  druUrhrn  Ansi«dalu|ta  Iii  8Bd»Bll*illra,  CminiaT 

tmd  Ar^fnllDifri     Kcifcbrobiicbtsafia  au  dM  lakfM  108081.  8  . 

BeT:iii,  Verla«i-Agtiitur,  1882.  M.  I. 

Borceix:  Snr  le«  giMmenU  diamantifirts  d«  MiDU-Gerae*.  (Compten 

rprdas  de  TAcid/inie  de«  Sdfnops  1881,  l.  XOlll.  Nn.  23.)  —  — 

Klv'in  ^poImi;    <Ici  t;i-i<nKCt«   ilc   topnjcs  de  In  proTiDic  de  Miliaa 

Oerae*.  (ADoalra  tciesüf.  de  rKcoIe  comiilc  faperieiire  1888.) 
KapplM*,  A.:  Bollindiieb-GaiaiM.   Erl^bDi»e  «od  Brfahmicn  wih- 

imd  data  dSjiliT.  AnfenthalUi  in  der  Colonia  Swilitm.  S*.  Mit 

Karta.  BtaMiait,  X«hlkamar,  1»U.  U.  1. 

ttociwr,  J.  -.  taad  aad  Laata  in  dar  IwadL  Prar.  BaUa.  B<.  Lalpaif, 

Wcigel,  1881.  M.  6. 

Noberta,  W.  M.:  Relatorio  da  roRimiuao  hidrauUca  tobro  o  eiame 

do  Rio  S.  I'ra&mco  de»le  o  mar  at^  a  cacborira  dg  Pirapora,  1879 

—  18H0.  4*.  Kio  de  Janeiro,  1880. 
Seitin,  A  W. :  Die  Entwicktlang  der  deuUcben  t'oloDien  in  lirB»i!ien. 

An»  allen  Welttbeilen,  .\m,  Nr.  1  and  2.) 
Velain ,  Cb. :  Xnte«  i;^<''oR        la  Hanto-änjane  d'aprie  lei  explora- 

tioiii  du  Dr.  Crertui.  : linll.  8ao.04alat.  dahimalOOl,  IX,  MawOi 

p.  39«— 417.  Mit  Karw.) 

nVwtorla".  Ana  den  Reiaeberieliten  S.  U.  S.  ,  Ghpt.  i.  8«a 

Valola.  Flaaa  aad  HaCm  ren  Bio  Fnaeke«.  (Aaaal.  d.  Bfdmgi. 
lOOS,  Hl.  1,  B.  10— »1.  Uit  Karte.) 

Karten. 

OauUche  Admiralität.  Hata  rom  84o  FrtBtiiaa  islOOtO.  Kpfrtt. 

Berlin,  Ü.  Beimer,  1801.  M.  0,M. 

tatirrtmr,  L.«  Flaata  da  Cidada  da  8u  BabaaHia  4a  Bla  da  Jaialvai 

1:10000.  Hambarg,  Frlederiebaca,  IBSt. 

M.  IS,  auf  Leinw.  M.  15,  alt  BMbMI  M.  10. 

POIiA&.BBOIOZraN. 
■orry,  X.  U.-.  InihtMUaB  aoaqOtd  fnia  tka  laparta,  wUh  craialig 
ia  tba  Aratie  Oaaaii  Ib  1001,  te  aianb  al  thaAfalia  «piariBg  «tia^ 
aier  „Jaaanattal".  (Hydncr.  NaUw  Hau  U.)  f.  ▼ariüaftatt,  Hy- 

droillT.  Off.,  1881. 

Barton ,  F.  Ktiwditiana  {taMiat  aMMoriMa.  (La  Olaba  1001,  M«.  0 

nnd  7.  Mit  Kartet 
Flnn,  W.:  Iii«  KQckreiae  J«r  Be»»UuiiK  de»  „Otcar  Dickson"  vor  der 
»ibiriifhen  Kilst^   nucli    Sl.irkl.tilro.     ffil..bu.   }>>»'>,  \L\ ,  X...  13, 

Gild«r,  W.  U.:  Scbwatka't  Scartb;  »led^iDg  in  tbe  Arcüc  in  qoeit  of 
FfaiUin  naarda.  0*.  OOt  ff.,  nrit  Bartn.  Imitn,  Um,  iMt. 

IB  ah.  0. 


Qray,  D. :  Tba  nant  admaa  «T  tha  Pakr  ka  in  Iha  OiMnlaiil  aid 

Spittbergen  8«a.  (Proeaed.  R.  Gaofr.  Soe.  1881,  Ne.  l>,  p.  T40 

—741.  Mit  Kart«.) 
Qraaley,  A.  W. :  The  U.  6.  Arctic  eipedition  to  Lady  Pranklln  Bay. 

(Proceed.  K,  OeoRr.  Sor.  1882,  No.  3,  p.  171  —  176.) 
Hammer,  H.  It.  J.  .   UndersojceUcT  ved  Jacobthavn  Isfjord  cu  naer- 

mf»tf  OmeKn.  8*,  Koponli»i:iE,  1881. 
Heiland,  X.:  Geaohvindigkeit  der  grOoländiaehea  UleUcbar  im  Win- 
(Zeilachr.  d.  Daatath.  eaalac  Oaarilaih.  1001,  Hr.  4,  8.  000 

—  89.^  ) 

I  Hildebrandaton.  n.  H.:  ObaerTationa  m4UoroloRiquea  faitea  par  Tex- 
pedilioo  do  la  Vjga  dn  Oap  Nord  k  Xokobama  par  Ia  Otooit  da 

I  Bahfiag.  (Vaga-aipadiÜaiBaa  ntaaikvliga  iakttagalaar.  I,  p.  »18 
-•TB.  Mit  4  TaC) 

Holm,  O.  P. :  Oaa  danake  Eipedition  tfl  Oranland  1881.  (Qeofr.TU* 

tkrift  1881,  No.  1«,  p.  169—160.) 
Hovgaird,  A. :  Foralag  tu  en  Daoik  .Arktiik  Kipcdition.  8°.  SO  pp. 

Kopeiitia^en,  Uyldendal,  1H82.  Kr.  9JU, 

Jan  Mayen.    Die  itaterr.  arktiacbe  Beobaclitungaatatior.  auf 

8',  97  SS.,  mit  Karten.  Wien,  üorold,  l^"«»  ß.  0,:«. 

Janaen,  l\m.  :  The  Outcb  Arctic  Vojagea  (1878—81)  and  tba  pr«> 

babie  pusition  of  Hr.  Lilfb  Badih.  (Pncetd.  B.  Qaogr.  Baa.  1001^ 

No.  1,  p.  36— 4  i.) 
Koldawäy,  K.:  Dia  Lagerungen  nad  Bewtcnagea  dea  aihttBehaa  Biiaa 

in  Meere  awiaebtn  SpiixbergtB  and  Ortalaad.  (DantMha  Qaegr. 

Blltlar  1001,  SV,  »r.  4.  8. 101— MT.  Mtt  Baita.) 
KrauM,  Oabr.  A.:  Dia  wlaaMaebailHeba  BspadBlaB  dar  BnoMr  aeafr. 

Oaaallatbaft  nach  d«n  KBttengebleten  an  der  Berlnft-i'traaie.  (Dentaehe 

Oaogr.  BWlter.  IV,  1881,  Nr.  4.  V,  IH8J,  Nr.  l  und  S.) 
Llndaman,  M.:  Die  biaherigeo  Nachricbt«ii  über  Wr«iiK>'l-l>»nd  und 

die  Herald -iBael.  (Deotache  Oeojr.  lüält.r  ISSl,  Nr   .1,  S  l.nT 

—  lej.)  Reifehericltr  »\>»  dtm  Nnnlfii  (iliiiid.  S.  "Jnfi  — 224). 

—  —  Weitere  Bcrirlitr  über  dicujiiliriKo  l'olirrrisrn  (ebtnii  Nr.  4, 
S  .11  1— .'1.10).  —  Die  Entdockang  dor  WrangcU-lnael.  (Aaaland 
I8BÜ,  .Vr,  S,       ;41  — 143.) 

Lindhagen,  A. :  Vega  eiptdiiioBeaa  gcograf.  ortbcatämningar.  (Vaga^ 

eiped.  Teteaak.  iakttaflalaar,  I,  pi.  408— 4T1.} 
Markham,  O.  B.:  Pragraaa  af  Aiatia  raaaareh  aiaca  tha  Bnudatiaa  «f 

tba  Britbb  Aaaosiatitm.  (Ptaaiad.  R.  Geogr.  Bob.  1001,  Hr.  11, 
p.  CTS— 681.)  Maaaarea  fer  tbe  aearch  aad  raUif  M  tha  0. 8. 

..Jcacnetle"  Arctic  Eipedition  (ebead.  188S,  No.  1,  p.        ?r.  Mit 

Kalt*-*' 

Mascart:  Snr  lea  eipedition«  polairea  intercatioaalea.  (Campte^  teDdua 
dt  .  Academie  de»  Sciences  1881.  t.  XCUI,  No.  Ül.) 

Morgan,  E.  n.:  Kscursion  to  Askja,  Au^;u«t  Ifi-^l.  (Pn-cecd  R.  üfogr. 
8oc    ISM',  Ni-.  3,  [j-  Uli  — 14K-I 

Nordenskiöld  ,  A.  K  Rapporter  »krifna  uiidtr  loiijift  af  Vegas  eipe- 
I        ditioB  til  Dr.  (iMiir  |ii(k»on.  (Vaga-espeditionen«  \etenak.  iaktta(;el- 

Ilcr,  i,  p.  1 — 137.  Mit  2  Kartm.)  —  —  Om  mögtigbeteo  att  idka 
UlBbit  i  dat  BlbMaka  labaiVat  (abaad^  ^  110— lOOi  Mit  *  KarK«). 
—  —  0»  B«nak«B«a  aadar  T«gi8  Bfriwlililag  fid  Baiiga  auil 
1878—7»  (ebead.  p.  401-401.  Mit  Kaita). 
Normann,  C  :  Pelaffarakaiagara  I  Aarat  1001.  (8aagr.  TMikilftlOOl, 

So.  IS,  p.  161—17«  ) 

„Otoar  Dtokaon".  Di«  Expedition  daa  Dampf  an  -  -   -  nach  8IU- 

rien.  (Aualand  1882,  No.  ir,  0  ) 
Peek,  C  K  :  Acro»«  lielaiid  bjr  tb<;  Spretigisandr  roat«.  (PMCMd.  B. 

Geogr.  Sor  1682,  Nn  :!,  p,  129- 140.  Mit  Karte.) 
Petterten,  K. :  libarct  i  t8si.   Kfier  noraka  FngalBaaada  laadda 

lelaer.  (TrrtneöpoateD,  26.  Oclober  1881.) 
Rink,  H. :  tiiebt  ea  pllaaaenbawacbaene  TbUer  aad  Bothbca  taa  Ia> 

nern  Orönlanda?  (Natar  1881,  Kr.  48  aad  47.) 
Sohmifca,  P.s  Oer  aifctiaeha  Bkarimt  lad  aaiaa  BailaalUtL  (DaMacha 

Oeogr.  Bitttar  1881,  Vr.  8,  B.  188— IT4.) 
Spedhione  Bov».    Laltfra  di  Bora  e  Loriaato.  (Boll.  Soc.  Gaogr. 

Itnl.  1881,  No.  IJ,  p  837—843.) 
Thoroddten,  Tb.:  Lyaing  l'alnnd»  8",  !>8  pp.  KupeDliaKfn,  1)^81. 
Voga-ExpodttiOnana'Tetenekapliga  iakttagelaer  brarbetailc  al'  dr:tBk.'are 

i  raaaa  och  andra  twrakara  atgifaa  a(  A.  &.  Nordanakidld.  I.  8*, 

01t  pp..  mit  1»  Karte«  aad  Tairia.  8to«fthala,  B^H"<  iB82. 

Kr.  15. 

Wüllersdorf-Urbair,  B    \  ujctcun>ln^-ii-cbea  BaabaehtungL'n  an 

Bord  des  FolaruLitrea  „Tegetbott  "  1872— 14.  4*.  1408S.,  mit  4  Ta- 
faia.  (Daokaebr.  d.  nalk.HHtarw.  OL  d.  K.  Abad.  d.  Wiiaeaaeh., 
Bd.  48.)  Wiaa,  OaraU,  1800.  B.  4,M. 
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Uteratar. 


Behring'!  Sea  »ii<t  Arctic  Hcmo.  1 :  S  000  000.  (V*.  M.)  Wuhinurtoii, 
Uydrop-.  Ulf.,  13B2.  dal  0^. 

Otmui  P«lar  Qliart.  a  Bl.  i:lfiOOOOO.  (K«.Ul »«.bj  WMhtag- 
•M^  HydNgr.  OC,  IMt.  khLOjm, 


Mte  eMiMito  M  filfe.  10»,  U  wt- 


BertMohl,  C. :  S«IU 

Turin,  tip.  Cudeletti,  1981. 
„Slake".    KR|>ortii  oo  the  rMulU  of  dr«il|(iDg  id  Um  8oU  of  1 

1H77  — 7>  l.v  tl;^  ü.  8.  C.  3.  S.  fBull  Mu»enm  of  coaptn- 

t[t^  /iHi  n^-y  i\  iltrwird  College,  IX,  No  ;     ,',.)        —  Cber  eiiiij;« 
Kri"  l'r.K".!-  Jpr  Ticfiieefori(huDKrn   im  Csraitmcben  Me<r«   acd  der 
iii'  jpT.  n  L'cliT«uc!)Uiigen  do»  (jolfutnmipii  ilurcL  deo  V.  8t.  D.  „Blake", 
(Jnmm.  Uirtiett.  (Aontl.  d.  Hydroirr.  1881,  Nr.  H,  S.  3U — 401.) 
Bkmehard:  Snr  l«  furmatioo  de  U  MMitarnuti«.  {ComplM 
l'AMdimk  dm  ScicDee«  1881,  t.  XCUl,  Mo.  14.) 

(Auln<  ISN,  Vr.  7,  8.  Itt^lU.) 
Dali,  W.  H. :  Kapert  ob  the  cairaDta  and  teaperatOfM  af  J 
aBd  the  adjaoaot  waten.  (Appradix  16,  D.  S.  Coart  1 

for  1880.)  4*  46  )>p.,  mit  S  Karten    Waibington,  188t. 
Oampferrouten  tod  Aden  nach  der  Sande  -  StraMe  nnd  lurltk. 

d.  Hrdrogr.  1881,  Nr.  II,  S.  597 -Co2.   Mit  Karten) 
Dogger-Bank.   Kritebnt»«  ciDiKer  ijI  x«ticL-o<:Mini6ctieD  lipnlxchtuDfren 
»uf  der  .  (Aunalen  d    H>aroi;r.  IPHl,  Nr.  11,  8.  593-597. 

Ml-.  Karti'.) 

Evana,  Fr.:  A  retiew  of  oceeiiic  or  maritime  diacoTary,  aiploretion 
•ad  raeeurcb  darin«  the  half  eenturr  IUI— ISSl.  (Pmaid.  B.  a«a|b 
8a«.  lOSI,  N».  10,  p.  611— OSS.) 

FMm.  Tli.t  Ober  aialga  Paakta  ta  te  ibjMkm  OaagnpUa  iaa 
Mmni.  (Terhaadl.  d.  K.  K.  Oealas.  Baiafaianatalt  IM«,  Hr.  «, 
8ii  19—14.)  —   —  Cber  die  geologiiche  Flora  and  Paaaa  (ebeod., 

Kr.  4,  8.  49    .')')  :  ■  Waa  babea  wir  nater  dar  Tiebaeianna 

IQ  Tentebeo  und  durch  -wülch««  ptafiikalia^e  Moment  wird  daa  Anf- 
tretro  deneltien  bedinirt-  (clipuda  Nr.  4,  9.  55—68).  —  —  Üb« 
die  anlere  Orrnie  und  di(>  bithjmetriicbe  ttliederuBg  der  Tiefaee- 
f«ana  (iticcd.  Nr.  5,  8.  78—82). 

Hahn,  F.  U,:  l'ber  einige  Aurntben  der  Tiefaeefortebung.  (Ausland 
188«,  Nr.  14,  S.  268—274.) 

Hoffmann,  Corv.-CapL  P. :  Die  Kbbe-  und  Fluth  -  KracheiniugeD  im 
«rif  *«■  Ta^^  wd  ia  der  Chiaa-8aa.  (AaaaL  ö.  Bfdiafr.  tMlb 
Mr.  1.  8.  ei-Tl.  Mit  Karte.) 

Kaippinf,  Sit  MwallHar  Ar  41a  lUftna  ia  den  ebiaeeiaehea  aad 
JapaaMta  Kama  1881.  (Aaaalea  i.  Bydrofr.  1881,  St.  i,  8. 1S5 
—1««.  Mit  Karte.) 

IMmmal ,  O. :  Daa  Eelief  de«  tustral-aeiat.  Mittelmeerea.  (Zaitaehrift 
fBr  wiiMMcb.  GeoKr.  1882,  Nr.  I,  .S.  1—5.   Mit  t  KarUn.) 

Lephay,  J.:  Ue  '.a  cirrolation  K^'rale  atmoepb^riqae  k  la  turface  dee 
Oc^ani.  (Kerue  niarit.  et  coloo  ,  J»ii.  I88S,  I,  p.  75—11)1».  Mit 
4  Karten.) 

Ltznar,  i.:  MaKm-tiaciie  Heaba<:lituDKrtj ,  au>);erabrt  auf  der  Ineel 
8t.  Paal  wihrend  drr  Mottete  Norember  and  December  IB74  Toa 
A.  Caxin.  (Metearalo(.  ZekUehritt,  Min  1881,  8.  108—109.) 

Mlln«  Edwarrfa,  A.t  Oaaipta  laate  aaaHntoa  tfaaa  MflaiaMaa  aaaia- 
giqae,  faite  daaa  la  Wditamaifa  4  batd  da  aarira  «•  l'ltat,  Ia 
„Trarailleur".  4*.  (Comptee  mlaa  4»  l'AaiMala  dMSciaBeea  18B1, 
t.  XCIII.  No  22  und  23.) 

■taaeohenhroek,  s.  c.  J.  V.  raa:  Ret  rurwater  traa  da atklpbreuke- 

lin^rn  ran  iiK  »toomschip  „Konini;  der  Natelaate".  8*,  28  pp., 
mit  2  Karlro    Amaterdtai,  Briakaaa.  1881.  8.  0,8«. 

Range,  ür. :  Campagaa  da  „TimBiimf.  (BalL  8««.  t/tat*-  BackaCwl^ 

Ortober  1881.; 

Tlanothungen  i  Ur.  M  s  „Aiun"  im  sUdi.  st;;:on  Ocaan  l8Tt  aad 

1880.  (Annal.  d.  Ufdro^'r.  1881,  Nr.  8,  8.  449  450.) 

Tiaflothungen  im  stillen  Ocean.  I.  „Alaeka" ,  Capt.  Belkaap  bei  dar 
Ktttte  Too  Pen.  1.  nnd  3.  „Baagar",  Coib.  Philip  im  OaU  vaa 
CMifeiaiaa,  aa  der  Weatkttato  reo  Maika  aad  in  alidl. 
Ocaaa.  (Aoaal.  d.  Hydrogr.  1881,  Nr.  1,  8.  III— ISI.) 

Wolf,  J  .  and  J.  Lukaeh:  Pbyaik.  UatemebnagaB  im 

ond  Sieiliach-Ionbcben  Meere  wihrend  dee  Somman  1880.  8*, 
79  SS  ,  mi!  Karten  und  Tafeln    Wien,  Gerold,  1881. 

Arabien  Sea  includmg  Cejrion,  the  Oalf  of  Pania,  eatranoe  of  tbe 
Red  Sea  and  Zaoxibar.  2  BL  (Na.  1887  aad  ItiTA.)  Okteattt,  Ma- 
ria« Surraj  of  india,  1881.  k  4  ab. 


Oaivia  at  eqaal  macaati«  intaUaB  br  lilO.  CU- 
eatte  Sarfayor  B«Beral'a  office,  1881. 
Indlan  Ooaan,  eonpiled  from  tbe  lateet  aathoritiM.   1:7  6000«. 
4  BL    (No.  854.  a.  b.  c.  d.)    Waehington,  Hjdrofr.    0«.,  IUI. 

k  dal,  Oji. 

Maditarranaan  S«a.  (No.  44».)  l  :>6S1 840.  LaadM,  Bf  Area  OC 
UM.  **. 

Oaocr.  Xjttafw  und  Bamdblahar. 

Andrte-Deokart:  Bandele-  und  Verkehrecaegraphie.    Lehrbuch  fc 
HaadeUacbnlinfte.)  l.Aufl.  B*.  430  88.  Stattnrt,  JaL  Huer,  mt 
Baiilracolii,  C:  ü  frim  paae  aOa  atadia  diOa  |Mfr.  a  '  ~ 
1(*  17  pp.  Haataa,  tip.  Maadsri,  1888.  L  «ye. 

J. :  Uber  geogr.  Zahlen.  (Zeitatkrift  t  8<kalgaegr.,  III,  Kr.  1, 
8.  112  — 116.) 

Bartini,  C.  L.:  Tratteto  elementere  di  geegr.  I.  8*,  80  pp. 

tip.  Compagno,  1881.  L  Ifk 

Blano,  H. :  Lectures  int  !a  finfj.  induatrielle  et  comnereial«.  V. 

:199  pp.   I'iri»,  l'«]m^,  1881. 
Bonamioo,  1).:  Cuaaidera^iuni  auKÜ  atudi  di  K'oKr.  militare  (ostme- 

tele  e  mariltima.  (Rinata  nur.ttimi,  sppt- —  l)«l>r  1881.) 
Brentari ,  0. :  L'inMgnamento  della  grogr.  nellr  icuole  •ecoodar.e  < 

cLaaaicbe.  8",  64  pp.  Baiwae,  State  Poisato,  1881.  L  l.> 

Coordea,  Q.  :  Qcogr.  OritoiaaMIdtr,  gnpkiech-etetiat.  Beitrag  aar  Kt- 

thod«  d«a  laosr.  PaUrriihH  Haft  1.  4%  48  88.  Oaaail,  tUtmm 

hag«8,  IMt.  H.  1^ 

Cora,  0.:  Cenni  Intomo  all'  attnale  ladiriaao  d«gU  atadl  ge«gr.  (Oif 

moa,  VI,  No.  12,  p.  436—461.) 
Corlambert,  K.  :  Q6ographie  g^n^rale  pour  la  claaa«  de  matb^mitiqa« 

414menUirca   12^  687  pp.  l'aria,  Ua(betU,  1881.  fr.  i. 

Cours  moyen  de  p^oirraphic  pour  l'enaeignement  primaire.  12*,  IJtyy. 

Taris,  Toussiclsui?,  188l'. 
Covino,  X     Noti'ini  di  geogr.  e  storia  propoate  alle  acaate  elemeiitir. 

16.       j  1'    Turin,  Paravia,  1881. 
Del  Carradore,  U.:  Appunti  di  geograha.  16°,  76  pp.  Floreni ,  ti|i. 

daU'  Arte  daUa  Staapa.  1881.  L 1. 

Eralav,  B. :  Atlaa  nad  Oeepafi  tU  Brof  i  vara  klaaeakalar  tm 

Orato  Uadtntalaf.  4«,  84  pf.,  alt  18  Xiitaa.  ffnjiakuii,  1» 

let.  1881.  tt. 
FerrinI,  I..:  T>e»cHzIone  deU«  Terra.  16»,  619  pp.,  mit  Tafel  Veae- 

dig,  Coen,  1881.  '.  ( 

Gaquoin:  Zur  Metliodik  die  geog^r  rnterrichte.  CPeegramm  d«r  Real- 

echule  XU  Darmatadt,  1881.) 
Qasqtiet,  A  :  Coura  de  g^gr.  g^nürale.    Earop«,  Aaie,  Afriqua,  kvA- 

rique,  Geranie  k  t'uaage  des  ^l^rea  dee  claeaea  eap^rieore*  et  im 

candidtts  aux  ^ole«  ap^iale*  du  goUTemement.  18*,  820  pp.  Puii, 

Üelalain,  1881. 

Gaucher,  N,:  Coura  de  giogr.  ä  l'uaage  dee  ieolaa  primaire«  et  te 
elaatea  «MaMatabaa.  11«,  159  pp.  Paria,  Faniaat,  IMl. 

Oaittbaok,  M.:  Ma  Aaaapraeha  gaagr.  Btgaaaamai.  (MMkiiB  Bt 
SebalgeogT.,  HI,  Hr.  8,  8.  IIS— IliO 

Qdogra^hlo  pMaimqaa  daa  «bq  partiai  da  anada.  ^  Uadraf« 
mit  Karten.  Paria,  Libr.  illaatrte,  1881.  I  fr  CK 

Gaogr.  Charakterbilder  ftlr  Schule  nnd  Haue.  Lief.  IL  BL  4  Lh« 
WB*U:  5  und  6:  Daa  Bener  Oberland.  —  Lief.  III.  Bl.  7  Ter. 
raaaen  Rot^imahina  auf  Neu-Seeland;  8.  Vl neruitf-Thal ;  9.  PliUa: 
TOD  Anabuac.  Wien,  U5Uel,  1888.  I  Lief.  M  VZ,  auf  wetaaen  Ca.- 
ton  M.  15.  Einxelne  BL  M.  8.  TeitbeilaKe  »i"   Mit  Karte»  i  M  1.» 

Handbaoh.    tieogr.  xu  Andr^«'»  Uand-Allaa.  8°.  I/eipO);,  Vt:- 

hag«a  *  Klaaing,  1881.  In  Lief,  i  U.  1 

Jan,  K. :  Ober  die  Behandlung  der  Verkebrewege  beim  g«ogr.  Cater- 
rieht.  (Zeitaebrift  fBr  Scbulgeep.,  Ul,  Kr.  S,  8.  III— tl8J 

KianHz,  0.:  Zeitgemleae  geogr.  (»afaMiiWIdir.  (MiMhifft  llrlikri- 
■aogr.,  III,  Nr.  4,  S.  157—181.} 

Kmann,  B.:  Leitfaden  der  Oaagt.  flbr  dia  MlKeiathalaa  dir  litar.^ 
nsgar.  Monarchie  7.  rerbeaaerte  AafL  TOM  B.  JiPL  I,  8*p  114tt^ 
fl.  o,M.  11.  8«,  271  SS.  d.  ],M>.  III.  t.  Aaa  8*.  1T4  18.  i. 

Wien,  Uöliel,  1881  und  1881. 

Lemonnier,  11.,  et  F.  Schradar:  BMmente  de  gfogr.  Cours  fUmit- 
Uire.  4°,  48  pp.,  mit  7  Kartaa.  Paria,  Hae bette,  1881.      fr.  I,». 

Luoa,  u.  de  Stella  aiaaaMa  e  lUII  daUa  Gaafnia.  8*,  101  |P 
Neapel,  1881. 

Maodonnel,  A.  B.:  Tha  Atlaa  Oaegiapkj.  MB  8 
Lewia,  IMl. 
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Muche:  Eatvurf  «dm  LfLr;il,vi'-  für  <lm  googr.  .mtl  j^'ic-iKiitl.  Un- 
terricht nebtt  B«m«rkuu(jrn  ilSicr  die  MftKoilik  ilcssolben.  {I'rogr. 
ilo«  (jTmauiami  xu  Kot^ueD,  1881.) 

0*hlmann ,  Dr. :  Uber  Skiuoo  in  gtofr.  LtbrbücLeni  and  L«it(äden, 

(SaMMhilft  ftr  fltkalgMgr.,  UI,  Nr.  3,  8.  IM— 11>.)  ZM 

od  MMlMto  4m  gMgr.  ODUrriehU.  (Nm  Jalvb.  f.  rhatlaci»  ml 
PUifosIk  1S81,  Nr.  6-90 

Mtz,  W.;  L«krbMb  im  rarglaiebadm  MknAa.  lt.  Alfl.  bmk.  TW 
F.  Sehr,  S*,  978  SS.  Freibarg  i.  Br ,  Hviv,  IMl. 

Rau  :  Üb«  im  ffiop-  Unterricht  auf  kSbHn  BthlllD.  (fngllMI  dM 
Pro^ymunaB«  Hl  JUieh,  18S1.) 

Royal,  UtogT.  Zmim».  lto.a.  16*,  l«Ovt<i  "tt  Kartaa.  Landen,  Nd- 

•ona,  1882.  1  th.  6. 

Wagnar,  H.:  Obar  die  Eeichccnde  Mi  -.b  ulr  beim  gcogr.  Uattrricht«. 
(VerhandlaDgen  de*  £rtt<'D  Drutac imii  (ipngraphontagcB  la  Bvrlia, 
S.   106— 1S80 

Waaandonk:  Uber  dan  geoKt.  Intcrrtctit.  (ProgTamm  d«r  Oawtrb«- 

aatala  m  gaarbrttokw,  im.) 
WMkMrtMMTt  V.:  Dia  g««fr.  Ltg»  dar  lanifMIabaa  AuialätaagiB 

im  ffft.  Uatarridita.  (Zdtacbrifl  f.  8din1s«ogr.,  UI,  Nr.  S.  8.  116 

-Hl.) 

ZthOmt  C :  SM  catfr.  OUtaat  (JttttidMft  L8«balfM|r..  UI.  Vr.d, 
B.  1M-»T.) 

Mathematische  und  [iliy.-uknl.  Oeographie,  Karto^aphie. 

Anciraa,  C.  0.:  frobUme«  de  t.aate  («od^ia.  II.  Cal«al  daalatftad«^ 
l«llf<ia  «t  to  aaimta  av  i»  apMnUa.  4%  M  ff.  lavaahiSML 
BaiM,  I8SI.  Ir.  2. 

■Mwt,  F.:  Du  Baliaf  in  der  SAntob  8«,  16  Bt.,  BiM  Karta.  ZtoUb, 
FSatli.  1881. 

Brugnatelli,  L. :  PnnninU  ili  md*  forTnoU  nuoTa  per  miauraro  ['»ItMia 
cifil.-  moiitagne  toi  mfitin  ilol  btromctro,  8*,  16  pp.  Mai'and,  tip. 
l'.ortolotlt, 

Credner,  it.:  Uber  UcUcUD*««a.  (Verbandl.  d.  GeseUicb.  f.  Erdl^uode 

1881,  Nr.  8,  8.  SOS— 807.) 
Oanolulman,  A.  t.:  Daa  Waiaa,  die  AaliabaB  and  die  Ziele  dar  aio- 

damca  IMaanlaiifc  (Wteniaballl.  Bidlim  im  L<faakir  Sillaac 

188I,  Ht.  n—W.) 
Satter,  A.:  Venach  einir  EatwiokeliiBCCBaeefaiebte  der  Pflanteawelt, 
iaabeaoDdera  der  FlorcBKebiet«  Mit  der  Tertiirperiod«.  X.  Tb.  Die 
extretrop.  Gebiete  der  iQdl.  Hemiepbire  und  der  trop.  Gebiete.  8*. 
Mit  Kurte.  Leipiig,  Engelraenn,  188X.  II.  11. 

riorini,  M. :  Le  proieiioni  delle  carte  geogratifhe.  8",  70,1  pp.,  mit 
Iti.T^  io  11  Taf^'.D.   B'il,i(;na.  ZiiniflifUi,  I8H1.  1,  80. 

Fisher,  O.;  l'bysic»  of  iLc  Karth'»  Crusb.  8'.  I-nniitin,  .Macmiilao,  188J. 

18  Ib. 

Flüaa«.  Die  i'i^itaarerichiebuDg  der  Flütie  und  ihre  UraacheD.  (Gaea 
1881,  yr.  18.) 

Saiki«,  A. :  Elemealtry  laeeoaB  ia  pbjraical  geograpbj.  18*,  370  pp. 

Maaarfllan,  1881.  4  ah.  6. 

M. :  LailMaa  der  Balk^pkyiik.  Geographie 
Jatt.  8.  Ann.  8*,  161  SS.  Freibaif  i/Br.,  Bariar,  1881. 
08WHr,  J.  S.  :  Dr.  Amd'e  Halbatara>FnJa(liaa.  (MIaMft  t. 

reopr..  III,  Nr.  3,  8.  188—180.) 
Hann,  J. :  Ober  die  Tempantar  MT  iBIIHalWi  Bwldhln.  8*,  84  BBi 
Wiaa,  Gerold,  1888. 

AM&  aai«  jIMaa^w  A  K,  MaL  4.  HkMaa*.,  IL  AMh.,  UOZT, 
jraaner  ttUf. 

Halm,  A. :  Über  Bergatlne.  8*.  3t  SS.,  mit  Tafel.  ZBrfeb,  Varatar, 

1K81  fr.  8,». 

Hilflker,  J  Die  aatMaaniaehaa  Liagaabaatiuraagta  mit  beaoaderer 
Rerfickeicbti^np  dar  M«ar«a  UaOMMai.  8*,  88  88.  Aaraa,  Saaer- 

Umior.  18S2.  fr.  2. 

Hugues,  L.    Noziocii  <li  gaagllta  aulaMliaa.  8",  29Gpp.  Corao 

•1  i'.frii;r.  tisifa  ad  usu  d  ei  licet  ftc.  8*.  171  pp..  Turin,  LocBchfr,  1>*8J. 

Huttl,  C.  K.     Kartcniraeo,  Kartenprojcctiou,  üartendaxatellujiK  und 
YrriirinitiKUnR.  8«,  38  J3S.,  mit  8Taf.  WJiB,  BSaal,  1888.  8.  0,Mli. 
Hydrotechn.  ComKA.  S.  Barickt  dea  "8  ftlir  dia  Watatcab- 


aabme  i»  dia  OBaOiBt  BIBian  aid  BMnn  to 

8*  64  SS.,  nit  tTaMa.  ▼!«■,  BelbatTeH.  d.  lapalaBrwVar..  1881. 

Judd,  J.  W.:  Tolcaaoae;  wbat  ihtj  are  end  wbat  tbey  taach.  8* 

lyoodoD,  Kecan  Paul,  1881. 
Mrckhair,  A.s  Obac  aiaktrakaaiMka  HabaagiiMalB.  (Ana  allaa  Wall- 

Ihattii,  Xm,  Nr.  4,  &  87—88.) 


Kjaruir,  TL     See-  nad  Tbtlbildnn«,   rier  Beiapiele   aaa  Xorwegea. 

[überaftüt  Tun  R.  Lehmann  ]   (Mitth.   d.  Vereioa  f.  Erdl^unde  la 

Halle,  1K8I,  S.  1  21 
Knippjng,  E.;  Der  groiae  Uduber-Teifan  1H80  [25  »cptbr.— 4.  Octbr] 

(Aaaal.  d.  Hydrogr.  1881,  Nr.  8  u.  !>.  Mit  Taf.)  nie  Babn- 

beatiiaaiaaf  der    Wirbalatttnna  darcb  Normalörter  (ebesd.  1888, 

Kr.  t,  8.  n— 88.  Mt  Kaita). 
K6p^,  W. :  Ma  Zagatnaaen  dar  liaramhlirtaa  lOaiaia  ia  Earopa 

und  auf  dem  nordatlantiieben  Oaaai  and  ihr  Kalaaa  auf  Wiad  aad 

Wetter  bei  nni.  (Mittbeil.  d.  GaofT.  Gaadluteft  aa  HiBbttra  1880, 

1880-81,  8.  76—87.  MltKaita.) 
Krümmel,  0.    BaiM|a  aw  alliMMiM  OfafnpUa.  (Awtod  1881. 

Nr  S  If.) 

Looml«,  £. :  Mean  anuual  rainfall  for  dilferent  countries  of  tbe  globe. 

(American  Journal  of  .Srirnce»   1882.  XXlII,  No.  p.  1-25. 

Mit  Karl.- 

Martu»,  il.  ü.  K. :  Aatronoroiache  GeoKApiiic.  Scbuian*K»b»   H".  I,rip- 

aig,  Aaeh,  1881.  M.  l,m. 

Ito  um,  W,  I.:  Tkiakaaaa  «r  tbe  lee-eheet  at  aay  Uütnde.  (Aiaer. 

lauB.  tt  MM«a^  XXII,  Mai.  180^  y.  864—888.) 
MIBlIfltr,  0.1  LihrtiMk  dar  «MtiBataB  KarteapnleetioBea.  8*. 

141  88.  Zftrlih,  Babmidt,  1888.  M.  8. 

Pamtor,  J.:  Über  4«  Ufl  u.  iibri.  Oaag  dea  Loftdrnckea  auf  Berf- 

gipfeln  und  In  OfbirK»tliiilpni    S".  42  SS    Mit  Taf.   Wien,  Gerald, 

1«81  fl.  0,1«L 

Abiir.  atia:  „Hliiuonalier.  d.  K.  AkiiL  d.  WUmucIl,  Bd.  M,  AMh.  U~. 
Pfiff;  Pr.:  Daa  Alter  der  Krde.  8°.  (Zeitfragea  dai  afarlltL  Volkslebena, 
TU,  Nr.  1.)  HeilbroDa.  Ueaniacer,  1881.  M.  1. 

IlBaM,  0.  W.«  Maafaaala  dia  RnthwaUaa  lad  dia 

MaMaa  M  MbahM.  (Oaaa  1888,  Nr.  1.) 
IWtiiMP,  V.  T.:  HBlUafeia  Ar  daafte-  a 
draagta  dar  Tanate-AaJbafem.  8*»  84  8B.  Wta,  flaidal,  1881. 

i.  VOb 

Roche,  K. :  Memoire  >ur  i'Mat  iaUriaar  da  flaba  tarraatr«.  4*,  48  tp« 

l'aria,  Gaatbier,  1888. 

Abdr.  auü:  ..}d4mciTt%  'if  rArftiU>B.[i>  4r  Mnntjif Ilirr,  f.  X**. 

Bohwalba,  B.:  Beobacbtuagea   aa  eioigeD  JüabSbUn.  (Verbandl.  d. 

Phfaikal.  Gaadlaah.  aa  BtfUa  1888,  Mr.  &) 
8almM«uto0h,  H.  r.t  Dia  Herkaafl,  Donaalkaltga  oad  Vatbraitaas 

dee  gewSbnIiehes  Peigesbanmea.  (Abbandl.  A  Gaadlaek.  AWliaiaHh. 

XU  GettiDgen,  Bd.  28.) 

Tigart:  über  die  EisvirbuDg  der  Ebb«  und  Itailh  aat  dia  rnnoaUüB 
and  Nutation,  («wie  auf  die  Pinlininegiaiihaliidlghatt  dar  BMa. 
(Progr.  d.  ReaUfbuli)  «u  !<!fv-(Mi.  1881.) 

Thaila,  f.-.  .Anleitung  lu  bitrnmrtriaehen  Höbenmeaaangen  mittelat 
(iaocl^«ill>prbaromeler  und  ADOroid,  8°.  Dreaden,  Axt,  1888.      M.  1. 

TIssot,  Cl.  .Mi^motre  t\n  1*  n  iir/senlation  de«  inrface»  et  lea  projM- 
tioiia  dea  carte«  geogr.  8-',  337  pp.,  mit  60  Tafeln.  Paria,  VUlara, 
1881.  fr.  9. 

Troueaaart:  La  diaMbntieia  giogr.  dae  roBgeara  riraaU  at  fbeaUe. 
OUifBa  adtalit  Mi  1881.) 

WMIkaf,  A.  I.:  Btädaa  aar  Paaplitada  dtanw  da  la  tiaydnlBta  «1 
eur  I'inflaence  qn'exerae  aar  aUa  la  poaition  topogr.  (BaU.  ttt>  L 

dea  Natural .  Mobcob  1881,  Mo.  1,  p.  81—111.)  Übar  iiriiB 

ErKcbniaso  der  Meereatemperatarlnaekaac  vad  ilwa  Bwlakaapi  as 
Wärrnesutistik  dea  Krdbaiiee.  (TarlwadL  d.  OaaiÜiah.  t.  IrdfcaBda 

1>*81.  Nr.  8,  S.  23fi— 302.) 
Zöpprilz,  K.;  über  die  Uittel  nod  Wege,  in  beeaerer  Keniitniaa  Tom 
inaareu  Zuataad  der  £rde  «B  (elaogea.  (Verbaadl.  d.  £rat«B  Deat- 
~  I  Dniia.  9.  14—880 


Weltrelaan,  Bammalwarko,  Verechledenea. 

Acton,  It.:  Our  roSonial  empire.   12",  186  pp.   London,  Caaaell,  1881. 

1  »h. 

Bainbridge,  W.  i..  Around  tbe  World  Tour  of  Cbriitian  Miiaiona. 
I  J".  6U0  pp.  Boston,  Lothrop,  1882. 

Baird,  A.  W. :  Report  of  tbe  tbird  lateraatioBal  üeogr.  Coa^^reaa. 
(Proeaed.  R.  Oaofr.  Soc  1881,  Mo.  18,  p.  148—7880 

Baatlan,  A.:  Dar  VNkergedanke  im  Anfban  eiaar  Wiaaeneabalt  tob 
MaaadM  aid  attea  Bafitadaig  aaf  athaalag.  BaHmlaagea.  8', 
184  8B.  BarOa,  Dflonalir.  1881.  il.  4. 

Berjaan,  J.  Pb  :  le  aKond  «oyage  de  Vaaco  da  Oama  k  Calicnt  Ba- 
latioa  ftamande  i-ditie  %'cra  15(14,  reprodnit«  »ttc  nae  tradnctioa  at 
aaa  iatradnatioo.  160,  78  ppw,  arit  Sarta.  Faria,  Chararaj,  1881. 

fr.  4. 
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Bninlalli,  A. :  HuU*  dltMbuiM»  i;>>i>kt.  d«gU  Ki'r.i.   AT.^.ivii:  <li  su- 

bitic«  1H8I,  Vi,  Ns.  «,  p.  U9— tl60  11  Uogrot*«  e  l'h:«i<o- 

dsioM  Q«ogr.  iDttrMi.  »  TMMrfB.  S^M|>p.  Bmi,1lB.Birb«ra,  1881. 
Abdr.  «tu:  „Naon  AslatoRlt,  OM*k«r  U4  Moraafetr  IW". 

C»t,  B. :  Lm  gnutdei  dieoaTartM  mnltilHi  da  XUI  XVI  tUelt. 
la*.  Pwü,  Cwlot,  188S.  fr.  i,M. 

Chitholm,  O.  Q. :  Th«  tw»  UfnuplMiia;  •  popalar  aMonot  of  tbe 
cottoiriw  mA  paafklM  Uia  Woili.  t*,  lOM  pp.  Laadoa,  ülickie, 
IMiil.  16  ab. 

Coote,  VV.    WaiiJcriiij;»  SDUtii  jl.I  a  iicBcri[itiv!>  record  of  triTal 

in  tte  SuutLero  aod  Kast«rn  Ueniispheroa.  b°.  Mit  kart«.  Loudon, 
Low,  lkS-i.  ?1  «b. 

Czerny,  F. :  Dar  haatif*  Stand  dar  KnUcnada ,  ihrer  Foracbaogeu  und 
itiM  WliMM.  a«,  M  ft.  (!■  laiHMiMr  Spncke.)  WhmIhm,  1M8. 

DtlNMk,  0.:  Dot  UU»  MmrilMnl«  (••«r.  OoBfim  !■  V«Mdl(. 
(AiM  «Um  Wdtlkd«^  XUI.  Mr.  t  «.) 

Oerbo«cfc«  C.  T.:  Um  Maam  Hdariak  vra  Vtimmn  WAtnutgilng. 
8*.  B«rUn,  Onwite,  M. 

DoberentZ,  0. :  Oi*  Uadsr-  und  YSlkerkunde  in  dar  ITdM^aallt  4m 
R.  T.  Hobeo-Em«.  Inauh'ur&l-DU».  «*,  Hall«,  IMl. 

Embacher,  F  :  Lexikon  der  RaiMD  u4  iBtMnnisCD.         .  '.u  SS. 

ll.tilin^'r.  liutilut,  18Sa.  OtS/,  ^l  4,40. 

Flschpr,  l'li  :  riiiir  lUlieniMb«  Se«t»rt<-ü  und  K.irti  rj;iLru  de«  \l:t- 
iZciUclirifl  d.  Qe>clliicl..  f  Erdkunde  lu  Uerliu  lt>*.l,  Nr  1, 
8.  1-47.) 

FrilMh,  6.:  OMfrapUa  uad  Antliraiiolofla  aU  Bud«H«i«**Mi.  (Verb. 

4.  OaMUacb.  t  Irdknad«  l«Si,  :ir.  e,  8.  tM— ^SM.) 
ttiffiircl.  F.:  Lm  esplerttigaa  llraDfaitM  da  ISTO  k  iSSt.  18*.  Piria, 

Ctdot,  188i.  fr.  t,M. 

Gallon,  f.:  On  tha  conatruetion  of  itocbronic  pu*tg»-cbarta.  (TnMad. 

K.  Oeogr.  Sor.  18«l,  No.  II,  p.  657    658  .Mit  Kart».) 
Gravier,  G.    ICapporl  >ur  la  troiaiomr  aosaion  du  coDgri«  inUnatfaMMl 

de  geograjibie.  ;Uull.  Snc.  normatiilc  i!e  r'^ngr.,  Nnvbr.  p.  350 

-3!4  ) 

Gros,  J.:  Loa  cxplaralaur*  conUmporaiDa  de  l'üurop«;  laa  aiplora- 
A  irs  litt  r^i;iona  palaiiaa  dipak  B.  JMot,  llfi,  ITT  pp.  Paria, 
Ureyroaa,  1881.  fr.  8. 

«AMthw,  J.i  Dia  koimagr.  Mathnnag«  dM  UlttalaUan.  (Baogr. 
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Die  PolarexpeditioD  der  „Jeannette"  unter  Lieut.  De  Leng,  1879—1882. 

(lUt  Kvtl,  1.  Tafel  u.) 


Wie  vor  m«hr  als  80  Jahna  di«  gMUtt»  W«lt  mil  i 
üngaduld  Kunde  von  dem  Schickeinle  der  Frmil:!in's<-hen  I 
ExpedttUm  ervartete,  so  hatten  in  den  letzten  sechs  Monaten 
die  arktiMhao  BagktnM  wMdarain  io  WMteMen  Kreiaeo  die 
Aufmerksamkeit  auf  sich  gelenkt.    AbRntKil»  war  diu  ün-  ! 
gewiaaheit  Uber  das  Schickaal  einer  ExpeditioD,  an  die  sich 
groaa  Hoffnangm  gaknfipft  bkUaoi  die  ümshai,  «tleb»  fIBr 
die  unwirthllcben  Gegenden  des  hohen  Nordens  ein  leb- 
hafkaraa  Interesse  erwaokta.    Mahr  «la  aarei  Jahre  waren 
baniti  vergangen,  seit  die  von  den  Ulean  geographiacher 
Poraohniigaii,  dem  Besitzer  dee  Ne«r  York  Herald,  Gurdon 
Beooett,  angekaufte  und  ausgerüstete  „Jeannetto",  vuii  Leu- 
ten der  amerikaniaeben  Marine  bemannt  und  von  Lieut  i 
6.  Da  Long  gafUnt,  San  Fnaciaee  wttbmtu  batte,  «m 
2.  Sepfember  1879  war  sie  zura  letzten  Mal  von  einem 
Walfanger  aUdlioh  von  der  Herald-Inael  gesehen  worden  1 
ud  Mit  ditMr  Zait  Mite  jdb  Nadiridit  «bar  ibnn 

Weih.  Als  nun  die  1881  zu  ihriT  Aufsuchung  ausgesandten  ' 
Schiffe,  der  „Kodgers"  unter  CapU  üenry  ')i  der  „Corwin" 
nntar  Gbpt  Hooper,  TeigeUieh  den  Arktiaaban  Ooeu  im 
Norden  der  Bering-Strasse  befahren  hiitfen,  sank  die  Hoff- 
nung immer  tiefer,  die  vencboUene  £zpediüon  giikkliob 


')  Nachdem  der  „Uodgers"  im  September  1(181  die  Wrsagel-lD*el 
(rfoiulkt  and  dann  eine  Strecke  weit  atch  N  In  den  Arktlechen  Ocma 
iorgedroii(«n  wsr,  kehrt«  dsa  Schiff  nsth  der  St.  Lor«iu-Bsi  ittrQck, 
u  dort  sa  tUMtwintara  (•.  Jültlieil.  I88>,  Heft  I,  8.  9— 11.  Mit 
liitt).  te  Wiatwvaartiir  ist  daa  8<US  duth  «tan  watHhiUkhM 
XafeO  MB  M.  HarcaAir  IMl  vartenat  nad  gmakin,  dia  Haaa* 
Mhalk  fswaaa  fIMdish  4aa  Ufer,  koaala  Jedoch  aar  ftr  «ta«  Hoaat 
FmiiBit  rsttsa,  had  aber  PnlitkOMsuit  aai  Datorstttsaag  bei  dto 
Twhakteehea.  Dicie  Ntehrieht  wurde  von  dom  Correepondenten  de* 
New  York  Uersld,  Oildtr,  rtthmliehrt  beksant  dnroh  eetae  Bethoilignng 
u  der  Sehwetkk'eebeo  Scblittenreiie  nach  Kiog  Willi&m-Land,  welcher 
mit  «nem  Tbeil«  der  Mannachaft  de«  „Kadgora"  in  dar  Nihe  tod  Serdie 
Kiman  unweit  dea  Nordenakiuld'acbcQ  Wioterquartiora  Uberwiotert«,  am 
ti^D  iiitr  aus  ScLIittanreiaen  lioga  der  NordkUate  Ton  Sibirien  zu  unUir- 
ctLmen,  nach  Wcrcbojanak  gebracht,  wa  er  nach  einer  ächliltenretae 
duck  daa  Tichuktachcn-Ijuid  Uber  Sredne  Kolymak  am  SB.  Män  «in- 
jatroSaa  war.  Die  anCtofUcbe  Uittheiiuof ,  daa*  von  der  Mannacbart 
*m  «MtNa"  W  Maan  aamhamMB  ate,  altUta  aM  glBddiihai^ 
«rfN  «»ilir  da  «ta  Inttaa  iM  TdiinaM  hsraaa,  ta  «av  hda  Vac 
iMt  aa  ÜMsAaBMea  an  btUagm.  kot  die  Kaada  vea  daa  Mgals- 
•*■  aa  dtr  Laa>Htodany  iaht*  QOdsr  tob  Werehojsaik  wu  lefart 
dem  lageoiear  Halrille  nach,  am  sn  den  NaehforMhangen  dateibat TheU 
in  nthaes.  Am  31.  April  ging  ron  San  Krancitco  aua  der  Dampfer 
nC«rvia"  unter  Lieut  ilaaley  ia  See,  nm  die  Mannachaft  de«  „Rod* 
ttrt"  in  dar  St-Lorcnx-Bai  »nfsanehneii. 
PMsnaaa'B  Oaecr.  lUtUMiia^Mk  IMl,  Heft  VU. 


raiOokkabmi  M  ftlMB.   D»  gatwiigto  Bode  Dee— bar  di» 

überraschende  Mittboilung  nach  Europa,  daaa  ein  Thetl  der 
Maunaohaft  der  „Jeannette",  nachdem  daa  Sohiff  im  Eise 
Mrdrliflltt  mrian  ww,  aaebdan  •»  «albal  «iBen  an  Oefitb» 

ren  reichen  Marsch  über  das  Eis  des  Sibirischen  Mpon-s 
jorttakgelagt  hatte,  im  September  ItiSl  im  Lena-Delta  ge* 
bnidel  aei.  Aber  noeb  Homto  aoOteB  vergehen,  be?or 
eingehendere  Nachrichten  über  die  Fahrt  und  die  Schiok» 
aale  der  Polarferaehar  and  ihn  Eatdeokungen  bekuat  wur- 
den ;  daa  IntereM  der  Gerettataa  eonoentrtfte  M»  m>  aehr 
auf  die  Maasaregcln  zur  FeaMäUlNlg  des  Schicksals  ilirer 
Gefährten,  dass  ihre  Telegramme  und  Berichte  über  das 
bisher  Geleistet«  nur  wenig  Worte  enthielten.  So  be- 
■ahilnkte  aich  auch  der  vom  Ingenieur  Halville,  weither 
das  glücklich  gelHndete  Boot  gefiilirt  Imitp,  an  das  Marine* 
departement  in  Washington  erstattete  ofücielle  Bericht  (Tft^ 
«ffendibbt  in  New  Teik  Herald  Tom  91.  lOn  188»),  da- 

tirt  von  .Takutsk.  6,  Janunr  1882,  auf  oir.i«  gotirängto  Dar- 
atellung  der  Ereigniase  nach  erfolgter  Landung  mit  BeifB« 
gong  der  Mi%<fcndeaaii  Plapiere  De  iMnfb,  welehe  aimo 
iumnariedMo  Überblick  Ober  die  Brlebdiie  mf  den  Bohiffa 
und  «if  dar  BcUittenreiee  entbieltea. 

Die  «nton  MafttbrlidMu  Mitlbailinigaa  Bber  den  Ver* 
lauf  der  ganzen  Reise  verdanken  wir  dem  Correspondenten 
des  New  York  Herald,  J.  P.  Jackson,  welcher  von  Oordon 
Bennett  an  die  Lena  entaandt  wurde,  nm  die  üntemeh* 
mungen  zur  Aufouchung  der  noch  nicht  aa^|eAnidiailien  Bbri* 
gen  Theilnnhmor  an  der  Polarexpedition  la  UBterstiitzen. 
Auf  der  Fahrt  dabin  gelangte  er  am  7.  Min  naoh  Irkutsk, 
wo  er  mit  Lieok.  Danaobewer,  dem  iwaiteB  Oflleiar  der 
,,Jcanncttp".  'jn  !  mnh.rpren  auf  der  Hfimreiso  begriffenen 
Gefährten  zusammentraf;  von  diesem,  welcher  bereite  im 
entaa  Jabre  dar  Baiaa  auf  diem  KabaB  Avgi  fiwt  erblin- 
det und  dessen  rechtes  Auge  stark  in  Mitleidenschaft  ge- 
legen war,  lieni  er  doh  einen  eingehenden  Bericht  in 
dia  Fader  dietirao,  walebar  nH  der  Bnlldnng  dea  Matsr* 
fimebara  Newoomb  im  New  York  Kerald  vom  26.  April, 
S.,  8.,  6.,  6.  and  7.  Mai,  illaatrirt  durch  eine  Skiaae  dea 
Curaea  der  „Jaaonetta'*  and  aina  Earte  den  Lena -Delta*!, 
aawia  durob  Profite  und  AoiiditeB  dar  eatdadttan  Inaaln 

•I 


Digitized  by  Google 


34S 


Die  Pdang^editioD  der  JusBauM»"  unter  Ueni  De  LoDf,  1879—1882. 


Teröffantlicht  wurde.  Aiu  dem  reidilultigea  Stoff,  wel- 
chen diese  ausrührlichen  Schilderungen  binien ,  haben  wir 
dia  hier  folgende  Obenioht  über  den  Verleuf  der  £xpe- 
ditioo  und  aber  ihre  wichtigst«  EtgebnitM  suMauMCOg»- 
stellt ;  dit'  orwähnton  Skkzen  und  KttttKk  UUcB  Midi  dis 
(irundlage  unierer  Tat'el  11. 

Am  &  JoB  1879  rmfkm  dia  ..^Mmiett«"  dui  Hain 
von  San  Francisco;  die  HeeaUUDg  sShlte  5  Officiere,  iiäm- 
Ikh  den  Leiter  der  Ezpediti«!!»  LUat.  Q.  W.  De  Longi  die 
beidflo  (Mbwa  C.  W.  Ohipp  and  J.  W.  Dueohoww,  dM 
ersten  Ingenieur  G.  W.  Htltrille  und  den  Scbiffsarzt  J.  A. 
Ambler,  ferner  iwai  wiawDMhnitliahe  Begleiter,  den  Me* 
teorologen  J.  J.  Co  Hins  nnd  den  Natnifoncher  K.  L.  New- 
«omb,  und  eine  aus  dien  NttioiudttitMi  bunt  caaiuniiien« 
gewürfelte  Mannschaft  von  24  Mann ,  worunttT  sich  auch 
3  Ghineeen  befanden.  Nach  einer  ilurcU  stunuisdiea  Wet- 
ter, n  wddMm  aiah  dw  Sdiiff  MM«MridiiMt  bmilbrt^ 

sehr  vertan  grämten  Fahrt,  wurde  am  2.  Aup'iat  ITnalaschka 
erreicht,  wo  frischer  Kuhienvorrath  eingenommen  wurde; 
daim  wnide  di«  Rom  ntA  8t.  Mklnal  «nf  Akak»  fcrlgie- 
■atst  und  hier  Rrgänzungen  an  Lebpnamitteln,  Pelzen  u.  a., 
ftmer  40  iiunde  und  3-  Eskimoi,  welche  als  Jäger  und 
Haodetreibar  Verwaadang  findan  nlltan,  $n  Bord  genom* 
men ,  so  dass  die  SvbifisbeBatzung  sich  jetzt  auf  33  Köpfe 
baliaf.  Nochoutb  wurde  in  der  8t.  Loreni-Bai  nahe  dem 
Oetoi^  Station  goBsoht,  am  dia  Kohlenbunker  wieder  su 
fBOan  and  tel  Beet  der  Ausrüstung,  welcher  hierher  voraus- 
gesandt war,  einzuladun,  so  iIiifb  r!ie  „.IpBrinette"  am 
S7.  August  mit  einer  ToUstiindiguu  Ladung  vom  1:^0  Tons 
Eohlen  nnd  mit  PravUeaeD  fttr  8  Jahre  dia  Fahrt  naah  M 
antreten  konnte.  Am  nächsten  Tage  wurde  das  Ostcap 
paaürt,  am  81.  August  das  Winterquartier  der  „Vega"- 
Bspeditkn  beamlit,  and  hier  arlaiigte  Do  Long  die  ania 
sichere  Nachricht  von  der  glücklichpii  Abi'nhrt  Ncrilenskiöld's, 
ao  daaa  der  Theii  aeiner  Au^be,  welcher  ihn  verpflich- 
tete^ Nodifbndiniigao  moh  den  aehwedieeiien  PoltrfiÄram 
ansustellen,  seine  Erledigung  gefunden  hatte. 

Noch  »o  demeelben  Tage  wurde  der  Con  nach  N  ga> 
viditet  and  ala  nlehitea  Zid  Wrangd-Laad  in'*  Auge  ge« 
ftuat.  Schon  am  S.  September  stiege  man  auf  Trdbeia, 
versuchte  wiederholt  in  die  dicht  zusammengedrängten 
Schollen  einzudringen,  sab  eich  aber  bald  genöihigt,  bis 
am  Ebitreten  beUeren  Wetten  ao  einer  Sehen«  aunlegen. 
Endlich  am  4.  September,  ab  die  Bendd-Tnsel  in  der  Feme 
aus  dem  Nebel  auftaudrte^  id(te  ddi  ein  offener  Canal,  in 
wakben  die  «TeMUNMe^  dnlankta,  bdd  itkea  de  hier  anf 
jnaglS  Bii,  wddHe  sie  durch  Rammen  so  durihhrerhen 
BBohta,  aber  naoh  mehrstündigem  harten  Kampfe  sah  sich 
De  Loqg  gaaVtiiigt,  absokiien  tod  wdteren  Yenooban 
nnd  lisM  daher  dai  Schiff  daidi  Bimker  ftetieigeB.  In 


I  der  Nacht  trat  plützlicb  starke  Kälte  ein  und  am  M|[mIm 
Morgon  sah  a'wh  die  Kxjicdition  cn  20  miles  nordbstlici 

^  von  der  Ueraid-Ins«!  inmitt«u  eines  grossen  Eisfeldes  ta- 
geeddessen.  In  «sld«  sie  von  }dit  an  mehr  di  81  Vf 

nate  in  GefangenBchaft  gehalten  und  ala  willenkeN  8|ill^ 
seug  von  Winden  und  Strömungen  hin-  und  hmgstiidbm 
werden  eollta. 

.\m  15.  Septemher  machten  IJeuf.  Chipp  und  Ingeniear 
Mdrille  einen  Versuch,  die  Harald-Insd  mit  HundeecMit- 
ten  sn  erreichen,  ein  brdter  Strdlte  offenen  Wann,  «ei- 
chen sie  nicht  amgehen  konnten,  zwang  sie  jedoch,  ili 
HO  noch  6  miles  von  ihr  eotfernt  waren,  zum  Schiff  zurödc* 
zukehren ,  und  da  dieaea  mit  dem  Eisfelde  nach  N  triit^ 
ein  Aufbrechen  der  Eismassan  aooh  noch  im  Bereiche  der 
Möglichkeit  lag,  so  wollte  De  Long  den  Versuch  mit  Bo- 
ten uiobt  erneuern  lassen.  Erst  Ende  September,  als  iLt 
Ansdeht  geaehwmulea  war,  bi  dkesm  Jahn  «Mb  am  dtr 
unfreiwilligen  Gefangenschaft  befreit  zu  werden,  wurde  im 
Schiff  zur  Überwinterung  eingerichtet  und  die  nothwendi' 
gen  VwaiditBnMasnrmsln  getroffen,  damit  ea  die  echse  t^ 
ginnenden  Eispressungen  aushalten  könnte. 

Der  Monat  September  ging  vorttber,  ohne  dass  Aqii- 
noetialatBmw  eintraten,  aaeh  der  Ootober  verlief  in  AB' 
gemeinen  ruhig.  Die  „Jeannotte"  trieb  je  nach  den  Wind* 
Verhältnissen  bdd  bei  80- Winden  ziemlich  schnsll  nach  NW, 
bei  nordöstlichen  Winden  langsamer  naoh  S,  meist««  h 
Sehweite  von  Wrangd-Land,  an  deaaen  Abhingen  eis  li  la- 
scher heotmchtet  wurde,  welcher  jedoch  von  der  Berrr'- 
I  scheu  Expedition  auf  dem  „Rodgers"  lÖSl  uicht  aufgefus- 
den  wofldao  M.  Hb  MÜla  Vdmnr  war  daa  StUff  s« 

'     50  milee  von  dem  Punktt»  frtrtpetrieben,  \vr>  ei  zuerst  eis- 

i gefroren  war,  doch  hatte  es  in  Zickzacklinien  diese  Strecke 
wlfldsrholt  dofcimMaaen  aad  die  eigaae  Beate  gaknait 
I    Unter  solchen  Umständen  vorlief  der  Winter  einfonsig: 
I    Abweohadung  braohton  nur  die  Jagdexoaiaionen ,  welch« 
I    täglich  natemommen  wurden,  wenn  die  Wittanag  es  t^ 
gendwio  gestattete.  Der  Ertrag  war  aber  nur  ein  gsriager, 
trotzdem  die  Ausflüge  sich  über  weite  Strecken  aasdehs* 
ten;  ausser  einer  kleinen  Sorte  von  Seehunden,  fioertt 
genannt  wekhe  im  Allgemeinen  nur  60  Pfund  schwer  nr, 
!    wurden  nur  wenige  Walrosse  erlegt  und  Regen  bf'  Eisb** 
I    ren,  dagegen  sehr  wenig  Polarfüchse.    Im  folgenden  Som- 
mer erbeutete  man  eiae  grosse  Henga  SebwimmvSgel,  Ht- 

]  ven,  Alken.  Oaiise,  wel-tie  mich  7U  J<e£rin!i  iles  ersten  KtT'» 
stes  zahlreich  augotroifou  wurden,  im  Frühjahre  dagegen 
fbot  gbuHdi  fohlten.  Wenn  in  Folge  der  Wildamotk  4ii 
Jagd  nicht  die  gewünschten  Erträffo  lieferte,  so  hatte  iw 
doch  den  günstigen  Erfolg,  dau  die  Bewegung  die  Muue 
aohaft  hBcpadiob  nnd  geistig  fiiadi  eiUdt.  Die  Sdvsobs 
der  Polamadit,  weldie  noch  Tergi^ksert  «nidsn  doieb  tf> 
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h  Willi Jjf  diolutKl«  OaUr,  itm  im  Sdiiff  imt  BhptwwiB» 

geu  luru  Opfer  fallea  würde,  überstand  mau  glUcklich,  ohne 
dam  ariMtar«  KnokhcitafiiU«  onter  dar  MAanaoluift  uai- 
tiateB. 

Am  6.  Nonailwr  zerbarst  die  EiMcbolle,  welche  sich 
in  dm  letsten  Wochen  schon  bedoutend  verringert  hatte, 
in  kltiiw  Stttcke,  fror  jedoch  iu  den  folgenden  Togen  wie- 
der iiiMiiiiiii .  b«raite  am  S8.  Norember  «b«r  öffnete  aioh 
ein  neuer  Spalt  in  unmittelbarer  Nähe  dos  Schiffes.  Kin 
grotaer  Theil  der  Scholle  trieb  Tom  Schiffe  ab  mit  dem  fUr 
die  Maneenhaft  dMeOiet  erriditateii  Hmi»  and  4  HeedM] 

dio  Dampfpinaase  wurde  noch  mit  HQhe  garattet  In  don 
niiohatea  Tagen  erwaitert«  aiofa  diaaer  Spelt  noch  mehr, 
dee  SeUff  trieb  eagar  im  Veriwrib  aima  Tlagea  ft«  im  ef- 
fouen  Waseer  und  fror  erst  gegen  Abend  wieder  ein,  doch 
hatte  die  Eipadition  io  Anbetnoht  der  Jabreasatt  und  der 
'l^leneoht  dtNee  ümtand  aiob  meht  la  Kvtw  madMo 
könean,  vm  um  dam  Packeine  herauszukommen.  Dae  fort* 
getriebene  Hana  wurde  16  Monate  sp&ter,  ala  dia  Polar- 
fahrer Bohon  weit  nach  N  fortgatrieben  warao,  nur  3  milea 
Ton  dem  Schiffe  entfernt  von  einem  der  Eakimoa  auffan- 
den; es  hatte  also  ziemlich  denselben  Weg  zurückgelegt  wie 
daa  Schüf  selbit.  Auf  dem  Bise  wurden  auch  häufig  kleine 
SMkke  TMbheb  vae  FiidilaB  eed  Birfeae  gaAndea,  ain 

Beweis,  daSB  die  SnhoÜPTi  aus  fii!illi<'h(>n  (regenden  ülammfen. 

Am  10.  November  war  xum  letston  Mal  die  Sonne  ge- 
aefaen  wvrdae ,  nad  ant  em  96.  Jeeeer  1680  kam  lie  am 
Horizont  wieder  zum  Vorschein.  Gerade  in  diese  Zeit 
fielen  dia  atiricatao  Siaprwanngen ,  wiederholt  war  die 
„ Jeeaaette"  dar  Oefrhr  aaigaaatit,  Bertritaenait  an  «erdm, 
iiid  nur  der  beaondors  starken  Varadmalnng,  mit  welcher 
daa  Schiff  vor  der  AoafiiUirt  Tanabea  veidaD  war,  bette 
di«  Expedition  aa  lo  TardaokeB,  diea  rie  ibiea  Obdeahae 
uicht  beraubt  wurde.  Endlich  hielt  aber  dteae  Veratlilnng 
nicht  mehr  Stand ,  nach  wiederholten  starken  Pressungen 
IQ  der  Mitte  dea  Januar  wurde  am  19.  diese«  Monates  die 
unwütkaennaiia  Batdaeknog  gemacht,  daaa  daa  Sdiiff  ain 
bedeutendes  Leck  erhalten  hatte  und  dass  ein  grosser  Theil 
dea  Scbiffsraumea  unter  Waaser  stand.  Unter  grossen  Be- 
aeliiieidea  waidan  bei  aiaarKllto  voe  —49*  F.  (—41,1*  C) 

We  Pumpen  in  Stand  gesetzt,  Tag  und  Nacht  arbeiteten 
Mannaohaft  wie  Offioiere,  im  Eiawasaer  stehend,  unermüdlich, 
die  aiagedmngaaau  waeaaneaaeaa  an  aotfisfDea  eed 
dea  Laak  lu  erreichen;  anfänglich  war  auch  die  Dampf- 
mBTTWlM  tbitig,  dooh  aah  man  sich  bald  gaoötbigt,  dia 
Fener  wieder  so  iBeebaa,  em  die  KobleBventtbe  «i  iebo> 
nen,  sobald  mit  Aeapannung  aller  Kräfte  der  grösste  Theü 
der  Wassermassen  entfernt  worden  war  Durch  Absper- 
rung des  Vorderraumes,  in  welchem  sich  das  Leck  befand, 
werde  die  Oehbr  ▼erriogert,  evob  neba  der  Zeleaa  daa 


I    WaMan  altadUidi  eb,  wahnebaialidi  waa  daa  Sdiiff  duTob 

die  Eismaasi  n,  welche  aicb  unter  aaieen  Kiel  schoben,  immer 
mehr  in  dia  Höh«  gaaobianbk  werde»  ebar  bia  zum  Unt«r> 
gang»  d«e  Sdiiflba  wlbreed  eiaee  Satnmmea  von  17  Mo» 
naten  durfte  nur  auf  wenige  Stunden  die  Arbeit  an  den 
Pumpen  unterbrochen  werden.  Erst  am  letzten  Tage,  als 
das  Schiff  sich  auf  die  Seite  legte,  wurde  am  Steveolauf 
das  bis  dahin  vergebliob  gesachte  Laak  eatdeakL 

Die  grösatt'  Kulte  des  orstoii  Winters  trat  im  Februar  ein, 
und  zwar  fiel  die  Temperatur  bis  auf — 57,8'  F.  ( — 49,9°  C). 
Die  Oberfliebe  dce  Mearaa  beMa  donkglagig  eüA  Tempa» 
ratur  von  29*  F.  f-l,:°  C). 

Im  Andtnge  dee  Jahres  trieb  die  „Jeannetta^  in  N  dae 
WnBgd-Laadae  Torbai  aaeb  W  aad  afeaHte  ao  dm  baole* 
rität  desselben,  welche  ja  inzwiRchen  durch  Lieut.  Berry'a 
Bntdaokattgea  im  September  1881  bestätigt  worden  iat, 
niant  Ibat  Am  94.  Hin  bam  dia  laaal  sen  latitan  Hai 
in  Sieht.  Min  aai  April  verliefen  wieder  ruhig,  ohne 
daaa  AquinoctialBtflrme  eintraten.  Auch  die  erwarteten  Zdge 
Ton  Schwimmvögeln  zeigten  sich  nicht,  erst  im  weiteren 
Yerlanf  dea  Jahres  wurden  einige  nach  W  ziehende  Schwärme 
beobachtet.  Am  3.  Mai  trat  endlich  lebhafter  SO-Wind 
ein,  welcher  bis  in  den  Juni  hinein  anhielt  und  die  Eis- 
■imn  abM  liaedfab  badaataMle  Straabe  aeok  KW  trieb; 

'  dann  drehte  sich  der  Wind  nach  >f  und  es  begann  wieder 
eine  RUckwärtatrifU  Während  dea  Juli  und  August  war 
fbat  baia  Wlad  te  apttrae,  e»  deia  dia  Trift  aar  gwingo 
Fortschritte  niachtiv  Xtir  in  der  ersten  Hälfte  des  Juli 
hemchto  wirkliohee  Sommerwetter,  die  Temperatar  Btiag 
aef  Uber  40*  F.  (4,4*  C),  aber  spitar  trat  atatt  dar  er- 
warteten Sommerhitze  rauhe  und  nebelige  Witterung  ein, 
ao  daaa  diese  Periode  den  Seiaeoden  als  die  unangenehmste 
Jähraaseit  der  ganzen  Fahrt  araohien.  Das  Aufthauen  des 
Eiaea  schien  alle  Wärme  zu  absorbiren. 

'  Mitte  Juni  verschwand  die  SihnfcdccIvP  von  den  Eis- 
maasen, weshalb  £inige  diesen  Zeitpunkt  fUr  den  passend* 
aten  ae  Batdeabeapieiiaii  eaf  deei  Biae  eaaahan.  AIbalb> 
lieh  zeigten  sich  OfflüBBgen  im  Eisfelde,  die  Spalten  ver- 
gröaaerten  sich,  blieben  aber  immer  ao  weit  vom  Schiffe 
antfcnit,  daaa  bafaie  Aeariobt  ▼orbeadea  war,  dnrch  Spueog* 

mittel  rinsBclUp  aus  seiner  Lapo  zu  ^lofrcion.  Die  Torpedos, 
weiche  Lieut.  Chipp  su  diesem  Zwecke  anfertigte,  konnten 
daher  siebt  ia  Yarweadaiig  beouBaa.  Und  aalbat  waaa  aa 
gelungen  wäre,  das  Schiff  in  einen  Canal  zu  leiten,  so  wäre 
dadurch  die  Lag»  um  Nichts  gebaaaart  worden,  denn  alle 
diese  Strassen  im  ESaa  aehianaa  aar  von  geringer  Aaadab* 
avag  aad  von  dem  eftaMO  Heere  daroh  dicblgedrlaigle  Bi^ 

masBPn  nligHS'blosson  zu  sein. 

i Unausgesetzt  wurden  während  des  Winters  und  Som- 
man  die  wiaaenaehaftlichen  Untersnohnngea  fertgei&hrt. 

»1* 
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OoUina  Idtote  di«  iiwt«>iolopMh«a  Bwbwshtnngra,  wdebe 

in  ersten  Jährte  ilor  Trift  allatUndlich,  im  zweiten  Winter 
all«  zwei  ätundea  Auigezeichnat  wardfln;  aa  deuaslben  be* 
tbeiligt«  uflh  AntttUbhe  Offician  and  di«  Miiniiadiaft. 
Von  Lieut.  Chipp  wurden  üaterauühuagen  Uber  die  Nord* 
lichter  und  ihren  störenden  Einfluia  auf  den  Elnktro-Magne- 
tiimus  BngostelU,  indem  er  DiÄhte  ttber  dM  £!■  log  und 
mit  dein  QnlvaiMMWter  in  Verbindung  setxte.  Auf  diSM 
Wi-isü  erlangte  er  mehr  als  2000  Reobnchtungen ,  welche 
leider  verloren  gegangen  sind ;  dw>  Uesultat  derselben  ergab 
jadoeh,  daaa  die  grVaatm  Abwabhiiaigain  dar  Mi^piatudal 
mit  den  glänzendsten  Nordlichtem  zusammenfielen.  Auch 
der  Naturforocher  Nawoomb  ntxte  mit  regem  Eifer  seine 
Stodiao  ibrt  nad  erlangte  eine  gnaae  AjuaU  van  Yagd* 
bälgen  und  anJ«ren  naturwisseuBohafllicben  Olijeoten.  So- 
bald die  Spalten  im  Eise  es  erlaubten,  begann  er  durch 
ttnggut  die  TiebeaCuum  an  imtaraadiaa,  von  «alehar  er 
«dmnd  des  ganaen  Sommers  eine  grosse  CoUeetion  tu- 
Hnunanbrai^te;  nur  dk  Auabente  ao  FiaohaB  war  aabr 

IHa  Ergebnisse  der  Trift  während  de«  ersten  Jahrea 
Hessen  die  Polarfahrer  zu  d«r  Ansicht  kommen ,  dass  eine 
oonstaute  Strömung  in  diesem  Tbeile  des  arktischen  Oceaus 
■icht  TCfkattdaa  aei,  aandani  daaa  dk  Trift  dar  Riamwn 
allein  durch  die  Winde  beeinflusat  werde.  Da  nun  wäh- 
rend des  grössten  Theilee  dae  Jahrea  SO- Wind  der  herr- 
aebande  war,  ao  eigab  ileb  daraua  «ia  Tarwiagaadaa  Waig* 

treiben  nach  NW,  und  man  gelangte  zu  dor  Meinung,  daaa 
die  Expedition,  falia  daa  Schiff  den  Eispressungen  im  Laufe 
dar  Zdt  Widantand  bitte  lairtan  ktanaiii  and  weiui  die 
Proviaionen  so  lange  ausgereidit  bttMan,  aadliah  im  S  oder 
N  Ton  Franx  Joaef-Land  Torbaq[atrieben  und  bei  Spitz- 
bergen wahnohmniidi  in  offenes  Waaaer  gelangt  wir». 

Ufl  Tiefe  des  Polarmeeres  war  nur  massig;  die  grössto 
gemessene  Tiefe  betrug  60,  die  geringste  17  Faden,  inei- 
steuB  lothete  man  gegen  30  Faden.  Der  Boden  bestand 
gawSbaiich  ans  blauem  SoUamm,  aD  ainigaB  Fnolttao  wor- 
den Schalen  hernufgehnlt,  sowie  KöipaT,  waUha  ftt  Tb  eile 
von  Meteoriten  angesehen  wurden. 

Die  Hoffnung,  aua  dar  Oefangensohaft  im  Eise  befreit 

zu  werden,  verringerte  sich  mit  dem  Abnehmen  des  TagcB- 
liohtes  inuner  mehr,  und  so  wurde  denn  die  „Jeannette" 
in  Septambar  für  die  «weite  Übarwintaroag  ib  Stand  ge- 
setzt ;  sie  war  damals  in  ca  8  F.  dickem  Eise  förmliob  ein- 
gebettet, auaaerdem  hatten  aioh  gewaltige  Mawea  unter 
ihren  Kiel  geaoboben ,  so  dau  der  Bog  rieb  ttark  gehoben 
hatte.  In  der  Umgebung  des  Schiffee  waren  die  Schollen 
wild  durchüinunder  geworfen  und  hatten  sich  hoch  auige- 
thUrmt,  weshalb  es  fast  unmöglich  war,  Uber  sie  hiuw^su- 
boauBan.  Ala  ia  lataten  ThaO»  des  Saptanbar  die  0fr 


DingaB  wieder  VbarfroreB  oad  dadoreb  gtoatige  Oihga» 

heit  zu  Schlittenreisen  gegeben  war,  dachte  noch  Niemznd 
an  ein  Verlauen  dea  Sohiffea,  und  Lieut  I>e  Loqg  aptack 
iidi  dabin  aoa,  die  Fartaataaiv  dar  Raiaa  aiat  dann  aa^ 
geben  zu  wollen,  wenn  der  Ptoriant  auf  die  Neige  geha 
Jedenfalla  beabsichtigte  er  niabt,  vor  dam  Herbat  1668  adi 
von  dem  Schiffe  su  trennen. 

Die  moralisch«  Stimmung  der  Mannaeibaft  war 
zeichnet  und  doch  sahen  Alle  mit  Sorge  der  neuen  Wintf^ 
nacht  entg^n,  in  welcher  jeden  Augenblick  mit  der  Zer- 
trOnmening  daa  Sohiffea  daa  SeUehaal  der  BspaditinB  sick 
entscheiden  konntr'.  Und  in  der  That  war  diese  Son~ 
nicht  ungerechtfertigt,  denn  gegen  Anagang  dea  Winten 
tbaOa  n  Po%a  dar  BobaHandeB  hVrparliahan  and  gaM|a 
Abspannung,  thaOa  toeb  durch  den  Mangel  an  frischen 
Fleiaoh,  indem  dia  Jagd  nur  aehr  geringe  Ertrüge  liefattiv 
verMbleehtarto  rieb  der  Oeaandbaitanftaiii  an  Bord  lakr 
schnell,  so  dass  beständig  ein  grSaaerer  PraOBBtaatz  d«r 
Mannschaft  in  intlioher  Behandlung  stand.  Novamber  oad 
Deoember  waren  auaaerordentUeb  kalt,  verliefen  aber  ohai 
badeataode  Stürme.  Im  Januar  schwankte  die  Temperatv 
sehr  stark,  doch  war  der  Monat  durchBrhi;itf jch  wÄrr"- 
als  die  vorbeigehenden ;  der  Februar  war  wiederum  m 
kiltaate  MaiM*  diB  gnaaeii  Jabiaa.  tÜ»  Manaelkt  wikilt 
vom  11.  November  bis  5.  Fohruar.  Mitte  JaBBBr  trat  be- 
ständiger SO- Wind  ein,  das  Schiff  trieb  unter  aaiBem  Sa- 
floate  }at8t  ariindler  aaril  NW.  Bi  aohiaB  lieh  ia  aiatr 

Rinne  zu  howcgon,  welche  in  dieser  Richtung  an  Tiefe  ru- 
nahm, während  jedea  Mal,  wenn  eine  Abweichung  von  die- 
ser Trift  aaoli  80,  8W  odar  NO  eiatiat,  geringer«  liafta 
gelothet  wurden.  Diaaa  Biane  erhielt  den  Namen  MalrilM 
Canal,  weil  dar  bgaBiaar  li»  snerat  entdeckt  hatte. 

Gegen  Mitte  Kri  1881  ariUgte  ama  Batdeokang,  wsicb» 
zuerst  Abwechselung  in  den  regelmässigen  Verlauf  der  Tigs 
während  der  schon  20  Monate  währenden  Gefangensdiaft 
im  Eise  braoht«  und  die  ganze  Beeatzung  in  lebhsftelt» 
Auf^egaag  vaiaatato.  Sehaa  wihraBd  dar  gaataa  TVift  brtti 

der  Eine  bald  hier,  der  Andere  bald  dort  Land  sehen  wel- 
len i  der  erfahrene  Eiapilot,  der  alte  Dunbar,  lieaa  ea  sick 
Biobt  aabBMo,  daaa  regatadMg  iB^  bÜMOBaat  xa  airi- 

gen,  um  Ausachjui  ru  halten  ,  ober  iraracr  wnr  seine  Mühe 
vergebUcb  geweaen;  wunderlich  geformte  EiaachoUeo  und 
Eisberge  odar  durah  daa  Nebd  ItarvoigaraibBe  opCwii 
Täuschungen  hatten  solche  IrrthUmer  veranlasst.  Währsad 
dea  Mai  kam  der  alte  Duabar  Csat  nicht  «ua  dem  KribM- 
neat  heran,  md  am  17.  Mai  7  übr  Abends  konnte  er  von 
hier  „Land  in  Sicht"  verkünden,  welche»  bald  darauf  Micb 
von  Deck  aus  beobachtet  wurde.  Nach  dem  Logbucbe,  «sl* 
cbes  während  Lieut,  Danenhower's  Augenleiden  von  D> 
Loqg  adbat  geilllirt  wurda^  baAad  aioh  daa  SeUff  nndi  dir 
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Mittagsbeobaohtung  antor  76'  48'  SO*'  N.  Br.  owl  161* 

53'  45'  0.  L.;  Lothoogen  ergaben  43  Faden  Tiefe  und 
'A-i.-sfn  SfhlHnnn!)oJen  noch.  Di«  Insol  frsuhioii  in  den 
uacbütuu  Tagen  als  felsige  Klippenmaaae  mit  B«lmeebedeck- 
tan  Ontf  mMMr  tieli  mdi  W  ni  m  tbea  kegelftmuig 
uif-^teiganiw,  «inar  ▼nkukohiMi  ^tm  IhaUolMn  Baig  an* 
lehnte. 

Di*  Ben  eotdeokto  lual  ward»  nadi  den  86biBt  dar 

ExpwHtion  Jeannette-TnKel  getauft.  Nach  den  Mittagapoai- 
tionen  des  Schiffea  und  den  Peilungen  liegt  der  höchste 
Pmlrt  iBiiiitt«B  dw  IomI  iiiitM>  76*  47'  S8'  N  und  159* 
80'  45'  ö.  L.,  die  östlichste  Spitze  unter  158°  5fi'  Ct.  L. 

Bit  som  Sl.  Mai  trieb  die  MiJeaoaette"  langsam  in  NO 
Ton  der  lud  Torbei,  lo  wmt  too  damlbea  entfont,  um 
hei  der  fortgesetzten  Trift  und  den  steten  VetladanBgen 
<ler  EisTerhältaine  den  VeiBnoh  eiiMr  Landong  in  recht- 
fertigen. Dagegen  wurde  am  19.  Usi  der  Yenuch  ge- 
macht, das  Bb|  welches  sich  unter  den  Vorderthcil  des 
SchifiFes  gedrängt  und  dasselbe  in  die  Höhe  getrieben  hatte, 
xa  durchbrechen,  um  das  Schiff  durch  Sägen  aus  seiner 
geflfliriiohen  Lsg«  sa  baflrdao  and  avaatuU  iaf»  aCm 
Meer  zu  leiten.  Darob  Graben  und  Bohno  kam  man  bis 
auf  eine  Tiefe  von  14  F.  3  Zoll,  ohne  damit  den  untersten 
Rand  das  Eiaea  m  emidHii. 

Bevor  die  Jeannette-Insel  am  21.  Mai  aus  dem  Ge- 
sichtsknise  eatscbwand|  war  am  19.  eine  neue  Insel  nach  W 
sn  «rUickt  wordan,  wileilra  einige  Tage  spfttar,  am  96.,  mA 
deutlicher  erkennen  liess.  An  diesem  Tage  zeigten  sich  im 
Elise  verschiedene  langa  Strassen,  weiche  für  die  ««Jean- 
nette"  allerdings  nidit  twait  genug  waren,  aber  dodi  die 
lU^fidlhait  boten,  per  Boot  ohne  alUtt  gfOBM  Baaohwerden 
mehrere  milee  nach  W  zu  gelangen,  und  so  wurde  be- 
aohlossen,  den  Versuch  einer  Landung  auf  dem  Henrietta- 
IbmI  galauHaii  Laad«  tiols  der  bedeutenden  BntCsrnang 
zu  wagen.  Am  1.  Juni  setzte  sich  diese  Expedition,  wel- 
che von  Ingenieur  Melville  geleitet  wurde  und  ausserdem 
den  Bia|iiilataD  Danbar  aad  4  Saalrata  an  TlMÜnahiaan 

zählte,  in  Bewegung  mit  einem  leichten  Boote,  wololMi  Mlf 
Schütten  von  15  Bunden  gesogen  wurde.  Diese  Waada* 
rang  Ibar  daa  Bit,  waldw  Da  LoQg  irrthanüdi  aaf  aina 
Strecke  von  12  bis  15  mile«  geschätzt  hatte,  nahm  fast 
8|  Tl^  in  Anapnudi,  eist  am  3.  Juni  Nachmittags  wurde 
die  Inaal  amiaht  nadi  Übarwindung  zahbaidier  ffindai^ 
nisae,  welche  die  wild  zerrissenen,  in  steter  Bewegung  sich 
befindenden  Eismasaen  bereiteten.  Melville  selbst  und  seine 
Begleiter  konnten  die  directe  Entfernung  zwischen  Schiff 
und  Insal  Bicht  ganaa  baat&aauB,  da  sie  unterwaga  an  b»> 
deutenden  ümwegcn  gezwungen  wurden;  ihn  AngilMWI 
schwankten  zwischen  18  und  28  miles. 

Die  Hearietta-Insel,  too  welcher  die  Sxpeditfam  dnroh 


AnfhIsMB  der  amarifaunaohan  Flagge  Besitz  ergriff,  lie|^ 
unter  77*  8'  N.  Br.  und  157*  43'  0.  L  Am  Landunga> 
platze  wurde  ein  Cairu  erbaut,  unter  welchem  in  kujilVrnen 
Bilobsen  Berichte  Uber  die  Expedition,  einige  Exemplare 
daa  Nav  Taik  Eanld  and  Ifaahfiebt  won  daoi  BataeMaaaa 
des  Fuhrers  hinterlassen  wurden ,  bis  zum  letzten  Augen- 
blicke beim  Schiffe  auaiuharreo.  Die  Insel  war  steil  und 
fdaig,  8S00— 8000  T.  haeh?  an  flwaa  AbUagan  aiatata 

eine  kleine  Zahl  von  Viigeln  .  hauptsächlich  Lummen,  und 
einige  Moose  und  Flechten,  sowie  eine  Orasart  wurden  am 
Laadungaplatse  geflradan.  Saabnnda  und  Walmm  kamen 
nicht  zu  Gesicht,  auch  wurden  keiiu'  Spuren  von  Eisbären 
erblickt;  Treibholz  war  nicht  vorhanden.  Die  Inaal  aohian 
Bbarall  tob  ainar  50—100  F.  diekan  Eb-  und  Schnedaga 
bedeckt  zu  sein ,  ein  mächtiger,  prachtvoller  Oletscher  er- 
streckte sich  an  der  Nordkttste  bia  in's  Meer,  einige  klei* 
nere  befanden  sich  an  der  OstkQste.  Die  Ungewisse  Situa* 
tion  des  mit  dem  Eise  forttreibenden  Schiffes  gtwtatteta 
nicht,  eine  längere  Zeit  auf  die  Erforschung  der  Insel  zu 
verwenden,  und  so  blieb  die  Beschaü'enbeit  der  dem  An- 
adMina  aaah  «ait  nacih  8W  sieh  Uaatfaekaadaa  KVato  nn- 
bakannt.  Ein  Berg  auf  der  Insel  wurde  nach  der  Tochter 
daa  Cafätans  Mount  Sylvia  genannt,  ein  anderer  Moont 
GUpp;  awal  kBba  harrwragaBd»  Vorgabhg»  tnnfka  asan 
Bounott  Headlands,  ein  anderes  steiles,  1200  F.  hohes  Vor- 
gebirge Cap  Melville  und  eine  flache,  zwischen  beiden  nach 
NO  vorspringende,  600  F.  hoha  Laada|MtBa  Ohp  Dnabar. 

Das  Schiff  hatte  inswiadken  seine  Lage  verändert,  aad 
konnte  Melville  mit  saiaan  Gaooaaan  auf  einem  kttnaren 
Wege  zu  damadban  tarBeUnihraB,  aadidau  ibaan  ▼on  dort* 
her  durch  Feuer  auf  dem  Eise  und  Kanonenschüsse  die 
Position  des  Schiffes  angezeigt  war.  Am  6.  Juni  kam  die 
Partie  glücklich  *  zorUck.  Unterwegs  wurde  der  alte  Dun- 
bar, welcher  auf  dam  ffimr^p  daicih  aaina  Brftliniiig  ba* 
sonder«  zu  dem  Gelingen  daa  LaadungsTerstivheR  heigetra- 
gen  hatte,  von  Sohneeblindhait  batroffen,  so  dass  er  von 
dao  Laataa  tranapertirt  wardea  mnaata. 

Es  war  die  höchste  Zeit ,  ilasR  Melville  zurückkehrte, 
denn  die  „Jeannette"  trieb  jetzt  aehr  schnell  an  der  lusel 
«wrbai  aaah  VW.   Sehon  am  alohaten  Tag«  war  das  Bis 

in  so  heftiger  Bewegung,  das«  alle  Leute  sich  bemühen 
ranaaten,  die  auf  demaelben  lagernden  Vorräthe  an  Bord 
daa  Sohtfai  in  Siniwrbait  su  bringen.  Am  8.  Juni  tanehte 
nach  8  aad  SW  zu  Wasaeriiimmel  auf  und  verschiedene 
Öffnungen,  welche  Jedoch  miteinander  nicht  in  Verbindung 
standen,  zeigten  sich  in  dieser  Richtung.  Nachdem  aber 
das  Solliff  nSidlieh  nur  4  miles  von  der  Insel  Tnrbajg^ 
trioSen  war,  fügten  sich  'Vw  Eismasaen  wieder  zusammen 
und  setzten  ihre  Trift  in  nordwestlicher  Richtung  fort.  Am 
10.  Jaai  gagan  Ifittanaeht  mahitaa  rieb,  aaebdaai  daa  Eia 
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■ohoa  «llinod  das  gmui  Tages  in  Bewegung  gewesen 

war,  (iio  Anzeiclier.  von  pinnni  huldigen  Aunirucli«  längs 
des  Suhiifee,  und  olle  bahun  geBpauut  diesem  Auguu  bücke 
«nlgvSM,  wdobar  Umt  dM  SoUakMl  d«r  Btyadttioa  eaV 
scheiden  musatp.  Ei  war  nlilit  anzunehmen,  ihiss  die  ,^ean- 
nette"  in  diesem  (jelliuuuel  der  gegeneinander  anprallenden 
BisnMwn  rieh  dnrehleiten  Immu  wfirde,  Tielmehr  war  lu 
vcrmuthen,  daan  sie,  sobald  sie  aus  der  Scholle,  welche 
•inem  Sohraubetocke  gleich  tie  21  Monats  (eet  umklam- 
iMft  hatte,  loagsUM  wBids,  bsi  einsa  ZonminaiiateM  d«r 
BimUMMD  gleich  einem  Spielzeuge  zerdrückt  werden  wUrde. 

Am  11.  Jauif  kurz  vor  Mittag,  öffnete  uofa  das  Eis  liqgs 
d«B  ScbiffsB  und  die  „Jeannette"  glitt  am  ihrem  BitheU 
U  ofifenes  Wasser,  nur  unter  dem  Kiel  iah  man  noch  einen 
grossen  Eisblock  festsitzen.  Da  sich  viel  offene«  Wasser 
zeigte,  wurde  mit  vielen  Schwierigkeiten  daa  Steuerruder 
riageaetity  nm,  sobald  die  Waasantnussn  aioh  gsn&gend 
öffneten,  die  Fahrt  durch  das  Eis  zu  bo^'itiiier! ;  vorlfiufig 
wurde  daa  Schiff  an  einem  hart  anschliessenden  fiisfelde 
bU  läiMilnra  biAeligi  CHridisaitig  wndoi  alle  V«i^ 
sichtsm  aase  regeln  getroffen,  um  daa  Fahrzeug  in  jedem  Au- 
genblick« verlassen  zu  können.  Boote,  Schlitten,  Provitio- 
nsn,  Inetmawitto,  die  wiMosduilUidien  Anftaidiniiiigen, 
Medicinvorr&the  u.  A.  wurden  geordnst,  um  sofort  in  Sicher- 
heit gsbrsoht  ni  werden.  Sohon  eu  niiohsteii  Ti^  sr« 
ftQto  ridi  die  Katastroplis. 

Ein  grosser  Theil  der  Mannschaft  hatte  sich  vom  Schiffe 
entfernt,  um  der  Jagd  auf  Ssehunde  und  Wasaervügel  nach- 
zugehen, ala  am  13,  Juni  Naohmittaga  daa  Eia  sich  von 
beiden  Seiten  in  Bewegung  setzte.  Auf  daa  Signal  De 
Long'«  kamen  die  Jäger  noch  rechtzeitig  zurück ,  um  bei 
der  Bergung  der  zur  Mitnahme  bestimmten  Sachen  hülf> 
tcMm  Hand  an  Matea.  AaftagUeh  eeUea  es,  ab  ob  das 

Bil  unter  dem  Pchiffo  sich  Bahn  brechen  und  dasselbe  da- 
diureh  in  die  Höhe  preaaen  würde,  aber  nach  SsUindigem 
Keeqtfe  drang  das  Sa  b  die  KeUeobniiiker  md  die  nute' 
rcn  Räume  oir,  umi  nun  erging  der  Bsfebl,  die  Provisionen 
«Ufa  Eis  zu  achaffen.  In  grösster  Bebe  und  Ocdnnng  wurde 
ditear  BaMil  anigeführt,  innldist  arirar  mn  eis  100 
Sdhiitt  Tom  Schiffe  entferntes  Eisfeld  cur  antan  Lager» 
stelle,  auf  den  Bath  Dunbar'a  aber  erwählt«  man  qiittor 
«in  näher  liegendes.  Bis  11  übr  Abends  war  AUaa  hier 
in  Siohflrliait  gabmobt  Drei  Boote,  nämlich  swst  Kvtter, 
von  denen  der  grössere  20  F.  4  Zoll  lang,  6  F.  breit  und 
8  F.  2  Zoll  üef,  daa  kleinere  16  F.  3  Zoll  lang,  5  F. 
1  ZeU  breU  ud  8  F.  6  Zoll  tiaf  war,  aewia  daa  Walboot 
von  25  F.  4  Zoll  Länge,  5  F.  fi  Zoll  Rreife  und  2  F. 
S  ZoU  Tiefgang  sollt«  die  Mannschaft  nach  den  nächsten 
bowolmtaii  Btittsa  an  dar  sDnriaeheo  Külte  ÜlbreD.  Kaam 
batto  rioh  die  Maamebaft,  ennldet  von  dar  berten  Arbeit 


I  des  Tages,  zur  Buho  begeben,  als  plötzlich  unter  dem  Zelte 
!    des  Capitäns  die  Eisscholle  auseinander  barst.   Diess  macht« 

Idie  Übersiedelung  auf  ein  entfernteres  Feld  nothwendig, 
«aa  abermals  8  Standso  Arbott  arfiitdarta. 
Am  13.  Juni,  gegen  4  Uhr  Morgens,  versank  die  „Jean* 
nette"  mit  der  Nationalflagge  am  Beaanmaste  in  eine  Tief» 
TOB  88  Fladen.  Nur  einige  StUeba  Heb  aad  ein  Kajllaa> 
stuhl  wurden  später  an  der  Stalle  dee  Vnteqpuigi  anf  das 
Waaaar  treibend  gefnndon. 

Bis  tarn  17.  Jaoi  Uiobea  die  aaieribaniwheii  Fblac 
fahrer  an  Ort  und  Stelle,  um  die  geretteten  Sachen  ia 
die  SohlittoB  und  Boote  in  TOcpaokoDi  aowie  um  einen 
Thaila  dar  IfaDnadfaaft,  weldiar  m  Fo^  tod  Bleivergiftung 
naoh  dan  Genüsse  von  Conserven  erkrankt  w,;r,  einig«  E^ 
holung  SU  gönnen.  Dooh  die  Zeit  drängte,  und  ao  muast« 
der  Rückzog  begonnen  werden ,  obwohl  noch  der  viert« 
Theil  der  Mannaohaft,  darunter  beide  Offioiere,  uaflDlig 
wiir,  Schlitten  zu  ziehmi  und  hik-hstens  leichte  Dienste  ver- 

i'  richten  konnte.  Die  mitgenommenen  Froviaionen  bestao- 
deo  aaa  8500  ICmd  Penunkaa,  1500  PAind  Eartbrod,  be- 
doutendaa  Qaantitäten  Thee  und  Liebig'schen  Fleischei- 
traoto,  Zadbar  and  Alkohol,  welcher  letzter«  als  Feaenuy 
baaatst  werdea  eoDto.  Aaeaarden  veraalian  aioh  dis  B» 
senden  hinlänglich  mit  Flinten  und  Munition.  Diese  Pro- 
riaioneii  wurden  auf  6  Sohlitten  veipsckt,  wslofa«  swaat' 
man  ain  Qairiebt  Ton  6800  FAmd  battaa,  die  8  Boeli 
I  hatten  mit  den  dasngehörigsn  BnblittaiB  und  «inigen  io 
ihn«n  geborgenen  Ausrüstungtgegenständen  ein  Gewicht 
Ton  7800  Pfund;  zusammen  galt  oe  also,  15400  Pfund  la 
transportiren  und  dieae  Arbeit  muasten  22  Leute  bewUii* 
gen.  Die  24  noch  voriiandenen  Hund«,  welche  die  Ent- 
behrungen der  beiden  Winter  UbersUnden  hatten,  scgeo 
awei  Mebter»  Bohlitteo,  auf  denen  nooh  einiga  BMaapo* 
Visionen  für  die  Kranken  verstaut  waren.  Um  Schnee- 
bliudheit  zu  verhüten,  gab  D«  Long  Befehl,  nur  während 
der  Neeht  an  reisen,  wo  die  Ikbtraflaae  wonigor  gnB 
waren.  Die  gesammte  Mannschaft  veriheilte  sich  anf  5  Zelt« 
and  imVomna  wurden  die  Bationen  genau  baatinunt,  wel- 
alle  jedem  Manne  täglich  nr  Verfügung  zu  stellen  waren. 
Auch  die  Zugordnung  atellto  der  Chef  genau  fest  io  der 
Art,  dass  der  Eispilot  Dunbar,  welcher  mit  den  Eiaverhali- 
niesen  am  meisten  vertraut  war,  vorauagefaen  und  die  si- 
ebente Boote  f&r  di«  SohUtten  baaCiamMB  eoflta,  daaa  eoU> 

ten  alle  Leute  den  ersten  Kutter  nach  dem  zum  nächst« 
Lager  auserseheueu  Platze  traoaportiren,  dann  wurden  die 
Kraahen  biailier  gaadmllt  aad  daianf  eiat  di»  ttbiigsa 

•    R;lilitteii   und   Falirzpupp.     Anf   difsp   Wpibc  niusste  lüf 
Mannschaft  den  Weg  13  Mal,  7  Mal  mit  beladeneo  Sofaht- 
L  taa,  6  Mal  laar,  saittsUsgaa,  boTer  die  ganae  AurOataei 
f   wiadar  beiaammeB  war.  Nadidem  ea  alle  VuiskJilautaaw- 
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regelü  getroAo  mureo,  um  einen  glttcklichen  Erfolg  su 
■idiOTB,  wwde  «m  17.  Juni  6  Ubr  AJtende  da»  lagu  ab* 
gebrochen  nad  der  Btebqg  ■afetntoD.  Die  BioIrtaBg  ging 

direot  naob  S. 

Die  FbtiMbfUte  «vm  in  d«r  entgo  Srft  wlir  gning, 

weil  der  Transport  der  bcladonpn  Schlittfn  f^rns?ifi  Schwie- 
rigkeitwi  macht«.  Bald  waren  gewaltige  fiiahocker  zu  Bb«r- 
Uettara  oder  «of  gnmtn  Umwegm  m  Termeidea,  bald 
öffnete  sich  eine  Spalte,  welche  umgangen  oder  auf  einem 
Eiiietäok«  fiberfialuea  werden  muatte,  dasa  Mokea  die  Leute 
Irie  an  die  Kniae  in  dan  Sduiee  ein,  wehilMr  aeoh  die  Spel- 
ten Terhttllte  nd  fiMilben  dadurch  wiederholt  der  Gefahr 
amaetstfl^  lu  Teriinkan.  Die  Schlittenkufen,  nicht  im  Stande, 
auf  dam  enebeoen  Wege  die  Urnen  zugemuthete  Last  in 
trageSf  bnaheB  neammen,  und  ao  betrug  der  Fortaohritt 
dea  ersten  Tage«  nur  Vi  mile;  zugleich  machte  sich  oiao 
nraitägige  Kubepause  nöthig,  um  die  erlittenen  Schäden 
aD  den  SeUitten  «Mer  eeanbeewni.  Bb  Ende  Jeni  waten 
lU-  Fortschritte  so  gering,  dass  man  eine  zarQckgelegte 
Strecke  von  1|  miles  alt  gronen  Erfolg  antah.  Und  dabei 
wami  diwe  FbrtMhritte  enger  nagBÜre.  Wie  Pany  1817 
auf  seiner  Sehlittenreiw  im  Norden  von  Itzbergen  gegen 
die  Strömung  ankämpfte,  so  muaaten  auch  die  Amerikaner 
•inen  gleichen  Kampf  bestehen ,  nur  mit  dem  ITntHaQllied, 
dass  Parry  nach  Norden  ging,  aber  nach  8  getrieben  wurde, 
während  die  Amerikaner  ihre  Rettung  durch  die  Fahrt 
naoh  S  versuchten,  aber  nach  NW  fortgetrieben  wurden. 
Nneh  achttägiger  Reise  ergab  die  Rreitenbeetimmung,  dies 
man  um  27  miles  weittr  nach  NW,  bis  77'  43'  N.  Br, 
getrieben  war,  statt  der  sibirischen  KUste  Mch  tu  nähern. 
UflB  die  MaaaaoiiBft  aisht  an  entmvtliigen,  venohwieg  man 
Ihr  diese  Thatsache. 

AUmählicb  kamen  Einige  der  Erkrankten  wieder  zu 
KrVAen,  ao  daaa  rie  am  iBahen  der  SoUiKan  TMS  neh* 
men  konnten :  auch  Lieut.  Chipp  trat  wieder  in  Aotil^tl^ 
nad  da  gleichseitig  daa  Glewicht  der  Soblitten,  wenn  «neh 
nnr  l«eg—  ebnafam,  ee  wnrde  doeh  die  Aibsit  bierdmeh 
erieiiahtirt,  faldem  jede  Wegstrecke  nur  noch  7  Mal  durch* 
meeaen  ra  werden  brauchte.  Als  Ende  Juni  die  Schnee- 
decke schmolz,  konnte  die  Marsohgeaohwindigkeit  nicht  un- 
beträchtlich erhöht  weiidMi,  obwohl  die  Leute  Ua  an  die 
Knncbel  im  Wasser  wateten.  Bedeutende  8chwiert|^kelteil 
bereiteten  dagegen  jetzt  die  Spalten  im  Eise,  welche  llle4g 
aar  in  den  Beeten  paaairt  werden  konnten,  die  man  ent 

von  den  Kufen  hombnchmor.  niuRSte,  um  tie  nach  einer 
Fahrt  von  wenigen  hundert  Fuss  wieder  aufa  Eis  zu  ziehen. 

Am  9.  loH  tanohte  gagen  W  eb  beher  RBoben  ani^ 
>'iiir-m  Walfischrlickcn  ähnlich.  De  Long  richtete  nun  den 
Marsch,  welcher  bisher ,  soweit  die  Verliiltnime  ea  geatat» 
tetaoi  dniel  saeli  8  gdKM  worden  wert  bieiher«  OM(b* 


zeitig  zeigte  sich  in  S  und  SU  Waaserhinunel,  und  in  SW 
befand  sieh  das  Eis  in  weit  mebr  serhrtofedteai  Zuatande 

und  in  heftiiffrer  Bewegung  als  bisher,  die  Portachritte 
waren  deshalb  jetzt  sehr  gering,  denn  man  musste  häuQger 
enf  Imree  Sfareaken  Zdladit  an  den  Beeten  nelimen,  um 
grössere  Wasserarme  paaairen  zu  können,  aorait  füglich  wie- 
derholte Umladungen  vornehmen.  Endlich  noch  17tägigem 
Meieebe  nben  aieh  die  Baitenden  nnr  neoh  9  milae  mm 
dem  Lande  entfernt,  doch  trieben  sie  am  nächsten  Tage 
liege  dessen  OstkOate  nach  8,  ohne  landen  zu  können. 
Ent  an  99.  Joli,  als  der  in  den  letiten  Tagen  herr> 
sehende  Nebel  aich  vortheilte,  gelang  ee  auf  einer  grossen 
Scholle,  welche  als  Fähre  benutzt  wurde,  das  neu  ent- 
deckte Land  zu  erreichen  und  auf  dem  hier  gestrandeten 
und  festliegenden  Eise  daa  Lager  anfcnenhiegen,  denn  der 
Strand  war  so  schmal,  dass  er  kaum  genägrenden  Raum 
bot,  um  darauf  zu  gehen.  De  Long  benannte  die  neue 
fiml  BeBneM-bnel,  daa  ettdlidM  VeigeUrge  in  der  Nlbe 
des  Landungsplatzes  Cap  Emma  nach  der  Gattin  des  Cajii- 
täns,  dasselbe  liegt  unter  76°  38'  N.  Br.  und  80' 
0.  L.  Dee  Lead  enduen  eie  eine  geweitige,  eteQ  aoAtei* 
gende  BasaltmasHe,  mit  Gletschern   bedeckt;  an  anderea 

I    Ponkten  bildete  das  Schneewaaser  tobende  Oiaeabiche  nad 
maehende  WaaeerfllQe,  wdolm  tiefe  Sditnehten  in  die 

'    nackten  Felswände  gegraben  hatten. 

Da  die  Fahrzeuge,  bsaonders  das  Walboot,  durch  die 
Znsammenstösse  mit  den  BisaohoUen  Schaden  gelitten  hat- 
ten, entaohloes  sich  De  Long  zu  einem  iSageren  AuhaU 
holte ,  auch  Dr.  Ambler  empfahl  eine  längere  Rulu:>p;iii5e, 
um  eine  Abwechaelung  in  der  täglichen  Diät  eintreten  zu 

I   laman.   Dtaae  Gelegenbait  wnrde  benntit,  nm  dnndi  Ex- 
peditionen 80  viel  als  möglich  die  Beschaffenheit  des  Lan- 

Idee  zu  erforschen.  Dunbar  mit  den  beiden  Eskimos  folg- 
ten der  OetUtale  aaohN  bii  amn  aerdMÜdien  Vorgebirge^ 
wol  hes  sin  nach  9  Tagen  erreichten.  Diese  KUste  hatte 
ein  freundiicherea  AnmelieB  ali  der  kahle  Strand,  an  wel- 
diem  die  Beiaenden  gelandet  waren;  aie  entdeckten  meh» 
rere  grasbewachsene  TUUer,  einige  alte  Rentbiergeweihe^ 
fanden  etwas  Treibholx  und  erblickten  zahllose  Wasservö- 
gel,  welche  auch  an  den  steil  ab&llenden  lUeen  in  der 
Nälie  der  Landungsstelle  nisteten.  Lieut.  Chipp  unternahm 
mit  dem  Mo*i>orologen  Collins  und  einer  Bootmannschaft 
eine  Ezcuraion  längs  der  S-  und  W-KUste,  von  welcher  er 
eine  Perlien  Lignit  ndHimahte;  neeh  Melville^  Unter* 
suchung  besag«  es  genOgende  Heizkraft,  um  einen  Dampfer 
in  Bewegung  zu  setzen.  Ein  Kasten  mit  HandstUcken  von 
Ckateiaen  wurde  mitgenommen  nad  aneh.  BehHeeelieh  g»> 
rettet,  dagegen  scheint  eine  Sammlung  von  .\methysten, 
Opalen  and  Versteinerungen,  welche  Dr.  Ambler  gefunden 
haMi^  eefloven  gegangen  an  eeln.  Unter  dea  MiHieaeB  tob 
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atatenden  Vügdm  AOtBO,  Tabtoo,  HAraa  o.  A.,  äum  Dm- 

gv  die  Felsabhänge  rörmlich  gewoisst  hatte,  erlegt«  die 
Memwehaft  in  kurzer  Zeit  mehrere  hundert  durch  Stock* 
lokOg»  und  StoinwSrfe,  dooh  itdltM  liab  ia  Ftigß  dar 

mgewohntoii  Kost  Verdauuiigsbeachwordon  oiti.  Sehr  er- 
tv&oacbt  und  nUUlicb  wu  ein  grouer  Vorrath  von  Skorbut» 
gras,  walobw  in  den  Ton  WiiwHnfcn  dnralHMiBitwi  Thft» 
lern  gediab.  Flutb  und  2bb«  wechaelten,  wie  der  beim 
Lßgßt  au^pittllte  FluthiBMNr  «rgab,  in  regelaiakigen 
MelMtlindiBio  ZwiMhMiitnMii ,  dar  Üntersdiied  iwiBoben 
beiden  betrug  gegen  3  Fun,  im  Maximum  3  Fuss. 

Nuwcomb  erkletterte  eine  dem  LaiiduiigHplutze  benach- 
barte Felswand  bis  auf  1300  F.  Höhe  über  verwitterte, 
Gelüw  drokwid«  TrUmmer,  um  den  Nietplats  d«r  V«g«l* 
weit  zu  erreichen.  Hier  fand  er  die  jungen  Vögel  in  allen 
Stadien  der  £ntwiok«laJig,  kaum  dem  Ei  «ntkrocben  bis 
gv  Bvri  DritM  ftugmadiMO.    Wi»  SoUetn  hmb  die 

Alken  in  langen  Roihini  an  den  ahs'jhüMigdn  Felsen.  Der 
Aufstieg  war  höchst  beschwerlich,  auf  dem  Riiokwege  aber 
entging  Nmreeoib  nur  dnreli  i^flddkdwD  Zvftll  der  Oeidir, 
von  den  nachstürzenden  Trümmern  erisuhlugen  zu  werden 
tmd  beim  Uerabklettam  den  Halt  fiir  die  Füna  tu  verlie» 
ran  und  die  iteüe  Wand  binalmiftilfieiB.  Am  1.  August 
beeuchtt'  Nowcomb  einen  anderen  Brutplats,  welcher  Ton 
80  zahllosen  Vogelacbwärmen  benutzt  wurde,  daas  sie,  durch 
•inea  Schusa  aufgeecheuuht ,  daa  TagaBlicht  verdunkelten. 
Auf  einem  anderen  Ausfluge  kam  der  Naturforscher  in  ein 
vom  8tranite  «!lniublieh  landeinwärts  austeigondcs  Thal,  in 
weichem  ein  Bach  mit  kaltem  klaren  Wasser  dahiufloea; 
•aeh  aa  daa  üfara  dieeee  Baebee  gedieh  daa  Skerbatgrai^ 

und  inmitten  diesoB  Thalus  crhcibcn  sich  oino  Menge  nadol- 
artig  geformter  Felsspilzen,  welche  den  iiuinea  einer  alten 
Bog  Ibaelten. 

Nach  W  und  B  war  die  See  ziemlich  eisfrei ,  und  da 
•Bioh  nach  MW  Wawerhimmol  aiobtbar  war,  so  glaubt 
Iiieat  Deaeoheiper,  dam  dia  Baaaatk'Iaaal  einen  guten 
AuBgangiponkt  bietaa  wflfde^  am  die  Fonohugen  oaoh  V 
fortzusetzen. 

Am  6.  August,  nach  einem  Stigigen  Aufenthalt  auf 
der  laiel,  brachen  die  Reisenden  von  hier  auf,  und  da  daa 
Eis  sirh  inzwischen  noch  mehr  vertheUt  hatte,  konnten  sie 
ihren  Weg  zu  Boot  fortsetzen.  Von  den  noch  vorbände* 
nen  88  Händen  worden  die  elf  kOauneiliahatoa  ereahoeMa, 

die  übrigen  12  ia  den  Booten  unf  erc;e!ini<  hf ,  aber  schon 
bald  äiiohteten  aia  aaf  ein  naheliegendes  Eisfeld  und  nur 
awei  IwaDteo  eadlieb  wieder  aaradrgabiadht  werdea.  Da 
die  Canäle  im  Eiae  nicht  Uberall  miteinandor  in  Verbin* 
doag  atendani  «aob  bäofig  unter  dem  Kinflusae  von  Wind 
aaid  8ti8maag  aidi  loderten,  eo  giag  dia  Baiaa  aiolit  an- 
geatürt  ftrt,  eondem  aeoh  biafig  aab  man  eieb  ganittbigt, 


dia  Baato  la  aatladaa ,  Profidoaea  aad  Oepiek  über  aiar 

grosse  Eisscholle  zu  schafFen ,  wobei  da«  verfrühte  Zurück- 
laaaeu  der  Uaudachiitten  mit  einem  Theil  der  Voiratbs, 
(Ibr  dia  Ia  dea  Bootoa  Itein  Plats  in  eebelEm  war,  aibr 
unangenehm  empfunden  wurde  Doch  waren  die  Fori- 
aohhtte  bis  zum  30.  August  sehr  gUnstige.  An  dieaem 
Tage  Tariiinderto  daa  Veipaaeaa  eiaee  gOnatigea  Memeati, 
I  veranlasst  durch  das  Zurückblaibaa  daa  iwailen  Kattw^ 
die  Boote  «n  der  Weiterfahrt  diueb  die  aiob  wieder  aoblia» 
senden  Kiamaeeen ,  die  Expedition  aohlug  auf  einer  SoboUe 
ein  Lager  auf  und  iah  sich  auf  deraelben  wiederum  10  T^i 
lang  wider  Willen  zur  üntbätigkoit  verurtheUt,  langiao 
an  der  Nordküste  einer  Insel,  welche  sich  später  als  iit 
TaaA  Faddejew  oder  Thaddiua  in  derNeariUiiMheii  Qn/ft 
herattastellte,  nach  SO  treibend 

Erat  am  30.  August  Nachmittags  konnte  die  Fahrt  wie- 
der aa%|aBommen  wefdan;  irtbread  der  Macht  Iriebea  dii 
Reisenden  auf  einem  kleinen  Eisstücke  mit  reissender  Oe> 
aoh  windigkeit  durch  die  Stiaaae,  welche  Neu-Stbirien  voo 
der  Faddiilew'Lual  trennt»  naeb  8,  uafiibraa  am  nidielaB 
Morgen  die  SUdspitze  der  letzteren  und  landeten  auf  der 
SüdkOate.  Dieeelbe  boateht  ana  Lahmh^galn,  welche  duck 
den  Etaflam  der  Wltternag  eelinen  abnehmen  und  daiee 
abgespülte  Erdmaasen  Untiefen  längs  des  Strandes  bilden; 
jenseits  der  UUgel  dehnt  sich  moosbewachsene  Tundra  zu 
und  hier  wurde  da»  Haobtlager  aufgeschlagen.  Trotzdcn 
die  ganze  entbehrliobe  Hannaohaft  aaf  Jagd  aoaiog,  m 
das  Resultat  ein  negatives;  wohl  sah  man  zahlreiche  Spa- 
ren von  Renthieren  und  Füchaen,  aber  nur  einige  Schwiaun- 
vflgel,  daraatar  Bideiglaa»,  kemea  au  Oeatebt,  wa  dea« 
Newcomb  einige  erlegte.  Einer  von  der  Mannschaft  wollte' 
im  Sande  fljparea  einen  Stiefels  nach  ciriliairtem  Zuschnitte 
bemerkt  beben,  aaoh  werde  2  milea  aaeb  W  «ine  HiMe 
entdaekt  nnd  darin  ein  Stück  Schwarzbrot,  ein  kleiner  Maoi* 
matbadui  and  au»  Benthiergeweih  angefertigte  Bootgeiitif 
aabaftem  gafiindea.  Neweamb  &ad  im  Sende  aodi  eiaip 
Knooben  eines  Mammutheei  nnd  nie  sich  am  nächsten  Mar 
gen  in  sehr  flachem  Waaeer  die  Fahrt  naoh  W  forteetzt«, 
kamen  am  Strande  Oberreete  von  Hatten  aowie  Treibboii* 
Blassen  zu  Qesicbt ;  mehrere  Exemplare  eiaer  gneaeo  will- 
sen  Eule  wurden  ebenfalls  dort  heoSuchtet,  aber  eine  Lan- 
dung konnte  des  flachen  Fahrwabsers  wegen  nicht  uot«^ 

Statt  den  nächsten  Weg  zum  sibirischen  Festland«  aia- 

IgUBohlagen,  welcher  längs  der  beiden  Ijachow-lnaehl  aan 
Swjltoi>Nom  fBbrIe  «ad  aaf  weleber  die  Boote  aar  kam 
Strecken  offonor  See  zu  paaairen  gehabt  hätten ,  entachioi 
aich  De  Long  jetzt,  die  näobate  Route  naoh  dem  Leas- 
Delta  an  wiblea,  wo  er  lieflSM  darfte»  auf  Beaeghliolia  A»> 
■adebngen  la  ateaaan.  Dengamta  waxde  die  «aetlichi 
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Bidlt«^g  nodb  ftnwr  «ingdialtaD  und  lingi  dar  nriiohM 
Fldd^vwi  Kotaliioi (Kessel-Insel)  hIlIj  binziehemlen  Sand- 
ImoIc  SMh  dn  SükHito  gMtcaart,  wo  die  äohiff bniobigen  uwh 
mADcheriei.  dnteh  CoHUob  d«r  Booto  adt  Hiimiweii  Twrnr- 

sachten  Fabrlichkeit«n  am  5.  Septbr.  «intrafen.  Sie  Dabmen 
hier  einen  36stiindigen  Aufenthalt,  um  der  durch  Schleppen 
der  Boot«  Uber  Eisfelder  ermüdeten  Mannacbaft  Erholung  lo 
gtwttia»  Mwie  um  beschädigte  Boote  aasxubessem  und, 
wenn  möglich ,  den  nuf  die  Neige  gehenden  Proviant  zu 
argänsen ;  daa  Ölück  war  aber  den  Jagern  nicht  hold,  denn 
•bmU  lie  taUnklm  Spntra  tob  Bwfliiewa  boiMirktaB, 
kam  kein  ein7:ip;eB  Thier  in  Sehweite;  nur  durch  Schwimm- 
rögel  konnte  der  Vorrath  an  Frovisionan  wgfaut  werden. 
Die  Pkm  der  LiMb  Ketdnet  and  Ftdd^jew  fluid  Hew* 
somb  mit  clerjenigen  von  der  Bennett-Inael  Ubereinstimmand, 

So  setzte  man  denn  am  niohiten  Tage  die  Fahrt  wie- 
der fbft.  Aibemab  g*lt  «e,  «nf  bedeatonde  Streeikeii  die 
Boote  Aber  IHffrHf  su  transportiren ,  so  daas  die  Expe- 
dition erat  MB  9.  September  die  Insel  Stolbowoi  (Pfeiler* 
Insel)  paaairte  nnd  Abends  an  der  Kordspitie  der  Inael 
S»menow  landete.  Als  sieh  am  Dächsten  Tage  bei  diw 
Weiterfahrt  längs  der  Westküste  dieser  Insel  Spuren  von 
Renthieren  zeigten ,  liess  De  Long  noobmah  landen ,  in 
ScbatzeDUnie  deplojirten  mehrere  Laote  Aber  die  schmal« 
Insel  und  nach  längerem  Treiben  gelang  es  auch  wirklich,  | 
ein  Thier  zu  erlogen.  Da  die  ganze  Mannschaft  schon 
ttigwo  Kaie  Mt  hilba  BatiaiiaB  geeotet  «ad  durah  dla  Aa« 
sfrenguntren  des  NJurschps,  sowie  die  Unbilden  der  TVitte- 
niDg  sehr  von  iCräften  gekommen  war,  so  Tamnaohte  dies« 
Jigltiepbi«  groüo  Fread«,  dann  ria  bot  die  lllfglioUalt, 
Tsr  Antritt  der  Fahrt  auf  hoher  See  zum  Lena-Delta  noch- 
aak  ob«  kräftige  Mahlzeit  zu  sich  zu  nehmen  und  kurze 
Mt  der  Bube  zu  pflegen ;  nur  MoIviSe  wflBMilito  dia  Fiahrt 
oobaU  ab  möglich  fortgesetzt  zu  sehen. 

Nach  SOsUindiger  Erholung  erfolgte  der  Aufbruch  am 
19.  September,  in  der  Richtung  nach  SW.  Die  FQhmng 
übernahm  Licut.  De  Long  mit  dem  ersten  Kutter,  in  wel- 
chem Dr.  Amhler,  CollinB  und  II  Mann  Platz  fanden, 
LieuL  Chipp  bildete  mit  dem  zweiten  kleineren  Kutter, 
«sldker  den  Biapilotan  Danbor  nnd  6  MatneoB  trag,  die 
Nachhut,  während  Ingenieur  Melville  an  Stelle  dca  fast  er- 
bUadeten  laieat.  Danenhower  mit  dem  Walboot,  welches 
oMNr  den  gooeBBtoa  den  Netoribroohor  Newoonb  nnd 
S  Mann  fassto,  in  der  Mi?tc  büeb.  Schon  hn'd  entstand 
«in  Aufenthalt,  weil  daa  Walboot  duroh  den  Anprall  an 
fb  BnMd|  dae  lalito,  walelieo  angelroBsu  wurde,  ein  Laak 
erhielt,  das  erat  durch  Aufnageln  eines  Stückes  Blei  repa- 
rirt  worden  noart«.  Dann  wnrda  die  Fahrt  fortgeoetzk, 
obwoU  00  bai  der  noeluBoodeB  hoben  See  nnd  dar 
sdiiedenen  SegeltUchtigkeifc  der  Fahrzeuge  schwer  tUU,  die 
FsinwoB's  Os«|v.  WüWiithfff   18S1,  fltfl  VIL 


angeordnata  Baibanftilge  an  boobaehten.    Gegen  DXamie> 

rung  waren  sie  trotz  aller  Bemühungen  schon  weit '  von- 
einand«r  «ntfemt,  und  als  im  Laufe  doa  Abende  der  Wind 
an  BtailniB  St  arm  aiall  steigerte ,  bednrfta  oa  graooer  An- 
strengungen, um  daa  Walboot,  deaaeu  Commando  Danen- 
hower temporär  übernommen  hatte,  flott  zu  halten,  so  doss 
man  auf  die  Übrigen  Fahrzeuge  im  Dunkel  der  Nacht 
keine  Acht  baben  konnte.  Bei  Anbruch  dee  13.  September 
war  von  den  beiden  Kuttern  Nichts  zu  erblicken,  die  Ex- 
pedition, welohe  länger  als  26  Monat«  die  Gefahren  mit- 
einander getbeilt  hatte,  war  oohliaoolich  kurz  tot  dem  Ein- 
treffen an  de;»  Punkte,  WO  ibBoo  Battnqg  winkte,  veBoin- 
ander  getrennt  worden. 

Der  Storra  hatte  doa  Walboot  weit  naeh  Ootan  abge- 
lenkt, deshalb  richtete  es  am  ]'A.  Hnplember  trotz  der  Fort- 
dauer der  stürmischen  Witterung  den  Curs  nach  W. ,  um, 
wenn  n6gtieh,  Cap  Baritin,  das  von  De  Long  angegebene 
Ziel,  zu  erreichen.  Nach  einer  Fahrt  von  24  Stunden, 
welche  nicht  ohne  Oef^  fUr  die  Bootostannoohaft  verlief, 
stieas  daa  Boet  tm  14,  Soptonbor  auf  Grand,  ahn«  dan 
Land  sichtbar  wer;  de  die  Wittarang  nicht  erlenbto,  ainn 
Positionsbeetimmang  zu  machen ,  so  schwebte  man  auch 
völlig  in  Dunklem  darüber,  wo  man  sich  befand.  Nach 
llngeran  Irrfidirtan  fibor  Untiefen  kam  am  Hoigoo  dee 
16.  September  zuerst  Land  in  Sicht,  eine  Landung  konnte 
jedoch  der  Brandung  wegen  nicht  ausgeführt  werden.  Statt 
nnn  der  EMa  nadi  S  an  Mgan,  nm  in  dee  Haaptorila' 

dungsarm  der  Lenn  zu  gelnngoti ,  widchen  auch  1879  der 
Dampfer  „Ltena"  zur  Einfahrt  in  den  Strom  benutzt  hatte, 
rlohtate  HetrlOa  doo  Cue  naoh  H,  bb  Oap  Baifcin  an  ar> 
reichen  und  dort,  wenn  IBiS|^iA,  sich  wieder  mit  De  Long's 
und  Cbipp's  Booten  zu  varoinlgan.  Naohdem  lingere  Zeit 
diese  Riohtang  verfolgt  worden  war,  erreichte  man  einen 
Mündofligoanii  der  Lena,  in  welchen  eingelenkt  wurde,  und 
da  er  eins  siemliche  Tiefe  zeigte,  seine  Richtung  auch 
oberflIoUioli  mit  der  Karte  otimmt«,  so  wurde  die  Fahrt 
stromai^Mbrla  filllgeoalil,  in  der  Meinung,  den  südlichsten 
Hauptarm  erreicht  zu  haben  Der  Strand  war  nii  beiden 
Seiten  flach,  so  dass  man  sich  demscibeu  mit  dem  Buote 
nnr  Uo  aaf  ea  1  mtle  aUiecii  kennte,  gogoo  Soaaenantar* 
gang  aber  gelang  es ,  die  Landung  zu  hcwerkatelligeu  in 
der  Nähe  einer  SommerhUtte  der  Tungusen,  welche  den 
dnroh  die  Strepaaan  nnd  Bntbolmngaa  dar  lOBotOndigen 

R;)()t fuhrt  ermatteten  und  durchnässten  SchifThrüchigen  ein 
wilikommenee  Obdach  bot.  Die  meisten  Leute,  darunter 
Melville  salbet,  litten  an  geeahwoOenso  Beinen,  so  daoa  sie 
zur  Arbeit  unfähig  waren,  und  nm  die  Situation  noch  an 
versohlimmem ,  begann  ea  in  den  Maohtan  bareita  su  frio* 
ren,  wednrcih  sieh  Uaieibe  eeeb  nootbanlen  tBsogaa. 
Nnr  mit  grawr  ToiBolit  kanntan  aie  in  den  oeioktan 

st 
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Am  •trauMMMi  gdaofni,  vobai  de  wAntin  AatgtA 

hit?lton  nnch  meoichlichen  A.nBiedelaDgen ;  endlich  nach 
ätiigiger  Fahrt  itienen  sie  am  19.  September  auf  3  Tim- 
gUM,  weldi«  Miflbii^nh  vor  d«a  UMrwwMn  Olitan  di* 
Flacht  ergriffen,  sich  hald  aber  zutraulicher  zeigten,  die 
HoDgeroden  und  g&nsUoh  Enohöpftea  ia  fireundliobater 
Wein  nit  Spaiw  TwnlMe  and  ibnan  Obdaeh  gMriilirten. 
Mit  Muhe  gelang  ee  den  Amerikanern,  sich  ao  weit  ver- 
itSndlioh  lu  machen,  daas  ne  sobald  als  möglich  Bulun, 
di«  «nte  ranbohe  Niederlaaaung  an  der  unteren  Lena,  an 
•ireichen  wünschten;  nach  lAngereo  Unterhandlungen  und 
riücls  dem  Hinzukommen  wpiterer  Eingeborenen  erkltirten 
sich  diese  auch  bereit,  sie  dahin  zu  bringen,  aber  aus  (irün- 
dM,  «dolw  aadi  Daaaolwirat'a  Bnidit  akhi  «ufldirl^  wut* 
den  <!ie  f^chifH^rUchigen  statt  flusaaufwKrts  nach  Bulan,  den 
Hauptmlindungsarm  abwärt«  nach  einer  grösseren  Tunguaen» 
Aoiisdahiiig  GeaiovidMl«  M  Oap  BjkoAhy  gabneliC,  wo 
sie  am  36.  September  ankamen  und  wo  ihnen  eine  HQtte 
Ton  den  Tungus eu  eingeräumt  wurde.  Vielleicht  moobt* 
die  UiUBliglidilmt,  rieh  gonügeod  ▼«ratlodliah  la  nMhaa» 
diesen  Umweg  veranlasst  haben,  Tielleicht  auch  die  Be- 
fttrehtang,  dass  bei  der  j*tit  soMhoMnden  Kälte  di«  Boot« 
dM  Biwe  wegen  iiinlif  iimhr  ■tmmfwMilH  gelangen  kSnatiaB. 

So  hatte  wenigstens  ein  Th«l  ibK  iiJMmnette"- Expedition 
das  Fwtland  erreicht  und  Rettang  Ton  den  Drangsalen  der 
letsten  Monate  gefunden.  In  Folge  aber  der  Schwierig- 
keit Bch  zu  Tentlndjgwi  uid  weil  die  anhaltenden  Naoht- 
IWtt»  das  Reisen  sowohl  zu  Boot  als  auch  zu  Schlitten 
TWhindwte,  sollten  noch  last  6  Wochen  vergehen,  bevor 
dk  Ctaratletoa  ihim  Ziele  rieh  writor  tShmm  komitwi; 
ent  am  6.  November  traf  der  grösate  Tlieil  der  Mannschaft 
IB  Bulun  ein,  nachdem  Melville  dahin  vorausgeeilt  war. 
HIat  wnnn  invindiwi  an  97.  Ootobar  9  Matnaan  des 

ersten  Kutters  eingetroffen,  welche  Do  Long  am  9.  Octo- 
ber  vorausgeaandt  hatte,  um  ihren  entkräfteten,  mit  dem 
Hangar  kiaipfinidaa  Oamaaaa  Hilii»  an  bringen.  Dar  omt« 
Kutter  war  am  18.  September  bei  Oip  Bigaitn  falandet, 
hatte  aber  dei  aeiohten  Strandes  wegen  verlaaaen  werden 
mttiaen  «od.  dia  Mannschaft  war  unter  den  grSesten  Ent- 
behmngon  and  Stnpaaan  bis  in  die  Mitte  des  in  dieser 
Zeit  schon  von  seinen  temporären  Besuchern ,  den  Tungu- 
sen,  verksaeueii  Lena-Delta's  gelangt.  Die  beiden  MatroMo 
Nona  und  KindefaiaDa  hattaa  nur  kogaam  fliraa  Maiaah 

bis  Bulcour  fortsetzpn  können,  wo  sie  halbverhungert  am 
87.  October  von  3  Eingeborenen  aufgefunden ,  menschen- 
ftaundlidi  varpflagt  und  dnoB  nMb  Bohin  gaadudR  wordan 
waren. 

Während  nunXiieuU  Danenhower,  deaaeu  leidend«  Attgeu 
di*  grSaat«  Sdumong  «afbrdartan,  mit  dan  maiatan  aainar 
Lonto  die  Boia«  iinA  Jakatdt  Ibrlaalite,  fai«aoo  UmMO» 


st«n  Kut'pr:^,  er  Irang  bis  Cap  Sagasta  vor,  fand  audi 
die  in  dieser  (iegend  von  De  Long  8urUokg«iaaa«n«n  Log- 
hOdier,  Ranunhnigen  «.  TaffttgiB  dann  «aln«  Spar  h 
südlicher  Richtung,  tnUT  ahaf  aadli'b  gezwungen,  die  Unter- 
suchungen einioataUan,  tliaila  vail  dor  Proviant  xu  Ends 
ging,  ihaib  trafl  die  ffiogalMnnaii  aioh  das  StmpeMo,  d« 
Kälte  und  der  Gefahr,  von  SahneestUrmen  ereilt  and  von 
Rttokwege  abgeaobnitten  la  watdao,  aioht  weiter  at—ahM 
wollten,  «ndlioh  amih  wail  UnliadaB  dar  TVitlaraaf  nri 
di«  Dunkelheit  der  Polarnacht  ein  gUnitigee  Resultat  nidu 
mehr  wahrscheinlich  erscheinen  liessen.  Am  27.  Novembe 
traf  Melville  wieder  in  Bulun  ein,  von  wo  er.  nach  Jakutik 
woilar  tainte»  «n  oeoe  Hittri  und  namantiinh  fHaolm  Irills 
zur  Wiederaufnahme  der  Nachforschungen  h erbeiz uhoUt. 
Nur  die  beiden  kräftigsten  Leute  behielt  Melville  zuriuli, 
die  iMgen  traten  die  Bebe  nadh  Barapn  an,  nber  ul» 
weg«  machten  fi  derselben  mit  den  zur  Hülfsloistung  her- 
beieilenden amerikaoiachen  OfGciereu  Harber  und  Scbeutze 
wietar  Kehrt,  am  die  KaoUbtadramen  «ber  die  Soiiiatad 
ihrer  Gefährten  zu  unterstützen.  Nur  Danenhower  und 
Nawoomb  aatsteo  mit  den  S  Lanten,  walahe  am  meiaicB 
in  flmr  Geenndbeit  gaadildigt  waiaiit  '•■t  inaanig  ge- 
wordenen MiitraHüu  Coles  und  dam  Cbinaaen  Long  8ia( 
die  Reise  nach  Europa  fort,  von  wo  asa  rie  ioiwiaehm 
ihre  Ueimath  Amerika  erreicht  haben. 

Wie  «08  den  tehgnphiadMn  Beriohten,  welche  aadi 
'     in  die  Tagesblätter  ilhergpf^angon  sind ,  bekannt   ist  ,  hs" 
Melville  seine  Nachsuchuagen  wieder  aufgenumnleI^  welche 
dae  niekt  nnarwatlato,  nber  de«h  gar  aa  tianriga  Bei« 

'  resultat  ergaben ,  das»  Licut.  De  Long  mit  seinen  säramt- 
lichen  11  Ue&hrten  Ende  März  als  Leichen  aufgefundso 
worden.  Die  Notiaea  ia  den  T^abiehan  dar  üa^a*' 
liehen  macheu  es  zur  Gewissheit,  dOBB  alle  Bamllhungec. 
ihnen  Bettung  zu  bringen,  veigeblieh  oaia  mnaatan,  deoo 
ab  db  bddaa  Twaaaggaandten  Matroaen  Nerea  nad  Hiadsr 
amaa  von  den  Tuogusen  in  Buloour  aufgefunden  wurden, 
waren  schon  die  m«iat«n  dar  Zuraokgebliebenen  den  Bat- 
behrungen  erlegen.  Am  80.  Oetob«r,  dem  Tage  d«r  lab» 
ten  Notizen,  lebten  nur  noch  De  Long,  Ambler  und  d«r 
Chineige  Ah  Sam ,  und  das  Abbrechen  der  Noti/en  liefff 
den  Beweis,  dass  sie  ihren  Leidensgefährteu  bald  darauf  i& 
den  Tod  gefUgt  aiad. 

Von  Lieut.  Chipp  und  den  Insassen  des  zweiten  Knt- 
tere  ist  biaher  noch  keine  Spur  «ntd«okt  worden.  Eine 
HoAkiang,  dam  al«  Bettnag  gofiinden  hkttoa,  kann  ama 

umsoweniger  iiuiVcoht  nrhaltcn ,  als  das  Boot  nur  Provisio- 
nen für  einen  Tag  faaate.  Melville,  die  amerikanischen  OfiS- 
obre  Barbar  oad  Sdiaalie,  nad  JackaeBi  der  tob  Banwlt 
aaqgaaandte  Eeiald'OarraapoDdeot,  wablMB  aiah  aiek  dar 


Digitized  by  Google 


INe  Polanxpedition  der  ^eMUMMe" 


astar  LUnt  Da  Long,  1879—1882. 


SSI 


TlMÜnaluMr  «■  Bx|wditioa  des  „Rodgen",  Oilder,  bei* 
gesellt  b«t|  gedeaken  aber  troUdem  die  NachforMhongni 
fortzusetzen  und  werden  bis  zum  Eintritt  des  Hochwassers 
sowohl  das  Üelt«,  wie  auob  die  KUsteostrecJce  von  der 
IBtaidaiig  des  Oleosk  bis  zur  Jana  imtwaiialiea ,  vm  aiuh 
Bber  das  Sohioksal  dioM  ThaÜM  dw  Bj^cditiM  Omrim- 
beit  aa  erlangan. 

MhoAlb  «ifd  m  t»  ▼«mdieB  aMit  liUni,  die  üi^ 
Sachen  der  Katastrophe  ffstzusttillon ,  und  es  wird  auch 
nicht  auableiben,  daaa  irgend  einem  Umstände  die  Schuld 
Ar  dm  m^SoHiaii«  Anpng  ngaMbobm  wird.  Viel- 
l(>ioht  ßndet  man ,  dass  das  Eindringen  in  die  Eismassen 
swa«klo6  war,  daat  «nf  dam  Bttokw^  an  iigend  einem 
Pukta  mn.  ra  kng«r  AnflmtlMlt  g«Boiiiinaa  wnnU,  dum 
die  Mnnehrichtung  nicht  richtig  gewUhlt,  oder  dass  bei 
iigwid  «iner  anderen  Gelegoohett  ein  irriger  Entsobluss  ga« 
faart  «Ofden  war,  —  wie  tSm  wioh  das  BndartheU  aus- 
fallen  mag,  das  darf  man  als  aioiMr  vomiMetaeo,  dasa  dem 
Heldenrauthe  und  der  Selbstverleugnung  der  unglücklichen 
Polarfahler,  der  Umsicht  und  Entschlosseuheit  ihres  Füh- 
Mn,  d«r  UaaraohnalMiihnt,  Amdaiwr  wd  AafbpHemiiig 
der  Überlebenden  nur  Anerkennung  gezollt  werden  muss. 
Die  kurzen,  oifioiellen  Berichte  Melrille's,  die  sohlicbten, 
■Ml  nnr  ao  die  ThataaoiMn  haltende  Darstallinig  Dum* 

hower's  und  Newcomb's,  sowie  di<?  Mittlipilungen  der  übri- 
gen Geretteten  enthüllen  ein  ergreifendes  Bild  der  furcht- 
twn  TjAim  ud  Dbnpib^  mleiw  die  Meine  BaMraMliMr 
gegen  übermächtige  Naturgewalten  bestanden  hat,  aber  auch 
der  grüHten  Enaigie  and  Hiqgebapg,  mit  wolobar  sie  bis 
snai  kititao  AngenUieke  in  dieewn  Kämpft  VidentHid  ge- 
leistet hat.  Ehre  De  Long  und  seinen  unglQcklichen  Ge> 
iiUirten!  Ehre  aber  auch  MolTÜle,  Danenhower  und  den 
überlebenden,  welche  kaum  selbst  dem  Tode  entronnen  nnd 
trots  Bohwerer  Leiden  Iniaeii  AKgnUkk  sögerten,  densel- 
ben Gefahren  wieder  i  intg^gmiiigelmn,  um  ihnn  Oeonnen 
Rettung  zu  bringen! 

mar  dia  wfawMshdUfatea  ligalmiM  ttet  aleh  na 
diesen  ersten  HittheQangail  noch  kein  Überblick  gewinnen; 
da  aber  die  Au&eiahBiiiigao  der  Offidera  und  Gelehrten, 
■eirie  der  gitate  Theil  dar  Saanalaagaii  garattat  abd,  to 
liast  sich  voraussehen,  dass  uns  wichtige  AufschlUsao  Uber 
diesen  Theil  des  Sibiiisohen  Eismeeres  bevontehen.  Die 
Bntdeoknng  der  8  Inaala  Jaaaiiatte,  Eeariakto  und  Bemiatt 
bilden  eine  werthrolle  Bereicherung  unserer  Kenntniss  der 
arktieoben  Regionen;  na  beaUUigt  die  Biehtigkeit  der  Ana- 
ngen  jenee  PromjsiUslUiä  Saanikow,  vsldhar  die  Bot» 
deoknngsreisen  des  Kaufinanus  Loaohow  nach  Neu-Sibirien 
1805 — 1811  fortsetzte  und  in  letzterem  Jahre  im  N  von 
der  Insel  Faddejew  Land  gesehen  haben  wollte,  eine  £nt- 
daekaai^  dia  Hit  A^aa^  IMmd  aaoli  Neii«kiriai  IBSl— 88 


kehlen  Qlaeben  mehr  fknd.   Tlhtr  Flora,  Thierwelt  nnd 

geologische  Formationen  der  neu  entdeckten  wie  auch  der 
Neu-Sibirischen  Inseln,  welche  noch  nieinftln  withrriiJ  des 
Sommers  durchforscht  worden  sind,  stehen  werthvoUe  Re- 
snltdte  in  Aussicht 

Nicht  geringeres  Interesse  werden  auch  die  Ergebnisse 
bieten,  welche  aus  der  Trift  der  ,/Jeannette"  Uber  eine  so 
«aHa  Fliehe  des  bUwr  allab  aa  den  KMaa  inid  aueh 
dort  nur  selten  befahrsnpn  SibiriFiIiRn  Eismeeres  für  liie 
physiksltsdie  Geographie  der  Polarregionan  gewonnen  wer- 
den. Wenn  aadi  die  OfBeiere  dar  Bzpeditieii  der  Aosklht 
sich  zuzuneigen  scheinen,  dass  eine  deutlich  wahrnehmbere 
StrSmung  in  dem  durohüthrenen  Ooaan  niokt  azistirt,  so 
liast  die  fhst  2jihrige  Trift  nadi  NW  es  doeh  oieht  all 
unwahrsoheinlich  erscheinen,  dasa  eine  solche  Strömung  wirk* 
lieh  vorhanden  ist,  wenn  sie  auch*  zeitweilig  durch  die 
Winde  wesentlich  beeinflusst  werden  mag;  über  dieee  Frage 
wird  eilt  die  Bearbeitung  dor  Beobacihtnagen  Aufschluaa 

geben  können.  RRdeutpruipn  Gewinn  versprechen  auch  die 
wiasenschaftliohcu  Beobachtungen  für  die  Tiefseeforschung, 
da,  so  oft  die  ffisfarhlltniMa  aa  gaatattatan,  die  TamiMnii» 
tur  dt-g  Wnssers  gemessen,  Tieflothungen  vorgenommen  und 
die  Meeresfauna  gesammelt  wurde.  Mit  siemlicher  Wahr- 
sebeinUehlteit  IMsst  akh  sobon  Jotat  vermntheo,  dass  die 

räthselhaften  Polynipn,  jpne  nngpblirb  nucb  im  Winter  nicht 
anfrierenden  ausgedehnten  Strecken  im  Eismeere,  welche 
'  die  BeUittsoniian  HadanatrSmSi ,  Wraagel'a  aad  Aajou'a 
über  das  Bis  naeh  N  verhindorton  und  die  schon  so  vielen 
Hjpotbessa  in  der  arktisoben  Geographie  gedient  haben, 
dweh  TtUt  der  nfsainatta^  endgültig  beaeiljgt  werden ; 
es  ist  kaum  mehr  dann  an  awaifeln,  dass  die  Polynien 
nicht  durch  Zufluss  warnen  Wasieia  entstehen,  sondern  dass 
sie  identisch  sind  mit  jenen  asitweiligen  Spalten  und  Off- 
nungen in  der  Eisdeoke,  ««Mia  gerade  im  Winter  durch 
die  Bewegung  des  Eises  hervorgerufen  Warden,  um  nach 
wenig  Tagen  wieder  fest  zuzufrieren. 

Wesantliaha  Beiisht|gni|gaB  waasrar  Ikrtan  sind  addiess- 
lich  auch  noch  durch  die  Nachforschungen  der  HUlfsexpe- 
ditionen  fUr  die  Strecke  der  Küste  Sibiriens  von  der  Mün- 
doBg  daa  Olaoak  Wa  aar  Jana  an  orwarln.  Seit  80  Jab- 

ren,  seit  dcra  Abschl'iggii  der  Anjnu'scbpn  Schlittenreiaeu 
1,821 — 23,  sind  dieee  Küsten  von  einem  wisseösobaftliohen 
Beebaobtar  msht  laslur  betvstan  worden,  and  ea  iat  daher 
wohl  anranaluoMn,  dass  die  Anjou'schen  Vermessungen, 
welche  im  Wintar  voigsnommen  wurden,  durah  die  Auf* 
uabtnan  der  Amerikaner  in  amaeheD  Fnnklan  aiglatt  wa^ 
den.  Auch  diis  Li>na-Delta  ist  in  deaiallMB  Zeiträume 
nicht  wieder  untersucht  worden;  von  herronagoadea  In- 
teresse wird  daher  das  Besaitet  sein,  welebe  VerladeniB» 
gen  dar  FIub  wlbrand  diaear  Zeit  an  seiner  MUadoag 
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legenheit  fQr  eine  derartige  ünterguchung ,  weil  be>i  den 
leicht  sugäaglioheo,  DelUa  bildendeo  Flüiaen  die  Uand  des 
lleoMdieB  in  die  TIMä^  der  Malu  engieift. 

Ebensowenig  wIp  fier  Untergang  r!er  Franklin'achen'Ex- 
peditiou  den  Pularüihrtan  ein  Ende  gemacht  hat,  ebeoso- 
mnig  wbd  die  jetsige  EetaatraplM,  wddie  90  btSTaa  Mlii* 
neni  daa  Leben  raubte,  das  Aufhören  derjenigen  arktiiehen 
Eqpeditionea  harbeifähreo,  welche  ab  haupteäfihlinhrtei  Sei 

Batdeekoog  nvaer  laielgruppen,  dw  Brinu»tNbaft  aSt 
der  Natur  der  allerhöobaten  Breiten  und  endlich  daa  Er* 
reichen  des  Nordpols  aelbat  verfolgen.  Niemals  wird  es  an 
todesmuthigen  Minnern  fitUen,  welche  sich  durch  den  un- 
glllddieben  Aagug  Ihaliebar  Wagaiiw  niefat  abaalmdMB 


Imea,  Midata  freiwillig  dea  Oefohrco  aalfagaQgalNB, 

che  mit  einer  derartigen  Unternehmung  verbunden  sind,  ünd 
ao  wird  die  Bchlieseliobe  Lösung  dieaer  Aufgabe,  welche 
iMgaaa  im  Ganaan  aad  wahlltninanilaalg'  aar  «ang  Maa- 
Br;lipnlebp;i  liiRlier  Rttfordert  hat,  nur  solchen  opferfreodigeo 
Männern  gelingen.  Mügea  die  jetzt  ia  der  AnaAhraog  be- 
griffanan  eh  ema|ialaraa  BaobaabtaagMiatiaBaB  aia  Mteb  ae 
grosses  und  werthToUes  Material  ftir  die  Erkenntniss  d«r 
pbjaikaliaahan  Qaogtaphia  naasiaa  ürdbaUaa  liarbaiaohaffM, 
die  F'BfderaBg  dar  UadaritaBda,  neaa  Batdackaagen  aal 
das  Erreichen  des  Nordpali  aalbat  werden  wir  schliesslich 
nur  solchen  Unternebmeagea  xa  Terdanken  haben,  die  gleich 
dea  biaherigen  mit  Todaavanohtang  die  Grenxen  dea  Be- 
baaataB  ttbanebiailaiB.  E.  lHabinBa. 


intemalioDaleD  Pola^StatioBen. 


Gagaawlrtig  atnd  wir  Zaagaa  daa  bedaataaaiaa  Vor*  ^ 

guugeü,  (Ihb«  von  nicht  weniger  als  zwölf  Ländern  Beabach-  i 
tungs-Stationen  in  den  Polartenea  aaterhalteo,  resp.  errich*  I 
tat  WOTdas,  aa  dem  Zwaek,  ein  Jabr  biadareb  glaiabxeitig  j 
und  nach  übereinstimmenden  Principien  meteorologische  und  | 
erdmagnetische  Beobachtungen  aasuatellen.    Durch  die  Be- 
geisterung eines  Einseinen,  dnrob  dia  aSba  Aasdauer  einiger 
Freunde  von  ihm  wurde  es  möglidlf  ftaBich   erst  nach 
jahrelangen  Bemühungen,  die  Rcgietrungen  fUr  dieses  Unter« 
nehmen  insoweit  su  gewinnen,  liass  sie  wenigstens  zum  . 
Thafl  dia  arferderliobea  Summen  bewilligten. 

Als  Carl  Weyprecht  auf  der  Naturforscher- Versammlung 
zu  Graz  im  Septbr.  1875  das  Project  suerst  vor  die  Of* 
fbattkhbait  biaebta,  alailta  ar  dwaalba  bi  aa<gaapreabaaaa 
Gegensatz  zu  den  Tona^gegangenen  B^trebungen  fiir  <He 
Erforaohung  der  Polai'Bagiouen.  £r  erklarte  sich  gegen  den 
Watdaaf  dar  Nationaa  aaob  dam  Nordpol  aad  warf  das 
bisherigen  Polarreisen  vor,  die  Wiasensohaft  vernachlässigt 
tu  haben,  weil  aie  geographiaoha  Zwaake  im  Auge  gehabt 
bitiaa.  Oiaaar  Oagaaaatt  iwiighea  wiMeMehaWieb  aad 
geograpbiaab»  dieac  Geringschätzung  geographischer  Ent* 
deekongen  war  nicht  achmeiohelhaft  fiSr  die  Geographie, 
am  wenigsten  konnten  die  „Petermann'achen  Hittheilungiri", 
die  eine  Reihe  von  Jahren  in  erster  Linie  für  die  geogra- 
phische Erforschung  der  Polar-Regionen  agitirt  und  gewirkt 
hatten,  sich  angenehm  berührt  fUhlen  von  diesem,  mit  vie- 
lem Beifall  anfgenoaunenen,  wegwerfenden  Urtheil.  Wann 
sie  trotzdem  der  nunmehrigen  Ausführung  des  Weyprecht'- 
Bcheu  Planes  gedenken,  so  geschieht  es  in  der  Uberzeu- 
gang,  daaa  dIa  ia  AaMioht  alabandan  Baabadbtaagaa  dia 
Mataarakgia  der  Palananao,  dia  WiaaBBacbaft  Tan  Brd* 


j   magaetiamiv  und  tob  daa  Palarliabtara,  die  eum  iraaanl 

I  Itchpn  Theil  von  dar  BrdkunJe  im  weiteren  Sinne  bilden. 
I  bedeutend  fördern  wnrdaa,  und  in  der  Hoffnung,  dam 
j  nabaabai  aaeb  da  oder  dart  ein  waaig  Ar  die  Bariaht^gaag 
I  der  Karten,  fUr  die  Ooeanographie ,  vielleicht  auch  für  die 
beaohreibaadan  Katarwisaenschaften  abfisUen  dürfte. 

Wie  groaa  edar  wie  gering  aber  aadi  der  auf  die  Gee* 
grapbie  fallende  Antheil  am  Gesrinne  sein  wird,  immer  ist 
es  eine  ermuthigende  Thatsache,  dass  ein  einzelner  mach'- 
.  und  mittelloser  Mann  duroh  die  Begeisterung  für  seuie 
apaeialla  Wiawnaohaft  ao  viele  Kräfte  und  MiUd  In  Ba«^ 
gang  setzt  und  dass  such  der  schwere  Schlag  seine«,  rnr- 
laitigen  Todes  die  Bewegung  nicht  zum  Stehen  bringt,  son* 
dam  dia  Anragoag  atark  gaong  b  Andevaa  Ibrlwirltt,  wm 
die  Idee  rur  endlichen  Ausführung  zu  liringen. 

Nach  dreimaligen  Conferenzen  (zu  Hamburg  im  Oda* 
bar  1679,  ae  Barn  bn  Angoal  1880  aad  aa  8t  Patanbaig 
im  August  1881)  hat  die  internationale  Polar-CommissioB 
unter  dem  Prästdiura  von  Dr.  Wild  in  St.  Patanbaig  fid* 
gendaa,  biav  aar  awafl^idi  abgadraokla  Ph«gram  flr  fia 
aamatallaadan  Baabaabtaqgan  yarainbart  >). 

I.  Bio  «tBgmrtickm  SrnMnuatu.  IMs  fatnattnalsa  Nar» 
Blatleaaa  sellsa  iritfidist  Hb  taäk  dan  1.  Ai«aat  INI  dtsBaslMh* 

toagsa  b«gtan«n  ssd  dleHlbsn  mOgUcfait  «pit  vw  dem  I.  Ssptembw  IUI 
bMudigMl.  Die  atSiidUdiKn  mi^etUebeB  und  meteorologiicliM  B«oW 
sebtuagen  knonoo  ntch  einer  bsUebigaa  Zeit  safsstcUt  werden,  tber 
die  mi^ctiicheD  U«obachtiingen  «a  den  TsrsilBtscsa  loUen  durctitu 
nach  QöttiDger  Z«it  (mittler«  büri^orlicbe  Zi>it)  r^cmadit  werdea.  I>i< 
Teraintags  liid  je  der  1.  qlJ  Ii  jeden  M  ilhIs  n.  t  Auinshin«  ittlx- 
asari,  wo  dar  S.  itttt  de«  1.  MoB*t«t*(«»  sU  Termlata(  sn  betntli- 


*)  MitthsQaafsa  dsr  iBUmauoDsIeti  Folu-Commiiiioa.  i.  B«A. 

at.  fMnabvf  tan. 
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t.  ll«t«or»l«tU«k«  B««ba«ht«ag*i.  Hb 

thcmoaeUr  «oUeD  mit  einer  GeainiKkcil  von  <M*  0.,  di«  Wdigeiit- 
thcmoBater  mit  «iner  Gcntai^ikeit  von  wenigiteiu  eiatiB  htlbra  Qni 
ab|{«lc«ra  werdtD.  Die  AufiUiluoK  dir  TLermomeUr  tut  b«i  eiltrHSh* 
«OB  WfloiKlteo*  l,i  bU  i  m  ütior  drei  hoäea   ia  rturm  OetiiOM  M  Hl 

b«-werk*t«Uig«a,  diM  li*  kllsiigrotM  HenniBiig  der  Mia  I«ft> 
cirruikuon  na  4itMltai  gigM       (Uiiada  StoillDBiMkilliw  ga> 

LHt  T«mp«ritur  de«  Ueerwuien  m  der  Ol  ^rt  ül.o  ond  io  Tiefen 
TOB  10  n  10  n  ist  dort  tu  baobtchttn,  wo  ee  möglich  i«t.  ii«ijpioii- 

AkT  Jtdtr  8MiM  wMmm  «enigitena  «in  Htipt-QoeckiflbertMr»- 
mtar  ud  «ia  gntot  ObMralioa*-Qo««keUberiMTOBitv,  ihgmhiB  tm 
RoMmhwoBiton  ud  Aaeraldra,  TorbisdeD  leia. 

Zw  BeoWchlusg  d«r  LuAftuchUgkeit  lind  Pt jtbrometar  ud  Itw 
kjgronttcr  tu  TcnrecdeD  ,  müseen  aber  bti  aiedrigen  TempontUW 
dSTcb  eiactc  bj>.trun,ciil«  »o  oft  wie  mSglicb  cootrollirt  werden. 

Uie  Witidrabne  und  das  ItobinsoD'BcLs  Anemomater  sind  zar  Abl»- 
tuog  im  Inn«rn  dm  Obterratnr.uni^  '  mzaricbten.  Die  Richtung  dee 
Windes  ist  nach  16  ätricben  und  nach  wahrecn  Aiimate  aazugeben. 
l>ie  Stärke  deeaelben  soll  jedanfaUa  nach  dem  Bobioaon'eeheB  Anemo- 
meter (emeasea  ud  gleichxeittg  auek  nicli  der  Beufen'when  S«aU  ge- 
Ato  -  -   


flir  du  Ml  ibir  ItwhMlgng  dM  Mtmn'ut 
fCcUt  fich  der  Sinhehheit  aeiner  Aabtallug  ud  aedoer  Midltlt  Ital- 
MT  daa  Hageaiun'aelie  Aaemometar. 

Form,  Menge  ud  Zogricbtiuii;  der  Wolken  in  TereebiedMieB  BShes 
■ach  16  Strichen  aiiid  lu  beobachten. 

Aaftreten  und  Dauer  van  ReKfln,  Schcee  and  Qraupcln,  sowie,  wenn 
M  möglich  iit,  dio  NirdcrM'iiluifül-iiben  «ind  m  notiren. 

Gewitter,  HükiM,  Nrrirl,  Reif  und  o[itisclte  EncbeiDusKen  sind 
gleicklaits  tu  venetckm^n. 

t.  ErdmagDeliache  Beobachtungen.  Bei  der  BeetimBiung 
dar  abiolat«  I>i«U»»tion  ud  laeUiiatioa  ial  tlaa  Omu(k«it  tm  aaer 
Miaal«  ud  bei  dnjeaiiaa  der  abiolatia  HeriioBtal-IataMitlt  roa  o^i 

■kaeimia  Bobaililiinia  ta  OtwmtwlM  iittit.  raA  Ia  dar  Dmc*- 
kaag  dceaelbeo  eine  Blik*  TM  Meecnngea  tMsafllkreit,  ui  etwaige  Id- 
eale Einflas»«  tu  ecattettna'. 

Die  Beobech  langen  Bber  die  Variation to  babeo  cieb  Mf  alle  drei 
erdmagnetiicheD  Klemmte  in  erstreekeo,  ud  ea  ist  wttutbeDswerth, 
das«  jede  Station  ein  iweitei  rollslisdigea  System  von  Variationsinstni- 
menten  besitit ,  womit  von  Zeit  sU  Zeit  vergleichende  Ablesungeo  g«- 
micbt  werden  knaiirn.  nnil  wodurch  einer  Unterbrechung  der  Bcobach- 
tuLL'CD  durci.  fituctondo  UnfHile  vorgebfugt  werden  ksnn,  Während 
der  ganienZeit  werden  die  VanatiansinstruuMto  von  Stuedo  lu  Stüde 
iit  wtnschenswertb ,  daa«  aWii  AMiWanWi  ait  ^tm 
einigen  Zeitmiaoten,  c.  B.  ttt  IBd  ^UUk  aaäk  dar 
werden.  Ala  Teraiiatec*  wardia  im  1.  all 
IC  Ulf  «law  jadaa  Moaatea  CMtgaateUt,  ud  «war  tob  MMmBikt  aa 
mtlHaaebt  nach  OSttinger  Zeit  IM*  LMaagaa  geachehtn  Tea  •  aB 
lUaataa,  jedes  Mal  lor  toUmi  HJaaU,  ud  swar  aiiid  die  dMl  Ha» 
mente  mSglichsC  risch  uach  einander  abiule«on  in  foli^ecdcr  Reihen- 
folge: Uorizontal-Intensitiit,  Liccliiiatinn,  \  crtiial-lnlonsitu'..  An  solchen 
Tertnintagen  sind  aoasardem  »ilirend  e:npr  voUen  Stande  nach  je  iO  Se- 
coniien  Heübachtungen ,  wenn  iuch  our  der  IlocUnation  aoaiufUhren. 
Dtest-  eine  Stunde  versclärfter  Beobachtungen  ist  fUr  die  verschiedenen 
Terminlsge  in  der  Weise  feetgeatellt,  daaa  am  1.  Angaat  Ton  IS  bis 
1  Uhr  Sutbm.,  am  15.  Aogvat  tu  1  bi«  S  Uhr  Naehm.  a.  a.  f.  u 


S.  Pattrliabt-Baokatbtmttcaa. 

Utk  «B  bMtachtta  In  Beta«  rarOww^  Ilwla  ndBamcaBg:  die  Lag« 
iat  aaf  daa  wahre  Aaimat  aa  beiiaha.  Ut  HaWgfci»  der  Tencbiede- 
nra  Theite  derselben  ist  na«b  einer  Beale  too  0 — 4  so  sebitien  (siehe 
Wefprecbt,  Praktieche  Anleitug  snr  Beobaehtnng  der  PoUrlichter,  18B1). 
Wenn  die  allgcmeioe  £rlencbtug  durcL  da«  Polarlicht  Kentlgt,  um  gt- 
drsckte  Buchstaben  is  leeoa,  so  i»l  linu  Stjrltii  auf  diL>«ifm  Wr^;e  lu 
»chiticr.  nsrb  der  bei  AugeoprUfutiK'!- n  l!blic:iif:i  Mi?tl!i.Je.  Ar.  den  Trr- 
miCMi^'L-n  a]iid  forllftufcndc  rol&rUcl.ttir-Hc.iba.:  htulJ^;^■rl  aaK^uTul  rrr.  Iii'- 
sonders  bemerkenswrrthe  föJle  von  Polarlichtern  und  von  miigoeUachen 
gUsaagu  attseen  den  Qa^Haiaad  eingebender  Untemucliungeo  bildia, 
aa  Uardaicb  an  enaeglkiai,  tiata  Zaeaiamenhang  der  verscUadma 
iaa«  bildatiii  tiaibahiinaii  aa  araittala. 
4.  Aatrpkaalatba  BMbaabtBBgaa.  Da  priatifMl  dar  atg- 


bri  dta  AMaaBagea  «ageaMbt  wardM  fad,  ia 

sind  Orts-  ud  Zeitbasttmmnngen  mit  Instrumenten  fester  Aarsteliaag 

(Univeraalinitrumeiit ,  Paseageinstniment)  aussufOhren,  was  aber  dn 
Qi'bruuch  h'uter  Reneiionsinatrumenl«  nicht  auss«h]iess«n  soll.  Ks  muss 
mit  ftlli'ii  Mitteln  danach  gestrebt  werden,  möglichst  rasch  eine  Tür  die 
Z»(i()>.-  ^^fi  ük'nndf  Orts-  (namentlich  Lingen-)  Deetimroung  lu  «rlialten. 

II,  /'ir  jaruliuliren  htiJiachtungeii.  Die  Conferens  empnciilt  d;e 
Ducht'o^gcud  sufgcf&hrteD  BeobachtnUK'it  «i^d  Untersuchungen  der  lleach- 
tung  aller  derer,  welche  bei  einer  Kiii»iiticn  lu  wirken  berufen  sind. 
1.  Meteorologie.  Variation  der  Temperatur  mit  der  Hohe;  dia 
daa  Babaiaa  aad  dia  Biaaa  aa  dar  ObarUdM 
ia  taarblidiaiBi  Wala  aaMr  dantfbn;  IiwalaHw,  Yardnaataf  is 
allaa  Jabreaaeitu ;  BabaMbug  da»  Biaai  wibiaad  de»  SrauBora. 

S.  Magnatiaava.  Baitwiia»  abaolat  glaiebaaitiga  Lasug  aller 
drei  Etemente  d«a  Erdmagsstisass  behufs  geaaaer  Beetiaunug  det 
Verbältaiasas  swischen  den  gleichseitigen  Änderangan  da  Horixoatal- 
ud  der  Vartical-ltiteniilät  BeobaebtaagU  tu  galTaaiathtB  T 
ia  eagsn  Zusaminci.i.jn^t   mit  da  '      —  -    -  - 

den  Polarlicht- Eraol.i:iii'ji:i;.  t. 

'I.  Ii  )  d  r  1.  L' r  !i  |i  !i  i  d  f  L  •:■  ü  l  t  o  r  ^  u  l  L  u  l  c  e.  lieubaeht 
über  MoeresstrijmauKea ,  Dicke,  Structur  und  Bewegung  des  Eises,  Tief- 
lothugen  and  Beobaehtugsn  über  die  physikalieehen  Eigenschaftes  dee 
Heerwaaaera:  a.  B.  Beatimmnng  der  Tanperatar  nad  dea  sped&stbn 
Guriabtas;  BaotecbtnifM  «bar  Bbba  aad  Rath  waarigUtk  alt  i«ibab> 
regiatrireadm  AppaiatM. 

4.  Polarliebt.  Mesaa^  d«r  Bdba  daa  PeUrliehtea  dnr«b  swei 
ugeHhr  in  dar  Richtung  dw  aw^aHaabiB  Maridiua  ia  einiger  Eat- 
femaag,  i.  B.  in  einer  Dislanx  too  5  km  Toneiunder  »ufgwtellte 
Beobacbter.  —  Speetroskoplsebe  Beobachtugea. 

BeabB«htucgen  der  I.uftelektricitit ,  der  astnisomisehen  nad  ter- 
restriaeben  Kefrac  tinn  ,  der  DümmerLiit; ,  der  Lan^^t  des  Secnndeapeu- 
dtls,  über  das  Anvsclmen  und  den  Buu  de«  KcLwimmendon  Kiies  und 
der  Gletscher,  .Ssmmlijiigi-n  toü  Luflpr jl.fii  für  Ata.yier.,  —  Hcob- 
aebtangea  und  Sammlongea  aaa  dorn  Cieljict«  der  Zoologie ,  Kotanlk, 
Osologie  dce. 

Üb«r  die  Publioationawaiiaa  der  BaobaohtaDgen  wird  Dach 
Ritokkebr  der  EzpeditiooeD  die  intematioiMle  Pelaroenuiiii- 


ditnüM  der  Statwnm. 

Breiu      Utace  T.  Or. 

1.  Im  Norden. 

1.  Jan  MttT*  c  70»B8'N.  8"S6' W.  Osterreieh. 

2.  SpiUbergen,  Mossel-Bai    .  79  63  18       0.  Schwedin. 
9.  Lappland ,   Bossekop  bei 

Allen  «9  56  SS      0.  Korwegaa. 

d.  Uppland,  Sedaakjia   ..$7  1«  M  M  0.  ~~ 
K.  Mowaja  Seaklja,  KanabaU* 

Bri  nw  M  0. 

•.  MtaeBbafa  TS  M  •>  0. 

7.  Lena-MOaduBg    ....  73  1!4  40  0.  BusaUad. 

U.  Point  Barrow,  Ooglaamie  .  71  18  l&G  24  W.    Yer.  Staaten. 

9.  Or.  Sciaven-See.  Fort  Rae  63  W  116  M  W. 

10.  Cumberland-Sund     ...  66  10  M  W. 

11.  Lady  Franklin  Bay ,  Port 

CoBger     ....  81  211  Gl  58  W.    Ver  Staaten. 

\t.  OrSalasd,  Oodhata  ...  64  10  ftl  45  W.  Oäaemark. 

L  Ia  SUm. 

la.  0«  Boan.  Handla-laad  U'dVB.  «T'ao'ir. 
1«.  8Ui41«ai|iia  M          n  W. 

Bit  SttimuliihAi  SiftHUtn  nach  Jan  Mayen.  Wey- 
precbt's  treuer  QAUMr  nd  ftt—d,  dw  VM  ü»  PoIhJm» 
Bchung  hochrerdieDta  0nf  fin>  WikmA,  ligt-dai  Heilte 

r!H;;u  beigetragen,  du  ganze  UBlmehnien  rler  intcrnntio- 
ualcn  Polar -Stationen  zu  Staode  Sti  bringen,  und  trägt 
upeciell  die  Koeten  der  öBterreichisehen  Expedition,  die  er 
auch  nllwt  nach  Jan  Mayen  begleitet  hat  £■  nehmen 
folgend«  Oflktea  ThaOt  Mwfi—nhiftBart.  B.  t.  WoU* 
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gtufltii  ih  Chef,  LinienidiiflUieat.  R  Bmm  ab  Aitronoai 
and  Photogrkph,  Lioienachiffsföbsrioh  Ad.  B«kik  T.  BoUv» 

fttr  di«  geodätiiehen  Arbeiten,  «lektrisobsn  and  NonDidit» 
BeoliacLtutigen,  LinieDiohiffBrähnrich  Ad.  Sobieozky  fUr  die 
meteorol.  Beobaohtungen ,  LinienscbiffBfähnrich  A.  Oratzl 
für  die  magoetiichen  Beobachtungen,  Corvettenarzt  Dr.  Ferd. 
Vtmäux  fiir  nataxmMthiobtlioh«  üotftnuohangen  und  Samm- 
hnfm.  Dm  bMw«  Pwwnal,  B  Kun  voa  dar  öatorr. 
Kriegsmarine,  beben  noh  ebenfalls  freiwillig  der  Expedition 
angeachloBsen.  ünter  FUhrang  des  Lieut.  Baaao  gingen 
diese  8  Mann  unJ  der  Arjtt  auf  d«m  Traiiüiiurtdampfer 
„Pole"  am  2.  April  von  Pola  aua  in  See  und  nahmen  in 
Oraveaend  den  Lieut.  v.  WobIgHBath,  in  Bergen  den  Graf 
WUosek  und  di«  ttbrigm  Offiaim  an  Bord.  Aof  der  Übev' 
fchrt  rm  Brngm  am  Jaa  Mitw  ■tia«  im  8«hMF  in 
69|°  N.  Br.  und  5*  W.  L.  t.  Gr..  nur  0t»»  100  See- 
meilen vom  Ziel,  auf  Treibeis,  drang  leoln  Stunden  lang  in 
daasfllbo  ein,  wurde  aber  durch  geschloBsenes  Flötiheneii  lur 
Umkehr  gezwungen  und  ging  zu  Anfang  Juni  nach  Tromaö, 
um  dort  günstigere  Umstünde  «bsuwarten.  Nach  den  la- 
■traotiaiMn,  die  nebet  dien  aeostieen  Details,  darunttf  einer 
TeUaWImligaia  Lbte  der  AnarMangegageBBtünde,  in  der 
Draolnaliiift  Salanaiefaiache  arktische  Beobaohtangs-Sta- 
lion  aof  Jan  Mayen  1889—1883"  (Wien,  bei  Gerold  «  Co., 
1883,  Preu  1  Hark)  vt<r.:iT*-<itlk'ht  sind,  sollte  dii<  Expedi- 
tion  in  der  Englisoben  Bucht  an  der  NW-Seite  dc-r  Insel 
landen  und  die  Station  auf  dem  schmalen  mittleren  Theil 
denaalban  erritiiten  (p.  die  l^ieaialkarte  in  Patenn.  Mitth. 
1878,  TtSa  13). 

Dil-  n-hwtdttchf  Erjifdi/ion  nach  Spitzl^nf^it.  Wie  diu 
oaturroichische,  so  wird  auch  die  schwedische  Station  aua  Pri- 
viitmitteln  beatritten,  und  zwar  vor/ug«weiBe  von  dem  Kauf- 
mann L.  0.  Smith ,  der  zu  diesem  Zweck  6U  000  Kronen 
(67500  Mark)  der  sobwediacheu  Akademie  der  Wiasen- 
aohaften  aar  YeifligaBg  atellte.  Die  Station  aoU  voBSgUnii 
an  der  HordMiite  von  Spitsbergen,  anf  der  kleinen  baal 
Polhelm  in  der  Mossel-Rai  errichtet  werden ,  wo  Norden- 
skiöld  und  Palander  1872 — 73  überwinterten,  und  Capitan 
Palauder  selbst  will  die  Expedition  an  Ort  und  Stolle  brin- 
gen, aber  im  Herbst  zurückkehren.  Die  Regierung  hat  zu 
diesem  Zweck  die  Kanonenboote  »ürd"  und  „Verdande" 
bewilligt,  die  linde  Juni  ihre  Fahrt  aatnleD  aoUten.  Er- 
«eilt  aidi  die  Bmiclung  der  ICeaael-Be!  als  nnmüglicb,  so 
will  nun  die  Station  auf  Cap  Thordsen  im  EiBfjur  1  i\n  der 
WeetkUate  von  Spitzbergen  verlegen.  l)ai  iVrsonal  beateht 
aua  13  pL'naouL'U,  dem  Meteorologen  N,  (»  Kkholrn  als 
Chef,  dem  Ingenieur  8.  A.  Andrde  als  Assistent,  Caodidat 
E.  0.  Solander,  Cand.  V.  Carlheim-GjrllenakiSld,  Oand.  med. 
fi.  H.  GyllaBkreata  «la  Ant  and  8  Hann. 

aMÄim     Ztpfümul.  Znm  CM  der  norwegischen  Sta« 
tioB  au  RiiaM  kop  am  Altoiifjord  int  ABjiistenl  A.  Steen  vom 
Ifeteorol.  Institut  in  Chriatiania  beatimmt,  die  im  finniacben 
Lappland  zu  Sodankyln  «iid  aaf  Koaten  dae  Ofoiwharim 
thums  eingerichtet. 

Huuiteh«  Station  auf  Notcaja  Smtja.  In  Roeiland  bat 
die  Xaia.  Qeagraphianhe  Qeaellichaft  die  OifanUnug  der 
Balei^Slaliofien  ttbeneniBen,  jedoch  mit  ITntvntlitiang  ene 
Staetanitteln.  .Ms  Hauptatation  wurde  von  Anfang  an  die 
an  der  Lena-Mündung  betrachtet,  aber  bald  hielt  man  es 
iMih  ftr  wflneaheoamrth,  eise  nreite  StaMeo  eof  Nowi^a 


Semlja  ansolegen,  und  diaeer  Wunsch  ging  in  BHttllaa|. 
als  der  Kaiaar  90000  SUbambnl  aa  diaaam  Zwodke  W 
willigte.   Zorn  Ohof  bt  Marinelient.  Andnje«  etaannt.  üo 

begleiten  .Midshipman  Wolotkowski  und  Dr.  Med.  Gritit- 
wezki,  und  als  Beobachtungsort  wurde  die  Kleine  Kami- 
kuli-Bai,  ein  Theil  der  Moller-Bai  an  der  Weetküst«  der 
Sttd-Insel,  wo  läeut.  "Qagin  überwinterte,  anaeraeben.  Zi 
An£ang  Mai  ging  ein  Thaü  der  Bspedition  lu  Schiff  tu 
St.  Peterabuig  ab,  an  aieh  zunächst  mit  den  Vorr&tb»; 
und  Instrumenten  nach  Arcbangel  zu  begeben,  im  Jan; 
wolltet!  dann  Andrejew  ond  Wolothewaki  eaf  dem  huA- 
wege  ufti  hfoli^en. 

/>!/  hiJ/iDiiiinche  Expedition  ist  zur  Hälfte  aus  Staaisoit- 
teb  (30  000  ä.),  aar  Hälfte  aaa  Samnlaiicien  «deckt  «o^ 
den  und  aoU  aa  1.  Joli  aof  des  DaapAr  f^vgfi"  not« 
Fttbrung  des  MarineBoeb  Lande  in  See  galiea.  Ihr  Sri 
ist  der  von  der  Vega>Fahrt  her  bekannte  Diekeeoliefcn  la 
der  nordHibiriHchcn  Küste  nordlich  von  der  Mündung  da 
JeniaaeL  Chef  ist  Dr.  M.  Snellen,  mit  ihm  werden  iki, 
H.  Ekaaa,  J,  M.  Ruys  und  Dr.  med.  A.  C.  van  Dijk  io  die 
nagpatiaalMn  nnd  metenrologiiohan  Beobaohtangen  thälni 
ia  fikuuen  aiUt  die  Blatiea  10  Mi  It  FeneneB.  Flr  im 
Fall,  daas  das  Eis  den  Zugang  zum  Dicksonbafen  Terkio- 
dort,  wird  ein  Punkt  am  nordöstlichen  Theil  von  Novaj* 
Semlja  zur  Station  ausgewählt  werden. 

Die  ru**i*che  Expedition  mich  drr  I^wi  Mundurt^j.  Dif 
Haoptetation  der  Kais.  Ruis.  Geogr.  Gesellschaft  wird  u 
der  iwatliehen  Mnnduag  der  Lena,  ea  der  aibirieoha  Eis- 
meerhflate,  erriditet,  KaTigationaHeotenant  N.  Jttigeea^  wri- 
eher  das  Unternehmen  !eitef,  ist  nebst  Cand.  matb.  A. 
ncr  als  erstem  und  Dr.  med.  A.  Hunge  als  zweitem  Ahi- 
stenten,  sowie  mit  zwei  Mstroson  der  KrippBii).irine.  <^\»  rf- 
reits  eine  Überwinterung  auf  Nowaja  .Semlja  durohgenuchi 
haben,  am  28.  Decbr.  1881  von  St  Petersburg  zu  Laodt 
abgeruat,  Br  wollte  in  Irkatak  nooh  drei  Beobaohtar  ad 
einige  Diener  engagiren  ond  im  Frühjahr  1889  die  Las 
hinab  nach  »einem  Hestimmungsorte  sich  hpgeben.  Die  !{»• 
Hellen  Instructionen  für  diese  Kxpeditiuu  sind  im  2.  fisftt 
der  ..Mitthoilunguu  der  iuternationalaB  Fotar^Oenaiaiiir 
(8t.  Petersburg  1882)  Teröffentlicht. 

Di«  htiden  am«rik«miehen  st,itinnn\.  Über  die  OigiaiB' 
tioa  der  aaerikaniaelien  Stationen  bei  Point  Berrew  es  im 
Nordhflate  da  amerikaniaehen  Featlanda  nnd  in  der  telr 
Franklin  Ray  an  der  OstkUstc  des  Grinnell-Lande«,  welcbf 
schon  seit  dem  Sommer  1881  fungiren  und  mindestens  ivf 
ganze  .Jahre  in  Thätigkeit  bleiben  werden,  ist  in  di6Hr 
Zeitschrift  (Jahrg.  1881,  S.  271  und  355;  1888,  &  II 
und  12)  bereita  auafUbrlich  berichtet  worden.  Eis  aal  daktr 
avr  da  HaoptaUchlichste  hier  kurz  wiederholt.  Ans  Staate 
nitteln  von  der  .Signal  Offiw  aoageriistet.  ging  die  Expedi* 
tion  nach  Point  Barrow  am  18,  Juli  1881  auf  dom  Sehn- 
ner  „Golden  Fleeco"  Ton  San  Francigco,  diu  nach  der  Ltdy 
Franklin  Bay  beetimmte  am  7.  Juli  desselben  Jahres  t  l 
St  Johns  in  Neufundland  ab,  jene  kam  am  8.  äeptemb«, 
dioM  nach  aoaaerordeotlieh  raacher  Fahrt  am  19.  Augai 
an'a  Ziel.  Beide  sind  inatroirt,  eaegedehnte  Scblitteoniai 
in  topographischen  Zwecken  tu  unternehmen,  von  ÜMW 
darf  mLiu  uIbd  eine  Bereicherung  der  Googfraphie  der  Polw- 
aone  erhofi'eu.  Die  Station  bei  Point  Barrow  befekiigi 
Uent  F.  E.  Bagr  v«B  der  Sigiial  Ott»,  die  aadanii  0fr 
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datMlbat  wM  0.  S.  OUinkon  ib  Ant,  A.  0.  Dwk 

•1b  AatroDom,  Capt.  E.  P.  Herendeen  als  Dolmetsch,  aus- 
serdem aasistiren  drei  Sergeanten  von  der  Sif;nal  Offu«*  als 
lu-i  f.ttc-hter.  Ldeut.  Ray  wähJtr  zur  Aufstellung  lii-n  Ob- 
9«rTatoriiima  die  Nordostseite  einer  kleinen  Einbuchtung, 
Cft  8  Buln  VOo  der  äusaersten  Nordspitze  des  Point  Bar- 
rowt  vad  hwHutte  im  oMh  aeiiMiii  Sohiif  „Ooldan  FImob"  ; 
gsgMiVtMr  u  dar  andOTMi  Saito,  «tw*  1|  mÜM  «Btfcmt, 
liegt  das  Indianer-Dorf  Ooglaamie,  uok  mldMB  die  Star 
'ion  ihren  Namen  erhalten  hat. 

Chef  der  Station  in  der  Lady  Franklin  Hiiy  ist  Lieut. 
(ireeley  und  ihm  stehen  zur  Seite  Lieut.  F.  F.  Kisling- 
buiy,  Lient.  Lockwood,  die  Naturforscher  Clay  und  Dr.  Pavy, 
«ü  Pbotagnpli  uBd  81  SoldatMi,  di«  imn  Thal  «b  Baob- 
•ditcr  in  dar  fliginl  OOoa  baaeiWtigt  wann].  Daa  Obaar» 
vatorium  erhielt  den  MtlMO  Vofft  Conger  und  steht  in  dem 
Discovcrv-Hsfen ,  wo  die  „DiaooTery"  d«r  Narcs'schen  Ex- 
pedition ulit-rwinterte. 

Im  Sommer  18B2  geht  nach  jeder  der  beiden  Stationen 
far  ab,  der  eine  von  San  Frauotsco  nach  Point 
mtar  liiat.  Pawall,  dar  andara  von  8t.  JobiMi  saeh 
der  Lady  Franklin  Bay  unter  Utjor  Baabaa,  nn  magneti- 

sehe  und  andere  Ir.Hlr'.srapnt«',  die  nach  den  UpschlUssen  der 
Petersburger  Coufuruuz  url'or Jtjrliuh  sind,  liiiLin  zu  bringen, 
etwa  erkrankt«  Leute  abzuholen  und  zu  ersetzen  und  die 
Vorrathe  der  Stationen  zu  ergänzen.  Dass  Lieut.  Powell 
l'oint  Barrow  erreichen  wird,  iit  siemlich  siober,  sollte  aber 
iUj/n  Baabaa  aiolil  nach  dar  lady  f^aaUiaAqr  galaaiga«, 
ao  iat  ar  «ngawiaaan,  «inan  ThaO  daa  ProiriaBtaa  Bahrt  das 
Briefen  an  dem  nördlichsten  Punkte  des  QrinneU-Landea, 
den  er  erreichen  kann ,  zu  deponiren ,  ein  kleines  DJpAt 
autli  auf  ii(;r  Liltleton-Itiai»!  anzulegen  und  auf  Cap  Hawks, 
Cap  Sabine  und  Cap  IsaboUa  Nachrichten  fUr  die  UitgUe» 
dar  der  Station  zu  hinterlegen,  aus  welchen  sie  daa  Vor» 
fcf«^— yA.  lüMtr  JD^ta  «iftimii.  la  dam  JUL  dsN  wadar 
168t  nacih  1888  an  Soihiff  Bach  dar  ladymiikliD  Bay 
gelangt,  soll  das  1883  auszusendende  f^uhiff  so  lange  im 
Smith-Sunde  bleiben,  bis  es  Gefahr  läuft,  vom  Eise  ein- 
geachloesen  zu  werden,  dann  soll  ee  alle  seine  Vorrüthe 
and  einen  Theil  der  Mannschaft  auf  der  Littleton-Ltael  aar 
Obenrinterung  daseibat  aiiwatiea.  Von  dort  ans  wttrden 
daan  ScMiltamraiaap  an  dar  Oatküata  daa  Orinnell-Landea 
hinanf  in  nntemabmen  aein,  nm  mit  den  Mitgliedern  der 
Station  zusarnraenzutTefTen ,  die  instruirt  ^äind,  die  I..ady 
Franklin  Ü«y  nicht  spater  als  am  1.  September  1BÖ3  zu 
verlassen  und  sich  zu  Boot  Ulnga  daa  OiiÜiaU-Landei  naoh 
der  Littlalon-InMl  «arttdnuiidiaa ,  w«od  loror  kain  Sabiff 
an  ibnan  fdaiigt  kk^ 

EkgtaA  mudniif  Sitriim  <m  Oroum  Sdavm-Se«.  Auf 
gemeini^aftliehe  Koatan  Ton  England  and  Canada  wird 
'u  Fort  Rae  am  nördlichen  Arm  dt«  Gr.  Sclaven-.Seeg,  also 
schon  ziemlich  tief  im  Binnenland  von  Britisch-Nord-Ame- 
rik%  alw  Beobachtungaetation  etablirt.  Als  Mitglieder  wer- 
dan  laaanat  Gant  H.  P.  Dawaon  ak  Cbaf,  i,  SngUab, 
T.  W.  Coolnlar  nnd  J.  Wadanby  ab  Aaabtantaa,  i.  t. 
Berber  und  W.  Smith  als  Ingenieure.  Ein  Theil  der  Expe- 
dition fahr  am  11.  Mai  mit  dem  Postdampfer  von  Liver- 
pool aaflil 


*)  Xaw  T«A  Hmld,  11.  Ital  IM«. 


Di»  dlwrfwtoi  ExptiUinum  nach  im  C>mJMmi  Srntd  umf 

Süd-Gforffif».  Nachdem  die  Reirhsregierung  300000  Mark 
für  die  lietheiligun^  Dt^utixblands  an  den  internationalen 
Beobachtungen  bewillig',  hatte,  wählte  die  von  ihr  einge- 
setzte Commission  den  Cumberland-  oder  Hogartb-Sund  im 
Westen  der  Davis-Strasse,  der  in  seinem  nördlichsten  Theile 
noch  vom  Polarkcaia  gaacluuttain  wird,  aowia  dia  Intal  SOd« 
Georgien  in  attdatlaatiaeban  Ooaaa  an  Statfonan  und  bnafla 

die  ..Oürmaiiia'',  welche  der  zweiten  Deutschen  Pular-Gqw» 
diduu  tsiich  UstKröuland  diente ,  um  die  oine  der  beidtU 
Expeditionen  i.ai  h  Cumberland  zu  !irinf;pn ,  wiihniid  dio 
andere  mit  einem  Hamburger  Packet- Dampfer  nach  Mont^ 
Video  und  von  dort  auf  dem  Kriegtuiehiff  „Moltke"  nach 
8ad-0aomiao  gdangt.  Aaaaaidam  baaebkaa  di«  Coatniaiioa, 
den  Dr.  Kooh  mit  Instmmenten  nach  Labrador  ni  adualaD 
und  dort  an  t*'nf  Orten  durch  die  Herrnhuter  MtasiDUra 
meteorologiBcbe  lieobachtungeti  austeilen  zu  lassen. 

Diu  (ielehrten  der  uiiriüivLieu  Station  sind:  Dr.  W.  (iiese, 
Assbtent  am  phyeikal.  Institut  der  Universität  Berlin  als 
Chef,  L.  Ambronn  von  der  Deutschen  Seewarte  als  Aatro- 
non,  Dr.  L.  BSacb  rom  fontUcb-matooroL  LaboratMinas 
m  HCnoban,  H.  Abbaa  aaa  Braman  ala  Pbyaibgr  nnd  lCaib»> 
matiker,  Ini^eMie  ir  ('  I^lirklen  MH  Balingen ,  Mechaniker 
C.  Seemann  aus  iiamburg  und  ais  Afst.  Sie  traten  in 
der  zweiten  Hilfta  doB  Jmii  dio  Vakrt  Moh  der  Dnvia* 
Strasse  an. 

FOr  dia  aOdliche  Station  wurdan  anannt :  Dr.  0.  Schrä- 
der, AaaialaBt  dar  Hambnigar  Starmrarta,  ala  Chaf,  Dr.  P. 
Vogel  aoa  UaUfald,  Stadianlahrar  an  daa  kSnigl.  IGlltte> 

anstalten  in  München,  Dr.  H.  WUl,  AaaialaBt  an  der  pflan- 
zenphysiol.  Versuchsstation  der  Forstakademie  in  Tharand, 
O.  Clause  vom  physikai.  Laboratorium  in  München,  Dr.  med. 
von  den  Steinen,  Assistenzarzt  au  der  Charitas  in  Berlin, 
Ifachaniker  Ad.  Zechau  aus  Dresden.  Diese  Expedition  tm^ 
lim  Haabwri  bataita  an  8.  Jani  aa  Boid  daa  «Bio". 

Dm  iSmkk»  BxpMbn  mA  OMam  auf  der  Intel  Diaeo 
an  der  Westküste  von  Grönland  beateht  aus  Adjunct  A. 
Paulsen  als  Chef^  L.  Petersen,  Lieut.  C.  Ryder  für  astrono- 
mische Arbeiten,  Haatrup  als  Arzt,  dem  Polytechniker  Po- 
taraan  und  dam  Maabaniker  Neergaard.  Die  Kosten  trägt 
di*  diidnba  Kagiamng.  Ausaer  den  obligatorisohaa  Baob» 
achtungen  aind  den  Mitgliedern  hydrognfluNha  Ualar» 
suchungen  und  Aofbahmen,  sowie  zoologiieha  fiaiHmtnugaa 
empfohlen ,  so  weit  ea  die  Zeit  gestattet.  Die  Expeditian 
sollte  im  Juni  auf  der  „Ceree"  Kopenhagen  verlassen. 

frimtötüc^  Station  am  Cap  Hoom.  Im  Laufe  des  Juni 
ioll  im  Auftrag  dea  Marine-Ministeriums  ein  franzüeisohea 
Kriagmeldff  aaah  dam  Cap  Hoom  geben,  um  an  einem 
geeigneten,  an  Ort  nnd  Stelle  auasawihlaadoo  Pnnlttak  a.  B. 
im  St.  Martins-Fjord  der  Hermite-Insel  oder  in  der  Orange. 
Bai  auf  Finierland  die  Station  einzurichten,  in  welcher 
franzubische  Marine-Officiere ,  ein  Naturforscher  und  zwei 
Ärzte  die  Beobachtungen  besorgen.  Die  beiden  Ärste, 
Dr.  ^adaa  nnd  Dr.  Hmi,  baban  aioii  «oeb  Ton  dar  Pariaer 
Abadanda  dar  WwaMalwiftaB  IntmalMeaa  au  aatnrfaJalo* 
rischen  Untersuchungen  erbeten,  und  wia  A.  llüna^Edwarda 
in  der  Sitzung  vom  5.  Juni  des  Näheren  erörterte  (i.  Jour- 
nal ofCciel  de  la  Republ.  fr.,  9.  Juni  1882),  werden  sie 
dort  besonders  in  zoologischer  Hinsicht  ein  dankbaren  Ar- 
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Din  Förderung  unserer  Kenntnin  der  arktisohen  Meiere 
nad  Iu8«lu  Durdlich  von  Europa  haben  wir  in  neuester 
Zeit  sum  nicht  geringen  Theile  einem  britisrhen  Privat* 
manm  la  verdanken,  der  in  kühner  Weise  mit  einer  zu 
diMMB  Zw6ol»  geworbenen  Mannschaft  auf  eigene  Koeten, 
and  nrar  wiederibolt  Uber  den  Polar kzeia  hinan«  vordrang 
und  «oh  ils  oiiMr  dar  ■rfblgraiabiton  Polarfiibrer  uoMrer 
Zeit  einen  Namen  «nrarlMD  hat.  Dieser  venlienstvolle  Ent- 
deckungBreisende  i*t  Herr  Leigh  Smith.  Kr  segelt«  zum 
letsteo  Mal  im  Juni  1881  von  der  englisch  •  schottischen 
Küste  mit  aeinam  Schiff  nEir»"  nordwärta,  in  der  erklär- 
ten Abaioht,  bat  gBnatigaii  EMvarbMltwiaaen  die  Cflata  von 
Franz  Josef-Land  su  erreichen  und  aeioe  dort  im  Jahre  1880 
bereit«  begonnenen  üntersucbungen  wieder  aufzunehmen 
um)  weiter  fortzusetzen. 

Die  „Eira"  war  auf  ein  Jahr  mit  Provisionen  ausge- 
itetet)  hatte  aber  besondere  Vorkehrungen  für  den  Winter 
nidit  gatnffen,  d»  die  fioiaa  Uber  die  gewöbnJiataa  Sohiff« 
fthttaaelMm  biaMM  idabt  MUHdehat  wanUn  nllto.  BaiaMr 
iat  aber  die  „Eira**  nicht  snrttokgdwhit,  aie  ward  suletst 
von  einem  norwegischen  Walroa^iger  in  der  Hshe  der 
SUdwestkiiste  von  Nowaja  Sem^a,  und  zwar  im  Munnt  .luli 
vorigen  Jahrea  gesehen.  Dort  hatte  das  Schiff,  offen  liar  da« 
Aufbrechen  daaEisea  abwartend,  gelogen,  und  war  am  wei- 
teren Toidriagaii  dmoh  dae  vor  dam  Bag  li^geoda  Piuk- 
eil  verhindert  wordea;  diaaea  Paekeia  araüeAt  aioh  Jedoch 
gewöhnlich  bis  auf  200  Seemeilen  südlich  von  Franz  Jo- 
set'-Land  und  bildet  eine  Schranke  zwischen  Spitzbergen 
uud  Nowaja  Semlju.  Diese  lotztorwähnto  TbatiiiLhi>  macht 
ee  auch  durchaus  zweifelhaft^  ob  die  „Eira"  jemals  ihr  Ziel 
erreicht  hat,  und  ea  ist  möglich,  daas  das  Schiff,  bei  einem 
Vamiohe,  dae  Peekeie  au  durcbbceobea  edec  sn  fbrciren, 
von  demwlbao  ao  beaetat  «wdeir  iat,  daaa  eine  Befreiung 
sich  als  uimi<iglich  erwies  und  es  nun  von  Winden  und 
Strömungen  mit  dem  Eise  umbergetrieben  wurde.  Anderer- 
seits iiann  <lie  ,,KirA"  aber  auch  die  Küste  von  Franz  Jo- 
aef-Laad  erreicht  haben  und  iat  dort  in  irgend  einer 
Boebfe  oder  eiaem  Hafenplatze  eingefroran,  io  itm  rio  ge* 
swuaganoimaaaBaii  abanrimtam  aaaato. 

iJa  man  im  varfluaaenen  Jahre  die  tTbenengnng  ge- 
wann ,  dfiFR  die  ..Kirn"  im  Kisa  festgehaltpri  worden  war, 
Btellte  eine  D«piitatiüii  arijtiacher  Sachvcrntttiidigcr,  geführt 
vom  Präsidenten  der  Künigl.  Geogr.  Gesellscbiift  zu  Lon- 
don, der  britiaohen  Admiralität  die  Nothwendigkoit  vor,  eine 
Spedition  zur  Befreiung  des  eingeschlossenen  Schiffes  aus- 
snaandan;  die  Bagianing  weigerte  ikh  Jadoohf  ein  Fakt- 
leog  «nanrOaten  md  «ndlrte  ahh  nar  bereit,  anter  Btn- 

haltung  gewisBPr  Bedingn^giBi  derjoni^'cn  Privnti'xi)«dlt!on, 
welche  zur  Aufsuchung  der  „Eira"  ausgehcu  würde,  5000  L 
zur  Verfügung  zu  stellen;  die  Geogr.  Gesellachaft  etallte 
iUr  den  gleichen  Zweck  1000  L  zur  Diapoaitioa. 

Obf^ch  die  Enttiniehttag  ttber  den  Beeehlnaa  der  Bo- 
gierung  eine  allgaaeine  war,  ao  hielt  maa  ea  doch  ftir 
Pflicht,  die  Mannschaft  der  „Eira"  nicht  ohne  Hfilfe  zu 
lassen,  die  Frouiidr  Aua  Herrn  Leigh  Smith  entschloeaen 
aich  zur  Auirüstung  einer  Expedition,  und  dar  Bruder  dea 
7amtaBtan,  Harr  T.  T.  Sndth,  «Ulite  lioh  hneit,  den 


H;ujj(tth('il  der  Kosten  tu  traf^en.  So  muBS  die  enn^e  Ex- 
pedition nach  Fian  und  Urganisation  als  ein  Privatunter- 
nebmen  aufgnfasst  werden. 

Der  im  Walßschfang  bisher  Torwendete  Dampfer  ,rHope" 
ist  gechartert,  und  eine  auaraialienda  Zahl  von  Ofücieren 
und  Mannschaften  unter  ftthning  Tarn  Sir  Allen  Young  iat 
bereita  engagirt  worden.  Du  Sohiff  wird  hinllnglkli  adt 
Provisionen,  Kudiinn  mit  Eisliooten,  ScliüMpn ,  Zclti  n  und 
ähnlichen  Gegeimtkuden  auagerüst«!,  deuu  wenn  gleich  eine 
Überwinterung  nicht  in  der  Absicht  liegt,  ao  hat  man  ea 
dooh  für  ritblioh  gehalten,  aioh  auf  alle  Zufalle  vorxube- 
raitan. 

Bei  der  Auaarbeitung  der  dem  Führer  der  nHope"  mit' 
zugebenden  Instructionen  hat  daa  Anaaendnngs-Comit^  aiih 

der  Aufzeichnungen  bewährter  rolarforschcr  bedient,  wie 
des  Professor  Nordenskiöld ,  Commodore  Jansen ,  Vorsitzen- 
den  der  holländischen  Polar  -  CommisBion ,  und  dee  Herrn 
JaL  PagroTi  dca  gefiaiertea  Fttbrora  der  äatorretflhiacb-OQgar 
liMbeB  MoidpetBipeiBlioB.  Dieaan  batroetiainan  gonlM 
wird  die  „Hope"  zonichzt  Lebenamittal-DdpAbi  an  der  Waat- 
kttate  von  Nowaja  Semlja  und  Caima  an  den  dort  befind- 
lichen am  meisten  in  die  Augen  gpringf'inlen  Punkten  er- 
rioliten.  Die  „Hope"  soll  sodann  zu  einer  Untersuchung 
des  Eises  in  der  Bareuts-Soe  schreiten,  und  da  die  Position 
daaaalben  aioh  je  naeh  den.  Umständan  erheblich  reriadaft, 
Bo  werden  die  weilaaen  Bewegungen  dae  Bchifke  dem  Bi^ 
messen  des  Commandeura  Qberlassen  bleiben. 

Sehr  tröstlich  ist  es  zu  vernehmen,  dass  die  „Hope" 
sich  uielit  allein  in  der  Barenta-Soe  beCnden  wird;  das 
holländlBcho  Schiff  „Wülem  Barents"  wird  nämlich  wie  in 
den  vorausgegangenen  Jahion  auno  Tieflothnngon  und  wie- 
■enschaftlichen  ObaemtieMa  dort  venehmen  oad  glaicfa- 
zeitig  nach  der  „ISn!*  oder  ihren  Booten  anaachanan.  Sa 
Henry  GoroBooth  und  Herr  Grant,  wek-ner  Horm  Leigh  Smith 
auf  seiner  vorigen  Reise  bogliMtete .  worden  mit  der  Jacht 
„Kara"  Umschau  na<  b  dem  vormiBbten  Schiffe  halten.  Ebenso 
sind  die  norwegirinhen  Walrossjäger  aufgefordert  worden, 
nach  der  „Eira"  zu  sehen,  und  der  bekannte  Herr  Oscar 
Diiokaoit  hat  ittr  Machriabtea  fon  der  N£ir»"  and  flir  diaaar 
oder  einsdaen  Lenteo  danelben  grieiatete  HlUa  Belah 
nungen  von  222,  168  und  55  L  nui^grsetzt.  Die  ruamaAa 
Botschaft  in  London  hat  an  solrhe  russische  Unterthanni, 
welche  während  der  .Somroermonate  dae  Polarmeer  zu  ge- 
schäftlichen Zwecken  regelmäKsig  beeuchen ,  Schreiben  gv 
richtet  und  dieaelben  ersucht,  den  verschiedenen  Bxpaditia- 
nan  jedaD  in  ihren  KrlAen  liegenden  Beistand  m  gewllirea. 

Di«  Yorbereltangea  Ittr  die  „Hope"-Expe^on  wnrdcn 
rechtzeitig  lieendet  und  da.'^  Sp!iiff  wnllle  seine  Reise  an 
30.  Juni  antreten,  so  dasH  ihm  die  ^'ünFiMtrHten  Monat«  für 
■eine  Nachforschungen  in  der  HarentK-SeH  verideiben. 

Herr  Julius  Payer  spricht  in  dem  erwähnten,  an  Sir 
Allen  Toong  gerichteten  Bijefb  die  Übaraeaguag  mm,  dam 
die  „Eira"  vom  Eise  besetzt  und  in  nicht  feetzaatellefid« 
Regionen  fortgetrieben  worden  ist.  Ea  sei  daher  wohi 
kaum  möglich,  den  VermisBten  in  directer  Weise  zu  Uulle 
ZU  kommen.  Lieutenant  Payer  glaubt  nicht  an  bastia- 
dige  giBaaare  eiafMe  MeeraertTeekMi,  aoadera  aeinft,  dm 
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■oleh«  enfM»  Bbtriot«  ▼an  grBi—rar  Aoidchaung  niir  1 

vorilbergehecdor  Art  sind     Er  ist  aurh  ri^r  Ansicht,  dass  I 
Leigh  Smitb  sich  liun  h  grosse  ErtHli^t»  im  Jahr«?  1H80  habe  | 
tüuschen  lagspii  umi  spüteren  bösen  Rrfulirungpn  mit  FlUlfe  ' 
aeioer  Schlitten  und  Buote  zu  eutrinaeu  bemüht  sein  werde; 
■oUte  er  aber  sein  Schiff  verloren  und  Land  erreicht  haben, 
dann  iUb  s«iiw  Lag«  «h  aina  ladit  miMlitihit  aa  baiddi« 
am  Bem. 

Coniinodorp  .Lui^^iri  glaubt  nicht,  daos  Captain  Smith 
Franz  Josef- Land  erreicht  haben  wird,  wenngleich  ihm 
diese  im  Jahre  1880  unter  Benutzung  einer  auf  5ö°  ()^t 
bsfindliohen  Offerten  Waseerrine  möglich  geworden  igt  Herrn 
Jamwn'i  Ansicht  sufolge  lasse  sich  daher  nicbta  Andersa 
thun,  ala  dem  Randa  dea  Paekeiaas  au  UIgm  und  dort 
unter  der  angegebenen  Länge  nach  irgend  einer  Rinne 
zum  Einfahren  auszuschauen.  Wenn  mnn  aber  Franz  Josef- 
Xiaad  in  offenem  Waseer  nicht  erreiche,  ao  könne  man 
dorthin  nur  in  einem  treibenden,  vom  Eise  beeetzten  Schiffe 
galuigan,  und  wann  Hanr  Snith  aich  entgagao  aller  Er- 
wnitong  »af  Abbi  Jioiaf>Laad  bafinda,  ao  kBnna  ar  nur 
in  dar  aisbesetzten  JBira"  dabin  Tertrieben  oder  dorthin 
gelangt  sein,  narbdem  er  sein  Schiff  verlassen  habe.  Herr 
Jansen  furchtet  aui-b,  dass  nach  dem  letzten  milden  Winter 
und  in  Folge  der  Südwest-  oder  Woetstürmo  keine  offene 
Fahrrinne  gefunden  werden  dürfte,  die  bis  Franz  Josef- 
Liand  reicht.  Varmothlidi  ward«  dia  Kante  dea  Packaiaea 
im  Monat  Aoguat  Ua  »nf  77  oder  78*  N.  twiMiiaii  60 
und  60°  Ost  reichen  und  dort  solle  man  ünuchau  nach 
fiber  das  Eis  daher  kommenden  Menschen  halten.  Eine 
andere»  Ex(ioilitli>:i  sollte  nach  Herrn  Jansen's  Ansicht  nach 
der  Hinlopen-Strasse,  östlich  von  Spitzbergen  gehen,  da  dia 
,,Eira''  bei  Franz  Josef- Land  vorbeigetrieben  und  in  der 
JHika  von  Wyoba-Land  im  Siaa  aardrttokt  liogan  könne. 
Bbenao  aollta  die  ün^bang  von  Gap  Leigb  Smith  dvreb' 
•ncht  worden. 

Professor  v.  Nordenskiöld  legt  seinem  vom  13.  Hai  a.  o. 
aus  Stovkholm  dutirtuii  Briefe  eine  Mittheilung  des  Capi-  ' 
tän  T.  M.  Isaksen  vom  „Pröven"  bei ,  welcher  zufolge  die 
JUra**  am  10.  Juli  1881  westlich   von  Mowaja  Semlja 
gwehan  wndan  iat,  ao  daaa  Harr  Smith  «nganiebainliob 
die  Abriebt  gehabt  habe,  ao  weit  nBrdlioh  wia  mBgtioh, 
und  zwar  an  der  Weatkästc  von  Franz  Josef- Land  ent- 
lang vorzudringen.    Das  Eis  in  der  Barents-See  sei  wäh-  j 
rend  des  ganzen  SoramerB  1K81    ein  sehr  dichteR  gewcHnn, 
■ei  aber  nördlich  von  Nowaja  Semlja   nach  Auasage  de«  j 
Captain  Isalnen  im  Si'ptembcr  roUständig  verschwunden  I 
■ad  habe  maa  dort  düin  sehr  aohwara  See  aua  Nordoat .  i 


nad  Mwd  gababt  Ba  lel  daher  niobt  swaiflsilbaft,  daaa 
Oaptaia  Laigfa  Smith  Ende  August,  wenn  er  nirht  bereita 
Tom  Eis«  besetzt  gewesen,  nicht  allein  im  Stande  war, 
Franz  Josef- Lnnd  zu  erreiihen ,  sondern  Ruch  eine  ziem- 
liche Strecke  an  der  westlichen  Kliste  dee^ielben  entlang  au 
fahren,  die  sich  wahrscheinlich  in  nordwestlicher  Richtuig 
bia  ia  die  Nähe  von  Spiubergen  odar  Gillia-Laad  CP*ter 
mannte)  erstreeke.  MSglieherweiae  kSnn«  die  HannediBll 
der  ..Eirn".  weiii;  lel/l.  re  .Schiffbrurli  i'rlitlen,  sicli  auch 
bemüht  hiihon  ,  iln-  NuniLiigte  von  Nowiijn  Soinljft  oder  die 
Nordküste  von  Sjnizln'r^'i  n  zu  erreichen,  zumal  da  Captain 
Smith  wusste,  daas  auf  letzterer  Insel  das  fllr  die  Nor- 
denskiöld'sohe  Expedition  errichtete,  später  von  Herrn  Oscar 
Oiokaoa  dea  aorwHpaahan  Jlgem  Bhartmaana  Hana  aa  dar 
Ifewel-Bai  auf  7»*  88'  H.  tfeh  befinde.  Es  oel,  wie  Herr 

Nordenskiöld  meint,  nicht  unmöglich,  dass  die  unter  Füh- 
rung des  Cajitaiu  Palnnder  im  laufenden  Jahre  nach  Spitz- 
bergen gehende  schwedische  Exj'edition,  welche  in  dem  er- 
wähnten Hause  zu  überwintern  gedenke,  dort  Captain  Smith 
mit  seiner  Mannschaft  antreffen  verde^  da  Jeder  Mordiaadt- 
{ahrer  sich  im  Falle  der  Gefahr,'  www  ihm  aar  Irgaodwi» 
die  Högliebkeit  daaa  gelassen,  rieb  lieber  bekannten  ala 
unbekannten  Kegionen  zuwende.  Wenn  die  „Eira"  in  ir- 
gend einem  Hafen  von  Franz  Josef-  Land  vom  Eis  zu- 
rückgehalten werde,  so  könne  sie  diesen  Hafen  nicht  vor 
dem  Herbste  verlassen,  und  da  sie  nur  Proviaionen  für  ein 
Jahr  an  Bord  gehabt,  ao  dfirfte  die  Lage  der  Besatzung 
eine  recht  kritische  sein.  Captain  Smitb  werde  daher  auch 
nicht  warten ,  bis  ein  Zubll  ihm  die  Rflckkehr  gestatte, 
sondern  sein  Schiff  n^chtjceitig  Torlassen  und  verbuchen,  per 
Schlitten  und  Boot  wirthliohere  Gegenden  zu  erreichen. 
Frhr.  ▼.  Nordenskiöld  meint  scfalieeslicb,  es  durfte  dss  Beate 
Hin,  mit  dar  mHo^"  Toa  Eaglaad  direot  nach  Moeael-Bai 
and  vo«  dort  Ähib  an  dar  WiBalhaBta  Ton  Spitzbergen  «at* 
lang  nm  daa  Slldcap  nach  Barenta-See  au  geben.  Den  Beat 
des  Sommers  aollte  man  dann  an  der  Kante  des  Eises  zwi- 
sdien  S[:.itzlif'rj;eii  unil  Nowaja  Semlja  entlftny  kreuzen. 
Möglicherweise  könne  die-  Expedition  bei  günstigen  Eisver* 
h&ltniasen  anoh  Fraaa  Joiaf>Land  aa  Aahag  September 
erraiobau. 

Ba  kaaa  ailerdinga  aieht  geleugnet  werdea,  daM  die 

Schreiben  der  drei  Polarforscher  in  manchen  Punkten  ein- 
ander widersprechend  lauten ,  aus  allen  spricht  aber  die 
l]er,:liehc  Thi-iliinhme  ,  wclcli»^  man  den  verroissten  kühnen 
Männern  entgegenbringt.  Wir  schliessen  diesen  Aufsatz 
mit  dem  Wunsche,  noch  im  Laufe  dieses  Jahres  Nachricht 
von  Oaptaia  Leigb  Smith  und  aeinen  Oeflibrten  au  ertialten. 


D^ir^  Gbamay  s  EDtdeekmig  der  „Phantom  City"  im  Gebiete  der  Lacaiidones. 

Von  Fr.  Kofler. 

Sach  einem  6  Monate  langen  Aufenthalt  in  Tucatan         ser  Stadt  »npelungt  und  gedenkt  sieb  daselbst  von  den  An- 
ist Dcsirä  Charnay,  wie  daa  in  Mexico  eraoheinende  Blatt:    i    strengungen  seiner  Ueise  zu  erholen.  Wie  das  Blatt  weiter 
Jm  tnit  d'üaioa"  beriebtet»  gifm  Bado  April  d.  J.  ia        |   beriebtot,  gbnbC  er  UarakihaBdea  Ifalarial  geminutt  ni 
MnaanV  e«s|r.  UMlMlIi^.  UM,  BMt  TO.  S3 


Digitized  by  Google 


868 


WmA  Qumkft  Entdedcnog  der  yfhaabm  City"  im  Gdmte  dar  Laesndonei. 


kdMB,  vm  «odgiMg  WiniMB  rä  Ubmq,  dMi  di»  7«fa4tk*- 

Bchen  Bnurionkmalo  tätiii  flio  pnnzc  maya-toltflVMll0  Cultur- 
•poohe  einer  TerbältDiasmäuig  oeuen  Zeit  tngdlOrwi,  und 
«r  legt  MM  Jiwam  Orande  noMn  üwgjihrigwi  Foradrangen 
in  Tuoatan  eine  uagemein  hoho  Bedeutung  bei. 

Aai  Briefen,  welobo  mir  tod  Herrn  Tliomdiko  Bioo  in- 
gingen,  entnehme  iofa,  den  Charnay  am  linken  Uftr  del  oboran 
UnimMinta,  in  dem  Lande  der  Laoandonee,  im  Staate  Chia- 
pae,  etwa  unter  17°  N.  Br.  die  Ruinen  einer  grossen  Stadt 
entdeckte  und  daselbst  eine  Menge  pracbtToUer  Bauten, 
•Olli*  BMnUalb  von  owiirerilmtliiihor  Sdiflahai»  ud  ToU> 
ondung  fand. 

Charnay  vermutbet,  doss  diese  Ruinenstätte  der  Ort 
Mi,  von  iNkhonStaplMH  «od  aadin  RAndo  gohSrt  haban, 
ud  ««lobo  TM  ibnn  die  „ayiteriwM'*  od«r  nphutom 
dlj*  g*9«BBt  wird. 

Stophaoo,  in  ninm .  „Tnmb  is  TnontaD**,  Tel.  II, 
p.  191,  sagt  darüber  etwa  das  Folgende:  „Wir  befanden 
uns  hier,  oinigo  Meilen  von  Iturbide  entlemt,  an  der  Oraue 
der  bewohnten  Landntiiefao  Tuentaoi.  Tor  nni  lag  din 
WiliJnigs.  welche  sieb  bis  xum  See  von  Peten  and  den 
Gebieten  der  Lacandones  oder  der  noch  nicht  bekehrten 
Indianer  bin  erstreckte,  in  welcher  nach  meiner  Yermn« 
thoBf,  wie  ioli  edum  in  den  früheren  Binden  meines  Wer- 
kte erwähnte,  jene  mTsteriöse  Stadt  Irij.  welche  noch  nio- 
nele  von  weissen  Leuten  betreten  ward  und  sich  in  dem 
BoritM  der  Indieaer  befiadet,  gerade  ne«k  ie  deeeMibea 
Zustande,  wie  rur  Zeit  der  Eroberunj?.  Fit',  ehrwürdiger 
OeistUcher  gab  mir  ein  Itinerar  fUr  meine  Reise  durch  die 
WiMniH  BBoh  dem  Feten-See,  ned  lob  ailirte  die  atOle 

Hoffnung.  daiiR  wir  vciii  Ort  zu  Ort  geführt  werden  möch- 
ten, bis  wir  endlich  einen  Putikt  erreichten,  der  oUei 
H jtteriSte  eiilldXren  and  ein  Terbindeedee  Glied  iwieofaeB 
Vergangenheit  and  Gegenwart  abgehen  könnte.  Dooh  dicee 
Hoffnung  war  niebt  gase  frei  tod  f  lurcbt  nnd  es  war 
TialBeiabt  eis  Olttalk  IBr  nee,  daa  wir  tob  keinen  anderen 
Balaeo  hVrtee.  loh  bin  aber  weit  davon  entfernt  anzu- 
nehmen, dasB,  weil  wir  nicht  TOB  aolchen  liörten,  auch 
keine  vorhanden  sein  können". 

Die  Stelle,  eaf  welebe  eidi  Stepbena  bonptrikUkh  be- 
zieht, findet  sich  im  zweiton  Bande  seiner  „Travels  in 
Central  America,  Cbiapas  and  Yucatan",  II,  p.  193  a.  ff.  — 
Stephene  md  Chtberweed  waren  in  Senta  Crni  de  QnioM, 

in  i\>r  \;ihe  f!rr  T.iindpr  der  unabhüncleen  Tnrüaner  an- 
gekommen. Diess  giebt  Stepbens  Veranlassung,  sich  Uber 
jene  Linder  nad  deren  BerSlItannig  weiter  sa  TOibreiteB. 
leh  lasse  seine  Worte  hier  in  godrüngtaes  Aneiaige  fUgen: 
„Jenieito  der  Cordiiieraa  liegt  der  Diatriet  Ten  Fai,  dar 
eiaet  wegao  det  loiegiQriidieo  Gberakten  aeiaer  ISnweiiner 
ÜSerra  de  Gaena  faoaaat  warde^  Drri  Mal  battoa 


Spanier  Twenahl,  die  BiBweliaer  an  hehdnrea  aad  daa  Laad 

zu  unterwarfen ,  und  ebenso  oft  waren  sie  vertrieben  und 
surUokgeecbisgen  worden.  Was  das  Schwert  nicht  hMte 
beweikalelBgeB  kSanen,  du  gelang  laa  Ouaa  nad  loiaeai 
Gefährten  durch  das  Wort  der  Liebe  und  doe  Friedens. 
£in  Theil  der  BeTSikemng  wurde  bekehrt,  ein  andeear 
Tfceil  aber  Terharrte  iBBMr  aech  ia  aelnea  Vnglanl>en. 
Noch  heutzutage  wird  das  nordöstliche  Gebiet  der  Tierra 
de  Ouerra,  das  von  den  Cordiiieraa  und  dem  Staate  Cbiapas 
begrenit  wird,  von  Candones,  d.  h.  unbekehrten  Indianern, 
bewehat,  waldia  die  Sitten  ibrer  Terftbrea  beibehaltaB 
haben,  die  Herrschaft  der  Spanier  niemals  anerkannten  und 
Uber  welche  auch  die  Regierung  Central-Amerika's  eine 
OaBtroIe  aiaht  anainflbea  ewibf*'. 

Dort  hatten  StejibenB  und  Catherwood  einen  viettre- 
reisten  Geistlichen  kennen  lernen,  der  ihnen  folgende  wich- 
tige IfittheDnng  naohtet  t^Jeaieita  der  Sierra  lag  «be 
grosse,  volkreiche  Stadt,  die  sich  noch  in  gleichem  Zu- 
etande,  wie  Tor  der  Entdeekueg  Ameriha'a  befisnd.  Viele 
Jabre  aaTW  hatte  er  in  dem  OerC»  Chi^id  tob  diaMr  Stadt 
gehört  und  es  war  ihm  gesagt  worden,  dass  man  Ten  den 
höchsten  Spitzen  des  Gebirge«  die«e  Stadt  deutlich  eehen 
könne.  Er  war  damals  noch  jung ,  mit  grosser  Anstrengung 
erstieg  er  die  kahlen,  schroffen  Gipfel,  nnd  auf  einer  Höbe 
von  10 — 12  000  Fus«  uHcrblickto  er  eino  grosse  Ebene, 

i welche  sich  bis  nach  Yucatan  und  dem  Golfe  von  Mozieo 
aoadehntau  Ia  eher  bedenteodea  Batteaaog  aab  er  eüw 
grodse ,  weit  ausgedehate  Stadt,  deroa  weiae  Tbiraie  in 
1    der  Sonne  glitzerten". 

I       nBei  dea  ladiaaen  t«b  Cbajol",  flibrt  Stephoae  ibit^ 

„herrscht  die  Tradition ,  dosa  noch  nie  ein  weisser  Uann 
bis  zu  jener  Stadt  vorgedrungen  sei,  dais  ihre  Einwohner 
die  Maya-Spraebe  redeten  «ad  weU  wUiatea,  deaa  eiaat 
eine  fremde  Race  das  ganze  umliegende  Land  erobert  habs^ 
daas  sie  jeden  todteten,  der  ae  wagen  aellte,  aaoh  ihram 
Gebiete  Tortndriqgen. 

„Von  anderer  Saite  bfoten  wir,  daae  man  von  der 

I  Spitze  der  Sierra  aus  eine  grosse  zerstörte  Stadt  erblicke; 
auch  erzählte  mau  uns,  dass  eine  andere  Person  das  Ge- 
hirge  enttegea  habe,  aber  tot  diebteai  Hebel  Niehta  habe 
■ehen  kSaam. 

nWona  ich  mir  die  Sache  ruhig  überlege,  glaube  ich 
wirldioh  aenotnaea  aa  dUrfta,  deaa  die  AuMegea  dee  Paten 
auf  Wahrheit  beruhen". 

I  Nachdem  sich  Stephens  in  allerlei  Muthmaassuogen  er 
gangen  hat,  wie  die  fragKehe  Stadt  enekibt  werden  kSaac^ 
sagt  er:  „Zwei  juage,  kriftige  Leute,  welche  .'S  Jahre  ihres 
Labeoa  daran  aetnn  welltea  (iadem  aie  aich  mit  der  Sprache 
oad  den  Ghaiaktar  der  beatehbartio  Indianer  eertnat 
BMohtoB)  UBter  den  BiagebeieBea  BefcaaalMhafteB  nk^if^ 
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In  An.),  MSoBtaB  waU  dahin  gelaageD.  WlBrda  im  Q^gm- 

stand  ihre«  Sucbeos  und  ihrer  Forechung  sich  nur  als  oio 
f  tuutom  arwaiMD,  m  wäzdao  doob  die  wiMen  SobaapläU« 
in«  nmen  nMrlbnohtni  Lud«  mhra  SdiUia  dM  Tn- 
t«re«8aiit«n  bieten;  wQrde  der  Oegsiutand  ab«r  in  Wirk* 
liebkeit  b«8t«hen,  so  hättn  ne  neben  der  «rhebendeo  Aaf- 
re^ung,  welche  «ne  aolohe  Nmihait  mit  rieh  bringt,  Mich 
ein  Ziel  errungen,  Buf  du  m  wtthreod  ihrei  ganzen  Lebeoi 
mit  Stolz  zurUckblinkon  könnten.  Was  die  Gefahren  botrifift, 
H  werden  dieselben  stete  Ubertrieben;  aie  werden  in  der 
Bagd  IHdw  gasof  nldndit,  am  ihnm  •uwekliMt  ra  ktaiMB". 
[n  IpmselHpn  Werke,  TT,  p.  457,  sagt  er: 
Jlu  Anbetracht,  daat  ich  mich  nioht  oft  speculativen 
Batnahtnigai  UagagnlMB  balw,  wird  mir  der  Lmt  eiom 
Geclankenfluff  pp=tattpn,  wpnn  irh  liier  nncli  ein  Mal  zurück- 
kehre SU  jenen  grossen,  unbekannten  Begionen,  wo  die 
PhMtari»  rieb  jene  nyatoriSM  Stadt  dar  ttalMcrnngenaa, 
nad  aidkt  «rfbraditan  UrbavKUw- 
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rang  dankt  «od  Munalt,  wia  m»  aidi  dam  Biiek'Toa  daa 

Spitzen  dar  Oordilleraa  herab  daratallt". 
„Zum  SeldiUM",  fährt  ar  iart,  t/ngt  ich  kmun  la  ba> 


haupt« 


«H  das  grtaata  üntaraahman  aat:  ob  dar  Var> 


such,  diese  mysteriöse  Stadt  zu  erreichen  und  die  Hiero- 
glyphan-Tafaln  in  antxiffera,  oder  sieh  durch  die  in  den 
Bibliotbekan  dar  KlÜatar  aagehXuAao  Manusoripte  dreier 
Jahrhunderte  bindurohsoarbaitan. 

Viele  glauben,  daas  diese  mrnterinsc  Stadt  Tayasal  sei, 
▼on  deren  Eroberung  uns  Vüiagutierre  berichtet"  (vergL 
TillagatiaRa^  hiatafi*  da  b  aaDqidtte  dal»pra*iiHiB  da  «1 
Tt7n,  sowie  PWncourt,  the  hiatory  of  Yuattaa,  diaw  bariob- 
teu  abar  aar  von  der  Eroberung). 

Cbarnaj  biadito  ausser  pnahtrailea  Abgtaan  dar  Baa- 
reliefs  auch  sabireiche  Photographien  der  Einwohner  mil 
Der  Stadt  gab  ar  mn  Andankeo  an  dan  fre^bigoo  Vor» 
dan  Kamaa  Iiarillard*<%. 


Reisen  im  Osten  des  6ali]vel-DJel)el,  Hftrz  bis  Hai  188L 

Ton  Dr.  Emin-Baf. 

(Mit  Karls,  s.  tM  IS  •).) 
1.  Von  Oottd6kovo  Uber  Tarrdngole  nieta  Agtm. 


Du  Laad  von  Goodökoro,  obgleich  jetzt  (39.  März  1881) 
iwbt  wintarliah  aaaaehand,  gawkat  dardt  die  vialaa,  von 
hier  aus  sichtbaren  Berge  ein  varürtes  Aussehen,  zu  wel- 
chsm  die  überall  Taratieatan  Ueinan  Bari-äehöfta  mit  ihroa 

vlal  baitragan.  Die  Idaino 


Dir  Karte  warde  in  der  HanpUicke  nicb  den  Itinerar- Aafosli- 
mm  ond  Conp«aipeUnni;eD  Dr.  Emin-  Baj'i  conitrairt.  Kit  ■■■ler- 
•ritaUkbtr  Sorgfalt  nad  Vollstladigknt  notift*  Dr.  EmiD-B«;  aash 
tat  disssr  Bsiss  ■iadsstta*  Jede  VierteUtud«  die  torfick^elegte  Distaas 
«ad  «to  lidtaag  aaf  miHwa,  dnsn  Jedes  alaallwmiis  satfelU.  Sor 
Mt«  dar  niBMwAibabais  sM  ssUnUbi 
Vege  ast  OsstiiMM  siageicbrUbeB ,  asA 
Uatacwllgt.  Aaf  dtr  RSekmiU  der  Bllttsr  I 
ortMi  oder  sonitigeB  geeigneten  Punkten  ens  fcenomroenen  Cnraptiepei- 
itiBfn  in  lolcher  Menge,  deee  i.  B.  euf  <tcr  Stricke  rnn  OonilAknro 
bii  Fedibek  gegen  300  eolcber  PeUangen  notirt  wunlpn  Wehrend 
dicM  AofnabmeD  Dr.  Emin-Bej'a  (Ur  die  Lege  (irr  tn[ink'r*|>tii>clien 
Okjecle  miasii-cbctul  wartn,  leintptp  ein«  K»rt(!!i«ki!i:i:> ,  wrlchi«  Mr.  P. 
Iittplon  «u:' 'vV Ltj ( rl.  I  ir  Krain-B*y'»  üurniriiii.t^;- stellt  haUe.  ^-11  to  Dienet« 
Ikr  des  ZuiemnieiiheiiK  der  Kluxbetten  und  UiibeniUge.  Mr.  Lnpton 
WWalMs  IiBtlska  aU  Beaatar  de*  SasTeraran  Bnia-Bey,  bb  thm 
mi  sto  Ctafs  Xsebfolgsr  disMaiUrMi  d*s  Bshvsl-Obssal  abtrtnnn 
wsfdsh  Salae  lartwakisae  baieht  aaf  WMMbaisw^e  dis  aMbM 
dar  O—stnmiiia  vae  Tkfiil  IS  tsonW  wiidsa,  lad  aaf  «Isr  aslraee- 
Biiahea  PodtJoubaitimnangni  Ar  Ute'»  Dorf  Orbara,  Station  Okkels, 
Tarriogole  nad  Obb«;  die  letzteren  liaeean  aiab  aber  ait  Emin-Bey'e 
Asbalusea  sieht  ia  MjaUaag  brhutsa  aad  eiad  deshalb  nbtrtek^tict 

4.  lad. 


Station  selbst  wurde,  nachdem  sie  von  Oordon*Paaob«  Töl« 
lig  verhaaea  wordao,  vor  aaa  8  Jahraa  laaldial  dar  dai^ 
tigen  Limonen*Bäiune  wegen  mit  10  Mann  Soldaten  besetzt 
und  deaa  su  eiaer  Art  Zweigrtatioa  von  Ladb  erweitert, 
walehe  haate^  wo  Idmanea  in  dar  gaasaa  fterinz  gepflanst 
worden  sind,  einerseits  den  Verkehr  mit  den  umwoliupiuiim 
Bari-Chefs  vermittelt,  andererseito  durah  sehr  reichen  Boden 
guten  Anbau  ermöglicht,  namantlieh  abar  als  Stutzpunkt* 
für  die  Straaae  aaeh  Laltnka  aaeaUiahdiak  gamardaa  iab 

Wie  sehr  sich  die  Zeiten  hier  geändert,  masr  flaranB  herror- 
gehen,  daas  heute  20  Mann  Soldaten  die  Station  besetzen 
nad  Chef  Laroa,  Bahar^  Aatageaiat,  eiaer  aaaaiw  lafer- 

IsRaigsfen  .Vnhänffor  f^ewnrilpn  ist. 

Eine  weite,  sandige  Fläche  mit  Borasausgeetrüpp  und 
violea  Deraetrlaehera  siaiit  sieh  vea  Ooaddboro  aaa,  tob 
mehreren  kleinen  Choren  darainaiiaitten ,  tu  <lpn  Bpünian- 
Baigan,  die  in  atattUoher  Baihe  dea  Weg  zu  Chef  Bih'a 
Dorf  ürbaia  flaaUtaa.  "Wit  bmttt  aaf  aideham  Bodea, 
finden  sich  eaoh  hier  aahbmehe  Calotropis  angesiedelt;  die 
Hoohb&ume,  itriobtigo  Tamarinden ,  Ba^Trespennum  und 
Akazien,  die  eben  ihre  dnftigan  BUdiaa  aa  tniben  began- 
wohl  gsgea  die  Beige  aa  hiaflgar,  wie  dean 
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BfliMn  im  Oatm  des  BaM-Dtjdiel,  HBix  b»  Mu  1881. 


MMh  Ud  Lud  dort  gvBMr  «fad,  dir  BodtahwJitigfciit 

baibor.  Schöne  grUne  Flächen,  auf  doiien  zahlreicbe  Rin- 
derheerden  wsidao,  begleitet  von  Flügen  schneeig  wetaaer 
XihNilMr,  MfaMm  lidi  allnilUiab  i«iNb«B  die  gelliTMli« 
KdlMl  Sandstreoken ;  Mengen  kleiner,  in  feste  Dornonzäuno 
fMaMa—nw  Gehöfte,  äeiange  Leate,  welche  d«e  Lud  zur 
Saat  Torberriten,  begleitet  Ton  Himdaa  out  Gloehen  ni 
Hake,  geben  dem  Dorf  Urbare  ein  bdtaMt  «okalUheB 
AoaMhen.  In  etwa  5  Minuten  Entferaaog  von  hier  nach 
NO  finden  wir  daa  Bett  dea  groesen  Chor  Kädu«,  weiter 
abwKrta  ala  Chor  Kir(nion  (die  Bari  haben  ein  echt  fran* 
zösische»  nsRalps  n)  bekannt,  der  die  Haupt-Drainage  die- 
ses Laadeatbeila  bildet.    Mengen  guten  Wassers  stehen  an 

beide»  Seiten  von  breiten  Bänken  eines  groben  Sandes 
mit  «irien  QaaizfragmeDten  und  noch  mehr  Glimmerblitt- 
«Imb  ebgeflMrt  let  Hunderte  tob  StBnIiein  riad  in  dea 
wUegenden  Feldern  Tersanimnlt,  laPBPn  sich  aber  nicht  on- 
kOBlMn ;  viel  weniger  scheu  sind  die  Schattenrögel  (Scopua 
ombrettn),  die  na  aeieliten  Stetlen  fiaehen,  beatlBdif  ibre 
Haube  bewegend.  Chef  B6{o  war,  nachdem  er  „den  Regen 
TenMsheodit",  aalbet  nnaer  FOhier  durch  aem  Land,  weldiea 
▼Ott  der  BeUniMi-Beilie  nonüiien  sidi  bis  naeh  TeDogo  er^ 
atraolrt.  Hügel  von  hartem  gelben  Eiaenthone  mit  vielen 
Qaarzfragmenten  beatreut  und  mit  lichtem  Ruschwalde  be- 
standen, bekunden  den  ersten  leichten  Auiatiegzur  Lokoja- 
Gruppe,  unserem  nächsten  Ziele.  Auf  unaerem  Haiaehe 
wird  Chor  Kdduö  und  Chor  KnssuVia  gekreuzt,  jener  Iweit, 
aber  völlig  trocken ,  diee«r  mit  schöner  Yegetatieil  geliert 
«nd  leieht  naoh  Btsea  eohmaekendee,  Übel  riedModee  Was- 
ser enthaltene!.  Orosse  Qranitblöcko ,  roth  und  suhwarz 
gebändert,  liegen  an  den  Ufern,  auf  denen  einzelne  Ade- 
nhun  mit  mlabtigeD  ünteigrandeUnimen  vnd  pnrpnmen 
Blüthen  stehen.  Djebel  Torkola,  der  bald  dicht  an  die  Straaae 
tritt,  zeigt  reichen  fiemboawnebe;  auf  seinem  Qipfel  glitzerte 
und  flnbelte  ee  v«b  gro«en  Platten  von  IfarieDglas,  das 
hier  im  Lande  Überhaupt  Uberall  erscheint.  Der  Berg  selbBt 
beateht  ans  grauem  Oraatte.  Bjehel  L6ngoho,  den  wir  nach 
Krenznng  den  wstter  nnterhalb  ala  Hiraebuk  bezeichneten 
Chor  Gollolindd  erreichen,  wird  nach  dorn  ihn  bewobnen- 
den  Bari-Stamrae  gewöhnlich  ala  Djebel  Bondjurem  benannt 
und  iat  auf  den  alten  Karten  als  aoloher  eingetragen.  Lei- 
der war  hier  keia  TnpAB  Wamr  t«  flndan  vnd  aaob  ein 
plötzlich  niedorgohendoB  Gewitter ,  das  den  gelben  Lehm 
dea  Bodena  zu  einem  dicken,  zähen  Schlamm  verwandelte, 
gab  ImIb  Triakwaasar.  Baa  nlebale  Darf  lag  tm  ab  aof 
dem  Berge  und  ilic  Pnwobner  lieaspis  sich,  obfrlpich  üiifo, 
ihr  Chef,  mit  ans  war,  nicht  sehen;  so  hiesa  ee  denn, 
aadidem  der  Bagsa  ein  mnig  abgeoomnaa,  unann  Zu» 
fliditaort  —  sine  piathtvella  Taamriada  —  ▼ariawaa  vnd 


aaas  oad  deeh  dnatig  wajtaniehaB.  Um  den  letatan  A» 

läufer  des  Djebel  L6ngobo  herum,  den  eine  hohe,  Bcb  re 
Säule,  LUi  genannt,  bildet,  wenden  wir  una  durah  schön« 
FarUaad  au  Djebd  IMlere,  einem  aianlidi  laigaa  Itfi, 
an  deaaen  Abhänge  Dorf  Ulfkare  liegt,  am  doft  VBtor  <bai 
miohtigen  Butterbaume  zu  eampiren. 

Die  BerSIkerung  dieaea  Dbtriotee  ist  des  räden  Dir 
fem  nach,  die  iti  Sehweite  liegen,  eine  sehr  zahlreich«; 
der  Boden,  eine  kaffeebraune  Humusschicht  von  etwa  1  m 
Dioke,  unter  welcher  eine  Schicht  von  GranittrUmmem  liegt, 
ist  aehr  mdilliebmt;  leider  iat  auch  hier  das  Waaaer  gv 
sparsam.  In  oinr»r  Querfalto  des  Terrains,  die  von  Djeiiel 
Mölere  ausstrahlt,  bat  man  im  tiefsten  Theile  etwa  10  Mio. 
vom  Dorfe  naoh  080  «nige  BruaaealBefaer  gegraben ,  da 
etwa  2  m  tief  sind  und  sich  durch  AuBsickem  von  Walter 
aus  ihren  Winden  ittUen.  Das  Waaaer  iat  trQbe  und  wird 
dndnroh  niakt  gerade  werbimert,  dam  die  Leute  beim  FUhs 
der  Gefässe  gewöhnlirh  hineinsteigen  und  sich  abwascben. 

Von  hier  aus  verabschiedete  sich  Chef  B^o,  naehdta 
er  ttBB  einige  Tregor  geeteUt;  er  darf  ea  nieht  wagen,  v» 
ter  vorwärts  zu  gehen,  da  er  mit  Rugang,  dem  groaia 
Regenmaeher  und  Chef  des  Liria-Diatiiotea,  in  BlutfaUt 
liegt,  and  bitte  er  nidit  klBgliob  sidi  una  angeanMessss,  ai 
wäre  er  wohl  längst  beseitigt  worden.  Es  muM  hier  viel  Regeo 
gefallen  aein,  denn  der  Wald  —  noch  immer  lichter  Bari- 
Wald  —  iat  schön  grün,  und  im  kurzen,  eben  aufapriesMa- 
den  Rasen  UBhan  Mengen  verschiedener  LDiaeaaB,  aalv 
denen  ein  srhöriPfi,  weisses  Criniim  sich  durch  seinen  Wekl- 
geruch  auszeichnet.  Eine  ganze  Menge  von  kleinen  Cho- 
rea duiebeeihaeidea  daa  hügelige  Iiaad,  ia  dem  Oraait  aal 

Olimraer  anstehen.  K!(>!r:('  Einzelberge  in  fortlaufend« 
Reihe  auf  der  einen  Seite  dea  W^gee  bilden  mit  der  Beibi 
dea  Djebel  Kadjambo  auf  der  anderen  eine  Art  effna 

Defilo,  durch  dessen  hübschen  Hochwald  wir  auf  sehr  putfr 
Srasse  vorwärts  gehen,  bis  ein  plötzliches  Abbiegen  d» 
Djebel  Kadjambo  uns  ia  aia  rua  ihm  and  Djebel  ToUog« 
gebildetes  enges  Quertbal  Ahrt:  den  gefQrchteten  Liti^ 
Posa  von  Tollogo,  Unter  einer  Sycomore  wird  Halt  gf 
macht,  aber  ehe  wir  noch  zum  Rasten  kommen,  sind  sduo 
die  von  Bi$fo  aa  Morgen  geetellten  Leate  davongekofta 
und  wir  mif  unseren  wpnicren  Lattuka-Träpern  sUein  .Men- 
gen von  Häusern  sind  am  Djebel  Tollogo  sichtbar,  alle  »sf 
Ualnea,  aigana  gaabaetaa  Tbrmaaaa,  eft  badh  hinauf  aa 
Berge  gelegen  und  vnn  stiirkcn  Dom-  und  Bambusiüunffl 
eingehegt.  Der  Fuss  des  Bergee,  sowie  die  Thalsohle  «ad 
Suasant  ieisaig  ealtirift  uad  vell  voa  Leatee,  die  mit  d« 
langen  Schaufeln  ficissig  rnilpn  und  x;ir  Saat  vorbereilM, 
während  die  Frauen  und  Mädchen  das  ausgerodete  Qra»  in 
HnfaB  ausammantiagua,  um  spitar  dureh  '^^^)«a||W 
dsaaJbaa  vnd  Auriaaguqg  dw  Aadie  Sab  aa  giewian 
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Bn  T«na«h,  tob  hkr  anigs  Triger  bn  naeh  RugsDg'B 
nahem  Dorfe  lu  erlangen,  scheiterte,  da  Niemand  seine  Ar- 
beit verlassen  wollte.  Wir  Iwtton  also  oinjgo  Larton  MoUdo. 
•D  die  geblieboiMa  Tiignr  n  YttaeOoii  anl  frigMunn 
dann  die  Paange  doa  BqgpMM,  d»  das  Tbil  ■taUeamiie 
wirklich  ein  solcher  ist. 

In  seiner  Länge  ▼om  kleinen  Chor  Modira  darchfloo- 
sen,  dem  tob  allsB  Saiten  her  BegenrionoB  lueilea,  tbäffi 
das  höchsten«  V2  '"rI-  Meile  lireite  Thal  vor  uns  loicht  an. 
Auf  den  Bergen  selbst,  die  tbeilweiae  reich  bewaldet,  tbeil- 
wolM  eber  eaeb  vSlSg  «atUBMt  gnnoo,  woim  und  nA 

gebiiüfierton  Granit  zeigen,  liegen  zahlroiche  Dörfer  in  ih- 
ren Farben  mit  den  dunklen  Felsen  und  dem  Walde  oft 
■o  TenAwöniBMid,  dtn  nu  MBbe  bat,  ri*  n  flndoo.  DI« 
■tArkfti  Einzäunungen  deuten  auf  f^roaso  Vorsicht  hin,  ge- 
rechtfertigt duroh  die  fortwihreoden  Fehden  und  RaubiOgo 
dar  UaiBOB,  nnabhiogigan  Bari-StSnuno  nntarainaBder.  Idi 
hab«  abdohtlich  das  Wort  „Bari"  gebraucht,  weil  die  Be- 
wohner TOD  Tollogo,  obgleich  viele  Lattnka  verstehen,  doch 
ihrer  Sprache,  ihrer  SchSdelform  und  ihrer  Sitten  und  6e- 
bräache,  sowie  Bewaffnung  halber  noch  zu  deoi  genannton 
Volke  zu  sieben  sind.  Der  Pu«8  der  Berge,  zu  kleinen 
Flatesux  geformt,  die  von  äteinwallen  gegen  das  Absohwem- 
a«D  gMohfltat  wordra,  Mwia  die  gaaaa  Amdebaiuig  dor 
Thalsnhle  gind  sehr  gut  bebaut  und  ausserordentlich  «auber 
gehalten.  £in  schmaler  Weg,  au  beiden  Seiten  von  eigene 
dasB  fopflanston  fittauBOD  der  BoaweUh  papjfilbra  nit  ibrar 

dünnen  zerfetzten  Kinde  eingefasR*,  führt  i!urr:h  rlie  Felder 
geradezu  auf  £>)ebel  Lohe,  der  im  Hintergründe  daa  Thal 
TöUlg  ZU  sperm  Mbaiat.  In  der  Unteren  Partie,  wo 
grof8>'  Fehiblöoke,  von  den  Bergen  heruntergcrollt,  den  Weg 
beinahe  sperren  und  die  Vegetation  mächtiger  aiob  entCsl- 
t«t,  wird  die  Paaeage  etwaa  schwieriger  nnd  es  üt  wohl 
bapwflich,  dass  ein  Angriff  gerade  hier  schwer  abzuweh- 
ren Hpin  dürfte;  die  Einwohner  jedoch  sind  anderweitig 
be(u;hal'tigt  und  die  Passage  hat  heutzutage  voUatündig  fried- 
Bebaa  VtaL  BbM  aadave  auf  dar  ältan  Katta  an  "Enf^hf» 

Reiften  sehr  trut  dargestellte,  Hchiirfe  Wendung,  dies«  Mal 
nach  links,  bringt  uns  aus  dem  Tollogo-Thale  heraus ;  unser 
Pflid  ttbrt  BUB  Uber  aiiditfg»,  tob  tiafign  RariBOB  dvrdH 

nchnittene  Steinhalden,  mi*  enonnen  Blöcken  bestreut,  dicht 
am  Fuase  von  Djebel  Tollogo  hin,  welcher  hier  den  JNamen 
LiriB  aaaifliint. 


>)  Er(ia(iiSssiMft  Mr.  IB  m  PMsnuaa's  HttlhiaaBg«.  IMssa 
assb  V.  Hsa^'s  AagAm  ud  BeoWsktaH«»  vaa  ISCI  bsitbaHiU 
Xsrtt  Ikai  Dk  teie-Bar  hnaabkarar  itshtigw  als  Ue  salma; 
„■ie  «atUUf*  —  atknÜit  «r  —  „aiae  wiche  FUle  guten  lud  branch- 
buea  lIrtaUs«  dass  iah  ndah  aar  waadeni  mau,  wie  eis  10  grUnd- 
iSA  nrtmmm  watdw  ist,  sie  ist  viel  nitbw  io  OataiU  aU  Boksi's 
,j,iXart«r.  4  Bei 


tteile  ut  10  groes,  daaa  ee  gnt  aeiB  bh^  flir  kllofUg«  Bei» 

sende,  daa  Sachverhältnisa  zo  erklären.  Die  ganze  Reihe 
von  Bergen,  m.  Kadjumbo,  Hj.  M6lere,  Dj.  Tollogo,  Dj.  Op< 
pdne,  Dj.  Loh*  Ao.  worden  als  Oeaammthegriff  von  den 
Einwobnem  als  Lokoja^Bofga  bezeichnet.  Woher  diaaar 
Name  eigentlich  gekommen ,  ist  mir  bis  jetzt  unklar:  er 
scheint  jedoch  nicht  allein  hier  üblich,  sondern  vielleicht 
TOB  den  DaBagla  aiwgdBbrti  m  aein,  die  anab  DJ.  Bemo 

im  Madi-Lande  als  Madi-Lokoja  bezeichnen,  wie  denn  auch 
auf  Speke's  Karte  dieser  Marne  figurirt.  Was  Koja  in  der 
Sptaeba  T«n  Dar  Mabaa»  oder  «inom  aoBatigaB  Dar  bo* 
zeichrip,  vermag  ich  nicht  zu  sagen;  hier  bei  uns  bezeich- 
net dieses  Wort  im  Danagla-Arabiach  „Razzia,  Raubang**. 
Htm  llbrigana  Worte  tob  den  Daaagla  in  die  NegenpraehaB 
eingeführt  und  von  diesen  aufgenommen  wurden,  »0  deai 
na  heute  nioht  allein  für  eine  particulare  StammaMpraeh«^ 
aondorn  woit  nnd  breit  Geltang  erlangt,  iat  auwer  aUem 
Zweifel;  wer  je  im  6ebiet  des  Weissen  Flusses  oder  des 
GazellenfloBsee  gereist,  wird  eich  der  Worte  „m^rjom" 
(Weib,  weibUch),  „njerktik"  (Kind,  jang),  „tagiiin"  (stolz, 
widenpeiiit%)  nnd  vieler  aadarar  «rinnem. 

Kehren  wir  zn  den  Bergen  zurück.  Der  von  den  Lo> 
kqja^Bergen  eingenommene  Landestheil  zerfällt  nach  den 
Bari«8tfaiaioB,  die  fliB  bombnoBf  fai  mobroro  INitriolo; 
riiier  vnri  ilmeu,  welcher  das  Tollogo-Thal  und  den  ganzen 
östlichen  Abhang  der  Berge  bis  hinauf  naoh  Behr  um- 
•obHent,  beiart  Lirbu  Sa  der  ObeT  d««Mlbon,  bonto  Rb> 
gang  —  zu  Baker's  Zeiten  Leggi,  deasen  Vater  —  sich 
als  Regenmacher  und  Räuber  einen  bedonteoden  EiofloM 
in  nehem  gewnsst,  iit  alhilblidi  der  Naao  doi  Diatriotaa 
Liria  für  weitere  Grenzen  angewandt  worden  als  er  eigent* 
lieh  umfaaste:  die  Bari  bezeichnen  damit  aber  nooh  bonta 
Dj.  Tollogo  nnd  seine  Verlängerungen. 

Mitten  im  wirren  Durcheinander  von  Felsen  und  Blöcken 
machen  uns  die  Führer  auf  eine  groaae  Höhle,  Kolomello» 
aufhierkaam,  welche  Heerden  und  Hirten  oft  genug  Schute 
gegen  BooBo  oad  üawatlar  gOBfUirt  habaa  mm,  Dia 

glühenden  Snntiensf rahlen,  von  den  nackten  Polücn  zurück- 
geworfen, ergieaaen  aich  wie  ein  Feuerregen  Uber  uns;  der 
beitaa  Saadbodea  ilrabH  daa  BaekofcBbttia  aiaa;  w«H  oad 
lireit  kein  Tropfen  Waaser,  wohl  aber  Massen  singender 
Cioaden,  deren  metalliacfa  seharfer  Sang  durch  die  lautloee 
StiOe  Boeb  leblrftr  in*!  (Nu  laluiaidot  — ;  wir  wM  wiffc* 
lieh  froh ,  als  die  ersten  GahBfla  Ton  Rinjak,  dem  Hanpt- 
orte  dea  LiriapDiatrietee,  booh  oben  am  Bwgb  aieh  lajgan 
nnd  lustiger  Haaunanohlag  die  Vibe  einer  Sduniode  aa» 
aojgt,  die  nach  Bari-Sitte  ateta  ausserhalb  des  Dorfes  gele- 
gen ist  Eine  weile  Fläche  am  Fuaae  dea  Bergaa  ttUt 
nach  Osten  hin  leicht  ab ;  unter  groaaen  Bnttarfaiinaan  nnd 
liow  wBida  biar  flUt  gaaiaaht,  am  deo  Obaf  doa  Laad«! 
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tu  sehen,  der,  von  etwa  800  Leuten  begleitet,  denn  enoh 
bald  ersrhien  um!  freundliclmrwt  iBO ,  nachdem  er  einige 
Qeechenke  erhallen,  die  febleaden  Träger  zu  ergänzen  Ter» 
•ptMlh,  das«  tber  ma»  Frtak  bit  mm  alduteo  lloffa« 
leogtp  Dio  Zi'it  wurde  dazu  benutzt,  vom  Abhänge  dee 
DJ.  Oppone,  gewöhnlich  all  DJ.  Lirie  bezeichnet,  einer 
aAditigeo  Oranitnuan,  dw  üngagand  mfkmMliiiMn  s  ein 
wirklieb  prächtiKe«  Panorama,  gebildet  von  etwa  30  Ter» 
schiedenen  Bergnuuaeu,  entrollte  sich  hier  Tor  unS|  vom 
ganz  vertiiisoltoii  DJ.  Loliginio  im  Befar*  (Bern-)  Laad«  im 
Norden  Uber  die  Lafit-Reihe  hinunter  XVL  dcu  itattliohen 
Molong  und  dem  mit  seinen  beiden  Hörnern  ganz  imposant 
aufragenden  Dj.  Ekara  im  Obbo-Lande.  Schon  hier  fiel 
•Itf,  das»  die  von  den  Lattuka-Leuten  gegebsan  Hamm 
von  denen  der  Liria-Leutp  nft  viiHifr  nhweirhen. 

Der  gause  Lirlu-Uistrict  ist,  obwohl  er  «ich  seit  einem 
Jahf»  au  w^wuMosiSB  vad  dis  Pamafs  an  aaab  nahesn 
ohne  Bedeckung  in<>g!i<'h  (reworden ,  noch  immer  als  fast 
unabhängig  au  betrachten;  seine  Einwohner,  ein  schöner, 
kiUkiger  Uanadienaelilag  rtm  B$in-TyyM  aad  ia  Kttn 
vad  GebrKuchen  jenen  völlig  gleich,  sind  als  rauV>orisoh 
wüthin  varrofen.  Sie  dehnten  ihre  Zuge  nördlich  bis  naoh 
Bahr,  ■ttdlieh  bb  ia  den  Ditlriet  v«b  Siri  sat,  aad  ant 
aaahdam  die  Chefc  der  letztgenannten  OrtUohkeit  von  aiir 
Waffen  erhalten ,  um  sich  su  vertheidigaa,  gailang  «i,  tia 
von  dort  fem  zu  halten.  Rugang  gemaat  oiaaa  badaataai 
den  Ruf  als  Regenmacher,  ein  Beruf,  der  etwai  pneKr  ist, 
da  sein  Vater  nicht  kommenden  Regens  halber  von  seinen 
Unterthanen  getödtet  wurde.  W&hrend  die  Korn-  (8org- 
haa-)  PSadaetiaB  ia  diaaam  Diatriet  eine  sehr  bedenteoda 
ist,  scheint  Tabak  eigenthiimlicherweise  hier  nur  Balten  ge- 
baut SU  werden  und  schlecht  zu  gedeihen;  die  Leute  be- 
lialiaa  dabar  ikraa  Tahaltsbadarf  anirt  aaa  Lattaka,  daa 
vial  und  guten  Tabak  lipfcrt  Die  Jagd  ist  ergiebig,  da 
vaita  Strecken  lichten  Waldlandea  grosse  Antilopenheerden 
bafaarbatgaB  aad  aach  Elaphaataa  hiulig  gaaag  varlHMar 
men.  Dass  grosso  Haubthiorc  nicht  sehr  zahlreich  oder 
nioht  gafttfebtat  aiad,  beweist  der  Un»tand,  dam  die  aller- 
diagi  an  Baiga  hach  Uaaa%ahaadaa  Hiaaw  aieist  jeder 
Umzäunung  antbehreo  nnd  aur  dia  Yiahparka  in  diahta 
Dornen-Seriben  geschlossen  sind. 

Die  Nacht  war  denn  zur  aUgemainen  Zofiriedanheit  nntar 
Begen,  Sturm  und  trotz  dar  vialaa  Mosquitoa  glücklich  vor- 
über und  die  Lattuka-Loutc  zum  Aufbruch  bereit;  auch 
Chef  Rogang  mit  bpeer,  Bogen  und  i'feileu  hatte  sich  ein- 
gaatolit»  an  oaa  adbat  la  lUwaa  —  war  afaar  aiaht  hau^ 

waren  die  vorgprochencn  Trüger.  Auf  meine  VorwUrib 
Uber  sein  Nicht- Worthalleu  entfernte  er  sich  eiligst,  um 
Jaaa  bacbaisabolaB  aad  kahrta  aaeh  alaigaa  Ifiavtan  la^ 
i««k,  basMM  vaa  diai  —  fiaaan;  dia  lUaaar  aaian  adk 


Feldbau  baaohiftigt,  ao  saUtaa  dann  die  Frauen  tragen. 

Da«  wurdfl  aber  zu  ihrem  (Trossen  Wohl^'-fullen  abgelehnt, 
die  gestern  Abend  arrangirten  >Sacben  neuerdings  ver- 
thaOt  aad  aaab  aiaigam  ZSgara  aadlieb  abnaiaaUxt,  wabai 
Rugang  es  eich  nicht  nehmen  Wpks  .  uns  zu  geleiten.  Er 
lebt,  wie  er  mir  unterwegs  vertraute,  mit  seineo  Leuten 
aagabüoh  ia  UafriadaiD,  da  aia  Ragaa  gaarliaaebt  and  ar 
ihnen  denselben  nicht  t^cj^eben 

Das  Land  vor  uns  bis  gegen  Char  Badon,  einen  unbe- 
dautandaa  Waasatfiidaa,  fiUt  Mebt  ab,  da  dia  Barge  von 
Lokoja,  die  wie  ein  Damm  sich  in  die  von  Qondökon 
heraberreichende  Ebene  einschieben,  nun  hinter  ans  liegeo 
und  die  ullgumeine  Steigung  dea  Terrains  nur  gering  ist. 
Dem  gleichen  Saadhadaa  aatapraohen  auch  gleiche  Vege* 
tations-Verhäitnlsse ,  nur  treten  die  Akazien,  der  Specie« 
A.  campylac&uthu  aagehurig,  hier  geradezu  waldbildend 
aar,  aad  gaaaa  Maatar  «ea  Ala«  iadaa  rioh  nrfaehaa  üumb. 
Dj.  Corola  bleibt  etwa  3  engl.  Meilen  weit  von  der  Strasse 
•ntfemt  links  ab  liegen;  er  ist  hier  zu  erwähnen,  weU  er 
aiaht  dar  aigaafliaba  DJ.  Onela  ist,  aoadara  vaa  dan  B»> 

wobnern  ilengelbcn  ,  der  viel  niiriilicher  liegt,  besiodelt  und 
benannt  wurde.  Unmittelbar  auf  Chor  Bodon  folgt  «as 
mita,  mit  CjpenwaaB  brntaadaae  Flioha  mit  aaHaMB 
Baumgruppen ;  wie  schon  die  Cyperus-Oräser  andenten,  mag 
sie  ia  dar  Baganseit  —  jetzt  iat  aia  troekaa  —  völlig  fibar> 
adiwemmt  aaia  aad  dann  kaom  paaairbar  werden.  Aaf 
allen  einigemmaaaen  erhöhten  Stellen  haben  sich  Kigeliaa 
uiul  Euphorbien  angesiedelt,  während  Hunderte  von  EIe> 
pbanten  in  Trupps  umhermarechiren ,  nicht  gerade  som 
Verthaile  daa  Weges,  der  voa  ibaea  ae  lanlaBapft  dMi 
man  seine  liebe  Noth  hat,  sich  zwischen  all'  den  Lächern 
und  Gruben  unbeschädigt  heranszuwinden.  Kadenokoka  heisit 
bei  dea  liria-Lsoten  dioaa  Elephaatee-Edeo ,  die  Lattaha- 
Leute  nennen  es  Kittagnng.  Einen  reizenden  Anblick  ge- 
währen gerade  hier  Massen  von  kleinen  Sehnetteriingsn, 
die  jede  fencbte  Stall*  daa  Bndeaa  baehatibliah  ttbardeahaa, 
wie  ebensoviel  weisse  und  rothe  BlUthen,  die  dem  aehwar» 
MO  SumpflMdeo  entaproaaan.  Bbeoao  gefiUlig  pliaaBliiaa 
aiob  die  galbrteMsaa  HHttwaa  (Peatbetria  maereora),  dia 
in  lärmenden  GaaaUaofaaften  in  den  hoben  Gräsern  herum- 
klettem.  Etwa  eine  Stunde  lang  dauert  der  Harsch  durch 
dieaen  Sumpf,  an  dessen  äuaaeratem  Bande  Chor  KaSih 
gen  Norden  zum  Behr-Laada  fllaaat,  wo  er  sich  mit  dem 
dort  Tschöl  oder  Tschi'm  genannten  Chor  Ginotti  vereinigt 
Sehr  lichter  AkazienwalU  von  vielen  offenen,  wiesenartiges 
FUahaa  uatarbraahaa,  lb||t  aaf  dan  Ober;  ainaalaa  B^^aa* 
kahan  laigaa  aa  ihiaa  Bladata  äft  Sparaa  aUraMharB^ 

')  Nach  Lupton  Terlttrt  sich  Chor  lUftU  is  SBnpti,  obat  hcS 
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Mchar,  TOn  dnim  BtAü  val  OinSmi  ndit  dautfialM  ffni» 

tpuren  hinterlauen  haben.  Cbor  Loddo,  HBMir  Nadltqmr- 
tier,  hilt  in  tief  «iDgerisMnem  Bstt«  aar  wäg»  Lttehea 
trtbeg,  ttbelriechenden  Wusere;  er  fliettt  ebn&Ib  dmIi 

Norden  zum  Bebr- Lande,  ergieast  sich  jedooh  sdMMt  IMÜMT 
in  den  Chor  KBlTiili.  Tn  BKlntTn  Bette  stehen  groM«  Mm- 
Mn  Thoneiaenateiu  vüu  aoLr  duukier  Farbe  und  wie  rer- 
■aUielt  afaMhand  ni  Tkg«.  la  all«  BKniiMn  Ungwi  | 
jTT'ijai'  FIod(>r!nfiu9«>  —  eine  Xanthorpia  —  ,  iÜp  ^chnn  hp\ 
AoDäherimg  lobbal't  omberfliegen.  Als  Mltener  (iut  wurde 
Uar  mn  «ntan  Uti  «Ii*  wanOid»  StmtMn  ploaabm  beeb> 

achtet.  NahoB  dni  Standen  Murach  durch  lichten  Aka- 
nenwild,  dar  vm  Hochwild  aller  Art  wimmelt,  bringen 
naa  lu  «ioer  WiiMilBdie,  Ssog^di  geauBt,  wo  «n  g»- 
wöbnlicher  Sammelplatz  für  Jäger  zu  loin  ioheint ,  da  der 
Bodon  mit  KnoohaBfin^oBtan  woitbia  ttbantraat  ist.  Dm 
grom  Bhiiom  fmar  Idar  UtaSg  wadnaadaa,  atwa  50  ob 
hohen  Pflanse  mit  graugrünen,  steifen  Blättern,  welche  ohne 
Stiel  auf  den  iparrigen  Verästelungen  aufritzen ,  wird  von 
den  ESngeborenen  eifrig  auagegrabeo,  weil  Stücke  davon 
dem  Trinkwaaaar  einen  guten  Oesohmaok  verleiben  aoUan. 
Dt>-  Fnirhte  mm\  nlivpnfnrrnig  und  tUMt  Galbe  flpOlllMaBi 
Pdaumen  sind  gerade  jetzt  reif. 

BoUata  Pukkad  Mgl  ana,  and  bald  llaat  daa  0*> 
Tü'jKh  flie^="pn;ipr:  Wassers  sich  TernalUBan;  es  ist  Chor  Gi- 
netti  (Baker's  Kanieti),  der  in  bmosaadaiB  SehaalleD  gen 
Vstdea  ffiaMt.  Seia  aiaBilidi  bveitaa  Bett  nH  vlälaai  fltaia* 
sreröll  und  gerade  heute  mit  wenig  'Wiu^'i'r  i-^t  zu  poesiren, 
•he  wir  inr  ersten  Statioa  im  Lattuka-Lande  gelangen,  die 
■a  siaer  Biegung  dea  Chors  gelegen,  völlig  dareh  Wald 
'  rdeckt  ist  und  erat  aichtbar  wird,  wenn  man  schon  vor 
ihr  «teht.  Okkela  oder  Wakkala,  wie  die  Oanagla  es  geben, 
TOD  nur  20  Mann  Soldaten  besetzt,  wurde  im  Vorjahre  auf 
die  wiederboltaa  BHlao  Cbef  Tschulong's  errichtet,  um  ihn 
und  seine  Leute  gegen  die  periodisch  zur  Regenzeit  wie- 
derkehrenden Einfalle  der  Bebr-Lteute  zu  sobützen.  Der  1 
diebt  Bebenaa  fliesaeode  Cbor  Giaetti,  desoeo  tief  elDgeri»-  j 

■sae  Ufer  eine  Fl-.ithnii»rl;(' von  1}  -  2  m  tibfr  soinom  jetzigen, 
aDerdinga  niedrigsten  Niveau  zeigen ,  pÜegt  in  wenig  8tan< 
dso  oft  so  sa  steigen ,  daaa  ftr  gaaia  Tage  dia  Paanig« 
Umoglich  wird.  Er  fliesst.  wenn  auch  wenig  Wasser  bal- 
tand,  das  ganse  Jabr  hindurch,  waa  auf  Quellen  deutet, 
die  woU  in  dea  Obbo«Bwigaa  in  auobao  riad;  seia  Wasser 
■t  jedoch  trübe,  vermuthlich  der  Lehmwände  halber,  und 
aiflbtgut,  obgleich  etwa  10  Min.  fluaaaufwirta  von  der  Station 
u  einer  Biegung  des  Chors  bedeutende  Schnellen  liegen, 
übtT  welche  das  Wasaer  rauschend  dabinbraust,  ein  Idab» 
lugsaufenthalt  für  Scop»?  umbrcfla.  Nach  Nf>rrlPTi  xu  ver- 
gärt er  sich  in  den  weiten  äiimpfen  des  Bebr-Landea,  enor*  i 

neaStrednn,  wohl  bis  som  Babr-el-8eraf  reishoid,  Zaaachts-  ( 


orten  ftr  laliDaaa  BlepbaatenliegirdeB,  Sm  aar  zur  tmkeoaB 

Jahreszeit  von  Jägern  t)eläatigl  werden. 

Daa  Land  hier  ist  reich  bewaldet  und  sein  Wildreich- 
tbum  ein  geradezu  unerschöpflieber.  Elephanten,  Büffel, 
CKiaffm  and  Zebras,  Wildaobweiae,  Tausende  von  Antilo» 
pen  von  der  wiichtifjen  A.  Oreas  h\a  7iir  ^iiirlichen  A.  Hom- 
pricbü  treiben  sich  hier  auf  den  saftig  gruneo  Waldlich- 
toagaa  aad  im  Bohtaa  Walde  anhar;  ra  fbrem  Faage 
lip[Tpn  um  die  Station  hemm  nicht  weniger  bIb  17  Fall- 
gruben, worauf  man  bei  AusflUgen  wohl  zu  achten  bat 

Ist  daa  aaaaaaBhafta  VorbaadsaaeiB  dea  Wfldas  ftr  die 
Bevölkerung  ein  Sogen,  so  fiihro  ich  irerarlc  ilarnuf  einen 
Obelstand  snrüok,  der  mir  frtther  unerklärlich  geblieben: 
alloa  ffiadrieb  almlioh,  daa  biarher  gebraoht  wild,  ebanao 
wie  Reitthiere  als  Esel ,  Maulesel  &c.  gehen  aaah  buriaiu 
Yerweilen  an  Grande,  Schwellungen  an  verachiadaBan  KAr> 
perthaOsB,  Yarlast  dea  Appetiten,  Abmagerung  nnd  endUah 
Tod  folgen  rasch  aufeinander ,  ein  Coniplex  von  Eraohai* 
nungen,  den  ich  auf  maasenhafte  Entozoen-Einwanderung 
SU  deuten  mir  erlauben  möchte.  Zur  Stutze  dieser  Ansicht 
dient,  daaa  alles  erlegte  Wild  —  wie  ianar  ia  aabaiaiaa 
Ländern  - —  von  Eingeweidewürmern  wirklich  wimmelt. 
Eine  andere  Plsgo,  die  ebenfalls  mit  dem  Wildstand  zu* 
saauBsoblagt,  sbd  dia  Ttalaa  Zaatna,  die  «ui  aasli  jeden 
Auagange  von  sich  abzulesen  hat.  Aber  auch  gefiirchte- 
tere  Oiste  als  die  genannten  werden  durch  den  Wildreicb- 
tiMuB  dea  Itsadaa  harbaigeaegen*  ItSweB,  Iisoparden,  Jagd« 
leoparden  (Cynailurua  guttatus),  kleinere  Katzen  (Galeop. 
Serval,  Lynx  oaligatus),  Hyänen  sind  so  alltäglioba  Vor* 
kommnisse,  dase  man  sie  bald  ttbaiashaa  lerat. 

Gefürchtet  sind  nur  die  Leoparden,  die  häufig  genug 
Menschen  anfallen,  während  die  Löwen,  obgleich  zu  zwei 
und  drei  im  Oebttsoh  liegend,  diese  nie  thna.  Sie  stehen, 
wie  die  Neger  arrilUsB,  imter  der  Botmissigkeit  eiBsa  hia- 
aigen  Chefs,  Lottor  genannt,  eines  äuaserat  einfnchi'p,  gut- 
mtttbigen  Mannes,  der  stets  zwei  derselben  in  seinem  liause 
gadAiBt  Uilt  (Thstsaebaf)»  vaA  ao  lang«  er  hia  «ad  wia- 
der  Geschenke  an  Korn  r.n'i  Ziegen  erhält,  den  Lfiwen 
nicht  erlaubt,  sich  unnütz  zu  machen.  Die  Löwen  sind 
flbngvBB  hier,  viaDeidit  weil  aia  Bberreiolie  Valmiag  ib« 
den,  wirklich  gutmtithig;  daaa  man  sie  jedoch  repiircfirt, 
beweist  der  Umstand,  daas,  als  einer  in  einer  Fallgrube 
sieb  gefangen,  man  aohael!  daa  orwibnten  Olef  bradita 
und  dieser  durch  Einschieben  geOülter  Baumstämme  dem 
LSwen  es  ermöglichte,  die  Grube  zu  Terissaan  and  nach- 
dcia  er  uns  anerkennend  angebrOllt,  uBTariatat  aaiaea  Weges 
SU  geben. 

Von  einem  anderen  Chef  erzählte  man,  er  besitze  die 
Macht,  daa  Wild  von  den  Fallgruben  fem  zu  halten,  und 
dasr  aaaairar  Lanta  aislUta  adr,  dasa  ab  ainar  Zwiatir 
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Init  bilbar  der  iMWoato  OM  ftr  einig«  Standen  in  der 

Station  festgehalten  wunio,  flir  etwa  8  Tage  kein  Wild 
■ifih  der  äUtioa  geoihert  bitte,  uo  dus  man  dem  Cbef  ein 
OeedieBk  i«  Banden  bstto,  nm  ihn  in  TonBlmea.  Bbenen 
ist  Chef  TschuloDg's  Frau  bekannt  wegen  ihrer  ilaoht  Uber 
die  Ubenuu  sfthlreicben  Krokodil«,  die  im  Chor  Qinetti 
hftoaen. 

Der  Fieohliuig  wird  von  den  Frauen  sehr  eifrig  bot  rie- 
ben, meiflt  mit  grossen  Netzen  aus  Fasern  der  in  ganz 
Lftttuka  lehr  häufigen  Sanaeviera,  die  von  fünf  bis  ucbs 
Fenooen  Aber  eine  Stelle  des  Chor  geapannt  und  dann 
dem  Lande  zugeführt  werden.  Groaae  Fisch«  werden  mit 
Stöoken  eraohlagen,  Krokodile  aber  einfach  freigelanen. 

Btw»  1|  Stand«  nordvaellidi  v«n  hier  liegt  efai  «nt- 
gpdplinter  Wald  von  Borassug-Palmen,  Kaynla  genannt  (ein  | 
Qeneralname  für  jeden  Palmonwald),  etwa  i  Stunden  lang 
und  etaUeoweiBe  9  Standen  breit;  er  Keffnt  flIr  nib  nm» 
liegenden  Dörfer  gerade  jetzt,  wo  iaa  Korn  selten,  reichen 
Vorrath  an  orangegelben,  atark  melonenartig  rieobenden 
FrBofaten,  die  von  den  FmneB  in  N«ts«D  nnf  den  Kopf 
stundenweit  herbeigeschleppt  werden;  man  iaat  die  faserige 
Samenbulle  entweder  roh  oder  nuwerirt  ne  im  Waner,  das 
man  trinkt.  Die  Kerne  selbet  mtden  dann  gepflaut  and 
eobald  sie  in  keimen  beginnen  ^  «iednr  nuiigegraben,  um 
entwednr  roh  oder  gekocht  gogeesen  zu  werden.  Auch  das 
etwa  5  Stunden  weite  groise  Dorf  Löronio  versorgt  sich 
■an  ^mam  Walde ;  da  aber  Mephanten  und  gans  beaonden 
die  hier  sehr  zahlreichen  Paviane  auch  ihren  Theil  haben 
wollen  und  beaondera  letxtere  manchmal  sehr  offensiv  wer- 
den, lind  die  DBrfor  Ab««ii««kaamea,  nbwadiMlBd  Waoht- 
posten  zum  Schutze  d«r  Teuad  md  Kilidev  luwh  dem 
Walde  zu  leudan. 

ünadttdbnr  neben  der  Station  befindet  neb  den  eigent- 
Uche  Negerdorf  Okkela ,  welche«  wohl  lange ,  lange  Jahre 
oaditiren  mun,  da  die  urqtrttngUohe  UnuiUinung  aicb  nach- 
gend«  in  eb  io  diditee  0«wirr  von  BBeakan,  Donntria- 
obem,  Unterholz  und  Hochbiumen  verwandelt  hat,  dasa  aus- 
■er  den  künstlich  frei  gehaltenen  Einfpingen,  die  nbon 
Baker  erwähnt,  die  Fassage  geradezu  unmöglich  ist  nnd 
diese  natürliche  Festung  sogar  einem  Angriff  mit  Schugs- 
waffen  lange  erfolgreich  trotzen  wünlp.  l)f>r  (fen  WaJl  bil- 
dende Wald  ist  an  vielen  Stellen  mehr  als  1  km  breit. 
Im  Innom  dieser  Waldftnte  liegt  anf  einem  sehr  groeeen, 
freien  Platze  das  Dorf,  welches,  da  Chef  Techulong  in 
einer  Fehde  eraohlagen  worden,  von  seiner  Frau  verwaltet 
wird,  Ua  daa  SSholsia  hcnnwlaiiit,  dw  ihr  gabliaban. 
Zahlreiche  Hiittencomplexe  doroh  Einzäunungen  und  furcht- 
bar aohmutaige  enge  Wege  nuMiaander  getrennt,  bilden  das 
ana  StnAbttttan  von  eigener  Venn  gabnato  DeH,  aa  deiaan 
eiaam  Bode  eina  baaeadara  Hlntiiimng  am  «inan  irtchtigan 


Kana-Banm  den  Vewammiimgaort  titt  di«  IIIaBsr  daatsOt. 

Schräge,  von  Pfählen  gebildete  La^?prntätt<>n,  hohe  öerüät», 
die  eine  weit«  Umschau  gestatten,  bnden  sich  da  und  Biad 
n  aüaB  Tageantten  nn  jüngeren  nnd  lltana  Minaafn 
beeetzt,  die  dort  plaudern,  rauchen  und  ihr  Oesobäft  sb- 
wiok«b.  Im  Schatten  des  Baumea  aieht  man  Knaben  mit 
KetMeabtaB  bwaiiliftigt,  woia  die  Blltlar  dar  Pma— 
Palme  aoigeioichaetea  Material  liefern.  Die  Miian«r  siad 
meist  völlig  nackt,  mit  Eisen-  und  seltener  mit  den  sehr 
geschätzten  Kupferzierratheo  geschmückt;  besondere  wertb- 
voll  und  gesucht  ist  aber  Hessing  in  jenen  langen  Spiial» 
gewinden,  wie  sie  von  Zanzibar  auR  über  Uganda  ihres 
Wog  bis  hierher  finden.  Kauris  sind  werthloe.  Perke- 
aienath«  wnrdeo  wenig  gaaebtttt,  mit  Aaanahm«  dar  in 
Sudan  „maudjdr"  genannten  cylindorförmigc-n,  (iatikolblanm 
Art,  die  gern  su  OUrtelscbnÜren  und  UaUbändem,  und 
Ueinon  blnt>  oder  kotnUeBtotlien  Perlea,  welah«  aar  Vw^ 
ziorung  der  Kopfbedeckungen  gebraucht  werden.  Dies« 
selbst,  die  sohon  von  Baker  erwiüinten  Helme  von  beiaahs 
antikCT  IVinn,  aind  nna  dicht  verfllitem  HenadMaliaara  ge- 
fertigt und  mit  Kupferplatten,  rothen  I'erlen,  Kauris,  lee- 
ren, maaaingenen  PatronenhiUaen,  FrUohtea  dee  Abrua  pcoeii- 
toiina  äe.  gedert:  ab  Haiqitaahmaok  jedoob  gilt  ftr  ais 
ein  den  alten  ReiheratafeMI  ihalicher  Federbusch  aus  rncf- 
liebst  bunten  Federn  zasammengeetellt.  So  kommt  m,  ihm 
man  den  bunten  Webern,  Olanzdroaseln  &c.  nachstallt  oqu 
daaa  man,  waa  viel  baaaar,  leicht  die  Vogelnaman  «cftifia 
kann.  Narbenverzieraagao  anf  Stint,  fiBhlitm  nad  Bnat 
sind  sehr  häufig. 

Tea  Waffn  hab«  ich  bin  Jätet  nur  Spnan  nad  SahiUs 

gesehen.  Geknöpfte  Stöcke  werden  als  Waffe  gobraucht 
z.  B.  sum  Tödten  von  Trappen,  sie  finden  sich  jedodi 
mehr  in  Franenhladeo.  Die  Leato  aind  Bbrigani  v«ts%> 
liehe  Jäger  und  HusRernrdentlirh  muthig;  sie  greifen  BÜ 
den  Speeren  £iepbant«n  und  RhinoceroB  nnd,  waa  genia 
mehr  asgen  will,  sogar  den  Btfal  nBf  dar  hier  aehr  iaU> 
reich  ist  und  häufig  ohne  jede  Venalaanng  angreift.  Bei 
sonders  gefährlich  sind  einzelne  von  ihren  Heerden  abge- 
sondert«, gewöhnlich  alte,  männliche  Thiere,  die  gewime 
Distriota,  «ft  genug  sogar  die  Strasse,  oocupiren  und  ge- 
radezu Bperron.  Ein  solcher  alter  Ünlle  hat  sich  hier  dicht 
bei  der  Station  etablirt  und  wurde  gestern,  uachdem  er  ia 
etwa  8  Tagen  aalm  HaaieliaB  labvar  baaahlldigt,  nabb 

23  8chÜ9scn  (»riefet.  Ganze  GoBellsohaflcn  von  Jägern  sind 
Obrigena,  da  man  eine  Schonzeit  nicht  kennt,  das  ganze 
Jaiw  untarwegB,  nnd  daaa  diaaa  von  AHara  bar  ao  gewe* 
sen  und  die  Jagd  hier  «teta  gnblUht,  hcwriRf  der  von  den 
Danagla  bei  der  ersten  Occnpation  dss  Landes  vor  ein 
SO  Jaliraa  garada  dieaem  Darb  gagaba—  and  aaaih  haal« 
«Uiah«  Name:  Saribat  «i^a^wifn  (Oaif  d«v  Jigu). 
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^  iit  Bbrigm  moMOig,  wü  wenig  Mianer  aad 
viel  Frauen  aad  Uidehen  sich  hier  vorfinden,  und  ea  mag 
sieh  dnieh  diwa  uiuMiriMhe  Miwrerhftltniw,  das  auch  an- 
derweitig im  Lande  obwalten  wll,  erklären,  daas  die  hie- 
eigen  Frauen,  die  beiläufig  ebenso  massiv  als  bisalich  sind, 
nicht  ob  ihrer  Züchtigkeit  berühmt  sind  und  andprF^raeitB 
die  Männer  als  sehr  nachsichtig  gegen  ihre  robusten  Oe- 
epenee  gaMn.  'Wie  aohoa  etwUhnt,  iat  den  LuMf*  des 
Dorfos  f-.irrhtViar  BclimufTitr  im  Gegensatz  711  den  Bari- 
Uorlern,  die  in  ihren  nächsten  Umgebungen  swar  eben- 
blb  aelinnrtaig,  in  lonem  aber  eleli  lehr  waber  galnHaB 
sind.  Eine  Anzahl  von  Ratten  und  Mäusen  trieben  sich 
iwieoben  den  Uäoeem  umher,  die  auf  rundem,  gewöhnlich 
ait  Lahm  Tenrtriolieoen  nnd  gediohteten  üntertime  Ten 
etwa  1,H  m  Höbe  ein  glockenförmiges,  meist  nach  oben  ans- 
geaogenaiDaoh  tragen,  das  Uber  den  Unterbau  weit  hinunter- 
gellt nnd  ebe  Thür  von  etwa  0,7S  m  Höhe  frei  läast, 
die  natürlich  nur  kriechend  su  paasiren  ist.  Das  Innere 
ist  xi(»inlich  rein  gehalten ,  aber  völlig  dunkel.  Die  Be- 
dachung besteht  meist  aus  Gras;  viele  Uiitten  sind  mit 
den  »etiplIwBBiii  Bttttem  der  BeiMrae-PHaM  bedeaki,  «et 
che  viel  länger  ausdauem  und  sehr  dicht  zusammenhalten  — 
bei  tropischen  Regen  jedeafitUa  wUni^enawerth.  Von  Haue* 
thieren  werdeo  Uor  nnr  Sehafii  md  Sagen  gelialtaB,  Jene 
hochbeinig  und  von  sehr  guter  Racc.  EigenthUnilicher- 
weise  wurden  bis  jetat  keine  Hunde  aiebtbar.  Feldbau 
aolieiat,  wie  bei  Jlgefatitanmen  immer,  nngh  Hier  «iniger- 
maassen  in  den  Hintergrund  zu  treten,  obgleich  der  Boden 
vorzüglich  ist  und  die  Soldaten  Soighom-Korn ,  \Uat,  Bfd« 
niisse  und  ausgezeiolinete  WeMennelonen  bauen. 

Sechs  kleine  Strauiie  von  der  Qröeae  von  Truthfihnern 
laufen  liier  frei  herum;  sie  wurden  in  der  Militärstation 
aus  in  Sand  vergrabenen  Eiern  durch  die  Sonne  erbrfltet 
and  tauen  ann  in  der  luiwwtaB  Soanufpith  mitaiiMader. 
StrftusM  kommen  übrigens,  wie  ich  hJirc,  im  Ijnndp  7u 
ünnderten  vor.  Der  sandige  Boden  Okkela's  scheint  be- 
Maden den  Sofalaqgea  gvt  iHi—gnn,  denn  ama  fladet  hier 
Rine  bedeutende  A.nsahl  verschiedener  Spedee,  meist  Nat- 
tern, unter  denen  sich  manefaea  Nene  ergeben  wird  -,  aber 
aaob  Oiftiehlangen,  von  ibnen  beatmden  häufig  und  gefiirch- 
tet  eine  sehr  grosse  Echis-Art,  besucben  die  Hütten. 

Für  den  Sammler  ist  gerade  Okkela  ein  gelobtes  Land. 
Die  oben  erwähnte  WaldwmtHunnng  des  Negerdorfee  ist 
eine  Faadgrnbe  ttr  allerlei  Sidiitxe  nnd  «ine  balbetliadige 

Rast  nnter  einem  hohen  Baume  pin  unvergesslirher  ßenuM. 
Durch  das  dunkle  Laub  leuchtet  der  weisse  KUckenbehang 
nnd  die  weisse  Sebwansqasate  von  Oolobna  Oneran,  der  ia 
kleinen  Familien,  von  weissb&rtigen  alten  Männchen  ge- 
führt, sich  den  Fremdling  furchtlos  besieht.  Dicht  danehen 
giebt  ebe  daaUe  FtvkoaMttttar  Omni  flpitailiqg  darb« 
VstsnasaaTs  Oenp.  llttfbsitaaiia.  IMI,  Heft  TO. 


Leetionen  in  guter  Lebennrl,  die  ihm  aainem  Oehenl  naoli 

nicht  bequem  ist;  manntgrosae,  fucharothe  Paviane  mit  weis- 
ser Unterseite  jagen  sich  von  Wipfel  m  Wipfel  und  bellen 
und  kläffen  wie  heisere  Hunde.  Durch  das  dichte  Oebttscb 
buaoht,  mir  völlig  unbekannt,  ein  kleiner  wnngnuMr  Affe 
mit  schwarzem  Gesicht,  während  uwei  Arten  von  Funam- 
bulua  an  den  langen  Ranken  von  allerlei  Schiingpfianaen 
«nf  aad  niedaneaaea  und  anf  der  Ibde  der  aieriidbe.Xanw 
hnrrumbriniiü  Bein  Wesen  treibt.  Kleine  Katzen,  Tfliltttii- 
mens,  Ratten  und  llftose  scheinen  dort  ebenfitUa  beqMOM 
ünterfcnaft  geAndeo  an  habaa»  wi«  aaeh  nadare  dar  B«> 
Schreibung  nach  gana  unbahaaat«  FoinNB  bwoadaw  Macbti 
dort  aaftancban  aoUan. 

Viel  teidier  und  anAllender  iat  die  Vegelwett.  Praolit» 
voll  blaue  Eisvögel  (Daoelo  senegalensis  und  semicoerulea) 
und  die  ebenso  schönen  Bieoenfreaaer  (Merops  BuUockü 
und  albioollis)  warten  auf  dürren  Zweigen  auf  umherfiie* 
gende  Insekten;  ein  grauer,  gnaer  Knknk,  wohl  neu,  läset 
aich  aus  den  Raumkronen  vernehmen  zugleich  mit  dem 
idttoen  Caoolua  capensis,  dessen  lauten  Ruf  die  Neger  mit 
>aobakoag"  (mein  KHrbfae)  Terdolmetaohen.  Scharf  swit- 
Bchernd  gewUt  sich  ZU  ihnen  ein  allerliebeter  kleiner  Falke 
(Nistts  spec.),  den  in  glttcklioher  Nachahmung  aeiner  Stiauae 
die  Bingeberenea  JMHf  aeaaea.  Im  grilaea  Lubdaaha 
wiegen  sich  schneeig  weisse  Terpsiphone  und  glänzende 
Ooldknkok«  (C.  oupreua  and  GUaaaü),  liatige  Bartvi^  (Fcf^ 
niorhyneboe  BoUetü,  diademataa  nnd  babemneve)  ertebei» 
nen  für  Momente,  um  spechtartig  sofort  wieder  zu  ver- 
schwinden. Im  dichtesten  Qebttaohe  singt  Bessornis  Heug- 
linii  mit  jähem  Angstrufe  flttohtend,  aobald  man  sich  nur 
alhert;  Ciobladnaa  gnttau  singt  ebenso  toU,  iat  aber  nieht 
gar  so  scheu.  Aus  dem  dicksten  DornengebUsch  schmet- 
tert ein  Aedon  sein  wunderbar  schönes  Lied,  begleitet  vom 
Doplba  aahlTaiaher  Spedbte,  wtm  deaea  ia  kaner  Zeit 

P.  nr.iMrus,  der  seltene  F.  minutua  und  eine  dem  P.  silioa- 
nus  nahe  stehende,  ebeoao  stattliche  und  vielleicht  neue 
Art  gsawaaielt  wurden. 

Aber  ailht  allein  im  Gebüsch ,  auch  im  offenen ,  nur 
mit  Gestfioeh  beelandenen  Lande,  auf  den  weiten  Lich- 
tungen nnd  Saadiliflhen  entfakat  aich  ninhaa  Tbierleben. 
Der  Boden  ist  mit  Gehiiu^en  von  Achatina  zebra  bestreut; 
kleine  Eidechsen  und  Schlaugen  verschiedener  Art,  unter 
ihnen  auch  die  seltenen  Typhlops,  huschen  Uber  den  Saud 
hin;  grössaro  Schlangen  fauchen  ganz  erschrecklich,  ehe  sie 
sich  zurückziehen.     Vom  Chorrande   schallt   das  Concert 

i klappernder  Frösche  herüber;  auf  seinen  Sandinseln  liegen 
lange,  mVoktige  bobedOe  von  beinehe  eehwnner  Favbe, 
;     den  in  der  N'Shf      lendcn  Kindern  zuschauend   Heerden  von 

iLeuootis- Antilopen  weiden  das  noch  junge  Gras  ab;  aus 
HSUen  im  Beden  boannen  niofatige  WOdadiweine  herfor, 
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gar  nialil  tu  TanwhtMid«  Ckgnar»  d*  da  von  ikraa  «nor> 

iripri  Hiuiprn  rocht  gaten  Qobrauch  zu  machen  wL'tapn,  uml 
geht  maa  tiefer  üi'b  Geböacli  hioeia,  ao  siebt  outn  bald 
gaaog  dia  slwlieli«  Qaitak  tbm  Qapardan  mit  «olMirta 
gandltem  langen  Schwänze  stob  ab»t«blen,  oder  ein  lautea 
Knunan  Tanitb,  dau  lUkwn  N&ha  atoam  Ijeopaidan  oioht 
arwBowlit  t«i.  L8w«n  aiad  gandan  gtOMis. 

Einen  prachtvollen  Anblick  im  friaohen  Grün  gewihrt 
eine  Zubra-Heerde,  sei  es  von  Jungen  umspielt  im  Weiden, 
aei  ea  im  donnernden  Qallopp  entfliehend.  Seltenere  Vor- 
kaanuiina  rindPhatagea  Taonunaidi  uadOiyoteropua  oetbio- 
picu8,  von  welchem  ein  Prachtesaanplar,  in  eine  Fallgrube 
geratben,  leider  verspeist  wurde,  dia  ich  «fl  retten  könnt«. 

Übar  VagatatiaB  Um»  akh  MgwiUiaMMi  maig  aagMi, 
da  die  Saison,  der  letzte  Theil  der  trockenen  Jahreszeit, 
gerade  die  ungttnitigitA  iat.  Blüthen  sind  nirgends  giohtbar. 
Sohon  hiar  Jadadi  ftllt  du  tnitar  «rtlkh  aaah  vial  «aAl* 
liger  Würdende  Voimdlao  dar  Ahwaii  Bbar  «Ua  sadaraii 
fiaumformea  auf. 

ISita  Mhar  nafarihdi  bagangaoa  fllraaaa  fthrt  von  Ob» 
kela  nach  Bor;  sie  ist  nur  zur  tMokanan  Jahreszeit  gang- 
bar, leidet  aber  dann  einigermaaaaen  an  Wassermangel. 
Die  Märsche  sind  folgende:  Vom  Boriaaua- Walde  Kayala, 
1(  Stande  ron  bier,  zum  Dorfe  Bori  am  Berge  gleichen 
Namonn  i  Loligono);  von  dort  durch  eine  völlig  baumlose, 
Oraa  bestandene  Ebene  zu  einer  ganz  vereinselten  Tama- 
rbda;  von  diaair  dmli  diMalba  bumlofe  Land  m  ainaoi 
aiosallian  Hsbbak- Baume,  wie  man  hier  nach  seinen  Frilch. 
tan  den  ajgantlich  „Sidr"  gehaiaaaoen  Zizyphus  nennt.  Die- 
aar  Bant  bildat  dia  Oransa  twiaaban  da«  Bari-  and  Ist* 
tttka-Lande  und  zugleich  die  Marko  fUr  das  Ende  der 
Sümpfe.  Chef  Taohokiri's  Dorf  Liena  ist  das  oäohste  Nacht- 
quartiar,  vaä  ab  aodaraa  Uainaa  Bari-Darf,  Bombail,  in 
ainan  gfowan  Dompalmenwalde  das  folgoudo.  Ea  beginnt 
DUO  daa  aigentUoba  Bor-QaMat,  in  welchem  Dorf  Feriak 
den  Anhalt  bildet  Von  liiar  aus  aind  nur  wenige  Standen 
nach  Bor.  Die  letzten  drei  der  genannten  acht  Taga- 
märsche  rühren  nicht  weit  vom  Strome  hin,  der  luergt  an 
aeinur  als  Chor  Kirachambc  bekannteu  östlichen  Abzwei- 
gang  arraiabt  wmdcb  Alf  dar  gaman  Shaoha  wM  aoMr 
Chor  Ginetti  zwischen  Okkah  and  Kayala  kaia  Chor  ge- 
kreuzt j  Waaaer  ist  aalten. 

Obar  daa  Babr-Laad,  Bakar^  Barri,  aind  n«r  apXrUeiha 

Notizen  zu  erlangen.  Die  Sprache«  jenes  Landes,  die  H.i;ir- 
tracht,  die  Bewafifnung  mit  zwei  Speereui  die  Speere  selbst 
und  die  Sehild«,  waleha  iah  n  aaban  Oalaganbait  hatte, 
sind  völlig  identisch  mit  der  Sobnli-Spraohe  und  den  Schuli- 
Waffen,  wonach  Lattuka  als  «in«  von  NO  oder  NNO  ge- 
kommen« BnelaT«  im  SehnU-Laada  «dar,  falls  man  ea  ao 
Toniaht,  dar  Raat  ainer  apStar  tob  dan  Sobnii  fibanehwania* 


tan  VrbarSlkamag  «Ire.  Die  Wattgraoie  daa  eigeotfichea 

Lftttuka-Oebietci)  bildete  auf  der  von  un?  bi^gangenen  Route 
Chor  Ixiddo,  da  der  Xiiria-Distriot,  obgleich  beide  Spracbea 
apraebaad,  daeh  sa  das  Barl  und  nicht  su  Lattak»  gaUrt 

Die  wehrflbig«  Bevölkerung  von  Okkela  wurde  aaf 
laO  Mann  Taranaohlagt:  80  jnqg«  llinner  und  40  aokba^ 
dia  nHabna  ud  BHbabaiii-Ambladaf'*  tragen,  d.  b.  tbO 
au^gMnahMBa  Lavtai  abgeaehen  von  etwa  20  Grauköpfen, 
denen  man  keinen  aonderlichen  Reepect  zollt.  Die  Zahl 
der  Frauen  ftlr  jeden  dieser  Minner  wurde  auf  5 — 6  an- 
gegeben ,  da  Bindar  selten  aeien  und  noch  Schafe  und 
Lanzenspitzen  jetzt  nicht  so  billig  wSren  wie  früher.  Der 
Preis  iUr  ein  ausgewachsenes,  starkes  Mädchen  war  früher 
und  irt  nodh  bania,  «o  Diba  axiiliraa,  9>  Bindar;  Uar 
gilt  als  .\q-.iivalctit  20  Schafe  oder  Ziegen  nebst  40  eiser- 
nen Lanzenspitzen;  in  Lands  und  den  südlichen  Landes- 
thaOan  40  ll«bd  (aifwiM  Gnbaabaafth).  INaFnnMi  aind 
hier  kaum  das  zartere  Geschlecht ,  sie  schleppen  Lasten, 
Tor  danen  «in  Mann  zurttckaohneken  wUrd«,  vaa  beaon- 
den  beim  Waasortragen  aiaiobdiob  wird.  Ba  amd 
riie  Wimaerliiufc  oft  fsm  von  den  Dörfern,  so  dass  StondaB 
erforderlich  aind,  am  ein  allerdings  gerade  dieser  Entfer- 
nung halber  riesigea  Thongefäss  voO  Waaaar  zu  den  auf  des 
hohen  HUgeln  gelegenen  H&usem  sn  bringen.  Die  KOch«^ 
das  Herbeischleppen  der  Fleiscbvorräthe  aus  dem  Walde, 
die  Versorgung  des  Hauses  mit  Borasaua  -  FrSebten ,  die 
HarbaiadwAang  to  snaa  Haaabmi  nMUgan  Otaaaa,  dia  An» 
fcrtigting  aller  Thongeftsse  mit  .\iisnahme  der  PfeifenkSpfe, 
das  Jäten  und  Ernten  liegt  den  Frauen  ob.  In  der  Kficbe 
apielt  Flaisob  nnd  Msblbtai  dia  Bnptnila;  von  V^galabi 
lien  habe  ich  nur  KiirbiRKn  un  l  Portulacca  oleraoea  var- 
wandt  gesahen.    Von  Borassus  warde  gesptoohao. 

flbi«  gaas  abaoodatUdi«  Sitte  irt  dia  dar  Fiiman,  dia 
kleinen  Handnetze  sum  Fischen  gewöhnlich  all  riniig«  B» 
kleidung  um  die  Hüften  geschlungen  zu  tragen;  eine  saUie 
netzbekleidet«  stämmige  SchSne  mit  einer  Last  aof  daai 
Kopf  und  der  unvermeidlichen  kurzen  TabakspMlb  im  Und» 
winkel  würde  anderswo  gewis!i  Furnrp  niacben 

Sterben  Leute,  so  werden  sio  ausserhalb  des  Dorfe«  auf 
der  radttan  Baito  liagaad  beerdigt  «ad  gawShnliob  aia  Fell 
antar  da  gabreitet ;  nach  einiger  Zeit ,  ca  2  Monaten  ge- 
wSbaBdi,  vardan  die  Knochen  wieder  ausgegraben,  gerei- 
aigt  nad  ia  ala  gtawaa  Tbaagnflha  gatban,  daa  antar  aioen 
Raum  oder  geradezu  am  W.'LTt' ,  bHufip  auch  hinter  dem 
Haus«  des  Ventorbenen  angestellt  wird.  Stirbt  ein  Chef, 
io  iat  dia  Oaraawnia  ataraa  «aitilofigar.  Im  giSaatan  «iga» 
nen  Haus«  wird  ein  «twa  1,10  bis  l,so  n  tiafea  Grab  g«> 
graben,  von  den  Frauen  mit  Schlamm  und  Thonerde  g«. 
glättet,  dann  «in«  Haut  hin«ingebrmt«t  und  d«r  Körper  ia 
halb  aitaandar  Slallaag  aiagnbraoht   Dana  wird  aia  vaa 
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QoedriBma  gaIngMM  H^ttoarlMili  «niahtai,  ^damit  di« 
Brdfl  den  Körper  nicht  borllhre",  und  eine  Schiebt  Erde 
darlber  ausgebreitet.  Mavli  einiger  Zeit  werden  auch  hier 
die  Kaoebaii  li«niHH«ioanMB,  ia  cia  ThongdlH  gabnoht 
und  dasselbe  an  r-inciii  I?aiimc  aufgehangen.  Im  Kriege 
GeiaUene  oder  Knuliiageue  werden  dagegen  nicht  beerdigt, 
■ondani  blnban  litgan,  wo  aia  Halm.  Dw  TIdm  a«  Bbna 
der  Todten,  ob  gestorben,  ob  gefallen,  erwähnt  schon  Balcer. 
Binar  anoh  in  Sudan  (Unyoco  und  Uganda)  geabtan  Sitt« 
infolge  werden,  Mb  Todta  Oiraa  Angehörigen  in  THamm 
erscheinen,  bei  den  genannten  Thongefässen  Opfer  an  Mehl 
und  das  Blut  eines  Schafes  dargebracht  und  der  Todte 
dabei  ersucht,  sich  solcher  Besuche  freundlichst  zu  enthal- 
ten. KMm  Ktader  werden  radrta  aanerhalb  der  Hutten- 
thttr  beerdigt  und  auf  ihr  Grab  gewöhnlich  einige  Sorghum- 
Päanaeo  gepflanzt  —  ein  gewiss  poetischer  Brauch.  Der 
llteate  Sohn  erU,  «aa  imner  aab  Täter  beiHaan,  die 
Fraupr.  cingeschloBsen ;  er  kann  seine  Brüder  mi'  AntliHilen 
bedenken,  ist  jedoch  nicht  dasu  verbunden.  Fehden  zwi- 
Bohea  liieren  nnd  jüngeren  Brttdem  abd  daabalb  Unfig: 
sie  eedao  meist  mit  dem  Tod(!  der  jüngeren.  Auch  data 
ein  Salin  aainan  alten  Vater  aua  dem  Wege  aehaSt,  oa 
an  aefae  flteOe  sn  treten,  lat  nieht  «ngewUbnlkih* 

Amulette  und  Zaubermittel  stehen  Uberall  Ja  gNMB 
Ansehen,  und  sogar  mein  Kochapparat  für  Höbenmeesungen 
wurde  hier  als  Apparat  zum  liegenma«ben  aufgefaest.  Vor 
einem  Hanse  war  «a  riabartig  doMblSeberter  Xlirbia  mit 
Strohhalmen  bespickt  aufgestellt,  die  Hausfrau  hatte  wieder- 
holt geboren,  aber  stet«  ihre  Kinder  verloren  —  hier  war 
itm  llitld  dagegen  geAwdan. 

Der  Chef  von  Landa  ist  zum  Besuch  gekommen  und 
bat,  da  in  seinem  Lande  Tabak  gebaut  wird,  solchen  zum 
Oeiobenk  nHgebmabt  Wie  «Her  Lettnba'lMwl^  iat  er  ra 
an,  runden  Broten  geformt,  die  beim  Gebrauch  zar> 
und  serUMnart  werdn.  Die  Beraitnng  dieaar 
Brote  ist  folgende:  Sebald  die  grOneo  TabakUltter  die  nS- 
tbige  Reife  erlangt,  werden  sie  zerklopft  und  zer«to«sen, 
bis  Rippt^  und  Blatt  ein  Ganzes  bildoo.  Aus  solcher  Paste 
wird  ein  grosses,  schweres  Paket  geformt,  das  in  Blätter 
gebullt  der  Sonne  an^geaetxt  wird,  naob  einiger  Zait  aber 
im  Schatten  trocknen  darf  Öffnet  man  da«  Paket  nun,  so 
findet  man  es  im  Innern  völlig  verschimmelt.  Das  Paket 
wird  nun  tun  sweltan  Mal  der  Smne  eeagwetat,  denn  aehr 
fein  zerstossen  und  zuletzt  li^in!)  Bpisaf?:  vnn  wpnig  Waa- 
aer  ohne  jegliche  andere  Zumischung  zur  Paste  gemacht, 
MM  wibbar  dia  genaaatan  Brote  geformt  werden.  INe> 
aalbao  lind  im  ganzen  Gebiet  dos  oberen  Weissen  Nils  als 
„Kadett"  balwnnt  und  gesucht.  Der  baate  Tabak  in  Lat- 
tnkn  wSebet  am  Dj.  Molong. 

Uuar  AulHtbalt  hatte       bier  beinahe  m 


llngert^  vaA  Ter  ms  lag  noeb  viel  Arbeit  and  weiter  Weg; 

so  hiesB  es  denn  weiter  ziehen.  Den  b  hwer  umwölkten 
Dj.  Lafit,  eine  lange  Bergreibe,  zur  Linken  haltend,  hatten 
wir  weite  aandige  Bbenen  m  dnndigahen,  in  denen  Höble 
an  IIö!iI<>  von  Nagern  bis  nahe  zu  einer  wfitcn,  jptzt  u  n  h 
jMSsirbaren  SumpCrtreoke  sich  reihen.  £e  ist  mir  unmöglich, 
über  die  iUgande  Shedke  b»  Ober  Wjlir  viel  m  berieb- 
ten,  weil  ein  furchtbarer  Oewittersturm  hier  über  uns  lue- 
bnoh  nnd  in  wonigen  AugenbUoIcen  daa  Land  in  eben 
IMab  emnndelte,  in  wslaheni  wir,  Üb  an  dia  KnSohel  im 
Waaser  «Irad,  verwirta  eilteo,  Ln  Parklande,  das  wir 
durchzogen,  waren  zwei  Felspartien  von  sehr  dunkler  Farbe 
sichtbar.  Chor  Bitjär  selbst  war  kaum  zu  passiren  und 
verursacht«  mehr  als  sine  Stnnde  Aafentbalt,  da  er  von 
Regen  hoch  geschwollen  war  und  seine  Ufer  Steilufer  sind. 
Kurz  nach  Paaairung  diesen  war  der  bedeutend  grössere 
▼Ott  Tbnmagole  beranfkemnwnde  Chor  Kbba  an  Iberaobrei- 
ten.  Nahe  an  ihm  lin^t  malerisch  im  HUgellande,  vnt.  grü- 
nen Saaten  und  einem  förmlichen  Walde  von  Balanitea  um- 
ringt daa  groase  Dorf  %dkke,  Chef  LatoaA  erster  Ebti, 
von  wo  eine  halbe  Stunde  Marsch  durch  gut  bebauten 
rotbeo  Tbonboden,  der  aUsrdinp  beute  sich  sehirer  an 
naaera  FliaM  hängt,  una  naoh  Station  L£ronio,  nahe  aa 
gleichnamigen  Hügel  gelegen,  bringt. 

Chef  Latom(<'8  Dorf  und  HUgcl  liegen  inmitten  einer 
leicht  welligen  Ebene,  welche  nach  N  und  NO  durch  die 
lange  Lalit-Beiba,  nnah  aOen  anderen  Seiten  aber  durch 
weiter  entfernte  Berggruppen  und  Reihen  geschlossen  s  -heint. 
Der  Boden  muss  ausserordentlich  fruchtbar  sein,  da  er  eine 
aehr  bedeutende  Anndü  von  Kegom  an  erhalten  veroMg; 
die  wehrfähitre  Bpvnlkiinintr  von  Loronio  wurde  mir  auf 
nahezu  lOUO  Mann  veranschlagt,  was  mit  einiger  Modifi» 
dmng  HumnehnHO,  da  die  Zahl  der  den  Hügel  boohatlb* 
lieh  uberdeckenden  Hütten  eine  ganz  unglaubliche  ist.  Li^ 
tom«S  liaanBpmoht  die  Oberbohait  Uber  noch  andere  13  Our- 
for,  viele  von  ihnen  dnd  giflaaer  äla  daa  Uadigo;  ich  eage: 
„beansprucht",  weil  er  eigentlich  nicht  su  den  grossen,  erb- 
lichen Chefs  dos  Landes  gehörte,  wie  mir  später  Chef  Moje 
vertraute,  sondern  seinen  grossen  Einfluss  »einer  Kunst  im 
BeganwaebeB  nnd  webl  ein  wenig  seiner  guten  Politik  ver- 
dankt. In  jedem  der  erwähnten  Dörfer  besitzt  L;itome  ei- 
gene Häuser  und  Frauen,  deren  llntorholt  dem  betrefleuden 
Orlaehef  obliegt,  nnd  die  er  edbat  nur  baaneht,  um  den 
Tribut  einzuziehen,  der  in  Knm,  Rcsani,  Honig,  I.fO];ftrden- 
fellen,  Vieh  und  Elfenbein  besteht,  ist  einem  Dorfe  Kegen 
nMhig,  ao  bat  abe  Deptttatwn  mit  Oandienliett  Mi  naeh 

L<$ronio  zu  begeben  und  Latomö,  auf  einem  Ankareb  ge> 
tragen  und  von  diversen  Trägem  mit  Mrisaa  (Bier)-Töplan 
geleitet,  begiebt  neb  derth»  nnd  nigt  fir  Bcgen. 

Db  graaae  nnd  lai«e  KetU  daa  Dj.  Lafit,  wabhen 
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ITmimo  iah      gunoi  Baili»  gdMa  mVciita,  na  nidit  Mioh 

mehr  Vanrimuig  «u  verursachen,  ist  von  hier  in  höi  hstt  nB 
3  StandeallKMh  su  erreichen;  sie  gipfialt  in  den  beiden  Itohen 
Bogm  Ulte  md  Ittatfik,  hat  in  ihm  Ihiam  mm  Umgt 
verschiedener  Namen  und  streicht  im  Ganzen  von  OSO 
nnoh  NNW.  Nach  Tnnangole  hinunter,  das  von  hier  aui 
ddit  Sitlioh,  londsm  n*h«ni  «HditttKeh  liegt,  bOdet  m  nit 
anderen  Bergen  zusaromen  eine  Art  breites  Defile,  in  wel- 
chem hin  und  da  einzelne  Kuppen  nnd  Htigel  sich  orhcb«n, 
viele  von  ihnen  nit  völlig  flachen  Plsteanx  gekrönt,  auf 
denen  grosse,  wohUwrUkerte  Dörfer  liegeu. 

Durch  die  Ebene  von  SO  nach  NW  fliesst  Chor  Kohs, 
der  Typus  einea  Regenstroms,  der  schon  jetst  das  Land 
paräaU  BbaiwiiwoMBt,  in  dar  tneitaB«B  Jahranait  abar 

keinen  Tropfen  WaiMT  ftbrt,  so  daas  miin  dann  srtj^wtinpen 
ist,  in  seinem  Batta  laoht  tiefe'  Braunengruben  au  graben. 
Daa  «Ifa  «in  Plate,  nm  Rais  sa  haaent  Jatat  firaffiah  abd 

<ii(>  Krononkrunuhii ,  SjiurtigüiiSti ,  Riickcrgänsp  und  Rliirchc 
ungestörte  Herren  der  Ubenchwemmten  Strecken,  die  doch 
mit  so  lekhter  Milbe  tansendfUtigan  Ertrag  geben  würden, 
Wnd  ist  auch  hier  in  Fülle  vorbsnden,  doch  «ind  Büfi'el 
und  Löwen  seltener ;  hihi^gar,  jedoch  nur  Ziegen  und  Scha- 
fen ge&hrliob,  Hyftnen.  IMa  Betlfikerung  ist  gerada  bai  dw 
Paldarbeit,  die  mit  halbmondfBrmigen  Eisen  an  oft  8  m 
langen,  starken  BambuBBchäf^on  verrichtet  wird. 

Ein  Besuch  bei  Latome  liess  uns  sein  Dorf  sehen. 
Durah  AnfhiaftB  von  BteinaB  an  Uafaian  Mnaan  rind  am 
ganzen  Higal  aine  Reihe  kleiner,  Übereinander  liegender 
Terrassen  gaaeihaffen  worden,  auf  welchen  die  einzelnen 
GaMfta  und  HBtten  dicht  Debeaejsaoder  adjgabaat  aind, 

jede  einzelne  von  starkem  Bambusrohrzauno  am8chlops<<n, 
aber  immer  durch  starke  Pallisaden  so  gefestigt,  dass 
Kngafai  ka«m  dardhaohligen  wtodaa.  8e  aSnd  dnrdi  die 
aaailiander  stossenden  und  Übereinander  liegenden  Gehöfte, 
sviadian  denen  nur  aahr  anga  Oiaaohao  maiat  atail  auf- 
«irta  fuhren,  ganxe  FdUndaBTaHiai  vnA  BluibiiairtUe 
gt'schatlt'n  worden,  die  zusammen  mit  dem  steilen  Berge 
und  den  stets  kriegsbereiten  Einwohnern  L6ronio  zu  einer 
der  best  vertheidigten  und  stärksten  Positionen  im  Lande 
Eine  Anxalil  von  oft  dreistöcktgoD  Waohtthttiman 
gaatattet  den  Wächtern  freien  Überblick  Uber  daa  Land. 

Latome  empfing  mich  in  seinem  dem  Gipfel  nahe  gele- 
geaao  and  diakk  an  des  Kiadarpaik  anataaaaiidao  Gahfllta^ 

daa  auB  etwa  zehn  sehr  sauber  gehaltenen  Httttao  Bit 
Palmblattdäcbem  und  doppelt  so  vielen  Kombehman  ha* 
atand.  Bb  namliab  altar  Harr  van  anttlarar  Vignr  und 
aioht  abstossenden  Gesichtszügen ,  trägt  er  die  Lattuka- 
Haifce  in  Gestalt  von  sechs  Narban,  die  sa  drei  und  drei 
Too  den  SebttAn  hefkaumaBd  am  inaaatan  AnganwinM 
nntar  apttiam  Winkal  anaaaimanlwiaiD«   Br  tat  eia  aehr 


gawaadtav  Bednar,  ak  Tafaolilagan  «nd  iminTerliaajg  be- 
kannt und  gefilrchtet,  kann  aber  nuch  gelegentlich  mdir 
leisten  als  Worte,  wie  das  Factum  beweist,  daas  vor  msbt 
gar  langan  Jahran  Uar  108  Haan  Daaagla  tiata  Bavafr 

nung  niedergemacht  wurden.  Mir  t;ot;(>ijtlhi'r  ist  er  st.*; 
Kuaaerat  zuvorkommend  und  freigebig  geweaen,  obgleich  man 
ihm  aonat  Geis  vorwirft ,  und  Moii  haota  «iidaB  mb  8» 
schenke  an  Honig,  Elfenbein  nnd  Yieb  ganaalit»  dia  a» 
tttrlich  sofort  erwiedert  wurden. 

Im  Hofe  hatte  sich  unterdeas  eine  buote  GaaalkMhaA 
zusammengefunden:  Frauen  nnd  Midchen,  jana  mit  Lader* 
schürzen,  die  Mädchen  aber  völlig  natkt  .  Münni-r  aus  rw- 
j    scbicdenen  Distrioten  dee  Lande«,  alle  mit  Schild  und  äpee- 
nn  bewafeat,  dia  eigo&tHeheB  'Lattaka- Laote  an  ihm 
I    schlanken  Figuren  und  iSoglicben  Gesichtern  kenntlich,  dif 
1    aus  den  südlicheren  Landeetheilen  durch  kurzen,  üeischige- 
I   ran  K(Jfper  und  nnd«  Oeaieiitair  baaabimal  —  alle  nackt 

'  mif  Eiaor.ziorrnthen  geschmlickt,  Elfcnbcinringcn  am  Ohf-r- 
ann,  breiten  Kupferreifen  als  Halsbändern,  den  Helm  mit 
lenebteotai  HaaaiBg-  oder  Knpferplattao  anf  den  Kopfe, 
von  wallenden  Straussenfedem  überragt.  Auch  eine  Art 
Mtttia  ana  Korbgeflecht  war  hin  und  wieder  aiohtbar.  Nach 
Beendigung  unaerea  EmpCangea  «arda  dar  Gipfel  des  Hl- 
gels  erstiegen,  von  wo  eine  «iiltlich  prachtvolle  Aussiebt 
Uber  das  Land  sich  eröffnet  vom  Berge  Loligono  im  Bebr- 
Lande  nördlich  über  die  ganze  Lokoja-Qruppe  im  Weateo 
sn  den  bohes  OipMn  der  Obbo-Baiga  im  SUtan  «ad  ABl- 
wceten ,  aus  denen  die  Hörner  des  von  den  Bari  Ekara, 
von  den  Lattnka  aber  Tschufal  genannten  Dj.  Assul  der 
Karten  anfragen;  von  da  rar  haben,  langen  Malaag-  «ad 

Ki'.io-Reihe,  dem  nach  Tarringole  führenden  Defile  mit  s-l- 
neu  wie  Wachtposten  aufgeetellten  Hügeln  und  endlich  da 
langen  Baiha  daa  Lafit  von  Oatan  naeih  NeideB  daa  KU 
schliessend,  eine  völlig  alpine  Landschaft. 

Etwa  1|  Stunde  Maraoh  ittbrte  ana  Ton  Löionio  nach 
Ongolett  oder  longolett,  ainam  dar  aiban  erwümtaa  Hfigel 
von  etwa  1S5  bis  130  m  H9ha,  deaeen  Kuppe  von  einem 
stark  befestigten  Dorfe  eingenommen  wird.  Ringsum  liegen 
gut  bestellte  Felder  mit  chocoladebraunem  Humusboden  und 
aban  ergrttnendeo  Saaten,  die  aiäh  aÜniBhlidi  in  dia  liohtaa 
Ralanites-  und  Akazien-Waldungen  verlieren.  ChefLatom*' 
war  mir  bis  hierher  gefolgt  und  sandte  mir  nun  als  Ab- 
aeiiiedigeaohenk  einen  etwa  80  retl  aabwaraa  Bla|ibantaB- 

zahn!  Von  allen  Seiten  RÜen  k'pinf-  Regenbäche  zum  Chor 
Kohs,  den  wir  ateta  zur  rechten  Hand  behalten,  bald  niüier, 
bald  mitar  tob  der  Straaee  abbiagattd,  inunar  aber  dank 
einen  dichten,  grUnen  BaumgUrtel  bezeichnet.  Der  Boden 
ist  hier  ein  laher,  gelber  Lehm,  der,  vom  Waaaer  ar> 
«eioht,  diaaem  aaiaa  galba  Fark«  niUhallt.  Dorf  Lonaus. 
1|  Btanda  voa  Longolett  anlikmt,  iat  ainaa  dar  aeltaam 
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L«ttiik»>D6ifer,  w»kba  in  dtf  BImm  liagn  mid  nur  donh 

«inen  Dornenzaun  Tartkddigt  lind.  Wie  jedei  Dorf,  ut 
aber  auch  dien  in  vcneliMdaD«  Qumrtiare  getbeUt,  denen 
jedem  ein  eigener  Chef  vonteht  nnd  deren  jedee  »eben 
eigenen  Wachtthunn  besitzt,  was  die  Zahl  derselben  auf 
sieben  bringt  Da  das  Dorf  klein  und  die  Einwobner  meist 
beim  Feldbau  auiwarts  waren,  hatten  wir  hier  den  Transport 
4«r  Skohan  unh  dan  anbaii  BiBgi^Jek  f»  w  buwlatamgaii, 

dass  die  Träger  wiederholt  gingen  und  kamen,  waa  natürlich 
graaaen  Zeitverlust  zur  Folge  hatte.  Da  anaerdem  noch 
luiiittallMr'  hintar  Lerin^  anqu«  lang«  Straeken  lakr 
bösen  Sumpfbodens  folgen  ,  in  welchen  man  bis  au'g  Knie 
«nainkt,  und  mehrere  jetzt  bia  an  den  Rand  voUe  Begen- 
bettea  die  TMaage  einigemuMiaan  Undan,  wuda  in  Bla> 
gadjok  zu  Naoht  geblieben,  und  da  dieia  Darf,  das  frülmr 
gewiB  mehr  als  1000  Bewohner  gezihlt  —  nach  den 
Hotten  berechnet  — ,  von  seinen  Einwohnern  verlaaaen  wor- 
den,  muasten  von  Tarringole  herTriger  requirirt  werden.  In 
i!f>n  verliuiHpnen  Hüttpn  fantipn  gich  rohe  Figuren  aus  Thon, 
Ochsen  und  Schafe  damteUuud ,  vielleicht  Kinderspielwerk, 
vidMahi  aaak  ab«  Alt  ISdnua,  d»  ate  in  dan  ftr  dk 
Rinder  und  Schafe  errichteten  Hütten  zahlreich  vorkamen. 
Die  etwas  erhöhte  i'oeition  von  Bingadjok  auf  dem  Kücken 
einer  leiefaten  TamfafAaadnrdlnag  mitten  in  dem  langen 
Defilö  erlaubte  von  hier  aus,  einige  gute  Winkel  zu  neh- 
men: sogar  die  LokojarBeige  waren  aiobtbar.  SpMtAbeoda 
Bodh  Iwntn  dia  wm  an  etwBiwnlitan  Trtgw  nmtar  Vik« 
ro^g  TOB  Olef  Msje's  Sohn,  Ladjuri,  und  etablirten  aieh 
m  dm  vwMataa  Hutten,  die  durch  die  vielen  Feoar  auf 
eioBiBl  wiadar  einen  gana  hcimliohen  Anbliok  gawUuten. 
Leider  sind  die  Hosquitos  hier  sehr  zahlreich.  Sehr  dich» 
ter  Akazicnwald  auf  gelbem  Sandboden ,  dann  eine  weite, 
ofiene  1' lache  mit  einzelnen  Hochbäumen,  wo  zu  Baker'a 
Zaitan  Dorf  Kattiga  gaatMideB,  dtmtm  BtmkMr  bevto  in 

zwei  verBchie<lenen  HUgoldörfern  angesiodel*  sind ,  dann 
abermals  weite  Bestände  au  Akaiien  und  Balanitee  mit  hin 
nnd  «iadar  reaht  ttatigaiB  8aiB|il^«rtiaB  btiogan  na  MMh 
etwas  mehr  aJs  zweistündigem  Manw-he  auf  Culturland ,  in 
deaaen  Mitte  Tarrdi^e,  unsere  Hauptatation  im  Lattuka- 
Land«,  gelegaB  iat.   Dia  Laifit-Bailia  ist  von  Uer  in  etwa 

Stunden  Harsch  su  erreiohen;  über  sie  fort  führt  ein 
direoter  Wtg  naoli  dan  Bahr-Lande,  von  wo  öfter  Leute 
snin  Budal  blaikar  InauBaa. 

Tarrtogole  ist  die  ilteete  Niederlassung  hier  zu  Lande, 
da  sie  schon  vor  95  Jahren  durch  die  im  Dienste  der  Cbar- 
tnmer  Kaufleut«  stehenden  Dansgla-Truppen  eröffnet  und 
aaii  jaaar  Zeit,  wenn  auch  mit  ünterbrecbungen,  immer  ein 
T'lafr  zum  Klfenbeintausch  blieb.  Tch  sAgc  absichtlich :  „tum 
£Ü°eubeintausch",  weil  bei  dem  kriegerischen  Charakter  der 

Bavülbiniiv  aa  Uar  malgataoi  «m  Sebvenbandd  fanun 


kanunan  kennt«.   Ghaf  11^,  ein  alter  Mann,  lebt  Boek 

heute  als  nomineller  Herr  dea  Landes,  verlegt  sich  aber 
mehr  aufs  Regenmachen,  während  die  eigentliche  Verwal- 
tung in  den  Händen  seinee  ältesten  Schnee  liegt,  einea  Jan- 
gen, aufgeweckten  Burschen,  der  fUeesend  arabisch  spricht 
und  in  Kleidung  und  Benehmen  das  rechte  Abbild  eines 
Chartumer  Dandy  ist.  Die  Milituratatiou  liegt  dicht  am 
Chor  Kalio,  der  Uar  lionlieb  von  8  nach  M  ffiaast  nnd 
jetzt  von  l,-."!  Ins  Ij^on  fjulPK  Waaser  führt,  diis,  wo  nicht 
die  Thalwäude  des  Ufers  diees  hinderten,  breite  Sandbänke 
gebadet  hat.  Granit*  nnd  OnaiafragiBenta,  FaMapath  md 
Glimmer  finden  sich  da.  ,\ub  dem  dichten  (rürtel  von 
Bäumen  nnd  Strauchwerk  am  Ufer  aoballt  der  Oesang  von 
ASdon  md  daa  bafiramdoDda  CMdSke  ood  QegBokor  tob 
Schizorhia  lOHOOgaatra ,  die  wir  schon  in  L6ronio  ihre  Ter* 
wandte  (Beb.  annra)  ablöeen  sahen.  Es  sind  toll  lärmende 
Oeeellen,  bald  wie  ein  Hund  bellend,  bald  wie  ein  Huhn 
gackernd,  bald  wie  ein  Schaf  blökend,  wenn  sie  sich  zu 
fUnf  bis  sechs  vereint  in  den  hohen  Akazien  und  Tama- 
rinden herumjagen  und  den  langen,  beweglichen  Schwanz 
bald  mf-,  haU  niadamU^aa.  Dar  AlMioBmld  Ualni 
einen  guten  GerbstofT  Tür  Häute,  was  die  Lattuka-Leute  für 
die  sor  Bekleidung  de«  schonen  Geecblechtea  hier  Üblichen 
Uainaa  LadarodittriOB  gut  an  boBUtaea  «Imwb. 

Der  Boden,  stolleiiwciBe  sumpfig,  ist  ganz  vorzüglich, 
ein  weicher  gelber  Lehm,  vielfach  mit  vereinzeltem  Sande 
gemischt,  ateUoBwoiN  aa«h  eine  tiatehvaraa  Hnrnmaiilriobtt 
die  Bearbeitung  ist,  da  weder  Gestein  noch  üppige  V^ga» 
tation  sich  hiadamd  eaigiigenotoUt,  aiuaarofdaatlich  loidt^ 
kaum  mehr  ala  ein  Anftratian  der  Obevttoba  bfa  in  SO  bii 
35  cm  Tiefe.  Rothes  Sorghumkom,  wenig  Seeam,  aber 
viel  Duchn  (Peuicillariat  werden  gebaut.  .Süsse  Bataten, 
sowie  Bananen  wurden  zusammen  mit  Arachis  erst  von 
iMneroB  BeHBtaa  oiogoflhit.  Zablreiehe  Baardan  wo  Bia- 
dem  und  besonders  ganz  vorzüglichen  Ziegen  und  Schafen 
weiden  hier,  da  Chef  Haje  sie  zu  retten  gewuaat  vor  der 
Flftidorangmelit  der  Daai^  Dia  liagabonnaB  wobnaa 
etwa  eine  halbe  Sturule  wpit  ab  von  der  Militärstation  in 
zwei  groaeen  wohlgebauten,  aber  sehr  sohmutxigen  Dörfern 
voll  WaabtAtaBon  nnd  aeaatigaBi  ZnbebSr  an  Hundao, 
tabakrancheuden  Frauen  &c. 

Die  Lattukn*Leata  aind  ein  gau  beaonderer,  von  allea 
hiesigen  NegerstBmmen  vSOig  abwoiobandar  HeBsehenaehlag. 
Von  schlanker,  ii  b  uiüchte  sagen  eleganter  Figur  bei  einer 
Mittelhöhe  von  l,7u  bis  1,76  m  (Mittel  aus  20  Messungen) 
weisen  sie  aoböne,  grosse  Augen,  hohe  Stirn,  «neu  wohl- 
geformten Hand  und,  obgleioh  miidt  hier  die  nntam 
Schneidezähne  extrahirt  worden,  gute  und  wohlgesetzte 
Zähne  auf.  Das  Gesicht  int  längUch  mit  nicht  vorsprin- 
gandamKiBa,dtaNaaaBflAgondiiBig;  Soolw  8dhid«l  griiaa 
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MgMd»  IUhm  für  Bnito  md  Uage:  Vom  Slinbein- 

höcker  zur  Pntuber.  oes,  occipital.  303  mm;  von  oincr  äus- 
seren OhsOAlimg  zur  anderen  quer  über  den  bchädel  ge- 
BiHHa:  m  CHittd).  VMA  gtvm»  Ohrm,  antat  gnMM 
Hände  oad  riwnliBh  grane,  platt  auftretanda  Flm  vfndl- 
stindjgwi  du  Bild  «inai  LattukA-Mannet. 

ViAt  w  TortlHflliBft  pirl—Btirm  riota  di*  Fiwmd,  dk 
•twaa  zu  moasig  und  auBierdem  abaolut  häazlich  rind.  Bei 
nnaerer  Ankunft  in  Tmiogiä»  kaami  die  Fnuen  IIIh%«iu 
ihren  Eheberren  ftnf  nähr  dann  oiM  luSb»  Stande  Bnt- 
femung  entgegen.  Die  Fntuen  und  fruchtbar ,  da  meist 
drei  bin  vier  Kinder  von  einer  Frau  geboren  werden,  aber 
auch  Mutter  mit  fiini'  bis  levhs  Sproaelingen  häufig  sind: 
alt  liMhata  klar  «rrtiohta  Uadanahl  fBr  ditaalbe  Uutter 
wurden  mir  neun  angegeben.  Zwülingsgetiurten,  die  selten 
TorkommeD,  sind  fUr  den  Vater  UnglUckabringer :  wollte  er 
daaaoli  «af  BttffaQagd  gaben,  ao  wirde  ar  nmHiUbar  vom 
Büffel  verwundet  oder  getödtef  werden;  eine  von  ihm  ver- 
wundete Antilope  würde  bei  seiner  Annäherung  entfliehen. 
Dia  anf  aoldia  Wdi»  gaadiidigtM  lOhuiar  wlaaHD  alaa 
dae  Dorf  nicht,  bis  eine  andere  Frau  Zwillinge  geboren 
oder  die  eigene  Frau  ein  anderen  Kind  anr  Walt  gafamoht 
hat,  womit  dar  Bam  galmdiao  tat  IKa  Zwillinge  aalhat, 
die  hiar  keine  eigenen  Namen  erhalten,  wie  b«i  anderen 
Negerfltänunen  —  eine  auoh  von  den  Sudan-Arabern  adop- 
tirte  Sitte  — ,  werden  nüt  den  anderen  Kindern  zusammen 
«mgan;  aa  haAat  kain  YomrtlMa  an  ibnan. 

Ah  RtammeMcichen  gelten  hier  ausser  den  fehlenden 
unteren  Schneidezähnen  Narben,  von  denen  am  Augenwin» 
kal  Tier  Ton  oben  und  hintan  kosuneode  mit  vier  von 
unten  und  hinten  kommenden  zusammenlaufen ;  auf  der 
Stirn  mit  dem  Naaenunprung  ala  Centrum  stehen  f&nf^ 
aiaa  Bittl«ra  ganda  anfvlrta  nnd  viar  aaltUdi  anaatiaUand. 
Auch  die  drei  Speere  und  der  Helm  sind  flir  den  Lattuka- 
Mann  bezeichnend;  Pfeile  und  Bogen  sind  niobt  gabiinch- 
liab.  IKa  Begrünung  zu  jeder  Tageszeit  und  für  alle  6«- 
aohlecbter  lautet  in  Lattuka  „tuggnjo"  und  die  Antwort 
daranf  „ahummo".  Tänze  und  Musik  sind  sehr  beliebt  und 
werden  bei  jeder  Gelegenheit  ausgeführt ;  der  Stolz  der  Lat- 
tuka-Leute  aber  liegt  in  der  Jagd,  die  sie  leidenschafUich 
betreiben  und  dabei  es  nicht  hoch  ariKnlilapen,  einen  Rüffel 
mit  dem  Speer  anzugreifen  oder  uiueu  auüpriugendeu  l^io- 
pardan  auf  ihren  Schilden  sn  cnpftagaa.  Daaa  aa  dabei 

oft  recht  erhebliche  Verletzungen  gieht,  wt  selbst  verständ- 
lich, trotzdem  aber  zieht  man  in  den  Dörfern  wenig  ver- 
kfttppalta  Laata.  Dia  Ji«dbaata  wM,  fidla  üb  Ji«d  von 

den  Leuten  zusammen  unternoran-on  wird ,  hcimgchrncht 
und  das  Fleiach  von  Büffeln,  £lephanteu,  grossen  Antilopen 
in  ItalianaD  aa  dia  Bawohnar  daa  Dmtm  TaräMilt,  mbei 
daai  Gh«^  tdta  ar  aa  «ttaiaht,  «Mar  arinan  FMaobanlbaal 


noch  der  Kopf  des  arlagtan  Thieree  sufiült.  Bei  Einnbi- 
jagden  gehört  das  erlegte  Thier  dem  Jäger.  Flieht  «a 
Terwnndetea  Thier,  so  gehört  es  nach  dem  Verenden  den 
Findar;  Ttvaidat  jadodi  «ia  varviindalor  Blaphaat  anf  fe» 
dem  Roden,  so  ^(»hiirt  ein  Zahn  dem  Finder,  der  acii^rt 
dem,  der  das  Thier  zuerst  verwundet:  daa  Fleisch  kommt 
jaden&Ib  dam  Doifc  dea  Ffaidaia  an. 

Rinder-  und  Schafzucht  wurde  früher  sehr  eifijg 
triaban,  jetst  lind  aunar  Cbaf  Mi^'a  vielen  Bindan  m  ] 
nhlraidw  Sehafhaardes  v«rhaadao.  Daa  Malkan  wird  aadi 
hier  nur  von  Männern  heeorgt;  die  von  den  Dinka,  Bsii 
u.  a.  geübte  Unsitte,  die  Hände  und  das  Geeicht  des  Bd- 
Senden,  sowie  das  Euter  und  das  Milchgefäss  mit  TTiin  zs 
waschen,  eodatirt  biar  niobi.  Bnttar  wird  meist  zum  En* 
fetten  des  Körpers  verbraucht ;  zum  Kochen  lieht  niiD 
Sesam-Ol  vor.  Blut  wird  gern  gegessen.  Von  Oeonap 
■itteln  rind  aar  Sofghnn-Kar  nad  Tabak  ia  Oabiaaik,  i 
welch'  letzteren  man  hub  ci^iiithümlich  geformten  Ta?i.Tii- 
pfeifen  der  Sparsamkeit  oder  vielleicht  der  stärkeren  Wu- 
bang  halber  m  swai  Diittel  adt  EabkaUaa  gaauaelit  nnib. 
Salz  ist  ein  sehr  gesuebtar  Artikel  und  wird  durch  Am- 
laitgen  von  Pflanianaanhaa  daigaatallt}  «a  aoUan  ttbiifiot 
weitar  Safiidi  aalshaltiga  Thona  aaiitinn,  naa  Tawtiht  j^ 
doch  die  Extraction  des  Salzes  aus  ihnen  nicht.  HetaU« 
scheinen  im  Lande  nicht  zu  existiren.  Eisen  abgerediset; 
Kupfer  und  Messing  kommen  meist  von  Chartum  oder  im 
Süden,  ebenso  die  Cypraea  moneta.  Verbindungen  mit  dia 
Osten  exLitina  aiebt,  dia  allamiabatan  Ortaobaften  ak|^  i 
rechnet.  ' 

'Dm  Babr>Iiand  Uagt  von  biar  aaa  Ia  WSW  aa  IW: 
seine  Bewohner,  deren  ich  mehrere  sah,  sind  entschiedet: 
Schuli  Nach  Osten  zu  liegt  sunäohat  Land  Lranga,  audi 
Arang»  odar  kanwag  Baaga  gaaaaat,  deam  heha,  aB^ 
fallend  zackige  Berge  theilweise  von  hier  hii!<  nichtbar  Biel 
Sie  sollen  in  8  Tagan  gatan  Marachea  von  hier  aus  zu  er- 
reidwa  nein;  dar  Wag  ftbrt  flbnr  dia  Logere-Berga,  dans 
Bewohner  mit  denen  von  Irenga  einen  lebhaften  INmwb  | 
bandel  tniban.  Die  Sprache  von  Irenga  ist  übrigens  vom 
Lattuka  nnd  vom  Schuli  völlig  verschieden.  Dsnelbe  güt 
fUr  die  Sprache  von  Akkara,  einem  noch  östlicher  gelege- 
nen Lande ,  dessen  Bewohner  sich  ganz  wie  die  Schuli 
tragen  und  bewaffnen,  nämlich  mit  nur  zwei  Speeren.  Vog 
Logara  aua  aaiU  ia  «anjgaa  Btaadaa  ala  gwada  aMKck  i 
fliessenilcr  Fhiss,  Tu  genannt,  zu  errpichen  sein,  dssssB 
breites  sandiges  Batt,  mit  vielen  Inseln  und  Felsblfidui 
durafaaatity  daa  gnaaa  Jabr  biadarab  aia  vanig  Waaaar  Ith* 
ren  (gerade  also  wie  Chor  Assua),  zur  Regenzeit  aber  eise 
•ehr  bedeutende  Wasaermaase  enthalten  solL  Die  Ufer  äoä  . 
TOB  diabtam  Bonaaaa*WaU«  eingefaaat,  in  dam  WBl  all« 
Art  ilab  aafUUt.  Sa  mit  badaataadatar  Fhas  ant  p«^ 
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maoeiitem  tiefen  Waaaer  soll  weiter  üaüich  flicMen,  doch 
wu  von  bier  Mok  Miwund  m  mit  wnydriiiigwi. 

Ein  Versuch,  ein  Vocahular  von  Wortpii  (1er  Lattuk*- 
Sprache  zuiammeniiuteUen,  xeigt  dieses  Idiom  «Is  von  allao 
ui  Weimii  Hniw  KüpfocheoeB  SptMliM  giiwüiih  Tsnobis- 
den.  Von  einem  tieferen  Eingehen  könnt«  imtilrlinh  bei 
dem  80  konan  Aidisathalt*  Diflht  di«B«d«  Min:  das  snbi» 
•che,  guttnnl«  OIuSd  kommt  im  Lattolu  wie  im  SohuU 
hKufig  vor,  ebenso  wie  ein  nasal ee  n.  Als  Artikel  figorirt 
ein  u.  Geschlecht  wird,  wo  ee  nöthig,  durch  hestiramte, 
vorgeseUte  Wort«  markirt.  Die  Cardinalia  sind  völlig  von- 
«inamdar  Tanohieden,  d.  h.  nieht  iunk  ZumuMBietnuigMi 
gebildet,  nur  20  ist  die  Verdoppelung  von  10*  ÜtKT  OorJbp 
gation  vermag  ich  Nichts  sa  berichten. 

fldiwwM  Gmrtik  mmaog  dm  HiauDd,  tb  m  tm  Ab- 
märsche von  Tarr)(ngole  kam.  In  im  Ganzen  südöstlicher 
Richtung  am  Chor  Koha  entlang  gelangten  wir  in  etwa 
balbatfladigain  Manoli  dimlh  aebfiBM  PferUand  in  der  Knu* 
sungsstelle  dee  Chor,  der  hier  etwa  20  m  breit,  voll  gelb- 
lidian,  ans  bia  som  Soliankal  reiahendeo  Waaaera  war,  daa 
aber  sandigen  Fdaboden  liaMt  Saaffigea,  Ulnfig  ein  wenig 
durchfeuchtetes  Land  mit  lichtem  Walde,  durch  welches 
die  sehr  gute,  feste  Strasse  führt,  macht  i!f>n  MArsch  sehr 
angenehm,  obgleich  die  Seenerie  darch  das  Vorwalten  der 
Akaxien  (A  alUda,  nMDite»  «ad  oooqi^ioaadia)  und  dar 
Balanites  einen  gewissen  grauen  Ton  erhält.  Chor  Ot«ng, 
jetzt  sehr  unbedeutend,  soll  zur  Regenxeit  oft  solche  Was- 
■wneiBgeo  awa  Oh.  Koba  Abrao,  daü  «r  ftct  Stnodan  die 
PaE?nc:o  sperrt.  Die  zweite  Übergangsstelle  Uber  des  Ebbt 
heisst  Tsohutachur;  ein  präoht^r  Boraama-Wald  apaadat 
den  Laatan  eine  Hiaaa  dnftandar  ViM^  vni  imniiniiit 
den  Chor  oft  mit  schönen  ganiiohten  Waldpartien.  Grosse 
Plattea  ainaa  brüehigea,  Ineit  weiss  gebänderten  Granita 
warftn  lieh  biar  Über  den  Weg,  welcher  direot  an  den 
Fuss  des  etwa  120  m  hohen  HUgela  Loggur^n  ftthrt,  dee- 
•ten  GipfuI  vom  gleichnamigen  Dorfe  mit  aaiiMO  knppelfftr- 
migen  Uiitten  gekrönt  ist. 

W»  MboB  aa  dar  tHiaigainptalVi  tbar  Chor  Kbba,  ao 

muden  auch  hier  Dnmpaltnen  (Hyphaene  thebaic«)  sicht- 
bar; es  scheint  demnach  die  am  Bahr-el-Djebel  zwischen 
Bor  aad  Ladb  Tarlaafead«  SSdgranae  dfeaeo  BtaiMa  weilar 
nach  Süden  geschoben  zu  »ein ,  was  ji^denfalls  durch  den 
Sandboden  zu  erklären,  der  das  Lattuka-Land  ao  das  So- 
mali'Laiid  aneUieiit.  PlHondm  Fdsgruppen,  tob  bew«g> 
liehen  Hyraz  bewohnt,  sehr  gut  bearbeitete  Felder  nad 
hin  und  wieder  kleine  Boraaai-Beatftnde  stanD  daa  Wag 
nach  EOiaiiga,  an  deaaaB  Faldiibidani  Maagaa  vaa  Th«a- 
gefäasen  mit  MenschengebeiaeB  una  ein  für  CbattalnAfkika 
beinahe  unnöthigee  Memento  nori  tunifeii. 

Die  Berge,  deren  wir  in  Tarriagole  und  Logguren  mehr 


als  30  zählten,  sind  hier  meist  darab  Wald  verdaekt 
Oanli  aiaan  braitaa  Saan  voa  PafaawaM  wandaa  wir  nna 

nun  zunächst  dem  Dj.  Ghattal  zu,  der,  von  zahlreichen 
Dörfern  besetzt,  in  '/s  1  km  £ntfernung  links  von  dw 
Strasse  bleibt;  swtwhaa  ihr  aad  dem  Berge  flieast  Chor 
Irrame,  das  wir  gestern  gekreuzt.  Zur  Rechten  der  Strasse 
lioft  dsgegen  die  lange,  liehe  Bsigkette,  die  von  Süden 
and  Westen  banHifheaaBt  aad  die  beben  Kuppen  des  Lava* 
long  und  Lef^iri  (zum  Dj.  Loteese  gehörig)  enthält.  Unter 
hohem  Tamarindenbaume  nahe  einer  Brunnengrube  voll 
weissliohen,  guten  Wessen  wird  gerastet;  die  Einwohner 
dar  aadiagenden  Dörfer  nehmen  ihr  Wawr  Baiil  von  Uar, 
da  Chor  Kcihs  ziemlich  weit  abliegt.  Das  Defi]»',  westlich 
durch  die  erwähnte  Bergkette,  östlich  durch  die  Verlänge- 
rang  daa  Dj.  Obattal,  hinter  «alebar  die  GipM  das  Djebel 
Dongottolo  hervorragen,  und  südlich  durch  Dj.  Sseretten 
geeohloasen  wird,  ist  ziemlich  eng,  gut  bebaut  und,  obgleiob 
Biaa  keiao  Bbwobaer  riebt,  aebr  gat  bovfllkart  Dorf  Abnr^ 
auf  dem  Bergrücken  hoch  gelogen,  schaut  auf  unser  itnpro» 
visirtes  Li^^,  daa  Naobts  von  den  hier  häufigen  Löwea 
einigermaasaan  baaanddigt  wird.  Yor  Dj.  Bajango  sieht 
eine  lange  Reihe  von  Hügeln  von  100  bis  120  m  Höhe 
sich  hin ,  auf  welcher  alle  hiesigen  Dörfer  gelegen  sind  ; 
parallel  zu  ihr  läuft  rechte  die  hohe  Lomu-Reihe,  von 
wakbar  Chor  Ibiab  ia  bOhnaB  flptgagaa  aaaKoba  barBB> 
I  terkommt. 

Die  Aussieht  wird  hier  ein  wenig  freier:  in  einer  klei- 
nes, vor  aaa  aaMaigandoa  Uehlaag  itebaa  aahSaa  Hoob« 

bäume  mitten  in  den  eben  entspricssenden  Saaten,  die  durch 
Wälle  von  zusammengetn^enem  Gestrüpp  und  Stroh  in 
grosse  Rectangel  gethoUt  ibid  snai  Bdrats  der  jnngen  Pflaa« 
zen  vor  den  von  den  Bergen  stürmisch  herabschiessendoB 
Wässern.  PraobtroUar,  lötUieber  Boden  kennaaiohnet  den 
ganzen  Kusserst  Tolkreieben  Dialriot  DEkot6^  der  aoob  völlig 
unabhängig  ist;  die  vielen  Wächterhütten  in  den  Feldern 
sind  verlaissen,  auf  den  Bergen  aber  sieht  man  hin  und  wieder 
kleine  Trupps  von  Leuten,  die  unseren  Marsch  von  dort 
beobaabtsB.  Am  Cbor  Bhaa,  tob  aobanam,  aa  ottdliebaia 
Chors  erinnernden  Gallerie- Walde  eingefasst,  muss  früher 
ein  Dorf  gestanden  haben,  Massen  von  Ricinns-Pflanzen, 
die  aaf  aoldiaa  StaHaa  nbnnar  IkblaBdaB  Opptgaa  Sdaaeaa 
und  nun  ganz  grasähnlich  gewordene  Sorghum  -  Pflanzen 
apreohen  hierfür.  Vom  Gipfel  einee  an  ihm  geli^nen  UU> 
gals  erSflbat  rieh  ab  Anabüdk  tbar  dk  Bsiga  daa  nerd- 
fladisfaan  Scholi-Landes ;  Dj.  Kuron,  wo  gerade  jetzt  eine 
Station  errichtet  worden,  ist  der  mächtigste  unter  Urnen. 

Die  Bajango-Reihe  verlsseend,  knttMB  «V  aaa  itB  th" 
SU  und  gelangen  Uber  hügeliges,  mit  vialaa  SloiaMhBBani 
bestreuten  Land  zu  Dj.  Chofirr,  einer  etwa  100  bis  200  m 
hohen  Hügelgruppe,  deren  Ausläufer  wir  nach  Kreuzung 
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Reken  im  Oiten  dei  BaM-Djebel,  Hin  Ut  Ifai  1881. 


swaier  kl«iii«i  Chon  in  «nt«igcn  hftbeo.   Steinige  Haldeo 

TOD  auffallend  weiBslich(?r  Farbe  mit  dicht«ui  Doroenge* 
atlüpp  deckfn  (üe  Hohe»,  auf  welcher  wir  die  im  Vorjahre 
nahe  Chef  HuoUcbauima's  Dorfe  Biajo  gefundene,  von  den 
Sdittli  bkorte  gMuanto  ZwwgbtuifanB  mit  SelüUbUttsni 
wiederfindpn,  <1ii<  Uhri^ons  auf  tUw  Bflifea  im  tUäUbiM 
Lattuka  vorsukommen  scheint. 

Voa  der  Hifhe  d«e  Dj.  Ch«firr  Warden  die  IwheB  Ini«*> 

Borge  wiederum  aiclitlmr.  hik-hstp  nnhozu  liB'lich  gele- 
gene Maofl,  von  meinen  Begleitern  all  Dj.  Summe,  eine 
weiter  nSrdlioh  gelegene,  lalir  höh«,  eohflfailMre  Bimdlnippe 
uIm  DJ.  Baja  und  etwas  südlicher  eine  ebenfalls  sehr  bedeu- 
tende, aber  eehr  Ctna  Mais  ab  Tot  im  Distrkte  von 
Harrogo  beieidmet  Toa  den  AtttHofmi  det  Chofirr  st«- 
g«n  wir  in  eine  Art  Keael  nieder,  von  wo  nach  karier 
Rast  an  Rrunncnlöchern  dpr  Pfad  zu  den  Hügeln  fdlirt, 
die  am  Fusse  de«  massigen  Dj.  Sseretten  eine  fortlaufende 
Staft  Uden.  Der  AkanenlMMb  tat  naielu«  Mb  diobt, 
wird  aber  bald  lichter  und  wir  sehen  nun  Chor  Kohs,  der 
bisher  siemlich  weit  ab  von  der  Strasse  lief,  ganz  nah«  an 
dkedbe  berantieian:  ein  8  Ue  10  m  tweHea  Seadbett  irit 

gT(iEs«i,  f-.ir  riie  Gewalt  l]r^  Wassers  zeugenden  Stoinblöcken 
bsaetst,  aber  nur  einige  CenUmeter  Waner  fUhrand,  de 
dieaer  Tage  kein  B««en  gafUlan  iat.  Etwa  wettarbfe  wird 
nach  beinahe  achtstündigem  Harsche  auf  einem  10  m  Uber 
dem  Chor  gekgeneD  YMipmoge  Hall  gemacht:  wir  sind 
hier  am  Bade  dei  lattaharDiiMi  aBgekemmaB  and  haben 
UBB  rar  Linken  die  Anslinftr  eder  vidmebr  die  Verlan- 
gMing  de«  DJ.  Sseretten;  vor  uns  biegt  da»  Ende  von 
DJ.  Iiemo,  gewöhnlich  aber  fälschlich  nach  einem  Lattuka- 
Stamme  Dj.  Ti*  genannt,  schaff  naflb  Südweat  am  and 
liiat  scheinbar  als  seine  Fortsetsung  die  HalAn^n-  und 
LangoracBeige  sichtbar  werden,  während  die  Einzelmaaseo 
dea  gewthalidi  Vj.  UM  benaantea  0]»pij  and  Odia  die 

LUcko  füllen.  Hinter  \itii  Hept  Dj.  Saeref^en;  Dj.  Dongot- 
tolo  und  Chofirr  liegen  rechts  ab  und  weit,  weit  ab  seigan 
riah  die  Lodiv  aad  f)aldiBiii*Oran>eB  der  Lafife>IteQn. 

Sobald  wir  Ober  Keha  gekreuzt,  den  wir  non  dafiaitiT 
veriaNao,  haben  wir  dea  Lattuka-Lend  hinter  ona  aad  be> 
treten  aaa  daa  Gebiet  der  SohalL  Die  Lattaka-Laate,  ao 


oft  wir  aie  um  ihre  Traditionen  und  Abetammung  gefrag-. 
gaben  unfehlbar  äla  ihiao  aigeotlicfaen  Sitz  oder  viell^cht 
besser  den  Ort ,  von  wo  aus  sie  Lattuka  bevölkert ,  Djebel 
KjeliUnin  an,  wa«  auf  eine  Herkunft  von  Nordost  deuten 
wbdai.  Jedaatüla  eetdlent  diaaar  YelküleuB,  der  liafR 
von  Schuli  eingcBchlossen,  »ich  eine  so  prägnante  Individus- 
lit&t  zu  wahren  gewusst  hat,  ein  eingehenderes  Studium, 
ela  iob  ihn  ia  dea  wenigen  Tagen  maiaae  Aaftnfhaltee  wil- 

raon  konnte.  Interessant  dürfte  vina  Vorgleichung  At-r  s^- 
aammelten  Spraohproben  mit  solchen  aus  Osten  (Kaffa,  OaiU; 
eaia,  die  mir  nieht  la  Gebete  etehea. 

BiaB  Unzahl  von  Regenrinnen,  oft  auch  recht  tiefe  Ke- 
vinen dnrcbschneiden  den  harten,  an  vielen  Stellen  beiaahe 
purpurroth  gefärbten  Thonboden,  der  mit  dichtem  Akaiwa* 
walde  bestanden  ist.  Wo  Lichtungen  sich  finden ,  stebaa 
gewiss  ralolro|)is  und  verschiedene  Euphorhipn,  von  denen 
eine  besonders  im  ätiden  hüulig  ist    Acacia  ttstula  ist  sehr 

hialig»   Üb  geaaan  fl^pilaai  vea  Regaaetriteaa  weasalgt 

sich  hier  im  grossen  Chor  Alare,  in  dessen  breitem  Sand- 
bette wir  für  einige  Idinuten  zu  niArschiren  haben;  dam 
gaai  gewaltige  WaaBanaaaaaa  Idar  oA  atm  Ober  Keha  ge- 
führt werden  müssen,  ist  sofort  verstündlich,  wenn  man  dii" 
Steigoog  des  Bettes  und  den  trotzdem  an  den  Bändera 
anf^ahiaftaB  TrUnner-  nad  FMaeabutt  betraehtet  H^gsl 
reiht  sich  an  HUgel,  und  der  Aufstieg,  der  auf  der  gaazen 
Strecke  von  Tarr&ngole  her  reoht  beo«rklioh  geweeea,  wiri 
immer  grSsaer.  Ch.  Loppdlo  iat  der  ante,  ssin  Waaaar  warn 
Chor  von  Agaru  führende  Lauf,  dem  wir  begegnen  ;  er  ist 
als  direct  von  den  Bergen  kommend,  tief  eingcriisen,  fdhrt 
auch  schon  jetzt  ein  wenig  Wasser.  Ein  kurzer  IlaJt  Laar 
uns  die  kleine  Station  am  Fnaae  dea  hohen  Httgela  Kela  gat 
sichtbar  werdr  u.  Eine  Viertelstunde  Abstieges  in  viel  süd- 
licherer HichtuQg  als  bisher  bringt  uns  zu  Chor  Okom, 
ainam  teaandea  and  athiaaMBden  Mirgabadw  mit  ae  kal> 
tera  Wasser,  wie  ich  bisher  nie  in  Afrika  gesehen;  der 
Chor  kommt  in  einer,  stoUenweiae  6  m  tiefen,  sehr  engen 
Ravlae  nai  dea  Kaia-HBgel  hemm  aad  geht  ia  a^aama* 
nigen  Windungen  gen  Südost  Am  a8d lieben  fthbangie  des 
Hi%eb  liegt  Station  Apm. 


Geographj8(dier  HoHstsberieht 


Europa. 

Unter  den  Reiaohandbilchern,  die  mit  jedem  neuen  Som- 
mer in  grösserer  Zahl  zum  Vorschein  kommen ,  erwähnen 
wir  einige  Nenigkeiten  aus  A.  Ilartloben's  Verlag.  Jotef 
SM  hat  aeinom  illoatrirten  Olockner-Führar  ainaB  „ISm- 


lassen  (Preis  5,40  M.).  Ausser  diesem  Gebiete,  daa  gegen- 
wärtig  zu  den  besuchtesten  der  Aljien  ziihlt,  behandelt  dt$ 
Buch  Ausflüge  in  die  Glockner-,  Venediger-,  Rie«enfemer- 
und  Zillerthaler-Gruppe,  das  Eisack-Thal,  Bozen  und  Merao. 
und  gewkhrt  den  Touriaten  alle  wOnaohaaBwerthe  Anakaaft. 
Fir  den  weniger  OlUoUieiMa,  der  aidi  adt  der  Laotlm  n 
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Emu  begnügen  inuas,  geben  die  fünfzig  üluatratioaen  zwar 
«kwadtan,  aitu  dooh  imipfhiii  tiiuaui  Bnati.  Oi«  Kurto 
hst  itm  IfuMteb  1:890000.  —  1^«d  „nkdrirtm  FSA- 

Jurrh  /Imlcp-n/  um'  l'inii'h^iri.j.  n"  tint  A  F.  Hektch  b«- 
wb«it«t  .Preis  3,60  M.).  Dein  rfiehhaliigen ,  die  neuesten 
Terhältninse  berUcksichtiguudun  Texte  kiiiJ  hi«r  eine  Menge 
Abbildungen  von  Gebäuden,  Monumenten  und  Landsohaftea 
beigegeben,  Mnria  mebrere  Pläne  und  Kuten,  unter  denen 
■dt  der  gnMM,  gewsbmmokroll  und  na  bar  in  Farbendmok 
uHtjeftthrte,  all»  Stnaaennanen  mthaltend«  Plan  Ton  Buda» 

jfjt  bsBundprs  uunzpifilinet.  Dieser  Plan  ist  auch  für  Bich 
äjeiii  ZU  hüben,  in  Curtun  mit  Wegweiser  und  Strossen- 
verzüichnisa  in  ungariechor  und  deutaoher  Sprache  (Freie 
SM)  P£),  und  ala  Saitanatüok  daiu  iat  in  gani  ähnliohar 
AnaUnilBf  «in  ftm  vm  Wim  In  danaoHian  Tarli« 
uhiwaa  (PreU  75  Pf.),  etwas  grösser  und  ungleich  schöner 
als  der  Utere,  jetzt  in  4.  Auflage  ausgegebene  Plan  mit 
der  Ansicht  der  Stadt  aus  der  Vogelperapective  i  Preis 
50  Pf.).  —  Zu  dieser  Touristen -Literatur,  wenn  auch  in 
dia  Hartleben'sche  Serie  der  Sportbiicher  gehörend,  können 
wir  aoeh  Mmnr»  MutMuek  dm  A^mm  Sjiorf  raohnao 
CPrat  ft,M  M.)b  Der  Yenilaende  dee  Alpaadab  „Oetei^ 
reich"  und  Heraoageber  der  „Oeterr.  Alpenzeitang"  hat 
hier,  aus  dem  reichen  Schatze  seiner  persönlichen  Erfah- 
rungen und  literarischen  Stu'iion  schöpfend,  thuüri'tiäjhe 
und  praktische  Anleitung  zu  Alpenreisen  für  die  vurschie- 
denaten  Bedürfnisse  gegeben,  natürlich  aber  das  eigentliche 
Gebiet  der  Alpeudobe,  die  htteheten  Furtien  «ad  die  fiia* 
rtgim,  mit  gTBaaefw  AwAhrlwlilteit  behaodeH.  yerdienet» 
voll  inabcsoiidert»  ist  lor  2.  Abschnitt  des  4.  Tbeiles,  worin 
tiue  Men^ü  Orte ,  die  sich  zu  Standquartieren  uiguen ,  ge- 
nannt und  mit  Rucksicht  auf  die  Wünsche  der  vcr&chiodo- 
nen  Arten  von  tiebirgsreisenden  rharakterisirt  werden,  eine 
Anweisung,  wo  man  sich  seinen  Verhältnissen  entsprechend 
•nlofiniii  aoU.  Der  leiste  IlieU  beediäftjgt  nah  mit  dea 
Alpandnl«  und  eadiilt  ngar  die  Statntea  dar  grgiierea 
Vereine  diäter  Art.  Rühmend  müssen  wir  noch  die  sehr 
freundliche,  in  braun,  grün  und  blau  ausgeführte  Über- 
sichtskarte des  ganzen  Alpensystems  (1:2  000  000)  hervor- 
heben, die  aus  Ed.  HölzePs  Oeogr.  Institut  in  Wien  hervor- 
gegangen, dem  Buche  beigegeben  ist. 

SpeeieUeran  Ansprüchen  kommt  die  vom  Dentsohen  und 
OMeiieiohisohen  Alpenverein  herausgegebene  „Anhitung  tu 
mmmmkaftUehtn  BeobiuhtangeH  auf  Ai/knrfif/-)"  entgegen. 
Eine  erste  Abtheilung  dieses  nützlichen  und  lehrreichen 
Buchet  erschien  1878  und  entUUt  Unterweisungen  für  Beob- 
•ohtiuimo  auf  dem  Qebiete  der  Orognobie,  Hjdrognpliie 
ad  wisdierlniide  tob  Qeaeralmajw  0.  t.  SeaUart  aewia 
«oe  Anleitung  au  geologiBchen  Ünterauohnngen  von  Ober- 
bergdirector  Prof.  C.  W.  OUmbel.  Die  sweite,  1879  aus- 
gegebene, brachte  eine  vortreffliche  Einführung  in  die  Me- 
teorologie der  Alpen  von  Prof.  Dr.  J.  Hann;  die  dritte 
vea  Prof.  J.  Ranke  bebandelt  Anthropologie  und  prähiato- 
riMbe  Forschungen,  in  der  Yierten,  suleUt  eraebieaeiMik 
Abtheiluug  giebt  Prof.  Dalla-Torre  Anleitung  nr  Beol^ 
»fhfung  der  alpinen  Thierwelt  und  damit  zugleich  (  in  R41- 
sunni  der  heutigen  Kenntnis«  derselben,  sowohl  in  systema- 
tiscber,  als  geographischer  und  liiologischer  Heziehung.  Das 
ganze  Werk,  das  in  diesen  einzelnen  Abtbeilungen  als  Bei- 
Isg*  sw  ZeitMbrift  des  DevtstlMiB  undOstan.  Alptofeteias 
Tilnnifs  llssii  imthiniwiia   ISSS,  HsftVJL 


(München,  bei  J.  Lindauer)  auagegeben  wird,  erhält  seinen 
▲bsoUaas  mit  den  botanianhein  Tlieil  nad  «iid  dann  awei 
Binde  bQden. 

Kikuiu  eine  Auileie  Anst4ilt  hat  ttt  die  FbctbOdsiig  der 
Kartographie  in  allen  ihren  techniidien  Branchen  SS  Oer* 
vorragendes  geleistet  als  das  Wiener  Militär-geographiadlS 
Inatitut.  Mit  anbiektiger  Freude  iat  ea  daiiar  bcarttHk  «er- 
den, daiB  anf  Befehl  dea  k.  k.  Bnirlii  ffrinfls  Miiiisteiriiiws 
eine  lieBrindorr  peri  i.üri  he  Schrift  über  die  ArbsiteiD  dieeiS 
IiiBtirutes  in'g  Lebeii  getreten  ist.  Der  erste,  anf  1881  he- 
zujjluhe  Jahrgang  dieser  „Mitthriliingm  rf«  k.  k  Militär- 
geogr.  Jiutäui«*"  giebt  eine  interessante  Einleitung  Uber  Ur- 
sprung und  Bntwickelung  der  topograpbiachen  Thätigkeit 
ia  Oatamiiih  aad  Ober  die  Qeeehichte  dee  loatitutee  ina* 
boaondere,  einen  Beridii  über  seine  Leiitni^n  in  der  astro- 
nomisch-geodäfisclien  Abtheilung,  Militär- Mappirung,  tupo- 
graphisclien,  technischen  und  Verwaltungs-Abtbeilung,  und 
schlieast  mit  drei  wissenschaftlichen  Abbandlungen,  worun- 
ter Corvetten-Capittn  v.  Kalmir'a  Bericht  ttber  die  gaogr. 
Auatellmmia  Taaedig.  Sdir  daakwnawerth  riad  die  aieban 
Index-  und  Standpunkta-Karten,  wie  Überhaupt  dteae  Publi- 
oation  sich  ohne  Zweifel  au  einer  Serie  von  ungewöhn- 
lichem Werthe  gestalten  wird. 

Zu  den  in  den  letiten  Jahren  aieh  eohneU  nehrendsii 
Beweiemittetn  Ar  die  IWihüiay  dm  aarAiMMm  BOmmm 

durch  ffbeiaU  Htätightit  liefert  E.  Datht  einen  ferneren  Bei- 
trag, indem  er  1880  bei  Saalburg  im  Vogtlande  und  1881 
bei  Wurzhach  im  Frunkenwalde  Erscheinungen  fand,  welche 
er  ald  Sjiuren  des  Olacialphüuomena  deutet  (Jahrb.  der 
I  K.  {>r<  usa.  geolog.  Landeaanstalt  für  1881,  &  817 — 330). 
Dach  den  bisher  ermittelten  Fnadstellen  waraa  die  dent* 
aehen  lüttelgebirge,  Sudeten»  Biesengebirge,  BngefatTge, 
Franken-  und  Thüringer  Wald,  die  SUdgrenze  der  von 
Skandinavien  und  Finlaod  ausgegangenen  Vergletscherung 
Norddoutschlands. 

Auf  Grund  Toa  ea  1600  HShanbaatiBiaaa||aB,  die  in 
der  „Geografisk  TMckrift",  1889,  Heft  I  «nd  II,  au%e> 

führt  werden,  hat  Prof.  KrflT  eine  Trifu-nurfucMmlnrif  von 
Jütland  südlich  des  Limtjord  mit  Hülfe  vuu  L.  Trabolt 
oonstruirt  und  in  derselben  Nummer  verüfTentlicht  Die 
Isohypsen  sind  von  100  zu  100  Fuss  gezogen,  die  Höhen* 
stufen  durch  Flächencolorit  deutlich  auseinandeigehaltoa  and 
die  Höhenzahlen  selhHt  in  grosser  Menge  eingetragen 

Vor  Kurzem  ist  in  Madrid  eine  Karte  Uber  die  Spanische 
Halbinsel  und  zugehörigen  Golenialbesitzungen  veröffentlicht 
>  irmrdee,  welche  swei  Offioiere  im  Oeaeralalab  xn  Yerfsaaera 
hat  aad  woU  ohne  ZvaUal  das  haste  Tmhaadeae  Mate* 

rial  verarbeitet  enthält:  Map»  gtutnl  dt  la  Petuntulti  Ikt- 
riea,  Isias  Baleares,  Canarias  y  Poeeaiones  Espailolas  por 
D.  FiiiHi"  l'ilcfräf  1/  Ali'Vrz,  ;iuxili:ir  (jue  fuü  dol  Dep^sito 
de  la  (iuerra.  Dibujado  y  litograüado  por  el  miamo  autor 
y  grabado  por  I).  Joti  Alfaro  y  Serba».  MaaMlab  1:750000. 
Preia  15  froa.  IHb  Karte  baateht  aaa  6  groaaea  Saetinaan 
TOB  61  und  70  OB  b  HSh*  aad  Breite.  Aaf  daat  TitelUatl 
befinden  sich  die  Cartons  der  Colonialbesitiungen  in  den 
Moasssttthen  von  1:1  100000,  1:5600000,  1:2800000, 
■     l:e()OO00  imti   1:12000  000.    Der  Druck  in  5  Farben 

Iläaat  SU  wünschen  übrig,  dagegen  kann  die  Karte  betreSa 
der  ChsMssdsQ  aad  aiadnrtaa  BaaBhahwitatieaea  gateDhaata 

SS 
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liiatra.  Die  OttntellaDg  dw  Termin  in  brauner  Sdiumme- 
ittDg  «rinoert  sowohl  in  dam  Figinw  wio  im  Avtdrmk 
derselben  auf  vielen  Stellen  u  die  4blltt«nge  Karte  der 

Sprmiächcn  Halbinsel  in  Ad.  Stieler's  Hand-Atla«.  Eine 
CarUi  d»  la  Itla  de  CIm^  compilada  por  7>.  Oennän  G.  De 
Im  rma»  (lledrid,  bei  Uurillo),  MoAUStab  1 : 776  000,  2  Sec- 
tionm,  nMUDiBen  1|M  d  Ung  and  1,M  m  bocb,  Freie  , 
60  Am,  Itt  fur  Zeit  aadi  oidhl  te  xmmmn  mad«.  AJi 
NobcBkälten  boßnden  sieb  auf  ihr  u.  A.  ein  Plan  der  Ha- 
bana und  eine  geologiacho  Übereicbteski^ze  der  Inael. 

Übor  den  Wtinhmi  in  Portugal  bringt  das  „ßul'etin  de 
la  Socidtd  de  gdognpbie  oommnciale  de  Bordeaux",  1882, 
No.  II,  eine  Meine  statittitebe  Überriebttkart«  nach  B.  C. 

(l'OHvpira  I*in»'nf<"!.  wpIi-Iip  i'.iir'h  S'ihraffinjrj.'  tli<>  Prnituc- 
tidii  der  eiii/.t'lm  ii  Districli'  aiigielit.  im!  A lisziitri'H  iiua  i'iui'iii 
„Müinoiro  iur  k-B  vius  du  Portiigul"  von  Muriici«  So^ircs. 
Dio  Gesammtproduction  betrug  bierimch  im  Uuri  lis^hnitt 
der  Jabre  1874—76  cn  4  000000  Hecfoliter.  dtr  Export  i 
664000  Hectoliter  im  Werth  too  66690000  free.  Die 
besten  Portweine  Ton  Douro,  welche  von  1708  bis  1859 
verlragBinässig  nach  Englnml  cxjuirtirt  worden  niusstpn, 
geben  noch  jetzt  tagt  ausgchlicsslich  nach  England,  den 
•ogliaclMn  Odimmn  ond  den  Vereinigtmi  Staaten. 

Die  Ausgrabungen  in  Olympia  1875 — 81  gaben  Ver« 
anlaisang  zu  finer  Aufnalime  doü  TrQnimerfeldes ,  die  W. 
Dörpfeld  in  dem  grossen  Maasssiab  von  1  :  1  500  imsg.  fiilirt 
bat,  sowie  zu  Aul'nabmr-n  in  der  üni^cbung,  die  dtr  Lan-  i 
desvormessuDgBralii  im  Gr.  (ieueralgtab,  J.  A.  Kauperl,  im 
Frühjahr  1880  unlernafam.    Diese  beiden  aobönen  Plilne, 
letitarer  in  1:19600,  wurden  vermelut  durob  eine  Über-  I 
atiditsfcarte  der  weiteren  ün^gq^end,  von  J.  A.  Kaupert  in 
1:100000  gezeichnet,  und  mit  erläuterndem  Test  ver-  i 
sehen,  in  dessen  Abfassung  sieb  Prof.  E.  Curii.in  mit  .1.  A.  ! 
Kaupert  und  Geh.  Rath  F.  Adler  theilto.  nl»  (XtavHeft  ' 
unter  dem  Tit.l  .,()h/»ipia  und  Umgcjend"  herausgegeben  ! 
(Berlin,  Weidmaiin'scbe  Buohbandlung,  188S.  ihreia  4  H.}. 
8i«  sind  unentbebriieh  «ur  Oriantimng  Uber  die  dort  vor- 
genommenen  Aiisgrabungao,  aho  namaatlicb  hei  der  T.«o 
türo  <!ir  lim!  .UhresbSnde,  welche  die  Annnlm  des  ünter- 
nehmen»  enthielten,  und  des  in  Aussicht  s'ehLniiiiti  Wer- 
kes, in  welchem  die  Ergebnisse  für  WissenscUaft  und  Kunst 
ojrstematiieh  geordnet  dargeatollt  wevdon  sollon. 

An  Arbeiten  über  den  Ural  fehlt  p%  /war  nicht,  ea 
g^ebt  »ogar  ausgezeichnete  darun'er  in  ^i^mlicher  Anzahl, 
•bor  oino  so  vollütändigo,  einbeithi  hl'  Hi'a<  Itreibung  des  6e- 
UrgaOf  «io  aie  6'  Hitkiteh  «la  InauguraldtMertation  in  Dor> 
pat  TerflfleatKobt  hat,  War  bia  jetzt  nmores  Umsaena  nieht 
Torhanden  ,.Da»  St/fUni  dn  rrnh"  wird  hier  in  seiner 
weitesten  Ausdehnung  aufgefasst ,  von  dem  Ursprung  im 
Plat<»au  Uat  -  Urt  I  i-  .  u  .(  n  .Vw-ila-.ifern  auf  den  Inseln 
Woigatsch  und  Muwaja  äemlja,  und  iu  seinen  verschiedenen  ' 
TbeiloB,  dem  droiaiiii%aB  slldUahan,  dem  eifurmigcn  mitt- 
laren  u»l  dorn  wiadarun  lanpaltaiian  nördliobon  auafttbr- 
lich  beadirieben,  «nf  Omnd  der  in  den  (Staten  angvfllfartao 
Kin/elarSeif  en.  Die  Dissertation  liaf  die  ungewöhnlirho  TjHnge 
vim  mehr  als  250  .Seiten,  und  duth  besehrankt  nieli  der 
Verfataer  aut  'iio  Orn^'raphie,  indem  er  Geologi?ii  lie«,  Klima-  ' 
tiacbes,  Botauiscfaes,  Ethnographisches  nur  geiegentiivh  kurz  j 
boftOiTt 


Asien« 

Als  Utarariaoho  Frooht  amea  Tierjiluitae  Aafeothaltai 
in  Japan  kttndigt  «ich  daa  diekleibige  kleine  Bneh  von  W.  B. 

Dixon ,  „Th*  TAinil  nf  (hf  Sfominy"  an.  Wenn  Arietofele« 
9  Jahre  verlangt,  um  sich  in  einer  Wissenschaft  geniigeod 
zu  Orientiren,  so  möchten  4  Jahre  genUgen,  um  zu  einem 
ri^tigen  UrUioU  über  don  Cbarrnktair  eines  fremden  Laa> 
dsa  uwä  VoHnt  su  gslangmi ,  obn«  dass  das  Auge  ftr  dai 
EigenthOmUche  und  Fremdartige  durch  Gewöhnung  tlf^ 
schwächt  wird  oder  der  innere  Drang,  seine  Eindrfieln  An- 
deren mitr.uthrilen,  erlischt.  Snwnbl  die  Schilderungen  lier 
Städte,  der  Scenerien,  dra  VulkBletiena,  welche  einen  Cros- 
sen Theil  von  Dixun's  Buch  fUllon,  als  namentlich  die  Vhi- 
rakteriatik  der  Japaner  in  dem  Copit«!  i^jight  and  Sbad«" 
zeigen  dia  gomiasigte  Spraofao  nnd  gervifte  Anacbanang  d«s 
Erffthrrnen,  während  es  doch  der  Darstellung  nicht  aa 
Frische  gebricht.  Bei  der  Masse  der  Bücher,  welche  neuer- 
dings iil)er  Jajian  geBi  Lriel  t  ii  '.wir  ii  ri.  wäre  mau  viellciiht 
berichtigt  zu  bezweifelu,  dass  i!us  Buch  gerade  einem  Be- 
dürfniss  entgegenkomme,  aber  diess  ist  trotz  gegentbeiliger 
Behnnptung  bai  manchem  anderen  Buche  auch  niobt  der 
Fall.  Es  bitte  allerdings  vieles  Bekannte  wegfUDea  Un- 
nen,  aber  Einige»  ist  dmb  recht  interessant,  sn  dns  Capitcl 
Ober  die  jajianiselien  .'^luileiilen,  ihre  geistigen  FahigUeiteo, 
ihren  Charakter  Der  Verfasser  hatte  als  Professor  an 

der  kai«.  Ingenieur-Schule  iu  Tokio  Gelegenheit,  gründlicbe 
Stii'iic  n  gerade  hierüber  zu  machen.  Üie  Heigabe  des  verwoi^ 
ronan  OboraitditakittalMna  bitte  man  aioh  «rsparen  IcCikMa. 
Auf  einen  einzelnen,  wenn  auch  viel  umfiiaaenden  6e- 

genalund  riihtete  Dr.  f!fo>y  Litf'ulfr  während  sernes  acht- 
monutliihcii  Aufenthaltes  iu  Jajjan  1880  seine  ulmerksam- 
keit ,  ijatulich  auf  ,^ap<nu  ItmdmrtiuthaßlH'he  atvi  ^ill-fmin» 
vtrtkithafHkh«  Vtrhätmim' ,  die  er  denn  auch  in  s«ioeB, 
bei  6.  ^cher  in  Jena  1889  eracbienenen  Buche  »useohliess- 
Ueb  bebandelt.  Die  ausserordeirtHeli  günstige  Meinnag  meit- 
rerer  europäischer  Reisenden  Uber  die  japanisebe  Land» 
wirthschaft,  die  sie  hoch  über  die  europäische  ste.lten.  wird 
in  dem  Buche  auf  ein  bescbeideoea  Maass  zurückgeHihrt, 
es  sind  in  dieser  Beziehung  nsmentlieb  der  Scblass  des  9. 
nnd  dea  8.  Capitola  naobxuieaeni  wo  der  Verfaaaer  assne 
SdilUsae  siebt  end  den  TonUgen  der  japaniscben  Lni* 
wirthschnfl  ebenso  gerodit  wird,  wie  er  ihre  Schwicfaen 
darlegt.  So  weit  es  lUr  das  Verstindniss  der  landwirth- 
srhftfllichcn  Vcrhiiltnisho  erforderlicli  \\;ir.  I>ctrachtet  er  auch 
die  socialen  Verhältnisse,  die  Besteuorungslormen,  Verkehr, 
Handel,  Lebensweise  des  Volkes,  uml  untersilieiilct  dabei 
in  4.  und  6.  Capital  die  Zuatände  bia  zur  Neu-Oigaaisatisa 
dea  Stantea  im  J.  1868  von  dea  seitdem  eingetretenen.  Dia 
Einwirkung  des  Klima's  und  der  Bodcnbosobaffenbeit  auf 
die  Lund wirthschaft  wird  schon  in  den  ersten  beiden  C^- 
piteln  ftbceljnndi'lt  Ausser  einer  kleinen  ÜberMchtskarte 
in  ) :  5  500  000  sind  fünf  statistische  iüirten  über  den  Anhna 
Ton  Gerste  (Hordeum  audum),  Zuekerrobr»  WadwUnaMM, 
LackbKuaan  and  Bei«  beigcgebso. 

Afrika, 

SavnrffnoH  dr  JlrnxKt  iiat  seine  zweite  Heise  n;irh  dem 
oberen  (Ignwe  und  Alima  beendet  und  weilt  seit  Kurxfs: 
in  Paris.  Nachdem  er  in  Fraooeville  mit  dem  SchüfsCdu- 
lioh  Iiixon  im  Ootobar  1881  snaannsiigetfofllBn  war,  bagib 
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•r  riek  auf  dos  knnaatsB  Wag  rar  Kftrt«,  die  er  M  I 

Landana  (5*  13'  S.  Br.)  erreichte  Er  hat  somi?  nhfriiials  ' 
ein  gutes  Stück  unb^karinteu  (iehirteH  kenuen  gelernt  uüd 
•einen  grossen  VerilinnBlen  neue  hinzugefügt.  Eine  vor- 
läufige Kartenskizze  seiner  Reisen  ist  kttrsUch  too  der 
l'ariaer  Geogr.  Qesellacbaft  Teröffentliokt  «ord«B.  JfibdM, 
4«  «B  a.  Min  1881  io  Oabon  Mgekoanw  «ar,  «miehto 
Fraiusfill«  am  99.  8«pt«raber  dmsIlMn  Jährt»  und  atoht 
seitdem  dieser  von  'li^  Rrazza  crPi^riindeton  Station  vor. 
Von  zwei  Europäerü.  ilie  itin  begleiteten,  hat  sich  der  eine 
vergiftet,  während  der  andere,  Atniel,  sowie  ein  junger 
Mann  Namens  Ailiot,  dar  von  Keiseluat  versehrt,  sa  Fuss  | 
TOD  GaboD  moli  Frammlla  kam,  dort  bot  ihm  loben. 

AoRligo  am  don  H^giUkkim  iM  Omvw'»,  An  mit 
0.  Schfltt  Zmia  bereute,  worden  io  den  „UittheQangen 
der  Afrikanischen  (J.  sellsrhftft"  (Bd.  III,  lieft  2)  veröffent- 
licht. 8ie  enthalten  nicht  viel  Neues  gegenüber  dem  Lin- 
denberg'schen  Bache  Uber  Schtttt's  Heise,  gelegentlich  ihres 
Abdmckoo  erhält  man  aber  oiaon  gonaMon  Naohwoii  daraber, 
wekfao  ThoOe  dor  Routoo  anf  dm  Xarloo  doo  gommtoa 
Buches  nicht  von  SohDtt  begangen  worden  (S.  96).  Es  ist 
dieser  Nachweis  ftlr  eine  Benatzung  der  Karten  von  Belang. 

Ab  Beitrug  zur  geologischen  Kartt-  von  Afrika  hat 
Vefrrge»  ItolUind,  Ingenieur  au  Corps  des  Minee  in  Paris, 
ein  Blatt  in  1:5000000  publicirt,  welch ee  die  Älgoriaobe 
Sahara  von  Atlas'  bii  su  doo  A^i^gpur-Botgoo  uod  dio 
aaClidi  aBitoootBdoB  Thoilo  dor  SUiara  bia  Ohat  ün  SBdoB 
und  Djebel  Soda  im  Osten  zur  Darstellung  bringt.  Durch 
I'arben  iruck  unterschieden  sind  auf  dieser  Carte  geologtqiie 
du  Sfihi);i"  .S.'iniiii  jneii ,  Alluvium  und  quaternäre  Bildun- 
gen, obere,  mittlere  und  untere  Kreide,  devonische  Sohich- 
too,  Qneiss  und  Glimmerschiefer,  Basalt. 

Dem  Difoetor  der  aatlichoo  Statistik  in  Agyntea,  i. 
Amiei-Bmf,  dessen  „BNai  de  Statiatique  gtfn^ralo  de  l'tigypto^ 
eine  unentbehrliche  Quelle  für  die  K>'nntnisB  dieses  Landes 
i«t,  verdanken  wir  ein  nouoa  nützliches  Buch,  ein  „Diotion- 
nairf  de*  vilkt,  rillaget,  hatttMiu .  Äx.  de  TEgypU"  (Le  Caire 
1H82).  Nach  einer  Einleitung  ttb«r  die  Traniscription  des 
Arabischen  ia's  Französische  findet  man  darin  saniichst  eine 
Cbonioht  dor  administraliTon  EinthoUung  de«  Landes.  Im 
Vorglaich  ra  der  Eintheilung,  wie  sie  das  genannte  ,, Essai"  \ 
von  1879  gfebt ') ,  wird  hier  ilag  Lfüid  nicht  mehr  in 
Unter-,  Mittel-  und  Ober- Ägypten  ,  sondern  nur  in  Unter- 
uod  Ober-Agypten  getrennt,  und  zwar  liegt  die  Grenze 
ssritolioo  der  Hadirioh  Beberab,  die  lu  Unter- Ag7p4oo, 
ttod  dor  Modirtob  OoiMh  dio  n  Obor-lgjpton  gdiVrt. 
Letateres  erstroekt  eioh  nicht  mehr  bloas  bia  Aaooao,  aondera 
umfaaet  noch  Halfah,  welches  einen  Dtstrict  der  Mudirieb 
Esna  I  Ejneh'i  bildet.  Die  Miidiriehn  sind  unverändert  ge- 
blieben, il.igpgen  ist  Cairo  aus  der  Reibe  der  acht  Gouver- 
Kiirate  auigeechieden  und  Kosseir  dafür  eingetreten.  Die  | 
Areal-  aod  BovölkoroiigaiaUon  dor  Madirjoho,  wolehe  ia  i 
diooer  "Übeniebt  dor  adtDtniotrativMi  Bintlieihing  angeftlhit  I 
wer'len,  sind  dieselben  wie  in  dem  erwähnton  ..E^irtai".  Das 
ei^«>iitliche  Dictionnaire  nun  besteht  in  einer  alpbabeti- 
scben  Aufzahlung  ier  Wuhnplatze  Äpy|i">Ti-'  lujt  Angabe 
dea  Diatriotee  und  der  Mudirieb,  tu  welchen  sie  gehören, 


•)  Mske  „Ois  BtrtUMniBc  im  Erde"  vaa  Bshm  ft  Vscssr,  VI, 
SeUo  U. 


aber  ohne  aDdorwoit^  Notiion.  Dieaoa  130  Seiten  ttnlw 

Verzeiihüi' 8  ist  für  die  Kenntniss  der  spin  iplleren  Finthol» 
lung  und  zum  Nachschlagen  schon  jitzt  von  Werth,  eo 
wird  aber  hoffentlich  bald  zu  einem  eigeiifiicheii  geogr. 
Lexikon  erweitert,  wozu  die  xoeben  vorgenommene  erste 
Yolkaafthlung  Veranlassung  und  Material  bieten  «Urdo. 
Dana  «ordon  auoh  Mliagol,  dio  von  einem  avlohen  oratoa 
Toraoeho  unaortroniiHoh  aind,  rieh  beoeitigen  lassen,  s.  B. 
Inconsequenzen  in  der  Schreibart,  wie  Haifa  und  Halfab, 
oder  Auslassungen.  So  fehlen  für  die  Strecke  zwischen 
Kena  (Qeneh)  und  Assiut  die  Orte  Erment,  Muhamed, 
Schecb-iiekab,  Kufl,  £1  Denfik,  £1  Kamuleh,  Riakat,  Tud, 
El  HOlob.  sogar  Bdfii,  obwohl  oo  ab  Dutriot  von  Eaoa  in 
dor  oraton  Abthoihtaf  gonanat  tot,  Ao,  Zaf4lUg  prüften 
wir  daa  Bnob  gerade  für  dlaaon  Thoil  doo  Nilthalee,  weil 
wir  soeben  einen  Brief  Dr.  Schweinfurth'a  flhor  iotiio  dioM 
jahrige  Reise  dai^elbst  erhalten  hatten. 

Dr.  G.  Sfhicfinfurih  hatte  sich  zu  dem  Feld  seiner 
dioaqUtrigen  Arbeiten  fUr  dio  VorroUatändigang  der  Karte 
IgTpteni  da»  JfOM  «m  9M  Nr  Jmtm  aaigawihlt,  ghig 
auf  der  Westseite  des  Flosaea  hinauf,  auf  der  Ortoeite 
hinab  und  war  gegen  zwei  Monate,  April  und  Hai,  nnter- 
wcgB  ..Whs  ilas  Terrain  il-  r  Xilthal- Ränder,  den  Rahmen 
Ägyptens  anlangt",  schreilir  er  an  Hofrath  Rohlfii,  „wird 
wohl  keine  Reiae  so  eingetragen  haben  ala  diese, 
loh  habe  um  daa  Land  auch  von  oeinor  Awiomotto  bo- 
traehton  kKnnon  ond  daa  NOthal  xvm  groaaon  Thoil  anoh 
Ton  oben  gesehen.  Der  O^in'ifHÜ  des  libyschen  Kalk- 
(Nummaliten-)  I'lateau's  ist  von  Erment  (bei  Luxor)  bis 
Assuan  in  seinen  verzwickten  Curven  und  Vorsprüugcis  vun 
mir  ziemlich  genau  festgestellt  worden.  Diese  Linien  wer- 
den die  PhysiogBOmio  einer  jeden  Karte  von  Ägypten, 
aolbat  dor  kloiaaloB,  woaentUch  modiSeiron,  Hooh  wiebtigor 
für  dioBO  kartogn^thiaeihe  Physiognomik  wird  aber  dio  Straolm 
zwischen  Abydos  und  Esneh  erscheinen ,  der  grosse  Xil- 
winkel,  dessen  Leere  ich  nun  durch  ein  interessantes  Wadi- 
Syatem  hoher  Abstürze  augfüUen  werde.  Der  Grenze  des 
Sandsteins  habe  ich  eine  besondere  Aufmerksamkeit  ge- 
schenkt, alle  ZwiMhongUoder  gefunden  und  dureh  Potet- 
faeton  naohgowteaon ,  wodnrdi  Prot  Zittal'a  Sarto  woMt- 
liob  modificirt  und  neues  Licht  aof  dio  Katar  doa  duU« 
sehen  Sandsteins  geworfen  werden  wird. 

„In  .Siut  hatte  ich  fünf  Kameele  genommen  und  ging 
in  Tier  Tisgen  nach  Abydos,  ohne  wichtige  Verhältnisse  zu 
ooaatatiren.  Von  Abydoa  ging  ioh  ttbor  Battagtia  bia  Fat- 
Mhiat  doB  tiaitB  <9ior  ^oiehoa  Kanoas,  dor  doaalbat  ab 
Begenbett  nllndet,  bn  sum  Urapmag  hinauf  and  befind 
mich  in  WNW  ron  Erment,  ich  stieg  hinab  and  orroiehto 

den  N'il  bei  Mobamed.  Auf  diener  letzten  Toor  OpioItO  ioh 
den  Führer,  meine  Kameelireiber,  Felacben  TOn  Abydoo, 
waren  des  Weges  röllig  unkundig,  auoh  antorw^ga  aohr 
Uoialant  aua  Fureht  vor  Dural.  8o  groa  abor  war  daa 
Preatige  dao  „boi  don  NianBiam  OawoaoBoa",  daa  aio  nir 
blindlings  fdgtoB.  Daa  tiefe  Thal  von  BBttagb»  bl  graoO' 
artig,  man  geht  fast  den  ganzen  Tag  im  Schatten  zwiaeben 
.500  F  .-«s  hohen  Sh-ilwumlen  ,  iiin.l  ein  Stadtwagen  könnte 
von  Battagha  bis  zum  Absturz  bei  Erment  ohne  Hinder- 
abo  fahren.  Der  Absturz  freilich  war  sehr  blfao  und  ho* 
anapmdito  1|  Stnado  flir  die  Kameala. 

„Tob  Banoh  ana  aatonahia  bb  wolta  Vomn  aaoh  WSW 

n* 
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und  8W,  dook  twglmtaten  mich  echte  Araber  (AuwmI),  vor- 
tnfliuln  IiMrt»»  aa^ganiohiwto  Jigir,  die  mir  läobai  K»> 
iMül»  Udintaii  and  Mlbat  «He  bantton  «arm.  leh  •«  ftat 

täglich  Hasenbraten,  oft  Gazellen,  die  Araber  beiDabe  täg- 
lich Füchse  und  Hyäueu  zwei  Mal.  Es  war  nicht  mit  an- 
zuBeheo.  Von  Edfu  aus  wurde  mit  fünf  leichten  Kameelen 
MM  Toor  uoh  dm  50  km  Wi8  «ntfemtMi  Wadi  Abo 
8il«  «BtanMOHUB  ud  dun  too  dort  iiun  Qtbd  SelnU 
fagangen.  In  Aanua,  tob  wo  ich  auf  einem  von  Siut 
aiitgeDommenen  EwI  weite  Excnnsionen  zu  den  Ratarak- 
twn  Ao.  ausführte,  wurde  mit  <It't'.  KiKinvIfti  «ler  Nil  jiaa- 
■irt  und  der  n&chste  lüngere  Halt,  drei  Tage,  au  der  Hiln- 
dang  de«  Wadi  8ohail  lUdlicfa  Tom  SclaaU  gamnoht.  loh 
ymteigt»  du  Tlwl  mit  hiaaai  uad  nappift»  aa  abawa 
«ie  dan  AbAll  faa  0  ud  W  too  Banah. 

»Ifit  daa  d*  1a  Motte'achen  Prnjpct  einer  Nilataanng 
mitteilt  einaa  greiaan  Bassins  bei  dtr  Mündung  des  Wadi 
Schalt  ist  ee  Nichts  und,  wenn  ütierhuupt  aunfuhrbur,  ein 
Ruin  fUr  Ägypten ,  da  1 .  alle«  Land  bis  Assuau  verloren 
geht,  a.  die  Schifffahrt  gehindert  wird,  3.  der  Nilnnhlaaani 

wird,  und  4.  ««ü  diaaaa  Waaaar  talaigar  lab  «trd  tli  daa 

des  Meerp« ,  denn  in  dem  oberflärblich  süsRen ,  aus  Regen- 
anBchwemmungen  der  riesigen  WadU  pelnldeleu  Raasin  wird 
Überall  nach  reinem  KocIikuIt:  f,'i<grat>i  n .  und  dann,  jeder 
Canal ,  den  man  am  WUatenrandu  entlang  nach  iiittel» 
Ägypten  leiten  wollte,  würde  Salzlauge  bilden.  Hat  sioh 
doch  dar  Bahr-«l*JoaBaf  aait  dm  Jahrhunderton,  die  er  ha- 
■labt,  Doeh  tiUbtt  rtX&g  tvt  aatadtan  Tamaabt  Ui  aaf  da> 

heutigen  Tag.  In  Fiiyum  kann  das  Jeder  aohMflbMI|  dn 
Wasser  dort  ist  nicht  so  ganz  sUss  wie  im  NU. 

„Ich  nahm  noch  verschiedene  Thäler,  die  in's  NUthal 
einmünden,  in  Aqgaoaohain  und  aooatatirta  Überall  alte  Nil- 
d^poU,  dia  mf  ain  «Bhan  dar  Obailioba  dea  NUthaloa 
■chlicaien  laaaen,  und  diees  zwar  nicht  nur  für  die  Strecke 
oberhalb  Selaele,  des  ehemaligen  1.  Kataraktea,  sondern 
sogar  am  WüBtenrande  zwischen  Siut  und  Atiyiion  finden 
sich  unzweifelhaft«  Nildepöts  viele  Meter  Uber  dem  jetzigen 
Uittelniveau  der  NUerde. 

„Mit  BMinor  Ankunft  in  Eanah  war  aioa  Epiaoda  von 
romaabaftam  Chanktar  Yerinnpft.  Hau  batta  tot  Kmaam 
ungeheuere  Pulver-  und  Waffenschmuggeleien  nach  dem 
Sudan  entdeckt.  Einem  arabischen  Kaufmann  waren  in 
Esnuh  'lOO  CtTiliicr  rulviT ,  die  '.<r  iii  Kisten  mit  hikcbem 
Boden  bei  sich  führte,  weggenommen  worden.  Uer  Mudir 
Noah-Bey,  eben  erst  ernannt,  war  daher  in  dieser  Sache 
aahr  tbät^  Ala  ich  bei  Sonneauntaigang  6  km  waattinb 
TOB  dar  Stadt  lagerte,  drang  zu  daa  Hadin  Ohren  daa 

Ocriifht,  ein  Mnglirebi  SOI  toebon  an(frluff.'t,  nurdeni  Wege 
nach  ilcni  Sudiin  und  ftihre  eine  Kürawiuie  luit  Waffen  mit 
Bich.  Er  versammelto  allo  wa£Fi'ülahi!.'o  Mannschaft  und 
langte  um  I  Uhr  bei  mir  an.  Ich  musste  heraus  und 
meinen  Ferman  vorzeigen,  der  natürlich  sofort  allen  Zwai- 
fala  «in  £nde  macbta«  Ala  die  Bawobaer  fiNieb'e  den 
Madir  an  der  Spitxe  elaer  Arne«  am  Hittamaobt  die  Stadt 

verlaKflen  sahen ,  glaubten  sie,  es  gäbe  Krieg,  Esnch  werde 
geplündert  werden  &c.  Die  Weiber  haben  lu-lu-lu  ge- 
schrieen, kurz  es  hat  die  gräeete  Aufregung  geherrscht. 
Und  nun  d«e  NaohapieL  Kaum  «nr  ioh  tob  Eaneh  abge- 
»gm,  ab  BadiuBaa  b«  Bimaiik  md  Mubamad  Btabmn 


begingen,  Häuser  plünderten  und  Vieh  stahlen.  Bei  ihnr 
ymUgtug  ataUto  aa  aiab  baisus ,  dass  diese  Bande  na 
30  KSplw  mir  tob  Abjdea  ain  nachgegangen  war,  vm  m 
in  der  Wüste  aufzulauern  und  meine  Karawane  aatxupläs- 
dern.  Nachdem  sie  mich  in  der  WUnte  verfehlt,  denn  ich 
hatte  meinen  eigenen  Weg  nach  dem  Compass  geviüiit, 
beabaiehtigtaD  aie  in  dar  enten  Naidit  am  W&ataoraad  M 
Esneb  ibr  Varbaben  aaaaalbbraa.  Die  wie  etn  dm  a 
machina  erachianene  Armee  dee  Mndir  soll  aie  dam  il^ 
gehalten  haben  und  sie  zogen  nun  nordwSrta,  tiob  aa  im 
Felachen  sc.badloa  zu  halten. 

„Meine  geologische  Ausbeute  ist  mehr  Olr  die  Ksite 
TOB  Werth  ala  fUr  die  Sammlnngan.  BelMildl  bebe  tt 
BBX  garinga  Aoabauto  enialt. 

4K*  Raiaa  mur  weit  armldaadar  ab  ieb  aie  adr  t» 
gestellt  hatte.  Ich  bin  gewohnt,  in  diesen  Monaten  bodi 
oben  in  der  WUstenregion  hemmzuwanderu ,  fem  ron  d«a 
StaubstUrmen  di'r  JahruBieit  und  der  weit  dni'jkemii'rd 
I  Schwüle  des  NUthales.  Die  Hitze  hat  mich  indeea  nur  vtn^ 
belästigt.  Was  ist  dieee  gegen  die  im  Vorjahr  (am  Botb« 
Maar,  in  Sokatm  und  Aden)  erlebte?  Hier  der  baatiadfi 
Wediael  iwiaeben  baiiaen  «nd  hOblan  Tagaa  bb  ia  In 

Juni  hinein,  die  stetH  kühlen  Morgen  und  Abende,  die  kal- 
ten Nüchte  und  da.s  fiskaite  Wasser  der  Brunnen;  dftrt 
das  ewige  Einerlei  dvr  Sihwliie  -^ni  das  stets  laue  Tnnk- 
weaaer.  Nein,  gewiss,  Ägypten  gehört  nioht  zu  den  ka» 
aaa  Uadam  waA  amr  «Ibniid  im  baDwi  Jahna  a  im 

„Vber  die  poHtiiobea  Vorgänge  welm  man  blar  wtaf. 
tTbanill  im  Ijftnde  herrscht  nur  eine  Stimme  für  Anbi- 
Paaoha,  mau  hat  eine  kindische  Freude  daran,  endlich  m- 
mal  einen  ägyptischen  „Charakter"  aufgetrieben  zu  h*b«!i 
und  ist  ganz  stolz  deranf.  Überall  dieeelbe  mneelmsniitö« 
Tendenz  zum  SeeialiBBa^  die  Laote  aebwlnaen  flkr  BepahB. 
Die  Felathen  sind  onendüd)  zufriedener  mit  der  jßtüfi^ 
Hegierung,  das  Andenken  an  Ismail  gleicht  dem  Toa  Vir 
poleon  III.  in  Frankreich,  Alle  verwUnschen  ihn.  Der  nro- 
päische  Reisende  ist  im  Innern  nach  wie  vor  allseitig  <it- 
genstand  der  Yerehrung,  und  ich  habe  wohl  nirgends  ote 
bei  Niemaadem  iigand  eiaea  Maogel  aa  Hfiflidikait  uad 
erbiete  ug  geAmdaa**« 

Professor  Rtinitch  in  Wien,  der  1876  des  Bog«- 
Land  besuchte,  hat  die  Hprsche  der  Bogo« ,  „dü  Mit- 

.S/'nii-.'ir "  .     gruinmatikaliiäuh    eingebend    ln'haridelt  in 
Sitzungsberichten  der  phil.-hist.  Classo  der  kaia.  AkadsM 
der  Wissenschaften  zu  Wien  (1881,  XCIX.  Bd.,  IL  EO^ 
Di»  Cemp^aia  aar  Auabeataag  tob  Oold«  aad  Sekl» 
fiddern  am  Zambeei,  deren  Organkirang  dareb  Capit  Ms 

de  Andrnda  im  .luhrp  1H79,  S  43.",  prwädnt  wurde,  hrt 
bisher  wenig  vun  sich  boren  lassen.  Erst  jt"tzt  giebt  nsl 
eine  Karteniskizze  mit  kurzer  Notiz  in  den  „Procecding«  ' 
the  R.  Qeogr.  Soc."  (Juni  1882)  Veranlassung,  auf  di«« 
ziemlich  groeaartig  angelegte  Unternehmen  zurttdaukomoMa. 
Im  Saptambar  1881  ging  eia  Tbail  dar  bei  daa  Uatic 
andnugea  Betheiligten  ton  Senne  am  Zambeei  alldwailU 

nach  Manitv ,  um  die  alltiprijbtnten  noliiminen  diüelbst  n 
besichtigen.  Welches  Ergebuiss  dies»  Besichtigung  geij^ 
fort  hat,  erfährt  man  nicht,  aber  die  Reis«  i»t  für  die  Cor- 
rectur  dar  Karte  oiobt  unwiebtig.  Die  Qewäaaer  Maaica'i 
gilillnii  aiaM»  wie  BaTanataJalB  gtaaaa  Karte  dantaM^ 
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iDÜnilpni!«'!'.  Fl'jsü'ii,  wio  auch  frilht-rc  KartaB  MbSB  MdtiF 
tpteii,  und  die  ghiize  Koutö  bietet  NcUfs. 

„L««  Miggions  catholiques"  bringen  in  ihrur  Woohen- 
ntimmer  vom  26.  Mai  d.  J.  eine  übtr»i<hUkttrU  rür  kathöli- 
tckm  Z(mbe$i-Mi**u>n  uoter  Üep«lchin  &o.  Die  Reiiwrouten 
in  Müi^kdw  ditMr  Mknoii  wihnnd  dw  Jthn  1879—81 
TW»  SefaoMlioBg  nach  Titi  nnd  tob  dort  eioorMite  aa  den 
mittleren  Zambcai,  anderorafifB  nach  Oubuluwayo  und  wei- 
ter Dach  ümzila  und  Sofala  Biud  darauf  augeigebei] ,  wah- 
rend der  Text  ein  Reeumc  Uber  den  Gang  dieser  Reisen 
•Bthih.  In  alier  Aiufübrliobkeit  wird  der  gans»  biaherige 
▼wlmf  dar  Zambeai-MiaaioB  in  J.  SptVnMim'i  Bach  „Vom 
Cap  mm  SamhtT  (Freibarg  im  Br.,  Herder,  1882)  ge- 
lehildert,  dem  in  der  Hauptsache  die  Tagebücher  des  am 
16.  September  1880  am  ZiuiitiMsi  verstorbenen  Pater  Te- 
rvrde  lu  (i runde  liegen,  bei  dessen  Abfassaug  aber  ausser- 
dem Briefe  und  Berichte  anderer  Mitglieder,  sowie  die 
BoMwark«  von  Bd.  Mohr,  Em.  Holub  und  Swrpa  Pinto 
Wntet  wordoB.  Dia  BnlMiiiiy  dar  Vatmlnga  niolit  Ua 
Deoember  1881  und  wir  können  dmraas  unsere  Notizen 
Uber  die  Rewe  der  Patree  Law  und  Wehl  ron  Gubuluwayo 
za  ünuila,  dem  König  dee  Gasa-Landes  18.  Heft  II  dieaaa 
Jahrgänge«,  8.  53),  yerToUständigen.  Nach  L&w's  Tod« 
(85.  NoTember  1880)  gingen  Wehl  und  einer  der  Laien- 
brldar,  da  Sadalaer,  von  Umgan,  einam  Dnfa  im  Nordain 
im  üuails%  Kraal,  nach  8eMa,  im  Idar  fttr  angliaobaa 

GpItI  Wa.TF«  [1  (•i:;?-.jl-:auftni,  mit  diesen  ümzila  zu  befriedigen 
und  BchlieHshvh  aiit  ihrem  Wagen,  den  sie  in  ümgan  zu- 
rücklieasen,  nach  Gubuluwayo  zurückzukehren.  Am  19.  April 
1881  verUenen  sie  ümgan ,  gelangten  durch  Berga  und 
Wfiate  am  29.  April  an  den  500  m  breiten  Bod,  dar  alM 
paradieaiadia  äagaod  iliirnlifliaait.  vad  duoh  daa  hiihm,  ana« 
pflge  Kttatanland  am  8.  Mai  nach  SolUa,  wo  PMar  Wahl 
am  12.  Mai  dem  Fiobor  t<rhu(.  Sofala  beschreibt  de  Sade- 
leer  als  eine  arniseligo  ('<ilonie  von  ca  1000  Einwohnam; 
mit  Ananahme  Ton  5  oder  6  Fruuiliea  sofaeinaa  alle  in  äos- 
Mnter  Armnth  zu  leben,  kaum  20  Waiaa  aah  ar  datt,  dia 
aadaran  aind  portugieaiacbe  MiachUaga,  aber  lobwata  ario 
die  Kaffern.  Der  Verkehr  mit  dar  Auaaeowelt  iat  ao  ga- 
ring,  dasB  man  in  Sofala  hSobstena  drei-  oder  vier  Mal  im 
Jalire  Nachrichten  aus  Europa  empfängt.  Am  19.  Mai 
trat  de  Sadeloer  den  Rückweg  an,  erreichte  Umgan  am 
8>  Jwi,  verlieBB  dieses  nach  Abfindung  Unudla'a  am  28.  Juni 
aad  kaä  mit  dam  Oofaaaav^gan  glaoUiefa  aat  1.  Ootabar 
aaeh  Chibdmri^,  daa  abar  Mit  Aagaal  1861  aiakl  aahr 
als  Negeratadt  existirt,  da  der  Matebele-Fttrst  Lobengula 
seine  Keeidenz  nach  dem  5  Stunden  entfernten  Umhlaba- 
tini  vt<rlcgt  hat.  Die  bescheidenen  Routcnkartuhcn  uiiti  Jio 
kleine  Überaioh takarte  von  Süd-Afrika,  die  dem  Buche  bei" 
gegeben  aind,  reichen  zur  Orientirung  aus,  die  zahkaiakan 
Blaatratiaiian  duä.  alta  Bakaaata  aaa  den  Bttohan  «n 
Ibbr,  Holab  md  aadaran  PttlilieatioiicB. 

Die  ÖpRchichte  der  etifjjlischen  Annciion  von  Transvaal, 
di'fs  Aufstaude.H  und  gluikiicheu  Kriogua  der  Ikioreu  gegen 
die  EriglunJyr  uud  do»  schlic sslii  boii  friedlichen  Überein- 
kommens ist  ausführlich  behandelt  in  Oh.  L.  Aomt-Anc- 
maH$  „WM  the  Boeri  in  the  Tran*raal  md  Orange  Free 
^^mjm—är  (Laadan,  W. 
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Berg  auf  daa  Kriegaaobauplatz,  er  bat  rieh  abar  aua  mllnd* 

liehen  und  schriftlichen  Quellen  ein  bedeutenden  Material 
zu  seiripr  gp?i(  hirht liehen  Darstellung  verschafft  und  berich- 
tet maiulip  Detail»,  die  auch  in  England  wenig  oder  nicht 
bekannt  waron.  Eine  bistoriacha  Einleitung  gewährt  dia 
arfiwdorfiaha  Bekanntachaft  mit  daa  Vmflboa  der  neaaataa 
VorgKnga,  und  dia  iai  Aabai«  »HMBBM^pataUlaa  OoN* 
menta  beiaagen  die  Varllialiebkalt  daa  Warbaa.  Ifine  un- 
aohön  autographirte  Karte  eines  grossen  Theiles  vnn  Trans- 
vaal nebst  den  anliegenden  Theilen  von  Oranje- Freistaat, 
Natal  ttod  Zulu-Land  genilgt  zur  Orientirung,  entb&lt  sogar 
bei  Unaas  aiamlioh  graaaan  Maaavtab  Detaila,  dia  man  auf 
ÜbaiaiahtakaTtan  vaigabliah  inaht;  aumaidaai  nnd  s«ai 
Pl&ne  dea  Kri^gMohaoplatiea  im  nördlichen  Natal  baigilllgl. 

Eine  geologitfhe  Kartmuknu  von  TYniurtuil  mit  erlSntem« 
dem  Text  von  Dr.  A.  liorda  Smii  enthält  die  „Tijd- 
sobrift  van  h«t  Aardrijkskundig  Qenootachap" ,  Amsterdam 
1882,  No.  2. 

Daa  „Bollattino  deUa  Bedatb  gaagiafica  italiana",  April 
188»,  nadit  nihara  IUtttri]ai«aa  «bar  dia  aooMMiallan 

Rtitm  von  Gioranni  Sutci  mA  iMt§mm  md  4m  €mmm 

in  den  Jahren  1880  und  1881. 

Über  die  Insel  Maunliu«  hielt  H  J  Jounlatn  im  Royal 
Colonial  Institute  einen  Vortrag,  der  die  Verhältnisse  der 
Colonie  besonders  in  volkswirthacbaftlicber  Beziehung  be- 
laoohtat  und  die  Maofawaiaa  bia  an  den  Jahren  1880  und 
1881  beibringt.    Dia  Prodaeta  liQd  niabt  mehr  ao  aoa- 

schliewlich  Zucker  unil  Rum,  wie  ea  noch  vor  Kurzem  der 
Fall  war  ;  zwar  lallen  von  dem  Wcrthe  der  Ausfuhr,  der 
in  den  letzten  Jahren  durchschnittlii  h  'ij  Millionen  L  be- 
trag, immer  noch  3  Millionen  auf  den  Zucker,  aber  in 
steigender  Menge  wurden  daneben  Vanille,  jährlich  fUr 
80000  h,  und  dia  libara  dar  Aloe-BlMtar,  jSbrlidi  fttr 
15000  Ii,  exportirt.  Von  dam  Kocher  gabt  ▼erblltain* 
massig  wenig  nach  Euro{>a,  besonders  nirht  die  feinsten 
Sorten,  sondern  die  eigentlichen  .Märkte  dafür  aind  Bombay 
und  die  australischen  Colonicn.  Seine  Jahreiiproductinn  be- 
läuit  aioh  im  Durobschnitt  der  letzten  zehn  Jahre  auf  etwa 
116000  Tona.  Die  Plantagen- Arbeil  beeorgen  mailt  ÜB- 
di«r,  die  auch  den  Hauptbektandthail  dar  BaTfilkanug  aof 
maohen.  Der  Cenaua  vom  Aprfl  1881  wiea>48998  Indier 
nebiii  110881  anderen  Persones  nach,  und  zwar  151352 
männliche  und  97  641  weibliche  Indier,  Chinesen  zählte 
man  nur  3558.  Merkwürdig  ist  die  Zähigkeit,  mit  der  sich 
die  franiörianha  Sprache  aaf  der  laael  erh&lt.  Obwohl  die- 
aalb«  banitB  aait  1810  ia  britiaiiiaB  Barita  aioh  befindet 
und  der  letzte  Cenaua  nur  noch  2370  frans6aiBobe  Bewoh- 
ner registrirt,  iat  doch  Französisch  noch  die  vorherraohende 
Sprache  im  alltäglichi-n  Lehen,  wenn  auch  natürlich  daa 
Engliache  viel  gesprochen  und  besonders  verstanden  wird. 
Dia  unteren  Schiebten  apreohen  gewöhnlich  einen  Dialekt, 
van  dam  daa  FraaaBeiioha  dia  Qmndli^  iit,  dar  raaoh 
von  den  Xadiara  ailmt  viid  und  daa  ivt  anmnhliaaiHfibe 
Mittel  der  Verstindlgnag  swiiobaB  aiadat«  «ad  obana 
Claaaeu  abgiebt, 

AnitnUan. 

Tor  einem  Vierte^)ahrhnndert,  als  die  grosse  Maaae  daa 
laaani  vaa  Aaatialian  aoati  völlig  aahakaaat  war  oad  iaa> 
haaaadaia  dar  Jfcrta»  «ad  ITdrt— al—  daa  OcotiiaatM  akhfe 
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«D«  einsige  Amiedelung  aufzuweiaeo  hatte,  entdeckte  A.  C. 
Qngoty'9  Expedition  beim  Verfolgen  dea  Viotoria-Fluaaea 
an  deaaen  oberem  Laufe  und  an  dem  benachbarten  Sturt- 

Craek  auÄf{t<brtnti'le  Stroeken  fruchtbareü  Lamif»  a'..f  hmal- 
ttichem  Boden.  Schon  damals,  wo  an  eine  BeuutzuQg  die- 
ser entlegenen  Laridairiche  Niemand  dachte,  erkannt«  Baron  I 
Fard.  von  HaeUw  ala  Mitglied  jeoer  Expedition  daa  grm>  j 
MO  Warth  und  die  hUhmd«  ZulniiiA  daiMlbw.  Dmeh  I 
wiederholte  Anregungen  und  den  WBMiWi  seioaa  Namena 
bewirkte  er,  dasa  die  weetaustraliBehe  Regierung  1879 
Alexander  Forros'  (lUMchickte,  um  die  vielrersprechenden 
Baaalttriften  am  nhen/ii  Victoria- Fluaa  mit  dem  King-Sund 
in  Verbindung  zu  bringen  (5.  Peterm.  Hitth.  1881,  8.  121 
nod  Tafel  6)1  und  jetit  bat  er  die  QeoqgtbuiiQg,  daas  ia 
Folge  diaaer  ForrMt'iobao  TTntennhmang  die  WeidellBde« 
Toien  maasenhaft  von  den  Capitalisten  angekauft  werden. 
Es  stellt  sich  nun  die  NothnTHndigkeit  heraus,  das  Ansiede-  I 
Jungs- FcUi  durch  neue  Verbindungslinipn  mit  den  nahe- 
gelegeneo  Häfen  au  verbinden ,  und  die  westaustraiische 
Bagürnng  hat  8000  £  für  weitere  geographische  Recognos- 
eimngm  nnd  Tanneuanfan  bewilligt.  Mit  dieser  wiabtigwi 
Aitwit  iat  der  geObte,  dureb  xahTr^he  ForachnngareiaBn 
rühmlichst  hekannfc  Jnha  Fnrrr'f  brauflra^f  wnrrlen ,  wäh» 
rend  «iie  Admiralität  naa  TlnlHniclirnpii  durch  Fortsetzung 
der  KüHtenaufnahmeii  untorstut/.t.  Mr.  Forrest  Terlieea  Perth 
im  April  au  der  Spitze  von  drei  Vermaasungs  -  Partien, 
deren  oioe  am  Cambridge-Qolf  im  Norden,  die  andere  am 
Kiqgi^und  im  Hordwoataai  di»  dritte  «  Oaaoo7iM*Fliim 
(8hark*Bai)  im  Weataii  operirea  wird.  Forreet'i  eigene  Yer» 

messungen  werden  sich  vom  Cambridge-Gnlf  lanJeinwärfs 
ziehen.  Somit  siebt  die  Karte  Nordweat-Austraiieas  einer 
bedavtendanyarvoliitSndiguqg  in  waiteM  ünbng  eiitgaBen. 

Amerika. 

Aas  Twijn  in  Bolivien  kommt  die  Tnwerbotsohaft,  daas 
Dr.  Ortmtx,  der  Terdienatrolle  Erforscher  aUdamerikaniaoher 

Flüsse,  auf  seiuem  Zugo  am  Rio  Ptlconmyo  hinauf,  mit  Mi- 
nen sammtlichen  Begleitern  von  Indianern  umgebracht  wor- 
den ist.  Eine  Serie  seiner  früheren  Flussaufnahmen  wird 
gegenwilrtig  von  der  Pariser  Qeogr.  QaaeUscbnft  veröSeot* 
Uoht,  nd  in  den  Aprih  ondMai-HeAeii  im  wTonr  daMoBdt" 
•nihlte  er  unter  Beigabe  ^irfcungsTolIer  Illustrationao  aaine 
Reise  durch  Columbia  und  Venezuela  im  Jahre  1880 — 81 
und  brachte  dabei  auf  p  2.5!)  eine  vorläufige  Übersichtskarte 
seiner  Aufnahme  des  Jlio  (fimyahfro  oder  (iuaviare,  der, 
unter  3  bia  4*  N.  Br.  auf  den  Anden  entspringend,  bei 
San  Fenundo  in  den  Orinooo  mttndet.  Den  Oberlauf  dieaet 
Flniiee  bat  er  Si»  d»  Leesepa  getauft. 

Zu  den  eifrigsten  Fürsprechern  der  deutschen  Colon!* 
■ation  in  Süd- Brasilien  gehört  Dr.  Henry  Langt.    Seinen  j 
Zahlreil,  heil  l'rüheren  Schriften  und  Karten  Uber  diesen  Ge- 
genstand liew  er  vor  Kurzem  eine  Monographie  der  Pro- 
vinzen 8&0  Pedro  du  Rio  Qrande  do  Sul  und  Santa  Oatha- 
rina  folgen,  die  den  Titel  „Süd-BnaUim"  triigt  nnd  die 
Leser,  die  nach  eingebender  Belehrung  Ober  die  dortigen  | 
Verlmltnis^p  verl.inpfti,  n.uh  jeler  Hii:!ituiijr  liiii  bpfriedij^en 
dürfte.   .\ussi'r  iiH'briTen  lljiistrntiurien  sind  eine  Über-Hich(B- 
karte  in  1  ;  3 'lijiJ  MLH  f ,  eine  Kurte  der  Colonie  Dona  Fran- 
ciaca  in  l:4UO000  und  ein  Plan  des  Hafens  von  6.  Fran-  | 
eiieo  bdeiBebMi.  | 


Aus  Buenos  Aires  geht  uns  eine  Kartt  es»  rvtmgtmim  it: 
„Carte  paroial  de  1»  region  uustral  de  In  Bepdblien  AifaaUna 

que  oomprende  los  llmite«  tijadoe  per  el  tmtado  de  ootnbra 
IHKl",  die  von  Oberstlie  it  Fr.  Hott,  Oberstlieotenant  L 
J.  l'ontaiui  und  Capiti&n  J.  liUUrtJ>achmr  construirt,  unser  la- 
tereeae  bauptaächlich  durch  die  hier  zum  Ausdruck  kommende 
•igaotiniaebe  AwChwiing  dea  Qrenxvairtngi  mit  Chi!«  in 
AMpraeh  ninmft.  Din  ermnliain  iat  alnKdi  w  gwagM, 
daas  der  unter  52*  8.  Br.  von  Weaten  her  in'n  Ijand 
einschneidende  Obstruction-Sund  mit  dem  Waraley-Sund  und 
Last  Hope-Inlet  (9.  Peterm.  Mittheil.  1889,  Heft  II,  Tafel  3i 
als  zu  Argentinien  gehörend  urucheint.  AUerdinga  haiait 
es  nun  auch  in  dem  Wortlaut  des  Vortrags  vom  38.  Octobar 
1881 :  JDie  Greaw  swiaidien  den  Bepublikan  Aignntinian 
und  Ghfle  ist  von  Norden  onok  SHdnn  bii  sna  62.  Gtads 
der  Breite  die  Cordillera  des  los  Andea",  aber  es  ist  dun 
hinzugesetzt:  „Die  Linie,  welche  sie  bildet,  wird  über  die 
höchsten  (iijifel  jenen  (lebirgeg  laufen,  welche  die  Wasser- 
scheide bezeiohaeii",  und  in  Artikel  8  heisst  es  ferner:  von 
dem  Schnittpunkt  des  52.  Breitengradee  mit  dem  70.  Meridian 
vnatwirta  aoU  aia  üidem  68.  Bcwtaognde  folgen,  bia  nie  die 
Wmaanclieide  der  Aadea  cmielit".   Die  Waawradieide  der 

Anden  liej^t  nun  unstreitig  öBtlic!;  von  dem  ObMtrm  tion-Sun !. 
Warsley-^und  &c.  und  diese  (»ewkiiser  miisavu  demnach  zu 
Chile  komnii  n.  Eü  wird  diees  wohl  eine  der  wichtigsteo 
Fragen  bilden,  welche  die  im  Grenzvertrag  vorgeeeheae, 
mit  der  genauen  Feststellung  der  Grenzlinie  an  Ort  und 
BtaiUn  an  betnoMide  Gemmission  zu  erledigen  bnben  wii4 
Die  ibrte  «ntbült  tm  Übrigen  einigee  Neue,  t.  B.  die  neeee 
argentinischen  Befestigungen  am  linken  üfer  des  unteren 
Rio  Negro,  Fort  lovencible  Ao.,  eine  vollkommenere  Dar- 
stellung des  Rio  Agrio,  der  in  den  Neuquen  mündet,  da- 
gegen fehlt  auf  ihr  Moreno'a  Route  von  1879  nebet  dem 
Fluaabett,  «n  dem  aie  «otlaag  ging. 

Die  Conrette  „Oabo  de  Bofoodf  ait  litat.  0,  3m  tm 
Bord  hat  am  85.  Deoenber  1881  von  Meatevideo  aas  ihr» 
Fahrt  IUI' b  dem  Feuerland  begonnen,  aber  derart  mit  Stijr- 
men  zu  kämpfen  gehabt,  dasa  sie  erst  am  15.  Januar  d.  J. 
in  die  Mündung  dea  Santa  Cruz-Flusses  an  der  Ostkaste 
von  Pad^nien  ciolniiiiM  konnte.  Von  hier  meldete  Bors 
am  S7.  Juttsr,  dam  d«  baato  BiovannJimen  natar  4sa 
Mitgliedern  der  Expedition  bestehe,  bia  dahin  aber  noch 
nichts  von  Bedeutung  bKIte  gearbeitet  werden  kennen. 
Nach  telegraphischer  Nachricht  war  die  Corvette  am  4.  Fe- 
bruar zu  Punta  Arenaa  in  der  Magalhaens  -  Strasse  ange- 
kommen. Einige  AusflUge,  welche  Prof.  Lovisato  als  Mit- 
glied der  Expedition  vor  deren  Abfahrt  von  Moatevidce 
nntemoinmen  bnt,  nnd  swmr  nanh  den  Sierrs  det  TmmHI 
im  Süden  von  Buenos  Aires  und  nach  Cordora  sind  im 
„Bolletino  della  Societk  geografica  ilaliana",  April  1882, 
beschrieben. 

Im  Herbst  Itiöl  trat  Treutier,  der  Sohn  eines  Berg- 
werksbesitzers in  Pr.-Scbleeien  und  selbst  Bergmann,  van 
JQamhuig  aua  eine  Raiae  nach  Chile  an,  die  aidi  xn  rnism 
Anfonth^t  von  1|  Jahmhvten  daaelbat  gestaltete.  Disse 

„Fiinfvhn  Jahre  Al  9UhÄ>nfrn n  an  Kts  I'fern  dea  Stillen 
Oeeiins"'  bcBibreibt  er  in  einem  Huche.  vuu  dem  der  erst« 
Hund  vor  Kurzem  in  Leipzig  bei  R.  Lescer  erschienen  ist. 
Bsgauu  die  Reise  mit  einem  fürohteilichen  Stuim,  der  dsa 
Schiff  sehn  Uiga  in  dar  Noidaea  «mhorwar^  aa  trfbta  lick 
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in  Cbib  ein  liMntrlabeadM  Abentmer  aa  das  and««,  nod 

•».•!in  aucli  die  im  1.  pÄpitfl  iingokUndigten  Tiger  und 
Luven  wenigBtetiB  in  dem  er&tcu  Bande  nicht  auftreten,  so 
feb'.t  M  nicht  an  Mord-  und  Räuber-Anfallen ,  Erdbeben, 
Sebiffbnicban,  Hinricbtang«n,  Rsvolutionen,  Bankerotten  und 
baarfanitrai  Batkonmen  aus  den  Tenweifeltsten  Lagao. 
Daneben  findet  man  aber  «nacbaulicbe  und  eingebend«  6ehil- 
dcrungen  der  Zustände  und  Verh&ltniwe,  der  ganzen  Lebern» 
wei-i"  Ji'r  «hciitnuiTÜchfn  Gesellguhafl  zu  Copiapo  und  an 
aD>ter«o  Miiienorten  der  Wüst«  Atacama  in  den  füniziger 
Jahren,  auch  wird  flir  den  zweiten  Band  die  Bea(^hreibung 
fanchiedener  fieiieo  durch  daa  AraaeanerOabi«!  in  Ana- 
•iebt  gaalalk. 

Polar  -  Regionen. 

Am  22.  Juni  ist  Sir  Allt»  Young  mit  der  „Hope",  dem 
S  ii-.Ue,  welchem  der  vermissten  ..Eira"  zwj  IIiiltL'  gesendet 
w'.nl ,  von  (iraveeend  aus  in  ISee  gegangen.  Die  Officiere 
sind  Lieut.  Herbert  Swire,  als  Mitglied  der  Clmllpn^Hr- 
£z]>adition  bekasot,  Lieut.  Jobn  Caaaneot,  Lieut.  B.  Baira- 
ftther  vad  Dr.  Jobn  Prio«,  atanmtlMdi  Ton  der  brit.  Marinau 
Von  der  ManiiBchaft  hat  der  RTössero  Theil  schon  in  ark- 
tischen (iewiiiiiieni  unter  Sir  Allen  Young  oder  heim  Wal- 
tUvbfang  gedient.  Die  ..llnp«''  ist  ein  DHmiil'sihiti  von 
450  Tons,  sie  hat  LebenamittHl  für  40  Mann  auf  zwei 
Jifara  und  auHserdem  solche  für  die  25  Mann  starke  ße- 
laliaiig  dar  itEira"  anf  «in  Jahr  an  Bord  und  iat  mit  aecha 
Eibooten,  Zelten,  Schlitten,  Kooha|iparaten ,  oondenairten 
N'alirungsmitlidn  &<■.  n'.iignriisf et.  Das  Coraiti.',  welche.«!  die 
Exiedition  orgaiii.sirt  htit.  lif'*ftaiid  aus  Sir  H  Gore-Hnnlh 
unl  W,  .1.  A.  Graut,  wekh«  Ixide  eine  der  Snjilli'.'-Lh(>n 
Fabrten  auf  der  „Eiru"  mitgemacht  haben,  Clements  Mark- 
kw.  Capt  Sir  George  Navaa,  Sir  Allen  Young  und  T.  V. 
Snith.  In>  daD  Inatouctioiien,  waloho  diaiaa  Oomitä  dem 
nhrar  der  Expedition  ertbeüt  hat,  wird  als  wahncbeinlioh 
aogeoommen ,  daw  die  „Rira"  Franz  .Instd  I<and  errpitdit 
lind  in  dem  Eirn-HaCpn  nder  weittr  weHtwurls  an  der  Kiist« 
^eses  Landes  Uberwintert  habe,  doch  kuune  es  auch  mög- 
lich tem,  daia  das  Schiff  vom  Eia  beaetxt  und  zum  Ver- 
bringao  daa  Winten  in  traibendoB  Biaa  ganflOiigt  gawaaen 
sei.  Der  von  der  „Hope"  einxnachtngend«  Cura  mOsae  sieh 
Dach  den  in  der  Barents-Ree  vorzufindenden  Eisverhältnis- 
s*n  richten  umi  deni  ITrtheil  de?  Führers  ülierlassen  Idei- 
b«o.  PUr  d«n  Fall  aber,  da«»  sich  die  ßesatzuug  der  „Eira" 
«uf  Nowaja  Semlja  zurUckziehd ,  sollen  in  der  Karmakuli- 
Bai  and  auf  dar  Adoiiralitäta-Halbinaal  daaelbat  PronaDt» 
MpAta  ariiohtat  warden,  afaanao  Gairns  auf  dem  Trocknen 
Vorgebirpe  (Ssukoi  Noss),  der  Admiralität!»- Halbinsel  und 
weiter  niirdlicb  an  Punkten,  welche  heimkehrende  Mann- 
srhattoii  wahrscheinlich  besuchen  würden;  in  diesen  Citirns 
«ind  Nachrichten  Uber  die  angelegten  Depots  zu  hinterlegen. 
Nachdem  dieaa  gaaohafaMi,  soll  die  „Hope"  am  Rande  dea 
£iB8a  antlaif  kmuan,  auoh  nördlich  in  der  Biahtuag  auf 
Fraat  Joaef>Land  Tormdringen  auohen,  fhUa  idiiffbaree 
Waaser  sich  zeigt,  dahei  ahtT  jedes  Riniko,  vom  Eise  b<- 
settt  zu  werden,  sor^taltii^  vermeiden.  Wenn  es  gelingt, 
Kranz  Josef-Land  zu  erreichen ,  so  sind  auch  dort  Nach- 
richten über  die  Depots  in  Cairns  zu  hinterlegen.  Von 
einem  Besuche  Spitabergons  wird  abge.^iehen ,  weil  Capitän 
PalaadaTf  walehar  die  Bchwediaoha  meteorologische  Station 
Mch  dar  MgaaaMM  bringt,  nadh  dar  nBu»"  auszugucken 


I    Tenpraob.  Anob  lind  die  madaehaa  nnd  noi  wegiaehan  Mwd* 

'  fahrer  unterrichtet  und  ersucht  worden,  sich  mägUdWt 
nach  der  „Eira"  oder  ihrer  Mannschaft  umzusehen. 

Sir  Ilairtf  Gore  Bw4h ,  der  am  27.  Mai  mit  Grant  in 
der  Jacht  „Kara"  auagefabren  ist,  um  gleichlalla  Laigh 
Smith  an  aadian,  talagraphiite  am  SO.  Juii  aaia«  Ankmft 
in  TraauS. 

AUgemelnse. 
Zu  den  aifrjgalan  Forderern  der  Geographie  in  Italian 
zählt  Luigi  Bvgut».  Seine  „Elementi  di  geografia"  in  drei 
(Tarsen ,  die  „Nozioni  elementar!  di  geografia",  „Nozioni  di 
gaogralis  matawatina",  „Nomanelatura  di  geografia  generale" 
fBr  Teraoliiedene  TToterriobtaBtufen  berechnet,  sind  geschätzt 
und  zum  Theil  in  mehrfachen  Anfl  icr.n  verlircirrr.  Neuer- 
dings hat  er  ihnen  einen  ,J'<>rt<i  di  ijaxpnjia  fi*ka"  folgen 

I  lassen,  für  Gymnasien,  technische,  nautische  und  Militär- 
schalen (Turin,  bei  Loeacher).  Auif  470  Seiten  kl«in*OotaT 
weitlin6g«n  Drnokea  flndet  man  hier  die  Lehran  Toa  dar 
Vertheilung  von  Land  und  Wasser,  der  OberflidunArBmil, 
der  Hydrographie,  Meteorologie,  Gletscherkunde,  Tnloania- 
mus,  Erdmagnetismu.t,  der  geogr,  Verbreitung  der  Pflanzen, 

I  Thiere  und  Menschen.  Die  Gabe,  den  reichen  Stoff  zu 
ordnen ,  in  klaren  Dispositionen  und  mit  BaBohrKnkung  aof 
daa  Zweokmiiaaiga  and  Wichtiger«  TonntiBgan,  laigt  nah 
aooh  b  dieaem  Lehrbuoli,  daa  mit  Pleia  nnd  «nagabvaft» 
tar  Literalurkenntniss,  besonders  auch  der  dentschen  Lilaffa 
tnr,  die  neuesten  Untersuchungen  berücksichtigt. 

I  Ein  „Kleine*   Lehrbuch   tier  L<imll:arl'.n- J'n>ji.  tnii"  von 

O.  Coordtt,  ReaUchrer  am  Lehrerinnen-Seminar  zu  Kassel 
(Ferd.  Kessler  in  Kassel,  1882)  stellt  sich  die  Aufgab«, 

I    nicht  matbematiach  gabildete  Leaer  mit  den  Kartanpnqeo» 

j    tioii«n  bekannt  so  machen.  Oeom«triaob«  und  nonst^ma* 

i  themafische  Reprifl'p  wer.lrn  allerdings  vorausgesetzt,  da 
aber  das  Butli  iiuiiUtliht  Inr  Lohrer  der  Geographie  bt- 
stimni!  ist,  so  dürfte  das  erturdorliche  Mauss  von  Vorkonnt- 

I    nissen  nicht  zu  hoch  gegriffen  sein.    Zahlreiche  Figuren 

I  erleichtern  das  Verständniss  wesentlich,  auch  erläutert  dar 
VerCaaaer  die  Terschiedenen  Arten  der  Karten  und  beaon- 
doia  die  TorBcbiedanen  Terrwndaratalliingan  anf  d«BBaIb«a 
in  ganz  zweckmässiger  Weise. 

„Klydmlfip" ,  benennt  /'.  W.  llaitfer  eine  Tafel'),  die 
den  Zweck  bat,  ,,1.  dunh  chr(inoloj;iücbe  Aufzeiilitiung  be- 
etimrater  Htellungen  von  Sonne  und  Mund  zur  Rrde.  mit 
Benutzung  astronomischer  Daten  auf  graphischem  Wege  ein 
tibaniehtliohaa  Bild,  ain«  Art  gBmhiaBhaa  Talluiinm  hantHf 
atellen,  welcbaa  für  daa  Jabr  IffiS  Uber  die  Babnverbalt» 

'  nisse  von  Erde  und  Mond  zur  Sonne  genügend  Aufschiusa 
geben  könne;  2.  die  Anziehungskraft  von  Sonne  und  Mund 
bei  diesen  Stellungen  in  ihrer  Wirkung  auf  Ebbe  und  Fluth 

.  dea  Meeree  darzustellen ,  um  durch  die  sich  ergebenden 
GlmppirBngen  der  gn|)lnaob«n  AufiMicbnnngen  lu  einer 
„Constellation",  und  der  daraus  rcaultironden  verstärkten 
Anziehung  auf  die  Grösse  und  die  Zeit  des  Eintreffens  der 
den  Gesetzen  d.-r  Am r.i ,  i :  in  !  ilt;enil«'ii  griisserpti  Fluth- 
erhebungen des  Meeres  schlieHHcti  zu  können;  3.  um  auf 
boqueoe  nnd  einfache  Weise  mit  Hülfe  diaaar  auf  der  Tafel 
T«naicba«t«a  aatronomiachan  Faotoren,  vitJinehr  mit  dan 
aoibrt  in  dia  Angn  bllaadan  6mp|>iniiig«D  d«r«alb«B  ao 

'}  Wies,  b«l  A  Baiflibia,  18a«. 
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^oohflallfCaaitalhthmni'*,  di«  «haa 

thet«,  jedoch  kaum  erst  in  ihren  Anfangen  ernitlioh  unt«r- 
6uohte  Einwirkung  <ier  Attraction  von  Sonne  und  Mond 
auf  das  Luftmeer,  resp.  auf  die  Witterung,  zu  beobachten 
und  zu  prüfen".  Auf  20  Seiten  Text  werden  die  erfor- 
derliohen  Erl&uterungen  gegeben. 

KMh  dem  Vorgang  der  PariMr  Qaogr.  QMtÜMhsft  hat 
Sn  Orafsr  Ihr  Organ,  „Le  G/obe",  in  swri  nalwn«in*adar  tu 
publicirendi»  Serien  gi'trennt  Das  liullntin  soll  wShmd 
der  sechsmonatlichen  SitzungB|jerio(ie  jeden  Monat  ersehn- 
Den  und  die  Sitzungabericht« ,  Correspondenxen ,  Neuigkei- 
ten, Litoratur  &c.  enthtltnn,  wogagen  di«  lUmoirM  in  nn- 
butnuntan  Zwischenrinman  snr  Anigntw  honunra. 

üm  dieielbe  Zeit,  wo  im  etbaogrqihüohe  Moseam  dw 
Trocad^ro  bei  Paris  eröffnet  wurde,  begann  Dr.  fftmy, 
«iner  der  Diruitun  ii  iliuses  Muüoumi)  und  ein  eifriger,  sehr 
geschützter  Arbuiter  auf  dem  Felde  der  Ethnographie,  die 
Herauagabe  einer  „lUviu  d" Ethnographie. 

In  dem  S.  Bende  leiaee  „FantMA«  «iwr  Rttteiekehnif* 
fmXMUt  d0r  Ipnummir,  nwbeiondere  der  FlerengeUeto 
seit  der  Tertiürperiode ') ,  sieht  Prof.  Dr.  Ad.  Etigter  die 
eztratropischen  Gebiete  der  südlichen  Hemisphäre  und  die 
tropischen  öobieto  in  Betracht.  Er  behandelt  die  Floren 
von  Australien,  Neu-Seeland,  den  Sandwich-Inseln  und  an- 
deren Inseln  des  Oroaaen  Oceans,  von  Sdd-  nnd  Central- 
Amerika  iaoL  Mexiln  and  Weatiadien,  vem  trapieohen  «nd 
•BdUobeo  Afrika,  liadageakar,  den  Ifankaranea  nad  Sey- 
chellen, endlich  von  Ostindien  und  dem  Indischen  Archipel, 
schildert  die  Eigenthümlicbkeiten  dieaer  Florengebiete  und 
ihre  Beziehungen  zu  einan-ier  unter  Beigabe  oft  umfang- 
reicher Tabellen  und  Pilanzen Verzeichnisse  und  sucht  ihre 
Bslwiekelnng  aus  den  Floren  früherer  geologischer  Perio- 
den tu  erkllMiL  In  den  Sfihlnwehenhnitt  «erden  aladana 
die  Ergebnnee  der  Binielnntonnehnngea  fiber  die  ünaohea 

der  Verbreitung  und  die  auf  sip  einwirkenden  Verhältnisse 
zusamraengediiial  und  hier  sowohl  wie  :mt  der  tiei^egebenen 
Terdii'UBt viillcn  Erdkiirtc  die  (iru|i[}iruiit;  der  gegenwärtigen 
Florengebieto  und  ihre  Beziehungen  zu  vier,  bereits  in  der 
Tevtiiipairiode  nachweisbaren  Floreiigebieten ,  den  arkto* 
tartttfMi,  pAlaotropischeOf  neotiepiadiett  und  altooeaniaohen, 
ntr  Aneohauung  gebraoht.  Seit  Oriwbaeh'a  „VegeUtion  der 
Erde"  ist  Engler's  „Versuch"  das  bedeutendste,  die  geo- 
graphische Verbreitung  der  Pflanzen  über  dio  ganze  Erde 
bebandelnile  Werk  und  unentbehrlich  für  Jeden,  dar  eUh 
mit  dieeem  Zweig  der  Erdkunde  beschäftigt. 

Ali  Sepmtabdruck  aus  der  Zeitaohrift  des  Denteohen 
und  OitaR'.  Alpflvnrains  geht  naa  ein  Verlrag  ▼an  Prof. 
Dr.  O.  A.  Toek  „R-ärnknu  uml  J\tmuit0U  m  HoehgAirg»" 
zu.  In  demsflVien  ficBpricht  der  bekannte  Geolog,  n»üiorit- 
lich  unter  Zugrundelegung  des  von  Dr.  Stspff,  dem  Inge- 
nieur  dee  Oottbard-Tunnels,  geaammelten  und  verarbeiteten 
MaiatialM,  die  Seaultate,  welohe  die  aaUceieben  Tunnel- 
bnotan  der  CtagMnmrt  fto  die  BmiMtlaaf  dar  IM«frme 
erfalwn  haben,  und  prüft  an  dieaen  Resultaten  die  Aus- 
lUiriwrkeit  der  prqjeotirtan  grüseeren  Tunnelarbeiten.  Qleioh* 
Ua,  «ia  «iebt^g  illr  dia  Aal^  eia« 


im,  B.  4«t. 


Tnnnhli  eine  uSgütbat  grtadUohe  geologiaohe 

den  zu  dHrnbschneidenden  Gebietes  ist ,  und  schlieeat  ftd 
endlich  dem  Verlun^ea  von  Dr.  Staptl  &n,  dass  Tunaelbaosc 
Bergbaukunde  studiren  und  lernen  solltan,  tnü  der  TaBMi» 
bau  ein  Zweig  dea  Bergbaues  sei. 

Es  ist  nooh  nicht  lange  her,  daaa  die  ersten  Meteoro- 
logen darüber  afeiittMii,  ab  der  FSm  m  der  Sahen  edv 
aot  Weatiadien  konme.    Biaen  graeeen  Sdhritt  vorwbii 

'  machte  die  Lehre  vom  Föhn  durch  Prof.  Hann'a  Nu.'.!:- 
weis,  dass  die  hohe  Temperatur  und  Trockenheit  dwsselbüc 
durch  das  rasche  Heratwteigen  der  Luft  am  Abbang  d« 
Qebiigee  sa  erklären  sei  und  daas  der  Föhn  auch  am  Siki- 
abbaag  der  Alpen  Torkomme,  an  einen  Ursprung  aus  d« 
Sahara  daher  nicht  zu  deohw  Mi  IMiei  arar  aber  iaua« 
noch  die  Meinung  festgehalten  worden,  daae  die  tttranck 
lu'Hetftü  Luft  hrim  F';>hn  den  Kamm  des  Gebirge«  Bber- 
schreit«,  sei  es  von  Sud  nach  Nord  oder  von  Nord  osdi 
SOd,  und  es  blieb  die  Schwierigkeit,  das  Herabsteigen  du 
Fehn  in  die  innerateo  AipenthMler  au  erU&ien.  „ta  nei» 
fw  Zvt",  mgt  PnC  J.  Baaa  te  einer  Abhanfflaqg  Obar 
den  FVbn  in  Bladenz  (Sitzungsberichte  der  knie.  Akederai« 
der  Wissenschaften  zu  Wien,  II.  Abth.,  März  I88S\  „hat 
Hirr  Iii  11  willer  diese  scheinhare  Schwierigkeit  auf  die  ein- 
fachste Weise  durch  den  Hinweis  auf  die  natürlichen  Conie- 
queszen  eines  Luftzuflusses  gegen  die  atlantischen  Depr«^ 
■ioaigebiete  hiaweggeritamt  (Zeiteohriit  Ittr  Mateoralqgie  1878^ 
Bd.  Xin,  8.  819).  Die  Sehwierigkeit  iat  ea« 


man  von  der  Vorstellung  eines  von  Süden  kommeadrn. 
über  die  Alpenkämme  hinwegwehenden  Sturmes  als  Cr- 
gpruiiij  dcM  Ffihn  ausging  oder  dotih  diene  Vorstellung  iic- 
'  plicite  demselben  zu  Qrunde  legte.  Man  bat ,  wie  ich  a 
selbst  früher  gethaa  habe,  dou  nicht  ganz  adäquaten  unü 
laioht  an  MiaaTentSadaiaaen  f&hrenden  Satx  anfgfatellt,  daas 
ein  FShn  entatebt,  wenn  ete  atfinBiseher  Wind  eiaea  hsbsa 
GebirgBkamm  überweht.  Nun  Heert  ahnr  dta  Motiv  der 
Föhnaturrae  nicht  jenseits,  auf  der  Ruckselte  der  Alpec 
Bondern  diesBcit«  auf  deren  Nordgeite ,  und  es  besteht  ;c 
dem  Auftreten  tiefer  Barometer- Minima  auf  irgend  eioein 
Tbeile  der  Strecke  zwischen  der  Bai  von  Biaoaya  and  Nord- 
Sehettlaad.  Dieae  BaroaMter'lliBaaia  siehao  annidiat  tis 
Laft  Uber  Frankreioh  and  lUttel-Bnropa  ia  den  WiiW- 

Sturm  hinein  und  spUter  auch  die  Luft  über  den  Niidsn^ 
gen  der  Schweiz  und  der  Alpentbäler.  Indem  aber  die 
Luft  aus  den  Alpenth&lern  *naiBh  N  und  NW  hin  abflie«t, 
atQrzt  aioh  die  Luft  von  den  Alpenkämmen  in  die  Thäisr 
hinab,  erwirmt  eiah  dabei  und  bÖdet  den  Föhn.  Die  Föbit- 
Ittft  kommt  im  Anfrage  gar  nicht  von  Süden  her,  diam  m 
weiteren  Sinne  dee  Wortes  genommen,  es  ist  die  Luft  ttbar 
den  .Vlpenkämmen  selbst  und  der  unmittelbar  südlich  da- 
von  gelegenen  Schichten,  welche  in  die  Tbäler  hinabftllt. 
sie  ist  gar  nicht  im  Süden  ara  jenseitigen  Gebirgshas^ 
empoigeatiagen.  Ihre  hohe  Tempemtor  «rUirt  soi 
der  Bomnha  wmw  der  betreffeadea  bSbereit  IiaflMhA» 
ten  im  Winter  und  der  rasohen  TemperaturzanahiM  Wim 
Niedersinken  auf  der  Nordseite  vollkommen".  In  femanr 
Auseinandersetzung  zeigt  Prof.  Hann,  wie  die  verBchi^iie- 
nen  Eigenthttmliohkeiten  der  Luftbewegong  bei  Föhnwinite 
'   aaf  das  üiigaiwttBgnndate  erklären  lassen. 

£.  Beha. 


■M  SS.  jaal  laas.) 
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mfaimd  in  DwitMUand  ü»  tot  mmOm  SeHen  tmtor* 

bAltflne  lAhlinftp  Agitation  fllr  din  Rrwcrtmng  eigener  Colo- 
UMi  nur  liujgaarae  Fortaobritt«  zu  verzeichnen  bat  aod  nooh 
n  MneDi  jiraktiidim  Erfolge  gelangt  iit,  wllimid  Qro«> 
britannien  unter  dem  Miniaterium  Oladttone  auf  jede  wei« 
'«re  Ausdehnung  seinea  Colonialbeeitaea  verzichtet  und  eogar 
gröMra  Erwerbungen  in  den  letzten  Jahren  wieder  anfge» 
geben  bat,  Terfolgt  Frankreich  unter  allen  Mächten  allein 
eine  agrMssivo  ColDninlpnlitik  unil  giebt  durch  seine  ünter- 
oebmungen  deutlich  das  Üestreben  zu  erkennen,  aioh  raaoh 
VM  fiMT  wuvptMua  OiuHmalht  ra  «law  Weltattht 
praponuschwinpci.  In  Oeeaniea  wurden  mit  Tihifi  meh- 
rere Oruppen  kleinerer  Inaeln  aaa  «inem  i'rotectorate  in 
■nsttdbamB  Bote  gunamam,  in  BiBtor>IiidiMi  mdit 
sid)  französischer  EinfluBK  von  Cochin -China  au«  immer 
Duhr  bei  dao  benachbarten  Staaten  geltend,  so  dau 
Inf  dam  liitw  Wege  iit,  zunlidut  Tong-Iung  ta  TenIhfMI 
ud  in  nicht  >u  ferner  Zeit  »ogar  leino  Selbitftndigkeit 
•inzabUaaen,  auch  in  Waat-Indien  lieaa  Frankreich  lich  die 
Gelegenheit  nicht  eotgvhao,  dia  Uaine  Bohwedisobe  Insel 
St.  Bartb^lemy  seinen  Besitinngen  wieder  «luniTarlMbn. 
Vor  Allfim  aber  hat  die  franzÖBieohe  Republik  ihr  Augen- 
merk auf  Afrika  gerichtet,  und  die  hier  befolgte  Erob«- 
nngipdiyir  fe«i  UdMr  dte  «famMi^  üatMMtan«  dbr 
Parteien  gefunden. 

Aber  nicht  nur  die  Regierung  widmet  den  dortigen  Be- 
iiliiilg»u  «im  bMBodar*  FBnofg»,  loiidMii  tallMt  Privtt« 
';eate  wetteifern  miteinander,  das  Prestige  Frankreichs  Uberall, 
wo  «B  aiamal  fastaa  Pom  gsAait  bat|  lo  fördam  und  dis 
Wega  nr  AabrsifaMig  dar  fttuBrinhaa  HtmolHift  ra  «b- 
c«n.  Privater  TJntcrnebmungageiat  naht  aa  Eingange  des 
Rothen  Meere«  auf  der  seit  20  Jahren  Temaohlässigten  Insel 
Obeok  die  faktische  Herrschaft  Frankreichs  herzustellen  und 
wi  den  banaohbartan  KMoi  Saflnü  sa  gawinnan;  vom 
Oaban  und  Ogown  an  der  äquatorialen  WestkUnte  hat  8a- 
Tofgnan  de  Braxza  die  französische  Fahne  bia  an  die  Ufer 
te  aHttw—  OsagD>LMilba  gaiiay  «ad  d«nh  ▼«rtfiga 

mit  den  einheimischen  Häuptlingen  die  frnnzösiiolip  Obor- 
berrsobaft  vorhareitat.  In  SaiMgtmbien  suchen  Kauflente 
&i«  HtndaiibMfalnngM  mü  data  laoam  m  fvnMkNO, 


wobei  lia  sagMab  das  FliaaB  der  Regtenmg  V«nekvb 

leisten,  die  befestigten  Posten  worden  allniählieb  bia  cum 
Niger  mgeaohoban  und  dadanh  briebt  sioh  framBaienher 
Ebiflim  in  den  mohamiiiedairiadieB  Staaten  daa  weatliehan 
Sudan  Bahn,  welche  anfänglich  dem  französischen  Proteo- 
torate,  dlmkhlich  aber  der  EioTarleibnsg  Ter&Uen  werden. 
Ein  ihntichea  Schicksal  steht  aaoh  Tania  baror,  durch  dea- 
aen  Besi«ergreifung  der  Versuch  gemacht  wird,  auch  Ton 
dieser  Säte  jeden  concurrirendon  Einfluss  auf  die  Bevölke- 
rung des  Sudan,  welchee  man  am  liebsten  als  französischea 
lodieD  gm  lad  gar  ia  Aaefveeli  aebmao  nScbte,  abia* 
schneiden  odrr  doch  möglichst  ru  verringern. 

Den  Utuptgawinn  ana  dieaam  agresaiven  Vorgeben  zieht 
ia  entar  Uaia  dJ*  OeegiapMa,  deaa  Oflidara,  eHliMIe 
Sendboten  der  llagiemng  wie  auch  Kauflcute  trsgen  in 
nfjun  Wetiaifar  ein  raiahai  Material  zusammeo,  welobas 
Omer»  Keaifafwe  Vber  die  topographischao  YarblltiiiM 
der  nur  selten  und  flüchtig  durchzogenen  und  zum  Theil 
noch  nie  b«tretenen  Landsobaften,  Uber  ihre  Katar  nad 
Producta  uni  Uber  die  aie  hawohBandaa  ysUceraohaftan  wa> 
■iBtMoh  baräobern  und  gleichseitig  durch  die  Erkundigun- 
gen über  die  Nachbarlünder  noch  vervollständigen.  So 
folgte  der  Oocupation  von  Toaia  sofort  die  Inangriffnahme 
der  eofgflQl^fni  tep^snpbiibhia  Aaftiehwei  waUhe  aaeh 
ihrer  Beendigung  diesaa  Land  den  beetbekannten  Opgenden 
Europa's  gleicbatallan  wird.  Wemgar  günstig  liegen  die 
TerbiHalan  in  fleaegamMe»,  iro  Klhaa,  nppige  Vegetatiea 
und  der  noch  unbezwungene  Widerstand  zahlreicher  Stämme 
inmitten  dar  firaaaöaiaoban  Beeitraagao  aioh  Taraiaigan,  um 
topographiaebea  AnibahBieo  dl«  bedeataaditaa  8ehwi«|^ 
kciten  zu  bereiten.  Wenn  es  auch  niobt  möglich  war,  ao- 
fort  dss  ganze  Oebiet,  worauf  Frankreich  Ansprttobe  «r> 
habt  und  welobsa  ea  nur  durch  einzelne,  entfernt  von  ain- 
ander  liegrada  Paataa  im  Zaum  baltea  kaaa,  zu  vermes* 
•en,  so  wind  wenigsten»  die  Vorbereitungen  zu  solcher  Ar- 
beit geechaffen  worden,  indem  die  Uouten,  welche  die  ein- 
talnea  Agentea,  aowie  db  Sxpeditiaaseariia  utrfleUsgtao, 
genau  festgelegt  wurden. 

Während  aber  Frankreich  bei  der  Verfolgung  seiaar 
TMfitaaniagqwlitik  aa  den  tbrigan  PaaUaa  aiaaa  eiheb« 
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MtihM  WHwihlBj  Di«ht  gefunden,  btkbiton«  papieene  Pro» 
twt»  bat  Sdl*  zu  legen  hatte,  wurde  sein  Vordingen  in 
Senegambien  Ton  den  Verwaltern  der  dortigen  bitiechen 
BeiitxuDgen  mit  Auftnerksamkeit  and  Miastrauen  Terfolgt, 
ml  toAtan  diiw  ihimütt  danb  guigatlt»  Mawegria 
dem  Anwachsen  des  französischen  EinflusBea  entgefonzutre- 
tmt  und  denselben  nicht  allzu  mächtig  werden  ai  lanen, 
nodvNih  di«  Siiil«in  md  moigtlaiM  4m  Oadefttn  dw 
britischen  HandelsintereeMB  gafthrdet  würde.  De  Colo- 
nien,  welche  beide  StMUea  an  dioMr  KBit«  bcritso,  bil« 
im  hm»  sununeahlBgMidn  Gaan^  wodani  battdun  aaa 
einzelnen  Handeltfactoreien  und  befestigten  Plätzen  welche 
theila  donh  da«  Qabiat  nobotmiaaigar  Stinme,  thals  dur«b 
portngiaajaeba  PlMtoreien,  Cbailb  darah  die  gegenseitigen 
Bcaitzongen  voneinander  (getrennt  sind,  und  das  testiaban 
hpidpr  Mächte,  wie  auch  der  dort  nnnäiaigen  KBufliute  war 
an  dieeen  Punkten  naturgemäaa  darauf  gerichtet,  ach  seibat 
dia  Wag»  aaeb  dam  matarlaada  «ff«n  n  hahaa  aad  aiaa 

übermässige  Aundchniini?  ilpr  nnchharliehen  Baitzungpn, 
welche  diese  Verbindung  abschneiden  and  dan  HindelsTei^ 
kabr  aaab  da«  Vaataraiaa  dar  oonanrrirsnden  Hidit  taitaa 

könnte,  möglichst  zu  vprhindern.  So  trat  denn  au<h  England 
1879  Frankreich  entgegen,  ala  diaaea  aina  Ve^üaserung 
aaiaaa  Oabiataa  dnnib  dfo  Bawtwat  dar  Kurf  Mitakong 
oSrdlioh  ron  Sierra  Leone  verauebta;  ea  musste  dia  aagU^ 
aohen  Rechtianipriiche  anerkennen  und  dia  Truppen  wiadar 
snrflckiiehen.  üm  andere  derartige  Cbaigrift  la  mbiii> 
dam ,  beseuten  englische  Truppea  bald  dantif  dia  Inaelo 
an  der  Mündung  des  Scarcies-Fhisses. 

Nicht  mit  Unrecht  mochten  die  Besitzer  der  an  die> 
aar  KMa  aaktfrandaa  ftaaaüaiaahaB  SWtoraiaB  ballnhtwi, 
dasB  durch  ein  dprnrtige«  Zurlkkwei.hen  Frankreichs  vor 
England  des  Ersteren  Ansehen  bei  den  Negeretämmen  Scha- 
den aad  aia  aalbat  ia  ihraa  HaaddabaaMma^  ia  Folga 
deaaen  Einhussp  prlpidpn  würden.  Um  nun  ?iner  solchen 
Sohädignng  de«  französischen  Einfluaaaa  in  dieaan  Glagendao 
▼onabaagaa  aad  laglaich  dia  Vanbiadnagan  mit  dem  Ia* 
nern  zu  vermehren,  sandte  bereits  1879  einer  der  am  mei- 
sten betheiligten  Kaufleute,  C.  A.  Yanninck  in  Marseille, 
«ne  Expedition  nach  Falaba,  aad  dar  Bneigie  ihrer  Ftth- 
rer  J.  Zweifel  und  M.  Moustier  verdanken  wir  den  sobOnaa 
Erfolg  der  Entdeckung  der  Niger-Quellen  Wenn  auch 
die  weitere  Absicht,  den  KQckweg  Uber  Tiaibo,  der  Hanpt- 
atadt  daa  Baiahaa  iMa-IÜBnaB,  a«  aabaian,  oidit  «a«aMhil 
werden  konnte,  so  war  der  Ausgang  dieses  Privatunter- 
nehmens doch  ein  darartiger,  dass  er  wohl  an  iUinliohan 
■ipaditioaaa  das  Aaataaa  gaban  boaata,  aad  ia  dar  That 

')  i.  P*t«nnkiu>'i  Mitth.  18B0,  S.  2S5,  und  Karte,  Tiätl  Ii.  Kin 
aaamtUAwsr  Bericht  erusUaa  im  Ballrtta  de  ta  ftieiM  ds  ftetisphia 
da  Mmssille  1880,  X«.  9—%%  m  Ssria. 


aabaa  wir  Ia  daa  aUbataa  Jabrae ,  «w  ia  diaaam  Oabitfta 

sich  eine  rege  Forachertb&tigkeit  entfaltet,  an  welcher  nicht 
allein  die  französische  Regierung  und  franzöaiscbe  Kaufleute, 
sondern  auch  die  englische  Colonialregierung  sich  betheiligeo. 

1.  Alm^  Olivior's  Reise  nach  Timbo,  1880  '  l. 
FUr  die  Ausdehnung  ihrer  Colonie  Senegambien  dienten 
dar  ftaailaiaaliaB  Ragtamag  ala  Stütapaakto  baaaadara  dii 

Bcsitznrppn  am  Senepal;  von  hipf  aus  hpmühff  sie  sich, 
ihre  militärischen  Posten  nach  0  vorzuschieben  und  eines 
Slaam  aaah  dan  andaran  ibrar  Bahaiaaigbait  la  aatai» 
werfen,  oder  doch  wenigstens  in  ein  gewisaea  Abhingigkatk* 
TarbXhaiM  ta  bringan.  Tbaila  am  dia  Yarbiadaag  tai^ 
aehan  diaaaa  vangaaobabaaaa  Foataa  sa  aiobara,  tbaOa  oa 
den  HandelsverlMbr  daa  Sudan,  welcher  noch  zum  grössten 
Theil  seinen  Ausweg  nach  X  Uber  Timbuktu  nach  Marokko 
und  Tripolis  findet,  mehr  als  bisher  nach  Senegambien  <a 
kHaBr  ward*  lagar  dar  Baa  aiaar  Eiaeobabn  gaplaat,  «cl- 
chp  den  Senegal  von  Kayes,  unterhalb  MMine,  dem  Pnnkte, 
wo  seine  Schififbarkeit  aufhört,  mit  dam  Niger  varbindea 
«ad  80  dia  arala  Btafipa  dar  pnjaaUrlaa  transasbariinhsn 
Eisenbahn  bilden  soll.  Als  eines  der  hauptsärhlirhjff-. 
Hindamiaee  steht  der  AanfOhrnng  dieser  Pläne  das  gefAhr* 
lieba  Küaia  aatgegaa,  «alolMa  dia  Kflataaatnaika  aa  im 
MQndung  des  Senegal,  sowie  die  Ufer  aeinea  uataran  Lae» 
te,  daa  Haaptbaatandtheil  der  Colaaia,  a«  ainaat  g0k^ 
liollan  AaAmfllalt  Ar  Europäer  nmabt  «ad  dadarA  dm 
Anfbltthen  derselben  mindestens  erschwert,  wenn  nicht  ganz 
vorhin<lprt.  Dieee  Gefahr  vermeidet  ein  anderes  Proj<?ct. 
welches  die  südlioluten  Theile  der  französischen  Besitzungen 
im  Baaigambiaa,  daaaa  dia  Hagiwaag  aar  gatiaga  Äid' 
merksamkpit  Kuwpndpf,  ?um  Ausgutigsfiunkt  wählt. 

Wohl  mochte  persönliches  Interesse  eine  Hanptveraalss- 
aaag  aaia,  daai  dar  ManwiHar  Kaafiaaaa  Afaad  OHvIar  Vi- 
comte  de  Sanderval  die  französischen  Flaeteiaiaa  am  Rio 
Nu&az  zum  Auagaagaponkt  einar  naah  data  IRger  so  er- 
baaaadaa  Biaanbaba  ampfiablt,  eieaathaila  am  dia  dan  Ai* 
ropäem  gefährlichen  Uferlandsohaflen  des  unteren  Senegal 
zu  vermeiden,  andaranthaila  weil  die  südliche  Routa  dia  bei 
Weitem  kürzere  ist;  aber  ihm  gebührt  dadurch  daa  Tar> 
dienst,  die  Aufmerksamkeit  der  betheiligten  Kreise  aberma^ 
in  höherem  Grado  auf  dag  Gebiet  zwischen  der  Küste  und 
dam  oberen  Niger,  auf  daa  seit  Lambert  1860  nicht  wie- 
gelenkt zu  haben ,  vrplcbp«!  jetzt  iai  Yarlatife  von  ksnm 
1|  Jahre  von  nicht  weniger  als  vfar  Bzpedilionen ,  drei 
ftwaaBaiaabaa  aad  aiaar  a^gUadiaaf  baaaoht  wardaa  iiL 

■)  D«  rAUu>ii<)as  au  Mi|«r  par  U  Foutah-OjaUoa.  Oanst  i» 
TejH«  d*  Aimi  Olifior,  TissBito  de  SaaiatfsL  8*,  40?  atttala 
Paria,  Dncroe^,  1881. 
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DieMB  übtonnlinaBgmi,  w«ldw  ilk  itm  ZwmIc  hattan, 

ien  betreffenden  ünterthanen  Vorthaile  im  H&ndelaTerkehr 
uiit  dem  plötzlich  go  begehreiMwerth  erscheinenden  Reiche 
2U  lichern,  Tarduiken  wir  «ine  FUlle  ueuer  WehrnebmuD- 
|W  and  Baobaehtaagen,  welohe,  wenn  sie  aadk  utaNiMHi» 
der  nicht  immpr  Uhf>reit!stiminen ,  eine  kertographleohe  B»» 
produotioa  und  Verarbeitung  um  so  wiiiucheiuwertber  w 
idiMBM  litMwn,  ab  Fata-DJdlMi,  wm  imma  VkwadMhaft 
zwüi  m&chtigo  Roichu  sich  bemUben,  in  den  nächsten  Jah- 
ren eine  wichtige  Holle  in  der  EatwMlnlang  der  aMknni-  i 
■thw  OolgnnB  wgUim  irird. 

Olivier  lelbat  eröffnete  die  Roilio,  da  er  das  7.K  durch- 
bvoianda  Tamia  mu  aigener  Aneolwuung  kennen  lernan 
nd  iKgjaidi  in  Tiab«,  dar  Havptatadt  tob  Falai>Il!iaUain, 
i!ie  Genehmigung  zur  Auiftthrong  aeinea  Projaotas  arwir> 
ken  wallt«,  üm  hierher  xa  galugan,  aohlng  ar  eine  biehar 
Dooh  aieht  begangene  Bant«  ain,  indem  er  die  portagiesi' 
Kbe  Colonie  ßoulam  zum  Aaagangepankte  wählte. 

Nachdem  Olivier  zanächst  im  Oecember  1879  biz  Fe- 
bruar 1880  die  Factoreiea  au  den  MUndungen  der  KUztan-  i 
ÜM  Tombaly,  Gaanai  nad  BS»  Naflaa  bamdit  batta,  Ma 
er  den  Rio  Grunde  aufwärts,  um  in  der  letzten  Factorei  ] 
Bonbab  die  Vorbereitungen  ttlr  «eine  Expedition  zu  been- 
dM.  Aar  diaMr  KMaaUrt  batt«  Oliviar  adm  n  palrio* 
tiKhern  TTb(>r(»ifsr  versucht,  zeine  Ideen  über  VergröMorung 
dar  franzöaiaoben  Golonien  zur  AuaflUtrung  zu  bringeo,  in- 
dam  «r  vandiadaea  Hluptliag«  dar  Tiaadaidiaft  bödia  aa 
der  Mündung  des  Coaaini  zu  bewegen  VUiat«,  akb  unter 
fruuteiaobea  Protactorat  zu  ataUaa;  bai  aeiner  RBoUMbr 
mükt  «r  jadoeh,  daaa  anf  dlaw  OaUala  Portugal  Baobta* 
aaaprfiflba  geltend  machte,  welche  tob  dar  firaaaäaiaobaa 
Regierung  anerkannt  Warden  muaaten  —  ein  iprechendea 
Baiqiiel,  dass  der  Wartb  aoloher  Verträge  mit  afrikaniaohen 
Häuptlingen  nicht  aowaU  diaaan  gegenüber,  als  bei  etwajgaa 
Übergriffen  von  Seit«  concurrirender  europäischer  Staaten 
lur  Geltung  kommt.  Erst  am  3.  Uärz  konnte  der  Aufbruch 
TOD  Bottbali  «MgaOf  vbQ  maidiak  tob  dam  BahanielMr  tob 
Lafii  (Labu),  dem  mächtif^t^en  Vasallenslantp  Futa-Djallon, 
die  Srlaubniia  zum  Paaiiren  seiner  Beaitzungen  eingeholt 
«wiaa  maato  «ad  hagwiaiiga  üatarbaadfaiagaa  MOag 
warpn ,  um  die  zum  Tranapatt  das  RoIiogopiickeB  erforder- 
lichen Träger  xu  beeohaffan,  waa  um  so  aohwiarigar  war, 
•d  in  Folge  daa  drahoBdaa  A.nabc«akfla  aiaaa  dohob  KHa* 
g««  iwisohen  den  Kiiatenstämmen  nad  daa  iamar  aaoh  der 
Kiiita  bindringaadan  FaUataba,  Folbaa  «dar  Vnlaba  dia 
mAallbigaia  Laote  sorfiolgabalton  «urdaa. 

Bereits  im  Jahre  1852  haben  die  mohammedanischen 
FaUatabs  den  unteren  Rio  Grande  erreicht  und  sich  wie 
•ia  Kail  swiaohen  die  hier  aeoshaftan,  der  Handingo-Nation 
•H^htiigoD  Sttaaw  olngaUaiaat,  «aMw  aU  «IbalUkh 


immer  aabr  naob  K  und  8  siirllciktreiboa.  Km  Tar  dar 
AnkunftOlivier's  hatten  dia  Ibnathnhnn  Erobarar  dorn  Stamm 
der  Nalis  ihre  Keaitzuncfen  nm  Combedia  entrissen  und 
ihn  selbit  Uber  den  CassLui  zurückgedrängt.  Auch  bis  zum 
ünterluf  daa  Bio  Nata  babaa  riah  dia  Volaka  aaq^abni» 
tet,  doci  haben  sie  hier  keine  festen  Wohnsitze,  sondern 
■ia  latsa  nur  im  Frilhjahr  die  dort  befindlichen  Felder 
▼OB  flna  fiebraa  bahaaaa  aad  aMma,  aobold  dia  Bnt» 
von  Ras,  Hirse  u.  A.  in  Sicborholt  gabfacht  ilt,  Boi  daB> 
selben  rieder  landainwärta. 

llitaiar  96  Trigare,  walelw  ateppaaiwaiw  gawaehaalt 
werden  mussten,  was  den  Marsch  sehr  verlangsamte,  sog 
Olivior  laob  Oatoa,  aafänglinh  im  Thal«  daa  Bio  Graada^ 
dann  wadat«  «r  aiob  landainwlila;  Bbanebfitt  daBaaa  Nabao* 
Auas  Fe«fini  und  gelangte  langsam  und  allmälilich  anstai- 
gand  sun  Ob«rl«iif«  daa  Caasini;  erst  im  Quallgebiete  daa 
Bio  Oraado,  am  Groseea  Tomine,  err^bt«  «r  daa  Hoob« 
gebirge  wn  Futa-Djallon.  Avt  der  ersten  Sir«dk«  bia  Da* 
balare  herrscht  Graswuchs  vor,  welcher  in  der  teocfcaaoB 
Jahreaseit  von  den  Negern  angezündet  wird ;  dadaiah  «ardaa 
dia  aoab  vwhaadaaaa  VUdar  dhalUkli  aa^aNttot  aad 
das  HerarrwscliBnn  neuer  Wälder  verhindert.  Von  hier 
aus  wird  üe  Landsohaft  bltgelig  und  gut  bewaldet,  dia 
FbnaaliMi  bleibt  wia  aa  dar  Kltato  aiaaBkaMga  Qaadiiabft 
Bis  zum  Tcmino  ist  die  Landschaft  auf  weite  Strecken  un- 
bewohnt, wtü  die  eiobeimiaoba  B«völkerung  in  den  Kriegen 
mit  daa  FoMh  ttaüa  aaigaroltat  oder  als  Sdarea  fertga- 
Bchleppt  worlen  war,  theils  aus  Furcht  vor  den  wieder- 
holten Bazsien  ibrar  Bedrtagar,  walaiM  SoloTaiüi^  Ciat 
ata  awanbriamlfohaa  Matiar  batraibOB,  nah  gaftlabtot  batto. 
Nur  an  einielnen  Punkten  haben  ^  Shger  Dörfer  unge- 
legt, Coloniei  von  Sdaven,  welche  hier  unter  aabarfisr 
wachnng  den  Reiz-  und  Hirwbau  obliegen  mOsaen.  OUr 
vier  hält  diwe  Gegenden  fUr  ein  zu  Colonisation  geeigaa» 
t«e  Gebiet,  welches  sogar  als  Sanitarium  für  die  Besatzung 
der  Küstenplätze  zu  empfahlao,  dooh  stehen  mit  dieaar  An- 

rangen  der  tfetig  wiederkehrenden  Fieberanfälle,  welche 
ihn  auch  noch  in  dem  Uochlaad«  von  Timbo  wiederholt  in 
LabMMgaflihr  braalitaii.  Dia  FraaiitbariMft  daa  Bodam, 
welche  eine  üppige  Vegetation  gedeihen  lässt  and  bereits 
jetzt  dar  ^ürlichan  fiorSlkaning  zahlreiche  Producta  und 
laialM  Brnta^  daiaB  Srtri^  am  dUKlato  ausfuhrt  war- 
den,  liafbrt,  gwtatlat  daa  Aabaa  dar  Miataa  tropUhoB 

Am  18.  Wbt  ward«  dar  Or—e  ToBiiaa,  dar  vaiaBaada 

Oberlauf  dea  Rio  Grande,  anf  aioor  leichten,  «oa  Bambaa> 
Stäben  hergestellten  Brücke  Uberadirittan ,  dann  ging  aa 
langsam  ansteigend  im  Thale  aainaa  Nabanfloaaaa  Nat«  auf 
da«  bia  Djaata  (Dumta  dar  Karta)  atah  aralnalaada  HoehF 
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idalMHi,  iMkbM  aaoh  N  «nioihlkit  ridi  aMwdil,  meh  6 

ab«r  8t«Q  abfiiUt.  Aus  diseeni  von  Oranitmassei  gebUde* 
tan  PlatMU  erfaebea  lioli  im  SO  bis  zu  llOOm  anatai* 
fnd*  Katten,  walcha  in  oinzalnen  Gipfeln  sogar  nne  nodi 
iMMbihtliohare  Höbe  erreichen.  DiesM  Hochland  'on  Futa- 
Sjallon  bildet  das  Queltgpbipt  der  h.tnpfnachüchsfei  Wasser- 
iKiifa  von  West-Afrika;  in  kurzer  EuUeruuDg  voieioander 
«atapriagM  Uar  dar  HaaptqueOarm  daa  Saäagal,  Bafing, 
hier  Baleo  genannt  ^  wwin  aein  bedeutendster  N^enflusa, 
der  Faleme,  ferner  d«  Gambia,  der  Rio  Grande  und  fast 
ilMmttiBhn  Urinm  flOmt  Ina  nu  QroiMn  Sowom;  nach 
Oltm  wendet  sich  d^r  TAnkisso  dem  Nigor  zu. 

Di«  BariUlnruDg  dieaes  Qebiatet  ist  eine  viel  diahtere 
ab  in  dar  Tlaftbana^  ds  Uar  dl»  Brolwr«  daa  Ladae,  die 
Fulahs,  in  sahireichen  Dörfern  und  grösseren  Ortacbaften 
Hflh  angaaiadalt  haben.  Dia  nntaijoohte  ainbainiieba  Be- 
yWBmagt  ^  'B  den  Kriegan  arbaatatan  Sdav«,  lawie 
dw  Franan  batreiben  eifrig  Ackerbau,  Uberall  weiden  Oran- 
gen, Bananen  und  Melonenbäume  in  reichlichsttm  Maaaso 
angepflanxt,  Baumwollenpflanzungen  wechseln  ab  nit  Äckern 
bebaut  mit  Batatan  nnd  BrdnitaMa  und  diaaen  lolgna  wie- 
der Reis-,  Hirse-  und  Maisfelder.  Schon  dor  Rpsitz  von 
fUnf  Solaven  genägt  in  diesen  fruchtbaren  Gegenden,  um 
einer  groeaan  Familie  sammt  den  Solaven  die  nSthigan  Bzi- 
■tenzmittel  zu  verschafTeD. 

Mit  Vermeidung  der  gröamran  Ortachaftai  Tuba  und 
Labi,  in  denen  er  baAlrditen  numt»,  ▼idsrelnnd  gtgm 
die  Fortsetzung  »einer  Reise  zu  finden,  errsichte  Olivier 
am  7.  April  die  Hauptatadt  Timbo.  Auf  der  Ittaten  Stracke 
nriHhan  Tngmnba  nnd  der  Beaidatti  daa  Aknmj  traf  ar 
•nf  eiaaalne  Eingeborene,  welche  einige  Brocken  engUaob 
nnd  portngiesiacb  sprechen  konnten;  diese  Keintniaae,  wel- 
che sie  durch  leitweiligen  Aufenthalt  in  den  ?actoreien  aa 
der  KUste,  besonders  in  Sierra  Leone,  erwirban  hatten, 
bestärkten  don  französischen  Reisenden  in  der  vorgefaiwten 
Anaioht,  dass  es  fUr  Frankreich  die  höchste  Zeit  sei,  sein« 
BaaA  nnf  FatafI]>jaIlon  in  lagen ,  nm  aleh  naeh  diaaaa  Zo* 
gangee  in  daa  Niger-Thal  zu  TerBichem,  bevor  Engend, 
daaaen  wachaender  Binfluas  sich  schon  durch  die  Aoabni« 
tong  aabar  Spraabe  aeigta,  larerUfanfc 

Unmittelbar  nach  seiner  Ankunft  begann  Olivier  die 
Unterhandlungen  mit  dem  Almamy  Ibrahim  Sari  (Sonah}, 
xm  din  6ene]iH%nng  inr  Anlag»  einer  Bahn  von  dar 
Kilste  her  zu  erlangen,  wie  auch  um  die  Erlaubniaa  zur 
Fortaetaung  seiner  Baiaa  nach  Osten  in'a  Gebiet  des  Niger 
n  nlialten,  den  ar  an  der  HBndni^  deo  TanUaae  n  eN 
niolien  beifte,  um  von  dort  nach  den  französischen  Be- 
ritnagen  am  Senegal  zurttcksukebren.  Auf  dieser  Strecke 
auMte  er  Dinginü,  einen  der  fiauptbeatandlheile  des  Ton- 
«odaw-Beieliat  Sega,  paniNn,  mit  daaaen  BehanMÜier  ar 


rar  EcBohfieaeong  tob  Fate-I)jaUoe. 

glaiahidk  ▼«rtrige  betraft  Anlage  einer  Baba  ilianhliaaBan 

wollte;  die  Reiae  dorthin  wurde  ihm  aber  von  dem  Al- 
mamy Ten  Timbo  nicht  gaelattet,  weil  ein  Krieg  aannelHn 
beiden  Staaten  bevoratand.  WUm  eainen  Willen  wnrda 
Olivier  unter  nichtigen  VorwlMfaHl  fml  9  Monate  zurfidc- 

gehalten ,  ohne  seinen  Zweck  tu  erreichen:  ans  Iß.  April 
folgte  er  dem  Almamy  auf  dessen  Feidzug  g^eu  Dingirsi, 

waMier  rieli  nnf  FUndenag  der  nidütUegenden  OrlMhal> 

ten  bea^ränkte,  nach  Osten  und  verweilte  vom  17.  AprQ 
bia  8.  Hai  in  Conkobala,  dann  nach  Timbo  suräckkehrwid 
wiOirte  aeine  Oeihnganeahaft  naeh  bia  >.  Jnni;  waranf  ar 
endlich ,  nachdem  fast  seine  gesammten  Vorrälhe  in  der 
Form  von  Geachenkeu  vom  Almamy,  daaaen  Verwandten 
und  den  WBrdantrIgem  daa  Landen  aipraaet  werden  wana, 
die  Erlanbnias  zur  Rückkehr  an  die  Küste  erhielt.  Doch 
hatt«  der  unTanegto  Beiaende  die  OeongthuBi^^  nm  leta- 
ten  Tage  seine  Wfloadie  erflUh  sa  aaben,  indem  dar  Bi^ 
herrscher  von  Futa-Djallon  ihm  dnvh  eohriftlichen  Vertng 
die  Genehmigung  ertheilte,  im  gansen  Reiche  Eisenbahnen 
au  erbauen  und  daa  nöthige  Terrain  aur  VerfUguqg  atellte; 
gleidueitig  erhielt  er  noch  die  Erlaabdm,  Fbelnraann  aa 
den  ihm  geeignet  scheinenden  Punkten  zu  gründen. 

Daa  Reich  Futa-Djallon,  welches  sich  noch  jetzt  einer 
bäieraii  Onltur  «rfeant  ab  die  eigentUahen  Nagantaalan, 
war  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  von  einer  Schaar 
Fellataha,  welche  unter  FUhmng  einea  Häuptlinge  Kan* 
makn  aas  dam  mSalitigan  mnbammadeniaiibain  Feihtnb-BaiBh 
Mamina  am  Hittellanfe  daa  Niger  ausgewandert  «an%  g» 
gründet  worden,  indem  aie  Ton  den  Nalua,  einem  MaafiagD» 
Stamme,  die  Brbmbnin  aar  Grttndang  der  Stndt  Timbe  ef^ 
warben.  Durch  den  Zuzug  von  Glaubenagenoesen  warec 
aie  bald  ao  atark  angewaobaen,  daas  aie  die  benachbarten 
Stimme  eioh  nnterwerfen  und  ao  allmählioh  daa  mi^tiga 
Baidl  anfrichten  konnten ,  in  welchem  die  Eroberer  neck 
jetzt  numen'Bch  bei  Weitem  die  Minderheit  bilden.  Futa- 
Djallon  ist  ein  Priestorataat,  deaaen  Leitung  alljährlich  wacit- 
aalt;  der  Akaamf  «ird  in  Vagumbn,  dar  baOigen  8tnd(^ 

von  den  Mtirnbuts  und  den  höchsten  Würdenträgern  ge- 
wählt, und  zwar  wechselt  die  Wiirde  nach  einem  einge- 
Mtogerten  Qebrandw  awiaahen  awai  nmiliaB,  welahe  tob 
dem  Gründer  des  Reiches  ihre  Abstammung  herleiten  Wie 
die  Leitung  daa  Gesammtraiohes ,  weahaalt  anoh  die  Herr- 
aabaft  in  den  aiasefaiea  Staaten  oder  Provinaen,  welahe 
dasselbe  zuaantmensetzen.  Die  Beherrscher  derselben,  mir 
ehe  den  Titel  Alpha  führen,  werden  alljährlich  Ton  dm 
Almamy  ernannt,  indem  deiaelba  demjenigen,  der  ihm  die 
meisten  Oeechenke  darbringt,  die  Ausbeutung  dee  betref- 
fenden Staates  überträgt.  Häufig  wird  der  scheidende  Ge- 
walthaber wieder  mit  aeiner  Würde  bekleidet,  in  den  msi- 
alan  Staalan  hai  aiab  aber  aine  «rbUnlM  LabaafMnackaft 
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in  der  Art  harftiugetnMel,  daas  swei  FamÜMB  in  der  Herr- 
iebeft miteinander  abwechseln. 

Oegenwirtig  beateht  daa  Reich  aua  10  gröaseren  Thei- 
ien,  welche  theilweiae  wieder  in  kleinere  ProTinzan  aerfal> 
In.  Den  Kern  dea  Reichea  bildet  daa  eigwiÜielM  TlmltQ 
mit  der  gleichnamigen  Hauptstadt;  im  Norden  (grenzen  an 
daawlbe  CoUeine,  die  öaüichate  und  dem  Touoouleur-Keicfae 
van  Diogini  tenadibwto  ProfiM,  weetlioh  dnoa  CUiiiM^ 

follade  mit  Fugumba  und  nördlich  voü  diesem  La\>i ,  dar 
groist«  und  einer  üemlichen  Unablüagigkeit  aich  erfreuende 
Staat,  vaMMT  aidi  in  Nordan  weit  ab«r  iIm  Rio  Qfmde 
Linaui,  im  W  bis  an's  Meer  und  die  portugieeiachen  und 
franiöaiaohen  BeaitxungeB  antraokt  und  aiiie  atet«  GaAitar 
Paotoreien  bildet  Im  Weaten  tob  Tinbo 
Aoooleaia4ji  und  Maoi,  zwischen  diesen 
ni  dem  tod  Frankreich  baanspruohten  Kttatenatrich  d«li« 
DSD  nch  Tymby-Tumy,  Tymbyliadina  und  Khebo  im  0«> 
biete  der  FlQase  CompoDy,  Hio  Hn&ai  und  Rio  Pongo  aua. 
Zu  Futa-Djallon  gelinrpn  auMMtdam  noch  10  andere  Staa- 
i«B,  die  aber  nur  in  einem  tribatlran  Verhiltniaae  aum 
Oifwtiniato  ilihMi;  Skn  VifMMi  Ingaa  daa  TItal  UodU. 

Die  Stadt  Timbo  liegt  am  Nortlabhnng  einea  ca  500  m 
iM^n  Hügel»  und  besteht  aua  einem  Complez  ainaelner 
"WwBm,  wilaha  gitaai«  ABaabl  voa  HMtn  rniwiililiae- 
lea.  Dan  Mittelpunkt  des  OrtM  bildet  ein  Granitfelsen, 
aa  wakiham  der  Tradition  nach  Karamaku  sein  erataa  Li^er 
aa%«achlag«o  bnbao  mü  nd  dar  in  Folg«  daaaaa  nta  hailig 
verehrt  wird.  Die  Höhe  der  Stadt  giebt  Olivier  zu  769  m'), 
die  daa  anliegendan  Baigaa  an  660  m  an.  Im  Weaten  dar 
ftidt  antapringt  dar  Balao,  der  Obokitf  dct  Bafing,  einac 
der  QaellflBaae  dea  Senegal;  in  weitem  Bogen  umzieht  er 
die  Stadt  in  8  und  schlägt  ca  15  km  öatUch  von  ihr  eine 
aSrdlicfae  Bichtang  ein.  In  dar  trookaoan  Jahreazait  ent- 
bUt  er  £wt  kaU  Waaaar,  mit  dn 


Mit  dra  H5iiramcarang«a  OtiTisr'f  lind  diejniigni  de«  Lient. 
DnliletaD  tod  der  eofluelim  BxpeditioB  nicht  in  Kinklug  in  briii- 
fm  ;  t)eid(  Ii(<>>b.tchli>r  i;eb<<ifi  jedoch  lieine  Aiukunft  darttber,  lof  wslcbe 
'iVtiüf  tit  difsf  iicsi.lt  i"f  gewonntD  Labe»,  and  e>  niu»»  d»ttr  ntn'Lt- 
■ciiiifilen  bleiben,  waieJata  dar  Venii{  su  geben  iat.  Wir  (tt|ra  ixier 
dMjeiii^tii  Punkte  u,  an  vsUmb  Idde  Biliiads  lllkwismatiia  var- 
psonuneD  Labenz 

Bknnnb»  oder  linrurrha  .  ,  gB4  D  ).  961  B  (Ol.) 
BcBtingrl  oder  ütfntigol    .    .  869  lu  i  L)  ).  1016  m  (Ol.) 

Pncumbi  549  in  iD  i,    798  m  (Ol.) 

Timbo    .......  filO  lu  (1)  1,    7r,9  m  (Ol.) 

'K.-ii-r   «rnrihDt   in  m   VS'itrkr.    liim*    er    ilurrl:    C'Lrnni  [tirUr- 

Wil  MwDtlboobechtUlgen  Läogeo-  und  ÜroitoDbeiUmniuogea  enniltelt 
kike,  die  Reialtale  dmellwa  werden  aber  nicht  nitgstlieat.  Auf  let- 
lartt  tthrfat  die  »tiiek*  laiaer  BonU,  walaha  ait  der  wa  der 

Ur  Läse  vea  Karla  aad  FeatttoMaagabiB  Ueat  Dambto- 
tMfib  Wihread  die  Lage  tob  Timbo  bei  beidea  liaaüidi  tbtriinatiBnt, 
M  laU  lad  Taba  aaf  OUner's  Karte  an  nuhr  all  einea  halbea  Grad 
Aar  aaserar  KaHa,  TalU  U,  aiad  di 

aarBwilns  two 


MbM 


Anlang  lai,  kann  er  mit  einigen  GefUbrett  ibMMkwilte 

befahren  werden.  Amaar  den  Producten  des  AokerbaMi^ 
Früchten  und  anderen  vogntäbiliscben  Stoffen,  unter  denen 
Kautsch ui  den  ersten  Platz  einnimmt,  liefert  daa  Laad 
Bimwenn,  «eldw  die  «iadieiniiMlM  BefVUnniqg  aihr 
kunstfertg  zu  schmieden  versteht;  such  Töpferwaaren  kom- 
men  too  hier  in  den  UandeL  £dle  MataU«  werden  hier 
niobt  gewonnen,  doch  gehngt  daa  Geld  «oa  Bwe  riMuh 
über  Tänbo  an  die  Küste.  Wie  Timbuktu,  ist  auch  Timbo 
der  StU  anbiacher  Qelehraamkait,  naraentHoh  wird  daa 
Sladnim  dea  Kenne  eifrig  betrieben;  «i*  Bnrtli  «ad  Lau 
in  Timbiktu  in  religieua«  Disputationen  verwickelt  wurden, 
BB  aoohten  die  Membnta  in  Timbo  aa«b  Olirier  gegenüber 
Bit  Oinm  Winen  an  pnukea.  Sailen  die  Eadar  der 
faerracheiden  Clsaae  empfangen  ITnterricht  in  der  arabi- 
•oben  Sprache,  in  Leean  nnd  Schreiben  deraelben.  Aneli 
an  arabiichen  Schriften  aoheint  kein  Mangel  daaelbet  la 
lein,  dock  werden  sie  sehr  hoch  geaaUttst,  eo  dait  Oliviv 
Sur  kleioi  Bruchstücke  erbandeln  konnte. 

Begleitet  Ton  einer  Ehreneskorte,  welche  aber  haupt- 


dern  sollte,  trat  Olivier  am  2.  Juni  die  Rückreise  zur  Kllste 
an.  Bis  Kebali,  nordweatlich  von  Fugumba,  verfolgte  er 
die  fefhare  Rente,  dam  noiileg  er  dea  idahnlao  Weg  rar 
KUsto  ein,  »elcher  ibn,  uDgcfahr  Cailli^'s  Route  von  1827 
folgend,  in  oireot  weatücher  Uicbtuiig  nach  Bokd,  dem  fem- 
■taa  franaMNbdt  Itoeten  nm  Bio  NaBei,  fanelitek  Bnt  tm 
,  33.  Juli  tief  er  hier  ein,  da  heftige  Fieberanfalle  ihn  wie- 
derhelt  m  UBgeraa  Rnbapnnaen  awnqgen.  .Darob  Bppiige 
ürwilder  tberMbritt  <f  dM  QoeOgehiat  de 
Pongo  und  Compony  und  kam  im  Thale  dee  Si 
nach  den  französischen  FaotoreieB(  vea  voaoi  tHi 
reise  nach  Frankreich  antrat. 

2.  V.  Qaboriaud's  Roiae  nach  Timbo,  1881  '). 
Kaum  nach  Frankreich  zurückgekehrt,  wo  er  im  Octo- 
ber  1880  eintraf,  mnahto  aiah  Ofiviar  BBTenOgiiali  «o^ 
Werk ,  die  öffentliche  Meinung  wie  die  R^erung  für  sein 
Project  SU  gewinnen,  wodurch  aain  mit  dem  Almamy 
TOB  Timbo  ebgmaMaewaer  Tertng  erat  Wertii  eriiielt  «ad 

AusHicht  gewann ,  auch  wirklich  zur  Augführung  zu  kom- 
Bien.   £a  gliiokte  ihm,  dea  Marinearst  Bayol,  welcher  ao- 


fedition  nach  Sagn  zurückgekehrt  war,  für  nein  Untemeli» 
men  za  intereaaiien,  tud  ihren  gemeinaamen  Yorstellangeii 
gelang  aa,  die  franaSeiaahe  Begiemng  aar  Abeeadung  Bayol% 

Aber  mit 


')  V. 

4»  ht  8*0.  da  ffegr. 
aitbrta.} 


Mea  vejage  aa  rsata-DjaUoa  ca  EMI.  (BalL 
Nnua.  «e  Ms  IWl— St.  IT.  He.  1.  St. 
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OMvier  noch  nicht  xafiriedni,  «  Mlwata  wlbat  Un«  Opfw, 

um  sein  Project,  wolohes  von  manchen  leiten  aa  phanta- 
■tiacb  keine  Ueaohtaiig  fand,  ■ioher  zu  itelleo,  und  ent- 
Midto  im  Ffttjriir  1881  dm  swvto  BqwditiM,  vm  Mi- 
nen Vertrag  von  dem  inzwiachen  zur  Reperung  gelangten 
iMU»a  AJnuunj  beatätigen  lutd  die  Keoogaowinagea  von 
Tfanbo  IIb«  INi«ltai  iiub  Nifv 
von  dem  Hvneihtr  TM  Divgin 

Bmminn  ▼makMte  üui  n  der  EntMiidaiii  diMar 

mit  reichen  Geeohankan  für  das  Alniauiy  au^gerttatoton  Ex- 
pedition die  Kunde  von  einer  engliachen  ünteriahmung, 
welche,  geleitet  von  dem  Adminiatrator  der  Coloiie  Omh« 
1ha,  Ton  der  Uauptstadt  Batburat  sua  nach  Timbo  und 
lalMt  vordringen  und  duim  Jen  Rückweg  nach  Freetown  in 
Sierra  Iteone  bewerkateliigen  aollte;  ihr  Zweck  mr,  liao- 
datofnMge  mit  den  Hemdiani  vw  Viitei>D}a]loB  und  1W> 

laba  abzuBchliesaen  und  den  englischen  CkiloniBt«r  Handels- 
freiheit in  jenen  Beiohen  zu  aicheru«  So  eotatand  für  Oli- 
Tier  die  OeMiv,  daee  der  m  vklftoli  un  werbe«  Alnaaqr 
von  Timbo  sich  jetzt  den  Englindurn  in  die  Arm«  werfoa 
könne,  weil  dieie  ihn  gröiBere  Vortheile  bieten  mochten. 
DieH  BB  TBrlnndetB,  mr  eias  dar  haaptafahliclateB  Mothe 
zu  der  Entoendnog  von  Tietor  Gaboriaud,  welchem  aiok 
Booh  swei  Kitroplair,  AmaUi  und  de  Foateosjr,  anachloe- 
Ben,  dooh  niato  LaMmr  Bikao  bald  iD  Folge  haf- 
tiger Fialaiaifllla  dar  Jortaetwim  dar  Baiia  BBrtab 
treten. 

Qaboriaud.trat  im  MSrz  seine  Expedition  von  der  OU- 
vier  gehörenden  Pactorei  Caaaioi  an  der  MUndasg  dieeet 
Fluaaea  an;  kriegeriache  VerwickelunpRn  Vieroitot^n  ihm 
aber  dieaelben  Schwierigkeiten  bei  Beachüüuug  der  nüthigen 
Trigar,  wie  ria  fMhar  Oüviac  arfiduan  liattB,  und  and* 
lieh  Bah  er  Bich  noch  genöthif^t,  Arlicit^r  nus  dsr  Olivlsr'- 
achen  Faotorei  in  Boolam  herbeizuholen.  Mit  dieaen  zog 
ar  am  CiaiiHl  MfMbrta,  madta  iiab  daaii  iiaoh  V  laad* 
einwärts,  bis  er  in  Guidali  die  itn  .Tahro  zuvor  zurückge- 
legte Route  traf.  Hier  wurde  er  lange  luriuikgebalteDf  da 
dar  BalMRadHr  von  Labi,  A]phft  IbraUa,  wakhar  gerade 
einen  Einfall  auf  portugiesiachee  Gebiet  machte,  in  der 
Hübe  weilte  und  ohne  deaMO  Qenehmigaog  aeine  Weiter» 
■iidbt  gaatattat  waida^  Madi  Baandigung  seiaaa  Kriaga- 
bialt  Alpha  Ibrahim  MinaB  ftivlichen  Einzug  in 
Qaidali,  vnd  IHMIi  Ikageren  Palavern  vemochte  Gkboriaud, 
ihn  am  IS«  Mti  bot  Unterzeichnung  einea  gleichlautenden 
Vertrages  zu  bewegen,  durch  wdflfaao  Bf  die  Anlage  einer 
Eisenbahn  auf  geiuem  Gebiet«  geotAtt^te,  nachdem  der  Rei- 
sende ihm  das  Modell  einer  aolohau  gezeigt  und  die  Vor» 
tbeile  ebaa  schnellen  Tttmgnim  dar  Wa 


Ober  maoibhanleere  Wildniaa,  waleha  dnrdi  dia  Bait- 

und  VerwüatnngBrilffe  der  Eroberer  entatanden  waren,  log 
Qaboriaud,  sich  wetug  nördlich  vou  Ulivier's  Koute  haluo^ 
UMdi  Osten,  vialbeh  geawoiBgaa  im  Wald«  m  abaraaabi«, 
da  AnaieddllBlgaB  ip  dieeem  fruchtbaren  Gebiet  kanm  exi- 
stirten.    Aoah  Lala,  wo  er  für  einige  Tage  Proviant  ein- 


BB  fcBoiian  glanbta,  war  ftat 


dalMi 


tlichü  Ri'wohnor  nach  den  Factoreien  am  Caaaini  ge- 
waren,  um  ihre  Jahresaoabeute  aa  Kantsnhuk  dort 


Übaf  Dakbah,  «in  graasaa  Dorf,  ib 

Solaven  die  Gewinnung  von  Palmöl  betreiben,  and  M^Iil> 
erreichten  die  Beisendeu  den  Oroesen  Toeniaa;  d*  Aaialdi 
sieh  ein  Foaalaidan  zugezogen  hatta  und  nnr  langiam  uu- 
sohiren  konnte,  trennten  sie  stob  hier  voneinander,  indem 
Gaboriaud  mit  nur  vier  Leuten,  welche  die  Geschenke  nai 
das  nothwendigste  Gepäck  trugen,  vorauseilte,  während  »nb 
Geflhite,  80  gat  asin  Zastand  ee  eilaabts,  ihm  Ist^aa 
folgte.  Über  Tuba,  deBsen  Einwnhnerzab!  er  auf  2imXi 
Seelen  in  700 — 800  Hutten  schätzte,  und  Labi,  welelw 
8tadi  ar  batrataa  dacfta,  wihrand  die  ai>gliaeh«D  OeiBBd- 
t«n,  wie  er  sagt,  kurz  zuvor  aiisaerhalb  dor  Mauorn  h'iv.n 
lagern  müssen,  gelaqgte  er  nach  Fugumba,  wo  er  aoerwan« 
nie  daat  Oaiaadtan  dar  fraaBSaiwlMii  BagiamBg,  Dr.Bifd, 
zuaammentraC.  Dieser  wartete  hier  den  Eintritt  rokigw 
Zostinde  in  Timbo  ab,  wo  ein  Kampf  xwisoben  den  baidcs 
Mabanbohlem,  den  in  dar  Ragiarang  nutatnandar  shwaek» 
adnden  Almamys,  auszubrechen  drohte.  Gaboriaud  jedoc^ 
von  dem  Wunsche  geleitet,  seine  liiasion  sobald  als  Btif 
lieh  erfolgreich  zu  beenden ,  brach  aofort  wieder  auf  od 
gelangte  naoh  awaitlgigem  Marsohe  am  87.  Juni  nach  im 
Hauptstadt.  Hier  war  inzwischen  schnn  die  Entacheiiiung 
gefallen,  der  Aknamy  Höh,  welcher  den  Versuch  gemMki 
bailto,  ein  Jahr  länger  im  Amte  tn  Uaibaa,  hatta  saiua 
Nebenbuhler  Abmadu  das  Feld  räumen  müssen. 

War  Olivier  im  Jahre  suvor  8  Monate  lang  fast  tii 
Oabngaoar  Bartshgsludtao  and  an  dar  Fortastamig  srisir 
RniBP  zum  Niger  verhindert  worden ,  nn  nrging  ea  5«in«t 
Abgesandten  jetzt  nioht  besser;  auch  er  konnte  ni(^tdsnB 
danhan,  IKngiiai  ta  erraisIiBB,  and  «tat  aaeh  dasB  ft 
zwungenen  Aufenthalte  von  48  Tagen,  nachdem  man  smm 
Yonäthe  so  gut  wia  nur  miJgUah  gepUadert  hatte^  durfte  « 
an  die  Kflata  naoh  BoM  BarBokhebfae.  Daah  trat  er  aktt 
mit  leeren  Händen  die  Rückreiw  an,  das  Gkschenk  des  V»- 
dells  einer  Eisenbahn  hatte  seine  Wirkung  getbaa  oad 
Alm&my  Ahmadu  hatte  den  Vertrag,  wekäieo  ssinVocgiogcr 
abgeschlossen  hatte,  in  seinem  vollen  Uasfimga  bestiHgt 
Derselbe  ist  in  arabischer  Sprache  abgefaast  und  trügt  >ii« 
Unterschrift  dee  Almamy  Ahmadu,  seines  präsumtiven  Ihm- 
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i^nto.  m  t«.  Joll  IMl,  habt  M  Atetd«,  Abrny  tm  Fnta- 
ite  d«  Alany  Biliiik«^  Sota  4m  Abuay  AMal-Aj,  Soha 
ly  Biiliiliiri.  «nrlUtMr  au  •niwiaitoif  ihwj  «du  Vnte-Ojal- 
In,  Ulk  dtn  GeMtMB  utd  ITnriliihiHiii  to  ImI«  Mgiadw  Okar- 
Bit  H«rni  Victor  QabaiiBMd  gahiillM  asA  iu  Ib  Bvni 
Olititr  Polgtad«*  bawüligt: 

„Art.  1.  Ith  gatlattc  Harra  Aini  Oliriar,  eine  Kisenbtha  in  i]- 
ha  Liadm  ao  erbanan,  welche  ich  beberrMhe  and  jitntiU  hehemebfn 


„Art.  S.  leb  fiberlaaia  ihm  lu  dKuerndem  Ei);«nthiim  rin^^,  Strei- 
In  Laad««  too  itO  km  Br«it«  auf  der  ^'luna  Strecke  drr  Kmnliahn, 
am  di«  Liaia  «u  «rbaaea,  die  nStbigru  Arbeiten  auuufubreu  unil  die 
aa  ftnr  Aaaktnta  diaolickaa  Baaliakkeiian  la  «niektaa. 

„Art.  S.        T«fpfliekla  laiak,  ikm  ia  jadam  tob  dar  Ebaabahn 

  Daria  dla  aar  AuJUmnc  dar  ArbaitM  «rfsrMiekaa 

■  liafcra  ftgai  TarhPfalaaailnlga  ■ataakldigaag,  tbar  dla 
daa  Betriebe»  in  waaksa,  und  ich  Htapiaato  ihat  Sakvil 
lad  BBb  («ceo  alle  diejenigea,  walcha  iha  baeandd|a  wardaa. 

„Art  4.  lak  bewiUi«a  Harra  Aimd  OUriar  aafMah  daa  Baakt, 
r«etaf«i«a  aad  Etabliaaamaata  ia  aUaa  LIaden,  welch«  iah  bakarraeka 
aid  jtaia]*  babr^rrmhen  Wi  rde,  errirdten.  ohne  daan  er  ir^^nd  welche 
Aftglbe  oder  Strucr  tu  önlrirSt^n  Kiihrn  wird, 

„Art.  5,  iitTr  A;mu  illjvirr  ilurf  il.iH  J  crrain  «UMWiililcn,  die  Ar- 
UiUn  >u>f9bren  ■ir.'l  ilu:  s  il,i,:>':i  UTit'r^ucl  iinivr.  ■. fmnjtiil'.i-n  Tür  den 
Bau  dar  Eiaeabahn  an  allen  Fnokttn,  «elcbo  ihm  paaaaad  eTsebeiaaa. 

JUt.  6.   Alle  aaiaa  Vertiatar  and  AngeetaUlaK  aallan  Bdisla 
das  aad  dllr(n  in  Defaim  Baiehaa  aich  gaiu  aaak  Baliabaa  kawain. 
^  f.  Dv  TirttH  tot  Haiim  AM  Othto  wa^UUk  IIa  B- 


„Art  8.  Ab  dem  T»f»,  aa  welakam  di«  BiMobakn  in  Tkitigkeit 
tritt,  wM  Harr  Aimd  OUrW  dam  Alaamj  Abmada  sdar  aeiaen  Nach- 
Wfv  «ia  Geich  enk  gebaa  aad  ihm  roa  jantaa  Tac«  aa  jihrlich  «ine 
JAfib«  uhlen  in  Tcribredet«ii  Artikeln  oad  Waaran. 

..Art.  9.    1)19  Oencbesk  and  di»  Abgab«  aaUlB  in  daa  TSobo  aa- 
llelul  i^e^eigcnea  KtabUssiiniout  oder  in  Kaatagarf 
nCh««ek«k«a  aa  Timbo  am  10.  Juli  1881". 

Erat  am  4.  Augfugt  traf  OaboriaudV  fJnfrihrte,  Ansaldi, 
io  Tirabo  ein,  10  Tage  später  traten  sie  gemeinachafllioh 
dit  dineto  SBekraiM  an.  IGt  gniagn  Abmiahuiigao  Ibl^ 

tn  iie  aViermals  der  Rniito  Olivipr's,  imtl  frot;:  der  Rpppn- 
IBt  erreichten  aie  im  November  wohlbehalten  Fort  Bok^ 
mkb  riah  Mbon  di«  Vaolnkilit  ▼ob  ihna  Tod»  Terhrritti 
liatt«.  Wenn  auch  die  Oowndtwi  OliviMr't  ebeoww«n|g  «m 
CT  aelbat  in  der  Lage  waMB,  Hu«  Flia*  iB  ibrem  gansen 
IbifiiBge  aaunfttliTea  oad  bii  nun  Wgtr  Tomidringen,  ao 
waren  die  für  die  Expedition  gebrachten  Opfer  dnch  nicht 
▼ergeblich  von  dem  unternehmenden  Kaufmann  aufgewendet 
worden.  Gerade  daa  energische  Anftrctou  der  französischen 
Unterfalodlor ,  mMM  anentwegt  aof  ihreia  Verlangen  be- 
harrten,  war  wohl  geeignet,  Eimlniok  zu  niHchi'n,  gegenüber 
dem  lagbafleren  Benehmen  der  englischen  Gesandten,  welche 
nr  daiaof  aotgiagaB,  tUb  HaadabvorfheOa  n  aidtanTand 

lirr-h  reiche  Geschenke  den  Almaray  fjr  englische  In- 
teressen zu  gewinnen.  Mit  Recht  kann  man  wohl  die  Ver> 
amdiaiig  bafea,  da«  dia  Bahanaebar  Tsa  LaU  aad  Timba 

die  Tragweite  der  Verträge,  welche  ihnen  durch  Überre- 
dong  und  Hartnäckigkeit  abgepresat  worden  waren,  nicht 
«Aannten,  einer  energischen  Regierung  aber,  welche  rflcl^ 

ridits!;«  dii'  Vergrösserung  ihres  Gebietes  betreibt,  giebt 
ihr  Wortlaut  eine  willkorrniif r:t>  Hamihahi" ,  um  boi  passen- 
der Gelegenheit  die  Tolle  EnuUuug  der  ouigogangduen  Ver* 


pfliohtungin  zu  «rlaugeu  und  bei  orfolgander 
aogar  aul  Waflmgawdt  fia  Aaaprtkba  ihm  natartliaaea 

zu  wahrei.  Es  kann  kaum  zweifelhaft  sein,  f!a«s  in  nicht 
zu  ferne'  2eit  dieser  Vertrag  zu  Verwickelungen  Ver> 
aalaaaaag  grim  arird,  waMw  la  aiaar  aaeh  giOwaiau 
breitunp  les  fran^-iisischen  Einflusses  in  Futa-Djallon , 
Protectoiat  oder  zur  Anneotioa  fUhren  musa.  Die  ÜraBiS* 
BBohe  fibgierung  hatte  jedaeh  akbt  «iaoal  aaf  adaha  Vap> 
wirkelutgen  zu  warten,  aohoB  der  erste  Anstoas  hatte  ge« 
Bllgt,  'Dmbo  ia  di«  affeoaa  Anaa  Fraakreiobi  ta  tnibaa. 

S.  Dr.  J.  Bajol'a  Xiaalon  naoh  Timbo,  1881  <). 

Wie  bereits  erwähnt,  hatte  der  glückliche  .^usganp  rier 
Olivier'sdien  Expedition  auch  den  Erfolg  gehabt,  dass  die 
ftaaiBihdia  BegiaraBg  ridi  baiait  ladan  Bin,  den  lÜHiB«* 
antt  Dr.  T.  Bayol  seinem  Wunsche  gemH>is  mit  einer  Mis- 
sion nacb  Timbo  zu  betrauen,  wobei  sie  ihm  freie  Hand 
Uhi,  di«  iBtaranaB  Fnalnaiafaa  aaf  pelitiMbcm  «i«  aaf 

bandelspnrrischem  GaUata  Bach  Moylictikpit  zu  fiinJcrn.  Am 
9.  Mai  iacdete  Bajol  Btt  aainen  Begleitern,  dem  Photo- 
graphen Nsint  aad  dem  lagaaiaar  aad  AatmuMBaa  Bfliat 
zu  Bei  Air  an  der  Mündung  dM  Bio  JffB&ez,  gelangte  auf 
dem  Landwege  nach  Bok^,  tob  wo  ar  am  17.  Mai,  nach- 
dem sich  ihaen  der  durch  seine  Th^Inahme  an  der  Zwei« 
M'aohen  Ezpaditioa  nach  den  Niger-Quellen  bekannte  KauJ^ 
mann  Moustirr,  der  Leiter  der  Verminck'achen  Handelsfac- 
torei,  als  Dolmetscher  angeschlossen  hatte,  aufbrach.  Schon 
aa«b  «adg  Tigaa  nib  ridk  Jadaob  BOM*),  wddien  dia 
yornabmc  aa'ronnmischer  Paattionsbestinminngen  zufallen 
sollte,  wegen  Krankheit  aar  BBoldnhr  genöthigt,  auch  Mou» 
ääar  trat  adwa  bald  wieder  serllek  ia  Falga  dar  Strapap 
ren ,  welche  die  Regenzeit  mit  sich  brachte.  Trotzdem 
setzten  aber  Bayol  und  Noirot  unerachrookea  ihre  Heia« 
Ibrt,  obiPoU  ria  dviah  dia 


*)  Ein  Bericht  Bayol'a  über  des  Verlanf  «einer  Reiie  lie^t  biiher 
noch  aieht  ror,  londera  aar  «ia  karzer,  «eiae  Ankunft  in  Timbo  aial- 
deoder  Brief,  Tetdffeatlicbt  im  Bulletin  de  la  Soci^li  de  gtograpliie 
oommerciale  de  Bordeaux  1881,  2.  8er.,  T  XV,  No.  Ü4,  p.  708  o.  707, 
■ewi«  daa  Re«nBii  «ine«  asmittelbar  nach  «einer  RBekkekr  am  5.  Ja- 
nuar d.  J.  in  Bordeaux  gchalteDeo  Vortrages,  welche«  aas  der  Zeitung 
La  (lironde  in  L'E>[>loratiiiB  KHHL»,  XIll,  No.  !60,  p.  28i— 2.17,  Bul- 
letin d,'  Iii  ÄuCii-Ji  Ai-^n  de  RroRraiiLie  1882,  VI,  No.  1,  p.  106  — 110, 
U'»  Miuiuti»  catLolujuei  1B8X,  XIV,  No.  ü'iO,  p.  164— 16C,  abemom- 
m«a  ward«.  Auf  usierer  Karte,  Tafel  13,  Ut  die  Boata  aaak  aiav 
Bkisaa  «ia«atra(«a,  vaidk«  («iaiaatUdi  das  aa  1«.  ini  ia  dst  Fvisv 
flaagr.  fliasllsnkift  laa  Bayot  aehattataTartniN  aar  Ostalinag  tit 
IIa  BnkBrsr  wibaOI  waxda;  sii  karssr  Aiasx  ühm»  Tertrsias  er- 
«ebiea  im  Compta  rvsda  daa  ateae««,  No.  It,  p.  S70.  Bia«  fntt 
Karte  ron  Bajora  Itineraraabahme  in  1  : 500  000,  bearbdlet  ton  Capt. 
da  Imboj,  wird  tob  der  Pariaer  Oeo^.  Qeaollechaft  Ternffrnllicht 
waidaa. 

Bald  nach  »einer  RQckkekr  roiit«  Üillet  mit  dem  Marinearit 
J.  CriTni.i,  lirm  bekuiutcn  Hrfortcher  attdamerikaniacber  StrSme,  nacb 
Bucno«  Airc«,  um  au  der  Krfarichuct;  der  Ziifllisjo  des  La  Plata  Tbeil 
an  nehmen,   nr.d        niit  ilrr  i'ci»Äinmti'ii  li.'.ii.r,   bei  it-r  f.i;.r'.  asf 

dem  Pilcomajo  daxch  den  Stamm  der  Xoba«  Diedergeiaacht  wordva. 
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«a  bidaii  hattum.  Ab  THgw  bUtan  lia  «  100  wniMf 

deripn  RtÄmmeo  im  Senegal-Gebiat  eiltalMUMlw  Lmtop  to- 
wie  4  Mauleo«!  und  4  Pferde. 

In  AUgMHbMi  Mgto  Bisfol  d«r  Boote,  «aMw  banito 
TOn  Cailli^  und  Olivier,  zum  Theil  auch  von  Lanbprt  hp-  ] 
gßBgaa  woiden  war.  Schon  bald  ßoUt»  aeio  Vordnogeu  auf 
Wid«ntaad  t/tomtOt  d«  eh  Soba  d«  Ahaanj  Alraad«  mit 
oinor  PnliaRr  Fiilahs  ihm  rl.m  Weg  verlegen  und  'lie  Wei- 
torreiae  Ter  bieten  wollte  aus  furcht,  daaa  er  die  Partei 
dM  gagimnghMi  Ahnany  Ibnhu  8ari  vwitlikac  wlbde; 
durch  feetea,  unerachrockenea  Anftreteo  gdang  ea  iber  swd 
Uli,  am  Balge  Kon»  bei  Dar»  lUq,lUl4ll^  wo  4ia  loiaeiidei^ 
die  QoeDe  dee  Tigdtiiita  oder  Rio  Hallos  aafcnoUoii,  und 
bald  darauf  bei  Bamhaia,  iJioiieu  Widentand  zu  leaeitigen. 
Auf  dem  Marsche  bia  Fugambs,  welcbea  am  23.  Juni  er» 
reicht  wurde,  erforacht«  fiayol  den  Lauf  des  j^akriman, 
«oloher  akh,  wie  bereite  Olivier  «rkondat  hatte,  in  der 
Landacbaft  Soreaena  mit  dem  Kekulo  odpr  Krkulo  zum 
Floaae  Konkuray  oder  Taoeney  vereinigt  und  tla  Demt»a 
bei  bppovo  inli  Moor  mAndek  *)•  Dm  Th«l  ^Uaeo  n«H« 
biHet  <\pn  natürlichen  Zugang  vom  Ocean  nach  Puta-Djal- 
Ion,  da  mit  aeiner  fieoateong  der  wiederholte  Übeigaqg 
•bor  die  WaNondMidoB  der  laUnkihea  FlOaae  dieaea  Oe> 
bietcs  vermieden  wird.  Auch  RrjoI  bogtätigt  die  Olivier'- 
aohe  Seobaohtuog  der  geriageo  Bevölkerung  dieser  Land- 
febaftan  trota  ihrar  gmaan  Fmehtbarkoit,  erat  im  HiMb> 
lande  bei  Fugumba,  wohin  man  auf  aehr  alimählichem  An- 
gtug«  galaqgto,  wird  die  Bevölkerung  diohtar  iiad  nimmt 
n  in  dam  U""— .  «lo  man  rieh  der  SanpMadt  nlbert. 

Da  Bk^  SU  Verhandlungen  mit  beiden  AlmamyH  uut«- 
riairt  war,  ao  wartete  er  zunächst  in  Fugumba  die  £nt- 
Wickelung  der  Tbronstreitigkeit  in  Timbo  ab  und  begab 
aidi  dann,  die  Hauptetadt  im  N  mngaheod  and  den  ISO  m 
breiten  Bafing  Ubersrhreitpnd,  nach  Donhol-Fella,  am  Faaae 
der  Cnmtat- Berge,  40  km  OSO  von  Timbo  gelegen,  wo 
dar  eatthronto  Almamy  Ibrahim  Sori  seiaao  Wobmits  ge> 

Bommen  haftp;  bicr  trafen  die  Roisenden  sm  1  Juli  ein. 
Auf  diceer  Strecke  erforecbten  sie  den  Lauf  des  Tana  oder 
Tmt,  irdehor  rieb,  wie  aehoB  Lieol'  DamUetan'a  Krknadi- 
gangen  wahrscheinlich  gemacht  hatten ,  hh  Nebenfluas  des 
BaSng  berauaatellte ,  während  man  ihn  biihw  als  OberUsf 
det  Falome  angesehen  hatte*).  Br  darehiieaat  woito  Bb^^ 
non ,  welche  ii  ]>  r  Htigeazeit  vollkommen  unter  Waeesr 
atefaen.  Nachdem  die  Einwilligung  Ihrahim'a  zum  Ab- 
laUnBBa  atnoa  gBnatigaa  Handelavertragee  erlangt  war,  b^b 
aioh  Bayol  naoh  Timbo,  wo  or  am  14.  Joli  anlaogto,  «nd 


n  Aar  laaiNr  larla.  Tritt  1«,  iat  lar  KakiteM  nsok  Mäh  Bas- 
fand'»  MaiUpagaa  als  Obailaaf  daa  Uo  Paag*  riatuliuiii 

^  8e  aaih  Bsab  ori  Tritt  1«  «aapsMDt. 


nr  ErsohUeaanng  von  FntarSjBllaii. 

war  hier  mit  gleiebam  Erfolge  bei  dem  aoeben  zur  H«r> 
Schaft  gelangten  Almnmy  AhmaHii  thUtip.  In  diesem  V«r- 
trage  geetatteten  beide  Herrscher  uicht  nur  den  FraouaeD 
TriMw—ana  HaDdafaAnBMto  im  gnsen  Baiobo,  lapr  ■» 
AuB8cli]iiR9  aller  anderen  Nationalitäten ,  sondern  «ie  w 
kannten  auch  förmlich  die  Suzeränität  Frankrekha  la. 
ffleidiiaitig  «flUgtaa  aio  ob,  daaa  swei  ibfor  Oiwim  «t 
franzöaiache  Geeandterimft  nnrh  Krankreich  begleitetes,  ni 
den  Vertrag  vom  PliwdaiHen  ratifioireo  zu  laeeen. 

FatarBjanoB,  wilebaB  nacb  Bayol'a  Seblteung  eine  B» 
völkerung  von  350000  Seelen  besitzt  und  25000  mit  6^ 
wehren  bowaffooto  Lowto  in's  Feld  stellen  kann,  iat  aeio«r 
Angabe  naoh  b  18  IMwibi  gatbailt.  Dar  gebirgig«  Tlieü 
des  Lande«  in  welchem  bedoBteode  Viehzoobt  gafaiat« 
wird,  Esel  und  Pferde  aber  nnr  wenig  aufgesogen  wenl«8, 
bistot  nicht  allein  ein  ausgedebntee  Abaatxgebtet  fiir  eiio- 
pliaoho  WaaieOt  sondern  eignet  sich  auch  in  Folge  attoer 
gflnatigOB  klimatischen  Verhältnisse  als  ColouisationsfeM  (v 
Boropior.  Der  westliche  Abfall  dea  HoobUndes  von  Fatf 
Djsllon  Bod  die  Tiefabenen  bieten  eine  Plffle  tfopmte 

Produrtp;  Kaffee  wüchst  an  vielen  Stellen  wild,  besoinim 
im  Tbale  des  im  Astuarium  das  Rio  Pongo  mündesdn 
FattaU;  aodi  der  aadaBeriadm  Wrinaterik  boonot  «bmB 
vor,  und  glaubt  der  Reisende,  das«  der  europäische  Weiv 
stock,  wenn  auoh  nioht  im  Xieflande,  so  doch  in  dea  B»- 
geln  von  bnaagad  im  waefliebeB  Thon  von  Fote  geMka 
wird.  Hauptanafohrartikel  tür  die  Zoknnft  werden  othtt 
Eaataabuk,  wolohor  Mbon  jotet  vtri  gowanaoB  wird,  Pll» 
nnd  andere  Ole  arin,  dn  daa  Iiaad  rririi  an  Oewiehan  ii^ 
aus  deren  Kernen  Ol  gewOBBen  wird.  Mais,  Reis.  Erdniim, 
Sesam,  Baumwolle,  Bananen  gedeihen  ohne  Pflege,  Tibii 
wird  gepflanstj  am  als  Nabrnngsmittel  Verwendung  zu  in- 
den,  aneh  wird  an  vidio  FoalBteB  der  Aahoa  von  ^selir 
rnhr  reichen  Gewinn  abworftlB.  Wabhs  Und  Felle,  wplcb» 
der  Wildreiobtbum  des  TjM^f  Balani  bann,  sind  einer  via 
gi«iaereo  Aoabooto  fth%,  all  }etet  bri  fluoB  der  KBi«. 
Kupfer  und  Eiaan  wird  in  bedeutenden  Quantitäten  gevoa- 
nen,  Bayol  goWBBB  amb  die  OborMogong,  dem  Gold  in 
groaaoB  lagom  Toriwndon  aara  mOaao,  nnd  or  oridadUi 
seihet  eine  reichhaltige  Fundatelle. 

Naohdem  Bayol  in  Donboi-Fella,  wohin  «r  nacb  Ab- 
aoblan  dea  Tofftnigea  rarVahgobdui  war,  eiBon  häüpt 
Fieberanfall  flberatenden  hatte ,  trat  er  am  30.  Aqgott  Üi 
Bfiokreise  an,  welche  naoh  Norden  zum  Sanagri  Jllhrt% 
wob«  theQweise  Hecquard's  Route  von  1850  ringsecM<gw 
wurde.  Auch  dieees  Mal  konnte  der  Plan,  direct  zum  Ifigtf 
die  Reise  forteusetzen  und  dessen  Quellgebiet  näher  la  rr- 
forsohen,  nicht  ausgefiihrt  werden,  weil  die  kriegenichec 
Yorwiekdangan  in  dieaeo  QegaadoB  Boeh  Biabt  bamto 
«Btoa;  daiaribe  Grand  madila  aa  aorii  unü^iab^  daalari 
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dM  Baflag  flunbuirti  bk  nun  ZoBamnndlBB  mit  dam 

Bakhoy  «u  erforschen  und  no  den  Lauf  des  ganzen  Senegal 
iesUiwtelleD.  Eioe  kurze  ätraoke  folgte  Bayol  dem  Laufe 
4m  Nm«,  iamm  hut  nr  «b  ival  StaDaa  dmdi  8tram> 
achnellen  der  Schifffahrt  HindernisM  bietet,  »onBt  aber  bis 
lar  Hflndung  in  den  Sanegal  uiigetundert  bafabran  wardon 
baa,  daim  waadta  «r  aieli  aaoh  Labi,  nit  dawau  Beharr* 
(ober,  dem  neuen  Alpha  Agi-ba,  ein  gleioblautander  Ver- 
tiag  wi«  aait  dan  Alauunja  von  Timbo  afagaaoUoeMn  wurde. 
In  Varian  Mint  neb  dia  gebirgige  IrtUMMuft  Tamque 
aH|  welche  in  dem  Fio  Sondo>MoU  leine  böohete  Erhebung 
van  ea  8500  m  erreicht  and  deaaen  Hanptkette  in  einem 
ISOO  m  hohen  Puae  ttbenohritten  wurde;  auch  sie  ist  dicht 
barSlkert,  wenn  auch  etwas  weniger  ab  daa  aigratliohe 
Timbo;  mit  den  Landschaften  des  oberen  Senegal  whd  dwah 
Kuawanen  eis  lebhafter  fiaudel  unterhalten. 

•An  SO.  Saptaaibar  «bataohritt  dia  Bcpaditiaii  daa  Gan-  ' 
bis  bei  Syllakunda,  wplehes  «ur  Landschaft  Niooolo  gehört, 
und  betrat  dann  die  von  groesen  Wildern  eingenommene 
iMMinwaw  isaiaaag««  wanHia  auiD  bh  ans  xmwm  annaanL 
Dil'  dioBO  Lniiiigcbaft  bowohnonden  Malinkes  vonuchten  An- 
£ugB,  den  Beiaenden  mit  Waffengewalt  den  Dnrohsag  su 
nnwhwtt  vnd  ZaUaafan  au  arprewen,  domh  VaatigMt 
waata  aber  Bayol  lie   nach  riertagigea  Yerhandlni^^ 
ikht  NT  tut  Qawihraag  TOO  Fuhrern  zu  bewegen ,  eon« 
den  Dir  Hluptling  vatatand  nch  sogar  dazu,  sich  unter 
fränzüaisvhes  Protectorat  zu  begeben.    Durch  das  Qebiet 
der  Solinkefl  gelangten  sie  dann  in  die  durch  ihren  Qold- 
reichthum  in  Senegambieo  berUhmte  Landschaft  Bambnk, 
lanB  Hamahar  glaiditdla  daa  ftaoaOaiaeha  Pkataatafst  Mp 
nahm  und  zum  Zeichen  seiner  freundlichen  Gesinnungen 
«ine  aus  zwei  Häuptlingen  beatehende  Qesandtaohaft  mit 
B^al  naeh  Fraakraieh  sidban  Uaaa.  Im  waadiahan  Thail 
TWB  Bambuk  besasaen  die  Franzosen  schon  seit  1R»H  den 
Paatao  Kani^ba,  aeit  Faaoal's  Baiae  1860  hatten  die  Ein- 
galiaraBea  aber  Jadaa  Yatanoh  aiiar  KclMMliaiif  ihvaa 
Landes  in  feindseliger  Haltuag  aartakgewieaen  und  solbat 
dan  Haodelakaxawaaen  darf  rankraieb  onterworfenen  Stämme 
daa  Dnrdmg  oiaht  gaalattat.   Aai  17«  Iforambar  IraAo 
dia  Baiaeodan  gUekUoh  in  der  Festung  If^ne  am  Se- 
aagal  ein.    Anoh  aof  dar  letzten  Strecke  wurden  mit  den 
Bänptlingan  der  Landadwftan  Eilla,  Kamana,  Kafü,  Mak> 
hsoa,  Tamboara,  Niagala  und  Siremana  gleichlautende  Ver- 
trige  abgeBchloMnn,  duroh  welch«  sie  da.?  französinche  Pro- 
tectorat  anerkannten.    Am  4,  Juni  itiHii  kamen  die  Hei- 

dat  Hamebera  vou  Bambuk  wohlb^alten  in  Bordeaux  an. 

b  war  Bayol  ebenao  wie  seinen  Voigäqgarn  nicht 
vii§llant  gawaaaOf  bia  aiua  Nlgar  vanadiiBnan)  tun  aaah 

^sss  den  Sudan  ersobliesaende  Route  f<ir  den  frflOlBriieliaa 
fMmaaa's  Q^gt.  MittliaUBBcsa.  18B«,  Btft  VUl. 


Haadebrchahr  aa  Mhas,  aber  ar  darf  daah  adt  vaihtar 

Oenugthuing  auf  die  Erfolge  seiner  Mission  zurückblicken. 
Landacbajten ,  welche  vom  Senegal  bis  snm  Scarcies  sich 
etatreckec  und  viab  Tluiaaada  qha  natflaaea,  hat  ar  dan 
französischen  EinfluM  gewonnen  und  dadurch  in  ein  uu- 
geheaeras  Abaatsgebiet  den  Wag  gebahnt  für  fransösisohe 
Waaraa  aad  Fabrikat«,  deaaa  s^gMah  dar  Ebgang  in  daa 
weite  Nigor-Gübiet  mit  seiner  dichteren  Bevölkerung  erleich- 
tert wird.  Dia  Bestätigung  der  abgesoblosaenen  Vertrüge 
durdi  dia  ftamallaiaaba  Regierung  ist  allerdings  nodi  nioht 
erfolgt,  doch  ist  nicht  zu  erwarten,  dsaa  dieselbe  versagt 
wird,  da  die  Erweiterung  der  Colonialmacht  besonders  in 
Weat-Afrika  mit  so  grosser  Energie  und  einem  beispiellos 
Ben  Kost«naufwand  von  allen  Regierungen  der  leisten  Jabra 
verfolgt  und  von  allen  politischen  Parteien  des  Landes  ge- 
billigt wird.  Der  so  unmittelbar  aufeinander  erfolgte  Ab- 
adtluaa  aaa  Ihaliahaa  TarMIgaa  Saitaaa  dar  Alanaya  vaa 
Timbo  stwohl  mit  England  als  auch  mit  Frankreich  mag 
wohl  den  Keim  <u  diplomatiaohan  Verwickelungen  in  aioh 
baqgaa,  ftlla  baida  lUahta  ihre  Aanahta  nh  glaiehar  lfam> 
gie  verfolccn  —  wie  der  .\us^ng  aber  auch  sein  mag,  lie 
Qeographis  jedenlalla  hat  keine  Unaohe,  dieaa  su  beklagen. 
Hat.  dadh  dia  BSftnBaht  jätet  adhaa  aa  gut«  Frtdita  gatn* 
gaa,  dsaa  die  Erforschung  der  Länderaiaa  iwiaohen  Küste 
und  desn  Niger  einen  groaaan  Schritt  vorwärts  gethan  hat, 
ao  wild  aa  sodl  nicht  aaaUalban,  daaa  in  den  nächaten 
Jahren  in  dieser  Richtung  noch  bedeutende  Erfolge  ersielt 
werden;  es  iteht  nicht  zu  erwarten,  dass  die  bedeutenden 
Kosten,  welche  hier  aufwendet  wurden,  umsonst  veraua- 
gabt  sein  wadaa,  and  daaa  daa  GaUat»  daana  Wiftiiailiiii^ 
in  den  letzten  zwei  Jahren  mit  so  glQcklicbom  Resultat 
wieder  in  Angriff  genommen  wurde,  abermals  vemachlas- 
•aigt  «aidaa  laBta,  viafaubr  darfta  wir  aaBaham,  diM 
Frankreich  die  Vortheile,  welche  es  Jntzt  schon  hier  er- 
rungen hat,  mit  ToUatar  ISneigie  atusunutzen  bestrebt  aala 
wird. 

AIb  erBteg  Resultat  der  abgeschlossenen  Verträge  ist 
aehoa  die  Emetterung  dar  Agitation  in  Fraakraieh  n  ba* 
aelahnaa,  waUha  daxaaf  hinansgebt,  die  Odoola  Qhunbla 
gegen  Austausch  der  framMaohaa  Colonien  an  der  Zahn- 
Kttate,  Asainie  und  Baaaan,  aa  erwerben  und  so  die  fran- 
zSaisohen  Besitzungen  in  Sanegaoibiea  >a  arrondiren.  Be- 
reits im  Jahre  1875  aefawebtea  hiarttber  Verhaadlongan 
zwischen  beiden  Regierungen ;  sie  kamen  damals  nioht  znm 
Abschlusa,  weil  in  England  sich  die  öffentliche  Meinung, 
gatfhrt  dnrah  daa  haJUgan  Widanpndi  dar  «a  den  Huf 

de!  mit  Bathurst  betheiligten  FCsüfleute  ,  gegen  einen  sol- 
chen Tausch  erklärte.  Jetzt  liegen  die  Verhiütaiase  inao- 
fm  glbnt%ar  fBr  aiam  aalahan  Varti^,  ab  dh  Bndali- 
whiadangan  dar  gagaawliljg  auf  tBm  Saiten  roa  fraai5> 

s? 
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unter  Dr.  QookUHuy  lUMh  dem  oberan  GmbU»  and  Fota-D^nUon, 


wenigstens  bedroht  sind  und  daher  ein  Erlal:ra(>a  dp«  Han- 
dels in  den  näcbiten  Jahran  wohl  beHilrchtet  werden  kann, 
liiw  WiedenmAmbfln  d«r  dtonk  Twtegten  TerlMdlaagM 

kam  hp'i  dar  Äin^i^riuig  dvT  Tjage  jetzt  eher  luf  Erfolg 
Ncbnen ;  die  französiichen  BeeiUungea  würden  lieh  «bdann, 


nur 

BouluHj 


dank       UriM  port^uMdM  (hWi 

bis  zum  Scercies  eratrecken  ur.i  c'.t 
dar  Bddtt  von  FutA-Dtjallon  und  8^  «i 
iMMgaa  Oeknkdniah  UUm,  mlahw  im  Oh«|nMt 

Frankreicht  im  ganzi^n  westlicheo  Svdni  ■nbtttlltUl  Rr 
Geltung  kommen  laeeen  wttrd«. 


Englische  Expedition  onter  Dr.  Ctooldsbory  nach  dem  obemi  Qambia  and  Fata-DjalloD. 


(Hit  brti»  •.  TtM  Ui 


Kr  SmaA  Brnw^  Omi« 

luDgen  in  West-Aftrika,  konnte  am  30.  August  1880  dem 
ColoDial-Ministeriiun  d»  erfreoliohe  Nachricht  geken,  dan 
die  Gokmie  am  Gambia  beim  ReehnangaabMUnai  tob  80.  Jad 
einao  ÜberBchuas  von  mehr  als  19  000  L  gelmbt  habe, 
Bod  er  knQpfte  daran  den  VortoUag,  einee  Täeil  dieees 
OflMaa  m  nnar  Szpadition  in  TCTwwidfla,  neldiar  dia 
Aufgabe  smtoto,  den  Werth  de«  oberen  Oambia-Flussei  ab 
Handelastrasse  zn  unterauchen  und  freundliche  Beziebangei 
mit  den  Häuptlingen  in  der  Nihe  dee  Floasee  anzuknüpfen. 
Er  bezeichnete  dann  in  einer  ipooiallnMi  Eingabe  vom 
27.  November  den  Administrator  der  Gambia-Crlnnie.  Dr.  V. 
8.  Gouldsbury,  welcher  1876  eine  Reise  von  Cape  Coast 
naah  KimaHl  «ad  Silaf^  anmaAhrt  katta^  ala  dia  gaejg> 
nelslp  Persiiiilicbkeit  zur  Leitung  eines  solchen  ünterneh- 
mens  und  die  Auadehnung  der  Reise  vom  otwren  Gambia 
ibar  Tinbo  naok  Siam  Laana  ab  wteacbaonrcrtb,  jeda» 
fdb  mUss«  aber  die  Organisation  sebr  beaobleuiiigt  wer' 
das,  da  es  nothwendig  Mi|  die  Reiee  vor  Eintritt  der 
•ehweren  Regen,  d.  h.  var  Ibida  April,  zn  beendigen.  Dia 
Kosten  schützte  OT  Mf  3000,  bSchstens  4000  L,  wenn 
Dr.  Gouldsbury  von  zwei  EnropUern  bej^lpitet  werde,  und 
■pracb  seine  Überzeugung  aus,  daaa  diese  Auagabe  durch 
die  Balabung  dea  Handels  in  Btegrtaoa  nrai  Jabran  «iadar 
eingebracht  sein  werde,  gelbst  wenn  man  davon  absehe, 
daas  die  anzuknüpfenden  Beziehungen  die  goldproduciren- 
den  Under  Bambak  und  Bnre  der  Colonie  niber  bringen 


17.  Deoember  erhielt  Dr.  Gouldsbury  vom 
Co]ionial>M}niBteriam  den  Beaofaeid,  daat  dar  Plan  gebilligt 
aat  and  dass  ihn  Lieut.  Dumbleton  vom  Ingenieur- Corps, 
aowie  der  Marine-Arzt  Browning  begleiten  würden.  Er 
wurde  angewiesen,  scbrifUioha  Varträge  mit  den  grossen 
and  kleinen  Häuptlingen  länga  sainaa  Wages  abzuschliessen 
und  jodenfnllfi  fpinr!lir!ip  ColliRionen  zu  rormeiden ,  derart, 
dasa  «r  nach  Baliiurat  zurückkehren  solle,  falls  die  Einge- 
I  Yatdriagan  aidh 


mSglklMt  nach  mm 


8&8äh.(6tlM) 

pro  Tag  verwilligt. 

Withrend  nun  Dr.  Gouldsbury 
Toffbaraitagan  balriab,  wm  «■ 
antraten  zu  können,  entsendete  der  Administrator  roo 
Siem  Leone  iwei  Eingeborena,  Momodu  Wakka  and  Sil- 
Oontab,  sbm  Huiaohai  van  Fota-Djallon ,  nm  diiM 
der  bavontahandao  Ankanft  eines  englischen  Abg» 
sandten  unterrichten  au  lassen.  Die  Boten  verlieeaen  Fr» 
town  am  6.  Januar  1881,  gelangten  aaf  dem  gewöbnlitkii 
Wega  aber  Port  Loooo,  Bongban,  Omaa^  Taliko  ftc.  uä 
Timbo  und  fanden  hier  eine  entgegenkommende  Aufnaiiw. 
Sie  berichten:  „Als  wir  dun  König  den  Brief  des  6oara> 


Wakka),  densolbun  in  Gctrenwart  aller  Häuptlinge  und  Mi- 
niater  zu  öffnen  und  Torzulesan.  Dieaa  gesobah,  aber  wir 
voHlen  aidit,  weabalb  er  Mamedn  Wabb*  bafcUaa  bm 
den  Brief  zu  öffuen  und  zu  lesen,  bis  nach  Beendigung 
Torieaenai  £r  nahm  dann  dan  Brief  von  Monieda  Wakki^ 
laa  OiB  aelbet,  gab  ihn  «iMm  atiner  vemefaaMlan  Ktblir 
oder  Priester  aad  sagt*  darauf:  jetzt  weiss  ich,  daas  nü 
Freund,  der  Goaverneur  von  Sierra  Leone,  gute  BUcherisat« 
bei  sieb  hat,  welche  Arabisch  lesen  und  schreiben  kössso. 
Aus  der  nun  fblgaaden  Untarbattnag  eiaahaa  «kt  dan 

König  durch  einen  unfreundlichpn  Bericht,  den  sein  letzt«, 
vor  vier  Jahren  nach  Freetown  gesendeter  Bote  zarwkf 
bracht  hatte,  gegen  die  Begiarang  der  Ooleoie  «egtadg 
gestimmt  worden  war:  ilieaa  ist  der  Grund,  wesbslb  ir 
vier  Jahre  lang  keinen  Boten  an  dea  Gou?emear  aeUdrta 
Kaobdem  er  aber  nae  gaaaben,  fat  er -Tan  deat  WeUmla 
des  Gouvaneara  von  Sierra  Leone  (QgM  ihn  und  m* 
Land  lisat  Ibefaeagt,  um  so  mebr,  ab  er  fon  ans  *«s 
dase  wir  Bekeaner  enner  eigenen  BeUgiea  dnd.  8r  kii^ 
dasB  der  Gouverneur  alljährlich  Lente,  wie  «ir  sind,  » 
ihm  schicken  werde,  da  vii>lp  IVrannen,  welche  in  Haodel»- 
geachäften  häufig  nach  üierra  Leone  kämen,  Dinge  ersiU^ 
tia.  die  er  nuaBahr  ab 
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rtM  iiiMi  halban  Jahr*  fraatMMlw  OtBuSrnn  von  Kl» 
MnilM  (u  ihm  gel^ommen  und  um  die  Erlau  bniss  gebeten 

bitten,  eine  EiBCDbahn  xwisobon  Beinern  Landet  und  dnin 
Sm  Muües  zu  Uandelsiwecken  anzulegen.    8ie  hätt«n  ihm 

liaa  gmn  8unw  Q«ldM  gebotaa,  «r  baba  ab«r  dn  fnm- 

ic«i»chen  OfBcieren  geaa^,  der  Gouverneur  von  Sierra 
Laena  Mii  nia  Freund,  dieser  genüge  ihm  und  er  brauche 
Uat  BbralMbn  in  Miaem  Landab.  —  ObmU  dar  KSaig 
gegaa  l|alwri<cbo  Stämme  auszurücken  im  Begriff  stand, 
erlmlilMi  dia  Boten  dooh  nach  wenigau  Tagen  di«  anbiaoh 
g«eAiklMM  Aatwart  aaf  das  Brief  d«a  Oaavamaafa,  ibiaa 
Puü  Tür  die  RUokretM  und  einen  allgemeinen  Befehl,  dan 
die  Siran«  f&r  alle  zu  Uandeluwecken  nach  8iam  Leone 
BaiMide  frei  aein  solle.  Diaas  war  gegaa  alias  Harkommen 
ia  lUa,  denn  hier  werden,  «aoB  dar  Ktaig  ainaB  Kriegs» 
Tujl  unternimmt ,  alle  Strassen  geschlossen ,  bii  er  wieder 
turuckkehrti  Nur  um  des  Gouverneure  willen  gab  er  die- 
KB  BsMa,  den  riok  dann  atodi  Visla  aa  Nataa  maditaa, 
dann  mehr  als  1300  Perfionpri  hptrlpitefen  die  Boten  nach 
Tisunani  und  Sierra  L«eone  mit  £li'enbein,  Gold,  Üobsen, 
Srinte,  Kantaebttk  «od  vician  aadaran  Hawdshartifcaln. 
Auf  dem  ganzen  Wpge>  liemUbten  sich  Häuptlinge  nnd 
Volk,  den  Boten  dea  üoaveraaaia  ▲cbluog  so  anraiaaa 
asd  gefällig  zu  sab,  dar  Ohaf  van  SamaTa  varaiahtata  aogar 
auf  lein  Recht,  von  den  durohpasairenden  Ochsen  je  den 
idinten  als  ZoUahgabe  sa  bahaltaa,  obwohl  die  Händler 
etwa  260  Stfiok  Odueo  bei  aioh  hatten.  Mit  der  Abwei- 
chung Uber  Kambia  am  Grossen  Soarciee  kamen  Momodu 
Wakka  und  Sallofii  Cobtab  am  ao.  MliTB  1881  naab  Fraa* 
town  zurück. 

LnwfadMB  war  dia  ,,0b«H3asUa-AqMditiaa**,  wia  na 

«ttciell  benannt  wurde  nui  22.  Januar  1881  van  Bathuret 
lliglgsngen ,  an  Bord  dee  üamp&ohiffea  ,^t.  Maij"  und 
«Ma  van  ttnn  gaaeblapptan  Kvttafa,  auf  dan  namanffieh 

der  gilMaM  Tbeil  der  Triger  und  drei  Pferde  nntaiga* 
braobt  wardao.  Aawar  dan  acben  gananntaa  Offlaiaraa  b^ 
gleitatea  den  Chef  «in  Claik,  iwat  Debnalaebar,  90  Maoo 

l»n  der  Polizei  in  Bathürst  und  87  Trtiger. 

Bia  Yarbutonda,  dem  höchsten  Punkte,  bis  zu  welchem 
das  Dampüacbiti  gehen  konnte  und  den  es  am  38.  Januar 
•naidllak  ^  dar  Qambia  genau  bekannt  uad  dia  lUirl  boi 
aicibia  Bemerkenswerthes.  Has  Dorf,  dag  vormals  dort  stand, 
moda  1879  vom  König  von  Bondou  ceratört,  als  dieser  in 
QeMinaehaft  ndt  KSaif  MaBab  von  IWda  and  dam  ObaT 

von  Labi  dan  Lanii  rmitorn  liekriegt«,  Dörfer  und  Woilor 
verbrannte,  die  Menschen  zu  Sclaven  machte  oder  zur  Flucht 
ia  dia  banaohbartan  Landisbaftan  triab.  Kaiga  wenig« 
lind  zurückgekehrt  und  haben  das  Dorf  Cantora  aufgebaut, 
■her  dar  König  ist  ladt,  dai  Velk  asratraat,  aa  gjabt  keine 
amikanta  AntMÜll  im  landa,  and  nnf  dam  finaan  Wege 


van  GUntm  Ida  JaUakaln,  aina  Stnok»  von  S*|  Tagvraiaeo, 
trifft  man  nicht  aiaan  ainiigan  bewohnten  Ort.  Yarbu- 
tenda  beseht  jetzt  aus  einigen  wenigen  Hütten,  die  ein 
Agent  des  Verminck'scben  Hauses  in  Karseüle  inne  hat. 
Naab  JLoaladan  dar  fUmaqfe  tiaaata  lidh  dia  bpaditiMi 

in  zwei  Partien.  Die  eine  unter  Dr.  Browning  schlug  am 
31.  Januar  den  Landweg  Uber  Cantora  nach  Jallakota  ein, 
dia  aadtr«  ant  Dr.  QaoMibufy  and  Lieot.  Dnmblalan  an 

der  Spitze  begann  am  1.  Februar  in  zwei  Booten  den  FIuss 
hinaabnUiren.  Am  ersten  Maohmittag  pasairten  letstara 
den  FeitaMi  vas  Bamkaada,  der  vom  nSrdKeban  adar  reabp 
ten  üfar  in  den  FIuss  vorspringt  und  sich  4  Fuss  über 
den  WamMapiagal  erbabL  Eine  Stronuehnelle  oder  ein 
Fall  ist  hier  niebt  varbaadeo,  nnd  wie  ea  im  Text  des 
Bmighte«  heisst,  betfVgl  fia  Waasertiefe  nahe  an  dem  Fel- 
sen noch  10  Fuss,  wogeg^en  Lieut.  Dumbleton's  specielle 
Karte  dea  Flussea  die  NoÜz  enthält,  dass  das  Fahrwasser, 
dbbt  bri  dam  Falna  variMgaband,  bat  18  F.  Bnita  nar 

3  F.  Tiefe  habe.  Eine  weisse  Fahne  zoicte  die  Sfelle,  wo 
Dr.  Browning  Aber  den  FIuss  gesetzt  war,  und  dabei  fand 
rieb  dia  Naobriobt  vnr,  dam  iBa  Fibrar  dar  Landpavtia 
viel  zu  schaffen  machten  und  unzuverlässig ,  vielleicht  ver- 
zitheriaob  sa  sein  acbianan.  I>r.  Oouldsburj  versuchte 
daher,  dia  Iiaadabfbaiinng  eiazaliolen,  ar  lUgta  ibren  Spu- 
ren bis  zu  einem  Hügel,  der  ihm  erlaubt«,  weithin  die  Qa« 
gend  zu  überschauen,  aber  von  den  Reisenden  erblickte  er 
Nichts,  und  der  einsige  Gewinn  dieses  Abstechers  war  die 
SntdaBkuBg  «inaa  Saaa,  dar  S  mUes  nördlich  vom  Floss 
•iob  parallel  mit  dieeem  ca  3  miles  weit  entlang  zieht, 
wibrend  die  grösste  Breite  nur  etwa  1  müe  beträgt.  Es 
war  diem  dw  aini^  Laadaaa,  dar  im  Variaaf  dar  gaaaan 
Expedition  zu  GpRioht  kam. 

Nachdem  bei  einer  zweiten  Flagge  beruhigendere  Nach- 
fiobtaa  vafgalbadan  waran,  galangtan  dia  Baota  am  4.  F^ 
kruar  zur  Mündung  des  Groj-Flusses,  der  mit  seinen  hobaa 
UCirn  und  lahlraiehen  Windongan  dam  Haaptetram  iUialiall 
ttb,  nur  in  UaiBaram  llaaaiataba.  Sie  fktbran  etwa  8  adha 
weit  hinauf,  kehrten  aber  dann  in  den  Gambia  zurück. 
Der  Grey  ist  an  seiner  Mündung  35  Yards  breit  und  in 
der  Mitte  6  Fuss  tief,  seine  Strömung  betrug  l^  miles  per 
Stoada.  DMbr  mrden  nifgendi  bemokt,  abaaaowanig  ein 
Eahn  oder  ein  Pfad  auf  seinan  dnndiiabnIttUBil  80  Farn 
hohen,  bewaldeten  Ufern. 

Ohna  bamarkaaawartha  VaikaauniBBa  «vrda  dia  Fährt 
auf  dem  Gambia  fortgesetzt  und  am  7.  Februar  im  Nerioo 
der  Uafenpnnkt  von  Jallakota  erreicht  Der  von  Norden 
kommaada  Nariea  ist  Uaiaar  ab  dar  Or^,  siebt  ibm  abar 
ähnlich,  auch  hat  er  hohe,  bewaldete  und  imr  meist  mit 
Palmen  bestandene  Ufer,  aeina  Braita  betragt  aa  dar  Mika- 
dung 96  Tarda  and  aaina  HA  8  VaaiL  Dan  GbmUa  aalfcab 
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nach  dem  oberen  QamU»  qod  Fota-DjaUon. 


lladM  nu  mT  DiuibbtoB^  Karl»  ia  1)145800  fllr  die 

Streck»  von  Turbutenda  bia  in  di«  IRIhe  tob  Bady  mit 
•Ilm  Thun»  dwgMtaUt,  und  gmU  dkae  fpecitlle  FIum- 
iofiaalhae  man  *b  ein«  der  wmfliTolbtMi  geographiBohen 
Früchte  der  Expedition  beg^ü.sot  werden.  Bis  zum  N»- 
rico  bobalt  der  Gambia  eine  durcbgchnittliohe  Breite  ran 
150  Yards  und  eine  Tiefe  tod  '/a  bis  S  Faden.  An  man- 
chen SteUen  fand  ouHi  dH  Fahrwaater  tJManUui  «nd 
die  Strömung  in  Folge  der  durch  Felsen ,  SandbiLake  und 
Untiefen  Teruraaobten  Behinderangen  reitsend;  aa  einiel- 
am  PndrtM,  M  mgum  vai  inahtaai  Idinranar,  iuMtel« 
M  in  der  Tbiit  vi»>!  Mübp,  ()ip  Ronlp  milteist  Reder  und 
Stangen  geigen  die  Strömung  fortsubringon.  Die  Ofer  sei- 
gM  «iae  dardwehuHUalie  HShe  von  SO  Fun,  rind  ge- 
wBhnlich  steil  und  bisweilen  ganz  senkrecht;  in  der  Regel 
•bd  am  bewaldet,  and  zwar  begleitet  ein  etwa  lOO  Tank 
Ineiter  WaldetnifaB  ein  jedea  der  Ufbr. 

Von  lar  HUie  einiger  HOgel ,  die  sich  dicht  am  Fluas 
erhoben,  genoaaen  die  Reisenden  eine  weite  Aunicht  Uber 
das  umliegende  Land,  das  in  der  Regel  flach  und  unin- 
tereenat,  aowie  völlig  unbewohnt  erachien.  Vergeboni  inoht* 
das  Auge  nach  einer  Wohnung,  einem  Gehöft,  einem  Fleck 
angebauten  Bodens  oder  irgend  einem  anderen  Zeichen  von 
der  ABwaaealMit  dee  Hanealiea,  itete  begegnete  ihn  elaM 
dessen  der  traurige  Anblick  der  Ode.  Kein  einziger  Kahn 
lieas  sich  blicken  auf  der  gauen,  180  milee  langen  Strecke 
von  Yarimtenda  Ui  tmw  Btneelilftiagipieila  Ba^;  in  den 
32  Jtthri'ii,  seit  nouverneur  lIcDonneirs  Expedition  (1849) 
bin  in  der  jetzigen,  hatte  dor  Flnaa  wabncheinlieh  keine 
andere  Laet  getragen  ak  dm  eolnrinnBeBde  Slatt,  den  ab» 
gebrochenen  Zweig  oder  einen  umgefallenen  Baum. 

Bei  Jallakota,  das  8  milee  vom  Nerioo  ab  liegt,  hai 
man  dee  Lager  von  Dr.  Browning  und  seinen  Begleitern, 
die  schon  am  4.  Februar  ohne  Unfall  angekomoMB  waren; 
die  Freude  darüber  währt«  jedoch  nur  kurz  ,  denn  alsbald 
erftthr  Dr.  Oouldsbury,  daas  einer  der  Träger  an  den  Blat' 
tera  erkrankt  war.  Dm  Anftroliii  dieiar  Meen  XranUiea 
verursachte  ihm  die  grSeete  und  beständigste  f^lorge  im  fer- 
neren Verlauf  dar  Beiia :  eine  epidemiaohe  Verbreitung  der 
KnaUeit  naier  den  Trigem  lAtto  niehl  aar  die  P»r^ 
Setzung  der  Expedition  unmöglich  gemacht,  sondorn  wahr- 
eeheinlioh  auch  die  Rückkehr,  und  bei  der  grossen  Furcht 
der  BBgeborenea  tot  den  Bhtleira  würde  ee  Sneeent  tekwi» 
rig  g«^we3*>n  spin,  NshrungBmittcl  aufzutreiben,  so  daaamne 
Terh&QgnisiTolle  Kataatropho  zu  beftirohten  stand.  OlUeh» 
Uolierweiie  kaa  anr  in  Cardy  nooh  ein  iweiter  FUl  too 
Blattern  ror. 

Jallakota,  ein  nnsännter  Ort  von  oa  850  Hutten,  wel- 
ehe  die  gewfihaliche  kretarunde  Form  nad  kegelförmige 
Dloher  haben,  liegt  aif  einar  oflwan,  bie  nad  da  nÜ 


Bianea  beetaadenea  Ibane.  Die  Bairetoar  rfad  Bella 

und  apreehen  Handingo.  Die  Prodnote,  welche  hier  gegsa 
europäische  Waaren  eingetauscht  werden  könnten,  aad 
Wachs,  Elfenbeb,  Gold,  ErdnOase,  Baumwolle.  Kaiitarhik 
und  Sbea-Dutter:  Gold  und  Elfenbein  kommen  jedoek  ent 
durth  den  Handel  der  Eingeborenen  nach  Jallaknta. 

Mach  Abeohlnis  dea  Freundschafts-  und  HandelaTortreil 
eHag  Dr.  GenldilHiiy  adt  deai  gUMoa  TMl  dar  Sipedi- 

tion  am  10.  Februar  zu  Lande  weiter  nach  Bady ,  das  • 
in  einem  einzigen  Tagemarsch  erreichte,  wogegen  Lieat 
Donbletea  not  den  XUmoB  aehoo  am  0.  Fabmar  dieWi»^ 
terfahrt  angetreten  hatte  und  erst  am  Morgen  dea  11.  ii 
der  Nähe  von  Bady  anlangte.  Dieoe  Strecke  dee  Flamm 
bot  ia  der  That  bedentead  gigwere  Sdtwletigkeilea  wtgm 
des  gewundenen  Fahrwaaseni,  der  geringen  Tiefe,  dee  fei- 
aigan  Oiundea  nad  der  itarken  BtrSmung.  An  einer  StaiH 
w«  die  TIafc  nnr  9  Zell  betrug,  mnaaten  die  Beda  aMge- 
laden  und  hinübergetragen  werden.  Im  AUgecn  einen  blieb 
sich  aber  der  Charakter  dea  Flnases  und  der  Ufer  gleich, 
und  auch  hier  fehlte  ee  ^inzlich  an  Dörfern  oder  Gehöften. 

Wie  Jallakota,  liegt  Bady,  ein  naisluntor  Ort  von  m 
350  Hausem,  im  flachen  Lande,  desaen  anscheinend  frucht- 
barer Boden  mit  sehr  geringen  Aasnahmen  alles  Ajibaa« 
bar  iib  Zwiwihen  Stadt  und  Fhme  deint  aleh  eSmien  LmI 
aus,  nur  hie  und  da  mit  niedrigem  Gesträuch  beeetzt,  md 
am  Fluas  selbst  zieht  sich  ein  S  milee  breiter  Otirtol  faohsa 
Oraaea  bin.  Die  Prednele  der  Oegend  tob  Bady  mad  die- 
selben  wie  die  von  Jallakota. 

Der  Abaohlom  dea  Vertrage  voUsog  sich  ohne  Sehwie- 
T^eit,  aber  FBbrer  mr  Weiterraiae  aaf  dem  reehtea  Vlir 
dee  Gambia  zu  engagiren ,  erwies  sich  als  unmöglich ,  weQ 
ittaberiaobe  Einfiille  der  Fellatab  in  die  beaaehbarte  Land» 
eelmft  Hioeole  Funht  und  Bohreoken  verbreitet  betten.  Mae 
musste  daher  die  Biditung  nach  Südosten  aufgeben,  den 
Gambia  Obanohreiten  und  anniehat  aBdweatUoh  aaf  Gardf 
marschiren. 

Der  ente  TageamrKh,  am  14.  Februar,  bot  der  Wid«r> 

wSrtigkeiten  ungewöhnlich  viel  Schon  eine  halbe  Stnads 
von  Body  warfen  die  Träger  ihre  Lasten  ab,  v erlangten  dis 
BMkebr  nwdl  Bafhwet  und  weigerten  meh  eateeUedmi^ 

Weiler  mitzuijchen  „Nie"  ,  berichtet  Gouldabury,  „sah  ich 
eine  so  faule,  schlaffe,  weibische  und  feige  Bande  wie  diesi 
Triger".  Kanm  warea  iie  rar  Yeranaft  gebtaeht,  ale  ma 
Bienenschwarm  die  ganze  Expedition  Uberfiel  und  mit  oa- 
erbbrter  Boebeit  und  Auedauer  ia  die  Flucht  schlug,  Ifsn» 
iohen  wie  Ited«.  Han  maaate  iwei  Stunden  marlen,  Mi 
die  Bienen  ai  flurtB  Stöcken  zurückgekehrt  Waran  und  er- 
laubten, die  weggeworfenen  Lasten  wieder  .su  sammeln.  S« 
wurde  erst  gegen  Abend  der  19  bia  14  niilea  entCtnls 
Gambia  emidtt  and  IlbanehiMen.  Yen  hier  g^^Mi  dw 
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Booto  vlt  «iolgn  Kfankn  meb  Bitlnnt  lorflat,  du  Fluw 

ufoahme  kam  denuntoh  hier  zu  Ende,  die  Tereinigte  Bz* 
paditMii  abar  |^  ibar  daa  naa  gafaaata,  von  Mandiqga 
TtdaaiaB  Moh— laaeliBWB  bawolmta  Dorf  Danaataaf  tnoi 

(trej>Flnaa,  den  aie  am  Nachmittag  des  18.  Uber»chritt. 
Er  zeigt  hier  bei  30  Yarde  Breite  eise  Tiefe  von  3  Fub8 
und  eine  Strömung  von  2  miles  in  der  Stunde.  Zwischen 
ihm  und  Damantaog  liegt  eine  175  Fnia  hohe  Bodao* 
lebweUe,  die  im  Allgemoinen  dem  Fluss  parallel  läuft  und 
die  eine  Saite  leioee  Tfaalee  bildet.  A.af  der  anderen  Saita 
aad  wiitar  van  ihm  aattont  «rhabtiieh  ein  ahnHobar,  aber 
aiedrigerer  Höhenzug. 

Ober  offanea,  in  der  Bagaaiait  wohl  mebt  Ubaraobwanm- 
liB,  «abawabtttaa  PlanMawd  amidbta  man  aa  Abaed  daa  19. 
das  aua  ca  100  Häusern  bestehende  Dorf  Pajady  im  Garbu- 
landa,  daMen  Hauptatadt  Cardy  iat.  Hier  wurde  am  80. 
iin  Baattag  geballaii. 

Oarbn,  ein  Land  von  beträchtlicher  Ausdehnung  mi 
fraditbarem  Bodan^  wiid  Toa  Handingoi  bawohnt,  abar  vor 
cinigeo  Jahran  wardaa  aia  Ton  dao  Fallatah  nntar  Alpha 
IbrakiDa,  dem  Chef  von  Labi,  bed^  and  atahen  aeitdem 
m\pT  dessen  HerrschRft.  In  jeder  Stadt  und  jpdem  Dorf 
hat  Alpha  Ibrahima  eioe  Ansahl  Fallatah  als  lokale  Häupt- 

milieo  von  den  oinbeimischen  Bewohnern  erhalten,  führen 
mithin  ein  Leben  der  Trägheit.  Bei  der  InTasion  der  Fei- 
klib  wwdaD  an*  Stidt»  icnHrt,  mi  abwaU  «M|a  mui 
wieder  aufgebaut  dad,  talka  lU  doob  «Ul  kMoar  aaiii  ala 
die  Mheren. 

Am  91.  bii  98.  Fabmr  hwoMB  dia  Rabwodan  darsh 

die  Dörfer  Tumbio  (150  Hänaar]^  8«kutu  (50  H.^  KntaBg 
(100  H.),  Sampqi  (60  H.)  und  SantepaUa  (60  K),  bon 
VW  letilaram  «bentbrittan  aia  dan  biar  100  Tarda  bniteB 
und  4  FuM  tiaCn  Rio  Grande,  and  am  Vormittag  des 
84.  Februar  waran  aie  in  Cardy.  Oiaaea  bastaht  aua  meh- 
reren, Vi  nOe  vonmnander  geleganan  DSrfam,  die  laiam- 
men  etwa«  über  400  H&neer  a&hlen.  TTmiinnt  ist  es  nicht. 
Die  grÖHtentheils  mobaromedaniachen  Bewohner  eind  in  der 
Hauptmasse  Garbu-Leute,  unter  denen  sich  Feilatah  aus 
Labi  aiwIaigalMwin  baban,  aa  daaa  aaab  Maadiqga  «nd 
Mab  gMprochen  wird.  Die  Umgegend  schpint  fruchtbar 
n  Mu  md  aneugt  ausser  den  bei  Jallakota  genannt«! 
FndnelMi  aansiiffieb  aaeh  Rindar  «ad  Bebali»  bi  sienlieb 
KTomer  Anzahl.  Es  ist  ein  grosser  Wunsch  der  Einwohner, 
>a  direota  Yarbindang  mit  dem  nur  4  Tsgeraisan  antfera- 
tn  TiibateDd«  ta  kaamwa,  m»  boAn,  daaa  aiaa  OtiMW 
daha  ertfiiict  wird  und  dasa  ndi  Händler  aus  Badinat 
in  Tirbatanda  niederlaaaan,  daait  aia  dort  ihren  Bedarf  an 
nnpÜadMB  Prodoetan  afartaaBaliaa  kSnnen,  statt  wie  jetzt  | 
»na  Bb  Haflai  faban  sa  uftMa.  Ba  Vactn«  lia*  aiab  | 


BHibt  abaniaiaaiaw,  da  Alpha  DmUaM  naah  dan  Bio  Nata 
gegangen  w,  nm  ainaa  Kri«g  iwiaaban  aaSnan  SSboan  la 
baaadigan. 

Madi  aabfllf^gem  Aafbaduit  »aiBaaa  die  Expedition 

Cardy  am  1.  März,  passirt«  wieder  Sambapulla,  dann  Kityah 
(60  Häuser),  Kankodi  (100  H.\  Dombiadi  (100  H  ),  KameU 
(90  H.),  Kalaachi  (50  H.),  Kumbiade  (20  H.),  lauter  nach 
Fnlah'Art  offene,  nicht  umzäunte  DSiftr,  und  campirta  aa 
6.  März  bei  Damh  (50  H.).  Schon  von  Kankodi  an  war 
an  Stalle  des  Flachlandes  hügeliger  Boden  getreten,  und 
ditaa  am  riaaigan  Kaanalainaaaaaa  anlfeiabaalaa  Hngal  nab> 

nen  bis  nach  Darah  rasch  an  Höhe  zu,  bei  Kameli  steigen 
sia  bis  500,  bei  Kambiade  bis  1000  F.  an.  Zwischen  leta- 
taram  Ort  und  Baiab  bringt  aaeh  dar  Hwa  Kaadi  Ab* 
wechselung  in  die  Land!>rhaft,  ein  Zufiuss  daa  Sfai  GimU^ 
der  daa  Qarba-Laad  von  Labi  abgranst. 

Sn  Miobar  Kditong  ging  aa  aa  6,  Min  waitar  Sbar 
Delahah  (50  H.),  wo  dar  aas  Batborat  mitgekommene  Con- 
stablar  Oampball  am  VSabar  starb,  zum  Rio  Grande,  der 
hier  smn  twaitan  Mal  ttbarachritten  wurde;  zwischen  hohen, 
aieilen  Ufern  dahinilieeaend,  zeigte  er  nur  noch  eine  Tiefe 
von  2  Fus»  bei  70  YanlB  Hreitp,  Auf  der  OstRpife  des 
Flusses  ist  das  Land   bereits  so  bergig,  dasa  der  Marsch 

aaf  daa  laabaa,  atattea  Wtfae  iwarat  albaaa  warda  and 

lieh  in  Tuba  ein  Rasttag  n<5thig  machte.  Diese  grösste 
Stadt  von  Futa-DjaUon,  zugleich  die  grösste,  welche  die 

Leone  berührten,  rählt  etwa  800  Blaaar  abaa  dia  angren- 
aanden  Dörfer,  und  beaitst  dia  grMa  MoMbaa  in  Lisnde^ 
dam  Uar  ba*  dia  awbammadaaiwba  Oaiatfidibait  tob  FM»> 
Djallon  ihren  Hauptaits,  and  wenn  die  Feilatah  einen 
Kriflgaiag  TorbabaD,  aebiakan  aia  nach  Tuba,  um  dia  Pfia> 
ater  le  Oabatoa  Ufr  daa  gotaa  Erfolg  auftttfardara.  Btwa 
6  Tagernsen  von  Rio  Nalies  antümit,  liigt  Tuba  an  dar 
Strsasa  von  dort  nach  Labi.  Dtcaa  aebaint  dan  Handali' 
g«Bt  der  Einwohner  mächtig  entwidteU  an  baban,  dann 
Gouldsbury  glaubt  nirgends  so  eifrige  und  addaaa  Hladlar 
gefunden  zu  haben.  In  der  Nähe  der  Stadt  gtümt  ein  Bach 
von  einem  fast  senkrechten,  150  Fuss  hohen  Felsen  herab 
md  bildat  ainan  adMlnan  VaU,  dar  ia  dar  Bagaaiait  aiaaa 
groBsartigen  Anblick  gewähren  muss. 

Fünf  Tsgamänohe,  10.  bis  14.  März,  brachten  die  Ez« 
paditian  van  Tab«  aaob  Labi,  and  iwar  paaairta  dar  Vag 
die  Diirfer  Sutu  f30  H.),  Modina  fRO  H.\  Donkuma  (20  H.), 
Botolcunts  (20  H.),  Tirikarry  (30  H.),  Barumba  (60  H.X 
Daaahi  (150  H.),  Tolab  (80  H.),  Popodara  (60  H.)  vnd 
Nadel  (50  H.).  Daa  Land  blieb  bargig,  aber  die  Hoch- 
fläoban  längs  der  Bergketteo  sohieneo  ainan  fruohtbarea 

iBodan  n  baaitaaa,  «Ühraad  aa  aadacaa  Stallaa  aar  apii^ 
KdM  Kiiatar  swiaabaa  BMartabi,  OartD  aad  Vala  aai 
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Mine  Eziateas  kämpft.  B«i  Barumbt,  Tuleb,  Libi  betrügt 
die  «Ugemeine  Erhebung  des  Hochlandes,  welchem  der 
Oambin  im  Nordeo,  der  Bio  Orande  im  Süden  entapringt, 
gtgM  8000  Fm,  wilmBd  di*  wMtliflh  nioUiewidiD 
HUgelzüge  bis  lum  nurchtirmih  doa  Rio  Orande  eine  Höhe 
Ton  nur  1000  bis  l&OO  ii  uu  beüUen.  Labi  nlbst  liegt 
Mf  dnn  SehoHd  «iaw  nkdrifm  Hligdi  9860F.  ttbw  den 

MeeresspiüJiiil ,  den  Fuss  dio»ee  Hügels  umflifsat  zim  Theil 
ein  kleine«  (iewieser.  Die  Umgegend  mscbt  den  filindruok 
dir  FmditlMiIceit  und  «in  batciehtiiolMr  Thdl  dMm  itdrt 
■Bter  Cultar. 

Beim  fiiBSVg  in  die  Hnoptitndt  den  LnbMiand«  raftag 
die  Heuande«!  rniMmlfaihe  StiHe.  memuid  lieH  ddi  blklm, 

ee  uunmelten  sich  keine  Neugierigen,  Haua  nach  Haue, 
Gehöft«  nach  Gehöfte  wurde  paasirt,  aehon  hatte  man  faat 
die  Mitte  der  Stadt  erreicht  und  noch  leigte  aich  keine 
Spur  wiannehKehem  Lebeua.  Endlich  erschienen  ein  Paar 
alte  Weiber  und  bald  darauf  vor  der  Moecheo  einige  Män- 
ner. Sie  erklürten  die  Ode  der  Stadt  damit,  daaa  Alpha 
IbraUma,  aein  Uterwr  Sohn  and  mit  ihaea  aUe  Einw«hDar 

au^ezogen  wären ,  lim  mit  dorn  Alraamy  oder  Kiinig  voa 
Fttta-I^allon  in  Miogiauri  zuaammenzutreffen.  Dieaa  hatte 
dk  ttUa  Polga,  da«  MMh  kaim  laboianittal  in  dar  8tdh 
M&utreiben  waren,  und  nuih  (Mtio  Hnilers  Seh wicrij^tRit 
butand  darin,  daaa  ea  ginzlioh  an  Brennhola  aum  Kochen 
fahhe.  Die  Umgegend  iat  derart  waldloa,  daaa  die  Bewohner 
wie  Ubrigena  in  rielen  anderen  Gegenden  Afrika'«  trockenen 
Euhdttnger  zur  Feuerung  benutien.  Ba  wurde  daher  kein 
Aufenthalt  genommen,  aondam  dia  Baiae  gleich  des  ande- 
nn  Tagea  (16.  März)  fortgesetzt. 

Labi  zählt  etwa  400  Häuaer,  hat  aber  einen  verbält- 
niaamäaaig  groaaen  Umfang  wegen  der  Gröaae  der  einzel- 
nan  Oalifllla  Naoh  Tulth-Aii  «nthlüt  jaden  GahAfte  vier 
bis  fünf  Hutten,  von  denpn  dpr  Rif^rnithiimer  die  hanpt- 
aäcblichate,  aeine  Frauen  und  Sdaven  die  anderen  bewohneiL 

ZwiMlmi  TCmdiiadMMB  kMam  TMm,  dia  n  bodaa 
Seiten  de«  Weges  zerstreut  liegen,  und  mit  Berührung  der 
Orte  Klein-Dara  (80  H.),  Dara  (150  H.},  der  Grenzatadt 
Ton  Labi  gegn  TSabo  bb,  Baiirtii«d  (ISO  H.),  Rioidi» 
munJi-odero  (30  H.)  und  Klein-Bentingel  (100  H,)  gelang- 
ten die  BeisendeUf  indem  aie  ron  Dara  an  den  von  Olivier 
begangenen  "Wtg  varfolgten,  am  IS.  imeh  Fngnmba  (200  H.). 
Aach  hier  war  die  Mehrzahl  dar  Einwohner  auagezogen, 
am  in  Ningiauri  aum  KSnig  su  atoaaen,  dannooh  raatete 
nan  swai  Tage  danalbat,  nicht  ohne  Bekanntschaft  mit  den 
dlabbohen  ITsigaBgan  der  Fellatafa  zu  machen.  Am  91. 
^ng  08  dann  weiter  auf  rauhem ,  felsigen  Weg ,  Berg  auf, 
Berg  ab,  Uber  Jankanah  (40  H.),  Poredaka  (150  fi.),  Bur- 
ria (SOG  H.)  «nd  Ouphal  (100  H.)  BMh  Timbo,  tea  wm 
ndb  am  KoqpB  da*  98.  Min  mit  bantguymiitnu  Erwar- 


tungen Ton  der  Orösss,  BsdaatORg  «ad  ditm  iHteMHB 

Glänze  der  Reichshauptstadt,  nicht  am  wenigsten  auch  too 
der  Buhe  und  der  guten  und  reichlichen  Verpflegung  oaher- 
iSB.  BitM  AmmUbkun  belebten  seibat  die  Trlgitan,  nd  m 
war  Nichte  von  dem  gewöhnlichen  läasigen  Nachschleppen  xu 
bemerken,  Isidor  sollten  aie  aich  abar  nicht  erfttUeo.  Scbos 
bei  dam  Bn^lb^  vw  d«r  Binde  maldatan  Bota  &m 
nigs,  das8  derselht)  nnrh  in  Ningiauri  weile  und  den  G* 
aandten  erauohe,  dorthin  zu  kommen.  Statt  dar  Bube  ataad 
■ÜUn  «iiM  VorlüQgenug  dar  Bdsa  um  80  mite  (mA 
ningiauri  und  zurück)  und  ein  ZeitTorlnat  von  einer  Woche 
bavor.  Beim  Eintritt  in  dia  Stvlt  ««Uwfc  aber  aehmadaa 
äUa  niiMioasB  voa  Qili—  oai  ffahttlinm.  nd  aar  am,  biU 
zeigte  sich  auch,  dam  statt  Übsrflaasm  Bu^gsnaaAh  iat  im 
Stadt  berrachtfl. 

Die  eigentliche  oder  innere  Stadt  Timbo  liegt  9000  Farn 
flbar  den  Moenaapiegel  auf  einer  Ebene,  dia  Toa  Baign 
umgeben  ist,  und  zählt  kaum  100  Häuser.  Die  umlie^o- 
den  Dörfer  werden  aber  zu  Timbo  gerechnet  und  liatteo 

uommenen  Zählung  814  Häuser,  wobei  die  kleinste  Sclaren- 
hatte  mitgezählt  iat.  Oouldsbur;  glaubt,  daaa  man  ia 
Ditrabaohnitt  aiaiht  mabr  ab  8  Fhhm  aof  äa.  Barn 
rechneu  dürfe ,  nad  witllil  flaitiiT*!  dia  BiawahBNMyhl  asl 
9449  Seelen. 

IBb  ebaoM  bssshwarUcbar,  bo^gar  Weg  biadtte  die 

Expedition  am  97.  März  a»A  Mtngirari,  nordöstlich  Toa 
Timbo.  Sie  pasairte  dabei  dia  Dttrüsr  KaUara  (60  K\ 
Sarauya  (70  H.)  und  Sarifiila  und  absnohtltt  swol  Ifal  dst 

S«iegal,  der  auf  aeioem  gewundenen  Laufe  zwiachen  dsB 
Bereden  i>in  70  Yards  breites,  felsiges  Bett  voll  Strom- 
Bohueileü  und  Katarakten  besitzt,  ganz  untauglich  ala  Ver- 
kahiaaaittaL 

In  atattliekam  AafSrag,  die  PoliretBoldaten  voraus,  dir 
Träger  in  rathan  Bamdan  und  Mutzen  hinterdrein,  bogaben 
siob  dia  Offisian  ia  dsa  Gahall  daa  Abaamj  odar  BMgi 
Ihrtibima  Soriah,  der  sie  inmitten  seiner  Häuptlinge  und 
Beamten  sitzend  gnidig  empfing.  Dar  etwa  60  iahra  alte 
Potsatet,  gram  aad  aeUaiik  wia  dia  ntiatoa  FaDatab,  bst 
ein  angenehmes,  ziemlich  intelligentes  Gesicht,  sein  Beneb- 
mso  war  ruhig,  wttrdavoU  nad  doob  frouadlich,  sr  wie 
aaioa  Häuptlinge  bakaadataa  gioan  IVsada  Ober  dia  Aa> 
knaft  dar  Geeaodtachafl.  Dicht  hinter  ihm  aaea  der  erst« 
Miniatsr  and  Hanptrathgabar,  ein  langer,  httbaoher  altar 
Hann,  aof  dmsen  Gesiebt  Intelligens,  Klugheit  und  Eot- 
achiadenheit  neben  Gutmlithigkeit  sieb  deutlich  ausdrückten. 
Daa  Gefolge  hatte  sifh  zu  liRidpn  Seiten  den  Könijfs  m 
Halbkreis  geordnet  und  trug  das  gewöbniiche  mohsnimaiia- 
ms^  OoaMm,  aimh  dar  Almamgr  imtsfidiiad  rieb  ia  dtc 
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Li  hat  dar  Vntimwivmg  iiiiiti  il«r  KBdf  wM«» 

holt,  die  Fellntah  liebten  die  Engländer,  wfinsohten  ihre 
Freande  lu  werden  and  zögen  ihre  Waaren  denen  «U«r 
•öderen  Nationen  Tor,  und  als  am  nichaten  Tage  die  anU- 
nAm  aaA  «««livollen  Oeaobenke  vor  ihm  WMgrtwttet 
worden,  sagte  er,  vor  nicht  langer  Zeit  wären  Franzosen 
(OUvier)  nach  Timbo  gekommen  and  h&tten  rersucht,  ihn 
m  kkmUmm  da«  VartngM  n  vnftbna,  lU  UM« 
ihn]  Land  abkaufen  wollen,  viel  G^eld  geboten,  ihn  durch 
dai  Frojsot  einer  Eiaanbahn  naoh  seinem  Lande  zu  be» 
iMUwi  gneht  «nd  vnapmahm,  dSa  ÜHmiBdwhw  Kn^ 
Isote  wlrdan  alle  Produote  des  Liandee,  sogar  den  Kuh- 
ibfßKt  ttt  hake  Preis«  kaufen ,  aber  «r  woUa  Niflhta  von 
tUsdtB,  d«Bn  «r  glaube,  das  eigenüiidh«  8M  Mi  Bnberung 
uod  Annexion,  und  so  hätten  die  Franzosen  anTerriobteter 
Sseha  wieder  abziehen  mUssen.  Bereitwillig  untertciohnete 
<r  am  30.  März  den  ifreandscbafta-  und  Handelsrertrag 
aad  uigte  Moh  duia  mIb  btMadMM  Wobhpalha,  iam  «r  • 
Ifr  Expedition  ^oiah  MB  »mufw»  Ttg$  wiadar  tlbrnrnkbo 
g«sUttete. 

m»  AnÜrielrtiglnit  «Umw  e«inuiag«a  «ndMiat  cIwm 

zweiMhaft,  wenn  man  der  Versicherung  Olivier'e,  den  Ver- 
tng  mit  Ibrabima  Sohah  at^geeohloaaen  an  haben,  Glauben 
itlianhb  JedoidUb  hat  Almuiy  Ahrnndn,  dar  in  dar  Earr- 
•chaft  Ober  Fata-Djallon  mit  Ibrabima  Soriah  wechselt,  we- 
■ig»  Monate  nach  Dr.  Qonldabniy'i  Abreia«,  am  10.  Jali, 
MM  Vertrag  mit  CMhofiMld  ■t|gw>Muaaim,  walaher  den 
Ofivier'sohen  bestätigt. 

Von  Ningisuri ,  dpsB«n  ca  1 50  zerstreut  Upende  Gp- 
böfte  Ton  3000  F.  hoben  Hligela  umgeben  sind,  trat  die 
eaiHidtMbaft  am  1.  April  doa  ROolnng  «o.  wwr  Ab«id 
i<*  2.  in  Timbo  und  reiste  von  da  am  4.  nach  Sierra 
Leone  ab.  Dr.  Gouldabnrjr  hatte  gehofft,  Yon  Timbo  Uber 
PaUw  gobn  *■  kOnnaa,  ma  dt»  tehoB  Mbor  «agaknaiifr 

tpn  Verhindungpn  mit  diesem  wichtigen  Orte  zu  emenem, 
aber  es  exiatirt  keinerlei  Wag  zwischen  beiden  Sttdton. 
Das  Project,  tob  daooi  illdKdNnB  Pnakln  teiBar  Bonte 
Hu;  nach  Falaba  zu  gelangen,  senohlng  sich  ebenfalla,  durch 
die  Weigerung  der  Träger  und  apäter,  weil  dann  schon 
ÜB  Regenzeit  begonnen  und  der  Geeundheitszostand  der 
Bipedition,  namentlich  der  Officiere  sehr  gelitten  hatte. 

Jenseits  Dnra  Timbo  (100  H  ',  etwa  10  miles  SSW  von 
Timbo,  wurde  der  Senegal  auchmals  Uberschritten;  nach 
AaaMgn  dar  EingaibaraaaB  aall  or  iB  otBor  habn  Brng- 
lietfe  westlich  von  Tim^o  entspringen.  Dann  Rihrte  der 
Weg  durch  ein  UUgeliand  mit  fruchtbaren  Thälern  über 
Naoi««  (ISO  H.),  Kni  (900  H.),  TUlko  (100  H.)  noak 
Sayidifth  (50  H.) ,  dem  ersten  Orte  im  Sumi-Lande.  Von 
ds  ging  ee  Uber  Karimouya  (50  H.),  Tumanya  (80  H.), 
Mt»  (80  a),  Danya  (60  H.)  «ad  Bonya  (100  H.)  naoh 


Tona  (100  H  ),  der  «ntan  Stadt  im  Tonboebi-Landa  nod 
aoaaerdem  dnl  ir  h  bemerkenswortb,  daas  von  hier  ein  Weg 
aaeh  Falaba  abzweigt.  Samiya  (160  H.),  die  Hauptstadt 
das  Tombuhi'Landea,  worde  fibor  Lok  (100  H.)  und  Li^ 
furi  (60  E.)  am  19.  Aprü  orralaht,  nad  an  la  April  kam 
die  Expedition  in  Port  Locco  aSf  nachdem  sie  im  Limbi^ 
Lande  verschiedene  kleine  Orta  paiiirt  und  den  K»bb»> 
ÜBii  adt  nbnaa,  d«a  EMaea  floardaa  lu  Wvm  Sbar- 

schritten  hatte.  Ein  kleinrr,  von  Freetown  entgegengo- 
achickter  Dampfer  brachte  sie  am  21.  Aprü  nach  der  Haupt* 
■ladt  TW  Siarra  Laon»  nad  daalt  war  dia  Baiia  nädi 
ganaw  dreimonatlicher  Dauer  beendet. 

An  Sehlon  aeinaa  Bariehtaa  giebt  Dr.  Gouldsbury  aodt 
aiaig»  Naabriahtan  tibar  Goidiioht«,  Regierungsfonn  nad 
Sitten  des  Fellatah-Reiches  von  Fnta-Djallon,  die  zum  Thait 
von  den  Angaben  Olivier's  abweichen.  Nach  ihm  kamen 
die  Fellatah  vor  etwa  zwei  JahrhuDdortan  von  jeoseit  Tim- 
bakta  in  daa  damala  von  dem  Badem- Volk  bowohnte  Laad 
und  netzten  sich  im  Besitz  desselben.  Unter  der  Eadem- 
Herrschaft  soll  ee  Jallunka  geheiasen  haben,  und  daraua 
aiUln  Mk  dar  nroito  ThaD  daa  jatrigan  Kanaaa  VM». 
I^'allon.  Nach  der  tTberlieferung  waren  es  drei  Fukh- 
HilnptUnge^  wakhe  daa  Land  unterjoohten:  Ciaramoko  Alpha 
aabm  Timbo,  Ouaaaobo  Alpba  Bonn  nabm  Roeundj  Msdgie 
mid  Alpha  Uolaby  bemächtigte  sich  Labi's.  Alle  droi 
iiIUtaB  dann  den  CSaiamoko  Alpha  von  ^Rnbo  aom  König 
llbor  daa  gaaae  laad,  aad  laitdam  iat  dar  HeiT  Ton  Thnbo 
mehr  oder  weniger  die  erste  Autorität  in  Futa-DjalloB. 
Die  zehn  Provinzen ,  in  welche  ee  eingetheilt  wurde  (Dr. 
Bayol  hörte  von  13  Provinzen),  nennt  Gouldsbury :  Timbo, 
Aknliaudgi»,  Labi,  Timbi,  Kaha,  Koi,  Kolaby,  Bjk,  llaif 
d^  and  Kolen.  Die  beiden  Almamys  oder  Könige  weoh* 
■ala  nach  ihm  nicht  jährlich ,  sondero  in  der  Regel  alle 
drai  Jabro,  daah  iat  diaia  Fatiada  veiladarliab.  «awailaa 

dauert  sie  nur  ein  Jahr,  bisweOen  erstreckt  bio  <iich  aof 
zehn  Jahre.  Ist  der  regierende  König  miditig  und  beliebt^ 
ao  babilt  or  daa  Scepter  iSnger,  atabt  dagagaa  dam  nieht 
regierenden  König  eine  grössere  Macht  zu  Gebote,  so  vot^ 
drängt  er  schon  fräber  ab  nach  Ablanf  der  drei  Jahre 
aainon  Collegen  vom  Thron.  Kon  vor  dem  Zarttcktritt  von 
dar  Bogierung  pflegt  der  König  oiaan  benachbarten  Volks» 
otamm  mit  Krieg  zu  überziehen ,  um  seinem  Namen  Qlaai 
an  verleiben  und  Oald  und  Sclaven  zu  erbeuten. 

Dia  Oriniadgeiatna  aiad  lakr  atrang.  IHoht  bot  Hard 
wird  mit  dem  Tode  bestraft,  sondern  auch  Nothzuoht  und 
sogar  Trunkenheit,  welche  allerdings  bat  niemab  vorkonunt, 
da  dia  Falbtab  wadar  bwtaaMbaado  eatrlabe  goaleaMMi 
noch  rauchen ,  sondern  den  Tabak  nur  zum  Kauen  b(>- 
nutzen.  Bei  Bhebraoh  wordan  beide  Theile  mit  hundert 
SohliigaB  baatvaft  «ad  ihaaa  dia  Haan  abgeacbMaa.  Anf 
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KngÜHdtw  Expeditin  unter  Dr.  Gooldibaiy  nach  dem  oberen  Gambia  nnd  Fnta-OjalloD. 


DklMtaU  Mtm  USu  m»m  Mal  handwt  BoUlg«,  baim 

(weiten  der  Verluat  der  linken  Hand,  beim  drit'ien  der  der 
rächten  Hand,  boim  vierten  daa  Abaohia^n  daa  Unkan  ¥uM- 
Mt,  batm  Iteftan  daa  daa  reehtan  Fiuaaa.  fitialilt  Janud 
eine  Heerde  von  etwa  hundert  KUhen,  so  wird  ein  Tan 
um  seinen  Hala  geacUangaa  and  ao  la^g«  an  baiian  Endaa 
gesogen,  bia  ar  tedt  iat. 

Iigeod  welcher  Fortachritt  im  Häuierbau,  der  Industrie  Ao. 
iat  in  diaaen  Ländern  nicht  wahraunahman.  Hie  und  da 
wird  Eiaan  geaohmoUen  und  tod  einem  Behmiad  lu  rohen 
MeaaoTn,  PfeilapiUen  nnd  Hacken  verarbeitet,  aber  in  lehr 
geringem  Umfang,  und  mit  Ausnatimp  der  Verfertigung 
achxnaler  Baumwollenatreifen  exiüürt  eine  Textii-lnduatrie 
in  Fnta-DjaUoB  aieht 

Aus  dieeem  Grunde,  hauptsächlich  nber  trogen  der 
aohwacben  Bevölkerung  dieaer  Länder,  hält  Dr.  öoulda- 
boy  £e  EoAnagan  nf  dia  BkMhKaaaang  ainaa  swaitan 
Indiens  in  West-Afrika  fttr  atark  QbertriebeD.  „Die  Mao* 
acbanaahl",  ai^  er,  ,fbildat  dia  Ornndli^  jeder  Sfannlatian 
fir  dia  AnabraHvqg  daa  Haaddi  odar  fibr  dia  Aalagt  Taa 
Eiaenbahnen  und  aeoattgen  koatapieligen  Verkehramitteln, 
In  Waat-Afrika  aber  iat  dia  BarSlkaranf  niobt  nur  aehr 
iMBObrinkt,  aondem,  wenn  siallt  atalioalr,  thalalidilieh  in 
Abnahme  begriffen.  Jedeafalla  findet,  meiner  Übersengung 
nach,  kein  natürlicher  Zuwachs  wie  in  anderen  LändRrn 
Statt,  aber  ob  dieaa  von  der  Polygamie,  den  häuüger  daa 
Laad  rarltaaraaden  Kriagaa  odar  dar  enormen  Kindawttrtfi 
lichkoif  liarrUhrt ,  ist  schwer  su  entscheiden.  Wahrschein- 
lich wirkau  alle  diea«  Uiaaohen  sosammen,  dooh  mag  die 
KbdamarUiflhbaifc  di»  Mfato  flUMtU  tHgaa**. 

Die  Schätzungen  der  H&usorz&hl  in  den  von  der  Es- 
pedition beaaohten  Orten,  wie  aie  in  Dr.  Oooldabuij'a  Be- 
näht «ewohl  wiaMrfdari^aMiieaD  BmitankaHvdaaLiaat 
Dnmbleton  angegeben  sind ,  lassen  auf  eine  geringe  Volka- 
diohtigkait  anhliaaann,  Aof  dar  280  milaa  laqgao  Boote  van 
Tnba  »  Labi-Laad«  Iber  LaU  und  Timbe  aanb  Kaiiaa 
bei  Fort  Loooo  worden  57  Orte  angetroffen  mit  zusammen 
6000  Häoaenu  Beohuet  man,  wie  Üblich,  6  Bewohner  auf 


«ia  Hani,  ao  baMIgt  dw  Biawohaandhaft  diaaar  S7  Orta 

c«  30  000.  Dn  nun  die  durchiahaitdii^e  Entfernung  dieser 
Orte  voneinander  ö  milea  ^  8  koi  aoanaolit,  ao  eigiabt 
aiofa,  daaa  aar  ja  64  qkm  1  Ort  Hit  106  Htam  «dv 
635  Bewohnern  entfUlt,  oder  auf  1  qkm  durcbaehaitUtA 
8^  fiawnhoar.  Diaaa  wtlida  fUr  futa-Djalloa,  daa  floM- 
Laad  aad  dia  aBdliehan  IiaadMhaftM  Tonhaihl  oad  UaAt 
gelten.  Bei  ao  geringer  Volkadichtigkait  rini  diea«  L&nder 
für  die  europäische  Industrie  selbstverstindlicA  kein  Absatx- 
geUet  von  grosser  Bedeutung,  aber  gerade  durch  Eindrüt- 
gen  daa  anropäiaohea  Binflnaaea  können  aioh  »Tlmgliliah  Ci 
!  Zustände  friedlicher  und  geordneter  gpflt*]ten  ,  den  beatäs- 
digen  Kriegen,  den  Sdavenjagden ,  seibat  der  abnonnet 
KfaidantarbUehhiit  hBaala  «ia  Ende  gamanhl  «aid««,  'aal 
80  erscheinen  doch  die  Bestrebungen  zur  Annexion,  Coloni- 
aatioa  nnd  Auabaataag  für  den  eoropäiaahen  Handel  aalbit 
ia  diaaam  ThaQ  WaoliAfiiha'a  aiaht  «a  aartdiialaa  «rda 
Zabaaft  ala  Dr.  Qaaldibaiy  aaianabaan  gaaaigt  iat. 
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Bb8  Yoidriogeii  der  Fniaom.  vom  Senegal  zum  Niger,  1880— 82^ 

(im  iBita,  a.  fllaU  140 


Mahr  ab  15  Jabra  MÜilaB  Tatfahta,  bttor  die  Pttaa 

daa  Col.  Faidherbe,  des  cinatmaligon  Gouvcrnpura  vom 
Saoagal,  welcher  eine  Erweiterung  der  fraazöaiaohen  Macht- 
tphtaa  aath  daa  abowi  Slgar  b»  baobMU^t  battt^  «iadar 
an^aaoiuMn  vnidaa,  Jtlat  «bar  arbaitafc  ata  daflii  mit 


gwaasr  Batigia  aad  Kraftoattaltm«  an  Otnr  ▼anrhUh 

ohung.  Den  Anstoas  zu  dieeem  Vorgaben  bot  der  Plan  d« 
Baoaa  dar  tranaaahariaohan  Eiaenbahn  zur  Haratellung  einer 
TacbfandaaK  dar  baidaa  Oakoiaa  Algi«  aad  Senegal  Ob« 
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Projectes  eiogecetzte  ComminioD  sich  io  erster  Linie  fUr 
In  Bu  einer  Unie  voa  SaMgd  inm  IRgar  mmguifnAm 
hatte,  um  dadurch  den  Handelsverkehr  nus  ripm  f>adBn 
mehr  als  bisher  nach  der  Weetkttste  zu  üeheo,  beeilte  sich 
Obl.  Mit*  lld»,  dflr  damiBf»  Bwnmm,  di«  nttlii- 
gen  Vorstudien  in  Angriff  nphmpn  zu  laasfn.  Ära  27.  Sep- 
tambsr  1879  wurden  ihm  su  dieaem  Zwecke  &00000  frcs 
WwiUigt,  nad  nibrt  tnt  CufL  GalÜMii  Mb«  anl«  Mkrion 
SD,  saf  welcher  «r  Ton  den  Bewohnara  tob  Bafoulab^,  dem 
Itktn  Ton  Faidherbe  inr  Erbaonng  amaa  Forts  auserse- 
hnsB  Orte,  die  Erlauboias  sur  Anlage  Ton  BefeatiguDgen 
«liBgta.  Der  Bau  derselben  wurde  aobon  bald  in  Angriff 
!r«nonu]ien,  Capt.  Gnllieni  unternahm  inzwischen  seine  sweite 
Misiioo,  welche  uacb  groaseo  Gefahren  mit  dem  glttekUohen 
iNdM»  «odlgto,  iam  towdd  die  Ohdb  tob  KU»,  den 

ebenfslli  schon  von  Faidherbe  in  Aussicht  genommenen 
jtr»t«giich  wichtigen  Pankte,  die  Erbauung  eine«  Forta  ge- 
HhaiglMi,  ak  «Mb  dia  Snllni  Afamada  t«b  Sego«,  d«r 
einstmalige  erbitterte  Feind  der  PranzoseD,  jetit  aber  durch 
aafrflhreriaohe  Unterthanen  in  die  Bog«  getrieben,  ndb, 
im  Twilud,  Min  Raiaih  imtar  das  Fhitootont  FrwAtMm 
zu  stellen  *)•  Die  definittre  Featsetzunj?  am  Xiger  durch 
Hiatarlaiiung  einea  Residenten  in  Bammako  konnte  dagegen 
afaU  war  Antflthmng  kommen  in  Folge  dea  t)l>erfalle8 
durch  die  Buibana. 

Kaum  war  die  Nachricht  von  dem  mit  Kita  abgeschlos- 
senen  Vertrage  durch  Dr.  Bajrol  nach  SL-Louia  gelangt, 
als  dar  G«iiT«rae«r  die  AneiÜiniiig  deaadbea  eefert  «nei^ 
cif<-h  in  Angriff  nuhni.  Nft(ihdern  ihm  am  24.  Juni  1880 
luasohst  wieder  ÖOOOOU  frca  Uberwiesen  worden  waren, 
«vde  ihm  M>  9.  Angoet  eiae  Smmm  Ton  1 800000  tm 
bewilligt,  um  von  Kita  Rpsiti  zu  ergreifen.  Ausser  der 
Erbauung  einea  Forta  an  diesem  wichtigen  Punkte^  welcher 
fia  Dliemiii  tob  BaUior  nm  oberen  Niger  bahenedht, 
wurde  der  Auabao  des  Telegrapbenaetsea  am  Senegal  in 
I,  um  das  QouTenMnient  aohneller  von 
informirea  an  kSonen*).  Zar  Besetzung  dea 

')  Vjrgl,  den  Aufxiti;  Capt.  Gallieni'»  Mission  nich  dem  oberen 
NiSW  18B0— 81  in  I'it.  rMi.  Mini..  1H82,  S.  84  —  9».  Auaicr  dem  di«- 
tm  Artikel  in  Qnindo  liegenden  Beriebt«:  Mitiion  dans  le  Uaut-Nijjer 
f.  i  .Ssgon  1880—81  p»r  M.  H.  OaUirat  4c.  (Bull,  de  la  See. 
giogT.  Ko«lie(brt,  III,  No.  I,  p.  I— SB,  mit  K»rt«),  wurden  von  eimel- 
■«s  MitfUedsni  4«r  Expaditjon  Tsröffentlieht :  J.  Btfol :  Vo;<«c  na 
psjs  de  Bauaak*  sur  !•  Eant-Mignr  (BaU.  8oe.  gtogr.  Parii,  Juli 
nd  AacMt  IMi)  —  OipL  PUM:  Nele  tsBegHvU«ee  ser  l'ilMnin 
niil  *sr  iB  «IsabiB  «a  Haat-lfiKar.  le  Uta  k  BsMaiiii  (ML  laa. 
ffofT.  eomn.  d«  Bordeaux  18S1,  ]fo.  19,  p.  SM— 4?!)  ml  lapfert 
'■ir  la  reeoauiMuc«  da  Bt-OuM  («tod.  Ko.  U,  p.  fOt— TIT)  — 
M.  ViUi^e:  Situition  polittqne  dt«  iXtU  ritat»  eatre  le  SinAg«)  et  le 
liger  (ebend.  No.  15,  p.  451—468). 

')  Die  TeleuratjlicaliDi«  «rar  in  Thiligkoit  iwiechen  St.-Loaii  und 
8«.Ji' ,  und  «truLnufwiir'.n  jiwivchrn  ßikc'.  ii:id  Bafoulalti;  die  LBeke 
twiMiSifD  Saldi'  und  Mj.Vel  hi'.Us  bisher  nicht  iiu.H(;erüllt  wprdon  können, 
T'i.  L::  i'.!'.  I  .  r.  Tducoulcurs  Ton  Fuuta  und  linmga.  wo'.cl.e  die 
frutciiitcte  UerrKliatt  oiebt  aaaikeiuieo  uatl  ulbat  dio  äcMISabrt  auf 

am,  HiftTui. 


neuen,  weit  vorgeschobenen  Postens  und  der  projectirten  Z«i> 
eehooelaitieiMa,  eewie  com  Sehite»  der  fltrewBa  eigab  ligh 
die  Nothwendigkeit,  vierCompagnien  eingeborener  Tirailleurs, 
deren  achoa  Torhandene  Cadrea  bei  der  Auabreitaiiig  und  Be- 
ftetignag  4m  fteiaxlfilMliea  Hefiwdwft  ee  vviilgUehe  Dieaite 

geleistet  hatten,  neu  zu  formiren ,  und  endlich  Bollte  ein 
Stab  von  Topographen  oiganisirt  werden,  welchem  die  Auf« 
gäbe  snfiel,  die  Stfooho  iwiedkaa  Ktym  nad  Bafoulabd,  eaf 
welcher  der  Senegal  aaoh  bei  hohem  Wasserstande  nicht 
mehr  befahren  werden  hiaa,  an  onteiauohen  und  das  beste 
Trao^  fQr  den  Bau  einer  Biaeobahn  awuchen  beiden  Punk- 
taa  aauawlUen.  Die  Leitung  der  militärischen  Operatio- 
nen wurde  am  11.  September  1880  Co].  Borgnis-Dt^sbordes 
Ubertragen,  nachdem  am  (i.  September  die  su  besetzenden 
Qehiele  m  eiaea  eelhrtlBdigHi  Beiirii,  Oeawieadeaieat  da 
Haot^Sdadgal,  erhoben  worden  waren;  zum  Leiter  der  topo- 
Aufnahmen  wurde  der  Commandant  Derrien 


U  Deabordea'  erster  Feldsag,  1880—1881 

Va^SokUoherweiw  war  die  Bewilligang  der  eritatder- 

liehen  Summen  so  spit  erfolgt,  dan  die  beste  Jahreszeit 
■m  Senegal  verloren  ging,  wodurch  die  Arbeiten  wseee^ 
Hob  langsamer  Toraohrittaa  nad  die  Theüneluner  der  B» 
pedition  grossen  Strapaien  atuigeaetst  wurden.    Nach  Be> 

sohafTung  der  niHhigpn  Ausrilstong  verliessen  die  Officiere 
am  5.  Ootober  Bordeaux  und  erreichten  am  18.  Ootober 
at'LooiB;  da  Theil  der  ÜMltaaieuto  aad  7«n«tfw  traf 
sogar  erst  einen  Monat  später  hier  ein.  Inzwischen  war 
die  Expedition  in  einzelnen  Abtheilungen  auf  ATisodam- 
pfera  aadi  lUdiae  aa%ebro«iheB;  da  aber  ia  diaaeia  Jahre 
dor  niedrigi«  Wasserstand  des  Senegal  utigHwöhnlich  früh 
eintrat,  konnte  nor  die  erste  Abtheilung  ihr  Ziel  auf  den 
Waaeerwife  enrefadieB,  die  übrigen  laadelea  ia  Oaanhi, 
Uatam  und  SM6,  200,  375  und  360  km  von  H^ina  «n^ 
lernt,  und  aetzten  von  hier  theila  auf  flachen  Fabraeugen, 
welehe  die  Maawaehaft  selbst  stromauf  sieben  musste,  theila 
■n  Laade  ihre  Reise  fort.  Zudem  wurde  der  Commandi> 
rnnde  von  einem  heftigen  Gallenfieber  ergriffen,  und  so 
fand  sich  erst  am  2.  Januar  löBl  die  ganie  Colonne  in 
Mddiae  Tenaaigt,  dher  aia  mr  aehoa  ataifc  galioh«et.  Die 
Strapazen  und  Krankheiten  hatten  schon  zahlrei 'he  Opfer 
sowohl  unter  Europäern  ala  unter  den  Eingeborenen  ge« 


dem  Senegal  beonraki^en,  da>  ErrkktSB  isr  Tll>|IS||>«SSlaiH«B  alt 

'     bewaffneter  Hand  Terhindert  bitten. 

*]  Pinttration  la  Soadan.    Samraloog  offieieller  AetanttOcke  nnd 
Berichte  tod  Cot.  Deabordea.  (R(>me  maritime  et  coloniale  1881,  LXX, 
\     p.  468,  mit  Karte;  LXXl,  p.  16fi ;  18S3,  LXJUI,  p.  143,  p.  637).  — 
I     U.  Uumacet:  L'ciplsiatioa  da  Haa(-S4iii|aL  (Ball,  .da  la  See.  di 
gioET.  et  d'anhM.  da  la  |i«TiBse  dKhaa  IWl,  Ke.  10,  f.  M— Kl, 
I     mit  JUrta.) 
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iutek  In  dM  nrei  Ximateii,  mMi«  dis  B«iM  gewKhrt 
hattor  wen  bereits  8  Europäer  and  3  Eingeborene  ge- 
•torben,  während  60  Europäer  und  27  £i]|g«biu<«ie  beim 
Jabretweobael  krank  in  Mi^ine  lagen. 

OoL  DertoriM  ki4to  dia  yndnigni«  Hin«  Trapp« 
nicht  abgewartet,  um  seine  Aufgabe  aiinzuführen,  sondern 
sobald  die  au  einer  ersten  Unternehmung  erforderlichen 
LMttUm  wad  AwMmfan  Taifandan  «arm,  mdto  «r 
am  28.  Dpccmbcr  i'.on  Vortrab  iinter  Führung  xon  Capt. 
Marchi,  welcher  4  Üffidere,  44  Tirailleurs  und  d6  einge- 
bom«  Arbeitar  nährt  67  Laattfaiano  nr  YrntSgoBg  hatte, 
den  Senegal  anftrlrte»  nm  die  W«gv  nach  Bafonlabd  und 
Kita  m  TwbMNKB»  frMliehe  Verbindungen  mit  den  um- 
vohnandan  Sttnunan  ananknUpfen,  Proriaionan  an  aam- 
mein  und  in  jeder  Weise  dem  Groa  der  Truppe  den  Harsch 
KU  erlpirbtprn.  Am  5.  Januar  sotxte  sich  die  t«pographi- 
■ohe  Abtüeilung  unter  Ck>nun.  Dorrion,  bestehend  aoa  10  OiB- 
dam  and  45  Afbiitm,  Dolmtadian  Aei  ndt  86  Ifci» 
den ,  Manlfhieren  und  Eueln  in  T?ewi^ung.  Am  7.  Januar 
folgte  eine  kloine  Seotion,  welche  die  Errichtung  des  Tele- 
graplMn  vonnbareitaa  hatte,  «nd  am  9.  Jaanar  TarBeaa 
Col.  De«l>onl(>s  mit  seiner  Trui  jn-,  3  Compagnien  senogale- 
siaoher  Tiraiileurs,  einer  Batterie  von  4  laiohtan  Bergge- 
tobtttam  nnd  aSotr  Arbattareolonna  mit  827  LaattUaran, 
soaaBMn  eine  Macht  Ton  358  Combattanten  bildend, 
dine,  wo  aosaordem  eine  groaae  Zahl  Ton  Kranken  inrUok> 
blieb,  von  denen  einige  in  Bafonlab^  ood  Kita  sich  der 
Colonne  wieder  anschlössen. 

Da  die  Aufgabe  Col.  DeshordpH'  nich  zunächst  darauf 
beschriiokte,  Kita  sn  beaetsen  und  zu  befestigen,  sowie  die 
Bambma  ftr  dan  DbariUi  dw  edUadWiao  HWaa  an 

lUchtigpn  und  durch  diese  Maassregeln  einen  moralischen 
Einflnaa  auf  die  Sicherheit  der  noch  in  Hange  bei  Sagon 
sarttebgebaltoBao  OflMara  amollbaot  ao  andita  dar  Fülwar 
der  kleinen  Armee  sobald  als  niiiglich  nach  der  neuen  Be- 
aitzung  lu  gelangen,  um  vor  dem  Eintritt  der  B«|[aoi«it 
die  Ufr  «tfiffdarBahain  Arbaitan  tnMbna  nnd  mit  dam 
HanpttiiaOa  dar  Troi^an  nach  dem  unteren  Senegal  snrUok- 
katuren  in  kSnnen.  Am  17.  Januar  1881  traf  die  Colonne 
in  Bafbnlabj  ain,  nachdem  sie  unterwegs  daa  auf  einer 
Insel  im  Senegal  gelegene  Dorf  Foukhara,  dessen  Bewoh- 
ner dem  Durch^upn  der  Derrien'sohen  Brigade  hindernd  in 
den  Weg  getreten  waren,  bombardirt  und  eingeäschert  hatte. 
8Am  im  AiIm  avor  hatta  dar  G«nv«nienr  Biifan  de 
l'Tsle  eine  Fähre  hierher  schaffen  lassen,  wolchr>  die  t^ber- 
fahrt  Uber  den  reissenden  Bafing  arleiohtem  sollte,  dieaelbe 
war  abar  nndi  nieht  maamnaoganatit  wwdan  nnd  fcooBta 
aomit  nicht  in  Tbätigkeit  treten  ;  mnn  wnr  deshalb  gezwun- 
gen, die  Mannacbaften  in  Piroguen  üherznaetzen  und  die 
LaatOian  hinttbanehwimmaa  an  laMO,  ma  4  Tage  (19.— 


99.  Jannar)  m  Aoapnali  nabm.  Ttodk  aa  dssuaellsu  T^i 

wurde  der  Harsch  wieder  aufgenommen,  am  S.  Februar  dtr 
Bakhoy  bei  Toukoto  auf  einer  Furt  ohne  Tlnfall  pasnrt 
und  am  7.  Februar  war  difl  330  km  lange  Strecke  toq  Ht"  i 
dine  bis  KtU  nrikksabgt;  dla  tepaftapMwha  AbOdm» 
welche  die  Natur  ihrer  Arbeiten  zu  einem  langMunwn 
Vorgehen  zwang,  war  unterwegs  Uberholt  worden.  A1W> 
diaga  battaa  Knmkbailaaalllle  bedeateade  Ladm  «alw  6t 

Mnr.nscbnft  gerisst-n;  das  Gro9  un  ]  die  Avantgarde  dUll 
Statt  396  kampffähigen  Lauten  nur  noch  342,  der  Bat  aw 
ttMOweiae  achea  in  ^fbalabd  sorSflkg^lieben,  OtOaiia 

noch  bis  Kita  transportirt  worden. 

Nach  Untaranebung  der  zum  Bau  eine«  Forta  gee^if 
tan  OrtUchkeitan  traf  GoL  Deaboidaa  am  Abende  der  A»  . 

kunft  noch  die  Bntaoheidung ,  nicht  daa  Ten  Oapt.  Oallieoi  | 
ausersehene  Plnteaii ,  [lessen  Rr'itei'»iing  r.»  grosse  Müb»:  , 
erforderte,  sondern  oiuou  weniger  hohen  Punkt  innutleo 

fer,  wie  auch  die  hier  sich  kreuzenden  Strassen  behemdt 
werden  konnten.   Da  bis  Ende  Mai,  wo  die  Kegeniait 
^BBt,  der  Baa  beeatfgt  aain  anuate,  «n  die  bier  S0M>  | 
bleibenden  Mannschaften  unterzubringen,  so  musste  hei  l*r  j 
Kttrae  der  Zeit  die  Qrösae  dea  Forts  auf  daa  Stnapi* 
Maam  beaMikt  wurden.  Bavar  die  Aibaitaa  bcgaasM 
werden  konnten,  erwiea  ai  lith  ausserdem  als  nothweodig, 
eine  kriegerische  Aotion  gegen  die  Bewohner  von  Ooabuk«  : 
südlich  von  Kita  zu  unternehmen,  welche  sich  an  dm 
Überfall  der  OaUieni'scben  Expedition  betheiligt  hatten  oiu! 
jetzt  auch  die  Lage  des  Corps  gcfilbrdeten  ,  indem  si«  & 
Proviantzufuhren  aus  den  südlichen  Landschaften  rerhis- 
dertaa.  Haab  inebiatttadifem  Bembardement  warde  d»  m 
ca  1000  Fellatahs  hartnäckig  rortböidigte  Dorf  am  11.  F^ 
broar  in  Sturm  genommea  und  in  Brand  geateckt,  weba 
die  FkaaaoaaB  1  Oflieier  and  7  Mann  aa  Vadtaa  wi 
23  Verwundete  verloren. 

Dieaer  Sieg  übte  zunäebat  eine  abschreckende  Wirksag 
auf  die  benadAarten  ysUwfwbaftea  aus,  jeder  Vidanlasd 
war  im  Keime  erstidct.  Eine  Gesandtschaft  von  vier  Offi- 
eieren  konnte  am  17.  Februar  ungehindert  den  Marsch  stck 
Houigouia  zurücklegen  und  durch  den  Almamy  diesea  Lstat- 
staatea  von  Sagon  eine  Preamon  anf  baldiga  FrsQsaav 
Gallieni's  ausüben,  welche  denn  auch  am  21.  Marx  » 
folgte.  Obwohl  die  Qeaaudtschaft  auch  die  Verprovislrf^ 
raag  dar  OoloaBe  wm  Birgo  aad  jüanding  aaa  sa  ariii^ 
tern  puchte,  so  erwuebsen  doch  bedeutende  Schwierigta« 
ten,  weil  auch  die  Zufuhren  vom  unteren  Senegal  atlslpi^ 
lieh  eiatnftn,  nnd  aobUeadieh  sab  ridi  Deabordea,  ob  dii 
Zahl  des  Personals  zu  verringern,  genöthigt,  am  9.  Min 
die  topographisoba  Abtheilnng  die  RUckreiae  aatratsa  n 
lassen;  dia  Aafbahmaa  mm  Niger  duften  aat  "WtmA 


I 
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Emü'i  nioht  SU  gefährden. 

Inziriicben  war  Her  Bau  de«  Porta,  welcher  am  25.  Fe- 
hraar  begonnen  hatte,  mit  Energie  fortgeaeUt  worden, 
■Ar  dl  400  Ibfinkefl  aus  der  ümgcgend  waidan  «Ii 
Arbeiter  verwendet.  Die  ßefeetignngen  urofaeBen  ein« 
CitadaUe  mit  den  Magazinen,  lowie  ein  durch  Mauer- 
werk gwJriHilw  hagatf  in  «dahan  dim  ▼«lumgm  dir 
OfSeiere  und  Mannichaften  sich  befinden,  und  '\a3  um- 
flu^giMoh  genug  iat,  im  Fall«  ainei  Angriff«!  auch  die 
BMnkMT  dar  unter  friasSriialMn  Hfatflon  itehandaa  Oi«> 
ftchaften  aufzunehmen.  Aaaaerdem  bildete  die  Errichtung 
der  telegraphiacheB  Tirbiodong  mit  Bafoalabj  und  die  Var- 
pnriantirung  de«  PUtm  di«  Bkuptaotge  du  ObirbllUll» 
baben,  denn  da  wührend  der  Regenzeit  dil  Oommanication 
mit  der  Colonic  völlig  unterbrochen  ist,  lo  muaate  er  fUr 
die  hier  zurückbleibende  Qaniiaon  genügende  Vorräthe  fUr 
acht  Ifmiat«  naammmbingiB,  Ui  Itad«  du  JihMi  whdw 
frische  Zufuhren  eintroffen  konnten.  Diese  Aufgabe  golang 
OUT  xum  Theil,  denn  trotz  allen  Drängen«  fahrten  die  Be- 
Mihhaliar  dar  itraoMb  geiiganan  PmIm  ühw  Anfirlga  n«r 

mangelhaft  aua  ,  und  so  musste  Deabordos  onillich,  ah  dio 
•nteo  Begengtlaee  die  Wege  nnpaanrbar  an  machen  droh- 
tai,  am  90.  Ibi  Cte  wriiwii  vad  kaonta,  da  dia  Yar- 
ritbe  nioht  anireiohtan,  atatft  der  beabeiohtigten  zwei  Com- 
l^oian  Tiroilleun  nar  eina  anm  SebuU«  dar  Denen  Be- 
rilniqg  sarBoUaflatB.  Palitiwha  Bed«ok«D  und  die  Sorge, 
dMi  db  TM  Ahmad«  snOelgalMltenen  Gesandten  «iner 
emitlichpn  L<«hflniigefahr  uu!ig«>«et3!t  würden ,  hatten  ver- 
hindert, daas  daa  Programm  des  Feldzugee  in  seiner  gan- 
ma  Aoadahnug  «ngtlllbrt  «isda.  Dar  Zog  lam  Riiar 
und  die  erent.  Besetzung  eine«  geeigneten  Punktes  an  «ei« 
Den  Ufern  wurde  dem  nächsten  Jahre  Torbehalten. 

*•  Bis  topognpiilaoluin  Anfhahmam  vntar  Oomm. 
Denriea  *). 

Dia  topographiMlM  AbfhaUoag  mter  Laitoog  von  Gonm. 
Derrien  hatte  bereit«  am  31.  December  in  M^dine  ihre 
Atbeitan  begonnen,  indem  für  die  geodätischen  Aufnahmen 
•in«  1600  m  lange  Baaialinio  auf  dem  Plateau  von  Filou 
g»mimm  wwda,  w  dia««  ward«  »ine  Triangulation  der 
Umf^egend  angeeohlossen  und  eine  Aufnahme  in  1:20  000 
angefertigt.  Die  Lage  de«  Forta  wurde  nach  lutronomi- 
MhM  BaolMMMni«aii  n  14*  91'  14*  N.  Er.  md  18*  48' 
96.4'  W  L.  Par.  bestimmt,  die  Höhe  za  86  m  fUr  die 
Krone  der  Featongunaaer ,  53  m  für  die  Waaaeräächa  bei 
aiidiiBitaB  Stand«  amMMt.  Bndlieb  wnda  «nah  diaStradte 

')  la«  Haut-SioAgal.  MiMioo  topogrnpbiqu«  da  Comm.  D«iTicn, 
UW— U.  Blintta  da  lappert  ä'MiaMaMa.  (Ball,  de  ia  Boa.  de  ffagr. 
«  »mMuL  4«  la  prorisM  i'Ona  IMt,  Ne.  II,  p.  141.  Mit  laita.) 


■IWH— bwIHi  Vb  Kaye«,  wo  witdan  «b«  iMdungsbrfleite 
erbaut  worden  iat,  um  die  Ausachiffnng  de«  snm  Bahnbau 
nothwendigen  Materiales  zu  erleichtem,  aufgenommen.  Mc- 
dine,  der  Hauptort  der  Landachaft  Kbaaao,  bat  in  der  Oe- 
■ohichte  der  8en«gd>0il«Bi«  bmÜi  aina  harvamgind« 
Bdk  geapidt,  indem  eine  geringe  Macht  1857  diesen  Platz 
97  Tiga  gagan  El  Hadj  Ontar  vertheidigte,  bis  Col.  Faid- 
karte  harbdiflw  and  dia  Tonaaailaiin  fir  iniMr  von  Sana- 
gal  vertreiben  konnte  Di«  Laadichaft  Khaaao,  welche  jetzt 
auf  daa  linke  Ufer  beaohrinkt  ist,  siUt  in  S9  Dörlem 
gagHi  10000  Saalan.  von  danan  6000  lUdia«  md  di« 
beiden  Vororte  Dinguire-Bougfon  und  Kharoga  bewohnen; 
die  Khasionke«  entatuunas  «inar  Yarmiadtung  dar  Fallap 
tahs,  Mandigo«,  Mauran  md  Simoolate.  Dia  SdiUBUnt 
auf  dem  Senegal  atockt  volUUindig  4 — 5  km  oberhalb  M4* 
dine  hei  den  Stromachnollen  von  Fe'lou;  selbst  bei  hohem 
Wasserstande  des  Flusses,  welcher  dann  um  30  m  an- 
Mkirim^  hBpaan  flathgahaiid«  Pcahn«  dia  tttKgt  ituwaiif 
nicht  mehr  aiBQglidiMl. 

Am  5.  Jaanar  bmdl  dia  Colonne  nach  Osten  auf,  ge- 
laagla  «wtfdiat  in  dia  Landaduft  Lag«,  dann  Bawahnar, 

CA  5'">00  uDvermischte  Mnlinkcs,  Mit  dar  Zerstörung  ihre« 
Jlauptorte«  üaboudre  im  J.  Ib78  im  ft«nzö«i«chen  Herr- 
•olnft  ddi  gingt  haban.  Biaraa  MhUant  d«h  dar  DiMriet 
Natiaga,  in  welchem  die  FnuuoBan  bei  Boucaria  einen 
kkinan  Faitao  «rriditat  lubaa,  bawahnt  Ton  oa  3000  Fd- 
latahi  in  15  IMdln.  Um  latfta  Darf  imilbao  irt  ÜMk* 
hara.  Nach  der  yeiaiiigung  der  beiden  QnBAtaM  kaft  dar 
Benegal  in  einem  engen  Tbalo,  welchea  auf  beiden  Seiten 
TOQ  einer  steilen,  mit  vereinzelt  stehenden,  abgeaohnittenen 
Pjianddan  Iküiekan  Oipftla  gdvSnt«  Kette  dnge&ad  iat» 
sich  Bahn  gebrochen;  Ton  Bafoulabe  bis  M^ne  stürzen 
seine  Waaaermaaaen  in  34  Schnellen  herab,  toh  danen  der 
16  a  haha  Fall  van  GaaiMi  dia  badantaadite  id.  Dar 

HöhenunternL'hied  zwischfn  ln^idon  Punkten  beträgt  52  m, 
daa  OaTäll«  durohaohnittlioh  36  om  per  km;  atromabwirti 
bia  mm  Ooa«a  baMgt  daHdba*nar  6flm  par  itn.  Wdtar 
stromauf  hat  dar  BalAey  ein  Qefalle  von  45  cm  und  auf- 
wies von  der  Mttndttng  d«a  BaouliS  «in  aakhaa  toq  1  n. 

Bafbd«b4,  da«  1879  Ton  den  Fnnxaaen  «rriditote  Uaina 
Fort,  in  wdohem  Derrien  am  17  Januar  eintraf,  liegt 
unter  13*  47'  30'  N.  Br.  und  13'  9'  30'  W.  L.  v.  Par., 
117  m  hoch  am  linken  Ufer  de«  Bafing ;  am  rechten  üfer,  wel- 
diaa  196  m  hadl  iai,  iraid«  auf  den  Wunsch  und  snm  Sohntaa 
der  Bevölkerung  ebenfalla  ein  kleine«  Blockhnus  errichtet. 
Die  Höhe  dea  Waa«enpi«{ga]a  am  Zuaammenlluss  mit  dem 
BaHiej  betarlgt  104  «,  «nd  hat  dar  «aninigto  Fh«  aina 
Breite  von  800  m.  Am  linken  Ufer  d«l  Baflllg  breitet  sich 
der  kleine  Staat  Baiinte  aua,  weldier  Jitet  aar  noch  vier 
DOiftr  dOill,  iiihNBd  fefllwr  var  dar  TenrtMimg  du  Lm- 
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dw  ^mh  Bt  Vm^  Ornat  «iiM  diolito  BavtBInnug  riah  anf 

beiden  Seiten  des  FltHM  Mrimikto;  te  HMplort  ist 
Maina,  vftlchM  durch  «bM  yttailwi  Wif  nil  don  Forta 
T*riHiiid«B  lit  Am  fMÜilm  ülir  hAm  Mk  Looto  vob 

Tomora  angMiedelt,  die  eiust  zu  Modino  gohiirton,  jetzt 
aber  den  Toaooulam  Ton  Diaki  eiaem  Lehnaitaat«  von 
Segon,  Tribut  stUto. 

Nach  Beendigung  der  Anfnahme  von  Bafoulabv  und  sei* 
aer  Untgegend  in  1:10000  aetit«  die  topognpluMbe  Ab* 
fhflOnng  am  20.  Jannw  ftn  tbdm  im  Thale  da  Bäkboj 
aufwärts  fort,  welches  lieh  BW  dadurch'  vom  Tbale  des 
Senegal  unterschied,  daas  es  enger  wird  und  das«  die  daa- 
•elbe  einacbUeasendea  Bergketten  noch  steiler  aufsteigen. 
TSftbB  dem  Fluaia  wi»  «ndi  an  dan  sahlfaialiMi  in  ilm  mfla- 
denden  Bächen  gedeiht  Qppige  Vegetation,  während  weiter 
laadeinwart«  auf  dem  harten,  rothen  und  eiaeahaltigen  Thon 
KMila  mAt  gwiaiht;  «ia  POn  nOiM  aiah  IdarTbnmta» 
bauten  aneinnmlFT.  Die  Landiabaften ,  welche  auf  dieser 
8trooke  aofeinander  folgaOf  iiad  llikadougoa  mit  1600  Ein- 
«obBerB  in  dr«i  DSrton,  BAfo  mit  1700  Binwobaafa  ki 
fünf  Dörfern  und  Farimboola  mit  6 — 700  Bewohnern  in 
dem  einzigen  Dorfe  Badoumbd  oder  Bactoomb^  da  die  In- 
■aln  TOD  FugaDa  aaSt  d«n  VariiBaUuigaB  Ha^}  Oaui^ 
nicht  wieder  besiedelt  worden  sind.  Ebenso  existirt  der 
Idaine  Staat  Fal^ba,  welchen  Uaga  noch  angetroffen  hatte, 
nicht  mehr,  die  Bewohner  wurden  in  die  Scilaverei  ge- 
schleppt, nsd  jetzt  iat  hier  nur  menschenleere  Wildniaa. 
In  Solinta,  dem  Hanptorte  von  Betea,  wurde  ein  Magaiin- 
poeten  errichtet,  kleinere  Befeetigungen  auch  für  Badoumbe 
md  flr  die  Wutt  VM  Mnto  k  Aoarialit  gmoiman. 

Während  das  Oeliipf  Mg  lur  MOndung  des  Baoule  von 
Ualinkea  eingenommen  wird,  hat  aioh  an  dieaem  Floaaa, 
■vwia  aln»  Strwdw  «ait  amBhUoj  ainAbthaihi«  lUlalalN 
«wischen  dio  ursprünt^ljchpn  Bewnhnpr  ningenwängt  und 
den  Staat  Fouladougou  gegründet,  welcher  aioh  im  N  nnd  0 
Üb  mm  Baaold,  im  W  bia  mm  Bikhoy  awdaibiit^  «nd  im 
S  von  dem  Malinke-Staato  Kita  begrenzt  wird.  Die  Bevöl' 
kerung  Ton  Fouladongou,  welche,  abgaaBhaittaa  von  ihraa 
Okitbamgaaoaaaa  am  Niger ,  donih  dan  Tatialir  wÜ  im 
IBWalllMOden  heidnischen  Malinkes  and  Bambarai  immer 
mehr  deren  Sitten,  Gewohnheiten  und  Qlauben  angenom- 
men hat,  z&hlt  ca  10000  Seelen  in  14  Ortschaften;  am 
linken  üfer  dea  Baonl4  liegt  auaserdan  nooh  daa  Dorf 
Sambaboug^u,  in  welohem  Bich  Bambaraa  aus  dorn  zu  Koarta 
gehörigen  Districto  Ji^adougou  angesiedelt  haben.  Diese 
Lndiabaft  iat  loMiiii  imabaii,  doah  findan  aiab  baiaa  an« 
aammaohingenden  Gebirgsketten,  Bondern  nur  zahlreiche, 
iaoUrta  Brhebongen,  welche  wie  unersteigbare  Citadellen 
aoa  dar  HMhabaoa  aofafan.  Dar  GhanUar  dai  Laadat 
Irt  dar  «aar  tnarisn  BnBda,  dia  Baiga  rind  mir  mU 


mfal^fallar  Vatatattm  badaolit,  amn  Thaa  gaaa  kaU; 

in  der  Regenzeit  schwemmen  die  Wassermengen ,  welche 
von  dem  undurohliaaigao  Thonbodea  nicht  auiJgeaonuDen 
«ardan,  gfvaaa  Kaanan  ab  «ad  «•Uaa  meh  tSafe  SaUuMan 
und  Rinnen;  in  der  trockenen  Jahreszeit  lässt  die  Dürre 
auf  dem  nnfriiohtbaran  Boden  auch  keine  Vegetation  aaf 
iomman.  IMa  abgaadnrammtan  and  varwitlartan  Ifaaai 
bilden  an  den  üfem  der  Bäche  und  Flüsse  fruchtbare  Nie- 
darax^an,  welobe  aia  ttpp%ar(a  WaehaUiam  haföcdani  wftr- 
das,  «ana  akit  dar  tßtHMttwnA»  a^jibriidi  v«n  dan  Bai 
wahaara  niedergebrannt  würde. 

Kita  ist  eigentlich  der  Name  des  Massivs,  welche«  wie 
eine  Festung  im  S  von  Fouladougou  aus  der  Hochebeoe 
ansteigt,  32  km  vom  Bakhoj  entfernt;  naaih  ihm  benannten 
aber  die  Malinkes  den  Staat,  welchen  sie  mit  20  Ortschaf- 
ten in  seiner  Dmgegend  gründeten.  Die  ca  10000  Seelea 
ilhlanda  BavUkana«  tat  «adBahar  Natar  «ad  batia  Ib- 

her  viel  von  Ühorrällon  der  Toucouleurs  zu  Ittden,  wcsha!'"- 
aie  die  Franzosen  gern  aufnahm,  ihr  Hanptort  ist  liakaa' 
diamboa«ea,  in  daaaaa  Hlha  daa  Fart  am  8(KAbfiüb  dm 
Massivs  inmitten  einer  500 — 600  m  breiten,  nach  S  gerich- 
tatan  Soblooht  erbaut  worden  isU  £a  liagt  in  13*  S'  44' 
V.  Br.  and  11*  47'  80'  W.  L.  T.Par.  868  m  flbar  dam 
Meersespiegel,  70  m  höher  als  dar  Bakhoy  und  aa  980  m 
unterhalb  des  Gipfels  des  Massivs.  Die  Entfernung  vsa 
St.>Iioda  beträgt  1250  km,  von  MMine  380  km;  bis  zum 
Higar  aind  noch  140  km  zurückzulegen.  Daa  Plateau  ist 
nur  auf  schmalen  Fu3spfBd(»n  zu  ersteigen,  welche  von  der. 
Bewohnern  benutzt  wurden,  um  sich  bei  Einfallen  der  Toa- 
aadaua  ia  SMMriiait  aa  toiataa;  aaiaa  ObariUaha  M 
felsig  nnd  mit  Kieseln  bedeckt,  die  Vegetation  besteht  am 
Bamba^aatrüpp ,  welches  üppig  in  die  Höhe  aohieaat  nnd 
avf  dai  yariwadaaaain  van  Waamr  in  aiaht  i«  grawr 
Tiefe  schliessen  lässt.  In  der  That  besitzen  dia 
in  Feilhalten  einige  7 — 8  m  tiefe  (ästemen,  walaha  am- 
raiabandao  Yanadi  Kalhra;  Im  8W  iladtt  aidi  daa  Ta^ 
rain  allmählich  zum  Bakhaj  ab.  Dia  von  dem  Sstlicheo 
Ab&Ua  daa  Plataau'a  hanbattawadaa  WaaBamaasen,  sowis 
dia  in  dar  Bbaaa  naaamiaBabrVmaodao  madarachl&ge  wa^ 
den  vom  Bache  Kayaba,  welcher  unweit  dea  Forta  dia 
Sümpfe  Baguia  und  Dalaguia  bildet,  dam  Faral»  «ad  daaa 
dem  Bakhoy  zugeführt. 

Am  14.  Februar  in  Kita  eingetroffen,  machte  Comak 
Derrien  sich  sofort  fin'a  "Werk ,  die  Aufnahme  der  Umge- 
gend in  1 : 10000  auszuführen,  nachdem  zuvor  eine  13^0  m 
laaga  Baris  guaamaa  irardaa  war.   Btoar  dar  OflWara 

der  Abtheilung  begleitete  die  GesandtBchaft  nach  Mour- 
goula  und  nahm  dieae  Wegstrecke  sorgfältig  auf,  was  uo 
a»  «aikmanMaar  mv,  ala  dia  AbthaOanff  ihia  AvbaÜaa 
aiabt  bia  aam  IHgar  Ua  &rlialMn  dniftai.  IHa.  aafraivifr 
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Hg»  Hhw  ward«  tNonW,  «n  dnrah  «iMii  Tlwil  d«r  Top»* 

graphen  im  N  von  Kita  die  Waasencheide  iwischen  dem 
Bakhoy  und  dtm  Boulinding>,  noam  N«b«iifliUHa  dM  B*- 
tniif  wftioTiiimi  n  Iimm»  wübraid  Onuit.  Dttrfin  mHmI 

den  obereu  Lauf  d«B  Bakhoy  roooguo«cirte.  Nachdem  die 
Arbeiten  in  der  ümgegond  von  Kita  beendet  waren,  trat 
die  AbtheQung  am  9.  M&n  ihi»  Blickreiae  an,  nnd  swar 
schlug  sie  bis  Bafoulabo  die  Mak  nicht  erfonchte  Honte 
durch  die  Landschaften  Ganparan  und  FatHfi  piti.  Das 
Bombardement  von  Uoubanko  hatte  auch  hier  so  wohithä- 
tig  gawirkl,  daaa  die  Bewohner  tob  Bmau  fraiwQlIf  dfo 
Gegenstände,  welche  sie  einem  Händler  aus  Mddine  geraubt 
hatten,  auslieferten.  Am  83.  Märs  war  Comm.  Oerrien  in 
BriBBbM  mA  emielito  «m  19.  Mn  woUbdwUn  fl«..IiMih. 

Dip  ErRpbniBSO  der  Derris'n'achBn  Aufnahmpn  sinil  in 
■eoha  groaaen  Blattern  niedergelegt  worden,  welche  vom 
MttiamiaMmittm  {nlb«MtatM  tob  1:100000  T«HÜinrt> 
licht  worden  lind  ').  Sie  bilden  eine  werthvolle  Bereiche- 
rang  der  Kartognpliia  von  Afrika  und  lialara  snm  aratMi 
Ifal  eine  genau«  nnd  sorgfältige  Santanmg  d«a  oVcnb 
S«negal-Laafes.  Auf  der  flCndk»,  wo  die  Aofnabmen  mit 
der  Route  des  Lieat.  Mage  luaammenfallen,  beatätigen  aie 
sowohl  die  Oenanigkeit  attner  astronomiaohen  Ortabeatim- 
mungen,  wie  auch  aeinea  Itinerara.  Die  aeoba  Blätter  um- 
fassen in  einer  Breit«  von  es  10  kra  das  linke  Ufer  des 
Senegal  von  Kayee  an  und  des  Bahhoy  bia  aar  Furt  Ton 
Teakato,  voa  Uor  aiu  das  tMbto  Bakbofwüllv  bia  sor  fkrt 
von  Mokaiafara  oberhalb  KitUy  famor  die  Strecke  von-  Kita 
bis  zum  Banioule  (Bandiko)  ud  endlich  den  Rückweg  durch 
Oangana.  Dia  mrwmaataradiiada  tiiid  dwsli  HSheoaufm 
von  je  20  m  dargestellt  mit  Angabe  rnhlrcichir  durch 
trigonometriaohe  Meaaungen  ermittelte  Höheniahlen ;  auch 
di«L^  dar  liamnigMdatMi  Olfjaato  an— rttlh  in  Honte 
worde  trigonometriach  faatgealdit. 

Wm  di0  AuAUvbwkeit  einer  EilMibalm  aaMrift,  M 
kaomt  dir  «rfthrm«  Topograph  <a  der  Botadioidimg,  daai 
die  Strecke  zwischen  Kayes  und  Bafoulabü  ernsthafte  Hin- 
dernisse nicht  bietet.  Das  Thal  steigt  nur  sehr  allmählich 
aufwärts,  auch  hat  ea  eine  genügende  Breite,  um  den  Bau 
■■alMiHn  n  k&fmao;  nnr  «af  dar  latitan  Sttnoka  iwiadiao 
Foukbara  und  Bafoulabo  treten  an  drei  PunktHn  Ausläufer 
der  am  Flusse  hiuxiehenden  Kette  bis  hart  an  das  Ufer 
karM,  M  dan  Uar  Spramgarkailaii  «rfcrdaifidi  adn  ««f* 

den.  Die  einiige  Schwierigkeit  besteht  in  den  ausgedehn- 
ten Übenohwemmungeu,  welche  die  Hegenceit  amäbrlich 
mW^iult,  «ad  kmutt  aa  kaapWioUidi  dttnf  im 
dia  Auings  iD  «iier  nkbaa  Bsba  THfanoauDM  «ird,  vd* 

■)  Hiut-Ainrgal  (Canpagii«  1880—81).  Carte  j'vifi:  soai  Ii  di- 
ractioa  d«  Mr.  U  cemmiBdint  Osiriso.  6  Bl  in  1:100  ooo.  Paiii, 


'  ah«  di«  «utarttoBdan  Oawlaaar  aioht  mafar  «miekao.  Du 

Ton  der  Regierung  zur  AusHihrung  angenommene  Project 
daa  lagaaianx  Carrä,  walobar  dieaon  Theil  dea  Thalea  ba* 
raHa  Mbm  ««%|«noBHB«B  katt«,  «di«fait  «a  «ÜDKloeB  Punk- 
ten die  Anaohwellnqg  daa  Flusses  nicht  genttgend  in  Be- 
traoht  zu  ziehen,  namaatliek  bat  Diognin,  DianramUHit 
TintUla  und  Foukhara. 

Grössere  Schwierigkeiten  bereitet  aohon  dar  VlMqBaK 
über  dfT!  Bafinj(  Eine  Furt  KLheint  nach  den  genauen  Un- 
teranchungeu  der  Topographen  ia  seinem  Unterlaufe  nicht 
tn  eziatiren,  «Hk  «tiaanvf  iudan  ab  kei  MaltaB  iaaiittaB 
des  Flusses  eine  groese  felsige  Sandbank,  welche  im  Stande 
iat,  einen  Brückenpfeiler  zu  tragen,  und  empfeUea  al«  daher 
diaaaB  Pknht  n»  Vb«i9Mg.  Dbb  Tkal  daa  Bahkoj  tat 
ganz  nr.d  gar  ungeeignet,  eine  Eismihahn  iiufzurielimpn,  weil 
ea  eineetheils  lu  atarke  KrUmmuogen  aufweist  and  andarar- 
•aili  aa  vialao  PonktaB  dh  Aadinftr  da«  Gahiig««  k«d«B- 
tende  Arbeiten  erfordern  utid  zahlreiche  Schluchten  nnd 
Qiaaabäohe  koatapiaiiga  BraokanbaataB  «rfordara  wOrdao. 
BadBek  aritat«  d«r  Bakhoy  b«i  Tonkoto  aaf  efaior  S—OOO  m 
langen  Br&cke  pasairt  worden ,  um  den  schroffen  Ab-  und 
Anati^g  auf  die  36  m  hohen  Uferwände  zu  vermeiden. 
Dieaea  ungttnatige  Brgehniaa  der  Aufnahmen  war  eine  der 
weaentliobsten  Yeranlasaungen,  daaa  GeiBBi.  Derrien  anf  dem 
Rückwege  die  Landerhaflen  ßangaran  und  FataG  durch- 
Ibrachte,  welche  nach  Aunagen  der  Eingebvrenen  weniger 
fckwiariglatoB  khtaa  «dltaa.  Li  dar  Tkat  UaM  diu« 
'    Strecke  nur  ein  Hinderniss,  einen  H9gel  zwischen  Fatafi 

Iund  Kobokoto,  and  wahncheinlioh  wird  derselbe  im  Thal« 
d««Ba«haa  K«Bk«n,  walekar  bei  Valafl  «ntapriagt  «ad  aat«r> 
halb  Oualiha  in  den  Bafing  mündet,  zu  umgehen  sein;  der 
Paas,  welcher  aa  ttbanchreiten  aein  wird,  erhebt  aioh  nur 
80  n  «b«r  dk  Haaksbaa«.  Di«  Ung«  diaaar  Bon(«  b«- 
trägt  217  km  und  w«iekt  aar  aabadeutend  von  der  Länge 
daa  BakhoyThalaa  ab.  Diaaar  Flaaa  mfiaata  auf  d«r  Fart 
TOB  17«ja  BbanohrMao  w«fd«a,  wo  «ia«  BfSok«  tob  am* 
850  m  Länge  erforderlich  sein  wird. 

Die  letzte  Strecke  bia  zum  Niger  ist  von  Comm.  Der- 
rien allerdinga  nicht  aelbat  heancht  worden,  fUr  dieselbe 
liegen  aber  die  Aufaahmen  von  Lieut.  Vallidre  and  Piiftri 
▼or,  wolt'hi-  flir  den  Weg  von  Kita  hh  Moiirgoula  durch 
die  Aufnahmen  der  Geeandtechaft  controllirt  und  bestätigt 
«wd«B  dad.  Do  Bäk«  üfär  da«  lUkay  biatat  kaia« 
Schwierigkeiten,  dann  mUsste  die  Bahn  im  Thate  des  Baches 
Koumakana  fortgeführt  werden,  im  Faaae  von  Sanamorella 
di«  WcMannkcid«  kbarateigea  aad  kB  fbal«  de«  Abhuw- 

koba  den  Niger  orreichen  Es  iat  deraolbc  Weg,  welchen 
die  Karawanen  von  liioro  in  iUarta  nach  Keniera  benutzen. 
Di«  Boato  in  Und«  d««  B««aW  aask  IKaa  «b  Hig«r,  ««• 
«i«  dar  dinot«  Vag  t«b  Xlto  ttbar  BnfaMi  dank  BM- 
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fÜhron  disM  Tncen  durch  t'e'nr^iBrcrc  OcKf-nden  ,  auch 
■preohen  oonunaroiaUe  und  politische  Bedenken  gegen  die 
WaU  «iBM  W«gM,  mUhar  ftiBdlMw  «nd  wiaig  htnfSI- 
kerte  District«  achneidet. 

Di»  güntigvn  Rawütutai  irvloh«  darcb  die  üii|«nucban- 
fan  dar  topograpUaehea  AbflMÜiiiig  ttbar  die  AiaftlnlMik 
keit  einer  Bahn  gewonnen  wurden,  beschleunigten  die  In- 
Hgriffaahina  des  Projectes.  Bereite  am  19  Febr.  1881  wardon 
di«  arfeTderliehen  Snmmen  im  Betrage  von  866S761  tnt 
htmOa&gt,  um  die  Bahn  von  Eayes  bis  Hafwilabd  m  W- 
bauen;  die  Arbeiten  wurden  auch  sofort  bfipririnon,  stiemen 
aber  auf  grössere  Schwierigkeiten,  weil  mau  duj  Einwir- 
kuiigaii  dea  KUo»'«  nioht  faalgend  in  BetradU  gaaay 

hatte,  Viele  der  hierher  entgandten  Ingenieure  «ind  dem- 
selben bereits  erlegen,  mehr  noch  haben  das  Land  wieder 
TwlaNMi  mflmD,  imd  diaa  irt  dia  kaivWtaUioliita 

daaa  dia  FartMhtftIa  ^iahar  nir  aakr  imbadaataiid 

waren. 

8.  Col.  Desbordes'  zweiter  Feldzug,  1881 — 83  '). 
Oa  der  erste  Feldsag  des  Col.  Desbordea  mit  seiner  klei* 
nae  Amaa  avr  ainm  TkaU  der  ihr  gaatailtoB  Angabe 

hatte  erfiillen  können,  theila  weil  die  Ankunft  in  Kita 
durch  die  spät  erfolgte  Aosrilstang  nur  genügende  2ei( 
Wbrig  fiaae,  am  die  BafeaÜgDngen  lu  arrieiitaii,  fhaila  mfl 
politische  RUckaIcht«u  die  Festsetzung  am  Niger  selbst  ver- 
hiodertan,  ao  erwies  aioh  eiae  Wiedasaafiiahme  der  Open^ 
tieDan  ab  noUiwandig,  walflba  aOain  adMn  dnrok  die  at^ 
forderliche  Yorproviaotining  des  Forts  und  Ergänzung  dar 
Mannschaft  bedingt  war.  Am  20.  Decembor  1881  von 
Kayes  aufbrechend,  erreichte  Desbordes  schon  am  7.  Ja- 
Boar  Sta.  üatorwega  hat  man  das  Dorf  KaU  oharlialh 
Bafbulab4  in  Flanimon  aufgehen  lai»SHn,  weil  die  Bewohner 
aioh  kuri  zuvor  an  der  Plünderung  einer  iiandalakarawane 
balhaill^  hattan.  8ia  aaUit  «bmh  aahan  «ariiar  auf  aiaa 
Insel  im  Wakhoy  gefliirhtpt  und  leisteten  keinen  Widerstand, 
«reicher  fUr  das  Vordringen  des  Heeres  leicht  verhiüigniaa- 
TOD  bitte  ««rdan  künnaa.  Bei  Kald  mnr  ein  angaa,  tat 
3  km  langes  und  nur  */i  l>is  1 ' /a  m  breites ,  stark  ge- 
krümmtes D^fiU  au  paasiren,  welohea  auf  der  einen  Satte 
Tarn  nm»,  auf  dar  andaran  m  aiaar  ateOaa  OaUfgakatto 
begrenit  war  und  durch  eine  Hand  voll  Menschen  leicht 
gefen  llbeil«geiia  Krifta  hitta  Tertheidigt  werden  können, 
maal  M  dan  pUttdiahMi  Waadongan  dar  «ogen  Strasse 
Gaaokfltaa  nidU  in  lUMikiit  traten  kannteo. 


')  Eip6<3itinn  du  llaiil-Xiirer.  (L'Kiploration  1882,  XIll,  Nn.  281, 
p.  4'J  44  )  -  Capt.  L,  UfllannMu:  R»pp«rt  dt  rfii.aiin»i8««iicc  «ar 
riUoiraiTO  do  KiU  »a  Niger  et  k  KiaUia.  (Bali,  d«  U  So«,  da  giogt. 
mmm.  Becteu  IM^  IX,  He.  U,  |.  9a»-tU^ 


m  Bemgd  mm  Niger,  1880— 

I       Van  Badavnhd  aw,  «o  aia  Uainar  Paatan  mMm 

wurde,  wandte  die  Colonne  sii-h  landeinwärts,  durchzog  di« 
Landsobaft  Qaiigarftn  auf  der  von  der  topc^phiacbsalW 
I   thaOtnig  für  den  Mekweg  Twautetea  Boate,  «aa  &  Uv 
I    lieh  bemerkbar  machende  foindlichti  Stimmung  im  Kwai 

Istt  ersticken,  und  erreiobte  trots  der  aaergr&adliahaii 
woUbebaltan  die  Tort  von  Voya,  wo  aia  im  Briky 
Überschritt,  und  bald  darauf  Kita.    Die  Beaataoqg  teMi 
während  der  Regenzeit  atark  von  Krankhettan  sa  laüa 
und  viele  Verluste  gehabt;  das  Fort  aalbat,  «akhoa  ma 
im  Jahre  vaifaar  n  aller  Eile  aa^ialMMt  Iwlla,  wmt  ns 
den   RpfjpnmnRRpn   ^om  Theil  zerstört   worden,   und  »r- 
wiee  e«  sich  daher  als  noth wendig,  dasselbe  fast  ganz  ab-  ! 
satngaa  mid  van  Grand  aaa  naa  n  aataun.   Tinte  !■  | 
ungesunden  Lftj;p  inmitten  einer  sterilen  Hochebene,  wo  air  I 
an  den  Ufern  der  Biiohe  ein  wenig  Baiecultur  müg^ick  ii^ 
ud  b  dar  Nllw  von  Maipta,  valeka  TTialnidllMla  s» 
bauchen,  musate  das  Fort  auf  domgulbitn  Punkte  gelis^n 
werden,  weil  ea  hier  die  nach  dem  Senegal  suaainmeiilu- 
Ikndan  Bteiweii  van  Kaarta  im  BTarlaB,  won,  BOMoagN 
and  Sagen  and  dem  Niger-Oebiete  im  Oateo,  vaitliaafig 
und  Hanigaul»  im  Süden  achatzt. 

Bald  hot  tiA  auch  eine  Gelegenheit,  fraaitawii 
Fahne  am  Niger  zu  entfialten,  was  umsomehr  zur  Xodh 
wendigkeit  wurde,  als  der  Rückzug  der  ersten  Colonne  tos 
Kita  die  Bevölkerung  dae  Niger-Thales  zu  dem  Oltabeo 
veranlaast  hatte,  dam  dia  Franaoaeo  ihre  Erobaroiigen  sidit 
aufrecht  erhalten  wollten,  welche  Opriicbte  durch  die  Ton- 
oouleurs  von  Segou  noch  verstärkt  wurden.  Bereiii  ia 
Laaft  daa  Winten  irnttan  dia  Baweimar  van  Kdniln  in 

rechtin  ü'or  dos  N^iger  wiederholt  dliogande  HUlfsgesudw 
I  naob  Kit«  gelangen  lassen,  weil  aia  aidl  der  Angriffe  «im 
aaa  an^atanditaa  Prephataa  8*0017  kum  arwahiaa  kn» 
ten.  Die  schwache  Besatzung  von  Kite  konnte  nicht  inm 
deoken,  einen  Zag  tum  SntaatM  daa  Oitei  au  untanik- 
man.  Dia  Bateandoqg  ainaa  Offletara,  um  awimdiaa  teita 
Parteien  zu  vermitteln,  hatte  aber  keinen  Erfolg.  Dt  ■ 
nicht  im  Interesse  der  französisohen  Herrschaft  liegen  kraatih 
data  in  unmittelbarer  Nachbarschaft  ihrer  neuaa  Bcatin* 
gen  ein  auf  religiösen  Fanatismus  der  benachbarten  Sttonw 
basirendefl  Kpicb  neu  gekündet  wurde,  wplcbf>e  eine  stet* 
Gefahr  fUr  die  Sicherheit  dee  Verkehres  darbot,  so  eol' 
sflUoaa  tkk  Daabordaa,  mit  einer  Mainan  Trappn  gigm  da 
Prophoton  zu  ziob<'n  Mit  einer  Compsgnie  TiraiüfJ'! 
einem  Zuge  Artillerie,  einigen  Spabis  and  Infanteristea  bnci 
Daabatdaa  am  16.  FMmar  von  Ste  anf,  war  am  Ift  b 
j  Mourpoula,  am  20.  in  Kiaarassnla,  am  23.  in  Nafftdif'  Mii 
erreichte  am  uiicbsten  Tage  den  Niger.  Bis  hierher  hatte 
dia  von  laant  Valliba  aorgfiUtig  au^nommana  oad  t/Üi 
«Mh  von  Btfd  und  GnlUad  aaf  dam  BüAwago  voaftfn 
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Mogctcblagene  Route  verfolgt ;  die  letzte  Strecke  bu  Keniera 
war  alwr  oonh  vm  ktiimi  BiiwuM«  bttnln  w«iril«a,  ind 

muttte  es  ab  ein  Wagniss  gelten,  mit  einer  so  kleinen  Macht 
■cb  auf  giiulioh  anbekanntem  Gebiet  su  bewein. 

Ab  Pwbortw  dm  Niger  «miehU,  vamahn  «r  Mhon 

die  Nachricht,  das«  Kdnii'ra  nach  Tmonatücher  Belagerung 
ikli  Samorj  eigaban  habe;  die  Ortschaft  war  verbrannt«  die 
«dtnltadg»  l^anHlnfl  tätdwgßaaiAt,  IVamn  vaA  Kin- 
der ia  die  SoUverei  fortgeftlhrt  worden.  Trotz  dieser  ver- 
iodarten  Lage  beechloaa  aber  der  franzäeische  Commandant, 
leiBan  Manch,  die  Reeognoacirung  des  rechten  Niger-Oe- 
biet«s,  fortsoMtien  und  dem  Propheten  «ne  Miederlage  bei- 
lutiringea,  um  jiwJor  Oofiihrdung  ilfK  französischeti  Eintlus- 
lei  TOD  dieser  Seite  ein  £ode  tu  machen.  Am  26.  Fe- 
bnar  bagto  DadMtdM  vw  K4aMi»  «a,  8»mny  ■taDto  Min« 

Schaaren  in  Schlachtordnung,  um  den  Kamjif  aufzunehmen, 
aber  acbon  nach  den  ersten  KanonenschUaaen  und  Qewehr- 
flal?ao  lentrentea  ncih  die  THqip«a  and  Qu«  vier  b«fkatig> 
Vn  Lager  fielen  in  die  HEnda  der  Sieger  und  wurden  in 
Brand  gaateckt  Mooh  aa  danaalbao  Tage  tnt  di«  CoImm 
dM  RldiurMlh  m,  beuHbidjg  verftilgt  tm  MBdUfllMtt  Bai* 
bm.  we'.Lho  derselben  wiederholt  Verlnata  beibrachten; 
aach  auf  dem  linken  Ufer  des  Flussoe  dauerte  die  Biiliiati- 
piog  durch  den  Feind  fort,  welcher  fortwährend  versuchte, 
Huhtii^r  abniMduiaideii  und  Provianttraiiapaffta  vahniM' 
bsn  Erst  am  11.  .Marz  trafen  dif>  Truppen  mit  di>m  Ver- 
luste von  zwei  Todten,  zwei  Verwundeten  und  zwei  Vor- 
abataa  m  Elte  ein  >)i   Der  Eaiqitmraak  der  Bipeditiea 

Wut  trotz  <ipr  grossen  Verluste,  die  Suninrv  frlitteii  haben 
mochte,  verfehlt;  nach  dem  Abzüge  der  franacaiachen  Trup- 
fM  Ubib  er  aidit  allei»  i»  Beaila*  eaiaar  Brabemngen, 
aandeni  aetzte  seine  Plünderungen  am  linken  Higer-UlVr 
fixt,  WO  er  aämmtliohe  Ortaafaaften  der  MalüilMS  oad  end- 
Uah  a«A  Nafiidid,  den  wiolltigMi  Übergangapunkt  Ober  den 
Ihia*,  zeratörte.  Jedenfalls  wird  sich  in  nicht  zu  ferner 
Zeit  die  Nothwendigkeit  ergeben,  den  Zug  zu  wiederholen, 
und  nur  dann  werden  aich  dauernde  Erfolge  an  denaelbeu 
knäpiMi  wem  die  Tnqipen  ngleidi  vea  einaai  der  wich« 
tiptan  Fukte  am  Niger  definitiv  Besitz  orgreifan  wwdeD. 

ZwlaeiMO  Kita  and  dem  Niger  bewahrt  das  Terrain  im 
Allpmainen  denaatben  Glmräktar  wie  raf  der  Streek«  ven 
Bafoulahi'  hin  Kita;  kleine  PlntiHWT  aind  durch  unbedeu- 
tende Brhebungen  voneinander  geacbieden.  Bis  Nafadiä 
fikrt  dar  Weg  aa  reehtan  Ulkir  dea  Bakhoy.  von  hier  Ua 
Uniera  folgt  er  dem  linken  üfer  des  Saourou,  eine«  ziem- 
lich bedeutenden  Nebenfluasee  des  Niger.   Die  Hügelketten 

')  Eine  Karte  dioer  neu  crforichten  Roate  iit  bitbcr  nicht  rtr- 
'ifcntliclit  «ord<n;  udsith  DarstitllDni;  de*  Qrbietci  am  reehtco  Niger- 
VUr  boniht  auf  drn  IvrkaBdigaDgsg,  wslclie  Capt.  OaiUtni  wiknod 
-•iii-<  ;aDk;--n  Ai;f<':iti:iiit<'<i  iii Tfaa|«  slBiaainaa  aed  anf  aatam  Oitftoal 

Urten  nngclragen  hat. 


aiod  im  Allgemeinen  nur  wenig  erheblich,  bloss  die  Waaaer- 

Berge  erkennbar.  Südlich  von  Mourgoula  trennen  die  Berge 
von  Nianfa,  deren  höchste  Erhebung  der  Pio  von  Diamkoto 
bildet,  dae  O^Ue«  dea  "BMttj  tob  Baenld.  Ak  Haqp^ 
wssseraoheide  twischeu  Reuegal  und  Niger  erscheinen,  wie 
Capt.  Deianneatt  aogiebt^  daa  Oebiige  yonlfamito,  ««Idiai 
sieb  nach  VarabaM  binaiaiit,  und  daa  Vdaidba  über 
Uanaola  nach  Nafadi^  sich  eratreokende  Massiv;  ihre  Höbe 
mag  7 — 800  m  betragen ,  4 — 500  m  Uber  dem  Thal  dea 
Niger.  Im  Gebiet  des  Niger  finden  aich  keine  Niveau« 
nnteraohiede;  aoweit  der  Bliok  reiohto,  aehien  Alka  eiaa 
weife  Ebene  xu  sein.  Der  höchste  Punkt,  welchen  die  Ex- 
pedition überschritt,  betrug  441  m  im  N  des  Baches  von 
Kdkd  nnd  woda  anf  aUwiMiUekem  Anatiag«  ebne  Deaehw«t>' 
den  überstiegen. 

Die  hydrographischen  Verhältnisse  bieten  keine  Ab» 

der  trockenen  Jahreszeit  aalir  niedrig,  haben  an  einzelnen 
SteUeo  ein  aehr  rapidea,  dann  wieder  gar  kaäa  GefiUle  and 
wwehwiBdan  afedkaweiBe  gani  nnd  gar,  um  weMar  itwi 
abwärts  wieder  zu  Tage  zu  treten.    Daa  Bett  dea  ISj|ir 
besteht  ausachlieaalich  ans  Sand,  sein  Wasser  ist  daher  gans 
klar  und  trinkbar.    In  der  Bauzeit  schwillt  er  mächtig 
an  nnd  aetst  S— 8  Imi  auf  jedem  üfer  daa  ganxe  Gebiak 
unter  Wasser.    Der  T?nden  ist  nicht  mehr  eisenhaltig,  aon- 
dem  beeteht  auaachlieulich  aus  Alluvium,   welches  eine 
üppige  Teg«leti»u  harrorbiingt  Dar  Aakarban  ataht  dahar 
im  Niger-Thale  in  hoher  HlUthe,  weite  Flächen  sind  mit 
Reis,  Hirse  und  Uais  besäet,  deren  Ertn^  die  Bedflrftiiwa 
der  Bewahner  weh  llbantaigt  nad  Jadenftfli  einer  dar 
sentlichsten  Tauscbartikel  Ar  dia  caUnieil  biar  pawiwB 
den  Karawanen  bildet. 

INe  Bewahner  dea  Nigaf^Tbalaa  aind  Maünkea.  wekb« 
sich  von  dem  Stamme  von  Kita  durch  höhere  Intelligenz 
und  Fleiss  auszeichnen,  wofür  namentlich  die  Sorgfalt,  mit 
welcher  sie  ihre  Felder  beateilen,  einen  Beweis  ablegt. 

Dia  Wege  bb  ram  Niger  und  ttber  denselben  hinaus 
bieten  im  Allgemeinen  keine  Schwierigkeiten,  aelbst  nicht 
i&r  eine  grössere  Truppe.  Mit  Ausnahme  des  tiefen  Baches 
Xekei«  aUdlfaik  von  l^RMaek,  weleher  •berbritakt  w«rdnn 
muas ,  können  aammtHrhe  Wnwerliiufc  durchKchritten  wer> 
den;  auch  der  Niger  kann  bei  niedrigem  Wasserstand« 
dnrdnmtat  wnrdea.  Fllr  dan  Baa  einar  BinBbahii  anf 
dieaer  Strecke  sind  nur  aa  n«ni|[inn  Pnnktan  badantaodara 
Arbeiten  erforderlich, 

Daa  Vordringen  der  Vranaoaen  Tem  Sanegal  ran  Niger 
befindet  aich  jetzt  noch  in  den  Anrängen ;  gerade  nach  dem 
halbeu  Erfolge,  widchon  Col.  Deabordee  im  Februar  d.  J. 
mit  der  Überschreitung  dea  Niger  dsTongetragen  hat,  bt 
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n  «imtM,  imm  dk  fkuiBriHh«  Bogiarttiig  dl*  Mni» 

Ngeln  ergreifen  wird,  m  «iner  Sch'ädigang  ütraa  Über» 
fMrkblH  «atg^gwuutnlM.  Dunnf  d«ut«t  auch  Mhon  di* 
BnnMumig  tob  (kpt  FMlft,  d«B  Tb«ilnehmer  tn  d«r  Oal« 

lieni'soben  MisKion,  zum  Commandant«n  von  Kita  hin,  weU 
eher  bereite  im  April  kuf  seinen  neuen  Posten  abgereist 
ist,  wo  er  Eode  Juni  erwartet  wurde.  Nachdem  die  Aut- 
tthrang  dar  VlddbMrln'aalMD  FUm  aüt  loloher  BmigM  ia 
Angriff  genommen ,  nachdem  bo  flösse  Summen  fiir  die 
Befestigung  der  französischen  Herrschaft  am  oberen  Senegal 
■■IfVplMB  wwdn  ifadi  wild  tiM  Stoflkniif  in  dv 


ftiMbaag  de«  Mlgw^UetM  sraht  s«  iMftnhtoB  Min,  im 

ein  lof  dam  halben  Wege  Stehenbleiben  wäre  gleichbedei- 
tnd  mit  dem  Entai^[m  auf  die  Vortiuila^  flu  welche  biiher 
w  vid«  Opfer  gebiwibt  ««idni  aind.  Ifit  dw  Befati- 
gung  der  französischen  Herrschaft  aber  und  der  AusfSbnn| 
der  mit  Segou  abgesohloasenen  Verträge  wird  man  auf  gröi- 
•ere  Sicherheit  und  geordnete  Zustande  im  Gebiet  dn 
obami  Nwar,  wia  der  QoeUflllMa  das  Senagal  nahnao  dlh 
fen,  und  damit  eröffnet  sich  die  Auraieht,  daae  diese  6^ 
bist«  in  nahar  Zukunft  zu  den  bestbekanntaa  in  Ainki 


D^irö  Ohama/s  Erforschung  der  Ruinenstätte  von  LoriIlard-€ity  in  Central- Amerika'). 


Auf  dam  W«ga  naeh  der  voa  John  L.  StajUieoa  er- 
«Uintea  „PbaatOB  City" ,  dem  ZMa  aosarer  Bipadition, 

langte  ich  am  17.  Februar  in  Frontera,  an  der  Mündung 
des  Flusaee  Tabssoo,  an.  In  diesem  Orte  fand  ich  eine 
markwürdige  Sammlung  ron  AlterthQmem.  Dia  Oetzen* 
Uldar  und  Figuren,  aoa  welohen  aie  baatahA,  IhiialB  mehr 
oder  weniger  denjenigen ,  weldie  anf  dem  Horh1ani)r<  ge- 
funden werden,  dooh  haben  sie  untarMduedliehe  Merkmale^ 
weldM  lalgwi,  da«  sie  mit  daa  bei  Palanqu  gaAudanaa 
nSher  verwandt  sind.  Das  Material  derselben  ist  roh,  die 
Kguren  sind  schlecht  geformt,  von  einem  aigenthttmlicben 
AaaaaheB  nd  noiuMta.  Der  Bigaollitaiar  der  HaiiMiilwiig 
erzäblt-e  mir,  dsss  er  eiut  im  Besitze  eines  thönemen 
Qötzenbildaa  war,  d«a  8—4  Fnas  Höhe  hatte  ond^in  aet- 

tanaaante  Baliqm«  gab  er  ain—  tnaMUkm  Anto,  «nd 
ria  ii»  aaitdMi  fenohwnBden. 

Am  M.  Februar  sehifftm  wir  uns  auf  einem  kleines 
Steamer  nach  Tenosique  ein.  Tage  darauf  kamen  wir  nach 
Uonteeristo ,  wo  wir  den  Steamer  des  niedrigen  Waasers 
wegen  wieder  verlasBon  mussten.    loh  miethete  dort  ein  S 
Oanoe  nd  drei  Mann,  um  mein  Qeplek  naeh  Tenosique  1 
zu  bringen  ,  während  Lucion ,  mein  Recretär ,  sieh  mit  mir 
entsuhloBs,  den  Weg  dorthin  zu  Pferde  zurückzulegen.  Am 
1.  Min  biwdien  wir  dahin  nnfl    Wir  ffUtan  saaiat  anf  | 
liemlicb  gtitpr  Strasse  durch  eine  hcrr'.icho  Gegend  bis  nach 
dem  Chacamaz,  einem  Nebenfluose  dee  Usumacinta,  dar 
weiter  abirtrti  in  dm  mhe  ton  Falanqne  TOiOarfiaMt. 
Waalidem  wir  lanaaiben  Ibenthrtttan  hatten,  betnlan  wir 


*)  Vargl  die  frUtertn  ficricbta  ia  Psterouuui't  Mittb.  1860,  8. 381 ; 
IMl,  a.  as,  17f  aaA  M»;  IMI,  8.  MI  aal  W7. 


den  eodknen  Wald  nnd  fingen  bald  an,  die  MUhaeHgMtm 
der  RalM  in  dianar  «üden  Region  schwer  >a  empfadm 

Während  wir  nach  Indianerart  in  einer  Reibe  bintereiif 
ander  berachritten  und  bemüht  waren,  die  Spur  inoeiulu}- 
teu ,  mussten  wir  uns  durch  quer  Uberbängende  Ast«  mi 
Zwig%  durch  beinahe  nndnrcbdringliehaa  IHekiaht  mdi» 
worrene,  durcheinander  Teratrickte  Schlingpflanzen  un*(Teo 
We^  bahnen.  Nach  acht  oder  neun  Stunden  unooterbn- 
«haäer  Aibaift  arraiahtao  wir  wieder  das  Vfar  daa  Vtan» 

cinta  und  waren  so  glycHioh,  dort  eine  armselige  HQftf  n 
finden,  wo  wir  einige  Eier  und  Maisgnitze  erhielten.  Di« 
•nie  Naaht  bmdhien  wir  in  Gaheaara  in,  einem  dmla 
Dorfe,  welches  etwa  noch  3  Meilen  ron  Tenoeiqne  Mlftnt 
ist,  das  wir  am  folgeoden  Tage  oixeiohten. 

Taneaiqne  iat  der  letale  Ort  «nf  der  Bbene;  etwa  i- 
6  LeguBB  dayon  entfernt  erheben  sich  die  Ausläufer  d<r 
CordiUama,  hinter  denaelben  beginnt  das  Beij^sad,  ik 
Heimait  dar  Laeandenan»  8n  Tbaanqna  wehnen  die  BDb> 
fiUler,  welche  die  entlegensten  Bani^aildaahallen  durchstra* 
fen ,  um  dort  Mahagoni-Stämme  zu  sudien.  Der  Ort  iit 
das  Hauptquartier  der  HiUidler,  welche  daa  koetbare  Nati- 
hob  oontnwtlkh  tneeaad  tonnenweiaa  Terkaafto.  Bir 
kaufte  ich  einen  Vorrath  von  Waaren  ein:  gewebte  Stoff?, 
machetes,  Messer,  Salz  Ac  als  Taueohartikel  bei  den  Lf 

Tenosique  liegt  etwa  2  Leguss  von  der  „Boca  de!  ri«* 
(Fluaamitndung),  wo  der  Usumacinta  ans  seinem  okw 
Beoken  atrtmt  and  aieh  dnrah  die  Baiga  hindniA  mm 
Weg  bricht.  Der  Flusa  hat  sich  auf  lainein  oberen  Lttf« 
Bohon  einen  ähnlichen  Durohgang  gebraolNn ,  etwa  S  Joe- 
len von  dem  Faaaa  Ton  Jadbüan,  dan  Zialn  naawm  niA' 
ttan  beachwariiehen  Mninhaa.  Wir  haften  am  d.  Mht 
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gebalt«ii,  da  wir  nur  mit  grosser  Mühe  dio  nöthigpn  Leute 
aad  Mmlthiare  betcbkffea  konntaa.  Die  iüiaiwr  daaelbat 
■nWoma  ikh  irar  hSab*  o^pn  d«r  BzpadilioB  an,  wai 
wenn  m  mir  auch  glUokt«,  Maulthiere  von  Peton  su  b*- 
kommeo,  m  b«£uideii  üoh  dicMiben  dooh  in  «mam  M  «r> 
bimliafaa  tadmi»,  8  Tig«  m  Omw  Bilioliiiw  b** 

durften.  Dm  gab  einen  ärgerlichen  Aufenthalt  Man  könnte 
beinahe  in  klinerer  Zeit  quer  durch  Afrika  reisen,  ab  man 
nöthig  hat,  um  in  dieaem  Lande  ISO  Meilen  Wege  mrfiek- 
nlagen. 

Ich  sah  hier  eine  Art  der  „Uarimba",  dee  indianiacdien 
Pianoe,  eines  Instrumentes,  das  aus  wohlklingenden  Holx* 
■Mbw  baateht  und  dessen  Ton  aiaat  die  altaa  Toltekeu 
SU  entzücken  pflegte.  Es  enthält  vier  Ootaven;  Uber  jedem 
SUUxshea  befindet  sieh,  um  den  Klaqg  m  Terrtirkeni  ein 
koUar  Babkaid.  Bi  «ifd  tu  svai  PatMsaii  gm/Uk 
(von  denen  die  eine  die  Begleitung  üVioriiimmt),  indem  sie 
mit  Stöcken,  an  deren  Ende  eis  Öuttaperohaball  aqgebraoht 
ist,  mf  im  SUbelnB  «dar  Tutas  fldU^iB.  8fo  gAm 
damit  tod  Ton  zu  Ton  und  entwickeln  dabei  sine  solche 
Fartigkait,  daaa  sie  auch  von  dem  baataa  Fiiaalactaapialar 
naht  abattnAm  madao  ktentaa.  Dw  Tan  ist  klar,  ToD 
und  iOsa.  Die  Volksweisen  sind  alle  sehr  gefällig  und  höchst 
originelL  An  dar  Natal-KOste  haben  die  Eingeborenen  ein 
lluüiohaa  ItutnuBant,  daa  aiioih  dort  Uarimba  genannt  wird '). 

Ad  9.  Hin  «adUob  aetxten  wir  uns  wiedar  !■  Pa— ■ 
gung.  An  diesem  Tage  sandte  ich  vier  Männer  voraui, 
um  weiter  stromauf,  bei  dem  Paso  de  Jachilau  ein  Csnoe 
ftr  aam Ml  0  Awah  fctawiehH«.  Vlknad  wir  aoaihdaa 

Maolthierm  die  nöthige  Erholangszeit  gönnten ,  liesa  ich 
mein  Gapäok  and  die  Lebensmittel  packen,  und  obsohon 
■ir  Jadiraiawii  weto,  dan  «a  um  oia  aa  Aiaehaot  flabaha 

fehlen  würde,  da  in  den  Wäldern  überflasB  an  Bisam- 
aahweinen,  Hasen,  Truthühnern  und  anderem  Wilde  sei, 
aa  aafam  Üb  dpeh  auaa  mahiiHnbaB  VomHi  wm  galroek» 
nataas  Baliflaiaoh  mit.  Es  wird  wohl  das  Beste  sein,  wenn 
ich  «Haara  PaiiearialiBiaw  aus  meinem  Ti^buohe  wörtlich 
viadat|abA> 

Den  15.  März.  Wir  riad  «nf  dem  Wege  mit  lahmea 
und  hinkenden  Maulthieren,  die  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  ittsammenbrechen,  ehe  wir  an  unserem  Bestimmungsort 
aagalaagt  sein  werden ;  wir  mflaaeo  jadooh  die  Verhältaiaae 

nehmen ,  wie  nie  eben  sind.  Am  ersten  Tage  legten  wir 
auf  eiuem  abscheulichen  Wege,  den  uus  die  Leut«  des 

Oftaa  da  MpiwMvall"  baialihMlaB,  gifan  10  qaaiMha  Mafr 


')  Ol«  XUnn-.')^  <Klrr  SrhluK^trmo&ik«  ift  etoes  der  «OSiksUMbW 
laftraiDMit«,  wrkhii  am  writoUo  rerbrciUit  «od.  N&ch  AllSliks  iduint 
■t«  dsrcb  dir  SfitoT  gckommon  (U  uto.  D.  Isi. 

FtUnuaa  t  Osogr.  ttittbsUaagta.  iS8S,  H«(l  VllL 


laaOa|aaa)siirldL  VfaDakM  angdaaiWaga  diaaaaAtlribal 
besiehaagnpaiae  gebühren.  Wir  finden ,  daas  es  nur  eine 
Raih«  van  Sdüaaualöoham  ist,  in  welchen  unsere  Maul« 
tUai«  oft  bia  nm  BaMha  IwroamlaB.  Ba  fat  diaaa  dar 

Weg  nach  Peten  Itza,  auf  welchem  einst  Cortez  dahinge- 
sageo  aain  mnaa.  Wahnoheinlinh  waren  zur  Zeit  dar  Li- 
dianacbanadkaft  diaaa  Waga  wMdiaba  Wege;  jetat  fa*  dia 
vormalige  Hoohatraaae  aar  atne  einüuhe  enge  8pnr  durah 
die  Wälder,  auf  waloher  man  Oa&br  läuft,  Tor  dan  qaar 
fiberhängenden  Baumiaten  ans  dem  Sattel  gehoben  lu  war» 
den.  Eine  andere,  nie  fehlende  Quelle  des  Unbehagens  ist 
die  Plage  durch  die  Insecten.  üud  wir  hüben  nouh  50  Le- 
gnaa  dieser  Art  Reise  vor  uns!  Doch  findet  man  sich  fttr 
alla  diaae  MUhsalen  einigermaaaaaa  bahdiat  bai  dam  Ai^ 
blick  der  Naturschönheiten  in  dieser  grossen  Wildniss.  Be- 
sonders schön  sind  die  Bäume  von  150 — SOO  Fuss  Höbe^ 

bemerkt  Bei  Anbruch  der  Nacht  machten  wir  in  einer 
groaaan  Liditang  Halt  oad  aehlngeo  dort  unaer  Lager  aut 

Daa  16.  Wkn.  Haiila  aagaa  wir  aa  dar  Miehae  Saila 
der  Bergkette  hin ,  welche  die  Grenze  des  grossen  oberen 
UnuMoiiitftiXhalaa  bildet.  Der  W«g  iat  noch  immer  «chleoht. 
SabaU  wir  da  antan  Torbafg«  der  filanm  beateigen,  ündaa 
wir  wieder  die  kalkurtigen  Rildungeu  Yucatans,  hier  aber 
emporgehoben,  serkloftet  und  omgeataltet  durah  Tukaniaohe 
SHnwirkungeo. 

Auf  dem  Marsdu  atniftea  drei  liaulthiara  von  dem 
Wege  ab  und  konnten  erat  nach  drei  Stunden  aufgefunden 
werden.  Diese  Tbiere  müssen  alle  sorgfältig  überwacht 
waidaa,  dana  aia  jadaa  bat  aaiaa  apaaiBOwi  ^^i—nbaltaB, 

die  man  gfudiren  muss ,  um  der  Thiere  Herr  zu  werden. 
Sie  fuhren  auch  besondere  Namens  das  eine  heisst:  „Lia 
Gakadiiaa'*  (dia  Safawdba),  da  aadaraa:  „■  ladio-  (dar 
Inrlianerl,  ein  drittes:  „die  Kaiserin"  &c.  „El  Indio"  iit 
ein  Musterthier.  Sein  Haaptkniff  baateht  darin,  daaa  aa 
aieb  ia  daa  WlOdara  Taialadrt,  aabald  aa  dia  Aateaifcaa» 
keit  der  Treiber  auf  einen  Augenblick  abgelenkt  sieht.  Hat 
aioh  dar  Zag  aattont,  ao  bafirait  aioh  Lidio  von  aaiaar 
Laat  nd  itnitl  dardi  dia  WUdar.  la  ka*  dlaai  a^ 
zwei  Mal  gaOaa  aad  iak  laaM  aa  jatek  aa  dar  8|itM  daa 
Zuges  gehen. 

Den  17.  UriL  Wir  waren  den  ganzen  Tag  ohne  Waa- 
aer.    loh  aohoaa  drei  Affen. 

Den  IR.  März.  Wir  orreichten  den  arroyo  oder  Pass 
vou  Jachilau  und  waren  genotbigt,  das  Pferd  meines  Secre» 

dem  wir  nun  die  Strasse  nach  Peten  links  liegen  lieesen, 
nahmen  wir  einen  SSW-Curs  durch  diar  WUdar.  Ehe  wir 
vaa  wiadar  aof  dan  Wi«  b^abaa.  hatlaa  wir  awd  La- 
daafaa  Qapiak  aah^gabaa.  Wir  aiad  jattt  all*  sa  Tom 

tt 
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«od  dB  bartw  TlRg«asiMh  niwr  ein  Ugd|gn  nabmi 

IiMid  liegt  vor  uns. 

Den  19.  Min.  Niohta,  wu  der  Aofzählaug  «tvih  wira. 

Dn  M.  lltas.  Bn  luger  «ad  emBdeiider  MIhmIi. 
lU  ttbonohritten  wir  den  Chotal-FlusB.  Wir  tmtai 
einen  montero  (lo  nennt  man  die  Leute,  welche  die  Hdui- 
goai-Bilame  »usfindig  maohen),  Don  Jos^  Hora,  der  in  Be« 
gkitang  TOB  mmi  Bimn  dni  Mmato  Inog  in  den  Wal- 
Angn  gewesen  war,  um  Mahagoni-Mnme  aafrasnchen  und 
10  dSÜren.    Endlich  langten  wir  an  dem  oberen  UaumaF 

de  la  Pftaion  annimmt.  Hier  stehen  wir  an  der  Grenze 
Qoatemala'a.  Der  Fluai  ist  nngeiahr  100  Tarda  breit,  sein 
Wmmt  iit  Miebt  nd  flDt  knim  daa  balbe  Bett  wu.  Dan 
zuverlässigsten  Erkundigungen  nach  soll  die  Stadt  der  Tja- 
oandonea  noch  etwa  4  Laguaa  oberhalb  des  Ortes  liegen, 
m  wfr  Jstat  nnaer  Iiagav  Iniban« 

Wo  aber  sind  die  Leute,  welche  ich  von  Tenosiqae 
auigeschiokt  hatte,  um  ein  Canoe  sn  verfertigen?  Zum 
Zeioben  unserer  Ankunft  lieaa  ieh  aina  FUnte  abfeuern,  und 
vir  aalm  dann  gegen  Abend  nrai  dar  Iiante  in  einer  klei- 
nen  Art  Canoc,  welche«  hier  aaynca  genannt  vrin! ,  ()r>n 
Fluas  herab  auf  uns  lu  fahren.  Auf  meine  Frage,  ob  das 
OlMMa  ftrt^  wät  arwiderten  aia  nir,  diH  rie  soant  aioaB 

Baum  pefSllt  hätten ,  deasen  StAmm  hohl  gewesen  sei,  und 
dass  man  dann  einen  anderen  ausgesucht  und  niedeige» 
banaB  baba,  daB  ria  bbb  aBaUMtan.  lab  begab  nieb  arit 
dan  Leuten  an  ihren  Arbeitsplatz,  der  etwa  elnp  hnlho  Meile 
antfemt  war.  Da  ich  tand,  daaa  die  Arbeit  nooh  wenig- 
■tana  acbt  Tag«  Zeit  fai  Anapneh  aabmaa  «flida,  a»  b*> 
aeUoaa  ich,  mich  ohne  Boot  zu  behelfen  ;  das  kleine  Fahr- 
lang,  daa  dia  Mftanar  gaAudan  batteo,  konnte  mir  statt 
daaaan  diaMB.  leb  fttnbtrta  Blnilkb,  im  mir  Andere  bei 
dem  BeBBOha  dar  Ruinen  suvorkonunen  möchten,  denn  ich 
hatte  vernommen,  dass  eine  Expedition  tob  GnatanalB  aoa 
nach  dem  Ort«  vordringen  wollte. 

Bfaiar  BMOiar  Lenta,  waloher  die  Haya^Spmeba  ladat, 
sagte  mir,  dass  in  dieser  Oegend  Lacandones  lebten,  von 
denen  man  wohl  einige  Fahrseuge  leihen  könne.  loh 
■cbkikla  danaf  abiga  Lanla  ana,  am  dia  lawaadeaaa  avf 
IBBuchen. 

Gegen  1  Uhr  sahen  wir  ein  Canoe  mit  drei  Hann 
■timnab  fthraB.  Wo  kaai  ea  bar?  Wo  fabr  «  bis?  Ish 
riat  die  Leute  an  und  aie  legten  am  Ufer  bei  Sn  sagten, 
daia  aia  sa  der  Bxpedittoii  dea  Don  Alfrede  gobSrton  und 
dass  ihr  Herr  in  den  Ruinen  sei.  Da  die  Lebenamittel 
auagegangen  seien,  so  habe  Don  Alfredo  sie  ausgesandt,  um 
solche  hei  den  Lacandones  aufzutreihen,  sie  hätten  bis  jetzt 
aber  nur  einige  Tomat«n  erhalten  können,  und  die  16  Mann 
■taiba  QsaaUioballt,  mleba  Ibra  fillahhabr  «rwarte,  aohwab* 


in  gtoMSf  GMbbr,  HoBgan  ao  statbaB«  War  iatdisier  Dua 

Alfredo?  Aus  dem  Namen  erfahrt-  ich  Nicht«;  nur  wetsi 
ich,  dass  ein  Anderer  mir  um  swei  Tsge  savorgekomMB 
iak  loh  gab  aeibft  dan  OadaakaB  anf ,  dia  uajBsaa  dir 
Lacandones  zum  Transport  zu  verwenden  und  bsaiUaa^ 
das  Boot  sn  benutaen,  welches  disse  Männer  hierher  g» 
bracht  hatte.  „Hiar  aind  Lebensnüttel'*,  sagt«  ich,  „neluat 
sie  fUr  Enre  Kameradan.  Lasset  drei  von  meinen  Leutea 
mit  Buch  gehen,  Überreicht  Eurem  Herrn  meine  Kart©  unc 
bittet  ihn,  daaa  er  mich  morgen  abholen  lasse".  Kurs  nacii 
dsB  Wioaag  diaaer  lOmiar  haaun  die  Batan  soiU^ 
welche  ich  nach  den  Eingeborenen  anagesandt  hatt«:  in 
ihrer  Qesellsohaft  befand  steh  ein  alt«r  Mann,  der  einea 
■nt  FSdnUltteiB  galMigtaB  Hot  auf  dan  Kopfe  trag.  Ki 
anderen  Lacandom«  aas  der  Nachharachaft  waren  bei  itr 
alarrairaaden  Naohricht,  dsss  weisse  Leute  gekommen  ssies, 
Ib  dia  WUdar  aotlaiban.  Naebdsn  dia  Ctaasnanbaft  S8% 
Land  gestiegen  war,  fand  ich,  dass  der  Ankömmling  eis 
alter  Bnrsoh  mit  sehr  saaftaa  2SlfaB  war.  Er  licbalt^  ab 
er  meine  Hand  ergriff  waH  hRM»  aehon  am  sieli.  8m 
Anzog  bestand  aus  einem  los«n  Hem<le  von  grobem  Baaa- 
Wollstoff,  der  von  Laoandonisohen  Frauen  gewoben  war. 
Um  seinen  Kopf  trug  er  ein  StUok  des  gleichen  Mstensli, 
mtoahaiBÜah  om  daraaler  asinan  kaUaa  Sehldal  aa  var 
bergen;  um  seinen  Hals  war  ein  Halsband  geschlungen,  da* 
aoa  90  Strängen  Qlasp«rlen,  Hundesähneo  und  einigas 
OddatUm  baataad,  ia  dar  ngbtaa  Haad  «rag  ar  Bagm 
und  Pfeile.  Tn  diesem  Nfanne.  sn  armselig  unrl  gering  er 
aooh  war,  fand  ich  den  Tjjfiu  der  Itsaes  von  Chiobsa  is 
Taeataa  «iadar.  Daa  Piaffi  war  daHslbay  daa  ieb  bei  da 
Soulpturen  in  Chichen  wahrgenommen  hatte.  Den  Beg«o 
und  di*  Pftila  gab  ar  aiir  ia  Taaaeh  ftr  «ia  Mswei,  eiBi> 
gsa  Salt  oad  TwrwbiadaBi  lafdbaiaa;  tob  aalaaBi  MmA 
und  der  Halskette  wdlta  «r  riob  nicht  trennen.  Hr  bäbs 
nur  ein  Hemd  ssgt«  «r,  und  was  sollt«  er  beginnen,  wsaB 
er  diesea  wQg|^be.  Ich  bot  ihm  eins  der  meinigea  u,  m 
lachte  jedoch  und  sagte,  daaa  dia  aiainigen  su  diaii  asita 
Ich  sagte  ihm ,  dass  ioh ,  wenn  er  seine  Gefährten  zu  Wi 
bricht«,  ihnen  Schwerter,  Beile,  SaU  und  Stoffe  schenkaa 
wtrdak  Br  aatworlets^  ar  woUa  aia  briagso. 

Diese  Lacandones,  deren  Zahl  nur  eine  geringe  ift. 
leben  gebrennt  voneinander  in  Familien  oder  in  Gruppca 
TOB  iwal  Ui  M  roBÜleB.  8ia  wahaeB  in  daa  WUders 
an  den  UfelB  dST  Fltlsse,  bauen  Mais,  Bohnen,  Yuo^äi. 
Yams,  Bananen  und  verschiedene  Obataorten.  Sie  sind 
Fischer  und  Jäger  und  sehr  geschickt  in  der  Haadhabant 
des  Bogens  und  der  Pfeile.  Die  Spitzen  der  letzteren  sind 
aus  harten  Steinen  orlor  GlasatUckchtm,  falls  man  dieselbse 
haben  kann,  gefertigt.    Ihre  Hauagorath8chait«n  bastsbes 
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QMmm,  mUb»  tm  wdu  grobun  Tkom  hargwrtdlt  dad. 

Diese  Lncnndones  werden  tod  den  Einwohnern  Tilmoo'i 
&tfib«a  geoaimt.   Sw  luban  die  Vialwübeni  btUMhallMh 

Dm  n.  lUn.  Dar  Ort,  an  dem  wir  mMr  iMgßt  be- 
zogen hab«n,  tat  sehr  ungesund;  drei  meiner  Leute  U^geo 
fiaberkiABk  darnieder,  und  auch  ich,  der  ich  mioh  immer 
gegen  dai  Fieber  gewappnet  glaubte,  bin  jeUt  ein  Opfer 
d«aelben  geworden.  Dieeen  Morgen  wtgriS  mioh  ein  hef- 
tiges Fichor,  begleitet  von  Deliriimi  —  und  diess  gerade 
•o  dem  Tage,  da  ich  die  KuincnaUtie  beattches  wollte. 
Mäa  Pub  rtieg  bn  Mf  IM.  Ak  dl»  (Waa  aakuMB,  be- 
fand ich  mich  in  einem  bedttuernswertbon  Ziiptanrie,  und 
doch  muaste  ich  entweder  die  Reiie  maohen  oder  das  £ad- 
aial  dar  Bipaditieii  am  dm  Angm  brnra.  Ali  iah  daa 
Canoe  bestieg,  sagten  die  Intiianor,  ich  würde  nie  zcirüok' 
kehren,  denn  ioh  befand  mich  in  einem  Zutaod  äiiMenter 
Sekwiaha.  DanaaA  anaiahta  idi  nadi  drai  Staadm  dm 
Ort  meiner  R—Hmmm^ 

Wer  war  der  BffiNriBae  Baiaeode,  dar  vor  oiir  hier 
•agakaamm  war?  Glaiaih  mdiiam  ich  galaadat,  anohte  ioh 
üia  anf,  wid  noaere  Begegnung  war  sonderbar  genug,  hier 
in  dem  nnermeasliohen  Walde,  mitten  zwischen  malerischen 
Trümmern,  und  mehr  als  3000  Meilen  tos  der  Heimath 
aalfemt  Auf  den  ersten  BUok  s^e  ioh,  daaa  dar  adal 
aussehende,  blonde  junge  Mann,  der  mir  Rntgpgenkommt, 
ein  Eogünder,  ein  Mann  der  Welt,  ein  äentleman  ist 
Wir  laieiitm  alnaadar  dto  Hmd.  HaiM  VWtaokarta,  dia 
ihm  Tags  zuvor  überreicht  worden  war,  hatta  üun  moinen 
Namen  gemeldet.  Er  gab  mir  aeinen  NaaMB  an:  „Alfred 
Maaddar,  St.  Jaaiaif*  Olnb,  Pieaadaiy,  Loodra»  —  md  ab 

ich  oinon  Augonblick  orstaunt  und  vicllnicht  etwas  nieder^ 
geaohlageo  dastand,  errieth  er  meine  Gedanken  und  sagte: 
„Qatm  aia  aUi  namatwagm  kaiam  trtbm  Ctadmlrm  hin, 
einem  Zu£sll  verdanke  ich  ee,  daaa  ioh  vor  Ihnen  hier  an- 
kaaa,  aia  ZnM  Unata  Sia  Tar  aiir  hiariiar  fabiwdit  habaa. 
Iah  Wa  leb  WM»,  aod  SSa  bnaebm  vaa  aiabar  Anw»» 
aanheit  an  dieeem  Orte  Nichts  su  fUrohten,  ich  bin  nur  aia 
amateur,  der  zum  Vergnügen  reist,  Sie  sind  ein  GMehrter  — 
und  die  Stadt  gehört  Ihnen.  Benennen  Sie,  erfoiaohm  Sta^ 
photographiren  Sie  dieselbe,  nehmen  Sie  AbgUaea,  ffiaUa 
steht  Ihnen  im  Wege,  Sie  sind  hier  zu  Hause  und  mit 
Ihrer  Erlaubnias  will  ioh  Ihr  Führer  sein  und  mit  Ihnen 

oder  zu  veröffentlichen.  Wenn  Sie  wollen ,  «o  erwähnen 
Sie  mich  nicht  einmal  und  bahaltm  Sie  Ihren  Ruhm  gau 
Mr  aiah  aDaia". 

Ich  war  von  dem  ZartgefOhl,  dos  mir  entgegengehracht 
wurde,  tief  gerührt,  konnte  aber  daa  Anarbieten  meinea 
hoalhlMwiigm  Baiaegeführtaa  aiabl  aad  wir  wa» 

dm  dahar  dm  BnluB,  diaw  grana  aad  waadariia»  Stadi 


mtdaeht  an  habaa,  wia  V^aaada  witaiaaadar  dwOm.  Wir 

lebten  zusammen,  arbeiteten  zusammen  und  werden  den  Ort 
auch  gemeinsohaftüoh  wieder  verlaason.  Ioh  gab  ihm  di» 
AaMtnng,  Abgflaae  n  machen,  gab  ihm  aneh  dia  Matari^ 
Uen  dazu,  so  Jaes  er,  in  Tical  angekommen,  welchen  Olt 
er  no«h  zu  beauohen  gadalüc^  AbgUaae  von  dm  Soulptaim 
nehmen  kann. 

Den  23.  März.  Dieee  Stadt  hier,  welche  ich  „Lorillard 
City"  benannt  habe,  besteht  aus  einer  Menge  von  Gebäu- 
den —  Palasten,  Hiusem ,  Tempela  —  von  grosserer  oder 
gariagatar  Aaadabaaag^  dia  daaaa  au  Fdaaqaa  Ibaliah  aa> 
hen  und  wie  die»«  auf  der  Spitze  natürlicher  Hügel  er- 
richtet sind,  welche  die  Erbauer  in  der  Weise  zu  ihren 
Zwaahm  harauagm,  daaa  aia  diaaelbm  ia  TaraaUadam 
Terrassen  abtheilten  und  dieee  durch  grossu  Treppen  zu- 
g^kDgUch  machten.  Uan  findet  hier  dieaelben  hieroglyphi- 
adbm  Zaieiim  bai  dm  üuaUfkm,  diaadbm  Panmm  atdl 
deuBoIbvn  Gesichtszügen  auf  dm  Baareliefs.  Das  Material, 
wekhea  ich  hier  aammla^  iit  vm  daas  bSohatm  Warthe,  da 
aa  dm  Zaaaanaaahaag  aad  dia  yarwaadtaehaft  diaMa  Flataaa 
mit  anderen  Baiaaaalltten  beweist,  welchm  ioh  ainaa  tal> 
tekisohen  Ursprung  angeachrieben  habe. 

Die  neuentdeckta  Stadt  ze^  an  ihren  Baudenkmalen 
woU  wmiger  Knnat  aia  Paleoqae  oder  Oomakah»,  doch 
musB  man  dabei  hervorheben,  daas  allo  Zierrathen  abgefal- 
len sind.  Was  die  Hieroglyphen  anbelangt,  so  sind  die- 
aalbm  f«a  glaidi  graaaai  VaBaadaaft  wia  dSa  snMaaqaa^ 
die  Basreliefs  aber  sind  noch  schöner.  Wir  haben  Abgllam 
TOD  ainigm  praohtrollm  Baareliab  genonuMn  und  diaaal^ 
bm  mlwaB,  waaa  aia  ia  Waahiagtoa  odar  Paria  aa^aalaillt 
aein  werden,  dio  grliaatu  Bewunderung  crrngeit. 

Wie  su  Palenque,  zeigm  auoh  hier  dia  Hauser  eine 
groaae  ünregalmlaaighaB  ia  dar  OuaalwaUaa.  Ia  dam  Haiaak 
welches  wir  bewohnen,  smd  Tier  Thore,  walaba  darab  PMp 
lar  Tm  vanehiadaaar  <3Mm  vaoaiaaadar  gatnaak  aiad} 
diai  diamr  Pitflar  babm  ia  dar  IfiUa  aiaa  Hiaoha.  Dar 
EEivptaaal,  ia  welchen  man  durch  irgend  einea  dieser  vier 
Thore  gelangt  und  der  auf  der  östlichen  Seite  gelegen  ist, 
baateht  aus  einem  langm  Conidore,  mit  einigen  kleinen 
Bmaam  aad  Irtamaa.  ia  walahm  aiab  aus  Stein  und  De- 
ment aufgefShrte  Schlafitätten  befinden.  Ungefähr  in  der 
Mitte  dea  Conridores  ist  ein  grosser  Tisch,  ebeoialL»  aus 
Btam  aad  Gaamt  bMgaBtalll,  dar  waU  aiait  ab  flaatbab 
gedient  hat  und  den  auoh  wir  als  aolchen  benatzen. 

Oer  innere  Schmnok  der  Wände  ist  Toraohwunden,  der 
HMal  ahgaUba.  Dia  dmaahiga         dar  Gawfllbe  aaigt 

doch  einit,'*»  Vi  rechiodenheit  mit  denjenigen  Gewölben,  wel- 
Ohe  wir  anderwärts  geaehen  haben.  Zu  Comaloaloo  ahaua 
■a  dia  ooBsam  Fana  aaah»  abaaaa  n  Kabafa,  n  Pilaataa 
büdm  aia  abaaa  ObariBahaa^  Uar  fiadm  wir  dia  dtaiVer* 
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vwtntaOi  Ab  wufwu^  ftubv  uitl  ooncsfit» 

bemerkt  man  Doch,  daas  z.  B.  die  beiden  Wiadc  dm  Pa- 
laatee,  welchen  wir  bewohnen,  ohne  Schluasstein  aneinander 
gafligt  aind.  Bei  jedem  Palaate  ragt  eine  maaaive  Mjiuer 
«ber  das  DmIi  Ubhu«  tfw  Hainr  brt  llai^,  tate- 
artige Öffnungen. 

Den  34.  M&n.  Der  groaae  Tempel  ateht  noch.  £r  iat 
auf  der  Spitse  dnar  Pyramide  voa  190  Fan  Hfibe,  adk 
der  Parade  nach  dem  FlSM  hin  errichtet.  Die  aonderbare 
daooratiTe  Mauer,  wakla  10 — 13  F.  äber  daa  Daeh  hinaiia- 
ngt,  bat  aiaa  Annlil  ißMi  gnmm  Ofbaqgaa, 
Fenster  aaaaehen.  Der  Tempel  erinnert  auch  an 
Oabäude,  areloha  Stephaoa  in  Ynoatan  gafnndan  nad  ba> 
■ekriabaa  bat  IGttm  aaf  diwer  llaoar  ilaiid  alait  aloa 
anbr  groHO  Statue,  deren  Baaia  noch  immer  an  dem  ur- 
IprltngUohen  Platse  su  lehen  iat,  während  aaf  dem  Boden 
unter  derselben  ein  groaMr  Stein  liegt,  der  einst  daa  linke 
Bein  derMlben  büdeta.  Du  Dach  dea  Baoaa  ist  wie  dai 
der  Bauwerke  zu  Palenquo  ein  klein  wenig  schräge.  Der 
Friea  iat  reich  rerziert,  die  Ornamente  bestehen  aus  groa- 
MD  moaoUMwB  Vlguraa:  dni  <l«nelb«i  liad  ungabaa 
von  ArabeskoD  oder  Hieroglyphen 

Der  Tempel  hat  drei  schöne  Portale,  ein  jedes  dersel- 
baa  bat  sinaa  aahSa  vaniariM  Stan  and  PftOar,  irtleba 
mit  Bildwerken  geechmüokt  sind.  Wir  fanden  hier  Bas- 
reliefi  von  wunderbarer  Schönbait.  Ten  einem  derselben 
bah*  idi  daan  Abguss  gemacbt  Kacih  Art  der  BOdmrfea 
aa  FilanQBe  sahen  wir  darauf  zwei  menschliche  Figuren, 
Ton  denen  eine  jede  ein  regelmässiges  lateinisches  Kreuz 
in  der  Hand  hält,  dessen  Arme  mit  Blumen  umrahmt 
■ind. 

Das  Innere  de»  Tempels  besteht  aus  einem  langen  engen 
Corridore,  der  auf  der  Rückseite  Öffnungen  hat,  welche  zu 
▼isr  Oratarlen  oder  OapsUan  fthratk  Idnkar  Hand  eodat 

düT  Corriilor  mit  einer  ähnlichen  Capelle,  während  sich 
rechter  Hand  am  Ende  derselben  ein  Wohnzimmar  befin- 
dat,  daa  «abiwbaialiab  den  TnapsIdiaBw  aar  Banatanng 
angewiesen  war.  In  der  kleinen  Capelle  in  der  Mitte  ist 
aiaa  aagaSÜu  8  Fuss  bohs  Plattform,  aaf  dar  einst  ein 
grema,  eebSa  bebaaenea  GMianbild  PUts  geAmdm  battsi 
DsLn  GntzenbOd  ist  jetzt  zerbrochen,  ein  Rumpf  liegt  auf 
dem  Boden  neben  der  Plattfora,  sein  Kopf  neben  der 
Thilre.  In  diesem  Tempel  sowohl  wie  in  allen  anderen 
Oabloden  ist  der  Bodao  Überstreut  mit  anadarbar  g»> 
fermten  Räucherschalen ,  welche  mit  monströsen  Figuren 
Tarsiert  sind.    Bis  vor  wenigen  Jahren  pflegten  die  La- 


Gebränche  sich  hierher  zu  begeben  und  den  alten 
Gbttani  dea  Landes  an  Eltran  Biuoherwerk  zu  verbrennen« 
Sta  Schalen  dad  dadialb  aadem.  Vlada  and  Dicibar 


dar  OapeHea  lind  gasdnrtrat  tmi  den  Watten  daa  W(dk 

rauche,  und  noch  viele  Schalen  sind  gefüllt  mit  vobfaia 
chendem  Räucherwerk.  Seit  das  grosse  Götzenbild  von  lei* 
nem  erhöhten  Platze  herabgestürzt  ist,  haben  die  Einge- 
borenen aafjgsbSrt,  die  Stadt  su  besuchen. 

Links  vom  Tem;>el  steht  ein  Palast  mit  zahlreich«ii 
Sdüafttktten,  welohe  aus  Cemant  ad^aflihrt  sind;  sie  wann 


dienten.  Dieser  Palast,  welcher  in  gleichem  Style  wie  di» 
anderen  gehalten,  aber  gröastentheils  sin  Trümmarbaa&n 
gaimden  iat,  baMa  aiaa  Fnmt  aan  60  and  ainigan  Ftaa 
Das  grosse  Tocicalli,  vielleicht  ist  es  auch  das  Caateli. 
bintar  dam  lempeL  £a  iat  aiaa  Pyramide  von  300  tarn 
WOn.  Aofdar  tiaBMoBapbmada  daaOipMa  Btodeaait 
sechs  PMlMat  Wtn  denen  nur  noch  einer,  und  zwar  in 
Trümmern  vor  aas  liegt.  Hier  fand  ich  ebige  prachtroli 
behauene  TbUrstttrze,  die  aber  vom  Zahn  der  Zeit  so  itwii 
bensgt  waren,  dasa  iah  kalnan  Abgnaa  davon  aehmen  koost«. 
Hier  sowohl  wie  in  Palenque  wurden  das  rothe  Zapatshob 
zum  Sturz  fUr  die  gröeseren  Thore  verwendet 

Ba  aataleht  nan  die  Wn§n  lat  diaaa  die  »PbHiM 
City",  von  welcher  Rtephens  spricht?  Ich  glaube  nicht,  daa 
sie  ee  ist,  obgleich  ihre  Lage  ziemlich  genau  mit  dar  ra 
Staphaaa  gagebenen  BhatalnaHiMit»  loli  naige  naiek  titr 
der  Ansicht  zu,  dass  die  von  Stephens  erwähnt«  Stadt  di«- 
janiga  iat,  waloba  jaaaaita  dar  Siana,  am  Bie  San  Padn 
da  la  Saränoa,  in  dem  Staate  CUapaa  entde^  vatda.  1k 
ist  diese  eine  Entdeckung,  wekbe  erst  neuerdinge  genidit 
wurde ;  diese  Ruinen  sollen  ausserordentlich  intereaaant  sein, 
loh  möchte  gern  den  Ort  besuchen ,  bin  aber  zu  sehr  «• 
mOdet,  «ad  meine  Lanta  aind  ganz  erschöpft.  NabmU 
ist  die  Frage,  um  derentwillen  ich  die  Expedition  nnt«- 
nun  erledigt.  Eine  Stadt  mehr  oder  weniger  kaas 
ddit  laden.    lab  «fll  miah  dabar  «iid* 

nach  Mexico  wenden  ,  um  daselhgt  die  grossen  .\l]gü-«i  m 
maohen,  welche  das  Lorillard-Museum  verroliständigea  itl' 
len.  IMe  Baganseit  Iat  diaiht  var  der  Thtre  nad  aaaa» 
Arbeit  kann  nicht  Isnger  fortgaaatat  werden.  Morgen  werie 
ich  den  letxtaa  Papiannaab^AbgoaB  maehan,  matna  Pbots* 
graphien  nabman  nnd  PHna  aeiahnan ;  Sminti^  dea  88.  lüa 
werden  wir  noa  wladar  aar  Haiaueiaa  eaanhiiian  aad  av 
einschiffen. 

Ich  habe  hier  die  Beobachtung,  welche  ich  im  voriges 
Jahia  Aber  daa  AUar  der  BIum  and  daran  aanaaalriwii 
Jahresringe  machte,  bestätigt  gefunden.  Diese  jungfria* 
liohan  Waldungen  enthalten  überhsupt  keine  sehr  alHB 
Blam«,  die  gtaaae  FenflbÜgMt  betririrt,  daaa  aia  bald  fca* 
Ion;  Insecten  nagen  sie  an,  Orchideen,  SchIing]iflaQxen  aai 
andere  Sclunarotzar  niüiran  aioh  von  ihrem  Mark.  Eii 
altar  Waidlhdbr  ▼erriaheitek  daaa  Hahagaoibinme  «d  (V 


Digitized  by  Google 


IMaM  Ctuaaft  Etfimolnmg  dar  ThiiiwnrtiMe  von  LonltaidpGily  m  OaBtral>AiBedlEik  80» 


tteht,  kaam  je  über  200  Jnhro  alt  werden.  Als  wir  durch 
den  Wald  manohirtan,  hörten  wir,  obglaiob  kein  Lüftchen  tich 
ngta^  ttgliflhBiamftUMi.  Wlhnod  «law  Stun»  wwdM 
fie  za  Hnnderten  biogeworfen,  und  bei  Reisen  durch  den 
Wald  iat  man  fortwfthreod  in  Gefahr,  von  iaUandwi  Biif 
SMa  «nahbfni  m  mntaiu  Mao  km  ihhw  tm  dn 
Altar  4er  BIum  Müm  StUuii  ««f  dM  Altar  dvBnaw 

leh  konune  immer  wieder  sa  der  Behauptung  zurück, 
daae  man  Beweis  an  B«vtil  laiban  IIMii  Ol  SO  einem 

imwiderlpf^lirhen  Resultato  zu  gelangen.  Nun  möchte  ich 
die  AuxucTiisamkeit  dee  geneigten  Lesers  noch  auf  die  Tbat- 
MdM  kalMB,  da»  dis  Baaipafk»  so  Tfaal»  M  FMan,  daM« 
Alter  wir  kennen  und  die  wohl  kaum  vor  1400  oder  1440 
au^eDihrt  und  im  Jahre  1696  zantört  oder  rerlaasen  wur- 
den, rieh  ia  demelbee  Zwtaada  befindea  «f*  di*  a«  Aip 
lenque  oder  in  Lorillard •  City  Ac,  während  der  Wald,  der 
sie  umgiebt  und  zu  Teruhlingen  droht,  weder  älter  noch 
jfiagar  in  Min  lalMiDt. 

Noch  ein  Mal  bin  ich  in  der  WÜM  dM  TtaipelB  gew*> 
MO  und  ich  rerkN»  ihn  mit  eiiUB  6MHib  dar  Bewuda» 
mag  flir  daa  Genia  aetaer  Brbaoer.  ^hen  «fr  das  Cima 
dee  Landee  in  Betracht,  so  mtlaaen  wir  gestebeBi  dtai  die 
Tolteken  einen  klaren  Begriff  yon  den  Anforderungen  des 
Comforta  nnd  der  Schönheit  der  Construotion  bei  ihren 
WohaunigaB  hatten.  In  dieaen  hainan  anganudan  BagioBan 
war  die  Pyratnide  eine  Nofhwcndigkeit :  was  fWr  ein  pracht- 
voller Anblick  aber  grUmte  das  Auge,  wenn  der  Beschauer 
aa#  dar  SpHa*  ainar  diaMr  PyraaidMi  ataad.  La  Naidan 
hatte  t-r  eine  Kette  kleiner  HOgel  vor  sich ,  die  mit  Pa- 
lästen gekrönt  waren,  dann  bückte  er  über  den  herrlichen 
Flna,  dar  rar  SoamameH  ein  OiaHbaeh,  aar  Bcgaoialt 
aber  ein  grosser  Strom  war,  deeeen  Wasser  daaa  den  Fubb 
der  bewaldetao  Httgel  und  daa  bebaute  HoaUaad  baapUlten. 
BOdBeh  Ibanahanto  ar  ein«  mgahaoara  Bbaae»  die  nm  dar 
fernen  Karra  begrenzt  ward.  Die  Einwohner  erfireuten 
aieh  einer  reinen,  kühlen  Luft,  die  frei  Ton  dm  achSdliehan 
Hiaaman  und  der  laaecteoplage  dar  madarungeD  war. 

Daa  S7.  H&rz.  Dieeen  Morgen  aandte  ich  einige  Leute 
aus,  um  das  rechte  Ufer  des  Flusses  zu  heeichtigen,  wo  eich, 
wie  man  mir  mitgetheilt  hatte,  uoch  weitere  Bauwerke  be- 
finden  aolHan.  Dieee  Wetbaflnag  beruhte,  wie  aa  aahaiat, 
auf  einem  Irrthum,  denn  es  waren  daselbst  k*>in(>  RuiniMi 
sa  aatdaokan.  Betrachtet  man  die  grosse  Ausdehnung  der 
Btadt,  8»  aehaiat  «a  baiaaba  aaaiügHeh,  daü  aUht  aaah  anf 
dem  gegenüberliegenden  Ufer  eine  Art  Vorstadt  gestanden 
haben  aoUte.  AJa  wir  durch  den  Wald  streiften,  sahen  wir 
anf  Tritt  und  Bohiitt  Bainea,  von  daaan  aber  keine  mehr 
ia  aa  gataa  Zartaad  wann,  dam  wir  aia  htttan  phatainr 


fUvea  hOaaan;  daeh  ftadaa  wir  vMa  bahaaana  Staianaad 

Thtirpfosten,  von  wekhen  wir  Abgüsse  machten. 

Alles  zusammengenommen  ist  Lorillard- City,  wenn  lia 
nieht  Stapbena'  jniaatani*Ci^  iat,  dooh  in  jeder  Saridit 
eine  der  bedeutendsten  Rninenstätten  Central-Amerikny 
eine  Sahweatar»  oder  Toehtaintadt  Falaaiq,aa^i,  und  ihre 
BMdadnag  M  aiai  dar  ^Imaadrtaa  Banltole  der  gegen- 
wärtigen EzpeditfaB,  Doeh  die  Zeit  dringt,  unsere  Lebeni^ 
mittel  gehen  za  Bode  vad  nwin  Seoretär  befindet  sich  in 
einem  so  trcatiosen  Zuatanda^  daaa  er  ohne  Verzug  zurück- 
kehren mnaa.  Seine  Beine  sind  ao  sehreckliob  geschwollen, 
daas  er  nicht  mehr  gehen  kann.  Von  den  Knöcheln  bii 
zur  Hüft«  ist  sein  ganzer  Körper  nur  ein  UescbwUr.  Wie 
wild  ar  dia  MWhsaligfcaitap  ainar  a«litt|gi|sB  Baita  aaeh 
TenoBi(|ue  uberstehaa  küBBaa?  "Wir  waadaa  Dm  auf  ainar 
Bahre  tragen  miiaaan. 

Pfew  da  JiMÜifln,  daa  M.  Hirt.  Hanta  Hargaa  um  6  übr 
▼erliessen  wir  LaiDlard-City  nnd  langten  um  2  IThr  Nach- 
■ittaga  hier  aa.  Laote  und  Haulthiere  befinden  aioh  in 

abd  krank  gewesen  und  ioh  hatte  Mabfarwi  daiaaWiaa  Chi- 
nin ▼ambraiahan  mfiaaea. 

An  aidarea  lÜDigao  bnwbta  dar  alte  Lacaadona  aaina 

beiden  Frauen  nnd  Tier  Männer  zu  mir  und  ich  beeohenkte 
sie  mit  Salz,  machet««  und  Kleideratofifen.  ,^r  ist  ein 
öott",  flüsterte  Eins  dem  Anderen  an,  „er  ist  ein  Gott, 
denn  er  schenkt  uns  ao  viel**.  DaMOongeachtet  konnte 
ich  von  ihnen  kein  Horad  erhalton,  aber  sie  gaben  mir  alle 
ihre  Pfeile  und  sieben  Bogen.  Das  llemd  ist  unbesohreib- 
lloii  adiaiatBig  aad  ate  tragen  aa,  Ua  aa  in  SMehaa  wmb 
Leibe  fallt.  Der  Stoff  ist  so  grob  wie  Segeltuch,  aber 
weich  und  gesohmeid^.  Eine  der  Frauen  ist  jung  und 
hflbeeh,  ihre  Uppen  aber  sind  Mattea.  Bei  aOen  Lauten 

ist  das  Fleisch  schlotterig  und  welk  ,  und  alle  acheinen  an 
Anämie  zu  leiden.  £b  hält  schwer,  die  Jünglinge  Ton  den 
Tranea  an  aataiaehaidan,  dam  aHa  tragen  lang«  Haar 
und  schwere  Halsbänder  und  alla  nnd  mit  danalben  Art 
Tunica  bekleidet,  dia  FnHMB  IngHk  jadodi  iwai  Adlar- 
fedem  in  dem  Haare.  Wie  iidi  adum  IHdiar  baBaauM  baba^ 
sind  diaaa  Laute  die  wirklichen  Ebenbilder  dar  I^gnren, 
welche  man  auf  den  Bssrelie&  zu  Chichen  auagehauen  fin- 
det ;  sie  haben  daaaelbe  adlerartige  Profil,  etwaa  schräg  ge- 
icbnittana  Aagan  and  Uaina  Obraa.  Sie  reden  die  Maja» 
Sprache,  sind  scheu  und  nur  von  denjenigen  gefürchtet, 
die  ihnen  ein  Leid  zqgaftigt  haben.  Man  kennt  viele  fiei- 
apiala,  dwi  lia  waiM  Laataa  LebenaaUttal  raiafaMiabt 

und  ihnen  als  Führer  gedient  haben.  Von  ihrer  R[ilif,'ii)ti 
weiaa  man  nur  ao  Tiel,  daas  sie  sich  an  abgelegenen  Orten 
in  WaMa  rai—analn  aad  iim  Oma  genqgfQgigaa  (pe- 
Ute)  GMaaadianal  aatUdacaa.  7.  KMar. 
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Europa. 

Seinen  umt'aiigreicliuii ,  ai:hüu  vor  mehr  als  25  Jahreo 
veröffentlichten  Wurkou  Uber  die  Pyronäisohe  H&lbinaol  hat 
dar  BoUnikw  MoriU  jraUouim  j«tct  nooh  «ine  imim  Soluift 
fidgiB  ]aM«n:  Am  dm  Iloe^Mt/m  90m  AnnMäb,  Natar- 
•ehikbraagwi,  BrMHuae,  ErinnBrnngeD  ans  seiner  Tor 
87  Jahroo  nntemommenen  Reiie  rar  Erforschung  der  Flora 
der  Halbinsel  (H*,  114  SS.  Wien,  C.  Gerold's  Sohn,  1882. 
fl.  4.)  Er  verfolgt  in  derselben  den  Zweck,  Touristen  und 
Bfliiende,  welche  seit  der  Erleiohterang  der  Communi- 
oatieiiaii  in  gmnr  Zahl  wMh  Oranad«  komnea, 

aioh  aber  tmH  amnhHfladieh  mit  dem  Beandie  der  StMdte 
und  ihrer  Kunstdenkmalor  Vicpi  ii-i  u  ,  auf  dio  Naturschön- 
heiten der  Sierra  Nevada  uufuirrkaam  zu  maL-ben ,  welche 
allerdings  iio<h  allen  Comfort«  entbehrt,  aber  an  l'racht 
der  Scenerie  mit  den  wildesten  und  schönsten  Partien 
der  Alpen  wetteifert.  Da  diese  Erinnerungen  aoa  fiut  ver- 
gilbten Tagebuohhiätten  berroigehoU  aiad»  Iiabeii  aie  durdi 
die  lange  Zwiadi«BS«it  mebti  an  FiiMlie  <rei1eren;  ne  aind 
mit  warmer  Bogeistorung  fUr  dag  Land  und  siuiie  gastfreien 
Bewohner  goachrioben  und  machen  den  EindruL'k ,  als  ob 
sie  oben  jetzt  erst  aufgeseiohnet  worden  wären.  Als  Ein« 
leitong  finden  wir  eine  gedrängte  Dberaiobt  des  König- 
niciha  Gianada,  ala  Anhang  einige  granadinische  Volkuagen 
nnd  Ifirchen,  welche  erkennen  laaaen,  wie  bedeutend  der 
EinfluflS  sein  mnss,  den  die  Erinnerung  an  die  maurisohe 
Zeit  noch  jetzt  auf  die  Bevölkerung  ausübt.  Die  artistischen 
Beilagen  bestehen  in  den  Ansichten  von  Guejar  de  la  Sierra 
und  von  Canton  de  Monteeaa  bei  Guejar. 

Am  36.  Moventber  1880  wurde  in  flennaanaUdt  der 
AStkaiMrytiMk«  XmfMm-Vmit  gegrfiudet,  weMier  lieh 
die  Aufgabe  stallte,  die  Gebirge  seiner  engeren  Heimath 
SU  erschliessen  und  zu  erforschen,  die  Aufmerksamkeit  von 
Reisenden  und  Tuuriaton  hierher  zu  lenken  und  di  ti  Ho- 
auoh  derselben  zu  erleichtern.  Mit  welch'  reger  Thatigkeit 
er  aMB  Ziel  verfolgt,  beweist  die  Thatsaohe,  daaa  er  naoh 
kann  lVaj*bqnm  Beatahaa  fast  ISOO  Milj^iadar  in 
9  SeotloneD  slhK.  Ver  Ktmam  eraohinn  der  iwaite  Jahr- 
gang seineR  Jahrbuches,  welcher  ausser  den  Berichten  über 
die  Thatigkeit  des  Veraines  und  der  Sectionen  eine  Reihe 
wertbToller  wisüeim'haftliuher  Abhandlungen  und  Touren- 
achilderungen  enthielt.  Als  beeonders  bcachtenswerth  er- 
wähnen wir  uut«r  denselben  die  Abhandlung  von  E.  A.  Biels 
ttbw  die  ICnmliinaUan  und  Heilbider  Siafaeidittigani}  J.  A. 
Bell:  Em  Anallng  aaf  den  Kegoi;  J.  Bthner:  Ton  TSrz- 
burg  auf  den  Omu,  die  kSohste  Syiifze  dee  Butenbetgch; 
O.  Bühm:  Das  Maroschthal  oberhalb  ijacbsisch-ilegen  zwischen 
der  Bisztra  und  Ilva;  sowie  endlich  eine  Schilderung  des 
Mittetgebifgea  und  d«a  GhuldaeifeogabieteB  bei  Htthlbaob  Ton 
O.  Oomad. 

Unter  den  zahlreichen  Schriften,  welche  durch  die  Voll- 
endung des  Gotthard-Tunnels  hervorgerufen  werden,  wenden 
sich  die  vnn  dttr  Leipziger  Section  des  Deutachou  und  Osterr. 
Alpenvereius  herausgegebenen  Vorträge  von  M.  c.  mUtntukk, 
gt».  ESmig:  Jlpmtmml  und  AIptmAtrgii^  (8*,  80  88. 
LaiBBig,  IdabaaUiid,  1882.  M.  8)  aa  aiaBB  gttaMfan  Laaar- 
fcrm  Dar  YatfMBar  giebt,  ein*  «Bf  dis  tenhniariie  Saita 


mehr  ala  nothwendig  ebzugeben,  ebe  Schilderung  dar  ha* 
deutendsten  Tunnelbauten  unter  Hervorhebung  des  harrst^ 
ragenden  Elni'uKHis,  den  ihre  Vollendung  auf  die  Ver- 
schiebung dee  Verkehrca  auittbtea;  im  dritten  Abschnitt« 
steUt  er  die  BaMfaMw  AlpaBftasglBgB  nlt  Aagaba  der 
Höbe  gnippanvaia»  BBaanaiaB.' 

Asien. 

Wem  einmal  das  zweifelhafte  GlUck  zu  Theil  wird,  voc 
einer  orientaliachen  Majestät  in  einen  neuen  Wirkungskreii 
aar  Srricbtong  irgend  welcher  europiiacher  Anstalten  it. 
barnftn  ra  werden,  der  m)%e  simtr  den  kflrzlidi  ersohienense 

Bericht  über  die  'Wirksamkeit  der  österreichischen  Cul'.ur- 
missioniire  iu  rersRU  lotsen:  .,Atu  Pertifn,  Aufzcichnaugfi 
eines  öst^rreicherR.  welcher  -In  Monate  im  Reii  he  der  Sor.n* 
gelebt  und  gewirkt  hat"  (Wien,  bei  K.  v.  Waldheim,  b'. 
960  88.  fl.  S),  jedcntalLs  kuun  er  sich  dann  später  nidit 
beklagen,  w«BB  Entt&üaobungaB  nioht  aosbleibeo  und  asiat 
Thatigkeit  trots  alleir  Bemflbnngaa  keinen  riditl>ar«B  E^ 
folg  aufweist.  Der  Verfasser  der  genannten  Schrift,  der 
Organisator  des  Poetweeens,  schildert  in  drastischer  Weis<-. 
wie  alle  Maassregeln  und  organisatorischen  Schöpfusgec 
Taraitalt  oder  aof  ein  minimum  reduärt  wurden  durch  dn 
TOB  aUan  WBcdaBtnigem  befoigtco  Omndaats,  dam  im 
Staat  nnr  dasu  vorhaadea  aei,  am  beatohlea  ra  werdca 
Von  Interesse  sind  femer  seine  Darstellnng  von  Tehena 
und  ümgegetid,  ilii'  Schilderung  seiner  Reistn  im  Inosn, 
des  Lebens  und  Treibens  am  Hofe  und  der  PersöiUichkat 
des  Schah,  sowie  die  Bathsohläge  fttr  nach  Penden  Rdssoda 
Baa  finoh  ist  mit  gntan  Ulaatrationaa  aaqgaatattet  oad  biiM 
flina  iBliwpaaaaBtw  IiaetBio,  ohne  gerade  elBaa  wiMenaBhsft* 
liehen  Werth  zu  beanspruchen. 

„Skttv  d*r  nor<Uct*tUehmt  Mongohi"  betitelt  sich  das  IShl 
in  zwei  starken  Octavbändon  erschienene  russische  Werk,  ic 
welchem  G.  Potanm  di«  Ergebnisse  der  von  ihm  1076 — 77 
im  Auftrage  dar  russischen  Geographischen  Gesellschaft 
au^pfOhrton  fiaiae  reififfaatlidit  (8t  Petersbuig  1881). 
Der  etBto  Thefl  eothllt  daa  Raiietagebuoh ,  HatariaSiB 
fiir  die  physikaliBohe  Geographie  und  die  TojKigrnphie  te 
nordweetlichen  Mongolei ,  eine  Karte  und  4  Tafeln  imt 
Zeichnungen,  der  zweite  ethnüj,'riijihiache  Materiahen  und 
26  Bildertafeln.  Über  die  Resultate  dieser  Reise  ist  a 
„Fetenn.  Mitthwlnngen"  (1881,  S.  182  ff.)  benllBMBprocheB 
worden,  nnd  aadi  dia  brta  hat,  Dank  der  gafluigaa  Ifit- 
theilung  vor  ErscihefaMB  demelben,  reprodveirt  wetdsn 
können  (ebenda,  Tafel  8);  es  bleibt  daher  nur  noch  üb« 
den  Umfang  und  Inhalt  dee  interessanteu  Werke«  zu  be- 
richten. Herr  Potanin  bat  sich  ausschlieeslich  auf  die  Mit- 
theilung  dessen,  was  er  sei  bat  gesehen  oder  wovon  er  dank 
BefingBB  der  Biflt<ib«iaB«a  gaaaaa  KaaBtaia  eriudten,  be- 
schränkt nnd  aeiBa  Baobaohtnngea  ataia  aar  Tom  wias» 
schnftliohen  Standpunkte  aus  gamaclii.  Sein  Tagabadi 
beechrcibt  die  am  20.  Juli  (1.  August)  1876  erfolgt« 
Abreise  vom  Saissan- Posten  und  dann  tageweise,  unt^r 
peinlidttter  Beachtung  alles  nur  irgendwie  topogrsphiscii 
iBteraaaaataa  daa  Terlaof  dar  Saiia,  die  Uber  daa  Darf 
BdB»<toclMl,  das  buddhiatisobe  Doater  BcHmiji  wmm 
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im  LndMbafI  TaUs,  so  imm  Bm  Di&hgol  Tortbtr  mtk 

Kobdo  fBhrte,  wo  er  am  4.  (16.)  Ootober  ankam  and  bit 
laa  SO.  MSrz  (1.  April)  1877  verblieb.  Die  Weiterreise 
iinp  d»nn  an  dem  See  Zizik-nor  vorüber,  über  Barkul  und 
Cbami  nach  dem  Dorfe  Nom-tologoi,  wo  die  (rnt)!  beginnt, 
di«  hier  mit  ihren  unzähligen  gleichrdrmigen  Hügeln  ein 
«igentbamlüdiM  Bäd  gewülut.  Duzoh  die  Landaohaft  Bim 
gelsngtea  die  Refandea  mr  Hwipttwtto  der  Sitikh«!  jPait* 
9«uui]g  des  Altai,  die  sie  im  Pane  Ker-niini<datea  ttbar- 
»chritten,  iura  TaiBchir-ola,  einer  vom  Nordabbaoge  de« 
Aitiu  »ch  abzweigenden  Parallelkett«'  .SwHt-r.en,  und  zu  liuui 
IUI*  UoU  erbauten  Winterlager  den  Dsaasakty-Cbans  mit 
flinaa  KhalVt  am  Flluecben  Dahirgylynta  belegen.  Von 
hiar  giat  w  nr  Stedt  D^iuMitai,  dum  Uber  deo  9980  V. 
Iwhn  Bei^^pMi  IMrt*diMi||iB  in  Ohragtf'QeUi^gef  donsh 
(las  Quollgphii't  dcM  RaYntu-gol  (auf  der  Karte  Rnjantu-gol) 
his  zum  Flu8»c  Eter  oder  Edor,  oinom  QuullflLigso  der 
S»»'lönga,  an  den  Seen  SBangin-dolai  und  KoBsngol  vorüber, 
um  oberen  Laufe  des  Schigir,  über  Dorf  und  Kloster 
Ulugnit  den  Aufenthaltsort  des  Dörböten-Wan'a,  aUd- 
—(Bob  vom  See  UboM  aach  K»bdi>  and  von  Juer  «ndliah 
MMih  KoMiiagataQh ,  wo  die  Bafae  aai  IT.  (M.)  IkManber 
1877  ihr  Ende  erreichte.  Die  durch  Erkundigung  bei  den 
Eingeborenen  gewonnenen  Nachrichten  Uber  dif  Zuflilaae 
dei  Schwarzen  Irtystli,  über  diu  Struaatti  vou  Kobdo  und 
Ufiaiaatai  nach  Qutaoben  und  Barkul  und  von  Barkul  nach 
Knkvohoto,  aowie  fibar  die  Beacha£Fenbeit  dee  Flatean'a 
iwiiohn  Chiiyii'  and  TMwB<ok  iiad  aatar  Tttncfk  dar 
QmV»,  m  wmAn  wk  itaanMii,  m  der  betraibideB  Stolle 

•UgMchaltet. 

Als  Anhang  sind  hinxug^ugt:  Die  Marschrout«  des 
lieutenanta  P.  Rafailow  vom  Topographen  -  Corj« ,  idnes 
Theilnehmera  der  Expedition;  die  Resultate  barometriaober 
HöbenmessuDgen  in  der  Mongolei,  von  K.  v.  SekMOkoort; 
im  YmmOaäm  dar  V«|al,  dw  aaf  d»  Bm»  gMimilt 
«oidsn,  Ton  IL  BeraMWiU;  db  MtramaiiAen  B»> 
Stimmungen  F.  Uafailnw's  in  der  wesUidien  Mongolei,  von 
A  Wagner;  die  tofKigrapbiachen  Bemerkungen  über  die 
Strasse  von  Kobdo  über  üljaasutai  nach  Hinnsainsk,  von 
&  Matnawwakii  ein  Annliger  sor  Karte  der  Bordwaotlkhan 


ftiigfifliiwIwM  tta 

Bor  Thefl  dee  Werkee  ist  der  Ethnolc^ie  ge- 

widmet. Die  Bevölkerung  der  nürdweetlichon  Mougoloi  zer- 
fall! in  die  mongolische,  türkische  und  chinesische  Gruppe. 
Dio  Mongolen  bilden  in  den  beiden  Zweigen  der  Chaloha 
snd  weatliolieo  MoMoka  die  HaaptaiMM  der  Berttlkeroag; 
WUhrtofea  liiid  «fadar  di»  Tn|Mlw  aad  die  0»t  la 
aitweubeiden.  Die  Chaloha  bewohnen  den  Setlichen  Theil 
du  In  Rede  stehenden  Öebieta  bis  zur  Oobi ;  die  Torgouten, 
die  durch  das  Steppenthal  des  Schwanen  Irtysch  in  die 
Altakchen  und  Tarbagataischen  geschieden  werden,  nomadi- 
aren  im  westlichen  Theil;  der  Raum  zwischen  letzteren 
nnd  dso  Cbalcha,  der  eieh  aber  den  Nordabhang  das  AlUi 

tn  daa  Seea  übaa,  Kiigie>Bor  aad  Aanran  «ad 
•fidlich  bis  zur  Gobi  ausdehnt,  nehmen  die  Oldt  ein, 
denen  die  Dnrböt,  die  mongolisch  sprechenden  Eobdoschen 
Üranga  oder  Uränohen,  die  Ba'itfn  und  i'inii,'>'  kloinere 
Stänune  beigaziüilt  wenlen.  Hierher  gehören  auch  die  nicht 
Nhr  nUxriciHB  OulaMita  tm  «beraa  Ttm  und 


der  Seeleoga.  Zur  tttrUnliea  Omppe  gebären  die 

Kirgisen,  welche  auf  den  Nordabhäogen  des  Tarbagatai  und 
Ssaar,  im  Thale  des  Schwarzen  Irtysch  und  auf  dem  .Sud- 
abhange  de?  Altai  nomadisiren,  ihro  Zügi'  jiMjni  b  aurh  über 
den  Nordabhang  bis  zu  den  ZutiUssen  dee  Kobdo 
dehnen,  ferner  die  türkisch  sprechenden  Urfaebaa 
die  Mdunale  Zoae  lAagi  der  roanMlMa  Qteoia  vai 
Kobdo  waellieli  bb  ran  KoMfd  aad  wailer  ebaehaea; 
die  Sarten  in  Chami  und  einigen  Dörfern  am  Fusse  dei 
Thian-schan  und  eine  kleine  Colonie  der  Kotonen  am  Weet- 
ufer  des  Kirgls-nor.  Die  Chinesen  endlich  wnbnen  Vorzugs- 
weise  in  den  Städten  Kobdo,  Uljassutai,  barkul  und  Chami. 

Der  zweite  'Abschnitt  dos  zweiten  Theils  handelt  von 
dea  AKertbllakera,  aater  denea  di«  Oiabhligil  OUrahMUj) 
«ad  die  aafllrBilidHB  Steiaflgam  —  beMea  rfad  18  Biliar^ 
tafeln  gewidmet  —  die  erste  Stelle  einnehmen.  Tm  dritten 
Abschnitt  wird  das  religiöse  Leben  in  di'O  beiden  hervor- 
ragendsten Formen,  dem  BuiidbisinitH  und  Schamanismus, 
geschildert,  woran  sich  ein«  Beschreibung  des  Familien- 
und  gesellschaftlichen  Lebens  mit  seinen  Festen  und  Spielen, 
der  Traohtom,  der  haaptetohlinh  Wobnstätten  dieaeaden 
Filajarten,  der  HMUgeriaa  aad  der  Nahrung  anaoUient. 
Ein  weiterer  Abschnitt  beschäftigt  sich  mit  linguistischen 
Forschungen,  und  der  letzte  thoüt  35  Märchen  und  Legenden 
mit.  Den  Schluss  dinBeä  Theilee  machen  Anmerkungen,  die 
ihres  wissenschaftlichen  Werthes  wegen  besondere  Be* 
achtung  verdienen. 

Aas  eiaar  VerglaiclmBg  dar  beiden  Hauptgruppen  dm 
hnVIkmuag,  der  Hoagolea  nnd  Kirgisen,  ergiebt  sich,  daai 
erstere  auf  einer  viel  höheren  Culturgtufo  stehen  &U  die 
letzteren.  Die  einst  bo  kriegerischen  Mongolen  sind  durch 
die  Einwirkung  des  Buddhismus  das  friedlichste  Volk  ge- 
worden. Ihr  Leben  geht  ruhig  dahin,  ihre  Sitten  aiod  weich, 
Verbrechen  gegen  das  EigNithum  selteOi  llofde  unerhSrfc 
Ihre  geistige  Baaqp«  iet  aaf  dit  Hpenalntioa.  aaf  die  Lösung 
religiöser,  aitdidier  nad  aDfaneb  ueaidilfeher  Fragen  ge- 
richtet, Tihot  iat  f;;r  sie  die  Glanzstelle,  von  der  ihnen 
alles  Licht  kommt,  weshalb  denn  auch  die  tibetische  Sprache 
die  vorherreohende  ist.  Mit  dieser  Richtung  ist  freilich  ein 
Smkeo  dea  nationalen  Bewosataeina  eng  verbanden,  und 
oelbat  die  Sorge  fUr  daa  auterielle  GMoihen  wird  doroh 
dieoelba  w  biaiatBlehtigt^  daas  die  Noth  in  ihrer  fan^ 
bareten  OeataiR  fie  Joftea  oft  genug  heinunoht  Die  Kirgiaen 
sind  roher,  energischer,  gewaltthätiger ;  dafür  be^itzi  n  sie  ein 
sehr  entwickeltes  Familien-,  Stammes-  und  NationalgefUhl  und 
haben  hierin  eine  festere  BUrgsohafl  ftr  die  Bntwiefcelang 
ibra  poMtiaatiaa  Lebenau  ala  die  Moogoleo  ia  ibnm  weioheo 


Dr.  WifSbf»  Map  «f  the  Provinoe  of  Knang  Toag  ia 
„Peterm.  rnttteO."  1878  zeigt  auf  der  Insel  ffaüum  einen 

Unn.il,  der  von  doT  Hainan-Strass«  nach  Tan-chou  an  Jer 
Westküste  fuhrt,  vorzugsweise  von  den  Flüssen  Pei-men-chiaug 
nnd  Ta-chiang  gebildet  wird  und  einen  bei  Ho-she  vorbeigehen- 
den Ana  naioh  Nocdea  abgiebt.  Ia  dea  «Uittheflai^^  den 
Yeraiaa  ftr  ■rdkaada  aa  Leiprig  1881"  ia«  aiaer  Abhaadlaag 
von  Dr.  ffirth  «(%«r  Mitsiiitit  Qiuüm  tur  Qtograpkit  von  Kiumg- 
tung  mit  besonderer  BerUckaichtignng  der  Halbinsel  Leichou 
ein  diese  Halbinsel  und  die  Insel  Hainen  unfcsender  Theil 
jener  Karte  beigegeben,  deesen  weaentlichate  Differenz  von 
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QcognpInMilMr  MfliHitrimridit. 


mffldllf  gMmdM  bt,  die  b«id«i  FIfliM  getrennt  er- 
■dHiiMB  nnd  der  aBidlÜli«  Am  im  OMMdt  w  «iBieB  «bn* 
ISdIt  lelbetindigen  Flnn  nah  varwtadelt  liat   OlnroU  dar 

Text  keinen  AuÜBchluss  darüber  giebt,  darf  man  wohl  an- 
nehmen,  dass  der  Canal  nach  neueren  Informationen  nicht 
Bahr  exiitirt 

La  Hov«nb«r  nnd  J>Meab«r  1880,  wwie  im  Febroar 
bii  April  1881  banirt*  im  tnuMUbt  Mvine-Ant  AM 
die  Otbütt  itr  ttmMtmg^im  Moit- Stämme  nrieehen  Cochin- 
ohine,  Annam  nnd  8iam.  Auf  der  sweiten  Tonr  begleitete 

ihn  der  Lieut.  Septaua,  der  alsdann  im  Januar  bis  März 
1882  in  (lemoinechaft  mit  Lieut.  G^auroy  nordwärts  bii 
13J  N.  Br.  diese  Wanderungen  fortsetzte.'  Eine  vorläufige 
Kartonakiue  dar  dxei  Baiaen,  in  1:3600000,  wurde  den 
ThafloaliBMn  an  der  flilaimg  der  Pariaer  Geogr.  OieaU» 
•ohaft  irom  7.  Juli  1882,  «MB  Dr.  Hdia  einen  Vortn^f 
hielt,  in  die  Hand  gegeben,  aaafllhrliehe  Berichte  ven  Kfia 
und  Septans  aber  mit  sahireichen  Körpermeasungea  der 
Mou  uiüd  Vokabularien  findet  man  in  den  Heften,  welche 
n  Saiipnt  vnter  dem  Tit«l  ,,(''>(hineJtinf  fran^ur.  Exeturtkmt 
0t  rmmmmmmm"  (N<k  6  und  10,  1880—1)  eiaohienen.  Von 
diaaer  aehr  beedrtaoewerthea  PnUketien  liegen  nne  die 
seit  1879  herausgekommenen  Hefte  S  bis  11  vor,  sie  be- 
schäftigen sich  ausschlieealich  mit  Coohinchina  und  deeaeo 
Nachbarländern  und  enthalteu  zahlreiche,  verschieden- 
artigste Beiträge  su  deren  Kenntniss,  s.  Tb.  mit  Karten- 
Skizzen.  Wir  nennen  beeondera  feigende  Aufsätze:  H.  Buebitd 
et  Rieard:  Bnpport  aar  In  aiiaaien  da  QnndrLno  Tenb^p 
(1880,  He.  6.  p.  M8-M1.  MH  Kirte);  A.  LnboaBian: 
Rapport  Bur  lee  Chams  et  les  Malais  de  l'arrondiflsement  de 
Chaudoc{l&80,  No.6,  p,373— 381.  MitKarie);  A.  Bonnaud: 
Bapport  aur  un  voyagu  Je  reoonnaissauce  daus  le  Haut- 
Mdkong  (1881,  No  9,  p.  4-45 — 455);  A.  Pavie:  Excuraion 
dang  le  Cambodge  et  le  Siam  (1881,  No.  p.  455 — 483. 
He.  10,  p.  »»—147,  1882,  No.  11,  p.  197—213);  G.  Mi«et: 
Notai  m  toVoid  da  Tooqoin  (1881,  No.  9,  p.  489-495); 
C.  de  Kenprndeet  Notes  de  voyage  de  Hanoi  h  Bac-nizüi 
et  &  Thal-ngnyen  (1881,  No.  10,  p.  81—99);  il.  Aumoitte: 
Extursion  dang  la  provinoe  de  Lang-son  (18H1,  No.  10, 
p.  147 — 167);  A.  Blonc:  Voyage  d'un  marchand  de  boeufs 
•n  Laos  du  15  aoiit  1880  au  3  mai  1881  (188S,  No,  11, 
p.  229—267);  M.  Hayn  de  VeneviUe:  Notioe  aar  In  pre- 
▼Inee  de  Bfaih-diah,  Aontm  (1889,  Nr.  11,  p.  987 — ^998); 
Relation  du  voyago  de  MM.  Cuurtin  et  Villoroi  d'Augis  dans 
le  fleuvo  Rougo  et  la  RiviiTu  Noiro,  ai.iijtembre»— decembre 
1881  (1882,  No.  11,  p  2118— :i06:. 

Eine  hUbsclie  ObertuhUkarU  der  Maint/iu  fwn  llulbintel  vom 
6.  Breitengrad  bis  zur  Straaie  von  8ingapore  in  1 : 1  210000 
blingao  dia  wPwneadinga  el  the  B.  Qe«cr.  Sooie^'  vom 
JaH  1889  nnd  dnuebea  eine  SpitialbirU  du  nSrdKekm  TktOi 
toH  Peral,  beide  von  D  7)  D.il!/.  VcrmessungB-Diroctor  in 
Selangor.  Die  Special  karte  achiiesat  kicIi  nördlich  an  die  im 
Journal  ot  tho  StraitB  Br&nch  oi  Üiv  K.  Asiatic  Society, 
June  1881,  publicirte  an  und  bildet  mit  dieser  zusammen 
ein  detaillirtes  Bild  des  Perak-Basaina.  Beide  sind  in  der 
eUitMgan  Map  of  the  llal^  BniHnln  mn  1879 
(1 :484000)  »af  den  halbea  KanaaBteb  ndneirt,  tmter  Weg- 
laasung  vieler  Namen-.  Daly's  Übersichtskarte  basirt  fast  in 
allen  Thailen  auf  dieser  6*Blatt-Karte,  neu  ist  aber  die 
Vorigraoae  den  ainhainriaiihm  Stnntai  Nigri  SaatUtan  ud 


die  Atgnnniig  iwiBolieB  tai  Bhatwi  Flank  vaü 
JsnBor. 

Befan  Bnaheinen  daa  aweltao  Bande«  Ten  frhr.  v.  SUt- 

hofm'*  China ')  bedarf  ee  nicht  m<?\ir  de«  Hinweises  saf 
Bedeutung  und  Wichtigkeit  des  Werkes,  e«  hat  sich  be- 
reits durch  den  ersten  Band  seine  hervorragende  St«llui:j 
aelbat  geaohaffon  und  seit  lange  wurde  die  FortaetiDiig 
allgemJn  erfaoflt  mhrend  der  erste  Tbeil  den  Aafbes 
dee  aaiatieehen  Feetlendea  nnd  die  Stellung  Chinn'e  daris 
völlig  neu  beleuchtete  nnd  die  Entwiokelung  unserer  jetdgeD 
Kenntniss  de«  Lendse  darlsgte,  wendet  sich  der  Verfasser 
in  dem  jetzt  vorliegenden  Bande  den  geologischen  Üetaü- 
beobachtungen  seiner  ausgedehnten  Reisen  zu,  und  zwsr 
bilden  aunkafaet  die  nttrdÜohen  ProTinaen  den  Sfifaiwpkti 
der  DantaDnng.  flajae  SayUamnf  Uetet  aber  lidiiann^p 
eine  ahnMalmisohe  Aufeinaadeiiilge  der  Erlobninae,  «ii 
ne  den  Hanp&ihalt  der  modernen  Rebebeeohreibungea  eaa* 
machen,  dieselben  werden  nur  ^ph'gHntlicb  mit  wenig  Wor- 
ten erwähnt  und  geben  einsig  und  allein  den  äusaeren  Bah- 
nen, nm  die  auf  verenhiedasien  Beiaen  in  demselben  Ge- 
sa «iMirabh^fflahatt  Quam  «a  gartaHaa.  Ab  SeUna 
jedee  einseinen  Abaohnittee  werden  die  Ergebnisse  zu  einer 
▼on  Teraohiedenen  Gesichtspunkten  beleuchteten  Übersieh! 
zusammengefsBst,  und  diese  bildet  dann  wieder  die  öruad- 
läge,  auf  welcher  sich  die  Danteliung  der  Terrain- V•^ 
bSltniase  aufbaut.  Dieae  Übersichten,  waldie  atellen weise  si 
G^edalbeaahreibufen  etnaelner  Protiaiaa  «rwaitert  wetdaa, 
eud  Mnaler  von  Monographien,  denn  Laelfln  aaeh  daa 
weniger  in  der  Geologie  Bewanderten  in  hohem  Grade  fa- 
seln wird.  Von  hervorragendem  Interesse  für  Alle,  welcit 
die  wirthsohaftliche  Entfaltung  de»  chineniBcher!  Reiche«  ver- 
folgen,  sind  diejenigen  Capitel,  welche  die  ausgedehnten 
Kohlenlager,  besonders  von  Shansi,  sowie  die  Erzlsger- 
■titten  uid  ihn  deniniti|e  Badeato^g  ftr  ladnatiia  and 
Handel  baepraeben.  Naeh  einer  aonaaaiMNii  Baleitaag, 

welche  ("itic  t'^tdrUngte  Übersicht  Uber  die  Bildung  dee  frros- 
aen  Reiches  au«  don  18  Provinzen  und  über  jede  einzelr.f 
derselbeu ,  über  klimatische  Verhältnisse,  Gliederung  des 
Bodens  &o.  enthält,  beginnt  HVhr.  v.  Richthofen  seine  Du- 
atellung  der  einzelnen  Provinzen,  und  swar  in  diesem  Bande 
die  der  aOdliohen  Mnntaeharei  oder  SbSn^iiig^  der  Ftoiia- 
aen  Bhnntang,  Tahiti,  Shanai,  Honen,  Shenai  and  Knaaa; 
bei  allen  verfolgt  er  denselben  Weg,  zunächst  die  Stellaog 
der  einzelnen  Theile  zum  ganzen  Reiche  zu  skizziren,  hierso 
die  geologischen  Beobachtungen  längs  des  Reiseweges  so- 
suaohlieaaen  und  endlich  die  Altersfolge  der  veraohiedeosa 
Formationen,  sowie  die  Tektonik  der  QehirgssyalaBie  fest- 
soataileik  Im  Sohlaaaaapitel  fasst  der  Verfssaer  noohMh 
die  lu  BiBMlnen  gewonnenen  geologischen  Brgebniaae  ia> 
aammen  und  theilt  d(>ii  geologischen  Aufbau  d»«  Landet 
in  die  drei  Henptperiodeu  der  Entstehung  des  archäischec 
QrundgerUatea,  der  ainischen  und  carbonischen  Ablagerungea 
und  daa  faia  in  die  Gegenwert  ibrtdanemde  Zaitältar  dv 
maeeMiaehaB  BedjMaattfld«^  und  der  vdaaaiMhcn  Ilit^ 


*)  F.  FtmJi.  t,  Biebtbofea:  Chmt.  Erf^bnUa«  eigvaar  Beiiee  vai 
darauf  gogräudeter  Studi«D.  2.  Band.  Da*  Qi^idliche  Chioa.  4*,  79S  SS., 
■it  %  Kartsa  aml  fiFieUtaMa.  Bsrlia,  O.  Bsisur,  liet.  eeh.lLM: 
ish.  M.  M.  —  Obst  d«  siBlB  Bad  a.  im,  9.  WT. 
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keit  Diese  Veränderungen  haben  ihren  Grand  allein  in 
den  im  Innern  der  Erdrinde  wirkenden  Kräften ,  an  Be- 
Jeutnng  und  Umfang  ihnen  nicht  nachitehende  ümgeatal- 
tungan  werden  noch  gegenwärtig  hervorgebracht  durch  die 
Wirlnif  dar  Ataamhira,  dM  in  dra  Bodan  tiaäiingmim 
nd  im  fliMModwi  wMHn;  bktdiirdi  «Dtataiidaa  £•  n» 
^ebnten  Atluvialgebiete  am  Unterlaufe  der  FlUsee  und 
lüe  löMbedecktHti  Regionen.  Die  von  Richthofen  im  ersten 
Bande  aufgeHtelltu  Thourie,  dasa  der  Lüea  daa  Product  aub- 
Miiaeber  oder  äolischer ')  Ablagerung,  langsam  durch  aub- 
aeriach«  Agantian  mit  Hülfe  der  Vegetation  gewaohwiMr 
Bkfgmboüa  wn,  hai  inswiMdiaa  durch  die  FoaalunBVi 
In  im  TJSmhnlMMntn  AuMrik»*!,  Europa'«,  CUnani  tmd 
Ppnieni  glänzende  Beat&tigiiog  gefunrien.  Kndlicb  erhalten 
wir  noch  eine  Zuaammenatellnng  der  nordchineviichen  Koh- 
lenlager nebtt  einer  ehemiaohen  Analyse  von  60  geaam- 
meltan  Proben.  Zahlraioha  LiteratamMliweiae  äad  flr 
Jtdeo,  der  aioh  mit  der  Qeognphie  tob  GUa»  bwahlWgt, 
naa  warthTollo  Beigabe.  HSolät  Trfllkutmntti  tiaA  femer 
die  beiden  Karten :  „Vertuch  einer  ^elrtoniMdiMl  Karte  dea 
ttinSlichtTj  ff. ina"  mit  HervnrhpSung  dee  SchoUea-  und 
Faltungsiandes,  der  8treiuhrichtuugen  der  Faltungen,  der 
Brttche  and  Verwerfungen,  Verbreitung  Tolcaniaoher  Erup« 
tinen,  der  Kohlanfalder  nad  dar  Grauaa  dar  LMmrfani» 
toag,  ivwia  die  „Kkrtonaline  daa  nBrdlialiaa  OUaa  aan 
Theil  nach  eigenen  Anftiahmen",  welche  aunor  den  Pro- 
nnzgrenzen  uml  den  Routen  dea  Verfaaaera  durch  Farben 
Bfrgland,  Aliuvinltläcben ,  aoegeftillte  Salaaeebecken ,  den 
Lön  der  Niederungen  und  Saliateppenland  untenoheidet. 
Dm  baldige  Eraoheinen  der  ersten,  daa  nördliche  China 
miMwndeo  Hilft»  daa  gwan  Kartenwerkea,  bartahamd  ia 
^mgr^Uadh«^^        geologiachea  Bttitani,  iik  ta 

Afrika. 

Za  den  Naohriohten  Uber  Dr.  W.  Jmiitr'»  Fariokmffm 
mtSeätftr  (Ut  ÜSb  ▼om  16.  November  md  26.  Daeonber, 
«Ma  wir  baceita  8.  191  mittheOteo,  gMaUt  ainh  nneb 

naiiMIglioh  ein  Ungeree  Schrdbeo  an  Dr.  Emin-Bey  vom 
24.  Deoembcr^),  woli  h  a  iKt  r ünga  einige  Tage  älter  iit 
alt  die  ao  seine  Vorwandten  gelangten  Briefe,  aber  doch 
«in^e  neue  Momente  namentlich  in  der  Daratellnng  der 
palitiiBhaa  Varhältniaae  diaaar  Igyptiauhao  Oraniigabiata 
entbllt  flaina  atganaa  üntamahmaBgaii  veoi  Jamwr^  bb 
Daoember  1881  Obergeht  er  mit  Stillschweigen,  da  er  aie 
•Ii  bekannt  vorauaaetzt,  die  Briefe,  welche  Nachrichten 
über  dieae  Zeit  enthielten,  sind  aber  biaher  nicht  nach 
Europa  gelangt.  Im  December  1881  hatte  Dr.  Janker  mit 
dem  Häuptlinge  der  Mambangd,  westlich  Ton  dlB  lÜMlig» 
hattn,  sin  fcwmdHahaa  Varhältmaa  hamatalkn  mnnm/tt 
t^Kbn  rnnaa  disaar  rieh  aber  gegen  die  Mgyptfwhan  Sallataii 
wieder  feindlich  benommen  haben,  denn  .Funker  berichtot 
lunüchat  Uber  eine  Expedition  gegen  denselben  folgendes: 
Dw  nnt  Miabwg«,      dam  Jada  panBoMah«  Übai* 


')  statt  dar  Baai«luiiuiK  „anbaürUch"  Diomt  der  VeHkaMr  Jetst 
dm  Ton  dem  amerikaaiichea  Qoo1ok«d  CL  King  TorgaMh]ag«B«D  Aot- 
4nck  ,^lU<h"  an. 

•  :  Von  Prof.  Dr.  Q.  Sdiwcinfurtb  renslfentUcht  io  „Tiigliche  Rand- 

•thiu"  To:u  'J.  Ju:i  IHHJ. 

*)  Sielit  d«n  Biiictit  in  FcMnBaan'i  lUttbJlS«!,  8.  IS8.  Mit  JUrts. 
FitWMi's  esigr.  MUttiUs^i».  UW,  HiftTm. 


reduogakunst  trotz  aller  erdenklichen  Mühe  gescheitert 
war,  hatte  bei  der  Annäherung  Rahid-Rey's  von  Mang- 
battu  aus  daa  Weite  gesucht  und  in  der  Nähe  von  dem 
Gebiete  Oanai's,  eines  Sohnes  von  Kipa,  a«in  Lager  auf* 
gaaohiagan.  Ifaohdaa  Bahid-Ba;  und  CoL  Hauasoh  bei 
dan  ICambaagd  aiaa  HtniMbaft  mit  ea  70  Oawahran  und 
ebenso  viele  hei  den  A-Rararaho  zurückgelassen  hatten, 
marachirten  nie  1  l)ia  2  Stunden  südlich  vom  Uelle  nach 
SW  und  W.  Am  dritton  Tage  wurde  auf  einem  Hügel,  von 
welchem  der  Flusa  mit  aeioan  Inselgruppen,  am  jenseitigea 
Ufer  der  Bergstock  Angb»  iumI  in  weiter  Feme  die  Berga 
im  ▲•lladi^LaiBda  ainiithar  wiaa  mid  ein  ftlr  diese  Gegenden 
adtan  laMiMa  Pluianiiiu  danMItan,  daa  Lsger  aufgeschlagen 
und  durch  Erkundigungen  der  Aufenthalt  des  Häuptlings 
Mambangä  in  Ertahrung  gebracht.  Mit  den  Leuten  Qanai's 
wurde  sein  Lager  Uberfallen  und  seine  Mannschaften  ler* 
aprengt)  vt  aaUlak  entkam,  irilhrend  aam  hnam  1  Jahr  at 
taa  IMSmgtaA  mit  Anderen  io  OsihBgiMöfcaft  gariath. 
Ein  grOeaarar  Tkail  der  Expedition  Teifolgte  verschiedene 
Spuren  bis  in  die  Nähe  des  Fluasee  Majo,  welcher  etwa 
swei  Tagemärscbe  südlich  vom  Uelle  gleichfalls  zu  W  zieht, 
kehrte  aber  endlich  ohne  Erfolg  zurück,  dagegen  stellten 
sich  in  den  nächsten  Tagen  Hunderte  von  Überläufern  lin, 
waleha  dia  Waffen  atreokteo;  abanaa  «aaata  Hawaieh  auf 
friadfidieB  Wege  die  geHHdilataii  Bhiraliaar  diaaar  Kaad* 
strecke,  A-Mabanga,  A-Ganda  u.  a.  au  gewinnen.  Gleiclixeitig 
mit  der  Landoipoditiou  manöverirte  eine  Abthoilung  auf 
dem  Uelle,  begleitet  vou  den  Booten  der  Mangballe,  die 
Uauasch  der  Regierung  wilUahrig  gemacht  hatte.  Auf 
diesem  Theile  des  Uelle  beginnen  die  laaalgrappen,  welche 
aaoh  W  lUB  aiahaa  aad  via  die  —j—— ffhiaiiaiiau 
TOB  Bnbata,  Booflaotaa  van  lbafMtta«8laauBa,  bavahat 

werden.  Auf  ihren  Inselchcn  sich  sicher  fUhlend ,  lieesen 
sie  sich  biaher  nicht  beikommen  und  verweigerten  nach 
Idkune  die  Fahrzeuge  zur  Überfahrt,  welchem  Unweaen 
dia  HülfiMxpedition  nunmehr  ein  Binde  gemaobt  ha^  iadaii 
•ia  dia  StankSpfigan  iwang,  die  Snpramatia  dar  nagiaiiiiig 
ansuerkennan.  Hambangi  hatte  sich,  wie  man  später  erfuhr, 
naoh  0  surlIckgeflUchtet  und  befand  rieh  auf  dem  Wage 
zu  Saanga,  eitu-'m  ainlftreri  Uanghattd  -  Fü rieten,  den  dar 
italieniMho  Reia«ude  Caaati  von  Tangaai  aus  beoucht  hal 
Im  Lande  Mambangi'a  war  inzwischen  Mbittima,  der  Sohn 
Uando^  ala  Oberhaupt  eingeeetst  «ardaa,  wonnf  fiabid* 
Bajr,  «ddiar  anfanglich  seine  Expeditim  m  dao  A*Banimba 
ausdehnen  wollte,  nach  dem  Lager  beim  Berge  Mi^^ljann 
im  Gebiete  der  Mambacgä  zurückkehrte.  Col.  liauasch  er- 
hielt statt  de.s8en  den  Auftrag,  weiter  nach  W  voriurUcken 
und  scblo«8  sich  Dr.  Junker  diesem  an;  in  3  Tagemärschen 
gelangten  sie  in  NNW  zu  dem  Punkte,  wo  der  Brief  ge- 
aehriahao  «wdai  Frthar  batta  Kipa  aooh  llbar  daa  Sttdate 
daa  mHa  gahariaubt,  seiae  SSfana  habaa  aber  ibrao  Bia- 
floBS  unter  den  A-Barambo  verloren,  und  theilen  sich  jetzt 
zahlreiche  Häuptlinge  in  die  Herrschaft.  Dieser  Kleinstaaterei 
gegenüber  bnt  die  Regierung  einen  schweren  Stand,  deshalb 
will  Hauaach  den  Nachkommen  Kipa's  wieder  tur  Macht 
verhelfen.  In  diesem  Gebiete  befindet  sieh  gleiobfalla  ein 
AbkSoiBliBffdaa  A-8»ndeh-Qaaohlaobtee,  Namena  Mambaaga* 
weiter  ra  W  mehrere  Andere  und  Kampa,  welcher  etwa 
I  2  Tage  waatUch  vom  letzten  Lnger  :i'.if  <!i'r  Halbinsel 
[    swisobaa  liijo  und  Uelle  unter  den  A-Barambo  sein  Oe- 
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biet  bat.  Auch  dieser  Letzter«  hatte  bereit«  Boten  gesandt. 
Hauaach  erhielt  den  Befehl,  nach  Wandy  in  Makarakk 
curUckxakehren ;  Dr.  Junker  saudte,  da  Emin-Bey's  Ein* 
treffen  noch  nicht  in  Aussieht  at»Dd,  einen  Diener  zu 
BaJiangai,  nach  5  Tagen  kam  deraelb«  mit  Ijeuten  det 
Häuptlings  curilck  mit  dem  Bescheide,  daaa  er  den  Reiaenden 
gerne  bei  sich  sehen  wUrde.  Als  Gruss  sandte  er  einen 
Chimpansen  und  3  Elephantenzähne.  2  Tage  später  ge- 
dachte er  dabin  aufzubrechen  und  in  4  starken  Tagereiaea 
2U  S,  und  zwar  2  Tage  bis  zum  Majo,  2  jenseits  des- 
selben zu  erreichen.  Von  dort  woUte  er  durch  daa  Gebiet 
Kanna's,  Bauli'a  und  Ssanga's  in  unbestimmbarer  Zeit  nach 
Osten  cu  den  Mangbattu  zurückkehren.  Der  üelle  bietet 
eine  vorzügliche  WaaseretrasBe  zum  Transporte  des  Elfen- 
beins und  könnte  durch  2 — 3  Stationen  leicht  bis  zum  Zu* 
aammenflusse  des  Uelle  und  Majo  eröffnet  werden,  wodurch 
zugleich  die  gesegneten  schönen  Landgebiete  der  A-Baramb« 
der  ägyptischen  Herrschaft  gewonnen  würden-  Am  SEkd- 
ufer  des  Majo  bestehen  geordnetere  staatliche  Verhältnisaa 
unter  den  mächtigen  Fürsten  Bakangai  und  Kanaa  und  deren 
BrUdern  und  Söhnen.  Viele  Schwierigkeiten  bereiteten  sowohl 
den  Reisenden  wie  den  Beamten  die  Unsicherheit  der 
Grenzen  zwischen  den  Verwaltungsbezirken  Kmin-Bey'g 
und  Lupton-Bey's  (Lado  und  Bahr-el-Ghasal).  „Die  Angabe 
in  den  „Mittheilungen"  (1880,  S.  478),  eine  Linie  ron 
Ohaba  S«ban>be  zu  0  und  W,  ist  wohl  nicht  wörtlich  zu 
nehmen".  In  dieaer  Verlegenheit  vertrösteten  sie  die  Häupt- 
linge auf  die  Ankunft  Emin's,  welcher  Ende  März  Chartum 
verlies«  und  hoffentlich  jetzt  mit  Dr.  Junker  zusammen- 
getroffen sein  wird. 

Bereita  der  Heuglin  -  Munzinger'schen  Expedition  1861 
wurde  als  eine«  der  wUnschenawertheeten  Forachungsobjecte 
die  Entwirrung  der  bisherigen  Angaben  über  daa  Flussnetz 
des  Barka,  Anseba  und  Mareb  bezeichnet.  Nur  bei  dem 
letzteren  gelang  die  Ausführung  dee  Forschungsprogrammes, 
in's  Quellgobiet  des  Barka  konnten  sie  nicht  eindringen, 
ebensowenig  wie  spätere  Forscher,  so  daaa  noch  auf  unse- 
rer „Karte  von  Dr.  Junker's  Route  durch  das  Thal  dea 
Chor  Baraka"  (1881,  Tafel  3)  dieses  Gebiet  als  terra  incogniU 
bezeichnet  iat,  in  welchem  der  Lauf  de«  Flusses  nach  W. 
Plowden's  Erkundigungen  durch  eine  gestrichelte  Linie  an- 
gedeutet wurde.  Diese  Lücke  iat  jetzt  wenigatenn  theil- 
weiae  ausgefüllt,  da  es  zwei  englischen  Jagdliebhabern, 
Capt.  Gatcoigne  und  Surg.  H.  MtU<t4«u>,  gelungen  ist,  den 
Quellfluas  de«  Barka  aufwärt«  bis  Uber  die  abesainisohe 
Grenze  zu  verfolgen  und  in  die  Landaohaft  Dembelaa  ein- 
zudringen. Der  Letztere  schreibt  uns  über  seine  Reise: 
„Soeben  von  einer  Jagdreise  im  Sudan  und  an  der  abeesi- 
nischen  Grenze  zurückgekehrt,  wobei  meinem  Gefährten  und 
mir  die  betreffenden  Karten  aus  den  „Mittheilungen"  von 
grösstem  Nutzen  waren,  erlaube  ich  mir,  Ihnen  eine  flüch- 
tige Skizze  zu  schicken  über  das  obere  Ende  des  Barka- 
Flusae«.  Mit  Ausnahme  des  Nebenflusses,  der  von  Osten 
kommt  und  sich  mit  dem  Schulgulgul  —  wohl  dem  richtigen 
Barka  —  bei  Demba  vereinigt,  haben  wir  die  auf  dieser 
Karte  gezeichneten  Flusstheilo  alle  besucht,  ebenso  deren 
Umgegend  auf  unseren  Jagdtouren.  Die  dort  wohnenden 
Araber  sagen  alle,  dass  der  vom  Dembelaa-Landa  kommende 
Fluaa  nicht  der  richtige  Barka  iat  und  geben  ihm  den 
Namen  Schulgulgul.    Da  er  aber  viel  grösser  ist  ala  der 
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von  ihnen  Chor  B&raka  genannt«  Fluaa,  so  werden  Ihn 
Karten  wohl  richtig  sein.  Bei  Furfur,  hart  an  der  Grenzt 
von  Dembelas,  vereinigen  sich  zwei  Flüsse,  von  denen  der 
Unke,  Aradeb,  der  bei  Weitem  größere  ist  Würde  Das 
an  diesem  hinaufgehen,  so  würde  wahrscheinlich  die  Qaell* 
dea  Chor  Barka  erreicht  werden,  wie  sie  auf  Ihrer  Kart« 
von  1881  angegeben  ist.  Die  Quellen  de«  Garaait  liegen 
im  abesainiachen  Hochlande.  Adufani,  daa  Dembehw-Dorf, 
welche«  von  uns  besucht  wurde,  ist  sehr  hoch  gelegen  und 
Uberall  von  hohem  Gebirgslande  umgeben ;  die  Landachaft 
scheint  Abessinien  sehr  ähnlich  zu  sein  mit  ihren  hohen 
Bergen  und  tiefen  Schluchten  ').  E«  wird  hier  viel  Dhurra, 
Hafer  und  Weizen  gebaut. 

,rAuf  der  Hinreise  landeten  wir  in  Suakin,  maraohirt«« 
dann  daa  Thal  de«  Baraka  und  daa  dee  Anseba  hinauf  bis  zu 
Mündung  dea  Sera.  Diesen  verfolgten  wir  aufwärta,  kehr- 
ten über  den  Motankeb-Sattel  in  daa  Anseba-Thal  znr&ck 
und  gelangten  in  dieeem  Flussbett  nach  Keren.  Von  d«f 
Motaokeb- Wasserscheide  flieesen  zwei  Ströme  abwärt«,  d«r 
eine,  Tih,  geht  in  den  Sera,  der  andere,  Tahel,  in  d«o 
Anseba". 

Die  italienische  Regierung  legte  am  12.  Juni  d.  J.  den 
Parhuneut  einen  Gesetzentwurf  vor,  worin  die  Übernahme 
der  Auah-Bai  Seitons  der  Krone  von  der  Societik  RuhaltiiM 
für  die  Summe  von  416  000  lire  ausgeeproohen  wird.  Die- 
ser Gesetzentwurf  ist  von  beiden  Häusern ,  zuletzt  voa 
Senat  am  4.  Juli  angenommen  und  somit  die  Assab-Bai  ii 
aller  Form  ala  italienische  (Kolonie  acoeptirt  worden,  nach- 
dem eine  Besitzergreifung  bereita  am  9.  Januar  1881  voraus- 


')  Oarcb  dieae  Reise  nach  Adufuii  in  DembeUs  tinii  die  dcnhini 
irrthümlichen  KrkandiguigsD  de«  Bstod  J.  t.  Mflller,  welch«  toi  Lfti- 
teran  direet  nach  Ootba  getchicit  worden  nnd  leider  suf  Tafel  3  det 
Jsbrg.  1881  Anfnalime  fanden,  glücklich  wieder  b««eiti(t.  Xach  ttcet 
sollt«  DembeUs  ein  tief  gelegene*  Sampflud  «ein.  D.  Red. 


L  >r  I.  J.'  .*'  ^.r-ili)r..'r  rij.^tf'USti 
JACD-CXCURSIONCN       Murl.itMÜr  Bg 
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^ngm  war.  2mi  «flUiUt  Aktanllak*:  „AmA  «1  Iw  I 

lifflitM  de  1«  »OtmnluM  tarco-cf^ptienne  dauB  la  Mer  ' 
Rouge"  (Rome,  Man  1889)  und  „l'rüwodimeuti  i>er  U 
CMtituiione  e  roniuiLmiLutn  di  una  culouia  italiuna  in  Ai- 
nb"  (Borna,  Oiugno  10ti2)  enthalten  du  eine  eine  aiu- 
ßhrlicshe  Yerwahrang  gegm  die  Anaprttt^e  Ägyptens  auf 
die  Amb-Bsi,  dk,  m  warn  ihtilwihwiigii'  ukLErfoncbuDg«- 
gMehidito  doa  iBdüdiM  BofhMi  Meent  erwettert,  ein  spe- 
ciell  ueo^aphischeB  Int«re»9«  bietet ,  und  das  andere  die 
Oeschicbte  der  italienischeu  H(».Mitzniibu«  vuu  AsAab  mit 
•Den  darauf  bezUglicbeu  Documenten.  Beiden  Aktenstücken 
iit  all  werthvoUe  geogn^hiaohe  Neuigkeit  eine  KarU  du 
MimitAm  OMüt  m  itr  AitA-Bm  m»  G.  Cora  in 
1:250000  beigegeben,  die  aaoh  in  Sonder- Angabe  in  O. 
Cora'i  Iitituto  geografioo  erachienen  ist  (Preis  1  lira).  Ob- 
wuhl  iü  etwas  kleinerem  Maassstalio  entwortVn  um!  :iuf  ili>ti- 
■f .':i«D  Aufnahmen  beruhend ,  wie  die  im  BoUottinu  d»lla 
S 'cietä  geograf.  ital.,  October  1880,  publioirte,  hat  sie  doch 
den  vMaatUohen  Versag,  da«  eia  die  Gebiet  ToUitändig 
tu  Omtdlung  bringt,  abo  beeondn  «Hih  den  iBdSitlidi* 
(U'D  Thpü  am  Festland  und  die  Insdil  Blieb,  Oiabal-'AIi  ha. 
ia  Südoti  der  Assab-Bai,  bis  wohin  jene  Kart«"  nicht  reichte. 
Ausserdem  ist  auch  die  Grenze  des  itiuicruFi  heti  Besitzes 
gegen  das  Binnenland  bin  detaillirtur  eiugetrageu.  Dos 
Areal  dieser  ein^geo  ttelieniaohen  Colonie  beraohnet  Prof.  | 
Otn  «of  68S  qkm,  wvro«  579  Mf  da«  FMtlaad,  63  iwf 
lle  loieln  entlUlea.  | 

Das  „RoUettino  della  Societii  geografica  italinna"  vom 
und  Juni  1882  bringt  die  Knrtsetzung  der  liriefr  und 
Berichte  von  der  italienischen  «Stfition  in  Schon  und  dabei 
«M  proTisorische,  aber  sehr  interessante  Karte  der  Ländtr 
m  Wtdm  und  liiiJietiieH  von  Üeho«  nach  den  Beobaobtoil* 
fu  und  ErkundigoBgen  dae  Gapitk  OMaii  «»d  aainat  fw 
itorbeoen  Öefihrten  G.  Chiarim.  ObwüU  dieaelba  ra  ei> 
Dem  Aufsatz  Cecchi's  iibpr  dii>  Flüsse  joncr  LiindiT  t,'r'hr>rt, 
besteht  ihr  Worth  keinoswegg  nur  iu  der  Uerichliguug  und 
Ver?oUstüudigung  des  hydrographischen  Nettes,  sondern 
tie  bietet  ganz  beaooden  aueh  Neaaa  b«sU|^i«h  der  politi* 
•ehan  BbtheiliiBg  und  Abgreemqg. 

Die  englische  geogr.  Gesellschaft  hat  Joifph  Thomim  • 
die  Leitung  einer  neuen  Expedition  Übertragen,  als  deren 
Zii'l  die  Sehnn(>bergo  Kenia  und  Kilimandteharo .  sowie  die 
Uegenden  zwischen  denselben  und  dem  Victoria  Nyanza 
beieichnet  worden.  Von  Thomson's  frisch  geschriebenem, 
■atarhalteodem  und  viaUash  lehneioliefli  Boeb  Uber  eetne 
ante  gneee  Expedition  nedi  dem  NyeaN  md  Tanganjika 
rtt  l.pj  Htrm.  CoBtpnnMi'  in  Jena  eitio  autorisirte  deutocbe 
ÄUägaln»  mit  den  Kartmi  iTHcliieneu :  „Eipeilitüm  naih  rfrti 
Arn  ron  CffUral- Afrika"    (l'rcis  11  Mark.) 

Capt.  7'.  de  Andradti't  Kurte  seiner  Reise  zu  den  Gold- 
WMcben  Ton  Manica  lassun   die  „Proceedings  of  the  S. 

Soe.",  JnU  1883,  eine  Hkiue  aeiner  AoaflOge  von 
TMe  am  Zunbeaj  nordwirte  mnA  im  GottStfim  wm  Marmya 

und  giidwestwärts  nach  denrn  von  Maxoe  folgen.  V\ipt  den 
Erfolg  der  Untersuchungen  bezüglich  dee  Werthee  der  Gold- 
)|gar  Tadavtat  aaoh  I^ta. 


Unter  Redaction  Ten  Pfivrer  G.  Kurse  ist  kUrzUoh  daa 
ante  Heft  der  MaffuOmtm  d»r  Geofr.  Gtttlhchaß  (fw 


fhMm§«ü  m  Jmm  (Verlag  Ten  Ovat  Fiaolier  in  Jana)  er* 

scliicnnn.  Dipses  neuPHtp  Organ  auf  dem  Gebipfe  der  geogr. 
Läteratur  stpllt  hicIi  ala  Hauptautifabe,  ein  Centraiorgan  für 
die  gooK'r.  und  uthiiogr  FürsLlmugüii  der  christlichen  Mis- 
sionaro zu  werden,  deren  Benutzung  bisher  den  Geographen 
in  vielen  Fallen  eradiwert  war,  da  sie  in  der  groaeen  Zahl 
von  MiaaiBBwnhiiftaa  aanferwit  Uialwi}  daaaban  wird  dia 
ZeMaehfift  der  ThüriiigiedieB  Lantelniida  wie  aooh  der 
allgemeinen  Geographie  Aufmerksamkeit  widmen.  Das  erste 
Heft  enthült  einen  Aufsatz  vom  Missionar  Gehring:  Auf 
den  Serwaradaoha*  Beigen  (Shervaroy  •  Hills)  in  der  Präai- 
deataohaft  J(adi«a>  einen  Bericht  über  eine  Baiae  nach  Kif 
mase,  der  Banplatadt  dea  Aaanta  (AaabaBtQ*BaUMi^  waleka 
die  Miaaionare  Mohr  und  Ramseyer  —  liatxtaear  bekannt 
dnrcb  seine  vierjülirige  Gefangenschaft  in  Knmaae  1869 — 
1873,  .HUB  der  pr  erst  durch  General  Wolseley's  Foldziig 
befreit  wurde  —  im  August  und  September  1881  ausge- 
führt hattaa,  lawb  line  daukenswefthe  Übersicht  der  For- 
sohungjuaiaau  von  Londoner  Miaäla— reo  aaf  MaarOuinaa 
1877 — 1881  Tom  Hanaqgaber  B,  Kvne;  letaterem  Be> 
richte  liegt  eine  Karte  des  südöstlichen  Neu-Guinca  br>i, 
nach  der  im  >Januar-Ueft  des  Chronicle  of  tbe  London  Mia- 
sionary  Socipty  veröffentlichten  Karte,  liider  mit  W'eglas- 
sung  zahlreicher  Detail%  oepirt.  Der  Vorsitzende  des  Ver- 
eins, Geh.  HoDrath  Ptaf.  B.  E.  Schmid,  lieferte  ausserdem 
einen  iateraaMaten  Beitrag:  Dia  hydrogiaphiaehea  VerhälU 
nnee  Thflringtaa  und  ihre  Entwictelaag. 

Die  VorausbiÄtimniung  des  Wetters  hat  der  Meteoro- 
logie sehr  schnell  allgemeines  Interesse  iu  allen  Kri-isen 
der  Bevölkerung  gewonnen.  Sehr  willkommen  wird  daher 
Vielen  daa  Endieinen  einea  kleinen  Buohaa  aein,  welohea 
in  laieht  vantladlioben  Schilderuiigea  aUe  Ereoheinangaa 
am  dem  Gebiete  dar  Meteorologia,  Art  und  Weiae  dee 
Auftretens,  TTrsacben,  örtHcbkeit  und  Häufigkeit  dee  Vor- 
kommens, gougr  \'i'r!jr<  ituiii,' .  s'jsvlu  ihre  Wirkungen  dar- 
stellt und  so  ein«  eiupfeblenswertbe  Einführung  in  das 
Verständniss  meteorologischer  Erscheinungen  und  Beobach- 
tniigeo  bietet.  Erleichtert  wird  daaaelba  noch  weaentUch 
daidi  die  Beigabe  aiaar  Beiha  tfeflUdier  Hebaehnitte,  wal* 
ehe  die  verschiedenen  Erschebangsformen  illustriren,  sowie 
durch  mehrere  Übersichtsk&rtchen  und  graphiscbe  Darstel- 

luiiycii.  DiPMH  H\u!i  Ib*.  Aic  Allijnnrini  li'i/tiruiii/^i.iau'''-  luxtl 
dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der  meteorulogincben  Wia- 
aensobaft  bearbeitet  von  Dr.  Ilfnnann  J.  Khin  '),  den 
domh  aaine  Mondatadian  and  meteoralogiachea  UataniwhDil* 
gen  bakamtaa  Leiter  der  Wetterwarte  der  ffdlnbchen 
Zeitung. 

Ein  recht  nütllichps  Hulfamittel  für  den  Unterricht  in 
der  physikalischen  (iongruphio  i.it  dLis  vom  k.  k.  Obcrlieut. 
E.  iMiineJuk  entworfene  Tubleitu  uietforit/'^yüeh-gMgrajtAücitr 
VerluiUniue  (Wien,  Pichler  1882.  t).  3,&o),  wekhaa  in  aiaar 
Anzahl  tob  DaiatallMMan  ein  Bild  der  Wimawrthailin, 
der  atmoBphlrtaehen  NMerachläge ,  der  Laft*  ond  Meerea«' 
Strömungen  und  anden  r  Phanonicno  entwirft.  Trotz  der 
Fülle  des  StoiTe»  ist  das  VAby.l^M  cm  grosse  Taldeau  nicht 
aebr  Uborladen,  sondern  durch  Ausnutzung  dee  Raumes  ist 
ea  enaSgiicbt  worden,  die  aioh  gegenaeitig  bedingenden  und 


')  Du  Wiun  d«r  Otgsnwart,  [)<atsetic  lloiTcr*iUt«bib:iotlj«k  Hkr 
SsbUdaU.  Bd.  U.  8",  SSO  88.  Lciptig,  U.  Ir'ivrtq;,  188S.  M.  1. 
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«liBMDda  VaririOliiiM  inbniriiwiliwr  rar  ▼•qjMataai 
s>  bringen. 

Du  Princip,  wclohM  bereits  im  Qeogr.  Jahrbuch  durch- 
geführt wird  ,  (Üh  eiiui'liHni  Disciplinen  der  Erdkunde  von 
Faobgelebrten  bearbeiten  zu  luaeii,  befolgt  auch  Prof.  Dr. 
Fr.  Ratul  bei  der  Herausgabe  der  BMiUltek  gmtgraphitther 
Handhüektr,  eiaor  tfaimnlBiig  in  nah  »hgunhlownnot  Mono- 
graphien, woldi*  aoiPaU  ak  HiohMUagMdiar  «b  audi  ah 
HndUInlHr  wm  StndiaiB  n  bmiMn  riad.  Ali  anlaa  dar- 


adbaa  Uaft  na  var  von  den  Heratugebor  wlbot  bt» 
batet«  Jitthnpo-Otoffr«!^,  Omndtflge  der  Anwendung  d«t 
Geographie  auf  die  Oeecbichte  (8**,  506  88.  Stattgirt. 
Engelhom,  1H82  M  l'^  \'.n  naühjitt«  Baude  werden  in 
Aussicht  geatellt:  Ail^'unieiuti  (iuologie  von  K.  t.  Frittdi, 
Ooeanogeographie  von  Q.  v.  Boguslawski,  Oeogr.  Verbni* 
toi^  dw  TJiiaia  Ton  L.  t.  QmSf  KUmatftWpa  von  J.  Haaa, 
«alBohattaada  tod  A.  Hmb,  Takaw  od  Iribahaa  «m 
K.  T.  Fiilaalt  MaaaaafaagiafUa  vaa  O.  Drada.    BL  Baka. 
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KIrohhotf,  A.:  Tbiringen  docb  Hermnndnrealaad.   Bin  Baitrag  zir 


grarliirtitl.  Völkerkunde.  8«.  Laipaig,  HaaaUet,  1868. 
K.  PreuM.  Geodät  Inatitut:  Daa 

auaglcicLuDg.  4°.  Barlin,  1888. 
Uebe:  Uie  8ee-B( 
■n  Qera,  1881.) 
Manzer,  R. :  Dar  Obartaaf  dar  BIba.  (DaatMha  \ 
and  Statiatik,  IT,  Mr.  4  A) 

'  Btn.  A.:  Daa  dflrtMlw  Bm»  k  «I 
8*^  im  KM»  aidMIa. ^^Barth, 

Hayn,  L.»  Bla  BadHniblttBlaae  dar  PMt. 

Mitr 


B.  A) 

kdirllMt] 
18SA 

f,  At  Daa  Sabvabalbal  «ad  a 
~  >  Xm,  Mr.  4,  A  88-lOt.) 


(Aa* 
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lud  IMi,  Nr*  ^^****"*'*" 

•oMfar,  Th.:  KtQM  Wudnbneh  dnrtb  SmUm.  III.  DU  OchiUelM 
Ob«r1«uiU,  mit  Ab«U«h«ni  nacb  OSrIiU  tuid  dem  S[ireev»Id.  8^ 
DrMd«o,  Hcilhold,  188X.  M.  1,I0. 

■ohaiM,  X.  K.:  Dia  hydxvgc.  VmUUIiüh«  Tlilna|«u  ud  Um  BKt- 

«iikdH^  quMk.  4.  aMgr.  amilwt,  n  im  im,     i,  s.  u 

tMdtMT.B.:  DMTIiuiib«iMreMi|t.(MMkilft4.; 

AlawvMaia«  1881,  Kr.  8,  a  86t— SM.) 
nfUSÜf»  W.:  mhwttfcwito  ftr  «•  T«^ 

t«AB.       SthMrüL  nii>iiiiw,  IBIt.  IL  9jl». 

TklMM,  t.  k.:  «imtittiiliii  tWwwtl-llMawrt»  OrtteikM  ud 

Uadiakud*  f.  d.  Vlntatfa.  gJiWM>M|  >«i«Miit  Ltilwig, 

ThJtae,  t88S,  M.  4. 

Waltenb»rger,  A. ^  Urognphia  du  Wsttenleic-OtbirgM  and  der  Mit- 

■iiac«rk*tu.  8*.  Hit  5  KuUn  Aui^tban,  I«B(art,  IBM.  M.  6. 
Mohänl:  D«r  mittler*  Scbv&riwald     Bärif»!  iMlh»  Bad  Acb*r- 

Thal  .8*.  StriMburt!,  Trübn^r,  l8sy.  M.  1. 

WOrttambcrg.    Do^  K:-niKreicb  ,  eine  Bucbrciboog  Toc  LuLd, 

Tolk  oad  Stut.  Uemuf.  tos  d.  &.  itatut-topogr.  Borau.  2.  Aufl. 

Im  UUkt.  IMliBt,  MitaBM,  ItW.  k  M.  t. 


U.  1. 


r.:  iMla  Am  akam  ■üHUIm.  ItlOOOOO. 

FUn«.  Kell.  188S. 

Ms^rmiMM,  J.  L. :  Scbulvtndkirte  tod  HeiMD  nnd  Haaaan-Maaaao. 

4  Bl.  I  :  tOOOOO.  M.  6,  io  Uap|>«  M.  IS.  Spadalkarla  da» 

ftehwanwtldai  l.SOOOOO.  i.  Aafl.  —  —  Spaaialkarta  Toa  Süd- 
wMt-D«at<cbUiid.  1  :  tOO  000.  8«ct.  3  :  Karliruhe  —  7  :  Koutani. 
.M. »oTLeiiiw.  inKtaiM  *.    MfU,  D«at«be  liuelihind].,  1888. 

Baoh,  H.:  OaogBott  Kut*  tod  Warlt«iiib«rg,  Baden  oad  HobanioUani. 
1  .  4SO0O0.  Stattgart,  Boai,  1883.      U.  9,»o,  aaf  Laiair.  U.  lO.w. 

BaMrn.  Topa|r.  AUaa  daa  KSaicr.   —         1 : 10000.  Bl.  I:  Hanl- 

UlkM.  O  a  W.  —  M:  ■•Ami  W.  Kffltftmfe.  k  IL  — 
Obwdmk  t  IL  O,».  ~  —  Poilltaiii^  1 1  W4Mtk  IMt  BHh* 
Wfaa,  867:  Onbaa,  «(O:  BaWahMuaa.  Ml:  Witariil  IMaUtli. 
k  11.  l,w.  Uftaeltaa.  Lltir.-Afliat  Aaatalt,  188t. 

BrauohHaoh,  t.:  Kart«  der  Umgacand  TOB  BnBBaeharaig;  lifOOOO. 
Litii.  BrasntchwtiK,  Uamdobr,  1888.  IL  4. 

D^.  de  la  maHne.   Baltiqa« ;  Oiaad-Balt,  partia  Bad.  (No.  8818.) 

P»ri»,  Ch»ll»mel,  ISHl, 

Oeutaoha  AdmIraliUt   Nordaoc.  Dia  Klba  tod  CuluiTto  bU  OlBek- 

atadL  1  .  60  000.  (No.  76.)  M,  l.M  Von  OlUcietadt  bi*  Braaa- 

haiuen  (No.  76   Von  Brnnthaiueii  bi«  Hamburg  (No.  76  k). 

i  U.  1.  Kapfent.  Barlia,  O.  Kaimar,  188S. 
Fraaa,  0.:  Oaogaoat.  Waadkaita  lon  Wtrttaaabarf,  Bada«  asid  Hokaa- 
«BL  lilOOOOO^  Okammm.  MMiart,  BiMmAut, 
ta  Happa  M.  II,  wrf  Lrimr.  IL  1«.  a«  Mbaa  IL  16. 
t8  4aa  Dantaalun  BaialH.  ttlOOOOO.  Abth.  Praoa- 
MB.  BL  11«!  OnkaTaa  —  148:  Baatas  —  IW:  Bebveria  — 

178 -.  Harborg  —  lUi  LaAvkaiort  —  BMt  WWWiik  Abtb. 

SMbMo.  Bl.  467«  Mi.  IvvMiit.  Oikr.  Balln,M»pp;  Laipiig, 
Biwiaba,  1888.  i  M.  1,m. 

«ir.  &t  Ita  IM  ITiiiiMhi—  Ulk.  Oalv.  Wimm,  BOm,  issi. 

M.  2. 

Qoltzmann,  W. :  Spacialkart«  von  Ureii  ani  Umgebnog,  bersg  t.  d. 
SacU  Graii  d.  Dtaeb.  u.  ött«rr.  Alpearar.  1 : 15  000.  CiuomoUtb. 
OraU,  Taieb,  1888.  M.  1. 

HwnbMffl.  ABtUahar  tUm.  1 : 1 000.  Baet  Balabata,  Bahaswlrdat, 
emia  TaNil,  »Mite  M.  0.  —  —  Ita  v«a  Baatei  alUau 
'  1  i4flftOi  Büt  WiwBH,  1888  mi  fllih>lii8i.  XpM. 


U.  a.  EaaiW  Mrimr,  IUI 
HariMfc:  NlaaaAiau  and  aib» 


ItMOOQ.  ChtamoUtb. 
Straiabarg,  Tritbstr,  188t.  M.  t. 

Harzgeblrge.  HSheoacbichtankarta,  baarb.  aaf  Oraadlaga  dar  Aaba- 
gao'icben  topogr.  Kart«  t.  d.  K.  prenee.  Qoolog.  Laadaaanitalt.  S  BU 

1:100  000.   Bfrlin,  Scbrojir.  I&82  M.  8. 

Kirohitar,  M.  Du  Keicbdaad  Loihrlngaa  am  I.Fabr.  daa  Jabita  1768 
uad  tun  Nichbargebiat  in  WliMB  mA  BN«.  ItBIOOOO.  litb. 
Straaaburg,  TrübiMr,  1888.  U.  8. 

iMaM,  X.  A.t  eaacaaat  ObariMMitiHa  iü  nillllllllli  t  BL 
ItlWOM  Biriin.  Saliran,  1801  M.  lt. 

~  ~  1:1O«00l 
k.  OMiMMt  wBitilifc  BL  i«i  ThiBmIbm.  Iht 


BahariaT,  ti:  KaialB,  «8:  Kaif,  64:  Upte,  r8:8aiiaiMkA,  Im 

Sabakaaatt,  7b:  MalMabaa,  7t:  Biilaaliowits,  0a:  Btaanakowta» 
10  a:  Kocblowita,  10b:  Badoacban,  10  di  SniloviU,  10  a:  Faliv» 
wita,  10  f  EmanaaUaagni ,  lli:Bajakow.  Litb.  Berlia,  Scbropp, 
1882  k  M.  1,M. 

Pein«.  KuU  daa  Oidlatiktaa  bai  ,  Fiat.  Hanaam.  Cbromolitb. 

Ceu«,  Scbalaa,  itM.  IL  IJ».  —  Bjialilfcirli.  Hanrnr.  Seefdi. 

1881.  lt.  I.M. 

Preuaaan  aad  Thdrina.  BMaib  eaalo«.  Karta.  l:  16  000.  i».  Uaf. 
Qrad-AbtbiiL  it.  U.  >1:  BiaaMt,  88:  Sabraplan,  SS:  Tavtachan- 
«iMl,  Mi  BlaviMla,  88:  Qaatflut,  88:  BaiwIMatt,  Ui  WiiK 
44:  BOn,  41:  Wnßnag  tjü.  Barito»  Mn«p,  18$i.  Mit  T8it 

M.  i». 

Ravanatain,  A. :  KarU  der  Ua^agaad  raa  ItnaUirt  a^M.  Kpfrit  FaL 
Frankfurt  a./M.,  KaTtaitaln,  1881.  Aaf  Lataw.  IL  4. 

Ravaflatain ,  L. :  BtrmuanpLan  Ton  Frankfurt  a./IL  aad  Boekaabtim. 
1  :  lOOOO.  Clromoütli.  Pranklort  t../U;  BaTenitaiin,  1881.    M.  1,10. 

Saohsan ,  Üeolog.  Specialkart«  de«  Königr.   ,  b«arb«ltet  ontar 

Leitung  TOC  H.  Credo««-.  Bl.  97:  Scbellenberg -  FlSha ,  113:  Stoll- 
b(r^-Lu);iu    Chxomolitb,   Laipiig-,  Ksirelmann,  1881.    4M.  2,  mit 

T«it  a  H.  3.  Topogr.  Kart«  de«  Köni^.   .  1 ;  85  000. 

8  Liat  It  TtaMBwald,  8:  Ssahaoaea,  S:  PliMa,  4i  TteUlrita,  10: 
Harfcraaatldt,  11:  Uipaic,  18:  BiaiuUa,  18:  Wvmd,  Ut  Iwaukai, 
«•i  BMffW,  Ml  BiiMta,  104:  Bähte  Utalg,  UuiQha.  IMl 
b  M.  IpH^  ^  lHuahtn  Btadnnaa  I  M.  t. 


öaterraioh-  Ungarn. 
Ambroal,  F.:  Tranto  «  U  *B0  eircondario.  16",  171  pp. ,  mit  8  Kar- 
Ud.  Triaat,  ZippaL,  1881.  1.  2,«o. 

Conrad,  K. :  Ad«  SiebaobUrgec«  Oolddi«triet«D.  (Au*  allac  Welttbeilea, 

.\U1,  Nr.  6,  8.  153—155.) 
Con«,  H.:       proTicre  romaine  d«  Dalmatie.  8°.  Mit  Karte.  Farli, 
Tboria,  1881.  fr.  7.«o. 

Eggar,  J.:  DU  Tirolar  oad  ¥anrlbaivar.  (DU  VSlkar  Oatairaisb-Da- 
■ania.  IV.  l.  Hlite)  ••«IM  BB.  lüste,  FraiWiH.  HBt.  1.  S. 
EMInino  gaogr.  Mnn  flüi^fc  P^araa.  Tas  B.  niMBaa  «ad 

E.  RIoMar.  (ZalUahitt  t  Bakalfaagr.,  m.  Kr.  4,  8.  167—177.) 
Oarando,  A.  da:  U  TaU4a  ia  Zail  at  to  dkaada  da  fo  da  FUU  i 
Patroiatar  [BoagtUl.  (Drapayroo,  B«Ta*  da  gtogt.,  Kica  188t,  T, 
No.  8,  p.  817— SSO.) 
Qiallar,  G. :  Zar  Nomeselatur  d«r  Stubaler  Oabiigagnipp*.  (Oitarr. 

ToarUtaBaaitaag  1888,  Nr.  V,  3.  97-103.1 
Hann,  J.:  Über  di*  moDatllcben  uad  jibrlicbMi  Tamparatoracbwaakun- 
gra  in  Ö«t«rT«icb-U&garD.  8*,  73  SS.  (Sitab.  d.  K.  Akad.  d.  WUieOMb., 

U.  Abtb.,  LXXXIV,  Daoambar  1881.)  Obar  dan  Fdhn  in 

Blodaai  (abaad.,  H.  Abtb.,  LXXXT,  Min  1888).  Wiaa,Oarold,  1882. 

F.:  lUaatriftar  Ftbmr  dank  Wndataa»  aad  Umgabongaiu 


I*.  t  KttlM.  Lt.  

ariaa  IMaaBhdar,  8*,  »1  88.,  alt  4  : 

1888. 

Horak:  Daa  Bachargabirga,  «dna  Moaaign|Ua.  L 

d.  K.  K.  0.  0.  in  Marburg,  1881.) 
KalatI ,  K. :  Ungami  NatioDalititan  aaf  Onind  dar  Va 

Jabrea  1880.  (Ungar.  Kcrue,  Februar  188S,  Nr.  tj 
KSglar,  K. :  Tirol  alc  Grbir^laod.  8°.  (Sasimloag 

«en»c!i.  Vortr.,  Nr.  381  )  Berlin.  ll«b«l,  1888.  M.  0,aa. 

Kramberg«r,  i::     l'aknc  und  Lipik  im  Waataa  daa  FoMvaoer  Comi- 
tau.  (Ulobo«  1882,  XLI,  Nr.  17  IL)  —  —  DarBTar  ia  SlaToaian 
und  aeiaa  UBigabaag  (abaad.  Mr.  SS  C) 
LaAftvnoonI,  St.:  Battoag  Uacaraa  ia*  OfernkmaaBma.  IUI 
t  XmUm.  Wiaa,  T  tkmm.  IMt.  fl.  8, 


Ij8  Bon,  6. :  Da  Maaaa«  aaa  maU  Tatna.  (BaU.  Ba«.  gla|r.  Pad^ 

Auguat  und  Septambar  1881.  Mit  Sarta.) 
Lehmann ,  F.  W.  F.:  Waaderangaa  in  dan  Sttd-Karpatban.  (Olotaa) 

XLI,  Nr.  1  ff.)  Dia  iibjalHIiafhan  TatUUtaiaaa  daa  Baatt- 

lande«.  (Varb.  d.  6willii>  t  Bidiaiii  aa  Barita  1881 ,  Hr.  4, 

8    182  —  190.) 

Löwl,  F.:  Ein  Profil  durcb  don  Weetflilgel  der  Ilohen  Taueni  (Jahrb. 
d.  K.  K.  GaoL  R«ich«aa«talt  1881,  Nr.  4,  8.  445— 452  )  D:e  Vor- 
bindnag da«  Kaiaarwaldai  mit  dem  Krigabiig«  (ebond.,  S.  453—457.) 
Ludolf,  K.:  Dar  Spiacbaa-  aad  VUkarkaiBpf  ia  Ungara.  8".  Laipaig, 
Mntaa,  1888.  M.  1,18. 

bainf  tto  aannMia  «r  aa*  laaHla  «laaA  ttaUildaada 
Ida  ad  Ma^Biy.  8  T«L  8*,  BlOgv  UA»,  Inr,  1881, 

88  ah. 
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Markl,  A.;  Ln  «criTdu  qni  ont  d««rtt  to  Bnpi»  ra  IMl.  (BriL 

8««.  HongroiM  i»  gtognpbi«.  Sappl.  IS8S,  Xo.  1  ff.) 
MllBfc,  H.:  OImt  dit  Ztil  i*a  llMmath  im  Allg«in«iBea  and  Ub«r  ei- 
nig* L«g«rplftti«  Ton  MtmmBtJijigtrn  in  Nisdtr-lUUrrcicl-.  im  Re- 
»oDder«e.  (Hitth.  d.  Anthropol.  Uesclhcli.  zu  Wien.  U<1.  Vi,  ä.  18  ff.) 
Müller,  K. :  Bad  Wkrtcnbeix  laf  tiro*i-äkal   and  icine  L'ni>:ebusi:. 

1'."',  IIJH  SS.  Pr»K.  Knaiip,  188>.  fl.  0,;n. 

PlQnoli,  l'-  Kumtwur.drrucKea  Uber  and  onter  der  Krde.  (Zeittcttrift 
d.  DeuUch-Odcrr.  Aliiftivereiü»  1881,  Nr.  3,  8.  377—886.) 

FMt*LÄxikoii.   Topogr.  ,  eoUu  d.  Königr.  GalUitn  ud  Lada- 

ilMvtaa.»«.  WIM,  «iMlidwrtiwt,  ISM. 

fl.  1^ 

nrnrirUt  lilMV  dorch  da*  Paatertlial  and  dit  D«ilontt«. 
«•:  Mit  Xiwto.  Wm,  flartlabea.  1881.  fl.  t. 

MaMw,  B.:  Zar  Oeichieht«  des  Watdei  in  dtn  Oitalptn.  (AntUod 

tan,  Nr.  10  und  II.) 
Mvnao:  PBbrer  darch  dan  Kdni);reich  B5bm«n.  (In  Mttn.  Sprsctc.) 

8",  XXVI  +  619  pii  ,  mit  Karten.  l'r»K,  llriiwnaU,  11.  4,»0. 

8chafzm»yeP,  K.  :   Tncitfr  Külirer-    II,  Nr.  1  and  '2     16".    HU»  S.S. 

■Ir;eBl.  Cocn,  1H8L'.  H.  ''.iO. 

Schenzl,  U.  BeitriiKe  loT  KcnatatM  dar  «rdmagDelUclicn  i^lemcut«  in 
den  Uedem  der  LTogariHlm  IlMt.  4*,  M^M,  Vit  TkMa.  Bnda- 
patt,  Kilian,  1882.  fl.  Ii. 

•tognwtli,  K.:  Baiiaateaa«  aw  te  IMtuutm.  IL  (bM.  4.  OifK; 

KMyi«MB.TaniM  Iflfll,  I,  8.  M— MO 
a«Ml,  n.t  Dm  nUtnieli  OMbntiM,  Laifl  «ad  LMla.  WIm, 
OrMMT,  tm.  fl.  0,w. 

Stanig ,  V. :  Mtia*  Erfakrangan  bai  dio  EaeanioBan  aaf  daa  Hohn 
Oübl.  (Zeiticbr.d.  ÜaaUch.öatsrr. Alpcnrar.  1881, Nr.3,  8.386-  4 OO.) 
Stard,  J.i  Dia  Kmim  im  Uaifr.  KcaatiM  ud8l»TaBi«iL  fl*.  ISS  SS. 
(Dia  Vfllkar  Aatomiib-Uagam.  Z.  t.  Hülla.}  TnahM,  Frochaaka, 

1885.  fl.  1,»0. 

Szujf-kl,  J  Lhe  ri>Ipii  und  Kutlicni^n  iii  (ialiiim.  i  Die  YSlker  ÖaUr. 
reich- UDt;arcH.  Brl    IX)       ,  iSa  SS.  Te»chen,   Protbaaka,  I«8S. 

II.  '-',1^0. 

T^lda,  (i.:  A  Alaö  Vidrs  ou  Dan*  la  Talli«  da  lUtaraajaa.  (Bull.S««. 

BoDKr.  de  gfafr.  IMS,  Ma.  6,  f.  fll— 10.) 
Wa«ner,  R.:  Dia  Oritamaar.  (Oatwr.  TaailalMatitaav  IfltS,  Kr.  1, 

S.  1  fl:) 

«MteHtorgar,  *. :  OnfnpUaiiiiaa  fllMr  dla  Ktlkatp«!  avtoch«  Wtm- 

paaa  und  Aeheniea.  (Analand  1881,  Nr.  Sl  nnd  SS.) 
Wabar,  S.:  Klimatiacbe  Verhültniia«  dar  Zip»  (Xord-Ungam)  mit  Ba- 
■t^nng  auf  Vegetation  nnd  IVodnetion.  (Ana  allen  Welttfaeilen,  XIII, 
Nr.  5.  8.  181  —  153.) 
WoMMiar,  J.  W.:  Baitrag  aar  Prtga  dar  Wataaratrataaii  is  öatar- 
  WiM,  BiamaUlar.  Ittfl.  i.  MOi 


Budapeat.    Plan  von    ,  Bit  Wlgailm  nfl  BkrMienTerzcich- 

siM.  Wien,  Harüaben,  188*.  CarL  tt.  0,50. 

OhmniM,  J.:  rb;*lk.-atatiat.  Baad*Atlw  tob  Oatatiaiak-Oagani  ia 
M  lattM  aiit  Tast  la  fl  Lief.  Ii  •  Kartaa,  Wias,  HMaal,  IMS. 

4  H.  7. 

QqlgiHllnh  Karlt  flaf  afl  An  MUblUBBa  dar  Oantralalpan. 

IsfllOOOO.  Wien,  Hartleban,  188«.  Cart.  fl.  0,M. 

FNytifll,  O.;  Dia  nieder<iaterr.-»t«ler.  Grenigebirn;«  Tom  Sebneeberg  bia 

aiiB  Boehachwab.  Bl  3:  Scbceeberg,  Raxal|i«,  Sanuaering.  1:&0000. 

Wi«n,  Artaria.  1882.  fl.  1,40. 

Haroagovillb  899ml-,  Orta-  nnd  StiataaBkart»  Toa  dar   nebet 

Süd-OalBBiiM  afl  Waat^MaataMfi«.  1:  MB  000.  Wim,  ArUria. 

1881.  fl.  0,T(. 

Kriegticarten  d*e  Operat  uts^t.tiirtin  ir.  StU  -  Uilmatien.  1:81SOOO. 
fl.  0,90.  —  —  InearrectKinn-äitiauplati  Ton  Boanien  und  der  Hera*. 

goTina.  1 :  flSS  OOO.  fl.  0,30.  Iniurreetioaegebiet  in  Boaoiea, 

Bari^mriaaMafl  Bfld-OataiatiaB.  1:  MO  000.  fl.  0,10.  Wien,  Bart- 
Mao,  Iflflfl. 

KriVMQt.  Dia  mfl  Baaiia  «  OMtar»  ud  Am  «nlaMgiM» 

aclia  OreoigeUet.  l:flS8000.  Wien,  ArUria,  1881.  fl.  0,lli. 


 J(,  R.;  Karte  ran  Mittal-  und  Weit-Kämten  and  dem  nSrdl. 

Kraia  Ae.  1:150  000.  öatl.  BL  Chromolith.   Wien,  Artaria.  1883. 

In  CartoQ  fl.  1,40. 

Nieder -österraMi,  AdiaiaiatiatiaMkartt.  1:>8SOO.  C  3  w«tra, 
1       -iiiranfi,  Dafl:  OMaBaoUigt  fls  TflnitalL  Xpfrat   Wiin.  Ar- 

tari»,  1881.  i  11.  H.w. 

Ötterr.- Ungar.  Monarchie.    Specialkart«  der   .   i  TSini^. 

Zone  2,  CoLXl:  Rambiug,  XU.  Beidienberg  —  3,  Vlll:  Sebaatiana- 


berg,  IX:  Brflx  aad  Dm,  X  :  Anaiig  —  «,  VI:  Olanita,  VU:  Qm- 

lit«,  IX:  KonoUn,  X:  EaudniU,  XI:  Uelnik  —  S,  VI :  Aaeb,  TQ: 
Kk*t,  X:  Kladno  —  6,  VII:  Mahanbad,  Xll :  Kattenberg  —  7.  TU: 
l'franmberg.  VUI:  NBracJian.  XU:  Ude«,  XIV:  Policka  —  8.  Vit 
KlenUch.  VUI:  Tau»  -  9,  XII:  Nenhaua  —  itl,  X1;S-.  J- 
bann  a./T.,  XUI:  Birkfeld  —  17,  XI:  Jadenburg,  XII:  köeacb. 
XUI:  Qraa,  XIV:  Vtlratenfald  —  18,  XII:  Ü.  Landaben;,  .\in 
,  LeibniU  —  19,  XU :  Unt-Uraabarg,  XIII:  Marburg,  XIV  Latt«L. 
'  berg  —  10,  XIV:  PetUa  —  II,  XII:  CUU  —  12,  X:  Adeliber), 
XI:  Weiaalbnrg,  XIV:  Agnua,  XV:  (iiadai—  Sfl,  X:  Seaaaaa,  XI: 

SlllMrlHib«',  k.:  TaaiMtokaite  im  Wieear  Waldea.  1 :80000.  Wiia, 

ToBriateDClnli,  ISflt.  fl.  0,K 

StainhauMr,  A.:  Qeneralkartt  Ton  BoaaiaB,  dar  HaiauBwba  aod  des 
Sandschak  Nori-Baaer,  aannt  ÜelnaliM,  MaatMIgW  lad  ScibMa. 

1  :  864  000.  Wien.  ArUria,  1882.  fl.  Ü,» 

Tepiitl.    Karte  dea  politiacben   und  ScJialbecirka.     Ueranageg.  tu« 
Lebrerrerein.  1  :  7  50ii.  10  fil.  TepliU,  PSrxler,  1881.  fi.  l.x 

Trampler,  R:  Atlaa  der  iiatarr  -ungar.  Honarcbio  fttr  Mittet-  nnd  Tr^ 
wandte  Sehulen.  31  Kuteo.  Wien,  K.  K.  SUaUdrnckerei,  1881.  fl.  1,91. 

Unigabungel(arten.  1  :  t.'i  ooo.  Orai.  6  o,m,  color.  fl.  l.ao.  

Innabntck.  fl.  0/M,  color.  fl.  l.ru.  Um.  fl.  0,W,  Mlor.  fl.  1,» 

 ViUath  nd  Taifia  fl.  1,  aalav.  A.  1^  l^i«*  WUl^OfifK 

laaUt,  Iflflfl. 

Scbweia. 

Baha,  A.:  Lngano  und  aeSne  Umgeban«;cn.  8",  fto  SS.,  mit  Kart«. 

St.  QaUen,  ScheiUin,  1881.  fr.  IM. 

Oravan,  A.  K. :  Around  KanderaUg.  (Alpine  Journal,  Febmar  1181, 

X,  No.  75,  p.  .177  —  38«.) 
Europiische  Gradmeasgng.  Daa  arhweiicriacbe  Dreieckicets,  beMii^ 
Tou  dtr  Schwei*.  i;eadit.  Commiia.  Bd.  1.  Die  WiokelmeaaoagM  aü 
StatiDCaauaKleiclianKen.  4°.  1168  SS.   Zttrieb,  UKbr,  1881. 
Gerater,  J.  S.  :  Uber  den  PorUehritt  der  Vermee>usi;en  in  d«rStbwio 
ood  die  Kartograpbie  dta  etdgenSaaiacken  Stababureaa'a  aeit  tm 
Jabr  1876.  (VtllMhr.  f.  wiiataacb.  Geogr.  I88I,  Nr.  I  a.  flj 
Qourdault,  J.i  X*  BaiaM  pMaroiqae.  8>,  320  pp.  Paria,  HaiKlib 
IflM.  fe«. 
Mamn.  l.t  TaHMa  da  rHtMBa.  M«,  Kartaa. 

Ohlendorlf,  1881.  ir.  tß,. 

Heyd,  W.:  Die  Altenatraaaan  dar  Bahwli  ha  MiHidaHar.  (ivkal 

IflflS,  Mr.  84,  8.  481—467.) 
JflillM,  P.t  Sataa.  Bl»,  HT  w.  tl  JbrtM.  Ma,  Baakatte,  issj 

ir. «. 

Köstlln,  T. :  Im  Hoebgebirga.  (Bai.  BiB.  mm  BiaatMaMlgar  t  WM* 

temberg  1882,  Nr.  10  fl'.) 
Boohaa  d'Aiglun,  de:   Lea  rall^ea  Taudoiien.    ^tndea  de  toyagllffeii 

et  d'biatoire  ailiuire.  Mit  Kart«.  Paria,  Taaam.  1881. 
Rollt,  F.:  Daa  aodvettlicbe  Uraubfladw  and  »ardflalllafca  Taaala.  4*, 
S»  68.  (BaHriga  aar  geolog.  laito  dir  Bit«ali.  Bl.  I»:  Bril^ 
aaaa— Ckiaraaaa.)  Ban^  Oalp,  1881. 
BIMilar,  K.:  Dia  itaUaaiaiba  Salnrab.  (Am  aUM  WdtlkaUaa.  Zm, 

Mr.  4,  8.  113—118.) 
Saiaae  alpaatra.  Oantam  dn  Ma(d>M,  aaalaM  foreatiera ,  äri^  k 
V»;aiq,  Oberland  beraoia.  1  Vol.  8",  117  +  189  pp.  Limogea.  Br- 

TorelU,  Ii.:  La  regiooa  dai        aalla  SriiMra  otaidaatala  •  t*  rcgs- 
8*,  AB  t».  Taaadii,  «ip.  TiaMiM,  1881. 


Karte  der 


ta  8  Bt.  Vaali- 


MdgAtUgtc 


Eiaanbaholraca  rtdaairt  aat  DafoiKa  Karte  der  Sebweix.  ZBiü, 

FBaali,  188S.  fr.  L 

.  J.I  TafdadiaBbrta  dir  Ootthardbahn.  lAiaBolttk.  Zfliid, 

OraU,  IflBB.  M.  L 

Dänemark,  Schweden  und  MorweKAn. 
Baedetter's  Schweden   und  NonragM.   2.  .Vuf!.    Ifio,  422  88..  la^ 
10  PlÜDcn  und  25  karten.  Llipiig,  Baedeker,  18t;S.  M.  » 

Braun,  K. :  Dia  Wiabrfatart.  Baiiabriafia  ran  daa  dastaclüB,  «iäaieckea 

■•.  Wialfl, 


Du  Chaiilu,  V  n  :  Im 
Leipaig,  Hirt,  1688. 


M  4 

a.  flIUbbXnde  ^■>- 
4  M.  i 
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Dyring,  i.  .  Koagariget  Scrg»,  d«U  gtognfl.  8*,  S4S  tPt  KirtM. 

Vminuti,  Dyriag,  1841.  Sr. 
EnltV,  B.:  fjO»  Hatarbrliold.  (Qaogr.  TUltarlft  IMI,  H*.  1,  y.  11 

^tl.  Mit  Knill,) 
FHIl,  X.  A.:  fn  Viamtkn,  lUUfNfir.  1^,      pp.  XiMtah.  Ow- 

ncnaeyrr,  1881.  ti> 
Geikie:  Tb«  Geolog^  of  tb« IMtUMfli.  (Priiiid.  B.  SMMgr,  MIm 

burich,  187« -80) 
Martial,  A.;  Miuion  KieotifiqM  m  LitMlt.  (BwM  math.  «1  Min., 

J&Buar  188«,  I.  p  se— 71,) 
Nietoen.  Y.:  Uumlc  Norg«  tolUMata  MIMiobielTeii.  4".  Cbriitia- 

BU.  Mailing,  In  Harten  k  kr.  8. 

HNwg«,  L. :  Drei  ännmcr  iD  Vonngm.  BriiHiluiram  «4  Oll> 

taniDdieo.  8*.  LcipiLg,  StbUaka,  IMI.  M. 


Nack.  A. .  Nonragaai  ObariUMM.  (Alidai  MM,  1fr.  «1^  f.  IM>— IM.) 
PHwlMt,  0.:  Vo7i«a  aaUfMBlft  (ML  Im  aifti  4*  t/tf-* 


IWl,  y.  MT— M».) 

>.  H.:  "  " 


IMt. 


ITw«V.  It*,  m  yp 


Low, 
S  ih.  «. 


Kr.  l,in,  eolor.  Kr.  S. 


Owtmarfc.  OtnaraltUbm«  Atlublad«  orer 

I  40  000.  Kopcnhagtn.  Tryde,  188«. 
FaikcnakjoM,  0.:  Skoltkort  oTerDuimark.  KoptBh«c<n,  Klais,  1881. 

Kr.  0,J«. 

HeUIngArt  Omegn.    Kort  orer   «t  Spedalkort  oror  Hpl«mg«r 

Bj.   UclsingBr.  Christeii»«!,  168«.  Kr.  0,«. 

Meldal,  C.  Oricnl?rir.g«  Kort  oyer  Velle  Omafll.  Veüe,  JörgsotCD, 
IH82.  Ir.  1. 

Norga.   Spocialkj»ii»it  oTcr  .  B.  87 :  Tiitm  —  Tyrhong  — 

teaiaB.  1  iSOOOO.  Kl.  Id**.  Topocr.  Kvt  M.Ot  taai^«. 

I I  100  000.  Kr.  1.  XiMliait,  Oaagr.  opnltfaf,  IWL 

•mrlgib  flt— ilihbinitirti  BtVar          .  i :  lOO  ooo.  IT,  39 :  Vil- 

damanvft  —  T,  Mt  OitUmaar  —  VI,  Sl :  Norrtal««  —  VII,  31 : 
Calw.  StoeUiobn,  Bonniar,  INI.  kXr.t. 


Mri,  F.  8.:  Tte  Lml  «f  «jkm  at  «toUlta;  Hb  Ik  HaOni. 

SSS  w.  LoBdan,  Lmt,  laSI.  II  db 

OweWtdlMiidlg  oadanaak  dir  HadailudaelM  Audrykaknadiga  Vmn. 

8°.  (Baila««  in  TijdMhrift  AaldrQklk.  GimooUchap  18St.) 
Gobert,  A.:  Lo«  caoaux  mtritinaa  it  l«a  porta  d«  aar  da  U  Balgiqiia. 

(Bull.  Sof.  R.  B«lgc  du  pioRT.  188!,  Vo.  2,  p.  188—198.  Mit  Kartao.) 
H<K)h»leyn,  C.  L.  C;  Dict.  'acairr  c^n^T.  b«lg«,  eontenuit  Ii  nemes- 

Clatarp  compiM«  dos  commuiiea  et  liamsaox.  S"-  Brfig««l  1882. 
L«y,  L.  A.  K.  Tan  der;  Hoe  oni  Und  er  uitjiet.  Aardnjk»k.  lewbaekje 
Toor  de  lagere  »thool.  8'^,  70  pp,,  mit  Karte.   Groninirmi,  Veraluiia, 
188».  ä  u,M. 

OHdamam,  J.  A.  C. :  DitarmiDatloa  k  Utrecht  de  I  uimut  d  Aicera- 
^fioK.  4*.  t4  n.  Uut,  «aSkaM,  IMl. 

"  ' "     I.  W.t  ItonlMimBdaHBfn  fei  Hadarliad.  (Tiidacbr.  Aar- 
L  i>  IMI,  Ho  1,  p  M>— mj 


PMflOt,  C,  et  L.  nri:  Alka  «Mnaentaii«  4»  k  IridniiL  4*.  M  gn« 

mit  12  Karten.  Paria,  Dela^Te,  1882. 
8torfle>Atlai  lu:  Nrdir.ivnrl   oTi'i  1860 — 1874.  4^  If  Kuta.  Text 
^4°,  ■*»  Pf.  Aioit«rd»ni,  ran  Boaees,  1881.  ü.  s. 

WtttWlMlitalrt  rtm  MldarlMdi  1 : 40  OOO.  Arabern  Bl.  2  ond  3.  — 
XilplNl  BL  1     t.  Xdflk     •alar.  AaatanUa,  Nfjiioff,  1882. 
■' ,  J.  TM;  Ouli  lalMio— 4>  k  ^  "       ~-    •  — 


OrosB-nritAnuicn  und  IrUnd. 
BouifleM,  J.:  Plaastat  mMsohea  ofDariiagton  and  naighbaurbood.  8", 

172  pp.  Laadii^  8NpU"t  1S4S.  «  sh. 

Oopcland,  B.:  BlIiifciMaiimwi  «fe«  dia  ShaUasd-lnaalB,  Sooaar 

IMl.  (OMMte  OMgr.  Bilttor  IMl,  I?,  Wt.  4,  8.  *•?— tM.) 
•NM,  f.  B.:  Tto  nakiBr  of  Bl«laid.      MttbrtM.  UndiBk  Km- 

mi'Jan,  1R8!.  U 
Grindon,  L  U.    LaneaaMre;  MlC  MrtwIwT  üA  iww)p«ln  Mtia. 

K  <]    London,  Sealaf,  IMl.  U  iIl, 

Larocque,  J.  L'Aa^itm  ttkyntlaMfUdk  16".  HKHirti,  ftak, 

'  »dol.  1882. 

Palmer,  W.  J.s  Tlw  Tjm  oi  IIa  MtatariM.      MO  yp.  London, 
Ball,  1482.  M  ah! 


1,  e.  n.:  SMIiliid  AHu  of  lagland,  SMtliad  nd  InlaBd. 
M.  iMdaa,  IdhMlaa,  1481.  4  L  4  ih. 

Bmm'»  SUtiitieal  Chart  of  Oraat  BriUln  and  Ireland.  SUtie- 

tiaal  ebart  of  London.  London,  1881. 
England,  Iite  of  Man    Üouglaa  baj.  1:6  000.  CN«  2696)  1  ab.  6. 

 \V  Ci.ast    U  ilyhead  bay.  1  ;  18  260.  (So.  1413.)  2  «h.  6.  

Hohliead  tarboar.  i  ;  6  OOO.  (No.  2011.)  2  ab.  6.  —  Treroeo  head 

to  Bull  point.  1   6  000.  (No.  1178.)  1  ab.  6.  S  coaat;  N'eedlea 

cbanntl.  1:  18  2&0.  (No.2219.)  2  ab.  6.  London,  Ujdro«r.  Off.,  1882. 
Sootland,    W  Ooaat:  BiTar  Cljde  frora  Oraamxk  U>  Damiwrtaa. 
1  . 15  600.  (No.  S004.)  Laadon,  Ujdrogr.  Off.,  1841.         I  ab.  4. 

W»lea,  New  map  «T  tha  yriMipiJilr  •(  •  öOkydSiMbii 

dos,  JobMton,  188t.  iuit  Manni  It 


ANgwot,  A.  d':  Van««  yUtonaqiM  dtai  la  nUl  da  k 

185  pp.  Uaaiaa,  B«rbov,  1881. 
Balfour.  F.  M.,  ^  0.  W. :  Altonpt  of  tha  Ai^tla  dai  Ohamei.  (Al> 

pine  Journal,  Febrcar  l>t»2,  X.  No.  76,  p.  39?— 400.) 

Bonnabelle,  C. :  Le  d^part.  dr  Ii  Meuie  liit..  giof^r.  «t  atatkt,  8*« 

31  pp.  Bar-le-Dac,  impr.  Ln^iifrr?,  ISHi. 

AlMlr.  aii^i  „Itonllfiu-  de  rinati.  pilmiir»  de  U  Meaea,  llSt", 

Cheyaaon:  Carte  da  Fraoca  an  200  000«  pnbliie  par  le  MioMtea  daa 
Trafaux  publka.  (Boll.  8oe.  Paria,  Not.  1841,  p.  41t— 4S8.) 

Claro.  Cb  :  Lm  Alpia  taafriMa.  (BvIL  80a.  8*«8K  4a  TM  1881, 
No.  4.  Hit  Kann) 

Detavaud ,  L. :  Deieription  de«  cStei  de  fraace  an  qaiaiUBie  attda. 

(Rull.  80«.  fiofT.  Ro<befort  1881,  No.  2.) 
Du  Mazet,  A.  :  A  trarera  l'Entre-denx-Men  et  le  Basadali.  (Bull.  80«. 

de  K-M>K'r.  commere.  1882,  No.  4,  p.  101—108.) 
Haigneri,  D. :  Dictionnaire  topogr.  de  k  Francis  MapnMBt  lea  bmm 

d«  lieux  ani  .eiis  <    moderaea.  ArroadiaaeaaBl  4a  Ba8la|l><  aaf"l4ar. 

8",  S91  pp.  Houli^Kne,  iaipr,  Aifra,  1482. 
Hjelt,  0.  j.:  Koraika  e«h  Ml,  afefflliala  I  hnt  8*,  188  p|i.  Stock- 

bolm,  BoBDler,  1844.  £r.  8,1». 

JoauM,  A.:  edagr.  4q  4lyMrt«ta.  d«  la  Oraaia.  18*,  8f  yp.,  alk 

Kma.  —  Baata^tfafe.  14*.  44  pp.,  mit  Kaitai  —  Ifasite.  It*. 

84  yp.,  aiH  Karta.  —  Tlaaaa.  II*,  48  pp,  Bit  laiU.  —  TmitolM 

da  Batfoct  II*  14  pp.,  mit  Karta.  Parb,  Haabatta,  184>.  k  fr.  1. 
Joanne,  P. ;  La  Franc«.  32",  688  pp.,  mit  l  Karten,  fr.  5.  

DanpbiaA  et  Saroia.  .HS",        pp.,  mit  8  Karten  nnJ  Z  Ptiincn.  Cr.  6. 

—  —   Kn»iron»  de  Pari«    31'",  263  pp.,  mit  3  Karton,  fr.  2,1«. 

Vir:»,  lUchette,  1882- 
Lambert,  A.;  I.««  lord»  de  l'Oiie,  Toyage  artiatiqae.  i*.  In  20  Liet 

Pttri»,  ininr,  QL.iTitiii,  1882.  i  fr.  2,60. 

Lejrmerie,  A. :  Deieription  giol.  et  pal^nt  dea  Pfr^n4«a  da  la  Haate- 

Oaroaea.  8«,  1010  pp.,  mit  Karte.  Tenloaaa,  Prirat,  1441.  b.  BO. 
Marttnet,  L.:  Baayok-anr-Mir.  (BuU.  8oc.  gtcgt.  eoam.  Bordeanz 

1888,  Ba^  8  BJ 

MOiln,  B.:  £a  Td|Im  da  Baa-Bhtaa.  (Ihapeyron,  B«tm  da  Ktacr., 

Min  1882,  y.  No.  9,  p.  188— IttÖ 
PaM]r,  0.  de:  l)«parum.  da  k  DrtM  al  4a  Taadaia.  8*,  81  pp. 

Magnjr,  impr.  Naio,  1882. 
VIdal,  P.:  Ooide  du  touriit«  k  Vemet  et  dana  lai  ralUaa  4a  ' 
14»,  174  pp.,  Bit  Karta.  Paipignan,  iapr.  Latroba,  1888. 


AlM«.   AHM  dm 


4a  r- 


«I  4a  aia  4bai4i.  18  BL 

f^.  IS. 


1 : 100000.  Paria,  BaabaMa,  1881. 
Album  de  Statiatiqne  Orapbiqaa,  pabW  pir  la  BialaHn  da  l'latMMr. 

35  Karten.  Paria,  1881. 

Alpaa.  Carte  de  la  froatiire  dea  -  .  I  :  StO(K)0.  Bl.  I :  Ml^, 
2  Orand-St-Barnard,  3:  Lyon,  4:  AlbertriUe,  6.  Valence,  4: 
Briani;on,  7:  Arignon,  8:  Ni».  9:  Maricüte,  lO:  Dragnignan.  k  Bl. 
fr.  l,w.  CarU  dn  Mas>ii  do«  .  i  :  80 000.  Bl  :  Albert- 

ville, AUevard,  Ilareelonettf ,  Huni.iiir.i' cLr.  ürsufnrt,  UnnneTil,  Hozel, 
Brian^on,  Caatellane,  Cimi.nj.' ■  t,  Colninr«.  (,'imin,  i'cLcttrclIc,  Uap, 
La  Motte  da  Calre,  L^rcbe,  L«  Bourg  d'0:sa&(,  Lc«  \Uet,  Modane, 
Moat-Daaphia,  Montiera,  Niia',  Oraaa,  Petit-8t -Bernard,  Queyr&i, 
Biia,  St-Baaaat,  St.-Finak,  8t.-jraaa  da  Maarieane,  Seyne,  Saaa, 
TSflaaa.  k  h.        tmUt,  Dlptt  4a  k  eaan%  1881  aad  1881. 

AMiobw,  H.S  Chito  488  anima  4a  Pirfi,  4(aiaia  par  aNm  4b  ad* 
niitre  de  l'ktMiar.  St  180000.  Buk,  Badwlk^  1881. 

France.  X  eaaat;  CUak.  1:14808.  CW«.  8848.)  Ub4ib,  B}4n8r. 
OC,  1441.  1  jk. 
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lao 


«IIMron,  J. :  Pttit  ttU*  phanHItw  «■▼■tab  mMk  (Sai  talMu). 

8°.  30  Bl.  P»ri»,  1881. 
Qlr«nde.    Carte  du  d*p»rt«njfnt  de  It   .  B!  1    Sl -ViTlta,  J: 

Valegrac,  3:  Ltittm,  II:  QrigBoU.  BordMHU,  tint,  1881. 
Oouleti«.  H.:  OmI>  MMMto     llliifiMiiI  i»  rüiH.  

Aapetit,  1881. 
Qlliner,  L.-.  Otrt«  gAo^mli]  et  cnupfn  da  bunn 

I  BL  1:46  000.  Puria,  impr.  Lemordor,  1881. 
(MmMMIlflWtt  VCD  Fuii  und  Umgebaaf, 

liMOOOb-fMir.  iMpiig,  Haitmun,  188t. 
Mtült-Uiw.  Otrta  adminMtnÜM 

dt  lAVMito-OliBliM,  LucMw,  Tm%  TMÖr, 


d»l*Ui% 


Ii  lOMO,  Ute* 
bOMiwM.  SB. 
Onta 


,  Fn.  ItoH  Mu^  im. 
CtWiam  wMi«  &  Mili  ImIi.  U  BL  VmH 

IMt. 

IMto-Bnin,  V.-a.    Cir'.e  da  dtptrtcm.  cl<i  l'Am^g« ;  Coir^ie;  ütcom; 

Drftm«;  FmiiUre;  Uard  ;  Uautc-Oaroime;  Lot-et-Gtronno.  (Atlu  da 

Li  t'ruic«  üluBtrAe.)  Piris,  Huuff,  188>. 
8«inc.   Cirte  de  remboDobiure  da  lit    .  BL  13 — 17,  Puu,  impr. 
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Beisen  im  Osten  des  Bahr-el-DjebeL 

Von  Dr.  Endn-Boj 
(Mit  Kult,    tM  ti.) 

a.  ▼on  Agwn  flbOT  Vadfliek  duA  VaOJdlli  und  Bnrftok  iiMh  VMdilMik. 


Agva  iii  flr  d«ii  Mommt  nodi  «bot  auOTOT  Aummh» 

poiteo,  von  der  nSchgten  Station  in  Lattuka,  wie  wir  Bähen, 
iwi  lUrke  T«^[eiii4inche ,  von  F«dib«k  1|  Tag«  und  von 
ft^ßü  8—4  Tag»  aofftrnt  Yoii  O  dnnb  N  ra  W  nsht 
lii«  hohe  Kette  des  Langfa,  einen  weiten  Halbmond  bil- 
deod,  in  dessen  CoDcavität  näher  dem  Weitende  za  der 
Hügel  Kel*  liegt,  au  weleben  die  Station  rieh  anlehnt,  ür» 
gebirgsmaosen ,  meiat  ein  graaer,  fein  schwarz  panktirter 
Granit  bilden  die  nur  thoilwi>i<i(<  bewaldeten  Berge.  Vom 
Langia  berabkommend,  sieht  man  die  leuohtenden  Waaser- 
fiUen  der  beiden  Wildbädie  Amok  and  Okom,  wetdie 
•(•'S  20  Minuten  hinter  dem  Kein  sich  Tereinen  und  dann 
aJi  Okorra  Uber  Steinstufen  hinunter,  aohöne  Casuadeu  bil- 
dwd,  dm  iin  Ommmi  aAdMiieh*  Rkhtiwg  mIhimii.  Du 

Bett  8t«llt  eine  äusserst  enge  Ravino  dar,  doren  Wände 
auf  der  Oatsteite  ateil  abgeschnitten  und  ungefähr  6  m 
hoeb  nnd;  ra  obent  le^aii  m  eiiie  «■  6  m  nlehtige 
Schicht  Bclir  dithten  röthlicben  Thoin>H,  nahezu  ohne  alle 
Einfügungen,  unter  dieser  aber  durch  Thon  und  Lehm  zu- 
■BUBMgekittot»  ranhkantige  Steintrttmmer.  Im  Bette  aelbet 
stehen  Blöcke  des  eben  erwähnten  grauen  Granits  an,  wel- 
^  den  fiMb  tu  den  eig«Dtioaigst«D  Krümmungen  genö- 
tbtgt  bsben.  Wi«  maa  mir  Mgt,  wO  d«r  Okorra,  der,  Ton 
QaeUen  gespüiat,  das  ganze  Jahr  hindurch  Wsmot  ftbrt, 
weiter  nach  SO  zu  sich  in  einen  Sumpf  verlieren. 

Vom  Qipfel  des  Kela  zeigt  sich  ein  völlig  neuee,  wei- 
tw  OeUifdand  moh  80  und  8  hin,  irilhrend  die  Auaioht 
nach  0  geeohlos«E>ti  ist.  S<>hr  pigenthQmlich  nimmt  sich 
Uj.  Pale  aua  mit  drei  spitzen,  hochaufragenden  Hörnern; 
m  liegt  im  Laogo-Laod«,  wie  man  hier  als  Oeoeralaame 
fQr  das  ganze  unbekannte  Land  im  S  und  SO  zu  sa^n 
pflegt.  Um  künftigen  Reisenden  IrrthUmer  zu  erapareo, 
■adw  kh  danof  MflnrkMm,  im  b«im  BeCrigan  der 

N'cgcr  und  Dragoman»  um  Xomen  für  Berge  und  Länder 
zonächat  gewöhnlich  nur  der  Name  des  am  betreffenden 


>  a^-D  AofUK  H»fl  VII,  S.  S.'iS,  unJ  Tufcl  U. 
PtttnauA'«  eM(r.  MitasQa^sa.  IMS,  Hsft  IX. 


I    Orte  «wMiiigwn  CbeA  oder  Stammee  gagobm  wird  oad  mt 

'  weiteres  Befragen  die  ei^ETi'liihtMi  Namen  erfahren  läast. 
So  hört  man  für  Dj.  Ogiili  gewöhnlich  UoU,  einen  Stern« 
neMMineB,  dir  Dj.  Oppej  lladi,  Ar  Ltiul  Linlm  im 
Namen  des  dort  wohnhaften  Lango-Stammes  A^jd. 

Am  Fiuw  de«  Lugi*  liegt  eine  kleine  auaaerordentlioh 
fruchtbare,  dMfliraiM  lioht  bawatdata  Bbene,  die  sehr  gutes 
Weideland  fttr  Rinder  und  Schafe  bietet.  Eine  ganz  a^pa- 
artige  Ritte  wurde  hier  bemcrklicb ;  um  die  Rinder  von- 
einander zu  unterscheiden,  geben  deren  EigentbUmer  den 
Obren  denalban  dia  ataricwUrdigateD  Formen  and  Zaatotaaa« 
gen,  Durchhohrongen ,  Aussrhnitfp,  AusfranTiungen  &c. ,  so 

idaas  jeder  Viehbesitzer  seine  eigene,  nur  ihm  zukommende 
ObifuiHi  bati 
Die  Hutten  und  Gehöfte  der  Eingeborenen  sind  weit 
1    Uber  den  Hügel  von  Kela  und  das  umliegende  Land  ver- 
I    stravt;  bia  aar  Spitaa  dsa  HBgab  Uasaf,  dar  etwa  76  n 
hoch  ist,  sind  kleine  Terrassen  für  die  einzelnen  Wohnun- 
gen gebildet.   I>iese  sind  im  8tile  den  Sohuli-  und  somit 
daa  Sofainak-ffBttaia  vOUig  ißMh,  ab«  mdst  Meiaer  oad 
haben  aia  badaatand  diokeree  Dach,  ihrem  Zweckt'  gemäss 
▼or  Kilte  zu  schiltsen.    Kornbehälter  von  fiackofeoibnaii 
Hutten  fbr  junge  Mädchen,  eine  Menge  Ueiaer  Votiv« 
Hfittea  mit  Achatina-Qehäusea  nad  Gehörnen  von  Zwaij^ 
antilopen  verziert;  hie  und  da  etwas  abseits  die  Hütte  einen 
1    Schmieds;  die  Uberall  im  Schuli  Lande  Üblichen  Ankareb« 
I    aitigan  Ad^gsalaiila  unter  hohea  BKaaiaa,  «o  Mlaaar  aad 
Frauen  ibra  laparaten  Versammlaagen  und  Converaationen 
halten,  fdÜsn  auch  hier  nicht.    Am  Eingange  des  Dorfes 
findet  ddi  gawShalieh  aaf  sjgaaar  Tanaaaa  aia  aolabOT 
I    Sammelplatz  für  Männer;   auf  Gerüsten  sind  hier  Jagd- 
1    tropbäeu,  bestehend  in  Qehömen,  Schädeln  und  Unterkie- 
I    km  gatSdtator  Tbiet«,  aitlijaliaBgaa ;  TrapUfaa  aUer  Artaa 
hii-aiger  Antilopen,  von  Büffeln,  Girnffen,  Zehrag,  aber  audl 

Ivon  Leoparden  und  anderen  Katxeo  fehlen  nichts  Löwan 
■>naa  biar  nkbt  ▼arkomiDa«.  Leopaidaa  haltaa  aioii  swi* 
adian  Fdaan  and  SUiaUddMB  anf ;  hlufig  aiadGapatden  and 
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HTtom,  mloln  UlMm  ab  SahnftlMb«  ▼•rrnfem  Hiid.  Di« 

Einwohner  sind,  wie  schon  erwähnt,  Schu'.i,  also  gute 
Jjfger,  doch  nicht  mit  den  LiUtuJia  cu  vergleichen.  Ihre 
BnnAiiniK  ntir  smi  8pMra  — ^  ihn  HlMrffBmiii  jlv 
Sohmuok  sind  dio  ihrer  südlicherem  Yanrandtes.  Fnun 
geliaa  uch  hier  uüiesa  nackt. 

Eine  SiedepVDktbaeliininang  für  Agaru  ergab  du»  HShe 
▼on  über  3700  engl  Fuss  (1128  m),  eine  Zahl,  die  durch 
die  nöthigen  Correotionen  noch  vergröaeert  wefden  dürfte  '}• 
So  begreift  ea  iich  leicht,  das«  Agaru  Mioae  Klima's  halber 
hier  ateia  für  eine  Art  Ton  Suatoiinai  gegelten  bat,  ein 

Ruf,  den  es  wohl  711  verdienen  scheint. 

Ebenso  wie  Lattuka  dürfte  Agaru  dem  Sammler  noch 
▼iale  SeUttn  eotgegeabriogao.  SHne  Hyphaatomia,  der 
H.  Spekei  nahestehend ,  aber  von  ihr  durch  weissea  Kinn 
und  Kehle  fainUuiglich  onterachieden,  dürfte  aich  vielleicht 
da  naa  erw«ia«B.  Zon  «ratan  Mal  eriaagtaa  wir  hier  den 
prachtvollen  Pholidnuges  leucogMfer,  der  in  kleinen,  lär- 
menden Flügen  nach  NW  su  ziehen  achien.  Ungemein 
saUraidl  md  fraeh  aind  die  (Mwanbaeler  (Baphaga  ery* 
throrhjncba),  die  eine  achlimme  Plage  für  daa  Yieh  bilden. 
Anf  Biiaohen  loaeoteo  jagend ,  aitzon  Dacelo  aeaueoendea, 
die  adiSne  bpidiaa  piiote  «od  Meropiden  (H.  BuIleobH  nod 
poriiliu).  Auch  üpupa  epope  izt  ziemlich  häufig.  Geradeso 
maaaenhaft  eracheinen  die  Fringilliden  vom  eben  reifenden 
Korn  aogesogen.  Während  in  Tarrängole  die  Stelle  dee 
HauaaiMliaa  darch  Philagrua  meUnorbynchua  eingenommen 
wurde,  vertritt  hifr  Papser  Swainsonii,  sein  Verwandter, 
•eine  Stelle,  abgeaehcu  davon,  daaa  weder  er  noch  Philagrua 
ia  Blnaata  iiiitaB.  laa  Gnonan  ■«habt  die  Vafal-FtoM 

des  Landes  viel  mehr  der  abe<8sirii<ich-anma!iRcbein  atoll  MI 
nifaem,  ala  der  unaerea  eigentlichen  Qebietea. 

Dar  Mandl  Tan  Agani  nach  Fadibak  «itd  von  den 
BingeHnrenen  und  anrh  unseren  Leuten,  falls  sie  ohne  Oe- 
pftck  aind,  in  einem  Tage  zurUckgel^,  obgleich  wir  dasa, 
gnt  maiaobirend,  gerade  11  Stunden  66  Hin.  gabranehlao. 
Die  Lnngia-Rcibc  mit  dem  vom  Dorff  Luggede  gekrSnten 
Gipfel  Logitelj  schiebt  ihren  letiten  Aoaläniar,  die  Uain«^ 
runde  Kuppe  Lara,  wtSt  in  den  BnaehvaU  vor,  in  wdobem 
ein  von  Hunderten  kleiner,  weisner  Schmetterlinge  mit  ro- 
then  FlUgeleofcen  nmflattertae  Wasaerbeaain  gewöhnlich  den 
ersten  Anbalt  bildet.  Von  da  aus  wendet  sich  eine  andere 
Betgreihe,  als  DJ.  Djulu  (?)  bezeichnet,  halbmondförmig 
gegen  W;  die  Sehne  dipges  Bogon«,  mit  dichtem  Wald  und 
gelegentlich  hohem  Schilfe  bestandenes  Land,  daa  vielfach 
von  blaffeadaBt  aqgaBSyaltaa  donlifnnhtiat»  TariUgtniuaf 
Bin  aianiliiih  atailar  Ahaliag  baadabnat  daa  Bnda 


')  VergL  saun  di«  Bmntrkangcn  tod  Prof.  ZjipprtU  Uber  Or. 
Mn-Bsr^  Hthaatesttawaatn. 


dar  Baiha.  Baebta  tanoht  nnn  anf  aimial  di«  lange  KaHa 

der  Laburomohr  auf,  die  theilwcise  hinter  Icr  vnrgenann« 
ten  zu  verlaufen  scheint;  vor  uns  aber,  etwas  nach  recb(% 
erbebt  deh  der  atatüidia  Dj.  Lamo,  da  attar  Balaanlar 
vom  Vorjahre;  in  der  Ecke,  zwischen  ihm  und  Laburomohr, 
wird  für  ainao  Auganbliofc  dar  Qipfd  daa  Dj.  Agga  sicht- 
bar, «fld  an  loaaanrtao  End«  daa  Laaaa^  dar  van  8  nach  N 
zieht,  erscheinen  Dj.  Lalak  und  Dj.  La^iet  (Fadibek). 

Die  Landschaft,  Buschwald  und  Domengeetrüpp,  ist  recht 
monoton ,  da  die  Aussicht  nach  den  Bergen  im  0  uns  lei- 
der dondl  hohes  Gras  gesperrt  ist.  Ein  üppiger  Schilf wald 
leitet  zur  Gallerio  am  Chor  Arenga  (NNW— SRO\  der, 
obgleich  nur  5  m  breit,  uns  bis  an'a  Knie  reichende^ 
gelUieh-trflbee,  aehr'etaik  aWhnandaa  and  kaltaa  Waaasr 
führt,  das  nie  abnimm!.  Die  Quellen,  welche  ihn  speien, 
liegen  in  den  Laburomohr-Bergen;  er  ergieaet  ateh,  wie  wir 
■pWar  «rfiihran,  ia  den  Chor  Baggir.  Anf  dar  BBha  daa 
Dj.  Lamo  lirgt  das  grosse  Dorf  üong,  dessen  von  Tauscndeo 
von  Weberfinken  heimgeaachte  Felder  am  Fuaae  dee  Ber- 
gaa  dch  «aadaihnao.  DJ.  Lame  iat  aia  «adaraa  Beiapid  Br 
die  Verwirrung  der  Nomenclatur  biar  in  ^nde.  Fragt  MB 
nach  aebem  Namen,  ao  bttrt  man  UiB  aaeh  einem  groeeaa 
Negerdorfe,  deren  taha  nnf  annan  Flanken  liegen,  als 
Dj.  Fdogga  benannt. 

Eine  scharfe  Biegung  nach  N  bringt  ans  dann  von  der 
eigentlichen  Strasse  ab  durch  üppige  Kornfelder  und  schöne 
Fdagruppen  mit  mXohtigen  Fiena  und  Tamarinden  aaa 
Dorff  TTüllo,  dessen  Chef  aich  uns  unterwerfen,  aber  mich 
zuvor  sehen  will.  Nach  Verabredung  des  Nöthigen  gelei- 
tete «na  naaer  aaoar  Alliirter  tna  Clwr  Wadbdl»,  dasa 
breiten  Sumpfe,  an  i'.essen  Wesfiifer  wir  ru  ühprnnrht^'^. 
gadnabten.  Beim  Sammeln  von  Holz  fand  ich  hier  in  einer 
mehr  ala  aianahehea  DaambBUaag  Aber  dam  Baden  im 
völlig  befiederte  Junge  von  Dacelo  tgchplicutensis  mit  g»- 
atriobeltem  ICopf,  weiaaem  Haiaband  und  blauen  Hinter- 
lOdian  und  Avaaeofiduian  dar  Bebwingen.  Ba  Btabt  aonath 
faat,  daaa  diaaer  Vogd  Hfiblenbrltter  iat  oder  gelegentlich 
aain  iMaa,  was  zu  aalaar  Labenawajae  nad  Nahrung  veUig 
atimmt  Hügeliges  Lnad  ddiat  sieh  vom  Chor  mm  bis 
gegen  Dj.  Lalak,  von  den  an  seinem  Fuss«  gelegenen  Saat» 
feldern  durch  eine  tiefe  Ravine  geschieden.  Viel  Bambm 
und  Anona  wuchsen  auf  dieser  Strecke.  Dorf  Djangbi  sollt« 
Tiigar  atallen,  zog  jedoch  vor,  diaaa  aiaht  su  flMa;  ss 
zogen  wir  denn  weitpr  durch  hohes  Gras  und  Schilf,  bis 
wir  die  Felder  Fadibeka  erreichten  und  quer  durch  dit 
vam  Dj.  Lai^  Miaatrablaiidan  Hflgd,  anf  danan  ndtica 
in  den  Felsen  schöne  Khaya-Bänme  stehpn ,  nip  J^Tstie^en 
und  nach  Paaairung  von  Chef  Agaok'a  Dorfe  Station  Fadi- 
bek gerade  aait^  ffMHig  nrraiditao,  um  dam  fbrina  Ii^ 
braahaodaD  Bagao  an  antgaban.  t 
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t^MT  lUibak  bab*  iah  tebon  gfllegentUeh  maisw  ver- 
jttlign  Ausflog««  bOTMhtot  ');  ich  hab«  daher  nur  hiazuzu- 
fügen,  daas  die  Station  aufgeblüht  ist  und  für  den  Augen- 
blicl:  noch  daa  Centrum  fUr  das  öetlicbe  Schuli-Lond  bildet. 
Otr  dHwnids  Rsgn  twWiltto  jad»  AviMtt  isi  Praian,  toq 
ornithologischer  Ausbeute  ist  zu  erwähnen  f\M  niedliche 
Fslseahuhn  (PtUopaobos  ventraUs),  dessen  scharfer  Balslant 
m  allsa  Nsgrnppn  im  8abuli*Laade  lu  bSm  ist,  das 

K<;jit»  h]pT  exisUrcndp  WildpNb  AVth  «Im  MM  gMM 
Spione  wurde  erboutet. 

UiMr  W«f  von  Ffedibsk  Meh  Fa4)<lB  •oUtc  nmlaiist 
nach  dem  im  Voijahre  ebenfalls  besuchten  Dj.  Abajo  im 
Districte  Labongo  gslien,  Ton  dort  aber  die  Fatiko^Straaso 
nditi  tiir  Satte  lawan.  Dar  heat'  begangen*  Thä  anriat 
nch  jedoch  als  einigermaaaaen  vom  voijilhrigen  abweiohead, 
indem  er  über  den  Hügel  Abanja  fortziehend  die  seit  vo- 
rigem Jahre  wegen  KraokheiteD  verlasseneo  Hütten  von 
Dorf  Ifadi  mshts  lieigeD  liaaa  vad  dnah  Tial«  giwigs  IMp 
chen  und  >iei<on<jer<!  viele  Bambusbflsche  sich  direot  auf 
Oy  Ab^o  wandte,  denselben  in  scharf  östlicher  Kichtang 
BBgiiig  and  wsa  ni  ainani  bohan  FaiMdgal  oa  Sailiehan 
A^fall  des  fjciüinntRn  Berges  brachte,  wo  ITnIf  ;?emacht 
wurde.  Ein  grandioser  Ausblick  bietet  sish  uns  hier  nach  0 
and  80  llbor  dio  bkms  Borg«,  dU  biabor  Niaamd  g«a*- 
ben.  Im  Vorjahre  deckte  dichter  Nebel  theilweise  den 
Horilont,  and  wm  ich  sah,  hfttto  nur  wenig  NutxoD  g»> 
hibl|  da  iah  kdM  oorrespondiraadan  IRabil  bitte  erhalten 
ktaMo:  «Höh  in  diesem  Jahre  schian  aia  ÜMtern  zu  wnl- 
ten ,  denn  die  mitgebrachten  Dragomane  verwirrten  sich 
beim  Angeben  der  Namen  in  Widerspruche,  wss  bei  den 
■sbtbarai,  «tv»  40  dniehaiBondor  geaaboboMB  Boigaa  ond 
Bergmassen  nicht  gerade  enjuipklich  war.  So  wurde  denn 
Torgesogeo,  nur  was  wirklich  und  Ubereinstimmend  ange- 
gabaa  watd«,  fon  biar  MbimabiMB  und  dan  Raat  voa 
günstigen  Puntfen  mit  Hülfe  von  Eingeborenen  zu  vervoll- 
Ständigen,  eine  Auijgabe,  die  g^n  Erwarten  gut  gelang. 

Bim  lang»  Baib*  tob  Bnraaaiw  Palmen  basaidniet  don 
Lauf  deo  Chor  FunoUir,  eines  Tributärs  des  BaggKr,  dem 
wir  nu  snoftobat  •uwondon.  Buscbwald,  von  Korofeldera 
intsrbnMhan,  bohaa  GiM  «nd  vial  BaabM-QabBaah  ttUo« 
das  Laad  bia  dardhia  aoa.  Der  Chor  aalbat  fVbit  in  felsi- 
gem Bett«  giauaa,  gat  trinkbares  Warner.  Eine  weile  Sa- 
vanne beginnt  tob  bior  aus,  gekreuzt  von  sahireichen  klei- 
Bsn  Waaserliofin,  die  abnmtlioh  snm  Chor  Boggir  gehen, 
itellenweise  auch  atebt  wenig  niedriger  Boaohwald.  Das 
üras  ist  schon  jetit  aahr  hoch,  und  sa  mag  g^eifih  hier  be- 
■aiht  aaia,  daa  aU*  diaaa,  all  IS— 15  Steadan  laogan  nad 


•)  s.  lOMhrfl.  dsr  k.  k.  Qaep.  asssUsahsfk  la  Visa  IStl,  Ihr.  4, 
a.  IM»  ff. 


ebana»  «dtoa  IHabao  Oiadaadaa  im  SdiaB-  «id  aadt 

Wadi-Liande  absichtlich  nicht  besiedelt  werden,  um  den 
Elepbanten  und  dem  Wilde  Zufluchtsorte  zu  gewähren  und 
so  den  Einwohnern  Jagdgrttnde  zu  sichern.  Dj.  Üoma,  der 
«nf  diaaaws  Manohe,  weitab  na<^  redita  liagaad,  taweilen 
sichtbar  wird ,  ist  gleichfalls  ein  alter  Bekannter.  Von 
Weitem  schon  lisst  sich  das  Rauschen  des  Chor  Baggär 
vanabnao»  a«  waleibaaB  «ir,  dvnh  AhaaiaagaMlaah  «m 
durcharbeitend,  Uber  Handflächen  und  GÜmmcrBnliieferpIat- 
ten  niederateigen.  Im  Bogen  von  0  zu  W  flieaeend  ist 
er  biar  etwa  19  ■  breit  aad  ittbrt  io  ftbngam  Batta  aain 
von  1,90 — 1,50  m  tiefog  Wasserquantum  zu  Chor  Assua, 
der  ohne  ibn  und  den  Atappi  nnr  ein  Bsganatrom  wlra. 

Yoo  aiear  fralae  Fttehe  annittalbar  Joaaaila  daa  Cbofti 
den  wir,  ohne  von  Krokodilen  belüUtigt  zu  werden,  g^ 
kreuzt,  bietet  sich  die  langersehnte  Gelegenheit,  die  am 
Abi^o  gewonnenen  Winkel  zu  vervollständigen,  nur  dar 
Baden  iat  van  WoU^en  vwblOlt.  Daa  Maaaiv  voa  Agar«, 
die  Rinzplmansen  des  Lalak,  Lamo  und  Atrcfti ,  iÜm  Syenit- 
kupp« Abago,  die  wir  auf  der  Herreise  passirt,  sogar  der 
fsm*  Sserettain,  siasmtUobeOmppaa  daa  oordMliebaeSehaB» 
Lande*  bil  amn  Ruron  nnd  Ktteng,  untor  ihnen  die  drei- 
zackig* AttirapOruppe  bsaandari  auffällig,  vor  uns  endlich 
die  bedeataadan  llaaaan  d«a  OgOH,  P^lmob]  and  Mora, 
zwischen  denen  der  Zahn  des  Farabongo  dorohbliokt,  IB* 
letzt  die  statUiob*  Ok*gapMaaaa,  bilden  ein  um  a*  aad^ 
beaderaa  Pfeaoraua  da  fi«  letlldieB  Berge,  wie  aohou  bat 
den  Bergen  von  Irenga  bemerkt  wurde,  viel  zackigere,  küh- 
nere Formen  aufweisen  als  die  gerund*t*n  Kappen  and 
Gipfel  unserer  mehr  nördlichen  Züge. 

Anf  «aar  Art  Platsan  erhebt  sieb  vor  uns  BOgA  Laa- 
guello,  den  wir  zanänh<it  ersteigen,  um  auf  seiner  Höhe 
grosse  Wasseransammlungen  zu  finden,  in  denen  kleine 
Oeadbehaflen  von  WittwaB-Enteii  aieh  taaaiafai.  üaaara 

Le'if"  lis"ip^ti  sich  den  oben  reifen,  ii*)pran  waclisPiKien  wil- 
den Wein  schmecken,  dessen  schwarze  Trauben  nicht  aaft- 
reidi,  aber  ganz  angenebm  sind.  IBm  stattHche  Sjeomor* 
und  neben  ihr  eine  vereinzelte  Rnrassus  -  Palme  sind  im 
waldarmen  Lande  weithin  ein  Merkzeichen:  für  uns  deutao 
ai*  die  Nibe  des  LH^t>rp]ntzes,  der  aa  Cbor  Der*  aotar 
einer  verkümmcrN n  Tiuii  innde  genommen  wini,  lia  Waaaer 
hier  nahe  iat  umi  der  in  Fülle  wacbaende  Bamboa  gutaa 
Material  lum  Hullen  bau  liefert.  An  die  Savanne,  deren 
letzter  TbaO  von  breiten,  mit  Schilf  bestandenen  Niede- 
rungen gekreuzt  wird,  die  zur  Regenzeit  wohl  Sümpfe  sein 
mögen,  sohlieast  sich  lichter  Wald  mit  ganzen  Colonien  von 
Aaiaaam ,  bia  ssa  gat  draiaMatfgar  Maiaob  oaa  sa  Moeb 

gerodetem  Ijamle  lirin;;rt  \tn<\  wir  ri'.if  »ehr  guter  rother 
Thonbodenstrasse  durch  prächtigen  Hochwald  zum  HOgel 
Laradaa  aolkteigen  «od  durch  die  KaraMdar  daa  klsiaeo 
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Dwfiw  Tingtom  n»  Dwb  Uta  galMigni,  du  auf  dam 

HOgelrUcken  liegt. 

Nach  kunsr  Ka»k  hieraelbat  wird  nach  Ojeb«l  Ujugu 
mitergegaiigvB ,  damn  CaHnriaad  vm  virUiah  ichiiiMm 
EMbwftldo  mit  gFOMan,  doDklen  Laabmaaten  —  ein  aalt^ 
aar  Anblick  im  SehttU-Landa  —  aingabait  iit.  Viala  ab» 
gMobälte  Bioma  daotan  auf  Blaaauraoht,  Ar  dto  naa  KSrbe 
Mli  Baumrinde  fertigt,  die  an  den  Bäumen  aufgehangen 
wcrdin.  Dif  fotgenJe  kurze  Strecke  big  Dj.  Gikkobr,  ei- 
nem der  vielen  Ilochbügel  im  Lande,  ist  ziemlich  dichter 
Wald,  «m  awai  Uainan  Waaaarl&nfen  dnrohaohDittan ,  hier 
tritt  Rutyroipcrmum  Beetände  hiUIend  auf.  Ijirema,  ein 
Negerdorf  am  Fusse  des  HUgels,  iat  wegen  Erschöpfung  dea 
Bedaoa  THilawaB  wardan,  and  aalne  Bawahaar  haban  aiab 

auf  den  Hügeln  von  Lot6  angebaut,  die  ihrerm'ifs  in  3 — 4 
Jahren  wiederum  Verlanen  werden  mögen.  Das  Sorghum- 
K«m  araehSpft  den  Bodan  and  dia  rdtUieh  galmitan  Fbap 
seolus-Arten  noch  mehr.  An  eine  ausgiebige  Düngung  ist 
nicht  SU  denken;  w  aieht  man  vor,  die  Orte  su  wechseln. 
Wir  hatten  ana  damnaah  im  Walda  in  atabltran  und  kau« 
In  dabei  Mengen  saftiger  Ensete  bewundem,  die  hier  waob* 
sec,  noch  iii«br  aber  die  ganze  Pracht  einet  mit  diluTialea 
ilegeu  begleiteten  Oewittersturms  aua  SO,  der  in  wenigen 
Hinntan  dai  Laad  ana  8aa  uahta. 

Rf'vor  noch  der  Regen  kam,  war  es  inzwischen  möglich 
gewesen,  Dj.  Gikkohr  zu  beateigen  und  von  seinem  Qipfel 
•na  Winka!  an  nafamaB,  dia  nm  ae  arwttMchtar  «atan,  nia 
man  vun  hier  aus  Dj  Opppj  bei  Agaru  it;!  Dj  .Vbajo  am 
Wege  aiehU  Data  bei  solchen  Anhaltspunkten  eine  sehr 
gvto  Vntailaga  xnr  RanteneemtniotiaB  gegaban,  iat  aelbat- 

Tarat&ndlioh  und  wärt»,  Zult  und  Instrumente  vorausgesetzt, 
aina  ricbtige  Iriangulirung  lebr  leicht  durobsufiihren. 
Der  8avaaneD>Chai«ktar  daa  Landes  wird,  je  mehr  naa 

nach  SO  vorgtOit,  um  su  deutlicher,  wie  ja  aurh  dns  Lango» 
Lhmi!  nucb  dt'U  Erzählungen  derer,  welche  seine  ürenzen 
besucht,  eine  Savanne  sein  solL  Wührend  bei  Dj.  Gikkohr 
naoh  ein  Stadl  Wald  steht ,  ist  der  rothe  bis  ehoookdaa* 
farbone  Boden  weiterhin  nur  mit  hohen  Gräsern,  wo  die 
FeuchtigkeitsTerbUtaiaae  es  erlauben,  mit  Schilf  und  Cype- 
raa,  bedeekt  nnd  iHMnn  ein  Baum  Ua  nnd  da  liohtbar. 

Wodor  Berg  noi  li  Hiiifc!  ist  vor  ut:a  zu  sehen,  nur  die  weiten 
Wellenlinien  des  leicht  sich  hebenden  und  senkenden  Lan- 
des Warden  in  abaa  aoldian  OfasmUan  dantüeb.  Nach  IT 
hin  steigt  das  Terrain,  ebenao  der  aUgamailMn  Steigung 
daa  Landes  entiptediend,  gerade  ttaoh  Sttdao  —  aonst 
waita  nndnlirenda  Gnaflieheo  nnd  ftmab  dnrch  Zosam- 

■Mnschiebung  der  urdtenen  ßiiumo  geheuchelter  Wald. 

\">!ii^K  Stiiiinii  Fadjillli  in  solchen  Umgebungen  und  oben- 
drein noch  in  einer  Art  Keeael  tief  gelegen,  ein  nicht  eben 
«mialMndair  AnAotbaHnrt       aigidit  sieh  am  dam  6a- 


aagtan,  doeb  iat  dar  Ort  ala  Varaittlar  dea  Taosohhaadsli 

mit  den  I/mpn  ■  Ijüririi^rn  im  O  und  SO  äusserst  wichtig. 
Als  Handelsartikel  %unreu  hier  Klfenbein  und  mehr  noch 
Stransaaniädara,  dia^  ein  Uahar  waa^Uasigtar  ArtiM,  b 
groasen  Quantitäten  su  erlangen  sind,  da  die  weiten  Sa- 
vannen dea  Laagn-Landm  Maasen  von  Strauasen  beherberg 
gen.  So  lialia  iab  dann  dia  nöthigen  ürdres  gegeben,  an 
nicht  allein  den  Iieuten  das  Sammeln  und  Bringen  der  Fe- 
dern ertragreich  zu  machon ,  sondern  auch  in  allen  Statte- 
nen  Gehege  fUr  Strausse  zu  errichten  und  deren  Züch- 
tung wie  anderwirta  su  betraibeQ.  Daa  AaabrflteB  der 
Eier  wird  hier  auf  einfache  Weise  dswiurch  besorgt,  daas 

Iman  dieselben  in  Koruhaufen  einlegt  und  der  Wärme  dei^ 
selben  daa  ITbriga  Obariisat 
Fadjdlli,  das  kein  fhVs.v^ndes  WaMT  hat,  versieht  sieb 
mit  Trinkwasser  aas  mehreren  BrnaaaeUtebem ,  welche  am 
Fnsaa  dar  den  Kaassl  Ibnaendaa  Hlgsl  liagan.  Daa  grUssts 
solche  Reaervoir  liegt  etwa  '/4  Stande  sildüdl  von  der 
Station,  aeigt  an  aeinen  Bindern  milohwaisssn  Qaara  nnd 
hat  bei  einer  Liaga  von  etwaa  wadgar  ab  1  km  banuhe 
Uannstiefe.  Das  stehende  Wasser  ist  gelblich,  hat  eini^n 
leicht  pflanzlichen  Geschmack  und  dauert  das  ganze  Jahr 
in  hinlänglicher  Fülle,  um  der  Station  und  den  umliegen- 
dan  NagardSrfem  su  gaaligan. 

Nach  den  hier  eingesogenen  Erkundigungen  folgen  sich 
von  SsO  nach  NO  folgende  Länder  und  Districte:  Laad 
Umlro  von  SSW  dnrdi  S  bis  80  sdieint  daa  grflsate  and 
ausgedehnteste  der  schon  von  Speke  unter  dem  Rigandi- 
Namen  Kidi  erwähnten  Lango-Länder,  die  in  eine  Mengt 
klainar,  vaiaehiadana  IMalakte  apraehaodar  Dbtiieta  saiftUen 
UTid  viele  kleine  Chefs  haben;  im  SO  nach  üsaoga  zu  giebt  «s 
Cwta  Dörfsr,  weiter  üatUch  sind  dia  Bewohner  aberNomadtn. 
Dia  «ntsn  Sariban  sind  von  Va^dOl  ans  in  4  Vagereiaen  sa 
arrdohen.  über  Dorf  Konüa  im  Iiirap Districte  TUhrt  d«r 
Weg  nach  den  Dörfern  dea  Djahle-Districtes.    In  SO  ge- 

I langt  man  in  5  Tagemärschen  in's  Land  LobtK>hr,  wo  sich 
Iloha,  grosse  Bergmaasen  befinden.  Die  Einwohner  van 
Fara^l,  die  von  den  Lobbohr- Leuten  viel  zu  leiden  haben, 
braohtao  mir  eigenartige,  aus  schön  geOrbteo  Vogelbalge« 
geBMehta  Kopfbadeeknngaa  nnd  einen  Spaar,  aowia  aiaaa 
sehr  kleinen  Schild  aus  OirafFenhaut  von  dort.  Lohhohr 
spricht  neben  Soholi  seine  eigene  Sprache.  Lirehm  oder 
Lorsihm  atSsat  nOrdUch  aa  Lobbohr  nnd  wird  nach  saiaaa 
Bewohnern  auch  Adjc  genannt ;  es  ist  sehr  volkreich  und 
in  5  Tsgemäiachen  von  hier  über  Dj.  Fa^er  (8  Tsg«)  in 
nabaso  0  wenig  NO  tn  arr^dian.  Distriet  Kdiaiv  atBsat 
an  Lirehm.  Hinter  ihm  zu  ONO  folgt  Distriet  Bognia, 
deren  typische  Lango-Kewohner  mit  ihrem  länglichen  G«- 
sicht,  den  langflUgeligen  Kopfbedeeknagen  and  Cowrie-Zier- 
rathan,  ans  ia  fadjdlli  baauehtan.   Daa  Laad  aaik  O  aa 
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flOlt  in  w«it«i  StufeB  mhx  m  baint  Tnrlaqjt  Iwt  wenig, 

m«iit  brackige«  Waaaer,  Domadücbe  Bewohner  und  Sand» 
bodeo.  Vid«  Barge  lind  nohtbar.  Di»  Vqgvtetion  wurde 
TOD  nnwrra  Leatan  mit  dar  tob Süd-Kordofho  verglichen; 
tnffiJlend  hiofig  ist  eine  wohlriechende  Lewsonia  und  grosse 
Akazifnwüldf-r.  Ala  Merkwürdigkeit  wurde  von  dem  Quellen- 
bassin  Xatefärr  erzählt,  das  eine  kreisrunde,  «ehr  groese 
1HiWfT%qiif  in  BMkD  dsntellt,  angalUlfe  mit  nAaaha"  Um- 

ü'-bem  Boden,  dem  beim  Grnlien  Mfn^pn  guten,  siiisBn 
Waasen  entquellen,  (ierade  hinter  Lobbohr  liegt  Terma- 
jA.  Am  KaUm«  atlürt  aSrdlteh  DIattkk  Rahm.  JA  gaba 
diese  Notizen  als  von  Negern  eingezogen,  besondera  in  Bo- 
ing auf  die  Richtungen,  mit  allem  Vorbehalt;  bleibe  ich 
geavBd,  aa  Iwmma  iah  waU  nooh  inr  Baraimiiif  dar  ga> 
nannten  Länder  und  unserer  dortigen  Etabliasementn. 

Die  soologiwha  Ausbanta  war  eine  kaum  nennenswerthe. 
Ala  hiofig  biar  milgan  «tuMhnt  nb  Zoatarops  senegalensis 
und  Triobolais  elegans,  seltener  ist  Zonogastris  phoeniooptera. 
Kin  gräaserer  schwan  und  waimar  Vogali  vialleiobt  Uro» 
leetes,  ging  im  hehao  Qraaa  vailaran. 

Beaahriiiktar  Zeit  halber  musste  der  Rückweg  auf  der- 
selhpn  Strasse  gemacht  werden  und  wurde,  da  daa  Land 
durch  die  fortwährenden  Regengüase  beinahe  überschwemmt 
war  «ad  jadea  aaoh  m  Uaina  Wnaigarinaa  aiah  za  ainan 
stürmischen,  Aufenthalt  verursachenden  WilHbnc-tic  verwan- 
dalt hatte,  am  Dj.  Leruama  Nachtquartier  genommen.  Ein 
Haehtamaoh  van  da  a«a,  vm  dia  «aMailoaa  Sttaeka  bis 

zum  rjmr  D'jre  in  <!er  K'/iHIl'  ztiriioli^',; legen  ,  wurde  mit 
einem  volligen  kalten  Bade  im  hoben  üraae  bexablt.  Be- 

3.  Von  Fadibek  über 
Bia  Dorf  Agoro  mit  seiner  malaiisuhen  Umgabong  von 
Fab  «od  üppigem  Orte  woida  nahaitt-  dar  im  7oijahra 
bagaagaM  Pfad  innegehallae;  garade  in  N  erschien  hierbei 
gelegentlidi  die  Spitxe  eines  vermuthlioh  aabr  hoben  Bar- 
ges,  für  deo  nuut  keinen  Namen  zu  geban  waaala^  ihn  aber 
ak  im  Bari  (?)  »Laada  liegend  bezeichnete.  Dorf  Madi 
sieht  noch  verwahrloster  bub  als  im  Vorjahre,  wo  wenig- 
stens ein  hoher  Bambuszaun  es  einhegte.  Oanz  aufTällig 
iat  dia  Haoga  von  Mideban,  dia  in  aU*  diMan  8ahdi-IMr« 
fem  Roh  fiadaai  anhan  in  Fa^dDi  war  dia«  baoMdlieh 
geworden. 

Vaa  Madi  bafelao  wir  tbar  dia  khlBaa,  abar  aaa  «aa> 

aerreichen  Chore  Okkora  und  Paggarti  auf  einem  vom  vor- 
jlbrigen  abweichenden  Wege  nach  liimur,  einem  Cbore, 
aa  gahaa,  an  waiabam  StaüoD  Ftea^dk  galegea  ist;  laidar 
war  aaah  dieser  Marsch  kaum  fruchtbringend,  da  das  Oe- 
«Slk  dia  SU  «naersr  Beohtan  verlaufanda  Bergkette  yüüig 
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•ondan  aaaBgaaahn  ist  daa  ManohiiaB  dwdi  «aha  Kbn- 

felder,  deren  rigide  Stengel  nicht  allam  baim  Zaittekpfall 
ganz  empfiadliah  Hhlagan  und  aloaaaa,  Madan  tob  ilirea 
Rispen  anoh  aim  eantinairiidiaa  Sohaaarbad  barabaeodan. 

Vom  Languello- Hügel  wurden  ausser  einigen  Enten  Itr 
den  Kochtopf,  eine  Reihe  von  Winkeln  fUr  Berge  mitge- 
nommen und  dann  zu  Chor  BaggSr  vorgegangen,  der,  ob- 
wähl  hoeh  geseh vollen,  doch  adiwimmend  aa  paasiren  war. 

Als  aber  hier  genaohtet  werden  sollte,  war  weder  Holz 
noch  Bambus  zum  Bau  von  Hütten  vorhanden,  und  so  hieas 
•a  dam  daa  Maraoh  ftrtMttaa,  daa  wir  gtaioh  bia  in  un- 
serem früheren  or«tfn  Nacht qiinrt i er  luif  der  Hfrrpi'sp  aus- 
dehnten. Wir  erreichten  dasselbe  in  etwas  mehr  als  drei 
Hnaehatuadan  und  Irnttanaonitrauniarim  beut^wi  Maneha, 
der  auf  dem  Herwege  gerade  10  Stunden  in  Anspruch  ge- 
nommen, Dur  8  Stunden  45  Uinutea  gebraooht,  allardinp 
ein  Ifaneb  von  mahr  ala  4  km  fSr  dia  fitunda.  Klaiaa 
Oesellschaften  von  Büffeln  wurden  geaeben,  ebenso  zwii 
aussergewöhnlich  grosse  Schlangen,  keine  Pjrtbon,  doch  ge- 
lang  es  nicht,  ihrer  habhaft  zu  werden.  Der  Regen,  wel- 
cher in  Fa^jdüi  ao  überreich  gewesen ,  scheint  sich  nieht 
bis  hierher  erstreckt  zu  halien ,  da  der  Hoilen  hart  und 
trocken  ist.  Dj.  Abtyo  gewährte,  wie  immer  um  Mitti^, 
keinen  AnabUek,  da  vm  Um»  Zelt  ^  faraadjegaaden 
Berge  meist  in  Dunst  gehüllt  erscheinen.  Wir  werhqplfpri 
somit  nur  die  Träger,  welche  uns  hier  erwarteten,  und  er- 
feieblaa,  siandiah  daa  frflhar  begugeaea  Ffid  ioaebal- 
tend,  Station  IMibek,  w«  aar  «ia  Raattag  gahaltaa  wer* 
i    den  soll. 

Obbo  naoh  Labor^  '). 
verschleierte  und  nur  fttr  Augenblicke  die  vor  der  Kette 
liegenden  ffiatebuMwa  daa  Lalak,  Aggd  und  dsaUaineren 
Akuero  zeigten.  Eine  weite  gewellte  Savanne  mit  üppigem 
Qraavuohw  und  apiriichar  Bewaldung  dehnt  sich  das  Laad 
VW  una  nach  N  und  MW  ans;  wo  immer  Senkungen  siab 
finden,  stehen  Schlammpfiitzen  oder  mächtiga  Sdülfdiokiohta, 
aus  denen  Centropus  monachus  sich  hören  lässt ,  während 
Peuerfinken  (Euplectes  franciscana)  und  Wittwen  (Penthe- 
tfia  maoroara)  ao  den  Stengalo  klettern.  Kois  vor  Dorf 
Miri  tritt  der  Weg  in  die  Sorghum-Felder,  welche  die 
Hügelbäuge  bedecken,  mehrere  kleine  Dörfer  einschliesaend, 
und  atelgt  dann  an  CbarlAtm  nieder,  danan  Uarca  Waa- 
ser über  Pelaplatten  von  Granit  fliff-f.  A;i  Heinera  nörd- 
I  Uchen  Ufer  liegt  in  malerischer  Umgebung  die  kleine  Sta- 
tion FarB4|6k,  m  SMttaa  daa  W«gea  von  Fadibek  nach 
Labor^  eröffnet,  der  hier  vom  Wege  nach  Obbo  sich  abzweigt 
Juaia,  unaer  Tujilirigia  Naehtquaitiar,  ist  in  etwa 
*/«  Stnadan  zu  aneiehen,  worde  aber  dieeei  Mal  aar  dnnh- 
gaagae  aad  daltbr  bei  den  Uaiaea  Orte  Iiatiaeld  gahaltan, 
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Üb«rbIiok  Uber  das  Land  gestatten,  waa  mir  zur  Sieher- 
stolluiig  der  Eoute  uohr  erwünicht  kam.  Seit  luiaarer  Ab» 
niw  TOB  Midi  Us  htebar  rin«  «ir  kMm  «m  das  Sotsha» 

Feldern  herauBgekonuneo ,  und  rla  die  ScliuH  tlip  rnthe 
Dumh  nur  im  NothüiUe  wie  bei  Miaeoraten  der  Eleu- 
■iiw  MWB,  niHt  »ter  nur  Bwbetritang  v«rwmdM,  mm» 
der  CouBum  diesee  Artikela  hior  ein  rucht  erkleoklioher 
MU.  Dia  lange,  rechte  von  der  Strasse  von  äüdwi  htnat 
kuiUMnde  Bergkette,  LobuU  genannt,  bläu  in  15— SO  kn 
Abstand,  sie  mag  etwa  8000  angl.  Fuss  ho«b  aam,  will« 
rend  ibr  Hauptgipfel  Lumoga  wohl  4000  Fuss  emiohaa 
wird.  Ob  dieaa  der  auf  den  Karten  lo  genannte  Madi>Pik 
sei,  vermag  ich  nicht  zu  sagen,  wohl  aber  weiss  ioh,  daas 
im  Madi- Lande  kein  Pik  pxistirt  und  Dj.  Lumoga  im 
ä«huli-Lande ,  genau  geuommon,  auch  keiu  Pik  ist.  Wie 
auMgaDiaft  QlMfimpt  die  «eeifM  flir  di«M  Land  esiiti- 

nnden  Karten  sind,  iüllt  dem  Reisenden  sofort  in  di»  Augen. 

Bin  leichter  Auatieg  bringt  uns  bald  zu  einer  Hügel- 
leibn,  die  tdeh  quer  filier  den  Weg  wirft,  rediti  von  der 

StraHso  liogt^  der  Hochhügt«!  Aliagnr,  linkB  ilip^plhn  um 
etwa  60 — 65  m  Überragend  Hügel  Uuuaoda,  den  wir  er- 
tteigen.  Hiiiter  wn  Hegen  um  D).  La^,  Laao,  Lelak; 
gerade  von  0  zu  N  zieht  die  Kette  LobuU ,  vor  welcher 
Dj.  Äfgmi  und  Dj.  Akudro  wie  Bollwerke  an^gaatollt  sind. 
Hadk  V  eber  vad  NW  ünA  eine  gaate  Reihe  von  Berg- 
Winil —  aiohtbar,  von  denen  die  zweigipflige  Pyramide  daa 
Il^j-  Okirri  wohl  Uber  5000  Fuae  hoch  ist  und  wohl  der- 
aelbe  Berg  sein  mag,  den  wir  vom  Rttcken  des  Dj.  Oppöne 
int  löriafLande  ala  Dj.  Ekira  (Bari),  von  Lattuka  aas  aber 
a!»  Dj.  Tschufal  sahen ,  jedenfalls  identisch  mit  dem  auf 
Baker'e  Karte  tigurirenden  Mt.  Aasul  (Honigberg).  Von 

LokaUa,  von  alten  Freunden  zeigen  sich  Dj.  Herne  (Madi- 
Lokoja)  und  die  Faraohile- Reihe,  für  weiche  wir  hier  zum 
entec  Hai  den  Oeaaiamtoamen  Dj.  AiSda  h9no,  aus  dem 
der  vi'nirjglückte  QJ.  Axd»  ^lanailaaboiB)  beiiiagai 
gangen  aein. 

Chor  Atappi  oder  Atabbi,  dana  beide  Anaapraeban  bnn> 
aaao  vor,  wurde  gerade  um  Mittag  erreicht  und  viel  weiter 
obeciialb  gekreiut  «la  im  Voijabie,  er  entqiringt  einen  star- 
Iceo  Tagemarnh  vea  Padibek  «ntiiarat  ia  den  Djamma- 
Bergen,  die  das  Sttdende  der  LobuU-Kette  bilden,  flieest  an 
der  Übergangaatelle  zwiaohen  too  beiden  Seiten  aanft  ab- 
fallenden Ufern  von  0  la  W,  iat  etwa  12  m  breit  und 
moraatig,  aber  gut  zu  paatraa,  ol||^aioil  am  Nordufer  in 
aeinoni  Kette  Felsen  liegen.  Die  Steigung  dee  Lande«,  so 
gering  sie  sein  mag,  ist  gerade  hinreichend,  um  die  vor  una 
Silgaadeia  Banfe  la  mtdaakaDi  wir  InMaa  damaaah  frllh> 
seit%  aar  die  Oontowaa  der  Lobnll-Kette  la  aabou,  die 


wir  dasselbe  wel'ige  Grasland  vor  un? ,  das  schon  gestern 
wir  durchwandert,  ermüdend  in  seiner  Monotonie,  fieaoo- 

HUpel ,  der  pbenfftlls  hestiegon  wurde ,  wird  daa  Gras  ga> 
radezu  beschwerlich,  umaomehr,  ala  Doroengeatrtipp  hiat 
dea  Übeigang  aaat  Banehwaide  aiaUtet,  iamittaai  daaaaa 
die  Sorghum-Felder  des  kleinen  Ortes  Dogovura  liegen, 
diaaer  aeibat  befindet  aiob  ia  eiaeai  Walde  von  BiaiBna- 
Standeo.  Ober  AJi,  dea  vir  taalebet  aa  knaiaB  baiba^ 
iat  von  achönem  BaumgUrtel  eingefasst,  hat  aber  so  schlam- 
mige Ufer,  daaa  man  bis  über  das  Knie  einsinkt;  er  fuhrt 
das  ganze  Jahr  hinduroh  klares,  etwas  gelbliches  Waaaec 
und  soll  zum  Bahi^el-Djebel  gehen.  Bin  koner  AaMag 
durch  Wald  führt  in  wenigen  Minuten  zur  kleinen,  erst  vor 
einigen  Muuateu  errichteten  Station  Ubbo,  die  als  Centnun 
der  fltiaaaaii  tob  aad  aaok  Tknlapde  (awei  aafer  atarl» 
Tagemirsche) ,  Fadibek  {zwei  gute  Tacreniärsche)  und  La- 
bor^ (drei  starke  Märsche)  von  groaaer  Wiohtigkeit  ist 
Eia»  SiedepaalrtbealiiBBiaBig  ofgab  flir  Obbo»  daa  ttbajgaaa 
nicht  auf  dem  Platz  wa  Btahai'b  Obbo  gdagaa,  Bahr  ab 
3000  engl.  Fuss  Höhe. 

Obbo  iat  der  nürdliafaaU  votgseabobeae  SohaBpIKabriil, 
wenn  man  nicht  das  durch  Lattuka  abgetrennte  Behr  daffir 
reehnet;  nanh  NO  wohneo  Lattuka-Stlauae  {I^  IfiiddaX 
n*eb  NW  Bari,  naoh  W  UadL  Trotsdem  sind  dia  Leot» 
ihren  Sohnli-Sitten  und  Qebräucben  völlig  treu  gebliebea, 
und  die  in  Fadjiilli  gesprochene  Sprache  ist  ohne  die  ge- 
ringste dialektische  Abänderung  auch  die  hiesige.  „Old 
Katohiba" ,  der  Kegenmacher ,  ist  länget  gaaieibeu  aad  an 
seine  Stelle  einer  seiner  120  Sohne  getreten,  aber  nocb 
heute  ist  das  Laad  gastlich  und  seine  Bevölkerung  freund- 
Bah  aad  lavorbeouaead. 

Sehr  hUgelige«  I,and  mit  hohem  Grase  und  oft  tekr 
diohtem  Buaohwalde  erstreckt  sich  vom  Chor  Aji,  den  wir 
niaht  fiara  voa  der  Statioa  «iederam  paaeirtaa,  som  Gbar 
Ovidda,  der  in  eiaer  Ravine  sich  verliert  und  mit  grossen 
Felsblöcken  atellenweiae  geaperrt  erachetnt.  Trota  der  baigi- 
gao  Beanbaffanbeit  dea  Laadee  iat  dar  Abatieg  toib  OiAe 
her  ao  bedeutend,  daas  von  674,ss  mm  Aneroi'd-Stand  beim 
Ahmansh  von  Obbo  wir  hier  am  Chore  achoa  an  687,00  BUB 
geikeauaea  liad.  Daa  gaase  Laad,  hugelig  aad  voe  vidaa, 
vielen  kleinen  Choren  durchzogen ,  ist  fleissig  bebaut  und 
I    gewinnt  durch  den  Wechsel  zwiscboB  Ooltur-  und  farUaad 

Iein  äusserst  varürtes  Aussehen. 
Ogilli,  3}  Stunde  vom  Chor  Ovidda  entfernt,  iat  die 
erste  und  zugleich  Haupteeriba  des  Districtes  Fanjfquara, 
den  wir  hier  betreten,  da  Ovidda  die  Grenze  des  übbo- 
Diataiataa  aad  »«laieh  dea  8ehali-I«Bdaa  iat.  Dia  Bar«- 
karang  von  Fa^jfqoaia  aiad  ■oorit  Ifadi|  «oU  ksBafliA 
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dank  flii«  OfinMdw,  die  dan  im  W  dw  FIm  gmwBBh» 

nen  Spruchen  zuzurechnpn  ist.  Sm-h  cirieni  Abschipd»- 
bliflka  aai  J)j.  Okkiri,  der  voa  nun  an  unsichtbar  iat,  wird 
dar  MaiMli  wiadar  an^aDaniBan,  da  dar  Obaf  von  OgOIi 
aaf  fireitndliflha  Weise  uns  sofort  Leute  zum  Tragen  unae- 
rar  garingan  Haba  gaataUt  Dia  kkioan,  jatit  maiat  traoka« 
oaa  Cbora  mehmi  lioli  hiar  m,  daai  ibbb  dann  viar  io 
ainaf  Viertelstunde  Manich  passirt;  freilich  sind  wir  noch 
mitten  im  Borglandc,  und  die  Regen,  die  man  hier  sieht, 
wohl  kräftig  genug,  um  Kinnen  selbst  im  Stein  auszu- 
tfMdMii.  Da«  TamÜB,  daa  Torhar  abgafallan,  hebt  aioh 
non  wieder  merklich  zu  den  vor  uns  liptfpnden  Hii;?elreihen, 
die  zom  System  dar  von  Dufile  herunterkomyieuden,  den 
Ihm  an  seiner  Oataeita  Ut  Laberd  beglaitandan  Bevge  and 

Hügel  gehören.  Zwischen  den  HUppln,  die  mariehmal  präch- 
tige Landaohaftabilder  geben  würden,  liegen  auch  hier  be- 
atallta  Fddar  and  Uaina  DSrfo  nah«  anainaDdar,  so  daaa 
der  Marsch  wirklich  angenehm  ist ,  besonders  ds  der  Wog 
aaf  rotham  Thonbodan  eben  und  frei  Ton  Dornbüschen  und 
aadarea  Eindaraitaan  tat. 

Dorf  Faggär,  dessen  OehBfla  Uber  einer  weiten,  kreis- 
fonn^Bn  Temaw  Teratrant  abd,  ist  der  Hauptort  des 
Distrietee  und  Stammes  Fandikdr ;  ringsum  liegt  eine  Kette 
von  Hügeln ,  die  das  Dorf  wie  im  Centrum  eines  flachen 
Kessels  erscheinen  lassen.  Saaten  von  Sorghum,  Eleusine, 
Tabak  und  Sesam  sind  sichtbar,  zwischen  ihnen  alienthal- 
ban  die  Uaina  Med»««)»  nalMnd. 

Es  hleiht  mir  Uber  dif>  Strasse  von  hier  nach  Kerefi 
und  Labore  wenig  zu  sagen  Übrig.  Die  von  Faggär  uns 
gaatoOtan  Trigar  hatten  am  BrianboiB  gabatan,  aaitig  anJ^ 

brechen  und  vormißehcMi  zu  dürfi'n,  um  von  Kprpf!  noch 
Mitig  hierher  surUckzukehren ;  es  wurden  ihnen  also  zwei 
miaarar  Laota  baigegaban  vnd  vir  aelbtl  fblgtan  laagiamar 
durch  den  dichten  Nebel,  der  gerade  nur  so  viel  vom 
Lande  sehen  lisaa,  daaa  man  seinen  Pfad  finden  konnte. 
Vfir  Tariareo  hierbei  allardingi  aiaht  viel,  da  dar  Kdtta 
Wald,  welcher  die  aioh  folfaodail  Hut'drtihen  bedeckt, 
recht  einförmig  ist  und  kaum  an  ains«lneu  der  sehr  zahl*- 
reieben  Chore  durch  Ent^tung  einer  reicheren  Vegetation 
ein  Wechs«!  im  Landschaftsbilde  eintritt.  Über  Chor  Jibi, 
breites,  jetzt  (rofkennH  Stpinljett,  gelangten  wir  zum 
Dorfe  Derreto,  das  durch  Kornt'ttider  völlig  verdeckt  ist,  er» 
fohrM  jadaab  m  luwanr  aahr  anaoganahaMB  Übatfaaahang, 
daaa  die  Faggär-Leute,  sobald  sie,  nnschoinend  um  ;>:u  ra- 
sten, die  Sachen  niedergelegt,  vorgezogen  hatten,  das  Weite 
ta  anohan.  Darrato  iat  reoht  Uaia,  nnd  abglaiah  Obaf 
JiTn  snin  MijfflirhsteB  a  ifl.in',  um  iin'icrp  Sachen,  wenn  auch 
in  mehreren  Transporten,  fortiuschaü'eu,  war  es  doch  kaum 
thwdieh,  und  wir  hatten  noeh  S  Stondan  aaA  W  lelbat 
nnoh  dem  naban  Karafi  in  gabae,  vm  von  dort  die  nSlhigea 
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Tilgar  haiBbaiauaaudan.  Dar  Pfad,  rolbar  ThaBbodan  arit 

GesteinatrUmmerri  vlilllfr  hplprkt,  P.ihrt  durrh  Wald-  und 
Parkland  mit  vereinzelten  Felsgruppen,  fortwährend  leifiht 
abateigand.  Karaft  idbat,  aohoa  im  Va^ihra  dar  Ana* 
gangspunkt  unserer  Reise  von  Laboid  anah  Vadibek  und 
dam  flOdan,  iat  Tdllig  oavaiindart  —  lagMr  naiaa  Hatten 
Ihnd  nh  wieder. 

Von  hier  aus  wurde  ein  vom  vorjähi^gan  ein  VWlig 
abweichender  Weg  nach  dem  Flusse  begangen.  Dabei  inv> 
den  für  die  meisten  Chore  andere  Namen  erfaaltan  all  in 
Voijahre;  iah  wBrde  jedoch  die  diea^thrigaa  HaoMii  vor» 
ziehen ,  da  der  uns  begleit«nde  Führer  von  hier  war  und 
gut  unterrichtet  schien.  Auf  den  rothen  sandigen  Flächen, 
dia  v«n  Gbar  Var?«  an  nit  Ahaiian,  Balanitaa  nnd  leider 
Randio  bestanden,  zur  letzten  HUgalreihe,  Riiitu,  fiihren, 
treiben  sieh  Qlansdroeaeln  (LamproeoliitB  ohalcurua)  in  auf- 
niliger  SaU  nnbar.  Diaa  die  Bagmaait  abfigana  hier  naoh 
nicht  eingetreten  ist,  heweiam  die  noch  völlig  ungeiarbtaa 
Weberiinken,  die  an  threa  Hlagenaatem  fleisaig  baaaam. 
Alt  häufig  hier  ttbarall  erwihne  idi  den  ichSnaa  Aatnr 
metabati'H,  der  seinen  nördlichen  Verwandten,  A.  polysonoB, 
zu  vertreten  scheint.  Ein  ziemlich  steiler,  treppenartiger 
Abstt^  fuhrt  zum  Flusse  hinunter,  welchen  wir  in  gerade 
9  Stunden  34  Hin.  Marssh  von  Kerefi  aus  erreichen,  gegen 
2  Stunden  40  Minuten  des  Vorjahres  —  die  Differenz  iat 
auf  liechnuDg  des  Anstieges  zu  den  Hügeln  zu  setzen. 

Naab  ObaneUflIu«  das  nuM^  dar  TCO  attdHahM  Ragm 
schon  geschwollen  ist  (2R  Mai'),  erreichen  wir  bald  Station 
Ijaborc,  den  Schluaspunkt  unseren  Ausflngaa,  der  hoffentlich 
aiaht  gaos  anfrvahtfanr  ftr  dia  Gacfniphia  diataa  laadaa 
a«g*Adlea  irt. 

fntvr  Dt,  Sndn-Baj*«  HShmriMCtlmmmigao. 

Von  I'rofMaor  Dr.  K.  Z8pprita. 
Durch  den  Empfang  zweier  neaen,  in  Kew  unterauoh« 
tan  Theralobaraniater  (Nr.  68704  nid  68700)  van  OB17 
in  London  war  Dr.  Bmin-Bey  ia  dio  Staad  gaaatit, 

auf  dieser  Reise  weit  sichere  Höhen measangaa  aoizafUhren 
als  auf  irgend  einer  seiner  vorherigen.  Er  benutzte  die- 
selben stete  zugleich  mit  vier  seiner  älteren  Hypeometer 
und  seinem  Aneroid.  Dadurch  iat  eine  sehr  befriedii/eude 
gegenseitige  Reduction  der  Instrumente  ermüglicht  worden. 
Indem  die  vier  alteo,  unter  aieh  parallel  gehaadan  Therato- 

meter  als  constant  in  ihren  Angaben  betraehtpt  wurden, 
konnte  festgestellt  werden,  ob  die  zwei  neuen  während 
dar  Beim  GMandlodnmBgaB  arUttan  habao,  wna  innerhalb 
gewisser  Grenzen  in  dnr  Thaf  Statt  hatte;  sie  haben  ihre 
Angabe  im  Laufe  der  Reise  um  etwa  0,lt*  F.  vermehrt, 
aind  aber  gegen  Sehlnia  dataalbaa  «iadar  an  ihrem  frUhe* 
Ten  Stande  aarliekgekebft.  bdem  ihr  laitlleNr  Staad  ala 
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8SB  Beiaan  im  OitoD 

dar  wdira  ■agraooiiMB  wurda,  uf  d«B  nah  dis  Kew- 

Gorrectionen  beziehen,  konnten  daaaeh  die  SUndcorrectionen 
dw  viw  «ItMi  ImtrumMito  mit  ganttgandM'  Sidierhait  er» 

flk  Hr.  47  51«  47  61S  4V  S14  47  515 

—OJH  — 0,n  —0,«         0^'  F., 

nitteli  wddMT  Adilm  bub  nah  du  Mbtran  hypwniMtri- 

■eben  BestimmungeD  Dr.  Emin-Bey's  (Petarm.  Ilitth.  1880, 
&  ai6  und  375;  1881,  8.  347)  gwMMr  benohnet  wer- 
dm  UnnaiL  ThUnA  wgal»  dtth  fernw  die  AnJUirung  Uber 
die  rätbüultiai'ti'u  Abweichuugcu  zwisohen  den  Angaben  dea 
Aneroids  und  denen  de«  Tbermobarometen ,  welche  Herr 
Hua  (ft.  a.  0.,  8.  375)  zuerst  hervorgehoben  hat.  Die 
Thflilmig  des  AnanldB  «iitqiiridii  nlmlioh  im  gegenwärtigen 
Zustande  ni.  ht  Millimelern,  »ondarn  «eine  Tbeilo  sinJ  klei- 
ner, ao  dasa  die  anzubringende  Uorrection  mit  abnehmen- 
dam  Laftdrook  iomar  grtoer  wird.  Obandian  «eigen  rieh 

TTurogelmäsaigkeifen ,  über  deren  Uraaclio  die  ncupste  Fin- 
■enduog  dea  üerm  Enün-Bey  allen  Zweifel  hebt,  denn 
bjaroMli  bat  riflh  dia  Srimoba,  dia  dan  Anfbiagariag  daa 
Initrumenti'B  hielt,  loagelöst  und  iat  nmh  iiiii<>ii  ^nfuüon. 
Daa-Anaroid  iat  inswiiohan  durch  zwei  neue  ersetzt  worden. 

Nadwtahenda  TabaDe  enthxk  dia  Beobaohtungireaultata 
der  Reiae,  die  Dr.  Emin-Bey  im  October  und  November  1880 
von  Lod6  ttbar  lAbor^  Fadibak  und  Fatiko  nach  FMvan 
snittck  naob  Fatilw  und  dann  naeh  Wadelai  und  bbar  Du- 
Si6  nach  Ladö  gemacht  hat,  sowie  derjenigen,  die  er  im 
April  und  Mai  1881  östlich  nach  TarrängoUe  und  über 
Fadibek  und  Obbo  zurück  ausgeführt  hat.  Die  Beobaoh- 
tangan  abd  faat  aoaaabmdoa  uai  6  Ubr  Abands  ■)  ange- 
atallti  wo  der  Luftdruck  etwa  l,o  mm  unter  dem  Tagea- 
■dttal  sn  lain  pflegt.  Bei  der  Berechnung  sind  die  von 
Bami  (FMam.  Mittb.  1880,  8.  874)  gagabanan  Honte- 
mittel  von  Druck  und  Ti>mp>?rattir  fiir  Ladö  zu  Gründe 
gelegt,  eratere  natürlich  unter  Anbringung  der  Schwera- 
eanwotiaB  und  mit  BSahriobt  aof  dia  tif^idM  Sdiwaakoi^r- 
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Zur  Eiotngllllg  Is  die  Karte  wurden  noch  eine  AnzaU 
anderer  Punkte,  wo  nur  daa  Aneroid  abgelesen  war.  durch 
Vergleicbung  mit  den  unmittelbar  vorauagehenden  oder 
nachfolgendan  AnanXd^Ableaungen  an  aiaar  dar  laha  Oanp^ 
atationen  ihrer  Höhe  nach  bestimmt,  whi<  wepen  der  räiirc- 
lidi  und  saitlich  aahr  gleiahfürmigen  Vertheilung  dieser 
StaUoMpaakta  aät  liaaiHahar  Shbarhaft  augaflUurt  «ard« 

konnte.  Zur  Beurtheilung  dt-r  Gennuickctt  •lüfr  H"!ieii  i?" 
zu  erwägen,  daaa  April  und  Mai  wegen  der  häutigen  (je- 
wittai^  nad  Bagangüaaa  io  jaaaa  Braitea  keina  aeibr  gVa* 
Btigen  Monate  für  barometrische  Operationen  sind.  Immer- 
bin geigt  aioh  fUr  die  Orta  Lahor^  Mqggi  und  Radjaf  eiae 
aebr  bafriadigaada  ObaraiaatiiBmig  ait  dan  aaa  ftlhw 
Beobaohtnngeu  Emia-Boy'a  (Patana.  Mitth.  1880,  a  9110 
van  mir  bareohneten  Zahlen. 

Dia  SUndoanaatioaan  daa  Aaarolda  aiad,  wia  aohon  ge- 

aagt,  atwM  aaragalaiHig.  VqgiAbr  rind 

dM  4»6tMMsllatoi  MO       MO       wo        TM  w 
hhiaullf.  +  10         •  OBUsaw 

Damuaaaaavdaa  dasHittalaM  das  viar  altaQ  Tbaiwh 

barometern  um  0,31*  F.  entsprechend  4,4  mm  Quecksilber- 
druck fehlerhaft  iat,  ao  mttaeen  die  alten,  aua  Siedepunkt»- 
beatimaraagaB  abgaMtaMo  LaUdtttokwattha  an  at«a  14*4 
bia  7,4  mm  innerhalb  jenes  Skalenintorvalla  grösser  aoafal- 
len  ala  die  Aneroidatände.  Daa  ist  aber  gerade  daa,  wa» 
Harr  Haan  (Patam.  Mittb.  1880,  &  876)  gaAiadM  bat, 
von  kloinen,  offenbar  durch  die  Temperatur  bedingten  ün- 
regaiBaaBigfceiten  abgaaabaa.  Da  den  4,4  mm  Dniekdiff^ 
raas  aiM  HÜhaadiffaraBi  tob  66  m  antaprichi,  aa  riad  di» 
WH  air  (Patana.  UttlL  1881,  6.  847,  TabaOa  S)  baneb- 
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Bdim  im  Osten  des  Bahr^-DjdieL 


Htan  WOtm  «De  nn  65  m  lu  TflmwhraB.   Bs  ist  baflrn- 

dig«od  zu  Mben,  daai  dum  die  Punkte  Wandi  und  Ssniglira 
di«  Höhen  768,  bei.  766  m,  faat  genau  Ubereüutimnwnd 
■til  Junker*!  Anerold-MeMong  and  auch  in  beaserer  Über* 
räntimraung  mit  Buohta'B  Bestimraungon  (740  bei.  782  m) 
«rbalten.  Auch  die  beiden  von  Herrn  Kann  zum  Schlura 
beredueten  Stationen  Bor  und  Uaba  Sch&mbi  erhalten  dann 
oit  4S7,  hua.  404  m  ihn  üsga  «ribidmii  dm  Kmnt  von 
Ltä'o  (466  m)  und  der  Confluenz  von  Weisseni  und  Blauem  ' 
Nil  (378  m)  richtig  sugewieien,  wenn  auch  die  Höhe  fttr 
Od»  SdieaM  nodi  «twM  n  gering  sein  JQrlle. 

\V?nn  man  mit  der  Luftdruckcorrection  von  — 4,4  nun 
da«  von  Hann  (a.  a.  0.,  8.  375)  un berechnet  gelsnaiMB 
Pakte  beraohnet,  ao  ergielit  lioh: 

lb«w«o  .  .  s  5M  IbdMfi  .  .  a  144  PktOto  .  .  s  IMT 
StlU .  .   .  =  S8S     Uberi    .   .  =  N»     Mog«!   .    .  s  m 

aad  Redjaf  3  m  unter  Ledk,  waa  natürlich  der  ünragal« 

mäaiigkeit  der  Witterung  sur  Zeit  der  Beobachtung  zuzu- 
ichreibeo  ist.  Ob  derselben  Onache  die  so  niedrige  Zahl 
für  IbgoBfo  am  Hwataa  tuuediniben  ist  oder  einem 
Fehler,  vermHf?  ich  nicht  anzugeben.  Die  Höhe  des  Sees, 
die  »ich  aus  Mabagi  ergiebt,  stimmt  ganz  mit  der  früher 
von  Bv  bereduelea  UisraiD.  DnflJd  di^afsn  md  FMifc» 


laden  nah  hier  betittehtiieh  niedriger  eb  Mber.  Die  Zah- 
len konnten  nur  nach  den  von  Hann  mitgetheilten  Ange« 
bea  beieebaet  weiden,  and  wflrdea  eioh  bat  KenotoisB  der 
BeebeehtangMituiide  end  der  LufHemparatar  sn  dereslbea 

Zeit  noch  etwas  genauer  orhalten  Issseo.  —  Die  genanntes 

Correclioneu  dor  alten  Thermobarometor  auch  auf  die  aus 
den  Jahren  1876 — 77  stammenden  Beobachtungen  mit  den- 

sdbea  aaraiNadeB,  die  iab  ia Petaaa.  Mitth.  1880^  &Sie, 

berechnet  habe,  halte  ich  nicht  fdr  angozoigt.  Bekanntlich 
rUokt  der  Siedepunkt  erst  mit  der  Zeit  bei  fortdauerndem 
Gebimaeh  ia  die  HShe^  La  Jähre  1876  heatMa  die  leetro* 
mento  neu  «ur  Anwendung.  Wenn  bei  allen  die  Vcrjchie- 
bong  xiemlich  die  nlimliobe  geworden  iat^  so  hat  das  nicht« 
Wnaderbefse,  deaa  es  siad  vier  fertieofbad  anaeiirte, 
gleicbieitjg  besegsae  Instrumente  deeselben  Verfertigen. 

Wenn  msa  eas  dea  su  verschiedenen  Zeiten  mit  den 
gleichen  Instrumenten  and  mit  gleicher  Sorgfalt  angestell> 
ten  mehrfachen  Höhenbeetimmungen  einiger  Punkte,  na- 
mentlioh  ISngs  des  Flusses,  die  Mittel  nimmt,  so  erhält 
man  folgende  Zahlen,  die  jetzt  als  die  sichersten  gelten 
mlissea: 

Bidlsf  4»  m       lU  4tl  m       MsrI  MO  ■       UM  MS  ■ 
OsM  «17  ■       fMHbsk  IMt  »      fttib»  llOT  m 


Das  Pontische  Gebirge. 
(Bruchstück  aus  der  Orot^rajthie  Kleiii-Asiens.) 

Von  J.  iäfltebnizki  ')■ . 


Ia  dea  gfoprni  hisihon  Werken  und  Aufsätzen,  die  sich 
«nf  Dsia^Asien  beziehen,  wird  nicht  selten  das  Pontisohe 
GsUtge  erwUiBt.  De  die  Neehriehtea,  wsishe  tber  die 
Dimensionen  und  die  Beeohaffenheit  dieses  nooh  wenig  b^ 
kannten  Gebirges  aiitgetheilt  werdea,  aieisl  sdivaaksod 
ibd,  hielten  wir  ss  für  angezeigt,  sine  knne  Bssdirstbnng 
deraelben  auf  Grundlage  der  Werke  der  Reisenden  Tscbi* 
chstichew,  Koch,  Kaebek,  PelgrsTe  und  eigsoer  Foisahnoffsa 
nbzuiaasen. 

Weaa  tata  aaisr  den  Neatea  GeUige  eiae  ia  erogf»* 
phisafaer  Htasiafat  atgssshlsessne,  d.  h.  Hnantsrhreaheae^ 

')  Iiwettijs  der  Kankai.  Abthnlnng  der  Ksis.  Boas.  Osogr.  0*- 
MUaclitft.  Tiflii,  1881.  —  Die  Karte  von  Klein-Aiisa  wird  gegrawlr- 
1%  muh  d«D  oeuesten  Naeluriehtes  und  Mittlieilungen  ia  der  Kankaai- 
Mliea  militltrlopai^pliiKbeB  AbtheilaDg  ««rUciix-rt.  —  Rei  der  über- 
MttuD|c  an«  tiDem  rom  VerfaiMr,  dem  ho«brerdieDten  Ch«f  der  Ktaka- 
liKken  LaDdeaTcrinotiuDg,  eigtnbiiiidii;  corrigirton  Ahilruck  der  ruiti- 
!<ifii  Dnickschrifl  halten  wir  un«  «Irrng  an  die  Orlh.n^-r«|.iiir  i!«r  Ki^on- 
nimm,  wie  lie  die  russischen  Autoren  geben,  wobei  'in-  s  tirfe  rrnwi- 
xli«  s  darcb  >*  und  der  dem  (raaiSaiaftben  j  euUpred^ende  weicb« 
IaüI  <lurc)i  fi,  wieiierK-C);eben  wM.  Dt*  BMin  Sind  ia  foiaiaebsn  = 
«ogliieheB  Fat»  ansegebea.  T.  Stsia. 

IMmaBBt  essir.  KtttkaUasgiB.  tlM.  BSft  IX. 


Oebirgskette  versteht,  die  mit  kleineren  Höhen  beginnt  nad 
endigt  und  auch  in  ihrem  inneren  Bau  etwas  Qemeinsemss 
Itet,  deaa  darf  aar  ds^odg*  OsUrge  den  Neam  AnMiA« 
erhalten,  welches  »ich  in  fortlaufender  Kette  längs  des  Süd- 
nfars  des  Schwarnn  Meeree  von  der  Mttndung  des  Jeschil« 
Inask  bis  tor  Ifttadung  des  Tsohonoh  Ineneht. 

JeiiüoitB  dos  Jeschil-Irmak,  nach  den  Städten  Sasnusoa 
und  Bafra  bin ,  jenseits  des  Kisyl-Irmak  nach  Ssinop  SB 
und  weiter  nach  W  erstreckt  sich  längs  des  SBdnfers  das 
SeihwensB  Heerse  noob  sine  Beihe  von  Erhöhungen  der 
Kroideformation ;  aber  in  orographischer  Hinsicht  ist  es 
richtiger,  das  fontiaohe  Oebirge  nur  innerhalb  der  oben 
beesidiaetse  Oieasee  aasaaeliiBea.   Weaa  naa  deh  e«e> 

I  schliesglii'h  an  die  Gleichhpit  der  ^eologinch(>n  Fürniati<inen 
hält,  könnte  das  Westende  des  Pontischen  Gebirges  durch 
den  Iblet^Ifaulc,  der  bei  den  Flecken  Ord«  ariladet,  be* 
zeichnet  werden,  da  das  Qebilge  in  »einen  inneren  Bau 

1  nur  von  di««er  Stelle  an  eine  TsOständige  (ikiohertigfceit 
der  Gebirgsartea  aaAieiaC;  aber  iNU  ma  den  Vastaad 
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tMfOoladditwt,  dM  dM  Oebirg«  Ut  i«m  JcMhil»]nmk  «iiM 

ununtprbrorbene  Ketto  bildet  und  auch  in  seinem  ■west- 
lichen Theil«  bii  zum  Jesohü-Irmak  vulouiaohe  Gesteine 
(Dolerito)  varhoaBm,  di*  io  der  Badimg  des  PontiMiMii 

Gehirgog  eine  grosse  Bedeutung  haben ,  muss  der  Anfang 
deMelben  von  Jeechil-Irmftk  angenonunen  werden. 

du)  mtmr  hiA  im  18.  TbeO  «rinw  Brdhmd«  (KMb* 
Asien,  Rand  I)  dM  Ponliscb •  bithyniache  GebirgMyatem, 
du  aioh  linga  der  g«nieo  SüdkOsto  des  Sobwanen  Meeree 
vom  Boeporus  bia  sur  UUndung  des  Tscborooh  hinsieht, 
als  ein  Ganzes  aufgefaaat.  Im  allguiiii'UK'n  geographischen 
Sinne  ist  das  ja  uuch  richtig.  Wunn  wir  ixUcr  auf  eine 
nähere  Betrachtung  der  äusseren  Plastik  und  des  inneren 
BauM  »iiigriMn  (wm  Ritter  wegen  dM  is  taiiMr  Zeit  alciht 
vorhandenen  Materials  nicht  gethan  hat)  und  auch  unter 
Berücksichtigung  der  neuesten  Forschungen  ')  die  Anaicbt 
ab  richtig  uarkraam,  naeh  welker  die  Öebirgifcetten  einen 
allgemeinen  Stamm  ndor  Rumpf  haben ,  der  die  abgeson- 
derten Theile  derselben  zu  einem  Ganzen  verbindet  und 
ain  6<bifgaayatea  Midi  mt  nuhrarai  Kattm  battohm  Inon; 
dann  ist  es  wohl  richtiger,  dorn  Pontischon  Gebirge  die 
oben  beaeioboeten  Grwuan  sosawMara.  Auch  in  botaoiaehar 
ffiiuddht  bOdvt  daaMlb«  ianarbalb  diaaar  Orcowo  ein  ab- 
gMOUoasenes  Gebiet.  So  kommen  die  im  Pontischon  Ge- 
birge sehr  verbreiteten  Pflanzen  Azalea  pontica  und  Khodo- 
dendron  pontioum  nach  dem  Zeugniss  des  bekannten  Rei- 
senden TlMiiiolnitMilM«>)  im  Waatan  daa  JmM-lauk  aidit 
mehr  vor. 

Daa  weatliche  Ende  der  Pontischeu  Kette  wird  durch 
OeUis*  geUUet,  wekhe  iialar  dea  SamaB  Haaoo'OiBg  und 

Geilü-Gaiwar  heknnnt  sind  und  zwischen  den  Städten  Nik- 
aaar  und  Tscharscbembe  an  den  unteren  Jeachil-Irmak  atea- 
s«i,  wo  dar  Btiwn,  udidem  dar  «eallieh«  nad  der  SaU 
liehe  Zweig  desselben  sich  vereinipl  linken,  sich  nlinllich 
von  den  genannten  Bergen  dem  Meere  zuwendet.  Daa 
Peatiacji*  Qthug»  bal  die  aUgamaiiia  Biehtaag  W 
nach  0,  parallel  mit  der  Meereekttsta  und  Doehr  oder  wo» 
niger  von  diaaer  Riebtaag  aaoh  8  sa  afavaiohaBd.  88  Want 
TOB  adnem  Anfluige,  swiaohen  dar  Stedt  mkaanr  and  dem 
Dorfe  Fatis&a,  erhebt  sich  das  Pontischo  Gebirge  bereits 
5000  Fuaa  Uber  den  Meeresspiegel.  An  dieeer  Stelle  be- 
finden sich  die  Kalbigus-Dag  genannten  Berge,  die  nach 
daa  Untersuchungen  Tschichatschew's  aus  Doleriten  beste- 
hen .  wpUlie  die  zur  Kreideformation  gehurigen  Schichten, 
ivolkstein,  Sandstein  und  Mergel,  durchbrochen  haben.  Der 
Kamm  dai  flabiigai  kt  biar  45  Waiat  von  dar  KVato  aat* 
ftmt;  waiterbin  maabt  ar  atnao  iddnan  Begau  nm  die 

')  AllRenifiiii"  Oro(tr»i)liid,  tob  C  Sonklir.   WUn,  1873,  S.  51  u.  ff. 
Ö  L'Aiie-MiiMars,  |i«r  P.  do  'rshichstsehtC  4*»  psrtis.  OMofU, 
p.  Mt. 


I   QaeQon  daa  IMet^Imak  «od  wlahat  aebnaU  In  aaiaar 

'  H;,h(>;  der  über  den  Kiirr.hf t-Dag  (zwischen  den  Städten 
Kerassund  und  Sehebiu-Karahiaaar)  rühreude  Gabiigspiad 
erbebt  aieb  bi  der  PaaabSbe  naab  der  Baatimmang  Tboli- 
chatschew's  von  1858  8890  Fuss  ülipr  das  Meeresnivean. 
Hier  traf  Tachiohatacbew  gelben  Kalkstein,  der  in  waisaaa 
Haimar  Sberging,  wdeben  lettteraa  er  sa  dar  aabtartilraa 
Sobkbt  rsobnet,  und  auch  Syenite  an ;  letztere  breiten  sich 
TOD  hier  aus  ttbar  den  Kamm  dea  Oebiigaa  weiter  naeh 
Osten  aus  und  treten  in  dar  Oegend  dea  Dorfte  Ardaa^ 
der  Stadt  Gümisch-Cban^  und  anderer  Ortschaften  zu  Tage^ 
Vom  Kümbet-Dag  nimmt  das  Pontische  Gebirge  den 
Uoohgebirga-  und  Alpencbarakter  ao,  den  es  bis  zu  seinem 
«aUiaban  bda  balillt.  TMbiebataabaw  aagt,  daaa  daa  Ge- 
birge weatlii  h  vom  Passe  des  Kürabet-Oap  eine  verhältniss- 
mässig  niedrige  Kette  bildet,  nach  üstea  hin  aber  eine 
ooloeaale  HSbo  «rreidit. 

Vom  Jeschil-Trmak  Hin  Kümbet-rhain'  iat  ihxs  Pnü'i'i.L* 
Qebilge  180  Werst  lang.  Der  Kamm  bildet  auf  dieser 
Btreefce  die  Wametsobaide  twiwbeB  dea  FlBaaen,  die  nn> 
mittelbar  in's  Schwarze  Meer  mQnden:  dem  Termo-Sso, 
FfttiiaapSa«,  Melet-Innak,  Ak-Seu  u.  a.,  und  den  Neben- 
flOaaen  daa  Satlicben  JaaebO-Iinnak  (Kjalkit-Tsohai).  Dm 
Gebirge  fallt  zur  Küste  steil  In  AaaliufiBm  ab,  zwiaohsn 
'  denen  sich  tiefe,  wilde  Sofaluobten  mit  OelnrgBbichen  be- 
finden. Dieee  Querjocbe  aind  dnroh  Ketten  verbunden,  die 
mit  der  Hauptkette  parallel  buifen,  so  dass  atoUanmaiM 
neben  dieser  letüteren  »ich  noch  einige  Nebenk-etten  von 
geringerer  Höhe  hinziehen ,  auf'  denen  kleine  Kust«ntluss- 
eben  eotapringen.  Die  SOdabblnga  daa  Penfiaeban  GobiigM 

situ!  kiiriiT  :irA  fnlliTi  /um  Kleindsialiachen  Plateau  oitt 
zu  üoch- Armenien  ab,  so  daas  der  Südfuss  des  Gebirge 
bBber  liegt,  ab  der  den  Bebwanan  Meere  sagawandele 
Nordfues.  Ersterer  ist  bei  der  Stadt  Nikasar  1303  Fioa 
und  bei  Sohebin-Karahiaaar  S898  F.  Iiocb,  von  wo  er  «cb 
snm  ^alkit>Taehai  bembaenkt. 

Der  Pass  des  KUmbet-Dag  ist  50  Werst  vom  Meers 
entfernt.  Von  da  ab  neigt  sich  das  Qebiige  bogenförmig 
nach  S,  entfernt  aioh  vom  Heere  und  fUhrt  der  Reihe  nacb 
die  Namen:  6Umbab«Dag,  Oiaar>Dag,  Kanly-Dag  und  Wa- 
wuk-Dag.  Über  letzteren  Berg  führt  in  einer  Paaihöhe 
von  6800  F.  zwi^heo  Baiburt  und  GUmisch- Chane  die 
Eraamm  mit  Ttrapaamt  TariiiadoBda  ObaoHde.  Vom  Wawnk» 
Dag  wendet  sich  daa  Gebirge,  die  Schlucht  des  Charschut- 
Tsobai  umgehend  und  einen  Bogen  bildend,  nach  MW  bis 
sum  Berge  Kebt>Dag  and  von  da  naab  ONO.  Die  griMa 

Entfi  rn uüt;  des  Kammes  den  Pontischen  Gehirge?  von  der 
I    Meeresküste  beträgt  südlich  von  QUmisob-Cbaae  90  WersL 
Dar  awiaeben  dem  laletat  gananntaa  Orte  ood  Tkayaaant 
babgane  TbaiJ  das  PontiMban  Qabiigaa  iat  b  gaab^atber 
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Hioncht  im  Jthre  1835  Ton  dtiii  wglisohm  Reiaetaden 
Hamilton')  tiucbtiK'  uud  gründlicher  (io  der  wilden  Schlucht 
d«  C'rmrsi'liai-TH 'ti  li  von  Tgchiclmtsohew  erforscht  worden. 
Haaiilton  zahlt  diu  lieateiu  de«  Kolat-Dag  zu  den  Qraui- 
I8B,  iMk  ipalohn  ddi  g^gw  OttniwibCliui^  hin  Suuhtaiii, 
Mergel  und  Kulkstpin  hinr.iehen;  dann  zeigt  sich  näher  liei 
ÖiinÜMli-Chane  Trachyt-Porphyr.  Nach  Tsohichatschew  tre- 
tan  h  d«r  Riahtaag  sur  SoUneht  d«  ObMrMhat'^ohii 
twischen  dem  Dorfe  ArJasa  uml  Gdmisch-Chane  und  wei- 
te in  der  Richtung  zum  Dorfe  Kaai«  Syenit«  su  Tag«^ 
iM»  riiM  Porlaetznog  dar  M  KtnUam  gafaodMMa 
(dfli  KSmbet-Dag')  sind.  Xach  domselben  Reiaaoden')  zieht 
lieh  im  Norden  der  Anatoliachen  Halbinsel  tod  W  nach  0 
(im  Kamme  dea  Pontiachen  Oebirgea)  ein  mehr  all  300  Weiat 
Uoger  8yenit-6ranit-RUcken,  der  von  dem  Paaae  dea  KOm- 
bet-D&g  hei  Karahissar  bis  Artwin  reicht.  Im  wogtlichen 
Theiie  deaaelben  herraohen  Syenite,  in  der  Mitte  und  im 
MKehao  Tbtil»  Oruit«  tot;  dabai  aind  Aagifc-P«rphyra, 
die  im  öetlichen  Küstengebiet  Klein^Asiens  h^'i^nilcrs  grup- 
pirt  aind,  olt  eng  mit  den  Syeniten  und  Graniten  verbun» 
im.  IMiidwiMiwv  lüaiiiit  an,  daa  diaaa  Toloaaiaalwn 
Gesteine  die  Schichten  der  auhterfiaren  Periode  gehoben 
and  umgawendet  haben,  und  eine  aolche  Vertbeiiiuig  dar 
OabirgitrCaB  daa  Pantiaabaii  Gabnigai  Iwt  ar  aaeh  aof  ae{- 
ner  geologischen  Karte  KMB*Aaiaaa*)  angegeben.  Die 
Länge  dea  Pontisohen  Oelnigaa  Tom  Pawa  daa  Kttmbai-Dag 
bis  zum  Kolat-Dag  betrigt  170  Want. 

Vom  Kolat-Dag  zieht  sich  daa  Poattaeha  Oabiiga,  dia 
Spitzen  der  Schluchten  der  Flüsao  SsUrmene-Ssu ,  Karadere 
ond  Of  umgehend,  parallel  mit  der  Küste  bis  zur  Mündung 
daa  Tiehoroch  Ua.  Ba  ial  diaaa  dar  wQdaat«  and  aiua* 

ganglichstp  Theil  dt's  Ochirt^cB,  durch  dcs^tMi  Schluchten 
■ich  nur  fUr  Fuaagänger  praktikable  Pfade  winden.  Unter 
daa  nngabaoavatan  Baaahwardaa  flberaobrittan  1848  dar  Ba« 
taniker  Koch ,  später  Palgravc ,  dor  (•ugljgche  Conattl  in 
Tnpaaoati  und  P.  W.  Taoharkowski  dieaea  Oebiig»  An 
dar  Qnalla  daa  FliMMa  Of  fllnt  daa  Oabiiiga  daa  Naman 
flaggaalll-Dag;  weiter  nach  Oatan  rfod  di«  aelbst  im  Som- 
mer Ton  Sohneeetreifen  darcbaogeoao ,  in  naoktar  WUdheit 
■tarrenden  Gipfel  unter  den  Namen  Onnt-Dag,  Parmak-  I 
Dag,  Dahamuk-Dag  a.  a.  bekannt  Der  böchate  Oipfei  in  | 
diesem  Theile  des  Gebirtfpa  iat  der  Wartschetnbek-Dag ;  die 
Hohe  desselben  wurde  lÖ7ä  bei  der  Durchführung  derTrian* 
gnklien  im  Oabiat  Bnamm  mgounutOmk  tu  18169  V. 
baaänmt,  and  iww  liagt  ar  nntar  40*  48'  7«  Nlfrdl.  Br. 


')  Reiset  in  K'.cin- Asien ,  l'^nim  uml  Arnimieti ,  n«lnt  sotiquari- 
•ibto  asd  geoli't;iacli>'Ti  Fr>rachurjt:on  Tnc  W  J  ilamilton.   Leipiig,  1843. 

*)  L'Aue-Mineure.  Quitric'mc  [lu-tie.  U^alogi«  I,  p.  398.  Paria,  1 867. 

*}  Carta  gMofiqM  da  l'Aaia-IUB«iifa,  par  F.  de  TaaUahatsekaC 
MiaUa  de  1:SOOOOOO.  Ootba,  Jaatna  Partkaa. 


>  CWUrge.  881 

und  58*  85'  34*  OsU.  L.     Farn».  Naoh  Pktgrave  <)  hat 

der  Wartachuinbek-Dag  eine  anCbOeode  Ähnlichkeit  mit  dem 
Matterhorn  'ier  Alpen,  er  ist  nur  noch  viel  phantastischer 
durch  die  Coutuuren  auiuL«  steilen  Piks.  Vom  Meere  aua 
iat  ar  100  Mailan  mit  aiabtbar  and  diant  dan  Sahüara 
als  gii-liprPH  Sepjipiclipn.  Das  Plateau ,  daa  den  Berg  um- 
giebt,  ist  40  engl.  Meilen  (60  Werat)  lang  und  veracfaieden 
ia  dar  Braita;  aataa  Obaifl8clba  iat  hVgaüg  irad  ataUaaweiaa 
mit  erraliachen  Blöcken  beaäet.  Dpr  Weg  tTihrfe  Palprnve 
in  einer  Höhe  von  8300  F.  am  Fuaae  de«  Warta«bemb«k 
▼nrttbar,  wa  «r  aiaa  gnaaa  nad  breite,  am  Abbang«  aiah 
hlnabnabanda  Moräne  Uberachritt,  deren  Fuss  sich  weiter 
unten  in  einem  breiten,  nackten  Tbale  befand.  Auf  diaaa 
Weise,  folgert  Herr  Palgrave,  beweiat  diaae  Horlne,  daaa  auob 
auf  dieser  Stelle,  auf  dem  höchsten  und  breiteaten  Theile 
der  Lasistan  •  Kette  einst  ewiger  Schnoo  in  hinreichender 
Menge  lag,  um  wenigstens  einen  (rletscber  zu  bilden,  üier- 
aaah  an  wthailan,  kam  aaa  anainnaB,  daaa  dia  Haina 
Gletschcrderkp  des  Cheraschio'schen  TInchgebirges  nur  9000  F., 
böebatens  böOO  F.  hinabreicbt.  Auf  der  dem  Tacboroob 
angaarandtaD  Sttdaaita  daa  PootianbaB  Oabiigaa  bat  Paignnra 
nirgends  Spuren  der  alten  (Tietacherzeit  gpfunden.  Hin- 
aicbtU«h  der  Geateue,  welch«  dieaen  Theil  dea  Oebiigaa 
bOdan,  bemarltt  Palgrave,  daaa  die  Ponnatienaa  biar  adteo 
schichtenrörmig,  sehr  oft  aber  vulrrmiach  oder  metamorphisch 
(Bohiefer  mit  Granit  darüber)  sind.  Dasselbe  hat  auch  Herr 
Tacbi«bataohew  angenommen  und  auf  seiner  geologischen 
Karte  angegeben. 

Von  der  Stadt  Risa  bis  zum  Flcclion  Tssjdr  hat  1843 
Professor  Koch')  und  1&80  P.  W,  Tscharkowski  das  Pon> 
tiadie  Oabiiga  bereiat,  nad  latitanr  hat  eine  aeiir  detail« 
lirtfl  Boschreibung  des  von  ihm  dnrchschrittenen  Raumoa 
abgeCsaat.  Tacharkowaki  nahm  aeinen  Weg  von  Risa  auf 
dem  Wega  oder,  tiobtigar,  Saampftda  durah  die  SeUndit 
des  Flusses  .\98koroBB  Uber  eine  Reihe  kleiner  Dörfer  (Char- 
wel,  Ssingiosa,  Ambarlyk,  Anton  u.  a.).  Die  Bewohner  die» 
aar  Dörfer,  ihrer  Hnknaft  naab  GMaohea,  aber  finatiachera 
Hoaelmanen  als  die  TlffciBi  ^fadWD  nidlt  gern  von  ihrer 
grieobischen  Abatamranng.  Die  enge  Soblnobt  dea  Asako- 
roaa  bat  wenig  Weideplätze;  die  Dörfer  beaitien  nur  aebr 
nnbedentanda  AeiiavMdar,  die  mit  Mais,  auf  höheren  Stellen 
mit  Gerste  besäet  worden.  In  der  Schlucht  findet  man  ab 
und  zu  £rlen  und  kaukasische  Palmen  (Ssamachit),  höher 
Unaof  Bhadadaadraa.  Vaehdan  Taaharbawaki  bis  aar  QaaDa 

')  Spurtii  dar  ület8cbt!ri)eri(Mle  im  nordSitlichen  Anatolien.  Sebrci- 
btn  Qiironl  Pilcrarr'*  aui  Trtpeaaat  an  don  HcrauiKrber  cl«>  Jr.umaU 
„Natur«"  Tom     Octotxr  1872.  Zu  TerfUiebm  „Uwe«tt)a  dir  üaiika- 

iucbcn  AbtheUnog  d<r  it  iiskan  nainiapMwihia  BiaillaiilMill''.  Bd.  VI, 

laSO.  Haft  3,  S.  17S— 17a. 

■)  Bsiae  im  riattiitia  OaM<|i  vai  TiikliJiM  Anuaiai,  vaa 
Piat  Dr.  K.  Kadk  Vd»,  IM«. 
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Miiedii— tfagwn,  ttbandiritt  «r  dm  9888  F. 

bocb  gelegpnen  PnBS  (Ipr  Dpmir-Dnj;,  cineB  PnrallelzijppB  des 
PontiaoheD  Oebiigea,  worauf  er  hinabsteigeDd  lu  der  kiei- 
mm,  am  dni  DSrfem  battabeiiden  6«in«(nd«  Dtbmil  ge- 
langte. Auf  den  Viehweiden  der  Höhen  von  Dabemil  fin- 
den ncfa  im  Sommer  die  Bewobner  der  ganxeo  SoUaebt, 
ven  dflo  un  Heere  bdegraea  DBiftni  angefangen,  im  Oen» 
nn  g<>g(n  3000  Menichen  mit  ihrem  Vieh  ein.  Den  obe- 
ren Lauf  des  Kalopotamos  auf  sehr  beecbwerliohem  Ftia^ 
pfade  binansteigend,  gelangte  Herr  Tioharkoweki  wieder  in 
dem  Ponttschen  Gebirge,  das  hier  den  Namen  TscbapHie' 
Dag  führt.  Per  Pnss  hat  hier  eirip  absolute  Höbe  Ton 
10485  F.,  der  Gipfel  des  Berges  eine  solche  von  11352  F. 
In  diesen  Thesla  dm  OaUrgte  liegen  die  Pirna  aar  etene 
tiefer  als  die  Qipfel,  welche  die  Fnm^  viersei^ger  f^iaaiideo 
kebw  und  noch  im  Juli  mit  Schueestraifen  bedeckt  waren ; 
der  Mbmele  Keam  etdlt  aieli  in  Fenn  een  SSeeken  der, 
von  denen  sich  durch  steile  und  lirfi'  Pchluchfcn  getrennte 
Queijoobe  absweigeo.  Vom  Ttcbapans-Dsg  stieg  UerrTacbar- 
kewäki  llagi  der  Sehhieht  dci  Kisyl-Bel,  einen  Kuflaasw 
dea  TKboroch,  zu  dem  in  der  Nabe  des  Flecken«  Jgspir 
bdegeaen  Dorfe  i^eo  bineb.  Diena  Dorf  wie  dw  ganze 
SlhlfiiM  dea  PoatiMhen  Gebirgee  an  diaaer  Stalle  liegt  in 
einer  absoluten  Höbe  von  4G87  Fun. 

Die  Herren  Koch  und  Tscharkowski  haben  in  den  Schluch- 
ten der  FlU»e  Asskorots  und  Kalopotamoa  und  auf  den 
CUpftfal  daa  Demir-  und  Tschapani-Dsg  rotban  Porpbyr, 
schwarzen  und  rothen  Obsidian  (nach  Kocli'i,  in  den  Quel!» 
gebieten  Syenit  und  von  sedimentären  (Testeinen  Kalk-  und 
Saodatein,  Bberhsniit  die  Oealaiae  gehnden,  wekhe  dierak* 

terisfisch  für  das  Ponlis^h''  GeMrge  sind.  Die  Ertffrrmng 
dieses  letateren  von  der  KUste  b«trsgt  beim  Tscbapans-Dag 
110  Went,  aeiBe  LSnge  ram  Kelst  bia  aam  Wartaebam- 
bek  228  Werst. 

Vom  Wartachembflfc  bis  lu  seinem  Ende  bildet  dsa  6e> 
Utge  eben  in  nerdlMieher  Biahtnog  ikb  UaiiebendeD, 
■it  der  Kliate  panUal  lanfandon  Begen.  Ein  Tbeil  dee- 
lalbaa  wird  tob  d«a  Laaan,  vtildie  die  dem  Meere  zuge- 
wendete Seite  bewehnen,  LaafataaSdlifla  Gebirge  genannt. 
Eine  ziemlich  auaAbrUdhe  Kenntnisa  dieses  Gebirges  ist 
durch  die  1875  ausgeführte  Reise  G.  N.  Kasbek's,  welche 
dieser  in  seinem  Werke  „Drei  Monate  in  TUrkiscb-Grusien"  ■) 
baadufieben  bal,  and  durch  die  anf  Ghnadlage  dae  Berliner 
Vertrages*)  erfolgte  Regulirung  der  Grame i 
land    und  der  TUrkeigewonnen  worden. 


■)  llnnoirMt  der  Ksuku.  Abtb.  dar  Bau.  QMgr.  QSMlUehsrt,  Bd.  X, 
I. 

Sin«  taffShTltch«  BMcbrtibaog  des  Attlirlipn  Emir«  itcs  Pnr.ti- 
tehen  Oebirg«  |in«bt  d«r  Artikel  N.  N.  L«wMehow'»    „  Hnrarrkunji-n 
üliar  die  öraasUsis  aad  Oiemaoae  tob  dir  Xflst«  da«  ScbwsruD  Mae-  , 
s«B  Ms  Artwia",  dsr  im  1.  Haft  dm  VL  Borfsa  dar  „kwaslQa  dar  | 


Daa  Pontiadi>LaaiBtaniaelw  Oebiige  flÜb  i 

bek-Dap  in  seiner  grinzcn  weiteren  Ausdebnunk'  "^'p  I  räch, 
beiden  Seiten  ab;  der  Kamm  beatebt  ana  Schielerlelses 
mit  ienbieebten  AbatCraen  naoh  beiden  Seriaa  bia^  labt 
reiche,  nach  verschiedenen  Richtungen  laufende  Nebenjoche 
bilden  in  Queligebiet  der  FlUaae  ao  enge  und  steilwaadigs 
SchlneibteD,  daaa  de  beben  Rann  ftr  neneelilidw  Wobav* 
gen  gewähren.  Es  fehlt  hier  nicht  nur  an  Alpenwiesen,  le» 
dem  auch  an  den  kleinsten  Weide-  und  Ackerflächen.  Nibsr 
rar  Ueereektlste  werden  die  Nebenjoobe  etwas  breiter,  abw 
audi  hier  wird  dem  Leben  nnr  ein  geringer  Raum  ge- 
währt,  und  der  Mensch  kann  der  fiirrhtliRr  dichten  Schling» 
pflauzenvegetaiion  nur  kleine  iStUckoheu  Ackerland  abringea. 
IMaoe  ISganthttMÜdilMit  der  Katar  Teihlana  Iwt  die  gaan 

Bevölkerung  auf  den  engen  Paijtt>  fin  der  Meereskllate  g^ 
trieben,  wo  aie  so  eng  zusammengedrängt  ist,  dass  daa  Land 
aidit  den  wierten  ^eO  deiedben  emühien  kann.  Aber  via 
die  alten  I'hr'niripr.  Vinboii  ai]:h  di-^  Lnpon  innen  Ausweg 
gefunden,  indem  sie  sieb  dem  Meere  verlobten  und  diseso 
ihr  Sdiiokaal  aaTertraaten. 

Vom  Wartschembek-Dag  an  siebt  sich  dasPontiache  (oder 
Laaiatao'eohe)  Gebirge  lU>er  die  Oipfd  Agtaakaro,  Merae>I)^g 
(11000  F.  abaolnte  HSbe),  Alt^-Parmak-Dag  u.  a.  bia  aar 
Vereinigung  mit  dem  Grenzgebirge  bei  dem  10486  F.  hobsa 
K(ikUrd-Dag  hin.  Auf  dieser  Strecke  bildet  es  die  Waaae^ 
acheide  zwischen  den  in's  Schwarze  Meer  mündenden  Flümen 
Atina,  Fortuna  (dem  grüesten  Flusse  Lasistans),  Wize  aal 
Archawe  und  dem  Parchal-SBU  und  nnderen  Ne>>enf ii»!en 
des  Tscborocb.  Vom  KUklird-Dag  wendet  sich  das  (iebirge 
aa  der  jetsigen  maaianhan  Orenae  aad  aimat  eine  flart  aM- 
liehe  Richtung  Uber  die  Berggipfel  Magara-Dag  (10634  FV 
Dagisty-Baacbi  (6151  F.)  und  Salona-Dag  (4738  F.}  an. 
Bd  letatecam  werliait  daa  Oebiige  die  Orenae  aad  aiaart 
im  Gebiet  Batum  seif.c  Kuhtung  zum  Berge  Kara-Schalsrsr 
(5014  F.)»  wo  es  dcb  in  veraobiedene  Zweige  apeltet,  die 
indi  bia  aar  THhoTodi-Mtadnng  hiadeben.  In  diaaem  nda 
scheidet  das  Gebirge  die  Kttstenfliaaa  Arobawe,  Cbopps. 
Abu-Issla  und  Makriali  tob  den  ZafltatB  den  ndmoeb: 
Murgul-Ssu,  Itadiobala'San  and '  Beglawna-fbflluL  Tom 
Wartscbembek  bis  zum  KUkürd-Dag  ist  daa  Gebirge  60  eni 
▼on  letzterem  bis  zum  Ende  47  Werst  lang. 

Als  eine  andere  unmittelbare  Abiweigung  dae  Pontiacfaeo 
Oebiigoa  iat  daa  Gebiige  an  batmaktea,  wdeiioa  aioh  tbo 
dem  Orenzberge  Kwachid  (10374  F.)  in  nordöstlicher  Rich- 
tung über  die  Beimpfet  Kerzel-Dag  1,9457  F.)  und  Trial 
(9840  F.)  Undehk  aad  die  Vabeaftiaae  daa  Tbdimaeh,  dea 
Maigd-Sra  aad  dea  Cbafyhi'SN,  adiddat  Dia 


Kaokst.  Abtb.  der 
airt  wflrtaa  isk 


Baal.  Oeogr.  GaseUMbsftT'  tob  Jslire  lUO  paUi- 
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(ritt  b«  dtn  Ooifc  SMngot  dioht  an  dM  link»  ühr  da 

fKhorooh;  weiter  jenseits  des  Flusses  setzt  es  sich  in  der- 
•albn  Biahtoög  unter  d«in  Nunen  Kartxihohal'Qebiige  (ort, 
tonn  hSehrtar  Oiplal  out  8elUM«ti«ifw  badMÜ  irt  ttnd 

«ich  lu  1IS48  F.  abHnluter  Höhe  erhebt.  Bei  dem  Berge 
Ksrda  vereinigt  sich  diese  Ketta  mit  dem  sUd^dscharisohen 
Qebirg«,  welches  sich,  Ton  W  OMh  0  streichend,  dem  all- 
gemeinen  Oebirgssystem  des  weattioliea  Transkaukasien  an- 
schlissst.  Das  wpit(>r  obnn  erwähnte  Ende  des  Pontischen 
Osbiigse  bat  eine  LaugonausdehnaDg  von  73  Werst;  sein« 
BMftraaag  van  Umn,  rata  KOkinl'Dig  aa  ganoku*,  1w> 

trügt  30  Woret;  weiter  iiiirdlich  vcrrinport  «ich  dioaelbe 
and  betragt  in  dem  Endberge,  dem  Kara- Schal  war,  nur 
Dteh  7  Want 

Der  Kamm  dps  Ponti^trh-rjaaistaii'üohpn  Gebirges  behalt 
beinahe  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  den  Alpen-Charakter; 
tisfo,  eng«  Soklnahim  «««liteb  mit  Qnaijaeban,  dia  sieli 
nuLonigfach  untaniaaiider  vcrzwoigvn.  Nur  in  dem  dem 
Meere  sich  oäbamdaB  Bode  unterhalb  des  Bergaa  Magarap 
Bueba  Tarllart  aa  «nf  dia  Uofle  vaa  BS  Waiti  daa  HMh* 
g«birga-ChafaUar  aad  kt  hin  aiit  Wald  und  Bhadadandna 
bedeckt. 

Die  allgeimeine  Längenausdehoung  de«  Pontiaohaa  G«> 
birges  beträgt  675  Werst;  dieses  Gebirge  bildet  mit  Ana* 
Dahme  seines  Westendes  hir.sic-htlicb  seines  orogrsphischen 
Charakters    sowohl   wie   seines    geologischen    Baue«  ein 

lujTPwenilptpn  Thpil  seiner  Abhänge  fa.it  Tnligfändip  von 
den  inneren  Theilen,  da  mit  Ausnahme  der  auch  titr  liäder- 
fiibmarke  gaeignatao  fHiawe  von  Bnaruin  oadi  Tr^iamat 
alle  Liri(icr<':i  Wogo  nur  Gobirgspfade  sind,  die  kaum  Saum» 
thiere  paasiren  können.  Spuren  der  Glataeharpariada  h»t 
Pdgnra  nur  am  AUumga  d«a  WarlMliambak  gafiindeu, 
sber  auf  dem  nördlichen  Abhaaga  des  Centraltheila  dea 
Oabirgea  traf  er  auf  s«hr  viele  Aawiahaa  von  der  Wirkung 
«adMabdatt  Sdinaa»  und  fbauwattan,  flberhaupt  dea  Witta- 
nngiwechsels  und  der  Wirkung  des  Wassers,  und  zwar  in 
grÖMerem  Maasso,  als  ditias  hei  den  jytzt  herrsftiiptulpn  kümn- 
tischen  Verhältniaaen  selbst  da  möglich  wäre,  wo  auf  einen 
■bangmaa  Wlatar,  da  ar  jaM  an  mIb  pflagt,  aia  vial 

wärmerer  Sommer  als  der  gewöhnlich  herrnfhciide  foljren 
würde.  Breite  und  tiefe  Schluchten  sind  die  Wirkung  noch 
Bamandar,  abar  TarhülbummiMig  baraila  unhadautMidar 
Strömungpn;  geborst-ene  und  in  Sfiinkp  zertrOmmerto  Fölsen 
auf  steilen,  unzugänglichen  Abhängen  zeugen  tiir  Fröste, 
wia  aia  Jaliit  niolrt  mahr  TaAamman,  und  IBr  danaf  eia> 
getretenea  Thauwetter,  wia  ttbarlmnpt  ftr  Sparen  viel  aus- 
gedahntamr  klimatiMhar  WedatagraHaw  aia  aia  heute  Statt 
finden  kann,  wenogleieh  da  diaaar  aooh  Shnlieh  iat  Endlich 
aiuM  aadi  daa  Mhara  Hivaan  daa  TMinneh,  aadi  daa 


I    Tum  Warner  beapVItan  Staüan  und  undaran  Kanaaaldiaa 

zu  urtheilen ,  15  bis  20  Fubb  höher  gewesen  sein  als  daa 
jetzige.  Diesen  Umstand  kann  man  wohl  nur  dam  Sohmalcen 
grosser  8dhnaa>  oad  BiwaMaan  auaakmibau,  da  kdnOraad 

SU  der  Annahme  vorliegt,  dam  dia  Wddar  dob  hiar  in  w 
wesentlichem  liaame  vaningert  hätten.  Es  ist  schwer  ra 
sagen,  in  wie  vdt  die  Bifclining  Palgrave's  in  Betreff  der 
von  ihm  wahrgenommenen  Ersclieiaungen  begründet  ist,  da 
diese  auch  einfach  durch  die  gewuhnliche ,  aber  lange  Zeit 
hinduroh  anhaltende  Wirkung  des  Frostes  und  des  Waaaen 

konnten. 

iDie  sehr  bedeutende  Höhe  des  Fontischen  tiebiiges, 
aria«  atdian  AhMbige,  die  aaUniahan  Venvdguagaa  dar 

Ausläufer  und  Qncrjoi  ho  und  die  tiefen  .Schluchten  gewähren 
.  sehr  wenig  bequeme  Orte  fUr  die  Cultur  und  die  Wobn- 
)   pÜtse  dar  Bawohner  dieaar  Oegaud.  Die  Sdiwiarigkaik  dar 

Verbindung  i  iiipr  Schlucht  mit  der  anderen  hat  eine  grosse 

i Zersplitterung  derjenigen  üemainden  lierbeigoftthrt,  welche 
nah  in  den  Sehluditan  aageaiadaU  haben,  da  disae  auf  der 
Xiinlseite  nur  vom  Meere  her  zugänglich  sind.  Es  be- 
finden lieh  hiar  bis  aar  jatiigan  (ikrkiacben  Orenz«  einige 
von  mubaamadaniMheB  Ondaru  bewohnte  Dörfer  (Gonjja, 
Searp  und  Makriali) ;  innerhalb  der  türkischen  Grenze  längB 
der  Küste  und  in  den  Schluchten  der  Flüsse  Choppa, 
Archawe,  Wize,  Fortuna  o.  a.  bis  zum  Cap  Kemer  wohnen 

S|irHchp ,  die  sich  nur  weniß  vnn  der  minffrolischct!  unter- 
scheidet. Eine  austlihrliohe  Charakteristik  der  Lasen  ist  in 
dam  Wotka  G.  K.  Kodiak^  au  flndau.  Die  ladadie  Be- 
völkerung c<ini  ct:trirt  sich  an  der  Küste  •ind  in  den  Gebirgs- 
sohlttohten;  sie  beschäftigt  sich  vorzugsweis«  mit  üandal, 
HaadwaifcaB^  Flaohflaiguad  ScMflhhrt  mH  Mdaaa  Oihatiga- 
Fafarseugen,  Faluken  genannt.  Weiter  westlioli,  Untar  daai 
Gap  Ketmtf  in  den  Sohluohten  und  an  dar  Kida  «alnk 
eine  muselmanimhe  Bedflkarung  grieoldidier  Earkuuft;  in 
Trapeeunt,  Gdmiacb-Cbaa^  und  in  den  Schluchten  Rrom- 
Dere  u.  a.  lebt  «in«  ofariatUche  griechische  Bevölkerung 
in  deren  Sprache,  wie  Kenner  versichern,  noch  viele  alt- 
griechische  Wörter  vorkamuMO.  Am  Fuaae  des  Wartsohem» 
bek-Dag,  am  oberen  Kalopotamos,  in  den  Schluchten  Bi^ak- 
Dere,  Siweri-Dere  und  Kienoss-Dere  im  Bezirk  Chemiohin, 
•ind  mBsdmaniaehe  Anaaaier  aibaft.  Hadi  FalgiUiTa  dad 
diese  letzteren  das  unciviliBirteete  Volk  tliefier  Gegend,  daa 
van  den  TUrken  mit  Varaohtang  behandelt  wird.  Einige 
Udna  DBifer  ia  dar  HlilM  dar  Gheppa  «ardon  aaoh  vaa 


'}  !fseh  PalgriTe  loiefaDct  lieb  ditw  BeTölkffnnc  grissUsshsr  oder 
byssBtiniaelMr  Abstaamnag  dwrtb  strslttaaktifaa  Obaraktar,  llsafd  aa 
OasIMhstt  lal  Xska«  sva  Hiaiai  aas. 
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■MetaiOTiwihim  AfMnkn,  die  w»  ObwMMbin  IllMnMd*  I 

tan,  t>ewohnt. 

Auf  dem  üit-  und  Sttdabbwge  des  Ponüacbeu  (iebii^gee 
tebra  inonlialb  dar  nunwiba  Gt«bm,  In  das  SoUnohtaa 
der  FlÜBM  TBchohala-Sflu,  Murgul-Ssu  und  rhatyla-Ssu 
««■■hammailMi««}«»  Qnuiar|  von  deoen  eio  bodeutender  Thail 
Utah  AbKbloH  dat  Barliner  TraoUta  aaoh  dar  Tttrkai  ttbar^ 
riadalft  ist.  In  dieser  wohnen  zunächst  ntuhammedanische 
Gmnar,  dana  itntanniaoht  Tttrkan,  flbriaUioba  Oriaabaa  und 
Araaniar.  ÜbarbaapC  iit  die  BeWAkemag  baidar  Abhioga 
des  Pontiaohan  Qabirgea  keine  gleichartige,  Hondern  ein 
GHiiuBcb  der  erwähnten  Völkerschaften ,  zu  welchen  noch  ' 
Beste  der  U  rein  wob  ner  kommen,  die  vor  der  Urttndung 
der  altgriaohNnheB0elflnaBdleKlBtodaa8ah«mrHBllaani 
bembiit  babaa. 

Daa  Pantiaobe  (iebiige  war  nach  Tschichatechew  ')  den 


*)  iäs-MBSBNL  QMlritM  larlla^  OMaffia  I,  ». 


I   altan  Griaciiaa  «aaigbakMBt;  ■aiwL^{*iitaa«bvmi8l»' 

'  hon  und  PtoIemsuB  nicht  richtig  antrcgcSi.n.  Der  Theil  d« 
Qabirgea  im  N  von  Sohabcfaan^  •  Karahissar  (der  KUmbei> 
Di^irifdTaii  den  gaaentan  Gaagreplien  viitar  dan  HaaHD 
Poutus  PolaBWmÜWlia  und  der  im  S  yon  Trapi^unt  (dii 
baatigao  Eaaenk^  und  Kttmbet-Dag)  untar  dem  Namaa 
Faiydraa  ervilnL  Über  daa  Peotiadia  Oabiiga  pqg  aaA 
<ler  bekannte  von  Xenophon  beschriebene  Rttokzug  der  10000 
OriaehaB  «u  dadn  Bapbral-Tbala  naab  dam  Sahwama 
Haara.  Kaeh  dan  Fanolningea  das  Profaaeori  Koeh  fikrta 
der  Weg  der  Griechen  auf  die  Stadt  Risa,  d.  h.  Ubar  daa 
i'aas  des  Tschapant  -  Dag  und  nach  den  Angaben  des  tUr- 
kiacheo  Qwtends  Wilhelm  Strecker ')  auf  Mamaohatua  und 
BaJadwir  «nd  «aitar  fon  ^y^Kar  n  dar  iMatjgaD  QiaaMa 
von  ErsenuB  naoh  TiepaMlBt 

'}  Oor  BB«kDtr*«b  der  lOocKi  Gntcbtn  tom  Baphrst  bii  an  im 
Btkwaiaa  Hssr,  toa  WOk.  8ln«ksi.  (ZsMsekfift  dir  Owiüuhsft  fir 
Mkaaia  b  Bsilb,  «.  Bd..     Hall,  ISN.) 


Die  enropfilflcfae  Oalonie  auf     Inml  ffiser  im  OstindischeD  ArehipeL 


Harr  iüudei  von  Amboina  gab  vor  einiger  Zeit  eine 
kMM  Motil  «bar  die  Mf  dar  Inaal  Kimt  Ubaadea  naOh 

kommen  von  WeiMen ,  welche  eich  dort  soif  einer  Reihe 
von  (ienerationen  UDvermisoht  erhalten  haben,  und  ver* 
■piMb  aingalwiidan  HittbailiiiigaB  darübar  (PataniL  Mittk 
1881,  8,  113).  Dipsp  sind  tiiB  jetzt  nicht  eingetroffen,  und 
wenn  man  die  grosse  Arbeitslast  kennt,  welche  ein  hollJüi- 
diadiar  Baaidaat  in  Jeaaa  Qagaadaa  sa  bewilUgaa  ket,  e» 
kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  daM  ar  n  Ittamwdien 
Pioduotioneii  wenig  Zeit  findet. 

loswiMlieB  bat  Harr  Dr.  vaa  fiurg  im  I.  Tbeile 
aatnaa  aeaban  ancbienenen  höchst  interessanten  und  wiob* 
tigen  Werkes:  „De  Qanaaahaer  in  Nederhuidsoh-IndiS. 
Bante  Deel:  Land,  IdiBMat  an  bawanars;  hygiene;  de  nitoe- 
Haaing  dar  ganeeskundige  prakt^k.  Uitgegeven  door  de  Ver- 
eeniginp  tnt  li<>vor<!pnn^  der  gpneeskundige  wetenschappen 
in  Nederlaudaoh-indiu,  BaUvia  Ititiü",  U*  VI  u.  419 pp.  — 
ttbar  Jaae  eniopiiHhe  Bertifeenng  auf  EuTt  aaeh  dem 
fiipperte  des  den  Herrn  Riedel  damals  Twigleilulriii  Arztas, 
daa  Herrn  Rombacb,  einige  eingebandere  Mftthellttngeo  ge* 
anoht,  aad  kh  balto  diaae  ia  mlar  Hiamdit  fIr  lainaiah 
geaagi  am-ri%  ia  dar Obenataoag,  eiaaa  grSaMnn  Laaer< 


kreise,  als  jenes  Werk  des  ilerrn  Dr.  van  der  Burg  finden 
dSrfta,  aagtagüak  aa  audiaa. 

Auf  R.  329  heisst  es:  ..Am  24.  November  (1880)  nah- 
men wir  unseren  Ours  auf  Kiaaer,  wo  der  Badja  abweaand  war; 
er  hebad  aidi  in  gaaahlftliakan  Aagalsgenbaitan  auf  Wetlar. 
Wir  nahmen  einen  Loofnen  an  Bord,  welcher  uns  folgend« 
Tagaa  naob  Sau  brachte,  einem  Strandplataa  auf  Wetlar, 
we  wir  daa  Bedja  voa  KiMar,  Zaohaiiae  BaUer,  Cudea... 

Radja  Bakker  an  Bord  dampften  wir  nach  Eisser,  wo 
wir  Abanda  6  Uhr  ankamen  und  uns  aogiaiah  in  Tng> 
atublan  aadi  DeHlahaTan  begaben,  atnaai  Dorfe,  waldM 
von  Alikommlingen  von  Holländern  bewohnt  wird  nad  WS 
sich  eine  Kirche  und  eine  Schale  befindet  mit  aiaaai  vea 
Amboina  dortbin  geaaadten  Scbnllebrer. 

Im  vorigen  Jahrhundert  hatte  die  Ostindisobe  ComfagBH 
eine  ziemlich  g^russe  Beaitsang  aal  Kiaaer,  mit  dam  VWt 
Vollenhoven  am  Strande. 


Die  Meaara  diaear  Taale  abi  aeah  vatbaadea;  ven  daa 

Häusern  sieht  man  jedoch  Nichts  mehr.  Damals  wohnt«' 
dort  ein  Resident  und  mnthmaawlioh  andere  Civilbaamten, 
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Ibra  Kw^lcaauneD  befiodeo  lioh  oiMh  tuf  der  IbmI  nnd 
hk»  Mi  nidit  mit  deo  uriprQngliohen  Bewohnern,  welche 
Mdi  heute  Hndeo  nad  ni^t  viel  baaar  ab  Wilde  aiad, 

Die  bollkndjaefaeo  AbUonUage  tn^ea  «Ue  beUtodkofae 

Namen,  wie:  Bakkor,  JoostoD,  KafFen,  Lerte«  4c,  Sio  sind 
Cbhiten  und  ichicken  ihre  Kinder  fleiuig  lur  Schule  und 
in  'die  Kirdie.  Ilire  Kkidnnf  gleielit  deijeoigen  dar  AmIlOB'- 
achen  Bürger,  und  sio  sprechen  ein  Malnylgch,  walohat  ink 
dem  Ambon'echen  Malayiach  üwt  ttbeieinstimmt. 

(NimSoIm«  IniMo  um  alte  und  jung«  lUnner,  Fnuim 
od  Kindw  aotgqgaD  und  nahmen  uns  gen  in  ihren  Hiusem 
uS',  dieae  aind  awar  aaf  inländische  Weise  gebaut,  aber 
fast  Bod  hQhaoh  und  werden  sehr  sauber  gehalten.  Es  war 
ein  ungewolintar  Anblick  fUr  naa,  die  wir  Wochen  lang 
überall  Wilde  angetroffen  hatten,  mm  mit  einem  Male  Men- 
Khen  von  einer  gewissen  Bildung  su  sehen  und  darunter 
Hendbaaiig»  nnd  blaoingigak  9S»  nihna  rieh  von  Raia, 
Biiffelfleisch  iin<l  Fisch  und  eSBet;  nui  li  viel  gekochten 
Mail;  Manggas   und  Apfelsinen  giabt  es    reichlich  auf 

loh  Termathe,  dasa  die  Felder  durch  Sclaren  bearbeitet 
«arian,  walche  aie  aaf  ihren  Uandelareiaan  im  portugie- 
tiseheB  TSaMT  ainkanfl».  Eine  alte  BaaM^  die  Tarwütwete 
Kran  Jaoataa,  war  ao  franadHali,  nna  aina  Sdavin  an  aaigan. 


wddia  anliagat  von  Timor*  Deli  naoh  Kisser  Tarkauft 
worden  war. 

Fieber  herrscht  viel  auf  der  Insel.  Man  bat  mich  oft 
um  Chinin,  was  mau  hier  sehr  gut  kannte;  auch  Wurm- 
polvar  wollt»  nwa  babea". 

So  Hitcrcaiiiint  Ancrn^pn  find,  !>n  iincfcrii  verraisst 

man  Näheres  Uber  das  physische  Verhallen  dieser  Weiasen 
nacil  ao  langen,  nngcatHrtaa  Anlhnthalta  in  dao  Trapaa. 
Dia  Herren  verweilten  jedoch  wahrscheinlich  zu  kurze  Zeit, 
am  aingehendare  Unterauebungen  anstellen  zu  können;  aa 
irtbra  dahar  arwHaaeht,  wann  ein  kmdiger  Ant  «dar  Antitro* 
pologe  sich  auf  einige  SSeit  dorthin  begeben  könnte,  laa 
Näheres  zu  erkunden.  Auf  der  anderen  Seite  aber  ist  ea 
sehr  erwünscht,  wenn  dieae  Leute  noch  recht  lange  unge- 
itSit  nad  «BTatanaoht  erhalten  bleiben ,  damit  ein  Sehlnaa 
erlaubt  wira  darüber,  ob  und  wie  Hautfarbe,  Constitution, 
Uberbaapl  phjaisches  Verhalten  von  Weissen  in  den  Tropen 
mit  dar  Zait  nbladam. 

Herr  Dr.  van  der  Kurg  macht  schon  daffSOf  WlftBaifc» 
aam,  daas  dieae  Leute  den  Boden  nicht  selbat  an  banrheftaa 
adiaiaaa,  nnd  diaaa  iat  jadanfttb  aahr  wichtig  in  Baang  anf 
sogaaaante  Colonisation  von  Seiten  Weisser  in  den  Tropen. 
Daa  van  der  Burg'sche  Werk  enth&lt  viala  einaohlagaada 
Banmkungen  über  .dieae  Frage. 

Drcedea,  S3.  JeU  im  A.  B.  Majwr. 


Phftnologisebe  Karte  von  Fngani. 

Von  Prot  Dr.  M.  SUml». 


Di«  in  Ungarn  in  den  Jahren  1801 — 1877  aufgeführ- 
ten phytopbänologischao  Baohaehtungan  Terauoha  ieh  im 

Folgeoden  auch  insofern  zu  verwerthen ,  indem  ich  ein« 
Karte  gpnstruire,  welche  die  Verschiedenheit  der  Rlüthozeit, 
wie  sich  dieselbe  unter  dem  Einflüsse  der  klimatischen  Fac- 
toren  und  geographischen  VerhMtaiiaa  ia  üngKB  aejgt,  in 
eiuer  leicht  üUer^irlitlichen  Weise  zur  Anschauung  bringen 
«olL  Es  ist  Bülbstveratandlich,  daas  hierzu  viele  und  gute 
Datan  noihwaadig  aind,  waa  in  aiatar  Raiba  van  dan  mit- 

'hätlgen  Beobachtern  abhängt;  aber  nur  tlir  ferne  Zukunft 
wird  auch  diese  frage  ta  voUkommener  Befriedigung  lösen 
kSnnan.  Zur  Zekhnnng  dar  votliagaadan  Karte  hat  mioh 
aSer  besonders  der  ähnliche  Yerauoh  von  Professor  Dr.  H. 
Uoffmann  in  Qieaaao  TCiraalaaat,  dar  ia  aatner  „VeiglaiehaD- 
den  ph&nologiKhaa  Eairla  tob  Hittai^Baropa''  (Patameanli 


Geograph.  Mitthailungen  1881,  Tafel  8)  auch  dan  weatliehaa 
Theil  üngarm  harSekaiohtigt«. 

Prof.  Hoffmann  wählt«  als  Ausgangspunkt  iaiaer  Ver- 
gleichung  seinen  eigenen  Wohnort  —  Glessen  —  und  moti- 
virte  seinen  Vorgang  damit,  dasa  er  an  diesem  Orte  selber 
zahlreicha  nnd  pttnktlioha  Baohanhtnngen  anstellt«  nnd  ao 
über  wirkliche  Mittelwerthe  verfugt.  T)it>  Vergleichung  mit 
den  anderen  Stationen  führte  er  auf  Grund  der  in  Glessen 
im  Aprfl  tnr  BlBUia  gdaagandan  Pflanaaa  nna. 

Ri'i  der  r'oiisfr'.iiruiit;  der  [ihiinolngiachen  Karlo  mpines 
Vaterlandes  hielt  ich  es  für  zweckmüsaiger,  als  Ausgangs- 
punkt jene  Station  in  wihhm,  aa  «aieliar  dio  VegetatioB 
am  spätesten  erwacht.  loh  denke  auf  diese  Weise  den 
riobtigatan,  wail  dar  Natur  aotapraohandao,  Wag  gawihlt 
tn  hahatt;  ahaaao  Uek  kb  aa  im  ürterMia  der  Gaaanlg- 
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keit  fllr  angezeigt,  nur  die  Holsqjflknzen  in  den  Bereich  der 
Vergleicbung  zu  ziehen ,  indem  dieselben  viel  pünktlichere 
Phytothermometer  sind  und  der  individuellen  Beobüchtunga- 
fähigkeit  keinen  so  weiten  Kaum  gewähren,  wie  die  kraut- 
artigen  Oewacbse.  Auf  unserer  Karte  geschieht  demnach 
die  Vergleichung  nach  den  bei  A'rva-Varalja  seit  sieben 
Jahren  (1871 — 1877)  im  Mai  zur  BlUthe  gelangenden  Uolz- 
gewächzen.  Ebenso  wie  Prof.  Hoffmann  wühle  ich  für  jede 
Pentade  Zeitunterschied  eine  andere  Farbe, 

Die  hierher  bezüglichen  Beobachtungen  findet  man  in 
den  folgenden  Tabellen  zuBammengestellt.  Einzelne  Anga- 
ben könnten  muglicherweise  beanstandet  werden ,  doch  am 
allgemeinen  Resultate  andern  sie  Nichts ;  dennoch  sah  ich 
mich  genbthigt,  an  der  Karte  einige  Correoturen  vorzuneh- 
men,^ wozu  mich  besonders  jene  Stationen  zwangen,  von 
denen  nur  einjährige  Beobachtungen  vorliegen  und  die  so, 


mit  dem  siebenjährigen  Mittel  von  A'rva-Vtfraija  verglichen, 
■icher  der  Wirklichkeit  entsprechende  Werthe  nicht  gegeben 
hätten.  Hier  ging  ich  so  vor,  dam  ich  nur  die  Beobacli- 
tungen  des  betreffenden  Jahres  miteinander  verglich.  Prof. 
Hoffmann  äussert  sich  nicht  darüber,  welche  Stellung  er 
dem  ihm  zu  Gebote  gestandenen  Riesenmaterial  gegenüber 
einnahm;  nur  bedauere  ich,  dass  er  s.  B.  ftir  Budapest  nur 
jene  mangelhaften  und  seiner  Zeit  von  C.  Fritsch  publidr 
ten,  nicht  aber  meine  eigenen  wahrend  der  Jahre  1871  — 
1875  ausgeführten  Beobachtungen  verwerthen  konnte.  Sc 
träte  nach  Prof  Hoffmann's  Karte  am  rechten  Donauufer 
von  Budapest  die  Blüthezeit  um  2  Tage  später  ein  als  zu 
Oiessen,  während  sie  nach  meinen  Beobachtungen  um  12Tige 
früher  eintritt,  was  ja  schon  die  geographische  La^e  unte- 
rer Hauptstadt  voraussehen  lässt. 
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Teneiolmiaa  dar  phytophänoiogisohen  Stationen 
In  TtatMlk  (ISSI— 1877). 

1  =  gMgT.  Br«{U;  II  =  g«ogT.  LXii.i  ruci   F  ;  III  =  MMreibSb«  ia 
lY  =  MitUltaniwratar  dM  FrULllDg«  in  °  0.  ;  V  =  UBtanehiid 
ii  itr  BHOtMlt  ta  ym^UUk  att  AWVteyk  TagM; 
VI  =  Zi3d  dar  Bcalwektiiiigijitin. 
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BeiseD  in  Lappluid.  1880  and  188L 

Tob  Obaiki  Babot 


ÜB  Umh  im  Smmm  1880.  in  «ddun  kh  vom 

fruuSdMihan  ÜDtorriobteaiinistorioa  Bit  diMr  Ratte  iMob 
tttffkaä  n  wiMtHohaftlialNO  Zvwln  bticwit  wordan 
mr,  bwDahto  Ub.  «in«  TMl  im  8dHjriiii»llMrfTC,  ma 

zwar  ontiag  iah  mu  Laogrand  aui  den  Beginn  eiMt  Gn* 
tM,  welcher  xn  eiaem  genuk  nördlich  vom  LoDU^janri  ca 
1800  m  aosteigendflo  Pik  fthrt,  bia  su  einer  Httli«  tob 
1710  DL  Eintreteoder  Nebel,  eowie  die  Weigerung  auiMT 
Fuhrer,  den  Anstieg  zum  rulminntionspunkte  auf  dem  ge- 
breohUahan  Felaengrate  zu  riekireu,  ver binderten  mich,  Uber 
^BaMB  Pmkl  Mihi  ra  faliogan.  ZiriaiiMB  dlaatai  Pik, 
welcher  in  der  Richtmg  fWI  NO  nach  ariBtpigt,  und 
iwei  abgamndeten  Q^pMa,  dia  aioh  auf  einem  Plateau  an« 
mittdbar  obariialb  d«  Lom^faori  erfaebee,  dahnt  riak  der 
Gletacher  Fenia  Brae  aua  (nach  Angabe  der  Bewohner  von 
tag&Mfßmi),  walchar  tob  aiaaa  gtowan,  aaob  0  bia  noh 


In  i.  1881  hadat»  loli  ia  Mo^taB  ia  im  VUh  im 
V«ibiB*f|{Hdat  ia  Halgeland  and  reiite  nun  lom  RfiaTaad, 
iadaa  ich  per  Bool  daa  Vaatdal  bia  aar  MUadnag  doa  Ala« 
dd  biBaafltalir  uad  daaa  ab  1856  m  ImIm  Wj/M  iwiadwa 
daa  Tbale  dea  letzteren  Baohaa  nad  dam  Hafdufer 
Tm/tunwad  kretiste.  Die  Zeiehnuag  dieaer  ganien  Gegend 
■af  Mnaflh'a  »Kart  ovar  det  nordlige  Noige"  entapriebt  aehr 
wmig  daa  «irkliohen  Verbiltniaaen.  Nach  meinen  Baro- 
meter-Ableeung«!!  hat  der  Wassere])!«^!  des  RäSTand  eine 
Höhe  von  480  m ;  mit  UUlfe  einer  durch  Steine  beachwer- 
taa  Laiaa  aakoi  iah  aiaiga  Tlaflalhnasaa  vor  aad  find  aia* 
Tiefe  von  240  m  zwischen  Rtornoe  und  Kmtnea.  An  den 
Ufern  dea  Röavand  erkletterte  ich  den  Kjeriagtiad,  deasen 
BBhaaaahbafaflMliiaaharBaolNwhtoBf  1468  b  baMgl,  dar 
OJetetind  im  W  des  Seee  scheint  noch  hSher  su  aein  Nach 
dieaem  Ergebniaa  kaaa  maa  daiaof  anhliaaaaa,  daaa  die  Br> 
haboag  dea  gaaaan  BhUm  aina  badaataad  Uhaia  kttg  ala 
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mmn  hUbmr  tagmemmaa  kit  Xk  aämm  Wmkb  »Lft  ÜBt* 

Ti5ge  et  le  peuplc  norvt'pien  k  l'exposition  de  1878"  giebt 
Dr.  Broch  deu  „Oxtindorn" ,  den  höchsten  äipfeln  der  Ge> 
fand,  ab«  BSb«  von  nur  1800  m,  ««Mm  ZaU  »«gsB» 

■oheinlich  um  300 — 400  m  zu  gering  angenoramon  ist. 

Vom  RösTftnd  begftb  ich  mich  nach  Mo  am  Kanea-i^ord 
lud  baBaehte  von  d«rt  «iaao  Aib  imSmfSmn  in  innat^ 
•ten  Tbeile  des  Svartiadal;  der  tob  amr  «iogaaeUagene 
Weg  nihrta  duroh  daa  Thal  dM  BSflMlT  nlMMl  Ins  su 
aisem  M  10  kB  von  Mo  aotHantaB  Ihmlrts,  wo  at  tkli  ra 
fliaaBt  gmaaan  Baaain  erweitert ,  in  dem  drei  Thaler  zu- 
sammentreffen ,  das  RndTandsdal ,  welches  aus  NNW ,  daa 
Blakdal,  welcbea  aus  W,  und  dos  STartiadal,  welchea  aua 
B8iW  iMiabkaant.  In  Hintaigrund  dea  SvarlMal  andat  der 
Ann  des  Svartisen  in  einem  Uainen  See,  90  m  Uber  dem 
Me«raaq»iegel.  Ungefähr  1  km  Ton  seinem  unteren  £nde 
•atforat  ginnt  diaaaradliSiMiicbiiinGl«(Mb«r«iBMi  600— 
600  m  breiten  EisRlrom  auf,  welcher  von  !>inciri  höheren 
Plateau  berabkommt.  Am  oberen  Ende  dea  (^letachera,  bia 
n  walohem  idi  «npontiag,  MfaidaiB  aiah  fltaf  adiBMlw- 
deckte  Spitzen.  Seine  Oberfläche  war  vollkommen  eben  und 
aiifanda  durah  QaatainitTflmmer  verunreinift.  Dia  Moiir 
BSQ  an  nntarea  Bnda  das  Ptimirgletseinn  imnm  m}»- 
deutend,  die  FrontalmorSiw'  IttM«  «in»  ftilk*  TCB  nur 
4 — 5  ra,  die  SeiteDmorinen  aogar  von  nur  50  cm.  Ihre 
Yertheilung  spiiobt  fttr  die  Annahme  einea  Rüokgsngea  dee 
Olotacbara  wUmod  der  letzten  Jahre,  welcher  vielleicht 
20  m  betragen  maf.  Dipse  HeobachtuDR  trifft  Ubrigeng  bei 
allen  metechern  im  nonliichen  Skandinavien  zu,  welche 
TMi  mir  btgugm  wmim,  mm  SnjakljaUw,  m  SalÜijalna 

und  am  Jökul^eld,  doch  Ist  ihr  Rückgang  viel  INOigar 
deutend  ala  bei  den  Oletacfaeru  der  Alpen. 

Nach  dieaer  Tour  raiato  ioh  «wh  Bjeldaanea  im  obere« 

Dunderlansdal  und  kreuzte  von  hier  aus  die  Fjelde  bis 
in'a  Beierendal.  Die  Strecke  swiaeban  dieaeu  beiden  Tbä- 
lara  Imnit  wf  dar  lfiiiidiWi«a  Kart«  lalir  mganUgend 
wr  DantaUimS»  aa  existirt  hier  eine  ganze  Reihe  von  Thä- 
lan»  mMw  naa  auf  der  Karte  sieht  findet.  Von  E|jal- 
daaaa«  tm  «tl«g  iah  ia  dneni  Bdao  Thal«  aoArlrti,  wd* 
chee  gerade  nach  N  fUhrt;  in  ihm  steht  die  erste  Fjelstoe 
(UnterkunftshUtte),  welche  zwischen  dem  Dunderlansdal 
md  dem  Saltd&l  erbaut  worden  ist.  Nach  6stündigem 
Manalw  gelangt«  ich  Uber  einen  8S6  n  hohen  Paaa  in 
«in  von  NNW  nach  SSO  verlaufende»,  vermulhlich  zum 
l^ro^jauri  hinabfUhrendea  Thal,  welches  ioh  aufwärta  ver- 
ftlgto,  Mi  «in  0»  800  m  bohar  Ubtsgmg  wUk  luwh 
weiteren  6  Sfauidaiii  itt  dm  dMfan  Th«a  daa  Baiatanda] 
brachte. 

Hadi  Obanblaw  diaaar  Wandanngan  war  Itnüplimg, 
in  llittalp«nlrta  vaa  FttalrLappMf Ino,  bmb  aickrtaa  ZiaL 


Taa  Bagnaa  aoa,  «iaaai  Doilb  am  Bagaaga  daa  Saltdal, 

welcher  ia  daa  abaw  Bade  dea  Skierstad-Fjordee  au8lÄn{>. 
stieg  ioh  aaflhlgHab  ia  diaaam  ThAle,  dann  in  dem  aeinet 
Tribatl».  da«  Jaabamdd,  aoMMa  bia  «am  GaadiaQald 

(770  m"',  dessen  Überschreitung  5  Stunden  in  Ansprach 
nahm ;  er  bildet  die  WaaaerKheid«  swiachan  dem  Qradis^T, 
•iaan  Zatom»  daa  JaahandaiaalT,  «of  aanwtiiabar  Saite 
und  dem  Stromgahiet  dea  Gvoletesjauri  (666  m),  des  er- 
aten  eiiadaa  io  dar  lai^  Katta  ma  Saaa,  waleb»  daa 
obaia  Tbal  daa  Htelalf  ebaalmaa.  Di«  Sindca  mm  die- 
sem 8«a  Ua  Argeploug  legt  man  mit  leichter  Mühe  amftok, 
indem  man  die  zahlreichen  Landseen ,  welche  mit  nur 
ringen  Niveauunterschieden  aufeinander  folgen,  stronrnb  be- 
fthrt  ünter  aUen  Routen,  vaialie  den  Verkehr  swischeo 
den  beiderHpitipen  Ah<iB<-hungen  der  Halbinseln  vermitteln, 
ist  jedenfalls  dieaer  Weg  der  bequemste,  zumal  die  beiden 
batbailigtan  Bagtaruiifaa  ftaf  Vaterkaaftalillton  ia  gowia* 
seo  Enlfi-rntinpen  haben  erbauen  lassen. 

Mein  nächste«  Uotemehmao  yni  die  Erataigung  daa 
BttjA^a»  (tl86  n).  d«a  hSehatan  GtpM«  dar  Hdbiaaal 
nördlich  von  Dovre,  die  ich  von  QTiokjokk  aus  in  Angriff 
nahm.  Diaaar  Baig  liegt  uoter  67*  S5'  N.  Br.  nad  0' 
19'  W.  L.  T.  Stoflkbain  (17*  44'  80*  0.  L.  t.  Gr.) 
zwischen  den  Thälern  des  Stora  (Orosaen)  Loklalf  tad  d« 
Lilla  (Kleinen)  Luleftalf;  am  8.  Juli  1879  war  er  von  den 
Topographen  C.  W.  Bucht  Tom  topogr.  Institut  ia  8t4Mk- 
holm  erstiegen  und  gemessen  worden.  ZunSohat  erreioilla 
ich  Aktsisk,  einen  Hof  im  oberen  Theile  dfü  Rapaädno- 
Thalea,  einea  linkaaaitigeo  Zufluaaes  des  I.>Ula  Luieaeif,  wo 
dia  Lappan  irabaan,  «daha  dia  «rata  Baalaigaag  da»  Btf 
jaktj&kko  geleitet  batt^n;  dann  ging  en  weiter  nach  dem 
Idmoeo  See  Stuor  Tat«,  welcher  zu  einer  Seenkett«  in  einem 
tan  BapiAdao  ananBnd«ad«a  Thala  g«h6rt,  aad  vea  biar 

aus  gelangten  wir  auf  ein  sauft  ansteigendes  Pinteau  von 
oa  800  m  mittlerer  Höhe  und  Ubersobritten  daon  eiaea 
Fan  (1090  m),  m  Ftaaa  da«  JlrtatjUko  galegaa.  Diaav 
Gipfel  erhebt  sich  aus  einer  alpinen  Kette,  welche  too 
QTiohjokk  Mia  doreb  dia  Thaldffiiaiv  da«  ^j&twgokk  aiaht* 
bar  iät  7oe  dar  Pimhltb«  bot  dab  om  «ia  AaabKök  Bbar 
eine  herrliche  Alpenlandscbaft  mit  hoch  emporragendeD 
Spitzen,  Gletschern  &c.,  aber  beim  Abstiege  in's  Thal  nach 
Aktsisk  bemerkten  wir,  dass  die  Berge  schnell  an  Höhe 
abnahman  und  sohlieaaliob  nur  oabadantaade  Piateaoz  bil> 
den.  Nur  noch  eine  kurze  Strecke  von  Aktsisk  entfernt 
erhebt  sich  im  Thale  des  Kapaädno  ein  einzelner,  800  n 

Thalpartie  ist  eine  ganz  eigenartige;  sie  bildet  eine  noch 
ganz  frische  und  voUkommen  aeokreohte  Spalte,  ala  ob 
daran  Saiteawlada  «nk  gaatara  moh  vaaaiaaadar  galiaant 
hitlan.  y«m  Nammatei  ans  anmilart  aieh  dm  Thal  aad 
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rint  d«n  einförmigen  Charakter  «Uer  Thiler  an ,  welche 
mf  lehwediacher  Seite  ausmünden. 

Von  Akteisk  hatte  ich  ein  1020  m  hohe«  Plateau  zu 
abanteigeo,  um  cum  äituoiüino,  einem  dem  iiapaadno  pa- 
nlU  twhiliaieB  Tlal«,  am  gdafw,  daao  giag  «■ 

Sitaojaini  vad  Sitnofidno  hinauf  zum  Letgijauri,  einem  S«e 
am  FiuM  iBMMlioh  vom  Maauv  dei  üarjektj&kko.  An  die> 
Ml  8a6  nltwi  rfflb  vier  TUler;  Ten  NW  hmunt  dar 
Kakkaaragge,  mitkw  vom  Stora  Luleäelf  dnroh  wenig  be- 
^ntaade  Boduiwahwelliingen  geaehiadam  üti  tob  SW 
kooMit  der  Awflaai  im  PtriljMri,  wiMMir  alMa&lli  mr 
dorch  geringe  NiftMUiBtawehiede  vom  Rapaädno  getrennt 
'm\.  In  NO-Richtung  tritt  aus  dem  Letsijauri  der  Situoädno 
herana,  welcher  ca  4  km  vom  8ee  eine  icbroffe  Biegung 
sMk  MO  bimM.  Hat  am  aoA  writar  die  MD-Bidiliiiig 

ein,  80  (.'flRiipf  man  bald  Uber  eine  kaum  200  m  llberstei- 
geode  Terrainaoh weile  in  ein  anderes  Thal,  daa  dea  Stug- 
l4«kk.   ÜMgieM  «iiid  ilantliebe  BwgnMMa  swImImb 

Sulitjelma  und  Sarjoktjäkki>  voneinander  isolirt ,  Bio  ruhen 
oar  auf  einer  gemeinsamen  hohen  Qrundlageu  So  steht  dar 
SnjekQOtko  voOkoiinMii  ««niBMlt  dm  dMMlIw  irt  d«r  FhB 
bei  einem  Oebirgskamm  swiidMn  dem  SitnoSdno  und  einem 
Htaer  Znflllne.  Statt  aidt  an  renngen,  «erden  die  Thitler 
!■  OagentheQ  fanmer  weiter,  je  büher  man  in  dieeelben 
<BpeMtiigt,  und  80  (gelangt  man  allmählioll  nnf  die  Hooh- 
fliohen,  aus  denen  die  einzelnen  Qipfel  emporsteigt'n.  Alle 
diese  verschiedenen  Einaohnitte,  welche  dieae  üegeud  durch- 
Mua,  ttdiiii  In  den  baidea  Haaptriditnngn  NW--«flO 

und  NO-  SW.  Zwischen  dem  Sarjektjiikku  und  dem  Sulit- 
jelma erstrecken  aich  auch  drei  fast  parallel  verlaufende 
giMM  Keltea,  deren  ZwiMbantliiler  yv»  dea  Znflttaiea  dea 

Stora  und  Lilla  Luloäelf  ©inffenommon  wprdeti.  Tn  dem 
«•idiehea  dieeer  Paralialthiler  äieeat  der  larrqokk  dem 
liDa  Lnleldf,  in  mldieB  er  NW  e«a  Qrkljolilt  aribidet, 
and  der  Kätjaurijokk  dem  Virihjauri  au.  Das  zwute  Thal 
biUet  daa  Bett  dea  Ni^taoqokk,  eines  bei  Uviokjokk  mlin- 
dtaden  Zuflüssen  dee  Lilla  Lnlalelf,  und  dea  dem  Yirih« 
janri  lustrümenden  lleMna.  Li  daa  dritten  ThaMnadinUl 
flissst  der  Rapaädno. 

Der  Situoädno  und  der  Kukkesvagge  b^grensen  das 
iMv  im  OMeii.  OeBan  an  dkmm  Pnakla  aibatt 
der  Culminationgpunkt  von  ganz  Nord-Skandinavien.  Im  8 
wird  er  begrenzt  vom  Junkersdal  und  einer  aohiitgen  Linie 
«MB  OndiaQaU  Ida  Qvie^okfc,  im  W  wn  deo  inBeiea  TMU 
lern  der  norwegischen  Fjorde  und  ihren  FortBctzungen.  den 
ieereieheo  TbUem.  Nach  NW  entreckt  aich  daa  groese 
HamiT,  wie  mir  aohien,  nitht  flbar  dan  Yaatganri  hiBana» 
«bU  aber  nach  NO  Aber  dflo  StotB  Ldaldf,  BBd  iD  diä- 
ter Richtung  bildet  er  eine,  wie  mir  vom  GipM  daa  Baiw 
jektjakko  aoa  vorkam,  bedeutende  Erhebung. 


Am  NO-Abfall  dieeer  letzteren,  aus  Schiefem  beetehec- 
den  Rergmaaae  lUata  iah  nam  miohtiga  GlataAar,  «ain» 

1  scheinlich  werden  aber  deren  noch  mehr  vorhanden  sein, 
da  ich  die  Nordaeite  dee  Bergee  nicht  deutlich  sehen  konnte^ 
Anah  diaaa  eialaelur  befinden  aioh  in  einer  Feriode  dea 
RUckgangea,  an  ihrem  unteren  Ende  haben  sie  sehr  bedeu- 
tende Moränen,  welche  bia  au  1100  m  Seahohe  in's  Thal 
UnalwaUban,  wiliNBd  die  llHamamnn  etat  bai  1480  m  ffilM 
ihren  Anfang  nehmen.  Die  Gipfel  erheben  sich  nicht  auf 
der  Waaaeraolieide,  anndent  aof  den  flanken  der  Qleteolier, 
«Hurend  dieae  gTeeaau  BiaatrOme  aaKMit  von  baaebnailan 
Pässen  herabkommen,  welche  weite  Offnungen  in  den  Oe- 
birgskämmon  bilden.  Diese,  NO — SW  rarlaafand,  ateiieB 
senkrecht  auf  der  Waaaersoheide. 

Bm  IfMriT  dea  BaijaUillAe  bietet  aineB  TellallB% 
alpinen  Anblick;  die  Aussicht,  welche  man  vom  Oipfel  hat, 
ühnelt  deijenigen,  welche  mancher  Hoohgipfel  in  den  Alpen 
darbietet  Der  A«ft«iaf  tat  Maht  und  «ird  «nf  dem  ftaf- 

ten  Gletscher  dea  NO-AbhangOK  und  Huf  dorn  Grate,  wel- 
cher dieaelbeo  im  80  begrenzt,  bewerkstelligt.  Daa  Beaul- 
tat  Baiaer  baroawtriaahea  HSheoaieaanng  (9140  m)  düMrt 
nur  wenig  von  der  Bestimmung  des  Herrn  Bucht  (7175  F. 
sihwed.  -  S130  m).  Nach  glücklicher  Beendigung  dieaw 
ikiBteigung  kam  iah  naoh  Qvickjokk  nrUek  und  begab  miafa 
von  hier  nach  Bodö,  anf  «aklHr  Taor  iah  den  Tnaa  daa 

Sulitjelma  paaairte. 

Auf  dem  Abfall  der  schwedischen  Seite  findet  man  die 
latitan  BirkeB  Im  Thale  dea  Taiv^aU  in  einer  HShe  wtm 

750  in  und  auf  norwegischer  Seite  oherhalh  de«  Langvand 
in  einer  Höhe  von  680  m.  An  den  Ufern  des  Varvickädno, 
aiaea  Flnaaea,  «elehar  die  VeiliiBdn^g  swImImb  dam  Bav»> 

jauri  und  dorn  Pioskijauri  hanteUt,  kOBOMB  naah  Z«ai|^ 
birken  bei  800  m  Höbe  vor. 

Der  Snli^elaa  thttrait  aieh  aaf  einer  700— 800  m  hehea 

Baaia  (Lomnijauri  735  m,  Mittellauf  dea  Varnakldno  BOG  m) 
swischen  dem  Varvickädno  im  0  und  dem  Langvand  im  W 
aof.  Der  eratwe  Flnaa  iat  der  Anafluaa  dee  Rovejauri,  dea- 
aen  H5he  fast  genau  mit  dem  Killavaggejokk  übereinstimmt, 

einem  Rache  östlich  vom  Sulitjelma,  welcher  einem  Tribu- 
tär  dea  Virihjauri  xuatrömt.    Auf  der  Hochebene,  deren 

Oletacbem  bedeckte«  Plateau ,  und  an  dieae  lehnen  sich 
die  Sfütsen  dee  Sulitjelma  aelhat  an.  Auf  dem  Slidabfall 
bOden  diaaa  CMbiigaÜbnM  flaf  keaaaiartige  Tbfler,  nad 

zwnr  in  der  Richtung  von  O  nach  W  zunächst  daajonija 
zwischen  dem  Raaak  und  dam  Tnolpa,  dann  swiachan  lat» 
taram  nnd  den  labba,  ea  >  Idb  laag/ftmer  swneben  dem 
Labba  und  Lairo,  einem  pflahtigen  Gletscher,  welcher  von 
dem  1908  m  (6315  scbwed.  V.)  hohen  Colminationapunkt 
,  herabkommt;  dieann  folgt  der  Fenia  Biae  beieita  auf  nor* 
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Bmmb  io  Uqiplaiid,  1880  ud  1881. 


mgiMbrai  Q«1ri«t  iwiMliM  swai  Ucinaran  ud  den  groa^ 

8«u  Pik,  welchen  ich  1880  zu  beeteigen  versucht  hatte, 
«ndUcb  der  Keatel,  in  wekhem  der  Jaki,  Zuflitw  des  Laog» 
Tsnd,  entipringt.  T«b  iIImi  dii—  mü  ßk/tmhm  mIUU 
ten  Eeaaeln  gehen  reiswade  OieMb&oh«  aus,  w«Uw  «n 
den  Rindern  dM  PlntoM*«  bim  Smionsthäler  gebildet 
hnben.  Die  Oktoeher  «elbet  befinden  noh  gegenwärtig  im 
Stadium  aioee  aahr  iHnuurkburun  HUckgaofH;  dv  LbUw> 
Gleteeber  iet  wohl  um  100  m  zurUckgegangeo.  Das  an- 
tenrte  Bnde  den  Lairo-Oletschers  (Lairobrae)  liegt  in  770  m 


In  den  letzten  14  Tagen  dce  August  besucht«  ich  den 
Oletioher  JökttliS>'<^>  welcher  sich  auf  einer  in'a  Polar- 
■eer  vemgendHi  fljdlriiwl  swMim  dm  nedi  H 
deaden  Lanirfjnnl,  dem  Öxfjord  und  JökulQord,  der 
iwiioiien  Tronuö's  Amt  and  Knnarkeo,  bafindeL  IRe  l 
die  enden  Gletaalier  in  HerwegeB  vartrftft  dm 
beaonJero  Species;  in  keiner  Weise  ahnolt  er  dun  alpi- 
nen Ölstaobem,  Mndeni  er  nähert  aioh  mehr  den  pola> 
reo  Olelwdieni.  Br  bt  efaw  Art  Hmnenlniiddi,  1100  Ue 
1300  m  Uber  dem  Heeroaaptagel.  Wie  alb  nei  w^giwiheii 
Gletscher  ist  auch  er  jetct  im  Rückgänge. 

Manche  Geographen  haben  behauptet,  daaa  er  dar  ein* 
lige  Gletscher  dea  europäischen  Continentea  wJkn,  welcher 
bis  in'e  Meer  hinabreicht ,  diuee  Bezeichoung  ist  jedoch 
nicht  ganz  zutreffend.  Auf  dem  Jökulijord  bemerkt  man 
davdingi  «imige  Eisberge,  welohe  von  einer  —er—  W»' 
messe  im  innersten  Theile  des  Fjordes  heratammen.  An 
dieeer  Stelle  sind  aber  die  Abh&nge  des  JökulQeld  so  schroff, 


lifllb  dieaea  nteilan  Abfallae  anwnalt  akh  «in 

Hmblöcken ,  welche  hin  -iid  wieder  niederstürzen  und  so 
an  Fuaae  des  Abaturses  jene,  wohl  50  m  hohe  Masse 

berge  loslösen  Wäre  dieeer  AbCdl  nicht  eo  aosserordent- 
lioh  jäh,  so  würde  der  GletaolMr  aiigsads  bis  sam  Hesce 
binaliraielNa.  b  d«n  ramOzQord  aaaalindaadaD  Ronndal 

bleibt  der  am  ticfttao  beruntArgehende  Gleiacber  noch  125  m 
Uber  den  Meereaspi^gel,  und  ein  Gletscher  dea  JSknl^eU, 
welcher  oberhalb  das  BId  swieolien  dem  LangQoird  nsd  dem 
JökulQord  herabkommt,  endet  in  38S  m.  Auf  dem  letite- 
ren  konnte  ich  das  Plateau  bis  zu  einer  Höhe  von  1150  m 
ersteigen,  die  höchsten  lächneeanhäufungen  mochten  noch 
100  a  hahnr  ll«aa.  Aa  dam  Pnakla^  kii  an  «elaiMm  kh 

gekommen  war,  fand  ich  inmitten  der  Schnt^omiissen  auf 
einem  Felsen  einige  Bzemplare  von  Banunoulus  nivalis  und 
maige  Tage  apltar  dinalb*  PflawM  ja  einar  WO»  tom 
1S80  m  am  Rörnästind  bei  Lyngseidel  im  Lyngenijord. 

In  der  Gegend  dm  Jöknl^eid  fand  ich  Birken  noch  in 
WS  m  od  «m  BSnMind  in  B80  m  Htte;  bei  KJeriag. 
tind  in  Hil|gdHld  aehwankte  die  Grenze  der  Birken  zwi- 
lebaa  610  m  md  66fi  n,  nfitdliah  von  ^eldaaneee  im  Doa* 
deilaadidal  itaigt  ab  aar  Mi  680  n.  Bei  M*  ia  dw  lOha 
dea  Svartiaen  liegt  die  Qrenae  der  OonifiBren  in  S46  m. 
Auf  schwedischer  Seite  findet  man  die  leisten  Birken  im 
oberen  Thale  des  SkellefteÄelf  in  640  m,  die  letzten  Coni- 
faan  in  480  m  and  den  letzten  Anbau  von  Gerste  ia 
405  m.  Im  Thale  dee  Situoädno  am  SeijaMiUdw  httlt 
der  Baumwucbs  in  oa  700  m  Hohe  auf. 


Die  nttidlicheii  GoldMder  des  Matabili-Iiuidaa. 
Ana  dem  Tagebndie  eines  Afiakarasenden. 

Von  Emn  Nagel 


Am  18.  Min  1876  Terliem  nnaete  Bzpaditinn,  beate* 

band  aus  vier  Wagen,  ausgerüstet  mit  allem  Nöthigen  fUr 
eine  lange  Heise  und  in  einer  Stärke  von  zehn  Mann, 
Weinen  und  Eingeborenen,  Pietermaiitzburg  und  nahm 
üifMi  W«g  ia  aofdwMllialMr  BlaMaag  durch  die  Colonie 
HalaL  Wir  paaairten  Howiek  und  den  Urngeni-WaBÄflrfall, 
dea  Maat  Biver  nnd  den  Buahman's  Fluss  bei  Eetoourt  Uber 
aoiiaa  UMobrlelmi:  du  Tagda-Vlam  bei  OaiaaM  w 
mittelst  einer  Fähre'  und  die  Übrigen  Flüsse  schwimmend 
odw  die  Furten  durchwatend,  bis  wir  im  Vaa  Beeoent* 
Bm  dia  DnMkaaabaqp  awtf^gwi  aad  aaf  dann  Btdna, 
in  «iaar  HVha  von  6400  F.,  dia  Gtana  tob  Nitd  «nv 


adutttaa.  Wir  battaa  eomit  den  Oranje-Freistaat  betretea 
und  raitetSB  filr  einige  Tage  in  der  Stadt  Uarrismith,  mit 
einer  prächtigen  Aussicht  auf  den  Riesen  Platberg,  der 
sein  zinnengieichee  Haupt  ungefähr  2000  F.  höher  im 
Osten  erbebt.  Wir  vaianiMa  nna  hier  mit  WeidsahSNaan 
fUr  Feuerholz,  ehe  wir  naaare  Weiterreise  über  die  wellen- 
förmigen, grasigen,  banmloaen,  frostigen  Hochländer  das 
Bwirtartaa  aatraten.  K aehdam  wir  aeeh  nnaara  Spoiaafcam- 
mer  durch  Erlegung  einiger  der  zahlreichen  Wildebeest* 
gefüllt  hatten,  aberaohritten  wir  den  Veal-Flum  durch 
Lanaani  Dnft  aad  «cniditaB  PolchaiihMon^  dia  HmipMadt 
dar  Tiaamnl-Bapnblik.   Ola  OtiMiiiB  dar  Stadl,  giriek 
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dMMB  der  nuJaten  afrikanisdiea  Städte,  kreoMii  aioh  alle 
im  reobt«Q  Winltd  und  nnd  mit  CaiiXlen  ao  euer  8«to 

YiTsehen ,  in  d<'iioii  lilare«,  frische«  WaM<<r  fliesst.  Die 
Woho-  und  (iescbaftBbaiuer,   sowie  öffentlioheii  Öebäude 

darrh  daa  QehSU  mächtiger  Trauerweiden,  deren  ZMigB 
in  aomathsToIlMi  Corven  über  sie  hinweghjüigeo ,  so  im» 
im  I— sOTtan  Bfhmu  Hllwt  dw  vwabanilMde  FiibnPNit 

«ITt'ichfln. 

Naobdem  wir  den  Uooi-Kiver  abennals  ttbrnehliMao 
lad  UM  donh  das  Imita  «ngsapBHa  Thal  dssaalban  hin» 

darchgewunden  hatten,  drangen  wir  gen  Norden  vor,  wobei 
wir  dsn  bvBbmtao  Kalbatainböblaa  und  dam  Bntarirdiaobaii 
fhisBe  aaf  Wondar  Foatein  einen  Baaooh  abttettetan,  and 
traf«D  auf  seiner  Ansiedelung  Tborndale,  südlich  der  mich- 
tigeo  Kette  der  Magaliea*B«rge,  mit  dem  baluuuitaii  Jägw 
Henry  Hartley  ziuammen,  der  seiner  Zeit  den  deutaehan 
Forscher  Carl  Mauoh  auf  seiner  Reise  durch  das  Matabili- 
Land  begloitPt  hatte  Dn  Herr  Ilartley  gerade  im  BogrifiF 
Staad,  sii^li  xu  einer  Expedition  aussurUsten,  erbot  er  siob, 
na  Mg»  llagi  dar  StanM  in  ba^aitaa,  tjn  An- 
■irttipten  ,  fla»  wir  natfirlich  mit  grosser  Freude  annahmen. 
Wir  besuchten  Riutanbuig  mit  seinen  Kaffea&rmen,  seinen 
frotlifbafwi  OlMlglrtan  and  wIimb  giiiwaitigwi  Zoabsr» 
pflanz u iij;t»ii ,  Überschritten  den  Marli o-FliSB ,  raiaten  lüngn 
der  mit  Wald  geaohmttoktan  Ufer  des  Limpopo,  paaairtan 
dao  NotoMii-VliiM  uad  daan ,  ab  vir  «jM  groaM,  watt«, 
trockana  Flioha  hinter  uns  hatten,  erreichten  wir  die  Weg- 
krnuuig  utor  daa  Uüigaln  von  Ba  Maogwato,  atw»  10  e^gl. 
XsQaa  aBdfiob  tob  dam  Bi]igab(n«aan*Daifb  Sboabang.  Dar 
hii'r  wohnende  Hüuptling  Matchen,  durchdrungen  von  dem 
Gkiibeti,  iliins  allf  OnliiBucher  auf  dem  sii^heron  und  kurzen 
Weg  zum  (iiiicke  wären,  schlug  bereits  aus  dieser  Ansicht 
Cspital  md  «riiob  von  jadan  Baaiehar  dar  TrttBajionaa 
sine  Steuer  vm  aaiem  Sovereign,  die  wir  jedoch  zu  zahlen 
■as  weigertaOi  da  ae  nicht  in  unserer  Absicht  lag,  am  Tati 
m  arbaitan,  Ibar  waklMn  ar  dia  GariehtabarlMit  m  Aa- 
'pruch  nahm,  und  ebnnfiills  wpü  pt  nur  Pill  abhängiger 
Haaptling  dar  Matahili  war,  der  sich  seit  dam  Tode  des 
«iWMB  llataMIL.K«B|gi  ÜBMkkald  oder  ManUkatif  abe 
▼OTflbaqgalMada  Wichtigkeit  baiml^gaB  strebt«,  die  mit  aei- 
naa  A^f**—  nad  laiaam  unter  seinea  Landslau» 

Um  im  greQstan  Widerspruds  stand.  Bei  dieaer  Oalegeit- 
hait  aai  bemerkt,  dam  die  Städte  oder  Lager  der  Eingebo- 
renen von  dem  schwächsten  und  binfiUligatan  Material  er- 
baut sind,  so  dasB  im  Falle  einer  Zacatfimqg  deraelben 
dmb  Feuer  eder  dureb  eiaea  OberiUl  aplitoi«  BaiModa 
vergeblich  nach  deren  Überresten  ausschauen  werden. 

Bin  ausaerordentlioh  schwieriger  Zug  über  das  „Üoont- 
W,  ane  ÜheiaMtaa  TanohiadaBar  FlOisa,  dw  aatnadar 


vollständig  trocken  oder  nur  spärlich  mit  Wasser  ia  weni- 
gen Felsenhöhlen  versehen  waren,  brachte  uns  au  daai 

gros8(>n  Shashn  -  River  und  dann  7.'j  dem  Tati-FluMe,  wo 
wir  nahe  der  fiiederJaMuog  der  London  and  Limpopo  Iii- 

^^^^liwnd^^]'  SÜ'  S  Rr  ,  27»  51 '  ö.  L.  v.  Gr., 
8633  F.  haeb,  «a  829  miles  von  FiatermariUburg)  Un- 
oatoirbroelMQ  giag  die  Saia»  wailar  flbar  dea  Raaeqaabaa, 
den  Iiniia|u>.',  den  ümkweei  und  einen  kleinen  Nebenflusa 
(apäter  äawpil^Spruit  genannt}  dea  Mangw»>FlaaBca.  Hart« 
lejr  mashte  anaere  OsaeDishaft  hnr  mit  daaa  Ifiwienar  Lea 
bekannt,  der  nicht  nur  vollkommen  die  Spraobe  der  Mata- 
bili  ventaad,  aondem  auch  ihre  Oebrioeh*  geaaa  luaate^ 
«ad  der  aait  laage  daa  Reeht  beaaw,  ia  dea  SBdviatfiBtrio* 
ten  zu  wohnen  nnd  au  jagen.  Er  erfreute  sich  lang«  Zeit 
dee  grössten  Vertrauens  des  verstorbenen  Königs  ümsele- 
katzi  und  galt  in  geeohäftlicheu  Angelegenheiten  mit  Weis- 
sen als  dea  gnaaaa  Königs  Vertreter.  Wir  machten  iba 
mit  dem  Zweck  unserer  Raisi*  hokAnnt,  gaben  ihm  Einblick 
in  unsere  Papiere,  die  uns  der  CJouvemeur  von  Natal  aus- 
giBtalt  haMa,  «amaf  aaa  Lea  aagla,  daa  er  aft  idt  daa 
vprstorbenen  Königf  dariiVier  gesprochen  habe,  dns»  rliis 
englische  Gouvernement  keine  gabeimen  Ahaiobten  gegen 
■ab  Laad  hagot  daaa  aber  airf  aiaa  eder  die  aadera  Waiw 
aoino  Boton  anlnng'ün  wUrden ,  frei  und  offen,  und  dass  m 
nun  sehr  t>edauere,  daaa  der  alte  König  aioh  von  der  Walli» 
bot  iaiaer  Warta  baba  aielit  aidir  Bbamqgaa  kieaaB 
(Saw-pif  farro,  Herrn  Lee's  Platin  20°  44'  S.  Br.,  SB'  18' 
0.  L,,  d470  F.  boob,  888  mika  von  riatannaritabai|)L 

"Wir  TarBiwaa  aoa  die  qoanratolia  O^giad  aad  danlh» 
wimderten  Bergketten  mit  malerischen  nranitbflgtlii.  welche 
am  Fusse  mit  kleinen  Wäldern  bedeckt  waren ,  auf  der 
Spitze  aber  nur  kahle  ungeheuere  Felsen  zeigten.  Als  wir 
die  Höbe  erstiegen  hatten,  erreiobten  wir  Uanyama's  Kraali 
an  einem  kleinon  NehenflilnBohun  des  iShaahami ,  20°  37' 
8.  Br.,  38°  19'  0.  L.,  3470  F.  hoch.    Herr  Lee  seUte 

ihn,  ohne  Zaudere  Roten  nach  dem  königlichen  Kraala 
abanaeaden,  die  unsere  Ankuott  dem  Könige  Um  Nombato 
▼arkHadan  aelllaa.  Wir  wartotan  klar  16.  Inai  bia 
Anfang  Juli,  als  mdlich  zwei  ünterhauptlinge,  Abgesandte 
dea  Kön^,  von  Umbeko's  ELraal  eintrafen  \  aber  erat  naob- 
dem trir  auHMha  Sakiriarigfcahan  in  Polge  ihrer  naaaga» 
nabaien  Neugierde  adt  ihnen  gehabt  hatten,  konnten  wir 
aai  6.  Jali  oatar  ataikar  ÜMarta  aofbraohen.  Manfadem  «ir 


Biw(«B  waid»  ia  Tartsaft  dir  lijpeMlliia  vsa  Hsm  Obarias  W.  Chnfce 
TNiiBmsBt  lad  saar  waidsa  als  «slma  arit  tas  SaMiatia,  die 
BSbas  vsnaltlslat  dts  TkaedeUtsa  and  db  aattena^  ait  daa 
TMMMBfllir  «dir  SshiMslUar  srmitMt.  IMs  Aafsbia  tt«r  dis  Da- 
ttisMbvgn  vaa  Bsda  aad  flssM  «ardsake  Ith  Hana  0.  J.  Mssa. 
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4ia  8liMbMnI-Fl«H  abenahrftto«  oad  die  g^tMuemigen 

B«rg«  eratieg«n  hatten,  auf  deren  Gipfel  wir  die  Waaser- 
■oheide  des  Limpopo»  und  Zambesi-Flaasgebietee  erreichten, 
gelangten  wir  b«ld  an  den  Kumalo  oder  KönigsfloM,  wo 
«far  «niapumtHi  und  in  lUga  von  groaaer  Eraehöpfnng 
einen  Theil  unserer  Ochs»>n ,  einen  Wagen  mit  zweien 
onaerer  Begleiter  suriiokiaiiaeu  museten,  sie  dem  S«hat«e  i 
dee  Jongeo  Priaeen  Le  Baagok  eaeetpAAlMid.  Nedi  Obw^  I 

eofanitaing  des  ümthlambo  Buloi  (das  Bad  der  Roni^p)  und 
dee  Um  bei  (Uerrenfluas)  sohlqgeo  wir  auf  einer  wasaer« 
Iowa  Fliehe  eaeer  Leger  «nf ,  «ndea  elMr  bkr  wihtend 

der  Nacht  durch  rina  Gebrüll  eine«  Lüwtn  und  WMHer 
Oohaen  ana  dam  SoblafiB  au^eaoheaobt. 

Anf  dn  niBürfMiieii  KtmI  d«a  Zwong  Bndnte-Regi- 
■wntii  die  mgeBflir  800  Mann  stark-  ist  und  (letn  die  Sorge 
Wbae  dnige  tamflod  Btfiok  Rindvieh  augatfa«ilt  worden  war, 
trefao  wir  mitümbeko  zusammen.  Avoh  hier  beatand  Ijee 
darauf,  dee  Gouverneurs  Brief  nur  dem  Könige  seibat  oder 
in  der  Ventammlung  der  Hiiujitlinjfe  vorzulesen ,  in  Folge 
deaaen  die  anweaenden  kleineren  Häuptlinge  (indana)  en^ 
tMtäm,  4mm  wir  nedi  Um  Heeklwte!k  Kieel  frei  duehp 
gelassen  werden  sollten  und  es  diesem  anheimgegeben  wäre, 
unser  Qasnoh  aaauhören  und  darüber  au  bestimmen.  la 
lUge  diwae  BaMdnidn  Dekan  wir  dan  gandan  Wag  dimih 

daa  Land,  die  MigalonaHtAtion  Inyati  zu  unserer  Linken  las-  ' 
•and,  und  amioht«n  Jilmampaigene  oder  Dmbanjin  am 
19.  JelL  Ueeare  Beglaiter  wwan  eeramgegangan ,  um  | 
anzumelden,  und  in  weniger  als  einer  Stunde  wurden  una 
Boten  eotgegaitgeaandt,  die  une  die  Nachricht  brachten, 
daa  der  KSdg  bereit  eai»  uaa  an  empfangen  (Emampan- 
jene  li«t  auf  19"  14'  8.  Hr.,  89*  44'  0.  L.,  3900  F. 
hoch  and  etva  36  aiilaa  een  lajati).  Wir  folgten  dieaar  Ein- 
ladung sofort  und  Ibadan  daa  altan  König  voUst&adjg  naokand 
(ein  königlicheg  Privilegium)  Tor  der  Thüre  athMT  HlHa 
sitzend.  Er  empfing  uns  in  einer  freundlichen,  ungezwun- 
genen  Weise,  und  nach  einer  kunen,  aber  angenehmen 
ValariuItBBg  eoUeg  ar  aaa  ver,  aae  aaah  der  Kella,  daa 
Versammlungsort,  lu  begaben,  nm  dort  die  herkömmlichen 
Begrtlaaungen  entg^ganaunahman.  Seioa  körparliobe  Kraft 
eohkn  Bahr  wealigeieeBeB  an  heben,  dann  ar  badnfta  dar 

VnlllltBtzung  zweier  Männer,  selbst  wenn  er  nur  eine 
gana  kan«  Strecke  ging,  dagegen  sahian  er  gaiatig  noch  so 
friieh,  um  je  aaeer  ee  eein.  Anah  liier  flihrte  Lea  dee 
Wort  and  sagte  dem  König,  daaa  wir  von  einar  GeeaUachaft 
in  London  geaeodt  wüien,  viele  taaaand  MeOen  «alt  ttbar 
dam  graman  Wamar,  am  ihn  ra  baaaehan  and  aaa  mit 
aeiaar  Erlanbniaa  an  Überzeugen,  ob  die  Gerüchte,  dosa  in 
eainem  Lande  bedeutende  Ooldlager  seien,  auf  Wahrheit 
barahtea.  Zogieieh  thailte  er  ihm  den  Inhalt  dea  Briefea 
eea  daai  Qonvemanr  in  Metel  aait,  waMier  ihn  am  die 


Brlaubnin  bat,  dam  wir  aaina  tlnder  baniaea  and  die- 

aelben  erforschen  dürften,  damit,  wenn  wir  wirklich  Gold 
entdeckten,  die  englische  Regierung  Geaataa  «rlaaaan  kiitnate, 
den  Zuzug  der  Goldsucher  zu  regeln. 

Dar  Kflnig  dankte  una,  dam  vir  ao  weit  gahomamn 
seien ,  ihm  den  Inhalt  dieses  Briefes  mitzuthnilen ,  and 
druckte  seine  Freude  darüber  aus,  dam  er  den  „Weissen 
Mann"  noeh  hnmer  ele  daaealbea  ftade,  wie  er  ihn  eMa 

gekannt  habe;  er  «ei  zwei  Mal  liurcb  tipn  groBsrn  Könii? 
Umaelekatai  su  dem  Weiaaen  Volke  geaandt  worden,  das 
eiBta  Mel  an  dem  engUeohan  Beeidaotan  Rer.  Hebere  tfaflirt 
und  das  zweite  Mal  nach  Capatadt,  wo  der  Gouverneur  an 
den  Ufern  dm  Groaaen  Waasera  wohnte.  Seine  Eiiane» 
rungen  ttimr  diaaaa  Baaaoh  warn  aahr  klar  nad  tnfm  bm 
in's  DetaO  an.  8o  erinnerte  er  sich,  dsm  er  in  der  8t. 
Oeorge's  Kir(Ae  einer  Hochzeit  beigewohnt,  and  er  wnaate 
noch  ganz  genau,  an  welchen  Finger  die  Braut  den  Ring 
geateckt  habe.  Er  gab  uns  die  Erlaubnisa,  frei  und  an» 
behindert  in  Beinern  Lande  zu  reisen  und  versprach,  einen 
Mann  «eines  Stammes  uns  als  Führer  mitsqgeben,  der 
(^•iaheeitig  ein  aiehtberer  Bewaia  min  aoUta,  dem  erfr  adt 

des  Königs  Erlaubnis«  das  Land  hereisten.  Er  knüpfte  an 
dieaelbe  nur  die  Bedingung,  dass  wir  sein  Land  nicht  ver- 
lamn  dflrlbn,  ohna  ihn  gmakn  nnd  Bariaiit  Iber  nwwii 
Erfolge  erstattet  zu  haben.  Wir  übergaben  ihm  dann  den 
gew^lutUolim  Tribut,  den  man  beim  Emtieten  in  ein  Laad 
beeeU^  ein  Qavahr  mit  dar  nSthign  ManiliBn,  nnd  a<Aank 
tn  ihm  ausserdem  noch  eine  hObsche  Reiaedeoke  ala  per> 
etaUeh«  Geaobenk.  Am  niataatn  Ti^  aandta  er  nne 
die  Biiankalm,  dw  Geld,  dee  wir  flhidn,  behaltea  an 
dürfen. 

Von  hier  aua  kehrte  Lee  wieder  nach  seiner  Farm  ra» 
rttdc.  Während  wir  noch  ein  friaohea  Geapann  Oohaen  von 
ihm  arwartatn,  erfaietten  wir  «in  Behiaihw  van  «faMTVer^ 
Sammlung  von  TTnterhüuptlingen ,  um  nne  su  unterrichten, 
daas  sie  Um  Nombata  für  gejatoaeohwaoh  iiieltao  nnd  dam 
ria  rieh  eenimgt  hMln,  Keenead  im  Lende  lataeB  ea  he» 
aen,  ala  8ir  John  Swinburne  und  dessen  Gefolge.  lnVla|ga 
dieaar  Mittheilung  machten  wir  uns  nach  der  IfimiaaBate» 
tin  Inynii  (19*  40'  B.  Br.,  M*  18'  O.  L.,  4115  F.) 
anf,  wo  wir  bei  den  Missionaren  T.  M.  Thomas  and  W. 
Bjlm  auch  aohon  aeoha  Mann  vorfanden,  die  una  auffleif 
Iwilm  eoütn;  wir  aber  eridirtn  ihnoa,  dam,  naidalam  nn 
dar  grome  König  dea  Stammes,  üm  Nombaln,  die  Brianb» 
aim  eam  Beisen  gegebw  habe,  m  an  keineswegs  einfide, 
viel  nadl  derjenigen  dar  Ueinen  Häuptlinge  zu  firagea. 
ünterdeasen  kam  das  neue  Vieh  an,  und  der  Bote,  der  m 
brachte ,  nahm  die  abgetriebenen  Ochsen  nach  Lee'«  Farm 
zurück.  Am  näohaten  Tage  gingen  wir  nochmals  zum  Ko- 
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erlüalt«o,  naobdem  wir  ihm  noob  einen  Rock  zum  Qeeobenk 
gneht  battao,  den  rnnprochenen  Führer  Nameu  Injatuu 
Schon  in  r!er  Nnchharsnlinft  von  Um  Norabatos  Kraal 
fud  iiiiMr  uDermüdlicber  und  kundiger  Mineralog  Melaon 
TeneUadeoe  gnm»  QuoiiHb,  etw«  6  bAw  nerdnordiMliefa 
Bad  etwa  4  miles  süiwpstlirh  vom  Dorfe.  Der  (»rslore  Fund- 
mt  wehka  kaum  meUllbaltig  au  aeio,  die  beiden  Riffe  im 
BW  dagegen  «nttidtaB  tmI  Oxyd  und  8eliw«MaiMa,  wie 
»ueh  Rotheisenatein  und  Eisenoxyd.  Mangel  au  Zeit  und 
di*  nnmittelbare  Nähe  dea  Uatabili^Dorfea  Teranlaaaten  una, 
bald  Too  hier  aufsubrechen  und  verhinderten  Nelaon,  gröa- 
m»  Stücke  dieaee  Quarze«  abzubrechen ,  um  sie  auf  Gold 
ta  UDtersucben ;  indessen  ist  er  der  Ansicht,  da«8  einige 
dieter  Riffe  dieaea  kostbare  Metall  bergen.  £r  wuwh 
Gm  nd  Sand  ia  da«  Slnfiiiii*  aad  IFNyHni-IImn  uod 
find  in  beiden  wirklieb  Gold  vor.  Mit  demselben  Erfolge 
ootenacbt«  er  die  Flüaae  35  milea  abwärt«  und  fand  eben» 
Ula  Geld  io  n^Hum  •isaalwltigain  Kiaa  ngetthr  SOO  P. 
witwärtä  der  beiden  Flüsse.  Nelsnn  nimnil  in  Folge  die- 
Nr  MerkoMÜe  an,  daaa  Oold  auch  iu  dem  obeuerwäbnten 
Shangaai  tiad  aeinen  NabfloflHann  in  grossen  Mengen  ge- 
fanden werden  mliasle  und  ist  aogar  graeigt,  dieae  Diatricte 
ab  die  gttnstigaten  fiir  Goldgewinnung  zu  bezeichnen,  deneo 
er  im  ganzen  SUden  Afrika'a  bis  dahin  begegnet  iat. 
Una  Katt«  tob  talkigem  Cblorit  und  Schiefer,  mit  zahlrei* 
hen  Quar/lagern ,  in  welchen  Nelson  eine  ergiebige  Gold- 
ader entdeckte,  liegt  8  bia  10  milea  attdwaatUch  vom 
Derfe. 

A.m  6.  AuRUflt  1R76  zogen  wir  mit  einem  Wagen  nord- 
wärta  quer  durch  daa  Land,  deeaen  aohroff  aufoteigende 
HOgal  tm  aagaliaaatMi  OraaitbUidNa  beatoliaa.  Wir  Mal» 
ten  una  anOinglich  in  ISatUcher  Richtung,  wendeten  uns 
dana  aUaattüiDh  nähr  naob  Norden,  paaairten  den  Um 
fuBg,  den  TT'OwakfPloaa,  daa  Gwailo  (19*  11'  6.  Br., 
19'  50  f)  L  .  »793  F.,  von  PiatafHaritsburg  1042  mUea) 
and  den  Iii|;wainya  oder  Krokodilfluas,  mussten  aber,  da  wir 
einen  verkehrten  Weg,  der  uns  zu  weit  nördlich  brachte, 
«iagaaaMagaB  battaB,  «iadar  in  aUBididiar  Ricbtui«  n- 
rückgeben  und  zogen  dem  Laufe  dee  Quaequae-Flussee  ent- 
lang, in  deaaen  Mähe  wir  ausgedehnte  Sohieferlager  fiindeo. 
Die  Oagaad  Xbodt  einer  groaaartigeo ,  praohtrollea  Park- 
anlage ;  der  anmuthige  Matcbabela,  dessen  junf^es  Laub  ein 
äoaaent  zartaa  Hochrotb  leigt,  daa  in  verschiedenen  Schat- 
tiramaa  bii  ioli  dunkabla  Grtn  ttbai|rBbt,  dar  Lagfaondi, 
dnaeo  Knospen  in  reixandem  Goldgelb  zum  Vorschein  kom- 
■an,  nnd  die  Mimoaen,  Akaiien,  Bananan,  Aloaa  und  bin 
nd  wieder  die  Euphorbia  ateigem  daa  aigaotfallintidMa 
Bau  der  Landschaft,  während  die  höheren  Regionen  mit 
weise  blühenden  l'rofppn  und  amlereii  dor  Höbe  enls]ire- 
cbenden  Pflanzen  geacUmuckt  sind.  Wir  durchwateten  den 
ratiwaiwa'i  tlaur  mtrtillaagin  IM«,  Haft  n. 


Bembesi-FluBS  und  den  Sabaqua  (18*  66'  8.  Br^  30*  84' 
0.  L:,  84S0  r.),  lad  fluid  Harr  Naban  in  dan  latatarai 

Spuren  von  Gold ,  und  io  vanahiadanao  QuamtUokao 

bemerkte  er  Bleiglanz. 

Bia  hierher  bamebta  OranitUUmg  wr;  waHar  nad» 

NW  fanden  wir  Diorit  und  über  diesem  eine  dunkle  Rcbia» 
ferfonnation,  die  nach  M  und  8  aualäoft  und  senkrecht  naah 
dam  Flmia  abflllt,  indan  aia  ibn  «ng  in  boba  aebrofla 
Ufar  eindämmt.  Nelson  fand  ao  SWai  l'unkuui  dea  Fluaaaa 
angeechwemmtea  Gold,  aber  ea  war  aehr  fein  nnd  nicht 
genug,  um  die  R«ntabilit&t  zu  healätigen.  Am  Sebaque 
bemerkten  wir  die  ersten  Palmen.  Hier  beeteht  die 
geiid  hauptsächlich  a'i«  feinküriiigem  Granit,  durchschnitten 
von  Diorit  Zu  unserer  Rechten  nach  SO  eraoheinen  die 
Rtiekea  dea  Tbaba  Bndmba  und  die  anderen  HoohUndar, 
welche  die  Wasserüchcido  zwischen  dpu  täglicl)  von  uns 
paaairten  Nebentiüaaen  dea  Zambeai  und  den  von  ihren 
•lldlioban  und  MUabao  Abbiagan  BladaraitgmaBdan  Mbn* 
tären  des  Limpopo  und  Sabea  bilden. 

Die  Furt  daa  Umnyati  oder  Buffalo  war  umaänmt  von 
zinnengleioban  Ginnithugelu ,  untar  walflban  aia  edar  iwel 
Affenbrotbäume  nnd  die  wunderachöne  roearoth  blühende 
Erylhrina  iUffra,  vermiacht  mit  Akasien  und  Mimoaen,  Üp- 
pig wucherten,  während  Kraniche  und  Waaaervögel  am 
aandigan  Ufer  watetan  odar  aich  in  den  Sümpfen  belnatig- 
ten  und  das  HippopotamuB  und  Krokodil  die  tieferen  Stel- 
len aufsuchten.  Der  Umgeai,  einige  miles  weiter,  war  ein 
anfraaDdUabar,  ugaaebatstar  Oabingaflaia,  dar  namataid 
und  schäumend  Ober  angehäufte  Felsenmaasen  und  Staiae 
hinabatUrzt,  klar  und  kalt,  daaa  wir  förmliob  zurückachraob» 
tan,  ab  wir  kdeatlaf  UnMatratan,  am  Iba  la  dnrehwataB. 
An  der  Furt  dee  Umzwezwie,  wunderbar  schön  beschattet 
duroh  miobtiga  Bännw  jeder  Art,  Cand  Mabnn  (icü  unter 
den  St^an  nnd  dam  Baad  daa  braHan  Battai^  daa  aar  bat 
Hochwasser  ganz  ausgefüllt  ist. 

Die  Berge  der  Wasserscheide,  die  sich  zu  unaerer  Rech- 
ten, einem  ungeheueren  Amphitheater  gleich,  von  O  nach 
N  sieben,  zwangen  nna  diese  Richtung  einzuhalten.  Wiih- 
rend  wir  in  einem  kleinen  Geli'dzc  imbe  Zizina  oder  Mud 
Spruit  lagerten,  verloren  wir  den  ersten  Ochsen  in  Folge 
van  Sohwloba  nnd  Dbanaatraogoag.  Trotsdam  aogaa  wir 
balil  weiter  nach  NNW,  pasairten  den  Inzinghaiti-FluBS  und 
acblugeu  unaer  Lager  an  einem  groaaen  Fluaae  Ganjaaa 
(17*  44'  8.  Hr.,  80*  41'  0.  L,  8958  F.,  1108  miba 
von  Pieler-Maritzburg)  auf,  wo  ein  ungeheuerer  Giaai^ 
Uoek,  gaatätat  dnrob  ainiga  klainare,  einen  natürlicbaa  aad 
aiairfirmi  BaMaeUa  bildat,  omfingreiob  genug,  nm  «neib 
eine  grössere  Geaellaobaft  als  die  unsere  war,  in  aeinem 
kühlen  Räume  zu  bergen.  Weetlirh  vom  Wege  fand  Nel- 
aon verschiedene  Quarzriffe;  eioea  derselben,  welohea  150  F. 
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brnt  wu,  Mg  nah  von  N  iiMdi  W  ond  hUM»  Mnae 

kegeliTirmige  Hügel,  oathMt  jedoch  kein  Oold. 

Yon  Um  Nombat»'«  Darf  reiaten  wir  dunsh  «in«  v«r- 
Sdetc  Wildnb«,  die  flbtraU  nodi  die  flpnwi  nigt,  dm 
einst  hier  die  plündernden  und  zerstdr«ml«n  Banden  der 
liatebili  gegen  die  früheren  Bewohner  diooei  lAndei, 
die  lliahonia,  herangezogen  waren.  Diese  wurm  «in 
friedliebendes  und  arbeitsamea  Volk ,  watohes  groeia  Vidi- 
beerden  bosas»;  uoch  heute  sind  dip  Triimmpr  diT  htir  un- 
gebrannten Ziegelsteinen  erbauten  Wälle  der  EUrdeu  zwi- 
toben  den  QranitkonjM  dattlMr.  Di«  •ngadahntm  B«i^ 
und  Kornfelder  sind  vers<-hwiinden  und  nur  niK'h  durch 
lange  Furchen  und  Gerinne  bemerkbar,  welche  verursachen, 
dm  d«r  Wsgni  glmoh  «lam  UMim  Best  in  kniMn  Wd> 
lenschlHife  hin  und  hergpworfen  wird,  und  iHp  das  Pferd 
in  einer  Weis«  ermliden,  dass  seibat  der  Elephant  in 
diesen  altm  Oirtn  Hlir  oft  im  Jigon  spottan  kuuf  dar 
noh  voigolwBS  banlllit,  teio  Ben  m  gritmrer  BQe  vanr 
treiben. 

Hier  wurden  «Ir  von  einer  Ansebl  MesbonafKrieger 

noe  dem  einige  36  milea  nach  NW  gelegenen  Dorfe  besucht 
nnd  unterricbtet,  dm  in  der  Nähe  mehrere  Gruben  sich 
bef&ndan,  ans  denen  bereita  ibre  Vorfahren  schon  ein  ihnen 
unbekannte«  Metall  aoegegnben  hätten.  Wir  bc^MtetoQ 
sie  fiuf  ihrem  RUokwege,  unser  Matabili- Führer  Tnynsaa  trug 
iwei  (iewehre,  während  drei  andere  Kaffern  einige  wollene 
DeefcoD  und  Bomtige  bei  derartigen  Abetedieni  aneofbelMk 
liehe  GerSthe  Bchleppten.  Wir  diir'h/nui  ti  p^ossp  Slreokcn 
schön  bewaldeten  Granitlandes,  unterbrochen  durch  Striche^ 
In  denen  OimniiflS»  von  betfiobüieber  Aeedehnong  die  Ober- 
band  botteo.  Ah  wir  Maghoonda's  Dorf  erreit-hten  (17* 
aa'  8.  Br,  30*  17'  0.  L.,  1230  müm  von  Piater-MariU- 
boig),  aandte  nna  der  Häuptling  nm  WiOkonaen  eine 
SchOsael  Maiabrat  and  einen  kleinen  Topf  mit  Fh^i^ch,  ein 
Zeiohen  gveoiar  Anflnerlnanikeit,  leider  Torbreitet«  aber  daa 
Qerlebt  einea  dertrtigen  Oeroeb,  dm  wir  anf  eeinen  Qn> 
nu»8  ver/.ichteten.  Die  Nacht  verbrachten  wir  in  der  KUm 
dee  Dorfes  unter  einem  breitästigen  Baum  und  gingen  am 
nächsten  Morgen  mit  einem  Führer  nach  den  besagten  Gru- 
beOf  ana  weleben  das  in  früheren  Zeiten  tos  den  ntMimawi 
m  ffieigegenständen  benutzte  koBthnre  Metall  gewonnen  wor- 
den War.  Die  Riffe,  durch  Tbonacbiefcr  und  andere  Fel- 
aan  begrenal,  kreman  bier  sin  doreb  randliobe  HQgel  ein* 
geschloesenes  Thal,  in  welchem  wir  die  Gruben  haim,  in 
Gruppen  Ton  aeobs  bia  acht  suaammeu,  3  bia  4  Wfm  weit 
nnd  bia  ra  10  Fm  tief,    ünaer  Flbrer  sprang  in  eine 

ileraclSi'ii  hinein,  um  uns  fini'  I'rolic  seineB  gelben  Metal- 
les herauszuholen,  und  als  seine  magere,  knochig«  Qeetalt 
in  dar  QUbnag  fMiebwoadea  wtr,  fragten  wir  nna,  ab 
feine  Yeribbron  waU  ehenaa  in  dia  Omben  gatprangen 


fein  nwoblen,  wenn  dea  niebtigan  Ktaiga  Sabm  lat^ 
leute  gefcomMn  waren,  Qold  Tür  ihren  Herrn  zu  kaufes. 

Die  Oeweluibeiten  der  Msabonaa  gleichen  weniger  dsooi 
der  KtSm,  Mm  nnd  MatabiUi  ab  denen  der  M«ger.  Iki 

Haar  ist  natürlich  gekräuselt ,  wollig  und  kurz ,  sie  tiebio 
und  bearbeiten  es  jedoch  in  die  Länge  dadurch,  dsss  m 
es  Uberreich  mit  Fett  oder  öl,  das  meistens  aus  fifdoU» 
sen  (arachis)  gewonnen  wird ,  eicigrhmieren  und  es  dsott 
in  kleiiipri  Büscheln  in  die  Kinde  der  rothen  Mimose  nn- 
binden.  Diese  Büschel  sind  staöelfbrmig  von  hinten  osdi 
v«m  geordnet  «kl  geben  den  Mailienaa  dnaAnaeabanaian 
Circus-Clowns;  sind  aber  die  Locken  etwa  einen  Fuss  lang, 
so  werden  sie  aus  der  Rinde  herauaganomaien,  mit  HoUkohl* 
md  VvmiBl  ttbontrieben,  in  der  mUm  dao  Sehidala  gt. 

theilt  und  hangpii  nun  zu  hpidpn  Spi;pn  les  GesichtlS 
herab,  nur  zusammengehalten  durch  einen  Streifen  6rm 
oder  dünn  geedinittonen  Lederbandea,  wodarob  der  Kefl^ 
putz  stark  aa  die  alten  Zeichnungen  ägyptischer  Denkmslw 
erinnert.  Man  siebt  keinen  Maahona  ebne  seinen  klsian 
Kopfstuhl  ausgaben,  ein  Oeräth,  dae  er  anter  den  Koff 
stellt,  wenn  er  sieb  niederstredit,  um  das  gut  geölte  Hai.p' 
Tor  der  BerUhmnf  mit  der  Erde  und  vor  Sand  und  ünah 
an  BCbtttaen.  Ibre  WaHsn  sind  der  Bogen,  Pfeile  und 
der  Amgai,  oder  aocb  ein  kurzer  Handspeer  in  vendiir- 
denen  Formen,  von  der  hroitin  langen  Klinge,  durch  Ji? 
dem  Elephanten  eine  ii  '/joU  breite  und  3  Fuas  tiefe  Wuai« 
be^tohraoht  worden  knnn,  bia  aa  merhwlrdig  bleinan 
(erwerkzougpn ,   dip  bestimmt  sind ,   in  dpn  menschlicbM) 

i Körper  eingestoesen  tu  werden,  wo  sie  vermittelst  nsa- 
raieh  aagobraefatar  Widaabainn  aioh  iaaMian  nnd  imi 
Enuundung  der  Wnnd«  einen  laqgMnea,  qQaivollenTsl 
berbeif&faren. 

Em  Geeeta,  weiehea  von  den  portagieaiBeben  Jigm 
stets  geachtet  wurde,  iat  heute  noob  vnter  den  Mathooit 
in  Kraft.  ^  Ea  aebNibt  vor,  daaa  die  HUfto  eineo  jaden  sof 
dam  llaallotta«Oebiot  aria«lon  8t&dna  VOdea  dem  Eia^ 
ling  eugeböre  und  ehe  er  aeinen  Antheil  habe,  der  Jigir 
den  seinigen  nicht  berühren  dUrfe.  Fiieere  Matabili- Beglei- 
ter widersetzten  sich  mit  groaser  Entrüstung  diesem  iit- 
aota,  indem  aie  erkUrlen:  „UoNr  ejganor  Etoig,  dar  gMW 
ümselekazi,  hat  nie  ein  Stück  der  Jagdbeute  einea  weinen 
Mannes  an  aioh  genommen,  und  nun  wollt  Ibr  M^t>^*^ 
die  doeh  nnr  nnaore  Hnnde  easd,  ein  Reobt  bennapraabfa, 
auf  das  er  verzichtet  hatte?" 

Einea  Morgeoa  fiel  uns  das  Benehmen  der  Maahoati 
nnf,  nnd  wir  bsaerbten,  dm  wir  der  Qegenatond  ibn 
Berathungen  seien  und  sie  Nichts  weniger  beacblewao,  sb 
uoaere  irdiaobe  Laulbabn  etwaa  abaukttrsen,  d«  wir  dscb 
nun  atnmal  in  ihrer  Hand  seien  und  aio  nna  ihre  Ttfio' 
koH  njgen  kttnnton.  Wir  aabm  aie  ibre  Waffen  aaawih, 
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doch  blieben  wir  ruhig,  rückt«n  nur  aiu«re  eigenen  Waffen 
•twu  naher  an  ans  b»rari,  auch  Inyassa,  der  HatabiU,  tbit 
k-iclbe  und  dann  machten  wir  uns  kaltblütig  daran,  unseren 
Maisbrei  zu  verzebren,  bis  wir  Weiteree  gewahr  würden. 
Dim  Kaltblltii^  bat  ia  d«  Aivdiflii  d«r  ÜMboaM 
»ber  bedeutend  mehr  genützt,  als  wenn  wir  uns  mit  ihnen 
in  Unterhandlungen  eingelaaaen  hätten,  denn  sie  gaben  ihr 
ToriMbon  Tolbtlndig  tat. 

Auf  unserem  Ritokwag«  nach  dem  Wagen  fanden  wir 
TandiiMisD«  woitv*  Qaamiffi  und  Grappan  von  Oraben, 
ia  denen  wir  llberall  Geld  bergwdee  Geetein  oonitatiren 
bonten.  Über  einem  holperigen  aus  Thooschiefern  be- 
itebendcD  Berg,  an  dessen  Fasse  (juarzriffe  gefunden 
wurden,  erreichten  wir  bald  unser  Lager,  wo  wir  wieder 
ait  Herrn  Harttoj  wMinmen  trafen,  der  an*  aaf  «inam 
cäheren  Weg  Uber  das  Plüsschen  Simbo,  kurz  oberhalb 
Beioer  Vereinigung  mit  dem  UmTuli,  surUokbrachte.  In  der 
fmt  batteo  einig»  der  Wagui  bedeutenden  Seliadan  ga» 

litten,  80  dass  wir  halten  mussten,  ;jm  Bie  sn  gut  als  ruog- 
licb  auazubenero.  In  der  Nähe  unsere«  AuMpannplataes 
ligwi  einige  GnnithVgel  mit  Onanriflen  an  derae  Baan, 
TüD  welchen  wir  venchiedene  Stttoke  abbrat^ben,  in  denen 
«ir  »acb  wirUidi  apRter  Gold  fikodan.  Weiterbin  entdeckten 
wir  Bodi  anqgedabate  Goldminen.  Die  Biffe  aehienen  zum 
giwaten  Tbeile  eine  mite  lang  zu  sein,  sie  waren  aber  so 
von  Geröll  und  Schutt ,  der  in  früherer  Zeit  von  den 
Minern  auf  die  Oberfläche  geworfen  war,  bedeckt,  daaa  es 
kann  ml^^ieb  «ar,  Ibra  ganaoa  Grenze  an  boatiflUBan.  Dia 
Oraben  aiad  8  bis  4  Fan  bfiit  und  »banio  hag  aad 


einige  10  und  12  Fuss  tief.  Hin  und  wieder  findet  mau 
«ine  AnaaU  Grnbaa,  wakba  ta  enier  aiaaigan  verbanden 

wcrflfn  fiind  um!  nun  ein  grnfsps  T.mh  bilden,  aus  dem 
Mimosen  und  andere  Biuuue  auf  wuchern,  3  und  4  Zoll 
diok,  einBewei«,  iam  wohl  sehoo  viele  Jahn  TorObetgegaaigen 
sein  miigcti,  seit  hier  der  letzte  Spatenstirh  gethan  wurde. 
Einer  unserer  Bogleiter,  Inyoka,  erinnerte  sich,  daas  in 
einiger  Batfimrang  nSrdüeb  ein  Hann  geataaden  bebe,  daa 
zu  seines  Vaters  Zeiten  bewohnt  gewesen  und  in  welchem 
Ooldstaub  dort  verkauft  worden  sei  Es  iat  mögliofa,  dam 
das  betagte  Haus,  der  Sitz  eines  Ifissionan  der  jetst 
au^hobenen  Jeeuitenmissionsstation  in  Zumbo  an  Banibwi 
gewesen  ist.  üngHftil^r  piiie  Meile  südlich  von  unsi-rom 
Lager  hatte  Herr  Jolin  Swinburue  ein  solche«  bezogen  und 
Tamittalat  asinaa  MiBana  ami,  nagaOhr  90  Foaa  tidb 

Mwilhtt  ausgehoben,  aus  welchen  er  einige  sohr  reiche, 
stcbtbar  goldreiche,  dtuamtUcke  erhielt,  einige  weiss  und 
kiyitalleB,  ebig»  IkrUg,  rotb  oder  gdb  mit  Eisenoajd.  Am 
folgenden  Tage  kebrteii  wir  wieder  zu  unserem  Lager 
zurück,  um  auch  die  Riffe  am  äimbo  genau  su  unteraucben 
und  entaehloeesa  una  andUeb,  sie  in  Gegenwart  tmaetw 
Matabili-Begleitar  ab  di^nigen  zu  bezeiobnen,  die  wir 
Ton  dem  neuen  KSnige,  sobald  or  in  seine  Würde  ein- 
gesetzt wäre,  für  unsere  Niederlaasung  verlangen  wttidan 
und  nannten  den  Platz  „Haitlagr  HQI"  als  eine  Anerkennang 
für  Herrn  Hartlcy ,  der  uns  zuerst  die  örtlichkoit  gezeigt 
hatte,  liartley  Hill  befindet  sich  unter  lö°  31'  S.  Br., 
ao*  49'  0.  iat  8079  F  beob  und  von  Fiater-lUrit«- 
bmg  1167  aiüaa  entfernt.  (Msstmag  (slit) 
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Die  ObUttrige  Wanikiirte  itr  J^m  in  1:600000  von 
V.  «.  Btmrit,  «ieldie  wir  bereits  bei  Besprechung  der  vor- 
jUlligail  Aniatellung  in  Venedig  lobend  hcrvorhobou  kunii- 
tan  (8.  Mittb.  1881,  S.  459),  ist  vor  einiger  Zeit  in  Hol-  | 
■el's  Geogr.  Institut  in  Wien  erschienen,  und  zwar  gleich- 
artig in  drei  Teraohiedanen  Anigabea  ')•  Die  erste  detail« 
Srta  Ao^gabe  bietet  eine  FOIle  ron  Famen  and  gebt  in 
der  Darstellung  der  topographischen  Details  fast  Mb  ar;  '!ie 
Grenze  der  Übersichtlichkeit  und  Klarheit.   Für  üiiterrichts- 
iwecke  ist  die  zweite  oder  Sohul-Ausga^i  ht-stimmt,  in  wel- 
cher die  Momenclatur  weeentlich  beschränkt  ist  und  durch  I 
die  Gröeee  and  Anordnung  der  Schrift  die  wichtigsten  Ob-  j 
jeete  hervorgebobea  werdam.  Am  auadraohavoilaten  aiaobeiat 


<)  1.  UeUUUrte  Ausgabe  fl.  15;  <■  Mspp*  11.  iCO;   mit  MUmS 
Ti.  -  II.  scbui-Aat^be  <l.  11;  ia  Maspe  A.  17;  aitStlbaifl.  1».  — 
Ii:  >^tumme  Auii^ic  ä.  10:  ia  Hippe  B.  15;  Bit  Ptlbss  §.  IT;  Ir- 
Untcrnngen  leparat  Ii.  0,so. 


die  TerraindarsteUuug  natürlich  in  der  Stummen  Ausgabe, 
welche  bloH  ein  Bild  des  Flusenetsea  nnd  der  Bodenerlie« 
bungen  giebt,  Homendatar,  Orte,  fftrasaan  Ao.  onberttok* 

aichtigt  liiBKi  Sehr  worthvoU  sind  die  ErlftuN?runi7en  zu 
der  Karte,  iii  welchen  der  Verfasser  sich  ausfuhrlich  über 
die  bei  Entwurf  und  Zeichnung  befolgten  I'rincipien  aM- 
sprioht  und  eine  Dbersioht  der  Eintbeilung  der  Alpen,  im 
Anschlüsse  an  Sonklar's  Auffassung,  mit  einer  kleinen  Karte 
giebt.  Wir  fladao  in  dem  Hefte  eine  sehr  dankenswertbe 
ZnsammensteUnng  der  einzelnen  Gruppen  der  Alpen,  ihre 
Begrenzung,  eine  kurze  Oharakterisfik ,  snwie  endlich  zahl- 
reiche Angaben  üb«r  die  Höhe  der  hervorragenden  Gipfel 
und  der  wichtigsten  Pässe. 

Als  Harm.  t.  Barth  1876  Buiopn  Tarlissa,  um  die 
portngiadadia  Prafint  Angola  mt  aiwndNin,  wo  er  Mder 
ein  ao  baldiges  Ende  finden  aaUle,  Übergab  er  dem  ba* 
kannten  Alpenkenner  A.  Waltenberger  seine  gesommten 
Aufzeichnungen  über  die  nördlichen  Knlknl]  en,  die  Resul- 
tate ausgedehnter,   in    mehreren  Sommern  wiederholter 
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Wanderungen,  weiche  er  unteraommen  hatte,  um  durch 
Bcstaigaag  «llw  iigendwi»  harromgender  GipM  riava  mög- 
liobit  gTllndliflfam  Biobliek  in  di«  orographiicbe  OlMernng 

dieses  baynrigch-ÖBterreichigchen  GrenzRshirgPs  zu  gewioneo. 
A.  ii'altmbfigrr  setzte  das  Werk  v.  Harth'»  (nrf,  berpiste 
das  Gebirge  wioderLnIt,  um  das  binttirlaaisetie  Muteriul  durch 
neue  Aufnabmeu  zu  ergänzen  und  Teröffentlicht  jetzt  ala 
Baialtet  dieser  gemeinaamen  Thfttigkeit  eine  Monographie: 
Oiynfiii»  dm  Wättrutm^Otbi^  md  dir  Miimmifir  ICittt. 
Dw  Tor  Xnnem  «fwbi«n«na  entcThwO*  midier  da«  Wetter- 
itein-  und  Karwßndel-Oebirge  ')  amlhNtt  gehört  unatrt>itig 
tn  den  hervorragendsten  neueren  Werken  auf  dem  (iubiete 
alpiner  Literatur;  ihm  gebührt  das  Vurdienst,  dass  die  in 
ihm  bebandelten  (iebirgsgruppen  jetzt  unter  die  am  ge- 
HMUten  erforachten  und  am  bcetea  bekmntea  Theile  der 
Alpen  eingereiht  werden  kttnatn.  Di»  Totiriitik  wird  nur  mit 
einem  kurzen  Verzeiehnlaa  der  tqo  H.  t.  Barth  anagefQhrten 
6(>8teigungen  von  Gipfeln  und  bttlUB  ÜborL'iiiif  'n  Vn-iin.ht, 
während  das  Werk  aonst  eine  eingniModate  l)arBtelh;n|^'  lies 
Gebirgabaues  der  einzelnen  Theile  nebet  nhlreicheti  ll  ln^n- 
aognbea,  ihrer  Tbäler,  der  Iijr<irogriifhi«  sowie  endlich  der 
■nbrtaihuiig  bi«l«t.  Onns  barnndm  warthfoll  maA  S»  Inrto- 
graphiachen  Beilagwk  1)  Hypmmatriaobe  Kute  in  1 : 125000 
dargestellt  mit  HShencurren  in  Abetinden  Ton  je  200  m. 
2;  Si-bemnllHclip  I)>ir!itt>lluiig  der  (Tlijfderung  des  (iphirgRs 
mit  farbiger  Unterscheidung  von  Fels,  Wald,  Bergrückun  <&c. 
3)  Topographischo  Knrto  der  Zugspitze  mit  den  Um- 
IWldangen  den  Plattaoh  und  UöllenthnUemMn  in  1:50000, 
dn  vtnügHob  nwgwrbeitetee  ud  mit  gromr  Fetnbeit  in 
Kapfer  gestochenes  ßlatt,  welches  ein  sehr  plastisches  Bild 
von  diesem  höchsten  Gipfel  Deutschlands  bietet,  4)  und  5) 
Profile  der  Haiiptthulor  und  Ha  iptktimiuiv 

Eine  GesuMnitidt/r  <lrr  Scfiwn'z  in  1:500000  von  dem 
ruhmlichst  bekannten  Kartographen  Jf.  Leuunger  gezeichnet 
und  in  der  Anstalt  Ton  Wurrter,  Bandeggar  ft  Co.  ia  Wintar- 
tbur  mit  groaaar  So^fidt,  Feinheit  nnd  EüegMi  anagefUhrt, 
biotot  dag  diogsjährige  Itihhuh  <!■•*  StJinyizi^r  Alffncluh, 
Bd.  XVII,  als  Ext^a^*t'ilAge.  in  ühnliiber  Weise  wie  bei 
»einer  Carte  phygicjuR  d«  la  Krance  in  l;200(i()0  -  Mitth. 
1880,  S.  355)  sucht  der  Verfasser  durch  aclirage  lie- 
leucbtung,  »owia  durch  die  Verbindung  Ton  Farben  mit 
Hfihencurran  su  ja  100  m  natar  Hervorhebung  der  AOOm- 
Our^e,  ein  plastiadiaa  Bild  der  Bodengestalt  dar  Sobwaii 
zu  geben.  Wie  immer  ist  ilcr  ilicsrj.vliritrf  Hntu!  (!ps  Jahr- 
buchs ausserdem  reich  auRgiaiuitet  mit  l'iinnmnu'ti,  i'rotiten 
und  Ansichten,  unter  douen  besuuders  das  1U25  von  l'rof. 
0.  Studer  aufgenommene  Panorama  vom  Uijjfel  des  Oent- 
de-Morcles  zur  Illustration  seines  Au&atzes:  .Vuf  den  Eia> 
IbldarB  dar  Diablsfals  im  J.  18S5,  sowie  mabrera  fnfile 
nod  Anriehtaa  von  8.  Baraneclc  Uber  die  Disblarets  nnd 
die  WalHsiT  Alpen  zu  dessen  Arfilnl:  Lo  massif  dos 
Diablerets  hervorzuheben  sind.  liOt/tt-rem  wird  auch  eine 
Ksrtenskisse  dienes  westlichen  Ausläufers  des  Exrursions- 
gabiatas  Ton  IBUl  beigegeben,  welches  wie  im  Jahre  zuvor 
dar  wistlieha  Theil  der  Bemar  Alpao  bis  sum  Rb6n»-Thale 
WMstSb  VoB  Baissbarkbtaii  mm  diassai  Qabiata  Usgaa 
nur  dia  Sohüdamng  aiaas  Bssashss  dar  8aaalasb>A]p  van 
Ch.  Honaalier^Oonia  nad  SUttiiailn^  ao»  dam  dabgaUat 


<}  4*  H  88.  Mit  5  Kartm.  Asfibarr,  Inpait,  UM.  M.  «. 


von  Ed.  Wartmann  vor;  viel  reicher  an  Originalbeitragan 
ist  dar  Absehnitt  „Freie  Fahrten",  worin  wir  hssasdn» 
P.OBssfeldt^  Bergbesteigungen  im  Dauphin^,  Prof.  K.  Sehnig 

Aus  dem  Saas-  und  Monte  Rosa-Gebiet,  H.  Dubi's  Ein  neuer 
Jungfrauweg  irwabnen  wollen.  Unter  den  Ahhaniilungtn 
erregt  wiederum  Prol.  Ij,  Huiiir.eyrr'a  Bericht  über  lifn 
Stand  der  Arbeiten  am  Rhüneglctscher  Interesae,  das  Zurück- 
gehen desselben  dauerte  noch  fort,  war  aber  unbedeatsadw 
»la  in  Mbaran  Jahraa.  PioL  A.  Foral  gisbt  aiaa  gsdilsgls 
Übersiebt  der  Olatseberüadarungea  in  der  letstaa  srit  es 

'  1850  währenden  Riickgangsperiode ,  wi  k  tie  ihrem  Ende  il 
nahen  geheint,  da  in  den  letzten  Jahren  bei  10  Olel- 
acbern  bereits  wieder  ein  Vorrücken  beobachtet  worden  isL 
Die  „kleinen  Mittbeiluogen"  liefern  kurze  Notixen  über 
Wanderungen,  Kritiken  und  die  dankenswerthe  Übarwbt 
der  alpinaa  Litaratnr  das  J.  1881  vaa  A.  Fraacko,  des 
Sohluas  des  starken  Btadas  ■■slit  di»  Chnnik  ans,  wdobs 
den  Jahresborii  ht  de»  Gaatr»l*Caadtd^,  dar  BaotiaaaB  nd 
die  Abrechnung  enthält. 

Seit  der  Anggabe  dieees  Jahrbuchs  ist  auch  AMltiturmim 
für  da»  EjmniSiugtM  dtt  Sehtuütr  Jipm-Cbii  für  UÜ 
tmd  16$3  arsdiiaBaB,  aiaa  tob  Bim.  wum  IiBMir§  ba- 
arbaitats^  v«rtr«fflioha  Sehüdanuig  der  waatliohen  Bsraar 
Kalbalpen  und  des  Finsteraarhorn'CentralmssaiTs  in  oro»  aad 

toiMik'rH{)biHi'bpr,  geologischer,  botaniiuher  und  touristiishsr 
Hezit'hung  mit  einer  CberHicblskartu  in  1:100  000. 

Kiium  drei  Jahre  nach  Atjschluas  von  F.  Kaiut*  Werks 
„Lomm-Buffanm  tmd  dtr  Malitm"  '}  liegt  berat ta  eine  a weite 
Auflage  dasBslbaii  iwHsadak  vor,  tSn  tadit  arftwAobsa  Za«g> 
■In  daittr»  daas  virfclicb  gute  und  natzüche  Bücher  trou 
einem  hoben  Preise  (bisher  56  Mark)  einen  gUnstigeo  Markt 
fitiden.  Di  r  berühmte  Verfasser  hat  sich  nicht  damit  be- 
gnügt, sein  Werk  durch  Benutzung  des  durch  die  staat- 
lichen Umwälzungen  sof  der  Balkanbalbinsel  berrofgeralii' 
aea  Stadiea  und  aaaaa  Publicstiooan  bis  zur  Oegaawait 
fbrtsuAtlwan ,  sondern  er  bat  sslbst  daa  SchaupUu  aatasr 
H')jii>.rigen  Forschungen  Ton  1860 — 7fi  aherraalg  besucht, 
um  die  neuen  Ziistämle  eingehend  zu  studiren,  so  dam 
viele  Tfieili'  i'ine  viil'ige  Uniarlipitun^  frUliren  haben.  Auch 
die  in  der  K.  K,  Siiiaisdruckerei  in  Wien  hergestellt«  Karts 
ist  einer  Durchsicht  unterzogen  und  aa  einzelnen  Punitteo, 
s.  B.  in  dar  Ungegand  von  Plen»,  wnaentlioh  varindart 
worden.  In  Anmiobt  gssfellt  wird  ein  BrgSaxnngsband,  in 

I  welrbem  die  st.i.'itlichen  Vcrbiill r:isHe  und  die  gesellfchaft- 
liehen  Zustanile  dea  jungen  Fürstenliiuuis  Bulgarien  zur 
Darstellung  gelangen  sullen. 

Auf  Veranlaaaang  daa  Obeiat  im  K.  Kusa.  Generalstabe, 
AI.  V.  Tillo,  hat  das  MinistsriaB  dar  Wegeoommunicationea 
8  BxpsditiaaaB  snsgeeendet,  um  die  Pagalstlada  i»  Ober» 
lauf»  dar  FMase  Dnjepr,  Oka,  Wolga,  Kaan  aad  Snehaas 
durch  Nivellements  genau  mit  den  ha.  h^ton  gut  bestimmtes 
Höhenpunkten  zu  verbinden  und  ilailurdi  eine  ControU« 
der  neuen  Fli(*»nivellemfnU  zu  gewinnen.  Die  I^eitung  dieser 
Arbeiten  iat  dem  bekannten  Uegleiter  Caekanowski's  auf 
dar  Olaoah-Baiaa,  IM,  mikt,  walchar  aaeh  ainaB  TMI 


<)  3  Bind«.  Or.-8«,  !£T  4-  .104  f  38«  SS.  Mit  taMrefetini  lUiatn- 
tioaeD  and  3  Kirteo.  Letpii«;,  Renger'tche  RoehluuidlaBg,  188S.  IL  10. 
—  —  Otwr  die  snts  Aaru««  v«fi|l.  Pstarnaaa's  Mitth.  187«,  8.  M: 
inr,  8.  nt  Usr  die  Xsrto  M7t,  8.  W. 
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d«  Sibirtofllien  mmllanenta  ««gsfllbTt  h«t,  and  8taat»> 

rath  }-'tJs    üTiprtrni^pn.      [vefzterer    will     zunächst  von 

ArchHügelük  aus  tiiuh  uach  Nowaja  Semlja  begeben,  um 

eine  genaue  LlofHiTtiriiiadiiiig  tviielMB  bttdm  sa  Stande 
zu  briogan. 

Alien. 

Im  Jahrgänge  1877  Tif.  6  md  1879  Tef.  6  hrtohten 

die  MiHhcilunRpti  diR  Resultate  der  topogrr«; hitiulipti  Auf- 
nahmen im  (TPl)iete  der  Unteren  Tanguska,  des  Olenyk, 
iler  Lena  und  der  Jana,  welche  man  den  ausgedehnten 
R«iMD  de«  nach  Sibirien  verbanntoD  Polen  Cteluuiovald 
vvrdeaht.  An  der  Boarbeitiuig  eiiBar  imbogTCiohea  Snun» 
langen,  sowie  an  einer  etnheitlidien  ScbÜdemng  eainer 
Unternehmungen  wurde  er  leider  durch  sein  frAhseitigee 
Ende  verhindBrf,  indem  er  kurzp  Zpit  nach  npir.i-r  Riirk- 
kehr  nach  St.  Petersburg  in  einem  Anfall»  von  Melancholie 
am  18730.)  Ootober  1876  seiner  Forscherlaufbalui,  die  SB 
den  gliniendaten  Ermurtungen  berechtigte,  aalfaet  ein  Sei 
•etxte.  Wae  CMHaMweki  didii  be*  vuMkNn  kBnneD,  liott 
>.  in  Reisegerährte  Ferd.  MSätr  wenigstens  fttr  die  Olenek- 
Expedition  von  1874 — 75  nach,  an  welcher  er  als  Astronom 
Theil  nahm.  Die  Herausgabe  seine»  interpssiuitpii  Hnuhpa 
,.1'ntrr  Tungium  und  Jakuttn'  (Leipzig  bei  F.  A.  ürockhaus, 
1882.  M.  8.)  kommt  jetzt  m  e»  mehr  zu  gelegener  Zeit, 
ala  dnroh  die  Nach/onchongen  meb  der  „Jeannette'  '-Maoo- 
MAeft  und  dnreb  die  manaefae  Pttlantatien  in  Lene-DeHe 
tlif  AijfniprkgHmkpit  in  höherem  Grade  auf  dirso  Opgpnden 
unrl  ihrp  Bewiihiier  hingelenkt  wird.  Der  Verfasser  achildort 
die  Schlittenreise  bis  zum  Olenek,  Aw  Rnotreisp  niii  (lom- 
aelben  bis  in  die  Nähe  des  Riameeres  und  die  Schlitten- 
reiae  bis  an  die  KUste,  sowie  den  RUckweg  ttber  die  Lena 
nech  Werehejenak,  Jakntak  and  Irkntak,  wobei  er  sugleieh 
ein  aoeobsnliebM  BQd  der  dnrehwanderten  Gegenden,  der 
Ytilkerschnflen  and  ihrer  Sitten  und  (Tpbräuche  entwirft 
und  die  wisnenscbafllldjen  Ergebnisu«  bpsprirlit,  nowpit  die- 
selben bereits  bearbeitet  sind.  Der  .Vrihuiig  gicbt  pin«  fTber- 
sieht  der  Olenek-Flora  nach  Traut vottpr's  Bearbeitung  der 
Czekanowaki'MUller'schen  Sammlungen,  der  geologiooben 
YerhilhiiiBB  an  der  Unteren  Tttagaeka,  welohe  Üzekanowaki 
im  Sommer  1873  natersudit  hatte,  und  Beobachtungen  der 

Temperatur  in  verschiedenen  Höhen  Uber  der  .Solineeober- 
fläche.  Der  Karte  in  1:7810U00  liegen  diu  von  der 
K.  RuBS.  Geogr.  OeseUacbaft  veröffentlichten  Karten  zu 
Qrnnde;  MliUer'e  aatronomieohe  Beobachtungen  haben  in 
denolbaB  aeeh  nicht  rerwerthet  weiden  kteMO,  de  ihre 
Beefbeihuig  nodi  nioht  beendet  iit. 

Über  Hofrath  A.  Rtg^t  nene  lUiu  fMWl  Darwa»  be- 
richtet die  Turkestanische  Zeitung  vom  29.  Juni,  dass  er 
■leine  Absicht,  von  Pendachikend  aus  Uber  den  Iskander- 
See  und  den  Mnra*Pas8  nach  Hisaar  zu  gelangen,  wegen 
der  die  Piaie  qperrenden  Schneenaasen  nioht  eusfithren 
konnte,  defir  eher  eine  neoe  Bonle  von  Fendeidifteei  neah 
Karatagh  einaohlng;  von  Hiaear  an  gedachte  Bqgil  Aber 
Hnidschuan  die  Reiae  nach  Darwaa  und  erent.  Mb  nir 
Kft9' hgnriscliPii  o  li  r  rndischen  Oreii/.p  fortznsptzcn.  Difse 
Expedition  verspricht  besonders  für  die  Kartographie  Central-  i 
Aaient  bedeutende  Resultate,  da  der  Topograph  Koasjakow  \ 
aa  defielben  Theil  ninunt,  an  die  Ronteneofoahne  und 


Bit  nnf  d«  ▼iertaa  Tbail,  der  die  Beerbaitang  der 
naturh»iloria«hlH  Sammlungen  enthält,  liegt  das  Werk  über 
die  NhierUMu^  Sumatra'  h'-xpeiiiliim  von  IST 7 — 7.7  ')  mit 
der  3.  starken  Lieferung  vollendet  vor,  eine  Zierde  nicht 
nur  der  hoU&ndiaohen,  aondem  dergeeennteageagrephisobea 
Utemtar.  Moeh  der  laneiea  AeHtattuBf  vnweat  ee  ein 
Piaehtwerk  enten  Rangee  genannt  zu  werden,  nicht  allein 
die  erste  in  2  Bände  zerfallende  Ahtheilung,  welche  die 
Schilderung  der  Rclscpripli'^iKKi'  vnri  .\.  L.  vun  Haiistdt  und 
J.  F.  Snelteman  nebst  Beiträgen  von  Oberstliout.  Verateeg, 
Prof.  P.  J.  Veth  und  Lieut  C.  H.  CorneÜB^en  liefert,  iüt 
nut  sehlreiebea,  warn.  TheU  in  Kn^isr  geatoebenen  An* 
riabtea  neeh  Or%inelpbetegtephien  Ten  D.  O.  Tedi  ge> 
BohnUckt,  aondem  auch  die  fibrigen  Binde  enthalten  etae 
grosse  Anzahl  sehr  sauber  in  Buntdruck  hergeetellter  Ab- 
bildungen Der  lirittrii  Alitheilung  ist  ein  ethnographischer 
Atlua  beigegeben,  welcher  auf  128  Tafeln  in  höchst  in- 
atructiver  Weise  Typen,  Trachten,  Wobnungen,  Qeräthe, 
Waffen  An.  wiedeifpebt,  die  Tierte  Abtbeilang  bietet  biaber 
81  Tirfeltt  nit  IDeBtrationaa.  Wae  den  Inhdt  doB  Werfcea 
betrifft,  lo  wird  aowohl  der  Pachgelehrfn  wie  auch  der 
Laie  seine  Befriedigung  nicht  unterdrücken  ktinnen,  daas 
die  RcauitHte  der  Expedition  in  einer  so  wiirdigcis  Weise 
zugüDgiich  gemacht  worden  sind;  nit  derselben  Sorgfalt, 
mit  welcher  die  Foraohungen  und  Beobachtungen  angeatellt 
worden,  iat  aaoh  ihre  Bearbeitniiig  erfolgt  IMe  sweite  Ab* 
tbeünng  eaASlt  die  BBaehreihmg  dee  Landea  von  D.  D.  Teth 
und  ist  von  einem  Atlas  begleitet,  welcher  ausser  der  früher 
erwähnten  4blättrigen  Karte  in  1:500000  und  den  Fluss- 
aufnahmen  ei^e  sehr  ilptaillirte  Karte  des  siiillicben  Theiles 
des  Padang'schen  OI)erlande8  in  1:250ÜÜ0,  eine  geologische 
Skizze  derselben  in  1 -.400000  und  einer  Übersichtskarte 
dea  erfbnefaten  Oebtetae  in  1 : 1 000000  wthilt}  die  leUtere 
iat  mit  onaerar  Ton  demselben  Yerfiumr  geBwkdineten  Taftl  1 
von  1880  fast  identisch,  nur  dass  sie  um  10'  weiter  nach 
Norden  reicht.  Die  dritte  von  \.  \i.  van  Haaselt  bearbeitete 
ethnographiaehe  Abtheilung  /.( rlalil  ebenfalls  iti  2  Hände; 
der  erste  behandelt  die  Abstammung  der  Eingeborenen,  ihr 
Äusseres,  Charakter  und  Entwickelung,  Trachten,  Wohnung, 
Unterricht  der  sweite  beschüftigt  aioh  aaaaohli«Balioh 
nit  Unlenaehnog  Uber  die  Spraebe,  wobei  Ffebeo  ihier 
Pe«Mk  RNthael  nnd  SpriobwMer  nüfsdieat  werden. 

Afrika. 

Ht»  Proftet  dt»  Qmmandantfn  Iloudnire,  im  SUden  von 
Algerien  an  Stelle  der  Schotts  ein  Rinnenmeer  herzustellen, 
ist  trots  dar  eifrigen  FBiapnehe  von  Seite  dea  Sobfipfeia 
dea  Suei^Caasls  abgewiesen  worden.  Der  lUniaterialberiebt 

über  die  Arbeiten  der  Regierungs-Comtnission ,  welche  zur 
Begutachtung  des  Projectes  eingeeetzt  war  und  u.  A.  Männer 
wie  d'Abbadie,  Daubr^e,  Dureyrier,  Lavalley,  Perrier  zu 
Mitgliedern  stillte,  iat  im  „Journal  oificiel  de  la  Rep. 
fran^aiBe"  vom  4.  Angnat  TeiäfentHdit  und  rardiewt  schon 

Middcn-Sumatr«.  Reuen  «n  ondf-riofkiEgm  Jor  Sumatr»- 
Ejjuditi.-,  uit);ernst  donr  het  ABrdrijkskuDdii»  (ionofiUch«]'  187  7 — 79, 
)>«<tclir«t*n  door  de  l«ien  d«  ex|i«ditii*  onder  toeaicät  ran  PioC 
P.  J.  Vflk.  4*.  LeidcB,  E.  J.  Brill,  leSO— M  V«||l.  «a  MlbsiaB 
Kotästo  ia  FMtra.  Mitth.  ISN.  A  W;  IMl,  8.  MO.  Bb  aasfllw 
Usbir  Bedskt  Ibiv  die  BuesNata  An  BspsOUaa  ws  Praf.  P.  J;  ▼afk 
oAst  BsKs  «naUM  ia  TstirBi.  MtMhtOaafta  IM«^  A  i  sad  Tkt  1. 
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■b  Alwehltti  dar  gmao  AagehgnlMit,  4ia  w  vid  ▼!» 
rioh  nden  gemacht  und  fQr  die  GMgraphie  bo  werthToUe 
FrBdite  wie  dio  Hpecialkarten  und  NirellemenU  Roud&ire't 
eingetragen  hat,  uDgewöbnIiche  Beachtung.  Bei  Atmubrae, 
dass  das  projectirt«  Binnenmeer  nicht  unter  172  Milliarden 
cbm  faaaen  würde,  berechnete  die  Commiaaion  den  Zuflusg  aus 
dem  MittoUäadMchep  Mae»,  der  nttthig  wira,  dieeae  fieokan 
latMilialb  sehn  Jalnen  ni  ftDaa,  anf  dea  9S«nuttlgCHka  im 
Seine- Volumens  oder  auf  704  cbm  pro  8ecunde.  Der  Canal, 
nach  Roudaire's  neuestem  Vorschlag  173  km  lang,  müsate 
<leninBi.:li  suhr  beileulfnde  DiniHnsiotifn  hubLii,  und  die 
Kosten,  von  Koudaira  auf  200  Millionen  free  veranschlagt, 
wurden  von  der  Commiasion  auf  mindeetens  12B7  Millionen 
berechnet,  inoL  dar  Varainaiing  de*  Aotiaocapitab  «ihraod 
19)  Jahren,  d.  h.  «Ihrand  dar  2Wt  dca  Bama  md  dar 
Füllung'.  Wa«  den  Nutzen  eines  aolchen  Binnonmeerea  be- 
trifft, HO  wurde  er  für  dio  nächate  Umgebung  in  Bezug 
auf  Anbau  und  Verminderung  der  Sumpffiebfr  /nu'fgeben, 
besUglich  oonuneroieller,  militärischer  und  Murnm-lntereaaen 
aber  für  gering  erachtet,  und  so  kam  mau  zu  den  IMlInaB, 
daaa  die  Eeaten  «inar  Varfailtniw  su  den  Erfolgen  stehen 
würden. 

Zur  Erforschung  der  Conirhyüen- Fauna  der  Mittelruecr- 
Kugten  unternahm  />/■.  T.  AohtU  im  Anfange  18B0  mit 
ünteratUtzung  der  RUppell-StiAuug  eiuc  Reise  na<;h  Spuuim, 
Oran  nnd  Nordmarorco.  Eine  Reihe  von  Berichten,  welche 
beaonden  reich  sind  an  thiergeograpbiscben  Daten,  ver- 
UftotUohte  der  Rakenda  im  NaahriobtiUatt  dar  deutaoben 
Külakosoologiscbea  OeaeOaeliaft. 

Seit  unaerm  letzten  Bericht  (g.  Heft  6.  S  227)  über 
die  FlegtTtehe  Rrptt/i/t'/n  mich  Adnmmia  hat  iler  uri%'erz!igte 
Forscher  ein  nicht  unbedeutende«  Stiick  seinem  Ziele  ent- 
gagen  zurückgelegt.  Am  9.  März  von  Loku  aufgebrochen 
baänd  er  sich  am  7.  April  in  Awoi  (vielleicht  identisch 
mit  fiablfa'  Arbor  avf  Boute  swiaohen  Lafia  Ber^- 
Bertf  nnd  WM  im  Ndea  BannS,  (vergl.  Taf.  3,  Ergänzunga- 
befl  Nr.  34'!  im  Gouvernement  Bautscbi,  muht  Proviiu  des 
Sokoto- Reiches ,  von  wo  aus  er  uus  Fulgomles  mittheilt: 
„Morgen  früh  gehl'a,  wenn  meine  wenigeu  Trager  Nicht« 
«iasuwandan  haben,  weiter  nach  Oatan,  der  au&teigenden 
SoDiM  anlgagaa.  Dieaaa  Büd  am  frahea  ÜMgiB  vor  mir 
■llilit  and  befestigt  meinen  Olauban  an  miBM  gHt»  fltam 
trotz  manchen  üngemaoba  stets  wieder.  Teh  raUe  mich 
atwaa  besser,  biu  aber  kört'CrÜLb  sehr  buruiiter  und  rei  tme 
darauf  in  Adamaua  zu  erstArken,  das  nach  den  Aussagen 
Uhlar  und  reicher  an  Nahrungsmitteln  sein  soll,  die  unter- 
«agi  Bjcbt  iaunar  leieht  sa  beaebaffaii  liiid.  Die  tumfel- 
niMiga  md  qft  naBgalhafta  BraHmnig  ial  aa,  dar  ich 
hanpttfchlich  meine  physische  Schwiohe  mschreibe. 

„In  Madugu  mai  gasin  baki,  d.  h.  soviel  als  Madugu, 
dar  Besitzer  dee  Schnauzbartes,  den  ich  Ihnen  in  Zukunft 
ah  den  Alten  mit  dem  Barte  vorführun  will,  habe  ich 
einen  vurtrefflichMI  (SoaimM  g^nden.  loh  will  mich  awar 
nicht  za  frtth  »armawea.  aain  GUOck  aia  ihaliahaa  zu 
nanoao,  wie  aa  Sdnreiiifnfli  im  Oatan  n  Tbafl  «wde, 
dennoch  glaube  ich  nicht  zu  viel  zu  behaupten,  wenn  ich 
meinen  Elfenheinbändler,  welcher  zum  23.  Male  nach  Ada- 
maua geht,  uls  nicht  minder  erfahren  in  seinem  Gebiete 
bezeichne;  dabei  ist  er  treuherzig  und  wahr,  wie  ich  noch 
kaiiMD  HanaM  «aAuidaii  haba,  nod  atalw  iah  mit  ikm  md 


daa  Sainan  im  baatan  BinvarnahnHii,  daa  loh  um  jsdaa 
Preia  zu  erhalten  suchen  werde. 

„Das  durchreiste  Gebiet  ist   recht   interessant;  lor 

Orientiruug  über  meine  Route  mögen  folgende  kurze  An- 
gaben dienen.  Von  Loko  aus  pussirto  ich  folgende  Orte: 
Usa  rogo,  von  llausaas  bewohnt  (ca  500  Einw.),  üd^ 
(la— 1600  Binw.),  Ud^ni  (10—1800  Einw.).  Amakim 
(B— 600  Biav.);  dl»  Mrtaraa  8  Ort»  aind  von  Aka-Kagmi 
bewohnt  Das  Qebiet  dieaea  Stammes  wie  auch  das  der 
Arago  und  Koro  war  vor  20 — 80  Jahren  viel  volkreicher. 
Hier  kreuzten  wir  einen  grösseren  Zufiuss  des  Benne,  den 
Kogin  Udeni,  wohl  identisch  mit  i^hlfs'  Ssungo;  er  ist 
ca  100  ■  breit  und  in  der  Furt  1|  F.  tief.  Daiaof  frigt* 
UaanvVN  *i»  Oraaaoirt  dar  Ar«gn,  waleher  von  Anaaiaiawa 
aatatStt  worden  iat;  Dorna,  aia  Hanptort  dar  Arago,  von 
6 — 8000  Seelen  bewohnt,  gehört  politisch  zu  Zaria;  nebei. 
dem  einbeimischen  Könige  herracht  ein  von  Zaria  euc- 
gcHctitir  Maduki,  welubur  »lie  Irewult  in  Händen  bat  Die 

I  bedeutende  Stadt  Laüa  Bere-Bere,  mit  150UO  Einw.,  eiast 
zu  Kambari  gehörig,  ist  jetzt  Bautschi  unterthan.  Auf  der 

I  näohsten  Stneka  Ihad  idi  aahLraioha  aantBrta  KoroiOrt» 
Schäften,  deren  aiaatmalig«  BavSIkaruiig  noeh  in  Uainen 
riirrbleibseln  hier  und  da  im  Rusch  ezistirt.  Dedere 
kanimi  (6—800  Einw.),  Dedere  buba  (ca  1200  Einw.)  sind 
Qougondarn-Colonien ,  an  Jiebu  gchlieaseu  »ich  dio  Aragtr- 
Orte  Adebu  (10—1200  Einw.),  Ubi  (ca  2000  Einw.) 
und  Aguataschi  (10 — 1200  Einw.),  zwischen  welchen  zahl> 
reiche  JtoiooDörfor  im  Buadi  vacatookt  iM^an.  Hianmf 
folgen  die  KaBo-Oaloiiia  Doja  mit  8— 4O0O  Bbw.|  O» 
iSamfarn-CoIonie  Kandje  mit  3 — 4000  ELnw.  uad  tiflif^ 
Awoi,  mein  augenblicklicher  Aufenthaltsort,  wddier  moM 
su  Kororofa  gehörte ,  jetzt  aber  von  6 — 8000  Leuten  am 
aller  Herren  Länder,  meistens  Katachinas,  bewohnt  wird. 
In  dar  VBBa»  dringt  «araaa  Waaaar  aus  salahaHlgom  Bodes 
bamr;  aaln»  Tanpantur  batilgt  88*  C.  hai  84,»*  Ldl- 

Seit  liiugerer  Znit  waren  Machrit-bten  über  den  Er- 
forscher der  Galla-Lander  Jitun  Mni  ia  Sehurer  auageblieber., 
80  dass  wohl  Ursache  vorhanden  war,  Uber  sein  Schicksal 
Beaorgnim  zu  hegen,  beaondars  im  Hinbliok  anf  di»  an» 
aiofaere  poUtiaehe  Lage  im  Sudan,  walaba  dank  daa 
stand  dea  fStlaohen  Piophatao  bervoigerufen  ist.  Darob  «aat 
kurze  Mittheilung  dee  Reisenden  an  seine  Verwandten  wnrie 
dicise  BeeorguiiiB  glücklicherweise  zerstrt'u^  .Vm  3.  April 
befand  er  sich,  von  geiner  Krankheit  wiederhergestellt,  ia 
Magasier  am  Blauen  Nil ,  (  Stunden  östlich  von  Faamki, 
und  beabaiebtigt«  sunächat  naoh  AbaaaiaiaB  an  gahaa. 

Dar  Btmpmh  Sh,  «aUbar  »ait  dam  Ted»  LhiBgalone^ 
an  aainam  Sfldufar  am  1.  ICai  1873,  von  einem  Europaer 
nicht  wieder  besucht  worden  ist,  bildet  das  Zicj  einer 
Unternehmung  vii[i  dem  franiogiBchen  Marinelieuteuii<i; 
Girtiuil,  welcher  am  5.  Juli  von  Marseille  nach  Zanzibar 
abgereist  ist.  Um  diesen  Quellsee  des  Lualaba  wie  waA 
darauf  den  Uoaro-Soe  au  bafiihnn,  bat  er  ein  sarlogbam 
Fahrzeug  mitgenommen.  Verranfhlieh  wird  or  die  vos 
Thomson  verfolgte  Route  zum  Nyaaaa  einschlagen  und  \  t: 
dort  aus  den  Tfl'-hambeai.  den  ilauptzufluss  des  Bangw^•<i.(^ 
Sees,  zu  gewi:u:(  !i  Hui  hen. 

Unter  den  afrikanischen  iiarteo,  welche  in  letzterer  Zeit 
amdüanaa.  IMt  aia»  atomliah  tMtifahtlkh«  Ud  aHsr 
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Interewe  in  lebhafter  Weise.  Da»  erste  Heft  da*  nenen 
TierteUKhrlidMB  Bol^etia  der  Fteiier  Oeegr.  OeieUidiaft 

veräffeotUofat  eine  Ximrü  itr  Ftatftrt'Mhti*  Reittn  in  der 
hara  in  1:2000000  nehst  einem  ftiisfiihrlichoii  Memoire 
Ton  Oberstlient.  V,  Uerrecagaix ,  welches  auf  ürund  der 
Berichte  und  Briefe  des  Reisenden  die  Erlebnisse  und  Ke- 
ndtate  beider  Mimooea  eohildert.  OleiebAüls  voa  der  ?«• 
rieer  0eagr.  OweWwteft  hermuegegeben  ist  die  Karte  in 
1 : 1  500  000 ,  welche  O.  IMm'i  seinem  reich  Ulustrirten 
und  elegant  ausgeetatteteo  Werke  L<t  mOf'f  du  ftarror 
Pari*.  Chullamel,  1882.  8",  388  pp  free.  15)  über  »eine 
ileisen  im  SotuHli-Landu  beigegeben  hat.  Von  Las  (iord 
ea  der  Nordkuste  kniu  Revoil  Uber  den  Oberlauf  des  Dar- 
ror  lumiiB  bis  u  den  Fuss  dee  KerkvGebiigse,  dagegen 
gelang  aa  fl»  iiiellt>  wtf  aeioan  apSteraa  Bscunionea  tbh 
der  Kdate  in's  Innere  noehmals  den  Darror,  den  Haop^ 
fluae  des  Lande«,  su  QberM^h reiten ;  an  der  KüKte  hin- 
liebend,  kam  er  im  Osten  hi-j  Tuji  (tuardafVii  knju/.tL- 
TOB  Deilall  ana  im  Helte  des  Tugueni  die  von  den  Medjour- 
tia«8onM]ia  bewohnte  HaUuasel.  Einen  Beweis  7on  der 
groaaen  0«DWu|gkeit,  mit  welober  die  RmmtUmtd»  KarU 
O^IimiS^jlfHh  bewbaitet  wird,  geben  ana  dw 
kUriUob  vollendeten  Blätter  13,  14,  17  und  18,  welche 
das  seit  Burton  von  so  zahlreichen  Forschern  durchzogene 
(jebii-t  zwiscLl'u  dorn  TiiiigHiijika,  ükerewe  nml  liftr  Rüste 
darstellen  ;  offenbar  bat  der  Verfasser  keine  Mühe  ^e«cheut, 
anah  Einblick  in  viele  Berichte  und  Aufnahmen  xu  bekom- 
aao,  welobe  biaber  niebt  Teröffantliebt  worden  aind.  Im 
Norden  reieben  dieae  BUtter  Ua  mm  Reoia,  im  Süden  bia 
lur  Nordspitae  des  Nyaa«a ,  im  Westen  tiis  nach  TTdsobi- 
djchi  und  zum  Beatrice-Uolf,  im  (>Hteii  Mh  zu  den  KUsteu- 
iiiBfln  Zanzihar  und  I'emha.  No<:h  nicht  benutzt  werden 
konnten  die  Uoutm  der  Jteuhdifn  Krj^ttiiiton  1880  —  82, 
wnldw,  TOB  dem  Astronomen  Dr.  A'aüer  bearbeitet,  in  dem 
■aebao  «nehiMienea  Heft  3»  Bd.  UI,  der  liittheiluigaa  dar 
AMknniaofaea  OeaeUMshaft  in  Dentadiland  verS AntHeht  dnd. 
Im  Maassstabe  1:750000  zeigt  di«  Karte  den  Weg  von 
Tabora  Iiis  Karenia,  auf  welcher  Strecke  sich  die  Reisen- 
den zwischen  Cambier'a  lioute  im  S  uml  Cameron's  im  N 
hielten,  wiüirend  eine  Nebenkarte  in  1:2500  000  von  der 
Dontding  dar  viel  begangenen  Strasse  von  der  KOete  bia 
Fafaem  an  wadg  «bwaiaht  In  dem  aagaUtojgan  Barkkla 
MhOdert  P.  Rtiehafd  die  Ereignisse,  die  aar  Orflaln^  der 
Station  Gonda  führten ,  sowie  die  politischen  VatUlteiase 
in  den  Landschaften  ügunda  und  Unjanjembe,  wKhrend 
Dr.  Böhm  und  Dr.  Kaiser  eine  ausführliche  Darstellung 
ihrer  Beiae  zum  Tanganjika  liefern.  Hieran  aohliaiat  ndi 
ein  Berleht  aber  die  BeCabruqg  dea  Wala,  ainaa  Keben- 
flnaaen  des  UgalU,  von  Dr.  Böhm  nnd  Eeicbard;  die  Auf- 
nahme dieeea  Fluasee  aber  konnte  in  die  Karte  nicht  mehr 
eingetragen  wurden 

Über  kein  Uebiet  Airika's  bat  in  jüngster  Zeit  unsere 
Kenntniss  eine  solche  Bereicherung  erfahren ,  als  Uber  das 
Land  im  8  dee  Bovwmn  swiaohen  der  Mocambii^ue-KOate 
nnl  dem  NTaaaa.  Zn  dea  Karten  dea  Bev.  Mi|ilea,  dea  Oeo* 
logen  Thomson,  dea  Consuls  O'Neill  kommt  jetzt  auch  die 
Karte  Uber  die  S.  73  d.  J.  erwähnte  Reist!  des  Missionars 
iC  /'  Johutnn  (Procet-il  of  tbo  R  Geogr.  Soc.  1882,  No.  8), 
durch  welche  ee  sieb  als  unzweifalluift  herauastellt,  daaa  der 
Sehirwa-Sa»  die  Qnalle  Am  I^iaadn,  daa  HabenllaMea  des 


Komma,  bildet.  Da  Rev.  Johnson  jetat  in  Chiteai  am  Oat» 
nfer  dee  Nyaen  fttr  die  Dnivevaitiee  Uission  eine  Station 
gegründet  hat ,  so  dürfen  wir  erwarten ,  dass  die  Lfloke 

zwischen  seinen  Routen  uml  dem  Endpunkte  der  O'Neill'- 
schen  Reise  zum  Scbneeberg  Namuli  bald  ausgefüllt  sein  wird. 

Eine  riesengrosse  Karte,  welche  ein  Bild  von  dem 
im  dm-  Capotbmt  entwirft,  geht  una  ana  der  Gapatadt  m, 
Bearbailt  von  P.  Smmd  J9Üm,  ia  dem  grueeea  Meamatabe 
von  1:116000,  seigt  aie  durch  SobrafBning  diejenigen  Di- 
•tricte  an ,  in  welchen  der  Weinbau  betrieben  wird ;  aus 
einer  beigegehenen  kleinen  BrosehUre  ersehen  wir,  dsse  die 
Weinberge  von  7t>43  .Morgen  in  lKti5  auf  &6ä8  Morgen 
in  187B,  die  Zahl  der  angepflanzten  Reben  in  dem  glitten 
Zeitraum  tob  55  SOG  026  auf  69910215  atiagaa. 

Vea  Tnpk.  BOm  iat  «(aa  dblittrjge  Xwü  esa  Orvas- 
Ifornaqua-  und  Damarn-Land  (Lith.  Surv.  Gen.  Off.,  Cape- 
town)  in  1:742016  gezeichnet  worden,  welche  in  manchen 
Punkten  von  der  bisherijfen  Darstellung  diese«  C4ebiet«g 
abweicht.  Durch  Signatur  werden  alle  diejenigen  Punkte 
I  voneinander  unterachieden,  deren  Position  durofa  satronomi- 
I    aobe  oder  trigonometrisobe  Operationen  baetiannt  wnida. 

I  Aaetralien  und  Inseln  des  Orossen  Oceann. 

Mehr  als  IJ  .lahre  sind  bereits  verflossen,  seitiletn 
8kutbor]ie  mit  der  Behauptung  auftnit,  die  Tagebücher 
Leicbhardt's  und  Classen's  an  der  Wesigrenze  der  Colonie 
Queensland  aufgefunden  zu  haben,  ohne  dass  aie  bisher  der 
i  Ofientliohkeit  Übergeben  worden  aiad,  wml  der  Finder  raa 
1  der  Regierung  für  die  Heraoigabe  eine  Sunme  Ton  6000  £ 
verlangt.  Begreiflieherweiae  ruft  dieses  lange  Verborgen- 
bleiben  immer  wieder  Stimmen  hervor,  weiche  an  der 
QlaubwUrdigkeit  seiner  Aussagen  /.weifein.  Eine  gewisse 
Bestätigung  finden  sie  dagegen  in  neuerer  Zeit  duroh  die 
Erkundigungen,  welaba  altf  BtatioiaBa  daa  Übaciaadtala* 
gn^a  bei  Biagebortaea  eingesogen  wardaa,  wnajgilaBi 
soweit  der  Ort  dee  Untergänge«  der  Leiehhardt^Mheo 
Expeditinn  in  Frage  kommt.  Baron  Ferd.  v.  Müller,  welcher 
seit  mehr  als  3  Jahrsehnten  zu  energischen  Anstrengungen 
auf|;efnrdert  hat,  nnd  selbst  in  hervorragender  Weise  thätig 
gewesen  ist,  dss  Schioiiaal  Laicbbardt'a  featzuatellen,  eobreibt 
uns :  „Es  sind  jeut  TOB  Ib.  Ftmt  gaai  glnabhafte  Sparea 
zur  Ermittelung  dar  TidiHWi  Ar  LriOMfuhm  .WifaWMiw 
aufgefunden,  und  SWtr  In  der  mhe  dea  197.  Heridians  nad 
nahe  dem  23.  Breitengrade,  also  am  Rande  der  Tropen 
und  nahe  der  Grenzlinie  zwischen  Süd  -Australien  und 
Queenahutd.  Dass  der  unglückliche  Führer  seine  Genossen 
aoweit  südlich  leitete,  erklärt  aioh  dureh  die  verlockenden 
waaaar»  nnd  graareichen  Laadatandha,  welche  er  innerhalb 
dea  Territoriums  dee  jetzigen  Qaaeaihada  darcfaschritt 
Obwohl  Leichhardt  durch  Capt.  Stnrft  Entdeckung  der 
weiten  WüBtcneien  gewarnt  war,  mag  er  es  doch  kühne« 
Muthes  voll  gewagt  haben,  auf  der  directen  Richtung  von 
NO -Australien  inm  Soibwan •  Flusse  zu  beharren,  in  der 
Hoffiiang,  dam  er  im  adiUnuaiten  Falle  aiofa  auf  Byre'a 
Craek  inittokilAaa  hBaae»  am  aMi  daaa  aaeh  den  Rieder- 
laasungen  am  St.  Vinoeat-  nad  Spenoer-Oolf  zu  wenden 
und  so  seine  Entdeckongen,  welche  in  Bezug  auf  Fruchtbar- 
keit nnd  Reicbthum  iler  Natur  im  Innern  v.  ii  *  -Australien 

Igliuinnd  geweeen  sein  müssen,  zeitig  zur  allgemeinen  Kennt- 
bIm  sa  bitagae.  Naeb  den  aaoena  BritanfigaagiD  werden 
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die  AuMagen  von  Humo  und  Skuthorpe  in  gevinem  Orede 
baitätigt,  lowait  na  die  StitU  doi  Uiitoq|Hi|gM  betreffen; 
die  TagtMthm  LeieUiaidt'«  and  Cltwew't  blabra  ja  in 

mysteriöBar  Weise  noch  immer  verborgen,  dn  di^r  Finder 
für  «ie  eine  enorme  Summe  erproeaen  will.  Der  (jeueral- 
po8tmoist«r  von  Sinl-Australien,  Mr.  Foiiii.  der  geniale 
Schöpfer  dea  Oberlsodtelegrapben,  theilt  mir  mit,  dm  der 
StationsVOntelMr  V««  ABee  Springs,  Mr.  Flint,  dHnh 
BtngebanneD ,  welcher  Tie!  swiwiieB  den  SUbrawm  toh 
ÜMfaoviie  Spring«  nSrdUdi  bia  mm  Barrow  Ghwk  und 
i.sllirh  his  nach  Queensland  hinr-in  herumkoninif .  vnn  piner 
Exjieiiition  gRliiirl  habe,  die  vnr  ilahre!!  von  Knijrcliurt'tien 
im  Osten  der  Teleffraphenlinif  getudtet  worden  »ei ,  eine 
Erzuliluiig,  durch  welche  die  Angaben  Beetitigung  finden, 
welche  dem  Vorsteher  der  Stationen  Uni^garet  und  Peak, 
Mr.  Jwrä,  berüti  rm  TeUandnag  der  linia  m  Sebwuien 
gemeebt  worden  und  wdcibe  eettdem  Sfter  wiederholt  worden 
Biiid.  Auf  Veranlassung  von  Mr.  Todd,  welcher  dioBor  Frage 
ateta  seine  Aufmerküiamkeit  acbeukt«,  wurde  Mr.  Flint  von 
der  sUdsastralischen  Regierung  auBgosandt,  um  die  Wahr* 
heit  der  AuiSi^n  su  erfoisoben  und  das  angegebene  Ge- 
biet nach  Üb^deibMlB  der  Expedition  su  unterauchen. 
y«B  denwlbM  irt  «r  jetat  nUerdii«!  •'^Vw  zurück- 
kehrt, aber  Mr.  Todd  bt  trotidem  der  Uberxeugung, 
das8 ,  da  die  Aussagen  der  Einfi^ebnronen  so  viele  .Fahre 
hindurch  ubereinstimmend  gewesen  aind.  östlieh  von  Dal- 
housie-Springs  und  in  der  Nähe  der  Qrenze  Ton  Queens- 
land doöh  nooh  Spuren  der  unglttokliohen  Expedition  auf- 
gefunden wardeo  kVnnaa.  Ba  nnlnrii«gt  woU  keinem  Zweifel, 
daaa  die  Regierung  von  SQd-Auatndien  die  neuen  Spuren 
weiter  verfolgen  lassen  wird,  zumal  die  Entfernung  von 
den  Ausiedelungon  bi»  zur  muthmaasslichen  Stiitte  i!(>x  lliilor- 
gangee  nicht  sehr  gross  sein  kann.  Seit  Jahren  habe  ich 
bei  jeder  Gelegenheit  daranf  hingewiesen,  daaa  Leichhardt 
wohl  uoht  aehr  weit  toh  der  Telegraphenliaie,  aei  at 
MUob  oder  waatlieh,  wngefcoaamen  eein  mBeae,  und  oft 
habe  iah  darauf  gedrungen,  gerade  von  hier  ana  Naoh» 
fragen  an  die  Eingeborenen  zu  richten.  H5ge  Mr.  Flint, 
welcher  so  energisidj  für  diesen  iiliilantbropisc-hen  Zweck 
gewirkt  und  wekber  auch  der  Pflanzenkunde  wichtige 
Dienste  geleistet  hat,  der  Triumph  heaohieden  sein,  die 
fiinielheitain  der  Tn^üdia»  in  wdobar  ein  dentaoher  Qe- 
kfertor  von  Mlteneai  Verdienete  herrorrogt,  Tdllig  auf« 
«ddiren". 

Bei  einer  petroRraphischen  Untersuchung  der  von  den  Rei- 
senden '1>  -  Miii-i  unis  (T'dletfrov.  Graeffe  und  Kloiuschmidt,  im 
f'iti  AiY'Kpii'  geBummcllen  (ie8t«ine  giebt  Prof.  Dr.  A.  H'ich- 
mnnn  in  Utrecht  (Tschermak'a  ninoFalog.  u.  petrograph. 
Mittheiluagaa  1888,  Nr.  1)  eine  auch  den  Geographen 
interesairende  ZuaammeneleOang  derjenigen  Inseln  des 
Grossen  Oceanes,  auf  welchen  ältere  Gesteinsformationen 
nachf^ewipsen  Kind.  Aus  derselben  ergiebt  nich,  dags  der 
bisliHriiri  n  Amiuhmc  «nitgegen  Inseln  lediglich  vulkanischen 
Ursprunges  im  (iroasou  Ocean  eine  ganz  untergeordnete 
BoUiB  epielen,  dass  dagegen  manche  ausgedehnte  Gebiete, 
wie  Mdi  Viti  aelbet,  wihrand  laqger  Zdtrinme  Featland 
geweeen  aind.  WahraflhehUoh  wird  an  hiemaeh,  daaa  der 
Südsee  kein  grosses  Alter  «Bgeiehrieben  werden  kann, 
sondern  dass  sie  ihre  jets^  oagerähre  Gestalt  erst 
wihnod  dar  jliwann  Tartan«!  eilialtan  hat. 


Aus  der  Anstalt  von  W.  ft  A.  K.  Johnaton  in  Bdin* 
burgh  und  London  ist  eine  Karte  von  „Britüh  Iferth  Am*- 
rica  (Dominion  of  Canada  &  Ni  wloimdland)"  hervorgegin- 
gen ,  die  auf  vier  grossen  Blattern  im  Maassstab  von 
1:2750000  das  Canadisohe  Reich  mit  Britisch-Coluobia, 
die  arktiaohen  Inaaln  bis  jenaeita  des  70.  Breitengiadea, 
OtSnlaad,  Labnder,  MeafoBdland,  Thaüe  von  Ahda  aal 
bedeutende  Streokea  der  Vereinigton  Staaten  aar  Danto'.- 
lung  bringt.  Zeichnung  und  Schrift  aind  sehr  kräftig,  fut 
wanJkartenartig,  daher  sucht  die  Karte  weniger  in  der  Voll- 
ständigkeit und  genauen  Ausführung  dee  Details  ibrvo 
Ruhm,  als  in  der  Übersichtlichkeit  und  Deutlichkeit..  Neue- 
Btea  Material,  s.  B.  Sohwatka,  Hall,  kt  vielfach  beoaUt,  die 
Brwaiteffgng  Ton  Maaitoba  berfiekoiohtigt ,  dagegen  henale 
die  neue  Eintheilung  des  Geliietca  im  Weeten  von  Mtai* 
toba  in  vier  Territorien  noch  nicht  angegeben  worden. 

j  Im  Februar  18K2  bestiegen  l'ünf  Herron  aus  Guatema'i, 

darunter  Kdwin  Rochtroh  vom  National  •  Institut  das^'lbst, 
die  Vulcane  Aeatmango  und  Fufgo,  Die  Aneroid-Messungen 
Rookatrah'a  afgaben  fUr  Aoatenango:  höehate  Spitte  3906  a 
(19S18  engl  s  14019  apan.  Pnaa);  dreigipfliger  Rebca« 
kegi  1 ,  lea  Trois  Soeurs  getauft,  3754  m  (12  313  engl.  ~ 
13  474  B]iunifiche  Fuss).  Für  den  Fuego:  höchste  Spiti« 
3740  lu  il2  2'>7  engl.  =  13  423  span.  Fuss),  Nebengipfel 
la  Mcsota  3405  m  (11  467  engl.  =  13  544  span.  Fuss).  Oer 
Krater  des  Acatenango  liegt  iwischen  den  zwei  Spitzen  des 
Hanptgipfela,  ist  gteSohmÜHig  rund,  80  bia  100  Wwm  tirf 
und  «eigt  keine  Spur  von  Thitigkeit.  Im  Süden  erbebt 
Bich  eine  Wand  200  Puhh  h  i  Ii  senkrecht  Uber  ihn,  die 
den  Culminationspunkt  bildet  und  an  zahlreichen  Stellsn 
Daropfwirbel  auüstö.sst,  die  aus  reinem  Wasserdampf  obn* 
jeden  Zusatz  von  Säure  bestehen  und  von  einer  Oppifso 
Vegetation  kleiner  Pflanaen  umgeben  aind  *). 

Einan  fefUivan  Eindruck  maoht  die  voa  Prot  B.  Mtm 
kmri  in  Stottgirt  herausgegebene  4blittrig»  Kmit  em  IM- 
Jmtriia  fttr  Schul-  und  Privatgebrauch  in  1:53000TO 
(Wiesbaden,  J.  F.  Bergmann,  1H82.  12  M.),  welche  die  oro* 
hydrographischen  Verhältnisse  vorzugsweise,  in  beschränkte 
rem  Maaaae  auob  daa  polittaohe  Element  zur  DarateUong 
bringt  Daa  Meer  erecbeint  utanaiT  Uaa  md  gtebt  di»  8ti«> 
Dungen  an  ohne  üntersobeidnng  der  warmen  und  kalt«n ;  dis 
Tiefland  ist  grün ,  die  Hochel>ene  dun-h  bellbraunen  Gm ndtoo 
herrorgefaoben,  von  dem  sich  die  braune  Schummerung  des 
Terrains  abhebt.  In  der  Zeichnung  des  Terrains  ist  nicht 
das  richtige  Maase  gehalten  worden,  so  dass  die  höhereo 
Gebirge  nicht  überall  g«gmifiber  den  niedrigeren  Eettaa 
genügend  bervortreton.  Di«  Teteinigten  Staaten  md  ilm 
einzelnen  TheQe  aind  durch  Colorit  von  den  übrigen  Staaten 
unterschieden ,  in  den  Britischen  Besitzungen  sind  ik 
Provinzialgrenr-en  durch  Signatur  hcrvnrgehoben,  in  Meiic< 

j  fehlen  sie-  ganz.  Für  den  Schulgebrauch  leidet  ,iip  Karte 
vielleicht  etwas  an  Überladung  mit  Details,  be^nndcrri  be 
zU^oh  der  FluaalKafe,  die  Auswahl  der  durch  AuCan|f> 
bnefastaben  baMkbneten  Stidto  iat  eine  sorgfältige.  HH 
Ausnahme  der  noch  fehlenden  Erweiterung  der  Prov.  Mani- 
toba  und  unvollkommener  Zeichnung  des  Eisen bahnnetzea,  in 
welchem  wir  n.  A.  die  neoMi  traneooHtiaentalBH  Liaita 


*)  I/KivUtalka,  1«.  luA  im 
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vansHMB,  MhtiBt  du  am»  Mitorial  Uber  Nord-Ameriln 

benutxt  zu  Min. 

ÜBwre  Z«itsebrift  braohto  im  vorigen  Jahre  (I88I, 
8.  897)  die  Nachricht,  daw  Herr  Rifh  Payer ,  ein  Bruder 
uiiMir«  bwiibmten  PolarforDcbers  Jul.  Fayer,  die  Absicht 
hab«,  nofa  in'i  Qaellgebiet  des  Orinooo  zu  begeben,  um 
dort  botaniaob«,  aatarhiitoriaehe  nod  «thBqpmpliiMiM  Sunin- 
langen  anzolagsn.  Denelb«  litt  iniwiwbeli  Mine  Reise 
angetreten,  nimmt  jedorh  die  Rrforscfiunf;  r!i(>i(>B  'Tt>Mete« 
in  anderer  Weise  in  Anffritf,  als  er  umprünglicli  beabsich- 
tigt hatte;  »i  tierludi  nicht  lam  Schaden  der  Geographie, 
denn  ataU  den  acboo  bakanntm  Jiwif  d«a  Orinooo  aufv&rta 
n  MUmOf  bcgmn  «r  Hin«  BspoditioB  toh  SMob  aus,  Ton 
den  ZoflUflun  des  Amasonenstromes ,  welche  ihn  sofort  in 
TdUig  anbekannto  Oebisto  ftthnn.  Am  11.  März  1888 
schreibt  er  uns  MB  der  Müiidaiig  dsi  lUo  Bnaoo  in  dn 
Rio  Negro  '): 

„Wir  befinden  ans  an  dem  Porto  de  Carboeira,  somit 
an  dsm  Oslto  das  Bio  Branoo,  der  aicb  in  swsi  Haapt* 
und  TUdon  Nsbaasimea,  gsoMOt  Bragse,  Jigmqttfi»  An.,  im 

den  Rio  Negro  ergieost.  Die  üfer  des  FlniMa  irsrde  ieh 
b^i  der  Fahrt  stromauf  und  stromab  mit  übr  and  Bussole 
verfolgen,  für  dio  aii^liTweitigcn  Aufnahmen  und  Messungen 
nehme  ich  mir  die  Instructionen,  welche  Prof.  Ür.  Zöppritz 
mir  gütigst  erUnttto,  gMU«  w  Toriehrift.  Dass  sich 
groMo  VwSadsffoiigni  «i|obra  «ardni,  «rkanoto  iidi  aohon 
gelegMittieh  nnsoror  SStIgigm  Fkbrt  auf  dar  Straoha  *dM 
Rio  Negro  von  Uanaog  bis  hierher,  welche  wir  mit  einem 
von  acht  Indianern  der  Mncuschi-Race  geruderten  Pateion- 
Fahrzeuge  7iiriii  klpi^tei;,  JiiF  ■«'!/!  erfreue  ich  mich  noch 
der  besten  UesundUeit,  obwohl  es  an  Btrajiazen,  Stranden 
im  Amasonenstrom ,  Hungerkur  Ao.  nicht  fehlte.  Da  wir 
ia  der  Beienperiode  hierher  kamen,  rerdarb  um  «atenregi 
der  ProTiant,  and  da  Jagd  und  Flwlwrei  «iiHB«!  Bavte  in 

Hllllc  und  Fülle,  das  andere  Mal  Nichts  bieM«  M  BIHton 
wir  manchen  Abemt  und  Mittag  darben. 

,,l)as  Fabr^ouJ.',  wclchef^  icli  jetzt  bewohne,  ist  aus  dem 
eisenfeeten  Itauba-Holz  erbaut,  40  Schritt  lang,  8  Schritt 
breit  nnd  mit  Blättern  der  Upi-Palme  rund  dachförmig 
eingedaokt.  Unsere  tob  Bio  lakotn  stameoden  Indioa 
hftben  die  Pflioht,  daawibe  in  ihre  Haimath  m  bogBim 
nnd  dort  harrt  unsor  eine  noch  wenig  besuchte  jungfräu- 
liche Natur.  Vielfach  werden  wir  hier  die  Extreme  be- 
rühren; so  kommen  wir  aus  dem  Schwarzen  in  den  Weis- 
sen Flnss,  aus  dem  Bereich  der  Regenperiode  (Trivuadss) 
in  die  trockene  Zeit  (Tempo  secoo),  von  den  waldigen  in  die 
felsigen  RegiMiea  der  Fmnme-Berge  mit  ihno  Katwaktea 
und  Campoe •Oebieten.  lliebt  aneontt  seheinen  d!e  Ein- 
wohner den  Rio  Braiirn  Icn  Valer  dieses  Flusssystomcy  zu 
nennen,  er  birgt  noch  manche  Schätze,  deren  wir  wohl  auf 
unserer  Weiterfahrt  theilhaflig  werden;  sie  werden  uns 
Enteehädignng  bieten  für  die  dürftige  Ausbeute  am  Rio 
Negro,  deam  schwarze  finstere  Finthen  beim  Aidhdhiagea 
eine  frappante  Ähnlichkeit  mit  echt  sliohmialmB  Mbliaf 
zen  Kaffee  haben.  Das  Reich  der  panuitiaoben  Oebllde 
im  Thier-  und  Pflanzenleben  schickt  uns  bereits  hierher 
seine  Vorboten;  6  bis  6  8peoiea  aus  der  (inippe  der  Baum« 


•)  aar  Orlwünaff  dtaaa  «MstV  BM-AtUs,  BU  9». 
«man^a  essgr.  WtOtaa^^.  IMI,  Haft  IX. 


ferne  und  Orchideen  auf  demselben  Baume,  sobSne  Libellea, 
WaaserUUer,  SobaltUere,  wie  solche  dem  Sammler  im  Rio 
Negro  selten  oder  nie  entgegentreten.  Es  kann  daher  nicht 
Wunder  nehmen,  wenn  unst  ri'  OedulJ  uuf  eine  Imrie  l'robe 
gestellt  wird,  da  unser  Laduugsgeschiift  noch  immer  zum 
Verweilen  nöthigt.  Auf  dem  Rio  Negro  verkehren  Fluss- 
dampfer, welche  monatliob  ein  Mal  bia  San  laabel  nnd  San 
Gabriel  hinanigehen.  Dar  Bi»  Breaeo  iil  aedli  vea  keinem 
derselben  befahren  worden,  saine  Stromaefanellen  erlauben 
nur  kleinen  Schiffen  die  Passage,  die  theaer  genug  durch 
Auabüife  au  geffibrücLen  !',;nl,ten  r-rkiiuff  wt-r'len  muBS. 
Leute,  die  sich  damit  beschäftigen,  an  den  Katarakten  hiilf« 
reiche  Hand  zu  leisten,  finden  guten  Verdienst. 

liAllerdiagi  eziatiran  Kirahe  «od  Schale  in  Garhoeiiit 
•bar  aw  tttMtea  Leute  leiMi  Mi  neob  uf  Pndx« 
nnd  Sdinllehrer  zu  beatnnen ;  beide  sind  längst  ventkvtiB» 
den.  Trotzdem  feiern  die  Bewohner  ihre  Fest«,  das  An- 
denkfii  lier  lieil  .Schutzpatru.'ie.  die  leider  nur  zum  Sibu'.ze 
des  KrasaeB  und  der  Völlerei  dienen  und  bei  dem  der 
Zuckerbranntwsin  die  Hauptrolle  spielt.  Die  Oummi-  oder 
Kantaohnhgewi—M^l,  aiit  welcher  rial  Oeld  ▼erdieot  wird, 
de  ia  dJeiem  Jahre  die  Aroba  Ton  16  hg  50  frea  kostet, 
trügt  die  Schuld,  dnss  andere  Zweige  des  Anbaues  vernach- 
lässigt werden.  Hierihjrob  steigen  die  Lebensmittel  zu  un- 
erschviiiiglichen  Preisen,  FauKieber  deiimiren  die  lieviilko- 
rung,  welche  sich  durch  den  Aufenthalt  in  den  von  stagni- 
renden  Gewässern  erfüllten  Kautschukregionen  des  Urwal- 
dse  eigenthttmliohe  Wanden  an  den  Füssen,  Aaaahwellang 
dae  Unterleibee,  Athembeadiwerden ,  Müdigkeit  nnd  Blnt- 
zersetzung  zuziehen,  bis  endlich  der  Tod  eintritt,  Die  Sferb- 
lichkeit  int  auffallend  bei  einer  so  geringen  Rewühner/.abl''. 

Die  jetzt  lip^onnene  Reise  ist  nur  eine  vorbereitende 
Recoguuscirung  des  unbekannten  Gebietes  zwischen  den  Zu- 
flüssen des  Amasonenstromes  und  den  Orinoco.  Im  Herbst 
d.  J.  wird  eine  grBwera  Biyeditiea  feo  Dr.  F.  Bbrenrekih 
in  Berlin  nntemeamen  wnden,  an  welcher  Bioh.  Payer 

Tlipi!  nehmen  wird. 

In  <ii;ti  N'aobträgen  zu  dem  kurzlich  auRgegebenen  Er- 
ganzungghet't  „Die  Bevölkerung  der  Erde,  VlI",  ist  eine 
neue  Faststeilung  der  Grenzen  zwischen  den  argentinischen 
Provinzen  Buenos  Aires,  Santa -Fd  und  Cördoba  erwähnt. 
Ale  Orundl«^  ftr  diese  FiaMaUaqg  dieate  eine  Karte  det 
Professors  Ä.  e.  8»AAttmg  an  der  ünlveraitlt  Cftrdobe: 

„Crnqiii*  difiuntrattvi  dt  In  ruftlitm  hmiU»  mtre  hu  pro- 
n'nci'if  lit  < 'iiriioha  ;/  S)ini<i-Ff,  welche  im  Maassstab  von 
l:2üOUÜin)  nebst  den  neuen  auch  die  älteren  und  die  von 
den  einzelnen  Provinzen  su   Tonchisdenon  Zeiten  beeo« 

spruohten  Grenzen  deutlich  aod  ia  geoflgeader  AmflUvliab» 
hält  aar  Deiitellnng  hiingb 

Die  argeotiaiiÄ'itaffienitdie  Szpedition,  an  welcher 

Lieut.  Bove  theilnimmt,  hat  die  St^tftffn- Intt !  besu/ht,  N.iiU- 
forscbungen  Uber  ihren  Werth  in  commercieller  Hinsicht, 
ihre  Fauna,  Flora,  Topographie  und  Hydrographie  an* 
gestellt  nnd  war  von  dort  am  24.  April  in  Punta  Arenss, 
dar  ehilenisehen  Colonie  in  der  Msgalbaeaa^tiaHs^  suriiok. 
Am  1.  Mai  begab  sich  Lieut  Bots  von  dort  aiif  eiaMB 
gemietheten  Fahrzeug  nach  dem  Beagle-Canol,  dar  Weat- 
kttste  von  Feuerland  und  dem  üstlichon  Theil  lUr  Staatcn- 
InaaL  Während  ihn  die  Herren  Lovisato  und  Spegassini 
b^l^tetaa,  blieb  Dr.  ^^udgaett*  votUnfig  aotli  ia  Poata 
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AnOMp  wn  leiiie  Sammlungen  zu  vervoUBtändigeu  und  rieb 
daan  Moh  einem  Monkto  in  8inU  Gru  «iedn  mit  dto 
«adwreB  Mitgliedern  der  Ibcpaditbn  n  "nnialffuu  Lient 
Roncagli  schlug  den  Landweg  von  Point  Duogeneee  l&oga 

der  patagoniscben  KUste  nach  Santa  Cruz  «in  *).  Leider 
melden  nouogto  Telegramme,  daag  daa  von  Liiu!  Buvo  go- 
raiethete  tSchiff  am  Hl.  Mai  zu  Urunde  gegangen  eeL  Zwar 
wurden  Uove  unds  eine  Oefährten  von  dem  eq^iMhen  Kutter 
wAUeo  Ooden"  g«r*tt«l|  «bw  di«  Fodsetrang  dar  ExpeditioD 
wird  imA  im  0RfHtaWUl  wohl  in  Fing«  gMtaHt  leio. 

Polar  •  B«gionmi. 

In  üherraBKliemJ  suhneüer  Weiac  hat  lipr  von  Sir  Allen 
Young  befehligte  Dampfer  „Hope"  (b.  Math.  1082,  No.  7, 
8.  S56  u.  279)  »eine  Aufgabe  erÄillen  können;  am  20.  August 
knhrt«  das  Sdiüf  nnofa  Abefdeem  in  Sohottlnnd  snrBok  und 
ludet«  dort  die  geeuomt«  M Miiwdwft  der  Li^h  fhM'tehm 
Krp'ditüm  0Uf  i$r  „Eira",  welche  »m  3.  Aui^iisf  im  M.itolsch- 
kin  Schar  an  Bord  genomraun  worduii  war.  Über  die  Fahrt 
der  „Eira"  und  die  Uberwinterung  der  ManiiHthaft  veröff«>nt- 
lieben  englische  Zeitungen  nach  Leigb  8mith'  Hittheiluugen 
folgenden  Bericht  >). 

«Die  »Bin"  verlieae  Feterbend  am  14.  Juni  1881.  Daa 
Ptolaraii  rddit«  damab  aoMrordenflidb  wmt  nach  Slldea, 
und  es  ward  dem  SchifTe  erst  am  13.  .Juli  möglich,  eine 
Öffnung  zu  finden,  durch  die  en  seinen  Weg  nach  Norden 
fr>rl7UBet7.en  vermochte.  Man  erreirhte  Kranz  .loaef-Land 
an  23.  Juli  und  die  „Eira"  dampfte  bi«  auf  15  miles  Ent^ 
farnung  von  Cap  Ludlow  an  der  Küste  entlang.  Da  sich 
naeb  Noideo  hin  atarkea  Paekaia  aeigte,  ao  baeoblnaa  aum 
am  28.  Jnli  oacb  QrayBai  sttrUdrsokehran  aod  dort  eioe 
günstigtre  Gelegenheit  zum  Vordriu^'uij  nbzuwarten.  Von 
hier  aus  lenkte  ilris  ScbifT  am  2.  August  in  den  Nightingale- 
Sund  ein  und  drang  bis  in  den  Eira-Hafen  vor,  wo  man 
an  der  Kttste  der  Bell-Inael  aus  dem  mitgebrachten  Materiale 
eine  grone  ger&umige  Holsbütte  errichtete.  Nach  zwei- 
vBebantliebm  AalMÜialte  variieaa  daa  Sobiff  am  15.  August 
die  BelD-liMel  und  itenerte  am  nldnten  Tage  ortwIrts,  um 
narh  iicr  ...leannetfe",  dem  Schiffe  der  amerikanigohen  Polar- 
expedition, Umschau  zu  halten ,  aber  .srhnn  bei  Harente 
Heek,  der  SO^Spitae  der  Northbrook  -  Insel ,  mucbten  Eia- 
maaMn  ein  weitarea  Vordringen  unmöglich.  Die  («Bin" 
wnrde  daher  in  der  Mibe  von  Cap  Flon,  dar  SW-Spttaa 
d«rKortbbrool[*bMolti«M«rom  am  KOateneiie  verankert,  und 
die  Zeit,  bis  ein  weiteres  Aufgeben  des  Bises  erfolgte, 
mit  dem  Sammeln  von  Pflanzen  und  Fossilien  verbracht, 
die  jedoch  unglücklicherweise  sämmtlich  mit  dem  Schüfe 
verloren  gegangen  sind. 

„Am  31.  AHguat  ward  die  n^*"  '^It  ▼<>■»  Biae  ge- 
pnraart  nod  adion  mn  10  Ubr  YenniHap  ward  ein  Leek 
entdeckt.  Dia  ganaa  Uannaobafk  ward»  an  dl*  Fmpeo 
beordert,  nnd  die  Maachine  ward  gleidtfiiRi  in  Betrieb 
gesetzt,   jedoch    nur    für    kurze    Ztit,  die  Hoffnung 

auf  Rettung  dea  Schiffes  aich  ala  eitel  erwies.  Mit  Hülfe 
dar  DampArindan  wnrdon  aaoba  Flaaer  Mahl  und  etwa 

')  Bol.  del  lD»tituto  üeogr.  Argeotiao,  1R8«.  N'o,  11,  p.  209. 

')  Zur  OrietliruEg  Tcrgl.  di«  Karte  in  Peteraiann's  Mitlli.  1880, 
S.  4M,  odar  Stiaiar'i  Uaad-Atlas  Tat  10,  Nebenkarta  voa  Fraai 
JTeaiHaBd.  AiMpke  im. 


3  Centner  Brot  aus  dem  Schiffe  herauageliott.  Dar  Lack 
liatta  aber  inawiaohon  ao  an  Antdehnung  gawamwu,  dam 
von  dorn  UBteno  Dodt  Midita  malur  an  ratten  war;  an 

liess  deehalb  die  Masch inaBpunpoB  noobmala  gehen,  doch 
wurden  die  Feuer  unter  denialben  bald  von  eindringendem 
"Waaser  ausgelcischt.  Die  gan/f  Mannschaft  wurde  sodann 
Sur  Bergung  der  in  der  hinteren  Cajüte  verstauten,  haapt. 
ffrfrH"''  aus  präaervirten  Gemüsen  bestehenden  Vorrätbt 
varwiodet.  Ton  dar  Bntdeckung  dea  Laoba  bia  su  daa 
lfooianl|  in  woleliaD  daa  8flhiff  vaiiaaaan  wardaa  mamlsy 
verflossen  kaum  zwei  Stunden.  Es  wurden  trotzdem  sämmt- 
liche  Boote  geborgen,  und  ee  gelang  den  meisten  Lest«! 
der  BeRatziing  ihre  Kleider  sowie  ihr  Beltzeu«;  zu  rettfo, 
doch  kaum  war  der  letzte  Mann  von  Bord  gegangen,  w 
■ank  daa  Schiff  und  nur  etliche  Stficke  Holz,  sowie  «n 
im  oiaam  Faaae  aioh  aafhaitendar  junger  Biabar  kiiam 
wieder  an  die  Oberfliebe. 

, (Einige  iipr  Segel  [!eB  Sc!;HTcg  waren  vor  dem  ffiaku 
j  noch  geborgen  wordtMi.  und  luil  Hülfe  von  RuderstaogfO 
ward  nun  aus  dp  iibi-llcu  ein  Zelt  auf  dem  Eise  errichtet. 
Feuer  wurde  angemacht  und  Caflfee  gekocht,  welcher  mit 
etwaa  Brot  and  einem  Tbeile  des  für  das  Mittageaaeu  zu- 
berettetOB  Paddii^  aina  siaaUob  magaca  Uablzeit  tta 
95  Minner  anamaehta,  die  fint  den  gansen  Tag  ohne 
Nahnu.g  gearbeitet  hatten.  Es  murr'o  aber  Niemand,  d» 
.Jeder  wu.ia1e.  dass  er  seinen  Afipetit  zu  beberrachen  lernen 
miiBSe,  weil  der  geborgene  Mehlvorralh  nur  fiir  büi-hlleiis 
drei  Monate  ausreichen  konnte.  Am  nächsten  Morgen  wurden 
alle  geretteten  Gegenstände  an's  Land  gebracht  und  dae 
Zelt  auf  Gap  Flon  an%aacUageo.  Die  Mannanhaft  ^gta 
alob  Jedoefa  leiobtenn  Rerxena  zur  Rohe  nieder,  da  in 
Laufe  df«  Tages  zwei  Bären  mit  Jon  Sihusewafren  erlogt 
worden  waren.  Bald  wunic  Allen  klar,  dass  der  Winter 
auf  Gap  Flora  zugebracht  worden  mlisate,  und  man  baute 
daher  ein  Haua  aus.  Steinen  und  Moos,  das  man  mit  einen 
Dache  aus  Segeltnob  bede<drte.  Bia  aur  Beendigung  dieiar 
Hütte  verbrachte  die  gapM  Maamehaft  16  Niäta  in 
Zelte,  häufig  durob  den  eindringenden  Regen  faat  Unan- 
geechwemmt.  /u  audoron  Malen  die  ganze  Naclif  eifrig  be- 
müht, das  Zelt  gegen  die  Gewalt  des  herrschenden  Sturmes 
EU  schützen. 

„Vor  Eintritt  dea  Winter»  hatte  man  lö  Walroaaa,  aowie 
divene  Biren  und  aafalnieba  Vfigil  erlagt;  damnaob  b» 
stand  die  Hauptnahrung  aus  dem  Pleiacbe  dieeer  Thiere, 
daa  mit  Oemtise  zusammen  gekocht  und  drei  Mal  am  Tage 

auagetheilt  wurde,  Ihre  Tel'.er  hiit'.c  die  Maniliebaft  »:cll 
aus  dem  Bleche  der  Dosen,  vmkhe  die  Couserven  enthielten, 
angefertigt.  Das  Kochen  geschah  innerhalb  dea  Zeltes,  und 
ala  Brenamatanal  wurde  maiatantbeUa  Speok,  Tbnn  und 
altea  Taawerit  benntat,  da  niur  «in  aeihr  goriogea  QMntma 
Kohlen  oder  Holz  von  dem  Schiffe  gerettet  worden  war. 
Häufig  musste  die  Mannschaft  zur  Hütte  hinausrennen,  um 
dem  ErstickungBtode  /;i  entgehen,  wenn  das  vielleicht  ud- 
geacbickten  Händen  anvertraute  Feuer  einen  dichten  und 
liei&aenden  Rauch  verbreitete.  Die  einzige  Aufregung,  weicht 
der  Mannacfaaft  arwuehi,  war  der  biiufiga  fieanob  von  Biraa, 
denn  ea  kam  nieht  aaltan  vor,  daaa  die  Laota,  wann  ata  la 
den  dunklen  Tagen  des  langen  Winters  die  Hütte  ver- 
lieaaen  sich  plötzlich  einem  solchen  Thiere  gegenüber  be- 
AadaB.  Man  lieaa  daiwr  Jadaa  Mal  den  Ton  SchiSe  |e> 
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retteten  Hund  vorangehen ,  um  vüii  d«m»elben  auf  die 
drcLriiili.'  (ipfnlir  aiitmprksHm  gemacht  ^ii  werden. 

„KioM  TiH^,  gegen  Ende  October,  spaziertsn  «inige  d«r 
Jml»  auf  dem  Eiee  vor  der  Hütte  umher,  als  dar  Hand 
■it  kalen  Oakitf  und  SehwaiAradalB  an  aia  bMamptuf 
od  nkht  ahar  nihte,  bn  ria  ihn  bagMletan.   SaAnt  war 
i!u  Thier  Btill  lind  es  führt«  die  Leute  an  eine  Stelle  dos 
KiüM,  auf  der  mehrere  Walroese  schlafend  lagen.  Man  holte 
uiK  livwehre  und  gclioas  etliche  der  Thiere,  doch  fielen 
liiMtlben  fast  alle  in's  Waaiar.  Ba  ward  deshalb  ein  fioot 
ii^  WaiBOT  gabnwht,  imd  aumalir  begann  «Ja«  nahi^ 
sUiBdife  aufhsgende  Jagd,  ala  daran  Reaaltat  fttnf  feiste 
Tbiere  nach  Hause  gebracht  worden.    Im  Monat  Januar 
trug  der  Hund  ubermalR   iI.tzu   hei,   i!a,R  Lehen  der  Be- 
«üung  der  ,^ra"  auf  ähnliche  Weise  zu  erhalten;  er 
Itcberte  wieder  mehrere  auf  dem  Eko  liegende  Walroese 
aal^  Ton  daoan  dfti  paMe  IImm  gaUdtat  wavdan  konnten. 
OlgUdi  das  ThanMBUtar  danala  —5«,«*  C  seigte, 
arbeitete  Jeder  mit  dem  grfissten  EUfer,  bis  Fleisch  und 
Speck  in  Sicherheit  gebracht  waren.    Diese  Jagdbeute  er- 
lubte  die  Vertheiluog  einer  täglichen  Extraportion  Fleisch 
und  liaea  die  Leute,  die  wahrend  der  närheten  Wochen 
«stretenda  Kälte  leichter  ertragen,  als  sie  <iies3  sonst  ver^ 
wmki  bittan.  Mitto  Min  mtan  kwua  aooh  f  JoiBalmRiÜia 
Ar  xwet  WoAm  vwhaadaa,  niid  «iffd  daher  den  etwa  er* 
Bcbcinf'nrlt'i!  Raren  auf  das  Eifrigste  nacbgeetellt.  Wehe 
D«mjt>oigeu,  de»8«n  Kugel  ein  solches  Thier  verfehlte!  Er» 
ikwilicherweise  schien  das  Glück   den  Verlaasenen  tren 
Usibsn  SU  wollen,  dann  mit  Auanahma  daa  Novambar 
«ordsn  durehaohnittHah  4—6  BInn  in  jadam  Mannt  ffa> 
(MieL   Während  daa  guiaan  Wintern  Tom  Ootobar  Ua 
Mitte  U&rs  wurde  aber  merkwürdigerweiae  keine  einiige 
Biria  erlegt,  sonriern  atpls  Fnis^pwachsene  männliche  Thiere; 
die  ersten  Jungen   wurden  erst  Ende  Juni  auf  der  Hück- 
tajse  beobachtet.    FUchse  kamen  während  dar  ganzen  Zeit 
lahbaieb  bia  «n  di«  Hütta  heran  nnd  woidan  ärar  Freob* 
hiifc  wegen  aabr  llatig.  An  M.  Ootobar  wuidan  die  latstaa 
Möven  gesehen,  der  erste  Vogol,  eine  Schuceeulo,  zeigte 
»ich  wieder  am  8.  Februar;  Endo  dieses  Moniit»  und  An- 
faog  des  März  füllton  sich  kleine  Wasserstreifen  schon  mit 
allerlei  Schwimmvögeln,  erst  Ende  April  kehrten  sie  in 
gruaseren  Schwärmen  asrlkik  nod  USB  WOldott  Seitens  der 

Verlaiaanaa  alle  AaitNa0aq||an  gMBiahty  m  die  Klippen 

n  aneiehan,  anf  denen  dieaa  T8ge]  sieb  niedergelassen 

hatten.  Anfang  Juni  machten  (lic  Vögel  Anstalten  zum 
Kruten,  am  20.  fanden  die  Schitlbrüchigen  zum  ersten  Male 
iirei  Eier.  Daa  KUsteneis  erstreckte  sich  über  sieben  oder 
aobt  müee,  so  daas  kein  Wolross  erbeutet  werden  konnte,  und 
dabei  wurde  die  Zahl  .der  sich  seigonden  Baren  immer 
gariagar.  Im  Jani  räumte  aber  ein  heftiger  Sturm  das  Eis 
in  S4  Stunden  fort,  nnd  nun  schwammen  Walroese  tu 
Hunderten  im  Wuener  umher.  An  einem  Tage  wurden 
iünf  dieser  Thier«  erboutet,  und  tagelang  hatte  man  aioh 
loit  nichts  Anderem  ala  mit  dem  Einkochen  von  Flaiaoh 
filr  die  beabaichtigta  Bootreiaa  in  baaohäftigan.  Im  Gaanan 
wann  M  Walroaaa  und  86  Btablnn  gaUidtet  md  vai^ 
Mbrt  worden. 

Am  31.  Juoi  1882  gingen  vier  Boote  mit  25  Mann  Be- 
satzung und  mit  Lebensmitteln  auf  zwei  Monate  von  Cap 
Flora  ab ;  die  Boote  hatten  80  miles  freies  Waaser  vor  sich, 


dann  trafen  sie  auf  Eis.  und  nun  begannen  die  Mühselig- 
keiten. Manchmal  brachte  man  Tage  lang  damit  zu,  dia 
Boote  auf  eine  Bohoile  hinaufznbringan,  und  war  dien  gt> 
Inngen,  so  sohauta  man  ▼aigobena  fuA  fraiani  Waiaer  aa% 
daa  die  Reise  in  sttdUcbar  Richtung  ermd^ieht  hätte;  ein 
Ziehen  der  Boote  Ober  das  Bis  verbot  sich  aber  einestheils 
durch  die  Schwere  <Ipr  F'jilirzeuge,  anderentheils  durch  die 
Unebenheit  des  Eises.  Nach  sech-swöchentlicher,  fast  be- 
ständiger Arbeit  ward  offene«  Wasser  erreicht  und  der 
GouiB  nanh  Nowiya  Samya  gaaetst,  und  mit  Sttdwaat-Ariaa 
konnten  llhif  Knotaa  unter  Sagal  sarHokgelegt  werden.  W» 
Btrise  wuchs  aber  bald  zum  Sturme  an,  der  von  heftigen 
Gewittern  begleitet  war,  deren  Regen  Jedermanu  Iii»  auf 
die  Haut  durchnässlen.  E?  dachte  trotzdem  Niemanil  an 
seine  nsssen  Kleider,  da  man  wusste,  dass  Nowaja  Sem^a 
bald  in  Sicht  kommen  musste,  und  wirklich  wurden  aohoa 
S4  Stondan,  aaohdam  daa  IIb  varlaaBMi  «wrdan,  dk  fioato 
am  Abend  daa  9.  Augnst  in  der  HatotaebkiD-Stnusa  aieher 
verankert. 

Am  nä<'h8ten  Morgen,  bald  nach  der  Frühstückastunde, 
sah  man  einen  Schooner  aus  der  erwähnten  Strasse  hervor- 
kommen, und  das  eine  der  vier  Boote  steuerte  demselben 
zu.  Die  Hannschaft  des  Bootes  wurde,  lange  barer  letsterea 
lingpaif  des  aioh  als  den  „Willem  Barenta"  unter  Capitän 
Hoflfaiann  arwaiaandan  Sehooners  gekommen,  mit  lauten 
Hurrahs  begiflaat  nnd  auf  das  Herzlichste  willkommen  ge- 
beissen.  An  Bord  des  Sehooners  erfuhr  man  auch,  daas  in 
der  Nähe  des  Ortes,  wo  der  Rest  der  „Eira"-MaaHMlMfb 
aaia  Lager  aoigaaefalagan  hatte,  daa  xur  Aufimohung  an» 
gaaandte  Seliiff  hHopv*  ankara.  Dia  Maanaehaft  dar  „Eira* 
batta  aehon  in  der  Frtthe  des  in  Rede  stehenden  Tages 
mehrere  Schlisse  gehört,  welche,  wie  sich  spater  heraus- 
stellte, von  der  Rosatzung  eines  rusaischeu  Sch  iDiii'nf  ab- 
gegeben worden  waren ,  der  in  derselben  Bai  mit  der 
„Hope"  ankerte.  Die  Russen  hatten  dia  Htttta,  welche  die 
Laute  von  dar  „Bira"  sich  erbaut,  gmban,  nnd  be- 
abaiehtigtee'lbra  Bntdaoknng  dem  Befahnhabvr  der  „Hope" 

mitzutheilen,  sie  knnipti  aVier  mit  rijpspr  Nnrhrii'i*  spät, 
da  der  „WUlom  Rureiit»"  ihnen  bereits  zuvnrj^eknrnnitMi  war. 

,,Herr  Lcish  .'^raith  hatte,  wie  er  erklärt,  die  AbKicht, 
die  Matotschkin- Strasse  hinaufzugeben  und  würde  dann 
nothwendigerweiae  die  „Hope"  geeehen  haben.  Er  hatte 
auch  bareita  jaoaa  Signal  erblickt,  walahaa  8ir  Allan  Yonog 
am  Landungsplatte  dar  „Hope"  an  dem  Punkte  eniotatet 
hatff ,  wn  .\Iitt?i(nlungen  für  die  „Eira"-Leute  hinterlassen 
worden  waren.  Diese  Signalstangen  wollt«  Herr  Smith  mit 
seiner  Mannschaft  aufsuchen,  sobald  letztere  sich  etwas  er- 
halt haben  würde.  Der  „Willem  Barenta"  hatte  neben  der 
,;Hop^'  geankert  und  bähnd  nA  «twa  ant  10  Hinntaa 
unterwegs,  ala  er  das  sur  „Eira"  gehörende  Boot  arUiakta. 
Man  sandte  sofort  von  der  „Hope"  ein  Boot  an  Land,  nm 
die  Polarforscher  ahzubnlen;  an  Kord  der  ,,Hnpe"  wurden 
dann  Alle  von  Sir  Allen  Young  und  von  dessen  Unter- 
gebenen auf  das  HerdidMrta  bewÜlkommt.  8b  AUan  Toung 
aahiflkte  noohmala  aaiaa  gania  Mannanhnft  aaa,  am  aiount- 
Uebe  am  Vlbr  anraokgJimaBnen  OagaMHada,  wia  Boota, 
Segelzeug  und  Kleidungsstücke,  herbeizuschaffen.  Der  Com- 
mandeur  der  ,,Hope",  sowie  die  Officiere  dieses  Schiffes 
boten  Alles  auf,  um  den  Geretteten  ihre  Lage  so  viel  wie 
i    möglich  SU  erleichtern«   Sir  Allen  Young  segelte,  so  rasch 
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•ich  di«88  nur  thun  Umtf  EDglaad  ab  and  «rreicht« 
▲iMidMn,  WM  «rwihat,  tm  Monn  im  SO.  Aogust,  also 
gmie  tin  Jihr  nMhdem      nüin"  tu  Orande  gegaogen 

Über  die  R«üe  der  „Ilopt"  berichtet  Sir  Allen  Young, 
dau  dieselbe  im  Ganien  wenig  ereignissreiih  war.  Das 
Schiff,  weichet  England  am  32.  Juni  rerlaMn  hat,  vt- 
niahte  Kannakula  nach  einer  ziemlich  itttTmiiohan  B«m 
HB  1«.  Jnli  ud  •mobtote  dort  ein  Ddpftt  fttr  die  „Eira", 
da«  der  Obhut  des  OfScMrs,  welcher  die  dort  befindliche 
ruBÜBcbe  ObsorvatioDeBtation  befehligt,  iihcrwiestti  ward. 
Ebenso  ward  ein  Depot  von  NabrungsmiUeln  bei  Sukoi 
Nona  errichtet.  Die  „ilope"  hielt  sich  ao  dieht  irie  mSglich 
am  Ufer,  um  die  vermiMte  und  aufsuradwnda  Maaaaebaft 
io  Mbmb  BUk  in  Hbanehen ;  bei  dieeair  Qdafaahdt  tUew 
na  jedoch  auf  eine  unaichtbare  Klippe,  Ton  der  eie  erat 
nach  34  Stunden  abgebracht  werden  konnte,  und  zwar  mit 
Schaden  uu  Kiel  uud  Rudor.  Schiff  kehrte  Dach  der 

Altgläubigen  •  Bai  an  der  Einfuhrt  in  den  Hatotacbkin 
Schar  zurück ,  wo  es  abgetakelt  und  am  2.  August  ausge- 
baaaert  wurde.  Am  näoheteo  Tage  ward  die  Baiaa  an  der 
UM*  ym.  Mowii»  Seni^  autlang  fortgeMitt  «od  d{»  M «Dn> 
Bchaft  der  „Eira"  gefunden.  Am  6.  Auguat  trat  die  „Hope" 
ihre  Heimreise  an,  die  bis  zum  Nordcap  vom  WcttHr  be- 
giiiiittigt  wurde,  dann  setzte  aber  ein  Südw«»fbturiu  lIu, 
der  bis  zum  14.  August  anhielt.  Die  gesammte  Mannschaft 
der  MBira"  konnte  nuch  im  Laufe  des  Tagea  in  die  Heimat 
eatlawan  wsidaii,  hia  auf  einen  EiniigiaD,  weleber  in  folge 
«Bfls  KrebaMdmu  naoh  wenig  Tagen  gaatorban  iat.  Im 
Allgemeinen  war  die  Gesundheit  der  Leute  während  der 
ganzen  Dauer  ihres  Aufeuthaltea  im  Polarmeere  eiue  be- 
friedigciide  gewesen  und  Falle  von  Suurtjut  waren  nirht 
SU  Terieicbnen,  was  der  Arzt  der  Expedition,  W.  H.  Neale, 
dam  baatiadigen  Genüsse  frischen  Pleiaohea  und  der  Ver- 
wandang  von  Blut  bei  den  OaiiehteB  luaobnibt.  Nur  durch 
Vaitatsungen,  wakha  ia  7olga  dar  KUta  aabwar  hailtaiii 
waian  awai  Laota  dar  Mannaiihaft  wtttand  dar  guaan 


MoiMtalMEiehl 

Überwinterung  arbeitsunfähig.  Daa  Satnffajourna] ,  sowie 
sämmtliche  Papiare  und  die  Inatranente  der  ,,£ira"  aiad 
glücklich  gerettot  worden,  die  SaniDlnngen  dagegen  TerVinB 

gPgiinu'cn, 

Dio  Kanonenboot«  „Drd"  und  „Verdande",  welche  die 
»ehwtducJit  Erptdäion  nach  SpÜxittyen  geführt  haben,  sind 
nach  TromsÖ  zurttckgekehrt ,  nachdem  die  Mitglieder  dar 
Expedition  bei  Cap  Thordaen  gdandet  sind;  dia  ol^Mfa^ 
lieh  geplante  Landung  in  dar  Uoaaal-Bai  anuata  wagaa 
hindarniaaa  aufgegeben  werden. 

Ailgemoines. 
Der  61.,  von  Dr.  Herm.  Ber^h  ujs  neu  bearbeitalaB  Aa^ 
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sieht  der  Höhen  der  ganzen  Monarchie ,  gkichfalls  durdi 
Höhencnrven  ausgedrückt.  Sehr  willkommen  werden  elf 
Pläne  von  StadtomgobangeB  aain,  libeninatiniaNBd  nash 
dem  Plan«  daa  Atlaa  in  1:500000  geaeiebaat,  aewie  ftaf 
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brradigtcr  CDtorkachuDgen.  (Bapiaki  d.  Kaak.  Sect  d.  K.  Rii».  Qe-^K^. 
UeadUcti  ,  188t;,  AiV,  8.  129— IM.)  (In  raaa.  äpniclir  ] 
Erxl«b«n,  Tb.;  Die  Kalmaken  in  dar  pontokaapiacbeo  NicderusK.  (Aua 

„       Welttbeileo,  Xlll,  Nr.  8,  3.  2.10— 23.H.) 
Faihminn,  S.i  1  Satt*  Knlud,  akiiitr  ocb  aladier.  8*.  lUlaiagfora,  1882. 
MtollO»,  A.:  A  8uBW  T«v  to  Indt,  9ß,  4M|p.  LMdm,  Chap- 
■U,  MU.  14  ab. 

Qmmimmim,  M.  B.:  Obnucht  tOtr  db  TniwiMlp  nur  BraiiMnui« 
Om  WML  ttmkmm.  (Sapbki  d.  Knk.  8Mb  d.  K.  Srnm.  Oeogr. 
u,  1881.  XIY,  8.  ii7— 170.)  [In  m.  SpnaiM.] 

F.  md  I.  KnSb«l:  FUbrar  dnrdi  Umud  od  ümgebui- 
gm.  8".  Üit  Plan.  Moskau,  Ueubner.  1882.  11.  4,tO. 

HatmCften.  0.  r. :  (jeoloi;iacbe  und  pbyaiko-geo^.  BeobacbtUBgeD  iai 
OIoDcirr-Bcrt^rCTier.  8°.  Mit  Atlaa.  (Beitrage  aar  Keantoiaa  d«a  Ras- 
»iacbtn  Reicht.  Bd.  V.)  M.  \v.  —  —  Studien  ttber  die  Wander- 
blöck«  und  die  DiluTialKebilde  Kaaalacda.  i".  t.  Lief.  M.  '1,70.  I'e- 
JMfhütf  (Leipii^f,  Vo»«), 

"*  "  *   Ii,  C,:  Daa  Syatem  dea  Urala,    Bis«  orograpb.  üarateliuug  de« 


TUh  lOSl,  Bd.  VII,  Htft 

 leiMii  «tar  «tlMMlkill  nd  . 

IbaUaait.  —  Rekr*lM  M>  CMAl^  wa  I 
■aerkutea  L  astabdhkna  BMr  dn  &  ■ial 


«*.  ItaqM, 


ÜUK  dar  K. 
Htfk  1,  (In 


18811. 
M.  3. 
Gaogr.  Oc- 


itol 

Mlto  B.  Radm.  —  Beebaeblniaa  «bar  dl»  BaiMtaapäraiBr  in  Tifli«, 
■■aiaHIfcrt  In  Jahre  IMG,  »«o  H.  SeoIrMir.  —  Oh  fiiMaaba  0«blr«». 
L  aetabslakL  —  Uatenartiaaaaa  Sber  dn  M»8aaa  dar  8<h»aiikuoa»n  de« 
StstiTa  d»  Appftnta  der  raa»lKc1ieB  Akademie  auf  die  LioKe  dee  S^cundei». 
peodela.  tnn  t*.  Kiilborf.  Derielt>«  berfebtiRI  dl«  darcta  dl«  ticliir«Bknnc««i 
earanaehtaa  K<lii«i  bat  dea  Im  S.  H«n  il»>  VI.  Baad««  d«r  UwaeUla  dar 
SaBkaikcbcn  AbilxlIuBg  ail(MkaUt«i  Ortib««ilniii«^oa«B  In  fvlaandar  Waiaai 

Hrtllr.       Uall.  LCn««  «im  flaitaw 
Wladlka«ku      .      .      .   49'    1'  »*  «t»  II'  I»* 

(luimur  4t  W   IT  tt     t  io 

Di»eh«l      ....  41    4  4»  61   m  U 

Tiilla  {Obaerralerlan)     .  41   M    B  *»  «7  U 

Batniu  41    9U   tS  M   IT  41 

Elluali<4p«t.  .  40  tu  äS  «diu 

I  A.  ll«BlWB-8(kladl*r^ ,  Ok«il4i«D«et«art  dar  ^ralachea  TelagnpiMa, 
)  Fanlaa,  ««■  L  Halebalakl.  -  Bal«e  Aagabaai  Mar  &  Taaa> 
'  '  d,  Taa  W.Maaalewakl.  —  Stallaikabe  Aatakao  Uar  dl* 
am  to  Baailanl,  tob  a.  JeiUov,  —  »a»»l>«iiwnaalali 
~     ,  —  Uatar  des  UUerllaa  i 


Taahervla**) 
laa  Bacb  Oda 


Dabitellan 


,  I  (rioM,  dar  alaM  dl*  OaaM  iUMI  Im  Ara» 

OeMrc«,  eea  deaaelbaa.  —  BeaMamaac  dar  Pdaaaaa  aad  Pidabte  la 

elnlcm  wcatkaakavlieben  IdlomeB .  Toa  daeoaelbca.  —  AatbrepoloKUcbe  Mea. 
eoBRvn  btl  einlaan  kaukuUchen  Stkinmea  und  b«l  dan  Kleloriu«*n  Itc  Qnu- 
f»fTi*iii»nt  rh«rktjw,  »oo  K.  t,  nrekirt.  —   Dia  r'iulaeb-ttltkisaht!  <lr»'r.»«  lu 


»; ,  >nil  1.  Halib. 
•  .  V  a  dcni».  — 
■jTikln  in  .\Ji»r- 
11  iiT  KKuk«*!'.;!. 

iL-n  (%il,>iiU  b«l 
('>■  ni'l  K«n  mit 
>  [I  n  n.l-  I  !'iinllt#, 


Kl'ln  A.lit,  -i.jli  ilcao  B»r!ln»r  Vertr.no       n  l^'n   ('nl!  K«: 
nitkl,   —    I'i»  l'icbai.fahul'aftn?  Ir'c'<-iif  i:-M  Air.ii  Ii 

V»rx.^i  f  1.  II  I  L^i'-'  Ini  JiKro  Ii-"*!  b«r>  ii-i'ritch  t  es'icj^itf  i; 
h»ld«)ijii,  ,  11  Ijpin.!I-i  —  I)!n  plbi.i  ^r(i,.t.!,th.  I,  K  * 
IJimIrr  ,  »III  L,  s.^.iriki,  —  Zur  (.»«cin'l  tu  :\-r  -.-Ii.'- 
PJatlg-nk,  Tun  1!.  >N\  I  :  en' *iHr-  —  Bvoir  rk  uiiKrn  htvr  li 
4eB  Vir.-fli-^  r.lv  ri;  .lir  I  it  Ir.i  Jahre  II1»I  bar imiftrU cii 

der  Ir^K''  H  i'  "  ■•Ii  i.:-'  'n*:  ui  Diairlacli  baaiimiutun  Pi.i 
ADalr.ifluniii-ii  iiL  flftlKl»  K.r»,  nn  lM»<l»p«lic.w.  —  UlalurtKb-ctkDoanpIll. 
ic!i4i  sku.z«  Jfa  (irtiicie.  Kam  Dii;  Oreozo  cvtaciiea  Roaalaad  aad  P«r- 
fti^n  o.tiitb  »iitu  K*aplseti«n  M*cr«  liuit  Kairt^K  --  Jabraaberlabt  llr  IMt  — 
BibiieKraBhlacbea.  —  Ala  Aabaag:  Die  Xl«lna«utlacb«ai  Kordea,  *oa  Maler 
TraMar  (aaa  «aa>  ■uMiaia  flhanatai|. 
MtmtmiM  dar  Uaail.  KualadhaB  Oeograpbiaakaa  dMallaahaft  (Br 
1881.  (In  nuatoohM  Bprubc.l  %<>.  St.  Patarabnrg.  1882. 

Istialt:  U*i  «rata  OaflM  «ntball  au>««f  4««D  Varulchtili»  <l>r  >;rK>ii»krtl- 
tra  Mll|tll«<l>r  da«  Tnntaad«*  ua<l  ilaa  Hureao'a  dl«  N>kii>|ii(r  d>r  ini  Lauf« 
dM  Jahrra  veratorbaaen  MItaliadar:  d«4  rrloa^n  P»l«r  von  oMptibora,  .Xnlr. 
fialiloakl  Dcaajatowakl'a,  dea  Grafen  Nlk.  Marawjcir-Amurskl,  Joa.  Cbudako'a, 
4aa  ftvleaaeca  Waaa.  Orliedaw ,  dea  Vleaadistiala  Panl  *.  Krnawiaten,  d«a 
CkfirUtaL  Wk.  Oataav  daa  Tkaadartrtfa  Ora»  WaMi  «.  KMfir,  AL  Mb. 
MV«,  daa  naC  1».  Mal,  daa  OM.  MiaJ.  Haa.  ■aaawmU,  dta  mMMM 


KaraiWn  Alir  nrknatl.cb.  Af>D.  .KaDkawItacb  ».  AnHr  [VInll,  Ueno.  QWaal- 
tl'a  ttod  J^ib.  Gffbhardl's.  Du  lurtli  1  «[iitci  beliebtet  Ub«r  dl«  anlaraumeie* 
BBO  wl««eiiacbaftlleb«B  l^fpcdltloarn  ,  »ti  ub^r  dt«  OrKaelaatlin  dar  liiternatlo- 
naUa  HoUraUtloi»» ,  die  Eipedllki:  nach  Saacballo,  dl«  Relaaii  A.  AdrU- 
n^wS  Iii  dl«  Geaeod  Ton  Kuanaak  u&d  Rrcara  nacb  KaratBfin  und  Dar«««, 
il(n  .Vnthfil  der  (}e»llacta«ll  an  der  EipedlHaB  da«  HlaUUrlniw  dtr  iffanl- 
licl.r,-;  .\rbalt«ii  aar  Krf<>r»abUDa  der  ««aaelrcakBelen  Lliif«  daa  Ana  Darja, 
dia  Kai  «au  M.  Leaur'a  aacb  8*ar*kB,  A.  JeUaeeJev'i  naaii  Hrrlaa,  J.  Muacb- 
ket'iw'a  la  dro  Kaiikuaa,  M.  MaUcbo«'«  naeb  dem  Ural,  Q.  foiinla'«  In'a 
GouTtinamcnt  Wjaika  «nd  8.  KiMncaew'e  «a  dea  Taebeieialaee«,  und  «ndlieh 
Ob«r  dl«  Por«ebuna«n  J.  Koanno«'«  In  NordMM-RsaalaBd  und  Rowlnakila  la 
Mealaaegro.  Wie  KavSbnUch  «nlhaltan  dleee  Barichte  nur  elnan  a«drlagM 
UeberMIck  tib<r  den  tua««ien  Varlauf  dl«>er  Eip«ditloa«u  ;  üb«/  Ibra  tor  " 
Blai«  Warden  aam  Tbell  acfeoa  aatrabrUdiere  AuttAlse  la  dan  I««aei|la  i 
»lUnUUkt.  In  dea  Capllela  S-f  «Ird  über  die  PaMaalloBca  der  Oti 
aeban,  «bar  die  TUlWiall  daa  Oeoaalla  aad  dar  alInmalnaB  SltBaagea,  dla 
ThUakaU  dar  AUMbama.  «tar  danOlaad  dar BÜBatoM  aM daaiaaaaM, 


•tatfat.  Btraa  aAllaeaea  aMi  Deeh  aw»l  BaOatea,  eea  daoaa  dla  eine  ttbar 

dl«  i«ll  dem  Beat«b«n  dar  neaalUebaf*.  primtirtan  .\rt-rltan,  die  endera  Iber 

die  a;Q»cbaftlleb«  Lax«  ap«eji>Un  Aiitkunrt  icliitit. 

Muachketow,  ]..  Excuraion  gMofiqa*  an  Caucaaa  in  1881.  [In  iwa. 

Sprache]   (Uweatija  d.  K.  BW.  Q««|r.  OMlBMfc.  lOOtf  XTIU, 

No.       p.  lOS— 119  ) 
Pouche!,  (}.:  Le  lac  Kaara  et  la  eonri  da  Paarik.  (S4M. 

Conipte  rasdu  1882,  No,  T,  p.  171—17».  Mit  Karta.) 
Paarewr,  U.:  ÜHMin  tt«  dto  BtriddolHC  to  dar  Otappi 

(Saplaki  Knk.  Idrt.  d.  C.  Bon.  Owop.  e««Uacli  .  XIV,  B.  1—08. 

Mit  Kart«.  !■  mia.  BpfMhu.) 
Sdrera,  0.:  Bieanion  m  BnMinakaa  at  an  Abkaato  (Taar  da 

Mond«  188t,  XLIII.  No.  1118—1121,  p.  35S-41C  ) 
Tlllo,  A.  T. :  Cirl«*  magsHtqua«  de  ia  Raatie  d'Eorope.   (law.  d.  K. 

Kna«,  Oeogr.  Oaaellacb.  lu  St  Peteraburg,  .XVIII,  1882,  So.  I,  p.  1 

—  8,  mit  4  Karten.    In  roaa.  Spracbe.) 
VlKboir,  K,:  Reia«  in  Kankaaua   (Verhaadl.  d.  OcaeUidi.  t  Brd- 

kMda  n  Billto  liOl,  Nr.  l.,  S   277— 27«w) 
Karton, 

ElH«|k.  ÜHMlaiHl.  BfMUkwta  daa          ,  kanmi«.  raa  Rm*.  Q«- 

aaraJalab.  lidSOOOO.  Bl.  S:  Fiatrake«,  9:  Jakakatodt,  tl:  JUttila, 
$6:  TidaS,  Ms  Kola,  Tl:  KaatiMM,  IBiBtomMprii         ~  " 

Cbaiputp-,  ISO:  EndyrM  Bty,  tdO:  Tttidkija,  148:  ~ 

144;  Tmjlik,  146:  Stanici  Konatastlnawtkaji.  (In  mas. 

St.  i'oUrtbarg,  18SI. 

Kteport,  H.:  Onanlkixto  daa  BaaiiiekM  Bateha  to  Kampa.  0  WL 
1 : SOOOOOO.  5.  AaA.  ClumnUlh.  Btrib,  B^mm,  180*.     M,  10. 


Cordier,  U.-.  Diacoora  d'oarertare  du  Conra  da  gtegraphie  icc.  dM 
fUta  de  rextrfaD«  Orient  8°.  I';iri>.  I  .  roax,  1888.  fr.  1^. 

Fontp«rtllil ,  A,  F.  de:  China  —  Jatioii  —  Slam  et  Camboduc  18*. 
Paria,  Cadat,  1882. 

KMna,  A,  H.,  and  K.  Tampla:  Aiia.  8",  783  pp.,  mit  12  Kartan. 

'  (firnttmOm  ad  QaBgMpky  lad  TianL)  Laadn,  atovfbrd,  188S. 

81  ik. 

Hwap-PiWltii  iNBitttr.  Tha  aa«  aatt  aT  Iha  OMpin  Bta. 

CPriwad.  B.  «aogr.  Saa.  1B8I.  Ho.  4,  p.  ttS-«l*.  Mh  Xatto^ 

HamtaweM,  O.:  B4»tM  mi  Oriant  1865— 68,  aaab  daaiaa  Origtoal- 
aUaxea  redlglrt  ron  H.  Kioport.  4  Bl.  1  u.  S.  Nord-Syrien,  Meaopo* 
tamieo  und  Süd  -  Armenien.    1 ;  600  OOO  —  3 :  Kurdiatu  A  Irak. 

1 :  800  000  —  4 :  Centnlea  und  addltLhea  Paraien.  1  :  8U()  ooo.  Ber- 
'     Un,  D.  Reimer,  1882.  M.  Iii,  (■imrln  Ii  ü.  J. 

Manin,  Ck.:  Map  of  tbe  Rnaeo-IVraian  Fraotier.  London,  AJiea,  1888. 

1  Ik. 


TörUaoliM  Beiob, 
An*«*,  W.  P.:  Tka  Baptoatai  VaOor  Bovto  to 

Allaa,  1888. 

Atfr.   Narbricbteo  aua  der  vaituabiacbtD  Landukaft 

bna  1888.  XU,  Nr.  11,  8.  UO  airf  381.) 
Baarti,  P.:  AbatMher  to'a  edtobtolHd.  (Aw 

Nr.  8.  S.  2;i6— 24«,) 
Baohelet,  T.:  Lea  Arabea,  ori(to*, 

224  pp.  Kouaii,  HIcanl,  1882. 
Chiuvet,  Ad.,  et  E.  iMiHbart:  Ittadnin  ddoeriptir,  biatoriqaa  ot 
arcbiologiqaa  d*  l'OilNt  lU.  Byrto,  Ilriaittao  eamprMant  U  Stadl; 
i'Arakia  Pttido  dt  to  Olktob  18«,  888  p^,  10  KaflM,  Ol  Hba. 
Paria,  Haokatt«,  1801.  tt.  M. 

ly  B*.  Tka  topofnpky  of  JdfiMtoii.  (PMdMda  B.  Badi^i 
1810— BOu) 


(Oto- 
XIII, 


Digitized  by  Google 


S58 


U*.  M2  pp. 
L  6. 


Doughty,  CL.  M.:   Wasdcrun^'nn  iiriitlen  Teima,  Haii, 

Ber«idi.  (G-ohnt  188V.  X.U,  Kr.  14  ff.  Ui(  Kart».} 
Falcuool,  L  :  II  Mir  MorM  «  Ift  PllMfall  d 

LiTorno,  (iiosU,  ISBl. 

Oonwiw  fWiOTri.  B.  p. :  b  mnimmi.  (Im 
lan.  K*.  671  ff.) 

KMilMiMt  B«ii«o  in  im  Sonaar  ISN.  (Olobu  18»,  XU, 

Mr.  19,  S.  800—808.) 
Lminttn.  Gh.:  ütude  lur  l«  Timtn.  (Bull.  Soc.  Nonsaado  d«  giogr. 

Mai  1S88,  p.  165  —  178.) 
Langer,  S  :  Aqs  d«n  Oat^ardanUad.  (Aoalaad  188S,  Nr.  10,  8.  181 

—IBS.)  irrfaliitai  im  te HflwiWtriw  Uata.  (ataBL.  Kr.  18, 

8.  3A2  ODd  353.) 

Loaltnia,  H. :  Iii«  wiclitu-s'.rii  Krgflbni»»e  einer  Infiirm jUiiri«r.:t!.L'  ig  ilic 
Lavante  an  Bord  dob  Dimpfore  „Laclf«r" ,  Octoler  imi  NoTsmber 

1881.  8*.  M.  3.  BeitricB  inr  Keantiüta  dor  LaTaala,  Mai  1888. 

8«.  Mit  Karte  und  PläiMO.  M.  6.  Laipiig,  Wigand,  188S. 
r,  V.:  «Mk«  mtk  m  Oitat,  Otw«k,  k  «8la  te  Sowüla.  MM- 
Bagdad  at  It  TdM«  4n  Tl^  Uß.  Vtvto,  Marpoo,  1881. 

Ir.  a,w. 

•Bej  Sadik :  Vo^a«*  au  MaaqoK  (BmU.  Sotu  BhMifUt  da 

ffegr.,  Hai  1881.  Mit  Karte) 
BMiiau,  £. :  MiUbeilnogao  über  eine  K«tM  in  Sjrien  and  Motopota- 
mien.  (Verbandl.  d.  OeatlUcb.  f.  £rdkande  id  Berlin  1882,  Nr.  3, 

S.  rj5  — 

Schick:  Zur  ColnnisitioDsfrage  in  Palästina.  (Üstcrr.  Monat«»chr.  f.  d. 

One^it   IHSi;,  Nr.  L'.  S,   V rj  — 'J . ) 

Skalon ,  l> .  K. :  Heiie  nach  dem  Uhaot  and  dem  liaiJigen  Linde  im 
Oafolga  dea  Groiamrataii  Mik«lai  Mkak^awilaah  1k  I,  !•».  8*.  (Ja 
nua.  SpradiaO  Fatanbufc,  1888.  M.  tL 

TlMram,  B.  ■.:  Vi»mf  ol  VOmOmt.  f*.  ImIm,  Brnjaw  law, 
i8at. 

Adaik  Map  nf  tbe  countrjr  in  tlic  riciciitv  of  Aden,  Arabia.  1  .  S5!  000. 

—  —  Map  of  tbe  Ameeri  Territory  and  adjacant  countrT.  1  :  6S  000. 

OalcutU  und  London,  lodia  orüc«,  1883. 
Oarta  tiU'grapkLiqtte  da  la  Turqoi«  d'Aiia.  ConttantlDop«!,  188S. 


BolkiM,  L,:  Daax  rajaiam  tmm  ttntMiftfilMi  Bigil  «t  IilflbM. 

(DrapajnMi,  Bt«iM  da  thp.,  Jwi  IWt»  Z,  p.  dM— «H.) 
OoMmu,  B.:  Voraga  k  travara  laSiMria.  (L'ttQlMilbB  ISM,  IUI, 

No.  S68  ff.)  De  Paria  4  NagMaki  par  to  SMfto.  (BnU.  Soa. 

giogr.  Oran  188«,  No.  11,  p.  110-120.) 
Fw^hana.  Lea  aables  de  la  et  Icor  affenniiaemosl.  (leweatija 

d.  K.  Bub.  Oeogr.  Geiallicb.  ISBS,  XVIII,  No  2,  p.  142—149.  Is 
ruii.  Sprache.) 

Haaa,  J.:  Ein  neuw  Weg  (ti  den  Karawancnthee.  (Oatarr.  Honataiclir. 

f.  d.  Oriant  1882,  Nr.  6,  8.  95—97.) 
Hayfildar,  0. :  Klbnographiachaa  aus  dar  Oua  dor  Aebal-Taka,  (Olo* 

baa  ISM,  ZU,  Ib.       S.  848— UL) 
K88888,  0.;  SMiia;  tka  «lOial'  iboda.  (BdL  AaMr.Oatfr.  laa.  1888, 

V«.  1,  V.  18-68.) 
Ibnutt,  Gabr.  Dr.:  Dia  KipodiltoB  dar  Branar  Oa«sr.  QaaaUaeh.  aaah 

dar  Tachnlrticheii-RilblDfel.  (Denttehe  Oeogr.  BUttar  1888.  Nr.  1  ff. 

Mit  Karten.) 

Mfliler,  F.:  UnUr  Tunguscn  and  Jakoten.   Bmbaiaaa  lad  MatMiiBa« 
der  nien^k-Eipedition  d.  Kai«.  Base.  Oaogr.  WadlHk  8*,  886  SS.,  ' 

mit  Karte.  Leipzig,  Orockbaui,  1882.  H.  8. 

Sommlar,  S.-.  Fra  i  Baacklri.  (Arch.  ;.'-t  l'AKlrn;inl.  \l,  Na  .1.) 
UjMvVt  Ch.  da  :  Baebkira  at  Kirgbises.  (BaU.  ättc  giogr.  Parii,  Mo- 

tmiut  1881,  p.  887—888,) 

MvdL  Aiian.   önwaa  phraikaL  Waadhartt.  4  Bl.  Ist 8T0800.  (U 
Spradiau)  PMacabarK,  Iljin,  1888.    tU.  8,  anf  Unr.  iW.  «. 


Floyar,  V.  A.:  OBaaplaiad  BalaaUtte;  a  turtf  wttk  etamalkoa 
■atroaeadaal,  faagr.,  botaa.  Aa.,  «f  a  taala  thfo«(h  llakraa,  Baah- 
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mat  daOhBBdoa.  (OatUatUBa  fraa^alN,  «a—ialoaafe  INO^  Ma.B, 

p.  878—881.  Mit  Kart«.) 
Btogat,  O.:  Notaa  nir  l«  Nord  dn  Tonqnia.  (i 

eicuruona  kt.  1881,  No.  9.  p   483— 495  1 
Marohe,  A.  ;   Note   sur  son  toy»fc'o  i  la  lirpsrjr. 

ilee   l'hilippines.    (?r>c,    ^^n.fr    Pani,  C'ompU' 

p  163—171.) 

Mofltano,  Dr.:  La  province  de  Malacca.   (UoTue  d'etbBi:i);Tapbit'  1882, 
No.  I  uad  2.) 

Moreau,  M. :  Bipport  rar  taa  coara  d'etti  da  la  prea^n'Ue  de  Camau. 

aBfaiai^  satBiaiaBa  *c  IMl,  Mo.  B,  n,  4IB  tlBj 
,  Ii  Da  PlMM^Pnh  I  Panat  m  aowpnaia  ob  nf  <te- 

bedce.  (Barne  dt  l'Bitrto«  Oiiant  188S,  Mo.  S.)  —  —  La  BoyaaM 
dn  Oimbodge.  (BnIL  8oe.  g4ofr.  eonm.  Bofdiau  IMS,  Mo.  10  ff.) 

 Le  Bojaone  do  Cimbodge.  8*.  la  SO  LM.  mit  Kartaa.  Parte. 

Laroni.  1882.  k  tr.  l. 

,  P.:  Bapport  anr  une  excariioo  edeatiSqDe  fait«  cbea  lea  Moi» 
da  ramndiiaeBient  de  Baria,  IS  mal  an  IS  Juin  1880.  (Coehia- 
chiBO  fru^.  1880,  No.  5,  p.  405 — 437.)  —  —  Rapport  «ur  une 
exeuraioD  faite  cbei  lea  MoTi  dn  I"  novb.  188t>  aa  8  jii.«  l>ihl 

(ebend.  1881.  No.  10,  p.  5 — IS.)  Bapport  anr  us  vojase 

d'tzploiatioB  aas  aoana»  dn  Dong-nni  arac  la  lient.  0ep<8Bia  (ibtad. 

Mo.  10,  p.  lft-«l.  L'BipkoratioB  iMS,  ZIV,  Mo.  MB  ff.) 

PmIb,  A.:  BMsniaB  dau  Ib  OHaMga  tt  It  itfiUBW  it  Blia. 

(OtchlaekiBo  fraaf.,  insnlaBt      IMl,  Mb.  •  ft) 
nbard:  Bapport  anr  le  Qrand-Ua  ToBlyaap.  (OeaUacUae  friaf.,  «s- 

«oreiona  4:e.  1880,  No.  5,  p.  888—  891.) 
Romanet  du  Caiilaud,  f..  Btbnograpbie  dn  ToagUsK.  (Bnll  So«, 
giogr.  commrrr.  Paria,  Sepl.  1881,  p.  252 — SS9,  S87— 272.)  —  — 
Le»  prnduil«  du  Tnng-king  (ebond.  1882,  No.  1,  p.  88 — 48). 
Roy,  ).  J.  dir;  SnuvcDirs  et  rctita  d'sn  ancien  laisaioaailB  AlBOaifei^ 
ctine  et  au  Tong-King.  8',  192  pp.  Touri,  Maine,  I8BI. 

Sandeman,  J.  £. :  Ti:e  Kivrr  irawadi  j.:'A  it<  souroea.  (pMaaad.  B, 
Oaosr.  S«c.  1888,  No.  S,  p.  2S7— 273.  Uit  karte.) 


:■  'ji'  .^[Ii;ac^■a  et  aux 
rcüdu  l«8i.  \o-  7, 
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8mn  raa  Bmli  La  Bim.  (AhmIm  «•  I'BsMm  OriMt,  Jaii  1181) 
VmimiW*.  H.  dt:  IMm  mt  b  »MtlaM  dt  Bitk^,  lau». 
«Mdukiu  to«^  tnanloM  At.  IUI,  Kt.  11,  f.  IST— 8M.)  

Ooohinchlne.  Piaoi  topogr.  pnblifa  lonr  1»  directian  d«  M.  Boilloux. 

:  100  OOO.  ArroDdiuemaot  d«  Bien-Hot.  2  Bl.  fr.  4.  Arrood. 

d«B>ri*.  fr.  X.  Arrond.  d» QocoBg   fr.  1.  P»ri«,  ClialUme;.  1 8h2. 

Mp4t  d«  It  marine.  Mer  d«  Cbine,  Citr  K  Cnchtnchinr  du  cap 
V»T«ll»  i  l'HeBuffle.  (S«.  38;i7.)  Biie  lic  ramrnipne  (No,  .184,^  >  — 
Porta  da  XlUlldar,  Vusc-Lua  «(.  VuD|;-Ciuu>.  (No.  3841  )  —  Knri- 

iwt  dt  Vt^lML  (No.  nsi)  QolCi  dt  Kau.  IIa*  Poulo 

Um».  (JKm.  Staaj  —  Dt  dt  PkvQatt,  Otto  S,  Btia  dt  B«r  Oi; 

Dht  [Btit  da  OtfltMicl.  (Ht.«6mi}  Mft  dttTafetai>i  ««»«t 

dit  Im  BaaMt  [tofttt^lil.  (Ro.  IWI^  Itib,  Chdlaml,  M»l 
«■d  MM. 

Illl«}^  n.s  Hi»  tCBftfcliiiliwifcifimt.  lilOKXNM. 


t 

Xarft. 


«■  BiA  MM, 


L.  OL:  Zw  Konda  Chiat'a.  (E 
Münm^u^         Hr.  8-5.) 
«Mqalwm  nd  Watafe:  Ut  ~ 

Bilic  .  (T«taadL  d«  I 

Hr.  «,  8.  m— INJ 
Omißm,  B.  K.:  OUnt.      SM       ait  Xarft.  Itadti,  8.  F.  C.  K., 
1882  5  Ib. 

Dura,  C.  F.:  lall  Kormoa«   (liol.  So«.  Otaffr.  Mtdild,  XU,  Kt.  8, 

p  u::— 148.  Mit  2  KarUa.) 
Qile«,  H  A  :  Uiaturic  GUtt  lad  ttlitrikilihit.  8%  414  pp.  Loo- 

doD,  De  la  Uue.  ISHX.  9  th. 

Otppyi  II.  B. :  Same  natea  od  the  goolog;  of  Takow,  FarmMa.  (Jour- 
nal North  China  Brauch,  U.  kiitt.  Soc,  XVI,  1881,  p.  13—18.) 

Wrtk,  F.:  Okw  tMaatiMht  OniUaa  mr  aatnivUi  taa  Kaiat4iaft 
■Ik  taitidanr  BtitahahhHgMn  dir  IftlMiiwI  Uihta.  (lUHkrcl 

VaroUa  t  Brdkanda  an  Laipa%  IUI,  8.  1-81.  Mit  Kntt.)  

Obar  daa  BaamttBWtaai  in  China.  (Tiik.  d.  OmlliilL  t  lidkiait 
aa  Berlin  I88>,  8.  IT— 81.) 

üartln ,  N.  A.  P.:  Vvjwgm  M  OUm.  (U  Qltte,  Mimlrit,  Wt.  «, 

p,  49—60.) 

Mongolei.     Raaultata  der   baromctriacbea  UShenbestiminunKea  Pota- 

nii^'»  in  dir  ,  1879     (VcrtiiDdl.  d.  UeaelUcti.  f  Erdkundr  itt 

Ucrlin  188-.',  Nr.  3,  S.  l.".G  — 15;.) 
Piaaaetzky,  P.:   Vorige  ec  CLiae,  ItiTi—li.   (Tour  du  Moode  1881, 

XLIV,  Mb.  111t,  p.  1  ir.  Bit  Karte.) 
Pattminn,  i,:  Bin  Aiaflnf  Ii  dia  Mmgolei.  (Aiu  lUti  WaUthaUat, 

XUl,  Hr.  t,  8.  IW— 188.) 
IMilhoftol,  F.  T.  s  Obto,  HwtNiiaM  «ifiair  Mtia  wd  dmtf  gt* 

^ndeter  Stadien.  8*.  Mit  Tafeln  und  S  Kartao.  Berlin,  D.  Reiiaar, 

M.  SI,  ^b.  U.  S6. 

Sakwirz,  f.-  Obiemtiona  aitronomiqaea ,  ma^tiquc«  et  barom^tri- 
qnaa  tatcntte«  od  18B0  dana  le  Üiitriet  de  Koutdji,  (laweat.  d.  K. 
Btta.  Oeo^r.  Geaellich  xu  St.  Peteraburt;,  XIII,  1H82,  Ko.  1,  p.  46 
—76.  Mit  Karte  —  UbeTietiting  in  Zeitaclinfl  d.  QeMlli«hltlt  Ittr 
BrdkuDde  lu  Berlin,  1HB2,  Nr.  i,  3.  111  —  116.  Mit  Kart«.) 

Tagliabue,  Mgr. :  Profria  da  la  miiiioa  das*  le  P^-tcli^-ljr  o«cid«n- 
tal ;  un  rojaf«  ii  Koutao.  (l<aa  UiaaioM  ctthottqttai  1881,  Ko.  671, 
m.  IM— 1«S.> 

Jlfeir.  .to  4m  MtMMm  8.  IL  XU. ,  OttT..Oi>t 
(AaaiL  d.  ^n!t^{»^^%\l!ti^.)^'^'*^''*^ 

Bräunt,  D.:  DieOadosiadarüngacandTokiea.  (Natur  l6Ai,  Nr.tS  ff.) 
i,HtHht".    Aua  den  BtdaalMriehtaa  8.  M.  8.  —     ,  Oapt  t.  8«a 

V.  Kall,  BemerkuBgen  ttbor  KaguiLima.  (Annalen  d.  liydrogr.  188S, 

Nr    7,  S  407—409.) 
Utbaoher,  ü.:  Jipana  landwirtliachaftliche  und  al!i;«ni«in  wirthacbaft- 

UcLe  Verbältnlaae.  B  .  Jclu,  Kiacbor,  iSSi.  M.  i. 

Pftzmaler:  Uta  klteren  Reuen  cacL  dem  Ü<l<:u  Jajiaiii.  (Denkachr  d. 

K.  Akademie  d.  Wiaa«nach.,  Wien  18B1,  XXXI  ) 
SohoulM,  0.:  üh»  Alnoi.  (llltth.  d.  DenUdien  OoaalUch.  (.  Oitaaien, 

1888,  III.  Mr.  8«^  &  SSO-SM.) 


K«rt.>ii. 

Japan.   Nanao  harbour.  l :  40  6i>o.  (No.  üOS.)  l  »t.  6.  —  —  Tato 
ialand  with  tha  adjatent  atrait  u(  Taugar    1   '.<12  9>><.i.  (N-j  UV, 

S  ab.  6.  Omai  aaU  to  tha  (uU  of  Tado  induding  Saraga  gtU 

aid  8i|i^r«n.  (Ho.  888.)  8  ah.  8.  Laadia,  Bidnfc.  Oft,  1881. 

Indischer  Archipel. 
Aramte,  C:  Di«  Baluga-Negnu»  der  l'rorinx  Faspaifa  [Lnaan]. 

(Qlobaa  188«,  XLl,  Nr.  1»,  8.  MS  und  818,) 
Araadt,  P.  0.:  Vtraiag  raa  taa  nia  aaar  hat  alaad  HtüS  Hütan. 

(Batav.  Tytekr.  lad.  TaaU,  Lud*  «a  Vtlkikaada  IMl,  XXTU, 

Ho.  I,  p.  I7S-187.) 
Bdnolt,  B.  P.:  Bomto,  £ut  de  la  Mbaion.  (Lea  Hiaakna  taOalltaia 

I88S,  No.  669,  p.  146-147.) 
Blumtntritt,  F..  Eine  Stadl«  aar  Berölkenuiga-SUtiatUt  dar  PUl^jii- 

»an.  (Globua  1882,  XLI,  No.  S»  und  S3.)  Die  KrataiguDg  dat 

Vulcana  Apo  auf  Mindasan  durrb  Ur    A.  Schadenbcrg  und  Dr.  0. 

KM,;b  (ebend.,  XLU,  Nr   4.  S 
Bock,  C. ;  Unlor  d«D  KaoBit»alesi  auf  Biirteo  i^L'btrsetiunj].   8*.  Kit 

Kartf  und  3''  Taf«ln.  Jena,  C<i»ttrHiblo,  1882,  H.  lt. 

Carimata-StraM«.    äage;aawaiauii(.  (Annalen  d.  U|drogT.  IUI,  X, 

Nr.  «,  8.  888—8880 
DtMtn,  B.  Ifc.  «aa:  Dagtuiiil  w  aaM  nb  mr  «latfa»  n 

Katia.  fftter.  tQdMkr.  lad.  Taal-,  Lud-  ta  Volkaakunda  IMl, 

XXVII,  Ko.  8,  p.  IM -188.)  Vtrala«  orer  den  totatiai  na 

hat  landiehap  OIo««oer  VI  Kotta  («band,  p.  166  —  173). 
EtOOMira,  P. :  Uemoria  aobr«  Filipinai  }  Jold.  redaclada  an  1861  ; 

1864.  4»,  417  pp  ,  mit  Kart«.  Madrid,  Murilln.  1882  4«  raaiti. 
Qramberg,  J.  S   (;     Uco^r.  aaiito»ken!n».'fa  bctr   de  rcaideatie  Snai- 

Ira'a  Oi>«tku»t    (Tijdtciirift  Aardrijksk.  Ucnn,.>.:;in[.   1S82,   So  t. 

p.  UHi— 114  ) 

Qundry,  1'.  S..   Bntiib  Nurtb  Bumao  or  Öabai    (Coat«n;;.oraJ7  R*- 
Tiew,  Mai  1882.) 

Haga,  A. :  D«  mardjjkara  raa  Tinor.  (Batar.  Tndachr.  Ind.  Taai-, 

Land,  aa  Volbaataadt  IMl,  XXVIl,  Kt.  8,  d.  181-M6J 
Hay,  B.       Prfiaidt  daaa  lHa  da  Boadt.  OUO.  Stt.  ffa«i;  tm- 

märe.  Paria  1881,  IT,  He.  t,  p.  118-1880 
Harvey,  D.  P.  A.:  Kleawaaf  aad  Ito  «afia,  W  ttaat  ot  AtiUa.  (laan. 

StraiU  Braach,  R.  Aiiatie  Soe.,  D«cbr.  1681.) 
Längen,  K.  T.  H.  «ao'  Veralag  otntr  reia  naar  bet  ciland  Si  MalMr. 
onderaoioni  met  Z   M  ntnomcr  ..Uenko«lcn",  ül.  Febrijar  — i5.  Hin 
1881.    (Tijil'rlir     Batauiiiiscl;    Uenoüt'cliai.    1882,    X.Wll,  Xc.  4, 
p.  380—389.)  —  —  llrt  KiUui!  Si  Mt.li.'.er.  (TijilacLr.  Indiact  Air- 


drijkak.  Qcnootaeh.  HamaruiiL'   I,  Nu 


-16   Mit  Karte 


Matzgtr,  K.:  Beltrige  lur  Karlot,^^^!!!!;  v<>c  Nii?derlilndiacb-Otti:Ld.'>a. 

apcc.  Ton  Jara.  (Mtaehriil  f.  wiaaenach.  Oeogr.  I88S,  Nr.  i  ff.)  

Die  arabiaeha  BtrOlkaniaf  in  Kiedarllndiach-Iadkn.  (Slabaa  16«S, 
XU,  Mr.  II,  p.  SM— 8114  —  ~  ia6daiiladi8ato  OalaaUptfÜ. 
(Aaalaad  IMt,  Mr.  II  f.) 
Mayer,  A.  B. :  Der  Sebideleultoa  im  oatindiackan  AreUptl  aal  te 

SOdae«.  (Analand  1882,  Nr.  17,  S.  3SS-3S8.) 
Paulitschke,  Ph. :  Erste«  Aoitreiten  der  Bollinder  in  den  oatindiicka 
u  uLstraliachen  Oewüsem.  (Geogr.  Bundschan,  IV,  Nr.  6.  MitEaita.; 

Philippinen.    Über  ciiiij;e  Beiseuntemehmunifen  in  den  .  (V«- 

imrij;.  d    licic  l-rh.  f.  Knikundt  18S2,  Nr,  4,  S    i. Ml— 192.) 
Pospvitz,  To.:  lliii.dji'niiiiiain ,  cajiita'.e  du  SuJ-IiMniij    {Baü  8k. 

11  ii^T    ,1b  K''-"1,'i    Ih"-.  1".  1'.  6ü  — 6.^,1 

Rtolua,  K  :  Im  Niashia  de  l'arcbipel  Malai ;  itadea  elLoo^rapiu^ia. 

(Btrna  iataraat.  de,  acienoea  hMtg.  Ho.  II  aad  IS,  1881.) 
Rotbonbulilar,  t.).  .  lUpport  raa  dia  alalaa  gaataldbaU  vaa  hit  larf- 
aebap  8Miraaya.  (Vaih.  Bati?.  Oiaaaliifc.  1881,  XU,  Mia.  8,^  t 
—70.) 

Sohoidnagal,  M.:  FiGpinaa;  Igomtea.  (Bot.  Soc  Oeogr.  Madrid,  XU, 

No.  I,  p.  US— 153.) 
Sohroiber,  A.:  Bia  TwiB  «<a«oi  Batta-Btrf».  (Aaalaad  IMS^ Br. i 

und  10 )  Bar  attaagiafUt  dir  BalUa  aaf  Santia-  {cM 

Nr.  16  ff.)  '  » 

Studer,  Tb.:  Ein  Beaacb  auf  Tiaar.  U  aad  IQ.  (DnMoSmK- 

Blätter  1882,  Nr.  I  und  2.) 
V  'be«k,  H.  D.  M  ,  and  E  Th.  raa  Otldan:  De  Hindo«-B«iM  H 
oeara  takoes  aas  d«  Ikanapar  ririar.  (Verb.  Batet.  Oanootach.  IMl, 

XLI,  Mo,  8,  ».  1—18.  MM  TUbL) 


tm  m.  Aataai  IUI,) 
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Geologische  Oberafibtskarte  der  Balkan-Halbinsel. 

Von  Proi  Dr.  Fniu  Tonk. 

(MH  Knto,  •.  T«M  1«.) 


Mabr  ■b  40  Jahr«  sind  verfloaMn,  seit  Dr.  Ami  Boai  < 
dao  y«nneh  gnnMht  bat,  eine  gwlogiialM  ÜbaniiibtikMrt«  1 

Jer  Türkei  herzustellen.  DiBRell)B  hatte  die  Bestimmung, 
•eiaem  groiaeu  Werke  „La  Turquie  |4'£iurope"  (Paris,  1810) 
beigegeben  n  wwdm.  QhialirMMilMit  nit  dar  topogra- 
phiMimi  CkoadllK»  mi^  wohl  einer  der  Hauptgründe  ge- 
wesen a«a,  waram  dieaa  Beilage  nieht  allgemein  zur  Aus- 
gabe gekommen  ist,  Bwd  hal  übrigens  die  Mühe  nicht 
i^fscbeut,  einer  Auahl  mm  Bzomplano  seines  Werkes  und 
liesunilprs  dem  daraus  gBnomnenen  und  für  sich  ersiihie-  ' 
aeuen  geologischen  Theile  („Esquiase  gäologi<j[ue  de  la  Tur-  i 
^  d'Berope".  Patk,  1840)  die  eigenbindig  oalorirte  Karte 
b«izugeben.  Auch  für  in  npH'crpn  Jahren  ahgpgobene  Exem- 
plare hat  er  ab  uud  zu  diuse  Beilage  hergestellt.  Vor  mei- 
ner entaD  Beiae  in  den  Balkan  —  deren  Zostnodekomnien 
ift  Iiochbetagte  Oreis  mit  wahrer  Herzonsfreade  begriiaste, 
wie  jedes  Unternehmen,  das  eine  AafbeUnqg  dunkler  Stel- 
len der  Geographie  und  Geologie  der  Balkan^Halbinael  ver- 
sprach — ,  im  Jahre  1875,  übergab  mir  Boud  ausser  einer  | 
etlinogr«j>hisnlipn  Karte  und  einom  HliiMfl,  auf  weli'hera 
alle  von  ihm  zurUokgelegten  ReiaerouCuu  ver^eichuot  warea,  , 
•ash  eine  Ton  iln  für  nioh  nqgefiwtigte  geekgneihe  Vber- 
sichtskarte.  Dieselbe  unterscheidet  sich  von  dpr  älteren  Karte 
dadurch,  dass  BoutS  bemUht  war,  bei  ihrer  Herstellung  den 
■meren  Annohnttungen  nnd  Brbbmngen,  baeendera  imOe* 
Uetp  ihr  ftpnlütijii'  dpr  Alpen,  Rechnung  zu  tragen,  ein 
Streben,  welches  auch  aus  allen  seinen  neueren  Publioatio- 
naa  tber  die  Geologie  der  Bdlma-Llader  >)  dentlieh  erhellt. 

Wlibfend  Mf  jener  ersten Kartej nur  1 1  Unters  Ii  >i  1  ir.gen 
voigmeiMMii  wordeo,  lind  auf  der  lotsten  17  Tersobiedene 


')  18S4.  GeoIoi;ie  'I'T  huropüiichen  Türkai,  bctondara  <le>  »ttri- 
Hkn  Toailea.  (Sit/-jri:ili.Ti(.lit.o  d.  Kaiserl.  AluJotnic  il  Wuimitcb.« 
Kim,  49.  Bd.,  S.  .'iin.  ^ 

1866.  Ober  die  tdu  Uoui  in  der  Tftrkei  nuligeirieisara  gaologi- 
sskea  Gruppen  (BrflsHa  ds  laSss.  lleleg.  defhnss»  t.M*,  tl.BA, 
8.  166}  und 

ine,  aMin«nloci«eb-g«alogl*eli««  Dst*n  ttber  «iaigs  nelBsr  Ms«- 
NSlie  ta  der  BsroplUdMo  Ttrkai".  (SiUsagsber.  d.  K.  AkadeHto  d. 
▼iMMMk,  «.  Mtnsfhalt} 

BrwOat  wOg»  Usr  nibsabsi  wwdMi,  lass  A  Beii  ha  Jehrs  IMO 
der  Kniiarl.  Aksdcnle  in  Wien  einon  geographiieb-geopiesllsshHtlns- 
{T&phiKken  Atlu  der  Kuropiiacben  Tllrkei,  ba«t«bend  sni  It  Xfertta, 
ttbOTifieht  kat,  der  jeloeli  aiskt  sar  FaMisstiaa  gsUagla. 
VMinsna's  Soigr.  lOlIhsihngM.  ISN,  Hift  Z. 


geologische  Stufen  und  Geeteiasgruppeu  verzeichnet.  In 
des  bipMigee  Jadeoh  geben  beide  Certen  deHolbe  Bild. 

Ein  bljitelfiidsches  Grumlgebirge,  ein  wahres  MiMiT  aoa 
▼erschiedeoea  krystalUniacben  Schiefern  mit  gnnitiMhin 
Kerageateineo  dehnt  aieh  aBrdlieb  Tom  l,giiidiea  Meere 

aus.  Die  Masse  der  Rhodope  oder  i'.cf;  Dospoto-Dagh ,  den 
Rilo  und  Vitosoh-St^ckcs  umfassend ,  reicht  dasselbe  einer- 
seits Uber  Uoch-Mösien  bis  in  dos  südliche  Serbien,  wäh- 
rend sich  ihm  anderafeaitB  die  krystalUnisohen  Bildungen 
des  Balkan  und  der  slidlicbfn  Vorlagen  des  Ttalkan  (der 
Sredna  Qora  und  des  Karadscha-Dagh)  auschüeesen.  Iso- 
lirt  daven  werden  kryetelUaleebe  BOdungaa  in  den  tbswsli» 
sieben  KUstenkefteQ  fOlynip,  Ossa,  Pelion)  und  auf  der  Halb- 
insel Cbalkis,  auf  der  Insel  Negroponte  und  im  SUdosteni 
im  Litnindeob»>Qebtrge  angegeben. 

Eine  grosse  Zahl  tracbytischer  DurchbrUche  werden  ver- 
aoiahnet;  einige  davon  bilden  ausgedehnte  Gebirge.  Diesel- 
beo  liegen  tbsils,  und  iwar  in  grosser  Zahl,  an  der  Weet- 
grenze,  im  Gebiete  des  Ibar  und  der  serbisohen  Morava, 
thoils  aber  auch  im  Innern  (ii'<i  Massivs,  so  im  O^ten  dea 
Beckens  von  Osklib  swiachen  Vranja,  Karatova  und  Konift- 
aov»,  tbiifa  an  der  SidgieBae,  ae  bai  Todeea,  tbeila  ead* 
lieh  an  der  Südostgrenze,  wo  südwestlich  von  Diniotika  und 
swisahen  Adriaoopel  und  Philippop«l  Trachy tgebirge ,  daa 
letdere  in  Aeiliob  nur  viel  an  geringer  Andeiuinng,  «age> 
geben  werden.  Dadurch  gestaltet  sich  dieses  Massiv,  wie 
schon  Grisebach  *)  in  geistreicher  Weise  angedeutet,  v.  Hoch- 
stetter  >)  aber  bettinint  ausgesprochen  hat,  cn  einem  Gegen- 
stücke des  grooaon  kryatallischen  Centralplateau's  von  Frank- 
reich, das  in  ganz  ähnlicher  Weise  von  jüngeren  vuloani- 
sehen  Gesteinen  durchbrochen  wurde.  Trachyt«  werden  aoeb 
bei  Jamboli  und  am  Bosporus  verxeiohnet.  Anaser  dea 
trarhytischen  Geatoinen  führt  Boud  noch  Augitporphyre  bei 
Aldos- Burgas  und  im  Westen  von  Sofia  syenitische  Por- 
phyro  neben  dem  Traobyta  bei  Karatova  und  endlieh  eehte 
Porphyre  bei  Slivno  an.  Von  den  kryRfnlliriigrhen  Schie- 
fern werden  «ooh  noch  „Schiatea,  Marbres  avec  Serpentin 

')  IMI.    RcIm  dnreb  Rnaislies.   Oattingfa.  S  Band,  S.  1<8  ff. 
'}  I87S.    Di»  (»olagiMben  VerbiltnisM  dn  Sitlicben  Tbeile«  dw 
SarorUsthsnTIrksL  (/ahrb.  d.  dsok«.  Bdslissastatt,  lS.Bd,  S.M7.) 
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«II  IhidiM  liAiitiqaM^  aDtenohMdm,  ao  nriHbra  Kalofer 
und  Elia  ugn,  b«i  Faki  im  Dördlichen  TstrAndscha-6e- 
UigB,  Mnvi»  in  Ho«h-IUnen  and  swnolMn  Mitrovitu  nod 

Paliosoiiite  BtUnageB'  ^tenaMUn)  wwden  auf  der 

•raten  Karte  nur  am  Schwarzen  Meere,  und  zwar  in  etwas 
so  groaaer  Ausdehnung  angegeben,  während  in  der  sweiten 
Kwto  in  Q«U«to  da*  loyitalliiiiMlMii  Gabngw  nooh  bti 
Keznnlik  (auf  Grund  von  r.  Hochstelter's  DurRtpllunp)  iro 
Etropol- Balkan  zwischen  Etropol  und  ^lalina,  sowie  auch 
im  KandadM^Dagh  paUaaoiteba  Büdoogm  ala  «ahnolufai« 
Heb  vorbiiiuicii  fingetragpn  erscheinen. 

Der  ganze  Westen  der  Halbinsel  erscheint  der  Haupt- 
Badia  nadi  ab  dar  Eraidaferaiatiaii  anfahftrif  eelorirt,  ao 
vom  Golf  von  Volo  über  Tricala  und  Caatori«  (mit  einer 
dass  die  Oatgreue  der  Kreideablagerungen  des  Weatena, 
Buobt  naeb  Oatan  bis  flbar  Vodain  binaaa),  Ubar  RaaDB, 
Prisren  and  Mitrovitza  verläuft.  Eine  grosse  Anzahl  von 
tertiären  Bocken  und  Buchten  liegen  in  diesem  Gebiet«, 
daiaen  Nordgrenze  tiefe  Einbuchtungen  mit  tertiärer  Be- 
daekung  zeigt :  Buchten  des  panonischen  Neogen  •  Meeres, 
an  der  Save  und  Morava.  AuBgenchieden  ersrheinpn  noch : 
eine  schmale  Doiotnitzone,  die  von  Foinitza  in  Bosnien  bis 
•a  da»  Kam  and  das  Ft'dlla^Baig  it  AHwriaa  raidit, 
sowie  die  iwei  Serpentin-Galriala  Drio  in  AttmiaD  Wld 
bei  MetioTo  in  Epirua. 

Bin  awaitca  greaaw  KtridsgaMat  dabst  aiab  naoh  Bond 

vom  Schwnrzen  Mccro  durch  ganz  Bulgnrion.  die  niirdli'.ht'n 
Vorlagen  de«  mittleren  aowie  den  ganzen  östlichen  und 
«aadioban  Balkan  snmannenastiend,  bia  an  dia  Morav»  »tm, 
in>  sich  die  nonlsüdlicli  verlaufende  Fortsetsmg  daa  Bana- 
tar  Oebirgas  dureh  OatrSarbien  hioaieht. 

Antaardem  tind  anr  naeb  dia  gnnaen  Baoban  iwiseben 
Balkan  und  Karpatben  einerseits  und  das  thracische  Beikc n 
andereneits,  aoma  dia  im  liasaiva  galagaoan  j^Bingbacken" 
berrorgaboban.  • 

Vergleicht  man  damit  die  BandMia  Kaita  ans  dem 

Jfthro  1875,  so  findet  man  ausser  den  pcIioti  prwiilintnn 
Neu-Einzeichnungen  eine  Reihe  von  ünterscbeidungen  ein- 
galtthrl,  dia  in  Kttraa  «ngagabao  wardae  aallan. 

Von  pa]iio;tnis(>!Pn  Bildungen  findet  sich  eine  grosse 
Scholle  bei  Foinitza- Visoka  und  in  Ober-Mösien  —  (wird 
von  Bond  sohon  im  Jäbi«  1866  arwlbnt)  — ,  rodann  im 
Osten  von  Prüip.  Das  Auftreten  von  Trias-RiKlunpen  hei 
Nisch,  Trn,  Kadorair  und  Sofia  wird  nach  v.  Hochstetter's 
Angaben  bailSnfig  eingezeiebnat-,  «baoa»  bwllMnflig  find  im 
Kreiifgebiete  des  Balkan  mabnra  waatüatlidi  verlaufende 
Ocateinitonao  anigeaobiadaa:  ao  aina  Zone  von  „Orbitu- 
lümt^aadataia'*  swiiobaii  Barhoratz  nnd  Oidm  Baaar,  ▼oa 
N«aoam«BiUnagan  ifldliQh  dam»,  b  ainam  adbmalaa  Zoga 


aiM  dar  Oagand  Ton  yraea,  aSrdlioh  van  Trojan,  Gabtan 

bis  nördlich  von  Aidos  hin  verlaufend.    Auch  an  der  Se- 
kava  nttrdlieh  Ton  Tin  wird  ain  Maooom-Qabiat  vanaiciiaaL 
Ferner  werden  eine  Ansah!  von  „Wiener-Sandstab-* 

ZUgen  ausgeschieden:  so  in  Serbien  bei  Valievo,  von  B«l- 
grad  bis  gegen  Rudnik  und  im  SW  von  Rruscbevats.  Im 
Balkan  werden,  und  zwar  im  südöstlichen  Theile  deae«lb«t, 
■ina  gani«  Bafha  von  derartigan  grdaaeren  nnd  kleinarm 
Sandsteinziigen  angegeben,  ebenso  endlich  auch  hei  Malgaix 
in  der  Nähe  des  Golfes  von  Saros  und  nördlich  von  Tacha- 
dätdadn.  Boaia  wird  boi  Oatak»  in  dar  Hareagofiim,  ba 
Tirana  östlich  von  Durazzo,  bei  Borat  und  Avlonia,  ba 
LibooboTo  in  Süd-Albaoian  nnd  endlich  bei  Pbiliataaa  ia 
Bpiraa  afanga— idinat 

Endlich  miiss  erwähnt  werden,  <1h.<<h  in  den  Reckens^ 
lagerungen  auch  das  Miodn  auigeacbieden  erscbaint. 

lob  ^aaba  dieaa  gadiingta  Daratellung  von  daa  nisht 
aiDignBmn  bekannt  gewordenen  Karten  Bou^'s  geben  zu  mie- 
ten, nm  dia  Bemühungen  desselben  fUr  die  HersteUunp 
einer  geologiscben  IThersichtskarte  zu  beleuchten,  nnd  m 
dem  Leser  zugleich  die  Möglichkeit  zu  geben,  dia  Vif 
gleiche  mit  dem  forliqgandan  Obaiainbtakirtcihen  Tomab- 
men  zu  können. 

Im  Jabra  184S  aracMaa  adt  dam  i^vmuA  ihm  Taiyaga 
dann  ]n  Tiirqiiie  dTurope"  WS  Aug.  Viqueanel,  einem  der 
Begleiter  Bouö's  auf  desaan  Bafaan  *),  eine  Obersichtakait« 
ainaa  Thoilaa  Ton  Barbiaa  nnd  Albaoian,  mit  gadegiacbw 
Einzeicliniingeri.  Im  Jährt-  1844  folgte  ein  zweites  Jour- 
nal*}, dem  eine  Kart«  von  Maoedonien,  eines  Tbeileo  von 
Albanien,  Epiraa  und  Thwaalian  in  gani  analogar  AnaiUi> 
rung  beigegeben  war.  Die  geologischen  Einzeiohnungen  b 
beiden  Karten  rfibren  von  Boud  bar,  da  Viquesnd,  wie 
jener  mittheilt,  „nie  eine  geologiscba  Oolorirung  untamo» 
men,  sondern  diese  Mühe  immer  ihm  (ßou6)  überlasaen"  hat. 

Diese  beiden  Karten  sowie  die  früher  angeführten  Über* 
sichtskarten  bilden  auch  heute  nach  40  Jahren  das  einzjgs 
zur  Verfügung  atdianda  Material  fttr  dss  ganze  O abist 
vnm  albanesiftrlipn  Drin  bis  an  die  prifilii"th(»  nri^^nze  1). 
Nur  ganz  wenige  neuere  Angaben  i;ber  Küstenpunkte  aind 
hinaugakarnmaa,  a»  daaa  diaaar  Tbofl  Burapa'b  ia  gaah 
gimber  Bo/ii-hung  zu  den  am  wenigsten  gekannten  Ge- 
bieten gezahlt  werden  musa.  Es  steht  Uberdieas  zu  be- 
ittrditatt,  dan  noob  Ahr  aiaiga  Zait  baina  naibta  AaaaitM 
auf  die  Miiglichkoit  der  Inangriffnahme  von  geologisches 
Aufbahmeo  gerade  in  diaoem  ao  hodüntareaaastan  Tbeils 
nnaarea  OontinnntH  aioh  arBffiian  wird.  OlfletBcbui  auiii 
sind  die  üntersucbUQgiargebniaaa  im  aoidwestlichen  Tbefl 
der  Halbinsel:  in  Bosnien — Hercegovina  nnd  Montenegrs 

■}  MÖBoina  da  la  Boc.  gUL  da  FraMa,  6.  B<L,  jf.  SS— IST. 
0  Asssdbe  f.  Sarft,  t.  B4,  p.  MY— Wt. 
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mneneiti,  sonrie  jene  im  nördlichea  Grieohenland  —  ich 
werde  bald  «iogelMiHlMr  taiMf  sa  iptwilMa  iHMuaaa  — 
iinm»>rhin  (^pfi^at,  aeoh  aof  dl»  flaobgi«  Albaalfloa  atnlgH 
Lacht  zu  werfefii 

Dur  Zdt  oMh  dk  bIoMmi  Bne1niBnaK«a  aaf  d«  Oa- 

biete  dor  ^••nloiriBthen  Kartographie  der  Rftll.  ui-Hrvl!ii!ne! 
sind:  die  Karten bailiige  zu  Paul  da  TchibatciietTa :  L«  Ucw 
phor»  at  Oonttaatiiiople.  Parb  1864,  fibw  dia  thiaatieba 
U&lbinMl  iu  der  Nahe  von  L'^iuatautiiiup»!,  und  in  demsel- 
ben Jahn  die  KarUnaldue  in  B«rahird  v.  Cotta'i:  £n- 
lageratitten  im  Banat  tob  SwIhmi,  auf  waMitr  dar  aVfd- 
liehat«  Theil  tod  Ost-Serbien  mit  zur  DantaUttaf  (■bmoht 
enoheint  (Wien,  1864).  Etu  Werk  von  hervorragender  Be- 
deutung encbien  im  Jahre  1867:  Dr.  Karl  Peters'  Qrund- 
Itnieu  zur  Geographie  und  Oeologie  der  Dobrudsolia  (Dook* 
soliriften  il.  K.  AkuJi-iiiin  d  Wlsaun^fo!),,  27 .  Band).  Die  die- 
sem Werke  beigegebeue  geologische  Karte  bringt  das  6a- 
Mat  sviHliaB  Taldaoha  uad  PMicaa  la  aaafthriblHtar  WsIm 

Sur  DkntoUuDg,  so  dnss  das  Duhriidschn-Lnnd  auch  nnch 
iiaata  aa  d«a  am  genauesten  autgeoonunenen  Thailen  der 
BiüksB-HalbinMl  g«h«rt 

Im  Jahre  1868  erschien  dann  das  posthume  Werk  .\u- 
guat  Vi«iuaanol'a:  Vojage  dans  la  Turqui«  d'Europe,  2  Bde., 
mit  I  Atlaa  rm  88  TaMa.  (Oeolagio  im  S.  Bande,  p.  305 
— 447.)  In  diuaetn  wicbtigston  Werke  über  die  Geologia 
Ton  Thracien  werden  die  rein  petrographischen  Verhältnisse 
der  sahireichen  Konten  ausführlich  besprochen,  ohne  dsas 
jadoeh  nihere  Altersbestimmungen  Torgenommen  wurden. 
Auf  den  dnfaillir««n  lioutenkarten  sind  nur  lokale  Oesteins- 
bezaichnungeu  eingetragen.  Erst  durch  die  von  Dr.  Ferdi- 
Baad  V.  Hoflbstattar  im  Jabca  1870  hafWM«sgaboa«  geolA* 

gische  tTber^ichtsknrte  dea  äsflichi'ii  Tlicili'S  der  EiiropHi- 
■cheo  TOrkei  'j  wurden  auch  die  sahireichen  Vi^uesnel'ischen 
Brgabaiiis  kartagraphianh  aar  Aatkiit  gabraeht.  Diese  Dar- 
stellung wnnle  awh  dio  Grundlage  fiir  dio  vorliegende  kleiiio 
Obersichtskarte,  v.  Uochstelter's  Karte  greift  jedoch  weit 
aber  daa  tob  ^qaeaod  bersiito  OoUot  hiBaai  aad  bringt 
auch  das  ganze  östliche  und  centrale  Balkan -Qebiet  zur 
Ansohanang,  hauptaicbUoh  auf  Gründl«^  der  tob  Bood 
BOgeflUirtaB  Tier  Balkaa •Passagen  (1.  Sofia — Btiopol — 
Ijovatz,  2.  LovHt/ — Habrova — Kezanlik,  3.  Joni-sagra — 
Jamboly — Hlivno — OamanÜsaar — Schumis  und  4.tkhumla — 
Aidos),  sowie  unter  Benatsung  der  von  Foetterle*)  gewon- 
asoeo  Eigebaisse,  auf  der  Route  Nikopoli — JabUnitaa. 

Im  Jahre  1872    erschii'n    i-iii    kleines  Kärtchen  vom 
Schipka- Balkan  von  Fr.  Schrnckenstein  *),  suf  welchem  be- 

■}  JsbrbMtk  d«r  K.  K.  Qcolog.  Kwebunatalt,  SO.  Bd.    £rit«  Ab- 

hsattsag,  8.  a«a-4ai. 

■}  VsdMBdlaaisB  dsr  K.  I.  Stili«^  Bslihinslslt  Ml9,  S.  Iii 
■ailT«. 

H  jaMaA  dar  L  K.  aasist,  triHiMSIllt,  tl.  ML,  T«M  tl. 


sonders  ein  KuLlu  iuiiruuder  Horizont  (suerst  hielt  ihn 
8ehf6okaBttab  ■)  flr  Um,  ipitar  aber  arbiftrt  er  iiia  ab 
der  Stoinkohlonformation  ngelittfig)  tob  Wichtigkeit  ist. 

Eine  grundlegende  Arbeit  auf  kartographischem  Gebiete 
iat  T.  Bbohatettar^  geotegiaebe  Karte  der  Caatral-TilrM>>, 

deren  topographische  Grundlage  in  Petermann's  GenjjT.  Mit- 
tbeiiungen  (1873,   Tafel  1)  erschienen  ist.    Auf  dieaem 
Blatte  wird  baapWiobliflii  daa  OeMet  swieobea  Talar-Baaar« 
dschik,  ESgri-Paianka,  Leskovac,  Trn  und  So6a  mit  reichem 
I    Detail,  aosaerdem  aber  nooh  die  Tbtler  der  MoroTa  uad 
I   NiadhaTa  sor  Daratellaog  gebradit.   Die  qroBitiBclieB  Has- 
sen dex  Vituüeh   und  dio  granitisc-hen  dOB  Bilo-Dagh  und 
der  Khodope  bilden  die  innersten  Kerne,  am  welche  sich 
I    krystallinisohe  8cbiefer  mit  Urkalk-Lagera  im  Süden,  rothe 
Saadataiae,  triaeiaafae  aad  nralaeiaBiie  KaUa,  aawia  Mangel 

'  und  Sun dsteine  der  Kreideformation  im  Nordosten  und  Nord- 
westen auflagern,  wahrend  die  mächtigen  Andesit-Massen 

j  des  Viaber»  uad  LUlB^GeMigea  aamittalbBr  aa  Nerdab- 
hange  de«  Vitosch  beginnen  und  bis  gegen  die  Sukova  hin 

I    sich  erstrecken.    Zwiacheu  Morava  und  der  oberen  Sukova 

I  debaeo  aieb  die  aiaiateB  oberaaBaisebaB  Pbjlli^  aad  Pl^lUt» 
Gnoiä  •  Gebiete  aus.  Ausserdem  werden  noch  die  Braun- 
koblenbecken  von  Cirkva  und  Radomir ,  die  tob  nooh  jUa« 
geren  Sobatt*  aad  Sctettermasean  erftUteB  Tbalbeelieaaaa« 
fUliungen,  sowie  endlich  eine  Ansah!  von  Bruptivgegteins- 
gebieten  —  so  die  Tracbyte  westlich  von  Trn,  bei  Vraqja 
und  östlich  von  £gri-PaIanka  —  dargestellt. 

I  1873  ersohiaa  sioo  Kartenskizie  von  Ing.  Ant.  Pela*) 
Uber  da-s  Vorkommen  tertiärer  Rildun^en  im  oberen  Maritza- 
Tbole,  durch  welche  sowohl  die  Umgrenzung  des  Tracbyt- 

I  gebiigae  der  Rhedapa,  ala  aadl  die  A.aadehaaBg  der  loil» 
(Nomniuliten-)  Bildungen  von  riMi»kni,  Pspedy  BSd  TlNlÜr' 

I'    pau  etwas  detaillirter  angegeben  werden. 
Vea  Badeir  HÜraea«)  enduea  im  Jahn  daiaaf  eiae 
geologische  Karte  der  Insel  Samothrakc. 

Im  Jahre  1876  erschien  in  dem  ersten  und  bisher,  so 
Tid  BÜr  bekaaat  gwordeo,  aiaiigao  Baad«  daa  ia  Babamt 
herausgegebenen  Buletinul  sooietatii  geogr.  Romane,  eine  ia 
gnaaam  Maaswtab  auagefthrte  Kartenakiaie  deo  kleinen 
OeiMatae  iwiadiea  TeroIoroTa  aad  Tum-Sararia,  Idder  die 
einzige  mir  bekannt  gewordene  geologische  Karte  aus  dem 
Gebiete  des  Königreichs  Rumänien.  Alle  auf  der  vorlie- 
genden Karte  angegebenen  FormatäoBabeieiohnangen  musa- 
tan  auf  Orimd  der  in  der  Litantar  aaraltaateiii  dorobaua 
niaht  laiaUialtigea  Notiiaa  TaigBaommaa  wardaa.  FHr  das 

<)  Jabrbsch  d.  K.  K.  OmIo«.  lUidkiasttalt.  21.  Bd.,  S.  174—278. 
')  OsMslbe:  II.  Bd.  (tSfl),  TaM  XVI  (Tist  8.  Ml— Mt). 
*)  Datsilbs:  M.  BC,  TaM  IX  (Tot  8.  tM-Mi). 
*i  DanksahiiMa  dar  X.  AkalaMa  te  Wisimeit  aa  Wim  ItV«» 
tt.  Bd. 
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«tffialMtfla  Thflfl  wdMlw  leb  ttbudian  ainig*  BttndHoh« 

limiieilur.KF.[i  Herrn  Bergrath  K.  M.  Puul. 

Di*  Kartouakizien  dea  VerfaiMra  lu  den  geologischen 
üatMtiicliaiig«!  im  w«ifUob«n  Tbcffl*  dM  Bdkn  *)  w«ifd«ii 
in  der  sp&ter  zu  erwähnenden  zusammenfaiBenden  Arbeit 
mit  TararlMitet  und  lur  Herstellung  der  geologischen  Ober- 
ddridnrto  Imatit. 

tTber  du  Rhodope  r  L  'birge  südlich  und  liidwestlich 
von  TsUr-Baaerdschik  erschien  im  Jshre  1879  eine  Kar* 
tenakiue  von  A.  Pelz  in  welcher  beeonden  die  Ausdeb* 
uuof  der  ütlnlke,  des  Gneises  und  Oruitei^  aovie  das  Auf- 
treten von  Serpentin  and  Tnehyt  tfem  gtoMMr  alt  hishw 
SDgegeben  wird. 

Im  Jmiii«  1880  amdileiMii  wichtig«  «BCuMind«  md 
grundlegende  Kartenwerke,  die  Erge'iniss»^  der  geolopscbon 
Aafnabme  Neumayr's  und  seiner  Begleiter  Bittner,  Teller 
mid  Bugmiteio  in  Oiieclmlaiid  mid  TbesenKen,  ia  den  Jaii« 
ren  1874—1876,  welche  im[  40.  Bd  der  Denkschriften  der 
K«iserl.  Akademie  der  WiBsenechatten  Tereint,  erst  im 
Jaltn  1880  xm  Ausgabe  gelangten,  jedoeih  i«m TImÜ  Mhon 
swai  Jabre  früher  zur  Vorlage  gebracht  wordao  WMmi. 
Vttr  ansere  Karte  sind  nur  gewisae  Theila  dieaaa  gramau 
Werkea  in  Benutzung  gezogen  worden. 

In  demselben  Jahre  kamen  aber  auch  die  „Grundlinien 
der  Geologie  von  Bnsnien — Heret-(;ovinR''  ^  :  von  Rittner, 
Mojsisovics  und  Tietxe  zur  Ausgabe,  welchen  eine  Karte 
dar  baid«  ganaBBtao  Umbr.im  Mnaamfabe  von  1 :876000, 
also  entsprechend  jenem  der  v.  Hauer'schen  grossen  Über- 
sichtskarte der  Usterreicbisoh-Ungarischen  Monarchie,  bei- 
gagabaa  ist.  ÄMaaidaB  ward«  tob  Tb.  Aadida  aiM  klaiM 
geologische  Detaüknrte  über  das  Ermriar  von  llaidan^En- 
{aisa  in  Serbien  ▼eröffentlioht 

Waa  di*  atttgeaamite  PnblioatiaB  anbdaiigt,  ao  fUleii 
von  dem  Gebiete  der  grossen  geologischen  „Übersichtcikurte 
dea  feaU&ndiscben  Orianhanlaiid  osd  dar  Inaal  Enboea" 
swir  BRT  gani  Uelae  Tben«  iioab  in  den  Bemleb  nn- 
■arar  Kaite,  nämlich  jene  in  der  Nüho  der  ehemaligen 
ChraOM  awiachen  Griechenland  und  der  Türkei  gelefrenen, 
doch  ist  daa  dtirte  Kartenblatt  von  grotaer  Wichtigkeit 
Ar  die  SoblDaae  anf  die  gaotogisohe  Constitution  der  be> 
nachbartcn  Provinzen  Ejürus  und  Thessalien  und  de«  süd- 
lichen Albanien.  Aus  den  Ausitihrungen  der  drei  unten 
ganaimtaB  Antaran  gabt  almlieb  bamr,  daaa  In  dar  Tbnt 

>>  8ltmBg«b«ri«bts  dar  S.  llriiMta  tut  Wiismiih.  sa  Wim  »TT, 
Bd.  76,  mi  18tl»  Bd.  Tf. 

>)  Jtbrbasli  4sr  K.  K.  Ssdef.  MehsnelaM,  It.  Bi^  B.  »-n, 

nd  Tiffi  VI. 

')  UiMclb»:  30.  Bd.,  8.  IA9-49S. 

•)  ÜMselHf  ^0.  Bii  ,  Tafel  I.  Text  mit  muhreren  Profilen  S.  1 
— J7. 

*)  Vorgeli^  am  82.  JtaiuiT  1880.  MaaiMtab  Ii 400  000,  aalg«- 
aaausm  Tsa  A.  Btttoi^  IL  HsBM|r  lad  W.  TsUir. 


I   dar  weitaaa  gitata  Thefl  daa  „featttadisohen  Oriachwilsad" 

der  Kreideformation  zufallt,  indem  die  da.iielVe  zuirsmmm 
1  setzenden  Formationsglieder :  ein  unterer,  mittlwar  aal 
obarar  Kalk  mit  swiadbaa  daa  baidan  letstaran  galsgaam 
ausgedehnten  Schiefer-  und  Sandsteinablsgerungen  (Maeigae) 
als  erelaeische  Bildungen  besaichnat  werden.  Dicaaliim 
raiehan  Ua  oaba  an  den  Oelf  ron  Yolo,  ao  daaa  aicb  aar 
ein  gans  schmaler  Saum  von  krjatallinischen  Schiefem  oü 
im  liieganden  und  im  Hangenden  auftretenden  Masaen  ves 
faystalliniaeben  Kalken  (Marmor)  längs  der  KOate  des  Ägii> 
sehen  Meeres  hinsieht.  Die  betreffenden  Gesteine  werda 
übripteng  als  mptnmnrphische  Kildungen  bezeichnet,  und  ver- 
'  tritt  Prof.  Neumayr  in  dem  dazu  gehörigen  Texte,  sowie  ui 
I  aioar  Aaaabl  wailanr  diaaabaiagllehor  Sdhriftan  :diB  ma 
anderer  Reite  bestrittene  Meinung,  man  habe  es  dabei  mit 
metamorphoeirten  {cretaciaohen  Bildungen  su  thon,  oder 
I  genanor,  die  InTatalÜBioebon  Scbialbr  aaian  Ua  OBgovaa- 
delto  Macigno-  (Flysch-'i  Gfstfine,  ä'io  Marmore  als  krr- 
stallinisoh  kömig  gewordene  Uippuriten  und  Gault-KaUs 
miftnfaMo.  ^  iat  dima  «in«  Fiago,  dio  «oU  onk  dnnb 
wiederholte  detaillirta  Vatafanebrngan  an  Ort  and  8ldb 
aodgtttig  «otaehiaden  wtrdoa  wird. 

lSiia-.xweita  Karte  daraallMa  Abbaadlvng  behandait  di> 
nordwestlichen  Küütenländer  des  Arischen  Ueerea  (ia 
Maasastall  1:500000),  auf  welcher  ausser  der  Ktiatenstreck« 
am  Golf  von  i^loniki  auch  die  Halbinsel  Chalkis  znr  D*^ 
ataDnag  galaagt.  Für  die  letatere  wird  aaehgawiaaen,  dsa 
die  südlichste  von  den  drei  Gliedern  derselben  (Kassandra 
ganz  von  Keogenablagerungen  eingenommen  wird,  wab- 
read  «af  dar  BaadMaa  Karte  noob  im  BOdaa  wea  8aia> 
niki  ein  tertiäres  (miocänes)  Gebiet  ausgeflchieden  erscheint, 
der  übrige  Thail  jedoch  den  die  nordöstliche  gröeaere  Hiiite 
orfMIeBdeB  ItiTatalliniBeban  Scbiefimi  mit  Hamoreralag» 
rungen  zugerechnet  wurde.  Diese  Gesteine  werden  auf  d«t 
neuen  Karte  als  äquiTalent  mit  den  Air  metamorphiacte 
jüngere  Bildungea  eriilirten  hiagaatent,  und  aar  aaf  der 
Halbinsel  Longos  werden  ältere  krystallinische  Schiefer  Ter> 
zeichnet  Sonst  finden  wir  noch  Schiefer,  Sandstein  und 
Kalke  der  Kreideformation ,  z.  B.  in  der  Gegend  von  La- 
rissa, ein  kleines  Eocän  -  Vorkommen  im  Liegenden  dsr 
Neogenbüdnngen  im  Südwesten  des  Beckens  von  Lariwt 
sowie  „ältere  Schottert  erra»sen  und  Schuttkegel"  ausgescbie- 
daa.  Aaah  daa  Verkammaa  Toa  SaipentiB  aad  tob  Diart 
aad  Oabbro  wird  angegeben. 

Dia  dritte  Kartenbeilage  giebt  eine  Übersicht  Uber  di* 
taUoBiaeben  Eigeatbltmliobkeitea.  Ba  wird  idbaUob  abt 
Übersicht  gegeben  Ubi^r  üc  wichtigsten  Kammlinien,  w.i 
werden  die  StreiohungsrichtuDgen  der  Sohichtenoompleic 
daaeban  gaatdlt.  AoMefdam  werden  aiaber  eifcaanAe  aai 
mabr  oder  «ealger  bypotbatiaabe  BrnabUnian  aiagaiaielmat. 
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T>M  Haupt«rgeboin  ist  der  aaCGülamde  Oegenaati  »riaebsa 
dem  WMten  und  dam  Osten  dM  0ebiatM.  Im  WMlto, 
im  Bereich  des  sicher  erkannten  cretnciwhen  Gebirge«,  ver» 
laufen  Kamm-  und  Streich ungslinien  fast  durchgehend  pa- 
nOd,  od«r  nad  doeh  mr  gtdag»  Mnb  AhwridmagM  von 
PanUdiniin  des  Verlaufe*  zu  verzeichnen.  So  iat  en  hm 
den  nordaWDieh  verlaufenden  ZUgen  in  Akarnanien,  in 
d«a  ÄtoHnhen  Alpan,  in  StmgylM,  yiadvM,  Qiama  md 
in  dem  von  NW  nach  SO  vprlaufcndpn  l'arnaMMk  Abw 
auch  im  Helikon  nnd  in  den  westöetlich  streiehMdm  G«« 
UifM  in  Ou  «ad  OthtT»,  Safmate  uad  CUoma,  fan 
KjtidirOB  and  Knrydhi,  gowlt?  in  den  von  8W  na<  li  N'O 
variwitadan  nnfiotisohen  Bergen.  Im  östlichen  Thaile 
dagqgflo  and  vor  allem  im  Gebiete  der  kryatalliniachan  0*> 
ataia*  iat  dieMr  PaiaOelismus  fast  durohaoa  aufgehoben 
und  nur  t?anz  lokal  auagehiltk't  (so  im  Gubirgo  von  Laurium, 
im  sUdliuhen  Theile  von  Euboea  wenigstens  tbeilweise,  auf 
Chalkia  ta  daai  Sag»  iriidiat  dar  Oiaoaa  d«a  Naoge»'^^ 

hii«t<"s  und  im  nördlichen  Thoilo  von  Longos).  Im  Pelinn 
and  Oisa,  auf  der  Athoa-Ualbinael  und  im  nördlichen  Chal- 
ioB,  «a  Odf  TOB  Volo,  am  PaateKlteB  and  Karataa  alalit 
die  Streichuagariahtung  genau  und  fast  genau  normal  zur 
Kaaunliaift,  «ttmad  im  Olymp,  im  Karadagh  afldlioh  vna 
Ijarim  and  na  Rymattoa  ria«  aehTiga  Darddnmunag  dar 
beiden  Richtungen  oonstatirt  wird.  Darin  prägt  sich  auf 
das  Boatimmtesto  die  Geschichte  des  gebirgsbildenden  Pro- 
oeaaes  aus,  und  lassen  sich  nach  Neumayr's  Darstellung 
swai  balaaata  Phiaaw  dar  OaMtgahadaag  ankaaiiMi,  daran 
erste  eine  Faltung;  der  Schichten ,  deren  «weite  aber  eine 
Reihe  von  grossen  Brüchen,  im  Allgemeinen  von  MW  nach 
80  verlaaftod,  lar  Falga  Iiatta,  aad  vaa  dar  adion  fMOiair 
gefaltet«»n  Schichtmasso  einaAaaahl  von  Kr>Hcn  hi^T-misschnitt, 
in  welchen  das  Streichen  dar  Soihicbtea  und  jene«  der  Uaupt- 
axlialraagarielilnng  nicht  parallal  liad. 

Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  in  erster 
Linie  der  grosse  O^naats  in  den  Stniobaagnriobtiuigen 
überhaupt  auffiUlt:  daa  Syatam  dar  irsatSaffioh  ainidiandan 
Oebirgsachichten  im  Weeten  nnd  jenes  des  nordsUdlich  ver- 
laufenden Schichtenstreichens  im  Westen.  Wohl  mit  vol- 
lem Beohte  hebt  Neumayr  den  Satz  hervor,  dass  das  weet- 
«atiiaha  Btoakhaa  —  «a  fiU»  dar  Hraptaadia  aadi  ia  daa 

krystallinische  Gebiet  —  einem  Gebirge  angehöre,  „dessen 
Aufrichtung  derjenigen  der  alpinen  Westkette  der  Balkan- 
HalUagal,  deai  Ptadua^yilaBM^  V8raa%abe  and  wakhaa  tob 
Vorwerfungen  geachniÜaB  wird,  wdcba  tahtwiianh  diaaeai 
letx(«an  angehören". 

Pftr  den  Dordvrestltchen  ThaO  daa  ÜbenkshtakirtoheBa 
der  Balkan-Halbinsel  liegt  die  von  der  K.  K.  Geologischen 
Beiohaanstalt  herausgegebene  geologische  Übersichtskarte  von 
Boaaian — Haro^govina  vor,  ao  daaa  ea  möglich  war,  fiUr  diaaan 


Theil  eine  grosse  Zahl  von  Formationen  zur  Ansicht  sn 
bringen.  Ich  war  bemüht,  daa  reichhaltige  Material  dieser 
Karte  möglichst  ansfUhrlicb  auf  dem  vorlieppnden  Blatte 
zur  Darstellung  zu  bringen  und  ward  dabei  nur  durch  die 
QrBaaaiiwIillfaiaaa  baaabitabt,  «adaraiaaita  abar  arwadiF 
Ben  ™Wti^t  Seiliriariigfceiten  aus  den  stellenweise  gehr  be- 
triichtlidMa  Abmiohaagen  in  den  Einzelheiten  der  beiden 
Kartaagraadlagao,  wadardi  aieb  bsaandata  im  aUSatüdiMi 
Theilp  (Jie  ppBtaltlich,  tbeilweise  wpnitfstenB .  etwas  auffal- 
laode  Yersobiedonbeit  der  Formationsgebiete  erklären  lüsst. 

In  kvnan  Zügen  laaaao  aieb  dia  Aiaptauimaata  dar 
FormatioDsgruppirung  etwa  folgendermaaasen  feststellen : 

Dia  ülteatan  Qabirgsgiieder  sind  kleine  insular  anftre- 
taada  GhaaitTorkoammiae  von  untergeordneter  räumlicher 
Bedeutung:  im  änaaefsten  Norden  nahe  der  Sava,  bai 
Kobaach  und  Gradatacbatz.  (KryatAlliniache  Schiefer  mögen 

iauch  in  der  Gegend  von  Foinitza  auftreten.)  Eine  gros- 
aara  Aaadtliaaag  arhagaa  die  paHoaeiiabaa  OabOd«.  Sia 

treten  In  der  Form  von  zwei  Aofbruebwellen  hervor;  die 
eine,  nordöstliche,  ist  bezeiohnvt  darsh  eine  insalartiga 
WcUa  «a  dar  Sava  bai  Barbtr,  begranat  daaa  araitarUa 
das  Granitvorkommen  bei  Kobasch  im  SUdaa  aad  tritt  ia 
gröesersr  Auadehnung  an  der  Drin«  swiaobaB  Zworaik  aad 
Visegrad  bamir,  wo  ida  offiaabar  aaoii  naah  Waat-SarfaiaB 
hinüberreicht.  Auch  an  der  Grsoa*,  IB  dar  Niha  ven 
Priboi,  tenchen  diese  Gesteine  hervor. 

Dar  zweite  südwestliche  Zug  paläozoisobar  Osataina 
▼erläuft  parallel  dem  ersten,  aus  der  Grenze  von  Novi  bia 
Ober  Banski  Most.  Nach  kurzer  Unterbrechung  treten  sie 
bei  K\jutBch  wieder  hervor  und  erstrecken  sich  in  bedeu- 
taadar  Breite  Aber  Foiaita  bis  Konjitaa.  Jm  SSdwaataa 
davon  treten  sie  dann  an  der  Drina  und  ihren  Zuflüssen 
bei  Fotscba  und  Gonzda  wieder  zu  Tage«  Ea  sind  Thon* 
nehiabr,  fOraawaaksa)4aaBdBtaiBa  aad  KaUm.  Bittoar  bat 
bei  Pratza  sichere  Bergkalkfossilien  darin  aufgefunden. 

Die  msaoaoiaohan  Foimationfln  sind  in  rekhar  Gliada» 
rong  ganz  baaoodara  in  Bittaar^i  AaftiabaKigabieta  in  dar 
Heroegovina  verfolgt  worden. 

Sehr  verbreitet  sind  die  rothen,  untertriasiscben  Sand- 
steine, darüber  liegen  Kalke  und  Dolomite  der  Trias  (Wal* 
laakaik)  aad  aipiBar  Muschelkalk  mit  Ammonites  (Ptychi- 
tes)  Studeri,  Wengener  Schicbtcti  und  die  obere  Trias. 
Auch  Eruptiv  -  Gesteine  und  TuSo  (Pictra  verde)  konnte 
Bittaar  aaehwaiseB,  Oawhaa  Hbraataia  ftbnBda  Kdba  t«o 
grauer,  ffelher  ur.'\  röthlioher  Färbung  dürften  die  Jura- 
Formation  repräsentiren ,  wann  ea  auch  nicht  gelang,  die 
gaaanara  Abgrsoinag  gcgaa  dia  Triaabalka  Ida  Ibatsaatal* 
len.  Die  Trias-  und  Jurabildungen  treten  vor  allen  ala 
breita  Unsiomnng  dar  a&dliflbaa  paUoioiacben  Welle  aal 
Im  luaaaialaB  Waatan  aal  SUwaatan  apialaa  dia  Knida- 
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herüber  und  nehmen  einen  weiten ,  nach  Südosten  hin 
breiter  wardradoo  Baum  «in.  In  «rtter  Linie  üiud  es  helle 
KallHi  «vMw  wüt  amgadahnte,  tnafloM  Karstgebiete  in 
der  Heroegovinn  soMmmensetzen,  und  durch  EiaschlUnae  von 
Caprotinen,  Sphaemlitea  und  Radiolitea-artigen  Budiiteo, 
sowie  durch  Ämtern  und  Nerineen  diarakterisirt  werden. 
Aa  Nordrande  des  hercegoTinisohen  Kreidekalkgebietea  tre* 
ten  iu  einer  schmalen  Zone  scharf  von  den  Kalkc-n  ge- 
schieden Mergel  und  i>audi»teiu  das  Flysuh-  oder  Uaciguo- 
Oampta—e  an^  de^einhew  im  i— ewten  SUden,  am  Ueera, 
ganz  analog  den  in  Dalmatien  herrachenilcn  VerhältniMea. 
Kreidakalke  traten  auaaar  in  diaaer  zu&ammenli&Dgenden 
Zoae  aoeh  is  imlirtoD  hoggeetredrten  Zlgaa  uf;  n»  in 
der  Qermotz  Planina,  in  der  Zerveljevituip  and  vor  allem 
an  der  nördlichen  Grenze  der  Kalkione  in  dar  Ornanitza- 
Fbaian  aBdMIiah  tob  Baiqnlatn. 

Durch  den  nördlioban  Thail  daa  Landaa,  von  der  Qlina 
b«  an  die  Orina  bei  Sworaik,  eretradtt  äob  in  Mbünar 
Bitwkkelang  eine  nilah%e  Flysoh-Zona,  dia  aof  dar  Kart» 
doroh  parallele  Ziige  von  Eraptitrgeateinea  und  Toilen 
(Diorit,  Diabas,  Oabbro,  Serpentin  &o.)  auggezeiohnet  er- 
■ebaint.  t.  Hojsisovica  hält  dieselben  TUr  Eruptivdecken, 
wogegen  Tietie  einige  Zweifd  erhabt^  Bina  Qliederung 
dar  Plysch-Zone  iit  noch  nicht  mit  Sicherheit  durchzuführen, 
dooh  konnt«n  an  einigen  Stellen  NununuIitenkaUte  nach- 
gawiwan  (von  Paul  bei  Dabei)  «ad  «ia  imaerrtar  Sog  ab 
jBngerer  Flygch  (Eocän)  nusgoachioden  wrnlcn  Ei  untpr- 
Ifagi  Übrigens  keinem  Zweifel,  daas  die  tieferen  Flysch- 
mawan  dar  KraidafiimatioB,  vnd  awar  mm  ThaO  dam  Ifan- 
com  entapcadiaa«  Auch  in  der  Heroegovina  hat  Bittner  aa 
mebrereo  SUDaa  Hnmmnlitankalke  in  gans  iiolirtan  Yvf 
knmmnlMaii  mofanwriaen  Tarmooht,  wodnnlh  sqgleleh  ein 
Stiaifliobt  auf  die  von  Bou4  und  Viijuejinel  für  Albanien 
aogegebeneo  Verhältnirae  fällt,  wo  die  Nummuliten  füh- 
renden Qeateine  in  ähnlicher  Weise  swischen  den  Qebilden 
(Kalkan  nnd  Sanditaben)  der  KreidefimMtlMi  aaftralM  dflrf' 
ten.  AuiiMrdem  ist  noch  das  Anffreten  von  jüngprön  neo- 
genen  Bildungen  in  den  Thalbeciceu  »uzufuhren,  in  welchen 
an  vialaB  Vttnktni  daa  ▼«rkaauMn  vod  BnaiaiilMddanflMna 

nachgewieeen  wurde.  Auch  diluviale  und  allaTmla  Ab> 
l^arongen  spieleo  eine  nicht  unwichtige  Rolle. 

Im  Jahn  1S81  aneUaiMa  daa  VarfttMn  OnmdlbiaB 
der  Goologie  des  weatlichon  Balkan  mit  inner  geolog^chen 
ÜberaiohtslHurte  nach  welcher  das  betreffende  Stück  des 
vailieefliidan  Blattaa  haifeatBllt  wtird«.  Darob  dia  batraf- 
fenden, in  den  Jahren  1876  and  1880  aasgeftthrten  ünter- 
suohangein  worden  dia  geelogiMlMB  VeriiKltoiaaa  im  waat> 


<>  Pmkiibimia  d.  K.  K.  ikad.  d.  VlMwih.  aa  Wiia.  U.  M. 


liahaa  Balhao  in  den  Grondiligao  ftalgaalellt  «ad  «cfA 

Bich  daraus  eine  Richtigstellung  der  von  Boue  hypothe- 
tisch angenommenen  Daratellung.  Während  nämlich  Boei 
die  groaaa  Kraidanaa  aooh  danb  diiaaa  voa  ihm  aiabk  b^ 

suchten  Theil  des  Gebiigee  als  eine  einheitliche,  brails 
Zone  hiniiehea  länt,  gestalten  aitli  dia  Varhiltataaa  ia 

Wirklichkeit  doch  ganz  anders. 

Förmliche  Stockmassen  von  kryataUiniaehen  Maaaenge- 

Bteinen  hlMen  (äfii  Kern  des  Gebirges  (diorifisch-syenitisch« 
FeL&arleu)  und  werden  durchsetzt  vonMelaphyr-  und  Andeait- 

•rtigea  QaalaiaaiB.   AmA  Diviit  aad  Qfaailgli^  waidaa 

angetroffea.  Die  grussto  Mannigfaltigkeit  erreichen  dieae 
(iaoggesteine  im  iaker  Üefil«S,  wo  sie  (Diabaa,  Porpl^, 
QTaatt-Parphyr,  KalaphTr  and  Ferphjrit  te.)  ia  afaian  Ona> 
plexe  paläozoischer  Schiefergeateine  n  jftroten.  Die  älterea 
Schiefergealeine  spielen  im  eigentlichen  Balkan  eine  ganz  oa- 
targaordaata  RoUe;  dort,  wo  im  Sttdoaten  dar  Balkaa  „aa  das 
alte  Rhodope-Massiv"  angraost  (daa  eigentliche  alte  Feallaad 
dar  Balkan-Halbinsel),  batan  aohta  Gaaise  und  alte  Gliaaur» 
aehialbr  auf,  aonst  aar  aach  in  dar  Gegend  rea  Beia> 
grad£ik  (und  zwar  PhyllitgneiB)i  Thonschiefer  venchiadaiMr 
Ausbildung,  Prucbtschiefer ,  GrUnschiefer ,  seidenglüazends 
Quarzphyllite,  Chlorit-,  Talk-  und  Quarzitscbiefer,  treten  ia 
Westen  ah  mantelartige  HiilleD  der  KoiamaaMa  auf,  «ih> 
rend  weiter  im  Osten,  wie  nchon  erwähnt,  ein  mächtig  ent- 
wickelter üomplex  von  dunklen,  dUnnplattig  brechendes, 
aaadig  gHaMwigaa  Sofaiabni  aatwiabalt  iat,  a«a  waleham  A 

östliclien  Masflengcatoiuaingoln  auftauchen.  An  mehrertL 
Stellen  gelang  ea  dem  Verfssser,  Pflanzen  der  Steinkobleo- 
fcfmatiaB  daria  aaahsawaiaaa,  an  bei  Oarava  am  Uai; 
Culm-Pflauan  *)  bei  I^jafidol,  östlich  davaa  Pflauan  am 
dem  obaran  Oarboa*).  Bei  Belcgradük  wnrdaa  okiun 
Walehiaa-Saadataina*)  naohgewieaaa. 

Im  Haugetideu  ditwer  letzteren  treten,  i  i.  1  ^wur  ia 
dlBOOrdanter  Lagerung,  die  für  den  Balkan  so  bexeicbDendcs 
rotiien  Couglumerat«  und  groben  Sandstrine  auf,  Uber  wel-  i 
eben  feinkörnige  rothe  und  weisse  Sandsteine  folgan.  Am 
Berkovica-Balkau  (r4in:^i- l'ji.sshohfi)  wurde  im  obersten  Theil» 
derselben  echter  Röth-Saudstein  mit  Myophari»  costata  an- 
gauuueu. 

Dieser  Iloriitant  in  Verbindung  mit  Wellenkalk  hat  ia 
Balkan  gleichfalls  eine  weite  Verbreitung.    Darüber  wm 


•)  AnfasMcsIaialtM  raAiaas,  On^Ms  vstaaenfas,  »sHistti 
ris  sBt«e»d*D«,  Stifsuiia  iiss^wWs,  UpUewoiiw  TsaChrf^nm 
(SibuBgibencht«  d.  K.  Akad.  d.  Wlssiasah.  aa  Wii^  im,  MMA 

dM  77.  BsiidM.) 

*)  Pecnpt«ri(  cf.  arborfl«!«iu ,  Odontoftsris«  HsanfMs  aad  Ott- 
dsilss.  (D«ak«ehr.       4«.  Bd.,  Baft  1.) 

•)  WalsUa  piaiftraii,  TMahwIsafa  daaniis,  Als»eptaffa  nii, 
OiadMitss  sLsrbsnseiaib  OdsatsvladB  -»-^-^i-fc-  -~» fwi-li»^  Jy?-^ 
(MsaagAir.  4.  X.  IhaL  d.  Wim,  n.  Bd,  MIT,  Afiahi&) 
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d«D  bei  Belogradcik  und  bei  OaeoovUk  (öetUch  vom  mitt- 
leren bker),  Kalke  mit  CrinndMi,  aia  6m  tUmrttm  GIM  dar 
Triaa  auf^pfiinden.  Keupw  «nd  BUtt  koontaa  nligeBdi 
DachgewieeeD  werden. 

Dm  Biehat  Jüngere  Glied  fat  der  nittlere  Um  im  Ber- 
kovica-Balkan ;  hol  Pirot  treten  auch  Harpoccrü»  bifrons- 
Scbiohten  darüber  auf.  Ähnlieh  lo  wie  der  Liaa  in  iaoUr- 
tan  VorkommaieBen  eonetatirt  wurde,  eo  finden  «ich  «uoh 
isolirte  Dogger-  und  Malm-VorkonimniMo. 

Die  gröeate  Aotdebnuog  beeilst  die  Kreidefomidoi!, 
welohe  in  «wei,  dvnh  die  balkanieobe  MHteUoM  getreoD- 
tcD  Zonen  verfolgt  werden  kann,  einer  im  Osten  breiten, 
nach  Westen  nch  TersebnilomdeD  nördlichen,  und  einer 
sddlichen,  welohe  eineneite  auf  dem  Uteren  Grundgebirge 
des  Balkan,  andererseits  auf  den  krjitaUiniaohen  Gesteinen 
von  Ohor-Möiien  lagert.  Nach  RUdoeten  prstr«»rkt  sich  diese 
Zone  bis  an  den  Vitosch  und  den  Rilo-Dagb,  nach  Norden 
wtrt  tfm  ■Mh  janwiti  dw  Domo  ha  Bwntw  QMtgt 
fort. 

Die  BaUcaniscbe  Kreideformation  ist  bauptajiohlich  durch 


rend  mittel-  and  ober-cretaciaebe  Ablageruogca  wmigte 
whnilat  aiad. 

AiisiipnlfTTi  wprdpri  im  wPBtlii'hpti  Balkan  nur  noch  sar- 
matiscbt)  ijohichten  angetroffen,  während  die  bei  Flevna 
so  aohOn  entwiokalten  mediterranen  BQdongen  niigendt 
sonst  hhhoT  im  MlMh(>f.  Tlinilc  der  Bdkaii-HilMaid,  «U> 
Uoh  der  Donao,  gnfitnden  wurden. 

Am  dem  im  Voih«i|«hMid«a  AiafdUfarton  gebt  betror, 
das«  wir  bis  jetat  am  §Bk  drei  Gebiete  des  nördlirbon  Thci- 
lea  der  BalkaB'HalWwwil  dse  detaillirten  Gliederuqg  dar 
dia  Gabiifa  büdoidai  SeUditMi-  md  QealMiiMoiiiphs«  vti- 
zustellen  in  der  Lage  sind,  und  zwar  ittr  die  Dobrudscha 
im  ätiaienten  Osten,  ittr  Boenien — Estotgimam  im  Weiten 
und  fSr  den  westlichen  Balkan. 

Der  Tcrfsaser  hat  es  Tersucht,  die  entsprechenden  Ge- 
bilde dip«<»r  drei  Gebiete  in  Parnllflr  zu  Btollcn,  und  es 
wird  diese  tabellarische  Zusamroensti-Uung  den  Oberblick 
flbnnMB  «laiafatarB,  wadMib  dhtdbe  auA  Uar  mgiiagt 
werden  ra<5ge.  Um  den  Verglfiich  weifpr  a^j^nihren  zu 
können,  wurden  auch  die  Verhältnisse  im  Banale  mit  ein- 
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Mit  dem  im  Vorstehenden  Erwähnten  durfte  das  für 
eine  geologische  Überaichtakarto  vorliegende  Kartenmaterial 
go  uerolich  erachöpft  seio.  Es  erhellt  daraus  die  grosse 
Lückenhaftigkeit  der  bisher  im  Bereiche  der  Balkan-Halb- 
insel auBgerdhrten  Arbeiteo.  Aua  dem  AngefllhrteD  ergiebt 
sich  aofort,  daaa  eigentlich  nur  einige  isolirte  Theile  der 
Balkan^Halbiaael  eine  dem  neueren  Staude  der  geologieohen 
Wissenschaft  entsprechende  kartogrsphiache  Darstellung  ge- 
fanden haben : 

1.  durch  Peters:  die  Dobrudachs, 
3.  durch  v.  Hocbstetter:  „die  centrale  Türkei"  und 
Thracien, 

3.  durch  Bittner,  Mojaisovics  und  Tietze:  Bosnien  und 

die  Heroegovina, 

4.  durch  Bittner,  Noumayr  und  Teller:  das  nördliche 

Griechenland, 

5.  durch  den  Verfasser:  der  westhohe  Ballcan. 
Oazwisohen  giobt  oa  weite  Qebieto,  Uber  welche  nur 

die  in  verachiedenen  Abhandlungen  enthaltenen  Beschrei- 
bungen vorliegen,  nach  welchen  die  vor  40  Jahren  ange- 
fertigten Übersichtskarten  hin  und  wieder  reotifioirt  wer- 
den konnten.  Es  wUrde  zu  weit  Aihren  und  den  mir  zur 
Verfügung  stehenden  Raum  weit  Uberschreiten,  dieses  lite- 
rarische Material  hier  gleichfalls  cur  Vorlage  zu  bringen. 
Es  soll  dioas  bei  einer  anderen  Gelegenheit  und  an  ande- 
rem Orte  erfolgen,  es  wird  dann  auch  eine  Übersichtskarte 
zur  Ausführung  gebracht  werden,  auf  welcher  alle  von 
Qeologen  ausgeführten  Reiserouten  im  Bereiche  der  vorlie* 
genden  Karte  ersichtlich  gemacht  aoin  werden,  wodurch 
mit  einem  Blicke  wird  ersehen  werden  können,  was  alles 
noch  im  Südosten  Europa'a  zu  geschehen  bat,  um  ein  wirk* 
lieh  befriedigendes  BUd  von  dem  geologischen  Aufbaue  der 
südöstlichen  Halbinsel  unseres  Continentes  zu  erhalten. 
Hier  sei  nur  noch  angefUhrt,  daas  mir  auf  mein  dringendes 


Ansuchen  durch  die  gütige  Vermittelung  des  Herrn  Pro- 
feasors  Pauciö  in  Belgrad  ein  geologisch  colorirtes  Kärtchen 
des  ehemaligen  FUratenthums  Serbien  zugegangen  ist,  wel- 
che« von  den  Herren  lovan  Zuioviö,  Prof.  der  Mineralogie 
und  Geologie  an  der  Königl;  Akademie  zu  Belgrad,  Fr.  Hoff- 
mann, liergingenieur  daselbst,  und  Herrn  Prof.  Panfid  zu- 
sammungcstollt  worden  ist.  Ich  habe  dasselbe  in  die  vor- 
liegende Obersicbtskarte  fast  unverändert  aufgenommeo, 
wenngleich  dio  völlige  Übereinstimmung  mit  den  Aofnah- 
men  unserer  Reichsgeologen  in  Bosnien  nicht  herzusteUen  ist, 
indem  sich  beispielsweise  die  Fortsetzung  der  paläozoischsD 
Bildungen  nicht  genauer  verfolgen  laast,  da  die  krystallini- 
acheu  und  paläozoischen  Gesteine  des  südwestlichen  S«rbiM 
nicht  geschieden  werden  konnten.  Der  Verfasser  hat  licli 
nur  erlaubt,  im  nordwestlichen  Gebiet«  zwischen  Krmpaoj 
und  Losnitsa  in  das  als  tertiär  angelegte  Gebiet  die  Flysch- 
und  Eocän-Gesteine  hinüberzuziehen ,  auf  die  Gefahr  hin, 
dadurch  eine  nicht  ganz  zutreffende  Darstellung  zu  geben. 
Auch  rauss  in  Bezug  auf  die,  im  östlichen  Serbien,  zwi- 
schen den  krystallinisohen  Verbergen  und  dem  growen 
Kreidegebiele  verlaufende  schmale  Zone  paläozoischer  Ge- 
steine angeführt  werden ,  dass  in  derselben  wohl  auch  et- 
was jüngere  Bildungen  (Äquivalente  der  rothen  Sandsteine 
und  diese  selbst)  vertreten  sein  dürften.  Nicht  besonden 
Sur  Ausscheidung  endlich  konnte  die  „Kohlenformation" 
dieser  Zone  im  Osten  und  Südosten  von  Poeharevatz  ge- 
langen. Ich  kann  es  nicht  unterlassen ,  an  dieser  Stell« 
den  obengenannten  Herren  verbindlichat  fUr  ihr  freund- 
liches Entgegenkommen  zu  danken. 

Weniger  glücklich  war  ich  mit  meinem  diessbezUgUchec 
Ansuchen  in  Rumänien,  so  dass  dieser  Theil  der  Kart«, 
wie  schon  oben  erwähnt,  fast  Allee  zu  wünschen  übrig 
läset. 

In   Bezug   auf  das  FUrstenthum  Montenegro  bin  ick 
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aafliaeia  venlvtw  Fnuad«  Htm  Dr.  B.  TSttM  ittr  mttnd* 
lichfl  und  sohriftlidie  IGttknlaagM  sa  b«tam  DmIm  ym- 

pdichUt. 

Aunerdem  verdanke  ich  nooh  Herrn  Ingenieur  A.  Pek 
mehrere  wertbrolle  mündliche  und  sohriftliche  Angaben,  be- 
sonder« über  daa  (iebiet  nordöstlieh  von  Philippe^alf  an 
Südabhange  des  Karadwba-Üagb. 

FOr  das  Qebieft  vwi  der  80-6renie  BonUeut  bta  an  daa 
Se«  Ton  Ochrida  and  vom  Kom  ao  der  Grenze  von  Monte- 
negro bia  gegen  Mitroritaa  und  l^ren  an  der  Orense 
dm  dteo  FariludnnM  lint  nok  havte  kerne  ngeadwie 
fiebere  Angab p  tips  geologiachen  Altem  der  Viptreffenden 
Gebiigaglieder  machen,  wenn  ae  gleich  höobat  wabnohein- 
lieh  kl,  da«  daria  die  KratdaJbrnwthm  (Kalke  aad  Fljaok« 
Sandsteine  mit  Sorpentin-Vorkommniraen)  eine  hervorragende 
Kolle  ipieleo  dürfte.  Da  es  jedoch  nach  den  üntecaoobunga» 
ergebniaaan  in  BobdImi  vnd  in  der  Heroagavuia  kann  eiaeafi 
Zweifel  unterliegt,  dass  auch  triadiache  Bildungen,  ja  mit 
vieler  Wahrscheinlichkeit  auch  paUosoiaahe  Gebilde  auf- 
treten  dürften,  mnaste  diaees  Gehiat  anf  dar  vorliaganden 
Kalte  ab  iVm  A1*fF  itwii  BHlisathaial  Vfifii»itft  «aidaB. 


Ahnlinli  se  TaiUlt  aa  sich  mit  gewiaaeo  Kalkstatn« 

gebirgen  in  Macedonien  und  Ober-Mötien,  sowie  auch  mit 
den  Kalkateinsohiefer- Ketten  sUdlich  vom  Balkan:  der 
Sredna  Gera  und  dem  Karadscha-Dagh.  In  Bezug  auf  den 
letzteren  geben  die  Anaicbt«n  gans  heaendati  MMWilundaf, 
indem  nach  der  von  Hofrath  v.  Hochaf^tter  auegesproehenen 
Meinung  die  botroffendea  Bildungen  dem  Neocom  zuzureoh- 
naa  «Ina»  irthtead  sie  K.  v.  FritMb  Ar  palioasiaelian 

Alters  halten  möchte.  Für  die  bezeichnoton  OobietewiNB 
neuere  Untersuchungen  in  hohem  Grade  erwünscht. 

Wenn  iek  an  naf  Qmad  ae  lOekanhaflaB  Katarialaa  daa> 

noch  pjflWBgt  habe,  ein  Übcraichtskiirtrlipn  dpr  Rülkan-IIftlb- 
insel  zu  entwerfen,  so  geschah  dieas  zum  nicht  geringen 
ThaOe  in  der  Absieht,  ia  beatiaimter  Welte  gerade  aof  die 
Lückenhaftigkeit  unserer  Kenntnisse  von  dem  geologischen 
Baue  einea  so  hoehintereesanten  Thetlea  unaersa  OontineB- 
tea  hinanwaisen,  nm  a»  atwaa  baiantiagan,  dsa  gewiss  aehan 
beeteheade  Interesse  fUr  daa  Fortschreiten  intoneivorer  For- 
schung in  diesem  Gebiete  erneuert  sn  beleben.  Weite 
Gebiete  der  Balkan-LSnder  sind  noch  henta  förmliche  Terra 
inaagidta! 


Die  neue  ruBsisch-persifiche  Grenze  im  Osten  des  Easpischen  Meeres  und  die  Merw-Oase. 


(Mit  K«rU,  I 

Als  im  Jahre  1880  der  Plan  des  russischen  Generals 
AoBenkew  aar  Urbaonaf  eiaer  Biienhahn  von  dar  OafkUale 

des  Kospisohen  Meeres  bis  zur  Acbal-Oase  bekannt  wurde,  er- 
regte derselbe  in  England  nur  Heiterkeit,  und  der  liar^oia 
Bartington  spottete  Uber  eine  so  verwegeno  Idee  noek  bei  dar 
Beantwortung  einer  darauf  bezüglichen  Anfrage  de«  Herrn 
Aahmead-Bartlett  im  Parlament.  Im  September  1881  war 
aber  der  Bau  der  Bahn  von  der  Michael-Bucht  bis  Kysyl- 
▲nrat  bereits  bseodigt.  Da  erfasste  eine  wahre  Fanflt  das 
englische  Publicum,  das  die  russische  LocomotiTe  schon  auf 
Uerat,  den  „Schlüssel  Indiens",  losdampfen  aah.  Die  Lage 
iat  aUerdinga  kritisch.  Dana  wenn  aooh  Herr  Charles  Ifar* 
Tin  in  seinem  neuesten  Buche  „Tho  Ruaaian  advanoe  te- 
wards  India"  (London,  1882)  erklärt,  dasa  ihn  die  Eiaatim» 
aai^^^  ™^  ^wlsher  die  Rnsaan  aDer  daaasB  daa  Verimn» 
denaein  irgend  welcher  Pläne  Ruüslanda  gegen  Indien  in 
Abrede  atellen,  und  der  Emst,  mit  welchem  sie  fUr  eine 
Beaeitignnf  der  oentrakeialfaalMn  Streitfrage  idindiren,  in 
Erstaunen  gesetzt  habe,  so  ist  es  doch  nnbestritten ,  dasa 
bei  der  Unberecbenbarkeit  der  Vorginge  in  Central-Aaien 
die  einmal  bestehende  Rivalit&t  leicht  zu  einem  Zaanamen- 
•tosse  führen  kann.  Wir  glauben  auch  nicht  la  ifiaa» 
Paltnaaa'a  essgr.  HitthaUaagaa.  1«B«,  Haft  X. 


1.  Ttfel  17.) 

wenn  wir  annehmen,  dasa  die  gierige  Eile,  mit  welcher  die 
EngUnder  die  ante  Oalegenfcait  benatrt  kahaa,  aieh  daa 

Suezkanala  zu  bemächtigen,  der  Furcht  Ter  dan  iiwiauksii 
PUaen  auf  ladiao  awniBohreiben  ist 

Bbe  awaite  üraaeke  der  Aufiregung  flir  die  Bogllndar  war 

se,  dass  die  Bestimmungen  Uber  die  neue  russisch-persische 
Grenze  im  Osten  des  Kaspisohen  Meeres  sich  so  lange  ia 
Dunkel  httllten,  und  diese  Auflegung  gab  sich  in  den  zahl* 
losen  FFsgeo  knad,  mit  denen  Sir  Charlea  Dilka  im  Pari»- 

ment  bestUrmt  wurde  M.  Endlich  ist  nun  auch  über  diese 
Angelegenheit  die  vollste  Klarheit  verbreitet.  Am  12.  Marz 

Die  Kart«iukiiHn  d«r  neaen  QreDta,  welche  buher  in  Roulaad 
and  RiiKland  nfflci»!!  oder  priritim  publlcirt  worden  sind,  IwtcD  ibr« 
Unri>  (  '.tKi-i^it  arhon  i»na  erktoncn,  dau  lie  mit  dem  Wortlaut  des 
Ori-n:  vrrirav;«  Jurchatti  nicht  im  Einklann  »teb«n.  Aael  ändert  bii- 
fafr.i;<-  K:irtrn  wkroo  in  unToll«Undi|;  und  lU  uncnrrrct ,  um  di»  nguo 
Orasilinio  darauf  in  Terfolgm.  Di«  «rat«  Kart«,  w«lth<  ilitHin  Zwack 
setapriabt,  and  srsr  ia  bsMsilfaislir  WsiM,  ist  ia  dm  »Uwsst^a" 
dar  Isttkssis^  AbthsOo«  dsr  Esls.  Hess.  Qesy.  Osssllaihan  (IMI, 
M.  VU.  Haft  1)  «Mhiaaia  aai  «ef  Tatd  IT  «S|M.  «s  bsTsist 
dvreh  da«  rticli«  DataU  ra  b«id«a  Seilen  der  Qftaae  aad  di«  itOSg 
Ben«  DaratcUnng,  daai  ruiiaclu)  OfBeiar*  dort  »ihig  nit  AufiiahiBaB 
basebUtigt  gaw«t«ii  aiad;  dia  Kart«  bat  ibrn  W«rtb  daihalb  nicht  aar 
ia  Bsaaf  Baf  dia  aamet«  Zeiahauf  dar  OmaliBi«  selbtt,  MNidam  ia 

49 


Digitized  by  Google 


870 


IMe  nene  niadMlirp«niic]ie  Grane  im  Ontaa  im  KaipiMilMn  Mflsm  und  dk  Mww-0«m. 


(S8.  Februar)  1889  iat  di«  am  91.  (9.)  Deoember  1881 
SWIhIi«!  der  ruBBiachen  und  der  persiscbRn  HegieroDg  ab« 
gvBchlotaene  ConTeation  Uber  die  neue  Grenze  ratiCcirt  wor- 
den. Wir  gebeo  cunächBt  eine  Beecfareibuog  dieser  Grenze 
asdh  den  BeatimmangeD  der  «nrlhateB  Oonvaatioo. 

Die  noup  Grenzlinie  hp^nnt  im  äimsersten  SttdlMta  des 
Eaapiacbea  Meeres,  an  der  Husau-Kuli-Bucht,  deren  Slidrwd 
Vn  sn  87*  10'  N.  Br.  UMtbnfadit,  fb%t  imm  Ui  iw  Fotiing 
Tgchat  dem  Laufe  des  in  die  genannte  Buclif  mijrjilcndcn 
Atrek,  von  wo  sie  üoh  in  nordSstlicber  Richtung  längs  des 
KaniBiM  dM  8aoDgo>Dagh  and  de«  SeJagiTnn-Oebhsw  hin- 
zieht; dann  wendet  sie  sich  mit  scharfer  Wendung  nach 
NordwastMi  aum  Plane  Ttobandyr,  den  lie  bei  Tichalian- 
«ureieht  Von  biw  fttbrt  di«  GrauHni«,  In  di«  nord- 
MlBflli«  Richtung  zurttckfallend,  zu  dem  Rücken  de«  Gebir- 
ge«, welchtis  das  Thal  des  Taohandjr  von  d«a  de«  Siumhar 
■cheidet,  setzt  sich  längs  de«  Kamme«  die«««  Gebirges  in 
IMücber  Biohtaog  fort,  steigt  dann  zum  Ssumbar  nach 
dem  Punkte  hinnb,  wo  der  H«<h  Ogaijan  einniiiriflot.  folgt 
dem  Laufe  des  Ssumbar  bis  zu  den  Rainen  der  Moschee 
Dainn  und  «alter  dar  Str««««  naeb  Duma  bb  sna  Kamm 
des  Kopct-pBgh.  Von  da  sb  wird  die  Grpnzp  ihirrh  «Iii  spg 
in  südöstlicher  Richtung  hinstreichende  Gebirge  bezeichnet; 
■i«  «endet  «ieb  dann,  aodi  bevor  ai«  dw  SpHa«  d«r  Sebincht 
dü  Gjsrmab  erreicht,  nach  Süden  und  folgt  dem  Höhen- 
j|«lmn,  welcher  das  Thal  des  Ssumbar  vom  oberen  OJar- 
amb  tr«BBt;  dann  «rreiebt  aia,  in  «fidUatlidbar  Uahtang 
Uber  die  Gipfel  de«  Miseinew  und  TMdmbaaa  biniMihend, 
di«  Strawe  Ton  Qjannab  naob  Bated  nd  gelangt,  eine 
Want  n0rdlic&  von  dem  letataren  Ort«  voiQberBtreichend 
■nd  dem  HbhenrUrkon  folgend ,  zum  Gipfel  dee  Dalantscha 
und,  nördlich  vom  Dorfe  üheirabad  in  nordöstlicher  Rich- 
tung weiterziehend,  zur  Landschaft  Oök-Keit«l.  Dann  wen- 
det aieb  die  Grenzlinie  nacb  Sttdoeteo  rar  SdUnebt  d«a 
Flusses  Firusaain-Ssu ,  die  sie  nördlich  vom  Dorfe  Pirusa 
durohsobneidet.  Ein«  kurze  Strecke  weit  östlich  fortetrei- 
ebemd,  riebtet  ai«  «ich  mit  einer  abemallgeB  Wfladnng 
nach  fliirlosten  zum  Kamme  de«  Gebirgszages,  der  den  SUd- 
raud  des  Thaies  bildet,  in  welchem  die  Strasse  von  Aeklia- 
bad  nacb  FInM»  Uegt;  dem  Kamnw  diee««  Gebiiganq;«« 
bis  zu  dessen  Ende  folgend,  wcnilet  sie  sirh  zum  äusser- 
sten  nördlichen  Gipfel  des  Gebirges  Asselma,  zieht  «ich 
Itaigs  da«  Kamme«  di««a«  Gebirges,  da«  Dorf  KaltetBohuar 
nördlich  umgehend ,  zu  dem  Gobirgsknotcn ,  welchen  die 
Gebilde  Kjayl-Dagh  und  Sjiy-Kub  bilden,  folgt  dem  Kamme 
de«  l«t>t«r«n  bm  itnn  Thal«  de«  Baobe«  BabaFlhinnas,  nimmt 
dann  eine  nördliche  Ricliiung  an  und  gelangt  in  die  Oaso 
an  der  Strasse  von  Gjauars  nach  LUtfabad,  das  Fort  Daba- 
Durmas  umgehend,  daa  östlich  von  der  Grenzlinie  bleibt 

Diam  iat  die  dnnh  ArtOml  I  da«  Yertn^  fti<i«wtef 


Biobtang  der  OienaUni«.   Zar  Ab«l«Gkuüg  derulben  mad 

Special -Commissare  ernannt  (Art.  II),  and  dar  nusisoheo 
Regierung  ist  das  Recht  eingeräumt  worden ,  an  vemchi^ 
dene  Punkte  der  Grenze  Agenten  zu  entsenden,  wnkhe 
ala  Tarmittlar  in  altai  di»  Oidnoag  nad  den  Frieden  ii 
den  Grenzdistricfen  betreffenden  Fragen  dienen  sollen  (A^ 
tikel  VII).  Es  kommen  noch  einzelne  Beetimmungen  daxa, 
welolw  untergeerdnet«  Fragen  ngab.  8«  aollen  iSm  Feita 
Ojarmab  und  Kulkulab,  dip  nördlich  von  der  Grenzlinie  :r. 
der  Sohlacht  liegen,  durch  welche  der  zur  Bewüasenuig  von 
LXadereian  de«  Gebiel««  Traoskaaplen  benilsle  Bneh  Gfarmab 
flieset,  Ininen  Jabreafrist  nach  Austausch  der  Ratification 
von  der  perriacfaen  Beeatiung  gerinmt  werden,  wibrend 
die  anderen  pei«i«ch«B  Bewebner  dieaar  Ort«  anf  pawiaiba 
Gebiet  Übergeführt  werden  Itfinnen.  Di«  rnmiBcbe  Regi» 
rang  verpflichtet  sich  dagegen,  in  den  genannten  Ortea 
keine  Befestigungen  anialegen  und  keine  Tekke  daselbst 
anzusiedeln  (Art.  III).  Da  femer  die  Quellen  des  Firusa- 
nin-scu  und  anderer  FlUgechen  und  Bäche,  welche  zur  Be- 
wässerung von  Ländereien  Trsnskaspiens  dienen,  auf  per> 
aiaalMB  GeUate  Hagen,  bat  der  Schall  «ieh  verpffiehtü^ 
den  Lauf  derselben  nicht  ändern  zu  la?>ipn  unrl  keine  neu«« 
Ansiedelungen  sn  diesen  Gewässern  zu  geetattn  (Art.  IT). 
Di«  oootmbiraindeo  Staaten  veirpfliobtaa  rieb,  snr  Belebnn 
des  Handelsverkehrs  zwischen  Transkaspion  und  Choraasan 
bequeme  Haudelsatrassen  anzulegen  (Art.  V)  and  sur  Ter* 
hutang  von  FWndaeliglraitan  Itaine  Waffenrnnflibr  an  g«> 
atatten  (Art  TI). 

Dar  Tb«a  dar  neuen  Gi«oa«  s«iaoh«n  d«r  MOadaaf 
des  Atrek  und  den  Fort  Teobat  ist  bereits  frBher  vtm  Bs- 
amten  der  kaukasischen  Militärtopographen-Abtheilung  ia 
Maassstabe  von  2  Werst  auf  den  Zoll  (1:84  000)  au^ 
nommen  worden;  gegenwärtig  wird  von  Beamten  derseibai 
Abtbeilong  an  der  Aufnahme  der  Streck«  von  Tsnimt  hm 
Baba-Durmas  in  demselben  Maaaastabe  K'^Arbcitet. 

Es  eigiebt  sich  aus  der  Vergleichung  der  neuen  Oreu- 
Hnie  aiit  deijenigen,  nraleb«  naeh  der  Wf9  veo  Oenenl 
Lomakin  ini«grfiihr(en  Reoognoscirang  auf  der  von  der  rus- 
sischen Regierung  pablidrten  Karte  (Karte  Roaskawo  Tur- 
kaaataaa  n  ««opn^dnTab  «atraa,  1878)  aagegeben  war,  im 
hedputeniie  Strecken  fruchtbaren  Landee  mit  reichen  Wm> 
den  und  herrlichen  Eioben-  nnd  CedemwKldern  wieder  aa 
Penden  aarüokgofiJlen  rind.  Es  kOnnte  die««  wanalliii 
zur  Berobigang  der  Anfregung  in  England  beitragen,  weas 
das  Misstranen  eben  nicht  zu  tief  eingewurzelt  wäre. 

Die  geographische  Wissenschaft  hat  jodenialts  bei  dsr 
Tracirung  der  neuen  Grenslinie  gewonnen,  denn  es  ist  aber 
manche  dunkle  Stelle  jener  Gegend  mehr  Licht  verbreite» 
worden.  Es  iat  aber  noch  mehr  hierfUr  gethan.  Nachdem 
idinUdi  die  beniti  «rwibate  Biwaboha  von  KaqpiMbenllear 
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Wb  Kj-sy  1- Anrat  tetiggartaUt  worden,  fioite  nun  di*  MVglieb- 

keit  in'»  Auge,  diese  Bahn  Uber  Askhabad  weiter,  viel- 
lekfat  bia  Saenün  tu  fUiirao.  Unter  BenaUnng  der  fried- 
liehen  Lage  d«e  Lendes,  welebe  durch  den  Eindruck  ge- 
schaffen worden,  den  die  Einnahme  von  Qök-T^pd  in  gaas 
Central-Asien  pemacht ,  wurdpri  die  Arbeiten  zur  Unter- 
suchuDg  dee  Terrains  bw  iSseraka  angeordnet,  und  die  Lei- 
taBgdenelbenBlienieiimd«rfnnBioiMlBgnnienrIiaanr.  Wir 
verdanken  dicspr  Unternehmuni/  neben  se!ir  ich-itzLnswer- 
then  Nachrichtea  ttbar  cum  Theil  unbekannte  Gebiete  auch 
eine  KartaaddiBa  wn  der  Oeee  Herw,  die  tob  Eng' 
ländern  entworfen  zu  sein  scheint,  zwar  sehr  uoTollkom* 
men,  aber  immerhin  tob  höohatam  Interene  ist  Die  Skitxe 
fiel  Hatn  Laanr  gnm  lofilKg  auf  ieioem  Bttekirege  tob 
Seonla  ia  Meschched  in  die  Hände;  eine  Copie  denelben 
wurde  von  der  Zeitung  „JUpublique  fran^aiie"  veröffentlicht 
und  ist  von  nne  in  dem  Carton  but  Karte  der  neuen  rus- 
aiBch-peniaohea  Grenze  reprodnoirt  worden. 

Dem  Bericht  de«  Herrn  L^aaar,  den  die  .JawoBtij«"  der 
Kaiaerl.  Rusaiachen  Geographiacben  üeaellachat't,  Bd.  XVIII, 
Heft  9,  188S,  verMEntUab«  bat,  entaeluneB  wir  die  nah* 

stehenden  Mittheilungcii. 

Daa  Terrain  swiaobea  Aakhabad  und  Annad  iat  bis  auf 
die  10  Wen*  too  etsteraiiii  entfiMmle,  ea  800  Vhden  breite 
ZoiH<  niedriger  SandhOgel,  voUkommen  eben.  Annad,  ein 
halb  sentörtee,  auf  ainem  Uitgel  belegeoae  Fort  mit  einem 
etwa  8  Went  tob  der  WMa  entfmiteB  nutkea- Dorfe, 
ist  Ton  lehr  anagedehnten  Roinon  umgeben,  unter  duueu 
Bich  anoh  eine  in  Trümmern  liegende  Moschee  befindet, 
TOD  der  jedeeli  die  in  eehr  achöner  Zeichnung  aua  bunten 
Zieseib  gebildete  Parade  eriudtan  ist.  Die  flrawiitjpB, 
im  sohÖDsten  Ebenmaasse  gehaltenen  Theile  derselben  las- 
aan  auf  eine  hohe  Stufe  der  Civiüaation  dieaer  Gegend 
eehlieemin,  tob  waldier  die  jetrt  diaaelbe  bewotaMBdea  No- 
maden weder  Kenntnin?! ,  nni-h  ülierhaujit  eine  Idee  haben. 
Der  20  Werat  meaaende  Weg  von  Annad  bia  Gjauars  fUhrt 
am  mile  Uber  ebes  a^  eaaft  aUUloodeB  Abhang  nad 
durchschneidet  dann  SandbUgel,  die  faat  daa  Maaaa  von 
Bergen  haben.  Es  iat  dieea  die  einzige  Stelle^  auf  welcher 
die  ISeenbeba  tob  AsUubad  naeh  Ssarahi  einige  Erd* 
arbeiten  erfonlern  wUrde.  Die  in  ditaar  Oegand  aostadiii» 
rendeu  Tekke  leben  in  Kibitken. 

Ojauan  hat  drei  Forta.    Das  ober«  wird  von  3u  aua 

leren  steht  ein  Posten  tob  40  Toanseheo  DdUggitea;  das 
untere  iat  gans  zerfallen. 

IKe  Batfinraag  swiaehea  Gyanaea  «ad  Baba^DunBas  be- 
trägt 36  Werst.  Die  Gegend  erschdat  avf  den  ersten 
Blick  ala  eben,  wird  aber  in  WirkliohlHit  Taa  langen  Ter- 
f^mnUaB  darabsegaa^  weMi«  diurah  die  Kasaent  uatt  ab* 


fUleedea  Gebirgaavaliafar  gebildet  werden.  Daa  Volk  ist 

in  dieser  Gegend  ChoraaMOia  den  Russen  freundlich  ge- 
sinnt, da  es  sich  jetzt  einer  grSeaeren  Sicherheit  vor  den 
Tekke  erfreut  nnd  sich  fast  in  jedem  Dorfe  Personen  be- 
finden, die  durch  die  Russen  aus  der  Solaverei  in  Chiwa 
oder  der  Anhal-Oaso  befreit  sind ;  ebenso  ist  die  persische 
Regierung  mit  der  neuen  Ordnung  der  Dinge  aebr  zufrie- 
doB,  da  lie  aieh  tob  der  drttekeBdea  Serge  wegen  der 
Räubereien  der  Tekke  einigermaa-^sen  befreit  fjhlf.  Nur 
die  Gouverneure  dieser  ziemlich  aelbatändigen  Grenzgebiete 
■iad  BBSufHedea,  weil  de  einea  groeean  TheÜ  ibree  Bia« 
fluaaee  und  auch  ihrer  BtaBahmen  eingebiiüst  haben. 

Von  Baba-Dunaaa  fldirt  der  Weg  durch  eine  Gegend 
tob  deoHelbeB  Charakter,  wie  ihn  die  bie  debia  durehichrit- 
tene  hat.  Von  der  10.  Werst  an  beginnen  Sandbilgel,  und 
findet  man  Rainen  von  Forta  nod  eigoothamlichen  Wacht- 
thürmen.  Hier  sowohl  wie  in  der  Achal-Oaao  waren  dieee 
TbUrme  bis  vor  Kurzem  ein  nothwendiges  und  oharakteri- 
stisrhes  Zubehör  der  Felder.  Sie  sind  tbeils  viereckig,  theils 
rund  und  haben  einen  so  kleinen  Eliogang,  daas  man  nur 
hrieeheBd  Uaeiageieagaa  kaaa.  Weaa  B«a  eiae  TehUaobe 

Räuberbande  aichthar  wardi»,  flüchteten  sich  die  Peldarbei- 
ter  in  den  Thurm,  verrammelten  den  £ingang  und  warte- 
ten, bii  ikb  die  Baade  aBtCMrat  hatte.  Da  diiae  Gehhr 
jetzt  ziemlich  beseitigt  iit,  seriellen  auch  die  WaohtthlimMi 
Von  Baba-Durmaa  bis  Lttt&haid  aiad  oe  32  WeraL  Aof 
der  10.  Went  tob  enteren  liegt  daa  ideine  Wmit  Artjfc. 
Von  hier  aus  dehnen  sieh  bearbeitete  Felder  bia  nahe  sa 
LUtfabad.  Am  Fluase  Durungiar  liegen  auf  der  Stelle,  wo 
er  aus  Deregea  auatritt,  die  vier  Forta  Kalei-Mir,  Scbor-. 
Kala,  LUtikbad  aad  Ktrea,  von  denen  die  beiden  Mnaeetaa 
auf  Hügeln  liegen  und  hur  der  Ferne  aichthar  sind,  wäh- 
rend die  beiden  anderen  von  dichten  Baumgärten  UQgeben 
werdea.  In  Klraa  leben  AfieU^arkMaea»  ia  dea  aada» 
ren  Forts  sesshafte  Perser.  Alle  wohnen  in  Lehmhütten 
innerhalb  der  Forta.  Dieee  aiad  wie  aUe  Tekke-Forta  be- 
■ebafleo.  Im  Innern  befindet  afadi  an  der  einzigm  breite» 
ren  Strasse  der  Bazar,  von  welchem  winklige,  enge,  schmut- 
zige Gäaachen  auegeben,  die  oft  dardh  Thore  voneinander 
geoohieden  «Ind.  In  den  BaiaiaB,  aaBiBt  ia  den  bedeotea« 
deren,  wie  z.  B.  in  dem  von  Lllfidiad,  weiden  ausser  deo 
ppwnhnlichst^n  Lebensmitteln  und  Fourat»*  noch  Rosinen, 
Müaae,  veraohiedenea  elende«  Zuckergebäck,  Zucker,  Reia, 
aahlaeiitar  Thea,  Mifeibpa|iiar,  Aisaeiea,  Aanüette,  Far* 
ben  zum  Färben  der  Haare  und  Nngel  u.  dergL  feilgeboten. 

Die  Gegend  zwischen  Liitfabad  nnd  Kaaobka  ist  der 
fraebthafata,  bevObertete  aad  wm  beatea  sBter  BedeaeBttar 
stehende  Theil  der  Liin<isrhiift  Attek.  Wa-wer  giebt  es  überall 
im  Überfloa;  ae  aOtzlich  aber  daaseib«  auch  Tür  die  Felder  ist, 
SO  enoiiwenB  deeli  die  aaUraieliea  iMSahealaeM  OuUUe  aad 
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dee  KmpMffhwi  Heetw  uid  die  Nerv-OttMi 


Bidw  ü  liobwm  Qnd*  die  Bewegung.  Übanll  eiebt  nen 
in  diceer  Qegend  Leute,  welche  die  Felder  beerbeitMi,  «der 
eaderet  du  von  der  Jagd  kommeo,  de  die  Oegeod  aber- 
iwah  ea  Wfld,  betenden  en  inUeebweiiieB ,  Antflopen, 

Fasuiif  a  und  Auerhähnen,  ist.  Nördlich  vom  Wege  iit  das 
Land  mit  diobtem  Röhricht  und  GebUach  bedeckt,  und  je 
weiter  eb  Tem  Oebiige,  deeto  üppiger  wird  die  Vegetation. 
So  gabt  «e  ibrt  bia  gern  Tedabant.  Überall  siebt  man  hier 
Dörfpr,  die  Anfangs  nur  ein«»,  dann  zwei  .;r.;l  7iile(7t  sogar 
drei  Linien  bilden,  und  dazwiaohen  zablreiulie  TrUmmer 
Terleniaer  Ferla.  Bin^  defMlbaa  li^^  ia  der  Ibene» 
andere  auf  vereinielt«n,  besonders  ^gestalteten  HUgcIn,  wie 
man  sie  itberall  tod  Kodscha  bis  Sseraks  antrifft.  Die- 
edben  sind  eogenasbeiBlieli  eef|(aaclittttet,  den*  aie  erbebee 
sich  auf  TolUtändig  ebenem  Roden  bis  zu  einer  Höhe  von 
6,  7  und  mehr  Fadam  und  haben  eine  kreiaförmige  oder 
eUiptiaehe  Orandlliehe,  die  Btdit  eeltea  60  Fades  im  Dordi- 
messer  miaat;  die  Böschungen  sind  grösstentheilg  ziemlich 
■teil  und  der  Boden  ringiberam  fallt  etwas  zu  ihnen  ab, 
was  Teraotbeo  llast,  daaa  die  EMe  der  Umgebung  zur 
Aalhflibllttmig  der  Ilügel  verwendet  fWtdeB  ist.  Die  jetzi- 
gen Tlpwohner  dor  Gegend  sind  zwar  auch  der  Ansicht, 
das»  diese  UUgel  aufgeschüttet  worden,  wissen  aber  Nichts 
Iber  ütren  üriproag  xa  eagen  und  faenotsen  aie  nur,  m 
darauf  ihre  Forts  oder  such  Friedhöfe  anzulegen. 

Schon  Ton  Chodsba>Kal«  aus  siebt  man  die  massenbaf- 
tea  Rttinee  der  Stedt  Feaahtelc  oder  Abiwevd;  dieaatbea 
bcdcLkL'n  einen  propspn  Rnuni,  Hnrli  \<i'.  i]pr  Cbarnkter  der 
serfallenden  Gebäude  wie  in  den  anderen  Forts  und  bietet 
aiehte  BaeaaritaaBwertbaa.  Ten  Peeohtak  galai^  nee  darah 
eine  theilweise  mit  niedrigem  Gestrüpp  lipwacliBene  Gegend 
oaob  Kaaobka,  ainam  nen  erbauteo  Fort,  mit  600  tod  Alieli' 
TarkoieBeB  bewiAiiten  HSAii.  Daneben  liegt  daa  alte  in 
TrUmmnn  liegende  Fort  auf  einem  natSrliofaen  Hügel  und 
hat  in  der  Mitte  einen  anderen  HUgel  mit  einer  sturmfreien 
Ciladelle.  Trotz  der  sehr  sichtbaren  Spuren  dea  Zahns  der 
Zeit  aieht  daa  alte  ICaaobka  noch  ziemlich  groaaartig  aoa. 
Dieselbe  Erscheinung,  das»  neben  dem  neuen  Fort  sich  ein 
altes  in  Trümmern  befindet,  wiederholt  sich  in  vielen  Dör- 
Ibra,  d«  ein  baaoaderar  Abatglavbe  die  Lente  venudaeat, 
nach  einer  Xiedcrlaj^e  die  alten  Wohnungen  aufzugeben 
und  daneben  neue  zu  erbauen.  So  hatten  auch  die  Alieli 
Ter  nngaflUir  100  Jabran  ihA  Heiaiatiltta  im  alten  Fert 
Terlaasen  und  waren  tiach  Cbiwa  ausgewandort  ,  nach  der 
Sinoalune  Chiwa's  durch  die  Bussen  aber  wieder  hierher 
wo  aie  dann  daa  neue  Fert  erbauten. 

Von  Kaachka  geht  der  Weg  durch  eine  sehr  wenig  be- 
kannte Qegend.  Er  ttbencfareitet  snnichat  einen  niedrigen 
GebirgaanalSufer  mit  eanften  Abhängen  nnd  fittrt  dann  an 
drai  Hügela,  sviaolien  deaen  (aiidge  Werrt  atedlieii  ven 


dem  Wege  neeb  flberake)  dae  TerleaeaBe  Fort  Kam-Oha^ 

einem  llerw'sohen  Chan  desselben  Namens  gehörig,  liegt 
Dia  eUgemeine  Biobtung  der  Linie  von  iUachka  na«h  8ti> 
raka  bat  nieiht,  wie  anf  der  90  Wenk-Karte  angegeben,  dii 
Richtung  von  Westen  nach  Osten,  sondern  65°  nach  Südoatsa. 

19  Werat  von  Kaaohka  liegt  das  von  Ackerbau  tra- 
benden Tette  liewobnta  Dorf  Chodaha-Med  mit  einem  tw 
üallenea  Fort.  1|  Werat  davon  befinden  sieb  die  Ruin« 
des  Forts  Sgonnetaobit  auf  einem  hoht<a  Hurrel.  Vcd 
Cbodsba-Med  bia  Doechek  {,30  Werst)  fuhrt  der  Weg  durct 
efaM  TeOatliid^  ebaae  nad  «ffne  Gegend,  dem  Bedea  vaa 
«ahllosen  Thierbfiblen  durchlöchert  ist;  bpgnnderB  groa  sin', 
die  im  Süden  von  Kaachka  sahlreicb  vorkommenden  Höh- 
len der  Steebebdiweine,  deraa  Steabda  Blierall  ■■karii» 
gen.  Noch  häufiger  sind  die  Termitenhügel  in  der  Gestalt 
ainea  Kugelaegmenta  von  1|  Fuaa  Höhe.  Dieaalbao  konunsa 
«wer  in  geae  Traaakeapien  tot,  aiad  aber  aiigeade  ee  bia|g 
wie  hier.  Auf  der  2.  Werst  von  Chodsha-Med  liegt  M 
HQgel  und  auf  der  IS.  befinden  eiob  die  Bniaea  eiaa 
Forts. 

DuBchak  und  Tschaardei  beetehen  aus  vier  nebeneinae» 
j    der  liegenden  Forts,  von  denen  drei  in  der  Rhene  liefen, 
das  vierte  sich  nördlich  vom  Wege  auf  einem  hoben  aiU- 
genohlltteten  Hügel,  dem  Taaheatdat-Tapd,  erlMM.  Be  wab* 

nen  hier  nur  12  Tekke-Familien ,  doch  kommen  zeitweiic 
auch  andere  Tekke  sur  Verrichtung  der  Feldarbeiten  hier- 
her. Dae  Fert  liegt  ia  deaa  gwiaabea  9  Faden  hobea  üftn 
aber  KieBL'runil  iliihin  hrsusendeo  Bache  Duschak,  der  saf 
dem  Gebirge  von  Kelat  entspringt;  im  Herbat  iat  er  8  Fadea 
breit  nnd  0,ie  bie  0,se  Faden  tiet  Anaaer  dem  TUhnerdai- 
Tep^  befinden  sich  in  der  ümgegend  von  Duschak  nocb 
einige  bemerkenawertbo  Hügel,  so  auch  der  Magaly-Adahh 
dnr-Tepd,  anf  wekbem  der  Heilige  begraben  ist,  dar  dm 
Bügel  den  Namen  gegeben  hat. 

Auf  dem  Wege  von  Duschak  au  den  Ruinen  von  Heana 
ist  auf  einer  Streoke  von  40  Weiat  weder  ein  Bach  noch 
ein  Brunnen  anzutreffen ;  die  Gegend  iat  denn  aneli  bat 
vegetntinnslos.  Rebriute  Felder  sieht  man  erst  5  Werat  vor 
dem  verfallenen  Meana  und  ebenso  weit  jenseits  deaaelbea, 
wo  aiab  die  jetit  vea  Tekke  bewehatea  Ferta,  dea  aeaa 
Ueana  mit  100  und  Emruly  mit  150  Häuflern,  befinden 
Der  hier  vorüberäieesende  fiaoh  Meana  hat  dieselben  Ve^ 
hiltaiaBe  wie  der  Deacbek.  üater  dea  aeagedebntea  Bmt 
nen  de«  alten  Meana  erkennt  man  auch  die  einer  Mosche* 
Ton  dieaer  Trümmerstätte  bis  zu  dem  neuen  Fort  führt 
der  Weg  in  aldlielier,  ven  de  in  eMSatlieher  Riflbtaqg  aa 
einigen  Hügeln  und  zwei  Forts  vorüber  zu  dem  15  Want 
entfernten  Tschaatsch«,  einem  kleinen  Fort  mit  gana  zer- 
fallenen Manem,  in  wakbea  mgattbr  80  Tekke-H6fe  li»> 
gea,  derea  Bewobaer  sieh  vemigiwatae  nii  BanawaHaabaa 
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baMblf^goL  Dar  iwiNhan  MOm  üftni  ffiMwade  Bwih 

Tachaatacba  n(  9  Faden  breit  und  OjtO  bu  0,40  Fadeo 
tiaf.  Qlai0b  dem  DoMhak  nod  Mmiu  «rraidit  «r  aelbat  b«i 
Itoben  WaeMT  nidit  dae  Te^ant.  Ta  ainigor  Batfernung 

vom  Gebirge  und  in  der  Nähe  des  Ted.ihpnt  trifft  man 
aberniala  undarchdringlichea  Oebüich  und  Röhricht ,  über- 
reich an  den  »ohon  genannton  Wildarten.  Über  Tacbaa- 
tedie  und  Kantaken  geht  die  baata  Straaaa  ▼on  fiMfalw 
nach  KpIhI  ;  die  von  Mcscbched  über  das  G<»birpp  Ala- 
AJtber  nach  Keiat  fubrende  ist  fUr  Räderfuhrwerke  nicht 
paarifW;  dathalb  nUMae  di«M^  w«bb  ai»  aaoh  aieani  di^ 

«er  Orte  bestimmt  sind,  libor  Haoraks  und  Karatoken  gehen. 
Die  Straaae  von  Tachaatacba  Da«b  Sieraks  (55  Warat) 
liegt  ie  aiaar  efmao  Bbaoa  end  flihrt  90}  Waiet  von 
d»m  erstereu  an  der  gegrabenen  Cistorno  Kelgads  rorQbar, 
dia  jatit  ab«r  bia  lum  Rande  mit  Erde  aogeittUt  iat.  ia 
der  Mibe  deiaalbaB  liegt  ein  MeiBar  Httgal,  dar  aiob  ftbar 
den  Ruinen  dea  einstigen  Robat  gebildet  hat.  Auf  der 
28.  Werat  von  Taohaatecha  kraust  aiob  dia  Straaaa  mit  dar 
TOD  Merw  nach  Ifeaobched  ftthreodao  in  der  Mhe  dea  Bar> 
gea  Cban-Giren.  Zwischen  der  30.  und  36.  Werat  iat  die 
Gepenii ,  rlio  den  Namen  Tscherkesli  führt ,  mit  kleinen, 
unger»br  einen  Kaden  hoben  UUgelo  und  niedrigem,  nicht 
eahr  dioktan  Gabdadi  badaakt:  daim  «iid  na  wieder  eben, 

das  Gehiisch  verRchwindpt ,  iinil  n;ir  ünkraut  und  Disteln 
Terratheu  die  Vegetationsfähigkeit  dea  Bodaoa.  13  Werat 
eee  SaaiBka  Begt  Teohti  vent  Wage  dar  groaae  Bügel  KaB> 
dakU. 

fiaeraka  iat  ein  aahr  auagedehatea  Fort,  daa  Ton  bobao 
<Bcken  LebnaMnam  mit  94  WaebtthttniMB  ved  afaiaaa 

Graben  umgeben  ist  und  eine  Garnison  von  einem  perai* 
neben  Bataillon  (700  Mann)  bat.  Daa  Fort  iat  swar  mit 
aeoba  altan  GeacbUtsen  armirt,  aber  aeit  BrfaeauDg  dar 
Forta  iat  noch  kein  Schnss  aua  denselben  abgefeuert  wor- 
den. Kein  Wunder  also,  iIrm  die  Artillpriaton  nuBfiralipl 
und.  Die  Umgegend  von  äseraka  iat  der  haupt«ücblichiite 
Bcbaeplate  im  BaUattttnten  der  ItewWMB  Tatte,  end 

die  persischen  Soldaten  wagen  c«  auch  nicht ,  sich  ausspr- 
halb  dea  Forts  zu  zeigen.  Wenn  der  Commandant  sich  auf 
6  bia  6  Wank  aoa  dar  Faekong  entfbmt,  bat  er  aiee  Ha» 
deckang  von  mindestenB  50  Reitprn  lini  sich.  Die  Tekke 
haben  anch  noch  keinen  Veiaucb  gemacht,  sich  dea  Forts 
ao  banlditigeD,  weil  ^  Osraiion  iboea  dvrebaoa  nidit 
gaflhrlich  ist  und  sie  noch  nie  verhindert  hat,  eine  Kara- 
waee  in  nlehatar  Nähe  dea  Forta  anasnplBndem.  Dia  8ol- 
daten  fBrohten  die  Takka  aa  aahr,  de«  lie  Ibdite  eof  das 
WachttbUrmen  Fenar  «eilladiai,  weQ  ibnaa  die  Onrinlheik 
Schrecken  einflösst. 

Der  Tedsbentp  auch  Sseraks-Daija,  in  seinem  oberen 
end  llqgann  TbaUe  Heri«Rad  geaeant,  hat  Uer  ein  195 


bia  476  Faden  bieitaa  Bett,  iat  aber  wihrend  daa  giVartan 

Theils  des  Jahres  trocken  und  hat  nur  nach  sehr  starkem 
Regen  und  nach  dem  Sohmelxen  des  Scbneee  im  Oebirge 
Waaser,  daa  dina  aneh  die  kUnstlieh  durch  Dämme  gebil» 
deten  Seen  füllt,  um  zur  Überrieselung  der  Felder  ver- 
wendet zu  werden.  Diese  werden  von  den  ans  Merw  herbei» 
gekommenen  oder  hier  beständig  nomadiairundou  Tekke  be- 
arbeitet SNiali  aalbet  eriiiH  ida  Waamr  aw  Braanan, 
die  theila  im  Fart  selbst,  theils  auf  der  anderen  Seite  des 
Tadahaot  Vufpm,  und  durch  einen  14  Werst  langen  Wasaar» 
WtwigBoaBal  aae  dam  baaUadig  mit  Waaaer  eerseheneB 
Tbeil  t\f<>  Tedäbaat 

Die  Logo  von  Saeraka  ist  weder  auf  der  50> Werst-  noch 
evf  der  90>Wen(-Xarte  richtig  angegeben;  nacib  dar  in 
Sommer  1882  von  Herrn  Gladyschew  ausgeruhrten  Be- 
stimmung liegt  ea  unter  36*  32'  14'  N.  Br.  aod  79* 
1'  84*  0.  Ik  T.  F. 

Aus  den  Nivellirungs- AiWtan,  welche  auf  dem  Tao 
Herrn  Lesaar  bereisten  Retime  «n^refUhrt  worden  sind,  er- 
giebt  äoh  ab  hanpWfaddiobataa  Baaaltet,  daas  vom  Kaspisohen 
Heere  bis  Saeraks  keine  allganeine  Bodenerböhung  vor- 
handen ist.  Bei  Aidin  liegen  sogar  viele  Punkte  tiefer,  als 
das  jetaige  Miveau  dea  Kaspischen  Meeres.  Wahrsoheinliflh 
Wirde  daa  Nirellamaat  eaf  dem  Beome  tco  dar  Tddn- 
Oase  nach  Chiwa  und  Buchara  eine  eben  so  tiefp  Lnfr© 
vieler  anderer  Punkte  erkennen  lassen;  ea  würde  zugleich 
eher  eneh  die  Unmi^Kebkait  dartben«  daaa  dar  Tbdahenl 

und  der  Murghub  einst  Nohonflüaac  des  Oxua  gewesen,  und 
beweisen,  daas  diese  Flüsse  sich  unmittelbar  in'a  Ka^iacha 
Maar  haben  eigisassn  mtaan,  aia  diaaae  ihnen  neob  viel 
näher  lag.    Jetzt  verlieren  sich  beide  Flflma  im  Saude. 

Hiniifibtlich  dar  Richtung  der  jmjaaMrten  Eisenbahn 
bat  tiA  Harr  Laiaar  (tr  die  Linie  Aber  Annad,  Qjauara, 
Baba-Durtnas,  Lütfabad,  Kaachka,  Cbodsha-Mad,  Dmehakf 
Moana  und  Tschaatacha  nach  Sseraks  erklärte 

Den  Rückweg  von  Sseraks  nahm  Herr  Leasar  über 
Haeohohed.  Ea  führen  an  dieeer  heiligen  Stadt  dar  Seiditen 
?;wpi  Wege  Der  eine,  Uber  das  Muaderan-Gebirpe  führend, 
ist  der  besuchtere,  obgleich  er  schwierig  für  Fuhrwerke  ist ; 
der  andere  Knga  daa  Heri-Bad  end  lE«nhar>Rnd,  der  jatst 

zwiir  nur  Saumpfad  ist  ,  aber  mit  geringer  Mühe  zu  einer 
TortrelTlichen  Fahratraaae  umgestaltet  werden  könnte,  wird 
wenig  benelet,  weil  er  dtmdi  die  Kakbe  se  enaieher  ga> 
macht  wird.  Daulet-Äbiid  und  Ak-Derbent  haben  zwar 
kleine  paaiache  BeaaUungen  von  je  10  Mann,  aber  dieaa 
dienen  am  wanigatan  inm  Sehntae  der  Stnme,  da  sie  daa 
Fort  nicht  zu  verlassen  wagen.  Auf  der  ganten  Strecke 
▼on  Saeraks  bis  Schaditsche  ist  kein  ainiigea  Dor^  Uberall 
aber  finden  sich  verlemena  Felder,  Mttblen,  aantttrte  Über- 
riesalimgs  iWiiriabtwngeB  n.  deig).  ei.  ala  Baweiaa>  daa  die 
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Ckgwd  ninr  io  Folg*  dar  Biiibmka  dar  TaU«  vwBdai 
fat.  Wi«  gnM  iMi  die  Gefahr  gewesen  iit,  lieweioen  auch 
dia  wrfallMdaB  Waabttharms,  welohe  frObsTi  aJs  die  üagand 
Boeh  twvSlkert  war,  rar  Beobachtung  dar  fiaabbaadaii 

diunteu,  dio  durch  die  NebonthälHr  nach  Meschobed  zugou, 
aad  TOD  dwen  dann  dui«b  Signal«  Naohiiohtan  über  die 
Bawagnogan  daraalban*  nitgathailt  windaiL  In  Baohbagi 
nriachen  Saeraks  und  Schaditaohe  haben  liob  unlingat 
allmdinga  30  Saalyren-Familiaii  aageBiedelt,  dieselben  haben 
aber  bei  ihrer  grenxenloaon  Amrath  nichts  von  den  T^e 
zn  fürchten.  Von  Schaditeche  an  werden  die  Dörfer  nach 
Meachched  hin  immer  zablreicbor.  Auf  b«ideu  Soitt^u  der 
inm  Oabiige  führenden  Strasse  liegt  überall  bebautes  Land  i 
mit  laUnielian  Itwlaaai iiBg^gilbaa»  Ba  iat  ßSam  aio  fracht-  I 
bares  und  reifhes  Stück  Erde,  'Ipssph  wt^Uvergesaene  Be- 
wohner bei  dem  Mangel  an  Commuuicatiouen  nur  auf  die 
Bafnadignng  der  ersten  Lebenabedtti  luisau  bedaebt  aein  und 

daher  auch  nicht  den  mit  Ankhaliad  angeknüpften  Handels- 
betiahungen  weaentlich  forderlich  werden  können. 

Über  dsa  Oebirge,  walohaa  Attek  Ton  Cboraaaao  adiadat, 
fuhrt  der  20  Werst  lange  Paas  vom  Dorfe  Tabarik  Uber 
Derbenty  nach  Ak-Danga,  ist  aber  für  Fuhrwerke  gar 
oioht,  für  baUdeae  Pferde  und  lUuneala  nur  aehr  aohwer 
zu  passiren»  ao  dass  fast  nwaeWiaaalkb  Manlttian  anl 
Baal  benutat  werden  mUsaan. 

Soweit  Herr  Leosar  ■). 

Ober  die  Oaaa  Marv,  dman  Hauptatadt  ainat  ala  dia 

„Herrscherin  der  Welt"  gepriesen  wurde,  geben  neben  der 
schon  erwähnten  von  Uerm  Leaaar  aufgefundenen  Karten- 
akiaia  dia  Batkbto  Ubar  dia  Raiaa  dar  ruaiaaban  Kam* 

wane,  diu  im  Filirunr  1882  in  Mcrw  gewesen  ist^l,  und 
ein  in  der  Londoner  geographischen  ti^esellaohaft  gehaltener 
Toricag  daa  Harm  O'Daooran,  dar  liagara  Zait  in  dar 
Oaaa  sagebraaht  hnt^,  ainjga  AuakiudL  Wir  ftaan  in 

')  ülmr  eine  z.utiit«  Ui-iso  iIph  ][i;rrn  LcBSür,  iho  er  im  Sommer 
1882  beiiuf»  Krforuf  liuriK  ili  r  n<i.  li  ^'ULi  uobckiiinton  Ucgcnd  iwiscben 
JI«ri-Ua<l  und  Murghah  ustorDomroen ,  liegt  vorläuti^  Dur  eine  kun« 
MMMIaaK  ia  itasn  Briefs  daa  Hsrm  Wenjniow  vor.  Bs  ergiebt  «ich 
aas  toselbsa,  dais  Herr  Lanar  mnielut  tob  Saaraki  nach  KoMta 
■sgaagni  iit.  Er  icliildsrt  diasas  aat  dar  issktm  Mto  d«i  Hsri-Sad 
Eslagcn«!  Wag  sls  so  gat,  daia  ae  nur  geriagar  Tafbaiaeroagsn  be- 
daito  Wirde,  um  danua  etiie  TortrsSUclie  Fahrstraue  sn  macbm. 
Waiaar  Ut  aaf  dieaer  Strecke  dbenül  retchlieh  ToriiandaB.  Jstxt  i«l 
diese  Strmaee  in  Folge  der  am  Murvrhah  tauaendee  Saarikeo  Totlttiodig 
fSrtdet.  Auf  dieaelbe  rnttcdet  aurii  die  .straase,  welche  Ton  Merw  liags 
des  MufKbab  und  Kiucbek  forllüuft  uuii  unt«r  Uin);r)iuii«:  dca  Oc- 
Mxfe«  iwiachen  Kuacben  uDd  Hrri-Itud  liera*.  errri.Kt  Sncliclrni  Herr 
Lssaar  noch  den  Weg  bi*  Giiniin  und  dw  llrUcko  Tir;iul  bisicbügt, 
itt  er  Über  Chaf,  Torbet-Huiilur:,  Monliciicd,  Turlnt-Scb.  irli-Üsbami 
aaeh  Ksfir-Cban  i;c);aiigen  usd  Ton  tU  lÄng«  d«a  iIvh-Uuci  Uber  Sseraka 
aaeJl  Aakbabad  sttrttokgtkthrt.  —  Nach  einem  Teltframin  aiu  Aakbabad 
bat  Laiaar  im  Au^aat  «bi«  Raia«  nach  Merw  aoagefBbrt,  tod  wo  er 
aaab  Obiwa  aufi^brocbeD  ist. 

•}  8.  KSlaiMiiM  Zeitaag,  188t,  Nr.  StO,  iit,  S97,  144  and  169. 

*)  8.  Fnasadlags  s(  «ha  Bord  QasgnvUaal  geals^  te  Aaa,  IMS. 


Maabataiiandam  die  wiahtjgaraB  MitthailMigan  diaaer  OaaBsa 

zusammen. 

Der  Weg  von  Saerafca  nach  dar  Oaae  Merw  fuhrt  in  den 
aratan  100  Wani  jaoaaita  daa  Tedriiaat  dareb  ain«  aaaaa 

und  baumlose  Einöde.  Es  ist  diess  jedoch  keine  jener  furcht» 
baren,  allea  Laban  vemiobtanden  8andwttatan|  dia  jad« 
Yanueha  ainar  Onltnr  apoltan,  aandam  abae  mr  atn  ■ 
Folge  des  Wassermangels  abgestorbener  Boden,  fUr  deaast 
CulturfÜhigkait  dia  lahlrainhan  TrUnuner  Terlassener  Lehnt- 
blosar,  WaobttbBraia  und  Porta  und  die  vielen  auagetrock- 
neten Canäle  Zeugnias  ablegen.  Bin  gaiegantlicher  Regen 
reicht  oft  hin ,  eine  Vegetation  hervorzurufen ,  wolche  die 
Thiere  der  ab  und  zu  hier  durchkommenden  Karawanen 
wa  amlbran  Tarmag.  Jetst  banaabt  biar  dia  StaDe  daa 

Todes,  und  die  einst  lieben  Bpendemien  Canäle  sind  mit 
Dickuchten  von  äaxaul  (Calligouum)  bewachsen,  wie  dena 
aueii  aanrt  wiala  StaUan  voriknmmn,  dia  mit  Saaai 
und  HnRm>irinbäumen  besetzt  sind.  Dieae  bilden  mit  anderes 
Arten  dar  Sandfloia  oft  ein  undnrahdringliohaa 
«Mlpp,  in  dam  aa  tob  Eaaan,  WOdaobwaiaaa  und  Faianaa 
wimmelt  Muu  kanu  daher  mit  Reuht  annehmen,  daaa, 
wieder  hinreiohendea  Wasser  auf  den  ausgetrooknetan,  vst> 
bftrtatan  Alluvialboden  gef&hrt  vttida,  die  frUbara  acbon 
im  Allartbom  berühmte  Fruobtbarkait  des  ganaan  Land* 

strich««  vom  nördlichen  Attek  bis  üu  Jon  Grenzen  von 
Afghanistan  und  Buchara  wiederkehren  musste.  hu 
Tkwnigat»  dabat  iak,  daaa  dar  Hanaob  aelbat  diaaa  Haida 

geechafiPen  hat ,  <]n  deren  frühere  Bewohner  nur  durch  die 
zahlreichen  Kaububerfklle  veranlaast  wurden,  ihre  Heim- 
adttan  in  variaaaan  and  aadi  Uanr  anaanwandan.  Jalal 
aini!  luif  iler  ganzen  Strecke  bis  zur  Oase  nur  die  beid>'i: 
Brunnen  Dort-Kigu  und  Kojun>Kigu  vorbanden,  die  äbrigeu 
aaab  nur  tbalriadiaBdaa,  kanm  trinkbaraa  Waaaar  bnbaä. 

In  dar  Oaae  selbst,  deren  Areal  gegen  4000  qkm  ba> 
teflg^  aind  dia  Aula  aehr  zahlraioh.  Dieaalban  baataban  aa 
900  bis  300  dieht  baiainaadar  stehenden  Kibitken  uad 
sind  ungefübr  1  km  voneinander  entfernt.  Je  näher  aa 
Merw,  daato  zahlreicher  werden  aber  Gebäude  mit  Lehm- 
wänden,  mit  Lehmmauern  umgebene  Gärten  and  Waaaar 
lettomManlle.  Aua  dieaem  Labyrinth  inmitten  über 
Bchwemmter  N'ieilerungen ,  durch  welche  nur  sohmutzige. 
Bcblüptrige  Pladu  fuhren,  hervortretend,  gewahrt  der 
»aiaanda  pUttaliab  tiaf  nntar  aidi  dai  «Ibarbaad  daa  Mi» 
ghiih,  und  er  gelangt  Uber  «ine  schlechte  Rrlicke  zu  de:, 
riesenhaften  Mauern  einer  Featung.  Daa  ist  Merw.  Wer 
rieh  nntar  diaaam  Naman  aina  graaaa  aaiatiaeba  Sindi  g». 
dacht  hat,  muBs  eine  gewaltige  Enttäuschung  empfinden. 
Wie  lierr  ü'Donovan  aioh  auadrttokt,  ist  Merw  nur  eias 
„geograpbiaoba  BaaeiebB«B|f  flir  «ina  fewiaaa  Anadebnaiig 
onltivirtan  Landaa,  aaf  «alahan  eine  bnlba  lüllkn  Tafeks- 
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TurkBaiMo  0  mdt  bamllMn,  dnnh  Ackartea,  TariraadM 

mit  einigrai  Nomadenthum,  niehgtahl,  Raub  und  gelegent- 
liebem  Kw»wmn«MliMMt  swiacben  Bucbar»  und  Heschched, 
di«  Baiitwiaitt«!  in  gewianwi.  Bin  Cratnlpnnkt,  den 
man  Merw  nennen  könnte,  ist  positiv  nicht  da,  oder  bildet 
Bich  vielleicht  erat  jetzt  durch  die  neue  Festung  Kouachut- 
Cban-Ral«,  die  innerhalb  eines  westwärts  ausspringenden 
Bogen«  des  Murghab  angelegt  wird  und,  wie  bemerkt,  der 
erst«  Punkt  ist,  den  der  von  Westen  herkommende  Keiseode 
jetzt  betritt  Diese  Festung  ist  2,8  km  lang  und  1,3  km 
bnit  nad  wird  von  obom  Bkn  nontodoB  Walto  vm- 
geben,  der  acht  Thore  hat,  40  F.  hoch  and  an  ilcr  Baata 
60  F.  breit  ist.  Zwischen  dem  Walle  und  dem  Flossufer  be- 
findoa  oieb  gsgon  1000  HBtton.  ünolraitig  hot  diso»  Osgond 
einst  eine  viel  zahlreichere  und  civilisirtere  Bevölkerung 
gebftbt.  So  liegen  40  km  ästlich  von  der  neuen  Festung 
Komdrat-OluB'KalB  dto  RnneB  oiBor  oltan  prishtigen 
Stadt,  für  deren  Erbauer  lange  Zeit  Alosooder  der  Qrosse 
geboiten  worden  ist.  Eo  iet  disw  «bor  wohl  nicht  zu- 
treffend, da  der  groHe  Maeededer  nie  in  der  Gegend  des 
heutigen  Merw  gewesen  ist.  Die  Slello  hf'issi  jetzt  Kobar- 
Kala.  Danebon  liegt  ein  verfallenee  Eniwerk,  einen  vier- 
eckigen Raum  einscbliessend,  dessen  Seiten  822  m  messen. 
Dio  TMmoMB  bodimii  daadbo  aoeh  baute  Fort  Iskanders, 
d.  h.  Alexanders.  Mit  nicht  viel  grosserem  Rechte  wird  der 
Wall,  der  sich  vom  Kaspischen  Meere  bis  Herst  erstreckt 
haboB  aoll  «nd  «mh  Joltt  ooob  voaGjanofi  biaSianha  in  oiaor 
Länge  von  100  km  zu  erkennen  ist.  Alexanders"  ge- 

nannt. Neben  Kobar-Kala  liegt  das  Ruinenfeld  der  Stadt 
doi  Salta«!  flaadsbor  tob  548  m  Im  Gonert,  ia  wolebom 
noch  aufrecht  stehende  Thürme  und  inmitten  zerbröckelnder 
Trflmmer  daa  urgi&lUg  gearbeitete  höbe  Qrabmal  des 
finltant»  aadi  dorn  dio  Stadt  boMunit  «ordon,  TorbaBdoB  irad. 
Ein  drittea  Trttmmerfeld  liegt  ifldircetlich  von  den  beiden 
anderen  und  beseichnet  die  Stalle,  auf  welcher  die  neueste 
Stadt  der  Oaae  gestanden  bat,  die  aber  vor  ca  90  .lahren 
aoiiMht  werden  ist.  Sie  heisst  nach  ihrem  damaligen  Ver^ 
theidiger  Bairara- Ali-Chan.  Jetzt  ist  daselbst  nur  ein 
trauriger  Trümmerhaufen  zu  sehen,  in  dem  sich  tTberrestc 
voa  Bidan  «ad  PaHatsn  arlMBBOB  bamn,  in  dam  maa 
jebrt  aber  nur  Schlangen  und  Schakalen  ndpr  auch  einem 
Turkmenen  begsgnet,  der  nach  seinen  Schafen  ausschaut 
und  dar,  wia  Harr  ODonoran  maia^  TialMabt  daa  fpUkr- 
lidbto  Tbiar  bt,  dam  man  hier  htgtgan  kam. 

■)  Btnr  VOsBsraa  saUttst  swar  dis  Bsvflttras  vsa  Her«  aaf 
Sias  kalbs  MmiaB,  dis  TOOOO  bswsAsls  BsHar  sisll«  kssa;  isr 
Ouraspsaimt  dar  BipebIKas  ftssfsias  dssbt  jedoclk,  dsas  üsaalha 
riebt  aiahr  sIs  MOOOO  Uph  ilMs;  darMlurcr  der  rasataakas  Kam» 

vu*  nimmt  !!in  OüO  Sctien  in  48  000  Kibttktn  an.  Nach  Obent  Oro- 
dckoVi  Aniicht  betrug  »t«  1878  es  48  000  Familien  oderldO- 240  000 
Saalan.  (Ysigl.  „Dia  BerSlksnuf  dar  Srda,  TU,  Oetbs,  h  Parthaa, 
ICai*,  S.  n,  aalar  ,Tmknmm  OsMiT.) 


Dar  Mnrgbab  irt  faoi  dor  dobob  Vestang  78  m  bnit 

und  wird  durch  einen  Damm  angestaut,  um  sein  Nivean 
ao  la  babaa,  daas  das  imiliogenda  Laad  bowimert  werden 
Imao.  Li  iwoi  Haaptanaon,  dio  rieb  ia  48  Zweige  und 

Handorte  von  Ideinen  Bewässerungsrinnen  verästeln,  er> 
gieest  sieb  das  Waaaer  Ober  die  ganze  Oase,  dio  zwischen 
den  Canilen  von  niedrigen  Lebmwänden  durchzogen  wird; 
innerhalb  derselben  liegen  die  Weiaan«  ind  OofntpnftlMor, 
die  BaumwoUcnpflan^ungen  und  OemüsegifiOB,  TOB  dmon 
letztere  oft  fabelhafte  Ertrage  liefern. 

IMo  Hanr.Oaaa  bat  tbrigoBo  ia  dieaam  JabrboadoK 
vielfaclie  Wantll'ingen  erfahren  ;  denn  sie  war  bald  Chiwa, 
bald  Buchara,  bald  wieder  einem  Turkmenen -Häuptling 
nnterfbaa.  Dio  TMtko  bofiadoa  aieb  daadbat  ia  Maaao  oral 
seit  \f^f)7 ,  in  welchem  Jahre  sie.  innVidem  üie  von  ihrem 
früheren  Nomadenterrain  um  Ssersks  durch  die  Perser  Ter- 
trioboa  wordoa,  Blwr  dio  dn  Oaae  tob  Harv  bowobnoodoB 
Saariken  herfielen  und  sie  weiter  nach  Süden  drängten. 

Die  Tekfco-Turkmenon  sind  jotst  ala  dio  Eroberer  daa 
homcbeBde  Yelk.  8io  theQen  rieb  in  die  baidea  Stinnno 
der  OtuniLscb  und  der  Toktamisch,  jene  westlich,  diese 
östlich  vom  Murgbab  wohnend.  Die  Toktamisch  zerfallen 
wieder  in  die  Qesohlechter  Wekil  und  B«k.  Zu  den  ütamisch 
zKhlen  sich  die  Bakaabi  am  Maigbab  aelbat  and  die  SailoohaiH 
westlich  von  letzterem.  Ausserdem  gielit  e«  noch  weitere 
Unterabtbeilungen ,  deren  im  (Manzen  34  zu  unterscheiden 
abd  «ad  von  danan  aiaa  jado  oinoa  Uteotoa  aa  dorS^itM 

hat  Diese  entscheiden  unter  dem  Vorsitze  des  Chans  fibof 
alle  Fragen  der  inneren  und  äussereo  Besiehungen. 

Ah  Bnbaror  dad  die  Tobko  Horrea  daa  Bodaoa  nad  im 
Canäle.  und  die  geduldeten  oier  spater  eingewanderten 
Stämme^  die  Achal,  Ssarik,  Ssalyr,  £raari,  Ata,  Mecbtimi 
Chodaba,  Jomnd  Ae,,  doroa  StMo  aof  10000  EbiChan 
veranschlagt  wird,  müssen  Land  und  Wasser  von  dam 
berrscbenden  Stamme  poobton.  Bo  bofindon  aieb  ttbrigena 
auch  Juden  in  der  Oase,  dioaetboB  worden  aber  veraobtot 
und  als  Parias  behandelt.  Ausser  dem  Ackerbau  und  dar 
Viehzucht  treiben  dio  Tekke  wohl  auch  einige  Handwerke, 
sie  leisten  darin  aber  nur  sehr  Mittelmäasigee ;  dagegen 

■hd  dio  Arbattm  dor  IVmaa,  Tappkha,  SoidoMoagOb  bo> 
sonders  abor  dio  Slkkaraian  ia  Saido^  ia  gaai  CSbbIibI-Akoii 

berühmt. 

Dia  Tdiko  tragaa  dia  odiaif  anagoftrlgto  Sjgaatar  dar 

halboiviligirton  Orientalen  nn  glnli.  Neben  flnr  HnuprtiigsBd, 
die  ihnen  eigen,  der  (iastfreiheit,  finden  sich  abachreckeodo 
ZQge  bai  UinaBt  Raabaoeht,  ChBoaBailnit,  Traalcaigkeit  oad 
Falschbeit. 

KoBSohut-Ghan  blieb  bia  in  aeioem  1878  erfalgtaai  Tbde, 
Dank  aainerTbatkraft,  aabom  Bhemen  VOleo  nad  —  laot 
aot  laaat  —  dar  SOOO  Maoa  atarkmi  boaoUotaa  Lalbwaobo, 
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numoMdutiiikiir  GMiiater  in  d«r  Omw.  Dm»  wurde  Nur- 

werdi-Chan  aus  der  Achal-Onso  zum  ohersfen  Chan  erhoben. 
OiflMr  bei  den  Tekke  zwar  sehr  beliebt«,  aber  wenig  kräftige 
liuia  koBatodermhriMd  ■nhraaaklhgniiinidmAunU* 
nicht  Einhalt  tbun,  und  bald  nach  seinem  Tndp  fl'^'iO) 
wählten  die  Wekil  den  Sohn  Nurwerdi'i,  Uechtem-KuU-ChAn, 
dar  «b  AoiUiTR'  imr  Teltke  boi  dar  KitMtnplie  voo  OSk« 
Tepd  bekannt  geworden  ,  die  Bek  Kara  •  Kali  -  Chan  und 
tttw*)'"*»*  Otuueoh  MAili'Cbui    xa    ihren  Eftnptern. 


DieM*  TriflOBniBt  hat  jatrt  in  Marw  dia  Hadift  in  Htalaa. 
Wird  dasselbe  zwiaoheo  den  riralkirenden  Interesacn  Ru» 
landa  und  Gnglanda  aeioa  ünahhäagigkeit  behaupten  kuones? 
lUanftlfa  katBialnid  bai  dao  barbaibohaaVtlkanOiiiIni^ 
Asiens  doNhllin  keckes  Vorgehen  und  den  Sieg  Skobelew'e 
einen  gmaata  Tonprung  gewonnen  and  die  g&nstige  Ad» 
aaluM  dar  miwuihin  Xanwam  ia  Manr  iak  hiaaftr  «ia 


Die  geographische  Verbreitung  des  Polarlichtes  iu  den  Yereioigteu  Staaten  ISord- 

Ameiika's. 


Von  Prot 

Im  9.  Hefte  cips  .Tabrgfttigos  1874  diespr  Zpitnolirift  be- 
apnushen  wir  die  geographische  Verbreitung  des  Pol&riich* 
taa.  Dauak  aaben  wir  una  au  dar  Banarinng  TanHdaaat 
(S.  351),  dasa  sich  die  Linien  gleicher  Häufigkeit  der  Sicht- 
barkeit dee  Polarliohtea  weniger  sicher  verfolgen  liesaen  in 
Amerika'^  Nordao,  ala  la  Eaiopa,  d»  dia  damalig  wann  anaih 
schon  zahlreich  zur  Verfügung  stehenden  Beobachtungen  sel- 
ten JahiMhata^  häufig  nur  einielne  Winter  nmfaaatain  und  jiuh 
fttr  die  VBion  ftat  anaaehHaaaliah  auf  dia  Satlieihaten  Staataa 
heachränkten.  Dank  dem  Interesse,  welches  sich  seit  den 
aaohsiger  Jahren  Air  die  Beobachtung  des  Polarlichtes  kund- 
gab und  ziemlich  andauernd  erhielt,  wurde  seither  daa 
Baobaabtaagaaaiarial  aus  einzelnen  EMgebieten  in  schäta- 
berater  Weise  vermehrt.  Für  die  ,, Vereinigten  Staaten 
Mord'Amerika's"  wurden  im  Auftrage  dee  War  Departe- 
mat  dfltah  A.  W.  Giaaly,  Fint  liantanaDt  V.  8.  a!^  die 
nrischen  1870  und  1879  hpnhac!i(ptcn  VoHHrliter  ziisam- 
inaogestelit.  £in  Ton  der  genannten  Tit.-Behörde  freund- 
liehat  flbanaadlaa  Baaaqjtlar  dieaar  ZvaaauBaaataHnBg  «r* 
möglicht  OB  uns,  dou  oben  angerührten  Satz  in  Bezug  auf 
die  Vereinigten  Staaten  zu  ändern,  indem  von  den  die 
10  Jahn  uad  «bar  600  Stattaaaa  imrihBaandaa  Baebaeb- 
tnmaa  eine  grosse  Anzahl  geeignet  sind,  unser  früher  ent- 
wniteaa  Nets  bedeutend  au  TerroUatändigen.  Namentlich 
iat  diaai  dar  FaD  flr  dia  odttkna  Staataa  dar  üainn,  für 
welche  hei  der  ersten  Veröffentlichung  fast  alle  Angaben 
fehlten.  Am  mangelhaft eetan  and  die  Beohaohtnngen  aus 
den  westlichsten  Staaten. 

Xntheben  wir  unserer  Zusammenatellung  der  Beobaoh- 
tungen  der  515  Stationen  nlle  diejenigen,  welche  die  längste 
Zeitdauer  umfassen  und,  soweit  diese  mit  Wabrscheinlioh- 
kait  gwahahaa  kaan,  ab  dia  TelhttadjgataB  aagaaahea 
«aidan  kBanao,  dann  arhaltaa  wir,  naab  StaataD  faambiak, 


H.  Fritz. 

wie  sie  sich  unseren,  in  genannter  Arbeit  karfographiscb 
dargestellten  Isoehasmen  anreihen,  von  Westen  nach  Ostea 
und  von  Mdan  nah  Noidao  Ibrtanhrailaad,  aiaa  ihoUaba 
Tabelle,  wie  sie  1874  gegeben  und  in  dem  „Das  Polar- 
licht" betitelUn,  hai  Brookhaua  in  La^iig  1881  «raohie- 
aaoaa  Baabe  aiab  wiadarbolt  fiadat,  Dia  baraebaataa  1GI> 
tcl Warthe  M  sind  auf  die  gleiche  Weise  berechnet  wie  fri> 
her,  um  ab  dnrchschnittliohea  Verhältaiaa  ftr  laaga  Zoitca, 
atatt  für  nur  kurse  Feriodeoabaohnitte  n  arbalteii.  Die 
Summe  der  für  das  mittlere  Europa  zwischen  dem  -f-  46. 
und  -|-  55.  Grade  in  die  Rechnung  einzuführenden  Nord- 
lichtbeobachtungen  beträgt  für  die  letzten  179  Jahre  (1700 

-1879)  5034,  aemit  wird  M  =       .  ^  =  28      ,  wemi 

SB  dia  fttr  dia  angagebanau  Jabra  und  die  bahraftodau 

Stationen  beobachteten  Nordlichter  und  8E  die  während 
dar  gleichen  Zeit  in  aittleren  Eunpa  aiebtbar  gewsaensa 
ud  oatalogisirten  Indiainnngen  beaeiohBen.  IN«  ainial- 
aeOf  mehr  ala  10  Jahre  umfassenden,  in  der  Tabelle  ein- 
geschalteten  Beobachtungen  befinden  sich  im  Anbange  der 
benutzten  Zusammenstellung  oder  wurden  ergänzt  fUr  1869 
Ua  1870  NoTember,  aoa  JUaMij  nporta  af  Hk»  Dapart> 
ment  of  Agricnlture". 
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17.T 

1888,  70,  74—79 

61 

888 

7,6 

Atcbiion    .    .  . 

8 

H 

Ol» 

1869-79 

7« 

480 

4.4 

L«aTtDworth 

itri— Ti 

7 

180 

f  ■ 

Bockf  Bn    .  . 

1869,  70,  7-1-77 

81 

219 

10,4 

htiian  Territory : 

VutMl»   .    .  . 

1874—79 

21 

9G 

6,1 

Kort  Oibaon    .  , 

1814 

1 

48 

A  M 

ü,« 

Alpeni  .... 

1870—79 

197 

4.^6 

1X,I 

Coniiiig .    .    .  ■ 

1874,  76,  77 

5 

66 

o  1 

»>« 

lJelr.:.it  .... 

1871—79 

&8 

348 

4,» 

OngoB  .... 

1888,  70.  77—79 

46 

149 

Eicabana    .    .  . 

1871—79 

99 

348 

7.» 

8t.  LoaU  .    -  . 

1870— TI^Tf— 78 

8 

888 

Ulm 

ManjMtt«  .    .  . 

1871—77 

108 

SS9 

8,1 

Indiana: 

MM»  .... 

mO— T8  TOI 

1 

tos 

0^ 

Fort  WkfM  .  . 

1874—78 

16 

96 

4.4 

KralgMMry  .  . 

ISTO-TS  VUl 

1 

tot 

04 

Vrrty  .... 

1874—78 

ts 

96 

8.1 

Tmneut»; 

Ohio: 

KsoxTiUt  .    .  . 

1874-  78 

8 

M 

M 

CUthifm.   .  . 

1874—79 

S3 

96 

6,7 

Jlduphia    .    .  . 

1871—79 

s 

348 

0,4 

HiUtboMii8>k  •  • 

1874—79 

14 

96 

4,1 

Kenlueky: 

Rinnold    .   .  . 

1876—79 

8 

27 

8,1 

LoniiTille  .    .  . 

1870,  71,  74,  77 

7 

tu 

0,* 

j        Tol«4o  .... 

1871—79 

69 

348 

4,1 

^  iilA  Carolina: 

Penatj/tmilm: 

ü'jwdeytTill«  .  . 

1870 

4 

88 

1.* 

iuit«UiUbiU(. 

£rS«  

1873—79 

33 

198 

4,7 

Xortli  CaroUna: 

FtlUisctoo .    .  . 

1874—79 

10 

96 

Ixilj  Uawk  .  . 

1816—79 

3 

17 

O  8 

»»» 

[       Philwltlphk  .  . 

1874—78 

10 

96 

s.» 

6,4 

WiUm.  .  .  . 

l8T«_t8 

8 

88 

<M 

i        VUlianiipaat  .  . 

U78— 77 

8 

88 

im— 7» 

11 

188 

M 

1871-79 

109 

S48 

8,1 

DtprafUI«  .  .  ■ 

1869,  70,  74—76 

III 

316 

9.» 

P*rt  WUppI« .  . 

lt78— 7» 

10 

87 

10.4 

Vtm  Tork  .   .  . 

1869,  70,  7S  and 

WbytoTÜl« .    .  . 

1874—78 

10 

86 

8.» 

1874—77 

63 

396 

B.» 

Coliimbia  Dittr.: 

BT uth  Ärgflt ,  . 

1874—79 

61 

96 

14,9 

Wuhinxtan    .  . 

1870  ZI— 78 

88 

878 

8.« 

OawigB  .... 

1871-79 

95 

348 

7,0 

Maritumd: 

HochMbir  .    ,  . 

1871—79 

107 

348 

8,« 

Buitimnri'   .    .  . 

1871—78 

11 

152 

s,o 

Waterburgh 

1874—79 

33 

96 

9.« 

Samiy  Sprini?» 

1877 — 78 

4 

15 

7,l 

Willet'a  Point.  . 

1870 — 80 

395 

530 

15,4 

W'^:«i'a»n  . 

1889,  70,  74.  76 

19 

SOI 

S.T 

Ifeti!  Jtrtty: 

Waoiitlotk .     .  . 

1876—79 

IS 

48 

7,0 

BuiM|»t    .    .  . 

1874—78 

1* 

94 

4.» 

Mumm: 

1874—78 

18 

88 

M 

UMH&n  .    •    .  « 

9 

87 

M 

oJiMIMlSMtf  ■    •  • 

1871— 71 

IS 

ISO 

>.« 

Hnr  Hnw  .  . 

1878—78 

68 

188 

u 

86 

88 

ünwUlU     .    .  . 

1878—78 

t 

9 

«.» 

Rhodt  IdmAi 

W^hinglon  TtTT.! 

Kawpart  ... 

18T8— 79 

10 

17 

10*4 

Fort  Lapwti  .  . 

Cbtjeaa«   .    .  . 
ifemäna: 

1874  II.  77 

5 

64 

s,« 

t»hr  uDToUit. 

1874— 7S 

5 

69 

s.. 

achr  BOTollat. 

FtU  RIm  \  \  \ 

•  1871—78 
1874-78 

99 
88 

848 
96 

7.» 
7,1 

1871,  71,  78 

6 

167 

1^ 

a«hr  lUToUil. 

SprniMi.  .  . 
WiUlOM  .  .  . 

1878—78 
1878-78 

«4 

» 

48 

14JI 
16,1 

Fort  B«Blei  .  . 

1878—78 

49 

SSI 

s.« 

'  VF1MV8W« 

iWfMft«; 

1874—79 

SS 

96 

9.» 

OtirOMk    .  . 

1875—78 

86 

48 

IM 

VwtOkMMto  \ 

1869,  70  nad 
1874—78 

140 

918 

17,1 
18,» 

OmIw  .... 

1871—78 

80 

848 

M 

Woodttock .    .  . 

1874—79 

87 

88 

1874—78 

88 

9^ 

^M.: : 

1874- 18 
UHtaltaMa.  II 

S 

Wt,] 

M 

IM 
K. 

tetan .... 

1874—78 

•7 

88 

7,8 
4t 
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Ort«. 

2^11 

SK 

M 

OMltoMookrilli!  . 

1871—79 

134 

1 

348. 

10.« 

MoaiitWMMaftw 

1811— n 

848 

7.» 

Ctmada: 

TMaftt».  .  .  . 

IMl— M> 

1S48 

1464' 

89,t 

Tide  iMtorj.  . 

18TS— W> 

S6> 

eossa,» 

JMm: 

J 

1875—79 

88 

It,» 

Cenith  .... 

1869,  70,  74—79 

95 

S'iS 

11,7 

£Mtport    .   .  . 

1873—73 

19i4 

21,» 

OirdiMT    .   .  . 

ISe»,  70,  74—79 

178 

»>,» 

QtrdiliMr    .    .  . 

IWI-tO 

8181 

36,7 

Alatka : 

1«16| 

BaiDtHicliMl'a  an<l| 
Stint  Ptol'i  ItlkDd) 

IBTI— T» 

175 

S66| 

18.» 

Für  die  einselDen  SUateo  würden  wir  im  Mittel  pro 
Jahr  für  die  Zeit  von  1874 — 1879 ,  für  welche  am  voll- 
■tindigsten  suiunmengeeteUt  ist,  folgende  Nordlichthüufig- 
koit  erhalten.  Zum  Vergleiche  KfpÜHn  wir  noch  die  Mittel 
aus  früheren  Beobachtungsperioduu  gegeuüber. 


uam  f 


8lU««D, 

I8T4 

IM»  IX 

IM» 

BUaUb 

1«T4 

IHM  IS 

l«4« 

-T* 

—71  VIII 

-Sl. 

-7* 

-61  VUI 

-&1 

OeUfiDnia    .  . 

0,» 

.  >>» 

AliMM.     .  . 

ThIb  ■  •  ■ 

llew  Mmäa»  . 

Idaho    .  .  . 

M 

T«M    .    ,  . 

«,i 

6 

Wynlug   •  • 

o> 

<M 

LonUiBU    .  . 

0,7 

MontuM .    .  . 

4,T 

Hiuutippi  .  . 

0,8 

Nebraika    .  . 

6,7 

AltbuB« .    .  . 

Dakota    .    .  . 

38,4 

Q«orgu  .    .  . 

M 

1.» 

Iowa  ... 

82,4 

83 

8 

Florida  .    .  . 

0.» 

0,» 

MlcDeaota 

27,6 

16,3 

N«tmU  .    .  . 

UlinoU    .    .  . 

6,4 

17,7 

18 

CUh  .... 

0,7 

0^ 

Wiaeouin   ,  . 

20,0 

46,0 

34 

Colorailu  . 

«.» 

Michigan     .  . 

31,0 

«4,7 

48 

KasuM  .    .  . 

4,1 

»,T 

Indiana  .   .  . 

10,7 

IM 

7 

0,1 

Ohl»  .... 

»M 

8I,T 
»M 

14 

3,7 

19 

FeasaylTula  . 

«0,» 

0,< 

0*« 

New  York  .  . 

84,9 

67.7 

50 

1.7 

0,1 

!l* 

New  lentj.  . 

»,7 

M 

18 

Kentucky    .  . 

Coonecticnt  .  . 

7.7 

37 

Soutb  ckroUst 

1,0 

Rhode  laland  . 

'i.'i 

Nortb  Carolina 

1.« 

2,0 

MtikaacUuittti  . 

2.1,7 

30 

W«tt  Virginia  . 

1.' 

\rrnto?l 

5),0 

.^4 

10,0 

6 

New  HampALiro 

13,5 

2«,» 

29 

Columbia  DUtr. 

5,0 

Catiudn 

llarjlaad    .  . 

12,0 

6 

Hain«    .   .  . 

41,7 

66,0 

67 

Ddawar»    .  . 

l.» 

=  1 

Aiiake  .  .  . 

Ortgsn  .    .  ■ 

0.» 

oi 

In  welcher  Weise  die  Utereo  Beobechtuogen  mit  den 
neueren  hinsichtlich  der  auf  Uittel'Europa  besogeoen  Jehree- 
mittel  correspondiren,  lässt  sich  nur  auf  folgende»  Weidgvr 
vergleichbaren  Stationen  coDstatiren 

ZaaainiiMiutallue 
*oa  1174  obaa 

New  Orltant   0,1  0,t 

WUniactoa,  Dal. ....  9  8,« 

WaaUnglM,  a  D.  .  .  .  •  M 

ThflaMphla   ?  tfi 

Kew  Teik   t  C> 

Na«  Hann   8  V 

BMbMtar   I>  8(8 

Dtpannllt  ......  M  8,8 

Teraate   8T  IM 

Vew  FeeettaaA  ....  18  88^ 


Kaan  hei  den  kmam  BeohMhtuugBperiodeu,  wie  bei  Aem  u* 
volIkommeneBi  tob  den  Witterungaverhältnissen,  der  Groast 
der  Erachebung  und  der  Aohteamkeit  dar  Beobachter  ab- 
hiagenden  Beohachtungsmaterial  weder  fttr  die  einzelnan  Orte, 
noch  (ttr  die  «nielnen  Staaten  von  einer  genauen  Übereia- 
BtimmuDg  der  Mitf<'lwprt!ie  fbeohncht^ten,  wie  berechneten 
die  Kede  sein,  su  zeiguu  doch  die  beiden  letzten  Ziiaammfc- 

dem  die  Zeitabaohnitte,  in  welche  die  Renhaclitungen  fallen, 
sich  den  kleioereo  Perioden  dea  Polarlichte«  gegenüber  gaoi 
«BgUieb  gegen  etoMider  ^erhellen,  imd  trotadea  imAwtf 
die  Reihen  der  Beobachtung«iAhre  nur  kurze  gind.  Die 
weeentliobatAa  Auenabmen  bilden  Virginia,  Maryland,  Wi^ 
ooiidii,Now  Toii,  VetBoiit  vnd  alleiifUla  Beek  Hais«  nater 
den  Staaten.  Ein  Überklick  Ober  die  Zusammenstellung  der 
Beobach langen  der  sahlraiohao  Orte  aus  den  venchiadeD« 
Periedes  belehrt  aefort  aber  die  greaeen  ÜBteraeUed«  b 
der  BeobaehtuBg.  Weder  erkennt  man,  wenn  man  ganz  von 
den  äusserst  seltenen  Ausnahmen  absieht,  ein  bleibend» 
und  systematischea  Beobachten,  noch  beechränken  sich  die 
BaobechtuDgeB  aof  beatimmte  Stationen;  ea  wecheeln  dieas 
vielmehr  in  atiffallender  Weise  selbst  innerhalb  der  weoigea 
Beobachtuugsjahre  der  einzelnen  Serien.  Dieaa  wird  scfada 
heatitigC  dareh  di*  geringe  Anaahl  dar  flr  ■ahfew  PaiiedM 

vergleichbaren  Zahlen  von  rlen  g!>M(hon  Orten  der  letzten 
Zuaammenatellung.  Ganz  besonders  weichen  die  Werth« 
dar  haidea  Periedea  Uta  WÜBUBgCoa,  PhüadalpUB  Bad 
DepauvUle  ab.  1S74  konnten  wir  für  Wilmington  7,  dieses 
Mal  nur  S  Jahrgünge  benutzen;  zu  Philadelphia  wurden 
firShar  ia  6  Jahiaa  S>,  b  der  jüngsten  Zait  in  der  gleichea 
Anzahl  von  Jahren  nur  10  Nordlichter  notirt,  während 
für  die  kanm  «b«b  Orad  nördlicher  gelegene  Statiaa 
Williamsport  ia  3  Jahna  derea  8  haabaelitat  waidaa 
Wenn  in  Depaavüle  zwischen  1865 — 69  919,  io  der  obia 
Dotirt43n  Zeit  aber  nur  III  Erscheinungen  notirt  wurdeo. 
weshalb  die  bedeutenden  Unterschiede  in  dem  berechneten 
Mittel  nicht  anffallan  kSaaen,  Tanahwiaden  diaaalham  tul 
für  New  Häven  und  Toronto. 

Wichtiger  ist  dar  Anschlusa  der  Erscbeinaagalilnfi^Nil 
für  die  einielBenOrta  aa  daa  Tan  naa  aat^aatalltalaeehaaMa» 

sptem.  Nach  diesem,  wie  es  in  dieser  Zeitaohrift  1874  nad 
faat  unverändert  (nur  in  kleinerem  Maaseetab  iUaatrirt) 
in  naaann  JPtHt^t^  (Upng  M  BrocUiana  1881)  d■^ 
geatellt  iat,  begiant  die  lBocha«me  mit  der  mittleren  Jahret- 
zahl «HM  an  der  WeatkOate  in  Californien  im  37.  Broitae- 
grade,  dBrohaehaasdet  die  Staatea  ArnoDS,  Mev  Maades^ 
Texas,  Louisiana,  und  im  30.  Breitengrade  Florida,  OB 
aich  vom  60.  Längengrade  an  (westlich  von  Öreenwicb  ge- 
reahnet)  wieder  nördlicher  gegen  Europa  zu  wenden.  Die  las- 
«haaaaa  dea  Mittels  fSktf  b^fiant  an  dar  KOata  von  Ov^ 
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■iitar4i(n  48.  Braitengnde,  dnnfaiMlt  dt«  oSidlidio  tTavadi, 
Otehf  diB  Mitte  Ton  Kansas,  das  nördliche  Tennesee  und 
rtriint  ia  North  CaroJim  uotwr  den  ä5.  BreitoqgnMle  die 
LmuL  Di»  IioehMDit  dm  Mittcli  müh  tritt  antar  dem 

49.  Orade  in  Washington  Territory  piri,  durchsieht  Idaho, 
MootaDft,  Dakota,  das  sUdlicho  Ende  dt^-s  Micbi^an-Sora  unter 
dtiB  43.  Orade  und  tritt  nach  Überscli reiten  des  Erie-^eos 
VA  Htm  Tork  etM.  Durch  die  leeehe  Ziiaahine  dar  Br- 
sjhfinungen  weiter  nach  Norden  hin  finden  wir  die  Tso- 
chasme  mit  dem  Mittel  dreüug  an  der  Siidkäate  dsa  Norton- 
9nim  aa  der  Bering-Streiw  in  Akek»  «tetreteod,  Iber 
ik  Fuirweather-Rai,  ilhi>r  Sitkä,  südlich  am  Winnipeg-See 
Twäber  tum  nördliohen  Theil«  des  Obonaea  und  ab«r 
Qaabse  nr  loeal  Gap  Breton  sieheod.  VergieiobaQ  wir  min 
HMca  jaUigon  Zahlan  der  Beobaohtangan  der  banotstan 
Slatioaen,  dann  findwi  wir  in  Galifornien,  Texas,  Louiiiana, 
IGaaiasippi  und  Florida  die  mittleren  Jahreawerthe  der 
einzelncD  Stationen  kleiner  nla  «mqs  oder  nahezu  gleich 
eins.  In  der  Nähe  der  Tsmhasni«  mit  5  haben  wir  in  Oregon 
die  Zahl  6,  iu  Utah  4,  in  Missouri  9,  iu  Virginia  sogar 
Mhai  tO.  AUanUap  blobn  dia  mmltm  Zahlen  rtdfidi 
i'.:<^T  IsochBüme  weit  unter  5 ;  nördlich  derselben  aber  er- 
heben sich  dieselben  raaoh.  Leider  mangeln  aua  de&  West- 
■hntae  aeoh  gaalgeBde  BaohaditaBgmOiaB.  In  Nebieaha 
•neiMht  Clear  Crsek  mit  14,  Dakota  ergiebt  im  Mittel  13, 
InmiB  Mittel  10,  Miohigen  bia  12,  der  xtm  griSwten  Tbeile 
aSrdfidt  d«r  bocIuBnia  Ton  10  gelegene  Staat  He«  Tork 
liefert  Zahlen  bis  zu  16,  Nördlich  dieser  Isochasme  steigen 
die  Zahlen  rascher.  Im  Staate  Minntaota  finden  wir  schon 
bis  lu  15,  in  Wiaoonain  bia  18  (La  Roy),  in  Canada  er» 
Hbaint  Tonmto  mit  30 ;  ebenso  finden  wir  in  Maine  meh- 
FTP  Orte  mit  22,  und  Gardiner  liefert  sogar  die  erheb- 
iicbe  Zahl  36,7.  im  Mittel  wurden  daselbst  beobachtet  in 
44  Jabreii  dudiediiiittligli  pie  Jalv  48  BnoheinaafHi, 
wobei  jedoch  eine  grosse  Anzahl  unbedeatender  gewesen 
MtD  rauaa,  da  salbat  für  das  günstiger  gelegene  Toronto  im 
Ifiltal  in  40  Jahren  ner  derehMbiiitliieb  38  BraohenraDgea 
Dotirt  werden.  Woun  man  borückoilhtjgly  dass  flir  Alaska 
die  Beobadbtuqgen  nur  theilweiae  TOchiodeB  aind  —  aie  feh- 
IsB  t.  B.  Ende  dea  Jahrae  1878,  in  Frühjahre  1874  Aa  — , 
und  da  vollständigere  Jahro  1^75  hia  1879  den  Werth 
"4  flir  St.  Michael's  am  Norfon-t^uiide,  nördlich  der  Iso- 
chasme von  30  geben,  so  schliessen  sich  die  Beobachtungen 
für  den  iiuiantaii  Heidwaaten  ^Mehfalls  noch  gut  «a. 
York  Factory  in  Canadn  liegt  iintor  doni  57.  Preitongrade, 
somit  schon  nahe  der  Zone  grönter  Uautigkeit,  weshalb 
dia  Zahl  H5,e  niebt  aaffalleB  kann. 

Im  Sttden  gi.bli(>ssen  Bich  die  kleinen  Zahlen  von  Key 
Weatf  QalveetoQ  und  Galifornien  gut  an  die  laoohaame  Ton 
Ml  ZOrnltl,  wdflhe  Aanh  die  BOdapitae  der  GeliMNlMD 


KdUnaal  nad  dweh  den  elldBahatan  Theil  der  lud  Gehe 

hindnroh  sieht 

Wenn  fUr  die  aadliohan  Stationen  mitunter  die  Zahl 
dar  Biahachtangen  autUlend  hoeh  «noheint,  daan  kSnnen 
mancherlei  Täuschungen  daran  Schuld  tngaa.  fia  aiiid  für 
1873  und  1875  einige  Beobachtungen  aus  Texas  schon  in 
dem  Originale  iu  Zweifel  gexogcu,  fUr  einige  können  Prairie- 
Iwiada  dia  Tlnaohnng  ▼eraiaaeht  hahan,  a.  B.  für  Dodga 
01^,  Kanaas,  am  11.  Februar  1870. 

Die  Mittelwarthe  der  Beobachtungen  fUr  die  einzeloen 
Staaten  «dilieena  rieb  in  eiita|>raoh«ader  Weite  «neerein 

Systonie  au.  Dio  in  dor  yiihi"  dyr  Isochoame  mit  Imiii  Mittel 
etm  liegenden  Staaten  Califoraien,  Texas,  Louisiana,  Missia* 
aippi,  Florida  hahee  Jahreeeiittel  twieeheo  0,9  und  S,s; 
diejenigen  >i<<i  dor  Isochasme  mit  fünf,  Colorado,  Kansas, 
Miaeouri,  Kentucky,  North  Carolina,  haben  im  Mittel  1  bis  4, 
•ind  alao  etwaa  su  niedrig.  Berechnet  man  die  Zahlen  auf 
den  gleichen  Maaasstab  wie  jenen  der  einaabian  Stationen, 
reducirt  man  (!i»-5t>l'ion  n.if  die  Reobachtunga Warthe  im 
mittleren  Europa  iur  lauge  Zeitabsuhuitte ,  dann  erhaltea 
irtah  daa  WarÜi  4,  Ctalemda  S,  B:aaiH  8,  Hkaaori  6, 
Tennofi<!P('  3,  North  Carolina  3,  Oregon  H  uni!  Virginia  6,  In 
der  Niihe  der  Isochaamen  s«Att  haben  im  Mittel  Montana  7, 
Itama^lvaiiia  10,  Vew  Jamy  10  ood  die  aiah  mit  den  allrd« 
Hohen  Theilen  der  Inoi-hn.'ime  von  30  nähernden  Staaten 
Dakota  38,  MinneaoU  27,  Wiaoonain  20,  Michigan  31, 
Maw  Tork  84,  Huaaehaetto  90.  IKe  iMwkaBma  ron  30 
wird  theilwpi.Hc  ^i-stulzt  ilurch  die  zuietxt  angeführten 
Zahlen«  dann  durch  Alaaka  mit  23,  Vermont  mit  89,  alid* 
liohea  Oanada  mit  80  and  Maine  mit  41  Uittalwerth. 
Wir  sehen  nach  Obigen  dardiveg  mier  nent  1867 

verbffontlichteg  Ts'ich<ism^i*'r>fr)n  (Curvensystem  gleicher 
Häufigkeit  der  Sichtbarkeit  dea  Polarlichtes)  von  Neuem 
gaatOtet;  nindeeteM  liest  flr  die  Teniaigtaa  Staataa  keia 

Grund  zu  einer  wogontlichen  Änderuncr  in  der  Lnpi'  drjr 
Linien  vor.  Nothwendig  würde  eine  solche  erst,  wenn  im 
Verlaofe  von  weUeren  JahrsehBlen  die  Weatataaten  Be- 

obachtungsroeultate  von  bodoutonder  Abweichung  liefern 
wurden.  Dia  thailwaiae  etwaa  in  geringen  Wertbe  filr  die 
Stationen  einiger  Oitataataa  in  der  Nike  der  laoohaame  10 
werden  durchweg  durch  die  fVühenm,  flieilweise  längeren 
Beobachtungareihen  anvgeglichen ;  so  ergiebt  Wilmington, 
DeL,  1837—1833  9,  PhUadelphia  1840—1845  7,  Albany 
18S7 — 1848  11  (jotat  6,4)  &c  Im  Norden  nehmen  die 
Zahlen  rasch  zu ;  so  haben  im  Staate  New  York  in  der 
Nähe  des  Paralleles  von  43*  Onoudaga  13,  ütioa  83,  in 
der  NUw  detjenifea  wa  44*  DepaaviDe  84  t». 

Von  neueren  Reohachtungen  aus  höheren  Breiten  ist  nur 

I diejenige  von  Nordenskiöld  von  dem  Vegahafen,  nahe  der 
Bering-Strame,  maaaq;ebeod  gewofdeo.   Die  Beehaohtoagen 
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•ntupraohaB  in  dw  Wdae  lUMiim  Bpimu,  Atm  aadi  Ar 

die  Gec^cnil  nnnllirh  der  I)<>ring-8tratN  TOlttiQV  1eMII6  VeT* 
leguog  dea  Sjatcmi«  nöthig  wird. 

6n  Bidktaag  im  SiahttarMt  im  Poki- 
liditat  irt  «m  Gbatrolliriiiv  donik  dU  bm*  Mawrifcaahch» 


I    LbtooiclitalSc^A,  da      di»  betMffmdn  Aagdm  MI«. 

Bt>i  künftigen  Zusammengtellungen  über  dif  RpoVarbtunp« 

ivon  Polarlichtern  wäreo  Angaben  Uber  Richtung  der  Sicht- 
ImMt»  «bw  dw  ■dMinten  Hüko  «ad  Iber  db  Bnpl. 
ibiBMB  Mbr  «nrfaMbt. 


Eine  Beifie  in  die  Neu-Seeländu 

Gegen  20  Jahre  Binii  vergHugeii ,  ht'tt  Dr.  J.  Haast  und 
FrofesBor  Hector  die  hohe  Oeuugthuung  faattoD,  die  .Siid- 
Uoben  Alpen  Neu-Seelanda  lui  tnlMi  Hll  bu  erforh  ljen 
und  ihr  BUd  auf  die  Kart«  «imtnmmt  —  «Uw  siemlich 
lang*  Ptaioda  fttr  omara  kofdabig«  Zait  aad  dadi,  wann 
vir  znrückdenkem,  wie  dio  seit  2000  und  mahrVälinn  be- 
kannten euro|iäi8chen  Alpen  in  ihren  spedelleren  topo» 
graphinchi:),  Ii  ^Mfi  hcn  uni  gonstigen  wiaMDSchaftlichen 
B«uehuDgen,  h^sondere  aber  in  der  Kenntniaa  dpr  hiichRten 
Gipfelregion  erst  leit  Decennien  zur  Auscbauung  und  Dar- 
ataUaag  galaagt  tiad,  ao  arklirt  a*  aioh  eben  nur  durch 
daa  gagaiiwiftiga  bartiga  BamUban  am  dia  TarroDattadiguag 
der  Erdkunde,  dass  in  den  fernen  Neu  Seeläodischen  Alpen 
bereits  der  Anfang  mit  dem  Sperialstudium  der  Hochgipfel 
fHnacbt  ist. 

Wie  80  manehf  der  erfabrenaten  Alponsteiger  Europa's 
in  letzterer  Zeit  mit  engagirten  Schweizer  cwler  Tiroler 
Ptthiara  daa  Kaukuna,  dan  Hiaialaja,  dia  Aadaa  fto.  be- 
rant  habaa,  ao  untarnabm  afaier  dar  bakaaBtaatan,  Bar. 
W.  S.  Dreen,  im  Herl'fit  1881  mit  Ulrich  Kaufmann  und 
Emil  Bobs  aus  ( Jriiuiulwalä  eine  Reise  nach  Neu-Ser-land, 
in  der  Abeitht,  «Inn  (."ulrainationspmiikt  den  Alprngeliir^'PR, 
wolohee  sich  dort  an  der  Westküste  der  SUd-Insel  erhellt, 
den  Monnt  C!ook,  lu  enteigen.  Er  hat  im  „Alpine  Journal" 
ibar  dtawa  aiganartiga  aad  wiaMaaohaftUeh  fniohtbaia 
UataniahBiaB  aa  bariobtaa  bagoonan,  aad  «Ir  aataabnao 
daraus  den  Verlaaf  aakar  Baiaa  bis  aa  daa  FoM  dea 
Mount  Cook. 

Die  Südlichen  Alpen  erbebtm  auf  einer  Strucke  von 
mehr  als  100  Engl.  Meilen  ihre  Häupter  weit  über  diu 
Bohneelinie  hinaus,  nirgands  auf  dieser  ganzen  Entfernung 
aaakt  luh  dar  Kaaua  aa,  daia  aaeh  aar  aia  ausigar  PaM 
frei  TOB  «wigam  Ks  oder  Sehne«  bliahe.  TTagebanera 
Gletscher  füllen  die  TIkütt,  um!  Uhorüll  trifft  man  aufspüren 
noch  gigantischerer  vorraaligi.  r  (iletst  her.  Das  Gebirge  scheint 
in  jurassischer  Zeit  emporgehoben  zu  sein  und  ist  nach  Prof. 
Hutton  nie  wieder  von  Wasser  bedeckt  gewesen,  es  rllhmt 
■ich  dahar  ainas  uaglaieb  bfiberan  Altars  als  die  euro- 
pgiHban  Alpan,  and  Bavain  dafür,  daa  ut  iutA  laaga 
Jahrbnadarta  dem  Froat  und  den  SMrmen  anigeaatat  war, 
sieht  man  magaenbaft  in  den  Anhäufungen  loser  Stein- 
blöcke, in  welche  die  Obertiucbo  der  Berge,  mit  Ausnahme 
dar  höheren  fjipfel,  zersprengt  ist. 

Die  Weotaeite  hat  ein  feuohtea  Klima  (die  Beobachtungen 
in  Hakitika  weiaan  einen  jährlichen  Bagenfbll  von  118  Zoll 
nach),  Wald  aad  nadarchdringlichea  Gesträuch  bekleidat  aia 
daher,  di«  Glalaabar  raichen  dort  an  einigen  StaUaa  b« 
706F.«bardaaHaecai^M8d  Uaab^  aad  dia  FUim  habaa 
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einen  kurzen,  rasLhen  Lauf  Baus  die  Gletacher  fco  ti« 
binabgeheu  und  die  Scbneelinio  in  ca  5000  F.  liegt,  stAtr 
in  8000  F.  wie  in  der  Schwei«,  wo  auch  kein  Gletacher  bu 
4000  F.  Uber  dan  Heereaquegel  herabreioht,  iat  ganx 
aaadara  kbrrakb,  waan  wir  bedenken,  daa  diaaa  wldliabaa 
Alpen  etwa  ebenso  weit  vom  Äquator  abliegen  aia  ik 
PyrenSen  oder  die  Stadt  Florenz.  Ostlich  vom  Gebirge  fallt 
der  Boden  plötzlieb  ab  bis  7u  einer  Höhe  von  ca  2000  F. 
Uber  dem  Meere  und  dann  Renken  sich  sanft«  Abhänge  aod 
ungeheuere  kahle  Ebenen  allm&hlich  bis  zur  KuHte.  Wohl 
antarbiaabeB  oft  niedrige  abgeruadata  Hügel,  die  aiah  bii 
albarar  BatraelitaBg  ah  aha  HotiaaB  atwaiMa,  dia  Bbaai^ 
aber  das  Herantreten  dieser  (lachen  Ebene  bis  dicht  an  dec 
Fuss  der  hrifbsten  Gipfel  der  Hauptkette  ist  äusserst 
cbarakti'ris'.i-H.  h  ii.r  N''.  ■..-.Si'c.and  und  unterscheidet  o»  vo;; 
anderen  Gebirgslaudern,  wo  tnan  Vorketten  zu  übersteigen 
hat,  bevor  man  die  höheren  Kiimme  erreicht.  Bei  der 
Canterbury-  und  dar  aaatoaaenden  Macken<ie*Eb«aa  irt 
jener  Ohaiaktar  a«f  daa  Dautlidiata  ausgeprägt,  aia  nSAm 
bis  an  daa  BIb  dpK  Mount  Cook  oder  Au-Rangi.  wie  er  •-. 
der  Maori-Spraobe  heic»t,  und  sind  »o  flach,  dass  I)r  Huäs" 
glaubte,  den  ganzen  Weg  von  Cbristchureb  bis  zum  Tasmiri- 
Gletscher  im  Wagen  zurücklegen  zu  könuen.  Ureen  la- 
suchte  eo  mit  einem  Wagen  und  drei  PJbrdaa  aad  ea  g^ 
lang  ihm  beinahe.  Daa  Land  war  eben  genug,  aia  er  abir 
dem  Glalaeher  nlbar  kam,  enriaaen  aioh  daidi  dia  Sieia- 
blürke  als  7.U  arg  fiir  ein  Hä:Ier'n-prl.',  tir.<!  rlns  OalUut  aadMa 
seine  Tage  durch  UraBtürzen  im  TaHmun-Flusa 

Dieee  Neu-Seeland-Flüsse  haben  der  Besiedelung  Tiek 
Schwierigkeiten  bereitet.  Ihr  Lauf  ist  ao  raach  und  unstät, 
dasa  Furten  gef&hrlich  und  Brücken  schwer  aaaulagan  aiad. 
Haben  dia  Udaa  einmal  daa  Gabiiga  varluaan,  an  iat  da 
niehta  mehr,  was  de  in  einem  Bette  inaammaBbllt,  den 

die  losen  Steine  '.ü:  !  dpr  Sand  der  Ebene  werden  von  il--:; 
raschen,  im  Sommer  durch  den  achmelzi-nden  ScbntH>  mi- 
geschwellten  Strom  leicht  weggespült.  Ein  Flussbatt  ist 
daher  eine  breite  Oeröllfläche,  durchsogen  von  einer  Ad* 
aaU  kleiner  Waaierläufe,  die  Tag  ftlr  Tag  atcb  anders; 
waa  aa  aioan  Tkga  dar  Haaptaanal  war,  iat  aaob  Vadaaf 
ainar  Woche  oder  ao  ein  gani  nebeniiobHobar  Ana.  8» 
verging  oft  viel  Zeil  mit  dem  Huihen  nach  einer  Furt, 
aber  jetzt,  wo  Eisenbahnen  nach  Nord  und  Süd  sich  aus- 
dehnen, ist  dieser  Übelstand  auf  der  wichtigsten  Route  dur^ 
BrOoken  baaeitigt,  deren  einige  aiandieh  1  Engl.  lleOa 
lang  «ad. 

In  der  Proviaa  Otago  eratredma  aiah  reiche  WiUar 
quer  über  die  gaase  Inaal  faia  aa  dia  OMkttata,  indem  aia 
Jadooli  aa  naiae  BtaUaa  aaqgadabata  GraMbnaa  frei  Immb, 
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dar  Annar  1im  nnd  im  mit  wagvodaa  Wämi- 
feldan  gMchmUckt  hat  Weiter  gegen  Norden  scheint  das 
Gebirge  für  dos  Vordringen  der  Feuchtigkeit  und  der 
Vegetation  von  Weeten  her  eine  wiriname  Schranke  ge» 
bUd«t  SU  haben;  Ebaoaii,  Hilgal,  Thälar,  AUea  iat  kahl  wie 
gaadoiwi  wbA  beiaokt  nü  Innani  Oni«  v«b  gleiahArmig 
briuilidi-galber  Farbe.  Gruppen  von  Flachs  (Phormiam 
t«Baz)  and  ainselne  Kohlbäume  (Cordylino  australls)  lassen 
die  Öde  noch  öder  erscheinen.  Der  jahrliihe  lUp'i'iifall  h«- 
trägt  nur  25  Zoll,  die  Luft  ist  hell,  klar,  heiter,  und  erst 
wenn  nwn  in  die  äussersten  Verstecke  daa  Oabiigaa  bia 
diobt  an  den  Rand  der  Oletaeher  eindringt,  kemmt  oaa 
m  einer  Üppigen  Tegetation,  bedingt  dnrch  Regen,  der  von 
den  kaltpti  EiM(»ijjfeln  (.nndpriRirt  wird. 

Die  AcclimutiBatlii!)  Lut  iti  Neu-St-eland  wunderliaro  Er- 
folge aufatuweiBoii.  Aul  den  aus^fedehnten  (Irasehonen,  wo 
einst  der  Mos  majestätisch  einberechritt,  ist  jetzt  die  Fcld- 
lerche  der  gewöhnlichste  Vogel,  und  der  Sperling  droht 
eine  Flage  zu  werden,  wie  daa  Kamaohen  bereite  eine  aoloh« 
geworden.  Rnf^Hsche  üakrSater  dnd  augenscheinlieb  eot- 
BrliloKBiTi .  Hl.  Ii  ilort  festzusetzen  und  erreichen  eine  in  der 
Ileimttth  beis)iifll(>8('  Entwickelung.  Wolken  von  Distelwolle 
erfüllen  die  Luft,  und  der  Snuer&mpfer  bemächtigt  sich  des 
Bodena,  der  fUr  Hafer  und  Weizen  vorbereitet  wurde.  Merk- 
würdig ist  das  Fehlschlagen  des  rothen  Klees,  wogegen 
weisaer  IClee  in  erstannlicher  Weise  gedeiht.  Auf  Tasnuuiia 
kommt  Ersterer  gut  fort  nnd  man  glaubt  jetst,  daaa  er  durch 
Einführung  der  Bi«oe  aiMh  ittr  MaO'HwiBiid  nnlabar  m 

machen  wäre. 

Am  10.  Nov.  vor.  J.  verlieoa  Bar.  Owen  auf  dem  Dam- 
pfer „Qaronne"  Fljmoath,  nachdam  ar  mit  den  baidea  ga* 
aairataB  Ptthrern  Ort  und  Zeit  daa  Baiida*Toni  in  Neu* 

Seeland  verahredet  hatte.  Durch  Ausbruch  von  Krankhei- 
ten an  Bord  des  HchifTes  und  dadurcli  veranlasste  Quaran- 
taine  in  Melliournp  verzögerte  eich  alier  seine  Heise  der» 
artig ,  daKü  er  erst  am  5.  Fel)ruar  in  Neu-8eeland  ankam 
und  hier  mit  den  schon  vorher  eingetroiTenen  Führern  sich 
▼«reinigen  konsteii  Darob  Vennittelong  von  Dr.  Heetdr 
erhielten  die  Alfriniatea  hei  ihrer  Ankunft  vom  Biienhahn* 
ministerium  freie  Fahrt  auf  allen  Bahnen  der  Cnlonie  für 
die  Dauer  ihres  .Aufenthaltes  in  derselben  bewi;ligt.  Ohne 
Zeitverlust  eilte  nun  Kev,  (ireen  nach  Christchurch ,  wo 
er  einige  Stunden  mit  dem  dort  wobnbaiten  Dr.  Haaat 
▼erlebte,  und  schon  am  aiehaten  Morgen  ging  an  dem  Sttden 
nn.  Ein  mehrstOndiger  Anfenthalt  in  länara  wurde  dazu 
werwendet,  den  Vorrath  an  Proriaionen  tu  vervolkt&ndigec, 
(liiih  beaehränkten  sich  die  Reisenden  auf  den  Einkauf  von 
Mehl,  Brot  und  Biseuitg  und  nur  woniger  Büchsen  Fleisch- 
eonserren ,  Ha  sie  die  Versicherung  erhielten,  dass  Schafe 
■m  Fow  dea  iiount  Cook  bia  sur  8ohneegrean  weideten 
•nd  daher  atela  friadteo  Fleiaoh  tn  erlangen  aei.  Auf  der 
Zweigbahn  erreichten  sie  dann  Albury,  mietheten  hier 
'Wagen  und  Pferde,  und  fort  ging  ea  dem  Sohneegefaiiga  ra, 
da«  ihnen  am  awwitaB  Abaiid  luiäh  Teriawan  der  Stadt  m 

Gesichte  kam. 

überraschend  wirkte  der  Contrast  zwischen  den  braun- 
gefärbten  Wisaenflichen,  über  welohe  aie  fuhren,  und  dem 
purpumeo  eisbeUeideten  OipMn.   Prabzeitig  wurde  am 

nächsten  Morgen  aufgebrochen ,  da  die  Ausdehnung  dea 
Togemanchea  nicht  bestimmt  werden  konnte,  denn  auch 


dem  FBhrer  des  Wagens  war  diea«  Gegend  neu.  Bald 
verlor  sich  der  Weg  auf  den  welligen  Grasflüclien,  weshalb 
die  Reisenden  zu  Fuss  vorausgingen,  um  nach  einer  fahr- 
baren Route  Ausschau  zu  halten,  und  go  erreichten  sie 
vor  Mittag  die  letzte  Terrainwella,  na  walchar  aie  auf 
den  Ttana^Plina  Uaabaabem.  üngaflAir  SOO  F.  ffog  m 
jetzt  abwärts,  dann  kam  man  wieder  auf  die  Wegspur,  die 
am  Flussbett  hinaufführte.  Das  mehr  als  2  miles  breite 
Fluaabtit  Tiisman  bildet  eine  ausge<lphntp,  mit  grobem 
Kiese  bedeckte  Fläche;  in  unzähligen  Armen,  zwischen 
denen  sich  häufig  gefährliche  Stellen  mit  Treibsand  findetti 
viDdel  aioh  der  Flum  duroh  diaaelbe  liin.  Bald  ging  ei 
aber  amupifige  Strecken,  auf  denen  sahlniohe  HSraD  niate- 
ten  '),  halil  Uber  Flumarme  oder  weite  Kieeflidian. 

Gerade  au  dem  Punkte,  wo  die  beiden  Quellarme  sich 
vereii:ii.'en ,  thUrnit  sieb  plötzlich  aus  dem  KluBsbelte  das 
Massiv  des  Mount  Couk  auf,  dessen  glitzernde  Eisapitze  wie 
eine  silberne  Nadel  sich  von  dem  tiefblauen  Himmel« ab- 
hob. £benao  aohroff  £Ult  nnf  deo  baidea  andaren  Ulm 
daa  Oebirge  tu  der  flaeben  Tbalebene  ab,  wibrend  in  die 
beiden  Thiiler  zur  Rechten  und  I;inken  von  Mount  Cook 
die  (iletjicher  Hooker  und  Tasman  auslaufen.  Als  Ursache 
der  Überraschenden  Flachheil  des  Flusshettea,  aus  dessen 
aoharf  abgegrenzten  Ufern  daa  Oebtige  ao  ttberaua  ateil  ao- 
ateigt,  erkennt  Ber.  Qreen  die  gering»  SaabSba,  hii  n 
welcher  die  Gletscher  binabreicben ,  und  das  gwinga  Ge» 
fälle  der  Flüsse,  welches  dadurch  bedingt  wird,  Das  un- 
terste Ende  des  Tasman-Gle'si  hers  liegt  nach  Dr.  IlnAst's 
Messungen  in  2156  F.  Höhe,  nach  vier  an  ebenRo  vielen 
Tagen  angestellten  Beobachtungen  von  Rev.  Ureen  noch 
m  oa  100  F.  niedriger;  der  von  ihm  au«gehende  Fluaa 
bat  bia  za  adner  Mfindnag  aiiBon  zieaiiiiidi  giaiebmlmigain 
Fall  von  ca  25  F.  pr.  mile.  Hätte  dar  Fluaa  grBflaere 
Niveaunnter.'^ehiede  zu  überwinden,  so  wfirde  er  sich  ein 
tieferes  Hihluchtenartigps  Bett  ausgewascben  haben,  wie  sie 
in  dea  europäischen  Alpen  ao  gewöhnlich  sind.  An  den 
Abhängen  des  Gebirges  ca  5Ü0 — 600  F.  Uber  dem  gegen- 
wlitigea  Waaaarapi^el  erblickte  unser  Reiaeader  die  nierl^ 
wttrdigate  TemaMabÜdung ,  die  ihm  jemab  rDTkam,  mit 
si  h.nrf  .niiRgeprilgtia  Kanten.  Haast  hält  dieselben  für  Reste 
eines  alten  Seettfers,  welches  während  der  letzten  grossen 
Glacialperiode  durch  einen  weiter  unterhalb  dM  Thal  tpar» 
renden  Gletscher  aufgestaut  gewesen  sei. 

Da  die  jetzige  Quelle  des  Tasman  um  ca  200  F.  nie- 
driger ist  als  die  Terraawn,  lÜM  nater  den  Sfügal  dea  alten 
Sees  gelegen  hätte,  so  kBnata  dieaer  Flnn  den  See  nur  in 
dem  Falle  gespeist  haben ,  das«  derselbe  schon  in  einer 
interglacialen  Zeit  exiatirt  hätte,  als  das  Klima  milder  und 
die  Eisbedeckung  geringer  war  als  jetzt  und  die  Quelle 
dea  Taaman  weiter  aufwttrta  in  dem  Thale  Ug,  Bei  der 
Aaaahme^  d«w  te  8m  MA  vwa  Xuaua  gaMdat  «eadan 
iat,  wird  maa  den  SeUnti  ziabea  können,  daaa  anr  Zait 
der  Existenz  des  Sees  der  durch  das  ZusammentreiFen  dea 
llooker  und  Tuaiiiii!)  f^'i'liililere  Hauptgletscher  die  Mi'fe  iIcf! 
Thaies  eingenommen  und  indem  er  weit  über  die  Terrassen 
binaoB  abiriifto  raiehte^  daa 


>)  8piiter  wäbTcod  dei  .iafcBthsltM 
BeT.  OrMD  eine  Wtt^ 
ktUt«  iiiilog. 


bsobaditst« 


Digitized  by  Google 


ESm  BeUe  in  die  Nan-SgeliiMtiicJmn         von  Be?.  W.  8.  Grean. 


«ddier  den  AMaw  VMI  den  Berguu  utjurholb  der  Ter- 
Xtmm  Mfetwito  und  lo  «mb  dam  MeqalMi'SM  in  imt 
Sehirni  IhnlidMo  8n  «gMrtdMn  lie«.   Zn  denelben  Z«H 

fand  der  Ilauptabfluaa  dM  gBOIMO  Gletucbers  in  ^«ringerer 
Höhe  Statt,  und  trat  viele  mOet  Weiter  unterhalb  aus  sei- 
ner Eishöhle  zu  Togo ,  wie  dlaa  nodi  bantigMi  Tagm  bai 
dem  Aletoch-QletMher  der  Fall  iit. 

Ihm  der  Taamra-Gkticher  in  dem  jetzigen  Thal  hinab- 
ImA  in  den  fifMnrtirtifaB  IHfim  dwiialbeii,  an  dam 
dar  Abblnga  ▼orim,  anf  valdiea  die  Tüthmb  iicb 
befinden ,  wird  bowiesen  durch  die  Kxi.stpni:  BiabMWr  klei- 
ner Uttgel  der  alteu  Kndmoriine,  wrIlIik  der  Flon  nicht 
bat  atia  dem  Wege  räumen  künuon. 

Bei  Btarkar  ffitaa  wurde  die  Reise  längs  des  Plussbet- 
taa  atromaufwirta  finrtgaaeUt,  im  HookavThale  lageriBu  i 
doBkla  WnIbanmawaB,  wllbrand  in  ThnoMt-Tbal  nur  ein 
■obwadier  Regenaehauer  fieL  Sdiwaob«  Wirbelwinde  folg- 
ten in  regelmässigen  Zwischenräumen  aufeinanrlpr  am  Fluss- 
ufer entlang,  wo  e'u:  Bich  durch  Wolken  feineti  NaadoH  bo- 
merklich  machten,  welche  50  biis  100  F.  in  die  Luft  empor- 
wirbelten. Die  Reisenden  üalgten  der  Spur  der  Ochsen- 
wagen,  walobe  al^ihrlinb  ain  Mal  tbalaofwärta  sieben,  um 
die  Wolle  von  den  baiden  Stationeo  in  dar  lUba  daa  ob»> 
ren  Tbalendea  abzuholen.  In  Folge  der  adiwOTan  Ijadnqg 
betten  sie  tiefe  Geloiso  hinterlaagen  und  iiese  brachten 
Oreen's  Wagen  mehr  als  ein  Mal  in  die  Uefahr  umzukip- 
pen, so  dasa  die  Reinenden  nur  durch  allerlei  Kraftaustreu- 
gungan  die  Sobwiengfcaitan  daa  Wtgaa  Überwinden  konn» 
tan.  Qtgm  8  übr  Nndnütt^  arraiohte  man,  nachdem 
ain  braitaa,  von  raebta  berabkommendea  Waaaer  paaairt 
worden  war,  die  Station  Hount  Cook,  deren  Eigenthttmer, 
Mr.  Rurnett,  mit  seiner  Gattin  den  Reisenden  einen  fround- 
liohen  Empfang  bereitete;  während  Letztere  mit  der  Zu- 
bereitung der  Mittagamahlseit  beacbäftigt  war,  suchte  Br- 
■tairar  einen  leiner  flirten  auf,  nn  die  Freoklian  Ubar  dan 
Taaman-Fluia  au  geleiten. 

Nur  eine  Stande  Aufenthalt  gönnt«  aioh  Green,  trots 
dar  ipKten  Tageszeit  und  trotz  der  Proleete  dee  Fubrmanna 
trieb  t»  ihn  weiter,  um  iuilillK'Kt  ülKir  dio  vermeintlich 
Boblimmste  Partie  des  Weges  hinwegzukommen.  Eine  kurze 
Strecke  konnten  die  Pferde  Uber  die  grasige  Fläche  galop- 
piran,  auf  wakhar  bin  and  wieder  klein«  Sobwäme  von 
Para^aatanban  anlgenbandht  wnidan.  Ala  dar  Sog  dai 
G«(6ll  daa  Flnaaaa  wieder  erreichte,  ging  ea  aobon  langsa» 
mar  Torwirta;  die  Reisenden  gingen  zu  Fuss  weiter  und 
liL'htieK'cn  den  Wagen  nur,  wenn  ein  tieferer  mit  eiskaltem 
Wa8e«r  angefüllter  Canal  zu  pasairen  war.  Ulucklich  hatte 
man  so  schon  eine  Reibe  von  Wasserläafen  gekreuit;  mehr 
Sobwiarigfceitao  koatet«  ea  bei  den  gröaaeren  FlnaiariaB,  an 
denen  dar  Ftthrar  anfe  1mg  Un-  und  bamUen  ■Mrtt^  du 
er  aioh  fttr  «ne  zur  Faaaage  geeignete  Furt  entaohied ,  nnd 
so  kam  man  endlich  an  den  Hauptarm.  Das  Wasser  bran- 
dete und  «urgelte  ulier  die  IJäilfr,  <lie  Pferde  Scheuten, 
und  gerade  mittou  iu  dum  Hauptcaual  ging  ein  Schwengel 
ab  und  die  Pferde  geriethen  in  hoffnungslose  Verwirrung. 
Pferde  und  Wippen  atanden  in  Oa&br,  von  dar  Strtanng 
«aggeapVH  m  werden  and  aar  4mh  dia  BBtiohlo— aihalt 
dar  Tnen^ist  n  gelang  ea,  daa  Fabnaog  in  flacheree  Waaaer 
IU  bnugeu  und  daaelbat  dan  Sehadao  anaanbaaaam.  Ohna 
waitaren  Unfall,  wann  anob  dnrcbklltat  danb  die  kalten 


Windatöaee,  durch  welche  die  Oletscber  ihre  Nähe  bemerk- 
bar machten  und  die  bei  dar  TCUatiindig  dnrobnlaatao  Kki- 
dnng  doppelt  unangenehm  waren,  wnrda  die  Rasaa  fintge- 
setzt  ;  bei  Eiiitrlrt  diT  Diimiiienitig  arreich'e  man  die  gri- 
aigen  Abhänge  des  andere»  Ufers,  der  Führer  nahm  hi« 
Abschied  und  bnld  darauf  kamen  die  Heisendeu  auf  der 
Schäferei  Birch  Hill  an,  der  letzten  menschlichen  Bdiao- 
sung  in  der  Nähe  der  Eiaregion,  wo  der  aus  galvanisirtea 
BiaanUaob  arbauta  WoUaabn]ipan  ain  wiUkonunaDea  Obdacb 
gewibrte.  7on  dem  hier  atationirten  Hirten,  Mr.  floathar> 
land,  wurden  nie  gastfrei  aufgenommen,  wechseltou  liir  KIfi- 
der  uud  ftiuduu  mich  den  Äustreugungeu  des  Tiit^es 
den  Wollonballen  einen  gesunden  Schlaf,  welcher  durch 
das  Hollen  des  Donners  und  den  auf  daa  Blecbdaob  nt«d«r- 
I    praaaelnden  Regen  kaum  unterbrooben  wurd«. 

Unter  Fllbning  dee  Hirten  nad  hqrl">t«t  ^  s««i  !■■* 
gen  Herren  ana  Timarn,  wekdM  Idarfaer  gerittan  wann, 
um  die  Gletscher  zu  sehen,  eilten  sie  am  nächsten  Morgen, 
13.  Februar,  mit  beladenen  Pferden  thalaufwärts.  Um 
Mittag  erreichten  sie,  nachdem  vorher  ein  vom  Boobw- 
Qletacher  herabkommender  Oiessbaob  paaairt  war,  ain  ea 
S  Bülaa  Tom  Bnda  daa  Tasman-Olataehaia  aatflinitaB  6«> 
bilaoh,  wo  ai«  ihr  Lager  aufiwhlngen  und  dann  die  Pferde 
anrfiekaandten  mit  der  Weisung,  am  7.  Märs  daa  0«p8ek 
wieder  abzuholen. 

Der  14.  Februar  wurde  da^u  verwendet,  die  Zelte  is 
verstärken  und  gegen  die  Unbilden  der  Witterung  za 
neham,  aowi«  ein«  Brtlok«  über  ein  xwiaohaa  dam  Lagv 
nad  dem  Oletaohar  fliaaaandaa  Waaaar  in  aebli^aa;  dann 
nntemabm  Rev.  Green  am  folgenden  Tage  eine  Reoogm» 
oirungstour  zum  Gletscher,  unter  Mitnahme  von  kleinen 
Pflöcken  ,  um  dio  Bewegung  dns  (rleiBcheni  zu  beobauhtOT, 
dee  ]ibotographi8chen  Apparates ,  der  Eisäxte  und  eiuigan 
I'rorianteB.  Von  der  Brücke  ging  ee  während  einer  Stunde 
Uber  graabodookt«  il^lioiMo  bia  ivr  findmoriaa,  woloh«  in 
Uainaa  GnabOffria  Uar  Vk  n  «iaar  HMw  v«a  SOO  F. 
anatmgt  und  weiter  nach  Oatan  ain  jBngerea  Auaeeben  an- 
nehmend ,  sich  gerade  quer  Ober  daa  Thal ,  c«  2  milee  in 
gerader  Linie,  erstreckt.  V.ln  ist  nirgends  niibthar,  ausge- 
nommen um  jenaeitigen  Ufer ,  wo  der  Fluss  hervorkommt. 
Die  abgestumpfte  Form  dieses  GleteohanadN  scheint  za 
bewaiaan,  daaa  dar  Bünkgang  deaaelben,  woaa  «r  iiboriaaapt 
fltaM  ladet,  aar  ala  idir  geringfttgigar  aaia  kaaa.  Daa 
Fehlen  von  jeglichem  Moräneneebutt  auf  den  flachen  Ebe- 
nen in  der  Nähe  dieaer  Endmoräne  spricht  für  die  An- 
nahme, daes  der  Fluss  seinen  Ursprung  längs  des  Olctacher- 
endea  bitufig  verändert  hat,  sonst  hätte  er  das  Thal  nicht 
m  daaa  Momm  TOQ  allen  Schultmasseu  säubern  können; 
aar  aa  aiaar  ain^gaa  Stalle  findet  aiob  nooh  aine  Ueina 
Sdiatliabiafliag,  waleiba  aDardinga  dank  BUdw  waa  an* 
gewShnliobeo  Dimensionen  geechtttzt  war.  Vielleicht  ist  der 
Oletadher  gerade  in  einer  Periode  dee  Stillstandee,  aber 
nach  dem  AusMebmi  der  Enilmurjiiie  sowie  nach  Beobach- 
tungen iiher  die  Heziehungeu  zwischen  der  jetzigen  und 
den  älteren  Seitenmoränen  hält  es  Green  für  wahrschein- 
lich, daaa  dar  Gletaoher  im  Vonebraiten  bagriffan  iat  J«> 
danfiOa  iat  ea  nooh  nUht  aehr  lange  her,  daaa  der  Glet- 
aoher Uaiaar  war  als  in  der  Jetztzeit. 

An  dar  iaaaeren  Kante  der  graabewachaenea  Moräne 
rtiagai^  dio  Alpiaiatan  eapor;  soaiahit  giqg  «a  na  aioMi 
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kleinpn  blauen  8«e  vorbei,  welcher  in  einer  tiefen  Senkung 
Ihl'  uml  von  zahlreichen  klcitu'ii,  cu  4  Zoll  laugi'ii  Fisch- 
chuii  bi'lebt  war;  dann  kamen  äohuttmaMen,  groM«  eckige 
Blöcke,  welche  einer  jüogeren  Moräne  eatateaUiten.  D« 
die  Uoebaabaitaa  im  Tafti^  utr  ein  lengMOM  nnd  stark 
«rmlldendee  VorwIilehounMB  gaetetteteB,  weadto  lidi  Ber. 
Gro«n  mit  «einen  beiden  Führern  «ur  Linken  in  der  Hoff* 
nunc;,  dass  die  Soitenmorüne  ganf^fharer  sein  werde,  aber 
bald  sahen  sie  sich  in  dieser  Krwartunff  getäuscht.  Du 
«beuee  Kia  auch  hier  nicht  in  Sicht  kam,  so  stiegen  sie 
darauf  in  die  Rinne  zwischen  der  Lateralmoräne  und  dem 
▲Umge  dee  Betgw  hinAb^  JuuBcn  «ber  tob  Regen  in  die 
Tmofl»,  denn  bier  gerivthen  lie  in  ftat  ondvnlidrtBgliabee 

QeatHlpp ,  aus  Diaciiria  toutnatou  und  Aciphylla  Colcnsoi 
(Schwertjfraa)  bestehend,  von  welchem  sie  unbarmherzig  ater- 
atocben  und  zerschnitten  wurden ,  so  daas  (rreen  aeümt  ea 
vorzog ,  sich  ecbleunigst  auf  die  GeröUmiuaen  surUckzu- 
flfichten,  wo  er  denn  auch  seine  Qeiäbrten,  die  nicht  so 
nebndl  m»  den  QeeMpp  hntten  heiMukoBinea  kSnnen, 
bald  weit  libvrliolte.  H!n  md  wieder  boten  olftmere  Stetten 

etwas  heaserfiii  Wp£t,  aber  nirgemlR  waren  =ip  Bichor  vor 
dem  Zufall,  im  niiclisten  Äugenblick  ein  Boin  zu  brechen 
oder  die  Kuuchel  zu  verrenken.  N'acb  fünfstündigen  Stra- 
pazen kreuzten  sie  darauf  nochmals  die  Seitenmorane,  und 
gerade  auf  den  Oletecher  lowteuerad  erreichten  sie  endlich 
aacb  einar  «aiteian  Stunde  daa  miiae  Sie.  Die  kaUa 
Jjuh  wiftte  liSfliiat  arftiaobend  naoh  der  anatreugandan  Kle^ 
terei  Uber  die  erhitzten  Blöcke  unter  intensivem  Sonnen- 
schein, zumai  nirgends  ein  frischer  Ijuflzug  Zutritt  faud. 

Unverdroaaen  schritten  die  geübten  Itergstoiger  jetzt  aus 
auf  dem  besseren  Terrain,  biti  sie  um  2  Uhr  Nachmittags 
einen  Punkt  erreichten,  von  wo  aus  sie  einen  brillanten 
Dberblick  über  die  miohtigen  Elippen  dea  Moant  Ooak  nnd 
den  groRsartigen  Halbknis  won  Piks  gewannen,  irdalM  aiofa 
von  liuka  nach  rpchta  hinzogen,  ein  Panorama,  welches  nach 
Green'»  gewichtigem  ürtheil  alieii  Aussichtspunkten  in  der 
Rohweix  an  Schönheit  mindestens  gleichkommt ,  wenn  es 
aie  nicht  übertrifft,  zumal  der  Gletscher  zu  Füssen  der 
Beisendeii  einen  halb  Mal  grttaseren  Raum  einnahm  all  der 
Alaliah-OIatadiar,  dar  gitata  in  den  enrq^iiieban  Alpen. 
Seitangletaeber  mundeten  in  annratbigeQ  Onrren  an  den  Ab- 

hängen  dea  Oehirgea,  und  lange  MoränonzUge,  welche  von  30 
vemvhiedeDen,  vom  Sturuipunkte  der  Bergsteiger  aus  sicht- 
baren Eisströmen  herstummlen  .  bra('li;t>n  i.'irnn  Antheil  un 
Qeröllmnennn  zu  dem  grossen  Wallu  bin ,  duesen  Passage 
aolche  Anstrengungen  erfordert  hatte. 

Dia  Annmhtan.anf  Gali^an  daa  Dntemehniena  wmm 
ktim  lebr  erfreoKeben,  denn  naob  prfllbnder  Randaoban 

ergab  siel;,  dass  auf  nllpn  Aliliängen  die  Erüteif^tintj  clesMount 
Cook  groaae  Kchwierif^keiteii  bot.  Nur  darilbor  konnte  kein 
Zweifel  aufkommen  ,  naf^  das  Lager  an  einer  ungünstigen 
Stalle  anfgeachlagen  war,  da  man  bei  jeder  Excursion  wie- 
der die  mttbeelige  Strecke  der  Endmoräne  zu  passiren  hatte. 
Trott  der  ÜBebenlMit  dea  Tarraiaa  baeoUoaaan  die  Kaiaan» 
den,  ihr  Lager  nacb  ihrem  aogenbKokliohen  Staadponkte  ra 
verli'gi  ii  Da  es  zur  Forfgotzung  der  Recognnacirung  hereifa 
/Ii  spat  war,  so  wurde  nur  noch,  nachdem  zunächst  ein 
Kennzeichen  an  den  Bergabbiiugen  ausereehen  war,  eine 
Reihe  Pätioke  io  gerader  Linie  quer  über  den  Oletaober 
«nganddagan,  mn  dia  aabnamglnit  Minar  Bern«««  tludr 


abwart«  zu  untersuchen,  und  dann  der  Rückweg  zum  Lager 
angetreten,  Unterweg>i  '.viiriiMi  nianihe  der  ujitL'eimmme- 
nen  W(>rkzeuge  &c.  zuruckgetasaeo,  um  den  Transport  der 
nöthigen  Requisiten  zu  erleichtem,  nnd  Oin  8  übr  Abende 
daa  Lager  gluakliob  erreicht 

Der  feigende  Tag  verging  unter  den  Zabereitangen  fttr 
den  .Aufenthalt  auf  dem  Bergp  um!  fiir  den  Transport  rles 
nothwendigsten  (bepacke.  Eine  sehr  \villk<immene  Erleich- 
terung bot  ihnen,  ilms  der  Hirfe  Mr,  Soiitherland  sie  be- 
suchte und  ein  stattlichea  l'acket  auf  seinem  Pferde  soweit 
thalaufwilrta  transportirte,  als  die  Zerrissenheit  des  Terrains 
aa  gaatattateb  Die  flitae  im  Thale  war  «uaaarat  drttokend,  dia 
Temperatur  atieg  im  Scbatten  «iodariiett  auf  97,e*  CL 
(83°  F.):  die  Luft  war  klar,  dia  Bnoaetor  aabinnMe 

zwischen  27,60  und  27, To. 

Eine  frische  Brise,  weinbe  hin  und  wieder  in  starkan 
Htössen  aus  SW  oder  NW  hliea,  machte  sich  im  Thale 
bemerkbar,  während  auf  dem  Kamme  des  Gebirgea  ein  aa- 
halteoder  und  baftiger  Waatvind  an  «eben  aeUen.  Sehr 
amfliant  war  ea,  dem  Treiben  der  Webaa  oder  Waldbtthner 

;'0;  vdrnmi:^  Fiuitralis)  zuzusehen.  Sie  scliienen  kpinc  Furcht 
zu  kennen,  kanica  in's  Ij&^rr ,  jückfen  du  umher  und  un- 
tersuchten beständig  um  die  Zelte  .\lle»  sorgfältig,  s'ets 
bereit,  mit  jedem  kleinen,  auf  dem  Boden  li^en  gebliebe- 
nen Giagenstand  daTonzafliegen.  üm  Steine,  welche  nach 
ihnen  geworfen  worden,  kümmerten  aie  aiali  feat  gfar  nioht; 
die  ganaa  Kaaht  nnterbielten  de  eb  beattndigea  Pfeifen, 
bisweilen  beglettot  Ton  einem  grunzenden  Geräusch.  Die 
nahen  Gewässer  ediienen  unerHclmptlich  uu  blauen  Enten 
(HymenolaimuH  malacorhynchus  i  zu  sein  ;  allerdings  sah  man 
I  sie  niemals  in  grosser  Zahl,  aber  wenn  an  einem  Tage  drei 
oder  vier  Stfick  geschossen  waren,  so  konnte  mit  Sioim^ 
kcit  darauf  geregnet  werden,  daia  am  niofaatan  Morgan 
wieder  ein  PlrobeB  anf  dem  Waaaer  aehwlmmen  wflrie. 
Sie  waren  durchaus  nic!it  srhpn  nnd  ermöghebfpn  pb  da- 
durch, ilen  .MunitmnKverratb  zu  schuuen;  Rev.  (ireen  und 
seine  Gefährten  brauchten  nur  eine  Zeit  lang  .Steine  in's 
Wasser  zu  werfen,  worauf  sich  die  Thiere  an  einem  Punkte 
sammelten  nnd  mit  einem  Schusse  mehrere  Stück  erlegt 
wardm  konntan.  Viel  weniger  sutnwlicb,  aber  ebenao  lahl» 
reieb  kamen  ParadieaeBten  (Onaama  varicigata)  Tor,  glln* 
zende  Vögel,  wob  ho  in  Manieren,  Flugweise  und  Stimme 
eher  Gänsen  glichen  als  Knien  ;  d;iB  weiHukopfige  Männchen 
hielt  so  scharf  Wache,  daaa  man  jedes  Mal  erst  verschie- 
dene Schliche  anwenden  musste,  bevor  man  für  den  Koch- 
toff  ein  Bawmplar  erlegen  konnte.  Moskitos  und  Bandilie- 
gan  gnb  an  nur  wenig,  aber  eine  grosse  Sohmeiiafliage  wnrda 
dwdi  ibreZndrin[^nchkeit  »abr  listig,  da  man  keine  Deeke, 
kein  Kleidungsstück  untrestrnft  naf  die  Frdp  legen  durfte; 
seihet  in  den  Mackintosrh  legten  sie  ihre  Eier  Hammel- 
fleisch und  Knten  konnten  nur  durch  Einhüllen  in  ein  Stück 
Hoflkitonetz  vor  InfecUon  geschützt  werden.  Dasa  aber  die 
Maden  überall  in  den  Kleidern  umherkrochen,  war  acbÜM^ 
liflb  weniger  anangenehm ,  ab  wenn  na  wie  Mottanlarvan 
aiob  an  dem  Stoff  vergriffen  bitten. 

Sobald  es  am  10.  P.-bruar  dämmerte,  wurde  das  Ge- 
päck in  Ordnung  gebraclit,  das  Zelt  möglichst  lest  ver- 
schloßen,  nm  Wekis  nnd  anderen  Eindringlingen  das  Be- 
treten deaaelben  sa  verwehren,  nnd  dann  erfolgte  der  Auf- 
bmek  nun  OlaMher.  Als  die  Statb  mn  Wm»  dar  JlortBe 
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mr,  wo  «n  roth«  FSbnobaii  du  tov  den  ffiitvn 

hier  niodergelegte  Packet  anzeigte,  wurden  die  Traj^lasten 
von  Neuem  arrangirt;  Kaufmann  und  Doss  tliRilttm  das, 
waa  sie  zu  tragen  hatten,  in  vier  I^asten.  Hnv.  ('iruen 
■elbst  trug  aeiue  Umb&Dgtaache,  Plaid,  Maokintoscb ,  einen 
Sack  mit  der  Cimera  und  pbotographiNlini  Platten ,  einen 
BMk  mit  flattoM»  uad  die  Oewohn,  gaiwle  ao  Tiäl,  ak 
er  Mtf  dem  iwihea  Grand  and  Boden  fortsoscbleppeD  ver- 
mochte.  Nach  jeder  Margchgtunde  legten  dio  boldon  Führer 
ihre  Last  nieder,  um  die  zweit«»  bergauf  7,u  hnlen ,  den 
gansen  Weg  zwei  Mal  zuru(  lil(»gend,  und  so  kam  denn  Kev. 
Oieeii  suerst  an  dem  aujHjrtichoiieii  Lagerplätze  an ,  in  der 
Mibe  emee  kleinen  blauen  SeeB,  in  welobem  die  nntar  den 
MoränetMoluitt  tiiakbwärti  duntumkanden  WatMnnassen 
emporquellen.  Ah  leiBe  Bügleiler  gegen  Sonnenuntergang 
eintrafen,  war  das  Lager  fertig  hergerichtet. 

Der  See  ist  in  dichtes  üebÜBch  eing>'bettet,  welches 
auch  hier  die  Höhen,  Moräne  und  liie  Hergabhänge  be- 
kleidet; bauptsäuLlich  IxtHteht  es  au«  Zwergiicbten ,  Birken 
(fkfatiger  Buchen,  Fagus),  Voroaikag,  von  welchen  60  Ar- 
in  IB  Neu-8eelaod  einheimisch  siad,  und  Stlftttoliem  von 
Podooerpua,  Coproama,  Dracopbyllum  tt.  *.  Im  7ori)«igphea 
konnten  die  Bergsteiger  der  V^orsuchung  nicht  wid^r^^<>!lon, 
die  BÜ8*en  rotheu  Beeren  von  Podoearpus  nivalis  zu  kosten, 
obwohl  »ie  nicht  sicher  waren ,  ob  ihr  (Tenuss  nicht  üble 
Folgen  haben  könnte.  Von  kleineren  Pflanzen  kam  beson- 
den  der  achOne  weiase  Ranunculua  Lyallü  Überall  maaaeo- 
bafl  vor;  er  iat  von  den  Coloniaten  Mooni  Gook>Idlie  ge> 
taoft  worden,  und  aeine  grossen  aaftigen  Btitter  erwleaeo 
Bich  als  eine  vorzÜK'liuh  kühlende  Unterlage  im  Kute  gegen 
die  Strahlen  der  .Mittagssunne.  Ein  kleiuea  wuiaaea  Veil- 
chen wurde  weiter  aufwiirts  gemein,  und  Parne  BiatataB 
aioh  im  Schatten  jedes  feuchten  Felsblockea  ein. 

Hier  erschienen  zuerst  Keas  oder  Mount  Cook-Papageien, 
wekhe  mit  Im  tarn  Oaachrei  bis  nahe  an  da»  Zelt  henn- 
bünao.  Kufinun  aebeae  «b  Paar,  ndna  aie  aas  nnd 
liaM  rie  im  Kochtopf  venehwinden ,  während  Bofh  die 
FleildiTorräthe  durch  einige  Enten  bereicherte.  Papageien- 
suppe erwiee  sich  als  ein  so  schmarkbaftes  Gericht,  daaa 
die  drei  Bergsteiger  stets  für  einen  Vorratb  davon  sorgten. 
Seit  Einführung  der  Sobaficucht  in  Neu-Seeland  haben  die 
Kaea  ilixa  Lahai— riae  gaiiidert;  einst  «la  Inaektenfteaaer 
boflh  bi  Dma  gebalteo  und  gehegt,  dnd  aie  Jetit  eine 

Plage  für  die  HGordetilioHit/pr  geworden ,  <lenn  sie  haben 
jetzt  eine  Vorliebe  für  Nieronfutt  liek onmion ,  und  um  zu 
dieser  Delikatesse  zu  gelangen,  hacken  eio  den  lebenden 
SohaJiM,  welche  sich  nicht  zu  wehren  wissen,  durch  Vliese 
«od  IMMb,  und  verursachen  dadurch  Wunden,  an  denen 
«M  gtoaea  ZaU  Sobafe  aHiihriioh  an  Qimid»  gebt  Die 
Anarottong  dinar  TSgel  bt '  in  Fdge  deaaen  Tom  Paria- 
ment  genebadilt  worden  und  die  Ausführung  der  Maasa- 
regel  nur  noch  «ne  Frage  der  Zeit.  Weiter  hinauf  am 
Qletaeher  waren  die  Thiere  so  zahm,  doag  Green  sogar 
eioea  deraelbea  mit  einem  Stocke  niederschlagen  konnte. 

Ali  die  Naoht  einbrach,  fielen  schwere  Tropfen  und 
bdd  «flmn«a  ein  hafUgw  StaiB.  Ja  die  SchlaMdM  vw 
Iraoben,  trotsten  die  drei  Alpfoiatvn  anfänglich  der  Wvtb 
der  Elemente  und  versanken  hui:]  in  festen  Schlaf,  nach 
Mittemacht  aber  wurde  das  Wetter  so  schrecklich,  daaa  an 
SehUbB  Bkht  an  dtabn  «bt.  Dm  Zelt  hoBirte  alleidiagi 


I    aidit  fortgeritaen  werden,- da  naeb  Whymper's  Angaben 

Reitenwände  und  Boden  aus  ein^  ni  Stücke  herpestellt  warea^ 
über  dafür  war  e*  der  Gefahr  iiii&ge«etzt,  /.errissen  zu  wer* 
den;  es  wurde  vom  Win(!e  hin  und  hergezerrt  und  Strom» 
von  Uegen  klat8cht«n  unaulhorlich  g^gea  die  Wind«. 
Unootarbrochen  rollte  der  Donner  um  die  Oiptd  daa  6e- 
biiBae,  nad  ala  der  Moigan  anbrach,  war  tob  Beaanm 
Doä  kebe  Rade.  Daa  Zelt  batte  aicb  biaber  didit  gebaltaa 

I  gegen  das  Eindringen  dea  Wassers,  jetzt  aber  fing  Kauf- 
mann'» Schlafsack  an  uass  zu   werdcu ,  da  er  durch  dif 

,  Zeltwaud  Feuchtigkeit  anzog,  bald  duruuf  bildete  sich  eiL 
Wassertiimpel  auf  der  Opossumdecke  und  nun  war  es  nicht 
länger  müglich,  sich  trocken  zu  hallaat  Feuer  anzusUndeD 
war  eine  »faeolute  üanügUobkait,  ta  wiButwi  aae  dntab' 
Blast  und  idiandernd  vor  Kllte  im  Zelte  aitren  bleibaa. 

I  Als  um  Na<-hniitt8gB  noch  keine  Auasieht  auf  Resserang 
Bich  zeigte,  Bonderr;  eine  ebenso  schiimme  .VacLt  bevor- 
stand, entschlüss  sich  Green,  Zelt  und  Vurrathe  so  gut  all 
möglich  zu  verwahren  und  nach  dem  Lager  am  Fusse  dar 
Morine  lurQckzukehren.  Das  triefende  Oebttsch  durch» 
nSsste  aie  aUetdiDgi  bia  auf  die  Haut,  als  sie  sich  etaaa 
Weg  hindnrobbabBteB,  aber  am  Lagerplatz  angekommee 
konnten  sie  sich  schleunigst  in  trockene  Kleidang  bliUeci 
Ungefähr  eine  Stunde  lang  klärte  daa  Wetter  sich  auf,  so 
dass  duii  Abendessen  mit  Behagen  verzehrt  werden  konnte, 
aber  mit  dem  Einbrüche  der  Naoht  hob  es  wieder  an  z« 
weben  und  la  ngBaOi  BBd  ae  beeilten  sie  sich  denn  ball 
iB  die  HiagamatteB  n  wo  aie  tnta  daa  Hiii«  and 

Hanehlageoa  der  Zeltwiade  nad  dea  PrmelBi  dee  Pegwii 
bald  in  Schlaf  fielen. 

Da  am  nächsten  Morgen  Sturm,  Regen  und  Kälte  an- 
hielten ,  blieben  die  Reisenden  bis  Mittag  in  ihren  Schlaf- 
säcken,  denn  die  höchste  Temperatur  betrug  nur  5,6*  C 
(43*  F.).  Nach  dem  Mittagseasen  machten  sie,  in  waaai^ 
diehte  MüBlel  gabiiU^  einan  Vantnah,  den  Boakaa-aJalaih« 
n  «midien«  atandan  d*er  baild  d«von  ab,  ab  aie  narktte, 
dass  sie  durch  triefende  Farne  hindurch  die  steilen  Ge- 
hänge eines  von  Mount  Cook  auslaufenden  Rückens  erklet- 
tern muBsten.  Zum  Zeitvertreib  amüairten  sie  sich  i  imit. 
hinter  jungen  Wekas  herxifjagen  und  einige  zu  hasch eo, 
worauf  die  alten  Yligal  Von  allen  Seiten  herbeikamst 
gleichsam  am  Praiait  npn  Mlflhe  Tacgewattigaag  eiaia» 
legen;  faa  Weiten  Krene  ataadea  lie  tnaibar  aad  gabsn 
durch  Winseln  und  Grunzen  ihren  ünmutb  n  erkennen. 
Ak  aber  die  jungen  Thiereben  unheech&digt  freigelassen 
wurden,  hielten  sich  die  Alten  gewiss  fest  Uberzeugt,  dasi 
ihr  Einschreiten  groaaen  Binflnm  auf  ^  Handlungen  der 
Fremden  autgeObl  habe. 

Gagen  SaonaBnaiinMW  wnide  an  atvii  belliFf  die  Bmm 
glitsvrten  in  friaabgeftSeaem  Sobaee;  die  Kaeht  aber  toi^ 
lief  ebenso  schlecht  als  die  vorhergehenden,  denn  ein  hef- 
tiger Sturm  brauste  noch  immer  aus  NW.  Um  Mitternacht 
weckte  noch  ein  Mal  ein  wolkenbrucbartiger  Regeoguss  die 
Sohlifer  aus  der  Ruhe,  am  Morgen  aber  herrsdite  dar 
stdiSnate  Seaaeneobein  und  beim  Verkssen  des  Zeltes  war 
die  gaaae  Laadecbaft  Cmt  bis  som  Fuh  dee  Oletschen 
sowie  £e  umliegenden  Berge  in  ein  (Haches  Sehneegewand 
gehüllt.  Die  niedrigen  Hügel  sind  im  Wititer  allerdings 
mit  Schnee  bedeckt,  aber  im  ebenen  Thale  bleibt  er  seltea 
liBfar  •]a24  8taad«Blicgni.  Gnan  findet  diaae  T^ImH 
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welche  ihm  TOB  den  Schäfern  mif)?pthRilt  wurde,  um  no 
wunderbarer,  ul»  daji  Thal  auf  riuM  Mi'ifp  KnlfiTtiunj^  hin 
fast  in  deniMlben  Niveau  mit  dem  Ende  diu  (tletachers 
bleibt;  in  der  Schweiz  wenigstens  würde  in  so  unmittel- 
tNurar  NÜm  mdm  Oletaobers  während  des  Wioton  AUm 
vfdo  Pom  unter  8«bnM  Tergrmben  Min. 

Der  Wind  sprnnK  jetzt  nnch  S  um,  der  Himmel  war 
hlaii ,  und  da  der  Scluiee  aUbald  gchraolz,  so  brach  Green 
Bofiirt  nacli  dem  Ijager  am  Hiaupn  See  auf,  um  Iurt  Alles 
zum  Trockneu  auszubreiten ,  während  seine  hegleitur  das- 
•albe  in  dam  wtmn  Lagerplatz  besorgen  sollten,  üm 
nntenr^gi  Bntan  n  aohiamo,  mtbn  er  ein  Gewehr  mi, 
als  er  aber  kein«  sn  Oerielit  bekam,  Ken  er  ee  nebet  d- 
niRen  Patronen  auf  der  Brücke  zurück,  um  es  von  Boss 
nachbringen  zu  laMen,  und  stieg  die  (rlL'Urhormoriino  hin- 
auf. Heim  kleinen  Seo  inmilteii  d-r  Mirane  angekommen, 
erquickte  er  sich  durch  ein  Had  in  dem  tiefen  klaren  Wae- 
Mr  nad  klettert«  dann  zum  Lager  hinauf,  wu  er  Alles  un- 
Teiwhft  TOtfuid,  nur  dess  die  Wekas  Uber  den  fintenw 
nth  hergefUIea  wiren.  Der  Sdmee  war  eofaen  fkst  gina* 
lieh  verschwunden,  Hcfmfll  war  eine  Ladung  trockenes  Hol^ 
von  einem  alten  Lauinetieturze  herbeigeschafft,  und  da  auch 
der  Sonnenschein  eine  bedeutende  Wirksaml^eit  outwiL-kolto, 
BO  war  Allee  bereits  trocken,  als  gegen  Abend  die  beiden 
Flihrar  adaagten.  Boai  war  von  seinem  Jagdglück  nicht 
TatdaiMB  «oidea,  dson  «r  batta  nwht  waa%er  ab  aeht 
Bntan  gaashosaan,  md  da  aaeh  ■abtara  in  Tamfh  waren, 
de^aiohan  aia^e  Papigaian,  aa  mr  dar  Hitb^atiBah  akht 
übel  bestellt. 

In  der  Niitht  regtiece  eS  allerdings  abermalH  ein  wonig, 
doch  war  der  nächste  Tag  schSn  genug,  um  die  Reise  fort- 
zusetzen. Der  Traoiport  des  Oepiokes  geschah  in  dereel- 
beo  Waise  wi«  Mbar,  daas  niiDlich  Kaafiaaaan  und  Boaa 
denaelbeB  Weg  swei  Ihl  mrUeklegten,  wihrsod  9reen  mit 
seiner  Ladung  voranging,  das  Zeit  aufsihlui?  und  .\nea 
zum  Nachtlager  vorbereitete,  indem  er  Reisig  zur  Unter-  j 
läge  in  ilen  .S(  Ii  jits'ellen  si  hnitt;  Coprosma-  und  Veronica- 
Oestrilpp  kam  noch  zur  (ieniige  vor.  Vier  Tage  vergingen  in 
dieser  Weise  unter  groesen  Mühseligkeiten,  bis  endlich  die 
Stelle  erreicht  war,  wo  Green  die  Pflöoke  räf  deas  Glataoher 
eingeschlagen  hatte.  IM  üatenaohung  dersdben  atellte  rieh 
heraus,  dass  keiner  mehr  an  dem  ihm  zugewiesenen  Platze 
sich  befand,  sondern  doss  sie  in  ziemlich  beträchtlichen 
£nt(ernungen  von  ihren  Löchern  umherlagen.  Sonnenschein 
und  Sturm  hatten  in  der  letsten  Woche  die  Oberfläche  des 
Qtetachera  so  sehr  Terindert,  daas  es  Utthe  machte,  die 
«iBgahawenan  Uebar  wieder  zu  finden.  Dia  PflBaka  wor- 
den wieder  in  dieselben  singeftigt,  und  nun  seigte  sich, 
dasa  ^ie  nonh  faRt  unverändert  in  gerader  Linie  quer  Uber 
den  Ulutacher  standen,  dass  also  in  dem  Verlaufe  der  letz- 
ten acht  Tage  so  gut  wie  keine  Bewegang  im  Gletscher 
Statt  gefunden  habe.  Diees  war  vorauszusehen  gewesso  in 
Anbe^acht  des  geriogen  Qefälies  der  unteren  OlelMba^ 
partia^  welches  nicht  oasbr  als  100  F.  per  nila  batiigk 

ITber  kantige  Felsen  vnd  Kiesbsuflm,  dann  und  wann 
vorbei  an  klaffenden  Spalten,  mi'  si  hmufzii^en  Kiswänden 
und  tiefe  Türopel  blauen  Eiswa».serB  bergend,  ging  es  zum 
Lager  zurück.  Die  neue  Moräne  am  Rande  des  Gletschers 
überragt«  einen  alten  Morioenwall  und  lieferte  dadnrob 
den  Bawaia,  daa  der  Glalaafaar  in  nkbt  aahr  weit  aorlsfc» 
PMsMnTs  gssp.  lütikslfanfie.  tan.  Bsit  Z. 


liegender  Periode  kleiner  als  heutzutage  gewesen  war,  was 
auch  an  anderen  Ptinktoii  während  der  Hc-itcieung  He.sta- 
tigung  fand.  Die  alte  -Moräne  war  durch  VcrwittiTung 
ihrer  Gesteine  fest  geworden  und  bot  dadaroh  genügend 
Eidraich  für  kleine  Bttsohel  von  Sobwertgraa  and  andara 
kleinere  Pflansen.  Zum  ersten  Ifsl  fhoden  sie  hier  anah 
das  NeuBneljiri'üaclie  Rdehvei.sR  I  Onajihalium  grandicej>(i\  und 
frisi  ber  Muth  si  bien  die  erprobten  Alpinisten  zu  erfüllen, 
als  sie  nai  h  der  aufreibenden  Arbeit  der  letzten  Tage  ihre 
Hüte  mit  den  kleinen  heimathliihen  fil/.ähnliehen  Blumen 
schmücken  konnten. 

Mach  einer  nngonohmen  Macht  auf  einem  PfUbl  von 
Veroniea  Heotori  ging  es  wieder  bergauf,  und  am  Nadnaife* 

tag  de''  Fi'liruar  wurde  dsS  ftlÄs  Und  hdobsto  Lsgar 

aufgeKL-li' ii-i'ii ,  3750  F.  ülier  dem  If eereaapiegel ;  das  Er» 
gebnips  ir-r  .\ii  !f r^  tigungon  einer  WolIio  war  also  die  Über- 
windung von  nur  1-150  F.,  und  noch  tbUrmtc  sich  Mount 
Cook  ca  9000  P.  hoch  über  den  Bergsteigern  auf.  Hier 
gebot  tunlehst  die  atark  ssnisssae  Biamaase  des  BaU-Olat» 
Sehers  Hah,  weleber  von  Kuba  harabkam.  Trottdem  wurde 
der  Vor^iirh  nicht  gencheut,  daa  Glepäck  auf  seine  Ober- 
fläi-iie  liiriaufzuschaffen ,  um  inSgliehst  nahe  dem  Gipfel  la- 
gern zu  können,  .iber  das  Fehlen  von  genügendem  Gestrüpp, 
um  Feuerholz  zu  liefern,  zwang  zur  HUckkehr  iu  den  Win- 
kel, in  weloben  der  Ball-  und  Tasroan-Oletscber  zusammen» 
laufen,  und  wo  auf  einem  Kieaabbasg  dicht  aa  der  fietg^ 
lehne  ein  passender  Lagerplatz  sidi  Torfknd.  Bin  01etsehar> 
batfh  sorgte  für  das  nöthii;!'  Waaser;  in  ilor  nii'hsten  Um- 
gebung lag  massenhaft  He;sig  umher,  weUdies  liiiridi  Erd- 
rutacbe  oder  Lauinen  vu[i  dun  sihrnflen  .Mdiängrn  thal- 
abwärts  gebracht  worde^  war;  ganz  vorzuglich  aber  war 
die  von  Boss  aufgefundene  geschützte  Ecke,  um  das  Zelt 
aufzuschlagen.  Er  entdeckte  nämlich  eine  kleine  FlieiM 
▼erkrflppeltar  und  knorriger  Coprosma,  welche  gerade  den 
Raum  de?  Zeltbodens  einnahm  ■.  durrh  .Vufhäufen  von  Busch- 
werk und  Gestrüpp  wurde  diese  Flache  noch  etwas  erhöht 
und  dann  daa  Zelt  darauf  errichtet.  Die  Unterlage  be- 
währt« sich  sehr  gut,  sie  ersetzte  vollkommen  die  Sprung- 
federmatratze für  die  Schlafstelle,  denn  die  Reisenden  blie* 
ben  noch  iaiiner  5—6  Zoll  tob  Snibodea  entisnit  8o 
lange  die  Wehes  rioh  begnügten  unter  dem  Zeltboden,  welcher 
auch  ihnen  einen  sehr  willkommenen  geschlitzten  Aufent- 
haltsort zu  gewähren  schion,  zu  ijuieksen  und  zu  grunzen, 
wurde  ihnen  das  mit  Hescblag  belegte  (Juartier  nicht  miss- 
gönnt, andere  Maassregeln  wurden  erst  gegen  sie  ergriffen, 
als  sie  anfingen  naob  eben  su  picken. 

Eine  gröaaere  Tagestour  wurde  Toa  hier  auf  dem  Haupt» 
gletscher  notemeomien ,  um  die  Reoogaoscirung  der  Ab» 
hänge  des  Mannt  Cook  zu  beendigen.  Von  einem  geeig- 
neten Punkte  der  mittleren  Moränen  nahm  Green  Winkel- 
messungen  vor,  um  dieselben  hei  Zeichnung  der  Karle  zu 
verwerthen.  Auch  machte  er  einig«  photographiache  Auf- 
nabmen  vom  Uochstetter- Gletscher,  aber  das  Sonnenlioht 
war,  da  keine  eiudge  Wolke  am  Himmel  aieb  seigte,  aa 
grell,  dass  «s  sieb  nidit  renaelden  liesa,  die  Plattea  tu 

sehr  der  Einwirkung  des  Lichtes  auszusetzen. 

Wiederholt  wurden  an  diesem  Tage  auch  Versuche  ge- 
macht, die  Tiefen  der  Spalten  zu  ergründen;  in  ein  Loch 
wurde  eine  durah  einen  Stein  beschwerte  Leine  von  320  F. 
Unge  bembgdeMen,  da  aber  dae  Seil  tUk  lei  wickelt  hatte^ 
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M  blM>  da*  S«nilt«t  wertblo«.  Vm  wmim  Tmoeht,  donb 

dm  Schall  tlpfl  Ai:fRc(i!agens  grosser  Steine  die  Tiefe  7ai 
iMStimmeii ;  mcLrinul«  «Tpub  sich,  dass  5  Spcunilen  vprf^in- 
gen ,  big  di-r  uriff  Si;ljall  nach  uhim  drang,  woraus  eine 
Tiefe  voa  300  F.  aicli  ableiten  lä«st ;  da  aber  in  dem  Ver- 
Inib  dmelben  Zeit  die  Steine  noch  wiederholt  aafschlugen, 
■0  vitaMii  dicM  Spalteo  miodeitfloi  600  f.  tiaf  Min.  Der 
dem  Lager  iMDHliIwrte  Gletseber,  weloher  udi  Jobs  Ball, 
einem  der  ersten  Fiirderer  nl]ilner  Furschung,  Rft'.l-GletBcher 
benannt  wunle,  bot  mancbes.  Intereggante.  Er  Beltmt  kommt 
aus  SW  und  tnilt,  wie  erwiibiit,  beim  Lagerplätze  mit 
dem  von  N  herabkommetiden  Uaupigletacher  suaammen;  da 
•r  nicht  im  Stande  ist,  diesen  letstoreo  an  stauea,  so  wild 
«r  aellMik  thahbwirta  nir  Seite  gedrldtl  md  Mia  inlaiw 
Tbeil  bndal  in  Folge  deesen  gegen  den  oberen  idneii  aobar» 
fen  Winkel.  Gerade  in  diesem  Winkel  stand  das  Zelt  der 
Reisenden,  und  daher  hatten  sie  hinreichende  (ielegenheit, 
die  grossen  Eisblöcke,  welche  sich  hoch  über  die  Moräne 
«rboben,  su  oootrolUreo,  and  soigfälttge  Beobacbtaogen  er- 
fidien  bkr  eiae  SobitiUigkoit  io  d«r  Bowcgiiqg  dea  Hiaa« 


•  MonatdMiielit 

▼DB  1  F.  per  Tag.  Ab  «üiem  Pnakta  war  dar  Draek  vn 

oben  so  stark  gewesen,  dass  die  Moriine  io  der  Weise  oft 
Thal  biniintergedrangl  worden  war,  als  ob  eine  grosse 
Mauer  pinge<itürzt  wäre;  unmittelbar  dem  Zelte  gegen- 
über thUrmte  der  Qletaoher  einen  Wall  auf,  indem  er 
ständig  einige  Felsblttoke  berabfallen  lieea.  Seibat  in  dar 
StiUa  dar  ünalik  boiugte  dar  SdwU  ditMi  Fall«»  im 
Lebra  fan  Bia«.   In  «nar  dir  HÜbdUtm  wUmto  aogar  an- 

j    scheinend  ein  KanonemdhoM;  Bou  Spnitan  hnttan  Mt  woM 

I    im  Eise  geöffnet. 

Die  Blöcke  der  Moräne  bestanden  entweder  aus  SMid<- 
stein  oder  Schiefer  Ton  jüngerer  paläoxoisober  ForoatioBi 
aus  welcher  sowohl  Mount  Cook  wie  auch  daa  gmnaa  0^ 
birg«  «B^hMt  iat,  biü  faligBOtlidMO  BSaMoUtbaaii  tob 
Quan  «Bd  BMokm  «tner  Art  TBtoaaiailiar  Breode;  Bacb 
Prof.  Valentine  Ball'»  Untersuchung  bestehen  diese  aas 
Bruchstücken  von  Augit  und  Feldspath,  letzterer  in  aehr 
verwittertem  Zustande.  Anstehend  konnte  dieses  Oeeteia 
Bioht  ai^gefundoo  worden,  obwohl  oa  ohno  Zwaifol  iigendwe 
•tt  dar  WaalMitB  daa  Otataaban  varkaauMa  man. 


fleognphiseher  Monatsbericht 


Bnivpn* 

Aus  den  nachgelassenen  Vorlesungatnanuscriiiten  dos  ver- 
storbenen Professor  Cari  Xtiimann  zu  Breslau  hat  Herr 
Professor  Partscb  ein  einleitendes  Capitel:  „Die  Gremnt  der 
Aifm"  in  der  Zeitschrift  daa  dantaaban  nad  üatanaiflbiaobaa 
Alpenroreins  (1883)  ▼erSABtllebt.  Obwohl,  wla  dar  Hai^ 
ausgeber  bemerkt,  diese  Probe  wegen  ihrer  einseitigen  Be- 
deutung minder  geeignet  ist,  für  eine  gerechte  Würdigung 
der  Stellung  Neumann's  in  der  wisgensclyiftlichen  Erdkun<ie 
Anhalt  su  bieten,  so  wird  doch  sicherlich  jeder  Leser  mit 
Bewunderung  anerkennen,  mit  welcher  Gründlichkeit  und 
VidasUigkail  dar  Tortragende  sein  Thaaia  m  babandalB, 
odt  wdäiar  Zwaeknäieigkeit  lud  Klarbait  ar  aajnaa  Ter» 
trag  aufzubauen  verstanden  bat.  (K,  Zöppritz.) 

Ab  Fruoht  «inar  Umfrage  dea  Kaia.  I^drographiacban 
Antea  bai  daa  HafsBbahSrdea  gaban  die  nAaaalaa  dar 

Hydrographie"  (1889,  Heft  VIII)  eine  ZnsaromenateUung 
offieieUer  Nachweise  über  die  Ei»rrrhähniut  an  den  deuttthen 
Kuttrti  dfr  ()>(-  tiiui  Xi^nh"  Sie  liezielien  sich  auf  die  Zeit 
der  Eisbildung  und  Eisücbmelze,  auf  den  Eisgang  und 
dessen  Einfluss  auf  die  TiefonvariilUBiaae,  und  liegen  fUr 
die  folgenden  Eähu  and  FlOna  voir:  1.  Oataaa  —  Maaial, 
KBaigaberg,  PfBaa,  ITatiUrwaaMr,  EdbaagannllBdai  BlattiB, 
Swinemünde,  Greifswalder  Bodden,  WanMnttnd«,  Lttbaob, 
Kiel,  Schlei-Föhrdo ,  Flenabnrger  FSbrda:  S.  Nordaaa  — 
Bider,  Elbe,  Weser,  Jade,  Emden. 

OoB  reichon  Sohati  von  Stad^inan,  wakba  daa  Bibüo* 
grapbiadie  lattltnt  t«  Leipsig  in  den  HayarMiaB  Baiaefllb« 

rem  besitzt,  verwerthet  dasselbe  in  einem  neuen  ünlerneh- 
men  tils  Beigab«  zu  AVM»l««n'*  (jfmjrnphitrhnn  Lriiknn  dt* 
DmUfhrii  Htielitt.  Auf  Vollständigkeit  tiue  ht  di»a  Werk  leider 
Jtoioen  Anspruch,  da  kleinere  Orto  mit  weniger  als  450  Ein* 
mhaam  aar  an^pMmuMn  riady  vMm  aia  dardi  anaTar» 


I   bahTirtaliaB,  PtarbMia,  Indartria  a.  a.  bamailwuBamb 

I    sind;  ea  wird  sich  daharSflar araigBaB,  daaa  daa  Warb  Rath- 

suchenden  Auskunft  versagt.  Ausserdem  wird  gaboten,  in 
lexikttliselier  Form ,  eir.e  kurze  Beschreibung  der  Gebifga 
und  FlUsüe  mit  Angabe  der  schiffbaren  Länge  derselbra, 
desgleichen  der  einzelnen  Länder  und  ihrer  kleineren  Doter^ 
abthoUangon.  Daa  Warlt  aabmat  aiit  Soig&lt  baariwitat 
an  wardaa,  waalgatana  babao  wir  in  das  naa  mrttagaadaa 
4  Lieferungen  erhebliofae  IrrthQmer  nicht  auljjfefiiBdeo.  Aos- 
ser  30  Stadtplänen  werden  in  Aussicht  gestellt  3  gtattsti- 
gcbi'  Kiiii-n.  (iie  Hevnlkerungsdichtigkeit,  die  Verbreitutur 

I  der  (jewerbethfttigkeit  und  die  V^erfheilung  der  C^nfeseio- 
nen  darstellend,  14  Productionskarten,  Iti  Tafeln  mit  Wap> 
poB  daataobor  Staalaa  and  Stidte  und  endlioh  BaTanataia's 
Adaa  daa  Dantaobaa  Bdeliea,  10  BL  in  1:850000. 

Grosse  Anerkennung  verdient  die  Municipalitit  von  Ant- 
werpen, welche  mit  einem  bedeutenden  Kostenaofwande  eji 

I     wichtigr:<  IK  cikiiml  der  historischen  (ieogruphie  durch  Ver- 
vielfältigung vor    der  Zerstörung  bewahrt  hat.     In  dec 
l'lantin'schen  Museum  daselbst  befindet  sich,  1877  auf  Ver- 
anlaaauBg  dea  Archivaia  P.  Odaard,  daa  thätigan  Gaoan^ 
sooratlra  dar  Gaogr.  Geaellaebaft,  von  der  Stadt  entandea. 
daa  einzige   bekannte  Exemplar  von   (r    ^frr'-afor't  TT-'' 
ton  FJnndfni  in  9  Blatt,  welche  1540  in  Lnwcu  cciru 
und  Carl  V.  trewilmet   is!.     Da  das  Exen)plar  iei.tit 
schädigt  war  und  zu  belürchten  ist,  daas  es  durch  etwaig» 
Elementarereignisse  gänzlich  zerstört  werden  möcht«,  • 
liaaa  dia  Xnnioipalitlt  aiaa  naaa  Anflaga  daa  Warfcaa  bar 
atatloB,  nnd  awar  wtbH«  man  Ar  die  RaprodoelMm  dia 
phofotypiscbe  Verfahren  in  lieniselben  Maasssfahe,  um  dai 
Üripinul  gelreu  wiederzugeben.    In   .sehr  geschickter  VTeis» 

Iist  liiese  Kejiroduction  ausgeführt  worden  von  dem  Photo- 
praphen  J.  liaea  in  Antwerpen.  In  einer  auafUhrikbaa 
Bnlaitaqg  giabt  Dr.  J.  tbb  Baamdanak  aaaaar  ainar  ai» 
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gvhndan  XrlliiteraDg  ta  lieMr  Kut»  dn«  gedrängt«  ÜImt» 

Bebt  ober  den  Lebenslauf  Mercator'« 

In  Heft  6,  S.  230  d.  J.,  erwähnten  wir  eine  von  Oene> 
ralmaior  C.  Sonklar  von  Ingtatten  entworfene  Regenkart« 
der  Otterreichiich  •  Uogamcben  Monarchie.     Diese  schöne 
Karte  ist    nur  fin  Bktt   einee   umfangreichen  Werkes, 
im  fta  J.  Ckmmm  nstar  Mitvirkiuig  eiiHf  atatiliohm 
Bnl«  antrlaniotm'  FwdiinlniMr  harangigrtwBM  njwOc- 
UtA' StUltiichtn  Tlitnd'.VI'i*  rori  (ht^rrrkh    Ufujaiti.  Der- 
•elh»  erscheint  in  H  Ivieferun^en  mit  erlauterniien)  Text 
:ii  M.  7  i  bei  Ed.  Holzel  in  Wien.    Der  Hirausf^nbiT  gelbst 
bMrbeitet  3  Tem^teraturkarten,  3  Karten  über  Niodorachlags- 
huheD,  eine  Karte  der  HöheDsohichten,  der  Vertheiluog  tod 
Wildm  und  dar  otluMgniiiiiMlMa  Yarb&ltoiwwi,  wem»  der 
TsAiltiiiiM  d«r  Mwatw  Fllebea  nr  Gawimatflid»; 
VW!  Fr.  Toula  werden  3  Karten  gcHilogijjchen  Inhalts,  von 
V  r.  Haardt  eine  Karte  der  Stromgebiete,  von  A.  Kerner 
T.  MarilauD   eine  Karte  der  Florengebiete   und  von  Fr. 
T.  1^  Monnier  S  statistische  Karten  in  Aassicht  gestellt. 
El  Ueis  sich  «rwarteo,  dass  durch  ein  solches  Zusammen- 
nik«iau>  Atta  faadhaffaw  «ardaii  wttid%  walahar  aiehaJa 
«flünnuBtata  and  warttiTolIaa  HSUmiittal  amroU  fttr  daa 
Siuüum  als  auch  für  den  Unterricht  erweisen  würde,  und 
die  vuriiegendcn  3  Lieferungen  boweisen,  dass  diejse  Erwar- 
tung nicht  getäuscht  wird.     In  groastem  Handatlosformat 
and  im  Ubereinstimmandso  MaaaasUbe  1 : 3  500  000  sind  dia 
einselDso  Blittar  in  taabainliar  BasiahaAg  in  TorstIgUohar 
Waiis  »oagafBhrt  wordaa;  nanaDtltdi  bawibrt  siAb  dar 
iBbel'scha  Farbendruck  hier  wiademm  auf  das  OUlniendste. 
Das  grosse  Format  gcAtat'.oto  die  Aufnahme  einer  grossen 
Zahl  von  Namen ,  ohne  dass  die  Klarheit  und  Lesbarkeit 
irgendwie  beeinträchtigt  ««rden  ist;  die  Wahl  der  Ftrbaa 
war  eine  glttcidiobe,  ma»  jada  gralla  Beleaohtung  ward« 
■srgnitig  vanDiadan  nad  danb  haHa,  doehakhliga  TVaa 
jedem  Blatt«  «n  geflilliges  A nsaer«  Terliehen.    Die  erste 
Lieferung  enthült  ausser  der  erwähnten  Regenkarte  eine 
geologische  Cbersicbtokarie  von  Fr.  Toula  und  eine  t!l>er- 
ticht  de«  mittleren  und  höheren  ünterrichtswesens,  sowie 
(ier  Elem«ntarbildttng  der  Bevölkerung  von  Le  MoDni«r; 
die  swaito  Liafanuig  dia  WännaTertbatlong  im  Januar  nad 
in  Jan  nf  GnnÄi«»  HflÜUuigar  Marmalnitlal  m  J. 
Chamaoa  «ad  dia  Tenitarialaiatheilang  des  K.  K.  Haarat 
tan  Le  Monnier;  auf  letsterer  Kart«  stellen  2  Nebenkar> 
ten  die  Vertheilung  der  Männer  grossen  Schlages  {1,"0J  m 
und  darüber)  und  der  Untennäasigeo  (weniger  als  m) 
bei  der  Rekratimg  iu  Dndnohaitt  dar  7  Jalira  1870— 
1876  dar. 

Yen  Zw  Bmmdäk'a  ontar  Ifitwirlniqg  dm  Dantaohan 

und  Österreichischen  Alpanvereins  bearbeiteten  Karte  der 
Ostalpen  in  1:250000  ist  kürzlich  Bl.  V:  </»>  Oal-Timlrr 
,!/".  'J'iuon  und  Ihlomiitn  erschienen,  i-iii  schon  durch 
seineu  Gegenstand  äusserst  intareasaotee  und  instructivos 
Blatt.  Obwohl  ee  schwer  Ult,  nittakt  HSbencorren  eine 
plutische  TerFaindafataUoqg  Wä  aniatao,  io  ist  aa  doch 
Uer  gelungen,  dordi  dieaea  MitM,  weldhaa  dnrdi  Signata- 
ren für  die  Felspartien  und  a)>Lr<-tönteg  grOnes  Colorit  fUr 
Ebenen  nnd  Thalwcitungon  v.TBtarki  wurde,  den  Gegen- 
satz zwisrhen  den  8<hnpp-  und  ffletpcherreirlipn  (Tipfoln  des 
Yeoediger  und  Orcss-Ölockners  zu  den  schroffen  Felspar- 
tiao dar  Dolomiten  fahr  davtUdi  liarvofmlMlwD. 


887 

mt  varafkaanbamr  «armer  Liebe  in  Land  «ad  Laatsa 

ist  eine  kleins  empfehlenswerthe  Monographie  geschrieben: 
Da*  ilontavon  mit  dem  oberen  I'aznaun  von  Ott<i  r.  Pfi*ter 
(Lindau,  W.  Ludwig,  1B821;  sie  hat  den  Zweck,  dem  Be- 
sucher, welcher  durch  einen  längeren  Aufenthalt  die  man* 
nigfaltigen  landschaftlichen  Schönheiten  de«  seit  A.lM!mi  dar 
Babtt  aaoh  Bludaos  sugängliohar  gamwdaaan,  intawawat— 
Thalaa  in  Vwarlberg  eingebender  hannae  laraan  w31,  ein 
'  handlicher  Begleiter  zu  sein,  welcher  AufschluBH  giebt  über 
Vergangenheit,  Sitten  und  Gewohnheiten  der  Bewohner, 
über  die  orographiachen  und  geologischen  Verhältnisse  des 
Gebiuteii  und  endlich  alle  erforderlichen  Angaben  enthält 
über  Spaziergänge  und  grössere  Excursionao  in'a  Hoobge« 
birge  des  RhätikaB  nad  in  dia  GlatMhamMMn  der  Sil- 
vretta-O  nippe.  Prof.  Dr.  O.  A.  Keeh  bearbeitete  den  Ab- 
schnitt über  die  Geologie  c'cb  Thaies,  und  Präceptor  W. 
FronmüUer  giebt  eine  gedrängte  Obersicht  Uber  Thier-  und 
Pflanzenwelt. 

Kein  Zweig  der  Erdkunde  ist  in  neuester  Zeit  eifriger 
gepflegt  worden  als  die  Alpenkunde,  snnal  die  DetaQ* 
fenohnng  ia  dar  Viin-,  Ohiaoha»^  and  Heeh^pfelregion. 
Der  Oegenataad  ist  ein  •»  aadebeDder,  dass  er  jährlich 
Hunderte  von  Freunden  neu  gewinnt,  aller  Orten,  bis  in 
die  Flachländer  hinunter,  entstehen  Alpenclubs,  und  die 
Zahl  der  auf  jene  Hoohrcgionen  bezüglichen  Karten,  Bücher, 
Zeitschriften  wächst  lauinenartig  an.  So  haben  wir  wieder 
eine  nena  periodische  Publikation  zu  erwähnen,  daa  vaa 
der  frttberen  Sezione  friolaaa  dal  Club  alpino  italiana^ 
jetzigen  Soeidh  alpina  friukma  au  Udin«  herausgegebene 
Jahrbuch,  betitelt  „Crminca  del  IHHl,  Anno  I'"  Wir  vor- 
danken  die  Einsicht  in  diesee  handliche,  nicht  Uber  270 
Seiten  starke,  mit  einigen  Qebirgsansiohten  versehene  Buch 
der  Gute  daa  Harm  Frofoaaor  MarinaUt,  des  Prüsidaataa 
der  genaantaa  gaaallsnlisft,  dessen  Tanüanatvaila  Baitrlfa 
zur  Höbenknnde  ron  Friatü  wir  öfter  su  erwähnen  Oa- 
legenheit  nahmen;  als  Redaeteur  des  Jahrbuchs  ist  aber 
Sign.  0  Oücioni-Bonaffons  genannt.  Als  Erstlinp  kiinn  sieh 
das  neue  Organ  nicht  mit  den  Publikationen  der  grossen 
Alponvereine  messen,  besonders  was  die  Dlostrationen  be* 
tr^,  aber  sein  Inhalt  ist  bereits  ttberraacbend  leiobtaaltig 
nad  dam  arnataa  Siaaa  der  italiaaiaeiwn  Odalnrim  ant> 
qpradiend,  von  maanigfooher  Belehrung.  Den  Berichten 
Aber  eine  Anzahl  Hoohgipfel  •  Besteigungen  folgen  neue 
Höhenmeesungen  und  meteorologiFilip  Hpohachtungen  aus 
der  Alpenzone  von  Friaul,  angestellt  von  Prof.  MarinelU, 
darunter  232  Höhen  ia  dar  Zone  Uber  1000  m;  zahlreiche 
literariacba  Baapnohnngaa  nnd  ein  atarker  Abaofanitt  ttbar 
die  Qaaallaobaft  adba«,  ihia  Statatoa,  llitgUadar,  FInaaaaB, 
Sammlungen,  Sitzungen  nnd  lODatige  Yorgttnge. 

Im  „Boletfn  de  la  Sooiadad  geogrdfic«  de  Madrid",  Juli 
und  August  1882,  findet  man  u.  A.  eine  gmUM^i^he  Kart* 
dfr  Pronnt  VaUncia  in  1 : 400  000 ,  die  topographische 
Grundlage  von  Dr.  Franc.  Coello,  daa  gaalagiieha  Oalarit 
von  D.  Juan  YiUnova  bearbeitet. 

Yor  ain^  Jaliran  wraabaifta  Prat  B.  Ebpart  daa 
internationalen  Orenzanfnahmen  auf  der  Balkan-Halbinsel, 
wie  sie  dem  Berliner  Vertrag  gemäss  ausgeführt  worden 
waren,  dur<.h  Herausgabe  einer  Reduction  Zugänglichkeit 

Iund  Verbreitung.  In  ähnlicher  Weise  veröffentlicht  er  in 
dar  Zattaaiuift  dar  Barliaar  OaMlkdmft  für  Bidknada 

4t  • 
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(1882,  lieft  8)  eine  Reduction  dar  faiterDationaleQ  Auf- 
nahm! dir  mtm  grieekiielhtmriüeAem  Ommc  Naobdem  disM 
Onoie  naeh  langen  y«rliaadlungen  in  Comtantinopel  ver- 
einbart war,  unterzog  sich  eine  intornatiouale  Commisgion 
im  Juli  bis  October  1881  der  Aufaabnie  an  Ort  und  Stelle, 
und  die  ilüriiiiH  liRfvorg^aDgene  Karte  isi  vdri  lieni  liriti- 
Bcheu  Cuiumisaur,  Major  Ardiigb,  in  1:5ÜUU0  auf  13  Hlatt 
photosinkographisch  verviolfaltigt  uordeu.  Zunächst  nicht 
Air  dia  öffantÜiohkut  bMtimmt,  kam  diaae  OqgixiaUauta  onx 
w  dia  Binde  Weniger,  um  bo  aohStieuwei^er  bt  Prof. 

Kiqiert'B  Ausgabe  in  1:200000,  i\iv  sich  zuik-m  iiicbl  ' 
anf  blo»so  Reductiou  den  Origiuuls  Liuttcliruiikt.  I'rut.  Kie-  \ 
pert  hat  vie'.mehr  eine  Anzahl  von  sokihen  früheren  topo- 
grapbiiohen  Skizzen  beigegeben,  welche  bisher  unveröffent- 
licht oder  wenig  verbreitet  waren  (Leake  18Ü1 — 6,  Heuzey 
1860,  Lab»  1861^3,  Barth  1865,  Ligaan  1867,  Ooiceix  j 
1879,  De  Oubernatia  1879)  und  welobe  dnreh  die  ebenBO 
lehrreiche  als  intereMaiite  Zusamnienatellun;^  iK  :.  Werth 
der  neuen  Aufnahme  beleuchten.  Sehr  daiikiniswerth  iat 
auch  die  Beigabe  einer  Übereii  htsskizzu  der  topographischen 
Arbeiten,  welche  überhaupt  bia  jetzt  in  dem  neuerdings  zu 
Griechenland  gekommenen  Gebiete  vorgenommen  worden 
■iod.  Daaa  dia  kritiaolian  Bamerlmngm  da«  svgabörigen 
Teztea  über  die  ilteren  und  neueren  Karten  Tid  Werth- 
volles  enfhaltpn,  bp<iBrf  Angesichts  der  anerkannten  Meister- 
schaft des  Verfassers  auf  dem  Gebiete  der  orientaiiachen 
Geographie  und  Kartogi^liia  kainar  tMdrBddkbtB  Yer- 
aiohenuig. 

▲aien. 

Am  Aden  gelangte  vor  Kunem  die  Nachricht  nach 
^^•0,  das«  der  junge  österreicbisrhe  Reisende  Siti/frifd 
lAU^ftr,  welcher  die  DurchforRchung  von  Süd-Arabien  na- 
mentlich nach  koptischen,  hitnjarischen  und  ubäisehen  In- 
achiiften  sum  Ziele  genommen  hatte,  im  Wadi-Bana,  auf 
dam  Wege  nach  der  Hoachee  von  Nur  im  Jaffai-Lande,  von 
■eben  Beg^ten,  Lavtaa  dea  Staanwa  AU  Abdallah  und 
Oaaii,  Anfang  Jnni  d.  J,  ermordet  worden  iat.  Vor  seiner 
Abreise  von  Aden  hatte  Langer  von  Juni  bis  December  1881 
in  Palästina  verweilt,  um  sich  in  Verkehr  mit  Beduinen  in 
der  praktischen  Übung  dea  Arabigchen  sa  vervollkommnen; 
die  Zeit  aeinee  dortigen  Aufenthaltes  batt«  ar  autaardeni  au 
Hiebninil  Ausflügen  in's  Transjordan-Lnd,  hanandari  so 
«inar  gritwe>en  Bxcunion  nach  Maan  benutzt,  fiber  welche 
ein  Bericht  in  den  ,Jdittheilungen  der  K.  K.  Geogr.  Gesell- 
schaft zu  Wien"  1882,  Nr.  6,  erschienen  ist.  Nach  einer 
langwierigen  Fahrt  durch  das  Rothe  Meer  landete  der  junge 
Forscher  am  20.  Februar  d.  J.  in  Hodeida,  walobaa  er 
•ohon  am  nächsten  Tage  wieder  verlieaa,  nai  nach  ainer 
6t|gjgan,  gefahrvollen  Reiae  in  Sana  einiutreffan;  «Im  7«rt- 
aetsung  seiner  Reise  in's  Innere  wurde  ihm  vom  türkischen 
Pascha  nicht  gestattet,  sondern  er  selbst  nach  Hodeida  zu- 
rückbepjrdort.  Über  diese  Tour  liegt  ein  ausrührlicber  Be- 
richt nebst  Karte  im  Ausland  1882,  Nr.  39,  vor,  woraus 
hervorgeht,  daas  er  die  Strecke  bis  Sana  auf  einer  bisher 
aoeh  deht  kartographiach  au^enoBunasen  Beute  lurttakga- 
l«gt  hat 

In  dem  kQnlich  au«gegebenen  Ergünsuagsbefle  Nft  69 
„die  Bevölkerung  der  Eide  VII"  (8.  41,  Anmerk.  10)  war«* 
4ie  Alwpittdw  dar  Miaderlindw  tof  ThattaTCa  JAn^JbrM» 


einer  Kritik  unterzogen  und  namentlich  bezweifelt  wordea, 
ob  daa  Oebiat  nöniliefa  von  der  Landachaft  BulomM 
iketiBeh  von  den  Ntederlladem  in  Beaits  gen  Odin  Uli  nt 
ThvT  ilicseii  Punkt  ^riobt  uns  Herr  R-hiih'  ntn  <'er  An,  be> 
kaniit  (lunli  bciue  Stuiiien  uml  S,-iirifien  ijber  den  Oft« 
indischen  Archipel,  folgenden  Aufscliluas:  ,|l)ii  Fra;_'f.  ob 
die  Landschaft  Tidung  faciisch  zu  Niedurlindisch-Indiaa 
guhurt,  moas  unbedingt  bejaht  werdeu,  dau  Tidung  iat 
eine  AngAörigkeit  unaaraa  Lehnraichea  Bolangan,  ood  aack 
im  Jahre  1879  wohnt«  rin  Sohn  dea  Sultans  voa  Balna- 
gan  am  Sibuku.  In  demselben  Jahre  hat  die  niederländische 
Regierung  an  der  .Muuduug  des  Tawau-Flussee .  welchec 
sie  schon  im  Jitbre  1846  als  die  Nordgrenze  ihrer  Be- 
sitzungen in  Nord-Borneo  erklärt  hatte,  einen  Flaggenstock 
aufgerichtet  —  derselbe  ist  angegeben  auf  der  Karte  is 
Eattoa'a  „The  Naw  Caylooi  baing  a  akatoh  of  British  North 
Bomeo  or  Sabah"  ■)  —  und  ein  Kohlend^pAt  angeleiort,  und 
ist  in  Folj^e  [|<»Rsen  ein  neuer  Wohnort  dort  entstanden 
Zur  Vertheidiguug  dieser  Grenzstation  befinden  stcii  fort- 
während ein  oder  mehrere  Kriegsschiffe  daselbst,  von 
welchen  zugleich  die  Erforschung  dea  verwiekelten,  biabar 
ganz  unbekannten  Flussqratems  nriieban  Bduagna  nad 
dar  8t»  LniMb-Bai  in  Aniiriff  gaMonnan  ist.  AuMMte 
Ihnd  man  in  vorigen  Jinhi«  bei  Sarabaliung  ausgezaiahaels 
Kohlenlager,  nicht  Bnukohlea  wie  in  den  schon  aus- 
gebeuteten Minen  der  Diitricte  Uanjermosain  und  Kuti. 
Diese  neuen  Lager  werden  gegenwärtig  näher  untereucbt, 
und  bestätigt  aioh  die  Entdeckung,  ao  wird  die  Bagieruqg 
ohae  Zwaib)  auropSiacbe  Beamte  b  Borau  aosteUeo". 

Die  AbtiMiBff  dee  Oebietea  von  Nord-Boraaa  4nnh 
die  Sultane  von  Brunei  und  Sulu  gab  Herrn  Robidj  vaa 
der  Aa  Veranlassuui; ,  in  ver8ohieiloi;ci]  w^rthyollen  Ab- 
handlungen^) vom  historischen  tttanüpunkte  aus  zu  unter- 
suchen ,  wie  weit  nich  die  niederländisohe  Herrschaft  auf 
diaaar  Imal  erstreckt,  wobei  er  sugleioh  ein«  Obarmht 
Uber  die  Anadahnnng  das  niaderUmdiacban  CdoniaireMea 
im  ganian  Aichtal  md  aaina  aUi^Uilialia  Entwiekainag 
giebt. 

Diese  Angaben  Uber  die  nürdliche  Grenze  der  niedei« 
ländischen  Ansprüche  auf  Borueo  und  die  factiscbe  Besinn 
ergreifung  von  der  Mündung  des  Tawau  finden  auch  B«> 
atätigung  in  daoa  Werk«  von  CW  Bntk,  wolcher  im  Ootob« 
1879  vor  dem  Antritt  seiner  Reise  durch  dea  aUSaUielMi 
Theil  der  Insel  das  b«  Batoe  Tanagat  zum  Schutz«  dar 
niederländischen  Interessen  stationirte  Kriegsschiff  beanebta 
Kim'  licuthLlii'  TTliprsetzung  Beines  Keisewurkes  erschien  vor 
Kurzum  uuter  dem  Titel:  „L'iittr  tim  JCanriibii/t-ri  niif  Horum. 

■)  Auf  ilirBcr  Ktrl«  bildet  »ich  allerdisgl  u  der  ervthnten  SuUi 
di«  llii/.ciclinuiii:  I' lui:-'.iif,  dn  jedoch  die  Külte  bii  tüdlicb  tur  Mändsu 
d«s  Sibuco,  i:cm.i«*  ilo»  iwiichon  dm  ÜDglindcr  Alf.  Ucnt  und  dra 
Saltas  TOD  äalu  grschtoiMorn  VertTtgea,  sla  bntiscbc  Bctitzucg  coLr: 
ist,  10  koant«  die  VermnUiajig  Dicht  aufkommtn,  <Um  dK  f  la^ettslMi 

^  Da  eavaaK  vaa  Ksarisnds  ntfalaa  ia  iaa  IndiiahH  liahip«^ 
in  Tcrbaad  net  ds  LaBdiBsubs  trsctatas  vaa  1S14  aa  UM  m  mt  4i 

B»d«rM(tiDg«a  der  Bsgelscheai  in  No«rd-B«inao.  (VertnKcabdtaaia  itt 

Varwnmluig  der  lodiKh  Oenootadiap  *M  tt.  Min  1881.)  —  — 
Uoerer  atrekt  bot  Noderludsch  gebied  in  d«B  Indiaebao  Arrtup«!  (ludixte 
Oids,  Januar  1^HL>),  —  —  1)0  uicbreidiog  tsd  bet  Nederlacdici  (.'ebiri 
in  dtn  It  licchn  Arctsful  sedert  1816.  (Indiacte  Gidb,  Kebrutr  18m''. 
—  —  I)e  saDaprokaa  vaa  Solok  op  Naordooit-Bama«.  (Indisch«  (iidt, 
keA  16tt.) 
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Kitit»  Ht>iao  uuf  dieaer  Insel  und  auf  Sumatra".  i.Iena, 
Costpnoblo,  1882.  Gr.  8°,  407  HS.  Mit  Kart«;  und  30  Tat. 
21  M.);  deraalben  liegt  di«  0ngliMhe  Aiugabe  zu  Grund« 
und  sie  weicht  von  den  kdUbidinhen  Origiiial  (i.  Hitth. 
1888,  8.  84}  dadojroh  ab,  dm  die  hiirtoriMhe  Binleituif 
▼OD  BoWdd  van  dar  Aa  fortgefallen  und  die  Spedalkarta 
der  Seen  Djembang  und  Semajang  durch  ailM  Ubaitiollte» 
karte  in  1:2400  000  ersetzt  worden  int. 

Eine  Inspectionireise  führt«  den  niilitjiriachon  Bt^fehU- 
habar  von  Weat-Borneo,  C.  W.  V.  Gtrkth,  im  Mai  18S1 
in  dia  BaangaUak  am  Obarianfe  daa  Zapaaa  Ua  aa  dia 
Oreosa  tob  Saraivak,  in  deren  Nähe  die  Niederliinder  im 
Jahre  1879  die  Station  Nang»  Handauw  angelpf^t  haben, 
UHi  die  unruhigen  Dajuks  im  Zaunu  za  haltpn  Eine  Dar- 
stellung dieser  Reise  mit  einer  etngt'benden  Schilderung 
%'on  Sitten  und  Lebensweise  der  Eingeborenen  enthält  die 
Xydsebrift  Tan  hat  KooiiiU.  laatituut  Tan  Nederlaadaoh 
4  8er.  Y,  p.  185— S>7.  8ahr  a«  badauan  bt  <a^ 
liaaam  Bariefate  keine  Karte  beigegeben  ist,  da  daa 
bereist«  Gebiet  anf  keiner  bisherigen  Karte  sich  findet,  wie 
auch  Herr  Hobid^  Tan  der  Aa  in  seinem  S«hlusaworte  er- 
wähnt, (i  erlach  fuhr  von  Sirtang  aus  den  Kapuaa  aufwärts 
bia  Smitamr,  lankla  dann  in  den  rechtsseitigen  Ncbcnfluaa 
Taiwaag  aia,  bii  ar  in  laina  QnaUaaao  Blidab,  Tahaoang, 
Sbtoran,  Seenbai,  Loewar,  Seriaag  «od  Ton^t  gafamgte. 
Von  hier  aus  fuhr  er  den  Soengei  Peeaja  aafa4b^  bis  Fang- 
kalan  Pesaja  und  erreichte  dann  in  draiatllndigem  Marsche 
iur-b  den  Urwald  (las>  im  Districte  der  ^ 
D^jaks  gelegene  Fort  .Nanga  Randauw. 

Afrika. 

Mach  laugeriT  üuturbri-chuug  trat'  endlich  Ende  Sep- 
taaibar  wiadar  aina  Senduag  firiafa  tob  Jtum  Maria  Stim 
wir  aaa  dam  Oebleta  daa  Blaaan  Hik  bat  nna  am,  ana  wn* 

chen  wir  leider  die  Gewiisheit  aAalten,  da^a  mphrere  aua- 
führlichL-  Berichte  Uber  die  Erfbraehuug  deg  Landes  der 
Ghöma-Neger ,  welche  nahe  und  westlich  von  den  Legba- 
Gallas  hausen,  und  dea  Amam-Landes,  ein  Vokabular  der 
Ghöma-  und  KUai-Sprachen ,  aowi«  eine  Kui»  der  Koute 
van  Beoi-Shaagal  Ua  aiim  Baio4ae  Tailoian  gagangan  aind. 
'WabiaobeiBlieh  aind  diaae  Sendangvn  io  die  Hlada  der 
Aufständischen  pefn'U'n,  welche  untf-r  der  Führung  des  so- 
i^iniinnten  Propheten  Mohammed  den  Weg  zwischen  Char- 
lum  und  Famaka  abgeschuitton  und  judon  Verkehr  un- 
möglich gemaoht  haben.  Da  Schuver  erfahren  hatte,  dass 
für  ihn  baatiuimte  Post  in  derselben  Weise 
r,  M  «Bterliaaa  er  die  waitata  Uber- 
sendang  seines  Tagebnohaa  mit  Karten  and  Skisseo,  his  dar 
Weg  wieder  frei  sein  und  er  einif;e  Aussicht  auf  aichoro 
Ankunft  «einer  Sendungen  haben  wurde.  Ende  Marz  war 
unser  Forscher  in  hcR'hat  leidendem  ZuHtaude  auf  einer 
Tragbahre  von  f  adaai  nach  Famaka  geschafft  worden,  aber 
Bnda  Aiiril,  ala 


er  dieaae  Mal  aeine  Anflnerlaamhelt  dam  Igyptfaeh-abairi» 

nischen  Grenzgebiet,  im  Osten  von  Famaka,  zu.  Am  8.  Mai 
schreibt  er  uns  von  Qebel  Uuba,  3  Tage  öatlich  von  Fa- 
maka und  1  T^araim  nOrdligh  vam  MU  •): 

>)  VsikL  du  Kstta  aa  «tniHs:  Frsjsiinawf's  Bsii«.  tMr  naO. 
Hr.  ftl. 


„Seit  10  Taguu  explorire  ich  diese  Gegend  im  SO  von 
Famaka,  wo  mit  Aunahroe  des  italienischen  Jägers  .Mundo 
noch  keia  Europäer  aiob  aufgehalten  hat.  Geatern  habe 
iah  iAn  aabr  totaraaaawtaa  galbea  YSlkaham  beaaeht,  mlahaa 
8tenetj6  heisst  und  auf  einem  ca  5000  F.  hohen  Berge 
wohnt;  es  gjiricht  eine  gan*  selbständige  Sprache,  die  mit 
keiner  der  von  den  benachbar'en  Stüraraen  gesjirochenen 
Etwas  gemein  hat.  Einen  halben  Liingengrad  östlich  von 
Famaka  habe  iah  den  Flnm  bereits  erforscht  und  in  den 
nidiBtan  Tiar  Tagao  gedenke  iidi  noch  eineo  Va  lÄogen- 
gnid  «alter  nadi  Oatao  Torradringen,  ebwaU  mei 
ein  ao  echleebter  ist,  daas  ich  an  Reisen  nicht 
aollte;  iah  möchte  aber  die  wenigen  Tage,  die  una 
von  der  Regenieit  trennen,  niebt  unbenatal  Terttbeigahea 
lassen. 

„Dass  Matteuod  und  Qessi  jemuls  einen  Sobntt  sUdlich 
Ton  Fadaai  gemacht  eder  am  Jabua  gewaaen  aam  eoUteo, 
nuM  Uk  ab  Brfindmig  baaekfaaen.  Eb  giebt  dait  Mne 
Orlaebaft  AfSlo,  such  iräinen  Berg  Sore.  Spitara  Reisende 
werden  i wischen  Matteuect  und  mir  entaoheiden;  da  die 
beiden  italienischen  Fonaher  todt  aind,  ao  wiU  iah  tia  nioht 
weiter  angreifen". 

Gebel  Quba,  8.  Juni.  -  -  „Meine  Erforachunj;  der  abee- 
ainiiahen  Qraaalilndar,  auf  welche  ich  beraia  40  Tage 
▼enrenM  habe,  naigt  aUh  ihren  Bade  a«.  leb  habe 
den  Tjiuf  des  BltlMI  Nüa  Mt  1*  öBlHoh  Ton  Famaka  un< 
tersucht  und  komme  gerade  beute  Ton  einer  Tour  nach 
den  ubo:!"iijis<  hon  Grenzdörfern  ziirüi  k,  auf  welcher  ich 
besonders  den  Berg  Kieniea,  70  km  östlich  von  Gebel 
Quba,  besuchte.  Ich  bab«  Materialien  zu  einer,  wie  ich 
hoffe,  gediaganan  Karte  gaaamanaltj  ain  kUinaa,  tbtt  aattea 
Baadtat.  Der  Flnaa  Belaaa  fron  den  Abaaainiani  ao  ge- 
nannt, der  einbeimische  Name  ist  Qisin),  kommt  von  Osten, 
nicht  von  Norden;  ich  folgte  seinem  Laufe  abwärts  bis  zu 
<<einer  Mündung  in  den  Blauen  Nil.  Morgen  reine  ich  nach 
Abu  Ramleh,  2  Tagereisen  nördlich  von  hier,  dessen  Schoch 
miöb  eingeladen  und  zugleich  die  Erlaubniss  ttbersandt  hat, 
aain  gaasea  Gebiet  erldrwhen  su  dürfen.  loh  hoffe  alao 
meineB  biahariigan  Anfhahmaa  aeoli  diejenige  der  'W$mni- 
aobeide  iwieohaa  Blanam  m  ond  Dindar  Unmilgan  an 
können". 

Famaka,  12.  Juli  1882.  „Meine  Briefe  vom  8  Mai 
und  8.  Juni  fand  ich  bei  meinem  Eintreffen  am  20.  Juni 
hier  noch  Tor,  da  die  Verbindung  mit  Cbartam  noch  immer 
unterbrochen  iit;  aait  mehreren  Menatao  Ina  iah  ebne  jßg- 
liehe  Nadniiiht  von  Bnropa.  Hanta  gaihaa  plBI^A  oe 
Baeebibosuks  nsich  Sennaar  ab,  ich  benutze  also  die  Oele- 
genheit,  diese  kurzen  Notizen  Ihnen  zu  übersenden,  wage 
»her  nicht,  die  amfhhittthaia  RtiMbaaahieibnqgaB  laitau» 

geben. 

„In  2  Tagen  gelangte  ich  von  Qaba  andl  Abu  Bamlah, 
webibaa  aaf  den  lEarten  gar  nicht  ganaa  «ngagahan  iat. 
Der  Sebedi  war  aBerdings  frenndKeh,  aber  die  Bertllkerang, 

sowohl  die  Schwarzen  als  auch  besonders  die  hier  angesie- 
delten Dabftina-  und  Rufa-Araher,  zeigten  grosaeg  Miss- 
trauen,  da  dieselben  durch  Derwisrlie  <ies  Mehedi  bearbei- 
tet, mich  als  türkischen  Spion  betrachteten.  Nach  drei- 
tägigem Aufenthalt  brach  ich  wieder  auf,  ohne  daas  ea  mir 
gelangen  wira^  duroh  gnte  Worte  oder  Dtohangen  die  Sr* 
hnbina  mna  PwUjgna  daa  Bmgan  aa  ariultea.  Dan  Laad 
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im  N,  W  und  O  bietet  1lMg«iM  avrwwiig  LitBran,  d» 

PS  ein»  unabsehbare  Ebene  bildet;  ich  konnte  wenig>t«na 
den  Lauf  de«  oberen  Diuder  theilweise  aufzeichnen.  Auf 
dem  Rückwege  bestiditp  ich  <iip  sphr  merkwürdigen  Berga 
Minza  nnd  Diemr,  welch«  tod  Kidälu-Negern  bewohnt 
aind;  namentlich  an  leUterem  Bang*  und  die  Oeaiohtesüge 
denaUMD  Mhr  von  dtnsii  dv  nmwohiimiden  SohmriM 
TWMliiadni  und  nibern  lieh  mebr  d«n  Typra  am  Bhaaii 
Nil.  Ich  vrurfle  almr  crar  nicht  freundlich  aufgenommen. 
Ich  balip  auch  diu  Jjuuri)  dor  bin  jetzt  ziemlich  fabelhaften 
Iiandschafteu  BoUi  und  Agnu  beetimmen  können". 

Die  British  Association  hat  einen  Heitra^  von  500  L 
bewilligt,  damit  an  der  TTumuon'ichen  Krpixlitwu  durch  das 
Mant-Liuid  snn  Ukmm  «in  Nataifonohar.  Hanr  Atabin* 
■OB,  Theii  nabmm  kenw;  daiMlbe  mtl  am  RiKaMidMhu« 
zurückbleiben ,  um  botanische  und  zoolngiBch«  SaandaqgHl 
anzulegen,  wfüjrend  Thomson  selbst  zum  Ukerowe  Tordriii- 
1^  wird. 

Die  Erforschung  der  güdlichen  Zuflüsse  des  Congo,  welche 
iaat  auBSchlieailich  den  Heetrebungen  der  Afrikanischen  6e- 
■■Ihohilt  ia  DontMihUBd  au  Twrdaalnn  ist,  nimmt  einen 
«iMMrw  ^takliehsB  Varlanf  and  agbaint  gegenwärtig  gani 
bsWMdfn  durch  die  Prigge  Wmmnnn'tche  Erpfii'.'/n'n  ppfiirdert 
in  verdeo.  In  einem  Briefe  vom  27.  Novomluir  1881 
(9.  Mitth.  d.  Afrik.  ßü^dlsch.  1882,  III,  Nr.  'A,  S,  216 
bis  223)  berichtet  Dr.  Pogge,  welcher  am  31.  Juli  von 
KImbundo  aufgebrochen  war  und  am  3.  October  bei  Kikasaa 
in  Panda  dan  an  300 — 360  m  bniton  KaiMi  pMiirt  batt«, 
aata«  am  80.  Oetobar  «ilolgte  Ankauft  in  dem  Oabiota 
Kasselange  ungefähr  ante  6*  N.  Br.  und  22°  biB  22}* 
0.  L. ;  er  war  aUo  aohoD  ein  bedeutendes  Stück  ühfr  die 
nördlichsten  Punkte  von  Kchütt's  und  Hurhrur«  Routen 
nach  NO  vorgedrungen.  Pogge  stand  im  Bogriff,  lainen 
Marsch  nach  NO  fortzaaataia,  dan  10  Tagereisen  enltentai 
Maaamba>Saa  im  Hocdan  n  nmgaban  nnd  dann  ta  ver- 
andien,  darob  daa  9«Met  d«a  Mebond^Stammaa  nntar  den 
Häuptlingen  Kaacheseho  und  Fumo-Kole  die  arabische 
Niederlassung  in  Nyangwo  zu  erreichen.  Lieut.  Wissmann 
sollte  von  hier  die  Heise  nach  Zanzibar  fortsetzen,  während 
Dr.  Pogge  zum  TBHelang»  (Plur.  von  Kasselange)  Häuptling 
Mukenge  zurUckinbehnn  baabaicbtigta,  um  hier,  je  nachdem 
•Bisa  pqifa—i«*t'  m  gartattitan,  die  fltntian  waitar  aniraoht  n 
«rlulten.  —  IHe  enten  Maduriobten  tMwr  den  groMen,  oen- 

tral-afrikanischen  See,  welcher  das  nächste  Ziel  Dr.  Pogge's 
bildet,  zog  Livingstone  1870  auf  seiner  Reise  durch 
Manynema  nach  Nyangwe  ein;  er  erfuhr,  dasa  der  weet- 
liehe  Lualaba  und  der  Lufira  sich  in  einem  See  mit 
einander  ▼ereinigan  aoUteo,  welchen  die  Emgeboreuen 
Ihdiibnngo  beoanntnit  irtbnod  tu  lalhat  den  Warnen  Idi^ 
«oln-See  Toreohlng.  Üeeen  See  iden^sirte  Gameron  mit 
den  Dri-See  im  W  des  Loiiiiimi;  14 — 15  Tagereisen  von 
dieaem  Flusse  entfernt  »uUt«  dagegen,  wie  or  von  Arabern 
im  August  1874  in  Nyangwe  horte,  ein  grösserer  See 
Sankorra  nah  befinden,  in  welohem  der  Loalaba,  nachdem 
ar  von  aemar  MW-Biebtang  in  dia  W^Biebtang  Übergegangen, 
rieb  eigie«»  und  welcher  von  8  die  beiden  groaeen  Neben- 
flüiae  Luilhu  und  Buzimsni  aufhebme.  Naoh  den  Aussagen 
der  Araber  kommen  mit  Beinkleidern  vorsehuui'  Händler 
auf  groeaen,  äÜO  Leute  fallenden  Segelbooten  nach  diesem 
8a^  «m  FialMBl  gigßa  Kantk  «ad  Gamlw  aiawtMMelMo; 


anf  aabarlairta  vailagtoOraofan  den  Saa  awIaAa»  8  wd4* 

8.  Br.  und  in  94*  O.  L.  r.  Or.  Stanley  dagegw  ^Mb^ 
Livingstone's  Linooln-8ee  und  Cameron's  Sankorra  fSr  ainea 
und  densolbt  rt  an-iehen  zu  mÜBBcn;  naib  bH'intn  im  Octobw 
1876  in  Nyangwe  eingezogenen  Erkundigungen  sollt«  lidi 
der  See  16  Tagereisen  im  6W  von  dem  Gebiete  dea  Zwer^ 
Tolkaa  Watw»  im  W  dea  Lomaini  befinden  und  van  im 
Lande  cinea  KSniga  Ngorabd  begremt  «erden.  Naoh  dieam 
Entfemungsangaben  verlegt  Stanley  den  See  weiter  nad 
W  zwischen  31  und  32*  0.  L.  und  läset  ihn  aus  dem  Za- 
HutrnueidluH.i  des  Kuaaai  und  Lubüasch  entstehen.  Eine  mehr 
sUdugtUche  Lage  zwischen  5  u.  6*  S.  Br.  und  33  u.  34' 
0.  L.  erhält  der  See  durch  Schutt,  welebor  ihn  ala  Ma> 
eamba  oder  Lufna  ITGimbn  beiaiabnan  biSrte:  dar  la«itaie 
Name  bedentet  „atorbao  —  yngd**  nnd  aell  anf  die  Oflaai 
Rees  hindeuten,  über  welchen  kein  Vogel  hinwegfliegea 
kouue,  nach  den  Aussagen  der  Quiocos  liegt  er  6  Tage- 
märsche  nördlich  von  dem  CsMsbilangue-  (Kasselange-)  Häupt- 
ling Muquengue  (Pogge's  Mukenge)  jenseits  des  Ksssii, 
Auch  Schutt  wurden  die  Bewohner  aeinea  Ostufera  ala  eine 
Zwaifgnatinn,  Znat»Gliita  boieiolinek  Noch  niamala  aai  aii 
Oaddlangne  mn  den  See  henim  oder  inm  jeaeeiUgen  üfcr 

gekommen,  auch  befahren  nie  ihn  nicht,  da  sfinc  hohec 
Wellen  die  Cauues  umscLiageu  Böllen.  Büchner,  v\elcii<;r 
auf  seiner  Rückreise  vorn  Minttyamvo  wenig  «üdlicb  vom 
Tusselange-tiebiete  die  Zutiüsse  dea  ICaaaai  tiberschritt,  bst 
keine  Nachrichten  Uber  den  See  eriialtan;  er  hiUt  es  för 
wabnolieuilidli,  daaa  janawila  daa  nntann  tflilut^  pima  nokt^ 
aaitigen  Zulinmaa  dea  bani,  Tenebiedooe  Ueina  Sem, 
z.  B.  der  I/ufTuRndschimb  sich  'lefimien. 

In  7'rafurtuil  erregen  neu  entdtHkte  (loliifflilfr  viel  Auf- 
sehen, da  sie  ausserordentlich  ergiebig  sein  golleu.  Herr 
Fr.  Jeppe  in  Pretoria  schreibt  uns  darüber  vom  31.  Juli: 
„Die  Locslität  finden  Sie  auf  nuiner  Karte  von  Transvaal 
dort,  wo  der  Blande  Spmit  mil  den  KiokodU-Finaa  aiik 
vereinigt,  gerade  vnlafbaib  im  driMaa  BndMIabau  i»  4m 
Worte  „Territory",  oder  In  9S*  90'  &  Br.  nnd  81*  0.  L 
von  Greenwich". 

Nachdem  im  vorigen  Hefte  der  erste  Thei!  des  Auf- 
satsea:  Jüt  türiUtken  GiMftUmr  d«*  Uatahüi-Land*»,  welcher 
aagabUih  von  dam  yeribaeer  E.  Nagel  aeinem  Tagebncbs 
entnonmen  mnrda,  ana  Abdrucke  gelangt  iat,  luban  vir 
una  s«  nnaaran  Badanem  Sberseugen  müssen,  daai  dam* 
selben  eine  l^flUBcation  vorliegt.  Die  geschilderten  Er- 
eignisse, welche  in  den  Jahren  1876 — 77  Statt  gefunden 

I  haben  srdlen.  sind  den  bereits  1877  nach  dem  Tode  d« 
Verfassers  erschienenen  Ti^bilohem  von  Thomas  Baines: 
The  Gold  Regioas  «f  SB  Afrioa,  tum  gröe8t«n  Theil  ia 
«OrtUebar  Obartngnnf  milv  Andanng  der  Jabnnnkkn 
entnonunnn;  in  VixiBelilcelt  beben  aie  iddi  In  den  Jahren  ISM 

I    und  70  mgalBagen.    Die  Baines'sche  Route  findet  ^^ii-h  b» 

I  reits  eingetragen  auf  der  Tafel  21,  1878  der  HittheUungaO, 
Ein  Abdruck  des  Rest-ce  des  Aufsntzsa  und  nntar  dlaMa 
Umständen  natürlich  nicht  erfolgen. 

Der  uns  vorliegende  erate  Jabigang  einer  neuen  Viertel 
jahraachrift:  Tha  Oapa  Qnarter^  B«nav>)t  ««Mm  «aa 
wichtige  QneUe  Sbar  aittdafrikaniaalia  TariilltadMe  in  «*• 

,    den  verspricht ,  Indam  aia  neben  baUalditladian  ArUbh 


•)  Oiva  Ten  bil ».  OL  JWa;  Imien  M  Mb,  Bsdia  *  Oa. 
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Schilderungen  der  jetzigen  Zustünde  in  SUd-Afrika  bringt, 
enthalt  in  dem  ersten  Hefte,  October  1881  ,  eine  einge- 
hende Darstellang  mit  Kurte  üIht  den  Zug  der  Trekboert 
durch  die  Kalahari.  Der  ernte  Zug  der  Trekboers  brach 
am  15.  Mai  1H74  Tom  Limpopo  auf  und  gelangte  nach 
kanam  Anlaathalto  aai  N^mi^Sea  im  Juiur  1875  nadi 
lUatfinitoin  Mtf  d«r  ^nptoonto  vom  Ngami  wa  Walfinh« 
Bai,  wo  bIp  fast  3  Jühre,  bia  December  1877,  verweilten. 
Der  zweite  gruBHuru  Zul',  aus  fast  SOOSeelen  und  7500  Stück 
Rindvieh  bestehend,  verliess  TransTaal  am  '2'J.  April  H75, 
wanderte  2  Jabre  lang  am  Limpopn  hin  und  vermochte 
irar  unter  gronen  Entbehrungen,  die  sie  in  Kuige  toD  Wm> 
Mnaaogel  ardoldeten,  dra  AbflnsB  dea  Ngaaii-äees  m  er- 
niefaen;  der  weitwn  grtato  Tbeilllirae  vmiwfami  mitflir* 
Wegs  um  oder  entlief  vom  I)urR(»>  ppfpiält,  so  liasa  raan  nur 
mit  UnterBtutj'.ung  der  vurauBgHwan Jertmi  At)th(»:lung  i<inpn 
Tlii-il  i.inr  Wu^fii  später  uathholon  kouijtf.  Uii^  zwt'itu  Ab- 
thciiung  zog  vom  Ngami-See  an  dessen  Zuflüsse,  dem  Tioge 
oder  OkaTango,  hinauf,  wo  sie  durch  Krankheiten  stark  an 
IddM  kttto»  wihtrad  ihr  Vi«b  der  TMlM>Fliige  «lag. 
In  Vetmiar  1878  TwaiinigtoB  rish  brid«  AbtheOnafan  üb 
Okavango,  ein  Tlufl  der  Auswanderer  kehrti>  jorloch  bald 
darauf  in  die  alte  Heimat  inrllck,  während  der  Rest  durch 
Krnnklipitpn  und  AngritTe  der  ßetachuanen-Stämmp  aturk 
decimirt  wurde  und  durch  Verlust  einea  groaaen  Theiles 
ihre«  Viehes  in  das  gitate  EUend  gerieu.  Wiadarholt 
«■idMi  BMogDOMuii^fHi  aaf  wtito  EntfMnutagn  hin  un- 
t«nMBmi«ii,  d«n  Onraiig»  atreaHuif  bb  Wehre- Lnagter 

(Ombongo  der  Karten),  sowie  durch  das  Kaoko-La)ul  I.Ih  an 
den  unteren  Cuneno  und  die  Küste,  ohne  dass  günstiges 
Terrain  fUr  die  Ansiedelung  einer  grosseren  Anzahl  gefun- 
den  wurde.  Als  durch  Händler  aus  dem  Oamara-Lande  die 
Kande  tob  dar  Bedrängnias  der  Trekboers  nach  der  Cap* 
flplma  galaBg!*!  wnida  ihaan  dmoh  milde  Beiträge  aiM 
liadairtaiida  Zufulir  voa  ProrfaioiMB,  Kleidung,  Zugvieb  9to. 
mgeaandt ,  auch  bot  man  ihnen  an ,  sie  von  der  Walfisch- 
Bu  aus  in  ihre  ulte  Heimut  zurUi'k^ubringen ,  doch  mach- 
ten nur  sehr  wenige  davon  Qobrauch.  Im  Juli  1879  drang 
•in«  Recognoacirunga-Ezpaditioo  über  den  Cnnene  nach  Nor- 
den, knSpfte  mit  den  peftagisiiacben  Behörden  von  Mos- 
Moiades  ünterfaandluagen  «B  woA  «tkogte  die  Erlaubdaa, 
aioh  auf  portugiesisobem  Territoriam  anrieddn  zu  dttrfSsn. 
Tm  Sfptenilier  1880  brach  demzufolge  die  ge8«mmto  Ab- 
theiinng,  welche  noch  au.9  270  Weissen  und  50  Dienern 
b(>Btand  und  61  Wagen  mit  840  Stüek  Zugvieh,  sowie  ca 
200  andere  Rinder  beaa«,  ?om  Kaoko-Lande  nach  dem 
Port  Huilla  auf,  in  doaaan  ViogageBd  die  Pertugieean  ih- 
nen Land  zur  OrfinduDg  ainar  OalOBia,  San  Janaario  ge* 
naont,  angewiesen  haben. 

Auatralien  und  Inseln  dos  Grossen  Ooeana. 

Wie  ans  kleinen  Anfängen  eine  anverdrossene  Aus- 
dauer htthiefae  Beaoltate  und  werthToUe  frOchte  aeitigea 
kaaa,  davon  Hafem  die  aaitlwwiyÜwiMii  SmHiMmsm  m 
Ddmmam  mtf  d«n  Väi-Itueht  ein  erfreuliches  Beispiel.  Als 
▼or  einem  Derennium  die  ernten  Nachrichten  bekannt 
wurden,  (Ihkb  auf  piniT  iMis-iinr.sBfation  der  Insel  Vanua 
Levu  meteorologische  Beobachtungen  angeatellt  wUrden, 
andite  man  aaf  den  Kaitan  rvigAnB  aadi  dem  Haaan 


der  Statien  Ddaaaaaa,  wie  denn  Bbeihanpt  Vaaaa  Lun 

noch  lange  terra  inoognita  blieb,  nachdem  man  von  Viti 
Levu  die  KUsten  und  »ogar  Theile  des  Innern  kpnnen  ge- 
lernt Imttp,  .letzt  .'.Pii;t  <Jic  Karlp  i».  Pptprm.  Mitth,  1 '->S2, 
Tafel  8},  Dank  hiiuptisachliuh  der  unglijK'hen  Autuahmen 
und  Forschungen,  bereits  eine  ziemlich  befriedigende  VoU- 
atändigfcait,  und  auoh  Delanaaau  wird  daaaUiBt  an  dar 
NerdweetMste  Ton  Vaana  Lern  angegeben.    Diaaer  an 

»ich  hiirhat  unbpdeut<'ni]i>  Ort  liaf  für  die  wlasenschaflHche 
Keuntiiisa  dur  ;;iin/L'ii  Vin-iiruiijn?  eine  grosse  Wichtigkeit 
erlangt,  da  R  L.  Holmps  spina  meteorologischen  Beob- 
achtungen dort  regelmässig  fortgesetzt  und  vor  Kurzem  die 
Ergebnisse  der  ersten  zehn  Jahre  (1871 — 1880)  veröffent- 
liolit  lia^  nachdem  1877  diejenigen  der  ersten  fünf  Jahn 
zur  PubBIntion  gelangt  waren  (Quarterly  Joomal  of  the 
Mpfporolopicnl  Society,  .l.iiiuiir  1877  und  Oktober  1881;  in 
vürtTPlilicLor  doutBchur  Ik'arlipit .mg  in  dpr  Zeitschrift  der 
Önti-rr.  ( logeil Johaft  für  Mi'tPürülu^'iij,  1^77,  No.  19,  und 
1882,  September).  Von  besonderem  Interesse  sind  die  Auf- 
seicbnungen  über  den  Luftdruck  und  seine  ziemlich  Im» 
WtehtUnheH  SohwaahuvWi  ttber  die  Wind-  und  Bigeap 
verblltniaaa.  IKe  Bitnaie  dea  Imfidnicleaa  (ia  18  n  ttbar 
dem  Mi'ore)  waren  765,6  und  7[f\<i  mm,  dia  afaialala 
Stliwiinkung  betrug  demnach  18,:  mm,  der  tiglldie  Gang 
is'.  ein  HO  regelatiaiiger,  daas  nur  drei  Mal  in  zwei  Jahren 
der  Luttdruck  um  3  Uhr  Nachm.  höher  war  ak  um  9  Uhr 
Vorm.  oder  Nachm.  Die  absoluten  Wliae>Bstreme  &ind 
37  «ad  18,>o  a  Die  grüate  BegHiMage  waide  beeb> 
aehtel  1871  aut  405,  die  kleiaate  1878  mit  145  om.,  die 
grösstc  RegenmoDgp  an  einem  Tage  war  380  ram,  die 
gröaate  Monatssunime  1267  mm;  im  gan/.en  Jahre  betrug 
aie  durchnchnittlich  2718  mm. 

„Was  dem  Einwanderer  aus  England  am  Klima  der 
Fidaohi-Inseln  am  meisten  auittlltf  ist  die  Seltenheit  heftiger 
StBraM^  im  wohlthatigen  Sinne  owiapanairt  dnioh  den  aea- 
■teat  wehenden  SO-Paasat,  weleher  mit  Aoadaaer  and 
ataHgar  Kraft  Tai.'  für  Tai;  weht,  während  Windstillen  bei 
Tag  wenigstens  finvi/.  fehlen.  Die  hohe  Temperatur  zu  allen 
Jahreszeiten,  stPtH  dis  über  .10°  C.  im  Schatten,  fällt  ebenso 
auf,  wie  der  vorherrschende  Sonnenschein,  die  groaaen 
Regenmengen,  die  iu  kurzer  Zeit  fallen,  aäd  der  gnaea 
Wawardamp<gahalt  dar  Loft.  Sohlieailiohy  vaaa  bmi  die 
laatonmeate  regefaaKarig  beobachtet,  wird  man  betroffian 
durch  die  extreme,  fast  eine  Uhr  ersetzende  Hpgphriäaaig- 
keit  und  den  grossen  Botrag  der  täglichen  Änderungen  des 
Luftdruckes  und  die  geringen  Schwankungen  der  Luft- 
feuchtigkeit. Januar  bis  .März  bilden  die  eigentliche  Begen- 
seit,  mit  Ende  März  kann  man  sicher  sein,  dass  kein  aehld* 
lieber  Sturm  mehr  eiabEitt  April  nad  Mai  aebmen  eine 
Zwieohenstellnng  cur  troeluRiea  Jahreaieit  eia.  Es  sind 
dien  sehr  angenehme  Monate,  der  Passat  weht  frei,  die 
Tage  sind  kürzer,  die  Vegetation  ist  üppig  und  die  Feld- 
arbeit im  vollen  Oange.  Orangen  reifen,  Yams  wird  ge> 
erntet,  die  Beeren  des  Eaffaebaums  werden  roth  und  reif 
aar  Ernte,  die  Baumwollkapaeln  beginnen  an  platten.  Gegen 
Ende  Juni  wird  es  schon  trocken,  am  21.  irälirt  der  Tag 
Ton  6}  Uhr  Morgens  bis  5|  Uhr  Abends,  Juli  und  August 
bringen  die  volle  Strenge  des  SO-Puasates,  es  ist  eine  kühle 
Jahreszeit  und  ungesund  insofern,  ala  leicht  Husten  und 
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gatrllbtam  Soononschein  und  heftigam  Winde;  manch* 
Manua  vnidAD  trockan  und  Tsrlienm  daa  Lanli.  Saptwnber 
bn  Nav«nb«r  riod  wiedMT  «ngeoduM  Muwto,  dar  stttnaitdie 

Pa-i^iit  liiit  aufgehört,  galägeotUohe  GvwittnrMilHHMr  er- 

friacLeu  die  Luit". 

Die  Viti-Insi-ln  sind,  gleich  den  uoch  ösllich  liegenden 
Insel^ruppftn,  frei  von  tropigcben  Krnnkheiten,  währand  die 
Neuen  Ilehriden  und  die  westlich  liegendRri  loatlil  naganind 
find.  Wohar  diaaa  rtthrt,  üt  aina  offana  Fcaga. 

Ala  Anhang  zu  arinaa  aigraan  Baobaehtungan  tbailt 
Holmes  ilio  Ercrcbnisap  TOO  RiganmcsHunRen  mit,  welche 
J,  Newull  uul  Taviuiii,  der  8ltiich  von  Vanua  Levu  ge- 
legoufU  Insel,  angestellt  bat,  uulI  /.war  hoi'aud  sich  die 
BeobaohtungMtation  1876—77  Qara  Walu,  1879—80 
IQ  Vana.  Beide  liegen  nahe  dem  8W-Bnde  von  Tavioni, 
«fthrand  abar  daa  Haut  m  Qara  Walu  (24  milea  vom 
Haara  and  179  m  ttbar  daaaan  Spiegel)  dam  SO-AnBat 
Tollrtändi^?  ausgesetzt  war,  liegt  die  Stfitioti  W\  Vunu  etwa« 
gedeckt  gegen  den  I'aBRat,  und  dieser  Uiiteraohied  in  der 
Lage  macht  .lich  in  den  Regenbeubuchtungan  dadijr<di  be- 
narklioh,  daas  die  Regenmenge  zu  Qara  Walu  im  Jahre 
aiobt  wwigar  als  6281  mm,  bei  Vuna  nur  3370  mm  be- 
trag and  dMi  auloil  dia  Bi^ganrarUiaiKug  aiaa  vanohiadane 
iat,  dann  in  Qara  Wala  fehlt  dia  troekana  Zait  giaxlich. 
Dia  grösato  tägliche  Regonmeng«  zu  Qara  Wulu  liberstiBg 
jedoch  nicht  300  mra.  Auch  im  SO  von  Viti-Levu  sind 
187H — 80  am  Wairaanu,  einem  Arm  des  Ueva-Flusses,  von 
Mr.  Shave  moteorologisohe  Beobachtungen  in  46  m  Seehöhe 
angestellt  worden.  Die  mittlere  Jahreateopnatar  batrug 
daselbst  24,i*,  dia  mittleren  Jahnaailiaiaa  86,7*  und 
13,7*  C,  die  jährfidia  Regenmenge  8099  mm,  allaa  Mittal 
TOn  drei  Jahron. 

Wie  Laughton  und  Scott  aus  Voranlaasung  der  Holme«'- 
schen  Hpnbji'  btungen  in  der  Londoner  Meteorcdogischon  Go- 
laUsohafl  bümerliteu,  liegen  die  Viti-Inaeln  nicht  im  Herzen 
das  SO-Paasates,  wie  man  gewöhnlich  annimmt,  sondern 
im  iraotliBhaD  Thaila  aiaar  B«^ion  mit  noirdiiiÜi<»han  Windan, 
dia  «ibnod  dca  Somman  in  vaaUidian  Tb^  daa  trajiiaehan 
Pacific  sich  einstellt.  Diese  nordöstlichen  Winde,  nioht  zu 
verwechseln  mit  dem  NO-Pasaat,  der  nördlich  Tom  Äquator 
bleibt,  nehmen  niü  !i  W  hin  eine  mehr  uurdliohe  and  nord- 
weatlicbe  tticbtung  an  und  gehan  in  dan  üW^Monaon  ikbar, 
dar  SU  ümm  Zeit  im  W  <bi  aadlklMa  «nplMhaB  Padfia 
iMfiaoht» 

Der  Untergang  der  Crexamjr'tchm  Expfdttion  auf  dem 
PilcGUiayo  gab  die  Veranlassung,  dass  die  Erfursohung  dieses 
Fluäslaut'es  jetzt  von  zwei  Seiten  in  Angriff  genommen 
wurde.  Die  von  Bolivia  entsandte  militänaoha  Expedition 
unter  dem  Präfeoten  von  Targa  ist  banila  in  Folge  dar 
DeaarUon  dar  Mannaaliaft  alt  gsaohaitart  aatuahan.  Von 
Argentinien  ist  dar  Ooavememantanaratlr  daa  Territo- 
riums Chaco,  OI)erRtlieuteniint  P^ititaiia,  beauftragt  worden, 
einen  Zug  zur  Bestrafung  des  Indianerstammes  zu  unter- 
nehmen; ihn  begleitet  eine  wissenschaftliche  Commission 
Ton  Ingenieuren  nnd  Natarforaoliem ,  waloha  am  4.  JuU 
von  Buenos  Airea  per  Dampflw  nasli  Fonnaa%  dar  Hanpt- 
■tadt  daa  Chaoo,  abgaAOiMa  M. 

In  daa  lotetoa  Jaihn»  Iwt  dar  PnrMioir  dar  Hinaralcgia 
an  dar  Pniranifllit  Cardoba,  Dr.  L.  Bnukdtmh,  groaBaThnla 


dea  Innern,  namantlioh  den  gebirgigsn  Weaten  dar  Argen- 
tioiaohea  Bapublik  im  miaanlogiaohaii  Tntsraaaa  darcb- 
foradit,  tugleieh  aber  aaeh  die  Odoganhait  banntift,  dm 

äusserst  mangelhafte  kartographische  Material  dieser  <Treni- 
I  proviiizeu  durch  neue  Aufnahmen  zu  berichtigen.  Diu  erst» 
Probe  derselben,  h'iJrU  drr  I'iofin-  Jitju^t  in  l:l<XlOtHMi. 
welche  daa  lustituto  Ueogruiioo  Argentino  in  T.  III  ieiass 
Boletin,  Haft  13,  veröffentlidtt,  arwaiat  sieh  in  dar  That 
als  eine  werthToUa  Baraiaharung  naiarar  Kfim*nilt  vn 
ArgenUnien,  denn  nidit  allein  anthilt  rie  aablroialw  neos 
Angiibcti  über  Ortschaften,  EIstanciaH,  Minen  und  Petroleum- 
quellen ,  hüudoru  sie  ändert  auch  die  Ij^ige  der  Gronzeu 
und  Orte  und  giebt  ein  wesentlich  anderes  Bild  von  der 
Terrainbeschatl'enbeit.  Die  auf  der  Petermann'scheo  Kart« 
von  1875  (Erginzungsheft  Nr.  39)  von  NO  nach  SW 
streichenden  Ketten  Verden  dnnh  nard — alldUob  veclMifeBdi 
Gebirgszuge  enetat  und  dadanh  der  ParalleliaraaB  n  dar 
Hauptkette  der  Cordilleren  hergestellt.  Da  die  Erfurschuig 
von  Argentinien  in  den  letzten  Jahren  so  b»-  ieuttTLde  Fort- 
schritte gemacht  hat,  so  ist  du'  Petcrmiirm  Hjhe  K.irtt',  ob- 
wohl noch  immer  das  anerkannt  beste  Orientiruagsmitt«!, 
an  vielen  Stellen  bereits  veraltet;  das  Instituto  Oeogri&co 
Argentino  in  Buanoa  Airea  bat  aaa  diaoam  Grooda  dia 
Herstellung  einer  aaoaa  Übeniditritarta  dar  Repablili  ia 
'  1:2000  000  beoeUaasen  nrnl  Dr.  ./  r  Stehtrang .  ?to- 
feeeor  der  Mathematik  in  Curiiuba,  mit  der  Ausführung 
betraut 

Über  die  letzten  Forschungen  und  den  Schi£fbraoh  dir 
Booetchen  Expedition  enthält  das  Boletin  del  laslitals 
Geografio»  Aigantino  1882,  UI,  Ho.  13,  eiaan  li^na 
Brief  daa  Botanikars  SpegazxinL  Am  1.  Hai  hatte  dia 
Expedition  auf  dem  gomiotheten  Segelschiffe  „San  Jost"" 
die  chilenische  Colonie  Punta  Arenas  verlassen-,  vom  3.  bi« 
7.  Mai  waren  Aufnahmen  im  Magdalenen -Sund  gemacht 
wurden,  während  der  Geolog  Lovissato  den  Versuch  machte, 
die  mächtigen  Gletsohermassen  des  Monte  Sannieoto  auf 
Feaarlaad  an  entoigen.  Durch  den  Braaknoek-Paaa  uad  dia 
inneren  Conlle  der  loaelgruppen  ftihr  man  darauf  lii^ 
der  Westküste  von  Feuerland,  welche,  wo  nicht  Moränen 
und  grosse  Gletscher  bis  zum  Meere  hinabreichten,  bis 
einer  Höhe  von  300 — 400  m  mit  dichten  Waldungen  bedwk: 
waren.  Die  Vegetation,  welche  sich  als  sehr  artenann  er- 
wies, stimmt  mit  derjenigen  der  Staaten-Insel  vol]atind% 
ttbarain.  Vom  13.  hia  90.  Mai  ranraiUe  die  Expeditiai 
in  der  englischen  ICidonntation  ITadhnivia,  hauptaicUiab 
mit  anthropologischen  Untersuchungen  der  dortigen  Eia> 
geboreneu  beschäftigt.  Vom  28.  bis  31.  Mai  ankerte  dsi 
8chi£r  bei  heftigem  Orkane  in  der  Sloggett-Bai  an  der  Süd* 
kttste  von  Feuerland,  und  hier  aah  der  Fllhrar  aioii  anhliwi 
lieh  genöthigt,  das  Sohiff,  am  die  Bemannung  oa  retten, 
«üt  dia  FahanHWa  von  Faaerland  auflaufen  in  laasan; 
von  dam  Inventar  nad  dan  Sammlungen  wurde  nur  sehr 
wenig  geborgen.  Nach  12tägigem  Aufenthalt  am  Stramie 
bei  einer  Kalte  bis  zu  — 7°  C.  wurden  die  Schiffbrüchig«!! 
I  am  13.  Juni  von  dem  Miasionnkuttcr  „Allen  Gardiner"  auf- 
ganommen  und  nach  Uaohawia  gehraobt,  wo  Bora  suiid- 
blieb,  um  dia  bjdrqgiaphiaabes  iTatannahaageB  aa  km 
KUate  fortxnaetten,  irrend  die  Naturfonoher  nach  Punts 
Arenaa  xurüddtahrten,  um  in  Santa  Grus  daa  Expeditions- 
■ohil^  dia  Oorratta  ,^ba  da  Hocaaa",  x«  amiabaa. 
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nifluHmn  Kfiiten,  deren  Erforschung  Lieat.  Bore  zam 
tu.  pwmmm  hatte ,  bamoht«  ComnumdAiit  £.  Am  mit 
Um  Dupfar  „duvra*"  w»  MoBtevidM  mf  M80r  IWBI- 

Doutlichen  Fahrt  im  Mär/  und  April;  (lau  Jahr  der  Reise 
wird  in  «einem  BeriL'htf :  Erplorncum  dt  hi  Tirrrn  tlf/  Fuego 
iS",  5i*  pii-  Mit  Karte.  M'./n'evidfO.  Iss2i  nivt.t  angegeben. 
Aaf  der  allerdings  «liemiicb  roh  nusgeführtan  Karteoaktue 
bst  der  Verfasser  mehrere  neu  entdeckte  Buchten  nod 
idiiam  Iiweln,  beaoiiden  Mif  der  Weatkttet»,  eingetngMi, 
vekbe  rieh  auf  den  neuen  Anignben  der  engÜMben  Admi« 
r»liiilBl;«rJon  nnrh  nicht  fin:lpn.  Der  Text  pnthHlf  aiiappr 
d«  Schilderung  den  VerlauiPH  der  Heise  hauptsachlich  hy- 
drographische Notizen  und  kurze  AndtBlOllgeB  Uber  die 
Geologie  der  besuchten  KUatenstriobe. 

Durch  ihre  Überaicbtlkhkeit  enspreoheod  tritt  uns  die 
m  tnL  Kiiftrt  eotworfene  Omm&BtmrU  em  SMJmtnk» 
ui  1:10000000  entgegen,  tos  den  Tereehiedeoen  Karten 
leioM  Hand-Atlas  zu  einem  grossen  Blatte  vereinigt  und  mit 
(panischer  Nomenklatur  versehen  (Berlin,  D.  Reimer.  M.  3). 
Dt  die  jüngsten  Forschungen  und  Aufnahmen  nachgetragen 
vordea  sind ,  so  unterscheidet  sie  sich  nur  wenig  von  der 
Mntioh  vollendeten  6  blätterigen  Karte  in  Stieler'i  Hand- 
Atba  io  1:7500000,  uu  dan  den  Uatnaraii  Uaanrtaba 
«l^rwilMod  die  VomenUatar  weeentiMi  beaehriiiltt  iit 
Die  Oranzen  der  einzelnen  Stnaten  sind  nach  den  wettge- 
hendtten  Aniprüchen  derselben  eingetragen ,  woraus  deut- 
lieh die  Sohvrierigkeit  zu  erkennen  i»t,  die  Grösse  der  ver- 
lehiedeaen  Reiche  genau  su  beatinunen.  In  einem  grösae- 
lan,  aber  maiatena  nicht  genannten  und  aacih  niobt  in  be- 
iwknaaden  Maaaaatabe  aind  auf  Nebenkarten  der  Central- 
tteO  von  Venezuela,  Colombia,  Eooador  und  Chile,  die  Vm* 
^}geni  von  Lima  uod  Rio  d«  JuMifo^  MVM  die  Oibp^pM« 
ioaeln  dargeetellt. 

Polar  -  Begionen. 
Über  üt  Bilinmiimam  Ft>iar$tationm  anthlH  das  Un» 

fidi  enohienene  Heft  3  der  Mittheilungen  der  Internat. 
Pdar-Commiaaion  einige  neuere  und  auaführlichere  Notizen, 
welche  wir  nebet  den  neuesten  Nachrichten  über  llii  Aua- 
filhruog  der  Frojecte  aar  Vervollatündigung  unseres  lie- 
tiohtee  in  Heft  7,  S.  9B^  bier  folgen  laasen. 

Baaonderi  {hmdw  warn  an  bwrOaet  «erden,  daaa  Ru»»- 
hmi  war  An  baUan  BiMi|itiliHoacai  hi  Lena-Delta  nnd 
in  der  KarmakuU-Bucht  auf  Nowaja  Somlja  nicht  weniger 
■Ii  7  untergeordnete  meteorologische  Stationen  in  Sibirien 
unterhalten  wird,  und  zwar  in  Preobraschensk,  Werchojanik, 
Orlenik,  Olekminsk,  Witimik,  Kirenxk  und  Nochtuisk.  Die 
Errichtung  erfolgte  durch  Untemtützung  der  K.  Roai. 
Gemr.  Geaelhwhaft,  der  Sibiriaehen  8aotionan  deraalben 
ind  d«a  PbjnrikidwdMB  Canttal-ObeefWttotimia.  Di*  Statioa 
aaf  Nowaja  Semija  steht  unte/  Leitung  yon  Lieut.  Andre- 
jew.  seine  Mitarbeiter  lind  der  Assistent  de«  St.  Petera- 
turger  Dbaervatorium«,  v.  Fuss,  Dr.  Grinewi/ki,  stud.  Kri- 
wwcbeja,  Cadett  Milotkowski  und  5  Matrosen  aus  KronstAdt. 

Die  nMerländücht  Expfdition  nach  dem  Dickson- Hafen  an 
Bord  den  DampCaia  MVwna"  hat  am  S6.  Juli  Troma»  verlaa- 
aen;  die  Wabradteinliebkait,  daaa  ai*  ihr  Ziel  arrriafaem  konnte^ 

i?t  in  Folge  der  dieaBjährigeii  ungünstigen  Eisverhältnisse 
im  Kariachen  Meere  sehr  gering.    Am  23.  September  lag 
das  Schiff,  ca  80  milcs  östlich  von  der  WaigntMih>Illi«l 
FUmiaaB'a  Saogr.  MitthiUaassB.  isas,  Htft  X. 
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eingefroren,  zwischen  grossen  Eisschollen,  welches  Schicksal 
die  däniaoha  Expedition  unter  LieaL  HoTgaard  auf  der 
„Dymphna"  tbeQte.   Die  llanitiehaft  war  beadiiftigt  doh 

herauHituiiiigcn,  iu  der  Absicht,  an  der  Ostkiiste  von  Now^ 
Semlja  zu  ULiiTwintern,  fnlls  in  der  späten  Jahreszeit  es  nicht 
mehr  raöglieh  Boiu  8ollie,  bis  zur  JenigsHi-.Miindung  vorzu» 
dringen.  Diese  Nachrichten  brachte  der  Dampfer 
surBck,  weicher  nach  vergeblichen  Versuchen,  die  Eismaa» 
aen  ia  attdUeben  Kariaehen  Meere  zu  feroiren,  am  S6.  Sep> 
tember  dnrdi  die  Jngor^Straaae  den  Bttokwag  antrat.  Aneh 
Sihiriokoffs  Dampfer  „A.  E.  Nordenskiöld" ,  geführt  voü 
dem  liHl<ftrin:<'n  Polarfahror  Capt.  Johannesen,  kehrte  £ndc 
Septemljor  nach  Vardü  zurlick  ,  wt<i!  ki'inu  Auanoht  TUT" 
handen  war,  das  ILarische  Meer  zu  paaairen. 

Die  finländitek»  BiciachtungtHiitim  in  Sodaokyli,  fUr 
welohe  von  den  Landständen  die  Suouw  TOB  68000  Mark fia. 
bewflligt  worden  ut,  wird  geleitet  von  dam  AMiiteBt  B. 
Biese,  Candidut  S^aidnian  und  den  Studenten  K.  Granit, 
S.  Dahlström  und  A.  Petrelius;  bis  Ende  Ootober  wird 
auch  Prof.  8.  Lemström  in  Hel.iingfors  Hfdhst  an  den  Be- 
obachtungen Tbeil  nehmen.  Naturhistorische,  besonders 
zoologische  Forsohnngen,  Dir  welche  die  üaiversitit  Helaing- 
fen  800  Mark  fin.  a— atrta,  werdan  t«b  Candidat  Sund» 
nun  wfbiend  dee  gansen  Jabrea  anageftthrt  werden,  wShrend 
sich  ein  Boluniker ,  welcher  namentlich  auch  mit  jibüno- 
logischen  BeobuchtungHii  betraut  worden  ist,  auf  Kosten 
verschiedener  Oesellscbaflen  der  Expedition  anschloaa. 
Die  Expedition  hat  Uelaingfora  Mitte  Juli  verlaaaan  and 
konnte  am  15.  Augnat  ihre  Tbitigkeit  beginnen;  ferner 
werden  in  Meisin gforn  im  BMteerolegiaobaii  OtotnÄiiMtitali 
sowie  in  Wasa,  Kuopiu  und  WartailB  atOndSehe  meteore- 
logische Beobachtungen  angestellt 

Die  nortcfgitchs  Station  in  Bossekop  ist  am  1.  August 
in  Thätigkeit  getreten.  Auf  einer  Bukuudurou  Station  zu 
Kaatekeiao  in  Finmarken  (69*  1'  N.  Br.  u.  21*  0.  L. 
V.  P.,  an  100  km  aadlioh  von  Boaaekop)  wird  Herr  Sopbai 
Tromholt  aus  Bergen  aidi  während  der  Monate  September 
bis  April  bauptsichlich  mit  dem  Studium  Ober  die  Parallaze 
ijer  Nordlichter  bfschäftigen.  Dass  die  tc}iir'dlfi:hf  Erjifdition 
ihre  Bestimmung,  die  Mo&sel-Bai,  nicht  erreichte  und  »tatt 
dessen  bei  0^  Ibordaen  am  IiQord  gelandet  ist,  konnten 
wir  bereita  in  vorigen  Hefte  (S.  356J  berichten.  Oaa 
wiaianaabaftMcbe  Fenmal  iat  aoeb  dnidi  den  VortiHeatiei» 
lieotenant  H.  Sternapeta  veratirkt  worden. 

Ql&cklicher  war  die  ött^nehüthe  Expedition,  welche, 
nachdem  sie  nicht  gleich  beim  ersten  .\nlnijf  die  Inael 
Jan  Mayen  hatte  erreichen  konneu,  nunmehr  seit  dem 
13.  Juli  dort  an  der  Mary  Muss-Bai  etablirt  ist  Am 
S5.  Juni,  6  Tage  aaab  dar  Abiiüirt  von  Ttomattf  erreicht« 
der  DampÄr  „Plila*,  wia  der  Cbef  der  SMieiB,  k.  k.  Sohifb- 
lieutenant  E.Wohlgemuth,  in  Briefen  an  den  Grafen  H.  Wil- 
czek  und  Hofrath  Fr.  v.  Hochstetter  mittheiU,  die  Eisgrenze 
auf  71  N.  Br.  und  IJ*  W.  L.  v  Gr.,  am  27.  Juni 
kam  der  Beorenberg  in  Sicht,  aber  noch  16  Tage  sollte  es 
währen,  bis  die  Eiimossen  Rieh  soweit  verschoben  hatten, 
daaa  daa  Schiff  die  Inael  im  N  amfidbren  und  in  lienilieb 
freiem  Landwaaaar  bia  mrlngBaebon  Bai,  den  bedMkMgtea 
Landungnpunkte,  gelangen  und  dort  am  13.  Juli  Anker 
werfen  konnte.  Die  Bai  bietet  au«ge>eichneten  Ankergrand, 
dn  «bar  die  Klate  tbaik  von  beben  Knafelaen  and  SebatU 
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kUgAln,  theili  von  Moiioon  gebildet  irird,  welche  nur 
■ohwierig  zu  erkliminni  mui,  M  war  du  HiDuibehaffen 
dM  oinfangreicheD  Msteriali  m  dieeem  PonUe  nicht  nög- 

Uebi  nie  .,1'olft"  fuhr  ileshalti  nach  der  iiiinllicbtr  gt'- 
legflDeu  Mury  MusB-liui,  und  nuth  am  Aln-uil  wur^Jo  wk 
der  AuMchiffiinu  "les  Materials  hcgomien.  Am  .Sinialihange 
dee  VogelbergeB,  in  einem  von  einem  (-fletstherbache  durch- 
zogenen Thale,  welches  den  NeiDcii  Wilc^.ek-Thiil  erhielt, 
10^  m  Uber  don  Meeracpufd  und  oa  1000  Schritt  von 
der  Nordlegune  vnd  300  Sobritt  ran  dem  Landungspunkto 
ODtfiriit,  wurden  die  Stationsgel'äuilo  errichtet.  Nach  der 
ipecieiien  Karle  von  Capl.  C.  Wilit«  und  Prot.  H,  Mohn  in 
retenn.  Mittheil.  187S,  Tal'.d  13,  liegt  der  Punkt  in  70° 
69,6'  N.  Br.  und  8°  28'  W.  L.  v.  Gr.,  Wohlgemuth  glaubt 
jedoch,  dau  das  Observatorium  ni>idlkh  vom  71.  Breiten- 
Ftfallal  liegt,  obwohl  dar  faiin6ga  Mebal,  waloher  im  ImS» 
ainaa  Ifosatei  die  Sonne  nur  lier  Mal  ttm  Vofaobetii 
kommen  Üesa,  bis  xum  Abgang  des  Dampfers  die  Aus- 
führung einer  exacten  Ortsbestimmung  vereitelt  hatte.  Die 
Witterung  war  Iiis  dnhin  sehr  rauh  gewcBcn;  Nebel  und 
fi«gen  herrschten  vor  und  waren  höchst  beläetigend;  die 
Tinperatur  scbwanlite  gwiachen  —1*  C.  und  +7*  C, 
aa  maaoheii  Tami  batnig  dar  Uatenchiad  nicht  mehr 
als  einen  Orad.  uio  tob  der  Überwinternng  der  HoUilnder 
im  Jahre  Ih'JO,  welche  bei  diesem  Versuche  zu  Grunde  gingen, 
herstammenden  Hütten  wurden  aufgefunden,  sie  sind  aus 
Ziegeln  erbaut  und  haben  an  den  Innenwänden  eine  Höh- 
bcUaidung.  Eine  fieataigung  des  oa  6000  F.  (nach  Mobo'a 
Hawungen  1943  m)  holMiD  Beetaabeigea  wurde  aatev* 
nommen,  doch  gelang  ea  nur  unter  grossen  Schwierigkeilen, 
Ober  Oletsohermaasen    nach  9stUndigt  r   Wanderung  den 

Kanil  den  Kraters  in  CA  5000  P.  Höhe  zu  errnii  Ii fti ,  wo 
der  weitere  Aufstieg  wegen  ungenügender  Ausrüstung  uuf- 
gagaben  worden  musste.  An  seinen  Abhängen  traf  man 
mSbnn  Spaltes,  welohan  hataw  Sohwefoldämpfe  entströmtao. 
DI»  „Pda"  bvaohta  banHi  aialnww  FlittM  pbotognqiliiMhMr 
Aufnahmen,  Steine  und  LaTtpiobm,  Mwia  natarfairtofMi« 
Sammlungen  zurQck. 

Die  Jiirmche  Station  wird  nicht  in  Grvdhsvn  auf  der 
Ineel  Iheco,  aondern  in  Oodtbaab  errichtet;  die  Hitglieder 
dbtA  baraitt  am  17.  Mai  von  Kopenhagen  abgereist. 

Dia  «MrilamMU  Ktfuditim,  weldia  auf  den  Dampfer 
i^optuia''  mit  dar  au  9  Leotan  baatahoidaB  AUSaangs- 
naonachaft  fQr  die  Oreeley'sche  Beobachtungastation  im 
DiiOOTsry  -  Hafen  am  8.  Juli  St.  Johns  auf  Newfoundland 
verlasse!)  hat ,  ist  am  24.  September  unverrichteter  Dioge 
dorthin  zurückgekehrt.  Sie  konnte  im  Smith-Sunde  nur  Üa 
79*  20'  N.  Br.  gelaogan,  wo  eine  feste  Eisbarrttf«  dia 
Waitai&hrt  onmoi^ioh  inaobta;  gomiai  dar  IiwtnutiaB  war^ 
daa  an  vldeo  Pnnirten  ProritjoDen  gelandet.  Bordta  am 
24.  Juni  war  die  zur  Ergilncung  der  lUy'n  fien  Station  auf 
Point  Barrow  bestimmte  Expedition  unter  l.ieut.  I'owell 
yon  San  Franeisin  antfj'ehrni. hfii. 

J)r.  C.  Ä'orh,  welcher  im  Auftrage  der  Deutschon  Polar- 
commiuion  an  der  HatdUMa  von  Labrador  auf  6  der 
doft^gM  Niederlaaaongaa  tod  Bamahntar  MiMionaran 
Botaorologiwdia  BeobachtnngaatatldeaB  afBriebtan  wird,  iit 
am  1'^.  Juli  von  irmnliurg  nach  Nain  abgereist.  Eine  wei- 
tere Station  zweiter  Ordnung  ist  in  Port  Stanley  auf  den 
HUaodi'lHaln  arriehtat  woffdan. 


/  Au  der  frataätitcheH  Exptdäüni,  welche  glaiohzeitig  nit  { 
der  Beobachtung  daa  Vanua-Durohgangee  betraut  iat,  nehoua  i 
Tbail  die  Marineoffidei»  Oonroelle^neuii,  Payen,  Lepbaj, 

Le  t^annellier,  ilariüparzt  Hyades,  Präparator  Sauvinet  und  1 

lö  Hülluarbeiter;  sie  trat  am  1<J.  Juli  ihre  Heise  von  Cber-  ' 
bourg  aus  auf  dem  Eriigtsschiffe  ,,La  Rumunche"  an,  wel  h  ? 

sie  nacli  ihrem  Bestimmungsorte,  einem  günstig  geiegeo«!  i 

Punkte  an  der  Orange-Bai  bei  Cap  Hoorn  oder  auf  dsr  | 

Hermite-lusel,  bringaa  und  nach  AufttaUuog  dar  Statiaai  I 

gebäude  geographiseha  Aofbabman  in  deo   tnüegeodH  | 

Inselgruppen,  sowie  hydrographischo  und  uiiturhistnriscli«  | 

Untersuchungen  iu  den  beoacbtiarten  .Meerest heilen  anstelleo  ' 

I    wird.    Von  Zeit  zu  Zeit  »oll  das  SehitT  die  Station  aiif>  \ 

I    suchen  und  Nachrichten  nach  Punta  Arenaa  bringeo.  ' 
Da  die  italienische   Regierung  nicht    hat  Teraokmt 
«anlas  konoan,  mna  aigana  KKpadilinn  iiu  TbaUaaboM 
das  intarBaUoDalon  Baobaebtangen  aonraienden,  ao  bimIi 

die  italitiiUrhr  mflftirolf^inh  I -  ■■Ih  'l'iff  sich  bcgoOgaO,  il  i 
beschranktem  Maaase  dies»  gemeiiinjimen  Bestrebungen  n 

!    unterstützen.    Durch  ihre  BeihUlfe  ist  in  'V/Air   CiAirn  ■  ' 
MirnttvOto  eis  magnettaoh'meteorologiaohea  Obaarratariom  »  ! 
bant  wardam,  aaf  wakfaem  eeit  1.  Aogoat  dia  von  dar  VÄt-  \ 
aoalanax  aagaordaaten  Beobachtungen  angestellt  werdea 
Anmrrdem  wurden  Instrumente  an  die  Stationen  der  Sale- 
sianer-Missionnre  in  Paj  saodu,   Bueiios- .Vires ,   San  Xi-o  i! 
und  Carmen  de  Patagonea  vertheüt,  deren  Leiter  sich  xu 
Vornahaia  mataorokgiaahar  BaabaohtuiigaB  barait  arklirt  i 

1   habas.  ' 
Ober  dia  Eaptm»»  4m  „WtOm  MmHk"  vm  im 

'  Uber  deren  Resultate  wir  baraita  eis  kurtaa  Referat  m 
dem  Arzte  und  ZooI<^n  Dr.  H.  Weber  Teröffentlicht«) 
(s.  Mittb.  188ä,  No.  1,  S.  5),  liegt  jetzt  die  auaführlidta 
Reisebeschreibung  vor:  Verslagen  omtrent  den  Tierdta 
Tocht  van  de  Willem  Barents  naar  de  Ijuaa  in  den  MM 
Vau  1881,  uitgabraoht  aan  hat  Comitd  ma  ütvamg 
(8%  146  pp.  Mit  SKartan.  Haarkm  1889.  Mlelit  imHandift  ; 
Aotaer  der  Schilderung  der  Fahrt,  bei  welcher  beeondm 
die  Meereatemperaturen  und  Eisverhältnisse  im  Vergleich« 
mit  den  auf  den  ersten  .}  Expeilitinnen  vorsfptii riiier.n,  t*- 

I  rücksichtigt  werden,  finden  wir  einen  eingehenden  Bertcbt 
über  die  zoologischen  Sammlungen  von  Dr.  Weilar,  Aber 
den  OaouadheitaiuataBd  as  Bord  dca  Sohiffim  von  dar 
selban  nsd  Itbar  dia  magnetiaefaen  Beobaditongeü  na 
L.  A.  H.  Lamie  und  C.  J  de  Rnulj  Die  Übersieh» 
karte  giebt  den  Curs  des  SihiÜen  nehat  den  Tiefen messuDgft 
und  <ipn  Temperaturen  der  Oberfläche,  sowie  auf  eiot 
Nebenkarte  eine  Darstellung  des  Matotschkin  Schar,  k 
weldiaa  dia  Expedition  bis  öetlich  von  der  ßeluschja-Bi: 
vordrang,  wo  aisa  Eiabarri^ra  dia  Binfthrt  ia'a  Kariscbt 
Meer  Tarhindarta.  Aoanrden  erhalten  wir  eioa  Kartn- 
■Itiue  der  Nordküste  von  Nftwnjn  Si  mljn  neHs,t  lion  Orai 
Inseln,  auf  welchen  der  (iedeiikstein  für  Willem  Bareii'^ 
erriehtet  wurde.  Daa  (irosae  Kiseap,  dessen  Lage  nach  drc 
Beobachtungen  der  Fuhrt  von  IHHO  zu  77*  6'  N.  & 
angegeben  wurde,  liegt  nach  den  jetzigen  Aufnahmeo  a 
77*  N.  Bti,  atimmt  also  in  der  Breite  mit  den  *"|ir^— '  in 
iiorwegiaefaea  Walroasjäger  uberein ;  die  LKnge  ist  68*  SO'. 
Für  Cap  Mauritius  ergaben  die  Beobachtungen  77*  N  Kt- 
68°  45'  0.  L.  Die  Zeichnung  der  KUstenliuie  s wisch«: 
dan  GnaaBB  BiMiBp  and  Gap  MauiliiBB  diflMii  weaeBtlii* 
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TOB  d«B  liiataflrigmi  DsntaUuiigien,  dar  nSHlkibato  Pnoht 

von  Nowaja  Semlja  ist  danach  ein  unbenannte«  Vorgebirge 
gegenüber  den  Oranien  •  Inseln ,  das  unter  6K*  4'  ö.  L. 
ca  'J'  ül)pr  (iiMi  77.  r«nilli'l  Linaujsragt.  Dem  Hefte  sind 
beigetugt  die  Statuten  der  Uesellschaft  „Willem  Barentc" 
in  Amsterdam,  gegründet  im  Mai  1882;  sie  verfolgt  dtn 
Ztrsok,  dia  Untennobang  der  BwforliiÜtiiiMe  im  PokriBMr 
fortttwetieD,  Pann»,  Flora,  Ifeteorotogi«  dMMllMn  tn  er- 
forschen,  sitwie  d<*n  Handel  zwisclieii  den  Niodorlandcti  und 
der  eibirigchen  KüBte  tu  befördern  ;  auch  Böllen  diese  Polar- 
tnhrten  zugleich  eine  Schule  für  Seeleute  der  nieiler- 
länditchen  Marine  aein.  Die  Expedition  1881  ütund  nrie 
die  von  1860  unter  dem  Befehl  des  Lieut.  zur  Suü  1.  CL 
H.  va»  SmekhuMi^  md  ifam  wird  vold  auch  daa  Haaptp 
verdienet  aa  der  wertbvollen  Sehrift  tutehen,  obwohl  er 
•einen  Nunicn  zurückgehalten  hat. 

Der  bekannte  Alpinist  CfuirU»  Itahnt  (heilte  uns  von 
Tramaö  auB  am  26.  August  mit,  dass  er  im  Begriff  stehe, 
mit  dem  engliaobeD  MaloHbneber  Cocks  eine  Btm  muk 
SpitAttym,  suDlebat  naeb  dem  laQord  aniotreten.  Die 
„Natare"  vom  7.  September  spri 'ht  gelegentlich  der  Er- 
wähnung dieser  Reieie  die  Ansicht  aus,  dass  peit  der  FhIitI 
des  fran/nRiücben  Kringsschiffee  ,,Ijn  Lillnise"  im  .lahre 
1B33  kein  französisches  ForsobungBunternehmen  in  die 
arktiseben  Gewässer  vorgedrungen  eei.  Wenn  auch  die 
franioaan  sich  sehr  wenig  an  dar  BrÜBrechung  der  Polar* 
linder  betheiligt  haben,  eo  bt  diflee  Bemerkung  doch  meht 

richtig.  Nachdnni  ,,La  LillniBe",  welche  den  Versuch  ge- 
macht hatte,  vuu  lülund  tiuch  der  OstkiiBte  vuu  Griitiland 
vorzudringen,  von  ihrer  Fuhrt  nicht  zurückgekehrt  war, 
•ntaandte  die  fraosöeiaobe  Regierung  1834  die  Brigg  „La 
BordelaiM",  1885  und  '36  die  Corvette  „La  Recherche", 
wm,  lÜMhftnflhuiigaB  «Mb  der  TarmiaitM  MaiiBinbaft  an- 
imtdlen;  daa  letztere  StAiilf  madrt«  aebrare  Fahrten 
iwiscfaen  Island  und  Grönland  und  gelangte  hier  bis  nach 
Frederikshaab.  Auch  int  die  Fahrt  der  Corvette  „La  Keine 
Hortens«"  unter  dem  Comraando  des  «{Mitereu  Admirals  La 
Bond&ro'le-Noury  im  Jahre  1856  tu  erwihneo,  auf  welcher 
Prini  Napoldon  mit  einem  wiaaeoaabaftlidMn  Stabe  das 
Meer  zwieoben  Island  nad  Ju  ll^r«if  ontere  Inael  loirie 
Orönlaod  beauobt  bat 

Ooeane. 

AI«  Voriii . Ter  des  in  Aussicht  gestellten  ersten  Denfsrln'n 
Segelhandbucbee,  welches,  den  KedUrfnissen  entsprechend, 
dem  am  ineiaten  beCtbrenen  und  am  IjeHten  crforMhteo Ooeane 
gewidmet  Min  wird,  hat  die  JMtUcJi*  iS»MCärtt  anter  Leitang 
TOB  Admiralitttaratli  Dr.  6.  iWanwayw  Tor  Karaem  einen 
Atta»  ämAtlantüchm  Octatu  ')  herausgegeben,  welcher  hereita 
in  Venedig  in  verdienter  Weise  die  Aufmerksamkeit  auf 
sich  gel('!jk(  lialte.  Die  Ausgabe  hatte  siiti  bisher  ver- 
zögert, weil  beabsichtigt  wurde,  die  Karten  dem  Segelhand- 
buch  einzuverleiben,  erst  der  Unftogi  den  diaae  36blättrigfl 
Kartenaammliug  unabmf  iwaag  sn  ihrer  separaten  Vor- 
SflSaodicbiiagi  wm  «iagdumde  Bwpreohuog  der  dargcfMIlMi 
Verhältntsae  wird  das  8«galbaiidbMb  geben,  die  erUUitnmdan 


*)  OseilNke  <miit>»  flUsirtleiilisi  Ossaa.  Sia  Atlu  von  S6  Kartso, 
die  pbyiOiallsdMB  ▼«thBWsss  asd  «s  Taiktkminsasa  dantolM. 
VeL  laab«!;  L.  FWstokhiiB  ft  0»,,  INt.  M.  fO. 


I    Bamerknngen  ra  den  Karten  Ihseen  inswiteben  in  gedrängter 

Kürze  dns  für  das  Verständniss  der  Karten  Erforderliche 
zuBftmmen.  Wenn  da»  Werk  allerdings  in  erster  Linie  be- 
stimmt ist,  den  HedUrfniasen  des  praktischen  Seewesens  zu 
dienen,  so  bildet  aa  auch  einen  sehr  werthvollen  Beitrag 
zur  wisaenaebaftliobeB  Meereakunde.  Auf  den  36  Blättern, 
für  tvelfllw  «iao  gsmainsima  QtumUagt  in  1:56000000 
(mit  Ananabm«  van  Tftfel  91  und  M)  gewlUt  ist  nnd 
welche  im  N  und  S  bis  zum  65.  Breitengrade,  im  W  big 
f  100*  W  V  Gr.,  im  O  bis  30"  ö  v.  Gr.  reicht,  werden 
dafL't'Fir.  ;ii  die  Tiefenverhältnisse  in  Abstufungen  von  je 
lUUO  ra,  die  Temperaturen  des  Meerwassers  am  Boden,  in 
800—1200  m  Tiefe  und  an  der  Oberflätjie,  die  Stlömuigaa 
und  TraibpradiMt*  (Eia  und  Taq^,  mittlen  Temperaturen 
der  Luft  nnd  der  Loftdraob  im  Jabre  und  in  den  Monaten 
Februar,  M.-ii,  August  und  Nnvcmtj.^r,  Häufigkeit  der  Winde, 
proceutischo  Auzahl  der  Sturme,  llauiigkeit  und  raiUlere 
ZugstrniMen  der  barometrischen  Minima,  Regengebiete  und 
Regenvertbeilung,  Isogonen,  Isoklinen  und  Isodynamen, 
Hauptrouten  auf  dem  gfBesten  Kreise  und  DampCnroutan, 
die  vorzüglichsten  8«gelrouten  und  endlich  Verbreitang  und 
Uauptfangplätze  der  wichtigsten  Wal*Arten.  Mit  Ausnahme 
der  letzten  von  dem  Director  des  Zoologischen  Gartens  in 
Hamburg,  Dr.  H.  Bolau ,  entworfenen  Karte  ist  der  ganze 
Atlas  von  dem  Personal  der  Seewarte  ausgearbeitet  worden. 

Von  dem  wissensohafUiohen  Werke  Uber  die  mtw^»- 
«eAm  JVMmw-  Uidinmkmvm  dar  Jabre  1876—78 ')  rind 
einige  neuer»  Hefte  ereobienen,  die  an  Biogans  der  Au» 
i  stattung  und  (Gediegenheit  des  Inhalts  wiederum  Nichts  sn 
I  wünschen  Übrig  lassen,  ja  I'nif  .Mu'hj'h  F^eititige  zur  Gho- 
graphie  und  Naturgeschichte  der  cürdlichen  Hegiunen  Euro- 
pa's  sind  mit  landschaftlichen  Ansichten  von  Jan  Mayen, 
Bären  •inael,  Island  und  Spitibeigen  geschmfiokt,  die  sa 
dem  Scblinaten  gdiflran,  ww  der  IWbendnHk  gegenwlrt^ 
leistet,  ganz  abgeaehen  davon,  dasa  sie  ftnssent  interemante 
Objecto  vorführen.  Als  das  wiseenschsfUicbe  Werk  zum 
ersten  Mal  in  dieser  Zeitschrift  .'IRKl,  S.  235'l  angezeigt 
wurde,  lagen  zwei  Hefte  vnr,  enthaltend  H.  Tornoe's  che- 
mische Untersuchungen  des  Moerwas^iera  und  R.  CSollett'a 
Bearbeitung  der  Pisdie.  Später  ersohien  ein  anderan  aoo* 
legiadiee  Heft  «bar  die  Qephyrea  von  D.  0.  Daaieliaett 
und  J  Koron,  mit  6  Tafeln  nnd  einer  Kart«,  und  gaof 
neuerdings  kommen  dazu  zwei  weitere  Hefte :  Capitän  Wil- 
]f''^  Beschreibung  den  Verlaufp  der  Expeditionen  niit  fimT 
Obersichtskarte  der  Curse'  und  seine  nicht  minder  interes- 
sante Abhandlnng  ilter  die  benutzten  Aspante,  di*  ia 
81  ninstntiDnan  mgefübit  werden,  sowia  ein  ans  drei 
Abtbeiltmgra  beatehendaa  Etft,  mthaltead  die  MlimMml* 
sehen  Beobachtungen  von  H.  Hohn,  die  magnetischen  Beob» 
achtungen  von  Capit.  Wille  und  die  schon  erwähnten  Mohn'- 
Bcheii  Bi-i',riige  zur  Geographie  und  Natiir,^'i.Bi  hithti'  der 
nordischen  Region  Europa'».  Mit  AuBtmhme  einiger  zoolo- 
gischer Abtheilungen  bleiben  somit  r.i<'Ai  L.  8chmelok's  ün- 
tersuohangsn  des  Salsgehaltea  und  der  Oraadpreben,  wwin 
■MiiwtM^^fg.^^M»^  mtaeielagissb« 


')  DsB  KoTsk«  NerdbSTs-Ezpsditian  U7I— Itn^  OMitiiaia,  in 
OswadssisB  M  H.  iaShshMg  *  Os.  Mit  nanmisshsm  «ni  sa|ii> 
ukm  Toi. 
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▲llgMUlBMk 

Ab  NBclisrhla(;pwRrk  hat  Piltr)'"  Gfr..//-.  Sf-if/nt  Li'jthon 
■uh  nhun  Unit  einer  langen  Heiht»  von  Jahren  in  der  (je- 
Mbiflnrelt  eingi-bürgert;  es  hat  in  vielen  Fallen  AuBkunft 
gtgtben,  aber  häufig  genug  auch  den  Knth  Suchenden  im 
Sliehe  gelaaieD  oder  irregeführt.  DmeelbeD  Erfolg  wird 
anoh  di«  neue,  jetst  in  LMforngM  erscheinende  7.  Auf- 
hg«,  redigirt  von  Dr.  JST  lutben  (Leipzig,  bei  0. 

Wipffanil  In  ra  '.V.\  Lief,  K  M.  1),  denn  wenn  aie  auch 
gegen  die  lilteren  Ausgaben  bedeutend  vermehrt  und  be- 
richtigt eracheitil  und  zahlreiidis  neun  Nachweise,  neue 
atatiatiacbe  Daten  enthält,  so  ist  das  Werk  doch  noch  weit 
dttroB  entfernt,  ein  ganz  zuvcrlässigor  Wegweiser  zu  sein ; 
M  wUnle  aioht  nbww  fallen ,  in  knrnr  Zeit  «in«  niobt 
ttniMdeiitflBd«  Zsht  nidit  aufgenomneovr  Namen  nndun» 
weisen.  Bei  dem  ümfangu  des  StotTep  sind  allerdings  solche 
Lücken  und  Unrichtigkeiten  erkltirlit  h ,  wie  ea  denn  Uber- 
haupt unwulirRcheinlich  erscheint,  in  einer  derartigen  Com- 
pilation  jemals  einen  hohen  Orad  yon  Vollständigkeit  und 
ZHwUtangkeit  zu  erlangen.  Der  Verfasser  hätte  aber  leicht 
dne  gröflsere  ▲luftthrliohkait  «ninlMi  ktaaea  durch  An* 
autzung  statittiteber  HandbOehnr,  wie  ffuntefi  Gaxietteer 
Lidia,  Aardrijkskundig  Woordenboek  van  Xc'd.  rlandseh 
Jndie,  der  Bebm  und  Wagner'scben  Berölkerungsbelte,  der 


UoMtobflnolitt 

Indioet  der  grOHeren  eogliwihen  Atluten  —  io  tuntni 
devtaeiim  HMd-AtUnten  fehlen  düeelben  leider  noch  » 
mer  —  der  Nuneonregiater  grSteerer  Reisewerke  ftc.  Trotz 

die^ir  Mängel  ist  das  Wi-rk  ein  jiraktiscliea  Hü'jf-mittel  für 
alle  diejenigen,  welche  nicht  mit  grösster  Sorgfalt  uod  wu- 
senscbaflltcher  Genauigkeit  verbürgte  Daten  verlangen;  aa- 
inarkennen  let  an,  dMa  ea  aioh  vor  dem  Viviea  St-MaitiB'* 
•ohea  Diotimiinire  dnrdi  «ine  bedeotflod  gitaere  Fälle  v« 
Artikeln  untenoheidet,  so  <!a.<i9  es  anoh  jetit  noch  eins  d<r 
vollständigsten  unter  den  die  ganze  Erde  umüaMenden  geogr. 
WörterbÜLherü  bleibt. 

Im  Programm  der  kgL  Realschule  zu  Hof  legt  ViL 
XJhnti  unter  dem  Titel:  „J)w  Jmrmntah  GetUiU  und  Bfctuf- 
fiiUmt  JBunpa't  mi  Niei-JkimM*  eine  Falle  vea  Stodi« 
nieder,  weldie  den  Nn^weis  ftlbren  sollen,  dass  danA  <&• 
vielfach  Ubereinütimtninden  Naturverhältniss'^  liciil-  r  konti- 
nente daa  geistige  Übergewicht  ihrer  Bewuhner  liber  dif 
der  Übrigen  Fi-atlandsmaasen  aeine  Erklärung  Ündet.  Es 
wird  eine  Parallele  gezogen  zwischen  der  Lage  auf  der  Erd- 
oberfläche, Oröaae,  borixontalen  Gliederung,  neueren  KlMiD- 
Veränderung;  ein  YeinieNh  dee  geologischen  Bauen,  der 
vertikalen  Qeatalt,  der  flOaie  und  Seen,  dee  Klimaa  wiH 
in  «iiier  ^tano  Arbeit  eriblgen. 
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Cahagne,  T.:  Anlear  d'Hatar.  (Lm  Buaaiooa  catholiqaoa  1889.  XIV, 

Mo  677  ff.  Hltlb.  A.  Gaacr.  CtaaaUash.  aa  Jsm  MM,.!. 

Nr.  9,  S.  79— BS.) 

Catati,  Capt. :  Dal  Bahr-«I-6aaaU  all'  Uelle.  (t'EapIoratore  1889,  VI. 
No.  7,  p.  9S3— sei.  Mit  Karte) 

OacaM,  Ä.:  Belaaloae  «all'  altimo  {wriodo  dei  auoi  Tia«:gi  al  di  Li 
ddla  Baiaa.  (Boll.  Soc.  üeogr.  Ital.  I88t,  Vll,  So.  6.  p.  389—411 
—  —  8nlU  idrografla  delle  r«Kioc>  al  S  dello  Scioa  (rbond  ,  p  4U 
— 499.  Mit  Karte).  —  —  Elenca  laramario  del  msterial^  scicntifco 

dalk  apediaioae  italiaea  («baad.,  p.  499—499).  UaUo  Scioa  al 

OUaa,  k  aitli  dl  OUariaL  OtaavaAiMsBii^  1.  Mal  IIM.)  


Digitized  by  Google 


397 


ittr»T«ua  1  rcKBi  di  Ohenk— Oomn« — Oinna— Ouma.  6*,  40  pp. 
Pntro,  ti|i.  Noblli,  I88i.  1. 
Coltton,  R.  K  :  Modem  Efypt  vai  iu  pe«pl«.  (Btül.  Amtric.  O«ogr. 

S«c-  1881,  So.  4,  p.  133—184.) 
DetHbrt,  K.  P. :  I.»  feU  de»  Unu»  k  (•-»«  MU»ion»  c»tholl- 

qr.r,   I.SHL',   XIV.  Ni>.  071.  \i    17li  --lTr,  ) 
Dripejrron,  I..     L'i'^ypte,  l'l)limi>mti  (^t  lr>  |iul«9>iire<  curopcoBDCt. 

Lirappjron,  l{»Tue  de  giogr.  IRR'.',  VI,  So.  2,  p.  81  — III  ) 
Emin-Bey ,  l>r. ;  lUiiu  tob  Oo&dokoro  a««h  Obbn.  (Mitth.  d.  K.  K. 

«Mgr.  6«MUMb.  n  Wi«  IMS,  Kr.  I,  8. 181—190.)  —  Otar  4m 

ZuIm4      MbM-Vlithitktft  fa  dar  RoUpfotiu.  (Aalial  1S8S, 

Kr.  19.  S.  MS— S71.) 
Fthrngruber,  J.:  Au  im  Fkmon«iil»nd« :  «Im  Iitart  mh  iim 

knndcrtthorigra  Tb*b«n.  t!>  339  8$.  Wentaq^  Wawl,  ISSS.  II.A. 
MIm,  K.  ¥.  :   Kicursion  au  l«c  de  F*;ouro,  Iglft«.  (Lm  lllill«« 

cattiol.  188.',  XlV,  No  «811.  p.  '.'81—284.) 
Om«V|I,  A.   L'K^;ptc,  le«  hiilnUiiU,  le  canal  dt  San.  (L'Kiplnratinn, 

l^H».  XIV,  So.  289.  p.  .11!»-  .s:; f.  )         —  L'K«:yptfl,  noUs  d'un 

:  -Liipnt  fraOfaU.  8».   l'ari.,  iinnv.  lt.82,  fr.  1. 

Hope-EdmrdtS,  £.  C.  Kau-dr-Nll;  a  Nils  Diarj.   8*.  London, 

IknUer,  ms.  10  ih.  6. 

Kurz*.  Q.:  Dte  MskwtäiMth»  OaUa-Kxp»ditioi.  (Mitth.  d.  Qwgr.  Oe- 

Mlladi.  m  Uuä,  1B8S,  1,  Hr.  S,  8.  SS— SS,} 
MsiiMil,  K.:  U  a«Ml»i  pontdinMito  in  ANtb.  l«*,  SS  pp.  Mulud, 

tip.  Conlui,  1882.  1.  1. 

MirnO,  £. :   Die  UrscitiKung  der  PHaczeobamn  im  Bahr-el-OhataL 

niitth.  d.  K.  K.  Gcogr.  GeiclUcb.  in  Win  1882,  XXV,  Kr.  4, 

S  26U— 269.  Mit  Karte  ) 
MMiari,  A  M.:  ViatiKio  di  T.  lUttauad  •  ,  8p«diaiMi*  Bodg- 

Um.   nttruTcrso  l'.Uric«,   ISSO^il.  (OmbM  tISS,  TU,  V«,  t, 

p.  4J  — ,'j6.  Mit  Karl»  ) 

MÄny,  V.  :  Uoatr«  moi«  «n  Orient,  Obock  .  In  r.'.'r  des  Srnnali«.  Maa- 
cale,  Bagdad  et  la  vallie  da  Tift*.  18".  Pari«,  Uarpon,  1882.  fr.  2,M. 

Ptiinazzi,  L. :  11  eonnarcio  atl  8ate  Ottwtih  ifJMi^mtm»  IMi^ 
VI,  No.  8,  p.  291—30«.)  —  —  IM  «i  iM  ViH,  nhitfliia  drfik 
•padüioaa  PaBBaui— BiMon«.  I.  A  dorio  di  eanmallo.  IS*.  SBipp,^ 
■it  Karte.  MaUand,  Trarta,  1882.  L  8,n. 

■liniach,  L.:  Die  Billn- Sprache  in  Nordoat-A/rika.  8^  138  SS.  Wien, 
Oetold,  1882. 

AMr.  M*:  .SUaaatab«.  i.  pklL  Uat  CL  d.  K.  Akadtol*  d.  WtaaaadL, 

unLB.s". 

■MI,  «.:  MatM  «'waUalacia  at  «'attDofraphia,  rMUffllM  «im  It 

CaaaL  (Ba«M  4*Etbno)(raphia  188«,  Vo.  1—3.)  L«  valUa 

Darrst,  yvjtf  an  t»J*  daa  (Jomalia.  8*.  Mit  Kart«,  fr.  IS. 

—  -  Faune  «t  Flore  di-a  pajfi  ^omalia;  ttudea  et  obaerrationa  aur 
Im  injete  nooTeani  rai>parti->  par  ,  par  M.  M.  Bain7,  Hnat, 
Ouitalct,  Vaillnnt  &c,  4o.  8'^  .Mio  i>p.,  mit  24Tafr:n.  Pari«,  Challa- 
nifi,  1882.  fr.  40. 

tcliweinfurth,  0.  Zor  Balaacbteng  d«r  Frag«  aber  den  T«rattiD«rtaik 
Wa  l  Unu,hT.  i.  Daalüfe.  Qaalaff.  OmOMk.  1881,  Nr.  I,  8.  188 

—  146    Mit  Karte.) 

Solelllat,  1'.;  Lettre  anr  l'Obodb  (BoD.  Boa.  IT«nMM8«  8t  ffa^ 

Jnli  1882,  p.  256  ud  867.) 

MmfMk  a:  ifiplik  Aatßnai  l^Bc.  »kfensiM.  8*.  LiMli 
BdiaMt  k  asathar,  ISSS.  M.  1. 

Ütcktr,  A.:  Baiaebrirf«.  (Mitth.  d.  Afrik.  Geteniab.  is  DaaUchUnd, 

III,  Nr.  2,  B.  136—136.) 
TaflIiabU«,  E.;  ün  Tiaggio  fortato.  (L'Eaploratnro  1882,  Vi,  No.  6, 
f.  227—235.) 

TMtib  Kcrptaw  (Lea  MiaaioM  aathoUtnea  IWS,  Xl\,  No.  689  ff.) 
«BlKB.:Aaaabaalto&nwaftotiapiBifc  (AW  Am8.  Vaitnlii^ 

XIV.) 

Wilion,  c.  T.,  DBd  R.  W.  Felkin:  Ugtslt  aaA  tka  SnVÜM  Soudan. 
2  V...;.  8"    Mit  Kart«.  London,  Low,  iSBt.  28  eh. 

Agjpten   und  Sucs  -  Caral.     1  :  3  5uO  (»00.     Nebenkarte;    NU  -  Delta. 

1    I  .'idiMii'U.  M.   Von  .ileiandria  bi^  Tanli.  1  , 'JTlMHIO. 

Nttienkarte .   Umgehend   Ton  Alexandria   n&d   Abukir.    1:160  000. 

H.  u,iio.  _  —  Von  limailia  bia  Kairo.   1:270  000.  Mebtnkarta: 

Plaa  Ton  Kairo.  1 :  27  000.  H.  0,ao.  Qotlia,  Jnataa,  Fartkaa,  188i. 
ArraMlMi^  J.I  luvt.  1:1818000.  iMta,  BIwM,  188B.  Sah., 

iirtLilKWiBi  8  Ib. 
Cm,  0.!  Cirte  ifMiil*  Ute  Iiis  ITAiMb  wi  ulkmm,  1  tlSOODO. 

Ttth,  Om,  IBSB.  '    L  1. 


>i  X.t  Xista  vn  Vatar-BfypteD  Mbat  Spaaialbvtis  8aa 
Oaaala,  dar  CngebnafaB  tob  Kairo  nad  Aleiandriaa,  «ovia  der  Ilifeo 
TOB  Port  Said,  lamailljr«  nnd  Snea.  M.  I.  —  —  Oprrationskarte 
TOD  Catar-E^ypten  und  ilcm  .Sur>-Ciiial.  1  :  600000.  M.  1,'W,  Laip- 
»ig,  Wagner  A  Ikl.»»,  ihs'j. 
Egypt.    Pictorlal  and  itrateKK^el  map  «(  cl.e  IJeilae.    1  eh.,  in  Mappa 

2  »b.  6.  New  map  of  J^ijpl  i  »I,  t;,  in  Mn[ipr  4  »h.  G.  — — 

I.owrr  Ktcypt^  6  eh..  in  Maiipi;  7  «Ii  6.     London,  Wjld,  1882. 
Inteltigence  Branoh,  War  Ofiifü:  Ksypt.  4  Iii.  l  :  swi  OOO.  .Mit  Car- 
tona:  AJeaaadria,  Cairo,  iamaVIia,  Port  Said,  Saai.  Utb.  London, 
188S.  4  1  ik. 

LMke,  W.  IL:  Map  «TLawar  %jpt.  Is 880800.  UUm,  8tufa8, 

1881.  S  ak.  Sk 
Lower  Egyirt.  Laifo  acal«  nap  af  tka  aaat  ef  War.  Bl.  1.  ilam 

drU,  Abnkir,  Damaabw  *a.  1:118000.  —  BL  t.  lamik.  Smb, 
Cairo  Ac.  1 :  262  000.  iMioM,  BtaaCard,  IBSS.  A  1  ah.  8,  auf 

Lrinwand  k  S  ab,  6. 
Ravenstein,  E.  0.:  Map  af  Snpt  btlnr  BmIBmI  1:810000.  Lon- 
don, Philip,  1882.  1  ah. 

Atlaslöndar,  Trlpoli,  Sahitf«,  Sudan. 

Agadlr,  Marocco.  (Hamtital  Ma«asia«  188»,  No.  S,  p.  800— SOS.) 
Barbier,  J.  V. :  Le«  deai  miisione  ilu  Cnl   Klattara  d'apria  da«  doen- 

Dienta  inedita  (UuU  äoc.  gfogr.  de  /Ks:  l.ssi,  S».  4.  Mit  Karte.) 
Barneaud,  K.;  La  «baaiia  da  far  da  aad-oaaat  oraoaia,  aea  rAl«  mili- 

Uiro  et  aon  rAI«  iaaoaaiqHb  (Diapafias,  Batw  8a|Mp,,  liH  1881^ 

p.  18  —  28.) 

Berlholon,  L  :  Soaaae  et  le  Satiel  tunigien.  (ÜrapayraB,  ItoaMiafto- 

grapbie,  Sept.  1882,  Vi,  No.  3,  p.  ICl— 176.) 
Battoii,  P.  :  TripoU  aauaarriala.  <I/Sailanlon  1888,  TI,  V*.  9, 

p.  2«5— 878.  Mit  Knta.) 
Bnmlatt^  A.:  a  mmn  M  Sahu*.  (L'liplaHrtai»  1881,  TI,      8,  n. 

Sit— 818.) 

Bninon,  Orn.  -  Itin^raira  da  Sonkaiai  k  Anta.  (ML  loa.  LaapaA.  da 

g<ogr.,  April  1882  ) 
Ctiott  Tigrl.    La  miaaion  topograpbiqn«  an  .  (L'ExploratiaB 

1882,  XllI,  So.  278,  p.  861  864.) 

CoMOn,  K  :  Nourelie  not«  «nr  ta  projet  da  Cr  Nation  «n  AIgMt  at  4B 

Ttuiiir  d'une  mer  dit«  iot'<rienre.   (OaBptaa  loiaa,  Andfait  dM 

•ciencFs  IbSL',  T.  XCIV,  No.  20.) 
Ooudraau,  11.  A.:  Le  par«  de  Wargla  «t  la«  paiplt«  8a  l'Afrique  da 

Hartmann.  16«,  66  pp.  Paria,  Viat,  1882.  (r.  1. 

OwriSSISll^  T.s  B^rlavaboB  «■  Sahara.  Laa  dem  miaaiona  dn  Uaat* 

aat  rfitlan.  (Ball.  See.  fiogr.  Ma  18S8,  No.  1,  p.  131— Sft. 

Mit  Kart«.) 

Deacubaa,  A.:  £tade  aar  laa  daas  «xpMttioaa  da  UntFaaL  flatlaia. 

CBuU.  Soc.  Normand«  de  güo^r,,  Mär«  1882  ff.) 
DeafOM^,  K. :  l>a  Toci»  ii  ilammam-Lif  (Drapeyron,  Keraa  da  flogr, 

1882,  VI,  So  2,  p.  129—133.)  —       U  prottctorat  frnafaia  ai 

Tnoiaie.  8°.  Paria,  Cballarael,  1882.  fr.  8. 

Fallet,  ü.:  L'AIg^rie.  8^  224  pp.    Kooeo,  Migard,  1882. 
GIrard,  li.:  SouTenir«  de  l'cipMitioa  de  TanUak  ThbaikB.  (BoU.  So«. 

giogr.  comm.  1882,  No.  13,  p.  389  —  393.) 
QorlolT,  V.  de ;  A  jamnay  in  Iba  Aüaa  and  tb«  northsm  part  of  the 

Algariaa  Sabaia.  (PreaaaA.  B.  Qaogr.  Soc  1888,  No.  6,  p.  358—888.) 
HslRlSMk  e.:  U  Cinnlaa.  (ßM,  Baa.  gaap.  UaL  1881,  TU,  V«.  1 

-S.) 

HJelt,  0.  J.  :  Koraika  och  Ttmia,  akildrada  i  braf.  8«,  193  pp.  8toak- 

Lulin,  lionnier,  1882.  Kr.  8,11. 

Kobelt,  W.;  Reiaf'briefc  [Spanien,  Oraa,  Nonimarocco].  {Nachrichta- 

blatt  der  Dcutdciics  Malakoioolog.  Qeeelleebaft,  1861  und  18H2.) 
Lonlay,  D.  de:  Kn  Tunisie    18".  Pari»,  Denta,  188-.'.  fr.  3,bO. 

Lux,  J.;  Troi»  mui«  en  Tuiii^ic.  18°.   Pari»,  Gtiin,  ■.i-.Al'  fr.  3,M. 

Mamoli,  P.;  L'incideiil«   di  Uerna,   L«ttcre.  (L'Espiorat--irc  VI, 

No.  6  —  111.) 

Matthanra,  P.  A. :  Northwait  Africa  and  Ximbnctoo.  (ItulL  Amoric. 
Qaofr.  8oe.  1881,  No.  4,  p.  198— SIS,) 

Mar  IliWrtoir».  Bappart  prlaantt  tm  PiiaMait  da  la  Btpabliqna 
V«r  la  atiMn  im  aMna  itoaailMa  aar  laa  titraaz  da  la  aoMMii. 
liaa  fartttaMa  yaw  fanaa«  da  pcaiit  da  aur  IntManra  daH  la 
•i«  da  rAI|«ria  at  da  la  Taaiiia  at  aar  laa  aaaalaaiaM  da  aiMa 
aatalulaB  (laanal  «Oiiil,  4.  AigHt  1881^  p.  4818—48180 

INoraiab  H.  I.:  tha  SanalaaMi  a  tdba  *(  jMrtah  OiVi  ia  tha  Oa* 
atrt  «r  Bahan.  18*,  14  py.  miada^phk,  1888.  8  d. 
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Ptrrot,  I..     lUi  rare  ilc  lJ(iryTii!e  h  i'igüig  i-\  rcliur.    (Bull.  Soc.  da 

fitifT.  l'»ru,  ilrt.  -Kr  1H81,  p.  S73— 303.  Mit  ktxU.)  Itiai- 

niiro  de  GrrjrTille  u  Ku'u]^  es  ferner  ISIS.  9^,  III  fffi^  Mit  KntSa 
Faha,  äpacUtcur  miUUire, 

RibMirdln,  L    La  qamtiM  «MnIm,  AlfMt  «t  flahm.      Mit  Ktrte. 
Pub,  CbalUmal,  IMl.  fr.  3^. 

Heid.  T.  W.:  Tbl  Umi  «f  tta  Iqrs  M«  topmäiiM  «rTtaia  ute 
th«  Rraaek.  8«,  Itt  pp.  LMtaaa.  Law,  IM.  tO  di.  8. 

IMWl,  6.:         Knfra-Oue.  (WettermanB's  HonttabtAa  188?,  LI, 
Kr.  >M,  8.  785-795.)  —  —  Utgi  tin  Orund  ror,  die  Städub«- 
▼SlkeniBK  Tun  Harokla,  AifßliM,  TSBMin  ud  Tripolitaain 
eine  t>«>0D(lere   lu   betrachtM  Ud  n  klMHH}  (AadnA  MM^ 
Nr.  16,  S.  3i>I  -  3117.) 

Rouire,  U.    Lee  ruin«»  de  Tbyadrua  et  )e  rilltii:*  ^ftU^m,  fthvptj' 
roD,  Beras  de  g^r.,  Hai  I88X,  p.  350— 3»0.} 

MiMn,  B.:  Waista.  (Aia  •Um  W«ltlMtai,  lan,  XIU,  Mr.  Ii 
S.  >7e— S79.) 

Idwmlur» UfhwWd,  iu  T.t  Ha  BoUwnk  te  Um 

(Ottarr.  KtmatMclv.  £  «.  Oitot,  ISIS,  Nr.     8.  tl— 81.) 
Tarry,  a.:  L'occDpition  d'IaMklt.  (L'EifiMatiaaian,  XIT,M*.nOi 

p.  1-1«  ) 

Thrigef  ^  B.:  Roadairet  Plta  til  at  oTenTBnaw  «n  Del  tf  Bahan. 

(öe«sr.  Tidakrift  1882,  VI,  No.  S,  p.  83 — 86.) 
Tirman,  L.    £ut  de  l'AlKiri«  au  31  d#-c»inbre  1880  et  ea  l"  octobre 

18H1.  8".  Paria,  ChaUamol,  Ih8'.!. 
Vyae,  H.  ■  A  Winter  In  Tani^crs  aod  lionie  Uiroagh  Spain.        180  pp. 

I.oiidnri,  Hatchard»,  1882.  6  ah. 

Wahl,  il.    I/AlK*ri(.   8»,  ;M8  pp-   Pari«.  Bailliirp.  1882.  fr.  5. 

Oran.  Pl&n  do  U  pUoe  d'              et  de  «ni  (nrta  iirec  c«Uo  du  Mcra- 

•1-Kebir  en  1757.  Orto,  lith.  Cn'An,  1882 

Titra,  CoBiB.:  Carte  d«e  esfirao»  d'Algcr.  I  .  SOOOOO.  Paria,  Otialla- 

nal.  IM«.  fr.  X 

SeneRambiezi  and  Guinea. 

AfHca  niot,  Part  1.    Notiee  reUtisK  rirer  Volt«.  (Hjdrogr.  Kot 

No.  17.)  —  —  SnppL  Xo.  1.  Bigtt  of  Benin  and  Oolf  nf  Guinea. 

8».  6  d.    London,  HydroRr.  Off.,  188». 
Bonnat,  J.  :  Amiti?.  (l."E«i.lor»linn  IBSJ,  -XIll.Nn.  ü77,  il  S'.'.')  -HV8.) 
BorilM,  A.:   l."k   riialftJif»  du  Si'üi''-);»! ;    l"tin(rruiili!i' .   i  lin'.uUil.ijtic  et 

pathniagie  de  la  partie  da  1«  cit«  occidMtala  d'Afriqs«  compria« 

entrr  le  cap  Blanc  et  la  cap  Mm  Laaaab  I*,  SM  H*,  Bit  Tafeln. 

Paria,  Btilllere,  1882.  fr.  7. 

■NMIV  Qta. :  Jonmai  d'uii  vojrag«  dana  laa  poaa«a«ioBa  fraa^aiaaa  da 

la  «Ala  oceidaalala  d'Afriqna.  (BolL  So«.  Laaguad.  da  gfasr.,  Da- 

aaabar  18810 

pTlon,  B.  F.:  TU  Kaag  MmataiBa.  (Ptomä.  K.  Oaegr.  8aa.  188s, 

IV,  No.  8,  p.  484—486.) 
Cainaron,  Coiui.:  A  aketch  aurrey  of  the  Ancobra  und  Prince'i  Rirar 

aad  o(  tbe  Takwa  raoge,  Gold  Coast.  U'rncrod.  K.  iJaogr.  Bog.  188<, 

IV,  No.  8,  p.  501—507.) 
DahM,  r.  ;  l»ie  OoldkUst».  {UeuUcbe   Upopr.  li)ällcr   1882,  Nr  2, 

8.  81-  III  Mit  Knrto  ) 
Dalanncau,  Capt     KBpi}art  d«  raconnaiauac«  aur  l'itiiiiraire  de  Kita 

au  Niger  Ol  il  K^ciira.  (BnlL  Sa«,  giiy,  aoBB.  Berdaau  1881^ 

No.  11,  p.  330—33.1.) 
PawtaWt  OiHB.:  Uiaaion  topogr.  do  Hant-Ni«ar;  axtnita  da  lappatt 
raaaaaUa.  (BalL  Soc  giogr.  Oraa  1888,  No.  IS,  p.  Iii— IlT. 
Mtt  Karta.) 

FWM,  &:  Hiatoifo  d*  U  eolonla  taafalM  Ai  8laf|BL  (BalL  Satb 

g^.  Maraeille  1882,  No.  1  (f.) 
Flag^  Kd.  Bob.:  KeUebrief«  (MittL  d.  AlMk.  SaiatUafa.  laOaatatli» 

Und,  m,  Nr.  8,  8.  13G— U6.) 
Fouta'Djalon.  Vojai;e  du  Dr.  Bafol  i  (Loa  lUirfan  «atho- 

liqu«»  1882,  XIV,  No,  670,  p.  164  — 1C6.) 
Oaboriaud,  M.    Moq  Toyage  an  Fouta-Djalloo  cd  ihh]     BnlL  Salb 

giotr.  (ommerc.  Pari«  i882,  No.  1,  p.  17—26.  Hit  Jtarte.) 
Goldküste.   Aua  den  Briafra  ainta  MliilMiiaaftaaBiiii  8*1  88  88. 

Basel,  MisaioBabaetlli.,  1888.  fr; 

'tall't  SiäaSiili^'mi^^  llBal!HBatanr.^0U8«ii 
Hr.  1.) 

J.S  Kiaa  TallapBaiaa  aaf  im  «Fiaaiti*.  (lOtth.  4.  Oatgr.  0^ 
h.  aa  i«u,  188t»  »r.  8,  8.  Tl— 98.) 
Ua  Bamfeur  Tat  .  <SMaa  1888»  XU.  Ir.  18  ft) 


LMIll,  0..»  Comp  d'oatt  aar  la  ciimatoiogio  at  la  pattialngla  da8MW. 

8»,  76  pp.  Pari»,  Impr.  Dary,  1882. 
Mohr,  .K.  Ib.;  Mnhr  und  Ramaefer'a  Beiae  nacli  h'imaaa  (IIMk,4L 

(<er.gT.  (icMlIach.  sa  Jana  188«,  Nr.  1,  8.  8— SS.) 
Muteau,  A. :  U  Migar  at  la  eiriaCa.  (BalL  Boa.  |iop.  BB«  iHL 

N«.  1.) 

OlMar,  A.:  Nota  aar  na  wjafa  a«  IMah^DJallaa.  (BalL 8«a.  t»m. 

Paria,  Novaabor  1881.  p.  488—4480 
Qalntiii,  L.:  itmU  othaagiipk.  av  la  Ma  aaln  la  «Mfd  «  h 

Nigar.  (Ball.  Boa.  sfafr.  Parii,  Sipt.  «.  <M.  1881.  Wt  Kartt.) 
Ramy,  Capt. :  La  raiaeion  Borgnia-Deabordea.  (BnlL  Soc.  giogr.  Kottt- 

fort  1881.  No  2  ) 
Renaull,  Ii  1'    Kapport  anr  t'expMilion  fran^aiae  da  FonU  [Sinigil], 

(I  >•<  i  jisMons  catholiqnea  1882,  No.  667  ff.) 
Robert,  l'  :    8ene|;anibien.   (VII  Bull.  Oataehweii.  GsnKT. •  Coanaan 

Oeaellach.  Bt.  UalU'ii  ) 
Vitta,  ü.  A.:  1  FraocMi  al  Saaagal.  (BoU.  See.  Uagcr.  ItaL  IMt, 

No.  S,  p.  m— 188.) 

AfiPioa,  W  coaat:  Sif«  riror  (Nun  eetiaMa),  Biaaa  rim.  (Mo.  lU) 
i:3eO(M).  i  ab.  6.  Opubo  rirar.  1:84000.  QaaaU  ih«. 

1  :81  2.W.  (No.  828.)  1  ah.  Bonoy  and  New  Calabar  rirm. 

(No.  B22.)  1:52  000.  I  .h.  6.  London,  Hydrogr.  Off.,  1882 
Dahse,  P.     k«rl«  der  üoldkllatc.    1:750  000.    BrOfncn ,  Halem, 

M.  1.:  . 

Deirien,  Cnmm.    (  »rto  du  Haut-Sin^Ral,  Campaipie  1«S0 — 81.   6  B 
1  :100  00U.  fr    i'j    —    Itinirairc  de  Kiu  i  Monrgoula.  1  :  ioOimi 
fr.  2.  —  Kntirons  d«  MMine.  1:50  000.  fr.  2.  —  ÜBTirofii  it 
Kita.  1:50  000,  fr.  S.  Paria,  ClialUm«':,  1881. 
Intelligeno«  Branoh,  War  OOaa:  Map  of  Aabaalao  aad  Oold  CeaaL 
i:6SSS<0.  -  SarrcjratthaBaaaaaiPnh.- BkatahllivofBMl 
fron  A««ra  to  HaaBaa.  1 : 184780.  —  SkaUk  Aoviag  rwalN  ftaa 
the  coaat  to  Prahane.  —  9keteb  of  Britiah  Kronttar  Sutioa  efPrak- 
auc.  —  8keteh  Plan  of  Prahane.  London,  1881. 
Valil4ra  at  PiMrf,  Liaat.:  Haat-84B%al  a«  Haat>Ni|ar.  Cifta  4a  ii 
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Bailay,  Dr.:  VOgooni.  (Bull.  So«,  giop.   eoiam.  Paria   1882,  IV. 

No.  2,  p.  98—103.) 
Baur,  K.  P  :  Voyage  dnn«  TOudoi^  et  l'Ouaigoua.  {Lea  niis5i..n»  (ttie- 

Uque«  1882,  No.  68!>  i!  : 
B6hm,  B.,  und  K.  Kaiser :  Reia«  nach  den  Tanganika    (MittiL  1 

ABOu  eamiaili,  im.  Baatoohiaad  1888,  lU,  Nr.  8,  8.  181-IOA 
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BoU.  Soc.  Geogr.  Ital.  1882,  XVI,  No.  8,  p.  621—642.  Mit  Karte.) 
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•IW«W,  F.:  Uif  SctUtt'Bche  KitMMÜUan.  (Mittk  4.  Afttt.  OMillMh. 

ia  Deut.cbUi«!,  III.  Nr.  2,  8.  9S — 196.) 
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1881,  IV,  No.  8,  p.  480—484.  Mit  Ktrto.) 
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lÖSS,  in.  Nr.       S.  Hü  -143;  No.  :i,  S.  2K.  2:',..i 
Pric«,  W,  S.:  Note»  froni  Hast  .ifric».   (Cliurcli  Mi»B.  Li>iner,  Aog. 

1  »'•1'.  N".  104,  p.  911     1 j 
fUnkin,  L.  K.:  Tb»  alepbacl  oiperimeDt  in  Africa;  a  brief  accouat  of 

Iba  BclgUn  elaphnt  «paditiea  on  ttia  maich  fron  Dar-aa-Salaam 

to  Mpwapwa.  (PlMaaL  R.  Oeosr.  So«.  1M>,  Na.  8.  p.  178— 289.) 
üelohard,  P.s  BailtM  flkar  dia  SMia*  Qamia.  (Mittk.  d.  Afrik.  Ga- 

a«Uach.  in  OMtMhlaod  IUI,  UL  M«.  S,  8.  IS»— Itl.) 
V«rioop,  M.  0.:  Hai  UaA  dir  BaMÜ'a»  «aar da  «Oraqjaaal» atiaadda. 

(Tijdicbr.  ladtaah  Aardt^kak.  OMaayah.,  Saamaac»  I,  Ha.  S,  p.lT 

— «»•) 

WtMMd:  Ker.  Tb.  't  fourtb  jooruej  to  tbe  Soathem  GalJi 

CoaDtTf  in  1877.  (Proeeed.  It.  ««(.t.  So«.  1882,  IV,  No  6,  p.  .368 

—372.  Mit  Karte.) 
WMltara,  A.  J.:  U«  Bruxelles  i  Karima,  eipudilion  Cambier.  16°, 
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11  Uta. 
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Daigaur,  L.:  L'AfHqu«  aoatrale  et  lea  Fartafiii.  (BalL  laa.  8aa|r. 
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5  ab. 
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London,  Hydro^.  Off.,  1882.  8  ab. 
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Auf  Loiswand  alt  Ballia  11  ah. 
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Miliare«,  a  :  H»t<>rta  gtamü  4»  Im  Uu  OUkU*.  L      458  pp. 

Madrid.  Murillo.  imi.  pw.  T,M. 

South  Indien  Ooean.  Notice  relaUnic  lo  tl:e  cout  of  IbtlafMnr. 
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Ergiebiu886  meiner  Beise  nach  Abessinien. 
Bemerkongvn  zur  Karte,  8.  TaM  18. 

Von  Gerliard  RoMft. 


Zu  den  weoiger  IrabuiDteD  Au&tiegao  aufs  AbeHini- 
•dw  Hothhnd  galiBrt  dar  "Wtg  iiMh  Kntit.  Dw'ünwi^ 

samkeit,  die  Steilheit  der  (jeViirRswand  sind  die  Ursache, 
dua  man  jeUt  «teU.  den  Weg  Uber  Aamw»  vorzieht.  An- 
dannMilt  adidat  dtr  Weg  über  Knea  der  licbarm  lu  nid, 
da  wohl  die  Od«  und  einwohnerloee  0«gend  lu  «Mtg  Un> 
t«t,  wu  Räuber  verlookeii  könnte,  dort  die  Wage  in  Ter- 
l«g«n.  Die  Schwierigkeiten  der  Natur  bedingen  die  Sicher- 
heil  der  Gegend.  Diesem  Umstände  verdankte  ich  denn 
auch  den  Rjith  deg  Ra.«  Alulu ,  diee«  Route  einzusuhlagen. 

Vou  Maesaua  verfolgt  man  zunächst  denselben  Weg, 
dar  Mch  ta  dam  Aaoani-Aufstieg  dient:  den  Aber  Snti;  ' 
diese  sind  Brunnen  oder  vielmehr  Wasgerlöcher  im  gleich- 
namigen Chor,  welcher  nördlich  von  Maaeaua  io's  Rothe 
Maar  moh  «rgiaaat  V«r  Allem  mSehta  iah  »bar  batoMa, 
data  die  Gcp^nid  zwischen  dem  Rothen  Mcera  und  dem 
Abeaainiachen  Hochland  keineawega  den  Namen  einer  Wüste, 
daaarto,  Terdient,  womit  aie  von  hst  allen  Reisendeo  aller 
Nationen  helegt  wird.  Eine  Genend,  in  welcher  man  Hun- 
derte von  Pflanzen  veraohiedenater  Natur  findet,  die  ni^ 
naadidi  raiehKali  mh  MimeMo  aad  Buphmrbiw  beatudan 
ist,  ist  keine  Wüste. 

Saati  liegt  faat  gerade  weatlich  von  Massaua,  und  an 
dem  von  der  Taraoha-Kette ,  auch  Digdigta  genannt,  kom* 
Blenden  Chor  Embobo  ersteigt  man  diesen  HUgelcug,  und 
gelangt  dann  längs  eines  iitidcren  kürzeren  Thors  nach  dem 
Städtchen  AUet,  welches  in  einem  schonen  breiten  Thal 
gdagm  htt  im  wa/k  dem  Orh«i«  MuJbL  Ailat,  janaa 

kleine  Nest,  aiigoblich  unter  !ißy]itigehpr  Herrschaft  stehend, 
erfreut  sich  der  zweifelhaften  Auszeichnung,  besondere  häufig 
IMpiiiikt  ■haminianhar  Msrodama  n  »ain.  Wi«  dwm  jüiigafe 
noch,  im  April  d.  J.,  Herr  Tagliahue,  Herr  Hiibmer  und 
noch  ein  Deutaoher,  welche  dort  jagen  wollten,  aufgehoben 
«ad  maf»  HoabUnd  gaacblappt  traidra.  OUckliobanniaa 
wurden  sie  bald  von  Ralala  Oebro  in  Freiheit  gesetzt. 
Dicht  bei  Ailet  befindet  aich  auch  eine  haiaae  Quell«,  daran 
grSaat«  ^rm«  69*  0.  bwtrtgt,  und  Ton  d«r  m«a  rllbmt, 
dass  da«  Baden  in  derselben  rheuroatische  und  and«n  Laidail 
Pettemsea'a  Oeeir.  HUtkeUaaiea.  188S,  Bsft  XL 


heile.  Von  hier,  oa  b  km  entfernt,  erreicht  man,  dam  Ober 
Hai-et-Harr  tIbataehraitaBd ,  mitteht  den  Cbor  Choar,  wel- 
cher hier  flieasendes  Wasser  hat  und  von  achnnster  Vege- 
tation umsäumt  ist,  die  Qegend  Adegani,  welohe  schon 
300  m  *)  hoch  gelegen  ist 

Dnd  immer  höber  steigend,  finden  wir  in  dan  Thälem 
jetzt  vollkommen  tropisch«  VagatationaverblUtiuaM.  Die  mit 
rieaelndem  Wasser  angefilllteo  Bäche  aind  Ton  PapTrns 
eingafaaat  und  beec hattet  von  riesigen  Sycomoren  und  Tama- 
rinden ,  welche  untermischt  sind  mit  wilden  Citrunonbau- 
men,  deren  goldgelbe  Früchte  als  willkommene  Zugabe  zur 
Mittagaoabbait  Ton  den  wie  Affen  Uaiteradso  ubaaaüwdiaB 

Dienern  aus  dem  prachtvollen  Grün  herahgeholt  werden. 

Man  besteigt  dann  den  eigentlichen  Kasen-Berg,  der  an 
amaam  Fum  den  Nnrnmi  Krtta«  Abri;  tadieh  tob  ihm 
hat  man  den  Sabrsekke  liegen.  Auf  halber  Hohe  heisst 
der  Kaaen  dann  Udanam,  noch  höher  Gerara,  und  nun  hat 
man  aeiboB  dia  badaatead«  Hüb«  van  Ober  1900  m  «rraiaht. 
Hier  tritt  wieder  eine  ganz  andere  Vccjetation  auf:  Jasmin, 
rosa  minima,  ole«  ohryaophylla,  Aloüs  und  Kandelaber- 
blom«;  aaah  Ifyrton  traida«  gaAindae,  vad  tob  Tbiaraa 
belel>teii  QanUsB,  Perlhühner  und  Hyraz  die  Qegend, 
Menschen  wann  niigonda.  Der  Abatieg  iat  gani  ohne  fia- 
wohn«r.  Man  erklimmt  ana  dam  Baad  da«  Abaaainiaoben 
Hochlandaa,  oa  2560  m  hoch,  wäbnnd  dor  Uaiiw  Ort  «ia- 
der  100  m  tiefer  gelegen  ist. 

Von  hier  nach  dem  Süden  zu  befindet  man  sich  Ui 
Bum  March,  d.  h.  bis  zum  Abstieg  bei  Oundet,  auf  eiaav 
grossgewellten  Ebene.  Wichtii^'  Air  die  Formation  dieeea 
nördlichsten  Theiles  des  beutigen  Atiessinien  ist  die  Wae- 


')  Snt  Hessen  dar  HUeo  hattm  wir  tatsridsdans  AasraTde  vmi 
Hjrpioneter  bei  aas,  Ia*ti«sMB*s  aas  dsn  kaalaa  VMfik««.  Und  disss 
gaalct  aaek  vainiewaa.  Da  wm  ■»  «bam  Hasstimiitiiiaartir 
aach  fcslaa  leaaaea  BasnltateeRlBlsBksBa,  wafaadirtlilbbwMwaB' 

kaiig«o  Rieht  nur ,  »ondem  ineh  vigcB  das  veraeMsdwwrtlgwi  Sualia 
di«Mi«  In>tnini«Dt**  in  im  Teraehicdmce  JahrasMlttn ,  »o  iit  sIlSB 
R«i>«Dd«D  «b«r  di*  Mitnihme  dw  laicbt  xa  Iranaportlreoden  AneroTda  in 
•mpfeblcn,  w«lchi  auitcrdcm  nock  ito  Vortteil  ttl>«n,  dui  »i»  «isen 
t*bSri(«B  StoM  Sttihaltes  kSsnea  okae  tn  urbrMbcn,  tti  ihaaa  n 
lallMB»  slih  Bit  absis  Qasakailbatkanwlsr  aa  bsMliwaraii, 
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eenchcido  zwischm  d«IB  AlMeba,  dosscn  QuHÜflu&a  Mai  Gola 
bei  Tutaegm,  2338  m  ttbar  dma  Heere,  Ton  hier  nech  Nor- 
dM  gfht,  irlhrmd  der  Mmb,  ^eteli  iHdlieh  dsvon,  bmIi 
dm  Sfidcn  eilt,  uto  später  in  einer  Rosien  Spirale  nach 
Weiton,  duta  naoh  Nordwest«!  ant«r  dem  Niunea  Chor 
•l^Ouah  in  deo  Athsrah  und  NQ  n  flinii. 

Wichtig  sodann  ist  für  diese  Gegend  der  gTMN  6«- 
birgwtock  von  Dada  Matta,  irrtbiimlich  auch  Keeadaro  ge- 
ourat  uch  einem  kleioen  Dörfchen,  welches  am  oetlichen 
Abhang  iimm  mntliiB  laluuieDdMi  Berg«  gd^geo  iit  Die 
Gt'bir^inane  von  Dat^a  Matta  ist  ao  hervorragend,  dass  man 
sie  erblickt  im  Norden  von  Senhit,  im  SUdeu  von  Adua; 
Dal»  Matt»  gOt  ioi  Morden  von  Abewinien  ab  Wegweiwr. 

Sudlich  von  Addi  Dachala  steigt  man  auf  cinor  sehr  stei- 
len Baaaltwand  in  das  hier  schon  sehr  breite  Mareb-Thal 
biaab,  denn  «ma  wir  aaeib  jotit  den  «igantliebea  Flusa 
noch  nicht  vor  uns  haben,  so  muas  doch  diese  ebungenannte 
Vand,  welche  Adenatebuoh  und  öetUeb  davon  Adooboteo 
genannt  wird,  ab  das  wahra  XJhf  im  llarab  Im  Molden 
bezeichnet  werden ,  während  das  aBdüdia  von  dar  Wand 
bei  0aro  Tachele  gebildet  wird. 

Steigt  man  die  Wand  von  Adenatebncb  hinab,  eo  be* 
findet  man  noh  bald  in  jonetn  Thalicrasel,  wo  1875  die 
Egjptiscbe  Armee  unter  Arakel-Hei  umi  Oberst  Arenrlrup 
vernichtet  wurde.  Heute  noch  bleichen  dort  unbeurdigt 
dia  Kaoehan  dar  nbgaoddaahteten  Agjrplar,  dann  Niemand 
entrann,  ausgenommon  oinige  Entmannte,  welche  die 
Schreckensbotschaft  nach  Keren  überbringen  muasten. 

Cnunar  aBdKoh  geband,  and  nebrara  Bloha^  waloba  von 

Westen  nach  Osten  in  den  Mriri'b  fli('sa<»ri ,  iilii  rvi  lireitend, 
befindet  man  sich  in  einer  Uberaus  fruchtbaren,  aber  gänx- 
Udi  antvVlkartan  Gegend,  und  anob  der  Marab  ■elliat,  don 
wir  nun  überschreiten,  hat  keine  BitwoLnor  angelockt  oder 
ÜBa^abaltan.  Dann  frDbar  war  doch  gewiss  diese  Oe- 
gand  bewohnt,  ond  wohl  nnr  di«  ewigen  Krie^^  und  na- 
meatUch  in  den  letzten  Jaliron  die  Kampli  mgen  die 
Agjpter  haben  diese  Gegend  so  menschenarm  gamaohtw 
Madl  Obcraohreitung  dee  Mareb  und  im  Thal  von  Ad. 
Aaaa  miwIrtB  geband,  befindet  man  sich  in  der  sttdliohen, 
Haroedo  genannten  Gegend  ,  welche  sich ,  gewiss  mit  Un- 
recht, des  Rufes  grosser  Uogesundheit  erfreut,  weil  vor 
labran  dort  aia  awroplinbar  Baiaandar  den  ToA  «rfitt 

Weahalb  ungesund  ?  Die  Redinguiigeu  fehlen  vollkommen. 
Daa  Hamedo-Tbal  liegt  ca  1350  m  Uber  dem  Meere,  also 
ftr  dortiga  Braita  batriobtliab  beofa.  Dar  Bodan  iat  niobt 
Bumiifig.  Dos  Land  ist  zum  Theil  angebaut,  zum  Theil  ange- 
baut gewesen.  Der  Wald  ist  nicht  dicht,  sondern  licht.  Die 
ainaeUiaHaBd«B  Beiga  sind  im  YarblÜtnim  nr  Brnta  daa 
Tbales  nicht  hoch  und  haben  ssblreiehe  Einschnitte  und 
ainmandanda  Saitenthäler.    Dai  HanptflOiachen  und  dia 


Nebenbäche  sind  schnellfliessend ,  und  die  mächtigen ,  haus- 
hohen Granitblöcke,  welohe  Uberall  herumliegen,  lisisn 
den  Seblon  sa,  daaa  diaaaa  Oaatafai  auob  aaatahan  «anm  u 
den  TbalwSndan.  Woabalb  abo  aoll  diaaa  Ocgand  niga- 
iund  aainl 

Ehe  lun  nun  naoh  Adna  kommt,  bat  man,  tob  Dan 

Tachide  iiiler  Techele  sUdsUdöstlich  gehend,  eine  sehr  xerrit* 
sene  Gegend  zu  durchziehen  und  erreicht  auf  dem  Pia 
von  Gaschorki  die  bedeutend«  Höhe  von  3021  m,  un4 
▼on  hier  an  erreiobt  man  mit  dam  Mai  Oago  dia  vmt 
bekannte  tigriniache  Residenz  Adua. 

Adua  hat  im  Norden  und  Osten  hauptsächlich,  eigentlich 
aber  aaeb  aOan  Saitaa  «ia  Inaaacat  «aoipliairtaa  Gabiig»> 

System.  Die  wunderbnren  Bergformen  von  Aba  Oerimi 
und  von  Amba  Semajata  Übertreffen  allea  biaher  Gees- 
hena,  und  ia  Abaaabioa  iat  vobl  aar  der  weaiQidie  AV 
hang  des  Semien-Gebirgsstockes  noch  zerklüfteter  und  aar 
leriaoher  in  seinen  Formen.  Oranit,  Tbonschiefert  Sand- 
stein and  btadtiaobe  Quataiaa,  Alias  bt  bmr  verCrataa. 

Zur  schnelleren  Orientirung  hatten  wir  auch  eine  vaa 
dem  alten  Sohimpar  in  der  Zeitachrift  der  Qeoallaobaft  f9r 
Erdkunde,  Bd.  17,  IWU  7  and  VI,  ▼arSffanilichte  Karta 
der  ümgegend  von  Adua  Aksum  in  Tigre  mitgenommen 
Diese  Karte,  welche  von  Schimper  nach  trigonometrischen 
Aufnahmen  gemacht  worden  sein  soll,  ist  aber  aus  lauter 
Unaiaa  fimammangaaetat.  Wabiadieialich  hat  Schimper  db 
Karte  nur  so  bingezeichnet.  Ich  würde  eine  solche  Be- 
hauptung nicht  zu  thuu  wagen,  wenn  nicht  sein  eigener 
Soba  —  er  lebt  ja  aeob,  am  daa  biar  Oaam«a  baatitigaa  aa 
können  —  auf  die  ganz  abnorme  ünzuverläasigkeit  seirips 
Vaters,  welohe  bei  ihm  krankhaft  geworden  zu  sein  schien, 
oft  genug  bingewieaen  bitte.  Db  Karte  erwiaa  aieh  ih 
absolut  unbriuichbjir.    Eine  reine  Pbantasiearbeit ! 

Von  Adua  südöstlich  haltend,  kamen  wir  dicht  beim 
Zaekarbot  Aba  Gorima  vorbei,  wibrend  laerat  aSdliei^ 
von  Da  Mariam  Ziht  aus,  ein  anderer  Zuckerbut ,  dee  er- 
sten Bruder,  Damo  Geliia,  waitlich  entfernt  blieb.  Der 
nun  in  südsüdöstlicher  Richtung  weiter  ftihrende  Weg  führt 
uns  sodann  nach  dur  merkwürdigen  Amben -Gegend  von 
Takarakiro,  wel  li*'»  s.  iner  Xeit  Rüppell  berührte  und  wel- 

icher  Ort  von  ihm  alis  nur  von  Mohammedanern  bewohnt 
baaohriebao  ward«.  BmHf  «aMrt  amh  diaiar  Ort  aeob, 
^r»'let;(>!i  Hm  westlichen  Fusse  des  mächtigen  Sandsteinber- 
.  gee  Dohr  Amba,  aber  die  Bewohner  haben  im  Jahre  IbÖO 
aUe  taai  Ofarietenibam  ttbertratea  aritaaea.  Sahea  dia  Wega^ 
obwohl  rechts  und  linVs  die  üppigste  Vegetation  ist,  ver 
ratliea,  dass  diese  Amben  aus  ÜMindstein  beatehen,  denn 
man  watet  oft  fimatlaf  im  flaade»  Pndnet  der  Zetaoteaag 
der  mächtigen  Bergrieeen,  die  den  Reisenden  unageben. 
Debr  Amba,  Sattia  Amba  and  Swandat  Amba,  im  Oeten 
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Amb*  OomMli,  «Mb  nukarhatartig  in  du  Luft  itaigend, 

Bind  die  mächtigsten  dieser  Köni^teine.  Viele  AJoes,  dann 
eine  Euphorbia  ,  wi«  sie  bei  MaMau*  Torkommt  ttattr  dam 
Nunen  Euphorbia  quadrAnfjularis,  tritt  Uw  tiHib  talt,  ab« 
•k  eine  pentagonalis.  Eine  wahrhaft  wunderbare  Schlucht 
liebt  noh  gleich  Bildlich  Ton  Abbi  Addi  östlich  in's  Gebirge, 
aufwärt«  mit  dem  Mm  Taokiui;  rieaige  Bäume  und  zw- 
klllftato  Fdnrtod«  ilnilaB  um  im  Ywng,  dk  Gagand 

fomanfisch  zu  machen. 

Üie  Abdachung  der  zahlreichen  FlUsschen,  welche  all« 
WaHar  baltan,  tat  dordiana  waaUidi;  «bar  aa  raiah  di* 
Gegend  an  Naturwundorn  iof .  so  arm  ist  '^if  in  monsch- 
lioher  Bevölkerung.  Und  gerade  in  einer  so  begunsligten 
Qftfoä,  wo  Bodan,  Waner  and  Klima  direot  lom  Babann 
.'iTifTnrilorn,  pittpF.n'Iet  man  die  Abwcscnhoit  einer  dam  BmUM 
entsprechenden  Bevölkerung  um  so  lebhafter. 

Bai  Fasan«  amUbao  irir  dia  Nordgraoi»  daa  Allira- 
brolbaumee.  Wenigstens  treffen  wir  von  hier  an  sUdwärta 
die  AdmoMoia  djgitata  maaaaDwaiae,  wildaiwrtig.  Amba 
Saka,  «od  Aaib«  Oabba  dad  fOftugawaiae.iiiit  Adanaenian 
beatanden,  von  denen  viele  wegen  ihres  kolossalen  Um- 
£aiigea  und  ihres  plumpen  Stammaa  liaaaabaft  Udiairlioba 
Biwoheinungen  sind. 

Die  Flösse,  alle  dem  Takaaeb  Uibatir,  flkamra,  Hai 
TsfUari  unJ  ricr  Lomin,  wie  Rpin  Narnp  Bniiptitof,  vorzugs- 
weise von  Citroaeubäumen  umstanden,  werden  bedeutender} 
■od  aUa  baltaa  Waaaar,  belebt  vra  lahlloaan  Fiaehaa. 

Krokodile  und  grosse  Puchidermen  sind  über  uirgunds  xn 
erblicken,  örauenbaft  ist  die  von  SUdeo  kommende,  in  den 
TaallaTi  m§iidaad»  „DtaebemdiliMibt",  Mai  Sohegale  gaaavat 
UngefüUr  8  km  laog  ist  dieeelhp  rnanchmal  oben  und  unten 
nur  50  m  brai^  nad  an  beiden  Seiten  bauen  sich  senkreohta^ 
oft  100  m  «ad  mthr  aocih,  höbe  FkbwBade  auf.  Oft  tud 
proBsen  Steinblöcken  oder  rieaigen  Baumstämmen  veiipMfl» 
iat  dies«  Scbluoht  ichon  hinfig  daa  Orab  von  Kaimwaaea 
geworden,  welobe  ein  plstzlieb  herabwSliender  Waaaar» 
Schwall  bedeckte,  zu  plötzlich,  als  riiiss  nach  irgend  einer 
Seite  hin  ein  Ausweg  c'rr*>i<:ht  wprJpn  konnte.  Hat  man 
Umbedieh  erklommen,  ist  man  ausser  Gefahr. 

Hit  dem  Hm  Lamm  «micbt  man  dea  wiebtlgaa  Ort 
Sokotft,  21 14  m  hoch  gelegen.  Iiier  sei  mir  geatattet,  darauf 
binzuweisvn ,  daaa  ich  bei  meinem  ersten  Aufenthalt  in 
AbMiidea,  ab  iah  daa  britiMlia  BapeditioBaMipa  ba|ßaitota^ 

Rnbc  <ior  StaJt  zu  '^r^OO  F.  E.  (li:»20  m)  angab.  Die  Diffe- 
renz ist  dadurch  entstanden,  daas  ich  dieses  Mal  höher  lagerte, 
mhideataaa  80  m,  aad  aedami  der  Luftdimik  waU  var» 
nc-bieden  war.  1881  war  ich  <]urf  nm  .31.  Januar,  im  Jahre 
1Ö6Ö  aber  im  Hai.  Sollte  nach  mir  ein  anderer  Reisender 
hiarhar  kamama,  ao  wird  er  wahia<diaiwli<ih  «iadar  ein 
«odacaa  Beaakat  «agabao.  Das  iat  Mlbatraiitiadlieh.  Sakola 


liegt  am  Bellia,  der  aawait  daTUB  Im  Stdwaalaa  eotipriagt; 
aber  auch  der  Mai  Lomin  nimmt  seinen  Ursprung  unfern 
der  Stadt.  Hier  ist  aohon  allaa  ambariaob;  und  noch  ein 
aaderaa  yolltaelement  tritt  hier  snm  enten  Mal  auf:  die 
Agau,  welche  verwandt  sein  sollen  mit  daa  im  laaaamtao 
Norden  von  Abessinien  wohnenden  Bogos. 

Um  nach  Debra  Tabor  zu  gelangen,  biegt  man  jetzt 
■üdweatliob  ab  und  tthaiataigt  dabei  dia  AnaOalbr  daa 
südlich  von  Sokota  gelegenen  raächtii,'«n  Gebirgaatocks  Biala. 
Maakalo  und  Kausawa  heiasen  diese  Ausläufer.  Die  vom 
Biala  dordi  die  Haakalo^^ablaga  abfflaaaaadMi  BVeha  gahaa 
übrigens  nicht  direot  in  den  Takaseh,  wie  auf  den  meisten 
Karten  verseiobnet  ist,  sondern  in  den  Tsellari  Bei  Amda> 
Work  erraieht  maa  die  betiAoli^die  HSbe  wm  S4SS  m, 
wahrend  wir  im  Hai-Meri,  wonig  oberhalb  seiner  Ein* 
mlindung  in  den  Takaseh  1273  ni,  im  Bette  daa  Takaaah 
aalbat  nur  eioige  Heter  weniger,  aber  oberhalb,  wo  wir 
atu  7  Ft-bruar  lagerten,  eine  Höhe  von  1310  m  fandaBi 
Daa  Ibal  des  Takaseh  oder  Takasiöh  selbst  war  unten  oa 
100  m  breit  Die  nächsten  ziemlich  steilen,  aber  schön  belaub- 
ten Bergwände  waren  150— SOOm  hocb.  Daa  Wasser  hatte 
eine  durchschnittliche  Breite  von  ca  1.^  in  und  war  da,  wo 
nicht  Becken  eine  Ausnahmstiefe  zeigten,  Ü,&  m  tief.  Viele 
TOmpel  hatten  jedoch  eiaaTlaft  vaa  4— 5ak  ITanhmittagi 
zeigte  hei  30*  Liiffwarme  das  Wasser  oinc  Temperatur 
Ton  +27'  C.  Die  Geschwindigkeit  des  Wassers  zu  mesaen 
«BtariiaM  iah,  da  dian  abaolat  kaiaan  Werth  hat  bei  Ge- 
Wrgsatrömen,  wie  der  Takaseh  es  ist.  Denn  100  m  ober- 
halb des  f  unktea,  wo  man  gemessen  hat,  steht  anscheinend 
daa  Waaaar  atiU,  wibraad  100  m  «atarbalh  «a  mit  rMaadar 
Geschwindigkeit  zu  T!ial  stürzt  oder  gar  einen  Wasserfall 
bildet  Es  giebt  einer  Abhandlung  allerdings  einen  wiiaen« 
■ahaftliahaa  Aaatriali,  waaa  man  aagt:  Der  Flum  ao  nad 
ao  flieeat  mit  einer  so  und  so  grossen  Descliwindigkeit. 
HSntafttfao  nuSohte  ich  indeas,  dan  daa  Thal  des  Takaash 
aof  der  tob  nna  begangenen  ea  4  km  langen  Streeke  50  m 
Fall  hatte. 

An  dem  FeLfel,  der  von  SW  in  den  Takaseh  mündet, 
und  der  oberhalb  Ansohoa,  dann  Agissa  heisst,  kommt  man 
nun  aobnell  wieder  bergaufwärts,  bis  man  bei  Kaiin  Mtiebbia 
einen  Paw  erreicht,  der  zwischen  Melsa  und  Giina  die 
1  Wasserscheide  zwischen  Takaseh  und  Tana  bildet  und 
MOO  m  haeb  iat  Nadi  eia%a  Nabealiafb  dea  Beb,  daan 

'     dieser  selbst  werden  Ubers'  hri'tpn  und  wir  sind  im  Lager 

idee  N^gua  N^(eati,  in  64Muara,  District  von  Debra  Tabor. 
leb  hetaaa  boaaadera,  dam  Debra  Tabor  „Diatriot"  ga« 
nannt  werden  miins ,  du  dip  meisten  Reisenden  von  einer 
Stadt  oder  von  einem  Ort  Debra  Tabor  spreoben.  Kaffraj, 
Yigoai  aad  Mattaaaii  haban  aDa  ODBAua  Bagriflb  dämm 
gaffabaa.  mMow  «atnma  daaa  la  iriSkT,  aagt  p.  340  aaiaaa 
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'WerkM  VUBhj,  «liM:  <n  dMt  iiae  aioropole.  Le  N«gma 
Mt  partia,  •ntnimiit  »on  orro^o ,  et  DohratAl^or ,  c«mp 
plutot  qua  ville^  ett  aujourd'hui  desert' .  Matteucci,  desMa 
Wark  grIMindiaib  «bar  mi»  IbAaj  abyaiiiiriaban  und 

Ubenietrt  h^,  sagl  p.  212:  „Gian  ('')  Gafat  e  il  nonie  del 
ooll«,  Bol  quäle  avea  l'accampameote  re  OioTaoDi  e  ad  uo  ora 
a  mano  ciiw  da  Dalnm  Ttbot^.   Wakdiar  Uniim!  Und 

MiittRUcii  wohnte  docb  bei  Nuretti  und  dipBPr  dicht  lieiiti 
Negua  auf  Samara.  Aber  Naretti  wird  wahracheinliob  aelbat 
Bfadit  dao  TSftmm  Snaar»  gaimant  baban.  Waan  Mattaaoci 
weiterbin  sagt :  „orbene  il  paeae  di  Gafat  e  sorto  da  poco 
taoipa  a  bob  b«  avuto  ancor»  l'aa«*«  dia  caaaca  batamto 
«d  aaa  vara  nome,  percbi  aodie  gfi  Abnnai  miD  pailano 
di  Dabra  Tabor",  n  irrt  er  aiob  auch  hierin,  denn  der 
Name  und  Ort  Gafat  war  bereite  50  Jabre  vor  aeiner  Reiae 
bekannt  Vigoni  begebt  ebenfalls  den  Irrthum,  jedenfalla 
Tarleitet  durch  Maretti,  dao  Baiidani*HBgal  Oaiät  so  nannen. 
Da  Debra  TaHor  mit  seinen  venchiedenen  Ortacbaflfn  t'.nn 
Banptmittelpunkt  der  Regierung,  beaondera  aeit  Kaa  Ali'g 
Zait  büdat,  baba  i«b  gaglnbt,  dia«  Uariagan  av  aollaii. 

Sanft  aenkt  eich  von  Samara ,  das  2500  m  Uber  dem 
Haara  gelegen  iat,  die  Uegend  ab  zum  achönen  Tana  oder, 
«!•  dia  Tfgraoaar  Bm  Bannan,  TaaaaFBaa.  üagalkbr  17B0  m 
über  dem  Meere,  etwa  so  gross  wie  die  Insel  Socotra, 
wurde  apater  der  See  Ton  meinem  Begleiter  Dr.  Stecker 
wngangan  and  inn  Tbatl  baCtbm.  8taokar%  Baobaebtungen 
wurden  im  Bd.  III,  Heft  1,  der  Uittheilungen  der  Afri- 
kaiÜMben  Gesell lobaft  in  Deutaohland  veröffentlicht  unter 
Baigaba  einar  Karte  dea  Tan«,  ao  daaa  ich  diejenigen,  welche 
■ich  apeoiell  fUr  dieaen  See  intereaairen,  auf  dieeen  Bericht 
hinweisen  kann  Ks  unterliegt  woh!  Ihuiti  einem  Zweifel, 
daas  der  Tana  einst  ciubd  groaaeren  Kaum  eiuDabm,  nament- 
Hab  uflh  Hai4n  mi.  Di*  BbaDa.  wddi«  dM  Draiadt  UMat, 

densen  Oehirgsfclii-nVel  von  Gcirdnr  ans  nach  dem  Tana-See 
auaatrahlen,  war  wohl  einstmala  von  Waaaer  auigef&Ut, 
•ad  Oaraf  aad  Oaigan  bildatan  «ina  laaaL 

Gondar ,  jene  alte  Kaiacrstadt ,  der  einstige  Sitz  der 
Ataa,  liegt  kaum  300  m  Uber  dem  Tana.  Seit  ea  in 
Abaanaiaa  kaiaa  Atoa  (Uaer)  aiabr  gtabt,  lait  aiae  Itagdi 
(Kaiserin),  wie  zu  Zeiten  Bruoe'a  in  Gimdnr  nicht  mehr  Hof 
UQt,  bat  diaw  Stadt  nicht  aar  too  ihrem  Nimbua,  sondern 
aaafa  von  ihiar  Btawobnanabl  badaataad  atagaMhat  Daan 
kommt,  daea  Gondar  mehr  ala  die  Übrigen  abeBstniachen 
Städte  verloren  zu  haben  icheint  durch  dia  gewaltsame  Be- 
kehrung der  raobammedaniechen  Abeasinler  zum  Christen- 
dltnik  lalaaibad  ataad  1881  ganz  verlaaaen.  Alle  Mohammo- 
daner  waren  aungewandert ,  oder  getauft  liKitcn  kIc  sich 
unter  die  Übrigen  Abesainier  gemengt.  Im  Uanzeu  iluri  man 
dia  BinwabaanaU  w«U  Itaon  aaf  aahr  ab  4000  Sadan 
taatiran.   Walab  mn.  TTataiaobiad  aut  dar  vaa  Bnaa  aa> 


fftgabaaaa  ZaU  vao  40000  (lebn  Taaiaad  VMnOiaa) 

wohnern ! 

Immer  höher  ataigaod  arreiobt  man  sodann  nach  Maida 
gabaod  daa  Abatiag  vaa  TailMaa  adar  LaanliBaB,  flOal- 

licb  auch  ah  ..Piisi"  bezeichnet.  TTogera  muns  nrographiaeh 
jedenfalls  ale  ein  zu  Samiein  gehöriges  Plateau  betncfcict 
wardaa.  Daa  Baad  vaa  Laaalasaa  Ibadaa  wir  9898  ■ 
hoch,  ünd  diese  Höhe  offenbart  sich  am  meisten  in  der 
Vegetation.  Dann  nicht  nur  begegneten  wir  biar  jenes 
riesigen  Haldakriutara,  Brioa  arbaraa,  aoadani  ancb  fis 
Rieaen  dia  lein,  Koschoschilla  auf  amhariacb  (Ecbinopa  g^j"* 
teus),  und  die  so  seltsamen  Djibara  (Rhynohopetalam  ■sa» 
tanum)  kann  man  hier  antreffen.  Die  Auseicht  vom  Lonul* 
mon-Rand  ist  so  umfssaend  und  weit,  das«  man  nach  den 
Norden  zu  bia  nach  Adua  sieht.  Der  Abntieg  aelbst  ist 
einer  der  schwierigsten,  aber  dieas  ist  auch  die  noagt 
wirklieh  balahraabariatihe  Stelle  auf  diaaam  W«iga  von  Adas 
nai'h  Gondar  Der  öetlinba  Wag  Ibar  Babata  biatat  aa> 
gleich  mehr  Hindernisse. 

8o  bat  daaa  «aob  dar  Ab-  aad  AaMag  daa  Tabiasb 

suf  diesem  Wegt-  nach  Korden  r.u  keine  allzugrossen  Schwie- 
rigkeilen. Der  Takaaeh  hat  jetzt  Semien  umfloaaen  usd 
einaa  giuaasu  TbaB  dar  flawliai  aa^BBaouaaB,  waloba  vsa 
den  mit  ewigem  Schnee  bedeckten  Gebirgen  ihren  TTrsprang 
nehman.  Da,  wo  der  Weg  ihn  kraust,  fliesst  dar  Takaiak 
817  ai  boab.  Vbar  8000  n  riad  wir  ala»  veoi  Loatalana 
harabgestiegen.  Das  Waaaer  selbst  war  100  m  breit  jnii 
0«  0,ft  m  tief.  Hiar  finden  aiob  aoboa  Flusspfarde  sad 
Krokodile.  Das  Wasser  dea  Flusses  batta  bei  +35*  Laft- 
temperatur  Nachmittags  am  3.  Marz  eine  Wärma  tob  80*. 
i  Da  die  Strecke  dea  Tukasoh  von  dem  Punkte  an,  wo  wir 
denselben  zum  ersten  Mal  überschritten,  bis  zu  d«r  Stell«, 
WO  wir  ibn  tma  cwaüao  Hai  kransten,  miodeetena  900  tai 

beträgt,  im  Niveau  aber  nur  ein  Unterschied  von  -150  m 
Statt  ündet,  ao  ist  die  Steigerung  gar  nicht  eine  ao  bs- 
daalaada.  Daa  TBhaaab*Tbal  wdrda  aiofa  daaa  auab  bb 
besten  eignen  zu  der  Anlagu  einer  Bahn,  wenn  für  Ahessi 
nien  die  Zeit  der  Neuerungen ,  der  Cultur  und  CiwilisalioB 
aagabraobaa  aaia  wird. 

Nordwärts  und  bei  Daariiel»  ang:«  kommen,  erreicht  nuu: 
dann  bei  der  altehrwHrdigan  Stadt  Akaum  wieder  dia  Häht 
TBB  1881  ai.  Akaam  (aidit  Aznai,  daaa  dia  ambariaiki 
Spnwha  bat  kein  x),  die  I'riesterstadt  schlechtweg,  machtt 
ainan  gKnatigen  Eindruck.  Aber  ea  wmra  höobsta  Zeit,  für 
die  Erhaltung  der  so  sehr  intereasantea  Dankaiiler  atvis 
zu  thun,  namentlich  Nachgrabungen  anzustellen.  Wie  vie- 
!>'s  ist  Bcdjon  seit  der  Zeit  von  Francesco  Alirarez  zu  Grund» 
gegangen,  und  das,  waa  Rüppall  sah  und  fand,  iat  jeUi 

Iaach  nicht  mehr  ia  Miliar  OeaaBimtbeit  TorbandcRi.  Du 
barttbmta  Salt'adM  fiiaahrift,  d.  b.  dar  8tata,  walebarlf- 
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adb»  MIgt,  Ht  tnHar  gMBnkan.  Dm  wurde  ntm  dn  we- 
niger gefährliche  Bein.  Aber  die  Inschrift  vorwittert  Int 
doch  die  Seite,  welche  die  (unbarieobe  oder  Oebe>Ioiobrift 
trug,  fut  ganz  ohne  Spur  VMI  BuehBtolMB.  Zn  leeen  war 
diese  Seit«  schon  eeit  langer  Zeit  nicht  mehr.  Für  einige 
hundert  alt«  Gewehre  würde  sich  Jeder  in  den  Besitz  die- 
ser Koetbarkeiten  letxen  können,  und  der  Transport  bis 
iwr  8m  bwM  koM  ulibenriiidlkiM  HindecoMM. 

Ton  Almm  koamit  tun  llbar  Adm,  Mdann  auf  Am 


■Itao  Wag.  IndMi  bartkrto  idi  anf  dem  BBokwwg  iikbt 
GodofebM^  Modem  ging  westlich  davon  Ober  Addi  Mogunti 
am  FoHa  dm  Daba  llatta  nach  Norden,  um  ttber  Oaro  Kau- 
Ins  und  Aamara  den  Abetieg  zu  be^nnen.  IMeaer  Abaticg 
ist  bedeutend  besser  als  der  über  Käsen.  Er  führt  abwllll 
duroh  die  wundervollen  Thäler  von  Genda  und  Sabpfgumma; 
man  Ub«nteigt  wieder  die  Digdigta-Hügelkvlt«  und  stciest 
M  Mai  Atal  wif  dw  TOB  AM  mA  8nlt  MnrMte  StniH^ 
idfhin  mit  dia  tcb  Botaalu  and  HaaH»  m  BotliaB  Mmi«. 


Die  Entstehung  der  DurchbraehsthAler. 

Von  FriiBldoa  Dr.  FerdiiMad  LSwl  in  Png. 


Sn  ebaraliteriaUHdler  Zug  im  Relief  aDer  Faltengebirge 

is'  iu'  iirugrHpliIsclie  ZeratUckelung  der  einzelnen  Parallel- 
ketten durch  tTanavenale  Tbalfuroben.  Die  Entatebung 
diaaar  DarohbrOohe  wurde  in  manchen  Oebietea  dnrob  ein- 
gehende Untersuchungen  in  zufriedenstellender  WaiM  m- 
klärt;  doch  die  V(>rullg(>nieinerung  lipr  liiprlipi  ppwonnpnen 
Erfahrungen  bat  sich  bi»ber  noch  immer  als  unatatthait  er- 
«iiian.   ZaUiwaha  Qaerlhller  woidaa  dufoh  "Voifßagt, 

Tpldie  mit  dpr  Gpbirgsbildiinp  zusttminenhängen,  genetiach 
bedingt.  Diese  Tbataache  läset  sich  heutzutage  nicht  mehr 
h  Abnd«  atrilen.   Die  weil»  Depiwnoo,  waklw  die  gto- 

logische  Eiiiliri'  der  OberrbeiniBclipti  TTrgHbirgMtholle  im 
on^apbiacben  Sinne  aufbebt  und  den  Waagau  vom  Schwarz- 
walde  traniit,  wurde  bereite  von  BUe  de  BeMunont  aaf  ein 
ireppenrörmigos  Absinken  dee  mittleren  Gobirgskeiles  zu- 
rttokgeiUbrt.  Lotj  zeigte  in  •eioem  Eiaai  aur  Torogniphie 
im  Alpea  ooddentatM  und  In  nldniiaheo  anderan  Arbei- 
ten, dasH  diu  meisten  Flussdurcbbrllcbe  in  der  Ton  ilut  w 
benannten  aubalpioen  Region  der  Weatalpen  durch  groaa- 
artige  boriiontale  Veraohiebungen  der  dialocirten  Kalkmaa- 
•en  hervorgerufen  wurden.  Ein  ausgezeichnet«»  VurBihie-  i 
bangstbal  lernten  wir  durch  Hrirnps  auch  in  dpn  n.<)tAl]^ien  ' 
in  dem  Seetbale  von  St  Croce  bei  Belluno  kenneu.  Doch 
di«  weitana  ttberwiegende  Ifebrsabl  der  VhiHdiiMihMelM 
ist  vom  GebirgsbBiie  völlig  unabhängig  iind  einzig  und  al- 
lein der  Erosion  zuzuschreiben.  Diese  Kategorie  von  Thi- 
lara  bOdat  den  Verwarf  otaiBar  AbhaodlH]^. 

Die  Arbeit,  an  die  ich  anzuknüpfen  habe,  sind  Tietze's 
wichtige  und  vielberufene  „Bemerkungen  Uber  die  Bildung 
Qaer«hiUeni»i). 

Her  Verfasser  beginnt  mit  der  Anführung  einer  Reihe 
^rpiaober  DarcbbruehethiUer  aM  dem  Albura,  darea  Fliiaae 


•)  Ishrb.  dsr  Ose!««.  BshbisastaH  1«TI,  8.  5«1— «0. 


varldOtaiMDlarig  niedrigen  QoellgaUetaB  entatamnaB  und 

trotzdem  Gebirgskämme  von  gewaltiger  Höbe  durohechnei» 
den.  Die  Annahme,  daaa  aie  frttber,  vor  dem  Durcbbruohe» 
SU  Seen  aufgeataut  waren,  nt  von  Tornberein  auageaobloa- 
nn,  da  aioh  keine  lacustren  Absätze  aachweiaen  laMtD. 

Aber  »plbgt  wenn  ehemaln  hintpr  einer  jetzt  diirrhsägtan 
Kette  ein  See  vorhanden  gewesen  wäre,   bliebe  es  noch 

durchschnitt  statt  die  tiofste  Dep'pssion  in  d«>r  TTmrundung 
dea  Beokeni,  also  einen  jener  niedrigen  Sättel  aufzusuchen, 
dank  walfllM  oialirara  in  abiar  Riahtnag  vailanlbada  Lla- 
gentbüler  voneinander  getrennt  zu  nein  pflegen. 

Jeder  Veraueb,  die  Entatebung  der  FluaadurchbrUche 
a«  aritUran,  nan  aa  dieaam  Widaiapraoha  aehattam,  m 
lange  man  si< h  ein  Faltengebirge  wie  den  Alburs,  den 
Himalaja,  die  Alpen  oder  Karpathen  ala  fertig  oad  t«U- 
oodat  TOnUUt  und  die  Brodaa  erat  naobtrigUob  ia  Wirk- 
aamkeit  trataa  liiaat.  Alle  Sehwiaqgkeiten  aber  iiBd  baaei- 
tigt,  „ween  wir  den  Oedaaktt  voo  dar  laagaanen,  ganz 
allraXblioben  Erbebong  der  Oebfage  ana  TSIlig  aneignen, 
mit  einem  Worte,  wenn  wir  annehmen,  dann  vorbandasa 
oder  angedeutete  Thalfurchen  in  demselben  Mauas«  von 
ihren  ersten  Anfängen  an  ausgetieft  worden  sind ,  als  die 
QaUiga  Mb  gahabao  baba«.  Kai  ja  dacih  Dana  die  Aaf- 
einanderfolge  verschiedener  Thalterrassen  in  Flussthälern 
als  Beweis  für  die  fortgesetzte  Hebung  dea  betreffenden 
lamdM  aBilafiMt  aod  damit  die  Um  aagedaatet,  dam  dia 
■Wü^iprlaufo  »ich  den  Veränderungen  der  Höhcnvorhültnisse 
dee  Bodens  anpaaaen  musslen.  Von  dem  Augenblicke  an- 
gelbagan,  ala  di»  Brnperhabaag  aiaar  Katta  bagua,  hatte 
auch  die  Erosion  bt-reitB  Gelegenheit ,  einzuwirken.  Ltg 
nun  dM  Gebiet  der  Faltung  und  Störung  vor  einem  Stttoka 
lltaraa  FeatlaodM  von  daauli  etWM  hVberNi  NiwaaB,  m 
battaa  dia  van  diaaam  FtaÜanddMrM  aiBqgahaiidaB  WaMav' 
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Ituf«  G«Iegeoheit,  aioh  qu«r  in  iliiijnntgnil  MuMB  «iani> 

scJmpiilf !i ,  wplrliH  nni-h  und  nach  einer  weiteron  Hebun|f 
und  Faltung  ootgegetigiugeu,  und  swargesohsh  dMEiosobnei« 
dM  «M  w  lakktor,  je  kkhtw  di«  Kam^  im  brnnftea 
FIuKswassers  mit  der  Energie  der  FTpliung  irlpictipn  Srhritt 
halten  konota.  In  der  Kegel  dUrfte  nun  bei  einem  genil* 
gaad  gTMMD  od«r  genügend  iMcb  •trtaeadM  FluM  di» 
Energie  soiocr  Wirkung,  seiner  sägenden  und  einschneiden- 
deo  Kraft  wohl  die  Kneigie  der  fbrtg«wtxton  Habnif  und 
Filtang  der  dnnhilgteii  Himb  UbertroffeB  Iwben,  dena 
ee  wird  uns  heutzutage  ja  doch  leichter,  uns  von  den  na> 
genden  Wirkungen  der  FlUue  eine  VorateUung  zu  machen, 
ab  einen  Maasnstab  zu  gewinnen,  mit  dem  man  die  Schnel- 
ligkeit der  Hebung  eines  Oebirgcs  messen  könnte.  Die 
Thätigkeit  der  Flusse  konnte  also,  wie  wir  annehmen  dür- 
fen, der  Thätigkeit  der  gebirgabildendeu  Kraft«  gegenüber 
in  der  Segel  einem  Venprang  oder  eioea  Vorthetl  voran»' 
gelMbt  hebflll,  eder  mit  imdoron  Worten:  Ein  Fluss  war 
dnioilHtmittliob  eher  in  der  Lage,  die  Wirkungen  der  Ge- 
bfagriUtoBg  m  Mwrwiiidea  ab  dieee  FUtHQg  la  Steade 
war,  den  Fluss  zu  stauen  o  Ipt  nli^ulenken". 

Tiette's  Deductiou  verapricht,  die  in  der  Kegel  sehr 
eohwer  ra  azudyrireode  OompUeetion  der  beiden  Feotorea 
der  ThalbiMung:  der  Erosion  und  der  Si  liirhtWlWtflnilUt 
TöUig  zu  entwirren i  ja  sie  fiihrt  su  der,  wie  et  ttheinti 
einzig  mügUelnn  LBrang  nneera  Problemi  wid  hoanit  der 
modernen  Ailffnung  von  der  allmählichen  Erhebniig  im 
Oebtrge  in  eo  annprechender  Weise  entgegen,  dasa  nun 
beinahe  mit  Bedauern  «a  ihrer .  Widerlegung  schreitet 

Tietae  aoobi  aiiBe  Eroeionstheorie  auf  zahlreiche,  nähr 
oder  weniger  genau  untersuchte  FlnaH.Iurclilirürlip  Rn^iuwen- 
den.  Die  Karpathen,  der  Alburs,  uiuuoutlich  aber  der 
nmalaya,  wmgta  d«M  auth  im  dar  Tha<  VerMHutMe, 
che  sehr  zu  Gunsten  dieser  Theorie  sprechen.  Der  Düna- 
jeo  und  Poprad,  die  Moide wa,  der  Cxeremoes  und  viele 
aadere  KavpatiMafllhaa  entopiriiigaii  anf  atten  VesttMdtdm^ 

ncr.  iniil  ilurohscbneiden  dann  in  ihrpni  Mittellaofil  jflBgere 
it'alteus^-steme  von  sehr  betrachtlicher  Erhebung  0*  Auch 
der  KiaQ'üiMi  MOUBelt,  bevor  er  ab  Sefidmd  den  Alban 
durchbricht,  seine  Quellflüsse  in  einem  Gebiete,  welches 
Toraehmlifih  ans  Oranit  und  anderen  altkryitaUiniiohen 
Fdnrteo  btateht,  die  dem  eigeatüdiea  Alban  TolbtKodig 
Mdan.  Ilia  altrn  Fntland  ist  auch  das  Gebiet  im  N  des 
oberen  Indus,  welobea  seit  dem  £nde  der  Triasperiode  den 
Einwirkungen  der  Atmosphäre  ausgesetzt  war.  Im  Laufe 
der  Tertiärzeit  wurde  sodann  die  vorliegende  Himalaya- 
Rügion  ullmählieh  trocken  gelpfff  ,  da?s  nncli  Tietzo  der 
Indus  „in  dos  zum  TheU  ilacho,  zum  Theil  hügelige  Vor* 


•)  TMm^  a.  a.  a,  8.  «M  f. 


laad  des  alten  Oentiaeata  liob  einaehaeiden  and  diaisB» 

schnitte  vertiefen  konnte,  während  die  Fftltiing  und  Asf- 
thUrmung  des  Himalaya  bis  su  seiner  heutigen  Uobe  vor 
•idi  ging». 

In  dcu  bi»her  angerührten  Fällen  sind  die  Flüsse  iliw 
als  die  von  ihnen  durofasohnittenen  Gebirge;  ihre  Entiso»  1 
thätigkeit  konnte  daher  in  Sinae  der  obee  «atviiUiai  I 
Theorie  mit  dem  Fortschreiten  der  Faltung  gleichen  Sdri« 
halten.  Ba  gieht  aber  aoeh  Oebiigsj,  wekhe  weit  älter  aai  | 
ab  IhtaQaartilihr,  tn  denen  abe  die  AnaapUlung  derkM»>  I 
reu  erst  naoh  dem  Abscblusa«  der  Faltung  eiugek'itet  wuni«. 

Der  verwickelte  Aufbau  dee  Serbisch- Banaler  Bi^gilw^  > 
ges  lässt ,  soweit  er  bisher  entziffert  wurde ,  auf  eins  aik 
alte  Erhebung  der  drei  von  N  gageo  S  streichenden  Gsrii-  i 
und  Sfhieferzügp  »chliessen  ').     Nach  der  Ablagerung  der  , 

»mesozoischen  Formationen  milssen  in  diesem  alten  üebiigi 
aoehaHdi  groMartiga  StBraagen,  aanentiMi  BrBebs  Bbtt 
gefunden  haben,  durch  wpIi  he  dip  jünppri'ti  Sedimeott- il 
einzelnen  Streifen  zwischen  den  krystallinischen  Schiefen 
eiageklaauat  mndeo.  Doeb  diene  wiedeiliolteB  Oidsmli» 
nan  waren  langst  bpendet ,  ehe  die  Donau  die  Engen  ivi- 
Bohen  Balisa  und  Kladows  ausnsgte.  Seit  der  Abliginig 
der  obofOB  Kreide,  weldie  aioht  wie  die  aadona  mm» 
aohen  Formationen  zwischen  den  krystallinisohen  Schirfn 
eingekeilt  ist,  sondern  diese  unmittelbar  fiberli^eit,  Uaim 
inrae  neoDwwarthaa  St&rnngen  mehr  Statt  Das  Doas»* 
thal  aber  mir  ^■'»■^  aoob  nicht  vorhanden;  es  wurii^ 
wie  die  neogenen  Bildungen  in  den  höheren  Thoilen  iti 
Gebirges  beweisen,  erst  nach  der  Tertiärseit  eingeschniiCA  , 

Noch  lehrreicher  ist  der  Dnrohbrueh  d«a  Rheins  iuiA 
die  devonische  Si  tmüp  zwischen  Biogen  und  Uonn.  Ih 
sich  die  steil  autgericbl«ten  Schichten  der  Quarzite,  iiru- 
«aekoa  and  Miaftv  aa  beidwi  Tbalwttad«  aalipiwk« 

und  öberdii'siä  im  Fl^iishette  solliat  an  mehreren  Stelirr.  in 
Biffen  aufragen,  ist  sowohl  dia  Anaahme  einer  hohzoDulno 
Venobiehaag  ab  a«eb  die  einer  idaflSndea  Spalte  aü|^ 
schlosspn.   Man  hat  es  hier  ebenso  wie  im  Uonauthsle  nA 

i einer  reinen  Krosionswirkong  zu  thun,  su  deren  Erkliram 
Ttetanls  Hjrpotheae  haineawaga  aamidit  Dm  GsaoUiliv 
welche  die  hohen  Oehängterrassen  des  Rheintbalea  bsdcekau 
ttberlagara  daa  BnunhoUengebiiga.  Die  Bildtii^  das  Ih*- 
loa  iaan  daihar,  «ia  adMi  Oagrahanaan  aMfariaa,  ant  m 
Eada  dar  TWtülnait  bvouaa  labaa«).  INa  Tiaiiniiiiiii 

•)  \'etf\.  TieUe,  Qeoloit.  Notiirn  nui  Jrra  aorditttlielMS  BilMs 
(Jkbrb.  der  OüoIok.  Rrirti»»D«Ult  1871»,  8,  ,587  ff  );  0«olo(,'.  a.  p»lS* 
tolog.  Mittbell.  auK  dem  südlichen  Tlictl«  das  Btoatcr  QebirfruUx^i» 
{«b»nd.  IS7a,  8.  42.  81,  ttsf,  '.»4  ;  l>ler».  Die  Üonw  aad  ilirü<- 
biet,  S.  .'U.'t  fl.,  und  Toiila,  U  r-  .Ine  •  i;»o)rra[p|.  VrrbiltDii»« 
T»Ri(iiTar«r  liandrlaknmmcrbc^irkt  (.Mitth.  d«r  Üeogr.  ätMltwkift  i 

Wien  ihBo.  .s.  'sia  «■.;, 

^  KrliutoruDgSD  eo  dar  gMgr.-orogrspb.  Kart«  dar  UoigsbiiiK 
leaskar  Sass^  ft.  4.  . 
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des  Buntsandsteius  «uf  d«r  Höhe  der  Bilil  aber  b«weiat, 
dui  die  Rheiniaohe  Dmnaolioll«  banita  vor  dem  B^gian» 
der  Trills;. (•riail<>  in  PaUfn  fjplfi^t,  ja  zum  Tlieil  Rihnn  wie- 
der abgetragen  war.  Die  EatetebuDg  dea  Bheiutbales  kann 
demnadi  Dimmermehr  auf  den  Sieg  dar  Broaian  flbar  die 
glaidiseitige  Oebirgabildung  zurUckgenihrt  wprdpn. 

Bmate  Schwierigkeiten  bereitet  der  Hypothese  Tietaa'a 
ndi  daa  Appaladdadi«  Sp/tem  in  Nord-Aiaarika.  Peaebel 
hat  in  seinem  bekannten  E^84^i  Uber  ThalbiktungiMi  die 
orologiachea  VerhftltiuBae  dieeea  Gebürgea  allardioga  auf  ein 
Twdit  Meltt  ▼antlmUidiaa  SohaBa  ndndrt,  iadam  ar  dw 
FluaBdurehbrilche  durch  dia  Oneis-  und  Schieferzone  dar 
A|ipalBOhian  Mountaiaa  ainfiMb  ala  „Spaltenthiler"  hia- 
ataUto.  Doch  die  beliebte  Methode,  Probleme  der  Brd» 
kuade  mit  HQlfe  topographischer  Karten  zu  löaen,  erweiat 
■ich  vielleicht  nirgunds  m  uuzulänglich  wie  di-m  Processe 
der  TbalbilduDg  gegenüber.  Peachel  hält  die  Uuertbüler 
daa  Potomao,  Soaqttabaaaa  «ad  Ddftwwa  daabaUi  fBr  8pal> 
tpn,  weil  diese  drei  Flüsse  trotz  ihres  niedrigen  Quellge- 
gebietea  Ketten  von  anaehnUcher  Höhe  darchbrecheo.  Qe- 
rada  auf  diaaa  Tliaiiaoba  baraft  aidi  abar  aaeb  Tiiftn 
(a.  a.  0.,  S.  600):  ,,Wenii  nsrh  der  Aiiffassnng  Dftna'g  das 
UiasufQgen  neuer  ParaUelketten  an  die  früher  beet«ndeneQ 
BBetrtWa  gaaebab,  mno  abo  diaaer  Tbefl  von  llard>Ania> 
rika  allmäblirh  aath  0  hin  gewachson  ist ,  dann  konnten 
auch  jene  FiUaaa  audl  in  dia  von  der  gebiigabildendeo  Be- 
wegung erftaitaa  OeUato  aiuaaobiiaidaB  bcgianan,  ta  afaiar 
Zeit,  als  dioaes  Gchitt  utun  noch  ntoht  fria  haata  bBhar 
lag  ala  daa  Quellgebiet  der  Fliiase". 

Hierin  liegt  alio  die  Sehwierigkeit  niobt,  wohl  aber  in 
einam  anderen  Umatande,  der  aaeb  Tiataa  aiobt  entging. 
Potomac,  Suaquehanna  und  Delaware  entapringen  jenseits 
der  growen  Appalaohiichen  Senke,  in  der  Itegion  der  pa> 

laufe  den  aI|fclJBtaUinischt<n  Kern  des  gani^en  Gehirgs- 
syatemi,  dia  hntoniache  und  laurentische  Zone  ').  Tietze 
andit  diaaaa  Widarapradh  dunb  rata  IbaeiatiMiba  Bnri(gas- 

i»en  7.11  lö.arn-  Rr  wfiat  liaraiif  hin  ,  dii-^s  es  sich  bei  dur 
Anwendung  aeiner  Eroaionstheorie  auaaoblieealich  um  daa 
Alter  daa  darebaehnitlanen  Oebirgea  and  akht  am  daa 
Alter  seiner  Felaarten  handle.  Dieas  wird  Niumaixl  be- 
atreiten. De«h  in  dem  ooncreten  Falle,  mit  dem  wir  ea 
hier  n  flina  haban,  ataDaa  die  lanraatiaobaa  Gaeiae  and 
huronisehen  Schiefer  niobt  tlMn  die  ältesten,  aoodern  auch 
die  saerat  von  der  Faltung  ergriffenen  Gebiigaglieder  dar. 
Unaere  Keantolw  von  der  Arehitektonik  der  Appalaohen 
qtciabt  dmdiaiia  ntmlit  fBr  Daaa'a  Hypothaifc  Dia  iltaataa 


^  Ondav,  Oefsaaei»  aad  lltB«rabr«tehtham  dtaAU^tear-STitm. 
(Pal—MB'a  imgt.  WtXk.  IMl,  TM  S  j 


I  KaMaa  aind  nicht  am  weiteaten  in  dem  Coutinent  vorge- 
j    achobae,  laBdatn  athaban  aiob  aamittelbar  llbar  dam  adan* 

tischen  Rtbt^nsaume.  Rogers'  und  Saflbrd's  Oeneralprofile 
I  durch  daa  AlleghAny-Sjatem ')  laaaen  erkennen,  daaa  schon 
daa  üntaraOar  der  AppalaeUaaliea  Seaka  die  krTOlaniai- 
'  sehen  Schiefer  der  Bluo  Mountains  uiielLnchförmiff  überla- 
gert. Auf  dem  Gipfel  dea  Snake  Mount  erhielt  aich  nach 
Bmmona  aegar  eine  ktelne  Sebolie  tob  PetadaaKSawfartob 
als  Denudatinnsrest  einer  silurischen  Transgreeaion  auf  den 
Schiohtenköpfen  der  atail  auigeriohteten  huioniaidien  Sobie> 
ftr.  Dia  Batotehang  d«a  Petomao-,  flaaiiBebaana-  and 
Delaware-Thalee  ist  also  haiaanriga  «ritllrtb  Tietze's  Hypa* 
tbaae  gamiaa  aolltea  dia  Blanen  Beige  eine  uralte  Waaaer- 
■eheide  bilden,  and  dia  westwSrta  abflieaaendan  Waaser- 
lönft  die  jüngeren,  sanft  geweUten,  paläoliCbiiehaa  flflliaB* 
zOge  von  Pennsylvania  &e.  durchbrechen. 

Bieber  war  nur  von  Faltenaystemen  die  Bede.  Wir 
kennen  aber  anch  Kettengebiige,  in  deaaa  TanmAugaa 
I     und  Urih-he  eine  nicht  minder  bedeutende  Rollo  spielen  als 
die  Faltung  der  Schichten.    Hochatetter  zeigte  in  aeiner 
Abbaadlong  «bar  «die  geologiaebeo  VerbUtniaae  dea  Sat- 
liohen  Theiles  der  europäischen  Türkei"  »\  dass  der  Balkan 
auf  der  SQdaeite  analog  dem  böhmischen  Erzgebirge  länge 
aiaer  doieh  Tbatmaa  nad  arapliva  BOdaagM  bwduba» 
ten  Spalte  ahgehroehao  iit   Doroh  deo  atebaBgabUabaBaa  * 
MordflUgel  dee  OeUigaa  babnte  mofa  der  Mar  ja  «iaar 
Beibe  enger,  achwar  sttf^gUeber  SeUaolitaa  aeinen  Weg. 
Er  entap ringt  an  den  Abhängen  des  alten  Festlandes  im 
S  TOB  Soda«  dufchflkaat  daa  naob  dieaer  Stadt  benannte 
Beoken  and  tritt  eadUob  bei  KerBa  in  eein  Quarthai  ein. 
Auf  einer  kurzen  Strecke,  zwischen  Obletnja  und  Coronino 
folgt  er  allerdings  in  west-öetlicher  Richtung  der  Axe  einee 
I    Oewölbee,  also  wahrscheinlich  einem  antiklinon  Aufbräche  *); 
I    dodb  dieae  Ablenkung  bBdat  aar  aiaa  kniM  Votarbiaobaag 
!    de?  Quertlmles,  welches  nach  der  ünteraoohong  und  Auf- 

i nähme  Toula's  nur  der  Eroaion  zugeschrieben  werden  kann. 
Obarbalb  OUatqa  r^  die  bartan  Grtaalalaa,  weldbe  aa 
den  Tlmlwanden  anstehen,  auch  in  UifTfn  aus  dem  Fluss- 

I bette  empor,  und  noch  deutlicher  verräth  aich  die  Ober* 
■inttinunong  der  beiden  TbaMtea  aaf  der  Streoke  Ge- 
ro va — Ronfa,  wo  den  Culmsrliiefern  mächtige  Quarzitlager 

Iaiageaebaltet  aind,  welche  nicht  die  geringete  hortiontala 
Venebiebang  eilittea  beben*). 

Wie  läast  sich  Bun  Tietae'a  Hypothese  mit  den  that- 
■Soblieben  Verbältniaaao,  unter  draaa  dar  lakar-Durobbnioh 

>)  NHfiarilt  fsB  Otsdaar  a.  a.  0,  taM  «. 

•)  Jahrb.  dar  Bi>\og.  SeMmMtalt  1*70,  8.  nt. 

*)  VengL  TouU,  OMtog.  UntanaehnagtB  im  WMtUeli«a  Thd*  im 
Baliu  und  in  dea  «ogreiueadeB  QeMataa.  (SitMapb«.  dir  K.  K. 
Akataais  dir  WiMiuch.  Wiia,  1919.  Minhaft,  TM  t.) 

*i  Taala.  a.  a.  0,  8.  M— 6T. 
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Statt  iuid,  h  BtaklaDK  bringen?  Wmo  du  BradoO  «ilMt 

prji«xiitireod«n  Fluaslaufos  unter  günstigen  Bedingungen  im 
Stande  ist,  mit  der  Faltung  eines  Gebirge«  gleichen  Schritt 
zu  halten,  ao  folgt  daraus  noch  lange  nicht,  das«  sie  auch 
flinni  Bmeh  lu  be«ilt%n  Termag  —  man  mltart«  d«iiB 
■onehmen,  daw  i'ino  so  gewaltige  Verwerfung,  wie  sie  am 
Innenrande  des  Balkan  nachgewiesen  wurde,  ganx  allmäh- 
Uih  Statt  fud,  d«M  Um  SprongliSlM  uanerUidi  uad  daroh 
laage  ZaitriinBl«  steta  in  gkMrh<il>'ilH'>i<Joüi  Maaage  zunahm. 
Diaaa  VorMUMtsang  aber  ist  durchaus  ungerechtfertigt. 

Traten  wir  ano  anoh  dar  von  uaa  biahar  ahm  Waita* 
res  adoptirten  Annalime,  auf  <lie  sich  Tiatia'a  Hmion»- 
tbeorie  stUtxt,  etwas  näher.  Kann  die  Eroaiaa  in  auem 
van  dar  Oahngsbildung  ergriflSuMn  GaUata  abanaa  naoh 
fortuhwiten  wie  dia  VUtmf  ?  Tiatia  vermag  daa  djrBUnfr 
aohe  YerhiUtniBB  dieosr  baidan,  anaohetnaod  inoommanu- 
rabeln  Faotoren  an  keinem  ooncreten  Falle  darzulegen  und 
greift  daher  zu  einem  Analogen.  Er  erinti'Tt  rs.  a.  O., 
8.  fiOH)  an  den  Simetn  in  Sirüicii,  ilcHScn  F^auf  im  .J.  1603 
durch  Lavostroiuo  abgvdiimuit  wurdu,  und  dem  es  seit 
Janar  Zeit  gelang,  ainao  SO  bis  einige  100  Pom  tiafra, 
steUenwfise  40 — 50  Fuss  breitfn  Canal  in  den  festen 
Basalt  eiozuschueiden.  Doch  dieses  Beispiel,  welches  keines- 
waga  varaiualt  daitalit,  liaaitat  in  umaram  FaUa  nlaht  dia 
geringste  Beweiskraft:  die  Erosion  des  Simeto  hielt  ja  mit 
dar  Erhebung  des  HindemiaMS  nicht  gleichen  Schritt,  son- 
dern begann  acat  dann  an  daaHO  BaatWgpBHg  in  arbaitan, 
nachilem  tiie  Lavaergüsse  den  Fhigs  zu  einem  See  von 
einer  ihrer  Mächtigkait  entsprechenden  Uöhe  angeapuont 
hattan.  Ihm  aina  SalliehtaniBltnng  in  vialan  FVllan  dia- 
selbe  Wirkung  haffOrriaf,  wie  die  Lavaströme  des  Ätna  im 
Simeto-Thale,  bawaiaen  die  Seebildungen  am  Rande  der  Al- 
pen und  die  ausgefQUten  Becken  am  Südfasse  des  Himalaya. 
Die  grossen  Seen  der  nördlichen  Schweiz  wurden  schon  von 
Kaufmann  in  il<>r  bekannten  Monographiu  Uber  die  sub- 
alpine Molasse  auf  die  geatiirten  Lagerungsverhältnisse  des 
tartatafae  Tafiaodaa  dar  Alpao  ssriiakgalMbtrt;  aber  ant 

ROtimeyer  erkannte,  dags  diosa  trogfrirmigen  Seobecken ') 
niohta  Anderes  sind  als  Abschnitte  von  Tbalfurcben,  deren 
ngalabaigar  Varianf  duidi  lahr  apita  Faltongan  daa 

Tertiärgebiefes  unterbrochen  wurde'). 

Wishrend  man  also  nicht  einen  conoreten  Fall  anfuhren 


<)  Vergt.  dia  Proaia  das  BrinaK  8ssB  M  BMMysT,  Ober  Thal- 
nad  SaebilduDg,  S.  106. 

•)  Rtttiniajer,  S.  101  ff.  Vsr|l.  msli  die  sllsrdiBgs  sissüUk  Ultla 
Batwkkslaassgssdiiskts  dss  TisrwriMMir  8ses  a.  a.  0..  8.  tOI.  It 
mmmiHt  Mt  eslMcte  Htfa  sstesn  UatinMhaifM  Jbm  ü» 
ilMi  Im  OeMsle  4sr  BansiT*  (IsM.  te  Mvelier  Alp«sl«l>  lert, 
S.  -101)  SB  dRBMlbea  Rasnltata  wia  Rtttim«r*r,  Von  b«Miidtr«r  Wich- 
tigkeit iit  dar  Nsthwaii,  dua  dar  Cntargrund  it»  Omer  Se«a  „ain 
BberashwNuat««  Stiek  sUsa  Thalbedaur'  «ad  aisht  etwa  eias  Stalte 
dantiUib  Tnil.  Im  FMU  4st  Sssi,  TM  1,  Fl«.  B,  •. 


I  kann ,  in  mlobem  dia  Bfodon  mit  dar  ISlItang  erfolgisick 
ooncurrirte,  ist  das  Qegeathoil  durch  eine  ganxe  Bsüm 
von  Beispielen  erwiesen.  Man  wird  natürlich  einwendto, 
ea  sei  voreilig,  aus  solchen  vereinaeltan  Beobachtungen  eiasa 
Maaaasub  (Ur  die  Intenutlt  lltanr  fleUehtaaatflnniMi  «k- 

'  zuleiten.  Ich  trage  diesem  Bedenken  Rechnuni;  und  U<n- 
lasse  Jedem,  der  folgenden  Erörterung  eine  beliebige,  mit 
dar  griMan  LangHukait  var  aiah  gihanda  DidaaatiM  n 
Grunde  zu  legen. 

Die  Erhebung  eine«  Faltengebiigea  wurde  jedenfaUi 
durah  dia  Aaftrcibnng  ainar  odar  ainigar  wadgar  Hh|I- 
falten  %'on  ungeheuerer  Amplitude  eingeleitet.  Daubre«  bu 
am  dieees  erst«  Stadium  der  Oebirgsbildung  diiroh  Bbenii 
labrraidia  Bzparimanta  varuidmaliaht  ■)•  Wann  aina  mlibi 
unmerklich  emporBteigende  Falte  einen  altao  Flaaiatf  dllA- 
Mtst,  80  wird  sie  ihn  entweder  zu  einem  See  anspsanci 
oder  doch  wenigstens  durch  die  allmähliche  Verminderang 
dea  OafiUlas  zur  Abisgerung  seiner  GesL-hiabe  und  mtf 
hnhung  der  Tbalsoble  zwirnten:  Die  Krewon  wird  ise 
schon  durch  den  Begiuu  der  (iubirgsbüduug  unter  tüm 
ünaliiidaa  laluagelcgt.    Dar  dam  Obarianfb  daa  llnM 

zupfi'kehrte  Schenkel  der  Falte  büile'.  lüitilrlich  eiDr»  in- 
faoglich  sehr  sanft  ansteigende  Fläche.  Der  Fluss  kus 
dahar  aiinan  nnpftngUohan  Lanf  nnr  w  lang»  baibahümi 
als  es  ihm  gelingt,  durch  die  .\uflragung  seiner  GmMn 
dia  Thalsohle  in  demselben  Maaae  lu  erhöhen,  in  dam  St 
alananda  Felta  amporateigt.  UnOmnd  diaaar  guine  M 
ist  die  Wirksamkeit  der  Krneion  auf  den  äuneren  AbMl 
der  Antiklinale  baaohr&nkt.  Sia  kann  hiar  aina  Tkal- 
ftinilia  aawpttlan,  nadi  dam  AbeoUuMa  dar  IUtang«gv 
dia  ganze  jüngst  entstandene  Kette  durchsägen  und  — 
i  immer  rttokw&rta  einschneidend  —  die  erneuerte  Auikik' 
I    lung  der  dahinterliegendea ,  aulgedämmtan  Thalatrecks 

leiten.  Doch  daxu  kommt  es  in  hohen  FeltanajalamM  lIHhIr 
I     weil  der  durch  di*»  '4'  liircsliildung  gentaute  Fluss  »ehrbsli 

I einen  seitlichen  Ausweg  liudut.  So  erfuhr  z.  B.  die  Reu^ 
waleha  ainat  Jaaar  Senke  Cslgle,  ia  der  jelat  der  Loawur 

und  Zugor  See  liegt,  ihre  vcoatliehf  Ablenkung  durch  MB« 
Hebung  der  äusseren  Alpenketten  bei  Goldau 

Unaoia  tlwaratiaBhan  BnriigangMi  flndan  aina  wflftw 

mene  Stutze  an  einer  sidir  wichtigen,  aclion  von  RütilOPi*f 
baobaohtaten  und  auch  richtig  gedeuteten  Erscheinung:  des 
Lateral-  odar  Gahlagtamneso  hn  anatebeoden  OssXiw, 
dt-ii  iiii'riiL'li  ti.")  Kennzeichen  einer  jeden  Thalluldungdsrti 
Erosion.  Die  Gebirgsbildung  ■ohreitet,  wie  una  Oisoordu- 
aea  and  Tnuppaarienen  labrea,  niaht  ^ehmiwig  («^ 
Bald  tritt  ainStülitasd  ab,  bald  weobidB  Patiaden  caiibir 


>}  Dsnbi4sii  Bsperimntsl-eeokiiis,  8.  t». 
BflUaiarer,  8.  lOe;  mkm,  a.  a.  0.,  8.  «Ol. 
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und  langsamer  Erhebung  mit«inand«r  ab.  Auf  solche  üchwao* 
kiiofBB  liiid  mdi  San*  «ad  Hein  die  LttmltamMM  w 

riickzuführen  ').  Sie  stellen  die  Reate  «Itpr  Tlialhtiilpn  dar, 
in  welche  die  periodisch  wieder  erwachende  Erosion  neu«, 
tufSm  TlnlAiroliM  «indnitt;  diaae  griffen  immer  «aitar 
Sttritok  «od  VMrdrXogtan  so  die  früheren  Thalhödon  „zu 
■ehwtndnd«!  Baatoa  —  den  Tarraaaan  m  den  Thatflu- 
kan  and  dam  Stofaa  im  hintoran  IX^nkal  der  Tbilar.  Dia 
Neiiltolfbung  der  EitMion  hing  wahrscheinlich  mit  erneuter 
Hebung  lies  <>ebirg«e  und  dadurob  bedingter  OafallsTer- 
mehrung  zusammen".  Wenn  nun  die  Erosion,  «la  Tietse 
annimmt,  sagteieb  mit  der  Faltung  fortsohritte,  so  mOasten 
die  LfttiTalterrugson.  die  ulten  Thalbüden,  welche  jii  durch 
alle  spateren  Üiaiocaüoneu  in  Mitleideosobaft  gezogen  wur* 
den,  aaflUlanda  KtOmmangao  nnd  NiTamTariadenuigaa 
erkennen  lassen.  Diess  ist  aber  nicht  der  Fall-  In  allen 
geuau  untersuchten  (iebieten,  s.  B.  im  Reuss-  oder  Lin- 
tlMla,  eraebaioea  ■Kmtlielw  Gahii^gtemMm  wn  den  hiteb« 
■ten,  alsü  Ultesien,  bis  herab  zu  den  jllBgBten  gleichinäasig 
ganeigt  und  beweisen  daher,  daas  dioaa  Tbäler  erst  naoh 
dar  Aallriobtang  daa  Oabiigea  aoagaapUtt  wurden  ^ 

Ich  habe  im  Vorhergeheaden  auf  verschiedenen  Wegen 
den  Baweia  erbracht,  dasa  die  Eroaion  unter  keinen  Udi- 
atMudm  mit  der  Flsttong  ainea  Qabirges  gleichen  Sehritt 
halten  kann ,  sondern  durch  sie  geradezu  aufgehoben  wird. 
Damit  über  ist  Tietze'g  Broeionstheoria  widerlegt.  Wir 
stehen  nunmehr  unserem  Problome  wieder  mit  Tollar  ÜB- 
bnfangenheit,  »bar  ttldl  siemlich  rathlos  gegenüber. 

Ohne  Wcitores  verständlich  iBt  nur  dii<  Entstehung  jener 
Quertbäler,  welche  ehemaligen  Seebecken  «la  Abxngscanäle 
Tanten.  Hierlwr  gehBrt  a.  B.  dar  DnrsUmih  dar  Bfir  durah 

den  TtninB-hipfprrippcl .  der  den  Kaiserwald  mit  dpm  Erz- 
gebirge verbindet Dieses  gewundene  Durchbruchsthal 
Teirdankt  eehe  InMehung  JedenlUk  dem  Aueflnaae  det 
tertiären  Egerer  Binnensees.  Weiter  ffpRpn  0,  zwi^  hcn 
Karlabad  und  Kaden,  bildet  daa  Duppauer  Basaltgebirge, 
wnlehea  an  den  Bruehrand  dea  Brsgebirges  gidebaam  an* 
geaehwpiHüt  iKt,  «itipn  zwpitpn,  ungleich  mächtigeren  Damm, 
deaaen  Dunbstich  nur  dem  Abflüsse  des  Falkenaa-Karls- 
1»ader  Beohani  angeaehriebea  'werden  knan  *).  Auf  analoge 
Wifaa  tat  dia  BikMdikdit  iwisohen  TatidMB  nad  PSran«)^ 

*)  Utas,  Manatl  o(  gsolo^j,  p.  368.  -  Utim,  t.  t.  0.,  S.  393.  — 
Rodinrr,  TerruuD  sBil  Tkalstnfss  dir  8«hwm.  Zliieh,  1880.  — 
L.iwl.  Übor  den  TsRSiaiBlbaa  dar  HfsalMUsr  (Fstam.  8sssr.  MUtk. 

tSSl.  S.  137  fl  ) 

^  Am  dieiPui  lirunrl«  dorf  auch  die  periodische  Steisrcrung  des 
Ormie«  Dnd  du  Wi«d*r«Tv*cbeii  der  Kroiion  nicht  mit  „Uabnogao", 
•ocdrrn  eher  mit  licalaren  äehwsakiuigm  das  Miiaisaslisss's  ia  fsi^ 
butdonK  gcbimelit  irardaa  (Uwt,  •.  s.  00. 

*)  Jshrh.  dar  SealaK.  Baishsaastalt  1881,  8.  «BS 

«)  BaekaMHr,  Eariahad.  Biiae  laoineatiadMn  VsihlMniaas  and 
saine  QadlaB,  &  M  & 

•)  VgLK.OniaariilMlaakr.  t  A|sa.llatsr«las.  1877. 8.  lU. 
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iond  vielleicht  auch  der  Donaa-Ca&oa  im  Sarbiseb-Baoatar 
BrifaMfg»  auigeflitrdit  worden.  Doeh  aokha  QuerOigler, 
deren  Bildung  mit  der  Entwässerung  von  Seebpoken  zu- 
sammenfiel ,  geboren  su  den  Auanahmen.  dar  S«gel 
findet  man  oberhalb  der  Dardihrtteha  wader  ainea  8ao 
noch  ein  mit  laMMtnii  Ablagpriingen  attsgffülltv«  Becken. 
Wie  unter  dieaan  nunnalan  Verhältnisaen  der  Dnrobatich 
ebea  Oahirpkammca  «dar  «bea  ganaen  Faltenajatema  vor 
sich  ging,  wordo  idf  im  mtaNB  SaEanah«  und  im  Bnnn* 
thale  klar. 

I  Salzach  und  Enns  folgen  in  ihrem  Oberläufe  einer  wich' 
tigen  Stmoturlinie  der  Ostalpen ,  rerlaaeen  jadoeh  —  die 
eine  bei  8t.  Johiuin  im  I'onpnu,  die  andore  bei  ,\dmont  — 

J  ihre  im  Uebirgsbaue  vorgezeiobnetou  Langenthäler,  um 
quer  durah  die  varUegeado  Ctrunwaeken«  and  Kalkaooe 
gpRen  y  diiri  b/iibfpchen.  Zwischen  dem  Salzuchknio  bei 
St.  Johann  und  dem  nur  2  Meilen  entfernten  UueUgebiete 
der  Bnua  erheben  aieh  die  ThonaeUelbr  dea  Omnwaehan» 

Zuges  in  einer  niedrigen,  sanft  gewellti  n  üerggruiipp,  wpI- 
ohe  durch  dia  prignante  Senke  von  Wagrein  im  S  und 
durah  dee  aooh  tielbr  eiagaHkiiittaoMi,  ww  der  Baha  ba* 
nutzten  Übergang  HttttM—Sbea  (Fritntbai)  ia  V  ba> 
iptoMt  wird'). 

Wie  daa  Qnertiial  der  Salsadi  iwisahaa  8t  Johann  und 
I  dem  Passe  Lucg,  so  besitzt  auoh  daa  Aititlnl  mächtige, 
wabraoheinliob  diluviale  ScbottertemaeB,  walebo  aaaaotlioh 
oberhalb  Hlittan  trefflieh  erhalten  sind  und  anmehliesaliah 
die  im  Oebiete  des  Fritzbaches  anstehenden  Pehuurten  — 
Kiilk  ,  Dnlomit ,  Wt-rfenor  Schiefer  und  die  mannigfaltigen 

iXhoDschiet'er  der  Grauwackenzone  —  enthalten.  Wichti- 
gore Anftohltao  goirtÜnoa  die  goolei^BeheB  Vorfalltaimo 
dps  Thaies  von  Wagrein.  An  seinem  Ausjtange,  bei  St.  Jo- 
i    hsnn,  dorchs<^aoidet  es  eisenschwarse  und  graue,  seiden* 
I    i^ieode  Thenaehiolitr,  an  doaea  hie  nad  da  Beala  aeak« 

rt'rht  abstürzender  Oeschiebotorrasspri  klpbpn  :  »n  bpi  .To- 
hann  selbst,  namentlich  aber  iu  der  Umgebung  von  Wag- 
rain.  Hier  edinitt  die  Brodea  nur  sebmale  Sehloehtoa  ia 

die  das  Thal  HiistMllenden  Schuttmassen.  Sie  find  in  bori- 
lontale  oder  tbalabwärta  geneigte  Biake  abgesondert  und 
beatebea  aua  Thonaehiefer-  nnd  KalkgerBUen,  die  der  nldl« 
sten  Umgebung  entstammen.  Auf  der  Höhe  dee  laojpgo* 
streckten  Wagreiner  Sattels  aber  lehnt  sich  an  dia  Oefa&ngo 
des  Niederwaldes  ein  knppiger  Hügelzug  von  tertüiran  Con- 
glomeraten  nnd  glimmerreiohen  Sandsteinen,  denen  einige 
Hrniinknhlpnflölzp  von  (geringer  Mächtigkeit  «ingpschalret 
sind.  Iu  den  C«nglomeraten  findet  man  nicht  ailein  die 
Fblamlea  der  Umgobang  ▼ertroton«  •oadera  aacih  GUauner- 


•)  8t  Jehsaa  iaa  Psagaa  MS  WigralBir  8aM  SSt  ss,  kns 
bei  BaMdetf  S77  st,  Hman  TOS  m,  Man  SM  m. 
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Mbifllbr  and  nmätwimn  GiimiTarwIUeD,  dem  Ramat 

im  Westen,  in  den  Hohen  Tauern  lo  uchtn  üt,  z.  B. 
•inen  echten  Ccntralgneia ,  in  deaeaa  ftlakSnjgM  Quarz« 
Veldspathgemenge  nur  spärliche  OlmmerbliUdieii  eing»- 
etieilt  riad.  Wkbrend  die  terraaeenbildeDden  Öeschiebe- 
likgen,  denen  man  im  Allgemeinen  ein  diluviales  Alter  zu- 
Busprecben  pflegt,  horizontal  geechichtet  sind,  fallen  die 
teitilicen  Sendatein»  nod  Googlomeratbftnke  dee  Wagreiiier 
Sattels,  wie  man  in  dpra  seit  Jahren  einffcifanjrenen  Stein- 
baoher  Koblenbaue  beobachten  konnte,  ziemlich  stell  io  8  ')• 
Die  VerkaOpAiDg  dieaer  Binielbaiteii  fllbrt  to  dem  in- 
teressanten Beaaltete,  dass  die  Salzach  bis  zur  Tortiärzoit 
in  einem  biAeren  ela  dem  gegenwftrtigen  Niveau  aus  dem 
Flnigaae  dnrdli  den  Peagau  vnd  daa  Gebiet  Ton  WaipeiB 


ii^'h  nliera  Emtathel  floaa  und  dass  die  Conglomerate  und 
Sandsteine,  Hit  denen  na  daa  achnule  Wagreiner  ikeken 
•nannte^  neeh  in  die  letiten  DialeeeHoiieB  der  nerdSttlidies 
Alpen  hineingezogen  wurden.  Da  die  Oeachiebeterraasen 
gwiacfaan  Wagrein  und  St  Johann,  die  nell  durch  ihre  tto- 
gaatiJrte  Lagerung  als  jüngere,  wahraflhainHdi  diluviale 
Sedimente  erweisen,  keine  fremden  Felsarten  enthalten, 
Bnia  die  nördliche  Ablenkung  und  der  Durchbruuh  des 
flnaaaa  in  den  KaaMl  von  Salzburg  der  Zeit  nach  zwischen 
die  BQdoBg  jener  ^tetüraehislitao  nnd  die  AUagerang  der 

jOngprou  Scbotterterrassen  fftllen 

Wie  daa  obere  Salzachthal,  so  war  auch  die  isokline 
LXngenfkroha  der  Baoa  adben  in  der  TertÜnait  verheil« 

t)f>r:  ,  (!pnn  im  Recken  von  Oröbming  findef  mnn  im  Lehm 
und  Sand  ein  Braunkohlenflötz ,  und  weiter  gegen  0,  bei 
Stalnadi,  keamen  Sendetaine  nnd  Meigelaehlefer  mit  Pflan« 
zenitbdrlicVen  der  MiocHnzeit  vor.  An  beiden  Orten  sind 
die  Tertiüraehichten  steil  aufgerichtet und  daher  von  den 
nidit  didoeirton  jUngeren  ConglomeratMnhen  and  Oaaehiebe- 
terrasaen  unschwer  zu  trennen.  Die  Enns  iiiesst  vea  Bad* 
atadt  bia  Selztbal  genau  in  dar  au  einem  aohmalaa  Btiei- 
Um  maemnengeachnBrteo  Gnawaekeneone ,  deren  laieht 
zerstörbare  Thenicbiefer  die  Aushöhlung  des  Thaies  be- 
gOnetigten.  Zwischen  Selzthal  und  Admont  durcbachnaidflt 
der  FIuiB  die  Orauwackenzone ,  und  bei  Adnont  tritt  er 
Inrch  die  groasartigen  Felsengen  des  „Gesiaeaa"  in  die 
nördliihon  Kalkalpen  ein,  um  sie  von  Hicflau  aus  ctogon  N 
zu  durchbrechen.  Die  Strecke  Selzthal — liietlau  gehört 
«lae  eeheti  dem  Onarlbele  an,  eb  awnr  die  Knna  hier  neeh 
immer  \hrp  H^türlic  Riihtung  beibehält.  Dip^c  (iiiffalli  inlo 
Erachcinung  wird  bedingt  durch  die  in  dem  veräuderlen 
Streiehen  dee  OeUrgte  anegadrlckte  aldlMlialie  AUenkmg 


')  PeUir»,  Die  i;eo1(»Kii(clj#n  VerhiUniusf  der  Nordneito  ifn  lUil- 

T«n»rD.  (J«l-rt..ui  h  diT  linv-ii;.  Ri  irlnaiiKtiilt,  \  ,  S.  SM.  ; 

*}  Stur,  (eslofUelie  B«i«ii«lI«Dhelt  de*  EoatUaie*.  (Jtbrb. 

"  I?,  8.  4t8,  tat.) 


dar  Alpen  im  Aageaiielite  dee  ^randae  der  bShadad« 

ürgebirgsschoUe  ').  Das  olMre  Ennsthal  findet  demnach  ia 
geologiBchem  Sinne  seine  Fortaetsnaig  in  der  breiten  Bot* 
tenmanner  L&ngenfurche ,  weldie  adlen  hat  DBIlaeb  im  W 
von  Selzthal  beginnt  *),  dem  Qrauwaokensnge  folgend  g^gta 
den  niedrigen  Sattel  von  Wald  ansteigt  und  jenseits  d«- 
selben  ala  Lieeingthal  zur  Hur  hinabzieht.  Bei  ^■*—'"e. 
8t.  Loranaen,  Trieben  nnd  an  mehraran  anderao  Orten  aind 
Reste  von  GeachiebptprraBspn  unbestimmbaren  Alter«  er- 
halten, in  denen  Gesteine  aus  den  Thälern  des  weetUcheo 
nmOae  der  Kiaderan  Tknem  vorhemmen*).  Diane  ftamdan 
Geschiebe  beweisen  natürlirh ,  ilass  lüo  Eiiri'i  früher  durch 
den  Rottenmanuer  Einschnitt  dem  Uurthaie  zufloae.  Spä- 
ter benntate  aie  von  Adment  ana  den  Bneimner  Saltol  nnd 
dos  Thal  von  St.  Gallen  um  in  nnniristlicher  Riclitun^ 
bei  Altenmarkt  ihr  geganwiüligea  Querthal  zu  erreidieo, 
ud  «vm  Sehlnaie  eodlidi  «ihlte  ale  deo  ümweg  derch 
daa  Oeriinae. 

Vergagenwgrtjgen  wir  iina  non  den  wraprttogliohen  Lauf 
dee  groaaen  Tanemflomaa  von  Krfanml  Uber  MttersiU,  W^ 

rein ,  Itadstadt  und  Rottenmann  bia  zur  Vereinigung  mit 
der  Mur.  —  Die  Frage  nach  der  Entstehung  des  Eni» 
und  Salzaohdurchbruchea  lüaat  sich  jetzt  folgend  ermaaaseo 
larmnliTen :  Auf  wdohe  ünaehan  iat  die  Zentflokelung  d«a 
groiseu,  im  Gebirpibftue  vortfpreichnp'pn  I,iinppnf bales  der 
nordöstlichen  Alp«n  und  die  Ablenkung  der  Salzach  oad 
Bnna  gegen  IT  anrHohtaaUnea?  D»  aidi  beide  OnerUdOw 
als  reine  P^rnsinnswirkunffen  erweisen  müssen  wir  anneh- 
men, daas  der  vormals  geschlossene  Wall  der  Kalfcalpen 
von  Auaaea  her  dnroh  EroeMnathiler  aaradinitten  wnrd% 
welchu  iiiiiiuT  tipftT  in  das  Innore  iIps  Gebirges  eingriffen, 
daa  grosse  Längenthal  erreichten  und  seinen  Fluaa  gegen  H 
absogen. 

In  Rpgionen,  wo  die  Atmosphärilien  energisch  an  der 
Ausbildung  dee  Reliefs  arbeiten,  also  vor  Allem  im  Hock* 
gebirge,  ist  die  Ablenkung  der  Fleadlofe  keine  nngewShn» 
liehe  Erscheinung.  Schon  RUtimejer  zeigte,  dass  der  Bach 
dee  Val  Piora  auf  der  Südseite  der  St.  Qotthard-Uaase  die 
alte  Waaaeischeide  swiaoben  Mittairbein  und  Tesain  durch* 


■}  Snett,  Di»  Entstchang  der  Alp«n,  S.  SO. 

')  Die  ichmale  ikblucbt  twucbeD  dam  Mitterberi;«  nnd  den  Dfir- 
rentcküberl,  durch  die  der  Paltrabaeb  bei  Selithtl  der  Ebb»  zsDieHl. 
ist  «ait  JBnger  als  daa  OöUaehar-,  Laasiaf*  «ad  obar*  Paltaatlial,  weU 
ehs^BMkttiea  a«i^  anfitagUih  «tee  äaaiie  Thaihnke 

*)  Anf  der  HSba  to  ttMchaoar  (JraawMkenkalk-Rilckaa*,  te  aas 
daa  SebottermuuB  das  LassiagthBle*  aufnigt.  faed  ich  nebea  Qnan^ 
Kalk-  nod  Schiefercerfillec  auch  tolche  «on  Gneie  und  Ortoit,  Wflcka 
data  OabifKikerne  ilv.  !...l..:t.  Wildetella  entetammen  itOrften. 

')  Auch  hier  tiLdtt  man  in  den  Scl.oU«rtf minieii  Cienchiclx'  tob 
Ocritea  der  Siccitreu  raD*rn. 

*}  Abi  bealea  la  baobachten  bei  Werfen  uod  Adanoat,  wo  dar  Tar- 
Um    "   
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aebaitl  und  dto  Uainan  HodisM,  d«r  bairati  fan  Hfat«^ 

grunde  dea  Val  Cadlimo,  alw  im  Quellgebiote  de«  Mittel» 
rhrniis  lugt,  in  daa  Orainirungagebiet  dea  Teasia  )ünfib«n«g'X 

Bam  hofifnuDgaloMn  Kampf  fuhrt  nach  A.  Heim  d«r 
Ibb  im  oboraten  Engadio  mit  der  immer  veit«r  zurück» 
greifenden  Maira,  die  ihm  bereits  sein  Quellgebiet  mitsamt 
dar  Albigna  und  dem  Fornogletscberbacbe  eatrinaen  uod 
di«  WMMnoheide  um  oiobt  moiger  ab  8,i  ka  gigra  0 
rem'hoben  hat  *\  Zahlreiche  siialogo  Füllt»  beschreibt  Bod- 
mer  in  seiner  Monographie  M^erra4wen  und  Thalatufeu  der 
Sahmfa".  Bi  gdiag  ihm  s.  B.,  di»  dordh  beb»  Lataml^ 
terraueu  bezeichneten  älteren  Thatbhden  der  Aar  Uber  den 
Bränig-PaM  im  das  Saroer  Thal  zu  verfolgeo  und  ao  den 
Nichweii  n  Mbno ,  dut  dk  Aar  fMbar  ditMn  W«g  ain* 
Khlug  und  erat  dann  gegen  W  abgelenkt  wurde,  ala  sie 
ihr  Tb*l  bit  auf  daa  NiT«*u  von  1000  m  vertieft  hatte*). 

Nodi  lahireialwr  üt  di«  Bntwkkelungagesohldite  dar 
Draoae.  Aladieaer  Flu«  aich  bia  auf  daa  Niren  von  1600 — 
1450  m  eingaaägt  hatte,  wurde  daa  Tal  d'Eintranont,  walehaa 
mit  dem  Val  Femt  früher  im  Thale  vom  Champey  laino 
Fortaetiung  fand,  duieh  einen  Zweig  der  Dränge  de  Bagne 
■»^geschnitten  und  ppR^n  N  nbgelenk».  Di«  Ursache  diraer 
Ablenicung  iat  im  Uebirgabaue  zu  aucbeu.  „Während  bei 
GhiBpcj  db  8aU»  inPrttai^  «nl  ParpliyT  Evgt,  fhnd  dar 

ablenk»'tide  Bach  zwiscbi<ii  Sembrancher  und  Orsioreg  nur 
unteren  Jura  und  graue  Schiefer,  konnte  aich  alao  raaoh 
iMnriMi  TCillBgani;  bei  «mgdnbrtar  YtrUieBmig  dlaMi 

OBSlt-iiiB  Ware  di(!«H  Abh'iikung  niu  erfnlgt",  Zu  derselbou 
'Im.\  wurde  auch  der  Trient,  welcher  Tormahi  Uber  den  Col 
da  b  Foralat  dw  Dimm  saflo«,  dnioh  «in««  Seitaabwib 

der  Eau  noire  gegen  FinbMt  nbgaagni  und  urimitt(<!bar 
der  Uhone  sugefUhrt  la  diätem  fkll»  Uagt  die  ünaoli« 
aUardiiiga  diebt  fai  dm  Utbeloginbao ,  irobl  aber  ia  dwii 
LegernngsverhaltniHscii  dua  Gebirges.  „Vom  Col  de  Forclaz 
ao  floaa  der  Trient  im  Streichen  dea  Gneia,  der  ablenkende 
Baeh  hingegeo  lag  qaar  m  deiiOD  Schidferang,  und  in  die- 
■er  Richtung  &(  dia  ffliiiaHraaMD  babaantliab  grüMr  ala  ia 
•raterer"  •). 

Wie  dieee  ooncreten  Falle  zeigen,  aind  die  versuluede- 
Den  Flaaaajrateme  einea  Oebii^  naabUMg  bamttbt,  ihr 
Quellgebiet  auf  Kosten  der  Nachbarn  zu  erweitem.  Der 
Auigang  dieaea  Kampfea  Aller  gegen  Alle  wird  beeinfluaat 
tedi  dia  UimatiaglMa  Ikotarm,  dnnh  dia  Widantaadf» 
fth«M«  daa  Oaataiaa  and  eodUbb  darob  dia  Li^nangi. 


I)  BttfaieTW,  Ober  Thal-  ned  Saebildaag,     M,  Aaai. 
Ö  Umm,  UMbanUmas  der  Otbirgsbillaf «  I,  i.  SM,  aadt  «Dia 
•mb  de*  Obereagadio".  (Jahrb.  det  Sohwalair  Alpsadab,  X?,  4M.) 

')  Boitraor,  a   a   <>..  S    IK  uad  20. 

*)  Hoclnicr,  a.  a   M.,  S  l*ti..r  Jic  durduTeifeiiUe  Omgcstal- 

tud  wtlcbs  dai  obere  Ubeiii^ebist  erfahr,  rgL  Heim,  a.  a.  0.,  S.  3zO, 


TerfaSItoian  daaadben.  La  Allgemeine»  kann  man  sagen, 

daaa  die  BnMWHl  der  QuerthUer  viel  raacber  vor  sich  geht 
ala  die  der  groaaen  Längenthäler ,  welche  in  den  meisten 
Füllen  mit  wichtigen  Struoturlinien  dea  Oebirgabauea  zu- 
aammenfallen.  Oieaa  Abhängigkeit  dw  Bdiab  vaa  dar 
Architfkt'jiiilc  wird  deeto  mehr  gelockert,  jp  länger  das  Ge- 
birge den  Kinwirkungen  der  Atmosphäre  ausgesetzt  war. 
Li  Faltaaayataawa  voa  aahr  Iwhan  Altar  ward«  dia  ar» 

sprüngliche  Annrdniutg  der  LlagaatbUer  durcb  dai>  Über- 
handnehmen der  tranaveraalen  Braatanafarchen  oft  ganz  uod 
gar  favwladita 

Das  schönste  MndeM  pinea  dandi  jQngere  Quorschluch- 
ten  serachnittenen  tektonischea  Ltagantbalea  atellt  die  knapp 
an  Fiama  tuibaiatralehaada  fltSraagdiaio  Nori — ^Baooari — 
Clana  dar.  Sie  wurde  aohon  vor  Jahren  von  Stäche  unter* 
auoht  and  ala  „Gabiiga^iaUa  von  Bnooari"  aingeheod  ba* 
aebfiaban  ■).  Naob  dar  moht  garada  ^OoUieb  gawibltaa 
Bezeichnung  „Gebirgsspalte"  sollte  man  eine  Verwerfung 
oder  Überschiebung  erwarten;  doch  die  Thallinie  Clana — 
Novi  steht  nicht  mit  Spalten  uod  Brüchen  in  Verbindung, 
Bondem  erwaiat  rfoh  ainfiaoh  ala  die  südöstliche,  atark  Tar> 
engte  Fortsetzung  der  Recoa-Muldc ,  als  eine  zusammen- 
gepreaste,  atellenweise  gegen  SW  Uberachobeoe,  mit  eoca- 
nen  Ablagwimgan  erfttllta  SynkUnala  von  aabr  beMoht- 
licher  Längenerstreckung.  Sie  Iteginnl  am  H'nilii  bpn  .Ab- 
hänge dea  Dletvo-Bttokena,  der  noch  aua  den  eocäuen  Sand- 
atahaa  d«a  MaMaaheraa  baatobt,  and  aarflOIt  voa  hiar  bia 
yovi  in  oino  Reibe  kleiner,  durch  niedrige  Querriegel  ge- 
trennter Ltingonthäler.  Im  NW  liegt  zunSohat  swiaoben 
daai  01atvo>Baqta  aad  da«  OnaUaa  der  Raenns  daa  aaek« 
förmig  geeohloaaene  Tbali^obiid  von  Clana.  Hierauf  folgt 
gagan  SO  die  tiafa  Furobe  der  Keoiina,  daa  Liogeotbiloben 
von  Draga,  daa  Yalhna  di  Bnooari  svlaebaa  dam  Qaar* 
ricgel  von  8.  Coemo  and  dem  von  Dool,  das  ziemlich  breita 
Vinodol,  welcbea  bia  zu  dem  Sattel  im  N  von  Szelcsa 
raädit,  aad  endlich  daa  Thal  von  Novi.  Dieee  aecha  Son- 
dergabiata  aiad  abar  anr  auf  Orund  orographiaoher  Krite- 
rien zo  trennen;  in  geologincbem  Sinne  gehören  sie,  wie 
beraita  erwähnt  wurde,  insgceamt  einer  einzigen,  langgo- 
atradrtaoQjraUlBila  n,  &  ddi  ia  ibrar  attdgatKehao  8tras- 
cbangariabtaiv  aOiaibliah  nna  Haaraaaivaaa  hiaabaaakt*). 

<)  Staetie.        Kxuiii.-<'hi<'-.<'  in  Inaaifasfa  aad  Mrisa.  (lahith 

dar  Q«olo(.  KeirtituiaUlt  18ti4,  S.  11— Sl.) 

*)  Ia  aenaiw  sockte  BanM«  ia  asiaaa  nBedbebsaitadise" 
(lakrb.  dar  Oeolog.  BeidisaBstalt  laft,  &  4SI  g.)  die  8tanB(sliala 
van  Basaail  ala  liae  Venrastaasavalte  ta  daataa  aad  dia  gieiasn 
piripbiriaihia  BraeUtalsB  dar  flldalpsa  ifalsbaastdlaB,  M  daaaa  aliM 
adlSB  aabst  dem  Ab*iU«a  de*  iddlichcB  PlOKet«  loch  aoeh  eine  Seblep* 
pOSg  dsr  Sefaicbtrn  ilaa  •Üben  giibliebcnea  Nordrandea  na<b|;ewieMB 
werden  kann.  Dotb  die  von  SUrhe  mitKetbeilteD  Prnüle,  namentlick 
die  ßorchictniUe  Nr.  1  durch  dm  Dletro,  h  durtb  dt*  Reezinatbal  und  7 

Idarek  da*  Vlaedol  stsUsa  dea  sjaUlaso  Chataktar  jener  tektoaisekea 
Fanbe  aaaier  ZvrilU. 
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Die  AafiBni«  di«Mr  lieMeafidto  in  melmn  edlMtlDdige 

Thalgpbiftp  wurdo  durch  ErosiongBchlinlitcn  bfiwirkt,  wel- 
che von  der  Külte  aus  laadeinwärta  zariickgriffeu.  Ea  ge- 
lug  ihnen,  d«e  QewSlb«  den  Kreidekell»  sniaolHni  der 
Eoo&n-Mulde  und  dem  Meere  von  Auuen  her  su  durch- 
il%ea,  dea  qrnIcUae  L&ngenthal  eeitlidi  «nraMbaeiden  und 
erinen  Wanerleuf  gegen  W,  lum  Meere  hin  absnlenken. 
So  haben  wir  une  das  kurze  Querthul  von  Novi,  den  Durch- 
bruch  des  Riicina-Bachee  aui  dem  Vinodol  zur  EUst(>  und 
endlich  den  der  Reczina  zwischen  Orecbovitsa  und  Fiume 
entstanden  zu  denken  ')•  di^  energiscli  erodinnden 

KüBtenfluBBchcn  da«  alte  Langenthal  erreichten,  musste  die 
Sohle  desselben  rasch  vertieft  werden,  so  dass  südöstlich 
vom  Baginne  Jeden  Dtnehlmieke,  nnd  ewnr  ia  nnaittellMrar 

miMk  ein  Querriegel  geBcbnfTi-n  wiirir' 

Bia  Bliepiel  mag  das  Ueaagte  erlüutern.  Die  Becaina 
Hees  früher  über  Oreobevitxn  nnd  Dng»  ia  den  Hnfto  tob 
Buecari.  Von  Fluni©  aus  wurde  jedoch  eine  Si  hl  i  lit.  ero- 
dirt|  welche  bis  Orechovitza  suriickgriff,  die  Reczina  mitten 
entnrei  eehnitt  nad  ünea  Oherinnf  diraet  nai  Heere  «b* 
lenkte.  Der  fHhere  ünterlaaf  der  Reczina  wurde  dadurch 
ielbeUindig  nnd  eriiielt  ein  Qnellgebiet  im  80  von  Oreobo» 
vHs«.  Zwieehen  dieeeaa  Qnellgebiete  nnd  dem  ianner  tie- 
fer einschneidenden  Dnrohbruche  der  oberen  Reczina  muete 
demoeeb  im  Niveen  dee  frfiberen  Thalbodeni  ein  Querriegel 
snrDckbleiben.  Amb  im  Yinodol  ond  im  Thälchen  von  Novi 
erh«<1it  sich  der  südöstliche  Längensattel  gleich  neben  dem 
Beginne  des  Diirchhruches ,  so  dass  den  beiden  Bächen  an 
ihrem  rechtwinkeligen  Knie  von  SO  her  nur  kurze  (iräben 
eatgeiemiehen.  Bs  brnneht  knmn  bereaigiibebeB  nn  wer- 
den ,  das«  diese  topographische  Beziehung  zwischen  den 
Längensätteln  und  den  Querthälem  mit  unserer  Lteung  des 
FreUaine  der  FlnaednrdibftdM  veUkeauMB  im  Baklnafe 
lieht. 

Ebenso  wie  die  Thälchen  der  unteren  Riacina  und 
Beoiion  oder  die  Engen  der  Selieeh  nad  Bnne  in  dea  Knib* 
alpnn  lassen  sich  auch  viele  andere  Durchbriiche ,  z.  B. 
die  QnerthiUer  der  Appalachian  Mountains,  dae  Iskerdefild 
im  Balken  oder  der  Dnnlialioli  dei  RbeinieoheB  Sehiefei^ 
gebirges  zwischen  Bingen  und  Bonn,  einzig  und  allein  auf 
eine  latenle  Enaion  eorttokfthren.  Die  nabeliegende  An- 
nahme, daae  die  BbeiaBahlMlit  durch  einen  AbfluM  dee 
Mainzer  Tertiärbeckens  ausgenagt  wurde,  scheitert  in  erster 
Reihe  an  den  Höhenverhältniasen  der  Umgebung  dieses 
Beckens.  TTberdiess  beweisen  die  aus  den  Mainser  Tertiär- 
•diicbten  stemmenden  abgeriebenen  Fregmaate  Ibaeiler  Ha« 
•aheln,  die  ama  aar  in  dea  jttpgerenAbl^eraageD  dee  Blwiae 

')  Die  Seitmpfortrn  des  Dra^tthal««  bei  Martinscbiia  and  de«  V«l- 
lose  di  Batcari  bti  Porto  Bi  dttrfton  eher  diircji  kH>clßnui(;e  Eia- 


bei  Bona  aad  aieht  nnf  dm  nitea  Oeeehiebeliii  i  naiea  aal- 

gefunden  hat  da^s  die  Verbindung  zwischen  dem  Mainzer 
Becken  und  dem  Mittelrbeine  eehr  qpät  hergeateUt  wurdsi 
UbemiH  aiafceb  nad  geeetimlaajg  aiad  die  orologischsn 
OrnadiSge  dm  norddeutschen  Tieflandes;  und  doch  war 
awB  biaber  lieht  im  Stande,  die  Daroixbrttobe  der  Oder 
aad  WeieihBel  dnrdh  den  beKbehea  Laadrifakea  n  eridi- 
ren.  Ja  wir  erhalten  nicht  einmal  auf  die  Frege  nach  der 
Entstehung  dieses  Landrückens  selbst  eine  zufriedenstel- 
lende Aatwort.  Oirard  nahm  Hebungen  an ;  Berendt  glaubt 
aaeh  dem  Yoigenfe  Beyriflh'a,  den  durah  den  Eiainahaa 
des  OslRfieheckenF  <iip  losen,  noch  formbaren  Ahlaperunger 
Nord-Üeutschlauds  wuktförmig  aufgetrieben  wurden,  beruft 
aieh  aber  ttbardieea  aoeh  «af  dee  GletaeberphlBaaaea  *); 

der  ungeheuere  Drii'k  der  ncirdigchcn  EismasBen  auf  ihre 
Unterlage  soll  den  unmittelbar  vor  dem  Oletacherreode  lie- 
geadaa ,  tob  dem  Bfae  bareila  Terieaaeaea  Bodea  sa  eiaar 
welligen  Erhebung  emporgepreast  haben.  Diese  Hypotheee 
Btellt  jedoch  nicht  allein  ziemlich  weitgehende  Anforderung« 
aa  aaaere  ffiabOduogskraft,  sondern  ist  eaeh  adl  dar  geaea 
beobachteten  Anordnung  der  alten  FrontalmoTinea  ^abt  in 
Binklei^  su  bringen.  Wären  die  norddeutachsa  HÜhaoilg» 
inrkHoh  längs  des  jeweiligen  Oleteehenaadee  aa^etriebaa 
wurden,  dann  milssten  sieb  die Stimmor&neo,  welche  jaden 
Rand  der  zurückweichenden  Eisströme  beieiohneo,  durch- 
wegs am  Nordf^ase  der  einzelnen  Terrainwellea  Torfindea. 
Diean  ist  aber  nicht  der  Fall.  Die  Morünon  worden  «ial> 
mehr,  wie  Berendt  selbst  hervorhebt,  beinahe  ohne  Ao^ 
nähme  auf  den  h(>chBten  Erhebungen  der  Seenplatten  al^ 
gelagert*).  Baer  dieear  erretiecfaep  Qaaabietai>wMbn,  wel- 
eher  bei  T^iepe  aufgeschlossen  ist,  edimiigt  aUh  aogar  dem 
Sidiande  des  Uöhensuges  an 

Zieht  nun  eile  Verhlltaime,  damatar  aaeh  dae  Harrei^ 
treten  älterer  Gebirpagliedor ,  namentlich  der  Kroidafa^ 
mation,  unbe£angen  in  Betracht,  so  ist  man  noch  am  eh» 
itei  geaelgC,  die  Batatabong  dee  beltiaoheo  LaadrSekeaa 
mit  sanften  Scbichtenfaltungen  in  Verbindung  zu  bringec. 
Jodeofalls  aber  steht  feet|  den  die  norddentachen  HöbeosOg«^ 
mflgen  eie  ana  dareh  diaam  oder  jeaee  Agens  aufgowäU 
worden  sein,  e'wf  w<'?i liehe  Ablenkung  der  von  den  Sod» 
ten  und  Karpathen  herabsiebonden  Fluasl&nfe  bowirlttea. 

Die  umfangreiche  Literatur  fiber  diese  Ersoheinang  iit 
bekannt.  In  neuerer  Zeit  hat  namentlich  Berendt  durch 
sorgfältige  UiUerauehungen  nachgewiesen,  dass  das  Thal 
der  unteren  Elbe  vormals  von  der  vereinigten  Oder  und 

')  Vergl.  Decken,  Qeognoit.  l^hrer  in  du  Siebengebirge,  3  395  t 
-)  Ucrendt,  Utetttberthcorie  oder  Drifttheorie  In  Nord-D«Qluk- 
iand'  (ZeiUclifift  der  DeuUcheo  Geolog.  GcHlixh.  1HT9.  S.  ITi,  l«.:. 
')  ».  »   0.,  S.  19. 

*)  UsUutd,  Über  di*  glaeialsB  BUdaagra  der  Dordauropäuebeo  Ebest. 
^eüMhrift  4m  JtnMm  eeeteg.  Ossdlsab.  M?«,  B.  10»^ 
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'Weiehiel  dnrohfloMen  wurde.  Di«  Weiobiel  itrömte  einst 
tiber  ßromb«!^  nach  Nakel  und  folgt«  Ton  hier  bil  min 
Warthebruchp  Jetn  weiten  Thule,  welches  gegenwärtig  von 
der  Netze  durchsogen  wird.  Im  N  des  Oderbruohee  er- 
TCSehte  de  bei  Liepe  ebe  alte  Stiramortiw  und  wurde 
durch  diese  zur  Fortsetzung  ihres  wpstwKrts  gprichteten 
Laufe«  geswungen  ').  Sie  benutzte  die  Senke  des  Finow- 
Omk,  des  Roppiiwr  CkBab,  der  R«v«l  and  der  «atoreB 
Elhe.  Iia-M  Tlial  ilrr  Odpr  /.wisi^hen  dem  Oderbruche  und 
Stettin  war  damals  noch  nicht  aungefurcbt*).  Der  WaidiMl- 
dotehbfueh  Pordoa  bis  Bsnzig  soll  sogar  erst  m  hirto> 
rischer  Zeit  eröffnet  wor  lnn  Ht  iii.  Nach  Bergbaus  Iierich- 
ten  alte  polnische  Chroniken,  dasa  Setlioh  von  Bromberg 
ainit  ein  groawr  Binnensee  lag,  welcher  nicht  cur  Danziger 
Bucht,  sondern  gegen  W  in  die  Netzeniederung  •bfloei'). 
Die  LSoke  zwischen  Fordes  uid  Oltrometiko  war  alm  da» 
mals  noch  geeohloMeo. 

Dureh  «aleha  VorgXnge  ri»  gaMM  «wd«,  wia 
Querthäler  der  Weichsel  und  Oder  eritstHntlcti  —  Uber 
dieee  Frage  ging  man  bbher  mit  vagen  Andeutungen  bin- 
wag.  Oiiavd  ipriciht  aar  di«  Vetmallraiiff  ana,  itm  b»> 
d<  Utende  Hochwasser  die  Weichsel  und  Oder  neue,  kür- 
zere Wege  zum  Meere  linden  lieason*};  Andere  dagegen 
aebinaa  an,  da«  diea»  TlmadafehbrOdM  der  ablaakaadan 
Einwirkung  der  Enlrotation  zuzu'ichroibeii  seien Doch 
b«ida  Hypothesen  aoheitem  an  dem  breiten,  ahemala  ga* 
■dilosaenen  Wall«,  der  aidi  iwiadiaii  dem  Tiallanda  und 
den  Küsten  der  Ostsee  erbebt.  Auch  Rerendt's  Versaoh, 
das  untere  Wewliael*  and  Odertfaal  als  ursprünglich  von 
N  gegen  S  Terlanfende  Rinnsale  von  Oletaoberbäehen  zu 
deuten*),  muss  als  Terfehlt  bezeicboet  werden,  da  die  Er- 
höhung der  Seenplatten  wahrecbeiniinh  ehensn  wie  die  Sen- 
kung dee  Ostseebeckens  erst  nach  dem  Klickzugo  der  Scan- 
dinnMlian  Glalaahar  arfblgl«  <).  BbM  genaa*  Vateian«ih«Bg 
der  beiden  Durphbriichstbaler  wird  wohl  ergeben,  dais  der 
einst  zus&nimenbiingeude  Wall  der  Seenplatten  von  Aussen 
bar  dwab  BnMiemfluNiMa  aanahaittaB  ward«,  «aikiha 
Bchlieealiob  bei  Bromberg  und  Oderberg  die  f^hle  de»  alten 
Weiohialtbalea  eneiobten.  Dieee  Annahme  erkliüt  sugleich 


•)  Helissd,  s.  a.  0.,     lOB^  108.  —  Bemit,  Ms  VBis««Mi  *aa 

BsrliB,  1,  8,  J— 5. 

•)  U'lland.  ».  «.  O. 

*)  UtrgbsuB,  Die  frUbere  OberllaclirDg«*talt  der  tlsrk  Brsadtn- 
bürg.  (OlM  18T7,  S.  289.) 

*)  Oirard,  Di«  norddaotsdt«  £b«s«,  8.  Ib, 

•}  Vsi|L  JMk  in  dtr  XeMiiMft  dir  Osatiih.  6stli(.  Owsllaoh. 
I87f,  8.  m. 

•}  a.  •>  0^  B.  M,  1«,  tf . 

^  Silbst  «rsaa  BanaWs  ftttsr  «nrthatn'  HjpoUifes  pmtm  dir 
baltis^s  Laa«Mak«B  nstar  dem  nlebtigMi  Draek«  dar  in  II  vorliigsB- 
d*B  OUUcbanBSMm  tafKeqnoUan  wir*,  )MA*  sooh  iaaiw  usrSsd- 
Uth,  vis  die  CUstislMrUib«  liaea  lelshsa,  kasipp  m  im  Bisraads 
aabMfiaiia  WiD  Uttn  «bw  dawbbtsihin  Uma. 


die  Einmündung  der  Weichsel  und  Oder  in  die  tief  ein- 
fpriageodeo  Bmhtea  dw  Osteee.  Von  Stettin  und  von  der 

MonfRTipr  Sjif^e  aus  konnte  die  Erosion  den  haltifchen 
Landrücken  eben  in  ungleich  kürzerer  Zeit  durchsägen  als 
«Iw»  in  den  Thilani  der  Stolpe,  Pemaata,  Veker,  TeUania 
und  anderer  FÜi^R' h^n  .  deren  Lauf  dwah  OMIVW(a  Kftal* 
mungen  der  KUste  verlängert  wird. 

Dasa  die  natore  Hba  nteht  «baofldli  abgdaoict  oni 
durch  die  Stecknitz  in  die  Lübecker  Bucht  hinübergezogan 
wurde»  ist  ein«  bemerkenawertbe  Anomalie,  die  ihren  Qraad 
in  dam  Ubereiaitammendeo  Nivean  dar  nalaran  BI6e  and 
der  Ostsee  haben  dürfte.  Längs  dee  ebenial%an  Weichsel- 
laofaa  sind  hie  und  da  höhet»  Gehkogtamnan  erhalten, 
welch«  einen  alten  Tbalboden  dantellen.  Die  Ansapttlnng 
einer  neuen,  tieferen  Rinne  in  dieser  alten  Sohle  kann 
nur  durch  eine  St'nlninjr  ,\p<,  MeereBspieejel?  und  das  da- 
durch bedingte  Wiedererwachen  der  Erosiuu  hervorgerufen 
«ordan  Min.  Dia  nen*  Rtnna  waido  MMMialh  anslghat  aa 
der  Mündung  ansgefurcht  und  griflP  von  hier  aus  allmählich 
thaleinwirta  zurück,  so  dasa  der  Uatarkuif  der  alten  Weich- 
aal bei  Haabaig  bald  wieder  anf  da«  Nhrann  d«i  Heorea 

hprahfi'drüfkt  wurde,  während  der  Mittellaof  bei  Brnmherg 
und  Üderberg  noch  lange  auf  dem  alten,  dvdt  die  Seiten- 
tnnmm  b«a«iel»at«n  Thalbod«a  fertfloas.  Seh  Nivera  1^ 

aba  höher  als  das  der  Ostseo  ,  und  deshalb  konnte  er  von 
das  KOatenflUssohen,  deren  Erosion  durch  die  Senkung  de« 
Heoreiepiegels  «aeh  wiadar  bafaibt  wvrdo,  laieiit«r  «rreiaiit 
und  abgelenkt  werden  ala  der  ünterlauf  —  die  heutige  Elba. 

Wenden  wir  ana  mummbr  janam  Continante  an,  desaen 
groesartiger  nad  dnbai  dmA  aa  MiawMifliidiair  Oabirgsfaau 
die  Laaang  «Hneiiar  widitigar  Piablania  dar  Oidogia  w 
heisHt. 

In  keinem  Gebiete  erscheint  der  Versuch ,  die  Entat^ 
IWBg  dar  flnaadnrabbrflehe  auf  ein«  laterale  Eraaion  aofMt» 
zuführen ,  so  gerechtfertigt  wie  in  den  Lössregionen  des 
nordwestliohen  China,  deren  tektonische  Qrundzüge  uns 
dnnh  «iiiaa  dar  kanrarragandatan  Oadlogao  in  ainam  a« 
lichtvollen  Bilde  zur  Anschauung  gebracht  wurden.  Richt- 
hofen fand,  dass  in  Shaosi  „mächtige  Gebiigsbarrieren  von 
Idainae,  anadiaiaaiid  gani  iadiflbrantan  BleiMn  dorebbraolien 
werden,  welche  unmittelbar  hinter  ihnen  in  eiüem  T-ork- 
beoken  entspringen  und  nach  anderen  iüchtungen  einen 
•ohabbar  vial  laiahtana  Anaweg  gehabt  Uttan".  Mamdia 
Haamulden  sind  aogar  rings  von  Gebirgen  umschlossen, 
daran  Wall  nur  «n  «nar  Stolle  ein«  Liiok«  anfw«iit.  I>«m 
Relief  naob  aoUte  man  alao  erwarten,  daaa  di«  von  d«a 
Abhängen  der  Beckenränder  herabflieesenden  Gewässer  je- 
nes Ausgangsthor  als  Abflusscanal  benutzten.  Diesa  ist  aber 
nur  ausnahmsweise  der  Fall.  Die  meisten  Lössbeoken  sind 
von  diratglHiiidaB  SalilwaManayataMaiB  dudiftunbtf  i«  daaa 
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di«  Wiaanoluide  niaht  etw»  dar  VwnaAwag  im  Baekmu 

folgt,  sondern  im  ('(»n'riiin  iessclhen  liegt.  Der  AbfluKi 
jedes  aiiuelDan  Sohluchtenaystanu  darohbrioht  die  Qettixgs- 
«amUuiig  öl  tiaeim  tlgtam  QiMrdMle.  IttehtiMfim  fthrt 
iwei  prägnante  Fälle  an  ')■  Ich  kann  mir  nicht  versagen, 
die  Beschreibung  denelbee  wörtlioh  wiedenugebeo ;  sie  führt 
geraden  Wegee  ra  dar  vm  bw  vanwiditai  Deotang  der 
Qnerthäler  als  WirlnngM  «inar  vm  AuMm  her  «ÜMluiei- 
denden  Erosion. 

„Wenn  man  von  Ta-tung-fu  im  nördlichen  Hbansi  die 
fllliwii  nach  der  Mongolei  eioschligt,  so  bsAadat  am  noh 
bei  dem  Thort«  Tshinir-t-ibwiin-kuu  dnr  ffrossen  Mauer  auf 
dem  Boden  einer  nach  Norden  in  weiten  Verzweigungen 

gen  Gnei'geWrpc  hogronit  wird.  Die  Ln'storraBHMii  -^tcik't'n 
hoch  an  dessen  (iehängen  an,  und  mau  sollte  erwarten, 
dass  aOe  Gewisser  Ton  dieaen  den  nach  8  gerichteteo 

Thaltjacht'  zuströmen  würden  Statt  desspii  bildet  an  einer 
Stelle  die  höchste  Anschwellung  des  Löas  einen  gegen  das 
Oebirge  geSflbatan  HdUnrms,  und  ia  diawa  ▼•reinigen 
sich  die  Schluchten  gegen  einen  tdainea  Bach  hin,  welcher 
die  Masse  des  Onaiigebirges  in  «inar  sagen  Kluft  durch- 
brieht  Dia  ivaita  Beispiel,  dsa  einer  ndcb  merinrttrdige- 
ren  Art  der  Wasservertheilung  angehört,  entnehme  ich  dem 
südlichen  Theile  der  Provinz  Shansi.  Dort  erhebt  sich 
westlich  von  Tse-tsh^u-fu  ein  von  8W  nach  NO  streichen- 
dM  Kall^sbirge.  Jonaaita  dsaaalbso  liegt  «ine  ilua  pand» 
lele,  12  geogr.  Meilen  lange  und  2  Meilen  breite,  mit  Löss 
erfüllte,  flache  Tbalmulde,  rings  von  Bergen  umgeben.  Auch 
Uar  sollte  maa  erwarten,  dass  die  Oewüssensieh  auf  daran 

Bodi'ti  ^Jininielii  wiirdi'ti  .  um  varainigt  eines  der  umgeben- 
dan  Uebirge  zu  durchbrechen.  Allaia  in  dem  Thale  selbst 
tat  dia  WaaBaiaohaUa  aviaohaa  dam  Triabo,  «iasn  Nab«i> 
ftUM  des  Rwangho  uml  dpm  Weiho,  welcher  nach  Tien- 
tlia  flieast.  Die  Läassohluohteu  aber  sammeln  sieb  au  fünf 
TaftdiiadaBen  Blchaii,  dem  viar  das  Kalkgebrrgn  an  abaoan 
vielen  Stellen  durchbrechen,  wührend  der  fUnfte  nach  8W 
flgeo  Yang^taböng-liiite  »bflieiat,  ao  daas  in  dem  Bodan 
dieser  «in«a  Mafoao  lüMMiUa  viar  Wawstsdieiden  dieht 
nebeneinander  liegen.  Jadv  dar  DarcbbrUche  ist  eine  enge 
Folskluft,  und  diese  ist  ihr  Charakter  Überall,  wo  ioh  kba- 
liche  Erscheinungen  beobachtet  habe"*). 

In  diesen  sohluohtartigen  Durahbrnehsthilan  «rhlisht 
Richthofeii  „Quorzemimltungeii" der  Reckeniimrandung  Wäh- 
rend die  LoBsmulden  aJlmäbitch  durch  Bubaürinohe  Büdun- 
geo  «QiigeMit  wsrdeo,  soll  daa  FoftoohieHan  dar  Oebirgs- 
Uldong  in  dar  UnwaUmig  diaoar  HoIdaB  Irunanala  Dia- 

<)  China,  I,  S.  118— IIS. 
•)  s.  a.  O,  8.  11t. 


I   loeatiooiapalteo  nnfgerisssa  habsn.  Sobald  aber  aiaa  takla 

Kluft  bis  zu  den  tiebten,  mit  Wasser  ToIIgesogenen  Miüt- 
gariiagan  der  Lessmulda  biaabdnng,  mnaate  aie  diaaaa  an* 
tariidiaeha  Baarin  aafivt  auapto.   Dia  Folga  daves  wm, 

das»  die  ursprilngliobe  Spalte  durch  die  Erosion  des  lluldea- 
abflusses  allmihlioh  ia  aiaa  gawAhalioha  TlialaalÜBclit  Ta^ 
wandelt  wurda. 

Doch  BiahthaÜm  hat  den  Spaltencharakter  dieser  Quer» 
tbäler  nur  aas  den  orographischen  Verhüllnissen  gefolgert, 
keineswegs  aber  geologisch  sicher  gestellt.  Er  konnte  weder 
Varwarfnagaa  aooh  horiaontale  TiiiBoWahannan  naniiTaiwi 

Es  unterliegt  daher  keiner  Schwierigkeit,  seine  soeJier,  er- 

I'  örterte  Hypothese  su  wideriegeu.  Tietze  hat  diese  ^a.  a.  0., 
8.  686  ff.)  in  aiaar  «caeb»pftadan  Kritik  gathaa.  Laidar 
entging  ihm  hierbei  ganz  und  gar  daa  Motiv,  welchee  Ricbt- 
I  hofen  lur  Annahme  der  ihm  sonst  durchaus  nicht  sussgeo* 
den  Spalteotheorie  beweg  —  iah  meine  die  aaflUtands  Bp- 
scbeinung,  da««  die  WaspiTs:  ti..;de  im  Recken  seihst  liegt^ 
und  jeder  einxelne  der  divergirenden  Waaserläufe  das  Bandt 
geUige  ia  aiaar  aigaBae  8aldBalit  dmahbriaht.  Mit  diaa« 
Thataache  ist  Tistae's  Erosionstheori«  aaMaaUardiay  bbi> 
Tereinbar,  w&hrend  die  Spaltantbaam  wawipAsaa  a  fliaii 
sulämig  ist  Ich  begreife  dahar  adir  woU,  daaa  Siahfhafca 
lieber  zu  dieeer  als  zu  jener  griff. 

Weshalb  man  aber  hier  und  in  anderen  Gebieten  di« 
Entstehung  der  Fluaedurchbrüohe  nicht  schon  liingst  durch 
daa  aUantbalben,  in  dislooirten  und  nicht  dislocirtao 
nen  beobachtete  Zurückgreifen  der  Erosion  erklärte,  ist  um 
so  räthselhafter,  als  in  der  Regel  anoh  dia  meteorologisches 
VarUHaiMW  ra  diaaar  anhaUagandaa  Aanakma  diH^aa 

Der  Südabhang  des  Qrenzgcbirgca  zwiacbi'ti  Cbiim  und  der 
Mongolei  entaieht  dem  iiommermoDsune  einen  groeaen  Thsil 
•aiaar  PanehtigkaU  nad  iat  daahdb  faa  Oagaaartae  *■  dar 
„im  Windschatten"  liej^enien  Nordabdachung  der  Schau- 
plats  der  atmospbftnaohen  Niedaisohlige  und  der  durch  sie 
badingtaa  Wlrkuagea  dar  Braaioo*)i.  Iftr  «arda  im  Aa> 
fange  von  gewöhnlichen,  im  Hintergrunde  geaebloaaeaea 
QaartbiUani  durchfurcht;  diese  sohnittan  jadaeli  iamar  tie* 
tu  in  daa  Gabiige  ein,  durehaägtaa  dia  «iwiainaB  Kimms 
und  begannen  dann  die  dahinter  Uagandaa  LüMBuldau  ia 
ihr  Drainirungsgebiet  cinzubeziehen. 

Im  groasartigsten  Maaasstabe  vollzog  sich  dieser  Pn>- 
«aai  im  Hnutaja.  Dia  Anfibtranag  diaaaa  aagahaaawa 


■)  Krflaua«!  msebt«  in  «iomn  Aofiatte  Uber  „Hnwltig*  Bmios' 

(Aiuluid  188«,  i.  oad  3.  Htft)  tat  di«  AbhänKigkeit  de«  Mgmmäm 
Kro«ion*relief«  Ton  der  Vcrrttiailumr  Hrr  Niri|rr«chlitcr  aafmcrkum  a4 
wir«  10  auf  dum  bMten  W«^«  (;rwr»fQ.  dir  UiMuti^-  Art  QawtbilCT  iS 
ertUren,  wrnc  er  *icii  nicht  ginchrut  tiitte,  mit  TioUr'i  Tbcon«  rt 

btsdim. 

*)  V«rgl  Woj«ifco(,  Dkl  stmoaphiriaebs  Ciicnlation,  ia  fMtrm. 
Osofr.  Mlltt.,  atgtaaaaiihalt  Hr.      8.  C,  T,  aM  TaM  S. 
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GebiigiwalleB  eatrUokt«  die  dahinter  liegenden  Gebiete  den 
■afldMeii  im  ngnlMagimim  Mwwmw  nad  bMiMMa  im 

Laufe  der  jUngaten  Perio'li»  der  Erdgeschichte  jenen  durch- 
greifenden  Contrast  ziriachen  der  fiimaUijr»-  and  der  Tib^ 
tminlMa  Ba^on,  der  ▼ob  alhii  ReiMiideiii  m>  mohdrliek* 
lieh  betont  wird.  Die  Wetterseite  des  Gebirges  zHiift  ühprall 
eine  aljöne  Soenerie:  Schroffe  Spitien  und  Kämme,  Firn- 
ftlder  «nd  OktMlicr,  tiaf  «iBgwinMW  TlulaeUaelitMi  «ad 
steile  GehÜDge  mit  krüftigem  Waldbestand.  Oleich  jenfteits 
der  WaaeeneiMiid«  aber  macht  das  CtnoMroudi«  Relief  dM 
Bocbgebirgea  eiatSnig«  FlialMa  Pbti ,  au  deowi  aar  Ida 
•od  da  der  Firat  einer  unter  mikhtigen  Sohuttmaasen  be- 
grabenen Bergkette  hervorragt ').  Der  Oebirgasobatt  konnte 
eben  in  Folge  dea  Mangels  an  Niederachlügen  nicht  fort- 
geaobafft  werden  aad  flUlte  im  Vereine  mit  anderen  sabaS- 
riscben  Bildungen,  namentlich  mit  Löks,  das  ungeheuere 
Becken  am  Nordfaaae  des  Himalaja  allmählich  aus').  „Ba 
MMat,  ata  hlttaa  wir  biar  «iBW  lahca  Blook  vor  iiat'*, 
bemerkt  Shaw  a.  a.  O.,  ,^aBa  dam  die  Natur  dio  crowobn- 
Uehen  Formen  der  OaUigdaadMliaft  auazumeiseeln  ver- 
■Sdit»,  waaa  da  daroh  aiaea  KliaiawaelMal  Soluaa,  ISa 

nnd  Wuv-tcr   hir.zuführte,   um   dip   MaKüen   TOO  Bido  Oder 

Kies  hinwegzuachwemmen,  durch  welche  jetit  dia  Baigkat- 
ttB  saswamaagahittet  siod.   Der  flnt  gtesüdie  UtagA  aa 

Regen  leitet  lu  der  Vermuthung,  ob  nicht  das  EiatwUQ 
detadbea  eia  Mittal  aaia  wQrda,  am  daa  Land  aeinem 
Ktohbatgebiet«  iholioih  n  maoben,  wo  starke  RegengUaae 
aad  tief  geschnittene  Schluchten  zusammen  bestahao". 

Dar  erste  Schritt  zur  Einleitung  dea  Eroaionaprocetises 
ist  bereits  gethan,  denn  mehreren  Flüssen  der  Sttdabdachung 
des  Himalaja  gelaaf  dia  latngrada  VariEagaraag  üirer 
Qucrihiib'r  durch  das  ganze  Faltensyotem  hindurch  bis  in 
daa  Becken  von  Tibet.  Sie  arbeiten  gegenwärtig  in  ihrem 
QoeUgebiele  aa  der  YerUndaag  der  eiatelaea  iwUrtea  Hol» 

dpn  lind  an  der  Aiis'iüdunp  resjelraäasiger  Flussaysteme. 
Dan  der  uneriurschte  Uurchbrucb  des  Bramaputra  nur  daroh 
die  Bradea  hairergarafan  werde,  ist  aUerdiafi  aidita  we- 
algar  all  wahrKihfunliLh;  das  ZiiBammentrefTen  des  ostindi- 


oad  dea  Himalaja-Streichens  lüsst  vielmehr  auf  grow 
artige  StBraagea  im  Oebiigsbaae  Janer  Gegend  eddieasea. 
Digsgen  dOrflen  die  Querthäler  dea  Indus  und  Satladach 
dardi  Aas^ttlaag  alleiB  eaiataadea  taln,  denn  die  biaber 
aatamaditen  Flttmdndkbrttohe  der  sadUehen  ffimalajahat» 
tsa  babon  sich  ohne  Ausnahme  als  Erosionaschladitao  er* 
£a  vardisot  beaondfln  barrofgehobaa  n 


•)  VtqjL  Shaw,  VWli  «a  Bigh  THiaqr»  P.  M  (itt.  aaoh  SMt- 

bote,  Odas,  I,  a.  taa). 

Ö  Biobthefini,  ^  a.  0.,  I.  IN  f.,  wilst  tbiwaa 
dar  OlMiltnt  da*  ladas  aai  das  Bianvoba  ia  staa 
M. 
*  MMBaatt, 


ef  tba  tMlW     laMa,  ^  •». 


den,  dasa  die  einzelnen  Waaaerläufe,  wie  der  lodua,  Dsuhi- 
km,  Dmldaab,  Bawi,  Biaa,  Batladtdi,  Geagia,  Karaeü, 

Arun  ftc.  eine  voraehiodene  Anzahl  von  Ketten  durch- 
brechen. Die  meiaten  liegen  in  der  Kandzone  oder  fuh- 
ren bia  tar  groeaan  Anfbniebeweile  dse  Obatoalgneb  em> 
per;  andere  greifen  auch  noch  durch  diese  Axp  doR  Ge- 
birges hindaroh,  der  Indus  und  Satladsoh  endlich  haben  ihr 
Qnellgebiet  sogar  bis  aadi  Tibet  sarttebgaaehobea,  «ad  der 
Karnali,  ein  Nebenfluaa  des  Oagra,  ist  nahe  daran,  ihrem 
Baiainale  sa  folgen.  Diaaea  varachieden  tiefe  Eingreifsii 
der  Qnarthiler  bardtet  lewohl  der  Spaltenibeerie  de  aneh 
Tietsa'a  ^potbaae  die  gröasten  Schwierigfcdtea,  etiant 
dagegen  mit  nnearer  Erklärung  völlig  überein. 

Bbenae  naverkeaabar  wie  im  Himalaja  gelangt  die  Ab- 
bkngigkeit  dse  Breaieaeralialk  von  den  bUmatiiabsa  Fetteren 
aach  in  der  Gebirgaamwallung  des  Steppen-  und  Wüsten- 
gabietee  von  Iran  zum  Ausdrucke,  im  Albura  ziehen  alle 
bedeateadea  QaarAltar  gegea  Herd,  aa  dam  bdsami  nad 
feurhten,  durch  eine  fast  tropische  Vegetation  ausgezeich- 
neten Küstensaume  dea  Kaapiachen  Meeres  hinab.  Von 
baaeadersm  btersasa  iat  der  gramartige  DoKibbredi  dea 
Sefidrud  quer  durch  daa  gnnze  Falfunsyafera.  Vor  dem 
£intritte  in  daa  Gebirge  folgt  der  l^luss  unter  dem  Namen 
Kiail  Vaea  daer  swimbeo  FarallalbelteB  dageeaafateo,  tak- 
tonischen Fun^be,  in  der  ihm  von  Osten  her  der  Schahrad 
ealfgagaoatrSmtk  Dieam  «««geseiduete  lAagentiud  iat  ve« 
idatiT  hebern  Altar,  dena  die  miedae  PenMie  Sdsfbr* 
mation,  welche  am  SUdrande  dea  Albura  auftritt,  wurdi'  vnn 
Tietze  auch  länga  dea  Kiail  Uaen  und  Schah  rud  aufgefun- 
den ')•  Vielleicht  bildeten  diese  beiden  G^enflUaae  vor 
Zntan  etnaa  einaigen,  in  waatUdur  Biehtang  ablaufenden 

Strom,  al»  dessen  Oberliiuf  der  pegenwärtiffM  SLdinhrud  an- 
zuaehen  wäre.  i!<in  vom  Kaapiachen  Meere  aua  iu  daa  Oe- 
bbge  dneebaddeader  KOataallnm,  der  Safidrad,  errdehte 

endlich  bei  Mondschil  den  Scbnhrud.  1-»nkre  ihn  gegen  Nord 
ab  und  belebte  durch  sein  raaches  Einsägen  auch  die  Ero- 
aion  dm  dtea  Uageatiiataa,  ia  weialMm  dab  adther  swm 
gegen  Mendachil  oonvergirende  Wemerllafe  ausbildeten.  — 
Oedt  diaaa  flUohtigan  Andeutungen  imbea  aar  den  beding- 
tan  Warth  einer  bloaaan  Speealatlen*  ae  hmga  ee  meht  ge- 
lingt, in  dem  Längonthale  dea  Kiail  Uaen  und  Schahrud 
Oebiqgtemasen  eder  Gaadiiebeablagerungon  naduusreiaani 
walolie  daen  dtea,  von  0  gegen  W  geneigten  Thalboden 
verrathen. 

Die  Erscheinung,  dam  ein  Flusa  seinen  Weg  in  mehr- 
maliger Abweobadung  durch  Quer»  und  Längenthäler  auoht, 


srikUrt  Usr  «s 
s  tai  fltaae  Ttstaafa.  Dia  vea 


*}  TWae,  ai     Iw  MI. 
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tritt  TiaUaieht  nifgaiidt  m  prif^pmt  hanrar  wi«  in  dam  1 

hjdngnpluHi-hpn  Net^e  de«  8ldlNltrarid(>s  rnn  Irun.    Hier  ' 
«riMbt  uoh  swia«hea  MaMpotaamo    und  dam  Peraincbea  1 
Qfllfa  Mif  dar  einen  und  den  oeotraleo  Steppanlaadaabaftan  j 
■af  dar  aBdann  Baäta  ain  mlahtigaa  Sjat«m  paralleler  Fal- 
ten, tiriielMii  dann  vnftOafßA  lu^gaatraekta^  taktoniiobe 
ThalAinliMi  im  Stmobra  daa  Oabiii^  ▼erlieCra,  bo  daaa 
■ich  daa  Relief  durc-li  (lit>8«lt>n  Eitifacbbeit  aunzeichnet«,  die 
den  allgemeinen  Gebirgsbau  oharakierisirt.   Erst  durch  die  | 
laterale  Eroaion  wurde  dieee  acbematiscbe  Kegelmiaeigkeit 
Terwiaoht  oder  doch  gestört.  Die  Wetteraeite  daa  Kardiaeh» 
Persischen  FHlteniifbirtfes  ist  gegen  SW  gekehrt.    Längs  der  I 
äusaeren  Kett«u  fanden  daher  sieta  die  ausgiebigsten  Nieder- 
aofalüge  Statt  Doch  dar  WaeaanUmpff  dar  rafanbringandan 

Rüdwcstwiriiit»  wurdp  nicht  auBschliesHÜch  in  di(»spr  Zone 
oondeusirt,  sondern  zum  Tb  eil  auch  noch  den  dahinter  lie- 
gaodan  hoben  Kiamen  tngefUhrt,  ao  daaa  die  BtaaioB  an 
der  WesiiibiiiK'hung  gitmmtlichi'r  Parallt^Iketten  za  giatahar 
Zeit,  wenn  auch  mit  Teraohiedaner,  landeinwärta  •bDehp 


die  WOete  Gotri  bmIi  HamL 

nandar  Bneigia  von  Statten  ging.  Sa  wnno  «IIa  Badb- 

gungen  zur  Bildung  von  Quertbälem ,  mr  AUeokang  der 
unprtt^gliehen  Waaserläufe  und  aur  Entwiakelang  oonipli- 
diter  Flnanjrsteme  gegeben. 

Auch  die  Querthaler  der  Süd-,  nunL-n;ll  h  aber  dar 
Nordumrandung  Kleinaaiens  dürften  von  der  wohlbewäaaar 
ten  Küste  aus  erodirt  worden  sein  und  immer  tiefer  land- 
einwärts surQckgegriffen  haben,  bis  sie  endlich  die  centrale 
8tepp<mr#gion  «rreichten  und  draiuirten.  Auf  analoge  Weise 
lieas«  sich  die  OberilächengestaltuDg  lahlreicber  anderer  6e- 
Uata  arU&rea  —  dooh  iah  habe  kda  Baeht,  vaEter  n 
gehen ,  bin  vielleicht  schon  itt  mit  gegangen.  Ee  ist  ja 
noch  nicht  siuhergestellt,  ob  di«  snMit  beeproobenon  Üurcb- 
bmebadiiaar,  wie  daa  daa  KiaO  Imnk  und  Jeaabü  bnak  in 

den  PfintiFchen  Küstenkoltcn  inirr  !u»  i!oB  GaniBS,  Sefidrud, 
Preataf,  Abiachur  &c.  im  Kurdisch-Persischen  Faltensyateme, 
b  dar  Tbat  niao  BnaioDairirlniiiifaB  iiad  adar  dwreb  daa 
rroDsaa  dar  OaMiigabildnng  am^ariaaiB  wndaa. 


Die  Wege  von  Ansifaa  durch  die  Wttste  Gobi  nach  Hami. 

VoD  Oheriieni  G.  KreUaer. 


bn  Jebra  1878  hmta  iah  in  Sebangbai  einen  jungen 
'Wianar,  Herrn  Hermann  Mandl,  kennen,  der  vor  zwei  .Jah- 
ren naah  China  gekommen  war,  um  als  Kaufmann  sein 
CHBck  au  ▼aranaban.  Bein  Cbaf  aabiabta  ihn  naoh  in  dann 
nalban  Jahn  aaeh  PeU«^  «n  dart  dia  ehinariiaba  flpndie 
BU  lamaa. 

Mit  giaaaam  Spraabtalanta  begabt,  flberwaad  er  dia 

Schwierigkeiten  des  ChinesiBi.'ht'n  in  kurzer  Zeit,  und  als 
er  zwei  Jahre  apiter  einen  Tnutspo^  europäischer  Uaachi« 
nan  Ar  dia  nauerriditate  TneUbbrik  naoh  Lanladion-Ita 
ba^aitate,  wurde  der  damalige  Vicekönig  der  Provinsen 
Kansu  und  Schensi,  Qeneralissimus  der  chineeischeu  Armee 
Zo-zung  tang  *),  welcher  sich  in  Anbetracht  einen  möglichen 
Conflit'leH  mit  Ruesland  (wegen  der  Abtretung  Kuldscha's 
aa  China)  &x  dia  Beiaa  oaoh  Hami  Torbaraiteta,  auf  ihn 

')  Zo-iaDg-tsng  ward«  saeh  dar  Abtrttaag  Kaldieba'a  so  Chiot  in 
dae  TangUiaai«  aack  Pakinc  batafn.  Als  basoaisfir  UskUaf  das 
KatoHB  wwda  «r  hat  jiden  Tag  sor  AaAsaa  bsfeblse,  die  tob  4  Ohr 
lioiipas  Us  fafSB  9  Ohr  aadanert.  Bit  disaer  Oelegenbdt  hat  jeder 
üairiaria  v«r  deot  Kainr  aa  lang»  kniaud  aai  FniibodeB  xa  licKsn,  bis 
•r  «otlMucn  wird.  PBr  Zo-znni'-UnK .  einen  nthein  80jäbri|;eD  Mann, 
war  dieae  CerNnonie  eine  Marter ,  and  ala  er  einea  Mor^ieDa  nacti 
14*tfindie6r  Audirni  »ich  nicht  mdr  erbeheo  könnt*  und  «an  den  Oie- 
Dtrn  HU»  dem  Saal  Ketrawen  wcr^ltiri  muMiti-,  üiitschln««  sr  »id.,  um 
Mia*  VorMtiuag  aat  Fekiag  an  bitten,  walcbe  ibm  auch  der  Kaiiar 
bairillitla.  Ir  ist  attt  atalfiB  üsaatia  VMMg  fa  KaaUag. 


aufaterkaam,  und  engagiito  ihn  nla  anglianh  tdiinaninrhM 

Dolmetscher,  mit  liem  Aiiftrafre,  im  Monate  August  1880 
sich  in  Hami  vorzustellen.  Das  geechah  auch;  klaudi  er- 
'ladigta  in  Lanfraeben  aaina  Oaaehilla  nnd  trat  aadami  ia 
die  Dienste  Zo's,  der  bereits  nach  Hami  voniusgiTeist  w»r. 
Mein  Landsmann  aohiokte  mir  vor  wenigen  Tagen  aein  Iti- 
nerar  Uber  die  gaaanmita  Saiaa  von  Sebangbai  ttbar  Hnn> 

kou,  Siiigan-fu  ,  Lantschou-fu ,  Su-tachou  und  Aneifan  bia 
Hami,  mit  dem  Ersuchen,  die  geaanunelten  Baten  duvehMh 
aaben  nnd  «fiotnaill  an  TerBibat&han.  Mandl  war  «adar 
mit  Instrumentel  versehen  (er  beeaas  meines  Wissens  nur 
einen  Taachenoompaaa),  noch  beaitst  er  die  nöthigen  Fach- 
kenntnisee,  um  als  Topograph  eine  gut«  Routenaufnahme 
durchfuhren  zu  können.  Darum  enthalten  seine  Sohriftea 
Uber  die  Reise  von  Hanko!!  Iii=i  Anpifan  t"iir  mich  ,  der  ich 
die  Reise  zwei  Jahre  Iruber  machte,  mit  Ausnahme  der 
jedanlklla  fiohtigar  gaaahriabaaan  Ortanrnnan,  wanjg  NaaaB, 
und  eine  Verarbeitung  des  Stoffes  anr  Mif  OlUBdlngn  aai* 
Der  Notirungen  wäre  zu  ollgemeio. 

Dafür  biatat  aaina  Baiae  von  Anaübn  nach  Hmi  hao- 
fern,  als  er  eine  östlitbere  Ron'.^  uls  Ofterst  Sosnow-skv  im 
Jahre  187ö  einschlug,  und  die  bezüglichen  Skizzen  aus- 
llbrlidiarbaliandeilta»  niaiht  nnr  Intanaaalaa,  aendam  noak 
]feaaa. 
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AnIhiaimMt  FaUndii»  gtoU  twar  m  das  Tagsbadw 

dH  Ui*bo*tochou,  welcher  im  Anfange  diesp.s  .TuhrliundertR 
nah  KoMmIm  geMhiokl  wurde,  ein  Itinerar  dieser  Route. 
Wie  abar  all*  BaiiM,  die  imn  eratoo  Mal  vaa  «iaaBi  Ba- 
ropäer  an*geflUiit  mrien ,  eine  nicht  /u  unterachätzende 
Bedeutung  gewinneo,  eo  ist  anch  dieaer  Tbail  der  Beiaa 
Mandl*!  einer  gewinen  AuAnerkaamkeit  warth. 

AnsifAii  liegt  nach  mainar  Mtronomisohen  Ortsbratimmung 
in  95"  56'  60"  OrH.  L.  v.  Gr.  und  40*  31'  30'  N.  Br. 
(o«ch  Sosoowaky  40°  31,4')  und  in  der  abeoluten  Höhe 
von  1144  B  siriidiaB  iwci  AfiMB  daa  8ula-ho,  welcher  im 
N«n8an-GehirKo  fM«^*  Östl.  L.  und  38*  M.  Br.)  entRpringt, 
nach  einem  nördlichen  LtMafe  durch  daa  Gebirge  mit  dem 
Eüatritt  in  dia  Wflata  «inan  klaiaan  8aa,  Teolia^'^aB-dwi 
oder  Tecbi-tgchin-hsia  (Gnl(iufpr-Sp(>\  Ifilriet,  sodann  in  sei- 
nem weatUcbeo  Laufe  am  SUdrande  der  Wüita  einige  Zu- 
lltaae  aui  dam  Nanian  anfinanat  and  rieli  aeiilieMliah  ia 
den  mystiticben  Chara-nor  ergiesst. 

Seine  Ufer  sind  mit  dem  Austritte  aus  dem  Tacba- 
tjen-ehid  aebarf  begrenst,  rie  erreieben  100  Li  (1  KQometar 
—  1,8  Li)  vor  Ansifan  eine  Höhn  Ton  '>  m  und  ÜHaaB  ais 
PetetMaa'i  Oeegr.  MltthaUucta.  IMS,  Haft  XI. 


I   TttlUg  aagangliarea,  Tataaapftea  md  au%  SdiilfiraelM  ttbar> 

wurhprtes  Thal  i-in  "20  Li  vor  Anaifan  verschwin  icn  die 
Uter  gauzUcb  und  der  l'iuia  theilt  sich  in  mehrere  schmale 
Alna  TOB  Ojt — 0,«  m  Tiafe,  swiadtan  welefaea  dia  frncht* 
baran  Faider  und  die  Ansiedelungen  der  Chineaan  liegen. 
Inabaiandara  kt  ea  daa  Inundatianagabiat  im  Waitan  dar 
Stadt  Anttlu,  daa  iamittoa  dar  WSita  dureb  aaiaa  Brtrif- 
niaae  an  Weizen  und  Ilüisenafrttohten  Uberragcht  ;^36  Cattj 
Weizen  kosten  IBO  Caab.  36  Catty  kleiner  Bohnen  300  Caah, 
36  Catty  grosser  Bohnen  180  Caab  ■)).  Hier  raibt  aioh  Dorf 
an  Dorf»  Feld  an  Feld,  und  die  künstlichen  Wawaradartt 
durchqueren  als  Lebensborn  den  Alliivialbodeu  nach  allen 
Riubtuugen.  Doch  in  der  Nähe  werden  die  Orl»uhaften  zu 
Ruinao,  aar  ainaalna  Hiowr  riad  aibaltan  uad  vaa  wadp 
gen  Chinesen  b(*wohnt,  welche  neu  einwanderten,  nschdaa 
wieder  einigermaassen  Ruhe  und  Ordnung  nach  den  Schreck* 
niiaao  dar  mahamaadaiiiwlian  BabaUton  aiaaog.  Hiar  ia  dia* 

ser  fruchtbaren  Oa.'se  cler  Wüste  titand  auch  big  vor  I-t  .lah- 
ren  die  in  den  meiateu  Karten  noch  mit  groeeen  Lettern 
I  vanMiehaata  BeiirkMtadt  Knai^adM».  Dar  Vandaliamva  dar 
j  Bebellen  lieaa  keinen  Stein  auf  dem  anderen  stehen;  alles 
I  waa  von  der  aiaatmala  Uttbeodon  Stadt  übrig  blieb,  ist  ein 
1    Chaoa  von  TrilauMra. 

Auch  AaaiAm  vaida  1868  von  dam  Baballaahäuptling 
Pan-yen-hu  aingaoomaMa  und  thaitwaita  «aratört.  Jetzt 
leben  kaum  lOOO  Chiaaaan  in  den  wenigen  bewohnbaren 
HäBiem.  Dia  alta  Stadt  Anaifan ,  ebenfalls  eine  vollkom- 
mene Ruine,  liegt  einige  Li  siiilli'h  der  neuen  Rfndt.  Sie 
wurde  von  dem  niitcbtigen  Tartarenkaiser  Kueu-luu  als 
WaflbnddpAt  und  HaaWatiaB  fkr  dia  dawtoahsadaa  EtUß 
wanen  gegründet.  Vor  ungefähr  .50  .laliren  verliesaen  die 
I  Einwohner  freiwillig  die  alt«  ätadt  and  erbauten  Neu« 
Anaifiui,  mtt  iia  aanakaaaa,  ia  dar  aaaaa  Aiilaga  waaigar 
dpii  SutidalUrmon  ausgesetit  zu  sein.  Innerhalb  Ipr  Mauefa 
mdgan  sie  den  Zweck  erreicht  haben,  von  Ausaea  abar 
kaon  Mtt  laiobt  aaf  dar  aobiafiM  Fttdia  daa  aagewabtaD 
Sandes  die  Krone  der  östlichen  und  westlichen  Maoar  er» 
klimmen.  5  Li  von  wsatliahan  Tbora  aotfemt  liegt  dar 
Lung  huang-mja»  adar  Kahandrashisa  Taaipal  aa  ainam  Arn» 
\  des  $ula-bo,  welcher  hiar  daa  Namen  Lung-buang-bo  an- 
I  nimmt.  Kein  Reisender  versäumt,  in  diesem  Tempel  seine 
Opfergaban  aa  Kerzen,  Papiergeld  und  Räucheratöokchan 
mit  der  Bitte  um  eine  glnekliohe  Raiae  niederzulegen.  Die 
Chinesen  von  .\n&ifiin  wissen  eine  Unmasse  tragischer  Schick- 
sale zu  erzählen,  von  welchen  jene  ereilt  wurden,  die  den 
TMapai  igaarirtaa. 

Unweit  des  Tempels  theilt  aich  der  Weg  in  drei  Rieh* 
tungan:  Eine  äirasae  fuhrt  Uber  das  Inundationsgebict  das 


•)  1  OMHj  s  0,^  KUigrSMB. 
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Snlii^  UMh  SUdnwtM  «b«  Koif  tMdii»>koii,  IjMMq-t'big 

und  Kafa-tsiriR  nach  Tung-hoan-shien  am  Tan-ho,  zwischen 
dawen  Armen  die  Koinea  der  durch  Maroo  Polo  bekann- 
Im  Stedt  SttMhn-we}  licgMi.  DieMr  Wag  ward«  im  Jahn 
1679  vom  Grafen  Szt'i-hi'nyi  zuruckgelpgt. 

MMid«rine  voo  Tung-boan-ahion  verücherten  uns  auf 
dal  Bwtiamtaata,  daa  dar  Wag  Uar  abiobllwaa  aad  aa 
•baolut  unmöglich  wäre,  weiter  waatlioh  durch  die  Wüate 
TORudriogeo.  Nachdem  aber  ein  für  die  landetttbUdwo 
Karren  gangbarer  Weg  den  Tan>ho  aufwSrts  su  den  100  LI 
entfernten  Nordabhäogen  des  Nansan  führt  und  eir.  ähn- 
licher Wpg  durch  di(!  Ruinen  von  Satsoliu-wej  hinaus  in 
die  Wüste  läui\  so  habe  ich  Grund,  ihre  AuBsagen  zu  be- 
wmiUlnt  xuA  Ua  dar  Annebt,  daaa  dannoeh  eine  yerbin- 
dnng  tuioh  Zaidam  und  eine  andere  zu  dem  Lopnor  besteht. 

Die  beiden  anderen  Straaaen,  wovon  die  eine  in  nord- 
waaüioher  Riofatnng,  dia  indara  diiaet  naah  Nardaa  abUflgt, 

fthrfr;  iliircli  die  WüBte  nach  Flami. 

Der  erate  Weg  wurde  im  Jahre  1S75  von  Oberat  tiotr 
Bowaky  bareiat.  Oapt  OlaAa  atallle  ttber  diaaa  Raba  aua 
dem  Ruüsifichi'n  folgendes  Ilinerar  auf):  1  J  km  im  Westen 
Ton  AnaÜaa  wird  der  Fluaa  Buinogir  ohne  üchwierigkait 
•barwhrittan.  Der  Vag  fiUirt  aodann  dnteb  die  nadrte 
Stein«  und  Kieswüste  nach  Schadin-tea,  der  amteu  Reiae- 
•tation  (32,8  km).  Hier  befinden  sich  inmitten  deü  Sandes 
einige  salzhaltige  Quellen,  in  deren  Umgebung  Suppen- 
grSaer  wachsen.  13  Lm  entfernt  (wahrscheinlich  gegen 
Norden)  befinden  sich  die  Dini-h'.irt-fiueüen  mit  faulem 
Waaaer,  and  11  km  weiter  die  durch  ihren  Wasserreich- 
Horn  und  daa  gata  Giaaflittar  aaagaaaiduiatoB  H5fr«iiMiaf> 
Qndlan. 

Yaa  Sohadin-taa  geht  der  Weg  zuerst  ttber  sandigen 
und  atainigao  Grand,  iwiagt  deh  bienrnf  dnieh  md  Uber 

i'-ri'  r!ert.'i'  aus  Thonsehiefer ,  deren  Mulden  und  Riffe 
stellenweise  mit  Löas  ausgefüllt  oder  bedeckt  sind,  sa  dar 
QnaUa  6lio«-(aahaii,  der  iwattaa  BeiaaatatieB  (99,r  km). 

Über  einen  harten,  lehmigen,  grösstentheila  offenen  Bo- 
deo  gelangt  man  am  dritten  Tife  tu  der  Station  P^-tn- 
tai  (60,4  km),  daran  QaalllaB  trinUiana  Wamar  anflsaltan. 
Am  vierten  Tage  wird  darHierizont  der  offenen  Wüste  nur 
im  Norden  von  dem  Pej-san  begrenzt  Die  Station  Tsi- 
tai«tai>tsa  (43,7  km)  liegt  an  einer  von  apKrlichem  Graa- 
wnafaa  naigebenen  Quelle,  daran  Waaaer  mit  Sohwefelwaa- 
serstoff  gesättigt  iBt  Die  Strasse  nach  Rehuan-tBchuan-taa 
{27 km)  und  der  halbe  Weg  nachPah-taia-tachuau  (3B,4  km) 
führt  dvieh  mm  Wttataaatrieb,  dar  van  ateiaivaB,  kablan, 
medairen  und  schmalen  GebirgsrUckea  durchzogen  ist,  in 
daiao  Tbälam  gutes  Qras  gedeiht.   In  beiden  Stationen 

>)  Jevad  «e  «ka  Beyal'flaicnpUMlMitr.  leadsa  im,  p.  tM. 


findet  maa  gntaa  TriakwaHar.  Von  Pah-taift-tachnaa  a^ 

blickte  Sosnowsky  bereits  die  schneebedeckten  Gipfel  d«i 
Tian-sao.  Wuduno-tai,  die  nächste  Station  {iiifi  km),  liegt 
aa  ainan  kkinaB  Thwa,  m  daaaan  Uten  vorafgUabai 
Futtergras,  ja  selbst  Brennmaterial  gedeiht.  In  ähnlichw 
Weise  verhält  es  sich  mit  der  Station  Moiqrer>kott  (56,0  km), 
wahdw  man  naah  ainam  aintSnlgen  Ibiaoha  dnreh  dia  äbaaa 
WUste  erreicht,  nur  ist  der  Gebirgsflaaa  Reichen  NaBem 
tialar  aingaaohnitten  and  ftthrt  mehr  WaaMr  ala  dar  Wim 
bat  ▼irfntt»«lal.  19  km  weiter  paamt  maa  eiaan  Te^al 
und  gewinnt  endlich  mit  der  Station  Lotou-tsin-tsa  (56,3  km) 
die  Grenze  der  Wüste.  Am  letzten  Reisetag  durcbschnn* 
det  die  Strasse  eine  aiugedehnte,  gut  bewässerte  Wiaaaa* 
mdMb  In  der  HUfta  daa  Wagea  Ik^  daa  Oaif  Huaa^ln- 
tschan  fHiiang-hing-kan  nach  Mandl) :  von  der  Dorfraine 
Siachili-tsiu-tsa  ist  ea  nur  noch  10  km  bis  nach  Hami 
(41,s  kmX 

Oberst  Sosnowsky  legte  also  den  Weg  von  Ansüan  nach 
Uami  =  405,4  km  in  10  Tagen  zurttck,  von  denen  der 
dritte,  Tiarta  nad  dia  drä  latttea  Raiaataga  aUardiagi  aas- 
sergewöhnüche  Marschleisfungen  aufweisen.  Die  von  ihn 
eingeschlagene  Straaae  erscheint  in  Anbetracht,  daae  nur  ia 
Wodnno-td  and  Lotan^tain-taB  TTntarkunft  zu  finden  irt, 
die  übrigen  Stationen  aber  nur  Biwakplätze  sind,  ferner  ici 
Vergleich  der  Woglänge  beschwerlicher  als  die  Route,  wei- 
che Mandl  im  J.  1880  von  Ansifan  nach  Hami  einachlog. 

Mandl  berichtet  Uber  seine  Reise  Folgendes: 

Am  22.  Juli  erreichten  wir  Ansifan.  Durch  verschie- 
dene nichtssagende  Zwischenfalle  wurden  wir  gegen  unae- 
tan  Wülea  4  Tag«  lang  an  dar  Wailamiaa  gahödart 
Am  25.  kamen  abermals  2500  Soldaten  aus  Lan-tgchou-ii 
au,  mit  der  iieetimmung,  nach  Uami  zu  marschireo.  Wegas 
daa  Waaaanaaagala  giagaa  diaadbaa  Ia  AbthaSaagaa  tcb 
500  Mann  durch  die  Wüste.  Die  Soldaten  hatten  seit 
10  Monaten  keinen  Sold  erhalten,  darum  glich  ihre  Ajh 
kanft  einer  Diiadliebaa  lavaaiaa;  aie  pMadertaa,  raabtaa 
und  stuhlen  nach  Herzenslust  und  wurden  nur  dann  un- 
acbädlioh,  sobald  aia  Opium  nucbten.  Am  26.  durften  wir 
«ndHeb  wefterrdMm.  Der  groeaen  HitM  wsgea  mtndät- 
teil  v  r  hur  des  Nachts.  Die  Wageo  bfiahaa  am  5  Uhr 
Abends,  wir  erst  um  6  ühr  auf. 

Unser  Weg  führte  gerade  nach  Norden.  In  der  Dan- 
merung  bemerkte  ich  vor  uns  eine  Heerde  Antilopen,  die 
nach  dem  Lung-huang- Flusse,  der  einzigen  Tränke  in  wei- 
tem Umkreise,  eilte.  Ls  waren  diess  die  letzten  Antilo- 
pen, weiehe  ich  in  der  WSale  erbliekta. 

Hinter  uns  im  SUdun  sah  ich  im  letzten  Qluthrefleza 
der  untergegangenen  Sonne  die  schneebedeckten  Spitzaa 
daa  NiMMaa,  tw  ana  ia  aiaar  Batibmnng  von  baiUa% 
70  LI  daa  hlgaVisheii  Ft^ma.  Die  gKMM  Vlata  aA» 
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barte  sieb  hier  zum  enteo  Mol  iu  ihrer  trostlosen  Gestalt 
Baad  ud  duaklar  Kiea  UMm  «ia  BtaiDamai  Haar,  daa 

sich  in  sanfter  Anst^igung  wie  ein  riMiffpr  Fäclipr  nach 
allen  Seiten  ausbreitet  und  insbesondere  nach  Osten  und 
Waataa  adiaiabar  bia  in  daa  ÜaeadBolia  aieh  aritresht. 
Um  Mitternacht  waren  wir  ungefähr  20  Li  von  dorn  Pej- 
aan  entbrot  and  hielten  ein«  kurxe  Rast,  um  die  Wsgen 
an  arwartan,  walaha  wir  Sbarhalt  hattan.  üm  8  ühr  Naebta 
ttbencbritten  wir  bei  Mondaehein  den  felszerklijr^  'xi.  I'ej- 
aan  in  einer  ralatiren  Höhe  Ton  130  engL  Fuss  und  er> 
r«iobten  mit  dem  steilen  Abstiege  daa  unscheinbare,  aus 
aehn  bewolmtaa  Hutten  bestehende  Dorf  Pig-tou'tse,  dea- 
sen  Eotfernun)^  von  Ansifan  49  km  (nach  officielten  An- 
gaben der  Chinesen  90  Li)  beträgt.  Unsere  Reiaewsgen 
waran  19,  dia  eapSokwagaB  14  Staodan  «Bterwegh 

In  dem  Dorfe  Paj-ttiu-tse  entgprincfen  zwei  Quellen, 
TOB  denen  jedoch  nur  eine  trinkbares  Wasser  zu  Tage  for* 
dart  Dia  g«te  Qaalla  ist  kann  60  Sahritt  tob  daai  K«aii- 
fjen  (Gasthofe)  entfernt.  Ein  steinernes,  vorztiplich  erhal-  ' 
tenea  Reserroir  beweist,  dass  die  Chinesen  den  Werth  des 
Waaiara  nioiit  BatanabltsaB.  Dia  Zag-  «ad  Tr^ttdara 
werden  erst  dann  mit  dem  schlochtaD  Walser  getränkt, 
wann  dar  anadioka  Waaiantiahl  dea  gatan  Waiaeia  aioht 
■niraieht.  Daa  Abanda  aoHsa  rieb  naaelraial  AsHIapaB  aar 

Tränke  einfinden. 

Die  Einwohner  de«  Dorfes  sind  Chinesen,  sie  frist«n 
durch  den  Verkauf  von  Wasser  und  Fattergras  ihr  Dasein, 
and  dia  Oinanipfatfe  ist  ihre  höchste  Seligkeit,  man  findet 
sie  in  der  ürmsteti  Hütte.  Das  Opijm  wird  nua  Sotgchuen  i 
importirt  und  kostet  hier  pro  Maoe  llü  Cash  ').  Bei  ihrer 
Araratli  waadaa  dia  Laata  aaa  BnparamatttaUditaii  da» 
selbe  KauchverfnTireri  nn  ,  wie  ich  aa  Bur  noch  ia  £ana 
n\)ao')  bei  den  verkommeosten  TTIaMS»  aah.  Es  bsalaht 
daria:  dia  Oimmkobla,  walaha  aish  irilhreed  daa  Rauahaoa 
an  den  Pfeifenkopf  ansetzt,  abzugc-habon ,  im  Waager  zu 
ainem  dicken  Brei  zu  kneten  und  dann  abermals  zu  ver- 
noohen.  Die  Chtnesen  sagen,  disaar  Oeanss  Tsrleihe  dem 
Raucher  ein  schwarzes,  teuflisches  Aussehen,  und  in  der 
Tbat,  die  Einwohner  tob  Fly-toa-tao  kÖBataa  dia  Wahrheit 
^aaar  Bahaoptang  bawaiMB. 

Za  dar  aialntan  RaiMetatiaa  Hh^Hm^mb  «indat  ikh 

<)  Die  ChioMea  Üben  tSsrlsi  Q«wi«kU,  dsrastsr  bt  dss  TsSl- 
Gewirbt.  nach  welchem  auch  Isr  WMk  4ss  nkSH  sb  Osid  bSittBBt 
wird,  da«  {(«'IjrüuciilicLate: 

1  T^r-i  =  Im  Mi^^  -  tuo  Caodtrine  =  ST,in  Ofsaua.  1  TsH 
Silber  (Tno  durcbtclinittliclt  SC  Proceot  Felagahalt)  bseiUt  den  mittle- 
ren Werth  Ton  I  Dollar  38*/,  OmiU  =  6  Hark  und  »t  den  Cnn-  ; 
■chwaiünuigea  «atervorfes.  Denaaek  «nUaUea  auf  ein  Silber -Tall 
laOO— lOOO  Oask  (4is  bthSBBlan  «snbUkhwMa  chinedadM  MBbms 
aas  Xapftr  edar  Itastag.  Bsatas  Osah  afad  astt  eiaigMi  Jshsaa  mm- 
aar  Oats  gssslst)* 

*)  11<*  ÖaO.  L.  T.  Or^  4>*  X.  Br. 


der  Weg  auf  dem  sandigen  Boden  im  Zickzack  Uber  zahl* 
lataha  aiadara  HflfeMge,  dia  tob  Waat  naeh  Ort  aiahaed 

der  Trare  sich  vorlagern.  Die  Räder  der  Karren  schnei- 
den tief  in  den  Sand  ein  und  es  ist  eine  barte  Arbeit  fUr 
dia  ZagtUato,  ilbarbanpt  tdiwIiIb  aa  koanm.  Wvt  9f 
reichten  nach  einem  llstUndigen,  49  km  langen  Marsche 
(officiaUe  Distanz  80  Li)  am  8  Ubr  Maigana  das  Dor^ 
walobaa  ans  drei  OaadillCiB,  aiaboB  iMvahntaD  «ad  mlira> 
ren  unbewohnten  verfallenen  HttMaa  baalalit.  An  mno  tro- 
pische HiUe  (42*  C.  in  Ansiflui)  gewühnt,  wurden  wir  hier 
durch  eine  angenehm  frische  Lofl  wolüthnand  Uberrasoht 
Das  Thermometer  zi'igto  Mittaga  bloss  32°  C.  im  Sobattaa 
und  42*  in  dfr  S.^nnp  Wir  trafen  in  Hung-leo-juan  ei- 
nige Reisende  aus  Urumtachi  uuf  dem  W^ge  nach  Uankou, 
Oebgantlidi  aaastoa  Qsspridies  tbar  dia  Himatfsohen  Vor- 
hältniase  des  Dorfes  hoben  «ie  wiederholt  den  Contrnst  zwi- 
schen Hami  und  Barkul  hervor:  ,4n  Barkul  zogen  sie  die 
Falaa  aa,  ia  Haad  kaaftaa  aia  SaaaaatdiirBe^.  Bia  ar> 
!  zählten  auch ,  wie  sehr  das  Volk  in  Hu'ni  lilior  die  An- 
wesenheit des  „heiligen"  Zo-zung-tang  erfreut  sei,  denn  aait 
dasaeo  Anwaasabait  ragaata  aa  ia  so  aaganaraieher  Msagat 
wie  schon  seit  Langem  nicht. 

Um  6  Uhr  Abenda  Tarlisasnn  wir  daa  Ort  oad  ar- 
raiahteB  am  WttarBadit  dia  Staiäoa  TsctaolntaQ-ja.  Dia 

Entfernung  beträgt  33  km  (nach  ofßciellen  Angaben  80 
Von  dieser  Distanz  fallen  die  ersten  60  Li  auf  cio  Toa 
niederen  Hügelketten  durchzogenes  WUstenterrain,  dar  Baak 
auf  die  ebene  Wüste.  Ta-t«chuen-ye  ist  ein  Dorf  aaa  aoht 
i  Häusern,  die  sich  um  mobrerc  Quollen  gruppiren,  aber  nur 
eine  derselben  liefert  trinkbares  Wasser;  die  Übrigen  ver- 
paalsa  aiit  ünan  8ehwaiMaaaaaialiilfgahalt  dia  guna  Oaaa. 
Das  Dorf  iit  BOT  TOB  IDbuiarB  bawahat,  Waibar  glabi  aa 
kaiaa. 

ÜB  Gaafkof  ia  dar  WMa  iat  reahtoalriig  aagelagt  «od 

von  tiner  10  Fuss  hohen  und  2  Fuss  dicken  Lohmmaner 
umfasst  Links  vom  Eingaogsthore  befindet  sich  die  Kttohai 
LkBgs  dar  radilasaitigaB  Haaar  ataht  siaa  kaga  FMtat^ 
krippe  für  die  Thiere,  die  linke  Mauer  bleibt  frei;  die  dem 
Eingaoga  gegeattberliegenda  Seita  faastabt  aaa  drai  oder 
Tlar  QaitiiwmarB,  wdeba  rieh  aa  dia  Maoar  aalaliBaB.  Dia 
Wolurlaaia  aind  primitiv  aus  Lehm  hergestellt,  ohne  Thiir- 
TaraobloH  vad  ohne  Fenster.  Sie  enthalten  ia  ihrem  Ia- 
nara  bloss  daa  Kang  (die  heizbar»  Sohla&taUa)  und  nad 
gegaa  Bsgae  und  Sturm  nur  dardh  ain  soUdkk  baataab- 

tes  Di\rh  aus  Reisstroh  geschützt. 

Am  nächsten  Tage  brachte  uns  ein  50  Li  langer  Marsch 
ia  aaidwaaüidiar  IHahtaag  aa  dar  aanadttaa  Baigkatta 
Gou-ho,  welche  sowohl  in  Bezug  auf  relative  Höhe  als  in 
ihrer  Formation  viel  Aiinliobkeit  mit  dem  Fej-san  aufweist. 
Dar  Weg  flibrt  too  hiar  bald  ttwr  aiadara  FdMaindMa, 

»»• 
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deren  Spitaen  mit  Obos  *)  gesehmackt  ÜDd,  bald  durch 
tiefen  Send  ueh  MaUang-tacfaiDg-tso.    En  fiel  ana  wieder- 
holt auf.  dass  wir   »oc\i   kpinor  K<imr«Itarnwan<>  begegnet 
waren,  obwohl  wir  duuii  Uglicb  4 — lU  Kaneelgerippe  en  i 
dut  8tmw  liafMi  Mban.  Wir  beetthigtan  sor  AadUiruBg 
des  ManchM  von  Ta-tMhtten-ye  nach  Maliang-turhing-tse 
Air  die  Entfernung  Ton  98  km  (offioiell  80  Li)  5  Stunden,  i 
MdiMg^Mliiartw  »t      grtMsiw  Ort  tob  19—14  Bfo-  | 
■ern.    Das  Waaaer  der  gegen  15  K.  tiefen  Brunnen  beeitat 
eise  Temperatur  von  B^*  C.  und  ist  scbwefelwuMeratoff- 
baltig.   Dar  Ort  bat  ab  lattta  Statiaa  dai  Gariehta- 
baiirkefl  Aneifan  eine  Oarnieon  von  60  Mann  Infanteruteii. 
Ton  hier  fttbrt  «na  Strana  in  ilkilicbar  Biohtong  ueh 
Tang^luMMbian. 

Dar  Weg  nach  8in-eohuj-techia  'JH  kro,  ofBciell  70  Li 
entfernt  —  durchquert  in  nordwestlicher  Richtung  ein 
ebene»,  bald  iteinigea,  bald  sandiges  WUstenterraiu.  Der 
Morgen  d«i  1.  August  begann  mit  einem  heftigan 
Ssniisturm.  Die  Staubwolken  vprfin!tf»'rten  frirmlich  die 
Gegend,  die  Sonne  erschien  Anfangs  wie  eine  mattblaue 
Sebaiba,  «adlidi  varrlatb  nur  aaeh  aia  aarlar  Sabianar  in 
dem  potriibten  Geiichfif*-!:!  ihren  Stand.  Unsere  Chinesen 
verrichteten  Nachmittags  in  dem  nahen  Tempel  ihre  An- 
dacht, nn  dan  Stoni  n  baachwaran,  and  gegen  Aband 
legte  er  Bu  h  denn  attcbi  SO  dass  wir  die  Rni»e  fortsetien 
konnten.  Dm  Mittanaaht  arreiohten  wir  nach  einem  bo- 
quaman  Maraoba  in  dar  abaoan  Wüata  da«  Foaa  ajaea  sar- 
klUftnten  Qobirgsrlickens.  Der  Weg  Uber  den  450  F.  hoben 
(ralatiT)  Sattal  iat  itaiMg  lud  baaebwarlioh.  Ton  hier 
windet  er  sich  ia  Mbarfeo  Sarpantfnaa  tbar  daa  steilen 

Absturz  zu  dem  am  Kusse  f;elegenen  Wtilar  flüba-taehang- 
taa.  Entfernung  37  km  (ofGciell  90  Li). 

Der  Weg  nach  Kuj-schuj,  der  nächsten,  aus  wenigen 
Lehmhütten  bestehenden,  27  km  (offioiell  70  Li)  aatferataa 
Station,  ist  /iemlirh  eben  und  in  putem  ZuRtand.  Der  Ort 
verdankt  seinen  Namen  den  salzig»  bitteren  Quellen.  Von 
oaa  aa  bablallaa  wir  dia  waiaaea  Spilaae  daa  Twfraaa.' 
Unter  welchen  Barkul  liegt,  im  (;n<;ii  !]te.  Der  nächste  Tag 
war  ziemlich  ktthl,  wir  konnten  daher  schon  um  Mittag  i 
aafbracbaa.  Wir  hattea  almlieh  140  Ii,  ia  WirUiobkait 
47  km,  zurUckiulegen.  In  der  ersten  Hiilfte  war  der  Weg 
recht  schlecht,  besserte  »ich  aber  trots  der  vialao  Sand*  | 
hiigel  vor  Ka-^aa-yan-teog,  wo  wir  ma  Mittamaeht  ankamen,  I 
■aahdaai  wir  19  Standen,  die  Geiäckwugen  17  Stunden 
unterwegs  gfeweaen.  Auf  der  ganzen  Strecke  konnten  die 
Thier«  weder  getränkt  noch  gefSttert  werden.  K«n  Wunder, 
deH  aa  derStraaie  antlang  viale  Cadarer  gabllaBar  Thiara 
— 

*)  aMaaltire,  welibe  die  MeagelaB  lad  Ttb«taa«r  bn  Otbirg«,  aa  i 
niesM  ead  üngs  der  Wapt  errkktsa,  am  die  Bshatsgaistar  der  Gsgead  1 


lagen,  ünaere  Manlthiere  waren  so  erschupft,  dass  sis  bai 
der  Ankunft,  nachdem  aie  sich  im  Sande  gewälzt,  SM 
Hodi-ii  liei^'en  bliabao,  abaa  aicfa  um  Fntlar  uad  Triabe  sa 

kUUlUllTU. 

Wir  trafea  b  dar  Statioa  Lanto  aaa  flaaii,  dia  am 

mittheilten ,  dass  Zo-zuiiir-tang  Air  uns  ein  Haus  bauen 
lasse.  Auch  die  berühmten  Melonen  aus  Hami  lernte  ich 
baraita  biar  haaaaa.  Ba  riad  diaaa  galba  adar  gittaa  ZneiMr> 
melonen  in  Ourkenforni  — 5  Cilty  schwer"!,  deren  Merk- 
würdigkeit hauptsächlich  darin  besteht,  dass  sie  getrocknet 
aieh  ain  Jahr  hqg  aafbnwahron  liaaan.  I  Ont^  aolch  eta- 
aervirter  Melonen  kostet  7 — 8  Candaiiaa. 

I^taa-yen-teng,  ein  Rröneerar  Ort  mit  ainar  Gamiaoa, 
bentit  eiaige  Quellen ,  jedodi  mit  Bbalriaebaadaai  aad 
salzigem  Waanr;  dagegen  liegt  4  Li  westlich  von  dem 
Orte  und  zwar  in  der  geraden  Hauptrichtung  der  Strasse 
eine  ausgiebige  Quelle  mit  vorzüglichem  Waaser.  Die  Be- 
wohner  daa  Ortes  hätten  »chon  längst  daaelbet  ein  Hital 
erbaut,  umaomehr,  uIh  die  Reisenden,  wenn  die  Strasse  so 
der  Quelle  vorbei  fuhren  wUrde,  10  Li  gewännen,  doch 
dar  Iiilitir>llaadafia  aad  Ooanaaadaat  dar  Fsaatiang  ist 

dagegen  in  der  vielleicht  richtigen  Anschauunp,  dass  hfl 
der  Umlegung  der  ätrasse  die  jetzige  iStatioo  eingebeo 
wOrda. 

Der  Weg,  wplrlien  wir  hm  r  icf-.sti  n  Xnchmittag  ver« 
iblgten,  ist  gut  erhalten.  30  Li  führt  er  durch  die  steinigs 
WOeta;  da  aaf  atomd  waobadt  dar  Cbarakler  der  Oageai 
Vor  uns  breitet  »ich  ein  ebener,  mit  Prftrie-Qrasem  be- 
wacbaonar  Lehmbodea  aoa  und  hinter  uns  glühend  be- 
leuchtet Ton  dar  nntaigaihaaden  Sonne  die  rothe  WSste. 

Seit  Anaifan  erblickten  wir  hier  zum  ersten  Mal  wieder 
Bäume,  ein  wohlthuendee  GofUhl  belebte  Mensch  und  Thier. 
Die  Maultfaiere  trabten  munter  vorwärts,  und  wir  erreichtes 
in  Terhältnissmlarig  kuraar  Zeit  die  HaebMatiea  TVinban 
liu-scfauj.  Entfernung  20  km,  officiell  70  Li  Dan  reinlicka 
Kunkwan  des  Dorfes  (U6tel  für  reisende  Mandarine)  b«t 
aaa  aiaa  bequeme  md  ftendlicbe  ITBtarhnafl. 

Die  Strasse  von  Tscbung-Iiu-ai  hiij  nach  Ilnang-lutie-ksB 
(30  km,  officiell  80  Li)  ist  gut  und  breit,  stelleoweisa 
Jedodi  3  m  tief  ia  daa  Labmbodaa  aiagaaehnitten.  b 
dioaem  Dorfe,  welchee  aus  mehreren  Oaasen  besteht,  vei* 
einigt  sich  die  westliche  Stniae  von  Anaitaa  nach  Haai 
mit  anaarar  Roata. 

Zo-sung>tang  bette  bereits  atrenga  Ordaaeg  eingeführt. 
An  allen  Häusern  waren  Proklamationen  angeheftet,  ic 
denen  aland,  dsas  sämmtliohe  Opiumverkäufer  und  Rauf- 
bolde gaki^ill»  BatrOger  und  Kuppler  mit  3000  Hiebaa  ge> 
züchtigt  werden,  nachdem  ihre  Ohren  mit  einem  Ei«»«- 
spiesse  durchlöchert  worden  sind.  Es  wurde  darin  auek 
den  Volke  der  Rath  artbeOt,  mh  ver  den  darafaaiebaadia 
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Soldaten  nicht  su  fllrebliaD,  aber  im  dm  Tetknii  tob 
T.ehensmitteln  früher  dM  0«ld  SU  ▼wlaqgen,  bafor  die 

Wuurp  einhändigen. 

Am  leUten  Koisetage,  den  6.  Auguit,  panirten  wir 
luwil  sorlekgclegten  25  Li  einen  kleinen  tBrkiiohea  GoMee* 
acker.  Die  Moschee,  welche  in  der  SViUf  ntnht,  iit  halb 
xerfalleo,  und  die  ringsum  gruppirten  Qrabat4sine  enihidteil 
türkiMli«  InadirUkM  (?). 

üm  10  Uhr  Nachts  hielten  wir  in  einer  am  Wege 
liegenden  Hütte  an,  um  die  lurUckgebliebenen  (iepäck- 
wagni  ni  erwtrtra.  Dar  Irarw  Anfratbalt  in  dieeetn  Tbmn 
gehört  zu  den  widervivtiiglten  Erinnerungen  rütser  Roise. 
An  den  Wänden  liiogen  Uutigrothe  Fleiaobklumpen  ge* 
Minier  Mnutthitra  nod  Ifwiwriii,  wdolM  der  Rnnbaritisr 
nni  ein  Spottgeld  an  &t  Bnmdein  ▼erkauft.  Die  mit  nicht 
SU  schildernden  Hiannen  goMiliiriiiigsrte  Ziramerluft  trinb 
mich  bald  in  das  Vnie. 

Um  Mitternacht  erreichte  unsere  Karawane  das  SOd* 
fhor  von  Hami,  wo  bereits  ein  Mandarin  des  Distriktps  von 
Hami  auf  ana  wartete  und  uns  in  die  Quartiere  geleitete. 
Di*  liBge  dw  Weges  von  Huang>lung-kan  nach  Hatai  ht" 
trägt  31  km,  officiell  80  Li.  Am  nächsten  Morpen  um 
6  Uhr  hatte  ich  »cbou  die  erste  Audienz  bui  dem 
VioaUtaig  Za4an9>taQg,  ««MMr  in  «inar  Kaaanw  6  ti 

•mMlludb  di>r  Stallt  Heine  Rnsidetiz  Aufi^'esi'hliigcn  hatte.  ' 

Hami  liegt  nach  den  Bestimmungen  der  Jesuiten  unter 
98*  5'  T  Ostl.  L.  V.  Or.  nd  48*  68'  IT.  Br.  Ölwnt 
Soütiowslcy  hat  die  Hreite  mit  42*  48'  4'  und  die  absolute 
Höh«  mit  960  m  gemessen.  Hami  bseteht  aus  drei  Theilen: 
dar  Naostadt  8ohiD4aoitaDg,  der  AHatadt  I«ii>1aob«ng  and 
der  TUrkenntadt  Huej-tscbeng ,  jede  ist  von  einem  Walla 
ttmsohloasen.  Hamisihlt  bloia  80  chiatabolia  und  beü&iifig 
100  mohammedaniaoha  FamDian.  Tab  Miblttia  dia  Qeaammfe- 
xahl  der  Einwohner  auf  1500—1800  SealaB<)  »■■abliaM 
lieh  der  3000  Mann  starken  Garnison. 

Die  Stadt  gewann  durch  die  Truppenmärscbe  eine  leb- 
Ittftan  PhjviegMnia^  all  de  laaet  aar  Sdm  trtgfc  Bei  dar 

Befolgut't?  d>'r  R[)th8«bläge  des  Vicekönig«  mschen  die 
Händler  gute  Geschäfte.  loh  sah  viele  nuaiscbe  Export* 
•rtikai,  walciba  Ibar  IH  Uarbar  kanan,  alat  Toabatoira  a« 
dem  Preis  ron  1  Teid  p'^r  Fuss,  muhe  Decken,  Kuraswaaren, 
Bonbons,  Cooserven  in  Blechbüchsen,  candirte  Frilchta, 
Ftaebe,  fcrear  viala  mit  Blvman  bemalte  BteebpAmeei»  Ae. 
Auch  die  Wiuch bocken  aus  Messing,  welche  in  Karaachar 
hargaatellt  werden,  «rfireaea  aich  einer  groaaen  Baliebtbait. 
Der  Pteia  einer  solahen  Sehiteel  wüit  nach  der  Qriiaae 
nriai^  1}  und  4  TaiÜa.  BaaBwoUe  aoe  Kaneehar,  aait 

0  Nash  Sasaewsky  ilUt  Haaü  tOOOO  BinwaluMr  «lelniiTS  dar 
4000  Man  fahatvla  ni  OavaDiiisL 


etwia  8rid«  Tannangt  und  daher  aabr  dauerhaft,  gelangt 

pro  Stück  (genügend  für  eine  Bettdecke)  zu  IJ  Tael  auf 
den  Markt.  Karascharer  S«de  kostet  pro  Stück  3j  Taels. 
Ihre  Qualität  verträgt  jede  Cononrrenz  mit  japanischen 
lebrikaten.  1  Catty  der  berühmten  getrockneten  Traabaa 
aua  Turfun  (nicht,  wif  Marco  Polo  ssijt,  aus  Hami)  kosten 
8  Candarins,  1  Cattj  der  getrockneten  Melonen  von  Hami ') 
degegeB  nur  7  CandarieB.  Eine  aahfloe,  groaae  Waiaar> 
melone  kostet  zur  Zeit  der  Reife  30 — 50  Caah,  oii)c  kleinere 
Zuckermelone  SU  Gasb.  Die  besten  Melonen  kommen  aus 
Yom-pa,  «inam  90  Li  ven  Hand  eetCinitaB  Derfc. 

Die  Oase  von  Hami  wird  von  einem  Oebirggfluss©  gut 
bewässert  und  producirt  bauptaäohlich  OamUse  und  Ge- 
treide. Daa  Waimnmebl  nm  Hani  iit  MJaer  GMa  uid 
Billigkeit  wegen  weit  vad  bfeit  bekannt  (1  CtUj  hoaM 
10  Caah).  Der  R«a  dagefas  irt  eebr  theuer. 

▲naaar  dem  cbineriaolivB  Oald  etrIreBraa  hier  tDrkiaobe 
SUbenattasen. 

Die  Reitponies  sind  billig,  für  13  bis  14  Taöls  erhält 
man  ichon  ein  schönes  Thier,  Maulthtere  dagegen  sind 
aelten  und  thauer.  Der  Preis  eines  Ramaeles  beträgt  10 
bis  34  Taels.  Die  wenigen  Pferde,  welche  ich  sah,  kamen 
aal  DL  Dos  Leben  in  Hami  ist  für  die  Cbineeen  in  An- 
batraofat  der  bebeo  LVbse  eis  biHigea  a«  nennen.  Bin 
'  Handwerker  verdient  »ich  hier  tägli-h  n'>^st  TTnterkunft 
und  freier  Kost  400  Cash,  also  gerade  daa  Doppelte,  wie 
innerhalb  der  Mauer.  Klaider  md  Sehnbirerfc  sind  enorm 
theuer.  Aus  diesen  Gründen  Hpsr  ein  hoher  Mandarin  mit 
dem  Mie-tai-Sange  (Provincialrichter)  vor  BMfawr  Abreiee 
dnnh  «inm  Diener  anfragen,  ob  ieh  nidit  genmian  aei, 
ihm  meine  abgatraganan  Klaidar  su  verkaufen. 

Der  GouTamanr  von  Hami,  ein  liaadacba  Kamena  Ming- 
taohun,  hat  dia  Varwaltnng  der  Tadban-tana  (wie  die 
Hohammedaner  wahrscheinlich  ihrer  hohen  Turbans  wegen 
genannt  werden)  unter  sich.  Dieselben  treiben  Ackerbau 
mit  ein  wenig  Viehzucht  und  tauschen  die  Übererträgnias« 
ihrar  Felder  gegen  Kleider  «nd  Baumwolle  bei  den  Chineaaa 
ein.  Die  Tschan-faus  haben  einen  eigenen  Wang  'König), 
welcher  die  Steuern  in  Naturalprodukten  erhebt  und  dem 
Ifaadaabn'Oaavameur  ttbannüteltb 

Eine  Sehenswürdigkeit  der  Stadt  ist  das  Mnii»iilcuin 
dieser  FUraten.  Der  Bau  ist  im  Orundrisae  eines  Viereckes 
von  18  m  Seitenllnge  ana  waiaa  glarirten,  mit  blanea 
Blumen  verzierfon  Kachelziegeln  ausgeführt,  15  m  hoch 
und  von  einer  6  m  hohen  Kuppel  aus  grün  glasirten 
Ziegeln  Sbenrtlbt  Ter  dem  8  m  Imben  6pitabegea>Ein- 

*)  Nach  dar  Entfemani;  der  Kcrae  werden  6—8  PrQcbt«  in  Strlng« 
gedreht  and  sodaiui  getrockaet.  An  der  Oberfliche  letit  >ich  wi«  boi 
das  (streskastSB  Fetcsa  der  2a«ker  aa.  Biaa  lolcha  Beils  witgt  6—8 
Ostty. 
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gange  iteboi  u  jadw  Saito  3  m  holw  glattpolirt*  Stain«, 

auf  d<>reu  Fliiuben  Sprüche  aus  dem  Konu  eingrarirt  sind. 
Der  Boden  im  Innern  dea  Mauaoleuma  iat  mit  bUbechen, 
bttDten  Teppichen  bedeokt  Die  5  8ärge,  welche  der  Ban 
beherbergt,  lieigen  unter  der  Erde.  Darttber  erheben  sieh 
die  T.pliniLntafalkp,  von  cipneti  <lrpi  mit  riiftsigchem  schwarzen 
Saouut  uud  zwt'i  mit  rotbem  Tuche  bedeckt  sind.  Jene 
kouisticbDen  die  Rubettltlu  der  dnl  letetan  Eteiga^  ihm 
die  iweiar  KSnigstiirlifer 

Nebao  den  Gräbern  lagen  einige  Seideokiaaen,  und  vor 
dienn  itaodeo  «ohta  geaohnitite  Leaepnlte,  ntf  walohen 
OebetbUdher  «U%aM^iagen  waren.  Wip  mir  cropufft  w:nle, 
BoBm  dien  Büdier  in  Hotien,  Khotan  und  Yarkand  erzeugt 
werden.  Kedh  der  Feinbeit  da  Papierw  eed  dem  ene- 
gezeichncten  Druck  lu  urtheilen,  dürfte  die  Annahme,  daai 
die  OebetbUcher  aus  Bombay  oder  Cekatt«  atenmen, 
liditigvr  sein.  Neben  dem  UenaalvBm  bafindat  neb  ebe 
MüBcLec,  di«  vor  einigen  Jahren  von  dem  Rebellenhäupt- 
ling  Pan>fen-bu  theilweiso  zerstört  wurde,  jetzt  aber  bis 
auf  das  Dach  wieder  kergeatellt  ist.  Das  Sobiff  ist  gut  er- 
halten, die  buntbemalten  weissen  Holzwände  und  die  fremde 
Bauart  contrastiren  seltsani  zu  di-in  Gcsammibildp  vnn  Hami. 
In  dieser  Kirche  findet  allwuchentlicb  ein  Mal  ein  üfTent- 
Hoher  Ootteadienst  mit  Predigt  Statt. 

Mit  Hami  hatte  ich  mein  ReiRp^ipl  prTcicht.  Es  erübrigt 
mu  nur  nooh  einige  Handalaatraaseu  aufzuzählen,  Uber 
dann  DiataDua  iaii  ganraa  Infermettoasm  ainbalta: 


KSrdlidie  Stnen  (Pej-Iu). 


Von  Hami  narh  lUrknl   MO  Ii 

„    Btrkul  ntcli  üramtacbi   ISST  „ 

„    Ununt«ehi  nicb  Ui  (KaldMha}    ....  1365  „ 

„    UnuntacM  n*ch  Tarbagsttt   lltS  „ 

Sfidliche  Strasse  (Nan-ln). 

Tob  HtBii  nach  Tnrtui  .  1000  U 

„   Turftn  nach  Karaicbar  Ml  „ 

„    Karuchar  nach  Kutacha  WO  w 

„    Katicbs  cach  Also                            •    •  TM  „ 

„    .\ksu  iiaih  YirkaLii    1515  ^ 

„    Xarkanil  nacli  Katcbgar                         .  500  „ 

H  TsitasA  asih  BÖHM  (Butan») .  ...  VTO  » 

Strassen  Uber  den  TlaiHMn. 

Tan  Tarfin  aaeh  UraattatU   4W  Ii 

»  Abs«  nach  laUsikn   ItIO 


BeroB  Riehthofen  giobt  die  Diatau  von  Bcrfcol  wA 

Pidachan  nur  mit  1 60  Li  an,  tretaden  er  in  seinen  Briefes 
Uber  Nord-Solienai  dio  Entlemnng  Ten  ürumtschi  nacb 
Tnrfba  richtig  not  490  Li  bezeichnete.  Eine  direote  Ts^ 
bindung  zwischen  Barkul  und  Pidachan  giebt  es  niobt,  dar 
Reisende  muss  entwedar  aeiaen  Wag  Uber  UnuntMlü  ad« 
Hami  nehmen. 

Yen  Torfiui  flhrt  ein  Wag  direol  saeh  Baden  m  das 

Nariliiff-r  des  Lopnor.  M.m  reist  0  Tage  lang  durch  eins 
WUste,  in  welcher  kein  trinkbares  Waaser  zu  finden  in. 
Die  SUnpfii  ringe  «n  den  See  sind  den  .Chfaienen  wohl 
babutat 


Eine  Poet  ans  dem  ftgjrptisebeD  Sudan. 

Briefe  von  Dr.  Emiii-Bey,  F.  Luptoii-Bey  und  Dr.  W.  Junker. 


Dia  Unmben  im  igjptiaeben  Soden,  bwreigarufen  durch 
dM   ftnatlMbe  CMielirea  eioae  eageUtahen  Propheten, 

konnten  aich  Termöge  der  Schlaffheit  der  Chartumer  Be- 
hörden zu  einem  solchen  Orade  steigern,  dsas  das  Leben 
der  Fremden  und  namentlich  der  Christen  daselbst  auf  dss 
Ättsierste  gefährdet,  die  Verliindmig  abar  jener  inner- 
afrikanischen  Oobioto  mit  dor  AuRsenwelt  sehr  erwhwert, 
seitweise  ganz  unterbrochen  war.  Mehrere  Sendungen,  welche 
J.  H.  Sahnver  Tan  Blaaan  HO  nnd  Dr.  W.  Janler  T«ai 
Uelle  aus  nadl  Ootba  ahge^irhiokt ,  kamen  nicht  ans  Ziel, 
sondern  gingen  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  durch  PlUn- 
darang  der  Botan  nnd  Feeten  Tariaiw,  aa  daaa  aait  d«B 
.Tanuftr  d.  J.  alle  Nachrichten  von  Schuver  und  .lunker 
fehlten.  Zu  gleicher  Zeit  hatte  man  auch  alle  Ursache, 
eruffiebe  Serge  «m  Dr.  Ania'Bar  sa  tragen,  raaul  er 
aieh  ani  aainam  Gearemement  em  Bahr  el  DlJabel,  «e 


nach  wie  tot  Rabo  und  Ordnung  Jiainfllit,  naeb  Chaitan 
begeben  hatte. 

Sei  es  nun,  das»  die  Rebellion  znrü(Agedrängt  wnidl 
oder  dass  ansnabmsweisc  gUnstige  TTmständo  die  Sondungee 
beacbützten,  im  September  und  October  kamen  Briefe  tob 
allen  diai  Genannten  ^leldidb  in  Oetim  aa,  aarstraatm 
die  geheiDTten  Beßirchtungan  nnd  bmaliten  wie  ianw 
interessant«  Nachrichten. 

Die  Sobuver'sdu»  Briefe  sind  beraita  im  verigen  HsAs, 
8.  389,  abgedruckt  worden,  din  anderen  frlt^pn  hier,  m' 
Weglassung  der  niobt  ftir  die  Öffentlichkeit  bestimmt« 
StallaB. 

L.  Brief  von  Br.  £min-Bey,  d.  d.  Ladö  18.  Jali  1881 
Naab  langem,  xlefldiah  oaeivinUMhea  Aotetbalt  in 
diertan  bin  iah  endlieh  wieder  auf  mainen  PMen  aailak» 
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■•kehrt,  unA  de  idi  eobeii  in  4eo  iMehitea  Ttgm  kkir 

abreise  und  vermuthlich  etwa  6  Monate  unterwrga  sein 
dürfte ,  will  ich  mir  daa  Vergnügen  nicht  versagen,  Ihnen 
weajgitoai  twei  Zeilea  mit  dieeam  Oanpfor  tu  aeiidaa. 

Wollte  ich  Ihnen  von  den  sudanesischtMi  ViThaliniasen, 
von  den  Kevolten  und  Metieleien  erzählen,  die  injiiogater 
Zeit  TotftleB,  lo  wBrde  Ihre  Zeit  so  eehr  in  Aaepnieb  ge- 
nommen werden.  So  riel  steht  fei^t,  daaa  man  in  Chart  um 
von  AaCkDg  ea  die  Sache  zu  leicht  genommen  und  fiber 
den  Sduttenepiel  einer  reUgiteen  Erregung  diu  poUüsohe 
Seite  dieeir  YeigHage  ganz  auuer  Acht  geladen  hat.  Wie 
man  säet,  so  erntet  man.  Hoffentlich  wird  im  dem  Gou- 
vernement gelingen,  die  Bewegung  zu  meiatern  und  für 
die  rechten  PlStze  die  reohten  Minner  m  finden. 

In  meiner  Provinz  Iterracht  die  grösste  Ruhe,  die  Aus- 
beutung geht  mit  gröHter  Praoiaion  von  Statten,  und  meine 
Ifagnnne^  vell  ven  lOfenbalnf  Kmtadrak,  StnnaeenMera, 
Taiüariü  !f,  Ol  &c  .  wtTilon  dorn  Gouverncmetit  eine  hUbauhe 
Hinnahme  liefern.  Meine  üeziehungen  zu  den  groaaen  Chefr 
geelelten  neh  beaaer  nnd  beeaer,  wie  denn  gerade  jetit  wieder 
Licute  vom  Kabrega  hpi  mir  sind.  Ich  kann  ilemriarh  wohl 
sufrieden  aein.  Auf  meinen  Wunsch  hat  der  neue  Minister 
dee  Süden,  A,bd  el  Kedar-Paeolie,  den  Sobet,  der  von  Qordon 
Sil  Faaeboda  gezogen  worden  wat,  wiederum  mir  zugetheilt 
ond  80  mein  Gebiet  arrondirt,  mir  aber  zugleich  auch  den 
Befehl  gegeben,  auf  einem  mir  spKter  eigens  zozutheilenden 
Dampfer  von  sehr  geringem  Tiefgang  —  das  kleine  Boot  w  urde 
in  ('hartimi  ppl>Hiit,  ala  irh  von  dort  uliriiiate  --  den  FIiiss 
kiuauf  zu  gehen  und  womöglich  soino  UueiUäuder  zu  er- 
reiebea.  Wie  d«ikber  idi  lllr  dieee  Aweial»««  bin, 
'!i?>  mich  in  den  Stand  setzen  wird,  die  Arbeiten  meiner 
Vorganger  zu  TervoUstäudigen ,  habe  ich  nicht  nöthig  zu 

Ich  bin  pini^erm.'ia5!;i(>n  lii'üchiimt,  daHs  ii.'h  dieei  Ifel  mit 
leeren  Händen  vor  Sie  treten  und  keinerlei  Arbeit  Omen 
eenden  bnnn;  eo  nebmen  Sie  wenigateos  eine  Sbisie,  die 

Lij]ifün-Bfy  mir  vom  Bahr  el  Gasal  gesendet,  mit  den 
dazugehörigen  Kotizen.  Er  vetipricbi  seine  Arbeiten  im 
Bthr  el  Onl  OoWrt  folgen  zn  leaaen.   Andi  Dr.  Janker 

bei  mir  am  26.  Mürz  uur  unserKr  Monbuttu-St4iti  ti  KuHbi 
geschrieben,  und  ich  lege  seinen  Brief  beL  loh  denlie  im 
November  in  Uonbuttu  zu  sein  und  habe  Dr.  Junker  be« 
reits  davon  verstSndigt,  wilrdo  aber  die  Paar  Wealien  lUiee 

uicht  scheuen  iiml  ihn  bei  Si  tnio  aufsuchen  ,  um  aellMB 
liath  einzuholk'u  uud  seine  Belehrung  zu  gouiesseu. 

S,  flandtguBg  von  F.  Lupton-Bey  an  Dr.  Emln-Boy. 

IFen,  An  IS.  ttbnur  1682.  Befei  Ag»,  einer  mainer 
Hniin  (Btntiennihef  im  Ckbiete  dw  Siemaiam)  irt  ver 
Kanem  von  «iner  langen  Reite  siurttakgakakft,  die  er  tob 


Dem  BeUr  0  «oe  gegen  Sbdiraeten  ontememmen  bette.  Redl 

seiner  Aussage  existirt  ein  grosser  See  in  der  von  ihm  be- 
suchten Qegend,  den  die  Bewohner  dee  Landes  Bur  „Kay 
el  ebgr"  nennen  nnd  der  ebenee  gie«  eeb  nmm  de  der 
Albert  Xyanza,  wenn  nicht  giVmair.  Rafai  sagt:  ich  ging 
von  Dem  Bekir  (i  Tage  aUdweetlidl  BBob  der  Stetien  Swib» 
ad  Ddeb,  denn  4  Tage  alidMIdweetneb  nadi  der  Seiibn 
Bengier,  dann  2  Tage  slldwestlich  nach  der  Seriba  Narao» 
dima,  und  weitere  2  Tage  in  südweotlicher  Richtoi^ 
brachten  ihn  an  den  Bahr  e)  Makwar'),  welcher  sich  mit 
dem  Uidle  vereiingt,  aber  drei  Mal  so  gross  ist  wie  dieser 
FluB».  Ült  Milkwar  ist  voll  grosser  Inselu,  wcKh(>  ein 
StMiim  kupferfarbener  Neger,  Namens  Basango,  bewohnt. 
Er  Ibaradnitt  den  Flom,  bettet  ein  Lend  Berbe»  nnd  |^ 

noch  10  Tagereisen  weiter  in  sUdsüdwestlicher  Hi  litiing. 
Von  seinem  fernsten  Punkt  war  der  See  noch  4  Tagereisen 
gegen  Sttdweat  entAmi  Dee  Lend,  dnieb  wekhee  er  kem, 
war  sehr  dicht  bevölkert  und  steht  unter  einer  Anzahl 
kleiner  Häuptlinge,  die  ihn  meist  gut  aufiuüunen;  von 
einigen  erbidt  er  blaue  Perlen,  Kenria  nnd  Kupfer,  Diqgek 
die  sie  von  den  Ne^em  an  der  Westseite  dea  Sees  e^ 
handeln.  Dieaer  wird  mittelst  grosser  Boote  befahren,  die 
awar  aua  einem  daiigen  Baumetamme  gefertigt  sind,  aber 
manchmal  bis  zu  60  Menschen  tragen.  Die  Perlen  und 
Kauria  kommen  nach  Auaaage  der  Neger  von  Weaten,  wo* 
gegen  die  Händler  Sklaven  nnd  Elfenbein  aua  den  ihnen 
benachbarten  Ländern  wegrühren.  Ich  schicke  ein  StSafc 
Zeug,  wie  es  die  Barboa  verfertigen,  Ähnliobaa  bat  man 
nie  zuvor  am  Bahr  el  Qasai  gesehen. 

Ich  leg«  eine  Kartenskizze  des  Bahr  el  Claaal  bei,  welche 
die  Strecke  von  der  Mündung  den  Bulir  el  Arab  bis  zur 
Mesohra  el  Rek  umfaaat,  sowie  eine  Liste  der  Richtungen 
und  Bntlmnagen,  «enaeh  dieee  Floamtreefce  genaaar  ees* 
atruirt  worden  kann.  Wenn  Dr.  Behm  eine  so  kleine  Arbeit 
annehmen  will,  bitte  schicken  Sie  sie  ihm.  Der  Dampfer 
Taldiwim,  mit  dem  idi  den  Flu«  Iteeuebe,  brandite  vem 
Bahr  el  Arab  bis  zur  IfeBohra,  mit  Barken  im  Sdüepptas, 
9  Stunden  56  Minuten  nntar  DampC 

Jm^,  im  10.  Mai  1882.  Bm  mainer  Anflmbme  dea 
oberen  Bahr  el  Gasal  nahm  ich  zum  Ausgangspunkt  Marno'e 
Bestimmung  der  £iam&ndung  dee  Bahr  el  Arab,  9*  6' 
N.  Br.  und  39*  6'  Oatl.  L.  t.  6r.  Die  Breite  der  Meadira 
d  Bek  ist  nach  meinen  BeoW-htungen  8'  17'  36'  N.  Br. 
Djur  Ghattaa  finde  ich  zu  7°  16'  31'  N.  Br.  und  miles 
weatlioh  von  der  Meechra,  Wau  n  7*  34'  35'  N.  Br.  und 
7S  mOaa  weetlioh  von  der  Heacbra  d  BeL  Idi  bin  eUHg 
mit  Bearbeitung  der  Karte  beschäftigt. 

')  KiB  Punkt  der  Roul«  Dr.  Stliweinfurtli  «,  6°  56'  N.  Br.  nad 
»61*  Ö»ll.  L.  T.  Gr. 

■)  Uakas?,  siehe  di«  Skiii«  tob  Dt.  Juaker*!  llaiia  in  FHsrsk 

MMtliaa.  twi, «.  m. 
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8.  Brief  von  Dr.  W.  Junker  an  ]ta>*  Mut^-Bmy, 

d.  d.  Soriba  Kubbi,  26.  Härs  1883. 

Wenu  Hie  meine  Zuicfariften  vom  September,  November 
vnd  Daeanber  (1881)  erbütaa  babm,  m  miAm  Sie  Uber 
Vergangenes  informirt  sein.  Soiidein  bin  ich  von  einer 
groeaen  &uudreiu  Uber  fiekugti,  eine  Aiuehl  der  Sttbne 
Kipe'e,  Mlbettndigwr  FOnton,  dnnh  das  Gebiet  dae  onab- 
huugigen  Fürsten  Kaiina  &c.  nach  Tangaai  in  Uangbitttu 
(Monbuttu)  znrttckgekehrt.  Ich  besobleunigte  dieee  Reise, 
da  icb  Sie  bereits  in  Tangasi  angekommen  wihnte,  und 
war  mein  Erstaunen  gruas,  ab  ich  statt  Ihrer  Anweaaohait 
die  vage  Kui'hrü-lit  venudiBi,  daaa  Bie  ToaLadb  aaohChar* 
tun  abgereist  seien. 

Mht»  Kbm»  tiaf  itb  in  Tugaai  aia  und  fiwd  daaalba* 

flaiiati  TW>  Da  Sil?  nicht  luigi-ktiitmipn  WHron.  hesrhränkte 
iah  nialnan  Aufeuthait  »ui  wenige  Tage  und  ging,  um  die 
nganlasa  Zeit  nodi  Murnntaaii,  blarkav  aaeh  Knbbi, 
3  Tagereigpn  ristlirh  von  Tangasi.  Im  Laufe  tier  letzten 
16  Tage  habe  ich  auf  einer  kleinen  Hundreise  das  Land- 
gebiet weiter  im  Osten  baanoht|  ein«  Tagaraiaa  Uber  die 
Seriba 'Qaogo  hinaus,  im  Oanxen  von  Kubbi  aus  drei  Tage- 
raiaen  au  Oat  (Laad  der  Momtni).  Voigeatern  kehrte  ich 
blerber  snrOdc  nnd  wiU  nnn  mit  der  Abaendung  der  Poet 
nicht  länger  zögero.  In  einigen  Tagen  gebe  ich  von  hier 
in  südlicher  Kichtung  Stt  der  3  kleine  Tagereisen  und  jen- 
.  seit«  des  Bomokandl  eder  M&ri  der  Momvü  oder  Kemigo 
Sahweinfurlh'a  gelegenen  kleinen  Station  Mbdlia,  von  wo 
aus  ich  in  westlicher  Richtuntf  da»  Ooliift  <ifs  Fürsten 
Saanga  zu  kreuzen  hoffe  und  nuch  Ablauf  eines  Monates, 
«t«a  End»  Ayril,  «iadar  in  Tnngnn  ainntNOm  gndaoka. 

Hiermit  hätte  ich  alsdann  maina  Baiaaa  afldlich  vom 
ü«iUe,  resp.  in  Ihren  Provinzen,  beendet  Wae  tuter  den 
VanblHoiaaen,  nntar  denen  iah  raiaa^  mflglioh  gewaean,  babe 
h]i  vi  illliriii  bt  und  liberall  im  Wuistun,  Süden  und  Osten  jene 
Urenzen  erreicht,  wo  jenaeita  aus  Mangel  einer  staatlichen 
Bbriehtanf  nnd  wanbtbabeadair  Flbataa  oder  Häuptlinge 
das  Reiaan  für  den  Einzelnen  höchst  beschwerlieh,  wenn 
nicht  nnarit^kb  «iid.  Ahgaaahea  Ton  den  vier  Reisetagen 
Ton  der  Station  Eraaedh  bei  den  A*Berambo  gegen  West, 
die  iuh  in  Oemeinsohaft  und  unter  Sohut/  der  Espedition 
Hauascb  zarfidüegte,  ferner  von  den  vier  Tagereisen,  die 
ioh  gemeinsohaftlich  mit  einer  Ex[>t'dition  unter  Semio  nörd- 
Uch  vom  Uelle  bis  zu  dieeem  Flusse  surüoUagte,  endlich 
von  der  luilitüristhen  Bodockung,  die  mir  ßesBi  bia  zur 
(jrenze  Ndoruma's  mitgab,  habe  ich  im  Laufe  der  zwei 
Jahn  aUa  Baiaan  Talkttadir  nUeia,  nur  mit  meben  «ei^gan 
IfaBanjungen,  ohne  Ref^eitong  anoh  aar  eiaea  Bagiernnga- 
eoMattan  zurückgelegt. 

So  aahr  ieh  nnn  bedauna  aaN^  9aB  aller  Wnhndheb- 
liaUnit  naab  biar  nieht  mehr  abwarten  m  kSnnan,  ao  iat 


I    doeh  meine  Satt  fir  ein  Ungane  TerUeibaa  abgababa. 

I  Ich  befinde  mich  nahe  an  der  Grenze  der  Paupprita»  Ich 
babe  wohl  gelernt,  mit  wenigem  auszukommen  und  midt 
allen  Yarbiltniaaen  n  tOgm,  da  jedoch  mmmehr  aaeh  maaa 
Thütigkeit  hier  aLgeschloaRtni  int,  bo  ist  es  an  der  Zeil, 
dasB  ioh  sn  meinem  Gepäck  im  Lande  Semio  lurilokkabia, 
wo  aieh  mir,  neu  anageriiatet,  wibrand  der  nidnUblgiodM 
regenloaen  Zeit  hoffentlich  in  den  westlichen  Gebieten  der 
Niam-nian  eine  neue  Tliitigkeit  eröffnet  Im  Beginn  im 
;  Mai  boffo  idi  in  den  A-Madi  zurückzukehren  nnd  Ton  dort 
1  nordwärts  in  das  Land  Semio,  zu  meinem  Präparator  tiuk 
Wekil  BohndorfT  und  zu  meinem  Geptiok  zu  niaen.  Btnanl 
dort,  bin  ich  wieder  mit  Allem  versehen. 

Bedlieh  bebe  ich  aaf  eilen  maiaea  Wagea  gawim  k 
Ihrem  Rinne  und  stets  im  Interesse  der  Re^nTun^  to> 

I gearbeitet  und  würde  schmerzlich  bedauern,  weun  msiae 
Mühe  vareitalt  witoda  aad  die  anf  gereebtero  ZnaUMa 
hofTende  Kevölkerung  in  meinen  Worten  nur  Lug  und  Tm^ 
sähe.  Unendlich  viel  bitte  ich  Ihnen  mitzutbeüen  und  nickt 
allein  geogrephisehee  Detidl,  ana  dem  Sie  aolbrt  aia  Uam 
Bild  Ihrer  jetzigen  und  der  ni>cb  zu  occupirenden  PM> 
vinzen  ohne  Milbe  ersehen  wUrden,  aondem  anall  maeshs 
Mittheilung  anderer  Art  wflrde  Ihnaa  gewim  tob  Intataie 
nein.  Doch  ist  dieas  Alle«  jn  r.ur  t>ei  mttndlichem  Geplauder 
möglich,  und  noch  habe  ich  nicht  ganz  die  Hoffnung  auf- 
gegeben,  Sie  hier  aa  aebon.  Unter  vielen  brennenden  Frsgse 
für  dieee  Länder  nar  hier  die  eine  kurze  Notiz:  Aid^ 
suchung  des  Wasserwegs  für  den  TrunRport  dea  Klfenk-im 
und  des  Transportes  der  Regieruugaaendungen  für  diese 
Ltoder,  n.  A.  mSgUahe  Bamrtmug  dee  Flaaaaa  Kihii^ 

aus  diesem  in  den  Poncrii  nnd  aus  diesem  in  die  yVkka.  die 
nur  a  Tsge  von  Kabtgendi  (in  Makaraka)  entfernt  ist'k 
Bareita  in  dieaam  Jehia  iat  BIftnbeia  Ae.  etwa  7  fep* 
foieen  weit  eaf  dem  Dttlo  befBidart  worden. 

■1.  Bcriolit  von  Dr.  W.  .Tunker  an  „Petermannli 
Mittbeilungea",  d.  d.  Qango  an  der  Weetgranae  dat 
KoniTd.Landea,  20.  Min  IBM. 
1         Mein  erster  Bericht  stammt  aoa  dem  Lende  Palambati 
'    vom  Januar  1881.    Er  hehandelfp  raeine  Rundreise  von 
I    Ndöruma  aus,  d.  b.  die  Überschreitung  des  Uelle,  Besuch 
I   beim  MaagblttB-FlrataB  Mamhangd»  aeigta  maiaan  AneeUaa 
an  Schwoinfurth's  Rnutc  im  früheren  Munsa'schen  Gebiete 
und  besprach  die  Rückreise  zu  Ndoruma  durch  die  o<t- 
Uebae  NieBMiiem>lJlnder*).  Den  awmten  Berieht  entaeadit 

■)  Sieb»  P«t«nn.  Mittboil.  IB80,  r»h\  4. 

»)  IHwT  cnlf  Bericla  i«t  im  Jnhrt  1881,  S52  — 2'5i'  aHu.'.iTiijlv 
UDter  Bei(;»tie  flnir  nrirntir-nilcn  K»rlpr.sl,izff ;  der  iwcitf  Ilir:  !.:  \v. 
Atfitgfn  (»idfT  nirlit  in  unsi  ro  Hindi  iteUni't  Ktlicke  Briefe  i  » 
No»iMul.cr  utiJ  iJiHi-inbiT  IhSl  jnliicl,.  iir.  sein»'  Verwandtfn  utd  ti 
Dr.  Emin-B«]!  |{i:»cbri«b«ii,  konnlca  ihrem  Uiaptiobalt  nach  is  ua»em 
MMattt,  Jaks«.  iBOt, 8.  lei  aadaia^  aistanitsbua  wsidm.  INaIsi 
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Uk  an  dam  A*lhdf-Ii«Mh  ia  Juli  d«aMlb«i  Jtiam.  leih 

muMt«  in  ileraspllifin  leider  constatiren ,  das»  meinem  Vor- 
driogMi  SU  BiJutDgaü  jenaeits  dM  Majo-FlaHM  (Bomokfadi), 
im  Lmi»  dnr  A-Blnnbo  itdlkdi  tob  üflle  TorHaflf  «in 
ZmI  gesetit  war  uod  dtss  ich  zur  Zeit  der  Entsemiuiig 
jerns  Berichtes  mich  beniti  aait  Monaten  bei  den  A-Madi' 
b«&nd,  am  lam  ftbermaUgen  Aofbroolie  nech  Säden  eine 
gÜDitigere  Oelegenbeit  abzuwarten.  In  der  Hoffnung,  A$m 
dieee  erwähnten  Berichte  Heimath  und  XinI  nrrcirht  haben, 
raihe  ich  hier  den  dritten  Bericht  au,  der  nur  im  An- 
eeUuM  u  Ja»  mUm  Beriehto  ia  eUae  Thdkn  ventlnd- 
lich  winl. 

Auf  eine  Gelegenheit,  mich  einer  nach  Süden  riehenden 

Bchliessen  zu  können,  warteti»  ich  l)pi  den  A-Madi  ver- 
gebens. Der  lieh  in  die  Länge  riehende  Angriff  auf  Mbfo, 
bei  «ekben  Onu»  Badni,  der  Leitwr  d«r  n  enrartnidaB 
Bipaditieo,  engagirt  war,  ist  wohl  ürsache  des  Auableibens 
der  TwjUirigea  Expedition.  Die  kriogeriachen  Verhält  nine, 
«alofa«  riA  ea  joear  SSeit  nah  joiMiiti  den  Uflln  ebspielten, 
machten  bia  zu  Ende  des  Jahree  1881  jedes  Reiseunter- 
nehmen  des  Einselnoo  in  südlicher  Bichtung  fast  unmöglich. 
Mit  Missbehagen  mnss  ich  leider  auf  jene  Zeit  zurück- 
blieksa,  welche  meiner  Reise  sehr  unliebsame  Verzögerungen 
auferlegte.  Die  Zeit  fallt  in  die  vorjährige  schwere  Regen- 
periode, die  ich  nur  gezwungen  abwarten  musste.  Als  ich 
■pUer  dM  mOU  thrnmOa  flbandiritt,  Inktan  mbA  b«. 
sondere  Umstände  wiederholt  und  fUr  Monate  weit  vom  Ziele 
des  Forsohungsreisenden  ab.  Pflichten  persönlicher  Art  und 
gegen  dk  Hgyplindie  Bsf^enng,  eeter  dem  Sebetn  ieh 
dankerfüllt  meine  Reise  antreten  konnte,  kommen  hier  in 
Betracht.  Zorn  näheren  Verständnisse  mass  ich  weiter 
«eiHelgreiftn  ead  die  Tarbttlaim  in  OeUete  ■Hdliab  wm 
Uelle  seit  meinem  loteten  Aetaaelt  Bede  dee  Jebni  IBM 
näher  beleuchten. 

loh  bnb«  boraite  Mhor  snriOiBt,  de«  ieh  wegen  der 
damals  in  Mangbattu  angetroffenen  höobst  nnerfreulicben 
Verhältnisse,  die  an  die  Zeiten  der  ersten  arabischen  Invasion 
erinnerton,  nicht  dorthin  zurückzukehren  gedachte.  Im  Be- 
ginn» das  Jahres  1881  hioltou  es  die  Verweltar  Tlt* 
echiedenef  Stutionfn  im  M-mRaVi-hen  Kreise  für  angemessen, 
dan  nnebhäugigeu  Fursteu  Mambaugä  anzugreifen,  wobei 
swei  Verwellar  ibr  Laboe  ainblaotan  and  gesen  SO  Qe> 
wehre  in  Mambangä's  Hände  fielen.  Wie  aus  meinem 
zweiten  Berichte  erinnerlich,  ersuchte  mich  damals  Mam- 
bnngd  bai  drobandar  Ketaetraphe  doreh  Bolao,  in  laiB  lead 
zurüekzukBhrcn ,  um  durch  meine  Gegenwart  den  bevor- 
stehenden Feindaeljgkeiten  Torsubeugen.  Begreiflicherweise 
mneale  idi  in  neetniar  StaDong  Tatheirae  ead  ging  damals 
meinem  zu  erstrebenden  Ziele  Bakangü  auf  wintlilJier 
rtterauaa't  Q«a(T.  UittlMUancM.  ISBI,  Heft  XL 


Isganam  Wega  antgagan.   Iah  arwibae  hier  enedrIeUidb, 

dass  zu  jener  Zeit  Dr.  Emin-Rer  noch  nicht  von  dem  ihm 
neanntontoUton  RepB^oogihasirko  lilaagbattu  Beeil«  ge> 
BOBimen  bette.  Die  ITeafarldbt  der  Miederiese  der  Stetione« 
truppen  durch  Mambanga  traf  den  zur  vorläufigen  Regu- 
lirung  der  Verbältaiaea  Toa  Emiit-Bey  nach  Mangbattu 
abgeordnetan  Colonol  Hanasch  mit  regulärer  Truppe  untei^ 
Wegs  nach  dem  nenen  Verwaltungsbezirke.  Im  Vorain  mit 
den  in  Mangbattu  vorhandenen  irroguläreu  Soldaten  setste 
Heusaeh  den  Krieg  gegen  Mambangä  zur  Wiedererlangneg 
dar  Gkwahre  Ibrt  Heabeegd  woaate  aiah  dnab  Ileehl  ea 

entzii'hen,  und  blieb  der  Krieg  resultatlos.  Ein  Theil  der 
Soldaten  kehrte  auf  die  Stationen  im  Munsa'sohen  Berirka 
eurtek,  «Sbieod  Bneeaeb  n  dar  Mlha  dar  matUeben 
Grenze  des  Marobangä-Gebietes ,  im  östlichen  Thcilo  des 
groaaan  A-Bärambo-Landee ,  in  jener  Gegend,  wo  ich  im 
Septombar  1880  den  som  antan  Mala  «banehrittan 
hatte,  eine  feste  Station  grllndete.  Im  Laufe  der  Monate 
wurde  ein  Thoil  dieaor  üatliohan  A*Binmbo^tiimma  nntei^ 
werte  ead  worden  rie  willftbrige  Yerbtadete  der  Be» 
gierungaaoldaten  gegen  Mambangi.  Ein  anderer  Theil  hielt 
ea  mit  dieaem.  Mambangd  hatte  aioh  iaswischen  wieder  in 
sainam  Land«  faatgesetst  und  untarnahm  mehrfach  Über- 
fälle auf  die  SUtion. 

Diese  Verhältnisse  spielten  sich  während  meines  Aufent- 
haltes bei  den  A-Madi  ab.  Colonel  Hauasoh  hatte  inzwischen 
ven  melBam  dertigen  Aoflantbelte  arfiduen  and  Ueae  mieh 

duri'h  Boton  mehrfach  ersuchen,  zu  der  erwähnten  Station 
I    zu  kommen.  In  Folge  eines  Briefes  des  italienischen  Reisen- 
den OMeiü,  der  in  Kengbelta  eegsikeaueen  «nd  mieh  in  dar 
'    Station  Hauaach's  se  tieflim  hefte»  begeh  iah  aiah  Ende 
August  dorthin. 

7en  iMlDaa  AefaKheltaorte  bei  den  A-Medf  lag  die 
arwähote  Station  iwei  starke  Tagesreisen  direct  zu  Ost.  üm 
ria  en  erraidian,  sag  ich  oineo  Umweg  vor,  auf  weichem 
ich  daa  flafliobe  A-lbidf<Laad  kraute  und  in  swoi  Uaban 
Märschen  in  SO-Ricbtung  zu  dem  ni>rilli'U  vom  üöUe 
lebenden  A-Bärambo-8tamma  dar  A-Mangli  reiste.  Auf 
einer  Ezourrion  erreichte  ich  von  dort  den  ÜSlle  an  einer 
Stelle,  wo  er  durch  Bildung  einer  bewohnten  Inselgruppe 
(Häuptling  Krrwkii  der  Embati)  und  durch  steile,  pitoreske 
Ufer  ein  landschaftlich  schönes  Bild  darstellt.  Von  dem 
baigigen  bebeo  Nerdeftr  peilte  iah  den  eBdlieh  vnm  üeU» 

im  A-Biirambo-Lande  gelegenen  Berg  Mudjann,  an  dem  ich 
mehrere  Monate  später  vorUberzog.  Auch  fand  ich  hier 
gSnatiges  Terrain,  um  BttakpaOaegen  der  Baaggrappan  im 

A-Madf-Lanilc  vnrn(>hmBn  knnncü  und  pewunn  auf  diese 
,    Weise  gute  Triangulationen  zur  genauen  Construotion  der 

Kerte^  Dea  gewallte  Tarrein  eaf  der  deiefaaogeaea  Slieehe 
I    wird  anoh  hier  von  nasShligan  klainan  Ittaadien  und  Rtna- 
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Tbeil  ilem  am  enifen  Tage  gekreuzten  10  Schritt  breiten 
Toag  tributür  sind,  der  wie  die  andern  im  A>MMl(>Lande 
ÜMModM  FMndiM,  ncik  in  d«o  groma  BttdUdm  Bagw 

Im  USUo  ergieeat.  Von  den  A-lfangli  zog  irh  in  Jer  Nahe 
dw  IMlicben  TbeilM  diaMi»  üüUe-Bogeos  io  oordöatlioher 
BiditaBg^  kranito  ni  fblgvndm  Ti^  dm  TJUHb  moh  mümoi 
rtldMAini  üfer  and  emichte  nach  einem  ferneren  Tagea- 
BMmIm  dank  du  dkhk  iMTttUsrt«  G«biet  der  jUngat 
nnUrworfeaeir  A-Bfaunbo-flliiM—  i  dar  A«Bänga,  A-B6ndn, 
A-Mägo,  A-Modaung,  A-MiiMogo  Ac,  die  Station  Uauuich'a. 
Caaati,  den  ich  bereite  hier  umtnffen  hofile^  befiud  nah. 
noch  in  Mangbatto. 

Mit  dem  Betreten  der  Htation  eröffnete  aich  mir  eine 
Thiitigkeit,  die,  von  Reisezielen  ablenkend,  doih  zpit't ,  in 
welche  Lagen  der  l'riediiche  Reiaende  veraetzt  werden  kann. 
Die  InriUnvBg  m  BtanllMiteB  kua  iek  Uw  uweweniger 
gnnz  unterlassen,  da  sie  in  der  Folge  die  Urgache  von  aber- 
maligem unliebaainen  Aufenthalte  wurden,  zu  einer  Zeit, 
WO  ee  aiir  aSgUoli  gBimea  wlie,  den  nm  MunMiea 
Qebieto  östlich  liegenden  LandtlMÜ,  die  SteÜeneB  KdbU, 
G&Dgo  &C.  zu  beauoben. 

Bereiti  auf  dem  W«ge  aar  Statba  im  A-Mnuabo-Oe- 
biet«  hatte  ich  erfahren,  dsM  ein  schwerer  Überfall  Mam- 
beDgn'8  und  der  mit  ihm  TerbUndeten  A>EArambo  vor 
wenigen  Tagen  vea  der  Baeatiung  tapfer  lafOekgeecblagen 
war,  wobei  einige  Hundert  der  feindlichen  Partei  Tor  der 
Station  ihr  Leben  eingebiltek  hatten ,  während  durch  üm- 
aicht  d«e  Commandirenden  der  kloinen  Befeatigung,  Hauaach, 
nicht  ein  Soldatenleben  zu  beklagen  war.  Hein  frennd- 
Bchaftlichee  Verhültniw  in  .Mambangtt  war  «Ilgemein  be- 
kannt. Die  Besatzung  hoffte  durch  mein  Kintretfen  in  der 
Blatiea  a«f  aiaa  Aiedliohem  Waadaag  der  Diage^  die  am- 
■emehr  geboten  erschien,  da  die  schwache  Besatzung  mit 
etwa  40  Kemington-Uewebren  und  abenao  viel  Flinten  alten 
fl||it«aMi  wiederinlleB  ÜbeiflOIen  sieht  Stand  lebton  kennte, 
iadam  für  >!ie  irregulären  Truppen  bereits  ji'tzt  diu  nöthige 
MtiaitioB  fehlte.  Vor  meiner  Ankunft  war  bereita  Meldung 
naah  Ladh  geauwiht  werden,  doek  kaaataa  bia  rar  ein» 
tnffnden  Verstärkung  noch  Monate  vergehen. 

üater  dieeen  Umetindea  aobien  ee  mir  Pflicht,  meinen 
geasaa  Binflnae  hei  Hambaagd  anünibieten,  um  iha  aam 
Frieden  M  bawagw»  womöglich  ein  freuodBchaAlidiaa  7ar- 
hültnim  rar  Begierang  anrabahnen.  Obgleich  dieeee  auch 
dar  Wunaeh  dee  Stattonaoheb  und  der  ganien  Beiatiang 
war,  Bo  wurde  bei  meinem  Vorhaben,  mich  als  Unterhändler 
zu  Mambangd  zu  begeben,  bei  Allen  kleinmiltbige  Furcht 
fdr  die  Sicherheit  meine«  Lebens  laut.  Iah  ermägUchte  ee, 
einen  Boten  mit  eintgao  CtoedieahaB  la  Mamhaagd  aa 


I   aehea  aad  aa  apfaehan  wOaiolie,  er  mir  am  felgeaiia 

Tage  auf  halben  Wege  entgegenkommen  »olle,  ich  würi? 
mich  ihm  allein  ohne  jede  Militirbegleitung  nahen.  Mit 
Zaeeadang  leiaar  Oegaageeekeaka  «ad  cigeoar  Beten  W 
stimmte  er  schon  den  folgenden  Tag  zur  Zusammenkunft. 
I    Obgleich  man  aua  kleinlichem  Furchtgefähl  und  Miaatraocn 
aar  naridit^tea  Zeit,  wedareh  hier  ra  Laade  JagUeibe  üettr- 
'    handlungsversucbe  scheitern ,  in  der  letzten  Stunde  mein 
I    Vorhaben  lu  Terfaindem  anohte,  ao  lieas  ich  mich  nicht 
'    avrlleUiaitaa  aad  gbg  aar  ia  Bei^tung  eiaai  aulMr 
Jungen,  eiaaa  Deliue<actefa  aad  dar  Baten  UambaagCa 
dieaem  entgegen. 

Ea  wfirde  zu  weit  ftthren,  an  dieeer  Stelle  auf  die  lang- 
wierigen DiacuBsionen  und  Unterhandlungen  mit  Hamhangi 
naher  einzugphen.  Ich  erwähne  nur,  dass  er  «einerseits  sich 
mir  furcktaam  und  misatrauisch  und  nur  mit  groner  Vor- 
I  riebt  nlkerteb  Bevor  ich  den  Henaeher  m  €Mahta  bahaa, 
musste  ich  einen  Wald  von  Lanzenapitzen  paarifaa  aad 
waren  nach  allen  Richtungen  ijpione  und  Vorpeataa  aa>- 
giiaadt  Iah  kfiab  wihread  der  Mgeadaa  Nadit  mit  Um- 
bangd  in  der  Wildniss  zusamincn  Tch  var  mir  hewoMt, 
data  ioh  bei  dieaer  eraten  Zusammenkunft  kein  Endreaultst 
enielea,  d.  b.  Uanbaagd  Taranlaaaen  wMe,  aalar  maiaaa 
Schutze  furi  htloa  und  friedfertig  zur  Station  zu  kommen, 
andereraeita  war  ioh  Uberseugt,  dam  kein  weiterer  Überfdl 
auf  die  Station  mteniommen  würde,  ao  laag«  ieb  dart 
weilte.  Zur  Erhaltung  unserer  Freundschaft  und  um  Mao- 
bangd  an  dieeee  gegebene  Verepreohea  an  binden,  wechselt« 
I  ich  nach  Negerbraoob  unter  den  Bbfioben  Ceremoiiien  Blat 
I  mit  dem  Fürsten  und  versprach  zu  weiteren  üntarkaad» 
lungen  in  den  nächsten  Tiit"'ii   a\i  seinen  Behausangaa  n 

i kommen.    Begreidicherweise  lug  mir  peraönlich  viel  daiaa, 
den  aadgUhigaB  Friadaa  haiaaalaMau,  dana  aar  in  dimcm 
Falle  waren  mir  die  Wege  iB  ildliehiar«  OaUate^  ao  Kiaa% 
I    Bakangii  Ac  geöffnet. 

Oewla  aar  Yerwaadanrag  Vieler  hahrta  ieb  weU' 
behalten  zur  StatiaB  anrVek.  Zur  Befragung  Uber  tütis 
Schickaal  war  dort  inawiMben  manches  Huhn  geopfert 
worden.  (Aogorinm  der  A>8andeh  nnd  vialar  aadanr 
Völkerschaften  ist  da»  »og  „hänge",  vegetabiliachea  Gift, 
welohaa  einem  Unhne  eingeflöeat  wird.  Aus  dem  Leben- 
bleiben  oder  Sterben  wird  der  günstige  oder  ungünstige 
Auagang  einer  Bt  gi  l>enheit  abgeleitet.) 

Wie  ioh  Mambaoga  versprochen  hatte,  begab  ich  znkb 
wdion  am  folgenden  Tage  zu  aeinen  etwa  4  Wegstundaa 
Ton  der  Station  entfernten  gegenwärtigen  Bebaarangan,  die 
beiläufig  annähernd  2  Stunden  von  jenen  Hütten  gel«^ 
sind ,  in  denen  ioh  im  vergangenen  Jahre  bei  Mamhaiigi 
weilte.  Iah  beaohilaka  mich  aaf  die  Aagabe,  daaa  iofa  trotz 
nadeaUitbar  MHha  aad  aller  Vbamdaa^kBaat^  Iwla  dhr 
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Geduld  Diush  Ablauf  Ton  7  Tageo,  doch  zu  keinam  End-  1 
rarolttl»  kam,  Mambaugä  nicht  bewegen  konnte,  zur  Beriba 
zu  kommen.  Alle  meine  Vornleniingf'n,  da«g  »ich  die  Zeiten 
geändert  hätten,  daaa  die  mächtige  äg}-ptiache  Regierung 
friadlMbeod  mit  den  ll«gwftral6ii  HiMdel  batTttbaa  müh, 
daaa  die  Rauhpreien  von  früher  aufgehört  hätten,  bpgHpre 
Zuat&nda  zu  erwarten  wären,  daaa  er  ea  jetzt  mit  regulären 
TnipiMn  «iiMB  nlalitifaB  gwagaltoii  StaBtaa  nr  thm  hltt«, 
die  angowieaen  aeien ,  sein«  Fürütiinmucht  zu  rpspectiren 
uod  iho  im  nöthigea  Falle  gegen  auawärtige  Feinde  za 
■ehUnB  —  an«  dian  TontdUangm  vod  tagdangm  Am« 

einandersetzungpn  mit  freundschaftli 'lipn  Rrmahnungt-n,  daaa 
«•  aeineraeita  eitle  Verblamlang  aei,  aicb  weiterbin  eiiMr 
iln  vait  BbwltgMWD  lliaht  s«  wMwMtiaii,  iM«a  wtf  an* 
fruchtbaren  Boden.  Ich  bin  ttbwrMiigt,  daaa  ea  Mambangi 
nicht  «n  gut«m  Willoi  Utit»,  Z*  der  naibarwiodlichan 
Fardit  aad  dam  Miaatranaa,  waldie,  dmoh  frübara  berran- 
Inse  Zustände  und  ihre  Folgen  genährt,  Mambangd  nach- 
hingen, kam  noch  der  Missbrauch  und  Glauben  an  daa 
„hänge"  oder  vielmehr  hier  „mSpingu"  (eine  andere  Art 
daa  Aqgoiünii  dar  llangbattu)  in  B^raoht,  tot  dam  ateb 
Allee  beugte,  und  welches  in  dieeem  Falle  MambangiS  beim 
Betreten  der  Station  Bösea  prophezeit  hatte.  Genug,  da  i 
mir  MMibangd  fBr  ipUar  gVaitlgära  Vavqwaaliaiigaa  nmlita,  | 

ntuaste  ich  mich  für  jetzt  mit  dem  gewonnenen  Resultate 
xufriedan  geben,  nämlich  mit  dam  wiederholten  Verapracban,  . 
)ad«  FaiadadiglMitaa  anntaDaii  m  wailaii.  \ 

Während  meines  Aufenthaitee  bei  Manibnnga  hatte  ich  ' 
nach  g^n  15  mit  ihm  Tarbilndete  A>Bäramb«-Häuptlinge 
TOTHMBaaelii  lawan  vod  na  ihranaita  rar  Friadfertigkeit  be- 
■timmt.  Am  letzten  Tbgt  war  noch  Caaati,  der  inzwiacbao 
aaf  BMIM  Varanlaaaang  Ton  der  Seriba  Tangäai  in  Mang- 
batta  ra  Hnmbangä  gekommen  war,  Zeuge  der  langwierigen 
ÜOterhandlnDgen . 

Wie  weif  dem  Wnrtp  dps  Neffeni  trauen  ist,  wiiBgte  ' 
die  Stationabesatzuag  achr  wohl.    Nur  in  meinem  längeren 

Tacbkiben  ai»  ihr  niwiiaan  lali  aU  ab*  BÜgliate  Ganatia 

petfen  erneuerte  Üherrälle  von  Seiten  Mambangl's.  Eine 
demonstrative  Kundgebung  Seitena  der  Soldaten  lieaa  ba- 
fBrchtao,  daaa  ai«  bai  nanaai  Abgaaga  gMahJUb  die 

S'iiiifin  verlassen  würden,  uml  ]eiBt«ite  icli  daher,  da  ich 
iozwiwhan  dia  Nachricht  erhalten  hatte,  daaa  Dr.  Emin- 
Baj  paraSnlicb  nach  Mangbattn  boBrano  wttrda,  daa  8al« 
datan  das  Vorsprechen,  bia  zu  neuer  Veratirkung  in  dar 
Station  zu  bleiben.  Caaati  kehrte  nach  wenigaa  Tl^pae  aar 
Sariba  Taagia!  zurBob,  am  von  daii  daa  Haaglatta^Flntao 
Sadnga,  Bru  ler  MiinHa  R,  2  Tage  aUdlioh  fM  dMMa  fMkaiaai 
Sitte«  n  beauchen.  Inzwiachen  iat  er  Ton  Sadnga  nadb 
Taagdai  xorBcfcgekebrt  und  erwartet  dort  bereite  aeit 
Moaatao  dia  Aakuft  BmiD'BajjB. 


Durch  dieae  hier  nur  kufi  angedeoteten  VerblltniM^ 

bei  denen  ich  meine  eigenen  loteresaen  gegenüber  jeneo 
d«r  ägyptischen  Regierung  für  lange  Zeit  weit  zurücksetzte, 
war  ich  von  Mitte  September  bis  zum  December  abermals  zu 
aber  üathltiiM^  ftr  netna  Svaofaa  gaawufaa,  obglaiak 
mir  diaaa  Zeit  manche  Sorg«  auferlegte  und  i(^h  Stunden 
fiebetbaflar  Aufregung  durchzumachen  hatte.  Währaad 
diaaar  gnaaea  Zeit  Uiebao  die  FatadaaUgbaitaa  dagaalellt, 
doch  führten  weitere  Unterhandhnitri'ri  trotz  der  vielen  Ver- 
apreohungen  Mambangä'a  zu  keinem  Endxeaultate ,  welchea 
Ittr  iba  eiaea  daueradea  Friedea  berbeigeAbrt  bitte  aad 
nach  weldtem  er  als  re«pectirter  Fürst  in  seinem  Lande 
▼erbliebea  wäre.  Mambangi  lieferte  die  Gewehre  niabt 
ana,  wie  er  ▼eiapnebea  batte,  aneb  nlhaftaa  weder  er 
noch  seine  Leute  aieh  der  Station.  Furebt  und  Uiae- 
tnuen  aind  hier  ateta  Draaohe  dea  Miaalingena  nnd  ein 
Hemonchub  bei  Unterhaadlungen.  Auch  in  der  Stetton 
wurde  diaaea  Misstrauan  oiabt  genOgend  bekämpft  und 
keine  weitere  Annäherung  angebahnt.  Ijediglich  aber  die 
Furcht  für  aeio  Leben  hielt  Mambangä  von  der  Station 
xurttok. 

Ende  November  trafen  unter  Babid-Bey,  Mudir  von 
M&karaki,  Verat&rkungatruppen  in  Tangiiai  ein.  Bei  An- 
Blbernag  Bahid>Ba7*b  and  naah  waiteraa  notalaaan  üntar* 
handlungen  flUcht<-te  Mambangä  mit  scirun  Leuten  nach 
Weat  in  daa  A>Bärambo^ebiet.  Ala  Anfang  l>e«ember  theila 
aar  VarMgong  IfanbangA,  Aa9a  rar  Oaaa|iailion  nnd 
Regelung  der  Verhältni-iRp  im  mittleren  Tballa  de«  A-Rä- 
rambo-Landee  die  Expedition  dorthin  abfiag»  achloaa  ich 
midi  deraalbm  an.  In  Batraff  UambangCIa  erwMbne  ieb  aar, 
daaa  aeine  Leute  nach  wenigen  Tagen  angetroffen  und  ohne 
Kampf  zeraprangt  wurden,  ar  aalbat  mit  einen  Anbaoge 
entkam  nnd  zn  dem  POnlaa  ftrfngn  flOehtete.  T^le  aainar 
ünterthanen  vom  Stamme  der  A-Bissanga  kehrten  zu  ihren 
alten  Wohnsitzen  zurück,  wo  inzwischen  Mbittima,  ein 
Sandeh,  Sohn  daa  FOraten  UAndo,  an  Mambangä's  Stelle 
aliigaiaiit  war.  Jaaor  Tb  eil  dar  Sxpedition,  dem  iob  mich 
angesohlos«en  hatte,  bekam  zugleich  die  Weisung,  der 
A-Bärambo-t>tämme,  die  damals  beim  Tranaporte  meiner 
Saehen  meb  ftbdliob  nnd  diebiaoh  geneigt  batten,  atrafead 

zu  cprlpnken.  Wir  verfr>!i>»'<'n  dajf  Südufer  des  grossen  üelle- 
Bogena  und  gelangten  auf  diesem  mir  neuem  Wege  in  die 
mUie  jaaaa  Paalrtaa,  wn  ieb  im  Februar  1681  den  ü<IIa 
ttberaebiitten  batte. 

Obglaieb  ea  ia  Finne  lag,  zur  Kegulirung  der  Verhält- 
niaaa  aneb  im  waatliohen  A>Bdraaib»'Laade  aoeb  waitair 
am  Sudufer  de«  üelle  vorzugeben,  kam  von  Bahid-Bey  der 
Befehl  zur  Rückkehr  und  trübten  aicb  fUr  die  Weiterreiae 
abermala  meine  Hoffnungen.  Idi  batte  jetst  wibrand  daa 
AnfMthaltaa  bei  daa  A-Haaimd,  ainam  A>Bdrambo4tMBflit 
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Furcht  natürlich  wilirihrif^  »>igte,  mpinen  Diener  mit 
A-HeumA-L«utea  und  ä«sohenk«n  su  Bakangii  geachiokt. 
IKmw  Modto  fividob  MiM  Ckgangwohenln  dntvh  «gm» 

BotoO,  tiata  SchimpuDMIl  ud  Elcpliuntprizülinf,  mit  ilt-m 
Amanhuij  ia  Mis  Land  n  koBmen.  Die  A-Mesimi  muaBt«n 
jatit  die  nSdiigaB  Trigar  ttdleii,  und  to  ging  ich  «ndlteh 
dem  IsngeraehnteD  Ziele  allein  mit  nur  geringer  Dieoer- 
adiaft  entgegen.   Von  den  diebiMhen  A-Bdrambo  «rbielt 


O^gtoattode  zurflck. 

Den  gnographieoliea  Tbeil  dieeer  and  der  ipiteren  Rmm 
kne  ieb  ia  dem  nUMton  Berkhle  feigen.  Ißer  eraibiw 
ich  nur  nnih  in  aller  Kürze,  das«  ich  von  Rakangäi  io 
B  Tagereiwn  ostwäru  Kanu»  erreichte,  von  dort  nach  Taa- 
giu  nirta  nd  gagaawirtig  7  Ti«ereiMa  MKah  T«a  te> 
gasi,  TOB  der  8tatieii  Odqg«  mi,  IdaiM  Baadtoom  ia 
Lande  dar  MmiTd  «laliikiei 
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Soropa. 

Da  in  den  TerbraiteMen  Handatlanten  der  zn  Gebot« 
■lalieBde  Baum  sieht  aaarakht,  einxelne  beeonders  interesBante 
Thdk  in  grtaMram  Maawtab«  daniut«U«D,  w  hat  Oäiür 
dl»  Henutvgabe  eiaee  S^teiat-JÜa»  thr  htriäkmMm  mkl  be- 

tlttkU*lf«  Gtgnuirn  und  titiutU  DtutAi  hhin^h  imJ  <li>r  Alpm  ') 
nnternommeii ,  wukher  Oeschäftsluutt'ii  uIh  t>in  bb<junm«fl 
Orientirungeniittel  in  der  Umgebung  unserer  grösseren 
Btädte,  Tonrinten  und  Reitenden  al«  handlicher  Wagwaiaer 
Wi  Bscuraionen  empfohlen  werden  baan.  SKmnitlicJb«  100 
mttar  lind  in  dem  fiberainatinuaaBdan  Maeaiataba  von 
1:196000  gezeichnet,  wodurch  ein  Imehler  Vergleich  der 
Gröesenverliält  niflse  der  Städte  nnd  Orl8chiift(»ri,  (lor  Torrain» 
nntersfhifde  und  Avt  EntfemuDgen  ermöglicht  wird.  Die 
technische  Ausführung  ist  eine  Torzöglicbe,  in  6fschem  Far- 
bendruck sind  auf  hellbraunen  Tone  Wege,  £iaanbabnen, 
Hamen  dnrdi  icbwan,  Oawlaier  dureli  Um,  Wilder  daiwh 
grOn,  daa  Terrain  in  brauner  SchraCSning  dargeatellt.  Obwohl 
durch  photographiaehe  Reduotion  der  Oeneralatabekarten  die 
Grundlugp  der  Karten  gewonnen  wurde,  darf  man  an  di<> 
Correctheit  nicht  alliu  greaaa  AnJofderungeo  atellen,  da  der 
YerfA^oer  nicht  abaFall  die  Tertadanagea  der  Maton  Jahn 
berilokaicbtigen  koaate. 

All  ffeiSle  «ad  SddaaaabUMilnaig  dar  „Aalattaag  la 
wiaaenacbafUioban  Beobachtungen  auf  AlpenreiseD"  (a.  Heft 
VII.  R.  97A  dieae«  Jahrgangca)  bat  der  Deut«<-he  und 
OBterrcictiist  liM  Alpfnverein  die  von  Prof.  K.  r  Ihilla 
Torre  bearbeitütu  Anirüung  tum  BeoihatMfn  und  zum  Jlf- 
gUmmm  der  Alpfttpfiatatn  (MUnchen,  Lindauer,  188*2,  M.  4  i 
harBB^gcigebeB.  IHaaalbe  lerfUlt  ia  die  Abaobnitte:  6e- 
aaUdila  dar  Alpaafleia,  floUaaaal  znm  Beetiamen  der 
Alpenpflaaien  mit  Tabelle  zum  Bestimmen  der  Familien 
und  OattUBgen .  Tahelle  zum  Bestimmen  der  Arten  und 
iilphalirtisi  lii'jii  N'ariii'ii^ reuMHter  rler  !i-'l:a:ir.tpn  I^hanerngamen 
und  (iefnsskryiitognnien  der  jUpen,  Physiologie  und  Biologie 
der  Alpenflora,  sowie  endUoh  ia  djeAsmimiiig  faiB  Saauaeln 
«ad  Biniegen  der  Fflaasea. 

Die  ia  den  letiten  Jabrea  MÜteovr  TeatOirte  Streitfrage, 
ob  die  Gletscher  im  Stande  sind,  gross«  Seebecken  zu 
erodiren,  wird  neuerdings  wieder  angeregt  durch  A  Pn^k 

>)  Laipdc-Nmimit,  Bd.  GiUtr*«  (Mgz.  Jartitat,  188S.  100  BL 
faMUettll.1. 


in  seiner  gekrönten  Preiaschrifl :  iH'e  VrrglrUchtrHng  itr 
DruUchfH  Alpen,  ihre  Ursachen,  iieriodische  Wiederkehr  und 
ihr  Kinflusi«  auf  die  Bodengestaltung'),  und  zwar  tritt  er 
mit  Entscbiedeobeit  für  die  Möglichkeit  einer  glaoialen  Eot- 
atebung  der  Alpeaaeen  ein ,  namentUeh  aof  Oruad  aeiner 
Unteraucbungaa  daa  laniglelaoheia  aad  daaaan  Aadlaiar. 
Angeregt  wurde  dieee  Söhrift  doreh  die  von  der  pbila* 
Bophischen  F'acultat  in  München  gestellte  PreisaufgiHf 
einer  eingehenden  Beschreibung  der  diluvialen  Glafial- 
bOdungon  und  •orschoinungen  der  Bayerischen  Hocheti^se 
und  Alpen,  doch  begnügte  sich  der  Verfaaaer  nicht  damit, 
die  gewonnenen  Reaultate  in  deraelben  niedersulegen,  aa» 
dera  dieae  bilden  nnr  die  Omndlaga  so  einer  allaeifigeB 
Belenobtnng  der  aobwebenden  Streitfragen  in  der  Glacial- 
geologie.  Die  Glelschorkarte  von  Süd-Bayern  zeigt  da*  Ge- 
biet der  unverletzten  und  der  Terwaachenen  Moränenland- 
Schaft,  liie  Gletscheratrombetten,  OletadierBohliffe  &c.;  eise 
Übersiohukarte  in  Nord-  und  SUdpolaipr^jection  atellt  die 
bauptaädblidialaB  Mhataa  und  hMrtlftQ  Olelaeliergebiate 
der  Erde  dar. 

Daa  nmfangreiobe,  vom  Heraui^eher  in  jeder  Bezichon^ 

reich  ausgestattete  Werk  v<in  .il  Clrrrmiont  iih-T  dir 
tctyunge»  dt*  Hoden*  an  der  H  t*lktate  von  tranii  ri'  A  -  ver- 
danlit  nicht  zwar  seine  Eotatebung,  abar  aeioe  \'er<  iTeot- 
lidmag  in  der  verliaigeadea  Fem  aiaar  von  dar  Acadäiia 
daa  Seieaeea  lllr  tat  fnia  Oaj  «i%eatailtaD  Anhake, 
welche  eb  Studium  vea  Bewagaagao  dee  französiach-atlui- 
tischen  Litoralee  aeit  der  RSmerzeit  verlangt.  Seit  längerer 
Zeit  und  aus  eigenem  Antrieb  mit  Ujiti  rsui  hun^iTi  lier  Art 
lilR-r  den  Golf  zwischen  Brest  und  Cberbipurg  bcechaftigt, 
ontscbloss  sich  Herr  Chdvrcmont,  Prefet  honoraire  de  Saiat- 
Serran,  obachon  eiat  kan  vor  den  Tenaia  für  den  Eia« 
gang  der  Praiaaibaitea  tob  dar  gealelitan  Aal|ab»  !a  Keaa^ 
nias  gesetzt,  zu  einer  Zusammenstellung  der  von  iliiB  ge> 
sammelten  Materialien  und  zur  Kmreichung  derselben  sa 
die  Aciidi'mii'  iU-h  S..iiiiii es.  Sownln  iheoer  Arbeit  al«  eitiff 
von  Herrn  Delage  eingereichten  wurde  auf  den  von  Herrn 

>)  8«,  483  SB.,  S  Sartaa.  Laipiic,  i.  A.  Barth,  IMt.  H.  II 
*)  AI.  ChiTTsmont.   HenTsmiats  da  Sol  tar  laa  OMaa  eadte- 

talsa  da  la  iTtaaca,  at  paitiaaUlnaMBt  das  la  Golis  ltamaBB»-liBl«. 

Fatia,  B.  Xano»  tMt.  MT  pp  aad  U  TSMa. 
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(ausser  Herrn  Delwae  bettehend  kw  den  Herreo  Daubr^e, 
Hehcrt.  Je  liL  (iauKiierie  und  Verriw)  VWI  iltt  Akadiai* 
eine  Belohnung  xugcsprooben. 

Die  Art  der  EntstobuDg  des  Buches  erklärt  leicht  eine 
gMNMn  UagleicbionBiglnit  aainM  Ifatarialc.  So  «naelMiid 
und  flBanir  m  Bueh  gMohriebeo  kl,  wo  s«rAtlt  m  doeh  bei 
näherer  PrUfurig  in  zvtp'i  Abschnitte  von  Tertchiedenem 
Charakter.  Dem  hesondtTon  Objoct  der  von  der  Acaiiemie 
dfs  Scienr*»«  Ri'st(»llten  Aufgabe  sind  von  den  fünf  Haujit- 
abochnitten  des  Werkes  die  drei  letzten  gewidmet,  die  auch 
in  wiflunschaftUcher  Beziehung  dessen  Schwergewicht  aas- 
maohMi.  8i«  lind  wesentlich  hiat«riaflber  Art  vud  beapreoben 
die  ▼orbandmian  Doonmanta  Bbar  dia  VariiaderuDgeo  dea 
MpercaniveauR  am  Litoral  und  an  den  Inseln  dea  zwischen  dem 
Cotenlin  und  der  Bretagne  liegenden  Golfes.  Nicht  leicht 
konnte  allerilitigg  ein  Oebiet  zu  solchen  Studien  m»'hr  einladen 
als  dieser  Golf,  wo  ein  Archipel  von  theilweise  noch  be- 
wohnten, theilwciise  nunmehr  auf  Klippan  ladncirten  InaaUl 
uad  voB  bareito  uatafgetoaobtan  Plateauz,  sowie  alte  Baa« 
wart*  awi  Thail  w  wondarbanr  Art  wie  „Mont  8t.  IGobal 
an  pdril  da  la  nar",  und  selbst  an  vorhistoriBchem  Inhalt  aa 
reieheStalleo  wie  Ilont-Dol  Uber  noch  to  leise  Versihiebaogen 
des  Strandes  so  ungfwuhnlich  empfindliche  Maassatäbe  bieten. 
AJa  Anhaltspunkt  diente  vornehoilich  die  Untanoohnng 
dar  in  der  ganzen  Erstreckung  von  Breat  bii  ATinahea 
■Btar  dam  Strand  b^giabaoan  Wildar,  iowia  urgflUtige 
Stadiao  ttbar  die  Straaiaa  aad  aadara  Bauwarira  der  Rümer. 
Mit  nicht  geringerem  FleiM  «ad  SobariUaa  hat  es  der  Ver- 
fasser ventanden,  bezUglieh  dar  an  ibnliohen  Dooumenten 
so  armen  Epoche  nach  der  Römorzeit  die  Kirchengesohicht« 
and  die  Liebenigaachiohtan  der  Heiligen  in  Rathe  an  xiehan 
and  daran  aina  FOlla  von  böchstintataMaalan  Aagabaa 
ttbar  dao  danaljgM  Zaatand  dar  KOaten  an'a  Lieht  sa 
hriagan.  ISna  Anaahl  von  Karten  und  eine  tabellarische 
Zusaramonntellung  der  wichfi^tun  Ereignisse  aeit  di  r  i  hrist- 
lichen  Zeitrechnung  geben  hierüber  einen  werthvollen 
Überblick. 

Mehr  thaoratiMhar  Art  sind  die  awai  antaa  Abaobnitte 
daa  Bnobea,  «aldw  dan  Vanodi  aiaflhaa»  diaaa  Bra^gniHa 

in  dia  Btappaa  dar  gaologiaofaen  Oi>aobichte  Europa's  ein- 
zureihen und  namentlich  Parallelen  zwischen  den  Schwan- 
kungen ili'^s  MeiTeHriivc;ins  im  iiiirrn.innischen  Holl'  nur  den 
aus  den  Theorien  über  diu  europäischen  Eiszeiten  abge- 
leiteten  Bodeoaohwankungen  grösseren  Umfanga  hanaitaUaB. 
WaoB  auah  dar  Yarfanar  trots  aaiaar  BatÜmiai%(  vaa 
wiaaanaehaftlichan  lUttalpaakta  dia  aorikagraieha  Utaratar 
hierflber  mit  erataunlichem  Fleias  benutzt  hat,  so  wird  doch 
der  mit  den  Schwierigkeiten  solcher  Parallelen,  namctitlich 
auf  einem,  so  viel  wir  urtln'iK'ti  Icimipn,  von  filncintion 
oiemala  bartthrten  Oebiet,  aus  eigener  Atiachauung  vertraute 
Lea  er  dNi  Bvrichterstatter  der  Acadcmie  dea  Sciencea  bei* 
atimmaa,  mna  danalba  diaaea  Varaaoh  aiaatwailan  Ar  ta 
gewagt  hllt 

Zu  beeondnrem  Dank  verpflichtet  das  mit  wärmster  Hin- 
f^abe  an  sein  Object  geschriebene  Buch  selbstverstandliL-b  den 
fieser,  der  in  der  Lage  ist,  den  in  (Vgselnden  Monumenten 
aus  vorhistorischer  und  historiucber  Zeit  so  reichen  Schau- 
platz, von  dem  die  Rede  ist,  selbst  zu  besuchen.  Aber  auch 
bai  Aiaaohlaaa  eigaaar  Aaaohattnag  bildat  dia  Arbeit  —  and 
3ikirait  flaabeii  wir  daraa  Chanktar  am  beataa  m  ba- 
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zeichnen  —  (Ör  den  Geologen  uud  Geographen  sowohl, 
wie  für  den  HiFtorikfr  eine  Uberau«  werfbvnllt-  /luthat  zu 
den  in  dieser  He/iehung  ja  immer  noch  im  ersten  Vorder- 
grund stebendeu  Aktensammlung  des  trefflichen  C.  E.  A. 
▼oa  Hoff  (Oaaohiahta  dar  aatflrüohaa  Taiäaderaagao  dar 
Brdoharilidia).  üatar  allaa  ünatiadan  wird  dia  Arbeit  ^ 
Ausgangspunkt  und  bofFentlidi  bnld  auih  al?  Sporn  zu 
ferneren  Studien  der  Art  dienen.  Der  lu  Aussicht  ge- 
stellten .\rbt>it  des  Verfassers  über  das  römische  Aletum 
(das  lieutige  Saint-Servan)  wird  man  daher  in  Rücksicht 
auf  die  merkwürdig«  Loge  dieaer  Stadt  auch  von  geo- 
logiaahar  Saüa  aiit  f randa  «ntgafanaabaa  kSoMO.     L.  B. 

Obwohl  mitten  in  wner  lebhaften  WeltvarkahTaatnaae 
gelegen,  wiril  tiie  klt>int'  fiiiniHfhc  Ingel  Anholt  \m  Kftftogat 
in  der  gecigr.  Literatur  lusl  nieiiial»  germnnt.  Eine  an- 
sprechend« Schilderung  derselben  l>;otet  /'  Tattier  in  der 
Geografisk  Tidskrift  (1882,  VI,  No.  ^,  y.  t>6— 71),  indem 
er  sowohl  Flora  und  Fauna,  Bodenverbaltnisse  und  Anbau- 
flUiigkait,  wie  auoh  aaoMOtliob  dao  £iafliiaa  dieaar  Fakto» 
ran  anf  Sitten  nad  Bntwiekdang  dar  nnr  177  Seelen  be- 
tragenden Bevölkerung  berücksichtigt.  Der  FliicbrninhHit 
der  In»«]  betragt  ^iöti.'j  Tonnen  (20,2  (|km,  nach  Strelbitsky 
21.6  qkm),  von  welchen  nur  400  Tonnen  ^um  Anbau  von 
Getreide  und  als  Weideland  zu  vcrwerthen  sind;  die  übrige 
Fläche  nehmen  Dlinen  und  Steinfelder  ein. 

Oer  6.  Baad  dar  MBeitiiga  aar  Kaaataiaa  daa  Baariartiaa 
Reiohea",  dia  früher  tob  K.  t.  Baer  nnd  6.  Helmenaa, 
in  neuer  Folge  von  G  v  IIcliuerBfti  iiud  L.  v.  Scbrenck 
heraiisgegfben  werden,  enthält  dio  ausllihrliche  Bearbeitung 
der  ,^7fl</(iy/.^'■/l<^  und  phifito-yemfraphitehfn  Bfobachtutnj'^i  im 
OloHtter  hergrewre",  welche  G.  v.  Jlelmrrten  bereita  in  den 
Jahren  1856  bia  1859  angesteUt  bat  und  Uber  di»  Hdiar 
aar  ein  Toriiafigar  Bariaht  aa  die  St  Petacahaiigar  Aka^ 
demie  (Mdaiairaa  da  1'Aead.  imp^r.,  Vn*  tM»,  T.  HI, 
1860)  vorlag.  Ausser  dir  eitiiff lipri.li'ti  geologischen  Be- 
schreibung findet  man  hier  auch  Abscbuitte  Uber  die  Bo- 
dengeetaltung  und  die  sonstigen  physischen  Verhiiltniaae 
dea  Oebietea,  sowie  eine  Reibe  von  barometrischen  Uöban» 
meesungen.  An  Illustrationeo  aind  beigegeben  eine  geolo« 
giache  Kartenakiiaa  d«a  Olooaiar  Ba(p«Tim,  viele  in  daa 
Text  eingedmofcto  Braib  oui  Aadahtaa  nA  S  Tafaln  aüt 
.Abbildungen  haaiaikaatwaithai  Pttakla  in  aiaMa  haaoada> 

ren  Quartheft. 

Ein  mehrwöchentlichor  Aufenthalt  und  ausgeiiehnte  Ez- 
cursionen  in  Montmegro  im  frtthjahra  1881  lieferten  Dr. 
Bimh.  Sefueart  ■)  das  Material  aa  eiaar  Sahildanng  aainar 
Erlabniiaa  aad  la  aiaar  Qaeigraphia  daa  Laadei^  «elebaa  in 
dar  dautadien  Literatnr  bisher  nur  wenig  Tertratea  iat. 
Der  Verfasser  reiste  von  Cfittaro  nach  Cetinje,  Uber  daa 
Sntonnan-Pasa  nach  Aniivari  und  Dulcigno,  dann  Qbar 
Skutari  nach  Podgoriza,  durch  daa  Ceta-Thid  nach  Nik- 
achitaoh,  aa  dia  M0-<3rense  in  daa  Tuaohinai-  «ad  Tam* 
Thal  nad  kabtte  dnroh  daa  Horataoha-Thal  llbar  Galiaja 
nach  Cattaro  aafttck,  <r  bttto  abo  dia  Öraagora  nach  al- 
len Richtungen  darobkreoat,  dia  Hanptorte  sowie  die  durch 
die  Ereignisse  des  letzten  Krieges  wichtigsten  Punkte  be- 
sucht und  Uberall  nur  gUnstige  Eindrücke  von  Land  und 


'}  Meatsaivre.  BchUdemiig  einw  B«iM  durdt  das  laaaM.  I*, 
«Tt  88^  aUt  KarU.  IMftif,  B.  ProbbMi,  18U.  M.  II. 
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I,  dia  iD  ilm  «iaaii  warmm  Varthaidigw 
nod  FUnpredur  faftaadaii  haben.  Von  Intorene  ist  «in 
Auszug  am  Heinr.  Bt^tb*!  biaber  nicht  Teröffentlicht«ni 

Tii^mI  welcher  bei  der  Be8pre<:hung  der  I,it<>nit.ir  Lilier 

Montenegro  tnitf^etheilt  wird.  Zu  der  VBru^rbuituug  der 
Karte  [in  l:G000O0)  konntan  Correcturbogen  der  groMen, 
aooh  nicht  siigiogliobai  nuHaebm  Karte,  waloiw  auf  Auf- 
nahmen  iiwliilier  OfBdara  aaH  i«a  AbwAlow  Am  Kria- 
ge«  baairt,  b«nutst  werden;  deiwiben  QueUa 
auch  ein  Verzaiohnin  von  WBbnnnionnnngon 


Aalen. 

Jn  den  Jahren  1865—69  unternahm  C.  Hatuüenecht  im 
Auftrage  dea  Oenfer  Botanikara  Boiaaier  awei  aa^gedebate 
Baiaan  durah  Klebaaian  md  Pundeii  n  den  Zwiök*,  bo- 
tanische Sammlungen  anzulegen,  doch  suchte  er  dabei  andh 

der  Geographie  Nutien  zu  dringen,  indem  er  eine  aorgfid- 
tigi:  AufnalmiH  spitinr  Hniiton  niifortigte  und  mitteiRt  Ane- 
roidea  und  Siüdutht^rraometers  Höbenmeesungen  vornahm. 
Dem  Professor  II.  Kiepert  gebührt  das  Verdienst,  dass  die 
Bigeboiaae  diaaer  Aufiaahnea  aüt  UsteistilUaog  der  Berli» 
•er  Oarl  Ktter-Stiftaiig  TarlMllnaietat  ireideB  eind  >).  BL  I 
und  II  in  1:600000  umfassen  die  Routen  in  Nord-Sjrrion, 
Mesopotamien  und  Süd- Armenien ,  Bl.  III  in  1:800000 
diejenigen  in  Kurdistan  und  Irak,  Bl.  IV  in  l:H01)illM)  die 
Aufnahmen  im  centralen  und  südlichen  Persien  (Irak,  Far- 
■Btas  aad  Luriatan).  Da  die  Blitter  sich  der  Hauptsache 
■aeb  aar  auf  Wiedeigabe  der  Boateo  «od  dea  unmittelbar 
benaohbarten  Oebielea  beabhilokeB,  wobei  jedoeh  viele  Ii- 
tara  aad  aauere  Forschungen  berücksichtigt  wurden,  so  wur- 
doB,  am  den  Rnum  möglichst  nuszunutzen,  in  Nebenkarten 
flina  RfflUf  Spoi^ialnufnalimfri  iinrUrer  Autoren  dargoHlellt, 
«aldw  biaher  unhekHimt  gublmben  sind:  Blatt  1  enthält 
aioa  Anfhahaa  der  Umgegend  von  Zeitun  nach  einer  ar- 
Karta;  BL  II  den  Eapbntlanf  bei  Palu,  auf« 
1888  «Ott  naaptaBann  MtUbaeh  und  die  Laad» 
Schaft  im  NO  von  Palu  nach  Aufnahmen  amerikaniBcber 
Missionare  in  Kharput:  Bl,  III  die  türkisch-persigche  (rronzo 
in  Kurdistan  .inii  'üo  Route  in  Norr'.-l'prsicn  .  wie  rt-n  h  ei- 
nen Theil  der  ilnuptkarte  im  doppelten  MaaRBstabp.  Im 
Vorbericbt  gielit  Prof.  C.  Hauasknecht  eiui<u  kurzen  Abrisa 
Uber  den  Verlauf  aeiner  Beiaa,  inhrend  Prof.  Kiefiert  dia 
rar  Anaarbeitaiig  bontttetaa  Ibtorialian  beq)rioht  und  aaf 
die  werthvoUaii  tepopaphiwhaB  Mifelwiiww  dar  AofbahaiaB 

hinweist. 

Aus  der  kriegatopogr.iphiurben  Abtheilung  dea  kaukasi- 
schen Militärbestrka  ist  eine  „orogrupkucA«  Kartf  <!'•■  iuli- 
Ukim  ItHUiMAmmimaimidiitEtmilmu"  (Ti  i  i  ■--2) 
harrergagangan,  dia  aaa  awei  graaBaa,  fein  lithograpbirtan 
und  traffliob  eolorirten  Blittera  beateheod,  ein  gefälliges  Aua* 

Rpre  Vriefet.  Die  Karte  hat  den  MaassRtali  von  1  :  l'  Ii  MI  000 
und  umIttBHf  KicinaBien,  t'yporii,  Syrien,  l'ahmtiria,  Mesujm- 
tamien,  K:ir.üstan,  Armenien  nebst  ausgedehnten  Tboileo 
von  Persien  und  dem  »lidlichen  Kaukasien  ostwärts  bis  an 
das  Kaspisclie  Meer.  Das  Detail  dee  schwarzen  Wegenetzes, 
daa  blatten  JFlnianeUea,  baaoadan  auoh  dar  MemanklaUtr 


']  Prof.  C.  HsttHkoMiit'«  Routen  im  Orient.  Kich  dciMD  Original- 
aafnalwMa  redi^  vea  fnt  Dr.  H.  Kitgtrt.  i  BL  BscUn,  0.  Sei* 
aMT,  im.  H.  10.  ItaBila  4  M.  4. 


tig;  die  Hauptsaobe  und  daa  am  meisten  in  die  Augen  Cd* 
lende  aber  sind  die  Höhenschichten ,  die  in  Abstufaogea 
einer  gelbbraunen  Farbe  die  UohenabBtünde  von  2  zu  2  taa- 
send  FuBK  veranschaulichen.  Für  die  hocbtiten  Schichten 
sind  ausserdem  eine  rothe  und  eine  hellbraune  Farbe,  fBr 
die  niediigaten,  von  0  bia  600,  600  bia  1000  aod  nm 
1000  bis  aOOO  P.  «Btaiwliiedaoaa  ciilga  blav  grttaüaiia 
and  gelbliche  Farben  angewendet,  HSbeaaahlee  aelhat  aini 
in  mäasiger  Anzahl  eingetragen.  Durah  die  Wahl  dea  Y'om- 
maassea  igt  rinn  Wrgleichung  dieser  neuen  Karte  mit  dem 
Versuche  in  Peterni  Mittheil.  1875,  Tafel  13,  erschwert, 
doch  Uaak  sich  immerhin  erkenneu,  dass  dem  Bearbeiter 
Karte  viel  aeuee  Material  vofgalagan  bat, 
Ar  AraMoiattf  daa  PMtiaeha  Gabiige  As.  Wir 
haben  in  letsterar  Zeit  wiederbolt  darauf  hingewieeen,  wi« 
eifrig  der  ruseiMb-kaukaaisebe  Oeoeralstab,  insbesondere  der 
Chef  der  knaVasischen  LandesvermeMunp,  (ieneral  J.  St'-f'- 
HÜtiy ,  jede  Gelegenheit ,  i.  B.  während  und  nach  dem 
Kriege  mit  der  Türkei,  benutzt  hat,  um  dia  topographiedia 
Keantaiaa  dar  tUrkiaohaa  Granilindar  an  TarreUatiadigaa 
(a.  Patann.  IGtthaU.  1888,  8.  1S9  und  889X  Niaasand  hat 
auoh  so  wie  der  eben  genannte  Chef  der  kaukasischen  kriegs- 
topographischen Ahtheilung  das  betreffende  Material  in 
Hunden,  es  unterliegt  daher  von  vorn  herein  keinem  Zwei- 
fel, dass  wir  ee  hier  mit  einer  Arbeit  su  tbua  haben,  die 
wenigstens  a«  ainan  batrlohttidhan  Tbail  aaf  i 
lagen  mbt. 

Ober  die  imäg  bakanatea  OtUd»  Ar  aSypis 

Kataohin  und  der  Kampti ,  welche  zwischen  Indien ,  Tibet, 
China  und  Birma  gelegen,  von  unabhängigen  Stämmpn  be- 
wohnt sind  (s.  Tafel  10  diese«  .iHiirt'antrB  der  l'i  term.  Mitth.), 
bringen  die  „Prooeodings  of  the  .\8iutic  Society  of  Bengal" 
vom  März  1882  eine  Abhandlung  von  Clui*.  II.  Lepprr  mit 
aiaar  Karte  in  1:8087880.  Latatara  antbilt  niobl  aban 
Naaea,  aber  in  Text  findet  man  ainnlnaa  Beaebtenawartha. 

Der  in  Sinpapore  bestehende  Zweigverein  der  R  A»iatic 
Society  ist  unausk'osetif  bemübt.  die  fi<rforschang  der  noch 
unbekannten  Strei  keri  iIit  Maiiiyisrhen  Halhinsel  zu  for- 
dern; in  Hefl  8  seiues  Organe«  (Journal  uf  thc  Strmita 
Brauch  of  the  R.  Aaiatic  Society,  December  1881}  findat 
aieh  eine  im  Aqguat  und  September  1879  auegaflüirta  Amf-^ 
ntime  im  ^ttätm-Fham  aad  aeinea  Tribotira  SmAnmf  -na 

D.  /■'  -f  llTviy  in  dem  grossen  Maasastabe  von  1:29  000 
nebet  dem  ausfuhriioheu  Itinerur  und  einer  Beschreibung 
des  erl'orgchten  (jehietes.  Der  Oberlauf  des  Sembrong  bil- 
det eine  Hifurcation ,  iinlem  sein  Quelltluss,  der  Faggong, 
einen  gleichfalls  Sembrong  genannten  Arm  nach  W  zum 
Bata  Pahat  und  lur  MaiakkarStraaaa  antaandat,  «ihraad 
die  Oewiaaer  dea  Ten  fLvmy  beMnenein  Annea  dardi  den 

Eniiau  nach  0  zur  SüilchineRtsclien  See  aWHeRHPn.  Ir 
kleintrera  MaasshSabe  iht  diese  Aufnabnie  bereits  iti  U'Suu- 
za's  Map  of  the  Malay  Pcninsula  (s.  Peterni.  .Mitth.  IHSl, 
S.  472)  verwerthet  worden,  während  auf  der  kürzlich  iis 
den  Prooeedinga  of  the  R.  Oeogr.  Soc.  veröffentlichten  Über- 
aiohtakarta  van  Daljr  ^.  Patam.  Mittb.  1882,  Haft  VUI, 
8.  319)  die  BiflveatioB  neeh  nieht  eingetragen  iat. 

Eii;ene  nanara  Anfiiahmen  Riml  .'uicb  bei  einer  Kare 
benutzt,  weloha  Otto  Stümti  in  Heft  ^7  der  „Mittbeilungeo 
dar  Daataohao  OaMOaehaft  flr  Katar-  and  VUbarltuada  OM- 
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■aMnaP*  aber  die  Umgigmd  in  VvBtmu  f\yi  in  Japan 

offentlicht  im  Maassstabe  von  1:200000,  d.  b.  doppelt  io 
gross  rIs  die  HaMiflnstein'sche  Karte  in  Peterm.  Miith.  1K79, 
Tafel  ly.  Die  Dilft-renz  der  neuen  K;irte  berulit  im  We- 
■•ntUcb«D  auf  «iu«r  Verachiebuug  der  Koilie  von  Se«n  am 
Hordfini  des  Berge«,  deren  Nunen  von  Scbiitt  auch  ang»- 
g«b«i  ««rdMi,  io  d«r  BintngaDg  dw  Kqgefai  Hdja-aao  im 
80  and  dM  QaUrgntoehea  Aaliiteyanw  tm  880*Ilaog«k 
während  die  statt  d<>t>'«-!bL'ti  eini^ezeicbnoton  einzelnen  Ku()- 
pen  im  Namen  theils  mit  ()rti«:!ii>ften  tibereinstiuinion,  tbeilg 
gar  nii  hl  erfragt  wcriiiTi  knnrittMi,  Bin  zweites  Ulatt  mit 
dem  Hakone-See  und  -(jebirge  stimmt  zieinliob  gut  mitKnip- 
ping's  AufuahmoD  (a.  1881,  Tafel  31). 

Dr.  i>  AiAf »  dMiMi  RaiMn  im  änbiaU  dar  Ifoii  in 
Riiit«r*Indim  mif  8.  31S  «nriibnt  wmdaa,  fat  von  fi«n- 

zi-fii^rhen  ünterrichtMtiailUnuni  mit  der  Auafubrunf^  einer 
neuen  Expedition  in  Coohinchina  betraut  wurden.  ITiu  f^'eu- 
tjr;»phisohfri  Aiifiiahmen  mehr  als  liisher  SL'itjo  .^lifmerküam- 
keit  susuwenden,  bat  derselbe  auf  dem  Observatorium  von 
MontaWiri»  ainen  Unterrichtscursua  genommen.    Die  Unter- 

naluwMfw  von  Dr.  Ndia  «isd  iniwiaohMi  von  anoan  B** 
glohar  «of  der  letiton  BdM  (Fabr. — April  1881)  fan  obaran 

Dongnai-Th:ilp .  T  ieut.  .Sfptarui ,  im  Januar — März  1882  in 
Gemeinschalt  mit  Lieut,  (iaurny  fortf^esetzt  worden;  ihre 
Absii'ht ,  vom  Me-koijg  und  dorn  Quellgubiet  fmiuer  links- 
B4*itigeu  Zuflüsse  zum  Doognai  vorzadringen ,  konnten  sie 
in  Fulge  des  Wideratandea  der  Eingeborenen  nicht  aua- 
fabras.  Einen  fiarieht  ttbar  di«  Baia«  bringt  dia  Zeitaobrift 
„CtaUaaUna  ftnn«aiaa.  BnonioM  •»  waonnafainmiaa"  1888, 
Heft  18,  mit  Pbotogn^hie  dar  OriginattaTta. 

Afrika. 

JEUfrauliche  Nachrichten  erhalten  wir  von  dem  Srfor- 
aohnr  daa  Benue,  dem  wackeren  Ed.  Hob.  Flegtl,  wlahar 
in  B— nnUdliahr  AoMUnar,  ahn«  akb  dnnh  aainan  mgltai* 
■tigeB  QaanndliattanialBnd  and  HiavgaaehiA«  abaehmekaa  tu 

lassen,  in  freuditrsteni  ViT(r:i-jon  auf  ein  Oelingeii  seines 
Unternebmenu  seinem  Ziele  zustrebt.  Er  ist  vum  rechton 
Ufer  des  Benue  auf  das  linke  hinübergegangen  und  scheint 
Jola,  die  Hauptstadt  von  Adamaua,  in  welcher  Barth  1851 
nur  Uakabr  gezwungen  worden  war  und  wo  auch  ihm 
M^at  for  3  Jahtan  aia  vanw  ftwindlinhar  Bmjfang  i« 
TbeO  wurde,  im  Süden  nrngehen  i«  «ollen.  Flegol  be> 
fand  sich  am  4.  Mai  in  Reli,  einem  Orte  wcHtlich  too 
Wukari,  und  achreibt  vuu  durt:  „Ich  komme  lung&am  und 
wenn  auch  etwas  kostspielig,  so  doch  sicher  meinem  Ziele 
entgegen.  Der  miierable  phjfoiiclie  Zustand,  in  dem  ieh 
aich  aait  Wochen  beCind,  iat  naob  glUokUch  geachwaadan« 
und  80  Jwnn  iah*  «ainam  fntao  8tara  danhaiid,  heute  nur 
Qntea  melden.  Zwar  habe  ieh  herbe  Verloate  erlitten  — 
5  Pferde  sind  mir  gefallen  und  mancher  .Mann  untreu  ge- 
worden — ,  aber  in  der  Hauptsache  geht  es  vorwärts.  Nur 
noch  11  Tagereisen  trennen  mich  von  Kontacha  '),  und  es 
geht  durah  achSnae,  Herz  und  Auge  erfreuende!  Berglaad. 

^Am  10.  April  kreuzte  ieh  den  Benue  und  trank  tob 
■ainem  Wasser  nnf  4ai  Vntariaadaa  WohL  Br  aeigto  «ber- 


')  Bedeutssdcr  Ort  im  Mtldliclieu  Adamao*  ia  dar  Nälie  dn  Piro. 
VergL  nr  Orintirw«  Tattl  t,  Bi|.-H«ft  Kr.  M;  KekUs'  S«Im  darcb 
HeidpJMka. 


I    raaehend  viel  Sand  und  wen%  Wiaaaar.    Oanoeleute  nun 

den  Djuku-Orten  Tschinkai  (5—600  Bhiw.)  und  TIsehuhn 
(1500 — 1800  Einw.),  welche  etwa  in  der  Mitte  von  Ibi  und 
Danzufa  liegen,  besorgten  ilif  T iurlVilirt.  Am  \',\.  April 
betrat  ich  Wukari  zum  zweiten  Mai,  welches  viel  volk- 
reicher als  1879  und  zwar  von  Haumaa  Uberschwemmt  iat, 
die  der  Sellietäadigfceit  der  Stadt  wie  doe  Beiohea  Koro- 
rofb  wohl  bald  ein  Ende  maehen  werden.  Am  18.  April 
'  früh  verliesseu  wir  Wukari,  schliefen  in  der  Nacht  dea 
*  19/20.  April  am  Ufer  des  Kogin-Wuk;iri ,  wu  er  durch  ei- 
nen ZuHuH«,  den  K' v!i'i-"''ntiidji ,  verstärkt  dem  Henuti  zu- 
atrömt.  Bantädji  gehurt  zu  einem  neu  sich  bildenden  (iou- 
vernement  dea  Kokoto-Reiches,  dessen  Hauptort  Bakundi  ist 
and  daa  durch  einen  von  Muri  Tertiielienen  Harraohtr 
Barba  begrttndet  iat  and  mit  krifliger  Hand  erweitert  und 

zusatMiieiit'ehulten  wird.  Von  B;intäl'.iji  iiua  erreichten  wir 
in  \  Tti<.'ereiaen  durch  Wald,  in  wekLeiu  je-ieu  Morgea 
statt,  wie  jetzt  iliheiin,  des  üesjiiiu'ee  ier  Yngliin  diuj  ei- 
genthUmlich  dumpf  dröhnende  (iebrüU  der  Löwen  ertönte, 
daa  schon  während  dee  grössten  Theilea  der  Nacht  unter- 
halten worden  war,  am  86.  April  Bakundi,  und  von  dort  in 
1 )  Tagereiien  Beli,  meine  augenbliokliebe  Station.  Der  Ort 
liegt  üni  Knfrjn-TarnMiH ,  dpr  ileiii  Henue  zuflifBRt ,  gehörte 
früher  lum  Dj  jk u- t'i'icbe  und  hat  noch  jetzt  einen  König 
aus  diesem  Stunitiie  i:efien  einem  (ialadima,  der  vom  König 
Burba  von  Bakundi  eingesetzt  ist.  Morgen  früh  gebt  ee 
weiter  nach  Osten.  -~  Ich  habe  veischiedene  Nachrichten 
aua  dem  fernen  SOdottiHi  Uber  l[anibalen  und  Zwetgrölker 
(Gaadafur)  und  andere  Wnnder  AfHka'a  erhalten,  deren 
llitthi'ilun^r  ich  auf  hpiifer  verachiefipn  mHBs". 

Von  /'  «V  Ti'KihuU/uj' i  jiingüteni  Heiisewerke  über  seinen 
fast  1jährigen  Aufenthalt  in  Sf.nnirn ,  Aigrrifii  und  Tunü, 
dessen  franzosiscbee  Original  bereits  1880,  8.  437  von  uns 
erwähnt  wurde,  ist  endlich  eine  deutsche  Oberaetzung  er- 
aohionen  ■).  Ist  auch  das  allgemeino  Intawwa  fUr  Nord« 
AJKkn  im  gegenwärtigen  Augenblieke  naoh  Ahaehlnaa  der 
tunesischen  Wimn  ein  geringeres  ab  vnr  i?  .Tahren  su  Be- 
ginn dersellion,  su  durt  die  deutsche  llertrheitung  doch  An- 
spruch auf  allseitige  Beachtung  raachen  und  zwar  umsomebr, 
als  der  Verfasser  die  Übertragung  selbst  vorgenommen  und 
gM<hcettig  eine  eingehende  Beviaion  und  Erginsung  hat 

Pankten  di  Origbalwerit  an  beaeiobnen  iat  Die  dam  Boohe 

gegebene  Qeslalt  von  Briefen  an  den  vertitorbonen  Aka- 
demiker Michel  Chevalier  ist  beibehiilteo  worden.  Ohne 
I  eingehende  Fachkenntnisse  zu  besitjien,  wird  jeiler  gebildete 
Leser  sich  angenehm  berührt  fühlen  von  dem  tliesBendeo 
und  wohldnrehdachten  Stil,  in  welohem  die  zahlreichen  Ab- 
eobweifiingnn  mt  daa  Oebiet  dar  Aiddlologie,  Geeohüdite^ 
physikaBaefaen  Oeographie,  Pflanienkande,  Qeologie  u.  a. 
in  vorzüglicher  Weise  mit  dem  Gesammtinhalt  verknüpft 
sind.  Auffallend  und  von  der  allgemein  herrschenden  An- 
sicht abweichend  erscheint  die  Anerkennung',  welche  der 
gelehrte  Foracher  dem  Colonisationstalent  der  Franzosen  in 
Algerien  sollt. 

In  dem  18.  Briefe  verbindet  de  Tohihatchef  mit  dar 
Betrachtung  der  geologiaeheo  VerhOtnime  Algoriene  eineü 

■)  «•.  »Sl  8S.  Mit  Ksfts.  Lsipdc,  Tb.  Qriabaa's  Vwla«,  188t. 
M.  10. 
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Vergleiob  zwiBcfaeD  der  Sahara-Libyschen  Wüste  und  den 
Wüatengebiatwi  Anens.  Diaie  Panllele  bat  er  weitor  «in- 
fßKbti  in  einem  Vortrage,  7%$  dimtt  of  Jfrica  mti  Jti», 

WMWP  er  am  23.  August  in  der  Versammlung  der  Britkk 
AirociatioD  in  Southampton  gehalten  hat;  er  betont  hierin 
besonilprs  lius  iihtjreinstimmpnd  bis  in  die  palaozoi-n  ln>  'A(\lt 
zurUckreidiende  Alter  dieser  räumlich  so  weit  von  uiiiandor 
geschiedenen  WMen  Sahara,  der  weatturkeetaniicben  Wilgteo 
iviaohen  Jnurtw  niid  dem  Keepiiohen  Meen  nad  endlioli 
der  Qotri. 

Am  2^  Oitolipr  (fing  Dr.  ISai/ol  von  Bordeaux  nach 
dem  .Sumgul  t[b,  um  viüa  neue  Reise  nuth  Futu-Djadlon  zu 
unternehm<Mi  und  in)  Auftrag  der  franziisisi  ben  Regierung 
der  Ausbreitung  der  französischen  Macht  im  weetlichen 
Sudan  die  Wege  zu  bahnen.  Wie  es  heiast,  «ifd  er  zu- 
Blähet  den  Senegal  hinauf  naoh  Bafulabe  gehen,  wo  er  1881 
W  laiBnrBliglniee  Ton  Fttte>DjaUin>  den  Senegal  erreiehte 
(t.  din  InttnUisl  IS  in  Jahrg.  1882  von  P.-term.  Mitthe!- 
Magan).  Auch  Aim4  OUvirr,  Vicomte  de  Saudvrvul,  rügtet 
mohf  wie  die  Zeitungen  berichten,  zu  einer  nberniali|;^en 
Seiee  nach  Futa-Djallon,  wo  er  bei  der  Hanptütadt  Timbo 
«ine  fraozöeische  Ansiedelung  gründen  und  diu  Project  ei- 
aer  EiienbnhnTerbiadang  tob  FntarDtieUon  nnoh  der  Külte 
ftrdem  will;  und  damit  der  dritte  im  Bunde  niefat  faUe^ 
organisirt  Vi'rrr  Fimtrr.ii  (''ut/tiyrriui  in  RordpRux  eine  Ex- 
pedition zur  wiyB('nai'li!ii'li;h<'!j  F.rfrjrHchtJsig,  sowi(>  zur  com- 
■erciellen   und  industriolk-n  AimtwutuiiL^  vnn  ^^.ltll- 1 »jal'.on. 

Trots  des  von  Stanley  gebahnten  Weges  swiscben  Vivi 
rnid  linadacMB  bietet  das  recht«  üfer  £•  anteren  Congo 
Boob  immer  hedealMide  Scbwkngkeilea,  «HBcntlieh  eher 
■tSiat  die  Verprorinntimng  «ner  grBaaerea  Trigereelonne 
auf  dieser  nur  dünn  bovidkcrten  Streckp  auf  Hindernisse 
und  verursacht  groa<ie  Kosten.  Hpt.  ('umher  von  der  Bap- 
tist Missionary  Sucipty  lernte  diese  Schwittrigkcitpii  boaou- 
dera  kennen  bei  dem  Trauaporte  des  Stahlbootee  „Ply- 
mouth",  welches  bestimmt  ist,  den  Verkelir  xwiadien  den 
heiden  ätatkneB  leaadaebii»  und  MaityaagB  m  vermitteln, 
nod  nm  hei  dem  Tranaporto  dae  demnüohit  erwarteten,  fUr 
den  Stanley -Ponl  und  Mitfellnaf  dos  Conprv  hoBtimmten 
Dampfboote?  nu  lit  aut  dieselben  llindernif.'ip  zu  stosgen,  ver- 
legte er  seine  Operiitionslinie  abermals  aut  das  linke  Ufer 
des  Stromes.  Zwischen  Muasuco  und  Vivi  wurde  hier  die 
Station  Wangawanga,  welche  zugleich  den  Landungapunkt 
ttr  die  UiaaiiOB  in  San  Salradoir  bilden  wiid»  aowie  ober- 
halb Imadwihila  die  Stetion  BajiMatoa  erriehtet  Oieaer 
Wpi;'  von  Wangawanga  nach  Bayncston  ist  allerdings  länger 
als  die  Route  Vivi — Isandschila.  bietet  aber  den  Vortheil, 
dasB  er  die  lieiden  Stationen  der  Livingstone  Inland-Mis- 
aioa,  Palaballa  und  Banza  Uaateka,  berUbrt;  eine  dritte 
Slalian  derselben  Mission,  HnUmbnngn,  li^  oberhalb  Bsy- 
neatam.  Die  Lege  diaaar  nMan  St^iaaen  aowie  die  Tar> 
aÄiedenen  Routen  der  Baptiat  lOsrfonare  selgt  die  dem 
„Hisaionary  Herald"  vom  1.  Sept.  1882  beigegebene  Kart«. 

In  Ost-Afrika  steht  Dr.  O.  A.  Fuclu-r,  der  1878  mit 
Cl.  Denhardt  am  Tana  war  und  seitdem  in  Zanzibar  als 
Ant  practizirte,  im  Begriff,  eine  neue  Reise  zu  unterneh- 
men. Durch  Beitrige  einer  Zahl  Mitglieder  und  mit  Hülfe 
dar  ATerhdPaohen  Stiftiuig  Imt  die  Qeogr«  QaaaUaohaft  in 
HuBhng  16100  Marie  für  diaw  Bama  maammangalinoht, 
M  daaa  aia  nun  antao  Mal  swlhatKndig  dunh  Anartatoag 


einer  Expedition  aich  an  der  Erforscfanng  Afrilca's  baftrir 
Ilgen  wird.  Dr.  Fiaeher  beabaichtigt,  im  Moveaabar  van 
Pangani  aaa  mit  einer  anUaahen  Karnwaae  naok  dna  8oan 

so  gehen,  welche  östlich  vom  Victoria  Nyanza  liegen  aol- 
len, längere  Zeit  am  Samburu-See  und  in  deaeen  Umgebung 
zu  verweilen  und  dann  womöglich  daioh  dia  QaUn-Uadar 
wieder  an  die  Küate  zu  gelangen. 

Eine  Reihe  werthvoUer  Birten  aber  Afrika  enthalten 
I    die  leUten  J^tblicatjenan      G«ogr.  Oeaallsnhaften  ia  Lendan 
I    and  Ptoia.  Im  Saptamhar-Hafte  dar  PnosadingB  gioM  Ser. 
W.  DeoM  Cmdoh  von  dar  London  Missionary  Society,  deren 
Agenten  bereits  viel  für  die  Erforschung  von  Madagaacar 
geleistet  babeu ,  eine  grosse  Kurte  der  stidlichen  und  cen* 
tralen  Provinzen  doe  Hova-Reiches  Tanala,  Retaileo  und 
Bara  in  1:487000  (veigl.  Mitth.  1883,  S.  37).  In  Ftanv 
laatao«,  dar  fi«a|itatadt  von  Bataileo,  atatiraiit,  bat  .Ret. 
Oowaa  anf  lahlraioheB  Bnnaionen  die  nmliagendan  T  and 
Schäften  besucht  und  aufgenommen  und  dadurch  OalBgHp 
heit  gehabt ,  die  Karte  von  Mullens  in  vielen  Tb  eilen  xa 
berichtigen,    Consul    O'AVi//,    der    eifrige  Erforscher  der 
Landschaften  der  Mo^mbi(|ue-KUste,  unternahm  seit  1880 
!    eine  Reihe  von  Reisen  theils  zu  Lande,  theils  zu  Wasser 
I    attdlioh  bia  inr  gM»iM^-MBinini^^  nördliah  bia  sur  Pombap 
I    Bai,  am  den  hier  noch  immer  betriebenen  Sdavanlumdal 

aufzuspüren  und  zu  unterdrücken.  Als  Resultat  di><e«r 
3j»hrigen  Reisen  veröffentlicht  das  October-IIeft 
K.i.-t/ M'  yimbüjuf-Ktute  in  1:1450000,  durch  WM'.  bf 
die  Seekarten  in  vielen  Partieen  wesentliche  Änderungen  er- 
fahren. Dasselbe  Heft  bringt  eine  neue  Karte  de*  Cirmfro^mt- 
XMrMte  ia  1:487000  tob  Q.  OnrnftU  von  der  Bnptitf 
Misaionaiy  Soeietj.  Von  einer  1879  von  Her.  OonlMr  va^ 
öffentlichten  Karte  un'prachpidet  sie  »irh  durch  eioiga  naoa 
Routen  im  Osten  und  Norden  des  (rebirgea. 

Das  zweite  Heft  des  jetzt  vifrteljahrlieh  erscheinenden 
Bulletin  der  Pariser  (jieogr.  Gesellschaft  enthält  die  Karte 
von  R^voil's  Reisen  im  Somali -Lande  (s.  Mittb.  1883, 
Heft  9,  8.  351),  ein  Übernflhtakiftohen  von  Rtfrmg»  Mm 
<h  MmMm  mit  s^iecieUer  DaratallaBg  in  1:1000000 
seiner  Route  nuih  lien  Zcbul-Bergen  und  nach  den  Kirchen» 
ruinen  von  Liilit>ela  vs.  Uitth.  1882,  Heft  3,  S.  I15>,  wakha 

bereit«  auf  der  Karte  doT  RoldtfbtkaB  BdM  ia  TlaU  18 

eingetragen  isL 

Von  den  Anfhahman  der  Fuiva  fAndrada'tcJim  Zmtimi- 
üqMdUtMM,  walohe  aoant  in  dan  Prooaadinga  dar  S.  Onagr. 

Soäety  188S  Heft  6  nad  7  verttilNitlieht  wardon  («.  Mitth. 

1882,  S.  276  und  315)  giebt  Mineniugenieur  H.  Kuu  eine 
übersichtliche  Darstellung  in  1:3000  000;  in  dem  beglei- 
tenden Text  finden  wir  ein  Resume  der  geographischen 
Ergebnisse  von  den  Ausflügen  nach  Machinga,  zum  Masoe 
und  nach  Manioa,  aowie  eine  Reihe  Breitenbeetinunaagca 
und  lUilisiinissaiiegwii  Als  Ergabnia  der  wiederholtaa 
Expeditionen  firaasüaiaoher  Trappen  naeh  Figuig  bei  Ver- 
folgung aulständischer  Araber  lit  gt  nai  h  Capt.  de  Castrie« 
und  Lieut.  Deleroix  und  Brosjielurd  eine  Karte  dieser 
wichtigen  marokkanischen  Qrenioase  in  1:200000  tot, 
sowie  ein  Plan  der  hauptsächlichsten  Ortacbafteo  ia 
1 : 100000.  Die  im  Texte  befindliche  Skisse  dar  tob  Oift 
Bht/H  von  Bagmuif  M  Omdba  ia  Uai|{ar»,  w«  er  die 
fcaaiitaiaAa  Station  dar  latematioaalen  Afnkaaiaohao  Aaao> 
oiation  gritadata,  varibigtan  Bonta  ia  lUSMOOG  hwinlB 
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Wnto  voo  B.  G.  BmwwIwb  mT  BL  18  Mianr  Kirte  wm  1 
Oit-&qaatorUl-Afrika  Terwerthet  werden.  I 

Die  Wochenichrift  der  Propagation  de  U  foi  .,L«g  ' 
miF'finns  f.ithnliquPB",  die  nli  un-!  zu  dankengwertlie  ürijj;inal- 
k«rlen  uhet  die  Keiseii  katLnliacher  Missionare  bringt  ver- 
tintlicht  als  Beilage  zu  d«r  Nummer  vom  6.  Ootober  d.  J. 
mm  Mikh«  Karte,  welolw  das  äquatorial«  Oat-AlfiJn  von  dar 
Zuiiktr»Kltato  laadainiribrli  Im  Hpwapwa  in  1:1000000 
daftoHt  and  ausser  vier  Rarawanenstramen  von  Bagamoyo 
und  Sadaai  nach  Mpwapwa  die  Rei*trrmlf  de»  Mutionart 
EUtmu  Bau:    Yiji)  t<nChult.    8ie  verläuft  von  Baga- 

owjo  naoli  dem  Berglauide  >'gura  und  dem  sUdlioh  daToa 
fänf/tun  Oft  Mn^fon« 

▲iMtnIlMi  wid  InMln  dM  Pro— ea  Ooeaas. 

Ein  «ehr  umfaDgreicheii  litanriiabaa  Material,  welche« 
ihm  iD  seintT  nftiriellpn  Stdloog  als  Chefsecretär  des 
Ipuiachan  AuBstellüiif^HiuinniiHBars  in  Melbnurne  zugänglich 
gewüfdtju  war,  t>enutzte  Dr.  G.  Seelhor/d  /.u  einer  ausführ- 
lichen Besohreibung  der  engliflohen  C^lonieu  von  Austra- 
lisa,  iaeL  Tmunion,  l}aH*SMlaiid  und  Fi]i,  sowohl  ia 
aatorUrtoriadiar  ah  «fafthacliaftliohor  Baxiahung:  Amdnkm 
in  seinen  WaltailHlaUaiWiaahreD  IH79-H1  iH»,  467  8.S.  ' 
Augaburg,  Oebr.  Reiehal,  1882.  U.  6,5U).  Am  pingphendHten 
liad  seine  Schilderungen  der  Colonie  Viitoriu .  iti  wukhur 
er  Gelegenheit  hatte,  seine  eigenen  Wahrnehmungen  und 
Studien  su  verwerthen,  während  er  fUr  die  übrigen  Colo> 
nian  laabr  odac  wanigar  auf  di«  litarariMtian  QuaUso  ao- 
gawisaon  war.  Dahar  arktKit  ea  aioli,  dass  biar  nooh  oiDige 
v^ralletf  R'ati?f isi  ho  Viiti^nti  und  tingeuaiii'  Aii(i;abcn  über 
ihre  Kiit wjiki'luii^  siih  linden.  Trot/dem  empfiehlt  «ich 
■iiis  Werk  zum  Studium  l'ur  diejenigen,  welolie  iiber  den 
Aufschwung  der  oiniviuen  Coloniun  und  namentlich  Uber  | 
die  Uülfsquellen,  Uber  welche  sie  vertilgen,  sich  unterrichten 
wallan.  Ja  fliaaaaiidam  Stila  MaDhriabeB,  bietet  es  kainaa 
Waat  Ton  Zahlen,  doTcli  weluti»  ea  aehwar  fällt,  «ich  doreb* 

zuarbeiten,  »ondern  dieae  werden  nur  ala  Helege  jinwefuhrt, 
um  das  Hild  von  der  Tbätiglteit  der  einzelnen  Ljtndeütheile 
reratändlicLer  icu  machen.  Im  Anhange  giebt  der  Verfasser 
noch  eine  Schildening  einer  fhrtichtng»rfm  int  Qfut^tbid 
de»  SialL-FJwi*/!*  auf  Sumatra;  dasselbe  war  aUwdiogi  kein 
juiigfc&iiliche«  Gebiet,  jadaa»  dar  logamaiir  JBtarwjjB  baraili 
1874  eins  geologiacba  Karta  demlban  TarBffaiitlidila  (■.  in 
Mitth.  1875,  S.  114,  die  Notiz  über  Jaarboek  van  het 
friijnwozen ! ;  da  aber  der  Bericht  desselben  in  Deutschland 
last  iinliokannt  geblieben  ist,  so  wird  diese  Zugabe  vielen 
Leaero  sehr  willkommen  sein,  sumal  Dr.  Saalhont  es  var> 
aUndMl  bat,  in  kunan  ZUgra  aina  Daratannng  tob  Laad 
■ai  Lantan,  Thjav  und  Pianianwalt  sn  liofarn. 

In  Sydney  haben  sich  mabrere  Oeeellsehaften  gebildet, 
um  die  nutzbaren  Ländereien,   welche  Alex.  Forrest  1H79  ( 
in  J\'or(iwr*t-An»/iii/i^it  entdeckte  ts.  Peterm.  Mitth.  1881, 
Tafel  6),  in  Besits  zu  nehmen  und  Viehheerden  dort  an- 
suaiedaln.   Ak  Vertreter  einar  diasar  OeaaUaobaftea  baban 
aich  am  6.  Juli  dia  Hairan  A  F.  JSwaaarf,  Jaraai  und 
Mm  fimUeeU  mit  6  Leuten,  33  Pferden  ftc  Ton  Sydney 
naoh  Port  Darwin  eingeschifft.    Von  dort  soll  ein  ge- 
mietheter  .Sohuner  „Leviik.H"  die  Rajaoodan  nach  dem  Cam- 
bridge-Oolf  übemetzun  und  von  diaaam  aus  baabsichtigan  1 
•bf  das  von  Korreat  durohreista  Weideland  aa&nmaliaBy  | 
Fam—i's  Qeogr.  MMMlB^aa.  IStt,  Halt  XL 


I    an  aeUiaadkib  Aa<ba«  Dacanbar  bafan  KiqrSand  dia  K«aU 

wieder  zu  erreichen. 
'  Au«  einer  Notiz  in  „The  Colonies  and  India"  (6.  October 

18821  er.ieheii  wir,  dass  die  Jlöhrnhuir  lU»  Torrnu-S.  -  ^  ni^n- 
dem  SpmcfT  Golf,  d.  h.  über  dem  lleere,  zu  115  Engl  f  uas 
beatimmt  worden  ist.  Auf  weloha  Waiaa  und  durch  waa, 
«ird  laidar  nioht  hinzugefügt 

Anf  Anregung  daa  Vortragea,  waleban  Hirfhrtb  Dr. 
G.  Rohlfs  in  der  Eisenacher  Naturforarher- Versammlung 
gehalten  hat,  wird  die  Frage  einer  dfvUc/im  C<>loni«iiii(>H 
rtm  Neu-Guinra  noch  immer  in  Jet  Tagesliteratur  eifrig, 
beaprocben.  Es  mag  deebalb  hier  Platz  tiuden,  was  uns  vor 
Kurzem  ein  mit  Neu-Guinea  aus  eigenen  Baiaaaribbrai|gaB 
bakanatar  Nat4irfaiaobar  daräbar  aohriab: 

„Aflkarbaa-Colaoiaa  rind  ia  daain  tropiaehan  KUna 

ausser  auf  Hochplateaux  ftir  Deutsche  nnmiiglich,  Hocb- 
plateaux  aber  kennt  man  erstlich  noch  nicht  auf  Neu- 
Guinea  und  /.weiteriR  wäre  es  ftUBseronlent^uli  biHwit,  sie 
zu  erreichen,  wenn  sie  existiren,  geschweige  denn  sie  zu 
exploitiren.  Es  fehlen  auch  alle  Arbeitskräfte,  denn  die 
Papuaa  wardao  abaaaowaajg  wia  dia  Anatnlür  und  Nau- 
SaelXadar  Im  Dianita  van  Europlam  daa  Peld  babanan. 

'  Sie  sind  freie  Manoar,  Walche  als  Rolclie  sterben  werden. 
Man  kann  daher  auch  nicht  du  ohne  Weilerex  an  Ilandclg- 
colonien  denken ,  denn  diese  sind  ohne  Feldbauer  nicht 
möglich.  Was  bleibt  also  übrig?  Ich  wlisste  es  nicht  xa 
sagen.  Deutsche  Bauern  dorthin  r.u  dirigiren,  wäre  ein  an» 
erhörter  Fraval,  und  eine  HandeUcolonie  ohne  daa  Sohuta 
dar  dautaeban  Ragiamng  zu  grUnden ,  wära  ein  aabr  frag^ 
wiiniitrcs  T'nternehmen.  .Selbst  mit  dim  Srliutzo  der  Re- 
gieruriji',  Icher  wohl  schwer  7.»  erlauf.;»-!!  sein  durlle.  liiite 
Neu- ( i  uui'Mi  woil  tiK'ijr  Siliwieriakeiten  als  ein  von  Malayen 
I  bevülkertea  tropisches  luselland.  Neu-Guinea  empfiehlt  sich 
nur  in  einer  Beziehung:  es  ist  ein  grosses  Lsnd,  welches 
ia  aaiaar  jJaÜidiaa  Hiifta  tob  Baioba  aaaaotirt  wardea 
kSnnta,  obna  dan  poKtiwdia  Ooafliota  aua  aoldkeim  TargahaB 
entstehen  mUsstoii  Wh'^  dr»nn  aber  momentan  mit  oinan 
sol<.hen  Lande  zu  tltuii  sei,  daa  ist  eine  weitere  Frage.  Da 
es  sich  für  deutsilie  Kauern  vorerst  nicht  eignet,  da  es  der 
Colonisirung,  im  Sinne  der  Hollander  z.  K.,  auaserordent* 
liehe  Sohwierigkeiten  entgegenstellt,  so  mUset«  man  amw 
Formen  zur  Exploittruqg  aidaakaa  aad  aia  aabr  gaw^glai^ 
hostspieligea  ExpariMOt  mukm.  Hir  aelduit  daa 
aiditakM." 

Amerika. 

Die  am  1.  Juni  1H8Ü  8utt  gefundene  Volbazlhlnng  ia 
den  Vereinigten  Staaten  erstreckte  sich  auch  auf  das  Torri« 
taöam  Alartai  aük  ihrar  Toraahma  worda  ala  f^aeialagaat 
TiMN  Pdnf  batrant.    Dia  aioli  Ibm  Uatanda  Oelagenbatt 

\  hat  derselbe  in  frefflichster  Weise  benutzt,  mit  Verwendung 
älterer  Materialien  und  der  neuesten  Aulnalimen  der  »meri- 
kaaischen  Marine  und  der  LandesvermeRRung,  eine  grosse 
Karta  „ifiy  of  Altuka  and  adjoioiog  territoriea"  in 
1:3600000  raiamaaniuataUaa ,  «alolM  gegen  unsere  bia* 
herige  KeaatoiM  dl*  Laadaa  «ia<B  wasaatlicbsn  Fortaduitl 
zeigt,  da  in  deraalbon  die  Bigabniiaa  aelnar  eigenen  Reiaan 

wie  nuth  die  Berii:hte   »einer  fteamten  verwerthct   zu  sein 

ischeinen.  Die  Karte,  welche  kein  Terrain  enthält  und  ver- 
MttiiUob  an*  Mt  dar  Auagaba  daa  graanaa  CaamB'Warfcaa 
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algiHMin  sngRDglieh  wwden  wird,  zeigt  viele  Änderungen 
in  dem  Lwife  der  Flttase,  und  besondeno  Werth  «rbilt  «ie 
daroh  die  eorgfältige  Niederlegun^  von  sthlreieheii  lMriTO>* 
und  Indianerdurfern ,  welc  he  namenllich  gedrängt  U  dan 
Unterlaufe  des  KuHhnkvin-P'luuea  aiuh  finden. 

Jamf*  T-  Gardinrr'i  Rtport  of  Xete  York  State  Survty 
fir  Üu  ftmr  IHHQ  (Alfa«ny  1881)  entbilt,  auaeer  den  Nach- 
mimi  lltor  dem  Vortgng  der  Verme«aog  und  fQnf  Karten- 
blättem  mit  den  Triai^ulatioD*Ulli«B,  VtrmichniMe  mn 
zahlreichen  geogrupbischen  PoritioneD  netiet  einer  Annfal 
Htthenbe^tiinraungen. 

Nur  wenig  öesohmack  können  wir  Chaiaiinf«  Kart-f  ron 
Ctntral-jtmrÜM  und  Wettrlnditn  (Wien,  Hartleben,  1882, 
M.  4)  ftbBBwiniieii.  Die  teohniKhe  HeniteUung  ist  siemlioh 
■ngelbaft,  loMAMrn  dia  dmelMn  Piettan  Am  Vterbrndrucl»  i 
iioh  gegenseitig  nicht  flberall  decken,  lo  daae  Berge  wie  | 
Colorit  inV  Meer  fallen.    FQr  die  politischen  Grenzen  ist  ' 
bald  grel'.i l'"l;ii'1it'i'.-.Miliirlt,  Imld  ntir  matto  I lIuHlrining  der 
Grenzen  gewählt  wurdeu.  Was  den  Inhalt  der  Karte  betrÜTt, 
Bo  ist  sie  sowohl  in  Situation  all  auch  in  Nomeoklatur  ent- 
leUadan  dilrf^pr  ala  dia  hoidoB  aigaaaohainlioh  und  auch  bei 
üariah^ghaitan  ah  tet  altaiiiiga  Vorhga  hanatetm  Bllttar 
81  und  BS  aus  Slieler's  Hand-Allas,  obwohl  sie  in  gröeeerem 
Maaaeslabe  1:6  500000,  diese  in  1:7  500  000,  gezeichnet 
ist.    Hiihenftngahen  fel.li  n  auf  <lcr  Hi(uptk;ir(('  giinzUfh,  von 
Verkehrsmitteln  sind  nur  KiHi<iibahnrn  und  unterseeische Tele- 
graphanlinien  berfickaiibt:^!.  ;i »gegen  wurde  von  dem  gross- 
ar^jeii  Aaabau  daa  Biaeobabonatxca  in  dao  lüdlichan  Qe- 
UatoB  darYcraialgtaa  Staatan  ond  in  Haiwo,  mit  Aamahme 
da? 8Kd-Pacific-Bahn,  keine  Notiz  genommen,  die  Reprnliirung 
der  beiden  Rnhnen  durch  Honduras  und  Cnatu  Rim  steht 
dagegen  noch  in  weiter  Ferne     Am  Ii   i!<  r  ('arten:  Das 
Plateau  von  Mexico  in  l:130UOU0  kann  sein  Vorbild,  die 
Nebenkarte  auf  Blatt  81  des  Hand-Attaa  nicht  verleugnen.  | 
Anmardara  enthält  die  Karte  noch  Cartan%  walclia  di«  dareh  1 
€taalpnt)eeta  wichtigen  Qegenden  dantanen:  rathmne  von  I 
Tehuantepec  1:1300000,  Fsthmus  von  IVinnüin  l:,öOOono  J 
und  Isthmus  von  Darien  1:1000  000.    An  Heiieutung  or- 
reioht  die  vorliegende   Karte  jcdonfailg  nitht  die  in  den 
letzten  Jahren  von  demselben  Verfasser  erschienenen  Karten  i 
van  Centrai-Asien  uud  Centrai-Afrika.  | 

Dttfdi  die  fraundliaha  Anfinarkaamkait  nmana  ver-  I 
diantvtt  Laademaanea  Bd.  Bodkatroh  gehen  an«  einige 

T)rueks*chen  aus  Ouatemala  7.\x,  unter  denen  be.sonderR  die 
„(iuM  gtografica  tiftcri/itirn  de  lo»  cmfrtit  de  poblactun  de  la  ' 
RepuhUea  dt  (iwi/t^mt/n  pm-  Cir/oi  Lmaie  (Guatemala, 
Macbado  Irigoyen  &  Ca.,  IBBl)  recht  eigentlich  der  geo- 
graphisohcn  Literatur  angehört.  Das  Uber  400  Seiten  starke 
Bnoh  iat  ein  Lexikon  dar  Wobn|iUilze  Guatemala*!  mit  An- 
gab« der  Lage,  adminiitratfren  Zugehörigkeit,  Einwohner- 
jtahl ,  der  Rrwerbszweige .  der  historischen  und  sonstigen 
Merkwürdigkeiten.  Der  CensuB  vom  Ootober  1880  konnte 
dafür  noch  nicht  benutzt  werden,  daher  ilie  Einwohner- 
zahlen nur  annäherndo  VerUisslicbkeit  beanapruohan ,  bis- 
weilen auch  tiednutend  too  den  ErgebntüeB  dar  ZÜilung 
differiran.  Aach  die  ,r'Kaiflniii  it  iat  SunMtu  dt  Ettado 
itl  GtUirm  ii  OtuUnuih,  7987*  anthältaB  in  den  Jahreo- 
bt  rii  h'en  der  einzeliii  ti  Muiiatt  ripn  und  den  zugehörigen 
tabellarischen  Nachweisen  Manches,  was  Sur  Kenntniee  dea 
laadaa  nad  aaioar  Znatiada  anah  im  gaagraphiMlMB  Sinaa 


weaandkk  haitvügt»  ftbar  Handel,  Finanzen,  Schiffsvefhihv, 
Co—BBiealiammittal,  MhotUohen  Dnterridit  u.  dgL 
Durdi  dia  IVanndlidikalt  daa  Harm  F.  0.  LflibuMiia  ia 

Panama  ging  uns  in  diee«n  Tagen  eine  mit  grosser  Saohi^ 
keit  und  Feinheit  angefertigte  photographisobe  ReproduetiM 
einer  K.irtc  vjii  einem  Tht-ile  ,].'a  zwischen  Guatemala  und 
Mexico  streitigen  Urenzgebietea  zu,  welche  wir  als  eis 
Meisterwerk  von  Zeichnung  rilhmen  könoen  und  «riaht 
danh  dia  aoigflUtige  Ainfhhmng  und  dan  aaf  ai«  rwf 
watkdatan  Uriea  das  Bindniek  greawr  Trane  nd  Za«ar> 
litasigkeit  macht.  Nach  eigenen  Anfbabmen  von  Mträx 
p.  Ili/tjifl  im  Maassstabe  von  1:60000  gezeichnet  8t«Ut 
dieser  „I'/imo  l-;j^t<!i:if"i  do  uua  parte  ir  Ims  linicroB  pm- 
visionales  ontre  la«  republicas  de  Guatemala  j  Mexico  con- 
forme  a  la  convenoion  del  aflo  de  1877"  den  westlichen 
Tbail  dar  goatemaL  Pravini  San  Marooa  und  daa  daa 
Vulkan  Taoaad  (Boaonmco)  beDaabharta  Gafaiat  dar,  waldhaa 
durch  denselben  gegen  die  biilHll%a  Saiatellnog  anf  den 
Karten  des  Lande«,  z.  B.  auch  auf  der  von  H.  Aa  1876 
herausgegebenen,  weaentlich  berichtigt  wird  um!  im  tomo- 
graphischen Detail  zahlreiche  Bereicherungen  erfahrt.  Die 
aaf  v.  Hippel's  Karte  aingatiagenen  Staatsgrenzen  sind  nur 
imTiaoriBobo,  ein  Voitiag  TaB  11.  Aagaal  d.  i.  übartuit 
dia  Bntaeheidang  Aber  dia  OfaM>aga  dan  SeUadaapvwh 
des  Präsidenten  der  Verein.  Staaten  von  Nord-Amerika, 
jedüch  auf  der  Bagts,  ditsa  Guatemala  die  Zugehörigkeit  voa 
Soconugro  zu  Mexico  anerkennt  Ober  die  eMBÜlaadia 
Karten  von  Guatemala ,  welche  Herr  IjhtHnnn  auf 
gedehnten  Reisen  in  der  Republik  zu  prüfen  GelegaaheH 
hatte,  thaOt  nna  daraalba  Folgandaa  mit:  ,J!b  iat  kaam  n 
glauben,  wie  aaf  den  Karten  dea  Ueinan  Onateinala,  na«b 
dazu  in  Reinem  gebirgigen,  durch  herrliches  Klima  auf- 
gezeichneten Theile,  wo  Bpiirliche  VegotationsbeHtaude  Fem- 
sichtcu  tii^riinstigen ,  so  viele  und  schwere  Irrthiimer 
fortbeeteben  konnten,  Beim  Bereisen  den  Landes  und  Ver- 
l^aldhaa  dat  topographischen  Verhältnisse  findet  man  schoa 
aaoh  den  antaa  Ta^en,  daai  dar  Antor  der  Au'schen  Kaitiv 
obwohl  nie  noch  die  baate  und  nrerrässigste  ist,  Oaal^ 
mala  nur  miissig  gekannt  uth!  viele  Theile  gar  nicht  besncbt 
haben  kann  Noch  schlimmer  sielil  es  auf  der  (iavarette'schca 
Karte  ''i  aus  Die  IrrthUmer  Uber  Richtung  und  Lage  voa 
Filieren  und  Lage  von  Ortscbai'ten  haben  beide  Kartsa 
mei&t  gemein.  So  sind  x.  B.  auf  allen  Karten  die  Qoellai 
daa  Bio  Magro  «n  dao  TiyiuBnloo  rarlagt,  «Ibraad  damia 
Oewtoer  'naeh  NW  —  die  BerSDcening  bebaoptat  dareh 
den  Rio  Guilco  —  abflieesen.  Der  von  Gavart-tte  ein- 
gezeichnete Rio  Negro,  welcher  von  Tutuapa  herkommen 
soll,  existirt  gar  nicht  und  die  übrigen  haben  den  gerade 
umgekehrten  Lauf.  Auf  meiner  Reise  von  Huehuetenanp 
Uber  Cal,  Sipacapa,  Tejutla  bis  zum  Gebirgsknoten  tob 
San  Joad  Ishcoyan  boi  Taoand  ttbaraehritt  ioh  awiath« 
Cal  and  Sipacapa  dan  Rio  ChoMvaea  ron  raditea  TIbr 
her  und  zwar  au  der  Veroinigun (^stelle  mit  dem  Bit 
Ishihol.  Der  Letztere  kommt,  wie  e»  scheint,  von  deet 
iiai  h  N  Rii  t;  wpnil('r:dfn  .Mn^iiv  von  San  Marcos  herab  uni 
verfolgt  eine  SSO— NNW-lücbtuog.  l>er  Cbolivaca  enu 
aprivgt  aa  Gahiigiinotaa  y«t  &a  Jaad  Uieofaft  «ad 


•)  Ober  dlsselbe  fthtim  wir  das  OMMI  etaa  WmAmmm  aa 
i«es,  &  IIV. 
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dmt  bis  Tejntia  io  nordlMlicher,  ip&tAr  in  n8rdlieh«r  und 

;  r  1 A  estll.  her  Richtung  »b.  Bfiwnderg  in  soincm  Lauft» 
voü  der  Quelle  bis  San  Jos«  nimmt  er  viele  und  wa8»er- 
niebe  Bäche  von  beiden  Seiten  auf  und  bei  SipacBpa  ist 
er  in  Folge  dcaaen  aohon  »o  mächtig,  daw  Mllnt  in  dar 
trockenen  Jahnueit  das  Durchwaten  dea  Flwnt  aa  dar 
Übergangsstelle  nicht  ohne  Qefabr  iit,  fast  alle  Orte  wie 
Sipacapa,  Comitancillo,  Tejutla  u.  a.  sind  ganz  irrig  auf 
dien  Karten  niedergole^t.  Ähnlitbu  TrrthUniflr  laaaen  sich 
bei  der  Lagune  Ayarce  bei  Jalapa,  und  bei  Chiquimula 
anfinden.  Im  December  bei  Keginn  der  trockenen  Jahres- 
Mit  gedenke  ioli  noob  «in  Ual  nach  Guatemala  luriiok- 
atbhiM  nad  wnim  aneh  dann  Ibrtfidinnt  dk  Karten  aavial 
■b  mS^ieh  zu  berichtigen". 

Dia  nahe  liegende  Verrouthung,  dass  Chamay't  „Loriüard- 
Cüy"  (s.  Petenn.  Mittheil,  lHy2,  lieft  Vif,  S.  257;  VUL 
8.  304)  identisch  sei  mit  den  Ruinen  rou  „MeneA^",  welche 
EJictH  Jü'ihlro/i  L-iu  Juhr  zuvur  um  Usumacinta  auffand 
(a  Petann.  Mitthail.  1881,  8.  396),  baat&tjgt  dar  letst* 
genannt»  Fonchar  in  «iuMi  Briefe  an  trns,  «oria  er  ana- 
drflcklich  sagt:  von  Ohnnay  an^efundene  Stadt  ist 

die  von  mir  Torigea  Jahr  entdeckt«;  warum  ich  dieselbe 
Ifencbe  nenne,  werde  ich  au8fuhriii.h  erklnreu". 

Eine  neue  Ausgabe  des  grossen  Atli»  tt,n  Branitz, 
welchen  der  Senator  Candido  Mende»  de  .Vlmcida  im  Jahre 
1868  h«raa%rafalMn  hat%  iat  von  d.  LmtUit»  d$  CarMO» 
bearbeitet  «ofdan,  mit  Benntiung  olBdelier  Daten  nnd 
Angaben,  welche  Staatsrath  f)aron  Hörnern  de  Mollo  und 
Oberstlieut.  F.  A.  Pimenta  Bueno  «ur  Verfügung  Blellt^n. 
Der  Aflaa  IjeHlifht  buk  einer  vern.tilen  Weltkarte,  einer 
Übersichtskarte  von  8lld- Amerika ,  wuLbu  durchaus  nickt 
dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der  Erfor^chuug  entspricht, 
•inar  Übeniehtakarta  von  Bnailien  und  30  Büttani  dar 
ainteloea  PraySnien.  Ten  der  ersten  Anflage  antenoiieiden 

iicli  die  letzteren  liurcb  ileti  kleineren  MaasBalab,  die  ver- 
einlHehte  Diirstellinig  und  »|)iir!ju!:iere  NunieiiklBtur,  wodurch 
sie  an  Cliprsictitlichkeit  gewinnen  und  raehr  Vertnrjen  ein- 
tictssen  als  die  früheren  detaillirten  Angaben  Uber  wenig 
besuchte  Gegenden ;  auch  ist  die  Eintbeilung  dar  Provinzen 
aaoh  Diatriotan  (eemaraaa)  in  WeglaU  gabommaa.  Maatba 
naaara,  in  Bnropa  nnbakannt  geblMiane  Aafn  ahmen  aoheinea 
benutzt  worden  zu  »ein,  dagegen  sind  die  Flnssaufnahmon 
von  CrevHui  im  Gebiete  dea  .Xmazonenstrunie»  niiiit  naoh- 
getriigfn  wonleii  ;  veii  den  südliehen  l'rovinzen,  welche  von 
deutschen  Cokinisten  bewohnt  sind,  besitzen  wir  in  Deutsch- 
lund weit  genauere  Karten  beeonders  in  den  Arbeiten  Ton 
Dr.  Haaiy  Lange.  Dia  mangelnde  Stng&lt  in  dar  fiariaba 
doevmeintirt  sieh  aneh  in  dem  Fehlen  maaehar  Biaanbnba» 
linien.  Immerhin  ist  liie  neue  Aufluge  ein  arftwdidMr  Awt* 
schritt  in  der  KartogrRjihie  von  Ilrüsilion. 

Auf  der  im  vorigen  Hefte,  S.  H9.'i,  erwähnten  Übersichts- 
karte von  Sud -Amerika  von  H.  Kiepert  ist  als  Grenze 
Swiaobeu  der  niederländischen  Colonie  Surinam  und  Fran- 
ataiiah«6uiana  der  Ti^Mhoai,  ein  linbasait%ar  NabanfloM 
dea  Maroni,  angegeben,  während  na^  den  Anhahmen  dar 
niederländi8ch-fr;in7(iF;is(-hen  Comraission  von  ISRl  iler  Ober- 
lauf dea  Maroni  sei tjKl  den  Grenzilusa  bildet.  l)ie»«(  Auffussung 
bestätigt  auch  die  grosse  Kaart  viih  Sun'nniM  naar  ilu 
opmatiogen  gedaan  in  da  jaran  1860 — 79  von  /.  F.  A. 
Cattau  9m  Jhwwft  nad  Oifl  dar  labatnria  J.  F.  A.  X. 


I  van  TMnthergt,  10  Blatt,  in  1 : 900 000  (Haag,  bei  J.  Smul* 
dors,  1H82.  fl  10.1.  Die  mif  is'riisscni  Luxus  und  bedeuten» 
dem  Kostenaufwande  ausgeführte  Karle  gieht  ein  fpIit  an- 
schauliches Bild  von  der  noch  mangelhaften  Erfors^-bung 
dea  Landet,  nur  die  Fluaslünfa  sind  ntit  aioiger  Sicheriteit 
aa^ganoamaa,  die  Anäedaluagaa  nad  Plaatagan  aratraekaa 
sich  an  den  FlBssen  hinauf  nur  wenig  landeiowirts,  während 
die  zwischen  dem  Unterlaufe  der  einzelnen  Flüsse  sich  er- 
streckenden Siiviittnen,  Morast-  und  BuBchflächen  selbst  in 
nuchbter  Nahe  der  Hauptstadt  und  anderer  Ansiedelungen, 
wie  auch  die  Urwälder  in  den  höber  gelegenen  Theilen  dee 
Binnenlandes  noch  nicht  anftteanrnnian  sind,  obwohl  ihn 
iratthvoUan  HabbcnHada  aiaa  ntionalla  Auabantnng  ver- 
dienten. Dar  mangalhaftee  KanntniH  entaprieht  ea  auch, 
dass  die  Hauptkarta  nur  bis  4*  N.  Br.  reicht;  die  Auf- 
nahme des  Maroni  bis  zu  seiner  Quelle  in  den  Tuniac- 
Uumac-Bergen  ist  in  3^  Mal  kleinerem  Maassstabe  1 : 500  000 
in  einer  Nebenkarte  ergänzt,  dia  lb(%an  FlUsse  sind  in 
ihram  obaraa  Lanfb  nur  dürftig  raaogaoaoirt.  An  dar  KOata 
sbd  dia  Blabrfloba  daa  Haorsa  eiagatrngien,  waleha  ba- 
sondera  an  der  Mündung  de«  Corantijn-  und  Nickerie-Flusses 
seit  1860  in  sehr  auagedehnter  Weise  .Statt  gefunden  haben. 
In  grussereiu  Maaa.s8tabo  werdeu  nuf  Nebenkarten  dar- 
gestellt die  Hauptstadt  Paramaribo  in  1:10000  und  Neu- 
Rotterdam  in  1:30  000.  Augenaoheinliah  als  Reductioa 
dieser  gnsaan  Karte  liaea  dia  Vareaaignng  v»o  SariaMW 
dnreh  /.  Kmgptir  ein  Blatt  in  1:800000  veraflbntliohaa, 
welche«  zur  Orientirung  Uber  die  Colonie  vollkommen  aus- 
reicht. Von  der  lO-Hlatt-Karte  unterscheidet  sie  sich  ausser 
durch  eine  gerint;*»  Üifferenz  in  den  Breitenangahen  durch 
eine  kaum  hemerklmre  Beschränkung  in  der  Nouienclatur 
und  durch  den  Fortfall  ausführlicher  Erläuterungen  Bhar 
die  Natur  des  Bodens,  Richtung  der  Flüsse,  Feilungan  inoa 
Bergen  4e.  Der  Maasastab  genOgta  itoltlnauaaB,  am  PlnD< 

tagen .  Rowie  Fundstellen  von  MatnUtO  ditnb  OolOfit  Ond 

Schraftirung  genau  anzugeben. 

Polar  -  B«gionen. 
In  Ergänzung  der  im  vorigen  Hefte  (S.  393)  zusam- 
aiangsataUtan  Kacbriohten  über  dia  Intamatianalni  Polar- 
Stationen  Utaman  wir  jetzt  nseh  einem  Briefe  Ton  Dr.  0. 

Krümmel  von  der  Deut.sehen  Si-pwarte  itm  Ii  einige  Mitfhei- 
lungen  über  die  glückliche  1  iihl.illirurig  a.imratlicber  deut- 
schen Expeditionen  machen.  Am  O.  tober  ist  der  Schoo- 
ner „Germania"  unter  Führung  von  Capt.  Mahlstedt  glück- 
lich nach  Hamborg  zurückgekehrt,  nachdem  er  die  KipnU- 
üm  aasft  itm  OmMmd  Sund  aa  Ort  and  Stella  gabraoht 
hatte.  Auf  dar  Anareise,  welehe  am  95.  Juni  von  Gte> 
hnven  iiUH  Hegunn,  hatte  man  im  Ganzen  gutes  Wattsr, 
was  in  Anbotracbt  de«  gro.sgen  Tiefg.mges  dea  Schiffes  nad 
seiner  schweren  Deckladung  idaF  hiil/.erne  Hau«  war  im 
Räume  nicht  unterzubringen  gewesen)  ein  besonderes  er- 
wUnschtee  Glück  war.  Nach  38tägiger  Fahrt  gelangte  die 
JSamiaaia"  am  S.  Angnat  an  den  Eingang  des  Camberland- 
onndos,  vor  dam  sie  bd  Cap  Mercr  wegen  schwerer  Eis- 
hindemisse und  starken  Nelielg  14  Tage  lang  kreuzen 
I  mUBSte,  bis  endlich  die  Einfuhrt  in  den  Sund  ermöglicht 
wurde.  Das  Schiff  wurde  glücklich  in  den  fiir  den  gün- 
I  stigsten  Fall  in  Aassicht  genommenen  innersten  Winkel  des 
1   GoJfta,  den  KlagKmpFjoid,  hioaingolsakt;  am  Sl.  AagM 
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wuri»  bi«r  ein  günstiger  L«ndung«punkt  nufgefun<l«B  ttod 
am  Diohsten  Mr>n^'<-:i  mit  <lt>r  AiigKchifTung  de«  Ifaterialea 
be^nnon,  wulihc  iliircti  die  zahlreich  eingotroffenen  Eski- 
mo« wesentlich  beschleunigt  wurde.  In  zwei  Hooten  halfen 
•ie  die  L«ulang  u  Lud  bringen  und  legten  bUlfreiobe 
Hud  bei  der  BrbMUiff  des  Hau»eB  an.  Die  Station  be- 
flsibt  Mflh  aMh  «ilionomiacheB  Beobaolitiugui  «itar  66* 
91*  N.  Br.  und  67*  15'  W.  L.      <9r.   Die  engliMbra 

Seekarten  waren  hiichBt  fehlerhaft  umi  crwipf-pn  sich  als 
ganx  unbrauchbar;  tiogar  in  di<n  Breiten  2(>i^ten  sie  Diffe- 
renzen bis  zu  1°.  Der  Steuermann  des  8cbiffeB  bat  Kar- 
teMkixMn  von  den  Küsten  angefertigt,  so  daea  die  Oeo- 
grapbi«  b«i  dieser  UnterDebmung  niebt  ganz  leer  ausgeben 
wird.  Dm  Vordiufan  dM  Ctpitli»  bis  in  den  Kii^miF 
Fjord  ist  nn»  «ninenta  nratiidia  Leiitang.  Am  8.  Ssp» 
temlier,  nachdem  die  lieoliaclitunp.Hstiition  vollutändig  ein- 
gerichtet war,  trat  Capt.  MahlateUt  die  Rückreise  an,  wel- 
äie  einen  sehr  stürmischen  Verlauf  nahm. 

Wenig»  Tage  vorber,  am  10.  August,  war  Dr.  K.  R. 
UM,  wekhar  die  HOltetatieneo  in  Labrador  einriehten 
sollte,  in  Hoffentba)  angelangt  SKauitUtlw  lBatnMMa.te  wa- 
ren in  unbeechädigtem  Zoetand,  und  konnte  die  Orgaauntion 
der  Stationen  Hotfonthal,  Zoar.  Nain,  Kaniab,  Hebron  und 
Okak  alsbald  vorgenomtnen  werden.  Während  des  Winters 
wild  Dr.  Koch  in  Nain  sein  Quartier  nehmen;  wenn  es 
BW  iigend  aöglidi  iet,  will  er  in'e  Innere  der  Halbinsel 
eindriogaa,  na  aneb  lir  die  Geegnpble  gSmtig«  Reenitato 
baifflxubringen. 

Seit  Mitte  August  hat  auch  die  HiäfUUtiM  mif  dm 
Fnlkliind  fntfln  ihre  Thätigkeit  begonnen.  Desgleichen  ist 
die  Expedition  nach  Srid-Ot^njin)  wohlbehalten  an  ihrem  Be- 
atimmungsorte  eingetroffen.  Nähere  Nachrichten  liegen  noch 
niebt  vor,  doch  ist  S.  M.  8.  „Moltke",  welobem  die  Obor- 
flhrung  der  Mitglieder  tob  MentoTidee  aus  übertragen  war, 
nach  Erfüllung  ihrer  Aufgabe  Anüsng  Ootober  laut  tolagm* 
phischer  Meldung  in  Valparaiso  angekommea. 

Ooeane. 

In  einer  sehr  fleisgigen,  viele  neue  Beobachtungen  Ter- 
wertbenden  Abhandlung:  £MsniMi«NVWi  4m  Mmmfiigtb 
(Jahraaberiebt  der  Oeegr.  eaaeDaeliaft  an  HttnoheB  flir  1881) 
sucht  Dr.  A.  Pmrk  den  Nachweis  zu  liefern,  dass  die  an* 

genommenen  Hebungen  und  Senkungen  der  Kästen  nicht 
von  Schwankungen  den  KentlandeH  oder  der  Inseln,  auch 
nicht  von  einem  abwecbselndan  Zuströmen  oder  Abfliessen 
diB  Wiaaera  von  dem  Äquator  nach  den  Polen  hin  und 
JÜM  T«n*  berrilhit,  aoadem  ihre  Unaoben  in  der  wech- 
•abden  Attnetienakraft  dca  Aaten  Bodana  aaf  daa  Wasaer 
hat.  Diese  Attractionskraft  wird  aber  beeinflasst  durch  die 
grössere  und  geringere  Eishedeckung  dea  Featlandea,  wel- 
ches hierdurch  ein*  Venoafannig  odär  Verringerung  aainer 
Mease  erleidet. 

AUgemeinea. 
Im  Jabre  1866  eraoliien  smn  entau  Mal  Dr.  Emm, 

'  Chart  of  Wnrld,  noch  sind  keine  SO  Jahre  rer- 
ilossen  und  bereiu  ist  die  10.  Auflafa  efforderlich  ■}>  «in 


0  Qoaa.  JaslBB  Fsrlbsi,  IMI.  »Bl.  M.  IS,  aa%tsegsa  teM^ 
M.  If»  Bit  BHbsB  M.      tosUrt  M.  tt. 


I    Erfolg,  welcher  gewiaa  den  beeten  Beweia  fttr  die  gnms, 

i  Ton  allen  Seiten  anerkannte  Brn-iphhu'keit  der  Kart«  ab- 
gicbt.  Sie  erfüllt  in  hohem  .Maasse  ibr<-n  Zweck,  einen 
schnellen  Überblick  über  gegenwärtige  Richtung  und  Ziele 
der  durch  Hegel,  Dampfkraft  und  Electricitat  beflUgeltee 
groMMI  Verkebraanatalten  su  Lande  und  lu  Wasaer  zu  g»> 
itattan,  angleioh  bildet  iia  aia  ToriQgUohea  OriaotinBg^ 
mittd  für  den  gegenwfirt}R«a  Standpunkt  der  BrCneebaag 

I     nnseree  Erdballe«,  sowohl  der  Featlandmaasen  als  auch  der 

I  Meereeräume.  Wenn  auch  die  Routen  der  einzeloes 
Korachungsreisenden  auf  den  Continentfn  nicht  eingetra^es 
werden  konnten,  so  aind  doch  die  Resultate  ihrer  &it- 
deckungen  Abanll  barleksichtigt  worden.  Auch  die  fort- 
achreitende  Anabraitnof  dar  intarBationalaB  YerkaluriiaiM 
anf  dem  festen  Lande  IbUt  nidtt;  eo  «eben  wir  die  ente 
Telegraphonlinie  in  China,  die  turkeatania  he  N.iphta- Riaer.- 
bahn,  die  endliche  Vollendung  dos  Schiern  nwege«  Ton  Tüli» 
bis  Baku,  den  Ausbau  der  transcontiuentalen  Eisenhahnen 
in  den  Vereinigten  Staaten,  sowie  die  rapide  Ansbreituiig 
dea  aedkaniaehaa  nnd  kanadischen  Netsea.  Ebenao  ist  & 
Zunahme  dea  regelmbsigen  ScbiflhhrtavaritahMi  IB  aar 
fUlirlichster  Weise  dargestellt,  so  daaa  die  nevan  BentiB 
nach  AuNtralicii,  darunter  eine  TOB  deutschen  Dampfern 
hi'falirene,  und  selbst  die  Ende  dieses  Jahres  in's  liebes 
tretende  fransöei»che  Darapferlinie  nach  Neu  -  Caledonifa 
bereite  eiagaaeiohnet  worden  sind.  Von  herrorragendsai 
iBtatiMie  flIr  «Ue  ^ydkaliaebe  Geographie  der  OceaBO  M 
die  Ab|^  der  Eiagrenien  Tersebiadaiiar  Jabre^  baaoadsis 
dea  gOnatigen  Jahres  1B79,  in  welobem  die  Umfabning  der 

I  Alten  Welt  «liirch  die  N'ordetiakiiiM'-ii  hv  E.vin-itition  möglieh 
wurde,  im  (Gegensätze  zu  denen  der  darauf  t'nigenden  Süd- 
ailjabre,  welche  den  beginnenden  HasdelSTerkehr  mit  Sibi- 
rten  aebr  bald  wieder  atookeo  liaaaen  nnd  ibm  aggir 
ein  beldigaa  Bade  an  nneheB  drobea.  Die  Drift  dsr 
„Jeannette"  1679 — 81  TerTollsländigt  die  IMhe  von  Beim 
mit  Hindernissen  wie  die  der  „Hansa"  1869 — 70,  der 
„Pnlari-."- Mannschaft  lH72^7:i,  „Tegethofl"  1878—74 
u.  T,  A.  Ebenso  linden  wir  au  h  dir  liidlichen  Fundort« 
TOB  l&bergen  angegeben,  wol  li'-  /citweiiig  den  D«mpfsr> 
▼erkehr  swiaehen  Bnrapa  and  Amerika  «ehr  erachwersa. 

Die  am  16.  Min  1881  in  8m  Ihmmm  cagUndilt 
(,\o^iiphieril  Socifty  of  ih«  PaeifU  hat  Tor  Knrsem  ibna 
ersten  .lahresberichf  (Transactions  and  Proceedinge)  T«f- 
offentlicht,  Derselbe  cnlhälf  ausser  dem  Mitgüederverzeich- 
nisse,  dem  Berichte  Uber  den  Stand  der  Bibliothek  uixi 
KartensammluDg  und  den  Sttzungsprotokollen  einen  Aoäatt 
mit  Karte  vem  Pristdenton  Prot  O.  Dandson  ttbar  di» 

I    angeblicbe  Plover-Tnsel,  welche  er  nH  dea  MUdM  T«^ 

I  gebirge  der  Wnuipel- Insel  identificirt,  Ton  Fr.  Wiedasr 
Uber  di4'  Topotrrujihie ,  Ethnographie  und  die  HOlfsquelles 

,  der  mexikanischen  l'rovinz  Sinaloit  Ciipf.  C.  I..  Hooper 
liefert  einen  ausführlichen  Bericht  über  die  vorjährige  Fahrt 
des  „Corwin"  und  die  erste  Landung  auf  Wn^|fnl-lai«i, 

1  Tb.  £.  Slerä  beapridit  die  Wanderang  daa  miplatiMhsa 
Polea. 

I  Aus  dem  Inhalt  von  Heft  3  der  „Mittbeilungen  d«l 
K.  K.  Militär- Gfügr.  Institut«  heben  wir  beeondera  dee 

i  Aufaatz  von  A'  HodlmMrr  hervor  Uber  ttltrrf  und  nnuf 
HfpnHÜietioiuver/iihreH  imä  deren  Venctrthmg  fmr  di»  K^ui^ 
graiM$.   Ab  der  Hand  da  leidaB  lUtwialaa,  wddia  dit 
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Aufteilung  in  Venedig  bot ,  bespricht  der  ViTfosaer ,  Ab- 
theilungsleitiT  im  Institute,  in  allgemein  versti»m!lii  lier 
Form  die  verschiedenen  HerateilungBarten  von  Karten  und 
beleuchtet  ihren  Werth  sowohl  in  RUclcsioht  auf  die  durch 
w  uxialtoD   qiulitativwi  wm  «mh  qnantiUtiTMi  Lai- 

Einer  (jegen  die  früheren  Ausgaben  eleganteren  Au«- 
stAttung  erfreut  aich  „Adrum  Balbi»  Allyetneine  ErdhtueJirei- 
hmg,  7.  Auflage  vollkommen  neu  bearbeitet  von  J-  V/ia- 
1),  indem  nioht  alleio  Druck  und  Papier  aioh  ver* 
habra,  «Mdm  di«  DlMtntioDen  weMoUiob  Ter« 
b,  «Ddlich  auch  Kartenskisien  aovaU  im  Text*  als 
B  fl|iMnlbeilagen  hinzugefügt  wordan  nd.  tüb^tm  mai 
am  ThaU  grtwi,  imbt  ibmU  gauoBtaa  VarbildwB,  «w 


'}  Wim,  bei  Uartl«b«n.  bi  M 
4M  UlutntiMMB  and  ISO  K«rt«a. 


Stielcr's  Hand-Atlas,  den  Andr^e'achen  Atlanten  u.  a,  ent- 
nommen. Die  vollkomnipne  Neiibearbt-itung  scheint  sich 
nach  den  uns  vorliegenden  10  Lieferungen  im  Weaest- 
lichen  auf  die  einleitenden  Capitel  cur  mathematiachen  and 
pbjtikaUaohen  Qeogr^ihia  lu  beschränken,  waloha,  den  a«na> 
ren  Fonohungen  und  dem  jeUcigen  Staade  unierer  Kennt* 
nisse  entsprechend,  von  72  auf  166  Seiten  angewin  lihen 
sind.  Einzelne  IrrthUmor,  z.  B.  dan  Jakutak  der  aBiutiacho 
Kültepol  aei,  atatt  Werchojanak,  schlagen  wir  nicht  hoch  an, 
rie  Bcbleichen  nch  überall  leicht  ein;  aber  aqgenacheinlich 
iit  auf  die  RevUoo  dar  Abaiduiitta  Uber  die  poliÜMbe  Geo- 
graphie geringai»  Sargftlt  ▼arwaadat  wardaB.  Dia  Aada- 
rungen  beBohrKaken  rieb  hier  haaptaiebliob  nur  auf  die 
£ioalollung  neuer  lU'v  ilknr  ingsancaben  nacli  di-m  Erpeh- 
niaae  der  Zählungen  von  läöO;  selbst  von  der  neuen  Juatic 

organiaation  in  DeatMblaod  iat  Dir  «n  «aaig  Stellen  Natia 
getwinmeii  worden. 


Geognphisehe  litoratar. 


I»  J.: 
amt  md  die  äi 
Otrbtalar,  a:  Mas 
18«,  9t  Vt  ~ 


,  aiM  «tbaofr.  BaaMaa  dareli 
8tBtt(«rt,  Uagtr,  MM. 


laM. 


d«B  CoOti- 
M.  6. 
atSad. 
fr.  <M». 


Vord- Amerika; 

Ott ,  A. :  Dtr  FVbrcr  ateli  An'.rrtkt.  Kis  Reitebcgleitar  und  geot;r. 
Uandbach,  rntbiltcnd  Scbil  li-ruiin-r:!  über  dio  Vtr^inigten  Staat«D 
Cuida.  kc.  8<'.  Mit  KtrUn.  Hu«l.  AtlIxtn-rUK,  1882.  Ii.  B. 

tC«rt«*n. 

Cora,  0.;  CarU  d«U'  Aoaric«  dal  Nord.  4  Bl.  1 : 800 ODO.  Taiia,  Pa> 
laria»  IML  1.  «,  Mt  letawaad  K  1«. 

WllailiOba  Taii  nd  ■aotakahwl»  dar  Tawialttaa  Waatae  N«id- 
Amariks  oad  tob  BrItiMb  Oaaads.  1 :  S  «00  000.  Naw  York  md 
Ststtcart,  Labraebt,  I88S.  doL  8. 

MMlahard,  11.:  Kart«  Ton  Nnrd-An«ri]it  fUr  dta  8«bal-  nnd  Priret- 
lÄrsDch  4  Bt.  1:6.100  000.  Wieabaden,  Bartmaan,  I8BS. 

M.  1>,  ia  Mappa  M.  IS,  aaf  Leiaw.  M.  18,  aiit  BtUvi  M.  80. 

Alaaka. 

W   II.:   Kot«  na  .^iMk*  Ti-rtiarj  depoiit«.  (t»«r  flWlil  al 
Dce  1882,  XXIV,  No.  IS»,  p.  67  naA  68.) 
EMott.  U.  W.:  Tb*  Baal  Uaada  eT  AlMka.  4*,  »«  i^,  alt  talai 
WaibiogtoD,  I88S. 
AMr.  aiati  RtpoH  of      0.  9.  OnaatlMlaa  «fVUi  ael  VMMlaib  Z. 
Krauae,  Gebr.  A. :  Dia  Kxpadition  der  XttmM  flea|i  CaeHliekift  uah 
■  dar  Taaknktsckaa-BaUiiiaaal  and  Alaaka  IMl— tt.  CDoMk*  Qwgr. 
1MB,  T,  Ka,  1.  «nd  3.) 


1.:  Map  of  Alaaka  and 
D«p.  of  iBtwior,  1888. 


adjdaiif  Nflsa.  ItBaoOMO.  Waib- 


glqae  IBBl,  Ve.  •  «kd  10.) 
Bermudat.  Tbe  Biatorrs  of  the  Barmadaat  or  Swanor  laluda,  edi- 
tod  fron  •  MS.  in  tb«  Sloana  CoUaetioB ,  Brit.  Maa, ,  bj  tba  Gea. 
Star.  J.  B.  Unroy.  •*,  88«  alt  laita.  Uwlea,  Htklayt 
»ti,  im. 


Britiioh-Columbia.  K«ia«  daa  Hann  Jteoboan  aaf  dan  laaaln  tob  — — 

(Varbandt.  d.QcMlIath.  f.  Erdk.  lU  Berlin  I8BS,  Kr.  7.  S.  S43— S48J 
C4ut,  UgT.  :  Voja««  4  Ia  ririrre  d«  Ia  Paii ,  diatr.  Athabuka-llaekaa- 

■i«.  (L«a  Miaaiona  catboUqaea  188S,  XIV,  No.  684,  p.  447  tt.  4M.) 
Wagner,  W.:  Dar  Mordwaatan  Ton  Canada.  (MltlL  !«•  TfnkS  Üt 

Rrdkuod»  lu  Laipiig  1881,  S.  tl5-U4.) 
Wiedaraheim ,  ü  :  Kanada     Heiscbüschrvibun«;  und  Bariebt  Ober  dlt 

dortifOB  laod-  und  TolkawirUiicbafUicban  VarbiltaiMe.  8*.  Statt» 

tut.  Baaa,  IBBB.  M.  B. 

Kart«n. 

BrlMah  Columbia,  indned  Map  ef  ,  tbawing  tba  uraaki,  ts> 

landa,  lakaa,  moiiDtaina,  riT«ra  and  towna.  Chicago,  Mc  VtSj,  lIBt. 

8  ab. 

Canada.  A  «oaplale  naw  lup  «f  tk«  Deniaioii  of  Caaada  aad  Ilew* 
«MudlMd.  4  Bl.  Uadaa,  Jabaitaa,  IBSB.       IB  ah.  aaf  LriawaaA 

■tt  Ballia  ST  ah.  8. 

Manltaba.  A  naw  aap  ef  tb«  proviaca  ef  witkia  ita  «ataadad 

limita.  I  »14*8  000.  Undea,  Johaatan,  1882.  1  ab. 

8t.  Uwreaaa  rivaP:  Meatnal  te  Ofdia  Ulaad  (Ho.  148a) ;  Ogdan 
iaJasd  t«  BIhiilaB  (Ba.  tSBb).  I:m000.  Lania^  Hydro«?.  Off., 
1888.  k  8  ak. 

VoreiniRte  Staaten. 

Arendt,  Hob.  S. :  Daa  Miaaiaaippi-Thal.  (Walt|MMt  1882,  II,  Nr.  7  ff.) 
Bandelier,  A.  V.:  Baiaabricfe  asa  dem  afldwntlicheii  Nord-Amcrtka, 

(Aoeland  1882,  Nr.  37  ff.) 
Bodenatadt ,  K     Vom  Atiantiichen  lum  StUtan  Ocean.  8".  Ltiptig, 

Brockbana,  1882  M  8,Mi. 

Bowen,  C.  W.:  Tb*  boundarj  dupataa  of  Cooneetieat.  4^  90  pp  ,  mit 

Kartan.  Boaton,  I88X.  25  ab. 

Boyd,  W.  H. ;  Popalation  of  tbe  Uniled  StaUa,  accordiag  t«  tba  eaa- 

aoB  of  laao,  gMat  an  alpbabeHMl  Uat  et  aU  TiU^gsa  Md  «Miia  eC 

400  aad  apwaada.  16°,  76  pp.  Vav  Tark,  I8BB.  t  ah.  B. 

Davia,  B.  L:  QtMiiiaga  firon  Harrimae  VaUar.  84«,  IBB  pp.  Fact* 

laad  (He),  1888.  4  ab. 

Davia,  W.  M.:  Tba  LitU»  Moantaina  eaat  of  tbe  CatakilU.  (Appalaebis, 

III,  No.  I.) 

Daeraw,  W.  X.:  Isla  aad  (ha  eity  af  Biiaa.  4«,  188  pp.  Beataa, 
MBB.  f  ah. 
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I,  R.  L:  Our  wild  Imdiaa».  Tbirty-tbree  jeari  penood  eip«- 
rifnre  »monj  Uip  tlcl  Mon  <if  tlir  Great  Weit  8*.  660  pp.  Uart- 
fi.rij,  IHbü  18  «h. 

DulOUp,  (j. :  8»D  Kr»Iiri»ci>,  SuaveLir  Ae  \o^tf;e.  8".  Paria,  188S. 
Dutton,  Cl.  K. :  T^rtiu-;  hmtory  uf  tLo  lirand  Caöoc  DMliak  (i 

Journ.  Aug.  188«,  XXJV,  No.  Uo,  p.  81—89.) 
EmfflOnt»  8.  V. :  Akstracu  nf  i  report  up«a  Um  |lalii|r  « 
toiutc;  of  LMdfUle,  Col.  4»,  t90  pp.,  mitSttli.  WaiägloB,  IMt. 

4iirt  «■  Ite  ftwrtiir.  It*.  SM  w  ^  T"^,  IM«.         16  iIi. 

Qardln«r,  J.  T. :  Report  of  tb«  New  York  Btat«  SoTTey  for  tfaa  jtix 

1880.  8".  80  [>!>.,  mit  5  Ku-t«n.  Albanj,  1881. 
OlUllkur,  H.:   SouTenira  d'an  roytge  k  cber&I   dina  1>>  il^tpH  ainM- 

caia.  (L'Eiploration  1882,  XIV,  No.  287  ff.) 
Olaad,  0.  S  :  From  River  to  Sea;  a  tonriat'a  and  a  mioer'a  guido 

Cnhb  tba  Itiaaonri  Rirer  to  the  Pacitlc  Ocaao   yia  Kanaaa ,  New 

Maiieo,  Arixona  and  Califoreia.  8*,  194  pp.  Chicago,  1882.  2  ah.  6. 
Qodfirey,  K.  K.:  The  ialand  of  Nwrtwkrts  wM  H  wm  uA  wfaat  it 

ia.  W,  »86  pp  .  mit  Kartaa.  BuDtn,  IMI.  6  ih. 

«Mir,  I.  F.s  flratlNvi't  CMmdo,  AmtUiff  •  Up  bn  VUMalphia 

to  DtBwr  Hrt  bMk  Ib  Ow  ntan  mi  viitor  ef  IMl— SS.  8« 

M  ifi.  FUada^Ui,  1611.  4  ih. 

aiWln',  O.t  Onvliar  da  h  Salh.  <BalLlM.irmua4*d*gl«|K,  Min 

188*,  p.  81—89.) 
Guyot,  A.:  Une  anomalie  oro),TBpliiquc  :  Ice  mosll  OataUDa.  (BMWt 

giofT.  inUmat  1881,  No.  13,  p   217- 22(».) 
Heilprin,  A.:  On  the  ralaUrc  agfh  sml  clafsification  nf  the  Poat-Kocen» 

rerrliarj  depoaiU  of  the  Atlantic  Slopc,  8",  36  pp.  (IVoe.  Aead. 

Nat  Sei  Philad.  Juni  l«a^  ) 
Hovey,  H.  C;  CeUbratad  Amencac  carenu.  8*,  228  pp.,  mit  Karten. 

OfMiiattL  t8M<  10  «b. 

KtraMoff,  th.:  ■tnttrilgi  b  Md-OdUNilra.  (Ototoi  tan,  XLO, 

No.  e  ff.) 

Lflvälayt,  B.  4»-.  h*t  ttetoDsb.  »Toi.  18*.  Brauel,  1882.  fr.  l.w. 
Leonhard,  A.  V.    Kotca  od  tbt  mineralofr  of  Miaiouri.  (Traaa.  8t. 

Lonia  Acad.  Sei.,  No  .t.) 
McGee,  w.  J.,  und  tt.  K.  Call:  Tb«  Ua*  aad  aiaodatad  dapaaita  of 

De»  Moinra,  Iowa.  (American  Jooml  tt  MiDW  iMt,  ZZIT, 
No.  Ul,  p.  202—829,  mit  Karta.) 

Pingborn,  J.  O.t  TlttaiwqM  BatttaMn  nd  OUa.  4«,  tU  yf.  OH- 
•ago,  1882.  t  ah.  d. 

Piokering,  W.H.:  Oaido  to  ttoHaatWaaUDctoiBaiib  Id»,  T4  pp., 
Bit  Kart«.  Boatoa,  l8St.  4  ah. 

PHtor,  B.  P.:  Tha  Waat  ftoai  ito  «imm  tt  IW»»  %  Urtaiy  «T  fkt 
iadaalrfal,  «am.,  aaaial  aod  palit  dafahvaaMt  ol  tta  aMaa  aad 
territorita  of  tb«  Waat  firoa  1880  to  1881.  8*  630  pp.,  alt  Kar- 
ten- London.  Trttbntr,  1888.  12  ab.  6. 

Prootor,  J.  K  :  Kentucky.  IS»,  20  pp.  Boaton,  1882.  I  eh.  8. 

Riohtar,  G.  :  Dir  Landvirtbacbaft  Auatraliena  nod  der  Vereiai)cten 
Staaten  tod  Nnnl-.-Kmrrika-  H".   Dreodeo,  Scbiinfeld.  IHBS,    M.  0,«. 

Sala,  U.  A.  :  .\n.er,ia  rrruitnd,  fk-om  the  Ii«)  of  New  York  to  the 
Onlf  of  Mexico  ami  from  Ijtke  Michi^nui  to  the  Pacific.  2  Vot.  8*, 
672  pp.   London,  Yiietelly,  1882.  SO  ah. 

Sohlagintweit,  U.  t.;  Dia  Sttdpaai&ebaba  ia  Nord-Aaarik«.  (Qaaa  1888, 
xvxu,  Nr.  ti 

Shipp,  B. :  Tha  Uatory  of  Hamaado  da  Sota  aad  Plorida;  raeaida  af 

tba  ereata  of  flitjr-aix  yeara  from  1.M2  to  1568,  8*,  689  pp.,  mit 
Kartaa.  Philadelphia,  Lindaay,  IH82.  24  ab. 

Stattia,  T.  S. :  Paddle  aad  PorU^e  from  Mooaehead  Lak«  tO  tka  Arov 
atook  KiTor,  Maine.  8°,  liH  pp.  Boaton,  1882.  T  «h.  6. 

Stevenson,  J.  J.  ■  Grolo);.  «xamiDationa  in  Routhern  Colorado  and  Ner> 
thern  New  Mfiii^n  CJii  iip.,  mit  4  Tafi:l:i.  (Uepcrt  nf  Ii.»  0.  8. 

Ueol.  Sary.  Weat  uf  tb*  lOOlh  Ueridian.)  Wiabin^toB,  1881. 
8wo«t»«r,  M.  Y.:  Haidhaak  of  SaalaB  Hirton.  OiBiMdfa 
(Uasa),  1882.  6  ah. 

Tdxaa.  Indezed  Countj  aid  T^maUj^  Ibf •  l**t  f§-$  adi  Karte. 
Chicago,  Me  Nallj,  1881.  5  ah. 

«.  hl  A  luaMMr  «f  tta  Blali  al  Ifitai  «00  p». 
-1I8«.  18  ah. 

B. :  Tba  Hanaa  af  aarrankttan;  •  niatiao  of  tba  old- 
aat  ef  »oat  iataraatiaf  plaaaa  io  Bhada  btaad  aad  Connecticot. 
2  8er.  8».  Boatoo,  1882.  SO  ab. 

H.>rt.  11 

Enlarged  Map  of  tb«  aotat  traat  New  York  barboar  to  Boatmi.  Waah- 
War  OOia,  Ml. 


Graeley,  vv  u.:  laoibennal  Liaae  af  1ha  IMIad  Malaa,  ItTl— «1. 

4°   i'i  hiir'.i-ii    Wa»hingUin,  1881. 
North  Amerioa  K  coaat    .SavaTinaii  riyrr  U>  St.  Helena  aonod ,  iada- 

ding  Oaliho^e  »oond  (No.  286it).  1  :  83  9O0   St.  lleleoa  «oarJ 

to  Cbarleaton  barboar,  inelnding  the  N  and  S  üditto  riTora  (No.  t»^)  '- 
1 : 86  900.  —  -  littl«  Spooo  ialaad  to  l'emaqoid  point  indiuliif 
antoaMa  to  Paa^hiaet  b«j  (Mo.  dlt).  1 : 81  SMk  Laada^  Bydf«|i. 
Off.,  188«.  d  t  ah.  1 

Smitt,  L.  H.:  Hlatorical  and  AiBaala||aal  Allaa  of  tha  aaitad  Stalta. 

Fol.  88  El.  Waihbgtoa,  1888.  6  ^ 

Symona,  Tb.  W. Map  oftbedepartmeBtof  tbeOolaaUa.  1  :  I  OSOChx). 
WaabiagtoD,  War  Offiee,  1882. 
I     Texaa.   New  «Dlarite«!  acalc  railroad  and  couDtr  map.   1    1  .MWCifK). 
I        Chicago,  Mc  Nally.  ixh!.  «  tt 

Whaator,  0.  M.:  fopofr.  Map  of  Lake  Tahoe  ragioa,  Siarra  Notada, 
~  ~        IsSdddOi.  WaahlistaB,  War  OOaa,  1M8. 


IBndoo  tmd  mittel-amerikanigche  Republiken. 
Anbartfn,  J.  J. .  A  fiight  t«  Mexico.  8°.  London,  Trtncb,  1882.  7  ab.  6. 
Bandellar,  A.  F.:  Die  biatoriitha  latrtitaiaai  MaAa'aw  (Alaai 

1882,  LV,  No.  33  nnd  34.) 
0888W8,  i.  H.:  Qaafrafls  da  OiBln>ABfci8a.  8*,  Tt  iv>  tnU,  9v 

atev  1888. 

Chamay,  D.:  De  la  ciriliiation  Naboa,  da  l'lge  probable  et  d« 
gise  dea  moDamenta  dn  Mezique  et  de  l'AmMqoe  centrale. 
Soc.  giogT.  Paria,  Noreiober  1881,  p.  369—387.  Mit  SarU.) 

(k>ra,  G. :  L'Iatmo  di  Panama  ed  il  Canale  Inb 
1882.  VU,  X«  3,  p.  86  and       Mit  Karl«.) 

CortambeH,  R    U  Owta.  (Msj^aaiHaB  1888,  XIT.  X*.  881, 

p.  Ul  — 146.) 

Eaoudero,  J.  A.  de:  Descripei&n  geo^.  da  b  Bnf»-Ortitwia  (BoL 
Soc  Ueogr.  Argent,  Februar  1B82.) 

Fimitod  j  Onaadn  F.  A-  -  Hiatoria  da  Onataaiala  d  BaaordaciAn  fla- 
rida  aaarito  «1  aigla  XVII,  pnblicada  aoa  lotaa  par  J.  Zargoza.  L 
4«  478  pp.  Hit  Karte.  (BiUiotaaa  da  daariaairfataa,  No,  1.)  Ma- 
drid, NavaiTO,  188t.  50  raai«. 

Qaffiirel,  F.:  Kun«  de  Balbao,  premiire  traver«^  de  riitbm«  aa^ri- 
cain.  18*.  Mit  Karte.  Paria,  Soc.  bibliogr.,  1882.  fr.  1. 

Haltmeyer-HugentoMar,  4.:  Balrador  aa  dar  WaatkBato  ran  OaaM- 
Amerika.  (Jahrb.  d.  Oalaobwaia.  Qti^^4)imm,  6aaallaafc.  8fc  flWte 

1881/82,  8.  53—70.) 

Haraent:  Communication  tar  la  «anl  da  PaMaM,  8*.  80  pp,,  alt  fli£ 
V    Paria,  impr.  Rananlt,  1881. 
^  AMii.aaa8Mdaeteaadala8e*«ieha*aleat«el*na. 
Itortar,  B.t  Bba  BaaWim  die  TnUouM  tob  OeUaut  ia  Mailaa. 
(Tarbaadl.  d.  Oeaelleeb.  f.  Erdkunde  an  Berlin  1882,  Nr.  9,  8.  237 
—847.) 

Lemale,  C. :  Quia  ireoi^fica  dcH(ri;itiTi  de  loa  eentroa  de  poblaeiaa 
Ji' .  j  rf>i>ut4ica  J«  Ouali'miila.  H\  J  J 1  ]  p.   Guatemala,  Iri*;i'yfn,  1868. 

Oswald,  F.  L.:  Daa  HotbÜial  YHUitaiaoa   (WeltpoU  1H»'J,  11,  Nr.  76) 

Pinart,  A.:  Noticiaa  de  lo«  ludm«  Je!  deparuuueDte  de  \  erapua  j 
Tocabularioa  de  laa  lenguaa  Guaymi,  Nurteno,  Sabanrro  i  Dora*- 
qne.  4".  San  FVaneiaco,  Bancroft,  1882.  84  rla. 

Pritda,  O. :  Viaggio  aU«  repnbbliea  di  San  Salrador«  e  auo  conuaartu. 
18*.  8«  y^  Mailart,  V9.  Balltoi,  1888. 

RodwlPOll.  B.:  taa  veleaaa  d'AaataaaDca  at  da  Staico.  (L'bptoratiaB 
1882,  XIT,  No.  J82,  p.  73—77.) 

Wiedner,  F.:  Tbe  topography,  etbnograpby  aad  tbe  nataral  aad  ai- 
airal  laaaaroaa  af  Stoalo«.  (Pro«e«d.  aao|r.  Boa.  at  thaPaeillal88l, 
I,  ^  »8-T7.)  \ 

fCftrt*n. 

Gulf  of  Mexico,  Tampie«  barboar.  1  :  48  700.  A'pproacbea  to  Tara 
Cruz.  1  :  132  90O.  (No.  2854.)  Undon,  UjdrogT.  Off.,  1888.  I 

Maxioa   Oaneial  map  of  tha  republie  of  , 

and  propoaed  railwaya,  ataaai-ihip  rontaa  an'  ' 
aatioB.  1 :  8  176  000b  «hkaiai  M»  Nally,  1881. 

PaaUa.  Carla  tapagc  da  loa  ahadadma  da  ,  farwada  da 

1  :  20  000.  Bl.  I,  8,  T,  8k  8.  Mastoo,  1881. 


Weat-Indien. 

Aub«,  Contro-amiral :  La  MartMqaa,  aaa  gidiiat  at  aaa  aviair.  l^ 

120  pp.  Pari«,  Berger,  18«I. 

lewltz,  A.  T.:  In  Dlnlach- Weiit:nc]i<n.  160  Jahre  der  BrOdergemaiBil« 
is  St  Themas,  St.  Orau  aad  &i.itm.  L  lT8t— 1760.  8*.  Qaadaa, 
188t.  114, » 
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Jamalen.  Uindbook,  1882.  8«.  KingtUio,  Oeftna.  Frint  Off.,  18«t. 
Kool«mjk,  A.  J.  raa:  Da  ladiaMD  OaraibM  TM  ktl  «Um4  Ante. 
(Tijdicbr.  Aardrqkik.  OmuMkit  Aartütei  UM,  TI,  M«.  «, 

p.  «12—880.) 

Kuyp«r.  J. :  Cura^w>.  (Tij4a«hr.  Awdiqkik.  OtiaatiA.  IN«,  TI, 

No.  3,  p.  187— 1«9.,  nil  Kalt«.} 


Clqr.  F.  B.,  «b4  *.  1.  Prtoto:  Ut*  !•  !•  Wt  4«  Oita,  wn«M« 

•  k  »tn  divialoB  p«Utie«-a4lBiaUtntiT«.  fMi^  Dam*,  IMt. 
PaftH,  0.  e.  da  tu:  Oma  carte  gtasritm  walalapldla»     la  iak  da 

Caht  1   775  C»00.   Madrid,  Hurillo,  1881.  sei.  40. 

Wm»  Indiea.   Jamaic».  i  :  27»  uoi».  (So.  317  )  dol.  0,«4.  H»r- 

bom  of  Jtmiic»,  (No.  349  )  dol.  (),»:..  W&»biin-tc>i:,  HiJroK.  Off.,  1882. 
Weat  Indie«:  Martinique;  Fort  de  Pnace  iiiirti'ur  Ikc.  {So.  491.) 
1  ili.  6,  —  Caba;  Apiirnich««  lo  imrln  CaiitJi  and  Muin  with 
Ib«  aitjtcrot  »nchor»it<-ii.  (N'<i.  'Jt*.;  lit^d'HHX  1  «b.  —  —  Pfdru 
bank  aad  a«Uac«Dt  eoaat  ot  iamaica.  (No.  4ao.)  1  : 348  000.  I  ib.  6. 
Hfdnff  0&,  IM«. 


Süd- Amerika. 

Oankwardt,  0. 0. :  SUuMrikaalaoba  gaographiaeba  EigaBuainaB.  (4.  Jah- 

iwk«.  4.  Taniaa  t  Mknte  m  HMi  IMl.  B.  <6— 79.) 
Enget,  F. :  HalaaaM— 1  «oagM-toarito.  (DwanZait,  ISSfl,  Nr.  9  fr.) 
Jeudy,  R. :  Lea  Panpu  da  I'AiBfiiqiia  dn  Sod.  (Ball.  Soe.  g^ogr., 

DijoB  IHM«,  1,  No.  1,  p.  12— SS.) 
TrMitier,  P. :  PaofMbn  Jabr«  in  SBd-Amariba  an  den  Ufarn  dea  Stil- 

UnOeeaoa.  3  Bde.  8«.  Mit  Kartaa.  Lalpaig,  Leaacr,  1882.  k  M.  3,s«. 
Watarton,  Cb.:  Waadariaga  ia  Sonth  Amiriaa.  4*.  Lmioa,  Haamil- 

taD,  ItM.  •  4. 

Kiapart,  H.:  »aoa  «lOiHlkiita  fw  MMmOHk  t  ttOMOOM.  (to 
•paa.  SpraeU.)  Zith.  m.  aabr.  MBb,     Mmm,  MM.       X .  t. 


Buohupureo  aa  te  Klala  vaiOUla.  (Aasal.  d.  Hjdngr.  MM,  Hr.Tt 

8.  442  -  44*.) 

Gklle.  Siaopaia  aitaiUitiM  I  gaotiato;  tMO-«l.  tattaflat 
liMrocr.,  ISSI. 

IMliiar.  A.>  Daa  EUm  tcb  CUb  aad  WmMttugmim.  L 
1^  Wlada,  MaiNaaMkniaB.  i\  56  H.  ffmifuiaammi.) 
bare  IBM. 

Piwrio  ORw,  Otila.  (Aaml.  d.  Hydiacr.  INB,  X,  ffr.  B,  8.  BIO 

—  in 

Kart*. 

South  America,  Uagtllaa  atrait:  Ksgliab  CnKksd,  Long  »od  äea  ruicbea. 
(»•.  MT.)  IslWOOO;  Laadaa,  Hydncr.  Oft,  IMS.        I  ak  «. 

La  FIata-8taat«n,  Patagonion,  FouorlancL 

Amerlan,   A.  :   Die  Indlimer  de«  Gran  Cbaco.    ((ilobu»  laBi,  XLIl, 
Nr    12  ff.) 

Armaignao,  Dr.:  Organiiation  militaira  dea  firontürea  d»  la Bipubli^a« 

ArKeatine  et  ta  eonqutta  de  Ia  VuKf*.  (BaU.  So«,  fiafr.  «an.  Bar* 

daaos  1B8S,  Ho.  IS  und  13.) 
■oaoh.  F.:  Obaaa,  iaftme  dal  TwiHaila  Kailiuli  (Bat.  loit  Qaofb 

Arstrt,  las«,  ni,  N«.  10  ft) 
Boaai,  B. :  Ezploniiäta  da  la  Tiana  dal  Pnego  con  al  vapor  oriantal 

„Cbarraa".  8°,  69  pp.,  mit  Karte.  Hontandeo,  1882. 
Boye,  ä.,  a  SpaiKlIni,  B.  Roneagli:  Im  Bpadiaiaaa  Aslai 

Italiana;  UHan.  ißtO.  ttt.  Bf^.  IM.  1N%  TO,  Va.  T,  p. 

— 98S.) 
Bninialtt,  A.:  Lltdia 

p  355—398.) 
Cominguea,  J,  dai 
Februar  1882.) 

Getijip«,  das 
na,  IMI. 

'  V 

to 


BIS 

1MB,  n,  Xa^  10^ 

(Bai.  Saa^  Baocr.  Aiini, 

.  Uarflta.  «•.  BMMa  AI- 

an  PilaoiaaTo;  dirara  doaamnta 
(L'Bl^Malien  1S8S.  XIV,  Mo.  »84— SS6.) 

 DaraUrea  lattraa.  (Caoptea  raodoa,  Soe.  giogr.  Paria  1882, 

No.  14,  p.  310  oad  SU;  No.  16,  p.  353  und  3!>i.) 
Oixia,  F.:  Bei  den  Fatagonigm.    Eis  Oameoritt  durch  anerforschte 
JagdgrUade.  (ÜberaeUoeg.)  8*.  Leipiig,  llitt,  1882.  M  4,ui. 

Ooering^  A.:  La  8i«m  da  Cboj^aa  UakoidB.  (Bol.  inatit.  Oaogr.  Ar- 
HI,  Ka«  «,  ^  10B->-lll.) 


dm  Dr. 


Oerardla,  F.  de:  La  ipediiione  anurtica  Maiiaaa,  (BalL  flat;  Baagr. 

Ital.  1882,  VU,  No.  6,  p.  441—114) 
Hoet,  Fr.,  u.  J.  Ritterabacher :  lUe  Militärgnai«  dea  Kio  Nenqnen. 

(Zeitaebrift  d.  UeaeUacb.  f.  Krdkande  au  BtrliB  I8«<,  Kr.  2,  S.  15S 

—176.  Mit  Kaita.) 
Laverriire,  H.:  Laltea  aar  la  miaataa  da  Dr.  Orafaaa.  (Ooaipta  raeda, 

Boa.  g4o|r.  Fnia  IBSB,  »«i.  IB,  p.  BIO— 8SB.) 
Loviaato,  u.:  SpadiciaiBa  Aatoliaa  llattua;  aataiaiaaa  aallaBiam  dd 

Tandil  ed  a  CantoT».  Lettara.  (Boll.  Boc.  Oeogr.  Ital.  1882,  Ko.  4, 

p.  ?95— 81«.) 

Mann,  0. :  Dia  Coloni«  San  Joai  in  der  Frorina  Entre  Iti»«.  l  Export 

1882,  Nr.  22,  S.  328-3.10.) 
Martinez,  B  T. .  El  Fara^uay.    Msmoria  bajo  cl  puDtn  (Ir-  Ti«t»  in- 

dustrial  &c.  8°.  Bufo..«  Aire«,  IHha 
Milaneaio,  M.    P^tncoaie,  It»  •Utmns  <1<'  (Jkrraen  et  Viciima,  In  In- 

dien»  siUTssos.  (Lc«  Mi»8ior«  catl-niiiiuc«  I «82,  No.  672,  p  181  —  181.) 
No4l«,  K.  :  Der  Fremdanrnbrer  dnrcb  Jinenoa  Airaa.  8".   Mit  Karte. 

Hanbafg,  Kittlar,  IMI.  M.  B. 

PatoBonla.  L'tTaaglBaaliak  da  la  —  par  I«a  idiiiaaabaa  Bdi- 

aiena  daDomBoaco.  (Lea  miaatoaa  catboliqaaa  188S,  Mo.  884,  p.  SIS 

—  328.) 

Platimann,  J.  -.  Oloaear  der  feuerlündiacben  Spraeb«.  16*.  Mit  Kart«. 

Leiptig.  Teubner,  1888.  M.  10. 

Poaada,  C.  B. -.  Origen  de  la  rogion  aurifera  Jr  Tacuirembo.  4".  Moat«- 

Video,  1882. 

Spegazzini,  C. ;  La  EijiediciAii  A  1"«  mare^  de:  Sud.  'Uo!  Irjst.  OoogT. 

Argent.  1882,  IM,  No.  I.i,  v    ■li:  --2H  t 
Wyaocfcl,  i.:  Kipedicioaea  4  S«a  Antonio.   1.B0I  Inat.  (leugr.  Argent 

188«,  lU,  M«.  8  ft) 

Kwcta. 

da  h  aaaaüaa  da  liariitaa  Mira  ka  pnniiMiaa  da 
,  IsflOOOOOO.  BDMaa  Alna,  IBM. 


Croqai» 


Brasilien,  Oaiana,  Veneauela. 

Aflular  d'Andrada,  da:  Qaeatiaa  da  Bnütaa  aotra  1«  BiMl  a(  la  Bi- 
publique  Argeatiaa.  <ll4aiortat iBplaaaM^aa,  14.  Oatabar  IBM,  Ha.  41, 

p.  854—658.) 

BPBMt,  A. :  La  proTince  de  Minaa  Ueraes  et  *on  frole  dea  minea  k 
Oaro-Preto.  (Boll  See.  R.  Q4ogT.  Anvera  1882,  VU,  No.  2,  p.8i— 97.) 

Boinatte,  A.:  LePortagal,  biatam,  1 
la  Br4aiL  12*  Bar-la-Dna,  IMt. 

OarlM,  0.t  Dia  <Maaia  Omw  fHHiaka  ta 
Baala  OMbariM.  «•.  Latpalgb  FBiatar,  1MB.  ff.  X 

Qumllla,  f.:  Hiatada  aatanl,  tM.  j  9»pUm  da  laa  aaaiaaaa  aitiia- 
daa  an  laa  ifbtna  dtl  Octaaaa.  B*,  Ml  pp.  Madrid,  Fardigaaro, 
1882.  6  realea. 

Lange,  H.:  SUd-Braailien.  Die  Froeinaea  Sio  Pedro  do  Rio  Orand« 
da  Bai  aad  Baata  Oatteiiaa  aüt  JMakaiabI  aaf  die  OaaUcbe  Cotoni- 
aaHaa.       IB«  pp.,  nit  B  KartH.  Barfta,  VariaBa-A|tBtur.  1882. 

M.  5. 

Lajanne,  K. :  Une  oienraion  da  Dr.  J.  Creraiix  ehei 

(Tour  da  Monde  1868,  XUV.  No.  1184,  p.  198— SOBJ 
Pinto,  s.:  No  BtariL  BMaa  da  yria^  UmAm,  IMB»    wm.  < 
Rijokavorael,  raat  BühiliM  iH  BnadUI.  (TQdHir.  AardfUuk. 

nooiaah.  iiailaidaw  IBM,  TI,  Va.  S,  p.  110— IM.) 
Btiliallll,  A.:  Biaa  Baiaa  aaäkdam  AMaoaaa.  (Jabraabar.  d.  Oetadivala. 

OeogT.-CoauB.  ÖaMllaeh.  8t  Sailen  188I.'S.  S.  107—151.) 
Virchow,  V.  Eya  und  Stagmann:   Braailiaaicebe  MuatbelbrrKe  der 

Frev.  Bt  Cttkariaa.  (ZeiUchnft  fttr  Kthaaleila,  Tarbaadl.  1B8S, 

Xn,  Hr.  dl,  S.  BIB— M4.) 

BmiII.  ABMaao  Birar  haat  Fan  ta  Maaaaa  B  BL  ÜtMOMK  L 
Fraai  Ua  Faia  MmUb  t*  Baal»  Oma  l*.  (Ha.  Mt)  ▼«ahtaftoB, 
bdrafr.  Oft,  IBBI.  dol.  o.m. 

MWO,  H.  da:  Aflaa  da  laparia  do  Bnaii  aagvado  oa  dadoa  otBelaaa 

Obteotae  e  ontroa  docnmentoa.  8*,  SS  Karten.  Rio  de  Janeiro,  Robin, 
1M2. 

Roaevelt,  J  F.  A.  C.  Tan,  und  J.  F.  A.  E.  van  iMatMrge:  Kaart 
Tan  Sur::;äme  naar  de  opaetingen  gedaan  in  de  Jini  1860—79. 
1;20«OUO.  10  Bl.  Uaag.  Smniders,  IS»t2.  fl.  10. 

POLAR  -  REGIONEN. 

Bredbeck,  J.:  Nach  Oaten,  UntcrancbunKifabrt  nach  der  OstkUit« 

Qrttniaada,  8.— IS.  Aagnat  1881.  8*.  88  SS.,  aul  Karte.  Nieakr, 

IBBI;  ILO^ 
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Lttantar. 


„On".    tLtit  und  R«Uung  der  .1.      '     t  dort  „WiUrm  Bi- 

rtfito",  II.  (Tbcnicht  d«r  „iüra"-EipeiliUoB  Dach  L«lgb  Bmilb'i  tr- 

•tM  ABgtbM.  (AMlud  1881,  LV.  Nr.       8.  TOI— TOS.) 
OmMlM,  Q.:  Mogonndi»  n|HW  Uit  tdaliM  «{  Flovtr  iilaiid  to 

Wmgtl  Lud.  (FiMMd.  Otgr.  Bot,  «f  Iht  Btrila  IMl,  1,  9.  M 

— «1.  Mit  Kuto.) 
ttHtaM,  B. :  «  Kopnte  poUri  dalU  lor»  origin«  ai  gionti 

Mirf.  e*.  SSO  pp.  Tarin,  Up.  CandaUtti,  IH82.  1  3. 

Qrfinfeld,  B.  I*.  H.:  Nordpol fahrUin  in  AUkcio.,  lowie  di«  dRulsrheO 

Eiptd.  ia  d.  J.  1868—70  intb.  R".  8clil«wi|(;,  Btrger,  IHSi.  M.  l. 
Hellind,  A.:  Om  Inland*  Gaolo^i.  iOeofr  Tidiknfl  1881,  VI,  Nr.  6  ff.) 
Hooper,  C   L     The  rniii«  n(  tb«  Corwin  ia  Iba  AnU«,  (PiMMd. 

GeoRr.  So«,  of  the  Pacific  1881,  U,  p.  l— »8.) 
Migue*.  L.:  U  Darigaaioai  frtoi  mtUlUU.  (OaMMt  IMS,  TU, 

Mq.  S,  p.  8»— »&.) 
iflMlIMMr*.  BUtuf  «f  tt*  aAMBtOMM  wiigt  nd  torribl«  ahip- 

wntk  «f  tte  D.  ■.  BtMMr  it  iht  Polv        8«,  9«  pp. 

Na»  York.  isas.  1  ah.  8. 

„Jearnietta".  T«)Mli4i|*  ZaataamMiMhu«  dar  Ntihriabtn  ftbir  dl« 

Stbiciaal«  der  and  tbror  "inll«>8i>  (Aldttd  1M1,  Mr.  IT  t.) 

Kolgujew,  NoU»d  über   die   Inaol  .  (SlMblh*  BtfW,  Min 

18BX,  XX.  Nr.  3,  8   S83  — 2H1.) 
KUtind,  P.  E.  K.:   Bidrag  til  ra  hitU)r   '.'  im^^r    lictkriTi-U«  nf  [t:w<\. 
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Reise  am  Uölle  imd  Miyo,  Docbr.  ifySi  his  Fobruar  1882,  uud  Toureü  im  Mumvii-Lattde, 

März  1882. 

Brkundigangeii  Uber  die  Fltsse  im  Sftdeu  des  Ufille  0< 


Von  Dr.  W.  Jonkor. 


Utm»  fllloht{g«a  Zaümi  Tom  DsoMbcr  1881  mno  an 

VoraViend  iiioiiior  Ahrnisc  ii;i.-h  Raknngai  '1  gpäi-'hripbpii. 
Wie  icb  damali  enrähnte,  war  iob  mit  «iner  Expadition 
«m  SBdafar  dM  mu«  bit  ia  du  0«bi«t  jmer  A-Blnuabo- 
Stimme  gezogen,  bei  daaaa  ich  im  Februar,  ilL'iri  und 
April  denMlban  Jabrea  wq^nvolle  Monat«  verleben  muuta. 
Obgldtii  io  dieaar  waalliohaa  Riohtung  noch  weiter  ▼or- 
gagangen  werden  Rollte,  kam  für  die  Ez)>edition  der  Befehl 
aar  Rückkehr  und  hätte  fast  abermals  meinn  Ut>iao  vor- 
•itelt.  Doch  fand  ich  jetzt  die  Möglichkeit,  allein  mit 
meinaa  wanigaa  Lautan  naoh  Sttdaa  raap.  a h  Bakaogai  auf 
zubrechen.  Auf  sehr  beschwerlichem,  ni>  vi<>kMi  Stellen 
ategloaem  Wege  durch  unbewohnte  Wildnis»  erreichte  ich 
an  awaita«  Tag*  naek  Abgaag  vom  FlaaM  UMla  daaam 
grüBsten  sUdlicben  ZuAusb,  (icii  auf  Srhwptnfurth's  Karte 
aogedeutetaa  Memi\jo  (Migo  oder  Bomukandi).  Seine  £in- 
nflndang  in  dea  UMla  liagt  itoeh  4  bb  6  Taga  waikar 
westlich,  iiiul  zeigte  er  sich  hier  «lg  prächfijjjer  Strom  von 
175  Schritt  Braite.  Jeneeita  bgyginnt  da«  Öebiet  de«  Niam- 
Hiaai-Fünlao  Bakangai,  nnd  iob  arraiohta  aonaBahaaajngen 
naab  einem  weiteren  Tagemanch.  Vom  ÜSlla  bii  dahin 
wurda  baalaadig  SUdrichtung  eingabalten. 

Bakaagai  iat  wohl  der  mächtigste  Fürst,  den  ich  bis 
jetzt  im  ganzen  durchreisten  Gebiete  angetroffen  habe.  Ich 
£and  freundliche  Aufnahme  und  blieb  15  Tiirr^-  h.^i  ihm. 
Hier  endete  vor  zehn  Jahren  die  Reise  des  ituiieuura  Miani, 
dar  apitar  im  Oabiala  Maoaa'a  akaibw 

Von  Bakaogai  setzte  ich  in  der  zwoilt-n  Hälfte  dee 
Januar  1832  meine  Heise  in  östlicher  Kichtung  fort.  Ab- 


')  ForUttiung  uod  BrgiixaDK  dea  Barirht«!  in  PetarmasD'i  Mit- 
tbciluBir«!)  1882,  Heft  XI,  S.  la«  Aaeia  Briefe,  welchen  Dr.  Janker 
TOB  dir  S<>rtb»  TtDRiii  («Iwai  SW  »on  der  frillieron  Iteiidan«  det 
Mur.ini  Ilm  J  i.  Febr.  und  von  der  Sutiaii  Kubbi  am  31  Min  18S2 
iin  Ki'iii  '  Vi>r>r4DdMa  in  St.  P*tarabiU]|  gariclilst  bat,  mit  d«r  Beitim- 
miinn-.  Jon  bier  ibfsdfasktSB  TbsU  i»r  MMMoa'dsr  Palsrin.  Mitlbeil. 
XU  iibericebcn.  «I.  Bad. 

')  Di«  BsMlt«     ia  BOMfii  wifd  ib  Kplifhi^  I 
trist  d«B  Aceat 

B.  18*1,  Heft  ZU. 


wediaalad  in  dar  Eallbreaqg  vaa  1  bia  S  Tdgeraiaan  ittd- 
lieh  Taai  Aarchi^^   wh    die   Gebiet«    einer  Anzuhl 

A-Saadab>Flfataa  I  Söhne  dea  früher  mächtigen  Herrschers 
Kipa,  nnd  kam  naoh  10  Tagan  aam  iltaicaa  Sobna  daa- 

selben,  Kiinns,  dessen  Gebiet  sich  gleichfalls  im  Süden  des 
Migo  wudabnt  aad  bia  au  walabam  dia  ExpeditioaaB  aar 
Beaehaffaag  tob  Blfeobala  nodt  nicht  godraagan  md.  OIh 

gleich  alle  diese  Lündergebiete  vor  arabjaoliar  Invasion  bia 
jetzt  ihre  Selbständigkeit  bewahrt  haben,  von  Regierung 
oder  basser  gesagt  von  dem  ihnen  ausschliesslich  bekanntea 
nünderungssystem  derselbaa  nlohta  wiimb  waUaa,  fiuid  icih 
Uberall  freundliche  Aufnahme  und  kann  in  Beriicksiohtii:!ung 
der  Nogerverhiltaisso  in  keiner  Weise  erhebliche  Klagen 
ftthrau.   Bin  Raiiaadar  obna  aadlaw  Oadald  und  Laag^ 

muth  wiiriL'  :ui  ün-i-ior  Sudle  walirsi  heitili(-h  üher  die  Xichls- 
wiirdigkeit,  Verlogenheit  üc.  des  Negers  Bogen  füllen  und 
iha  Mtaohaa  ia  andaran  Liehta  endiaiaott,  waa»  er  mit 
auropüisoher  Elle  misst. 

Oberall  wurde  iob  ala  Sandboto  gara  gesehen.  Im  Ver> 
trauen  aaf  dne  ümgaataltaag  dar  Varfalltnina  daivh  Übeigaba 
auch  dieses  Theiles  der  äquatorialen  Provinzen  an  Dr. 
Emio-Bey  und  in  der  Erwartung,  daas  er  sehr  bald  persön- 
lich zur  Reorganisatioa  in  Mangbattu  eintreffen  werde, 
uaterliees  ich  nicht,  dar  BarBlkerung  eine  bessere  Zukunft 
in  markirter  Sprache  aunrutnalen ,  und  die  F^^ute  wurden 
ihrerseits  nicht  müde,  immer  wieder  „meineu  süssen  Worten", 
wi»  ab  M^an,  a«  lainahwi.  Wla  aft  nnata  loh  tob 
Dießem  und  Jenem  hören;  ,,Stigu  uns  doch  noch  solche 
süsse  Worte  wie  gestern  oder  heute  Morgen.  Dieeeo  Jahr, 
wa  Du  aa  uaa  gakaauaan,  iat  ain  QUtakqalir  «i»d  wir  glaa- 
hvn  durch  Deine  Woiia  ao  aina  baaaara  Zakaaft".  Wird 
sie  kommen? 

leh  baieihlaanigte  maiaa  Rdaa.  da  iob  bolRa,  Bmin^Baj 
aobon  hier  in  Tangäiii  anzutreffen.     Anstatt  von  K^nna 
in  östlicher  Richtung  weiter  aa  gebao  und  dort  den 

9  gute  Tage» 
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•nmea  gegen  8  randhi,  und  d«o  tot  aoigiui  llonaten  der 

italiewcbe  Reisende  Caauti  besucht  hat,  eilte  ich  von 
K^na  in  2  Tagen  xum  Majo  surQck  und  erraiehte  nördlich 
Tom  Majo  in  weiteren  3  Tagereisen  Tang^.  Heine  Hoff« 
nung  war  jedoch  getäuscht.  Acstatt  Emia-Bay  hkr  Tor- 
zufimlon,  erfuhr  ich  die  Nuihrichl,  daas  vr  von  r,n(lö  nach 
Cbartum  abgereist  sei,  und  so  bleibt  das  (iebiet  noch  eine  j 
weit«««  Zeit  verweiat.  | 

Xeiiprungen  sin<!  zwnr  hrrcifs  vrirtreimmmcn .  ilm  li  l<p- 
darf  es  hier  dringend  der  persönlichen  Anwesenheit  eines 
fanohton  md  aodereraeiti  atmgeB  Leiten.   MOge  Einiii»  i 
Begr  den  rnivin?«':!  .  rlutlti-n  bleiben  Bild  bald  nrUckkehren 
nun  Besten  der  ägyptischen  B^gianng  and  «ner  «af  beieere  j 
Zeiten  bollenden  NagerbvrSlkeraog.   Anob  maiiie  MUbe  ond  ! 
LnqgBintb  int  betohnt,  wenn  nicht  „die  ataan  Worte  dee 
waiaaaa  liuiDcs"  als  eitler  Schall  verklingen. 

Satt  4  Tagen  befinde  ich  mich  in  Tangiisi,  wo  ich  den 
Colonel  Caaeti  angetroffen  habe.  Die  Tage  vergehen  im 
Geplauilcr  iihor  unser»'  ferne  Hoimath,  Uber  fern«  und  nahe 
liegende  meDSchiiche  Leiden.    Ich  werde  meinen  Aufenthalt 

jedoch  anr  aaf  «eaige  T«ge  baaabrlnbeo,  an  noob  die  kone  | 

re^enlose  Zeit  zu  Reiften  auszunutzen.    Säen  Ifonut  lan^ 

boffe  ich  auf  Excarsiuneu  im  üsUichen  UmglMttu  •  (iebiete  , 

tbitig  aaiB  aa  kBnoen,  bevor  ieh  meine  Büelneiae  an  den  | 

A-Ma>!:'  nntrete   ri*]).   inicli  RnliiiiifirlT  und  meinem   Iii']  i't 
auf  noch  unbestimmtem  Wege  naliere.    Da  ich  bei  <üeser  > 
nenea  beaoUennigten  Abreiae  eben  begoBDaaeo  Berkbt  aa 
Dr.  Bebm  kaum  ho«niIigen  werde^  no  sehliesse  iab  hier  aoob 
BUt  obigen  kurzen  geagrapbiidMn  Motiaen. 

Die  oenatroiite  Route  za  MianPe  Raiaen  bambt  anf 
einem  grossen,  bei   den   spärlichen  Xotison  doa  kfankOB 
Reisenden  begreiflieben  Irrthum».    Das  genauere  Itinerar  j 
zu  geben,  behalte  ich  mir  fBr  epftter  vor,  hier  aei  nur  so  | 
viel  erwähnt,  das»  sieb  die  Baiaaroata  Miaai'e 
nicht  um  den  Uelle,  Bondern  um  dRSsen  bedeu- 
tenden und  diesem  parallel  laufenden  Neben- 
flaaa  Maja  oder  Boaokandi  grappirt,  aa  den  I 
Nord-  und  Südufer  de>"^e1t'on  entlang  llnA  and  dnrcfaschnitt- 
lich  um  1  bis  2  Tagereisen  weiter  aBdIieb  von  Uelle  zu  i 
TorlegoB  ist,  diesen  an  beioor  Stelle  krönst,  aondem  wo  es  I 

sich   um  Fl'.!5!Kii1ierg'änge  handelt,  stets  Zufluape  deB  Miijo 
oder  diesen  selbst  betrifft.    Meine  Route  von  Bakangai  ost-  i 
wMrto  n  Kdana  verttnit  dmobeobaittliob  an  eine  Tagee* 
tour  sUdliebor  ala  die  Miani'scbe  Reise. 

Wie  auf  aUen  meinen  Reisen  habe  ich  auch  hier  eine  j 
genaue  Wegaufnahme  gemaabt  und  bin  dnreh  Brknndi^ungen  | 
in  den  Besitz  von  umfaaseodem  googn^hiscben  Material 
gelangt,  welches  die  CoDstruotion  einer  Karle  noch  süd- 
licherer Gebiete  ermöglichen  wird.  Hier  berBhre  ich  nur  in  j 
Kttrse  die  fajdngmpbiaaban  Vorbtttaiaaa  BädUoh  vom  üälle. 


Der  erwähnte  Majo  (Nemajo  Schweinfurth's^  oder  Bora»- 
kandi  oder  Bäpi  (Lekandi  oder  Modjur  der  A  -  Babda)  bt 
fiir  den  Ober-  unil  MiMeilauf  des  Uelle  wohl  der  grönU 
südliche  ZuÜusa  uud  nimmt,  nach  der  Breite  von  175  Schritt 
SO  ortbeika,  die  ar  eebon  oBdlieb  von  Manaa'aehan  Gabiale 
Ttf'iilK  seinen  Ursprung  weit  im  Osten.  Mehr  als  die  wert- 
liche Hälfte  hat  einen  dem  Uelle  auf  ca  50  km  Entfernung 
pamllelen  Toilaaf;  and  er  nilndet  dann  etwa  4  bie  5  T^e 
wpstlir!!  von  RulcHf.pni  in  den  (Teile.  Drei  bedeutende  Za- 
flUase  xum  Majo  aus  Süden  sind  der  Mak6ngo,  Pökko  und 
Tdlli,  wohl  aUe  drei  «bor  50  Stdiritt  bieit.  Dar  ICakdage 
entspringt  im  sUdlicboo  Oehiefe  Rakangai's  und  sein  Dnter- 
iaaf  begrenzt  3  Tage  weatlicb  von  Bakangai  daa  Qehiet 
deaaelben  gegen  Weeten.  Jenaeila,  alao  waatUeh  vom  Ma* 
künfto  am  Siidufer  des  .Majo  und  weiterhin  des  Uelle  leben 
die  A-Babiia  mit  der  Sprache  der  Maogbattu.  Der  Pökko, 
den  ich  auf  meiner  Reise  von  Bakangai  au  KiSnoa  Uber- 
schritt, durchzieht  im  Unterlauf  das  östliche  Get>iet  B^ 
knnf^ai's.  Sein  Ur8|irung  dürfte  wohl  3  Tage  siidöstlich 
von  Känna  im  Lande  der  Mabode  zu  suchen  sein.  Den 
Tdlli  kroaata  ieb  aaf  den  Wage  voa  Kfaaa  lan  Ibijo.  er 

entsjiringt  im  südlichen  Thei!  von  dem  Gebiete  Ssanipi'f. 
eines  jetzt  bedeutenden  Mangbattu- Fürsten.  3  bis  4  Tage- 
raieea  aUdHob  von  Bakaagai  nebt  der  Plan  Hbdlina  gagea 
West  .Sein  Ur^t  runo;  ist  nicht  selir  w<  it  im  Osten  ;a 
suchen;  westlich  vom  mündet  er  als  bedeutender 

FloM,  den  A>Babda  nator  den  Naaiee  Ndada  bokaant, 
direct  in  das  Südufer  des  Uelle. 

Nach  vielen  sorgfältigen  und  ttboreiDatimmaDden  Ef 
knnd^ngen  glaube  idi  aBdlieh  tob  diaaen  erwibalea  Zu» 
flüssen  zum  Majo  und  Uelle  —  im  östlichen  Theil  des  frag> 
Uoben  Gebietes,  südlich  vom  Pökko  und  Mbelima  —  die 
Wasserscheide  iwisoben  dem  Uölle  und  Aru- 
wfmi  Stanley's  suchen  au  dUrfen.  Dass  der  üelle 
wnhl  unstreitig  der  Oberlauf  des  Schari  ist. 
dafür  hoffe  ich  später  nooh  direotere  Beweise  beibringen 
la  kVaaea.   Don  Atawfni  StanVa  aber  idoatiSeifa  U 

mit  einem  mir  hSufif;  genannten  mächtigeren  Flusse  als  der 
Uelle,  dem  ^epoko,  der  auf  unbestimmt«  Entfernung  im 
SDdoB  woatwlrta  ffiaaet.   ESa  gleieMUla  bodontondor  Flnai^ 

die  Näwa,  die  mir  [ih  nirht  mehr  i!cm  ÜSlle  trilujtur 
aeiehnet  wurde  uud  nach  verschiedenen  Auaaagen  etwa  in 
4  Tagaanlnehea  wa  BMiaer  Roato  In  Slldea  omfabt 
wird  und  gegen  West  zieht,  dürfte  danaob  eiB  nördlicher 
Zuflon  dea  Ndpoko-Amwfmi  aeia,  da  diaeor  aoob  weit  iäd> 
Udi  von  der  Ndwa  weatlioh  flioaaaa  aoU.  la  gnlwalkniB 
barer  Entfernung,  doch  sttdlich  voa  Koana  und  oQdlieh  dar 
Niiwa  existirt  nach  verschiedeaOB  Biir  gawordaan  Mi^ 
theilungen  ein  Binnengewäaaer. 

2MUnv.  AU>',  im  24.  MSrt.  —  Naebdm  idi  die 
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VontebeuUou  Zeileu  scbrieb,  bin  iob  von  TaogiUi  Ö  Tage- 
■liwli«  weitor  «•Upltte  geraist,  habe  ia  Bc^glnde  dar 
Momvü  Runiltouren  aiiggerübrt,  das  Q:n'!!;;Mliip»  licr  Oadda 
■rngkogen  und  den  Majo  oder  Bomokaodi,  von  den  MouiTd 
Ittri  feoMint,  mohnialB  Dbendiritteii. .  Br  hatte  dort  inrnw 
noch  gff^fn  60  SdhriU  Breitp.  Seit  einigen  Tnt'iMi  hin  ich 
hierh«r  cur  Sariba  Xubbi,  3  Tage  öatlich  von  Taugaai,  zu- 
iMgakabrt  und  tohSolra  diwa  Zailmi  mit  aadam  Briafan 
Iber  Hakaraka  und  I>n<lö  nach  rburtum.  Statt  auf  daiB- 
•ilbaa  directaa  W«g  von  hier  oaob  Taagan  sunicknikabmi« 
wanda  ioli  aiidi  wiadar  naeh  Sudan  und  ttbarsobraita  aba 
Tigaraiio  tob  biar  dm  M^o^BoBokaadi  snm  TkrtaB  Ifala^ 


um  uacb  einer  wätaren  T«gei«isa  noch  aioe  kleine  Uegie» 
niagMtatioii  aa  arraidiaB.   Nar  1  %  Tag»  waitar  sOdlidi 

ioll  der  Nepoko  wpstwiirfs  flieaHpn,  doch  wordt«  icli  ihn  in 
dem  feiodlioben  Gebiete  kaum  xu  sehen  bekommen.  Von 
dar  vwarwihntea  Meinen  Station  reiea  leb  in  waatüober 

Hi>  htiinp  diiri  h  ilin  (tehiptp  iin.iHhütih'iger  Mangbattu-Faraton, 
Brüder  und  Hohne  Uunta'e,  die  mir  bereits  Boten  zugeeohiokt 
haben,  erreieba  nn  Sohlnn  hoffentKoh  Swnga,  den  jetit 

nichtigsten  Mangbattn- Fürsten,  und  kehre,  don  BoinolcnnJi 
an  einer  Ataftan  StaUe  Ubendhreitend ,  etwa  lände  April 
naoh  ^hqgdii  sarlok  Danit  hUt*  iah  maina  Baiaan  im 
Sttdao  baaadat. 


Das  brasilianisehe  Kfistenland  zwisehen  dem  21.  und  23.*  Sfldlieher  Breite. 

Eine  geogmpbiseh-geologisdie  Skine.  Von  R.  A.  HeU. 


Die  Veränderung  dar  Klatangelande  in  historiscber  Zeit 
Itat  sich  bakanalUcih  im  AIlgeneiBen  auf  die  thaOwaiaa 

Ht'bun>;.  rcflp.  SiMikung  die  Tprrriin>  und  auf  dip  HrhatTende 
und  zerstörende  Kraft  dar  ewig  rubeloeen  WaMermeaaen 
dar  Maare  und  FHtaaa  niftteitfthreB.  Beide  Gewalten  kfe- 
nen  vereinzelt  oder  auch  gleichiceitig  zuaammenwirken, 
denn  sie  haben  keinen  araieliUohen  Zuiammenbang.  Wih* 
fand  dla  IRrkongen  der  arateren  kamisebaB  oder  anbe- 
ncliaBbtrail  terreatrisohen  Ursprungs  sind,  kommen  die  der 
letzteren  nur  durch  lokale  nnd  im  Voraus  zu  bestimmende 
Verhältnisse  zur  Qeltung.  So  kann  sich  die  Veränderung 
des  Küatenprofils  durch  suoceesivee  Steigen  oder  Fallen  der 
Meeresoberfläche  voll/it«li«n,  oder  durdi  im  Itirierii  der  Erde  i 
wirkende  Kräfte,  deren  Kdeote  rascb  und  unberechenbar 
aa  dar  Obavfliaba  anr  Oeltaag  gaiaagen;  die  Varindamsgao 
daa  KüBtetisRumes  jndoch,  welche  in  Folge  der  mechanischen 
Arbeit  der  Gewässer  entstehen,  gehen  in  der  Hegel  langsam 
Ter  rieh  and  sind  immer  bahnantan  lokalen  üraaehea  ram- 
schreiben. 

So  wird  sieb,  wenn  die  nothwendigen  Bedingungen  nicht 
varbudaa  abd,  an  dam  offenes  Cleatado  eher  FlaebUteta 
sioa  Uaibaoda  Var&nderung  in  den  Contouren  nicht  bilden 
kSnnen,  denn  was  die  Welle  schafft  oder  zerstört  bei  einer 
Windrichtung,  das  zefstSrt  oder  ersetzt  dieadbe  wieder  bei 
dar  dos  anliegenden  Quadranten,  und  was  die  Wogen  des 
Orkans  mit  sich  fortreissen .  wird  oft  in  kürzester  Frist 
wieder  ersetzt  durch  die  ruhige,  aber  stetig  arbeitende  See  i 
Bach  dam  Stmema.  Oamslbe  wird  flbafall  gaasbabao,  w« 

ksiaa  materiellen  Kräfte  und  Widerstände  diesem  inÄchlig- 
atea  Baatandtheü  unserer  Planetenoberfläohe  entgegentreten.  | 
Wo  dieaa  «bar  dar  FaU  ist»  da  bspmft  dar  Kampf      4aa  I 


Baaitz,  und  die  Grenzen  zwischen  Wasser  und  Laad  sind 
Bieht  mehr  nnvarladerlieh ,  sondern  stetig  ferlaobraitaadaB 

Pormenverändpriingen  unterworfen.  So  bilden  sich  Deltas 
an  der  Mttndung  der  Fltiate  und  Untiefen  und  Barren,  wo 
früher  tielbs  Wsasor  gewaeen,  Inseln  nnd  Saadbink«,  ja 
bedeutende  Ob^rflächentheile  neaen  Landes  längs  der  Küste, 
während  andereraeite  die  nimmarfsstsode  Tbitigkeit  der 
Wogen  daa  biriestea  Fels  lerstSrt  and  s«ees«i«a  LeereiB- 
sangen  dos  Küstenlandes  bewerkstelligt. 

Die  Ursachen  dieser  Wirkungen  linden  wir  in  den  Mee- 
res- und  Gezeitenströmungen,  in  der  flauptriobtung  der 
Winde,  in  der  allgemeinen  Form  nnd  Lage  des  jeweiligeB 
KUsleritlieiles  und  den  Spei-iiilwirkuncen  der  dort  einmün- 
denden Flüsse  und  scbliessLiob  in  der  topographischen  und 
petrographiadiea  Beaehaftabeit  daa  Litorales. 

Fiir  Studium  dieser  Erscheinungen  ist  die  hrn<!i'i;i- 
nische  Küste  im  Allgemeinen  sehr  geeignet,  denn  es  wecb* 
ssla  hier  laaggadebBte  FlaabkUstae  mit  steil  an*  dem  Oeeaa 
aufsteigenden  ürgebirgsmaasen  und  tief  in  das  Land  ein- 
dringenden Baohten,  mit  und  ohne  Fluaagebiete,  mit  offenen 
BliedeB  nad  FinssmVadnngen ,  wKhrend  Hiraderte  tob 
Quadratkilometern  messende  und  weit  in  das  Land  hinein- 
ragende mit  Seeeand  bedeckte  Kiiatenstriobe  die  Tbit^^it 
dee  Meerae  beurkundee. 

Die  Veränderungen,  welche  Wasser  nad  Wiada  aa  ai* 
nem  Theil  dieser  brasilianischen  KUste  herrorgemfen  haben 
und  den  ich  näher  kennen  gelernt,  sind  der  Oegenstand 
aaahstshendsr  IGttheilungen. 

Kine  oberflächliche  Betrachtung  der  Küste  zwischen  dem 
21.  und  33.*  S.  Br.  ergiebt  drei  Hauptriohtungen  denel* 
bsa.  almliA  ein«  isIb  «stlioba  swMmb  Bio  da  Jaaaifa 
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und  dem  Cap  Frio,  ein«  nordiSatliche  zwiichen  diraem  lets-  | 
len  Punkte  und  dem  C»p  St.  Thoniaa  \in<\  eine  nur  gans 
wenig  ifcgpn  Ontca  sich  wendende  iinnllii he  Hi^liturf;  von 
du  bis  zur  MUndung  dee  Itabapcdna-Fluseeg.   Zahlreiche  klei- 
a«f«  und  grSann  Seen ,  haibaaliigefl  Waaaer  anthalteitd,  | 
begleiten  das  meist  «nndige  Ufer,  oft  nur  dun  h  eine  4  hig 
5  m  hohe  und  3 — 400  m  breite  SanddUne  too  dem  Meere  . 
fnobiedMi.   Di«  Tief*  dieavr  Ssen,  in  wekli«  iim  majaten  | 

kleineren  (lewSsser  miiniien,  ist  in  (ien  rnpistfri  Fiillen  riiht 
aehr  bedeutend,  wächat  alTer  unter  Unmtänden  durch  die 
TanUUtoB  Zuflnaae  wihrand  der  Regmnait  nn  mlmre 
X«tw.  Bei  solchen  Gelegenheilen  wBch«t  der  Druck  auf 
die  DBae  derart,  daaa  dieaelbe  in  ihrer  oberen  Schicht 
nacbgiabt  and  dl«  aagatamiDelten  WaJtor  nach  dem  Me«r« 
■bniffiamn  beginnen.  In  wenigen  Stunden  hüdet  «icbjdann 
ein  tiefer  und  breiter  Canal ,  durch  welchen  der  See  mit 
Kaeht  «ich  entleert.  Ist  kein  Niveauunterachied  mehr  vor» 
binden,  ao  dringt  die  Fluth  ungehindert  dnroh  die  geöff- 
nete Rinne,  hii  ein  frischer  schiefwinklig  mit  der  KUaten- 
richtung  webender  Wind  die  Weilenricbtung  ebenfalla  aehief 
gtgm  di«  Offnang  lenkt,  «o  dann  ia  ipenigea  Tagen  da« 

herauspepii liWPinmtc  Materinl  wierfer  ersetzt  und  der  gaOM 
Canal  bii  Uber  die  yiuthhofae  gescbloeaen  ist.  0«r  aadt 
feblnid«  Tb«3  M«  rar  Brrvidinng  d«r  «laprBnglfebeii  DllneB« 
h'lie  rrsetzt  »ich  nach  den  zeitweiligen  TTtngtänilen  nnd 
Windrichtungen  in  kUrserem  oder  längerem  Zeiträume  durch 
d«n  Flngaaad ,  oft  jodoch  iat  aehoo  nach  wenden  Wodien 
der  Ort  de»  Canals  nicht  mehr  zu  erkernen. 

Naturgamibw  dehnen  dieae  Seen  ihre  Oberflich«  tob 
Jabr  ra  Xabr  welter  aoa  wt^vn  d»r  MKoetaiTMi  Bedraer» 
böhnng,  die  durch  die  gpeisendan  ZnUfiase  herbeigeführt 
wird,  und  es  mag  eine  Zeit  komoren,  wo  die  natürliche  Ver- 
donatnng  allen  Zufluaa  abaorbirt  und  DurcbbrUche  unmög* 
Beb  werdoB. 

Diew  befürchtend ,  wurde  schon  zu  Colonialzeiten  ein 
Gesetz  erlaaacn,  wonach  den  Strand  bewobnern  der  Seen  die 
Terpflicbtvng  «oferlegt  war,  dureh  Oninng  d«r  Dtta«  ia 

gewissen  .Iuljrcs/i  lten  Jii'  Entlecrimp;  der  Seen  einzuleiten 
und  auf  diese  Weise  dem  Verlust  groaser  Oberäücbentheile 
de«  niedereB  Landea  Tortabengen.  Dfenea  Oeaelt  wM  j«tst  | 
aar  Vbiig  gehandhaht. 

Der  grtete  dieeer  Art  von  Binnenacen  iat  di«  Lagöa 
M«  (BXaaKcber  So«)  unter  d«M  99.*  8.  Br.  Er  bat  ein« 
Oberflüche  von  etwa  420  qkm. 

Ober  die  Entstehungsart  dieser  Seen  kann  nach  dem 
Oeaagten  kein  Zweifel  obwalten.  Kleinere  Waaaerliufe,  die 
«Btw«d«r  in  d«r  Bb«n«  Mlbst  od«r  am  Fuaae  des  Küsten- 
gebirupi  enfp]irirpen ,  knnren  an  der  offenen  KU»te  ihren 
Erguas  in  den  Ocean  der  äusseren  Wirkungen  wegen  nicht  i 
b«w«rkBt«IUg«B  BBd  «aoBälB  neb  deabalb  im  dedam  Land«  | 


hinter  der  Dfln«,  wo  sie  aich  aeeartig  anabrntaB.  Diaaa 

sind  also  eigentliih  Rc^  rvoire  aller  kleineren  Flüsse,  dem 
end;ic)ier  Brguta  «ich  in  der  «cbon  beecfa rieben eo  Weite 

vermittelt. 

Bb«n«»  iat  «bl«ncbleBd,  daia  dar  Oraad  dea  ffabigebal- 

fe«  nur  in  den  wahrend  der  Oflnung  einge<lrungencn  See- 
wassermasarn  zu  suchen  ist,  während  die  Seen,  welche 
Slaawaaaar  «nthalt««,  ibr«  niaprUnglieb«  Bfldvng  nidit  der- 
selben ürpm  he  zu  dniikcn  hnVen ,  gondern  im  Innern  de« 
flachen  Landes  entstanden.  £a  giebt  deren  innerhalb 
dar  in  IM«  «tsbanden  Zons  ein«  niobt  ■nb«d«ut«Bd«  An* 
«abL 

Dia  aich  diraot  an  der  offenen  Ktiat«  io'a  Meer  «igia»> 
a«Dd«M  Flta«  abd  folgende: 

1.  dar  nPaiabyba"  bei  dar  Stadt  Sa«  JaaS  da  Ban«, 

unter  81*  88'  S.  Br.; 

2.  der  „Itabapoäna"  bei  dem  Dorfe  San  Sebaatian  unter 

81'  19'  S.  Br.; 

3.  der  „Macuhu"    hei  der   Seestadt   gloii  hen  NaOMOe 

unter  38*  83'  S.  Br.,  und  acblietslith 

4.  der  „Sta  Jomi»  (SaS  JaeS)  vatar  M*  88'  &  Br. 

bei  der  kleinen  H»n<1elsetadl  Barra  fle  Sn'.  Joaö. 
Aaaaerdem  aind  ihrer  Urösfo  wegao  folgende  Flüiae  x« 
«rwlUiaen,  di«  aich  in  gaeobatster  Lag«  crgMaren: 

l.  der  ,.Ma>HMi"  in  den  Hafen  T«B  Bin  d«  J«a«ifa; 

5.  der  i.Iguasad"  ebendaselhat ; 

8.  der  Jitmati-  in  die  Lagoa  fWa 
4.  der  „ürurab^"  ebendaselbst  nnd 

6.  der  „Onandd"  in  die  Bai  tob  »Maranibai«"  aatar 

98*  55'  8.  Br.  und  34'  W.  £.  von  Bio  de  Jap 
neiro. 

Von  dieaen  FlUsaen  iat  der  bedeutendat«  der  Parahrha. 
der  einen  Totalcura  von  etwa  800  lern  bei  9  kn  Breite  an 
aainer  MOadung  hat.  Er  entapringt  auf  dem  Kttatengebirge 

in  pir.>r  !?nhe  von  etwa  1020  m  unter  22*  50'  S.  Br. 
und  1"  35'  W.  L.  von  Rio  de  Janeiro,  also  in  aehr  ge- 
ringer Batforaimg  ▼em  Meer«.  Sein«  Biditang  iat  taoiit 
südwestlii  h ,  wird  dann  rein  westlich,  darauf  nördlich  und 
zuletzt  oetnordöstlich,  parallel  mit  der  Richtung  dea  eben 
geoanateB  Kfleteogabiifee,  aaf  deeaea  aSidlieber  Seit«  er 
seinen  Lauf  verfolgt  Üa  ia  die  Nähe  der  Stadt  Sa5  Fid» 
lia,  80  km  oberhalb  aeiaar  Miadung,  wo  er  daaaelbe  dndh 
briebl  Di«  WaaaerfaMi«  d«B  Flnaaee  iat  aa  dieaer  Stell« 
kaum  70  m  Ober  dem  Maareaspicgel.  Ea  ist  dies«  der 
niedrigste  Pasa  in  der  aogenannten  „Serra  do  mar",  Kästen- 
gehirge,  das  sich  in  einer  Längenanadehnung  von  tiber 
13  Breitengraden  bald  näher  und  bald  entfernter  von  der 
Klipte,  aber  immer  ziemlich  parallel  derselben  vom  Ni  rdpr 
der  Provinz  Hio  Orande  bis  zum  SUden  der  Provinz  Bahu 
aaadehat  nad  die  Haobaben«  toib  aindaraa  Lande  acbaädet. 
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An  Miow  etdlkhtB  Qehängen  enupringra  annair  dem 
Parabyba  all«  iqgiflihrtMi  FlO»»o  und  ausserdem  der  durch 
■ein«  Orösae  aingexmchnate  „Muriaho" ,  ein  Neb«nfluBs  de« 
Panhjba,  der  unweit  der  SUdt  Campoa  in  dcDielben  mün- 
det und  dae  bydro^plUMb«  Net«  der  in  diewr  Arbeit 
an/ufubrtnden  bedMtwiderni  WaiMrllufe  dM  Kteteagebw- 
tea  abacblieaat. 

Ich  gebe  deahalb  snr  eroftraphiseben  ud  tepograpbi- 

srlipn  Rcschrpifiunp  dpr  Zone  über,  iodtlB  ish  nur  noch 
bemerke,  das«  von  ailen  aogellihrt«  n  Flttnetl  der  nMuriabe" 
dm  lÜBgatm  L«iif  hat  and  »Hell  wohl  dn  mefaito  Whmt 
führt 

Vom  26.  Breitengrade  aua,  wo  daa  Kttatengebirge  bia 
dicht  u  dat  Haar  harantritt,  «ratTaokt  «loh  daaialba  in  Dordtet» 

lii  ber  Rii  htuDg,  bald  näher,  balil  entfernter  vom  Strande  mit 
xoblrakbec  Amliofara  und  Abzweigungen  gen  Norden  und 
Sudan.  Jada  dieaer  Ahiweigungen  aowohl  wie  sogar  jeder 
einzelne  Tbeil  dieiiei  CWlirgeB  hat  bei  den  Eingeborenen 
seine  specielle  Benennung,  ao  da««  der  Ausdruck  ^KUsten- 
gebirge"  oder  „Serra  do  mar"  cur  in  geographiicher  Bezie- 
hnag  Anwandong  lindat,  am  dia  Wanamhaida  dar  Strand* 
gewSwer  zu  bezeichnen. 

Dm  Axe  diesee  Gebirge«  halt  sich  in  einer  Entfernung, 
dia  swiioban  90  and  90  km  vai^  tan  Sinada  antfemt, 

r.nil    ilirp  Ausliiufi  r  in   ilieper  Ricbiung  »ind  in  di  r  Regel 
steil  abfallend  und  verlaufen  sich  bald  in  der  £bene,  wo 
aieh  hintar  dan  antan  ThUam  «ft  Binsalharga  nnd  BHektn 
erbeben      Die  allgetceinen  Formen  sind   'üe  den  Uferen 
plutonisehen  Gesteinen  eigenthttmlicbeD.  Beinahe  Mokracht 
aafateigende  kaUa  Gipftl  flbarngan  hia  und  da  den  Kann 
daa  Gebirges  and  narlören  nicht  selten  ein«  n  tiefpn  Pass 
an  ihrem  Fusae,  ao  daas  ea  scheint,  als  aeien  die  feuerflUs- 
eigen  Massen  bei  ihrem  Durchbruch  auf  angleiche  Widai» 
•stände  geatonen,  und  die  Xuaseren  Formen  eaitB  dadnreh 
in  der  anppdputeten  Weise  m^'üfirirf  worden. 
Die  bocbisten  Berggipfel  sind  Iblgende: 
1.  Dar  nFnid*  da  Mneahd",  17B0  m  hocb  und  alwa 
30  km  nordwatOicll  Ton  der  Sepstndt  Mai-abe; 

3.  der  „Pico  do  Haithana",  1880  m  hoch  und  70  km 

aBfdHah  van  danalhan  Stadt; 

8.  Dar  „Pico  da  Serrn  do  Tincf.  ,1",  IfifiO  m  hoch  und 
etwa  60  km  nordwestlich  von  Uio  de  Janeiro; 

4.  dar  Pico  da  Sarra  dos  Orgaös,  9090  n  hoch  nnd 

50  km  norilöstlirh  von  Rio  de  Janeiro. 
Die  grüflata  Depression  wird,  wia  Mbon  baneritt  «ufda^ 
dorcb  daa  Parahjrbatbal  gebildet,  wo  daa  OeUtge  dna 
Unterbrachang  zu  arlaidan  adiaint,  und  folgt  dann  zunücbat 
der  Pass  von  Sant-Anna,  nordweatUoh  von  dar  Sarra  do 
Tingoa  gelegen  und  597  m  hoch. 

Die  flaoptnaaia  daa  GaUigae  btotabt  ans  BrnpÜTg» 


•taban,  nnd  twar  vonagawaiaa  ana  Oraohen,  dia  daa  kryatal» 

Hnische  Sobiefargabtrge  durchbrochen  haben. 

Jedoch  scheinen  nicht  alle  in  unmittelbarer  Nühe  dea 
Hearea  und  in  vereinielten  Berg-  und  Hügelketten  auftre- 
tenden Eruptivmansen  demselben  Alter  anzugehören.  Wah- 
rend die  Oefiteiiie  'ies  HftUjit^ehirgeB  fiiie  vorwiegend  fein- 
körnige Structur  Laben,  iiudet  man  hier  meist  grobkörnige 
Glanita  asit  hadanlandan  Anwohaidongan  dar  ainninen  6a- 
mengtheilp  und  v<in  liiisBPZpirbneter  Spallbarkeif.  Aus  die- 
sem Grunde  sowohl  als  wegen  der  Leichtigkeit,  mit  wal- 
eher  da  su  haarb«{(«a  dnd,  worden  ala  in  grotaan  Hanan 

zu  Bauten  verwondf.  .Ws  viirz'i^lirhatrr  ':utä]ligar  Bin- 
schlnss  tritt  besonders  der  gemeine  Granat  auf. 

Biariiar  gahVran  amleliat  dia  Beigkalteo  waallleh  «nd 
östlich  von  Rio  de  Janeiro,  deren  stbrofT  aufsteigende  zum 
Thail  naokta  Felaknppen  der  Landschaft  dan  romaatisohen 
Charaktar  vailaihan,  der  spedell  dia  Einfidirt  dea  HaJSma 
der  brasUiantsohen  Hauptstadt  zu  ainar  der  schönsten  der 
Erde  macht;  ferner  der  Höhenzug  von  „Boa  Bsperan^a" 
mit  seiner  in  das  Meer  projectirenden  „Ponta  N^ra"  65  km 
östlich  von  Rio  do  Janeiro,  daa  Toigobirgo  tou  Cap  „FrUt^, 
der  Ssfi  Joaö  unweit  der  MUndung  des  PlnBsfs  ploicben 
Namena  und  die  „Serra  do  Uacaco'',  die  sich  mit  ihren  Aus* 
ttuforn  Üb  llacabd  Uosiaht.  Wailar  nndi  Kardan  anehai- 
nen  nur  w  rtiitrc  und  unbedeutende  HUgelkettpn ,  deroB 
gröaste  Höbe^lOO  m  nicht  Uberrtoigan  dürfte.  Spedell  diaoa 
iatslafen,  aowia  andara  niadiigat»  Bargo  nnd  HSban  ha« 
stehen  aus  Matprinlien,  die  sich  auf  secnndirer  Lagerstätte 
befinden,  wie  die  auf  der  Strecke  zwiachan  Jlacah^  und 
Oantpoi  ansgefllhrtea  Biaanbahnarheitan  dargathan  haben. 
Nicht  eine  Felsbildung  wurde  zwim  lipn  den  Flüssen  Haoahd 
and  Parahyba  auf  dieaer  Strecke  mit  bis  zu  15  m  tiefen 
and  ktlometerlangen  Einschnitten  angetroffen,  und  daaselbe 
wurde  bei  einem  anderen  Bahnbau  ronsiatirt,  der  von  dar 
eben  genannten  Bahn  in  östlither  Riebfunp:  abrwpipf  Daa 
angetroffene  Material  war  in  der  Regel  stark  durch  Eisen 
gattiUor  Tban  nit  Uo  tnd  dn  awiiehaaliaigandan  Sdiichtan 
eines  feinen  Quarzsandes.  Kleinere  und  griiBgere  Broeken 
unzenetater  Tboneisensteine  und  krummschaliger  Limonite 
nahen  Fragnantan  aewahl  «nsanetstar  ale  in  Yarwittamif 

begrifTenor  Syenite  nnd  anderer  Felsartan  dad  MBetant  in 
den  tieferen  Einschnitten  anzutreffen. 

Bevor  ich  in  dan  diaaa  Binnlbaige  nnd  OcUr^altan 
einrahmenden  Niederungen  übergehe,  musa  ich  bemarkant 
daaa  nahen  den  Graniten  verachiedenen  Altera  /auoh  Ben» 
blandegeeteine  ▼oriconmen. 

Daa  fledie  Land  hat  im  Allgemeinen  eine  sehr  gering* 
Ansteigang  vom  Meere  her  gegen  |den  Fuss  des  Küstenge- 
birgea.  Niadrigero  Partien,  oft  viele' qkm  Oberfläche  repri- 
aentinnd,  anshdoen  ale  Tnlendeeen  oder  enegedehnte 
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Sttmpfe  nad  Moor».   Der  ÜBtergnod  dkter  iit  plMÜMher 

Tlir)n,  mil  F'ir.Hclili;HBCii  von  aligHriindotcn  FclsartfrftgiiicntfMi 
und  EiMnoxydhydratbildungen ,  der  io  einer  Mücbtigkeit 
von  IS  m  oder  mehr  dem  Fdiboden  Ku%olagert  itt.  Obor 
damoelben  liegt  eine  dünne  Sandafhicht ,  die  wieder  von 
einem  dunkel  gefiirbten,  aUrk  bitaminMeD  TbooJager  von 
geringer  IKdw  fbeikgart  ieL  ISne  «litiro  Sendodlrieht, 
bededit  von  brauiirotber  bis  schwarzer  Tbonlege  und  stark 
mit  halbverkoblten  vegetabilinhen  Kesten  gomongt,  bildet 
dann  gemeiniglich  die  obenrte  Sehiobt  unter  wwail«n  Meter 
tiefem,  halbdlMgem  and  dunkel  gettrbtem  Sohlamm,  mit 
goringeren  oder  ffrösseroti  Bi^imongutig«>n  von  vegetabilischen 
BwtBndtheilen.  An  einigen  Orten  treten  in  den  obersten 
SohioihteB  eaeh  «irUielw  TerfWIdaBgeB  eof. 

In  grösserer  Nähe  den  Mporog  w(  rilcn  diese  Moore  sel- 
tener und  nacben  ausgedehnten  ijaudlLicbeu  Platz,  die  aich 
sviMlMii  6  and  IS  m  Uber  die  Heereeffihilie  erbeben.  Der 
Sand  ist  fein  und  abgerun<lpt  und  di«  ganze  Masse  oft 
■tark  mit  ülimmerblättohen  und  erdigen  Beetaudtbeilen  g»- 
wmgt,  welobe  letstere  mit  der  Tiefe  nnehmeo  und  die 
•bu  blendend  wehii  Pbrbo  dee  Meterinle  dunkel  nad  ofd* 
ftriiig  mecben. 

An  einigen  StoUoo  entreelien  «ob  dieee  Sendeteppeo 
bin  mehr  denn  30  km  im  Land  hinein,  si>arlicb  mit  Vege- 
tation bedeckt  und  arm  an  quellendem  Wasser  von  gelb- 
Uebrother  Fürbung,  dabei  aber  kühl  und  wohlschmeckend, 
▼en  beonartigen  Gewächsen  findet  sich  vortugeweiae  Ana* 
cardium  oocidcntnlf  und  von  kleiiicren  Ptliinzen  die  Cttotoon, 
die  Aloe  und  verschiedene  bchliogge wachse, 'unter  anderen 
■ehr  itmBg  die  Temlln  nnwlien. 

Als  dritter  zuBAmraensetzender  Theil  des  flachen  Lande« 
iat  der  die  Moore  und  sandigen  Oberfläcbeathaile  «in- 
eeUieeeeade  TbonbedeD  n  betnehten.  Br  TerbiBdet  die 
ganze  Otierflucbo  zu  einem  zuBiimmcnhiiageildeil  Oonsen. 
Beine  Miujbtigkeit  iat  nur  einige  Meter  und  eeiae  üntw 
lege  «n  grober,  ens  edijgen  KSroera  beetdunder  Sead. 
Die  Foroeität  des  Rodens  iat  deebalb  so  graee,  diOB  man  in 
meUenweitor  Entfernung  ton  den  Ufein  des  Perahyba- 
fliUMi  in  oeinem  Lenfe  diirdi  dee  flaobe  Lead,  dee  Steigen 
und  Falleu  seiner  Gewässer  in  Sinkbrunnen  beobachten 
kann,  deren  WaioerbSbe  beinahe  gkiahieitig  ab>  oder  za- 
nimmt. 

Die  aus  dieeer  Beschreibung  zu  folgernden  Schlüsse 
Insaen  wohl  keinen  Zweifel  üIht  die  neuere  Bildung  dee 
niederen  Landes  der  in  Hede  stehenden  Zone,  und  zwar 
dBifke  aaiaaebman  leia,  daea  liiarbai  IceiBe  laneiea  Agon« 

tien  mitgewirkt  haben,  sondern  finzitr  nr.d  allein  die  motha- 
nieohe  Gewalt  des  Waaeers.    Jahrtausende  mögen  vergangen 


I   gen  der  nSem  de  Mar"  und  an  den  vor  den  mibnum 

dee  MeeroB  ge8cluit?:ten  Theilen  der  aus  den  Gewiasa 
hecvowegendea  gigantischen  Kuppen  und  flennndireedimsu 
tan  Statt  fanden,  aber  aiabartieb  haan  dia  Bpoebo  ihrer  Bit' 
dang  nicht  in  die  sntedUnvianisohe  Zeit  verwieeen  werden 
Ein  Znrttoktretan  dea  Meeres  «Kbrend  dieaar  Zeit  iat  nidit 
anranebmen,  «etl  keine  HSben^abme  in  doMNIveea  im 
I  Saudablagerungon  nach  dam  Meere  hin  zu  bemerken  ist, 
sondern  im  Gegentbeil  eine  etwas  höhere  Lage  der  Steppee, 
die  sich  zunächat  der  Kliato  befinden. 

Die  geringe  Mächtigkeit  der  Sandablagernngen  auf  dea 

'  Felnlmden  oder  auf  dem  denselben  heJetkenden,  plastiKhcn 
i  Thon  zeigt  ferner,  dass  das  Meer  nur  geringen  J^intlua 
gehabt  nnd  da«  die  Haapitwirinngen  den  aua  dam  Innem 
konirr'.f-nilen  Gewässern  zuzuschreiben  sind,  naclulem  lich 
durch  die  vereinigte  Sohaffungakrait  der  beiden  Gewalt« 
dia  Verindomi^ion  in  der  loealon  Beeebaffenbeit  veUsegM 
hatten,  die  die  suooeesive  Rudenerbühung  des  gewonneMt 
Landes  e^mögliohten.  Hierdurch  erklären  aich  die  beelt 
noeb  enattreaden  niederen  Fintteit  in  Lmem  dae  Lenda% 
deren  allmähliche  Erhebung  durch  die  aaitvoilige  Über* 
acbweauaung  der  Flllaee  und  der  hierdareh  heraageeeUepp' 
ton  minorafiadien  und  organiaabea  Substansen  fertdanvL 
Die  Ri'.'iung  der  Lagoa  feia  innerhalb  dieses  nesgebü- 
deten  Lande«  in  ilirer  i4<tzigen  Form  und  Gröase  moi^ 
durch  dio  örtlichen  submarinen  Verhältnisee  beglinatigt,  dsB 
FlBssen  Macabü  und  ümreh^  augeaehrioben  wardan^  die 
mit  verhältnissmasgig  geringer  Wansermaase  und  trigw 
Laufe  in  der  Ebene  sich  nicht  selbständig  in's  Meer  » 
gieaaon  honaten  and  daabatb,  gleioh  des  ftbrlj|eB  kWaena 
'    Flüssen  Pinnt'üsi'i'n  bildeten,  die  sich  spHter  vereinigten 

IDie  Ausbreitung  der  Wasaerflilahe  muas  sodann  durch  ä» 
looaloa  YorfalHaiM  hi  dorn  Haaaae  beglaeligt  «eedee  oib. 

daBH  die  Verdunulungsriihiifkeit  zu  bedeutend  wurie.  uz 
unter  normalen  Witterungsverhältnissen  den  nolhweodigct 
ÜbenohasB  sua  diraeteo  Eignaa  Abtjg  sa  laonen.  Daa 
froher  paiiodiaalw  DarohbrQche  SUtt  gafnadm  habea,  IM 
sich  noeh  liaate  aa  der  SOdaeite  dee  Seae  erkeaBaa.  D« 
I  ErgusB  irird  heata  dareh  einea  €baal  veraithlt,  der  & 
I  Wasser  einer  leaggaatrocltten  Niederung  hinter  der  Meerte- 
dUne  zufuhrt,  von  wo  aua  periodische  Ergirasungen  f^ur 
finden,  da  die  Bucoeesive  Verbreiterung  der  ursprünglickM 
Düne  den  Oniehbniah  aa  dea  frühona  StaOaa  aaaiQ^id 
macht. 

Durch  die  hierdurch  bewirkte  Stauung  der  Waaaer  bc 
aieh  der  See  iouner  weiter  aoegedehat  aad  iat  jetet 
Ursache  hiiuficrrT  fborfl'ifhiingen  der  niedrigen  UfergeläJii» 
der  einmündenden  Flusse  Maoabii  und  Urnrah;^,  die  osr 
mit  dar  partieDan  BnOeernng  dea  Baal  eadea,  am  peri»- 
diadi  nad  in  ventErktaai  Haaae  «iadefsukehna. 
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Zum  8chlu6«e  dieser  Skizze  will  ich  noch  eines  Vor- 
falles gedenken,  der  ge«igoot  ist,  sowohl  den  Einfluss  der 
6«iwiiaaer  auf  die  »llgeroeine  Bodenerböhung  zu  kennzeich- 
nen ,  als  auch  die  reoonstituirende  Thiitigkeit  der  See  zu 
h»leuohten. 

Es  war  am  22.  März  des  Jahres  1873,  als  ich  in  Ma- 
cah^  benachrichtigt  wurde,  daas  bedeutende  Waasermassen 
in  den  oberen  Regionen  des  Macabeflussgebietea  gefallen 
teien.  Wirklich  fing  der  Piuse  bald  an  sich  zu  füllen  und 
das  niedrige  Ufergeländo  zu  Überflutheu.  Am  nächsten 
Morgen  waren  etwa  tiü  qkm  der  weit  in's  Ijund  reichenden 
und  sich  bis  zur  Hauptdilne  am  Meeresufer  fortsetzenden 
Niederung,  einschliesslich  der  Stadt  Macahd  an  der  Mün- 
dung des  Flus8«s,  unter  Wasser  gesetzt  und  stieg  ilasselbe 
noch  zusehends  während  des  ganzen  TagM,  trotz  der  un- 
geheueren Oberflächenausdebnung. 

Meiner  Berechnung  zufolge  betrug  die  auf  der  Uber- 
schwemmten Fläche  zusammengedrängte  Wassermasse  am 
Abend  des  2Aj  etwa  2ÜD  Millionen  cbm,  ein  fast  unglaub- 
liches Quantum  (tir  einen  Fluss,  der  dem  Ocean  unter  nor- 
malen Umständen  höchstens  4.  Millionen  cbm  in  24.  Stun- 
den zufuhrt. 

Da  es  sonderbar  erscheinen  muss,  wie  sich  so  ausser- 
ordentliche Massen  in  der  unmittelbaren  Nähe  des  Met-res 
ansammeln  konnten,  will  ich  zur  Erklärung  einige  Worte 
über  die  localen  Ausflussbedingungen  des  Macahcflusaes 
hinzufljgen. 

Alten  Urkunden  zufolge  lag  die  MUndung  des  Flusses 
etwa  1500  m  nördlich  von  der  jetzigen  und  hatte  eine 
rein  östliche  Richtung.  SuocessiTe  Anschwemmungen  von 
Aussen  durch  die  herrschenden  Nordostwinde  begünstigt,  die 
die  Wellen  schräg  gegen  die  Öffnung  trieben,  versandeten 
diese  Mündung  allmählich  und  lenkten  sie  gegen  Süden,  in 
welcher  Richtung  sich  auch  die  Anschwemmungen  in  Form 
einer  scheidenden  DUne  fortsetzten,  die  heute  die  obener- 
wähnte Länge  bei  einer  Breite  von  300  m  an  der  Wurzel 
hat  und  bei  ä  m  ungefährer  grösater  Höhe  Uber  dem  Fluth- 
Spiegel. 


Diese  DOnenbildung  wUrde   noch  im  Fortecbritte  be- 
griffen sein  und  das  endliche  Resultat  würde  wahrschein- 

i    lieh  ein  Binnensee  von  bedeutender  Ausdehnung  gewesen 

>  sein,  ein  vorspringender  Berg  jedoch  zwang  die  Wasser  des 
Flusses  zu  einer  nordöstlichen  Richtung  und  vermittelte 
auf  dieee  Weise  den  directeu  Erguas. 

Diese  beiden  Beugungen  nahe  der  Mündung  de«  Flus- 

j  ses  erschweren  den  Ablauf  des  Wassers  und  es  erklärt 
sich  hiernach  die  bedeutende  Ansammlung  in  unmittelbarer 

'  Nähe. 

Das  beeorgnisserrcgende  Steigen  des  Wassers  während 
des  24.  Marz  vermochte  den  Statltrath  auf  mein  Anrathen, 
die  Düne  nahe  an  ihrer  Wurzel  in  der  Höhe  des  Fluse- 

j  spiegeis  durchstechen  zu  lassen,  und  diess  rettete  die  Stadt 
zweifelsohne  vor  vollständiger  Vernichtung.  —  Am  nächsten 
Morgen  war  hier  ein  über  2QQm  breiter  Canal  entstanden, 
der  bis  zur  Tiefe  von  etwa  9  m  unter  dem  Wasserspiegel 
des  Flusses  eingerissen  war  und  durch  welchen  sich  die 
Waaser  mit  grossem  Getöse  in  dos  Meer  entleerten.  Der 

!  Geschwindigkeit  nach  zu  artheilen,  mit  welcher  diess  ge- 
schah ,  mUsaen  etwa  ISO  Millionen  cbm  in  den  ersten 
24  Stunden  ihren  Ausweg  gefunden  haben  und  trotzdem 
dauerte  die  Entleerung,  successive  langsamer  werdend,  Uber 
a  Tage. 

Orosse  Quantitäten  organischer  und  anorganischer  Sub- 
stanzen waren  den  Fluss  herabgekommen  und  tbeils  in's 
Meer  geepUlt,  tbeils  an  hohen  Stellen  des  Landes  abgesetzt 
worden.  Die  ganze  Ebene  fand  sich  ausserdem  nach  dem 
I  vollständigen  Ablauf  der  Waaser  mit  einer  Scblammscbicht 
bedeckt. 

Die  alte  Mündung  des  Fluases  war  vollständig  versandet, 
aber  es  währte  nicht  htnge.  Der  erste  frische  Nordostwind 
verhinderte  bald  den  Ausfluss  an  der  neuen  Öffnung  durch 
die  von  den  Wellen  horzugebraohten  Sandmaasen,  die  sich 
in  derselben  ablagerten ,  die  Waaser  des  Flusses  wurden 
wieder  nach  der  alten  Mündung  gedrängt,  und  nach  wenigen 
Monaten  war  die  letzte  Spur  der  kolossalen  Öffnung  in  der 
Düne  verschwunden. 


Hauptergebnisse  der  Volkszählung  vom  3L  December  1880  in  den  Ländern  der 

Ungarischen  Krone. 

(Mit  lÄ  statistischen  Karten,  von  Ignaz  Hntsck,  s.  Tafel  19j 


In  der  geographischen  Ausstellung  zu  Venedig,  Septem- 
ber 1881,  fesselte  eine  Serie  statistischer  Manuacriptkarten 
Uber  die  ungarischen  Länder  die  Aufmerksamkeit  durch  ihre 
saubere  Ausführung,  sowie  durch  die  Mannigfaltigkeit,  man 


könnte  fast  ssgen  Vollständigkeit  der  auf  ihnen  dargestelt» 
ten  Verhältnisse.  Als  Verfasser  dieser  Karten,  welche  eine 
lange  Corridorwand  einnahmen  und  deren  jede  etwa  die 
Grösse  eines  Stieler'schen  Handatlaa-Blattes  hatte,  bezeich- 
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asta  der  Ketalog  d«o  woU  Metttondeteii  Kertograpben 

Ungarns,  den  im  kgl.  gtatistisoben  Bureau  zu  Budapest  thft» 
tigan  Igou  Hiuek.  Nur  «in  UnwUnd  achwäolite  das  In» 
an  dar  Mli6n«D  nod  mfliMvoUen  Arlrait  «inigsi« 
ab,  die  ihr  zu  Grundu  liegüiiJon  Erhebungen  da- 
Urtaa  inm  grÖHten  Tbeil  aua  dem  Jahre  1870,  weil  die 
Bigabaiiie  der  ^hlsng  vom  31.  Deoember  1880  nooh  aieht 
sur  Ternrendung  hatton  kommea  küuufii.  Dem  Uorauageber 
der  „Peterm.  Mittheil."  scbieo  es  daher  wüQscbenawerth, 
wenigstens  eine  Aazabl  jener  Karten,  nach  der  Zählung 
TOD  1880  umgearbMtet,  in  der  geoanoteo  Zeitschrift  aa 
verbfifcntlichen ,  diu  ja  Bchoo  »">  niuiiLhc  atatistiachc  Kartu 
und  ganze  Serien  solober  Kart«n  enthalt.  Durch  die  liebene- 
wirdige  Vermtttelung  dea  berahntan  HMhgeUrgaüMfwhere 
M  Döchy  trat  er  schon  buM  mit  üprrn  H^tsf^k  in  Corre- 
spcndeosi  auf  das  Bereit wiliigsie  ging  derselbe  auf  den 
TanoUeg  aia  und  m  antrtand  dae  Tablaav,  walahea  auf 

TfeM  19  dieses  Haftes  vorliegt.  .Seinen  gi'cignf taten  P!tttz 
hltta  ee  in  dem  7.  Jahrgang  der  „Bevölkerung  der  Erde" 
(Erj^nznogsbeft  Nr.  69  an  Petara.  Mittbetl.)  gefandee,  m 
war  aber  nicht  möglich,  seine  Hentelluog  so  raaoh  lu  be. 
wirken,  daas  en  mit  j-<ner  PaUioatioii  bitte  ausgegeben  wer> 
den  kSnnen;  so  mag  os  denn  alt  Naofatng  hier  folgen,  be- 
gleitet von  den  baujitHüuhlichslen  numerischen  Resultaten 
der  Zählung  tod  Ende  1880,  die  sowohl  das  Material  bil- 
den, nach  welchem  die  Karten  des  Tableau's  bearbeitet  sind, 
•Ja  muA  die  Nachweise  im  Bioxalaao  liafern  fUr  Solche, 
welche  xich  nicht  mit  deoi  blosaeo  £indra«k  dea  Kaitan* 
hildea  begnügen. 

Noch  aoheinan  diaaa  Zahlan  oidit  dorehwag  «odgKltig 
festgestellt  zu  sein ;  die  zu  erwartende  officielle  Publication 
des  Oensiu  wird  manche  Berichtigung  bringen,  die  Abwei- 
okaegen  dOiftan  abar  aoliwarlkih  ao  badantond 
daM  ite  dis  Kaitanbildar  waMntliah  Tarlodaro. 
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Von  V. 

In  (iaa  deu  miUlertn  Th«il  Ittnon»  eiaa«hineiide,  aur 
Boonperiode  gehfiranda  SaaditriBgebiet  (TaaMÜlo«  «ad  H*- 
cigno  -  Sehichten)  schiebt  sich  keilförmig  von  der  Salyore- 
SpitM  in  öBtlioh«r  Riohtiuig  «in  KalkiteinatnifaiB  eis.  Von 
ÜMTMufw  tllmililidi  tiob  «rbebend,  bfldat  danMÜM,  vob 
der  Ortschaft  Momiano  »o,  eine  Art  Hochebene  (Kant- 
Iilateaul,  welche  bei  8dr(>gna  ihre  hckihsten  Punkte  erreiobt. 
Ostlicb,  durch  das  hier  tief  eingeschnittene  Quieto-Thal  aohuf 
•tgSframt,  TariiiBdet  vr  sieh  nittabt  aohwacher  Aailäufer 
mit  der  mächtigen  Nummulitenkalkregion  der  TschitMohert«! 

Nördlich  wird  er  von  dem  Flaase  Dragogna,  südlich 
van  daa  Qoiato  bqpreui  ZmbAm  diaaan  VUrntm  abar, 

beiderscitB  an  das  Kalkgesteiu  sich  anlehnend  und  dasselbe 
stellenweise  sogar  übernigeDd,  erbeben  sieb  aar  Sandstein- 
fcnnatioB  geUriga  Taaael]«-  aad  lladgiio*8ehkbtan.  INa 

BÜdliohen  bilden  einen  srbmBlen  Streifen  und  fallen  ziem- 
lich scharf  in  das  Quieto-Thal  ab.  Di»  nttrdlioha  Zone  bin- 
gi>gen  abiBit  oba  vial  badaatandare  Bnita  «in,  and  ateigt 
Tom  Dra^ogna-Tbale  Steil  hinan,  bei  Salise,  Qradigna  und 
am  Honte  Semi  die  Höbe  von  bailinfig  480  m  arreichend. 
Gegen  Sfidea  Terflaeht  sie  siob  jedooh  aDmKblieh  und  geht 
beim  Znaamownstossen  mit  daaKllkiteinBchichten  in  deraa 
Niveau  ülver.  Diese«  Oebiet  nun,  welches  im  Norden  von 
der  Dragogna,  im  Osten  vom  Bache  Bratzana  und  im  Süden 
TOD  dam  ndi  tob  Mowlaao  aaeh  Sdngaa  liiaiithandaB 


Oialussi. 

Karstplateau  begrenzt  wird,  soll  uns  hier  etwas  näher  b«* 

IaohiMgeo. 
Die  sanA  von  Norden  naob  Süden  geneigte  Lage,  sowie 
die  vielfach  nndwrehÜiasigen  TaaaaUo-  und  Haigal-Scluohtaa 
erleiditam  daa  Siadainchlägen  d«i  Farohea  aad  gsiralawn 
des  Hodeni!.  Dttldl  das  Zufliossen  schwacher  Quellen  ia 
ihren  Wirkungen  verstärkt,  bildeten  sich  mit  der  Zeit 
parallel  von  Norden  nach  Süden  verlaufende  Thäler,  in 
deren  Mitte,  je  nach  der  Jahreszeit,  ein  mehr  oder  naaigBr 
starker  Wasserfadm  lan^num  hinfliesat.  Der  ruhige  gegen 
das  Quieto-Thal  gerichtete  AbÜuae  dieser  Oewiaaer  erleidet 
Jedooh  pUtttUeh  sine  AbKadamng.  Das  yorerwkbnt«  ne»- 

lieb  broitij  Karstplateau  stellt  sich  wie  ein  niiicTiMV'er  Dn.nim 
dam  Ablaufe  (juer  entgegen.  Die  Härte  des  (ieateins  litsat 
aia  AamraMliaB  daaadbaa,  IhaKoh  dam  im  Saadrtab  Statt 

findenden  nicht  zu.  Wie  im  eigentlichen  Karstgcbicto  /.fl^t 
aich  aber  diessa  Qestsin  auch  hier  unterirdiBcb  vielfach  der 
Länge  nad  Quam  aacih  ataik  aaridUlak  aad  •aqgahBUt, 
Das  in  den  Tbälern  laufende  Waaeer  staut  sich  demnach 
bis  zur  Höbe  dea  «ntaa  au  tratanden  Ausböhlangp- 
gangea  nad  vandnriadet  daiia.  IMa  Irrwege,  wclelw  aa 
ia  diaaam  Höhlenlabyrinthe  durchläuft  sind  nicht  bekanat. 
Nach  mannichfaltiger  Arbeit  gelangt  es  jedooh  wahrschein- 
lich auf  irgend  eine  undurchlässige  Taaoello- Schicht  daa 
obananrlhataa  aUdliab  aa  daa  Kdhgaataia  aiab  eaMnaadao 
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SandsteingtreifeiiH.  Vom  Jieaer  ^>cbicbt  geleitet  ergieasan 
■ich  Mdaan  die  OewäiMr  ia  im  Uui«to.  Geht  mu  düiii» 
Ikh  TOD  dem  Punkte^  wo  die  Braiiu»  ia  den  Qaieto  eii^ 
mUndet  thalabwärta  über  die  Eb«ne,  so  gewahrt  mni 
Tenchiedeaflo  Stellen,  lowobl  in  der  Nähe  des  Fluaaea,  am 
FiMMM  der  Beiirl*^»»,  in  der  Mitte  der  Wieaen,  sowie  auch 
im  k  k.  StiaMbnte  von  MoDtona  selbst,  mehr  oder  minder 
wasserreiche,  von  unten  das  Alluvium  ilurchbTHchtMiile  und 
Stark  emporaprudelnde  Quellen.  Mebrere  Zeicbeu  uud  £r- 
cigaiaee  luwa  dieMlbea  «b  ia  Verhiadoog  mit  dea  b*> 

■proohenen  WasHorabflüBsen  stehend  leicht  erkennen. 

Kehren  wir  aber  zu  den  oberen  Thalern  zurück.  Die 
baapraehaBe  Staaaaf  bfa^rte  «■  aiit  rieh,  deai  dae  eberhell» 
BlifCPBihwfif.mte  Erdreich  sich  langsam  niedersrhliij;  und 
einen  ausgezeichneten  Alluriolboden  bildete  welcher  den 
gtSnIea  Tbail  der  nntwea  ThallHuib  an  bededrt  und  auf 
welchem  ein  U|ip!ger  Graswuchs  gedeiht.  Die  Bodeubo- 
aohaffenheit  und  die  Landachaft  diooer  Zone  nahm  demzu- 
folge folgenden  Aaadnrak  aa.  IKe  im  Kerdea  liftlier  ge- 
legenen Rergkuppen  sind  knbl,  unfruchtbar  und  wasserarm, 
allmählich  mit  dem  Beginne  der  Thalbildung  treten  die  in 
deraelben  Richtoog  laufenden  Hügelreihen  hervor,  welche 
die  WitflRprInufe  voneinander  scbeiden.  Dieselben  tind  mit 
Eichen  uud  Hainbuchen,  als  Niederwald  betrieben,  gut  be- 
stockt.  Der  Wald  zeigt  eine  ziemlich  kräftige  Vegetation. 
Dia  Beeohnttung  und  dar  AhfkU  dea  Laubes  fttdectan  mit 
der  Zeit  dip  Hildiini?  einer  pufpn  Humusdocke  Am  Griinde 
dea  Thaies  zeigen  sich  ausgezeichnete  Wiesen.  Daa  Waaser 
der  gewShalkhea  Niedeiadhllge  fiadot  ediaell  loboa  Ab* 
fluRä  lurch  die  im  Kiilkgustt-in  bifindlichon  ^JÖth(^r  Stär- 
kere Wasaeranaammiungen ,  namentlich  im  FrUhjahr,  be- 
dingen nitwetae  Obenehwenaaaagaa,  wdehe  Jadeeh»  wegea 
der  geringen  Dauor  und  dem  Zeitpaakto  ttme  BnobeiaeB^ 
die  Wieaen  nicht  benachtheiligen. 

DiMeibea  TerUItaiaia  henaobea  Ar  eUe  dteee  im  AII> 
gemeinen  von  Nord  natA  SBden  verlaufenden  Thäler.  Eine 
AuBahme  findet  nur  beim  letateai  weatUobatea,  ia  wekbem 
der  Stmsbaob  ArgOU  flieeat,  Statt.  Sein  Lauf  liegt  mobr 
in  aüdweetlichor  Richtung,  und  dam  AbBusse  stellt  aich  Uer 
nicht  daa  iCalkplateau  in  seiner  ganzen  Breite  entgegen, 
sondern  nur  ein  sohnuüer  Ausl&ufer  Mummulitenkalkee. 
Daa  Waaaer  hatte  kiohtee  S^al,  ae  durobbrach  denselben 
und  liahnte  Hieb  einen  directen  Abfluss  in  die  Driigogna. 
Man  kann  vorstehenden  Procesa  mit  Leichtigkeit  im  Flusa- 
bette,  DordweetUeb  der  Otteohaft  Uemiaa»,  varfblgea.  [n 

dieeam  Thll  zeigen  gifh  domrn 'h  a'irh  nur  die  oberen 
Leliaaa  bamcbsen,  wahrend  die  unteren  Seitenwünde  kahl 
vad  Sde  enohaiiiMB,  lewie  MMh  im  Onude  keSne  Wteean» 
bQduQR  St^att  findet. 

SolcbernuuMaen  hatten  aich  die  Verhältnisse  bis  zum 


Anfange  dieaea  Jabrbunderts  gestaltet,  und  man  hatte  denUc 
aqllea,  sie  würden  so  auch  in  der  Zukunft  eich  erliaitca. 
Bei  meachea  dieaer  Thiler  beeteht  aaa  dieeer  Znlaad  Ihal' 
sächlich  noch,  bei  anderen  dagegen  laasaa  iidl  merkwürdig« 
Verindemagea  wahrnehmen.  Die  Wieaaa  vanchlechtertw 
sich,  tbeflweiae  eotatanden  Sümpfe,  die  Überschwemmuagea 
verlängern  sich  zusehends  in  ihrer  Dauer.  Die  Umshen 
aber  dieser  neoen  Zustiinde  laasen  aiiBh  folgeoderaeaemea 
erklaren. 

Der  Graad  aad  Beden  iat  aiokt  aar  ia  diiaeae  aas 

speciell  beschäftigenden  Gebiete,  Boadem  in  ganz  Mittel- 
Istrien  aehr  stark  parsellirt.  Zuaanmeabiogende  Grund- 
eeoqdete  eaietirea  aiebl.  Die  eiaiigea  easaabrnbüdaad« 

grösseren  Orundparzelien  werden  von  den  Gemeiodawsl 
düngen  und  den  Oemeinde weiden  gebildet.  Die  «tetaica 
befinden  sieh  entweder  auf  dea  nawirlhBehetaa  Oemarinra- 
gen  oder  in  den  am  schwersten  fUr  die  Bewirthacbaftung 
zugänglichen  Ligen.  Zu  Oemeindeweiden  werden  nur  eolehe 
OrnndatOoke  verwaadet,  welebo  gar  keine  anders  AaBoatsnar 
zulaftaen.  El  Mad  dieas  in  der  Regel  steinige  Wüsten  mit 
dem  denkbar  apirlichsten  Graswuchae,  hie  und  da  mit 
Wachholder-  und  Dornengeatrüpp  abwenheelnd.  Im  gnnem 
Lande  wird  der  mfuaöwtägßttm  Baabbaa  getrieben.  Dar 
Viehstand  ist  ktium  nennenswerth,  so  dasa  von  einer  DOa* 
gung  gar  keine  Rede  sein  kann.  Die  beeseren  zum 
treidebaa  beantztan  Gnmdit&cke  gehen  demzufolge  in  ihran 
Erträgen  anittok.  Weinberge  erbulti'n  sii'h  15  \m  btichsteni 
30  Jalua  anf  demselben  Grundstücke.    Die««  der  Omnd, 

Quadratmeter  Anbaufläche  tiietenden ,  mitten  in  der  Stein- 
wüdnias  gelegenen  Erdüeckchen  zur  Bewirthachaitung  her- 
aaiiBbt.  Daa  aa«h  der  Oraad,  waram  mia  immer  wieder 
aeue  Anbauflächen  aufzufinden  trachtet. 

Die  nicht  hohen,  jedoch  mit  starker  Neigung  abfallenden 
HQgelreibeB,  weldba  die  Torarwlhnten  TUler  in  ihm 
ganzen  Länge  nach  scheiden  und,  wie  schon  bemerkt,  »chöos 
Waldbeetäade  aufweisen,  gehören  grtatentheila  den  einiel- 
Dsn  Geoeiadea.  Die  Ineswea  derselben  fingen  aaa  eebon 
vor  Jahrzehnten  an,  diese  Waldungen  unter  sich  zu  vei^ 
theilen.  Es  wird  jetzt  in  derselben  Weise  fiirtge&bran, 
und  in  nicht  su  femer  Zeit  werden  diese  Wilder  in  gau 
Ideine  Pariellen  getheilt  in  unbeacbränkten  Eigenbeeitz  dar 
einzelnen  Bauern  gelangt  »ein.  Insofern  der  anderweitige 
Grundbeeitz  der  Betreffenden  ihnen  noch  den  nöthigeo 
Lebtnnntadnttt  gawlbrt,  wiid  der  Wald  geechent  nnd  Hr 
«pätere,  schlechtere  Zeiten,  welche  unbedingt  durch  die  be- 
achriebene  Bewirthachaltungsweiae  frilher  oder  später  ein- 
Inten  mBam,  u%eapefi.  Di*  irmerea  Clemea  jedeA^ 
welche  schon  längst  ihr  Augenmerk  auf  den  jungfräulichen 
Waldlmden  gerichtet  hatten,  fingen  aohon  aeit  Jahrzehnten 
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an,  den  Wald  auaaurotten,  den  Boden  zu  bearbeiten  und 
di»  gvoaigte  Flieh«  nittalst  TewowenbaBea  ebener  s«  g»> 

stalten.  Tbcilweiso  wurJpu  nun  W(>inhurgc'  darauf  gepflanzt, 
tbeilweiae  Kartoffeln  und  Sommergetreide  gebaut.  Die  £rn> 
t«B  www  Mlhstfsntlndlkh  in  den  enten  Jahren  ange- 
anidiaatt  iO  data  aioh  auch  andere  zu  derselben  Rewirtb- 
sehalinng  entaehloaMn.  Bis  baatigan  Tagoa  atabt  frailioh 
noefa  der  grSaat«  TtuHi  der  ▼•Muegao;  niebddsstowenigsr 
aiaohen  aioh  die  Folgezuatände  schon  thailmbs  hwnaitliinh, 
and  för  die  kanftigan  Zeiten  läaat  aicb  Weitarsi  TMNMMeheo. 

Daa  gelookerte  Erdreich,  welchea  trots  dar  angabraohten 
StBtxmauem  ziemliob  loae  auf  den  daninterUeganden  Ge- 
BteinMchichton  lagert,  wird  langtiam  aber  sicher  über  die 
mehr  oder  minder  ateilen  Lehnen  in  die  Thalaohle  ge- 

Boden  einer  aolchen  Parzelle  Tollständig,  und  es  bleibt  daa 
kahie,  unfruchtbare,  lu  nichta  mehr  Tervandbara  Gaatain 
ttbfig.  Seldie  Ghundtteheo  kann  satn  gegsa  wittig  sehMi 

mehri  re  vnrfin  if  n.  Bei  rlen  ar.  iprpn,  in  Cultur  befindlichen, 
8chreit4*t  indcea  der  Froueoa  fortwährend,  wann  auch  unbe- 
merkt, fort  Das  ahgesebweamte  Erdreich  bedeckt  nnd  er» 

höht  imiiiorfort  die  Wioeori  und  drängt  unaufhalteiaiu  dem 
unteren  Laufe  und  der  Auafluaaöffnung  tu.  Hit  der  Zeit 
wird  domh  das  ikh  iomsr  mehr  arMhende  NiTsan  dar 
Wieaen  eine  Hstee  fjage  der  Abfluaaräume  bedingt.  Die- 
selben mÜBsen  nnn  allea  abgeaohwemmte  Land  rttokaiohtaloa 
in  aiefa  aufnehmen.  Die  unterirdiachen  Höhlen  und  Gänge 
neben  aioh  jedoch  nicht  regelmäaaig  abwärts  und  haben 
auch  nicht  immer  dieselbe  ßreite.  Grosse  Höhlen  durch 
kleine  Offnungen  miteinander  communicirend,  achmale  auf- 
wiitostrsbende  Oäng«  weahsdn  unrwgebalspg  nnd  vialver- 
zweigt  miteinander  ab.  Sehr  leicht  wird  nun  eine  solche 
Öffnung  oder  ein  aohmaler  Gang  durch  daa  eingeführte 
Brdraidi  tlieilweise  oder  gtaalioh  Tetstnpft,  sa  dass  dss 
oberirdisdie  Waaaer  keinen  Abflusa  durch  dasselbe  findet, 
lat  die  Vetst^ung  eine  tbailwaüa  oder  beaobränkt«,  ao 
«rstredt  rirli  die  dadnrab  Temisaehte  WieseoHbersohwea- 
mang  auf  «ine  längere  Dauer  aus.  Treten  solche  Über- 
schwemmungen öfters  ain,  ao  iat  die  Wieaa  verdorben, 
8amp%räaer  eiseheben  darsa£  Eine  Verstopfiing  der  Ab> 
Üu^räume  läast  aioh  jedoch,  wenn  dieselbe  nicht  geradezu  in 
der  Mähe  des  Zuti^tretens  der  Ofbong  Statt  batt«>,  sobwar 
basnitigun.  Eladet  «in«  adobe  weit  im  Inaani  Statt,-  se 
läaat  ntik  ihre  Lage  kaum  annäberungsweiae  beatimmen, 
gssohweige  denn  bis  su  iluar  Nähe  nnd  besi^oagsweise  Ba> 
aeitignng  gelangen. 

Eine  theilweise  Veratefiluig  aziatirt  bereits  gegenwärtig 
bfi  einigen  dieser  Thült-r  Am  weitesten  vorgeschritten  ist 
dieaelbe  bei  dem  kleinen  Tbälchen,  welches  aeinen  unter* 
jidisshsn  AUhas  in  der  Niha  des  OitMdiaft  C^fiA  bei 


Stema  bat.  Zu  wiederholteu  Malen  verauchte  man  die 
HesBBBnng  sn  basaitigea  nnd  de«  Abflnssgsag  su  rsinigea, 

abflf  der  Zweck-  konnte  nicht  erreicht  werden.  Die  Wiesen 
.    in  diesem  Thale  befinden  sich  achou  nicht  mehr  in  dem 
I    Znataada  dar  Vaiaumpfung,  seadero  aia  bedeutender  Thafl 
dea  unteren  Laufes  zeigt  sich  den  grtsstsn  Theil  des  Jahres 
j    liindurab  Überschwemmt,  und  in  dso  wenigen  Sommer- 
I    Wochen,  in  denen  wegio  der  bemohenden  Mrm  das  Wssser 
theilweise  verdunstet  oder  durch  anderweitige  unbedeutende 
i    Spalten  und  Riaae  durchsickert,  zeigt  sicfa  der  Boden  gau 
1    öde  und  ohne  die  geringste  Spur  eines  OisSwuuhaaa.  Es 
werden  nicht  mehr  viele  Jahre  vergehen,  und  der  VerachltM 
rler  Abflu-iflotTnungen  wird  ein  vollständiger  sein.    Wo  vor 
mebrereu  Jahrzehnten  noch  die  achönaten  Wieaen  prangten, 
wird  Mu  Landaea  die  ganze  Thalaohle  einnehmen. 

Der  bei  diesem  Tbälchen  beschriebene  Vorgang  wird 
früher  oder  apäter  auch  bei  den  anderen  7  oder  8  äbn- 
Ikhan  ThMlera  sieh  wiednlioleB. 

Das  Seruivcnu  wird  nun  immer  hVher  steigen,  die  Ge- 
wäaaer  werden  jedoch  nicht  bei  Brrsiehoig  dea  ICaratplateau's 
sieh  dnreh  dasasllta  Bsbn  bteehen  nnd  dann  sdt  BilÜgheit 
über  die  südlichen  Sandsteinlehnen  stürzotui  siih  direct  In 
den  Quiato  argiwiaen,  wie  ea  beiapielaweiae  in  gröaaeram 
MasawUbn  nnr  bei  Tsnehisdaoer  Fennatbn  aa  Acheases 
in  Tirol  geachieht.  Man  muss  hierbei  steta  TOT  Angan 
haben,  dass  die  lüssigen  Kalkstainformationea  aagalnaar 
xerklaftet  und  htllilanraioli  abd.  Ist  deshalb  daa  Wsaser 
im  See  höher  gestiegHU,  »o  wird  ea  weiterhin  im  Gesteine 
eine  andere  Öffnung  finden  und  bei  derselben  wird  sich  der 
Vorgang  der  Verstopfung  neuerdings  wiederholen.  Jahr- 
I  hunderte  werden  siober  ▼ergaben,  bis  nlla  disss  OArnngao 
verstopft  und  die  Gewässer  diciitT  RinnenseSB  ihfan  AhSsM 
direct  in  das  Uuieto-Th&l  finden  werden. 
I  Es  ist  wahnehsiidicli,  dsM  sa  Nfs  Bhtrittes  ob^sr 
Veränderungen    nicht   nur   der  landaohaftliche  Charakter 

IspeoieU  in  diesem  engeren  Qebieta  eine  Umwandlung  er* 
Ürea  wird,  sandem  Ihr  liiiinss  wird  rieh  saah  iber  ge- 
wisse Grenzen  im  ümkreiao  Hihlbar  machon.  Die  bestän- 
digen WaaBerflächen  werden  nämlich  auch  im  Sommer  durcfa 
die  Verdnastanff  auf  die  ondiegeBde  Yegetatioa  beflirdeml 
wirken.  Die  Peuohtigksit  wird  demzufolge  auch  in  den 
angrenzenden  Gebiet»  SMhr  erbaltan,  besisbungsweise  Mi> 
gezogen  werden,  wodoreh  wiederum  der  Somnerdlfatfe,  disssr 
eigentlichen  Plage  latriana,  wenigatena  in  einem  idsiMB 
Theile  deaaalben,  Einhalt  getban  werden  wird. 

Es  wäre  möglich,  daaa  aich  die  beaohriebenen  Vorgänge 
auch  in  anderen  Gegenden  latriena  wiederholen.  So  kann 
man  z.  B.  den  Anfang  einer  ziemlich  ähnlichen  Umwand- 
lung in  der  Tbalmulde  von  Valmovraa«  bemerken.  Nur 
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mit  WmDb«rgeD  bepflanzt,  befinden  sieb  zu  Aofang  des 
nemlieh  bedwatandM,  csni  am  KalkgMteiB  gehüdaten 
Kesselthftles.    Di'p  iinterf»  F{älft«  dPKRelben ,  au«  Allnvial- 
bodan  bestehend,  zeigt«  noch  vor  4U  bia  50  Jahren  die 
■ahünalaB  Wuhb.   Ad  dar  natantm  Stalla,  ▼«n  deonllMa 
jedoch  noch    unischlosgcn ,    bofindot   sirh  das  Abflaasloch, 
Ausaerhalb  der  Thalmulde,  etwa«  unterhalb  der  Urtaobaft  ^ 
Sooarga,  bai  dar  Bartlmucr  daa  Kalkgaataina  mit  dar  dk  | 
Ebeno  von    I'inj^uente  bildentl<>n  SainiHtflinformation ,  ent- 
q»niigt  ein«  Quella,  welche  dea  Ursprung  der  Brauana  1 
VUmL  8i*      naswiiMhaft  dnr  Abflu«  dar  obaftelb  ia  | 
Tilmovraaa-Thaie  sich  ansammelnden  OewStaer.    Aach  an 
diesem  Abflniagange  kann  mao  die  Amieichan  einer  be-  | 
ginnenden  Yaratopfung  wahrnehmen.    Die  Übaiaehwam- 
mungen  dauern  länger  als  in  früheren  Zeiten;  die  Wiaaen 
in  unteren  Thalc  zeigen  sich  schon  theilwelNe  vcntumpft. 
Daas  die  hier  angedeuteten  Vorgänge,  welube  iu  ihrvr 


Wirkung  den  gaosen  Charakter  der  Gegend  müchtig  beeia- 
flnaiaii,  niaht  aivas  Nanaa  fUr  Istrien  bedeuten,  «rheDt 

dputücb,  wenn  miin  dip  äbnlichpri  ppolopisi  bcu  V(>rheiltni«se, 
Welche  bei  dem  grossen  Cepich-See  bei  Fi&nona  obwalten,  is 
BatHMlit  tiakt  An  Moar  BtoUe  dea  Seei  irt  dia  Tktt 

bedeutender  als  4  m;  die  BogliunsiMa  und  einige  geringere 
Nebenflii Sachen  ergieaeen  sich  ia  denselben  oder  Terlierea 
■oh  in  dem  den  8aa  in  einer  bedentenden  Anedehonnf 
umgebenden  Al'uvinlbodpn.  Südweiitlich  wird  der  See  durch 
•iaen  siemlioh  schmalen,  quer  aioh  Torlegenden  Damm  dar 
KaDirtainibrmntinB  barmet  üntorbelb  dieaae  KaUvtd»- 
dämmet  eatapringi  der  Ar«u-Flusa.  Ein  oberirdischer  AV 
fluaa  iat  nirgends  in  bemerken.  Hiw  arbliekt  nun  ai» 
adion  den  vorläufigen  Abaohlnaa  einer  in  der  beadmabaaMi 
Weise  vor  sich  geganj^enen  Dmgeetaltungsperiode  dieeea  Oe- 
bietea.  Ähnlich  worden  sich  die  Tnrhilfninw  bai  dmi  ba- 
sprocheneu  ThaUchen  wiederholM. 


Die  dentBdie  Golonteation  in  SQd-BnsiÜeii. 

Ton  R  A.  HaU. 


Wenige  Under  der  Brde  eignen  aiab  bawr  fllr  tartMbe 

Coloniaation,  wie  die  drei  SUdprovinxen  dea  bnailianiscben 
Kaiaerreichea  „Panoa",  Calbarinn"  nad  „Sa«  Pedro 

do  Bio  Onado  do  Bot"  iwiNhen  dem  98.  nad  88.'  8.  Br. 

Daa  dip  Küstf  in  liald  grömerpr,  bald  geringerer  Ent- 
fernung begleitende  Oebirge,  daa  brasilianische  Kttstenge- 
birge  genannt,  tritt  im  Norden  dieser  Itegion  bia  nahe  an 
daa  Heer  heran  und  zieht  sich  in  «udBUdweediahar  Rich- 
tung bis  beinahn  zu  dem  30.  Ureitenf^radp ,  wo  es,  gich 
plötzlich  nach  Westen  wendend,  die  Provinz  Hio  Orande 

ia  diaeer  Biobtaag  daidifiebl  oad,  aeah  nad  aaoh  an  all» 

gameiner  Höhe  abnehmpnd.  in  der  NUm  dM  VtngtMf 
Stromes  in  der  Ebene  verläuft. 

Die  Axe  dieeee  Oebifgee  fheilt  die  Bedtebeae  vea 

flachen  Lande,  und  zwar  Kirn!  allp  s'idlich  :inii  ristlirb  von 
derselben  gelegenen  Theile  der  drei  Provinzen  Flachland, 
Ue  and  da  von  aiederea  Blokea  dordiiegea,  die  gemeinig- 

lieh  aar  die  Wasserscheiden  der  dem  Atlantischen  Ooean 
direct  BneOeaden  Flttsee  markiran ;  oder  es  aind  Einseibei^e, 
die,  aich  Ida  and  da  an  bedeotooden  Hüben  in  der  Ebene  er- 

liabend,  keine  Verbindung  mit  dem  Hauptgebir^p  Mrl  pnnen  laa- 
MD.  Dasselbe  gilt  von  den  Einzelerhebungen,  die  aich  von  ge- 
ringer, 250  m  nicht  übersteigender  Höbe  seistreut  an  der 
KMe  aeigen  und  die  Hauptriohtungen  deraelben  bestimmen. 

Von  den  Einzclbergen  int  hpmerkenswerth  dpr  „Morro 
do  bahu"  (Kofl'erberg,  wegen  seiner  Form)  in  der  Provinz 
Skate  OaflMiioa,  daaeaa  Hübe  baüiafig  870  m  betrigt 


I        Jenaeite  oder  aVrdiiidi  and  waeflieh  ▼en  deoi  genanntaa 

Hochgebirge  erstreckt  sich,  sanft  abfallend  gegen  den  mkch- 
tigen  Paraoä  und  den  ebenlalla  bedeatendan  Uruguay  •Strom 
hia,  ein  aaegedehateo  HoeUaad  van  800 — 800  m  HBha 
ttber  dem  Ueereespiegel ,  durchzogen  von  meist  niederea 
Oebirgtriioben,  den  Waaaeiaoheidea  dar  dioee  Haaptetrtae 
speisenden  Nebenflüsse. 

Unter  diesen  verdienen  Erwähnung  die  ,,Serrs  da  Ri- 
beira"  und  die  „Serra  do  Mirador",  die  erwte  1000  ni  and 
die  letzte  etwa  300  m  mehr  aich  Uber  den  Meereaspiegal 

I     reichen   bis  147)0  m  Höhe,  und   die   tiefsten  PiLs.sp  haben 

imahr  wie  die  Hälfte  dieser  Höhe  ttber  dem  MeereaapiegeL 
Dieae  ofegn^UMib«  Beaehafftobelt  der  naa  baaehlfKgea 

den  Regionen  modificirt  den  grösseren  Theil  dee,  seiorr 
I  geographischen  Lage  nach  aabtropisohen  Laodae  im  Nordes, 
I  an  einen  milden  gemiaaigtan  Küm  anf  der  Hethabeaat 
wiihreiul  da.MFielfiii  im  Süden  durch  seine  im  Allgemeiaca 
geringe  Höhe  über  dem  Meereaapiagal  obaa£iUa  genieaigtar 
iat,  ab  aeiaer  Loge  aaob  aaiaaalunen  wtn. 

Die  Bedingungen  eines  beinabr  gleii  hmässigen  Ubaall 
auf  einer  Zone  von  10  Breitengraden  sind  also  in  orogra- 
pbiaoher  Beziehung  die  möglichst  gQnstigen,  und  wenn  scfc 
dennoch  der  Winter  in  der  Prorina  Rio  Grande  lühlbarcr 
mneht  wie  auf  der  Hnchebene  von  Paranä,  90  ist  die  Ur- 
I  sBL'bu  hiervon  wohl  grüeatentheila  in  der  Beschaffenheit  ucii 
*   Biolitaaf  der  herraohenden  Winde  aa  anahen. 
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Die  kalten  Wiad*  d«  ittdliclieD  ÜuadraDteD  erreichen  < 
alrnUeh  di»  Pnmai  Bio  Gnad«  nnr  wnig  «nfVfiitt  wUi>  1 

rouJ  ihres  Durrheileiis  der  Süflsfiitze  des  Continenfg,  und 
ihr  eisiger  Hauch  vermag  die  Temperatur  mehrere  Qrade 
nntair  dm  GcMerpankt  hmbnidTflelnn,  wthnnd  im  Kofdm 
«lie  Wirkuii»;,  iler  Biivtpsi'ivHri  Erwärmung  derselHen  I>nft- 
atröma  halber,  eine  weniger  eklatante  ist.  Doch  friert  es 
mcib  anf  imt  Hoobelniw  im  Nordw»  «ad  Mlbit  in  iMhei^  | 
Lande,  obgMoh  diflMr  laUto  Fall  lu  dan  SaltanlMitaB  ' 
gebort. 

All  llaaiiitab  fttr  die  ndtftora  Toniporatnr  dee  Laadaa 

kann  noch  angeführt  werden,  daae  mUmi  in  Rio  Orande 
keine  eigentlichen  Ueizrorrichtungen  in  den  Wohnungen 
angebracht  sind.  Die  Bewohner  begnügen  sieh  mit  Kohlen- 
baokoB,  die  nach  Bedttrftiiii  beoutit  wordea. 

Hierhui  int  allerdings  zu  bemerken ,  dum  sich  der  Kra- 
ailianer  im  Allgemeinen,  bei  nicht  zu  niedriger  Temperatur, 
«aaifar  iiaboliaglidi  fUilt  wie  s.  B.  dar  DaulaelM^  oad  da« 
dieser  gern  am  wärmenden  Feuer  sitzen  mag,  wo  jener 
aich  mit  der  Phrase  begnügt:  »eatA  muite  freaco"  (Es  ist 
•abr  firiaeh),  and  mUg  aetna  baniiwoUaaaD  KMdar  weiter 
trHgt.    Gewohuhutt ! 

Sehr  heiise  Tage  kommen  im  Sommer  vor,  dessen 
haiwflate  Zait  iwiwdMD  Mitta  Jaanar  ud  Hitto  Min  an- 
genommen werden  kann.  Dann  steigt  daa  Tbannometer 
bis  SU  35*  C  und  autnahmawaiaa  aueh  darftber  bis  zu  :)7°, 
aber  daiiaoeh  atadielat  dieoa  Temperator  nur  wenige  Tiig» 
so  drückend,  wi«  die  manches  hoissen  JuUtages  in  der  nord- 
deutschen Tiefebene,  denn  die  Luftströmungen  fehlen  selten 
und  die  Irainabe  täglich  fallenden  Gewitterregen  kühlen  die 
Atmosphäre  ab.  Anders  Terhilt  aa  aieh  mit  der  Naoht. 
Di(><i<>  iBt  g<<wöhnlirh  in  ihrer  ertten  Hälfte  drtlclcend  und 
aohwül,  denn  es  wird  Kube  in  der  Luft,  und  die  Erde 
atnUt  dia  «thmid  daa  Tagw  aingaaogaaa  Wlma,  die  dar 

beinnhc  senkrechten  Sonnengtrahlpn  imlltBr  sehr  erheblich 
ist,  wieder  aus.  Die  Erhebung  dieser  warmen  Luftschichten, 
um  IcBblareo,  vom  Haara  bar  kommaadaa  Flati  sa  maoliaa, 
L'i'ht  nur  langsam  vor  sich,  ao  dass  erst  gegen  Ifwgail  dia 
Temperatur  sich  abkühlt  und  erträglich  wird. 

Sdhstiadaad  üt,  daaa  dieaaUiuBiiahmliebkait  fefsn  SSdaii 
hin  weniger  fdhlbar  ist.  Dal^elli«  gilt  vom  hohen  Lande. 
Dia  atmoaphärisohen  Niedereohlige  ia  Thaalbnn  aind  aahr 
iMdeutend,  was  den  allgemeinan  Oharaktar  dar  Faaehtigbait 
de^  Klima's  noch  mehr  kennzeichnet,  und  dennoch  äussert 
aich  dasselbe  nicht  naohtheilig  auf  den  Menschen,  da  aa* 
dererseita  wiederum  eiae  bedeutende  Verdnostungatihigkeit 
besteht. 

Ea  kann  das  Klima  nach  dem  Gesagten  und  abgesehen 
von  den  angeführten,  nur  kurze  Zeit  während  des  Jahres 
aabaUandaa  ÜBbequamliebkaitan,  aiobi  nur  ala  ein  aiiga* 
FstRMsa's  Sav  lOtMiniM*  IMI»  Hsik  Xn. 


Dehmes,  sondern  auch  als  em  gesundes  bezeichnet  werden, 
waan  die  Mtanhait  aehrofftr,  mehr  wi»  19*  arnftaaeadar 

Teni|ieraturverändnTiingen  daa  ihrige  beitrügt. 

Wir  fahren  jetzt  mit  der  Beschreibung  der  drei  Pro* 
vinaan  fort,  indem  wir  dia  hjdngrapbiadiaB  Veriilltiifaae 

beleuchten, 

Die  im  Norden  an  den  steilen  äetUchen  öebäogen  des 
Kttstengebirgea  entspringenden  PlllMa  ergiaaaen  liah,  mit 
Ausnahme  des  Itajahy,  der  ein  weit  in's  Land  hineinreichen* 
d«a  FluMgebiet  hat,  nach  kuraem  Laufe  in's  Meer,  oder  in 
mit  demselben  in  periodieobar  Vartnadung  stehende  Binnen* 
Seen,  sogenannte  Lagunen.  Diese  FlQsse  aind  in  auffallen- 
der Menge  vorhanden  und  werden  von  zablloKen  kleinen 
NebenHüasen  angeschwellt,  die,  an  den  niederen  Ausläufern 
dos  Küstengebirgea  entapningand ,  fast  alle  ein  ariir  gtttci 
Wasser  führen,  im  Gegensatz  zu  den  Ha-iptfliisgen ,  deren 
Waaser,  naohdem  sie  einen  Theil  des  niedrigen  Landes 
durobfloMan,  dcbt  aar  nnaebmaakbaft,  aondern  untar  üm* 
ständen  aacb  ungesund  wird. 

Dia  tUti  nach  Westen  wendenden  Gewässer  vereinigen 
aieh  bald  sa  grBaeeren,  aaf  weila  ttraekan  aabiflbaran 
Stroraan,  daran  Waamr  nur  laogHai  dn«h  daa  aaoib  Waataa 
hin  wenig  abAdlaada  HocUaad  daliiarolit. 

Daasdlia  gilt  von  dan  Fltaaa  im  flaelian  Lande  v«b 
Rio  Grande,  deren  Hauptoonrs  theils  gegen  Westen  nach 
dam  Urnguiij  bin,  thaila  gogan  Oatan  naob  dem  Maare  ga^ 
nahtet  iat  Klabere  und  giUmura  Bianenaaen  begloitan 
vorzüglich  den  BUdli<  li>  n  Tbeil  der  in  Rede  stehenden  Zone 
längs  der  Küste  und  machen  das  niedere  Land  zur  Anlage 
von  Canälen  geeignet,  deren  Ausführung,  der  vollständigen 
Abweaenbeit  guter  Seehäfen  wagoB,  in  apitam  Jabraa 
nicht  zu  bezweifeln  steht. 

Weniger  häufig  finden  sich  diese  Lsgunen  im  Norden, 
aber  dia  KBatabiatatbaaMvaHUSn.  TTator  dioaea  nimmt  dar 

Hafen  von  Saft  Francisco  de  Sul  den  ersten  Rang  ein,  denn 
in  demselben  können  Schiffe  bis  zu  Iti  Fuss  Tie%ang  fsst 
VbanU  aakam.  In  swaitor  Uaia  iat  in  arwlbnan  dar 
Hafen  jron  Santa  Catbaritiu  fUr  S  hiffc  von  13  Fufis  Tipf- 
gang,  beide  in  der  Provinz  dieses  Namens,  und  sohlieaslich 
dar  Bd»  wm  Paraai^d  ia  dar  Provint  Faraad.  Von 
diaaeo  drei  aiobt  nur  tiefen,  sondern  auch  sehr  geräumigen 
Aakerplätxen  liad  dia  beiden  efaten  durch  vor  den  Fest- 
lande gelegene  Liseln  gaUldatf  an  aiad  alaa  wganflinha 
Meerengen,  während  nnr  der  letatara  aiaa  ttaf  ia  da*  Laad 
hineinragende  Einbnobtung  ist. 

Zu  erwähnen  sind  femer  als  gute  Ankerplätze  die  Ein* 
buobtungen  von  Itepocoroy  und  Porto  BaUo,  iwiadbaa  8n5 
Francisco  und  Santa  Catharina  gelegen. 

Der  grösste,  direct  in  den  Atlautisoben  Ocean  einmiin* 
danda  Flnm  dar  ganaan  Zooa  iat  dar  Ik^faby  ia  dar  Praviaa 
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Dfe  dentodM  CdkmintioD  in  Snd*Piini1iw>. 


8tat»  GktlunriiM,  md  die  HkoptatriSm,  dk  liMii  wMtUdmi  I 

Cours  Imtiini ,  um!  «ich  sihlioealich  mit  den  GewiaMffB  des 
La  PlaU  vereinigen:  Der  Paranapanema,  der  Inkj  md 
der  ligoMid,  dia  neb  in  d«o  die  Plwiin  Fmnid  CtgeB 
Westen  h«grenzenrlen  Paranit-Strom  ergieaaeo,  und  acbÜMB» 
lieh  der  Uruguay  und  deeaen  gröaater  NebenfluM,  der 
TbienbfOiMide. 

Vmi  den  nach  Osten  gerichteten  FlU«a«>n  sind  noch  zu 
erwähnen  der  mächtige  Ouabybe  und  der  Camaqaam,  die 
beide  in  die  Legoa  den  Patoi,  den  grBesten  der  braeilieai* 
tehea  Bbaeneea,  in  der  PnTiat  Rio  Onad«  gelegen, 
mmünden. 

Alle  diese  FlUsae,  sowie  viele  der  weniger  grossen,  sind 
aaf  weite  Strecken  scbiflfbBr,  jedoch  wenig  benutzt,  wie 
wohl  Tonüglich  Beinen  (irunf!  iu  dor  diese  Länder  bewoh- 
aeadea  geringen  Bevölkerung  bat,  deren  liauptmaaae  auner- 
dem  Bodi  in  alohitar  HUm  der  KHal»  «ohak 

Die  OberflHrhp  der  drei  Proviozen  hniu  sn  589000  (ka 
angenommen  werden,  von  denen 
ttlOOO  anf  Pnnnd, 

74000  auf  Santa  Outharina  Uad 
837000  anf  Rio  Qrande  do  Snl 
kommen.  Die  ganao  BevdkemDg  dieaar  bcdenteoden  Un- 
derstrecken  wird  auf  750000  Seelen  geecbSlzt,  und  zwar 
iat  Paraai  die  an  aehwXehatea  bevölkerte  Provins,  denn 
liier  konnnen  nvr  2  ISniralinar  anf  3  qkm,  wihrend  Santa 
Catbarina  die  am  dichtesten  bevölkerte  ist,  nämlich  etwaa 
über  2  Einwohner  per  qkm.  Rio  Orande  hat  etwa  7  Ein- 
wohner auf  4  qkm.  Vergleicht  man  dieae  Totalbevölkeruog 
■nt  denen  der  dichter  bewohnten  Linder  Bnrapali,  ao  findet 
man  dieselbe  verschwindend  klein.  8o  t.  R.  kommen  im 
Königreich  Preuuen  etwa  80  Einwohner  auf  daa  4km,  wo- 
naoh  aiofa  abe  di*  BevQllcenuig  der  drei  Piwinaea  tun 

TMntl  10  Millionen  vermehren  krinntp,  ehe  daaselhe  Verhält- 
nias  der  Einwohnerzahl  aur  Oberfläche  erreicht  wäre. 

Die  Bodeobeaelttinibeit  den  tandea  irt  aidit  ttboraD 
gleich  gUnstig  für  die  dem  Klima  angcnusseneo  Culturen.  ' 
Auf  der  Hochebene  finden  aioh  neben  weiten  ^trecken 
firndifbarea  BadaiM  «ndera  im  aar  tNibr  ralatiToai  Warth 
flir  den  Adiarban,  und  im  flachen  Lande  lind  in  der  Nihe 
der  KOata  aamadebnte  Sandatieeken  oad  von  WaMar  ana* 
gefUhe  graaae  URadorangon  keino  SdtenMtaa.   &a  Raelh 
lande  der  Provinz  Rio  Orande  wiederum  kommen  grone  j 
Strecken  ateinigan  nnfruchtbaren  Terraina  vor,  die  höchstens 
ala  Weidaland  an  benutzen  sind.    Dieae  uncultivirbaren  , 
OberflidMnAaQe  der  drei  Provinzen  vermindern  jedoch 
deahalb  nnr  wenig  diu   Vorzüglichkeit  des   Landen  fUr 
deataoha  Ookmiaation,  weil  daneben  enorme  Stracken  höchst 
ftadilbafan  Undai  aiah  beflndon,  die  woU  «bor  80% 
gUMB  gwaaan  Anala  anaaiadiaH  nad  ann  Theffl  von  Vx- 


wald  beatandeo  aiad.  Wenn  man  alao  von  daa  flir  dm 

Ackerbau  werthlosen  Strecken  absieht,  so  kann  dieser  tfOtf* 
dem  in  den  drei  Provinzen  noch  10000000  Menacheo  ba- 
aohliUgan  und  ein«  Pnductioa  für  etwa  85000000  atiiilt 
werden,  ohne  di«  ktoatlielMO  HlUhotittel  doT  MMdaraoa 
Ackerbauwirtheohaft. 

PKr  indattrielle  Anlagen  aehebt  daa  Laad,  mum 
Waaserreichthums  halber,  der  wegen  der  topographieclien 
Beachaffenheit  dea  Landes  an  sehr  vielen  Stellea  alaMatar 
benutzt  werden  kann,  sehr  geeignet,  doch  wird  ea  von» 
liohtlicherweise  lange  Jahra  daaom,  ehe,  selbst  bei  aekn» 
facher  jährlieber  Einwanderung,  vergtichi  n  mit  tler  jetsigen, 
eine  aligenieine  Entwiokelung  der  Liduittrie  in  Au^cbt  ge> 

aoauMa  wardaa  kaan.  —  VetwHgoaoM  ataltt,  daaa  dia 

Manufacturen  und  Artefacten  flir  donselhon  Preis  wie  in 
Europa  oder  Nord- Amerika  berzustelleu  sein  wiirden,  was 
VBia^^  iat,  da  hiarffer  aiaht  aar  aia  Voakaadeaaein  alkr 
möglichea  HUlMtrtikel  bedingt  ist.  üut:dern  audi  eine  ratio- 
nelle Coowrreos,  die  eich  nur  aus  der  Moaae  der  Bevölke- 
mag  ontwklcein  kana,  ao  wflrde  ea  aonieiiat  aoeh  aa  eiaaai 
hinreichenden  Markte  für  viele  Industrie  -  Erzeugniaae,  der 
dUnnen  Bevölkerung  wegen,  fehlen.  An  EIxport  aokhar 
Artikel  kana  aber  der  Speaan  halber  aar  oalar  aohkai 
Umständen  gedacht  werden,  wenn  das  Rohmaterial  brBdia> 
machen  ür^ruagi  und  die  Manipulation  eine  vorhiltni» 
mäaaig  einftulie  irt.  Wann  wir  tagen  braaüiaaiaeliaa  JSf 
sprunga,  so  meinen  wir  nicht  das  ganze  briuilianiache  Kaiaaf* 
reich ,  denn  dieses  besitzt  unzweifelhaft  alle  Elemente  zu 
böobater  materieller  Entwiokelung,  aondern  wir  meinen  einen 
angbcgranataa  FIIeilanfaan^  iaaüttaa  daaaea  aiaii  daa  lad» 
strielle  Etablissement  befindet,  mit  einer  kurzen  und  billijren 
Verbindung  nach  Autsen,  denn  entgegengesetzten  Falles  i«t 
aa  piaiawlirdiga  HanafiMtor  ttbeiliaa|ft  aiakl  aa  daafcaa,  da 
im  Allgemeinen  die  Transporte  00  anweminlaatliA  be- 
schwerlich und  koatapielig  lind. 

Naeh  den  Geaagtan  iat  ea  klar,  daaa  aar  eaonaa  Bb- 

fuhrziiHe  gewisse  Zweige  der  Industrie  mögliih  macheo 
können  und  daaa  andere  vorläufig  überhaupt  nicht  sa 
atabBraa  aiad.  —  Ob  aad  in  wie  weit  aolehe  Kaanaragala 
einem  Staate  wie  Braailien,  in  »einer  jetzigen  Lage,  nfita» 
lieb  oder  lohadenbrii^rMd  tA  können,  gehört  nicht  liiariMr 
an  ertrtem,  aondern  nnr  dk  WibtaehalDBelikatt  aa  batama, 
daas,  trotz  aller  Versuche  dia  aaturgemäaae  Entwicketang 
dea  Landes  zu  beacbleunigen,  reep.  derselben  eine  theilweiie 
andere  Richtung  zu  geben,  Brasilien  noch  während  langer 
Jahre  anf  die  Produete  aeiner  Bodenonltnr,  dia  an  Ort  uad 
Stelle  handeUfähig  gemacht  Werzlen  kiinnen,  und  auf  sein» 
Rohstoffe  vegetabilischer  und  mineralogischer  Natur,  ala 
bainalia  eiujiigea  Afnivalant  flir  dia  von  Aanaa  sa  baiiat— 
daa,  iai  Lande  adkat  antwadar  gar  aiolit  odar  mar  nat 
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groMea  Opfern  benuBtellenden  Kumt-  und  MüDufactur- 
«ctiM  uigMriMM  Min  wir«. 

Die  allgemeine  Fruehtfmrk-pit  de«  Bodeoi  für  all?  Cul- 
toran  der  heiawn  und  der  gemtaiglen  Zone,  sowie  die 
gmu  Annbl  der  epecifiMh  bmUtaniwihen  Natspflumo 
und  Boblicaaliob  die,  durch  iIhs  zu  m«lir  dpnn  ^'lo  sninvr 
ObeifliebenMudebnung  noch  nicht  tributpflichtig  gemachte 
Lnd  nntrent  liegenden  minenliMihen  SehWm  von  holwr 
Bedeatnng,  wie  die  wenigen  aufgeecbloMenen  Werke  be- 
weiaeo,  sind  ticherlich  genügende  Rechtfertigung  fUr  unaere 
Annahme,  wenn  wir  dabei  erwSbnen,  dau  eine  mehr  «k 
xwuiiigfache  Berölkerang  nioht  im  Stande  aein  würde,  den 
vp^Htabiliscben  Leistungen  de«  Landet  gerecht  an  werden 
und  den  Complex  leiaer  miueraliaohflo  Sehltie  an  beer- 
DeraeB. 

Die  Golonisation  des  Landes  Zwecks  der  Bodctioultur 
ist  hiemaoh  die  luuiptsiühliohate ,  die  das  Land  erheischt 
«ad  sa  glaiaher  ZaH  dlajeniga,  dia  den  aeoea  AaUkaatUag 

il:e  «irhnrf^p  Zukunft  versiiric-ht.  In  /.wpitor  Linie  wird 
Torausstchtlicherweiae  der  Bergbau  aioh  befinden  und  swar 
sobald  ab  die  aotiiwaadigan  ▼erhnhiawaia  ftaehafln  aab 
u-frdt>ii ,  die  das  Material  mit  geringe*  OaUaaftraada  düB 
Uafenplätaao  auiaföhren  erlauben. 

In  im  dm  Sttdpronnaaa  aebaiat  daa  StabkablaB' 
gabii|a  im  flaaban  Lande  des  Südens  in  grosser  Ausdeh- 
nung TailiataB  an  sein,  oberlagert  entweder  von  Mine- 
rslien  aof  aeeandlrer  Lagerstätte  und  OeröUomasaen  noch 
späterer  Epoche,  oder  durchdrungen  von  neueren  eruptiven 
Maasen,  indem  sowolil  Kohleuberc[hau,  wie  anrh  ein  ziemlich 
ergiebiger  Qoldbergbau  getrieben  wird.  Ob  dieser  letztere 
im  «salaii  Oaalaia  oder  fa  dn  DflavialeabOdan  vor  ainb 
geht,  isf  uns  nicht  bekannt,  d»  «b  dia  Bagias  aai  eigner 
Anschauung  nicht  kennen. 

Anaanabmen  iat  ftmar,  daas  wUt  ia  daa  diai  PravteMO 

die  verfchieilpiTitpri  Mntallp  vertreten  finden,  und  ?irher  ist 
das  Vorkommen  Ton  Ülei-,  Kupfer*,  Quecksilber-,  tiiiber- 
uid  Ziaksnen  von  hohem  Oahalt,  aaban  Oeld  und  Staia- 
kobleu.  ilic  schon  genannt. 

Mit  den  Verkehrawegen  ist  es  bisher  nicht  sonderlich 
b«afedlt.  Einabahaan  rind  etat  in  den  htataa  9  Jähraa 
geplant  und  theilwpise  in  der  Ausführung  begriffen,  doch 
belÄuft  sioh  die  Totalnusdehnuog  derselben  bis  jetzt  nur 
auf  1 1 48  km,  von  denen  999  auf  die  ProTins  Rio  Grande 
kommen,  112  auf  Santa  Catbarina  und  nur  109  auf  ParaniL 
Keine  der  mit  dieser  Totalausdehnung  geplanton  H  Hatinen 
ist  bis  jetst  in  Betrieb,  ausser  den  beiden  kleinsten  von 
66  kns  Totalliage,  so  dan  alao  Torläufig  voa  da*  «aU> 

»hätigen  RinfluBS  derselben  auf  die  Entwicklung  dea  Landes 
nicLit  die  Kode  sein  kann.  Von  ohaussirten  Strassen  exi- 
atiran  9»  siadidi  aiaa  ia  dar  Pravina  Faiaad,  dia  dia  Stadt 


Antonio  am  Hafen  mit  der  Provinzislhauptstadt  Cnritiba 
aaf  dam  Hoohlanda  varMadet,  and  die  aadara  ia  der  Pro- 
vinz Santa  Catliarinu,  ini  li  im  Bau  bt^griffene,  zwischen  der 
Stadt  Join Tille  und  Bio  Negro,  ebenfalls  auf  dem  Hoch- 
lande van  Paraad.  Ka  TolalaBadahnaaf  dar  fertigeii 
StradMO  kann  etwa  200  km  betragen.  Aüa  1ibr%en  Strassen 
sind  entweder  gewbbnJiebe  Vioinal«  «dar  VMdwage,  die 
bSebalani  mit  Oobaenkamn  bafahran  wardaa  htaaaa,  aber 
eigentlich  für  den  Transport  auf  Tragthieren  bestimmt  riad. 
Die  Wege  innerhalb  der  angelegten  Colonien  sind  dsgegen 
meistenthaib  beesar  nnd  mit  Fuhrwerk  gut  zu  befahren. 

Aus  dieser  Aufzählung  der  Verkehrswege  and  ihrer  all- 
gemeinen Beschaffenheit  igt  ersirbtlirh,  dasa  flir  einen  snl- 
ohen  enormen  Flichenrsum,  wie  den  der  drei  Südprovinzen 
ejgaaitlioh  aar  ein  aahr  gari^par  Ai^ag  aiit  ihiar  Biashafr 
fünj?  ffpmiK-ht  worden  ist,  und  dass  lier  hierdurch  Ttihlbare 

(Maugel  das  Haupthinderniss  des  arbeitsamen  und  thatkr&f- 
tiigae  Einwaadarm  leia  aanw,  am  la  WoiblataBd  and 

materieller  ünabhnnpigkpit  r.u  gelangen,  ün  !  iIpui  ist  auch 
wirklich  so,  und  zwar  in  solchem  Msasse,  dass  kühn  be- 
hauptet wardaa  kann,  diaa  daa  FMilaeblagea  der  biaatUani» 
sehen  ColonisatSoBi  an  waleiiar  die  Regierung  etwa  50  Mil- 
lioaen  Tarbraaaht^  haiqptllahliah  dar  aBgliiakliohen  Idee  zu- 
aasehrelbaa  iat,  dia  Calaniaa  aa  aohlian  Ortea  aasniegen, 
wo  entweder  gar  keine  oder  aar  schwierige  Verbindung 
mit  der  Anessawelt  möglich  war.  Man  bedachte  nicht, 
dass  man  dem  ffiawanderer  alle  Möglichkeit  abeohaitt,  aaiae 
Fradaota  fBr  einen  rationellen  Preis  auf  den  Marict  sa 
bringen,  und  ihn  dadurch  zu  .\rmufh  nnd  verlängerter  Ab- 
hängigkeit Terurtheilte,  und  ebenso  wenig,  dass  man  dem- 
adbaa  ab  eiaaigaa  AqahalHt  fHr  daa  TarlaMa  amaar 
Heiraalh  nur  die  Möglichkeit  bieten  konnte,  sein  materiellea 
Sein  durch  lohnende  Arbeit  auf  dem  von  ihm  erworbenen 
QtnadaUteha  aa  Tarbsasara.    Aa  eine  aafHadanaleUeada 

VorbesserunR  der  VerhältniBae  ist  aber  da  nicht  zu  denken, 
I  wo  der  Colonist,  entweder  auf  unfruchtbaren  Htrecken  oder 
abgaaobaittaa  tob  dam  Sasaarsa  Varkabr  aagaiiadelt  wird, 
wie  das  leider  nur  zu  häufig  goschebon  ist.  Diess  ist  also 
der  eigaotUohe  Grund  der  geringen  Resultate  der  offioialleB 
brasfliaaisehan  Oobniaatba;  aUa  aadaraa  trataa  tt  daa 
Hintergrund,  vorzUglich  bei  dem  deutschen  Landraann,  dar 
selten  Sanguiniker,  sehr  Tielea  ttber  sich  ergehen  lässt,  ehe 
er  sich  zum  Aufgeben  eines  einmal  gefassten  Entnohlusses 
bewsgen  lässt,  und  noch  mehr,  ehe  er  ein  ihm  aa  aigaa 
gegebenes  oder  von  ihm  erworbenea  GrundatiSrk  ver!8.<i9t, 
um  im  Tsgelohn  zu  arbeiten,  also  in  seine  früheren  Ver- 
Itfltabsa  aerttakankahroa,  wana  dkaa  kdaa  ailkanilahaian 
I    waren.  —  Die  Anklage,  welche  man  gegen  die  Indiriduali- 

itat  der  Colonisten  selbst  erhoben,  als  seien  diese  zum 
giaMB  Thail  aaf  dan  fitmmn  dar  aaraptiasbaa  Haept* 

«a* 
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■tidta  an^dHMMi  Qwbdtl  ywotea,  ist  aar  mH  dw  2aH 
ttichhaltig,  wo  «IBeieUe  Warnangia  Tor  Emigration  nMh 
BmÜMi)  von  im  YonUglicbiian  earopiüaclion  Läodorn  er» 
luMD  wurdeo,  »ber  trotsdem  oicht  in  dem  Mem«  wie 
ma  ugiebt. 

Tleiitziitri^e  igt  es  wenigatens  insoforu  heM«r  gewordeD] 
■ÜB  mau  zu  der  ÜbericeugUDg  gekouunen,  da«>  die  Fort» 
wtnqg  diiMe  OnloaintioMqratema  tu  ktitum  BaeiilM 

ftbteo  kun  und  dnsg  die  zu  colnnisirpoden  Districte  entweiler 
in  der  ffiOie  von  Uafenplätzen,  bei  grö«aeren  Sladten  oder 
entUag  mImb  Ib  Betrieb  doli  befindlieber  oder  i^eiohieHjg 
mit  der  Coloni»irung  zu  bauender  Eigenbahiicn ,  unzulpppn 
lind.  Hoeh  ist  Itain  Anfang  hierzu  gemacht,  doch  steht  zu  er- 
warten, den  die  Begieranf  bei  den  neu  in  ▼erleibenden 
Eisenbahncoiii  fSBionen  rlurrh  devolute  Liindereien,  den  re- 
■peotiTen  Baugeoellichaflen  die  Coloniaatioo  der  angrenaen- 
den  Landoompleie  snwmoa  wird,  aber  in  weniger  b^ 
lastender  Weise,  wie  es  durcb  kaiseriicbes  Decret  vom  99. 
Decbr.  1B80  geechehen,  wonarh  der  Verkauf  dovoluter  Län- 
dereien an  die  Eisenbahnbaugtaellaehafkao  bebnib  Wieder- 
verkauft an  Einwanderer  als  Veigiiiitjgnog  betraebtet  wird, 
während  m  eine  Belaatung  sehr  ernster  Natur  wSre,  wenn 
diese  Klausel  des  genannten  Decretes  obligatoriich  wäre. 
Da*  Coloniriiea  ist  nittBdi  «atav  den  )eUigen  Veritili- 

nisHPti,  wo  dur  Zmug  nur  sehr  gering  und  in  seiner  Mehr- 
heit aus  mittellosen  Elementen  besteht,  nicht  nur  ein  sehr 
•ehtrierigca^  eondeni  aaob  eb  eebr  boatainaügea  ITatenMlH' 

BMB,  das  grosse  Umsicht  und  rapitiiüpti  verlangt,  weich' 
latitofe  cum  Theü  erst  nach  laugen  Jahren  wieder  au  reali- 
ainn  rind.  Bs  moM  deabalb  daranf  bingaarbeitet  werdea, 
bCMer  situirte  Landb^haucr  hcninziiziohen  und  auf  dieee 
Weiae  die  Baamualagen  des  Colonisators  su  verringern.  Sa 
wird  bierdardi  ra  gleiober  Zeit  eine  iatelBgentira  Laad- 
wirthsohaft  herbeigeführt  werden ,  der  Verdienst  wild  aiob 
erhöhen  und  der  Zuaug  ohne  weitere  oCBoielle  Bemtthungen 
sunehmen.  Wie  diess  so  bewerIctteUigen  ist,  gehört  nicht 
hierher  zu  erörtern;  nur  zu  wünschen  ist,  dasa  auch  dieser 
Tbeil  der  Colonisstinnsaufgabp  gebührende  Berücksichtigung 
finde  lum  Besten  des  Landes  und  derer,  die  dasselbe  au 
ihrer  iwaitan  Hoimath  erwfthlea  wollen. 

Wenden  wir  uns  nunmehr  wieder  zur  Beschreibung  des 
Laude«,  so  ist  in  Betreff  der  vegetabilischen  Erzeugnisse 
verwtt  aa  beaMthaa,  daaa  ^ia  Bedeogealalt  dan  glaiehaeili- 
gen  Anbau  von,  sonst  verBihiedcnpn  Zonen  angehörigen 
Colturpflansen  gestattet.  So  befindet  mau  sich  am  niederen 
Kttatwuanme  der  Ptoviai  Paraai  in  TeOatiadig  tropiedbem 
Klima  und  inmitten  der  üppigen.  dii-»er  Zone  angehörigen 
Veigetation,  während  man  auf  dem  in  weniges  Stunden  su 
amiebeBdao  HoobUBda  BMiat  alle  Odtoraa  dar  gamlasigten 
Zooa  vartiataB  fiadat        gaaaa  aUgaBiaina  Obaraktar  dar 


I    Laadaebaft  itt  biar  variudart;  dia  tropiichen  ürwaHehini» 

'  sind  verschwunden  mit  ihren  Liaoeo  and  Orobideen,  aal 
die  Tannen  treten  auf,  ra  UaiaaB  ^Qdem  vereinigt,  die 
auf  dem  wenig  httgeligea  HoaUanda  serstrent  sind.  Ei 
sind  Araacarien  mit  vollständig  (^tt«m  und  gerailen: 
Stamme,  bis  zu  1  m  Dicke  am  unteren  Ende  und  nai:L 
der  Krone  zu  abnehmend.  Diese  ist  aus  einzelnen  oacli 
aUaa  Seitea  hia  Oberblaganden  laten  gabOdat.   In  ib« 

SuB-'^eren  Erncheinuiig  gleichen  die^e  Räume  von  F^rne  der 
Kaistsrpalme  ^Oreodoxa  oleraoeaj  und  erreichen  auch  die- 

I  aelba  HBba^  Ftroer  anebcbt,  aatHigi  aotalreali,  aber  nebr 
imch  dem  Innern  in  immer  pr-iFFPren  >rH=isp::  auf'retend. 
ein  mittelgroBser  Laubbaum,  dessen  Blatter  geröstet,  theüs 

j  gana,  tbeib  m  grobeai  Polrer  gaataaapft,  iJa  Paragnaj- 
Thee  einen  bedeutenden  Handelsartikel,  vorzüglich  nach 
den  aiid-ameribaniiohen  Republiken  hin,  bilden.  Die  Pro- 
▼bu  Paraad  war  bii  ▼orKaraem  dia  ennga  Kflateapranat 
Brasiliens,  die  diesen  Thee,  hier  Mat«  genannt,  erportirte, 
doch  hat  sich  in  letzter  Zeit  auch  in  der  Provinz  Santa 
Catharina  dieee  Industrie  entwickelt  und  sie  wird  vialleicht 
die  Nachbarprovinz  wegen  ihrer  vortbeilhafteren  Lage  Ar  daa 
Export  bald  liliertbigeln.  Der  Mtttebaum  (Hex  paraguajen- 
sis)  wächst  wild,  muss  aber  später  Culturpäanze  werden, 
«am  Um  hlaalria  «ina  Zikaall  baban  aoÜ,  vod  daa  Fb* 

brikat  einen  weiter  ausgebreiteten  Consiim  erlangt ,  «ss 
seines  bedeutenden  Uehaltes  an  Kaffein  und  adgenehmen 
BHtefataffaB  baibar  aa  arwartaa  iit,  aobald  dia  Fbbribatiea 
zu  der  VollkoaiBMWihait  gelaBgt.  aein  wird,  dia  bmb  haale 

'  beansprucht. 

I        Von  daa  OnltaraB  dar  trepiiobaa  and  aulHrapiacbea 

]  Regiuiiou,  die  mit  Vortheil  betrieben  werden,  sind  zu  er- 
wähnen: Daa  Zuokerrohr,  welchee  aof  dem  flachen  Lands 
der  Provini  Paraad  aod  im  Kordaa  tob  Saata  CbCbariaa 
noch  gut  fortkommt,  ferner  die  Tabakspflanze,  die  gänstigs 
Resultate  liefert;  die  CaasaTawum]  (Jatropba  Manihot),  aas 
welcher  das  gescfaState  Mandiocamehl  und  dieTapioca  bereilat 
wird,  diverse  Knollengewächse,  Leguminosen  und  Gramine«, 
und  schliesslich  einige  idreiche  PrUohte  tragende  Baume  ond 

!  Strituoher.  Die  vorzugiic-bsien  dieeer  Gewächse  sind  folgende : 
Dia  PftOwan  {Marasla  araadiaaaea),  dia  Taawvanal 

'    (Diostcreii  alntii'',  die  Knloknolle  (Caladium  esculentum^  dit 

ICamote  vlpomo^*  batatasj,  die  farbige  Hohne  (Pbaseoiat 
▼nlg.  aniptieaa),  dar  AnaadaiB  (Araobia  bypegaaa),  4m 

KicinuMtrauch  unil  der  Heis.    Mais  (Zea  mala)  wird  sowoh! 
.    im  flachen  Lande,  wie  auf  der  Hochebene  mit  gutem  Er- 
folge gezogen. 

'  An  diese  Culturea  laibaa  aiob  die  der  gemässigten 
Zone  an,  die  nur  aaf  daa  Haoblaada  gedeihen  und  thei^ 
waba  im  Haahaa  üaBda  dar  Flavias  Bia  Otaada.  Bi  nad 
teoMitt  dia  ia  DaataahlaBd  cnltiTirtaB  OraadnaaB  aad  La- 
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guminoten,  ilif,  wenn  nicht  alle  angebaut,  jedenfalls  mit  ) 
Vortbeil  gezogen  werden   können.    Die   Kartoffel  gedeiht 
tiberall,  steht  aber  au  Qualität  der  euroiiiÜHchen  nach. 

Ähnlich  wie  bei  diesen  Erzeugnissen  verhält  es  siob 
mit  den  MfHMHWt«n  Baumfrilobtan.  Im  fteehmi  L«Bd* 
'>in>]  in  ilen  beiden  Nordprovinsen  die  der  heissen  Zone, 
im  Uocbiande  die  der  gamäosigtsn  Zone  vertreten,  aber 
«•der  die  ebien  moA  die  aaderea  eind  in  AllfaBeiaea 

von  eoliprechenilt'r  Giitp,  iht'ils  an  iiiHii|;p!}iafNT  Cultur, 

theila  auch  an  der  grösseren  Empfindlichkeit  der  iiaum» 
Mchte  liegen  mag.  Nar  «iuelae  iveoige,  dem  Klim  «irk> 
üch  iiiju;tipamte  Erzeugioee  diewr  Art  gedeihen  wirklich 
gut.  Eine  solche  Frucht  iat  die  der  Arsuoari»  brasUiensis, 
d«reD  Sunen  in  gekeiltem  Zustand  eesbsr  nnd  wob!« 
schmeckend,  jedoch  nicht  gesundheilBzutriigliih  Hind.  Die 
Frucht  ähnelt  in  ihrer  Kuseeren  Form  etwas  der  Brodfracht, 
in  ihrer  Constraction  jedo(A  der  des  Pandaaas  odoratisaimas. 
Der  häufige  Oenuss  soll  dla  Aussätze  berbeifübren  und  ist 
deshalb  dem  Einwanderer  entechieden  nb/:uratht>ii.  Der 
Baum  gedeiht  auf  den  Hochebenen  von  Parauü  und  Santa 
CMhniira  in  S  oder  4  Tenebiedenen  VeriatlleB,  di*  nah 

Ificht  durch  die  Farbe  des  Holzes  untersoheiflen  lr\ssen. 
Dieses  wird  wie  das  Tannenhols  anderer  Länder  /u  Han- 
sweeken  vermadt,  iit  eebr  Mobt  in  bearbailM,  bamun 
nnd  leicht  dem  Verderben  durch  Feuchtigkeit  ausf;ca<>(zt 

Prachtvolle  Holzarten  für  alle  möglichen  Zwecke  tindeu 
■iah  dagegen  in  den  ürwUdera  von  Fanad  nnd  Santa  On- 
tbarina  an  den  östlichen  Gehänf^en  des  KttatengnbÜqgH  und 
im  flachen  Lande,  Tausende  von  qkm  bedeokead.  Bia-Pfo- 
dalrte  dieser  Wlllder  bilden  einen  bedenteaden  Handele» 
artikel  dieser  Provinzen  nach  dem  Auslände. 

Disfe  kungoCMBte  Au&ählung  der  vegetabilischen  Erzeug- 
nisse  daa  Landes  vnrd  dem  Leser  nnd  Auewanderungslaati» 
gan  eine  Idee  der  vortheilhaften  VerhiltnisBe  desselben  in 
geben  nicht  verfehlen,  weshalb  wir,  um  diene  Mittheiliint^ 
nicht  zu  sehr  auszudehneu,  weiter  eilen,  um  ein  liiid  dor 
Colonie  salbst  an  aatwarfta,  wie  da  hier  in  BraatUen  be> 
nteht. 

Zu  diesem  Zweck  schsint  es  am  richtigsten,  einige  dar 
baatabaadafe  MadariaMaqgea  olbar  la  beadureibta  and  hier- 
bei das  Nöthiga  Utar  Anlaga  aad  Bnlwiebilnag  aut  aaia- 

fUhren. 

"Wie  der  Leaer  aus  dem  Ms  jetat  MitgetbeOtoa  harana* 

,;e(Uhlt  haben  wird,  gehen  wir  der  Pmvioz  i^anta  Catharina 
den  Voraug  ftir  deutaobe  Einwanderung,  und  sie  verdient 
denselben,  abgesehen  von  nQen  Torsflgan  der  beidm  aa« 
'ieren,  denn  sie  vereinigt  nicht  nur  die  Vortheilo  dieser  in 
klimatischer  Beziehung,  sondern  eignet  sieh  auch  am  bseten 
für  die  ausgedehnteste  Bodencultnr.  Deebalb  wählen  wir 
•nah  in  aaaaiar  jataigaa  Batraabtang  urai  daataeba  Oelo* 


<    nien  diaeer  ProTins,  nüadidi  Dona  Franoisca  und  Blumenau, 
die  uns  ans  eigener  Anschauung  bekannt  sind. 

Die  f'olonie  Dona  Franoisca,  unter  2<\°  18'  S.  Br.  und 
5°  54 '  W.  L.  von  Itio  de  Janeiro  gelegen,  wurde  von  dem 
HamlMuger  Ooleniiatiomveiein  van  IBM  in  dam  dam  Prfai« 
7en  vtm  .iMi'  vi'li'  iiiiil  seiner  Gemahlin,  der  Priii/esii»  Dona 
Franoisca,  ^uhweoler  des  Kaisers,  von  den  Kammern  ge- 
■ehanktaa  LindereoBiplez  im  Morden  der  Provins  Santa 

Catharina  gegründet. 

Die  Zeit  der  Ankunft  der  ersten  Colonisten  fällt  in  dse 
Jabr  1851 ,  «onaoh  die  C^leoie  jetst  im  89.  Jabra  ibrae 
Bestehens  sich  befindet.  Der  Sitz  der  Verwaltunf?  wurde 
an  den  Ufern  dee  Flusses  Cacboeira,  etwa  5  km  oberhalb 
■einer  Windung  in  eine  vom  Heer  gallildete  geräumige 
Einbuchtung  und  23  km  westlich  von  dar  Villa  de  Kafi 
Francisco,  auf  der  Insel  gleichen  Namens,  angelegt  und  zu 
Ehren  dse  hoben  Landeigeotbttmers  Joinville  genannt,  wie 
dann  auch  die  neh  von  hier  aus  nach  H  Seiten  radial  er- 

Btreckeii'le  f'olonie  den  Niuiien  Dona  TVsnrieOS  tU  Bbfaa 
der  kaiserlichen  Prinzessin  erhielt. 

Aaa  diMar  Aal^  irt  ha  Laafa  dar  Z«it  aiaa  Stadt 
geworden ,  die  etwa  9000  Einwohner  zäUt  Und  von  den 
umliegenden  Höhen  einen  reizenden  Anliliak  gewährt  mit 
flnan  leiaUiAaai  gat  angd^gtoa  StraMMi  aad  «ai^^  ge- 
tünchten Hlvaam,  nagabaa  voa  Bionwa*  aad  Oanittoa' 
garten. 

Angelegt  im  niederen,  «enig  eonpirten  TMrain  enpKbt 

das  Auge  von  dera  etwas  höheren  Kirchhüfsberge  fast  jeden 
Winkel  der  jungen  Stadt,  deren  Weichbild  von  hohen  Bergan 
eingMahmt  andMiai  Ei  und  die  Oablqge  dea  Kliatoa« 
gebirges  und  ihrer  Atisläufer  mit  ihren  gigantischen  Kup- 
pen und  ihren  fsst  horizontal  begrensten,  sargähnlichen 
Rucken  im  westlichen  Quadranten ,  die  sich  bis  nach  dem 
Norden  hemmziehen  und  scheinbar  mit  dem  die  Intel  SaO 
Francisco  durchziehenden  hohen  HehirgsstiK-k  im  Osten,  von 
unserem  Auasiohtspunkt  betrachtet,  zusammenfliessen.  Qegan 
SOdaa  i^t  daa  Laad  oOea  aad  varmbwiadat  in  dar  Faiaa 
in  den  Gewässern  tlea  Oceana.  Die  Häuser  der  Stadt  sind 
meist  einstöckig,  leicht  gebaut  und  in  der  Regel  nur  von 
tSan  FbadBa  bawebat.  Dia  Stadt  iat  baadal-  «d  gewarb- 
treibend  nad  bestellt  71)  <  twit  V«,  ihrer  Einwohnerzahl  aaa 
Deutacfaen  nad  deren  Abkömmlingen.  Ttaobler-  und  Sdiah« 
maaherarbeiten  bilden  die  Hauptanafhhrartikd  der  Gewerbe- 
treibenden  nach  den  Nachlinrprovinzen,  doch  werden  auch 
Ibr  auswärts  Korbmöbel,  äattlerwaaren,  Schmiede-  und  Stell- 
maaberarbelten ,  Cigarroa  nad  HohpaatoflUn  angefertigt. 
Die  Anzahl  der  selbständigen  Professionisten  belauft  sich 
einaohlieaslich  der  Colonie  auf  etwa  390  und  die  der  indu- 
stffiellan  Anisgen  auf  360,  wobei  jedoob  sn  benterken  iat, 
daN  von  diiaan  latitaran  dar  bei  Waitaa  grlaaar^  ThaU 
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aar  io  Uoimai  IbaMtobe  angetegt  ht,  am  dm  OsnniB 

unbedoutonder  Districte  za  detkon.  So  zählt  man  x.  B. 
nahezu  300  fiimDntwwDbreniwreMD,  Zuokergeachim  and 
OMMTMMlilariUi)«!,  TOB  danao  ▼nittiaht  nur  dk  HUfU 
lum  Export  beitragen.  Wichtig  für  diMan  sind  dag«g«n 
die  MatdmUhlen  und  die  tob  deren  Verwnd  »bhiogige 
FnabinderinduBtrie ,  die  HoluchneidemOhlen  und  die  Ger- 
bereien. Diesen  letzten  Industriezweigctn  scheint  ausserdem 
eine  iKHih  erfolgreichwre  Zukunft  bevorsustehen,  denn  der  B«- 
aUud  «LU  Matü  bäumen  und  TonügliolMii  NaUhoUwäldem 
in  akht  aUngfoiMr  'BaXkntmt  iit  da  m  b«dMtaad«r, 

diM  V  rorauseichtliih  lange  Jahre  anhalt«n  wird,  und  die 
Qwbntien  w»rilen  durch  den  eehr  leicht  tu  beschaffenden 
Gerhrt«*  bagiiiwtigt  Mhi  wwmdrt  HimlMh  Uena  nit 
Hchr  günstigem  Resultat  die  dicken  tlpischipen  Hläiter  eines 
strauchartigea  Oewäoboee,  daa  ao  den  sumptigen,  den  £in- 
flnssiiii  der  OewttoBstrtonngwi  ansgeaettteo  Flunuftn 
Ifichst  und  unter  dem  Namen  Mango  bekannt  ist.  Die 
Blitter  werden  im  friacbeD  Zustand  dunh  MenefwalsM 
serkUinert  und  sofort  in  den  Lohgruben  verwendet. 

Die  Stadt  JoinTlUe  ist  Bits  einee  Kreisrichten  und  einer 
hSheren  Polizeibehörde,  welcher  zu  gleicher  Zeit  die  gass« 
Colonie  untergeordnet  ist.  Diese  erstreckt  sidi,  wie  Mdioa 
bemerkt  wurde,  Yoa  JoinviUe  radial  nach  Norden,  Waatao 
und  Süden  und  ist  von  im  Allgemeinen  fluten  Fahmtramen 
durohzcgen,  deren  Totalauadehnung  nahezu  500  km  b«tragt, 
d.  h.  «i— AM— .ii««!  JU»  4|i|t|illMB  f\>linihatinnMiin1lwilis  II 
l^lUtojgen  und  unter  der  Verwaltung  von  Joiiivillo  stoben- 
dao  Nachb*rooloDie  ii»ö  Bento,  am  Kande  der  Hochebene 
Ja  94  km  Batitemig  voa  JoianUft  giitgen,  nad  d«r  dahin 
führenden  i  hiiuRsirten  StfMM,  di»  adlOB  im  Twlaufc  diwer 
Beschreibung  erwähnt  wotdca  ist. 

Di»  fMUM  Baffllkwuif  ia«L  dar  alidtMiM  Imna  nt 
16000  SmIw,  tcb  dmMB  18000  DmtwiiM,  aagWMamwn 
werden. 

Di«  ainirinen  ODloniea  im  Bsdika  JoinTÜk  iimfsassii 

darcb»ohnittlich  12|  ha,  die  im  Bezirke  SaA  Bento  das 
Doppelte.  BeaaUt  sind  bis  jetit  atwa  3400  Oraadatttck« 
Ungs  den  gebantao  Wegen,  und  ooltiTirt  ea  11 000  ha. 

Der  jährliche  Zuzug  von  BinwandaNta  hat  ia  daa 
latsten  10  Jahren  etwa  700  Köpfe  betragen. 

Für  den  Elementarunterricht  giebt  es  auf  dem  ganzen 
Gebiet  17,  theils  öffentliche,  theils  PrivatschuJen  und  fttr 
<!<>ii  GottM'JienHt  in  der  Stadt  ein*  katlwUaoiM  «ad  aiaa 
proteatantiBche  Kirche. 

Wi»  4ts  faraaa  HanaShlaada,  ao  baatelit  audi  Uar  dar 
DraiJ(r  zur  Oeselligkeil,  für  welche  durch  Terschiedene  Ge- 
sellschafieu  und  Cluba,  sowie  durch  ein  gut  dirigirtea  Ideb- 
luriiartliaatar  fanoigt  iat 

Daa  KUan  in  dieser  Colonie  ist  aahr  geaand.  Die  LId> 


I    deraian  aind  im  AMgaaaaiDa«  aidit  vee  dar  votflOgUelMa 

Beschaffenheit,  wie  man  sie  wohl  anderswo  iu  der  Proviat 
Santa  Cathuin»  anaatraffen  pfiagt  Einige  Partien  sind 
sogar  vnrtldaa  nir  Bodaaeoltar  and  aar  ala  Waiddaad  n 

benutzeil. 

Die  hauptsächlichsten  Bodenerseagniaae  sind:  Beis,  Ta- 
bak, Handioc«,  Pfeilwurs,  Mais,  Bohnen,  Zudntiobr  and 
die  Terschiedenen  Arten  voa  KaaUaafrlAtaB,  aatar  walflhaa 

I     die  puropiiiBcht'  Kartoffel. 

I  Der  ICzport  beetebt  aus  Uerva  mat«,  dem  sogenancteD 
Fnagany-Thaa,  Branntwein,  Stärke,  Anovnot,  Tapiok% 
Reis,  Mandiocamehl,  Zucker,  Buhnen,  Roggenmeh!.  Knollen- 
früchten, Ingwer,  Butter,  Tabak  und  Cigarran,  gegerbtem 
Ladar,  Sobulnrafflk^  Satttarwaaiao,  Staümaehancbaitaa,  115- 
beln,  Kalk  &c  ,  im  beOfiufigen  Betrag  von  1500  000  U 
jährlich,  und  der  Import  ans  Sohnittwaaren,  Eiaan-f  Glas-, 
PomaOaa-  nad  Kanwaann,  FMialantt,  8al^  Wabaoadd, 
Speoereien ,  Drogen ,  laatnnaaotaai  Ifaaohiaaa  nad  Aakai^ 
baugeräthsohaften. 

Dar  Handal  wird  doroli  ea  40  Oaaahiftn  TamittaH, 
daran  Beziehungen  thcilweise  nach  dem  Hochlande  ia 
Innern  und  tbeilweise  nach  Anaaen  hin  etablirt  sind. 

Die  Transporte  oaeb  dem  Innern  werden  auf  Tierrädrip 
gen,  auf  deutsche  Art  gebauten  Wagen  bewerkstelligt,  da 
gilb  die  ersten  100  km  der  angelegten  Strasse  für  di«ee 
Transportweise  eignen,  und  die  nach  Aussen  mittelst  (deiner 
SciUfft  vaa  gaiiiigam  Tialisang.  die  mit  HBUi»  dar  n«11i 
den  Fl  US»  bis  dicht  vor  die  Stadt  befahren  können,  wo  sieb 
an  geeigneter  Stelle  eine  Ladebühne  mit  zugehörigem  Lager- 
magaaia  bafindat. 

Die  ländlichen  Grundstück«'  siwl  von  der  OaMÜaahaft 
entweder  baar  oder  auf  3  Jahre  Credit  verkauft  arordaa. 
Bei  Baaraahinng  iat  dar  Preis  eines  OrimdaWehe«  tob 
12j  ha  l.'iO  Milreis  und  Ivei  Inanspruchnahme  des  Im» wil- 
ligten Credites  200  Milreis,  wobei  dam  Käufer  keine  wei- 
taraa  Analagea  ftr  Tamessung  und  Yannarknag  daa  Oraad» 
stückM  zufallen,  wohl  aber  veraohiadana  aadara  Vaipflicb- 
tangan  besügliob  dar  ürbaniMabiuig  de«  abgatratanaa  La» 
daa  aad  dar  lantaadbattnag  dar  angelegten  Waga,  lana 
Wortlaut,  neben  «ailaren  Beetimmungaa  dar  Colaaialfar- 
waltang,  in  dnem  von  dem  Käufer  sn  ttHtaraaiohaaadm 
Landausweisungsschein  wiedergegeben  ist. 

Zur  Kenntnise  des  Geldwesens  und  seiner  Wertbiqai- 
valente  in  doutachem  und  ang^iaalMBi  GaUa^  Bigaa  loUgtuU 
Bemerkungen  dienen. 

Braailiaa  bat  kaiaa  GaldwUuaag  nad  daahalb  iat  aaia» 
'    Münzeinheit,  der  real,  in  «einen  Beziebmgan  n  dem  Ao^ 
lande,  fortwährenden  Werthschwankungna  aatarworfen. 

Dar  NamakvfB  «arde  aaiaar  Zait  sa  S7  angWaaliia 
Feae«  p«r  1000  raia  faalffaatali^  adar  8868  raia  (gaaidirii 
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b«a  8:888  Bs.  und  ausgueproohen  8  mü  888  rsii)gl«icli  1  Ffd. 
StorUoff.   NdiBM  wir  dim  MOuainlMit  ra  90  Hwk 

iculHchor  Rokhswiihrung ,  so  finden  wir  den  Werth  von 
1  M.  =  444  reis,  was  alierdings  wegen  des  das  Pfund 
Storliag  bagkÜMadaa  tUbi  vmUkt  «iid.  «nU  «bar 
435  reis,  welchen  Werth  wir  für  di«  BiiohniMk  ab  Fari- 
eor«  annehmeo  könoen. 

Tob  dinsr  Bads  ausgehend  isiwa  wir  biar  ein»  TabaDa 
folgen,  die  den  Werth  des  UilrHi»  liui  den  jetzigen  Yerhült» 
nksen  dca  Landes,  das  mit  bedeutenden  finansiallaa  Schwie- 
rigkeiten SU  kämpfen  bat,  anschaulich  macht 
1000  r«U  —  S7  pence   =  2  M.  30  Pf. 
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Dar  amaahlidffialw  Om  Mbwultt  awiabhan  91  and 
22  pence  per  Milreia  und  aa  ist  wenig  Hoffnung  vorhanden, 
dasa  ar  ia  dao  antM  Jahno  badautaod  bsMar  waida.  Wir 
kaltas  WM  dMhalb  Ulat  müaiUtt,  da«  Cnn  vaa  99p«Ma  aa* 
«waliiiWB  adar  1 11.87  KfW imiaii  bdaalwlMr Baiaiia- 
wahmng. 

Hiernaoh  nad  150  MOrtti  (160:000  Ks.)  gleich  980  IL, 
der  Kostenpreis  von  18^  ha  Landes  bei  Baanablnng 
gleich  23^  Ii.  per  Haetar,  gkiah  6  H.  par 

2621  qm. 


den  Ausgabe  ftir  Landerwerb,  die  als  minimum  betrachtet 
werden  muss,  dann  12|  ha  iat  ein  ujigeniigendes  Beaiti- 
ihm  ftr  aba  Vknilia,  wann  WaohaelirirtliHliafl  in  An- 
wendung kommBn  soll,  hat  derselbe  Hein*»  Rpisu  hestroi- 
ten,  aein  Haus  zu  bauen,  seine  Wirthsobaft  einzurichten 
ttnd  asiiMo  Untariiatt  Dir  dia  «ntMi  0  llmato  MiiMaffiaf 
■eins  zu  beschaffen ,  da  «r  «nt  oadi  diaMT  Zwt  aaf  dia 
erata  Emta  hoffen  dari 

habwi  aar  Bestlmmnng  dieaer  Auilagan  aine  kleine 
B«rechnung  angestellt,  und  geben  dieselbe  hier  in  der  Ab- 
sicht wisdar,  dem  Auswanderungiloatigan  auch  in  diaaer 
Baxiahniig  Klarheit  au  verachaffan. 


Familie  vuu  5  Jfemonen  guuuminen  und  unter 


8  ai^ 


B«iM«p«Ma  and  ntea  Aisgaliss  Us 

Ob«n«eiMh«  Bsii«  bmiIi  Bia  de  Janeiro,  4|  PaaiagM  in  Swi* 

■cbMdaek  ii  200  If   NO 

Verpfle«;iu>K  ia  Rio  and  Rsiie  nach  Am  Baatjamsgierl  saf 

SUatiuokoitcD   — 

Bin  ein«*  Hiuacbem«  (Stubi>,  Kammer,  KBcbe)   400 

Waldamithltg  uod  Brenin:  \  ju  i:^)   BOO 

Notbwi'iiiltKitF  (iiTatiic  für  Ke.dr>irt):8i.Laft,  Auuitl  &c.  •    .    .  ISO 

£b«Dt<i  i'.ir  .[•.,•   Kiii  lM-,   Ml.1i«:   ISO 

Vi«twUud  Cl  Kub,  i  äcbweum,  Federvieh)     ......  190 

Oatartalt  nr  6  Msasts,  sa  M  rt      rtnoa  tigU^  540 

8ummn  2870 
Im  GwiMii    31 7U 

Wir  atnd  bei  diaaan  Annahmen  so  barg  als  möglich  ge- 
geweeen,  haben  aber  vorauageeetzt,  daas  nur  eine  der  dis- 
ponibelen  Arbeitskräfte  bei  ilienen  Vorarbeiten  Verwendung 
findet  und  ihr  Verdienst  ia  denselben  aufgeht.    Die  beiden 

faatinodaa  AibaMtrÜlo  miiltiimitaa  abur  6  M.  V^ßA 

oder  in  150  Arbfilstngen  750  M.,  ui 
die  eben  erhaltene  reduciren  mtissen. 

Wir  ÜBdaa  Uaniaeh,  daaa  aiaaVaanlia  waS«.,^,.«., 
unt<r  (lerii-n  '!  arb(>itsfiihige ,  zu  ihrer  Auswanderung;  und 
vorläuligem  Etabiisaemeut ,  mit  den  beacheidensten  An» 
aprB^aa  saa  waoigBlaa  800  Thlr.  neiänraBdig  hat,  wana 
der  Emigrant  nicht  der  Schuldner  einer  Auswanderangs- 
gaaaÜBBhaft  wardan  arili,  in  wahsham  Falle  ar  1000  bis 
1900  Tlialar  «an  daa  Krtn^  aaiaai  OnnktaCMm  so  tilgao 
haben  wird. 

In  welchem  Zeitraum  dieae  Tilgung  für  den  Coloniatan 
möglioh  aein  wird,  geht  aus  folgender  Berechnung  hervor, 
bei  wälaiiar  wiederum  diaaelbe  Familienst&rke  und  Arbeits- 
kraft vorauageaetzt  ist  aad  aar  Sieharhait  die  waa%ar 
rantaUan  Culturen. 

latdarWddoiadariHaU^oadgobnuut,  aiaaArba»^ 
«af  welche  sich  der  deutsoh«  Einwanderer  nur  selten  ver- 
weahalb  demselben  anzuratben  ist,  dieaa  durch  Ein» 
iban  aa  lawaa,  wie  in  dar  Aa^gabaareahBaaf 
schon  vorgesehen,  so  wird  so  viel  des  ungebr.mnt*  n  Hohes 
gariumt,  als  zur  Pflanzung  unumgfti^lich  noth wendig  ist. 
An«  grgaaaroB  Sttaun«  irerdao  ftr  «pMar«  Zwmk»  Vkegm 

gola^gon. 

Die  erste  Pflanzung  soll  Maia,  Bohaeo,  B«ii  ood  Kar* 
toflUn  aein.  Maia  nad  BabMa  piflaai«  aiaa  aof  aia«  Liah« 
tung,  die  6  ha  gross  aala  kaan,  nm  von  3  PanNMoa  bo> 
wirthsohafitet  zu  werden.  FOr  Reia  beatimme  man  eiBan 
halben  ha  und  Ar  Kartoffeln  die  nöthige  Oberfläche  Ar 
etwa  120  Sack. 

Der  Minimalertrag  wird  etwa  folgender  sein:  250  Sack 
Mais,  15  Sack  Bohnen,  25  Sack  lleia,  12U  Sack  Kartoffeln, 

1000  NBiaii  aa 
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▼att  ümm  Brattoartng  riod  di»  Auakgm  im  FtmiUe 
uthnod  d«  Jähret  abzuiehen,  die  wir  in  Anbetracht  des 
«ngeoamneneB geringen  Wertheeder  Mlb>tg«M!g«iiea  Leben»- 
inittal  itt  500  Milreia  aooohmen,  nimlich  im  Warthe  von 
960  Ifilnii  TOB  dem  «igenen  Ertrage  und  360  MUreiB 
Wertti  unumgänglich  noihweudiger  Artikel,  die  j^ekuuft 
werden  miusen,  wie  Saiz,  Beleuchtungsartikel,  Specereien, 
SohnittmarMi,  BiaMuaiig,  Kanmmnn,  Sobuhmrk  n,  dmgL 

Wir  hohen  sonach  ninen  jährliihpn  Ühersohan  Ton 
500  Milreia  oder  niich  dem  aogenommeneu  CiUB  too  9S 
pmae  per  Milreia  9S5  M.,  «age  nmd  300  Tbaier. 

Der  raittclloso  Aiiswandorpr  mit  Familie  wird  also  nach 
uneerea  Vorausietxungea  etwa  4  Jahre  xn  arbeiten  haben, 
ehe  er  aohuldenfkei  iit.  Saiii  Anwaien  mit  Viehatand  kann 
dann  etwa  800  Thaler  Wtlth  sein,  und  er  mag  mit  Sicher* 
heit  von  da  ab  auf  einao  jMhrlichen  Überachuaa  Toa  wenig- 
■taat  400  Thalem  reehneo,  da  er  vorfheilhaftera  Coltaren 
wfthlen  kann,  wie  Zuckerrohr,  Tnhak,  Pfeilwurz  und  uiiilcre 
anatatt  dea  tUrkiacbun  Weizens.  Da  wir  Überall  Minimal- 
werthe  angenommen  haben,  »o  glauben  wir  aunerdem  mit 
Recht  die  tooat  unerläaülichfi  Quota  für  sufallige  Auggaben 
wie  Arzt  und  Apotheker  ausfallen  lassen  zu  dürfen.  Auh 
dieaer  Berechnung  erhellt,  data  der  Colouist,  aelbst  mit 
Familie,  die  nsaflndig«  lflt|^Bder  alhlt,  dunh  Arbeit  mi 
Beatündigkeit  in  nicht  langen  Jahren  zn  materieller  Unab- 
hängigkeit gelangen  kann,  aber  er  rnuBH  in  der  Lage  MiOt 
•eise  Prodnkte  su  Tervertbea,  und  dan  gehüren  Abeati* 
markte  und  nisht  an  weite  und  Imliipielige  Baftrdemng 
sa  denaelhan. 

Ohne  diaae  HtfUhnrittd  iat  aain*  Laga  eine  praali«  asd 

er  thäte  besser,  nie  dicsea  Land  M  hatrataQ,  ab  hier  im 
Urwaldo  su  Tenauem. 

IHnem  Onhmiatan  in  lolaher  Lage  Ueibt  gewöhnlich 
nicht«  andacaa  ttbfiü  all  Weib  und  Kind  zu  verlaMao  und 
als  TagelShnar  an  oft  entfernten  Straasen  zu  arbeiten,  um 
mit  dam  Erlöa  daa  Nothwendigate  für  die  Familie  anzu- 
schaffen, denn  soiiia  Lalwmanttal  lialian  ininan  Warth  flr 
dan  Verkauf. 

Un  aber  zu  taglöbneru  uhae  Uutiuuug  auf  liewerung,  , 
&  feialba  man  in  Eama,  «o  daa  Nethlaiden  Inaktar  wbd, 

wia  In  dar  Fromdc  Taf^Shnani  in  BrH.ii!i>>ii  mit  Erfolg  ' 
kann  nur  der  i'ortugiaaai  dar  ein  darber  Arbeiter  ist  und  i 
dabei  «niianndaatliah  wenig  AnaprSehe  an  daa  Lehen  | 

macht.  Geduldig  erträgt  er  alle  Unhill  uni1  Entbehrungen, 
ao  lange  aich  hierdurch  aeine  £r8|iaroiaae  vermehren,  wäh- 
read  der  Deolaehe  leben  will,  wie  «r  ea  an  Hsaae  gewohnt,  ! 
und  sich  in  lerviler  Stellung  nicht  durch  Nachgiebigkeit 
und  Geduld  aaaseiehnet,  die  hier  au  Lande  groiae  Tugen* 
dao  rind. 

Dar  DeBtaahe  eignet  rieh  deahalb  hier  nkht  tum 


Kneohte,  er  mnaa  anf  eignen  FBien  atahen,  kann  diaaa  abtr 

nur  durch  zeichen  Grundbesitz  emidieB,  dar  ihm  die  iHg' 

lichkeit  des  Erwerbea  lichert. 

Wir  gehen  jetzt  zu  der  Reacbreibung  der  Colonie  Bh- 

meuau  Uber. 

Diese  XiedorhtsRurig  ist  eine  der  bevölkertaten  des  ganzen 
Kaiaerreicbee,  die  von  Deulzcben  bewohnt  sind.  Ihre  £ttt> 
Btaliaag  verdankt  rie  dem  an  die  Coloniaation  hodmi^ 
dienten  Dr.  Hermann  Blumenau,  der  sie  im  .Tahre  1RÖ2 
mit  eigenen  Mitteln  gründete  und  am  13.  Januar  1Ö60  an 
den  Staat  abtrat. 

Seit  dieser  Zeit  ist  sie  bis  zu  Anfang  liicsis  .Jahr«, 
wo  aie  der  aligemeinen  Landesferwaltang  alz  einverleibt 
«rUirt  wurde,  unter  der  Leitung  ihren  Orfiadera  fitaati* 
oolonie  gewesen. 

Blumenau  liegt  unter  36°  55'  S.  Br.  und  6*  3'  W.  L. 
von  Rio  de  Janeire,  in  78  Inn  Bntfemung  (Luftlinie)  von 
der  Sta  ii  .loiuville.  Die  Coleaie  erstreckt  sich  lüugs  dea 
[tajaby-ABBÜfluiaea  in  öetlicber  und  woatlioher  Richtung, 
von  dem  Verwaltungssitz,  dem  sogenaanteo  Stadtplatae  ani, 
hat  aber  auch  schon  die  Ufer  der  im  Bereiche  der  Länge» 
richtung  niUinleii Jen  NpSenflüsse  in  nicht  unbedeutender 
Längenausdehnung  besetzt.  Diaae  Dispuaition  giebt  der 
Oeloaia  eine  aoaaerordeatliehe  Anadehnung,  so  dan  ee  nicht 
Wunficr  nehmen  wird,  wenn  wir  diiaalba  in  Huer  ISogalan 
Eiatreckung  zu  tiä  km  angeben. 

Von  den  Quertbllem  der  Snfliaw  daa  Itajahx-Anad  igt 
eines  auf  ein>'  stncke  vr>ii  ireüiiufig  40  kin  ealuBiairt,  di» 
übrigen  in  geringerer  Ausdehnung. 

Daa  der  Oolenia  »ngewlaaeaa  «nd  Termaaaaoe  Amnl  iat 
68411  ha  gross,  von  denen  aioh  jadoeh  nnr  14000  in 
Cnltur  befinden. 

Die  lindlrohen  OnraditBake  haben  darobaaknittfck 
24  ha  Oberfläche  und  werden  von  der  Regiaraq^  VM 
6  Milreis  bis  zu  16  Milreia  per  Heotar  verkauft,  je  mA 
Beacbaffenheit  und  Lage.  PQr  gut  angebaute  und  io  gnicr 
Lage  sich  befindende  Grundstücke  werden  von  den  Privat- 
vi  rktiuforn  his  160  Mi'.reis  per  Hm  tiir  verlangt,  und  in  der 
Nahe  der  gepiant«u  Ürtachaften,  für  Bauzwecke  und  indu- 
atrialle  Anlagen,  aogar  gans  nnarlifiite  Piraiaa  gafiardart. 

Der  Grund  <.n\<l  Roden  gehört  zu  den  IHMhtbtnteB  dv 
Provinz,  und  Dank  dieser  Eigenichaft  aind  gntatoirle  Ca- 
loniaten  keine  Seltenheit 

Viel  gröaaer  wUrdo  aber  das  Einzelvermö^en  und  der 
allgemeine  Wohlatand  aein,  wenn  die  Colonie  gute  Trans» 
portwege  naeh  einem  Abaataawrkte  gebäht  bitte,  waa  leider 
nicht  der  Fall  gewesen,  und  auch  heute  noch  nur  aia 
frommer  Waoach  der  Uber  16000  Seelen  atarkea  Bevölhf 
nag  iat. 

Inneriialb  dar  Gblanie  rind  im  Ullgaaiainan  aehr  gute 
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Vtknngi  und  itarl«  BHteken  gatent,  aber  BMh  Aoimb  | 

•odltirt  für  (3ii*t  rrramport  nur  <ior  Itajaby-FIuss,  der  in  den 
Bafim  Hachau  Namens,  nach  einem  Laufe  too  etwa  70  km, 
vom  Stad^datM  d«r  ColoDi»  um  gwediBet,  müiidat  Dar 
FluBB  ist  nur  von  mangelhafter  Beacbaffenheit  flir  die  kUine 
SfihUffahrt,  und  der  HaCw  einer  der  am  wenigsten  bramh- 
barvB  an  dar  gaaiau  Kflate,  wegen  seiner  geringen  tutb 
und  »uhmalen,  gefährlichen  Einfahrt. 

Es  entstehen  hierdurch  für  den  Exporteur  bedeutende 
Koe(«n  und  grosse  Verluste,  weshalb  nur  geringe  Ausfuhr  j 
Statt  findet,  und  der  Colonist  in  den  meisten  Fällen  vor-  | 
zieht  nicht  zu  arbeiten,  «la  den  Ijohn  seiner  MUhtm  durch 
die  schlechten  Verbindungen  geschmälert   zu  sehen  oder 
«ans  auwabBaaaii.  .  1 

Die  Totalausdehnung  der  innerhnlb  des  Coloniprrp'iipfes  1 
angelegten  Fahrwege  ist  334  km  in  nur  suhwauhwelli- 
gan  Tarrain,  aaaft  anaMgaad  gegm  dai  in  «iaar  Bat» 
fernung  von  150  kra  sich  erhebende  Küstengebirije.  Nie- 
dare Bücken  markirea  die  Wanenoheiden  der  dem  Ita- 
jahgr  aMtrltmenden  Oewanar,  and  dieaar  vtedat  aicb  iimer* 
lialb  naiat  beber  üfer  mit  den  wunderlichsten  Krümmungen 
and  einer  mittleren  firaite  von  110  m  duroh  daa  breite 
Haoptthal  bin. 

An  einer  die^nr  Krümmungen  ist  der  Stadtplatz  ange- 
Itgt,  klein  »her  Hehr  Dutt.  Die  Häuser  Rind  meist  zweistöckig  I 
and  massiv  gebaut,  für  je  eine  f  amüie.  Eine  breite  kurxe 
Avanida  aH  bana^bepflanstan  Baalavard  m  dar  Mitte  bOdat 
dao  Haupttheil  der  Anlage,  in  deren  Hintergrund  siob  in 
BMlariaeber  Lage  die  in  gotbiacber  Bauart  ausgeführte,  ge- 
fimagg»  and  angliiinh  aehr  blbeaha  prataataatiBalM  Kiraba 

erlipbt.  Rhen  so  aabta  gelegen  iHf  iÜp  in  il>'maet!)pn  Stile 
erbaute  katholiaoha  Kirobe  in  etwa  1  km  Entfernung  von 
der  g«MHi9ton  and  dmoh  «ia«  brait^  mit  Wahn-  and  Oa- 
Bcbäftshtiiit'ern  besetzte  Strasse  mit  dem  Boulevard  verbunden, 
in  deaeen  unmittelbanr  Mühe  eben&lb  daa  Directorialge- 
biod«  aai^aifllbrt  iat  Von  dam  bebao  Flaaanfer  ana  bann 
man  die  ganze  Anlage  Übersehen,  die  so  recht  heimathlicb 
mit  ihren  aauber  gaputttan  Eäuaehen  «na  dem  ft'iaohaa 
Orfin  beraussobaut 

Die  Bewohner  des  Stadtplatzea  treiben  meist  Handel 
onH  (TPWprbe,  doch  sind  auch  viele  kleinere  Geschäftibäaaer 
und  I'roleBiuoniiiten  über  die  eigentliche  Colonie  zerstreut. 

Ow  Zahl  nadi  giabt  aa  S98  BaniatliBd%a  EMidwarber, 
and  zwar  meist  Tischler,  Stellraaober,  SdrahouMihar,  Sobnei- 
der,  Schmiede,  Maurer  und  BüAker. 

Indoslrialler  Ankgan  aXUt  man  689,  aber,  IbnBeb  wie 

in  Dana  Francisca,  fabricircn  nur  die  wenigsten  mehr  ab 
Ar  dan  eigenen  Gebrauch.  440  sind  wie  dort  Zuokeige' 
•shirra,  Bfanntwainbranneraian  and  FarinhamBhlan  oad  ao» 
■ardem  3FS  HoUsohneidemtihlen,  27  Mnhlmühlan,  18  2kg» 
TManuan's  Oeofr.  l(ittlt«aiuc«D.  188«,  Heft  XII. 


leiea  and  TB|if«raien,  8  Bierbraaaraiao,  5  BaiaatampAn  and 

1  Lifiucurfabrik.  Amnerdem  gii<bt  es  ein  lithographisches 
und  ein  pbotographiaches  Atelier  und  eine  Buchdruokerei, 
«e  die  wSebentlieb  eraobeinende  Blunenaaer  Zeitung  ga* 

dmckt  wird. 

Bei  der  letzten  2*ähittng  watdao  15710  Einwohner  oon- 
statirt,  TOB  deneB  6880  Terbeiratbet  waren,  mit  6032  Kin< 

dern.  Nach  dem  Geschletht  i-.ihUe  :ii  in  H150  mannliche 
und  7560  weibliche  Bewohner.  Im  Jahre  1881  wurden 
611  Geburten  und  nur  34  Sterbefalle  registrirt,  es  ist  aber 
mehr  ala  wahraehaiBlieh ,  daaa  bei  der  Biatr^piBg  dieaar 
letzteren  Seiten»  der  Pafitoren  bedeutende  ünregelniKa^g» 
keiten  vorgekommen  sind.  Man  rechnet,  mit  anderen  Jahren 
veii^ielieB,  dia  Tamuhmng  dar  BarUbaraBg  danch  Ge- 
burten auf  4%  and  dto  VanBiBdaning  dnnb  StarbaGÜla 
auf  1%. 

Dia  TatalaiBwaadenmg  tob  1860—1881  bat  9866  Per» 

»onen  betragen. 

Der  nach  dieeen  Angaben  entstehende  Ausfall  in  der 
jetzigen  Beritlbwnn^  fat  daroh  daa  ^maderreriaaaen  der  Oa- 
lonte  Ton  Eingewanderten  zu  erklären,  die  sich  zum  Theil 
in  der  Provinz  SaA  Paalo  aageaiedelt  haben  oder  dort  auf 
Kaffeeplantagen  arbeiten. 

An  Zugthieren  und  anderen  besasB  dii'  Cclonie  zu  Ende 
des  Jahres  1881  2409  Pferde,  404  Maulesel,  27  400  StUck 
Rindvieh,  104  Schafe,  42  Ziegen  und  109000  Stück  Fedor- 
rieb,  und  aa  Traaaportmittehi  aad  AekerpflOgeo :  944  vier* 
ridri^e  Wnppn,  62  zweiriidriffp  und  140  Pfliiije. 

Die  hauptsächlichsten  Bodenculturcu  sind  Mais,  Reia, 
Mandieea,  KBoUaaMdite,  Zoebanabr,  Amnrrooi  aad  TMk, 
doch  wird  auch  etwas  KafFoi  ,  Rohnon  und  Baumwolle  cul- 
tirirt.  Animaliache  Consumartikel,  wie  Fleisch  und  Fett- 
«aaraa,  Battar,  Klaa^  Kar,  Hoaig  and  Waaba  wardes  sam 
Theil  in  bedeutenden  Quantit&ten  erzeugt  und  ausgeführt. 

Ala  Qetränka  sind  zu  erw&hnen  ein  auffallend  gutec 
Bier,  ibraer  ein  au  dar  Znebarmelaaaa  daatilirter,  lebr 
•tarker  Branntwein  und  aohlieasb'ch  der  aus  Apfelsinen 
fizbrioirte,  etwaa  attme,  aber  aeaat  aehr  «ohlaehfliockeBda 
Orangenwein. 

Der  jährliche  Export  und  Lnpart  Itann  zu  je  1  Millioa 
deutscher  Reichsmark  angenommen  wenlen  ,  umi  zwar  be- 
stehen die  Exportartikel  in  Mais,  Tabak,  Cigarren,  Schmalz, 
Warst,  Rauobfleieab,  Speek,  Batlar,  Bar,  BOnar»  HHala» 
Bier,  Esaig,  Branntwein,  Oranpenwein ,  Liqueor,  Zucker, 
Mandiocamebl  und  Bohnen.  Holz  ist  bei  dem  ang^benen 
RKpartqBaatam  niebt  mit  eingaradhnet,  bildet  aber  eineii 
bedeii -piid'.n  Posten. 

Die  Importartikel  sind  dieselben  wie  in  Dona  Franciaca. 

Ton  Intareaaa  mag  «a  viaUaiebt  aau,  dia  Binbaiiapraiaa 
Teiaotaiedeaer  Lebaoamittel  aa  kennen,  wie  sie  der  Colonist 
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sti  TeriiMifeii  gawebot  fat,  «Hbalb  wir  dMtelbra  bitr  in  i 

deiitsrliem  Gelde  folgen  Inwen.  ' 

BuUrr  la-r  lg  ...  .  l.JO  M.  Bütnir  l•^r  Stück     .    .  0,Vj  U. 

ScLmaU   h,«)  „  Kinillleixb  per  Ilr     .    .  0,«0  „ 

Eier  i>pr  IJutzend.    .  .  11,14  .,  Schwfinf llci«rti  |itr  kj;  .  0,to  ., 

Mau  i>cr  IMI  Litfr    .  .  „  Zuckrr  {'i.  Uf.'-i'.     \'   kt;  i'.js  ., 

üei  (irund  diaa«r  niedrigen  Preise  liegt  theiU  iu  der 
Sdiwierigfcelt,  di*  O^tnt«  raf  im  Ifukt  lu  briogm,  thaik 
aber  auch  in  dar  Laiebtigkait,  ni(  welcher  Allaa  araialt 
«ardan  inau. 

Oaiu  ndara  ibd  dagegen  dla  Binbiilifwiaa  dar  in* 
portirtaii  Waaren,  di»  der  Coluitii't  2u  aaiiw  fTotarbalt 
wm  TbaO  nicht  entbehren  kann.  Wir  laaia«  tmA  biarron 
«tna  Probe  folgim: 

ZUodtnUer  |icr  SrhadlM   0,|M  M. 

retroleum  p«r  Liter.    .   0,W  „ 

Sthinkfn  per  k(  .   4  „ 

l>eut«ehM  Inpairtbiw  per  Fliathe   t  „ 

lapertifta  Balter  per  kc   n 

HIlteignMM  BehaaMa  («at)  pir  SUSA   ...  4  „ 

Idem  Htckfn  (i;iit)  per  Stttek   '  >• 

Kurswaaren  3 — 5  Mal  so  tbeuer  wie  in  Deutschland, 

BiaaBwaaran  S— 4  Mal  nad  BabmttwaaraB  1|— 8  Hai  ao 

theiifT. 

So  weit  unsere  Auf^eichuuugen  über  Blumenau,  die  wir 
nnaiat  dan  Inlbmatieiian  daa  Harm  Vietar  OKrtaar  var> 
dniiktM),  welcher  als  dfufschor  rutisiil  di>r  Colonif  itii  Inter-  ; 
eese  der  Deutschen  und  des  allgemeinen  Wohls  seit  langen 
Jabran  dort  UMg  tat. 

Ftir  pleiclip  .'Vufklärungen  übsr  Dona  Prancisra  fühlen 
wir  uns  Herrn  Dr.  Dörffel  in  JoinviUe  verpflichtet,  eban- 
fella  daalaebam  Cooaal  and  aiaam  für  dia  Intaiaiaeii  dar 
Colonisation  und  die  Wohlfahrt  dar  Datttaebeo  in  famao 
Landa  hochrardianteD  Mit«rbaitar. 


ünaara  Aaf^ba  tat  biaraiH  gaUat,  «aan  aMh  aadt 

viel  allg4>mein  Wissenswünligi«!  v]  «ui'cn  wäre  Bber  vtaat» 
liehe  und  kirchliche  VerbältniH«,  über  Freiheiten  und  B» 
asbittnkniigaii,  Siabarbait  ▼ob  Laban  and  ISgaatbnn,  ftbar 

Oerichtsbarkiit,  Verwnllunk'  nn,\  AusQbaOf  daa  Baolltn  Aa., 
so  glauben  wir  doch  hier  nicht  auf  dtaaa  Pnakta  aibar 
eingaben  ta  müssen ,  dann  aar  aaltaa  aiabt  aieb  dar  daal» 
sehe  Auswanderer,  der  guten  Willens  eine  neue  HdoMtb 
aufsucht,  in  der  Lage  sich  in  dieaaa  Baaiahuagail  Stt  ba* 
klagen.  Seine  ersten  Ansprücha  nnd  nar  £a  dar  Tarbaaaa» 
rung  seiner  materiallen  Laga,  nad  «mn  sich  hierzu  spster 
politisihe  apsplU'!) ,  «o  »tebt  zu  erwarten,  dass  dann  die 
jetzt  angestrebten  und  zum  Theil  ausgeführten  Reformen 
anr  (Haiabatallnog  dar  lingamaadartaB  mit  dan  Eiogebor*- 
nen  in  politlaobar  nad  aaaialar  Baaiabaaf  baandat  aaia 
werden. 

Dia  Abhaadlnng  diaaar  Ponkta  wttrda  una  aawardan 

zu  wiit  r!il:rHii.  i's  nicht  ml't'lich  wäre,  in  kurzen  Utn. 
rissen  eine  bchilderung  des  Volke«  und  seiner  Hauplcharak- 
tanOga^  aainar  Sittan  nnd  Oawobnhaitaa  «ad  aainar  OuaaU- 
gabuag  und  Verwaltung  su  geben  ohne  ungerecht  zii  wer- 
daa  gagan  die  Landeabawohner  oder  «bar  gegen  diiyeDigeo, 
dia  aieb  mit  nuhr  adar  wenigar  Raaht  fiber  dia  ZnaOada 
des  Landes  beklagt  haben. 

Wir  haben  deshalb  Nichts  weiter  hinaaznftgaa  nad 
s^Uaaaan  mit  dem  Wunsohe,  daaa  dia  ia  diaaar  kUnaa  AV- 
handlung  skizienbaft  biQgaworfanen  Andeatttogen  und  Be- 
8chr(Mhunp;en  denen  Toa  einigem  Nutien  sein  mSgaa,  dia 
eurupamüdu  gewofdao,  mit  dar  Idee  umgehea,  smn  Zwadta 
daa  Landbnaaa  aaak  BraaOiaa  aoaanmndani. 


Die  Hestizen-ColoDie  auf  der  Insel  Kiflser  bei  Timor  im  Ostindisehen  Arcliipel. 


Dar  lliarfaaar  S.  Uanoog,  walebar  Mbar  anf  Neu- 
Guinea  thitig  war,  wo  ich  ihn  kennen  zu  lernen  daa  Ver- 
gnügen hatte,  bringt  neuerdings  Uber  die  bellen  Rowohner 
Ton  Kisser  (s.  Heft  IX,  S.  334),  wo  er  wie  auch  auf  Letti  < 
ata  HUfsprediger  jetzt  wirkt,  in  den  „Berigtan  vaa  da 
tJtrechfsche  Zeniiinpuvcrcpniging"  1 8H2 ,  No.  10,  p.  177  I 
nnd  ff.,  einige  Nachrichten,  welche  meine  Notiz  Uber  den- 
■albaa  Oagaaataad  an  aiglaiaa  gaaigaat  aiad,  «ad  dia  iah 
mir  daher  (fpnlatfp,  in  dpr  Ühersptzimft  mitzutheilen. 

Herr  Rinnooij  sagt  vorher,  daas  die  Insel  eigentlich  Jeta-  i 
irawa  hsiwa,  nad  daaa  ffiaaar  (Eaaaar)  adar  Uakiaaar  anr  | 
der  Xanie  einps  Thpiles  dpa  Strandes  sei.    Am  13.  Sep- 
tember 1664  wurde  die  Insel  von  dan  Portugiesen  verwU- 
(Mt,  nad  diaaa  bliaban  dart  bb  lam  4.  Min  1665.  Am  ' 
11.  JnK  16eB  fag  man  aa,  dai  Port  Dinata  Daloaaaaa  ' 


oder  Telkoffen  zu  bauen,  am  7.  Augoat  1666  araida  diaaaa 

vollendet.  Telkaffen ,  statt  Telhaffaa,  wia  «ach  Daloeasms 
sind  wahmehpitilich  aus  Delfshaven  oorrumpirt:  auch  Di- 
mota  dürfte  aus  di  kotta  =  im  oder  beim  Port,  entstanden 
■aia.  Va«  16.  Saplambar  1666  aa  wardaa  12  Basidantaa 
auf  Kisser  vermeldet:  1.  Koutenhergh,  9.  Bernaar,  Coli. 
4.  Krouw,  5.  van  Dra,  6.  Lende,  7.  Hoortog,  8.  Everhaart, 
9.  Malanbmk,  10.  Jaaalanaa,  11.  Dalmaar,  19.  vaa  Ipna. 

Herr  Rinnnnij  fährt  dann  fort: 

„Die  Bevölkerung  wird  oaf  7000  tieeien  geschitxt, 
wdaba  in  7  DSrfem  wabnaa:  WanraB,  Moaaear,  Jawaana, 
Lehelauw,  Nnhowali.  Oiratu  und  Kottii  Lama.  Die  Bewoh- 
ner der  zwei  zuletzt  genannten  gehören  nicht  oder  nickt 
gaas  in  dar  nraprUngliohan  BarVikamqg'.  IKa  Tan  Oinla 
itanmaa  von  dan  baaadibartan  Tlmar,  ibia  Bpnaha  «oitkt 


Digitized  by  Google 


Di«  ÜMtBen-Golome  anf  der  IdmI  Kiaacr  bei  Timor  im  OttbdiMibM  Ardupd. 


467 


giflsBeli  von  dw^amigm  Wimm  ab;  m  twiUIim  iwar  di« 

Sprache  der  Insol,  allein  nur  einzelna  BtWokMT  ▼DB  KImt 
T«ntoben  die  Bewohner  tod  OiraU. 

MK»tte  Dan'«  (Ludm?)  BnrabMT,  eim  880  n  dar 
Sdil,  Btamnieo  au«  der  früheren  boll&ndiMshaii  IBadtrlai*' 
nng.  Unter  dieien  Meetüen  findet  man  niorlnritrdi|arwMa 
einife  mit  blaaen  nnd  braunen  Aug«n ,  heller  Haut  nod 
Uoodem  Haar.  Man  hört  die  h(>l]an(iimli<>n  Namen:  Joo- 
tl«naz,  BnlfkiT,  Velflhiiysen,  I.prk,  Bi'liler,  Ijitider,  Kaffen, 
OUvier,  Auguatiju.  Sie  heiralhou  untereinander,  jedoch  be- 
■Iaht  Büjtamut  im  Bnig«  swai,  aallNt  drei  FnuM»  baban. 
Nur  ausnahnaiNiw  «hdiaht  i^ino  Fmu  einen  Mann  ana 
einem  aDdano  Stamna,  und  die  Kinder  aua  iokfaar  Ehe 
ingim  dano  d«n  Kaaan  dar  Hnttar,  alaa  dan  hoUlodi* 
«<!<-ii.  Sir  rcgiiircu  skh  selbet,  d.  h.  die  Äl;<'»'<'r'.  ül  tn 
die  Uschi  aus;  nur  in  Bexug  auf  Gouvememenla- Arbeiten 
geliondiaii  aia  dan  Bafdikn  dea  Badja  tod  Uaar,  «dabor 
in  Wonreli  wohnt.  Die  niederlandiache  Sprache  iat  ihnen 
jedoch  ganz  und  gar  anbekannt;  dia  maiitan  vantaban  auch 
kMo  MaJayiiich,  K»  waoig  wia  dia  ttbriga  BarSUtamog.  Dar 
Sprache,  den  Sitten,  Sawohnhaiten  und  dem  Oottesdienate 
nach  lind  sie  übrigens  eins  mit  dieser;  in  Bezug  auf  Faul- 
heit, Unwissenheit  und  Trunkaucht  übertreffen  sie  dieselbe 
noch  und  trotseo  aasaardem  auf  ihren  Namen". 

Nach  diesem  int  es  nicht  richtig,  von  einer  „europäi- 
schen Colonie"  auf  Kisser  zu  sprechen  ^  ea  handelt  sich 
aa  dia  Naabhaounan  va«  Ifaaliian,  «aleba  aalareinaadar 

heirntben  und  deren  Stammväter  Europäer,  dcron  Rtninm- 
mütter  Töohter  des  Landes  waren.  £s  bleibt  jedoch  be- 
Barknwwairtb  nad  aufiblhad,  daaa  abna  Biafthroiig  Maabait 


enropäiscban  Blntaa  Uana  vnd  bnona  Angao,  bclla  Haat» 

färbe  und  blonde  Haan  tich  erhalten  habon .  i^war  nicht 
bei  Allan,  «bar  dadi  bai  Einigen.  Dar  üinflnss  des  KJir 
ma's  iit  abo  jadaofiüli  Mb  adindl  mrcllifBBdar,  wana 
überhaupt  nivellircnJ.  Der  Widerspruch  in  dam  Herichte 
des  Arztes  [g.  Heft  IX,  S.  3:^5)  mit  demjenigen  des  Pra- 
digers  in  Bezug  auf  den  Bildungsgrad  dieser  Meatisenberöl» 
kaniBg  arblirt  wsb  vielleicht  bbs  dan  TeraddadaiMiB  Staad« 

punkten  dieser  xwei  Pioniere. 

Die  langandauernde  Nachwirkung  der  ein-  oder  paar- 
ottligeii  VanniBebuBg  van  SaHan  aingaboraaar  Fhman  mit 
„gemianiscben  Vätern",  welche  sich  in  den  blauen  Augen, 
dar  bellen  Hautfarbe  und  dem  blonden  Haare  einiger  Nadi« 
bmaoMn  nooh  naeh  GaoantiaaaB  iniaar«,  bat  vialiaiebt  aiaa 
Parftllele  im  Ontindiüchen  Arrhirp!  in  den  sogenannten 
„schwanen  Portugiesen",  welche  man  in  dan  Molokken,  auf 
Timor,  in  Batavta  «id  an  andaren  Orten  findet,  Macbhom- 
mon  von  portugiesischen  VUtern  mit  inlXndiadMIl  FnaaB, 
welcba  Nachkommen  sohwäner  sind  als  dia  StammTÜlar 
oder  die  Stammmfitter.  Wann  dieaer  aeonmnlatiTe  BSiat 
physiologisch  auch  noch  nicht  au  erklären  int,  so  handelt  es 
sich  doch  auch  um  eine  Oenarationen  hinduroh  anhaltende 
Nachwirkung  einer  durch  ein*  oder  paarmalige  Vermischung 
israiar  der  Raoe  nach  nicht  verwandter  Elemente  entstan- 
deneo  constitutionellon  Eippnthiimlichkeit .  welche  in  ihrer 
CoostaBZ  ebenfalls  beweist,  doss  gleiches  Kliuiu  und  gleiche 
I«baBawaiaa  bainaB  aa  aabiall  ^valUraBdaB  BhflnH  an*» 
üben,  wie  man  vielleicht  geneigt  irt,  •  priori  ansanshmen. 

Dresden,  15.  Ootober  18ä3.  A.  B.  M^er. 


6eognq»hjachfir 

Asien. 

.St-an/'ord'$  Compfttdium  of  geography  and  trarei,  die  eng- 
lische Bearbeitung  von  Hellwald's  „Die  Erde  und  ihre  Völ- 
bef",  aobraitat  rflatig  vorwiita.  Ifaahdam  Afrika  tob  Keith 
Jobnaton,  Auitralaaia  tob  A.  B.  Walkm  nad  Central« 
America,  The  WcBt  luJie.^,  und  South  Amarica  von  TT  W. 
Uatee  bearbeitet,  erschienen  sind,  liegt  jetzt  auch  Ai^ui  von 
.4.  II.  Kffinf  Ubersetzt,  mit  Zusätzen  versehen  limi  durch  ' 
Berücksichtigung  nettester  Naehrichten  auf  das  Laufende 
gebracht,  sowie  von  Sit  Bükmri  Tmtfk  danbgeaaben,  als 
sin  liebfewail  gaoidDattB»  baqawi  ra  baaalaandea,  mit  19 
Vartaa  and  einer  Beibe  von  Holnobnitten  ausgeststtetes 
friimihucli  vor.  Wie  ilen  viirHij8i,'e/,'a!)j;i'nen  TUitnieii  hat 
auch  diusem  A.  H.  Keane  einen  bi'aoniieren  Abschnitt  Uber 
die  Ethnographie  des  Erdlheiles  als  Anhang  beigegeben. 
Zur  VoUendung  der  ganien  Serie  fehlen  nun  noch  Europa, 
von  Sir  A.  C.  Romsay,  und  Nord-Amerika  von  Prol  Saluyn 
(Britiaob- Amerika)  und  Prof.  F.  Y.  Heyden  (Verein.  Staaten). 
Man  aieht,  daas  aa  der  Firma  Edward  Stanford  gelangen 


Monalsbericht 

ist,  eine  glünaeode  Reihe  von  FadigalahrtaB  für  diaiM 

Unternehmen  zu  gewinnen. 

Aus  Haldschimn,  der  zwischen  dem  Wachsch  (Surchab) 
und  dem  Pändsch  (Arau-darja)  gelegenen  Stadt  dea  östlichen 
Buehara,  erhalten  wir  einen  am  1.  Septemtier  gi-schriebenen 
Brief  das  Hofitath  jL  Jltftl,  worin  er  Einigen  über  seine 
ReiM  Ton  1889  raMet   Ea  rind  nnr  wenig«,  aber  belang» 

reiche  Vntizen;  zu  l  itier  I?parhpitiinf7  der  Reise- RrBebnisge 
wird  iiuh  vor  der  Heinikihr  «vhwerlith  Zeit  (iuden.  .,Zu 
der  diosgjäbrigen  Keise  hatte  ich  f^rasaurtige  Vorkehrungen 
getroffen ,  die  mich  aber  im  Vorwärtskommen  aufhielten. 
Am  Wege  von  Kscbtut  ')  zu  den  Alpenseen  Kul-i-kalaOf 
aon  Fan,  Alasaadar-  (laluadar-)  See  «ad  MuiarFaM  lafoto 
idi  eine  dar  bedenteiiditeB  tnriceatanfaeben  OebligBland- 
Bchaften  kennen  Die  bedeutenden  Erhebunpen,  die  nich 
aln  die  .Mittelkette  der  (iebirge  südlich  vom  tjaratschan  um 

den  TsuhandaraFOipM  iMinni  gfoppiraa,  baatabaa  varaalm* 

'j  Zur  Orieotiraiii;  tiebe  I'eteriD  Mitthril.  IB79,  Ttfel  I,  SWiSCbm 
SanifKtisii-Tlial  and  aUiar,  ö*U.  tos  «B*  Ö.  L.  t.  Qt. 
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lüdi  «in KalkHdimenten,  die  Grundlage  «kr  Hvidluhen  Kstta^ 
dweB  «mtg  «ingaHhnlUaD«  PMaböheo  14000  Foh  er- 
fioidwB,  und  du  fblgeraobt  HiiMirKelt«  bsiMt,  bUdtn  Dr- 

gesteine.    Deraelbeo  lagert  auf  der  Raratag-  (kIbo  8Bd-)  Saita 

noch  eine  zweit«  ürgehirggkette  vor,  und  auch  die  letzt« 
Sand8f<'inkett*>  .ifr  Vur  rTge  war  im  .luli  nooh  niohi  giwr. 
■choeefrei.  Die  wui(<>reii  Arbeiten  hatten  'lie  Ejrt'or»L'liung 
dM  ZwiBohenraumoR  zwigotiou  WulIiücIi  und  Kufirnugan 
•innMitB  nod  dem  Pändach-TliBl  andereraeito  im  Auge. 
Ifraoh*  anbekamito  topographiaalM  Binsalbaitm  habm  dcfa 
dabei  herauagaeteUt,  Bainentliob  erwuBt  es  akb  wiederum, 
daaa  die  aUdwirta  flieaaeaden  Oewiaaer  tod  Ost -Buchara 
auf  dem  ganzen  Gebiete  zwischen  Baldschuau  und  Huaar 
nicht  durch  einzelne  Gebirgsketten,  Rondern  dunh  sediraen- 
täre  plateauartige  Krbebungen  Toneiniiihior  geHoliiHdcn  nind' . 

HatwB  die  „Peteim.  UittheiL"  ia  den  Jahren  1877  und 
1878  «ne  Übwiiflht  der  bantfarbigen  etbnognpbiBohM 
Terimltiuaae  dea  rusaisohen  Keicbee,  namentlich  auf  der 
Orundlage  der  Rittich'achen  Arbeiten  gegeben  (s.  1877, 
S.  1  und  III,  mit  Tafel  I;  Er^iinzungBlioft  Nr  54,  187«, 
mit  2  Karten;,  bo  liegt  ee  ihnen  jeti^t  ob,  einer  speciellon 
Ergänzung  Brwibnangau  than,  weicht'  Dr.  Le«poU e.  ScArttwi 
in  3.  Band*  aeiaer  wReiiea  «ad  ForBobangen  im  Amar> 
Lande"  unter  den  Titel  „Dif  FSOttr  in  Ämm-ZandM"  dar- 
bietet ').  Dies-'  werthvolle  Publikation  enthält  eine  im  Ver- 
gleich TAI  der  Hittich'schen  wesentlich  vergcbie<lene  und  viel 
(Jr  l  iiil'ir'erc  Kurte  in  I  :  1 1)00  ()()()  mit  den  farbig  abge- 
grenzten Gebieten  von  lü  Völkfrachaften ,  verschiedene 
Tafeln  mit  Portraita  und  noch  mehr  dergleichen  mit  Ab» 
bilduiigea  tob  Scbädeb.  Oer  Text  aber  behandelt  ia  iwai 
HavptabeehBitteB  die  riUradiobe  Verbreitung  Jedee  einaelaen 
dieier  VolksBtämmo  und  die  aus  hiBtoriBcht  r  Z'  it  nnuhweis- 
baren  Veränderungen  in  dieser  Verbreitung,  sowie  <iit.^  anthro- 
polngig.  h-f  f lüihliiL'iH,  h-  n  Charaktere,  Sprai'he,  jihysische  He- 
acbatfenheit  wie  be^uiiders  Schädelbau  und  (ie^ichtüliildung. 
Biae  ungemeine  Fülle  aus  eigener  Beobucbtuug  und  der 
peeaaimteo  betreffeodeo  Literatur  gaBchöpfter  Notiiea  iat 
nivr  in  klarer  Dispeeltioo  tUBamuengeatellt,  aogar  so  einer 
lp?(lmre!i  ,  nft  höchst  interessanten  Diir^tellung  vereinigt. 
Das»  iimiu  he  der  nnpefuhrton  Thataachen  jud  be.-<chriebenen 
Verhftltnist^i'  m  imn  r.ii  lit  nn'lir  der  Gegi-iiwurr  ontsprechen, 
hebt  der  hucbvordieute  Verfasser  in  der  Einleitung  aelbat 
hervor,  fiel  doch  sein  Aufenthalt  in  den  Amur-Lündem  in 
die  Jahre  1854—56,  wo  die  dortigen  Volker  eben  erst  an- 

<)  Von  d«r  Kaiiarl.  Akadaaii*  dw  WiasniwhaftiB  ia  St  Paltcabaif 
haraatgf^obm.  4*,  m  88,  adt  lOIBMa.  StiVatiBitaif  1«U.  «nii 
1S,W  Hark. 


I  fingen,  mit  den  ruasiachen  Einwanderern  in  Heruhrung  ta 
koanaen;  gerade  die  NachwaiBe  Aber  die  raaobe  Verind^ 
rung  der  Mtumrülher  doroh  dl*  BerVbruuf  mit  civiliiirteni^ 
wie  dort  den  Cbineeen,  Japaneeen  und  RoBBen,  iKwHngfa 
mit  den  beeonderen  Werth  dea  Buchee. 

I  Polar  -  Ragionen. 

Die  AnaahiBe,  deaa  Mie  Bemühungen  der  AaMfikuer, 
die  MaouiohafteB  dw  fecauBateB  beÜen  Beota  vaa  dir 

f^tmuntW-Exptditiim  aubafindeo,  maaeheB  wertbToUea  Bci- 
trag  für  die  (jeographie  des  nöniliihen  Apifii»  ergeben 
würden,  scheint  sicli  natb  den  zablreiclien  brieflichen  Mit- 
;  theiluugeu  und  Kartenskizzen,  welche  der  New  York  Herald 
in  den  letzten  Monaten  veröffentlichte,  in  vollem  Uinfiap 
zu  bestätigen.  Der  Correapondent  diesee  WeltblaMai^  OUr, 
bereiete  (Ue  NordlcQate  des  Tüchukuohen-Landea  tob  der  8t 
Lorenz-Bai  bu  NiBobne-Kolyiusk,  um  die  Nachrieht  von  daa 
Brande  def<  ,, Rödgen"  nach  Europa  zu  übermitteln,  auf 
demselben  Wege  folgten  ihm  später  Capitain  Ilfi^y  vom 
„Kodgera"  und  Cadett  Hunt.  Während  Oilder  auf  der 
PoetatraaBB  Uber  Sredne- Kolymakc  und  äaaebiwBnk  sacb 
WBiraiu!}aBBk  weitergereist  war  und  tob  Ider  aae  aar  TTatar* 
Bt&tzung  des  Ingeoiears  HelTÜle  nach  dem  Lena-Delta  sich 
wendete,  entachloas  sich  Capt.  Barry  auf  die  Kunde  von  des 
Ereignissen  daselbst,  die  Nachfor»chungen  nacii  deru  drittau 
Boute  der  „Jeanuette'',  daa  unter  Liout.  Chipp  ({astaDdae 
hatte,  zu  unterstützen  und  die  Kttatenstrecke  bis  zor  Leoa- 
Mündung  nach  SahiffrtrilmDemi  abBBauchea.  £r  gelaagte 
auf  dieaem  Wage  jededi  aar  bis  BaMlM|e  Uat^  ^ber- 
balb  des  Indigirka-Delta'a ;  da  er  hier  f&r  die  weitere  Toor 
längs  der  Kttate  keine  genügende  AniabI  Ton  Hunden  und 
I  Futter  für  dieaelben  auftreiben  konnte,  sah  er  sich 
I  nothigt,  die  Weiterreise  bis  zur  Jana  quer  über  Land  zu- 
rückzulegen ;  von  Ustjansk  gelangte  er  längs  der  Jaaa  dbtr 
WercbqjanBk  aaob  Jakatsk.  Voa  lageaieur  MtieiiU,  welchir 
im  Pelmiar  «ad  lOrf  vMgnliA  daa  Leaa- Delta  dunb* 
forscht  hat,  liegen  einige  Skizzen  aeiner  Schlitteniahrtao 
vor,  durch  welche  sowohl  der  Unterlauf  dos  Stromes,  als 
auch  die  Lage  und  OonHguration  cle»  Delta's  nicht  unweeent- 
licbe  Veränderungen  erfahren.  Üa  die  Theilaehmer  aa 
diesen  NaobforsohungsexpeditioBBiB  Blit  Auanahme  voa  Ueet 
Harhtr  und  Ochetitu,  welelie  im  Laaii  dea  flammail  mit 
aiaem  Damplboal  ^  arirtiiefaea  KiBtea  aaeh  Ideal  CUpp 
und  OefährteB  sbseBucht  haben,  nach  den  Vereinigte 
Staaten  zurilohgakehrt  aind,  bo  darf  man  bald  auafilhrlicke 

erwarten. 
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MmIm,  J.  :  GeoRTafla  nacioBal,  pitaar  litia  4a  lia  lawlaaaa  4a  gaagr. 

18*2       >*P-  B^***'»  fr- 
Mtrimnk  B.:  Ob  Iba  toitracMa«  at  praaeet  »upplicd  la  thla  «attatry 
(Onat  BrMala)  la  praaÜM)  artraaaair,  navigaiioo,  raala  aarrariog 

■  aad  mappinf.  (Proeeed.  B.  Qaogr.  8««.  1882,  Ko.  8,  p.  818—814.) 
IMayar,  R.:  AU^tiBaiB«  oad  apaeiatta  Erdkond«  im  Kraba  dar  Wiaiaa* 

achaften  oad  ScbnldltcipUBaa.  (Zaitacbrift  (Ir  Schnlgaograpbi« ,  III, 
Xr.  5  und  8.) 

NlOX,  CoBtn.  :  Q<Oi;r.  miliUirp.  V.  I.'Knrop»  Orientale  ft  lo  b«Min  de 
la  MidiUtras^p  I'artti?  v  I.r  UT«nl,  L'Aii»-Miii«arr,  EcTjitf.  Tri- 
Ijolitair-r,  Tiini»ic.  IK",   19:t  p;,.  ,  mit  Parte    Kiris .  Baud.uc.  1882. 

fr.  iJM. 

Opp«l,  A.,  a.  A.  Ludwig:  Qcogr.  Üildrrlafeiii.  Tt.  II.  TjpiicJie  Land- 

aabaftaa.  PoL  Brvalaa,  Hirt,  1882.  H.  4,40. 

Pmzoni,  Z.:  La  B«atra  tarra;  iHaioai  di  gsogr.  per  1«  aeoola  dalla 

Saliain  IMUana.  204  pp.  CinM,  ISSL  L  t,fa. 

MMf(  F.:  Aatkropa-Gfograpbia  aa4  Qtn4rtta  4«r  Aawia4iiag  4ir 

Br4k«ada  aaf  die  QraehtchU.  8*.  Statl«art,  BagalhoTB,  1882.  H.  la 
RMlter,  Q..  bar  gaogr.  UnUrricht  in  dar  Volkaaebala  erliutert  daiah 

VortriR  nod  Lettinnen.  1.  8*.  Däbela,  Sahaidl,  1881.  M.  t,|l». 
Serr«,  K.    Oi^agrapbie  gin^rale  hiitoriqaa  at  oaiaailtalalai  8*,  804  pp. 

Montpellier,  impr   Härtel,  1882. 

Swinton,  'V    iiitri'ductorr  Reography  Id  laaJIaga  aad  iitfallMt  t*, 

116  [f.    New  Yurk,  1882.  4  ah. 

Wagner,  L..  GeoRraphie  fUr  Fi>rtbiIdLiit.'!is;iiilI«r  aad  aagahende  Ge- 
warbatraibcBda.  8*.  Boeblita,  Pretaacb,  1882.  U.  0,tt. 

Iffrtlinwlitodw  «sd  »hyallul.  Omagra^»,  KactogMipld*. 
Adan,  E. :  Latitada  m  rajaga,  m^thoda  gnpUqaa.  8*,  18  pp.,  vit 

2  Tafeln.  DrSaatf.  1881.  tt.  9jm. 

BwbM  daBaaagi:  T.  A.:  £lata  feiaatiiia4a  laaaM  «iqpiNa  4a] 

(laU.  Baa.  gfagr.  FUria  1888^  Ba.  8,  p.  40T— 8840 


B.:  Kariaal  di  gaagiaia  Iriw,  daacrittira  r  connmeiala, 
col!'  aKiMiinta  di  ana  anteinta  raaa»na  itoriri  delle  prindpali  ac«- 
per.i        .r:ttirt*.  H'.  H20  pp.   Sien«.  Lajicri,  IHHl.  1.  8, 

Boguslawi<<ki ,  <j    >.     Über  di«  Teinpitratur  dir  «ii  lhf  t.^i:  llcmitphüra 
ntd  \fr);lrich  limielbeii  in  btihereti  Breiten  mit  il^rjrr.iKfn  ik-r  niird- 
licbcü  Hrmniiiiure.  (VerSiandl.  d.  UeselUcli    f.  Krdkunde,  llf rlin  issi, 
Nr.  4.  8.  192—197.) 
Bdrsen,  C:  KUatcuaufnahman  mittala  Dapraaaionawiakala.  (Aboai.  d. 

Hf4n«r.  1888,  X.  Mr.  8.  8.  484-474.) 
Boaaai.  I.  t.t  Voara  tarala  kanaataritha  p«r  B  laiatla  &iib  a  ipa» 
dit«  dalla  altaMMh  «aa  aa  caaa«  aiiB'  «todair  aaitaida.  II*,  IM  pp. 
Mailand,  Up.  Firala,  1881. 
DüMikelinan,  A.  t.-.  Waat»,  AaQpibaa  aa4  Blila  4ar  »odanaa  M»- 
tM>ro:nRie  (Mittb.  4.  Varaiaa  flr  BrOaada  aa  Upaig  1881,  •.  M 

"  SS.  Mit  kart*.) 

Davil,  w.  M.  Od  tiie  cia»ification  of  Laka  Baaalaa  (ProBaad.  Baatoa 

><nr  .  Nal.  HiaU,  XXI,  p.  S15-S81.) 
Od  Lupo,  H.:  Appaa«  41  gaagiafti  bataalaa.  8*,  80  pp.  Taifa,  La^ 

«rl.er.  1882. 
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Forei,  F.  A.:  La  grain  da  Klarier,  (drek. 
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8°,  29  pp.  BrÜM«l.  1S8!. 
Hammer,  K  :    Vrmurh  einer  OeoRraphie 

tbeika  1882.  Nr.  I,  8.  10— III.) 

Haughton,  S. :  Sii  icctaraa  aa  pbyiM  fiagiap^.  8*,  884  pp.  LoB' 

don,  LoDgntoa,  1882. 
Hniaar,  P.  H.:  Oaa  BIjdaikap.  Oraphisekia 

lang  dar  «UeaMto  ABatahaagaataUaacia  taa 

Brda.  8»,  10  SS^iait  TafaL  Wiaa,  HatUabae,  1888. 
MMimoaar,  K.:  Ober  Utert  aad  aaaara  BaprodaetieaBrafttkraB  aad 

daran  Ververthong  (Vr  di*  Kartagrapbia.  CBitth.  d.  K.  Hitit  Oaogr. 

InaUL  1882,  Nr.  2,  S  41—77.) 
Hohmann,  F     Beacbreibnng ,  Theorie  nad  Gebrauch  des  Priciaiona- 

Polarplanimeter.  8*.  Erlangen.  Ueichert,  1882.  II.  2. 

Hfittl,  0.  C. :  Kart«Blei*n.  Kartrr  projeetincen ,  KartendaratelluDR  und 

VerrialHltignBfT.  8",  30  SS.  Wien,  HiiUel,  )6N2 
KlrohholT,  A.:  Über  d«B  Kinfluaa  roD  Steppen  und  Wtuten  auf  dia 

BatwiekalaBg  der  Vaiktr.  (Aaa  allao  WaMhaOtB  1888,  Zill,  Mr.  8, 

a.  810  aad  871.) 

KMr,  H.  i.t  AlteaaMiaa  WUteaagikaada.  (Dm  Wimm  4ar  Oagta» 
vart.  Bd. II)  8*  860  S8.,  mttKartia.  Laipii«,  Prtrt«.  188t.  Ml. 

KoOh,  6.  A.:  Rrdwirme  nod  Tannelbau  im  HuchRebIrge.  8>,  .13  88. 

Wlaa,  SelbitrtrliiR.  18«2 

ATMr  »N.  7,fU^<^h-lH  <!*•  I>.nf,r».#n  und  Ott.fr  Atl>eBTPr#fft«.  IP**,  Kr.  1. 
KÖppt^n ,  'A  ,     Krl  »iiUriing^r.  /.ur  Kurie  di-r  HautiRkeit  and  mittlarea 

ZnK>tra»aen  barometriubcr  Uiaina  awiacbao  daa  Petaangabirga  aa4 

Ural.  (Aaaata  4.  Hy4iagr.  1888,  X,  Br.  6,  8.  888—844.  Hü 

Karte.) 

Lataaohafc,  1.:  Tableaa  der  «itkUflltt  ttlataltglUh  gtagy.  Ttt^ 
kittaltaa.  M.  Wien,  i'iehlar,  188t.  d.  4. 

MUlua,  K.:  Obar  4«  Btadaaa  dw  NateB«  «f  dla  T< 


IWt.  II0.4J 
da  aitaa«  *a. 


(Aaa  aB«  VtiU 


15  ab. 
■ad  Oaratal- 


dia  WandaraigM  dar  Tkiara.  <Daatatht  6tagr. 

Nr.  S,  8.  12*— 138.) 
Obanntir,  L. :  Ober  das  Warth  aad  die  Benntinng  tob  Kartea.  (Zelt- 

acbrifl  d.  Dootach-ftttarr  Alpentereini  1882,  Nr   1    8.  48 — 69.) 

Penck,  A..  ülaciale  Ilodrii,^'Citi;tiiin;  iAii«.un.i  IkS'.',  Nr  18  und  19) 
Roth,  tr.    l>;e  Trii>;b(iuh»r,t.  »uf  .)<  r  Krdoberfliche.   t».  VS  SS.,  mit 

2  Tjfi'.n.  i'J;ii  rfsTi.  r.  d'T  r,  il.    IIhtl'' nchule  tu  Bnitchudp  1 
Salviati,  K. :  Curau  di  geogralia  «tlruDomica.  160  pp.  Genua,  TiprigT. 

Sordomnti.  1881. 

Sdineidar,  P.:  Dia  Siadeluagaa  aa  Maarbmaa  in  ihrer  Abfaiagigkeit 

roa  daa  gatgr.  BadiagaagM.  8*.  88  88.  Baltob  MlMayai,  1888. 
SIevin,  Tb.  B.:  The  nafnada  pela.  (Proaaed.  Oaogr.  8ae.  tl  tta  FBp 

tifte  188 1,  II,  p.  33—41.  Hit  Ttfal.) 
Btamcok^  R.«.;  Ootaraucbnagea  Bbardia  Sekwara  im  laaandtrMa. 
(Mittk.  4.  B.  K.  MOit.  Qaifr.  laaUt  188t.  Nr.  8,  8.  19— i».} 

r.  dat  9ba  ItMitt  af  AMca  lad  Arft,  ffraaaid.  af  tta 

iittItMaB,  nialkaaplan  188S.         Piaaaad.  B,  i~ 

1881,  IT,  N«.  10.  p.  888-440L) 
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INlkh,  T.:  Oto  kMdMMli  e«litt  ul  ■«■^wÜMtiiit  Buwpa'«  nad 
th/d-äiuAieu.  n  B8.  (Pncrm  im  JtgL  BwlMtato  H«f  IMt.) 
VMa.  F. :  Bnvt  ladiniirai  p«r  !■  lattan  UM  «rtt  topagr.,  MNgr. 

•  gaognf.  36  pp.  Flonai,  Le  Monnitr,  1881.  L  0^. 

Wsycr,  Q.  D.  E. :  CoDttructioD  la  einer  KU>t«aaufnahra«  im  Vorbei- 
filrcnir  (Aanal  ii.  Ujiro^  1882.  X,  Nr.  a,  S.  634  — 5«».  MitK»rle.) 

Woclkof,  A  Mcnn  annuil  rainfall  fi>r  differcnt  coontri«  of  Uie  clobe. 
(AnjfTicaD  Jouriial  of  ScieDt«  ic,  Mai  1882,  XXllL,  Xo.  137,  p.  3*1 
—  (-Irt  )  —  —  KiaigF  UetraclituB(;en  üb«r  die  Scbmick'aclie  Tliiiorie 
dar  UmMtiaDg  der  Meere  uod  Weobael  der  Kiaaeiten,  nameDthdi 
ikn  UtaMtelogiMlM  SaHa^  (llittli.  d.  K.  K.  a»t^.  0«.elUeli  1882, 

XXT,  Nr.  6,  B.  S8>— M>.)  Ober  die  Temperalar  der  tOdJichn 

BemüpLär«  (ZeitMbr.  t  MatoemL,  Nor.  188S,  XVII,  S.MI— 4«K) 

Weltreisen,  Banunelwarkai,  VmrtclitocImiM. 
Avall«,  K.    Noticea  lor  tn  eolottiH 

1881,  LXXUl.  .Vo.  248  ff,) 
B«rtonl,  M     U  »chUntA  e  U  tratta  de«li  aeUatl  ti 

(EiriaU  ncicntif.  ariiiera  1882,  I,  Na.  1  S.) 
Otrnloohi,  U      Li  bacico  de!  Mediterranea  coniiid<iratn  uci  luoi  np- 

porti  colla  cirüU;  diacorao  akirico-Kei>);r.  8",  IIS  pp.   Per^Kia,  tip, 

Santocci,  1882 

CiitbannM,  A.  de,  et  Q.  Biard:  Kapport  inr  la  loji^t  de  la  ,Ja- 

MB".  4«.  Vuia,  IMl. 
MM,  L.:  Satmtn  4'«b  Mtnaliato  k  kai4  da  Ja  Juoa"  lune 
dTobearrttiaiit  aar  la  nMAorolagia  at  laa  «otcratteM  iwMMlallaa  de 
la  aier.  8*  94  pp.  Paria,  Sarr,  IStt. 
Abdr.  .lu :  Ball.  Bm.  Leafaed.  de  gtte.  I««— «. 
Cuyiar,  T  L    frum  ika  Hlia  te  ffamf  aad  hatwaad.  f,  3S7  pp. 

New  York,  1882.  7  ab.  6. 

DaiaMihammar,  0.:  Mataa  Briaa  n  «•  Wall.  ftlBS.  Win,  G*- 
roU,  1882.  0.  e. 

B.  8  :  RsminUceDwa  «(  Ufc  ia  Myaara,  Saatli  Aftte  aad 
»",  240  pp.  UadiM,  HalelMfda,  IMI.  4  ab.  6. 

P.:  La  faacT.  aai  aoi" 


aalla  viU.  6f  pp.  Heapal,  Haiana,  IMl. 
EVMW,  h  0.:  Report  oa  Adminltr  «Ufiyt  Iv  ttd  ymt  tMt.  (Tf»- 
eaed.  B.  Geogr.  8oe.  1882,  IV,  N«.  «,  p.  6M— Ut.  —  HiHt  Mag. 

1888,  LI,  No   11,  p.  819—829.) 
Fernindez  Duro,  K     L'i*  juraa  de  laabel  la  CeUSlica,  lae  oarea  da 

Cort«a  T  e]  «alUj  de  ANarado.  4«,  .Sa  pp.  Vadriil,  1882.  (Xiebl  im 
Handel  ) 

FulOO,  V.  di;  Orient«  »d  Occidente  :  Tiaggi  od  imprcasioiii.  12°,  34  pp. 

Neapel,  Furchheim,  1882.  |.  3. 

fihawi,  J.  van  den:  Lee  Migrattoiu  dea  Ar/ae.  (ball.  So«.  B.  Giogr. 

lamt  IMl,  TU,  Va.  t,  f.  »1  ff.) 
•MndMIar,  k.:  Lm  aulaa  at  lea  appartUa  da  gdagiapUa  at  da  eoe- 

mograpbie  ic.  i  TEipoeitioB  saiTereeUe  lateraatiaiiila  da  UT8  4 

Paria.  8",  7.M  pp.  Pari*,  impr.  natioaala,  I88S. 
Hunt,  8.  L.:  On  Dntj  nader  a  TtmM  Boa,  Mag  aaaa  praetieal 

aa^geetioiie  for  the  maiafwiailia  af  kaaMh  aad  V&SOj  «aaArt.  8*, 

138  pp.  London,  Allen,  1882.  4  ^ 

Jarz,    K.:    13aitra|;e  lur  Humcriichni  OenKraphie.  (Uittll.  d.  X.  K. 

Geo^r.  üuellucL.  1B--2,  XXV,  .\r,  f,,  .S.  329  342.) 
Kirchhof,   A      lia>  Darwm'ücbif  Princip   in  der  VölkeraatWllhllBK 

(Aua  allen  WelttbeUen  1882,  XIV,  So.  l,  S.  1—8.) 
illwde  Ob.  e.:  Tb»  Oiiaiia.       m  n.  iMdan,  TMlaar,  188S. 

10  eh.  4. 

iMlMar,  v.t  inifgia  Iii  toa  ad  MInMaM,  taataUr«  d'iatama» 

tiaiaaa  dl  P.  Xranp.  (AnhMa  Vaaato  int.  XXUl,  No.  1.) 
Marfnalll,  O  :  La  gtognt»  ed  i  padri  della  ehlaca.  (BoU.  Saa.  1 

Ital.  1882,  VII.  No.  9  ff  ) 
Maunoir ,  Ch. :  Rapport  aar  laa  traraux  d*  la  gaaütf  da  1 

•t  anr  lea  proffria  dea  acieDc«a  n^ogr.  pendaat  l'inia  Ifliü.  (ML 

Sa«.  Odap.  Paria  1«8>,  No.  1,  p.  6-8S.) 
MaaitMtib  l.  da«  OataaiH  •  niim»n  pattagHan.  tlwaliw.  iMt. 

pea.  3,ea. 

Miny,  V.:  Qnatr«  moie  w  Orient,  Notea  d'iu  tourintr,  Obock,  1>  cr.te 
da*  Saaoalia,  Maeeata,  la  goUa  Panitaa,  Bagdad  et  la  itllie  da 
Tkra.  ••.  PMi»  Pkaauriaa,  litt. 

Wtfiuikmu,  A.t  fhalaiWiMi  aaf  Mmb.  (Tarbaadl.  d.  Oe- 
MllHfc.  t  Mkaada  n  Bolta  ittl.  Ki.  T,  &  «t4-S4i.) 


QiiirM,  P.r.  dai  Bilada  dil  daawbttwtirti  da  ka  lagiaaaa 

1«.  UL  t*.  Itt  n.  Ibdrfd,  Henaadaa,  MM. 
Mh,  O.  T.:  Dank  Mb»  «ad  Orieckaalaad  mik 

BeieebrUfe.  IL  8*.  Haidalbai«.  Wiatar,  IMl.  M.  T 

nttaKa  geogr.-aUtiat.  Lexikoa.  1.  Anfl.  aatar  BadMHa»  VM  B.  Lagai. 

In  Lief.  8".  Leipdp,  Wigand,  1882.  i  B.  1 

Tillo,  A.  d«:  Notier  aar  le  toDgri'»  dea  gdognghM  äDMaMa  k  Halla 

8»   14  pp.   L«-ip.iik',  Uaeasel,  I^^^2.  fr.  1. 

Tomaao  dt  Savoia:  Viaj;i;:ü  de.  Ii.  t'jr»etu  „Vitinr  I-ieaaT' ,  IST» 

— 81.  8°,  233  pp  .  mit  Karte.   Uom,  tip.  BarUra,  i&6l. 
Vacohari,  0.  C. ,  nnd  C.  Bertaoobl:  CMmognfia  della  Diriaa  Caa- 

medü.  8*,  143  pp.,  mit  11  TaCala.  Taria,  tip.  CaadalaM,  IMl. 

(Aaiaag  te  Oa— ai  IIM,  YII,  Va.  »,  p.  M—tftJ 
WniwüIMM,  cm.:  U  faaaUaa  da  piwfar  ■Willi  at  la  timn 

«aifaiailla  w  atagala  da  Tarfaa.  (Bdi.  Sai. 

VII,  Ka.  1,  p.  S«4S0 


Adam,  L.  P.:  Oarta  dta  «wiina  dM  diu  bfligbtwi.  Ma.  Obi 

lama),  ItW.  fr.  t,> 

■m.  r.  B.«  Bmla  Afln  war  <•  aaHMiabaol.  4*.  tS  II.  Sraaiairs 

WaUar,  ItM.  >. 
Buraau,  Hua  et  Goedorp:  Atlaa  aalwaal  de  gfograpUe  moiUnr 

ph^aique,  poUtiqae  dtc.  40  Kaftaa.  Paria,  Jonret,  1882.         fr.  ii 

Dubail,  M.:  Atla«  claaaique  de  g^agraphie  nDirereella.  4*,  24  tUitr 
Paria,  Hetsel,  1882.  fr  ■ 

Flaohar,  Th.:  ParHimile  della  Carla  Nautica  Araba  (Carattere  Ba^- 
bino)  del  XU;  St-nln.  M.  i.  —  Facaimile  della  Cartt  Saut.ca  i 
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daU'  Aaa*  ISTS.  »  BL  lt.  i1.  —  Paaaiaüla  del  Portolaae  d«:  \: 
tagal«.  4  BL  H.  It.  —  Paaafaaila  d«Ua  Oarta  Naatlaba  di  baituu 
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OtWblMi,  0.:  Vwtif  AHaata  aata  di  gaogr.  flalea.  II  Karta.  Taffa, 
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Haardt,  A.  ?.:  Gookt.  Atlaa  fBr  die  hSheren  CUaaeo  der  Volkt-  111:1: 
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IblUi.  L.S  4  CartM  Mar  daa  Bailar  IBiriaMBaMat       BaaaL  Mi. 

NaBmal  Atlas  of  Oeneral  geagrapbr.  4*.  1  ah.  —  4«.  4  d.  Leadw,. 
Jabaaton,  1882. 

Populär  Atlaa.    Europe.  Vol.  IlL  Londoa,  Latt«,  188t.  Pol.  S5  »l 

8".    10  all.  6. 

Quaanal,  G. :  Nonrel  Atlaa  eIaaai<)Be.  IL  L'Bnrap«  noiiu  la  Prao». 

18  Karten.  Paria,  Maaaon,  1882  fr  i': 

Rolfa,  }.  B.:  Baatara  aad  Waatara  Hemlipberea,  con>tme!r.j  Unm  i  ■ 

■aat  taaaat  avraya.  1  BL  Laadan,  i-'s-.-.  \\\. 

auf  Leinwand  mit  RoUcn  4  30  ix,. 
BokaMWlburg'a  Uaiaar  Sabalatlaa  Ar  Bafara.  —  Itr  Beaaaa.  Bng. 

?a«  0.  AraMdta  aad  J.  I.  Kaltlar.  4*.  4  t8  Kartaa.  Labr,  SabaaM- 

baig,  Ittt.  4  M.  Owttv  gab.  4  M.  I. 

SaliMMar,  M.:  Kaita  daa  atidUahat  StmUnrnb.  UOt  IM.  La^ 

ilg.  Bieu     Zieger,  1882,  M.  t,«,  nHmd  idl  alafrabat  fkaaa- 

fipaBa  H.  i\  mit  fiiiifTii  imr  Tianaparaaa  H.  M,  adt  tlalbiihai  Hiai 

pareai  und  Ultrwerk  H.  100. 
8«^ent,  K. :  AUante  geogr.  alementare.  10  Karten.  1.  l,ao.  —  —  K\- 

lante  ueo^r.  eumpleto.  20  Karten.  1.  3,ei).  —  —  Atlanto  geogr  du- 

manU'.  lu  Karten.  I.  1,10.  Mailand,  VallarJi,  18K'>. 
Stider'a  Scbul  -  Atlaa.     Aoagabe   fttr   die   tluti-rr  - Ungar.  Monarctic 

SI.Aall.  41  Karten.  Knpferatieli.  QolLa.  Junlu«  Pertbe«,  1882.  M  V 
Umlauft,  F.:  Kartenakiiaen  fttr  die  Scbulpruij.  Fol.,  13  Taf.  Viel. 

Büttel,  1882.  a.  I 

Williamt,  J.  F.:  BlMaaatary  AUaa  aad  Oasgiaphy.  4*.  SO  Kartia. 

London,  Phil^  IMl. 


(Oaaebteaeaa  am  IS.  Konrnbar  IWl.) 


\  «er  aM«<k>^-a<Tkar'aaaaa  ■aOeakaraiawat  ia  Osika. 


Digitized  by  CoogL 


I 


( 

I 

i 

I 
I 


•rv    w,  -*t».  -<p%  .*»-. 

_   .  \r\l                                           '                   W"             ■*>•-              n  -•»•. 

PiUs  SoU  Kinn  Knn,u/n*r  Iohi  .  14.  Xroqmder  C«m  ..  ILSo/iU^  Com  .,  W.  Homer  Cmtn.  11  Oraiirr  Com  ,U  Battn-  (i>m  . 
J/.  Abtiujtr  Com    S«  Snronn'  Com    <tS-  Z^pltner  Com  '.  H4.  fntfmr  l'amitat  .l.i.  Rrrfqrr  Cmn  ...K  Marmanwr  nuntiat . 
»TO  SOHuiufattn-  Awn,  it.UtrmnnnjTtadtft'ConK  St  fbynranr-  (>im  .  SS  Ef^Kokfibunfnr  Com..  .i<  KlAn  kokflbunfrr  Com  . 
\me,SuiM  u  Gtiiii* .  m.Ftumantr  Com.  er.JymmjrCim,  Sg.Warajdi/Ur  Ctn .  69  Kriuiam- . .  lO.Hriovar^r  cömitnt 
9.  UitwOtoksa  ner  Dittrirt . 

Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 
J 


I 


j     Digitized  by  Google 


Dk  Google 


Digitized  by  Google 


